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Die ſieben Tage der Woche. 


6. März. i 


Prinzregent Ludwig von Bayern trifft zum Beſuch des 
Kaiſerpaares mit ſeiner Gemahlin in Berlin ein und wird bei 
der Tahrt vom Bahnhof durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
der Stadt von der Bevölkerung freudig begrüßt. | 

In Berlin ftirbt im Alter von beinah 79 Jahren der 
Botaniker Proſeſſor Dr. Paul Aſcherſon (Portr. S. 442). l 

Die ſranzöſiſche Deputiertenkammer überweiſt nach ſtür⸗ 
miſchen Kundgebungen der Sozialdemokraten das Geſetz über 
die dreijährige Dienſtzeit dem Heeresausſchuß. 

In Rußland wird das dreihundertjährige Beſteden des 
Zarenhauſes Romanow feſtlich begangen (Abb. S. 441). 

Inſolge eines durchſchlagenden Sieges der Griechen unter 
dem Kronprinzen Konſtantin bietet der türkiſche Oberbefehlshaber 
Eſſad⸗Paſcha in Janina feine Kapitulation an. Die Griechen 
befegen die Stadt, die türkiſche Armee wird kriegsgefangen. 


7. März. 


Prinzregent Ludwig von Bayern wird im Berliner Rat- 
haus von den ſtädtiſchen Behörden ſeierlich begrüßt. — Bei 
einer Galatafel im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes 
tauchen der Kaiſer und der Prinzregent herzliche Trinkſprüche aus. 

Der neue italieniſche Botſchaſter in Berlin Bolatti wird 
vom Kaiſer und der Kaiſerin in Antrittsaudienz empfangen. 

Die ſranzöſiſche Deputiertenkammer nimmt das ſpaniſch— 
ſranzöſiſche Abkommen über Marokko gegen eine Minder- 
beit von nur wenigen Stimmen an. 

Das engliſche Parlament wird bis zum 10. März vertagt. 

Im Hafen von Baltimore werden durch eine Dynamit- 
exploſion mei Schiffe zerſtört. Dabei finden ewa 100 Menſchen 
den Tod. ö i 
Zum Nachfolger des verſtorbenen chileniſchen Geſandten 
in Berlin Matte wird Don Miguel Cruchaga ernannt. 

Präſident Wilſon nimmt die Ehrenpräſidentſchaft der 
ameritanifchen Friedens- und Schiedsgerichtsliga an. 


8. März. 
Prinzregent Ludwig von Bayern reift mit feiner Gema“ lin 
von Berlin nach Dresden zum Beuh des ſächſiſchen Königs. 
Der Reichstag vertagt ſich nach endgültiger Annahme eines 
Etatsnotgeſetzes bis zum 2. April. T 
In Rom wird bekannt gegeben, daß der Papſt Pius X. an 
Influenza erkrankt iſt. 


9. März} | 

In Langenburg ftirbt, 81 Jahre alt, der frühere Statthalter 

von Elſaß⸗Lothringen Fürſt Hermann zu Hohenlohe-Langenburg 

(Portr. S. 442). Zi | 

Zus San Domingo wird gemeldet, daß der Präſident 

Nouet von feiner Stellung zurückgetreten ift und eine Reie 
nach Europa angetreten hat. 


10. März. l 


In Preußen werden zur Erinnerung an die große Zeit 
der Befreiungskriege große Gedenkfeiern veranſtaltet. 

In Berlin werden unter dem Vorſitz des Reichskan lers 
die Verhandlungen der Bundesratsmitglieder und einzel⸗ 
ſtaatlichen Miniſter über die Aufbringung der für die Heeres» 
verſtärkung notwenden Mittel eröffnet. ` 

Das engliihe Parlament wird von König Georg mit Bers 
leſung einer Thronrede eröffnet, in der er die Beziehungen 
Englands zu den fremden Mächten als freundſchaftlich bezeichnet. 


11. März. | 


In der Konferenz der Bundesratsmitglieder und einzel⸗ 
ſtaatlichen Miniſter in Berlin findet die einmalige Abgabe vom 
Vermögen zur Deckung der einmaligen Koſten der Heeres» 
verftäriung allgemeine Zuſtimmung. SCH 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche und die ruſſiſche Regierung 
teilen mit, daß ſie die Herabſetzung der Truppenſtärken in den 
Grenzprovinzen beſchloſſen haben. „ 


12. März. „ 
Bei der Landtagseriagwahl in Teltow⸗Beeskow wird der 
Konſervative Haſeloff gegen den freifinnigen Pfarrer Traub 
gewählt. „ 5 
) l 24 


Aeberſeepoſten. 


Von Ernſt Niemann. 


Der Brief iſt das Mittel, mit dem der Menſchengeiſt 
den Erdball umſpannt, und wie dieſes „Schiff des 
Geiſtes auf dem Ozean der Entfernungen“ unter allen 
Himmelſtrichen, zu Waſſer und zu Lande, ſeinen ſicheren 
Weg findet, iſt von jeher die vornehmſte Sorge der 
Poſtverwaltungen geweſen. Heute, wo alle Kulturvölker 
von dem Weltverkehrsgedanken erfüllt ſind, erſtrahlt 
über dem internationalen Verbindungsnetz ein goldenes 
Netz von Ordnung und Pünktlichkeit, und es ift in der 
Hauptſache nur noch die Frage, wie der Verkehr beſchleu⸗ 
nigt, erleichtert und verbilligt werden kann. 

Im innern Verkehr war die deutſche Poſt 
gut daran; hier konnte ſie mit Hilfe der Staatseiſen⸗ 
bahnen ihr Verbindungsnetz nach Bedürfnis ausbauen. 
Um ſo ſchlimmer aber lagen für ſie die Verhältniſſe im 
überſeeiſchen Verkehr, wo ſie faſt ganz auf das Ausland 
angewieſen war. Denn die deutſche Seeſchiffahrt hat ſich 
erſt nach dem ſiebziger Krieg entwickelt und in der 
Hauptſache auch zunächſt nur auf dem Weg nach Amerika. 
Nach Afrika, Aſien und Auſtralien fuhren zwar ſchon 
1884 Hamburger Dampfer; dieſe waren aber für die Poſt 
nicht zu benutzen, weil ſie keinen beſtimmten Fahrplan 
innehielten, ſondern ihre Ladungen dort ſuchten, wo 
gerade welche zu finden waren. Und infolge ihrer unbe: 
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deutenden Fahrgeſchwindigkeit brauchten beiſpielsweiſe 
die Dampfer von Hamburg nach Sydney 79 Tage, wäh⸗ 
rend die engliſchen und franzöſiſchen Schiffe dieſen Weg 
in 40 bis 45 Tagen zurücklegten. Die deutſche Poſt war 
daher auf dieſe fremden Dampfer angewieſen, die bei 
Feſtſetzung ihrer Fahrzeiten natürlich nicht die geringſte 
Rückſicht auf ſie nahmen; ſie mußte ſehen, wie ſie ſich 
durchhalf. 

Dieſer mit der wachſenden Weltmachtſtellung Deutſch⸗ 
lands unverträgliche und die Entwicklung unſerer Kolo⸗ 
nien hemmende Zuſtand wurde durch die im Jahr 1886 
beginnenden Dampferſubventionen in der Hauptſache be⸗ 
ſeitigt. Unter Dampferſubvention verſteht man die be⸗ 
ſondere Unterſtützung einzelner Schiffahrtsgeſellſchaften 
zur Unterhaltung beſtimmter Linien, die ohne dieſe Un⸗ 
terſtützung nicht lohnend ſein würden. Für Oſtaſien und 
Auſtralien iſt der Norddeutſche Lloyd, für Oſtafrika die 
Deutſche Oſtafrika⸗Linie ſubventioniert, während die 
Woermann- Linie bereits feit 1882 ohne finanzielle Unter- 
ſtützung durch das Reich regelmäßige Reichspoſtdampfer⸗ 
fahrten nach Weſtafrika unterhält. Im Verkehr mit der 
Union lagen die Verhältniſſe ſchon vom Beginn der 
Dampfſchiffahrt ab günſtiger. Durch den lebhaften Aus⸗ 
wandererverkehr unterſtützt, hatte die deutſche Reederei 
ſchon frühzeitig regelmäßige Verbindungen mit Nord⸗ 
amerika eingerichtet, die in bezug auf Schnelligkeit und 
Pünktlichkeit den poſtaliſchen Anforderungen genügten. 
Die ſubventionierten Linien erhalten für ihre poſtaliſchen 
Dienſte eine beſtimmte jährliche Vergütung, während die 
andern die beſtimmungsgemäße Seebeförderungsgebüh⸗ 
ren beziehen. Dieſe Gebühr erreicht bei den ſtarken 
transatlantiſchen Poſten hin und zurück nicht ſelten die 
Höhe bis zu 50 000 Mark. 

Die oſtaſiatiſche Hauptlinie hat jeden vierten Mitt⸗ 
woch eine Fahrt von Bremerhaven und jeden vierten 
Donnerstag eine Fahrt von Hamburg über Antwerpen, 
Southampton, Gibraltar, Neapel, Suez, Singapore, 
Hongkong, Schanghai, Jokohama, die auſtraliſche Haupt⸗ 
linie jeden vierten Mittwoch eine Fahrt von Bremer⸗ 
haven über Suez nach Sydney. Eine Reihe Anſchluß⸗ 
linien ziehen unſere Südſeebeſitzungen in den Verkehrs⸗ 
bereich der Hauptlinien. In Hamburg und Bremerhaven 
erhalten die Poſtdampfer in der Hauptſache nur die 
ſchwere Poſt, namentlich Pakete; die große Briefpoſt 
kommt erſt in Neapel an Bord, weil die Schlußzeiten für 
dieſen Weg viel ſpäter gelegt werden können. In um⸗ 
gekehrter Richtung geht die Briefpoſt auch wieder in 
Neapel an Land. Außer den deutſchen Schiffen ſtehen 
den Briefen aber noch fünf andere Linien, engliſche und 
franzöſiſche, zur Verfügung, und ein Brief von Berlin 
nach Adelaide, der 1885 noch etwa 40 Tage brauchte, ge⸗ 
langt jetzt in 30 Tagen an feinen Beſtimmungsort. 
Japan kommt für die Reichslinien kaum mehr in Frage, 
weil Briefe dahin ſchneller über Amerika und den Stillen 
Ozean gehen, und ein Teil von Oſtaſien hat eine kürzere 
Verbindung durch die ſibiriſche Bahn erhalten. So ge: 
braucht ein Brief von Berlin nach Schanghai auf dem 
Weg über Sibirien 14 bis 17, auf dem Seeweg da— 
gegen mindeſtens 32 Tage. Trotzdem haben die Reichs: 
poſtdampfer nach Oſtaſien auf jeder Fahrt noch durch— 
ſchnittlich 600, nach Auſtralien 300 Briefſäcke an Bord. 

Durch eine kluge Vereinbarung, die Woermann mit 
der Hambuͤrg-Amerika Linie und der Afrika-Linie ge: 
troffen hat, iſt neuerdings auch der Dampferdienſt Ham— 
burg —Weſtafrika bedeutend beſchleunigt worden, und 
zwar dergeſtalt, daß monatlich 13 fahrplanmäßige 
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Dampfer nach Weſtafrika abgehen. Der große Plan eines 
Weltverkehrsweges Europa —Afrika— Südamerika harrt 
noch der Ausführung. Es handelt ſich um die Erbauung 
einer Eiſenbahnlinie von Tanger durch Marokko und 
weiter die Weſtküſte von Afrika entlang nach Dakar und 
Bathurſt. Die europäiſchen Züge werden mit Dampf⸗ 
fähren von Gibraltar nach Tanger übergeführt. An die 
Eiſenbahn ſoll in Dakar ein ſchneller Dampferdienſt nach 
Pernambuko anſchließen. Wenn wir auch bereits einen 
lebhaften und ſchnellen Schiffverkehr mit Südamerika 
haben, ſo iſt dieſer neue Verkehrsplan doch wert, auch von 
uns unterſtützt zu werden, denn es darf darauf gerechnet 
werden, daß die Reiſe der Briefe nach Pernambuko ab 
Liſſabon, die jetzt 10 bis 13 Tage dauert, auf der neuen“ 
Linie nur etwa fünf Tage dauern wird. Ein beträchtlicher 
Zeitgewinn würde auch für Briefe nach Weſtafrika ein⸗ 
treten, die jetzt in der Hauptſache von den grauen Woer⸗ 
manndampfern beſorgt werden. 

Wo am Topp der Dampfer die Reichspoſtflagge weht, 
da ift auch immer ein bißchen Poſtleben. Poſtmeiſter iſt 
der Schiffszahlmeiſter, ſchon durch ſeine Vereidigung auf 
das Briefgeheimnis ein wenig mit poſtaliſchem Gl geſalbt. 
Als Verwalter der „Seepoſt“ hat er nicht bloß die Hun⸗ 
derte von Poſtſäcken zu betreuen und im Beſtimmungs⸗ 
hafen abzuliefern, bei ihm können auf hoher See durch 
die Schiffsbriefkaſten auch Briefe der Paſſagiere out, 
gegeben werden. Dieſe erhalten den Stempel „Deut⸗ 
ſche Seepoſt“ und unterliegen den Taxen des Weltpoſt⸗ 
vereins. Die aufgelieferten Briefe weiſt die Seepoſt auf 
die nächſte geeignete Poſtanſtalt zur Weiterbeförderung 
ab. Mit Kriegsſchiffen werden zuweilen auch auf hoher 
See Poſten ausgetauſcht. 

Dieſe „Seepoſten“ ſind indeſſen nicht zu verwechſeln 
mit den deutſch⸗amerikaniſchen Seepoſten. Bei jenen la⸗ 
gern die Maſſen der Briefſäcke während der Beförderung 
ruhig im dunklen Schiffsraum, ſie werden von den 
Schiffsführern nur übernommen und abgeliefert, wäh— 
rend die transatlantiſchen ſchwimmenden Poſtanſtalten 
die Briefe nach Art der Bahnpoſten in den Eiſenbahn⸗ 
zügen ſortieren und bearbeiten. Durch dieſe Einrichtung 
hat die Briefpoſt einen Zeitgewinn bis zu 24 Stunden, 
denn während ſich früher in den Hafenorten die Poſtſäcke 
zu Bergen ſtauten, bis ihnen die Beamten der Hafenpoſt⸗ 
ämter zu Leibe zogen, gehen die Briefſendungen jetzt im 
glatten Abfluß mit den nächſten Schnellzügen weiter. 

Zwiſchen Bremen oder Hamburg und Neuyork ver⸗ 
kehren wöchentlich in jeder Richtung je zwei deutſche 


Schiffe mit Seepoſtanſtalten. Die Wände des Poſtzim⸗ 


mers nehmen große Sortierſpinde mit je 140 bis 150 
Fachwerken ein. Hier rauſcht die Arbeit, während ſich auf 
Deck die Paſſagiere vergnügen. Denn auf der großen 
transatlantiſchen Verkehrſtraße drängt ſich eine Brief- 
flut wie auf keiner andern Hochſtraße des Weltverkehrs; 
2000 Säcke gelten als Durchſchnitt, es ſind aber auch ſchon 
Poſten von 3257 und 3328 Säcken nach Neuyork gebracht 
worden. Dieſe kommen nicht allein aus Deutſchland; es 
iſt eine internationale Geſellſchaft, die ſich im engen Raum 
der Seepoſt zuſammenfindet. Eine große Zahl von Ruſſen, 
Oſterreichern. Ungarn, Griechen, Italienern, Rumänen 
geben Kunde von der Innigkeit des Bandes, das die 
Völker der Alten Welt mit der Union verbindet. Aber 
nicht alle ſind für die Vereinigten Staaten beſtimmt; auch 
Mexikaner, Weſtindier, Südamerikaner und Japaner 
nehmen ihren Weg durch die deutſche Seepoſt. 

Bis Southampton müſſen die Säcke geöffnet ſein, da— 
mit etwa unrichtig zugegangene Sachen von hier aus mit 
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nächſter Gelegenheit zurüdgeleitet werden können. In 
Southampton werden auch die letzten Poſten aus Deutſch⸗ 
land, England, Niederlande, Belgien, Frankreich, Spa⸗ 
nien uſw. angebracht; erſt danach beginnt die eigentliche 
planmäßige Bearbeitung der Rieſenpoſt durch die See⸗ 
poſtbeamten. Die amerikaniſchen Beamten ſortieren die 
Poſt nach Amerika, und zwar im allgemeinen ſtaaten⸗ 
weiſe, die Briefe für Neuyork aber bereits nach Brief⸗ 
trägerbezirken. Auf der Rückreiſe nach Deutſchland haben 
die deutſchen Beamten das Sortiergeſchäft. Der Verkehr 
zwiſchen Seepoſt und Schiffspublikum wickelt ſich an dem 
in der Eingangstür zum Seepoſtbureau angebrachten 
Schalterfenſter ab. Dieſer Verkehr iſt kurz vor South⸗ 
ampton in der Re⸗ 
gel recht lebhaft, weil D 
die Paſſagiere von die⸗ 
ſem Hafen aus letzte 
Erüße in die Heimat 
zu ſenden pflegen. Die 
Reiſenden haben dabei 
zu beachten, daß die 
Seepoſten in der Rich⸗ 
tung nach Amerika als 
deutſche, in der Richtung 
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Die Wohltat der Taxermäßigung wird allerdings 
weſentlich herabgeſetzt durch die Beſchränkung, daß das 
billige Porto nur für die mit den direkten Schiffspoſten 
beförderten Briefe gilt. Das hängt mit der Höhe der 
Tranſitgebühren zuſammen, die Frankreich und England 
für die deutſch-amerikaniſche Briefpoſt erheben, wenn 
dieſe den kürzeren Weg durch ihre Länder nimmt, um die 
letzten Europa verlaſſenden Schiffe noch zu erreichen. Die 
Auslagen für den Qand- und Seetranſit zuſammen be- 
tragen nämlich für den einfachen Brief etwa 8.15 Pf., ſo 
daß dem Deutſchen Reich von dem Groſchenporto kaum 
der Betrag von 2 Pf., der amerikaniſchen Verwaltung, die 
nur 2 Cents = 8.4 Pf. erheben könnte, aber faſt gar nichts 
mehr verbleiben würde. 
Die Benutzung des di⸗ 
rekten Seeweges bedeu— 
tet für die deutſchen 
Briefe nach Amerika 
nicht in allen Fällen 
eine Verzögerung, die 
Hälfte kann den Vorteil 
der Taxermäßigung ge⸗ 
nießen, ohne daß ſie 
deshalb ſpäter in die 


nach Deutſchland aber Inhalt: Hände der Empfänger 
als amerikaniſche Poſt⸗ e E ° San gelangte. Für die Poſt 
anſtalten gelten, und daß denlcher EE Nachrichten ad aus Amerika liegen die 


demgemäß zur Fran⸗ 
kierung der Briefe auf 
der Fahrt nach Amerika 
deutſche, auf der Fahrt 
nach Deutſchland amerika⸗ 
niſche Freimarken zu ver⸗ 


wenden ſind. Das deutſch⸗ 
¢ 
0 


quellen deutscher 


amerikaniſche Groſchen⸗ 
porto gilt auch an Bord 
der deutſchen Poſtſchiffe. 

Dieſes zwiſchen den 
beiden großen Handels- 
und Verkehrsſtaaten ver⸗ 
einbarte Groſchenporto 
hat eine verkehrsgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung, weil durch 
diefje Reform das Dog: 
ma des internationalen 
Doppelportos geſtürzt 
und eine Bewegung 
eröffnet worden iſt, die 
zu einer weiteren Aus⸗ 
breitung des Pennyportos führen wird. Zunächſt frei⸗ 
lich haben wir uns mit dem Vorteil und Gewinn zu be⸗ 
gnügen, den Handel und Verkehr aus der Portoverbilli⸗ 
gung ziehen. Zwiſchen Deutſchland und Amerika beſtehen 
lebhafte Handels⸗ und Familienbeziehungen, die durch 
die engere Poſtgemeinſchaft belebt und geſtärkt werden 
ſollen. Der Briefverkehr iſt die vorbedingung des Waren⸗ 
verkehrs. Eine beſondere Pflege des Briefverkehrs muß 
daher auch die geſchäftlichen Beziehungen beleben und 
den Warenaustauſch heben. Ferner haben in keinem 
andern Land der Welt auch nur annähernd ſo viele 
Deutſche eine zweite Heimat gefunden wie in der Union. 
Sind doch bei der letzten Volkszählung mehr als 2½ Mil- 
lionen in Deutſchland geborene Perſonen gezählt worden, 
die eine ungeheure Summe von Kraft und Vermögen 
darſtellen und durch ihre Beziehungen mit dem Mutter— 
land die Freundſchaftsbande enger knüpfen helfen. 


O 

Winke für das Auslandsgeschäft. — Technische 

Woche. — Allgemeine Auskünfte über Import- 
und Exportfragen. — Nachweis von Bezugs- 
Industrie - Erzeugnisse. — 
Kolonial-wirtschaftliches. — Tropenhyg:ene. — 
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Ausstellungen usw. 


Bezug: 


Die „Export-Woche“ ist sowohl als ständige 
Beilage der Auslands-Ausgabe der „Woche“ wie 
auch als Zeitschrift für sich im Inland und Ausland 
zu beziehen. Ueber den SE informieren 
die Buchhandlungen und die 

der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41. 


Die „Export-Woche“ ist das gegebene 
. Inseratenorgan für jeden, der im Aus- 
land Geschäfte machen will. 


Verhältniſſe freilich min: 
der günſtig; ſie erleidet 
auf dem direkten See⸗ 
weg faſt immer eine 
Verſpätung. Wenn übri⸗ 
gens beim Publikum 
noch vielfach die irrige 
Meinung herrſcht, daß 
die billigen Briefe nach 
den Vereinigten Staaten 
nicht mit Schnelldamp⸗ 
fern befördert würden, 
ſo ſei hier feſtgeſtellt, 
daß die Briefe aller dings 
ſtets dem von Bre⸗ 
merhaven oder Cuxhaven 
abgehenden Dampfer, ei⸗ 
nerlei ob Schnelldampfer 
oder Poſtdampfer, über⸗ 
geben werden, der fahr⸗ 
planmäßig den ameri⸗ 
kaniſchen Hafen zuerſt er: 
reicht. So find z. B. die am 4., 6., 8., 18., 22. und 
29. März abgehenden Schiffe für billige Briefe alle 
Schnelldampfer oder ſolche, die die ſchnellſte Beförde⸗ 
rungsgelegenheit bieten. Mit ihnen werden auch die teuren 
Briefe befördert; dieſe haben nur den Vorzug, daß ſie 
event. die bereits abgegangenen Schiffe in Cherbaurg oder 
Southampton einholen, und daß ſie auch die aus dieſen 
Häfen abgehenden franzöſiſchen und engliſchen Dampfer 
benutzen dürfen. Keinesfalls darf aus der Beförderung 
durch langſamere Schiffe ein Nachteil für die Briefpoft 
hergeleitet werden, denn die Fahrzeiten dieſer Dampfer 
liegen häufig ſo, daß ſie ihren Beſtimmungsort früher 
erreichen als die nach ihnen abgehenden Schnelldampfer. 

Auf alle Fälle iſt die unterſchiedliche Behandlung der 
deutſch⸗amerikaniſchen Briefe für die Poſt ſowohl als auch 
für das Publikum läſtig, und es wäre ein erſtrebens— 
wertes Ziel, die ſtörende Beſchränkung des Groſchen— 


ertriebs-Abteilung 


H 
e 


2: 9 99 9.9. 0 0 


Seite 432. 


portos auf die direkten Briefe zu beſeitigen, auch wenn 
die Poſt dabei vorläufig nicht auf ihre Koſten kommt. 
Denn über kurz oder lang wird ſich doch die Ermäßigung 


oder gar die Aufhebung der Tranſitgebühren durchſetzen 
Fiskaliſche Erwägungen, von denen übrigens 


laſſen. 
Deutſchland freier iſt als die meiſten andern Staaten, 
dürfen die Entwicklung der internationalen Verkehrsbe⸗ 
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ziehungen nicht aufhalten. Am Ende dieſer Entwicklung 
liegt auch das Ziel eines täglichen Schnelldampferdienſtes 
zwiſchen Europa und Nordamerika. Auf dem heißen 
Kampfboden des Weltmarktes brauchen wir nicht nur 
eine billige, ſondern auch eine ſchnelle Briefpoſt. Das 
zu ihrer Pflege verwendete Geld fließt durch die Kanäle 
der Weltwirtſchaft reichlich wieder zurück. 


Eine deutiche Akademie in Rom. 


Von Heinrich C. Nebel. — Hierzu 5 Originalaufnahmen. 


Ein kühner Traum wird köſtlich verwirklicht werden. Der 


deutſchen Kunſt wird in der ewigen Stadt ein unvergleichlich 
Heim erſtehen. Ein genialer Baumeiſter, kein zünftiger, aber 
einer voll intuitiver Kraft, der erfüllt von ſtolzem, idealem 


Wollen, ein prachtvoller Renaiſſancemenſch, iſt am Werk, auf 


dem elei Gelände vor der Porta Nomentana, das der 
Geheime Kommerzienrat Arnhold-Berlin zu dieſem Zweck ers 
ſtanden, ein Monument zu errichten, vernunftgemäß und reizvoll 
zugleich, wie die gur Griechenlands es hervorzuzaubern 
wußte, präzis im Ausdruck, wie die wiſſenſchaftliche Gründ⸗ 
lichkeit der Cinquecento es forderte, großartig wie der Traum 
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Die Ateliers der A 


kademie in Rom. 


eines Mediceers und ein Zeugnis jener Geſchicklichkeit, an der 


ſich das achtzehnte Jahrhundert ſo ungeſtüm berauſchte. | 
Aus drucksmacht und Reichtum des Empfindens, einer 
Phantaſiekraft erwachſen, die unſerer Kunſt von heute nur 
allzuoft mangelt, kennzeichnen Max Zürcher als eine jener 
ungewöhnlichen Perſönlichkeiten, deren Antrieb das ganze un⸗ 
en Können unſerer Epoche bedarf, um ſich offenbaren 
zu dürfen. . É | 
Ein Schweizer, Dellen Wiege in Zürich geſtanden, deſſen 
Vater Hauptmann in der päpſtlichen Garde geweſen, dem die 
Mutter unbeugſamen Eigenwillen zugleich mit der Luft zum 
Fabulieren vererbt, ein 

ſchwer Enträſelbarer, wo 
er barocker Laune die Zü⸗ 
gel ſchießen läßt, ein eige⸗ 
ner, der im Ungeſtüm und 
in der Unabhängigkeit des 
Charakters, nur gebunden 
durch jenen ſublimen Dandy⸗ 
ismus, der, eine Inſtitution 
außerhalb der Ge etze, die 
Seinen doch der ftrengiten 
Ordnung unterwirft, ſprü⸗ 
hend und träumeriſch, vom 
Abſonderlichen ſchon in 
früher Jugend angezogen, 
war Zürcher Maler, ſogar 
Mitglied der Berliner Se⸗ 
zeſſion, Bildhauer, Regiſſeur. 
Er kam früh nach Ita⸗ 
lien, das ihm eine Heimat 
geworden, ohne die er ſich 
ſelbſt nur ſchwer noch den» 
ken kann. In Florenz ſchuf 
er ſich, als ſeine Saladins⸗ 
natur frei geworden von 
allen materiellen Feſſeln, 


Die von M. Zürcher entworfene große Brunnenanlage. 
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Die große Terraſſenanlage der Akademie. 


aus einer alten verbauten Villa, dem „Riposo dei Vescovi“, 

einen Sitz, der das Ideal bewohnbarer Schönheit dar— 
ſtellt. Dabei erfaßte ihn die Luſt am Bauen. Das 
Vertrauen und die Liberalität eines Mäzens, der mit 
1 aa Mitteln die ehrſürchtige Beſcheidenheit und die 
aſt antike Nobleſſe der vorbildlichſten Bauherrn vereint, 
kamen feinem Wunſch, fih in einer großen architektoniſchen. 
Aufgabe auszuleben, entgegen. Außerordentliche Vor— 
bedingungen waren ſo vorhanden, der jungen deutſchen 
Kunſt am Fuß der römiſchen Hügel die ſeit mehr als 
hundert Jahren erſehnte Stätte der Weihe und Arbeit zu 
erſchaffen, die die Franzoſen mit der Villa Medici in 
einer allerdings nicht zu übertreffenden Vollkommen— 
heit beſitzen. 

Unſere Akademie in Rom, als eine Huldigung ge— 
dacht, die ein Fürſt im Reich des großen Buſineß unſerm 
Kaiſer zum Geſchenk darbringen will, reckt ſich bereits 
aus den wuchtigen Bogenfundamenten empor zur ſtolzen 
Schönheit eines wahren Wunderbaues. Dieſer aber iſt 
nur der Mittelpunkt des ganzen Syſtems von Anlagen 
und Bauten, das, in der Hauptſache bereits vollendet, als 
eine muſtergültige Löſung der künſtleriſchen Aufſchließung 
des vollkommen ebenen Geländes imponiert. 

Inmitten der klaſſiſchen Landſchaft, in deren Boden 
die ſtärkſten Wurzeln unſerer Kulturaufgabe ſich ge— 

eimnisvoll veräſteln, durfte frei einer ſchalten, der, der 
at mächtig, zur Pflege der Idee des Schönen wie aus— 
erwählt, eine Erneuerung unſeres Kunſtvermögens bei 
den unverſieglichen Quellen ſuchte, aus denen auch die 
mathematiſch gebundene Genialität Michelangelos geſchöpft. 

Was waren das für unvergeßliche Stunden, da ich 
durch dieſe kleine, große Welt wandeln durfte, wo allüberall 
ragende Wucht und bezwingende Lieblichkeit den Wanderer 
zum Pilger werden laſſen, da ihm im Namen der Ver— 
gangenheit geboten wird, an Dinge zu denken, die nicht Ze E a 
irdiſch fein können, fo vollendet erfüllen fie die Miſſionĩ7ĩ7ĩd 
die njt zum perſönlichen Erlebnis werden zu laffen. .. Br aa BER. 155 

Max Zürcher baut, wie die Alten bauten, die . 
ihre Schöpfungen nicht auf dem Papier konzipierten, 
um ſie dann der Landſchaft aufzuzwingen, ſondern die 
aus dem Boden ſelbſt hervorwachſen ließen, was | 
fih wie organiſch aus ihm heraus entwickeln konnte. e | 3 
Da wird ein Tor errichtet oder ein Bogen gemauert, Die von M. Zürcher entworfene Porkalanlage. 
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Parkanlage der Akademie. 


eine Säule aufgeſtellt und die Wirkung immer und immer 
wieder erprobt und nachgefühlt, bis ein feſtes Verhält— 
nis zur umgebenden Natur gefunden, ſozuſagen eine tief— 
gründige Einigung mit ihr erzielt. Und dann wird weiter 
und weiter gemauert, bis dem „Ambiente“ alle ſeine ſtillen 
Befehle und ſeine geheimen Vorſchriften abgelauſcht ſind und 
das Ganze daſteht, als ob es ſo und nicht anders immer da— 
geſtanden hätte, als ob es mit dem Boden und dem Himmel 
und den Bäumen zugleich geworden, nicht von Künſtlerhand 
erſchaffen wäre. 

Die Aufnahmen, die Max Zürcher ſelbſt von ſeinen Schöp— 
ſungen gemacht, veranſchaulichen, wie er die dreißigtauſend 
Quadratmeter, die ſich ihm darboten, künſtleriſch erobert hat. 
Er fand auf dem Boden, der in alter Zeit nur eine Schutt— 
ablagerungſtätte war, nichts vor als die Faſſadenreſte eines 
Tempelchens, zwiſchen deſſen Säulen man die flockige Weich— 
heit des Horizonts erſchaut, und die faſt unglaubliche 
Klarheit, in der ſich die Linien der Sabinerberge von ihm 
abheben. 

Alles andere hat Zürcher ſelbſt entworfen und erſchaffen, 
und es war eine tiefe Verbeugung vor dem Verſtändnis, mit 
dem er ſein Werk rein und ſchlicht der Umgebung einzuordnen 
wußte, als jüngſt ſachverſtändige Berliner Herren meinten, 
das, was mit dem Monument der Akademie ſelbſt ein Fleiſch 
und einen Leib ausmacht, ſei überkommene Pracht, nicht die 
vollendete Erfüllung der Bedingungen des Schönen in der 
Landſchaft durch den Meiſter ſelbſt. j 

Aehnlich allerdings ift faſt der ganze bildhaueriſche Schmuck 
der Anlage. Und der großartigen Freigiebigkeit des Bauherrn 
verdankt es Zürcher, daß die koſtſpieligen Statuen und Säulen 
und Vaſen und Terrakotten, die ſein feiner Kennerſinn be— 
gehrte, und die ſeine Leidenſchaft für dieſe klaſſiſchen Schätze 
aufzuſpeichern und „locker“ zu machen wußte, ſeinem Arm 
Ge wirklich erreichbar wurden. Aber wie er hee Funde in 
ſeine Schöpfung hineinkomponierte, das verrät ebenſo den 
großen Wurf des Hiſtorſenmalers wie die feinfühlige Liebe 
des Landſchafters. Ernſte Zypreſſen und üppige Lorbeerbüſche, 
maleriſche Pinien und roſenumrankte Mäuerchen, alles, was 
die pedantiſche Frivolität bureaulratiſchen Ordnungſinns anders— 
wo dem Erdboden gleichmacht, ehe der Bau begonnen wird, 
drängte ſich Zürchers Univerſalität zu harmoniſchen Wirkungen 
entgegen wie die fernen Höhenzüge, die „ſeinen“ Horizont 
bilden, wie die azurne Wölbung des römiſchen Himmels, die 
tief und licht aus wunderbarer Ferne zurückzuſtrahlen ſcheint, 
was ſich lühn und eigenartig zu ihr emporreckt. 


Der Komplex des Akademiebaues enthält außer dem Re— 
präfentationspalaft, in dem prächtige Feſt⸗ und Ausſtellungs⸗ 
räume vorgeſehen, zehn Ateliers mit Wohnungen, die zum 
Teil bereits fertiggeſtellt und von Stipendiaten bezogen ſind. 
Die Ateliers der Maler und Bildhauer ſind, den beſonderen 
Bedürfniſſen der einzelnen Künſte entſprechend, vorbildlich 
eingerichtet, und die geſchmackvolle Einfachheit der unter Be— 
rückſichtigung aller wohnungstechniſchen Errungenſchaften aus— 
gebauten Junggeſellenappartements bürgt für die körperliche 
Wohlfahrt der Glücklichen, die in dieſer großartig belebter 
Einſamteit ſchaffen und bilden dürfen. 

Ein Meiſterwerk, das dem Beſten ſich zugeſellen darf, was 
unſere Zeit architektoniſch hervorgebracht, ift draußen vor 
der Porta Pia im Erſtehen. Das erſtaunliche Autodidalten- 
können eines Großen im Reiche der Kunſt will uns auf neuen 
Wegen zu neuen Zielen voranleuchten. 


N * . 


Momentaufnahmen von unterwegs. 


Von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc. 


Trient. 


Die Piazza Dante hinter dem Bahnhof von Trient. 
Dunkel ragt die Statue des Dichters der „Göttlichen 
Komödie“ gegen den klaren, lichtblauen März— 
himmel auf. In lebhaft bewegten Geſtalten gruppieren 
ſich Szenen aus dem „Inferno“ um den Sockel des Denk— 
mals, während eine Etage höher Engel und Heilige aus 
dem „Paradiso“ etwas ſteif und langweilig daſtehen. 
Über die Raſenflächen und immergrünen Boskette des 
Platzes ſchweift der Blick hinüber nach den Porphyr- 
terraſſen, auf denen die Stadt ſich amphitheatraliſch auf— 
baut. Schlanke Zypreſſen grüßen vom hochgelegenen 
Giardino dei capuzini her, und ringsum ragen Berg— 
züge auf, zum Teil ſo phantaſtiſch zackig und ſeltſam wie 
verſteinerte Wolkengebilde. Ein alter Herr und eine 
junge Dame ſchreiten über den Platz, durch die kurze 
Via Romana der Via Lunga zu, in der die alten vor— 
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nehmen Paläſte von einftmals nun in Volksbanken und 


ſonſtige gemeinnützigen Zwecken dienende Gebäude ver⸗ 
wandelt daſtehen. Ab und zu zeigt eins der Häuſer noch 
alte Fresken, denen die Zeit und das Wetter aber arg 
mitgeſpielt haben; hier und dort blickt man durch ein 
offenes Haustor in ſäulenumſtandene Höfe. „Überall 
Erinnerungen daran, daß Trient achthundert Jahre lang 
fürſtbiſchöfliche Reſidenz war“, ſagt der alte Herr, und die 
junge Tochter an ſeiner Seite blickt mit neugierigen 
Augen über die Spuren vergangener Herrlichkeiten in 
das bunte Leben von heute hinein. 

„Alle Straßennamen ſind italieniſch, und die Leute, 
die uns begegnen, ſprechen doch Deutſch; wie kommt das, 
Papa?“ 

Sie wartet ſeine Antwort nicht ab, denn ſchon erregt 
etwas Neues ihre Aufmerkſamkeit: die koloſſalen Mauern 
des Castello del Buon Consiglio erheben ſich vor ihr, 
die einſtige biſchöfliche Reſidenz, die nun Kaſernenzwecken 
dient. Aus einem der ſchwarzgelb geſtreiften Tore kommt 
ein Trupp Soldaten und zieht mit Muſik durch den hohen 
offenen Torbogen, der ſeitwärts mit ſeiner mächtigen 
Wölbung neue Straßenbilder einrahmt. Der alte Herr 
wendet ſich an einen jungen Militär und fragt, wo die 
Erlaubnis zur Beſichtigung des Caſtellos einzuholen ſei. 

Der junge Mann lächelt. „Ich bin augenblicklich nicht 
beſchäftigt“, ſagt er. „Wenn ich Sie führen darf, tue ich 
es gern.“ 


Nun ſchreiten die drei durch das ſchwarzgelbe Tor in 


cinen weiten Schloßhof hinein, in dem Kommandorufe 
erſchallen und Soldaten exerzieren. Eine Freitreppe geht 
es hinauf. Dort bleiben die Fremden ſtehen und blicken 
auf den Hof hinab, in dem früher vielleicht prächtige 
Empfänge ſtattfanden, und in deſſen Mitte jetzt ein kreis⸗ 
rundes Feuer brennt, um das Soldatengruppen beſchäf⸗ 
tigt ſind. Der junge Führer ſpricht mit ein paar Unter⸗ 
offizieren, die fragend herantreten. Jetzt wendet er ſich 
wieder den Fremden zu. „Bitte!“ 

Durch einen gewölbten Korridor geht es eine Stiege 
hinan mit rötlichem, zerſtoßenem Marmorgeländer. 

„Da iſt zunächſt die Kapelle“, ſagt der junge Führer, 
die Fremden in einen runden Raum mit reichgemalter 
Decke geleitend, vor deſſen Mittelfenſter ein weißgoldener, 
halbverdeckter Altar ſteht, der offenbar nicht hineingehört. 
„Das heißt, jetzt dient's als Kapelle — früher wird's wohl 
keine geweſen ſein“, ſagt der Führer und weiſt auf die 
Bilder hin, die allerlei Vorgänge aus der altrömiſchen 
Geſchichte darſtellen, und von denen „die Fackeln des 
Nero“ das einzige Bild find, mit dem man fih allenfalls 
einen religiöfen Zuſammenhang denken kann. Die Blicke 
der jungen Dame gleiten von den Bildern zu dem Führer. 
Er iſt ſo hübſch, ſchlank und blond; ſie iſt überzeugt, daß 
er wenigſtens ein Freiwilliger aus ſehr guter Familie 
fein muß — man tennt fih ſchlecht aus in öſterreichiſchen 
Uniformen, wenn man aus Norddeutſchland iſt. 

„Seit wann dient dieſer Raum dem jetzigen Zweck?“ 
fragt der alte Herr. 

„Ja — halt ſeit das Ganze zur Kaſerne hergerichtet — 
ſeit Trient öſterreichiſch wurde!“ 

„Wohnen Sie denn auch hier?“ fragt die Kleine. 

Er lächelt mit ſo weißen Zähnen, daß ſie darüber 
ganz überſieht, wie flüchtig ſeine Auskünſte ſind. 

„Das ſchon nicht“, antwortete er; „aber ich intereſſier 
mich halt für das alte Gemäuer.“ 

Die Kleine fängt an, ein Märchen von einem ver: 
Heideten Prinzen zu träumen. 

Weiter geht es. Durch Säle mit Peach igen Decken 
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voll vergoldeter Holzſchnitzereien, die Gemälde einrahmen. 
An den Wänden darunter ſtehen eiſerne Bettſtellen mit 
hochgepolſterten Strohſäcken und zuſammengerollten 
Decken in langen Reihen. Darüber hängen Lederriemen, 
Feldflaſchen und Taſchen. 

„Das find halt jetzt die Schlafſäle“, ſagt der Führer; 
„und aus dem hier daneben, wo bloß noch die Rahmen 
zu ſehen find, da hat Napoleon damals, als er der Herr 
der Welt war, die Bilder herausſchneiden laſſen und mit⸗ 


genommen.“ 


Über einen großen viereckigen Hof mit prächtiger 
Loggia geht es jetzt. Auf dem Gemälde, das die Mittel⸗ 
wölbung füllt, jagt ein weißer Jüngling mit wilden 
weißen Pferden daher, und ein weißes Gerieſel, wie 


Schneeflocken, verſchleiert faſt den blauen Himmel des 


Hintergrundes. „Das iſt der Winter“, ſagt der Führer; 
„in den anderen Wölbungen find die anderen Jahres— 
zeiten — das ſoll ſehr gut gemalt ſein; aber ich weiß nicht, 
wie der Maler hieß!“ Der alte Herr ſchlägt den Bädeker 
auf, ſteckt ihn aber bald wieder in die Taſche. Die Stim⸗ 
mung, die über dem alten Prachtbau trotz ſeiner profanen 
Ausnutzung liegt, iſt ihm hier die Hauptſache, und er 
empfindet ſie voll, während er unter den reichbemalten 
Treppenwölbungen hinſchreitet und zwiſchen den zier⸗ 
lichen Säulen der offenen Altane hinüberſieht nach den 
weiten Zypreſſengärten der Kapuziner, die, wie der 
Führer behauptet, einſt zum Castello gehörten und 
durch eine Brücke mit ihm verbunden waren. Aber 
wieder kommt eine Reihe von Sälen mit Soldatenbetten, 
deren halb zerſtörte Decken und Fenſterniſchen ahnen 
laſſen, wie prächtig ſie einſt waren. 

„Ein Jammer!“ ſeufzt der Alte unwillkürlich, aber 
der Junge ſagt: „Ja, ſchaun's, die Unterhaltung von ſo 
einem koloſſalen Palaſt würde halt ſehr viel Geld koſten, 


‚und der Bau von einer fo großen neuen Kaſerne erſt 


recht — da iſt's ſchon kommoder ſo!“ 

„Ob er wohl ein Prinz iſt?“ denkt die Kleine. 

Sie erſchrickt furchtbar, als ſie bemerkt, daß ihr Vater 
am Ausgang des Castello ſein Portemonnaie heraus⸗ 
zieht. 

„Er wird doch nicht“ — 

Ja, wahrhaftig, er wagt es, dem „Prinzen“ ein großes 
Silberſtück hinzureichen, und der — nimmt es und dankt. 

Die Kleine fühlt ſich einen Augenblick ganz unglücklich. 
Aber dann nimmt ſie kurz entſchloſſen den Arm ihres 
Vaters und wandert mit ihm zum Domplatz, auf dem 
der alte Dom, der fünf Jahrhunderte gebraucht hat, um 
fertig zu werden, mit ſeinen zierlichen Zwerggalerien den 
bunten Häuſern gegenüberſteht, auf deren Wänden ge⸗ 
malte Ritter, Lindwürmer und halb verwiſchte ſchöne 
Damen ein ſpukhaftes Weſen treiben. 

„Jetzt gehen wir noch nach Santa Maria Maggiore 
und ſehen uns das Bild des Tridentiner Konzils an“, ſagt 
der alte Herr. Aber als ſie hinkommen, iſt es ſo dunkel 
in der Kirche, daß man das Bild nur ahnen, nicht wirklich 
ſehen kann trotz des hellen Sonnenſcheins, der noch 
draußen auf den Straßen liegt. 

„Die zweite Enttäuſchung“, ſeufzt die Kleine, und dann 
gehen ſie zurück zur Piazza Dante, die ſtill und vornehm 
daliegt mit den breiten Hotelfaſſaden hinter dem Grün 
der Boskette und dem hohen, den Platz beherrſchenden 
Denkmal ihres Dichters. 

„Eine Stadt, die von der Vergänglichkeit der Dinge 
predigt!“ ſagt der Alte. 

Eine Stadt der Enttäuſchungen! denkt die Kleine — 
aber ſie hat unrecht. 


— 
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E Unsere Bilder En 
Unsere Biloer HD» 
Prinzregent Ludwig von Bayern (Abb. S. 437) iſt 
mit feiner Gemahlin nach Berlin ge'ommen, um das Kaifer- 
paar zu beſuchen, aber nicht nur der Hof, fontern die ganze 
Bevölkerung betrachtete ihn als kochwillkommenen Gaſt. Di: 
Straßen waren feſtlich geſchmückt, und überall, wo ſich der 
Prinzregent zeigte, wurde er mit wahrer Herzlichkeit begrüßt. 
Einer eingehenden Beſichtigung unterzog der Prinzregent den 
Flugplatz Johannisthal und die Luftſchiffhalle. 
i . 


Die Jahrhundertfeier (Abb. S. 438—440.) Am 10. März, 
dem Tage der Stiftung des Eiſernen Kreuzes und dem Ge- 
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burtstag der EAR Luile, find in Preußen und darüber 
hinaus zahlreiche Gedenkfeiern an die große Zeit der De: 
freiungsfriege abgehalten worden, militäriſche und bürgerliche. 
In Berlin erhielten ſie ihr beſonderes Gepräge naturgemäß 
durch die Teilnahme des Kaiſers, der vor dem Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. einen Tagesbefehl „An mein Heer“ verlündigte. — 
Bei der Feier in Breslau vertrat ihn Prinz Eitel⸗Friedrich. — 
In Lübeck wurde ein großer hiſtoriſcher Feſtzug veranſtaltet. 
KT 


Dreihundertjahrfeier des Hauſes Romanow (Abb. 
S. 441 und obenft). Seit dreihundert Jahren bert dt in Ruß. 
land das Haus Romanow. Die Feier des Jubiläums begann 
am 6. März; in glänzendem Zug begab ſich die Zarenfamilie 
nach der Kaſankathedrale, wo ſie vom Metropoliten empfangen 
wurde. Auch ein Beſuch des auf den Namen des Zaren ge: 
tauften Vollshauſes gehörte zum weiteren Feſtprogramm; 
dort wohnte der Zar einem Feſtſpiel bei. e 

.. 


Die Löſung der albaniſchen Frage (Abb. S. 440) 
ſteht im Vordergrund des politiſchen Intereſſes der Baltan 
ſtaaten. In Trieſt fand vor kurzem unter Vorſitz von 
Faik⸗Bei ein Albanierkongreß ſtatt. 

ge 


Theater und Muſik (Abb. S. 443). Im Berliner Me⸗ 
tropcliheater hat die Jahresrevue einer neuen Operette „Die 
Kinokönigin“ den Platz geräumt. Das Werk, zu dem Jean 
Gilbert die Muſik und Julius Freund und Georg Okonkowski 
den Text geſchrieben haben, fand bei ſeiner erſten Aufführung 
eine überaus beifällige Aufnahme. — In Berlin bereitet ſich 
in intereffantes muſikaliſches Ereignis vor: eine Bach⸗Beethoven⸗ 


und zeigen können. 


Za 
1” rege d 
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Das feſilich dekorierte Volks haus in St. Petersburg. 
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Brahms⸗Woche, bei der als Dirigenten keine Geringeren als 
Arthur Nikiſch, Siegfried Ochs und Max Fiedler wirken werden. 


; . R 
Hoppegarten (Abb. S. 444). Die deutſche Trainingzentrale 
rüſtet ſich bereits Alf, für die bevorſtehenden größeren und 
großen Rennkämpfe. Langſam werden die J ferde zur Trainier⸗ 
bahn geſührt, wo ſie nicht nur Schrittarbeit verrichten, ſondern 
auch im Morgengalopp ihre Kräfte und Gewandtheit üben 
Die Bahn wird für die vorbereitende 
Arbeit ebenſo peinlich gepflegt wie ſür die Rennen ſelbſt, der 
Boden wird ſorgſam geeggt, und menſchliche Hände entfernen 
jedes Steinchen, das das Auge erblickt. 


en 
Perſonalien (Portr. S. 442 u. 443). Zum Landespräfidenten 
(Statthalter) des Herzogtums Bukowina wurde Graf Rudolf 
von Meran ernannt, der die Pflichten dieſes Amtes ſchon ſeit 
. einiger Zeit verſah. — Den 60. Ge, 
AN E burtstag ſeierte am 12. März der 
d oChemiker Dr. Karl Arnold, Profeſſor 
kk VK aan der Tierärztlichen Hochſchule in 
„Hannover. Er ift Gründer der Sektion 
Hannover des Alpenvereins. — Zum 
en deutſchen Geſandten in Adis⸗Abeba 
wurde der Generalkon ul in Jokohama 
F. v. Syburg ernannt. — Seinen 80. 
Geburtstag feierte am 8. März der 
Maler Profeſſor Ernſt Hildebrand, 
Mitglied der Königlichen Akademie der 
kKünſte in Berlin. — In München trat 
der Vorſtand der Königlichen Hofkaſſe 
Geheimrat von Klug in den Ruhe⸗ 
ſtand. Er ſtand ieit 1886 an der Spitze 
der Hoſfinanzoerwaltung. — Der in 
Würzburg lebende Geh Hofrat Georg 
von Schanz, Profeſſor der National⸗ 
ökonomie an der Univerſität, beging 
ſeinen ſechzigſten Geburtstag. — Die 
Oberaufſicht über das Werk der Me⸗ 
t“odiſtenkirche in Deutſchland, Schweiz, 
Frankreich, Italien, Bulgarien, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Rußland, Finnland, 
Schweden, Norwegen und Dänemark 


W 0 führt Dr. John Nülſen, ein geborener 
mM. 


Deutſcher, der teinen Wohnſitz in 
Zürich hat und demnächſt in Berlin 
ſprechen wird. 


Todesfälle (Abb. S. 442). In 
Berlin ſtarb im Alter von 69 Jahren 
ator mura, der konſervative Politiker Freih. Otto 

von Manteuffel; er gehörte von 

1877—1898 dem Reichstag und ſeit 
1883 dem Herrenhaus an, in dem er von 1895—1898 die Würde 
des Erſten Vizepräſidenten und dann bis zum vorigen Jahr die 
des Präſidenten verſah. 1896 wurde er zum Landesdirektor der 
Provinz Brandenburg gewählt. — In Berlin ſtarb im 79. Qə» 
bensjahr der Botaniker Profeſſor Dr. Paul Aſcherſon. 


Die Toten der Woche el 


* 

Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg, früherer 

Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, 7 in Langenburg am 9. März 
im Alter von 80 Jahren. 

Pfarrer Jatho, F am 
11. März in Lindenthal im 
Alter von 61 Jahren (Portr. 
nebenſt.). ö 

Alfred Picard, der frü⸗ 
here Generalkommiſſar der 
Pariſer Weltausſtellung, 
+ in Paris im Alter von 

68 Jahren. 

Prof. Dr. Eduard Schiff, 
bekannter Dermatologe, 7 in 
Wien am 5. März im Alter 
von 61 Jahren. 

Dr. Paul Ritter von 
Sprung, bekannter Medizi- 
ner, in Döbling am 5. März 
im Alter von 60 Jahren. 


pfarrer Jatho 7 
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Wer auf seine äußere Erscheinung bedacht 
ist, verwende zur Pflege des Teints 


NIVEA- CREME NIVEA- SEIFE 
NIVEA- PUDER 


Die Güte der verwendeten Rohstoffe, die auf wissen- 
schaftlichen Erfahrungen begründete Zusammensetzung 
und die sachkundige Zubereitung dieser Hautpflege- 
mittel bieten jedermann volle Gewähr, daß durch ihren 
Gebrauch die Haut — jeder Unbill der Witterung zum 
Trotz — schön, gesund und jugendfrisch erhalten bleibt. 
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P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30, 
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NIVEA - SEIF} va Stück 50 Pf. NIVEA -CREME in Dosen zu 

1? Pf., 20 Pt. u. 1 M., in Tuben zu 40 u. 75 Pf. NIVEA-TEINT- 

PUDER für Damen, in Dosen zu 1 M. NIVEA-STREU-PUDER Ss 

(Kinder- und Massierpuder) in Streudosen zu 75 Pf. NIVEA- 

SCHWEISS -PUDER in Streudosen zu 1 M. käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
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Eine Tube PEBECO 


muss man mindestens verbraucht haben, 


5 %%% „ 


um seine Eigenart schätzen zu lernen. Der Geschmack 
ist ganz unähnlich dem anderer Zahnreinigungsmittel; 
nicht fade wie der Geschmack der meisten — nur der 
Schönheitspflege dienenden — Zubereitungen, sondern 
von durchaus bestimmtem Charakter; erfrischend, be- 
lebend und kräftig! Ein Geschmack, auf den man nicht 
verzichten kann, nachdem man ihn kennen gelernt hat. 


5 %%% „ „ 


Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch und verlangen Sie 
gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h = 25 cts. eine Probetube von 


In Zinntuben zu IM. und zu 60 Pt. 


ZAHNPASTA 


PE BECO 


P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG B. 30. 


VI 


chöne Frisure 


und doch volles und geschmeidiges eigenes 
Haar, das beim Lösen der Frisur in duftigen 
Wellen herabfliefzt, ist der Stolz jedes Weibes. 
Es zu erhalten, wird jede Dame täglich etwas 


JAVOL 


auf die Kopfhaut verreiben. JAVOL kräftigt 


und fördert den Haarwuchs, macht das Haar 
üppig, locker, weich und gibt ihm seidigen 
Glanz. Die Schädigungen moderner Frisuren 
(Abbrechen, Spalten usw. des Haares) werden 
durch JAVOL beseitigt; auch läßt sich mit 
JAVOLbehandeltes Haar bedeutend leichter fri- 
sieren. JAV OL (fettfrei oder fetthaltig) Flasche 
2 Mark. Ueberall zu haben. Kolberger An- 
stalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Bitte — lesen Sie nachstehende 


Anerkennungen, 


die uns unaufgefordert und ohne unser Zutun gesandt wurden. Wir 
besitzen von derartigen Zeugnissen der Zufriedenheit und des Er- 
folges so viele, dass es unmöglich ist, alle Briefe zu veröffent- 
lichen. Die Oriainalschreiben können bei uns eingesehen werden. 


Ich bin eine begeisterte Anhängerin Ihrer Methoden, besonders die 
der Teintpflege mit Aok-Seife. Ich habe früher viele Seifen probiert, 
schliesslich versuchte ich auch Aok-Seife, und ich muss sagen, sie ist 
die einzigste unter den vielen Seifen, die meiner überaus empfind- 
samen, zarten Haut wirklich zuträglich ist. Ich habe schon manches 
Stück verbraucht, obwohl sie ja überaus ergiebig ist, und ich kann sie 
aufs wärmste empfehlen. Gertrud H. in Görlitz. 
Die Aok-Seife hat meinen vollen Beifall. Sie ist mild und wohltätig 
für die Haut und daher besonders für Frauen und Kinder geeignet; 


doch können sie auch Männer, wie ich selbst erprobt habe, gut ver- 
wenden. Dr. med. ...., Frauen- und Nervenarzt in Berlin. 


Seit Jahren benutze ich Ihre Aok-Seife mit grösster Zufriedenheit; 
sie erzeugt zarten Teint und schöne zarte Haut. E. H. in Königsberg. 


Da ich durch die Anwendung von Aok-Seesand-Mandelkleie günstige 
Resultate erzielt habe, möchte ich auch noch andere Mittel der Kol- 
berger Anstalten versuchen. ©: 2 in PL 


Seit einundeinhalb Jahren benutze ich Ihre vorzügliche Aok-Seife und 
freue mich täglich über die gute Wirkung. Jahrelang benutzte ich 
alle möglichen Mittel und war auch bei Aerzten, doch nie war mein 
Gesicht so rein und meine Haut so unempfindlich wie jetzt. A. B. in M. 


Seit Jahren brauche ich Ihre Aok-Seife und Aok-Seesand-Mandelkleie. 
Nie mehr würde ich mich mit einer andern Seife waschen. Allen, 
die mich fraren: „Woher haben Sie den herrlichen Teint?“ empfehle 
ich Ihre Methode. Jenny G. in N. 


AoK-Seife, Gebrauchspack. 1, 40 M., Geschenkpack. 1,50 M. 

Aok-Seesand-Mandelkleie „ „ ZEN EN E 

AoK-Creme in grossen Töpfen 2,— M., in Tuben 1.— M. 
In allen besseren Geschäften vorrätig. 

Unsere reichillustrierte Schrift: „Schöner Teint — Zarte Haut“ 

senden wir für 10 Pfennig Portoersatz Interessenten gratis 


Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 
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Bilder vom Tage 


Der Prinzregent mit Großadmiral von Tirpitz auf dem Flugplatz Johannisthal. 


Vom Beſuch des Prinzregenten Ludwig von Bayern in Berlin. 
Spezlalaufnahme der „Woche“. a 
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Spezialaufnahme der „Woche“. 


Erfte Reihe: Oberbürgermeiſter Wermuth, Ehrenbürger Marggraf. Stadiverordnetenvorfteher Michelet. 
Zweite Reihe: Stadtälteſter Kaempf, Bürgermeiſter Reicke, Stadtälteſter Friedel. 


Der Magiſtrat und die Vertreter der Bürgerſchaft begeben ſich zur Nikolaikirche. 
Von der Jahrhundertfeier in Berlin. 


Al. Sle 
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Don der 
Berliner Jahr- 
hunderffeier. 


? 1. Der Kai er reitet 
die Front der Ve⸗ 
teranen ab. 


2. Die Staatswür⸗ 
denträger vor dem 
Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. 


Von links: Graf v. Haeſeler. Vizeadmiral v. Heeringen. v. Bethmann Hollweg. Frhr. v. d. Goltz. Großadmiral v. Tirpitz. General v. Keſſel. General: 
oberft v. Bülow. Kriegsminiſter von Heeringen. Generaloberſt von Eichhorn. —. Prof. Harnack. Bildhauer Manzel. Graf Baudiſſin. 


ee 6 Lu 


Breslau: Prinz Eitel-Friedrich nimmt auf dem Palaisplatz die Parade ab. 
Von der Jahrhundertfeier in Berlin und im Reiche. 


Pyot. Spelling. 
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Aus dem hiſtoriſchen Jeſtzug 
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Der Albanierkongreß in Trieſt. 
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Zur albaniſchen Frage 
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Phot. Merck. S dengt i Bieber. unt Sounle, 
Prof. Dr. Karl Arnold, Herm. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg t, Freiherr Otto von Manteuffel 7 
Hannover, wurde 60 Jahre. früherer Statthalter von Elſaß-Lothringen. ehem. Landesdirektor der Provinz Brandenburg. 
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Krzanowoeli 


Graf Run. v. Meran, 


der neue k. k. Landespräſident im Herzogtum 
Bukowina 


Generalkonſul F. v. Syburg, 
der neue Kaiſerl Geſandte in Adis-Abeba. 


JNuan-Shi- fai, 
der Präſident der chineſiſchen Republik. 
Neuſte photograph. Aufnahme. 


bol. 
Baumann. 


her 
Seer 


Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Aſcherſon 7 Prof. Ernſt Hildebrand, Geheimrat von Klug, 
Berlin, bekannter Botaniker. Berlin, bekannter Maler, wurde 80 Jahre. München, trat in den Ruheſtand. 


Dr. John Nülfen, 
Generalſuperintendent der Methodiſtenkirche. 


Die drei Dirigenten: Max Fiedler, Arthur Nikiſch, Siegfried Ochs. Geh. Hofrat Georg v. Schanz, 
Zur Bach⸗Beethoven⸗Brahms⸗Feſtwoche in Berlin. Würzburg, wurde 60 Jahre 


Gelene Ballot und Karl Bachmauu. Jil Joa Ruhla in der Ziteirole. 
Von der neuen Operette des Berliner Metropoltheaters „Die Kinokönigin“. 
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Zum Beginn 
der Berliner 
Rennfaifon: 


Morgenarbeit 
in 


Hoppegarten. 


1. Ausritt zur Trai⸗ 
nierbahn. 


2. Am Schluß des 
Kanters. E ehe | EE "pe 

3. Die Trainierbahn ß . " Den \ SS „„ 
wird inſtand ge- | "A Ge, GE o 
ſetzt. „„ Ge Sg ER dE ZE ( E 

4. Steineſammler or — 2 a TE eege P 
auf der Sandbahn. 


Phot. Sennede. 


er i N 
di‘ ` E sr 
~ % — E ei = — 


Nummer 11. 


Stark wie die Mark. 
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Roman von 


Rudolph Stratz 


20 Foertſetung. 

Ein trüber, ſpäter Frühlingsabend. Achim von Bor: 
nim legte erſchöpft die Hände in den Schoß. Die Briefe 
waren erledigt. Der Reſt für morgen: Anzeige von drau— 
ben, von Sommerwerk, an den Parteivorſtand, Urlaubs⸗ 
geſuch an das Reichstagspräſidium, Erklärung an die 
Wähler, Kreditbrief von der Bank ... Nichts mehr jetzt 
von alledem... | 

Er Stand finſter da, den Kopf heiß vom ſtundenlangen 
Büffeln, die Hände in den Taſchen, mit einem fonder- 
baren Gefühl des Unglaubens, daß er das war und das 
tat. Nicht Wille. Notwendigkeit. Rettung. Befreiung. 
Er dachte fih: Alfo meine Frau . . . Ich kann ihr nur 
eins ſagen: daß ich hoffe, je weiter ich mich auf einige 
Zeit von Sommerwerk entferne, deſto raſcher dorthin und 
zu ihr zurückzukommen, aus der Weltlichkeit in den Stand 
der Gnade ... Das verſteht fie auf der Stelle. Ihr Vater 
auch. Dabei werd ich nie fromm auf ihre Art, und wenn 
ich achtzig Jahre alt werde... Das weiß ich. Es iſt 
wieder eine Lüge. Das ſprießt um einen aus dem Boden. 
Aus einer werden hundert. Was man tut, und was man 
läßt, zaubert eine neue Lüge herbei. Alles immer aus 
der einen Schuld: die du liebſt, haſt du verſtoßen. Die du 
nicht liebſt, haſt du geheiratet. Deine Frau iſt dir fremd. 
Eine fremde Frau dir näher. 

Ein ſeltſamer Gedanke, Ilſe nicht wiederzuſehen. Es 
tat nicht weh. Es war noch zu unwahrſcheinlich. Das 
kam wohl erſt ſpäter, nach Jahren, wenn es Wirklichkeit 
war... Dann hatte man die Schiffe hinter fidh verbrannt. 
Gottlob. Nun kam doch die Befreiung über ihn. Etwas 
Großes. Feierliches. Die Dinge ringsum wurden klein. 
Verſanken. Nur eins blieb, wuchs. Ein Wort, ein un— 
erſchütterliches: Ich will! 

Er ſah auf die Uhr. Schon halb elf Uhr abends. Nun 
konnte man noch raſch unten etwas eſſen — ſchlafen, ſo 
gut oder ſo ſchlecht es ging, und morgen früh, wenn die 
Hähne krähten: Ade, Berlin, mit allem! Auf ein Jahr 
und mehr . . . Ein Saulus geht, ein Paulus kehrt zurück, 
gereift, gefeſtigt, ſonnengebräunt ... Selig der Mann, 
der die Prüfung beſtanden ... Hoffentlich ... Nein, 
ſicher . .. Sicher ... 

Er atmete auf und ging hinunter in den Lichthof. 
Ging achtlos zwiſchen den halbleeren Tiſchen durch, nahm 
noch im Stehen dem Kellner die Speiſekarte aus der 
Hand. „Nur raſch her mit irgend was!“ ſagte er. „Ich 
habe hölliſch wenig Zeit!“ Da hörte er neben ſich eine 
frohlockende Stimme: „Siehſt du wohl, Ilſe, daß ich 
recht behalte? Da iſt er doch noch!“ | 
J Otto Lauckardt kam groß, ſchwerfällig, mit feinem 
ſonnigen, verwöhnten Lächeln auf Achim von Bornim zu. 

„Sie ſehen mich in einer Aufregung, teuerſter Freund, 
wegen der abgelehnten Bismarckehrung im Reichstag 


heute . . . Ich bin außer mir! Wir waren heute nad- 
mittag bei Machwitzens zum Jour . . . na, der ift ja immer 
der Mann des Wenn und Aber — und von da gleich ins 
Theater, und ich ſagte zu meiner Frau: Ich brauche heute 
noch einen kernigen Menſchen, bei dem ich meiner Em— 
pörung Luft machen kann! Wir wollen doch nachher im 
Vorübergehen ſehen, ob nicht Bornim in ſeinem Haupt— 


quartier ift.” 


Achim von Bornim ſchaute raſch hinüber. Dort jap 
Ilſe, den Abendmantel hinter ſich, einen großen Federhut 
auf dem Kopf. Lächelte ihm zu. Er hätte plötzlich N 
lachen mögen. 

„Ich bin noch ganz Starr... Sie e mir geliat 
Bornim, wie das im Reichstag geſchehen konnte .. . wir 
müſſen etwas dagegen tun, nicht wahr? .. . Eine Proteſt⸗ 
verſammlung einberufen . . . Oder eine Maſſenerklärung 
. Ich bin gern bereit”... 

Deinen Namen wieder einmal öffentlich zwiſchen aller— 
hand blauem Blut zu leſen, dachte ſich der vor ihm. Nur 
halb bei ſich. Sonderbar: An ſolchen Kleinigkeiten haftete 
das Bewußtſein, ſuchte am nächſtliegenden Halt... 

„Man ſchämt ſich ja, Bornim! Was wird Bismarck 
dazu ſagen?“ | 

„Was er fagen wird? . . . Dor lach ick öwer!‘ Und 
nun . . . entſchuldigen Sie mich für heute, Lauckardt .. 
Ich bin in Eile ...“ 

„Aber Sie haben ſich ja ſchon zu effen beſtellt . . . Und 
wo ich eigens gekommen bin, um mit Ihnen das Nähere 

Ich habe ſchon mit einer ganzen Anzahl Herren ge— 
ſprochen ... Was meinen Sie zu einer nachträglichen 
Spende zu Ehren Bismarcks? Etwa für die Veteranen? 
.. Ich würde mich gern mit einer bedeutenden Summe 
an die Spitze der Liſte ſtellen, wenn das nicht zu un— 
beſcheiden ift .. Aber Sie hören, glaub ich, gar nicht zu ..“ 
„Ich bin total kaputt heute, lieber Lauckardt! Sie 
ſollten Nachſicht mit mir haben!“ 

„Ich muß Ihnen den Text meines Aufrufs zeigen. 
Sie müſſen ihn begutachten! Er liegt drüben SE meinem 
Tiſch! So kommen Sie doch, Bornim!“ 

Otto Lauckardt hatte ſeine Abſicht dabei, wenn er ſeine 
Stimme verſtärkte. Da hörten doch die Umſitzenden, faſt 
alles Abgeordnete oder Angehörige der Berkiner Gefell: 
ſchaft, wie vertraulich er und der vielgenannte Sommer— 
werker Junker miteinander ftanden, ſich einfach beim 
Namen nannten, als ſei er. Lauckardt, auch ſchon ein 
vollbürtiges Mitglied der alten Ritterkaſte der Mark. 
Dieſer Gedanke wärmte ſein Herz. Er ſchob leutſelig 
und vertraulich ſeinen Arm unter den des anderen und 
zog ihn mit ſich fort. Zugleich ſchaute auch Ilſe auf und 
ſtreckte Achim von Bornim lameradſchaftlich die Hand 
entgegen. Er ſetzte ſich zwiſchen ſie und ihren Mann. 


Copyright 1913 by August Scher! G. m. 9. J. Dat 
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Er war jetzt willenlos. Es ging alles wie im Traum. 
Mit einer ſonderbaren, ſchnellen, zwingenden Notwen— 
digkeit, als ſchöben die Kellner wie mit lautloſen Geiſter⸗ 
händen dienſteifrig die Stühle zurecht. Es wehte wie 
ein Betäubungsmittel von drüben ein feiner, ſüßer Beil- 
chenhauch, als ſei dieſer unſelige Lauckardt eigentlich ein 
durchtriebener Spaßvogel, dem es Freude machte, das 
Feuer zu ſchüren, wie er ſo wichtig daſaß, mit hoch⸗ 
gezogener Stirn feine Papiere entfaltete. . .. 

Von einem der Nebentiſche ſahen zwei Herren herüber. 
Der eine, ein Rieſe, ſprach in tiefem Baß: „Da ſind ſie 
ja wieder glücklich beiſammen! Sagen Sie mal, Thielecke: 
hat denn der Lauckardt keine Augen im Kopf?“ 

„Ich ſtech ihm nicht den Star, Leſtenar! Und Sie 
auch nicht! Er geht mich nichts an!“ 

„Es iſt mir auch nur wegen des Bornim! Der Mann 
verplempert ſich!“ | 

„Es gibt auch noch mal ein Ende mit Schrecken! Er 
ſteckt jetzt jeden Tag in der Voßſtraße. Bei uns draußen 
und in ſeinem Haus ſieht man ihn kaum mehr!“ 

„Na . .. Gott beſſer's!“ 

Achim von Bornim fah da ... geiſtesabweſend .. 
Vor ſich die Helle des Saales ... Neben fih eine ein: 
dringliche Stimme Lauckardt las halblaut feinen 
Entwurf vor . .. Barbaroſſa — die Raben — Kyff⸗ 
häuſer — Sachſenwald — getreuer Eckehart — Deutſcher 
Michel, ermanne dich!... Worte ... Worte ... Abge⸗ 
griffene Scheidemünze ... Auf der anderen Seite knab⸗ 
berte die Ilſe ganz vergnüglich an einem Schneehuhn 
oder was es war ... Er dazwiſchen ... Die reine Idylle 
. . . Ein Kleeblatt ohne Harm . .. Er fragte ſich: Was ift 
denn das? Was tu ich denn hier? Wie komm ich 
denn hierher? Ich wollte doch nicht! Was nutzt das 
Wollen? Das Schickſal will's anders. Iſt man erſt in 
der Lüge drin, muß man weiter, immer weiter, bis die 
Sackgaſſe ein Ende hat . . . Alles hilft mit! Jede Stunde 
ift ein Bauſtein, jeder Zufall wird zur Entſcheidung ... 

Und neben einem das dunkle Haar, das ſchöne Ge— 
ſicht, die großen Augen. Alles, was man nicht mehr 
ſehen wollte. Und nun erft recht fab... „Treten wir 
alle in die Breſche, Mann für Mann ... Scharen wir 
uns . . .“ Eine Ungeduld in dem ſtummen Zuhörer ... 
das ift fo recht wieder Lauckardtſcher Stil... Der 
Mann lebt in allem aus zweiter Hand. Nichts an ihm 
ift echt. Auch feinen Wortſchatz bezieht er aus der Bei- 
tung ... Otto Lauckardt hörte plötzlich mit dem Leſen 
auf. Ein großer, blondbärtiger Herr ging durch den 
Saal, in der Richtung nach der Weinſtube am Wil— 
helmplatz, wo der Rundtiſch der Granden war. 

„Der Fürſt Elch!“ ſagte Ilſes Gatte aufgeregt. „Der 
kommt mir gerade recht! Der muß mitunterſchreiben! 
Durchlaucht! Bitte einen Augenblick! Durchlaucht!“ 

Er ſchoß auf ihn zu, verwickelte ihn mitten im Raum 
unter heftigem Geſtikulieren in ein Geſpräch. Achim und 
Ilſe blieben ſitzen. Sie lachte leiſe und beluſtigt, den 
Teller von ſich ſchiebend, ob des Übereifers ihres Man— 
nes. Dann ein Schatten des Erſtaunens auf ihren ſorg— 
loſen Zügen. 

„Was machen Sie denn für ein Geſicht?“ 

„Sie haben meinen Brief nicht bekommen?“ 
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„Nein!“ 

„Aber er liegt doch bei Ihnen zu Hauſe!“ 

„Wir ſind ſeit Mittag von zuhauſe fort! Was ſteht 
denn darin?“ 

„Nicht das, was ich Ihnen jetzt raſch fagen muß! ... 
Das hätt ich nicht ſchreiben dürfen ... Aber jetzt ift 
gerade der Augenblick . .. Ich kann meine Worte nicht 
lange wählen. Die Zeit drängt . ..“ 

„Herrgott ... was ift denn los?“ 

„Ich muß fort, Ilſe! .. . Eine Weile ins Ausland! ... 
Morgen ſchon ...“ 

„Wann kommen Sie denn wieder?“ 

„Vielleicht übers Jahr ... Vielleicht noch ſpäter 
Das weiß ich noch nicht..“ 

Jetzt begriff ſie erſt. Sie ſchwieg. Sie wurde ein 
wenig blaß. Er fuhr haſtig, mit unſteten Augen fort: 
„So geht das nicht weiter, Ilſe ... Wir ſpielen mit dem 
Feuer.. Immer mehr ... Oder nein ... das Spiel ift 
ſchon längſt zu Ende ... Es brennt ja ſchon lichterloh 
. . . die Leute werden aufmerkſam ... man redet überall 
über uns ...“ 

„Wir haben uns nichts vorzuwerfen!“ 

„Noch nicht! ... Aber wir müſſen wiſſen, was wir 
wollen, Ilſe! ... Wir dürfen uns nicht fo weiter ins 
Uferloſe treiben laſſen! Wir wollen doch nicht unſer 
Unglück! .. . Ich will deins nicht. Ich bin es dir ſchul⸗ 
dig, daß wir uns trennen, ehe es zu pät iſt ...“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Wir müſſen voneinander los! 
greifſt du das nicht?“ 

„Nein!“ 

„Darum muß ich der Stärkere ſein! Es iſt meine 
Pflicht gegen dich! Leb wohl, Ilſe ... leb wohl!“ 

„Um Gottes willen ... bleib bei mir ...“ 

„Ich darf nicht! Mach es mir nicht zu ſchwer!“ 

„Ich werd ja verrückt, wenn du gehſt! Ich weiß 
nicht, was ich anfange! ... Ich kann nicht ohne dich 
fein! ... Warum denn auch? Sieh mal: Wir haben 
uns doch in der Gewalt! Wir ſind doch vernünftige 
Menſchen ...“ 

„Es ift doch eine Lüge! Es ift doch ein Betrug! ... 
Wir müſſen heraus! ... Morgen früh reife ich ...“ 

„Und an mich denkſt du nicht?“ 

„Gerade an dich denke ich!“ 

Drüben in der Mitte des Saales war dem Fürſten 
Elch das Geſpräch zu langweilig geworden. Er, der 
Grandſeigneur, liebte aufgeregte Leute nicht, mochten 
ſie nun heißen, wie ſie wollten. Er verabſchiedete ſich 
höflich, aber ziemlich pötzlich, und ging. Otto Lauckardt 
ſtand allein. Und da ſahen ſeine Augen etwas Sonder— 
bares. Er hatte gehofft, und es hatte die ganze Zeit 
ſeiner Eitelkeit geſchmeichelt, daß alle Blicke jetzt auf ihn 
gerichtet feien, wie er mit einem Mediatiſierten, einem 
Mann, deffen Stammbaum bis in Siegfrieds Zeiten zu- 
rückreichte, ſprach. Aber ſtatt deſſen ſchaute die Hälfte 
aller Leute im Saal, was aus Berlin war und die Ver— 
hältniſſe kannte, nach dem Tiſch, an dem ſeine Frau und 
Achim von Bornim ſaßen — ſchaute mit einer unver— 
hohlenen Neugier — einem vielſagenden Lächeln ... 
Es war wie eine Gemeinſamkeit der Gedanken ringsum 


Wir müſſen! Be⸗ 


SA 
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. . merkwürdige Gefichter ... Etwas Unausgeſprochenes 
lag in der Luft ... Ein jähes Fröſteln der Erkenntnis 
überlief ihn. Er trat raſch und unverſehends an den 
Tiſch heran und hörte gerade noch, wie ſeine Frau lang— 
ſam, nachdenklich, mit einem De um die Lippen, 
ſagte: EE haft du recht 

Du. 

Du. „Blitzſchnell, wie vor dem Sturz in einen Ab— 
grund ſchoß eine Gedankenreihe durch Otto Lauckardts 
Hirn... Du . . . unter vier Augen ... Ich muß Er: 
klärung verlangen ... auf der Stelle ... nein ... ihn 
fordern ... jetzt gleich ... Ein Rieſenſkandal ... Kugel 
in den Leib ... Ilſe weg ... Allgemeiner Zuſammen⸗ 
bruch .. . Meine Stellung hier alle... Auf dem Land 
unmöglich ... Alles die eine winzige Silbe: du... Das 
Blut ſtieg ihm zu Kopf. Er fühlte langſam den Zorn in 
fi aufkochen. Jetzt war alles einerlei. Und immer 
noch ein Unglaube: Wie iſt denn das möglich? Muß 
denn das fein? .. . Mit einem Schlag alles zu Ende. 
Und zu ſeinem Erſtaunen lachte der vor ihm unbefangen 

der war kaltblütiger als er . .. beherrſchte im Augen⸗ 
blick die Sachlage. 

„Die alte Geſchichte, Lauckardt!“ ſagte er. „Wie vor 
vierzehn Tagen bei Ihrer feierlichen Mittagstafel .. 
Und früher auch ſchon ein paarmal ... Der Menſch ift 
nun einmal ein Gewohnheitstier ... Wir verfchnappen 
uns immer wieder ..“ 

„Ja . .. Und das fagen Sie mir fo einfach. 

„Lauckardt ... feien Sie doch vernünftig ... Unter 
anderen Umſtänden . .. natürlich ... Aber wie ich noch 
ein Dreikäſehoch war und Ihre Gattin noch kaum auf 
der Welt, haben wir uns ſchon als Nachbarskinder ‚du‘ 
genannt!“ 

„Ich war ja bei den Bornims wie das Kind im 
Hauſe!“ ſagte Ilſe. 

„So ſind wir zuſammen aufgewachſen wie Ge— 
ſchwiſter ... Ein Vierteljahrhundert lang haben wir's 
nicht anders gewußt, als daß wir Du: zueinander 
ſagten. Niemand hat daran Anſtoß genommen — 
mein Vater, der doch gewiß ſtreng in ſolchen Dingen 
war, am wenigſten. Meine Schweſtern nennen jetzt noch 
Ihre Gattin ‚du‘, wenn fie fie zufällig ſehen ... Meine 
Mutter hat es bis zu ihrem Lebensende getan ...“ 

„Ja. Das weiß ich!“ 

„Ich allein aus der ganzen Familie hab umlernen 
müſſen. Natürlich. Aber aus alter Gewohnheit kommt 
es einem doch einmal über die Lippen ... Das müffen 
Sie nicht tragiſch nehmen, Lauckardt . ..“ 

„Es iſt wirklich nichts daran!“ ſagte Ilſe. 

„Ich kann Sie verſichern, Lauckardt: Wenn Ihre 
Gattin jemand aus unſerem Vetternkreis da draußen 
geheiratet hätte, hätten wir uns wahrſcheinlich ohne viel 
Umſtände auch weiterhin ‚du‘ genannt, weil ich mit dem 
Mann dann auch von vornherein auf Du: geweſen 
wäre...” 

„Aber hier ift es doch etwas anderes!“ ſprach Otto 
Lauckardt langſam und ſetzte ſich. 

„Freilich! Ich werd mir auch alle Mühe geben .. 
mir iſt doch ſelbſt ſolch eine Entgleiſung am pein— 
lichſten “ 
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„Mir noch viel mehr!“ ſagte Ilſe. „Aber ich bin doch 
nun einmal ein lebhafter Menſch. Ich kann nicht 
ſchwören, daß es mir nicht doch einmal wieder 
paſſiert ...“ 

„Ja, aber was macht man denn da?“ 

„Furchtbar einfach, Lauckardt!“ ſagte der Abge⸗ 
ordnete von Bornim und lachte. „Nennen wir beide uns 
doch auch du“! ... Mir find doch Parteifreunde und 
Nachbarn .. . Verkehren hier freundſchaftlich miteinan⸗ 
der . .. find Freunde .. . Ich bin zwar der Jüngere von 
uns beiden ... Es kommt mir eigentlich nicht zu ... Aber 
ich tu's doch..“ 

Er ſtreckte ſeine Hand aus, im Auge die kaltblütige 
Ruhe des Spielers, der alles auf die eine Karte ſetzt — 
auf die Kenntnis des andern: der da drüben braucht gar 
nicht daran zu denken, daß es blaue Bohnen ſetzt, wenn 
er jetzt öffentlich deine Rechte zurückſtößt .. . Das würde 
ihn vielleicht nicht hindern. Perſönlichen Mut hat er. 
Aber er, der Snob, der Halbe, der Emporkömmling, ift 
wehrlos gegen dich, weil du der biſt, was er ſein möchte 
und nie ſein wird — ſein Vorbild. Seine Form des 
Lebens. Darum tut er, was du willſt. Muß es. 

Er wartete lächelnd. Er dachte ſich: Ich werde mit 
jedem Menſchen fertig! Auch mit dir! Ich beherrſch 
euch alle! Otto Lauckardt atmete innerlich auf. Ein 
Stein fiel ihm vom Herzen. Da baute man ihm goldene 
Brücken. Es blieb alles beim alten ... beim guten . 
Es war ja auch wahr. 

Die beiden ſchüttelten ſich die Hand. Und bei dem 
kräftigen Druck ſeiner Rechten ſtach es Achim von Bor⸗ 
nim durch die Seele: Wieder eine Lüge! Das wächſt 
und wächſt ... Es geht eine Saat auf . . . ich weiß nicht, 
wann ich fie eigentlich gefät hab.. und wo... und 
warum . .. Aber fie ift da... 

Und dann ein zweites — ein Schrecken: Nun kann 
ich nicht fort! Wenn ich morgen, nach dieſer Erklärung, 
vor Tag und Tau Knall und Fall Berlin und Deutſch— 
land verlaſſe, dann kann er mir ja nicht mehr glauben. 
Er muß Mißtrauen ſchöpfen ... fogar mehr vermuten, 
als wirklich ift... Ich gebe Ilſe feinen Fragen und 
ſeinem Zorn preis. Es ſieht aus wie eine Flucht. Eine 
Flucht vor feiner Piſtole. Auch das noch! Lächerlich ... 

Nein. Ich kann nicht fort. Ich bin gefangen. Das 
Schickſal hält mich feſt. Geht ſeinen Gang. 


* * 
4 


„Herr Lauckardt daheim?“ 

Der Haushofmeiſter am Eingang des Herrenhauſes 
von Wendiſch⸗Wieſche hob bedauernd die Schultern. 

„Der gnädige Herr iſt auf die Jagd gegangen!“ 

„Und die gnädige Frau?“ 

„Die gnädige Frau ſind in die Kreisſtadt abend 
Zum Frühſtück ſind die Herrſchaften wieder da!“ 

„Es kommen hoffentlich keine Gäſte?“ 

„Nein. Niemand. Nur Herr von Bornim!“ 

„Na — dann werden wir warten!“ 

„Sehr wohl!“ 

Der Haushofmeiſter zog ſich mit einer tiefen Ver— 
beugung vor dem Vater und dem Bruder ſeines Herrn 
zurück. Außer dieſen war auch noch der Vetter Fahren: 
holtz von ſeinem nahegelegenen Gut Görtzke mitherüber— 
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gekommen und ſagte, kaum daß ſich die Türe geſchloſſen: 
„Da hört ihr's! Niemand. Nur Herr von Bornim. 
Der zählt gar nicht mehr. Der iſt ſelbſtverſtändlich. Der 
iſt unvermeidlich. Im ganzen Kreis lachen ſchon die 
Hühner über den Skandal! Ich kümmere mich ſonſt um 
nichts, was hier in Agrarien vorgeht. Ich hab mir 
Görtzke als Nervenſchonung gegen Berlin gekauft und 
laß die Junker Junker ſein. Sie haben fich an mich ge⸗ 
wöhnt .. Und wenn der gute Otto fih unter ihnen als 
Raubritter verkleidet ... meinetwegen ... Aber mit dem 
Bornim macht er uns nachgerade lächerlich vor dieſen 
Herren von und zu! Es iſt ein Segen, daß du endlich 
gekommen biſt! Und du auch, Oskar!“ 

„Ich weiß immer noch nicht ...“ Der Geheime Kom: 
merzienrat ſchüttelte den lebhaften, energiſchen Grau: 
kopf. „Eigentlich ſollte man ſich nie in eine Ehe miſchen, 
auch beim eigenen Sohn nicht! ... Eher wäre da der 
dritte .. . Warum ſagt denn keiner von feinen Standes- 
genoſſen dem Herrn von Bornim die Wahrheit?“ 

„Weil fie alle einen Höllendampf vor ihm haben! ... 
Mit dem Mann iſt nicht zu ſpaßen!“ 

„Aber er iſt doch auch verheiratet?“ 

„Seine Frau weint und betet ja auch von früh bis 
Abend mit ihrer Brüdergemeinde für ſeine Umkehr. 
Aber bisher hat der liebe Gott kein Einſehen gehabt, 
ſondern ſchickt ihn Tag um Tag hierher nach Wendiſch— 
Wieſche! Ja, und hier ... der Frau kann niemand ins 
Gewiſſen reden! Sie hat keinen Anhang! Der Vater 
iſt ſeit Jahr und Tag völlig verſchollen. Die Mutter tot. 
Man muß den Otto an den Ohren nehmen und aus 
ſeinem Schlaf wachrütteln!“ 

„Und er ruft ſeinen Hausknecht aus Nubierland und 
ſchmeißt uns alle raus!“ meinte der kleine Chemiker. 

„Mich, ſeinen eigenen Vater, wohl kaum! Aber es 
gibt Dinge, die erſt dadurch werden, daß man von ihnen 
ſpricht!“ 

„Dinge, die die Spatzen von den Telegraphenſtangen 


pfeifen! Die Hökerweiber erzählen es ſich ſchon auf dem 
Markt!“ | 
„Hallo!“ Oskar Lauckardt feirte über fein unheim— 


lich ſchlaues, häßliches, mit Schmiſſen überſätes Geſicht. 
„Da kommt ja die brüderliche Liebe! ... Wie er ſchwitzt. 
Heimlich flucht er allen Rehböcken! Er kraucht nur 
hinter ihnen her, weil es die andern tun! Nicht für'n 
Pfennig Selbſtändigkeit ſteckt in dem Menſchen! ... 
Morgen, Ottochen!“ 

Otto Lauckardt ſchüttelte überraſcht 
wandten die Hände. „Seit wann biſt du denn in Berlin, 
Papa? ... Seit geſtern? ... Und heute früh mit Oskar 
nach Görtzke hinaus? Warum nicht gleich zu mir? ... 


Ach fo — da ſteckt wohl die Kanalſache dahinter? ... Die 
iſt ja nun endlich reif! Zeit hat's gebraucht!“ 
„Der Kanal kommt!“ ſagte der Bankteilhaber 


Fahrenholtz ärgerlich. „Aber wie an ihn herankommen! 

Ich muß unſere neuen Fabrikanlagen hier draußen 
am Waſſer unter meiner Aufſicht haben! ... Wunder: 
bare Schifſahrtsverbindung . . . billige Lohnverhältniſſe 

Aber alles verſumpft. Die einzige geeignete Stelle 
weit und breit — da liegt das Dominium Sommerwerk 
quer vor. Und ich werd mich hüten, erſt noch durch 


ſeinen Ver— 


A 


eine Anfrage Herrn von Bornim darauf zu ſtoßen, wie 
wertvoll die Ecke da unten ift...“ 

Der vielſagende Name war gefallen. Es herrſchte 
einen Augenblick ein Schweigen, das den Hausherrn un: 
ruhig machte. Er ließ es ſich nicht merken. Tat wenigſtens 
ſo, als glitte er flüchtig darüber hinweg. 

„Nur gut, daß ich zeitig zurückgekommen bin!“ Er 
gab die Büchſe und ein paar Kugelpatronen, die er loſe 
aus der Taſche holte, dem Diener. „Es iſt nämlich da 
ein Sechſerbock . . So was von einem kapitalen Ge: 
hörn . . . ſchlau wie der Teufel... Er wechſelt immer 
über die Grenze . . . In drei Revieren haben fie ihn auf 
dem Korn ...“ 

So o 

„Heute hat er ganz friſch bei mir da unten ge— 
ſchlagen. Wir dachten, wir könnten ihn aus dem Rog- 
genfeld herausdrücken. Aber er lacht einen einfach aus!“ 

„Der auch?“ ſagte der jüngere Bruder 

„Wie meinſt du, Oskar?“ 

„Oh — nichts!“ 

Wieder eine Pauſe. Dann ſprach Otto Lauckardt un⸗ 
ſicher, mit umwölkter Stirn: „Aber bitte ... ſetzt euch 
doch!“ 

Die drei Herren blieben ſtehen. Nun war da eine Be: 
klommenheit, die deutlich wurde, fih nicht mehr ver- 
hehlen ließ. Endlich faßte der Geheime Kommerzienrat 
einen Entſchluß. 

„Gib den beiden mal was zu rauchen, Otto! Und 
eine Zeitung in die Hand, und dann komm mit mir in 
den Garten! Da find wir ungeſtört! ... So! .. . Ja, 
lieber ein bißchen in den Schatten! Die Juniſonne ſticht 
ſchon! . . . Hübſch haft du das alles angelegt, mein Sohn! 
Ich denke mir, ſo ein neu hergerichteter Sitz nahe bei 
Berlin läßt ſich immer wieder leicht verkaufen . ..“ 

„Wenn man es wollte, gewiß!“ 

„Dann tu's doch, Otto!“ 

„Warum denn auf einmal?“ 

„Mir ſcheint, es wäre beſſer für dich, wenn du ganz 
aus dem allen hier herauskämſt!“ 

„Ich fühle mich hier ſehr wohl, Papa!“ 

„Nein, mein lieber Otto, das tuſt du nicht! Das ſeh 
ich dir an den Augen an. Mich täuſchſt du nicht! .. 
Ich kenne dich! ... Du weißt recht gut, daß das fo nicht 
weitergeht!“ 

„Papa!“ 

„Nur iſt die Sache ſchon ſo verfahren, daß du dich 
vor dem Rückzug ſcheuſt und die Karre laufen läßt! Aber 
wohin, Otto — wohin? Lächle nur nicht ſo mitleidig! 
Damit kommt bei mir keiner durch, dem ich ernſthaft an 
die Nieren will!“ 

Otto Lauckardt zündete ſich eine Zigarette an und 
blies die Wolken in die Luft. 

„Du bringſt da aus heiler Haut eine Geſchäftſache, 
wie den Verkauf meines Gutes, aufs Tapet, Papa, die 
doch eigentlich nur mich angeht! .. . Ich habe eigenes Ber- 
mögen. Bei unſerer Großjährigkeit haben Oskar und 
ich die Hälfte des mütterlichen Erbes im voraus ...“ 

„Still!“ 

Die Stimme des Geheimrats war plötzlich ſo hart 
und laut, daß eine Verfärbung wie von einem ſchlechten 
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Gewiſſen über die weichlichen, verwöhnten Züge drüben 
ging, auf denen die beiden roten Schmiſſe glühten. 

„Still!“ wiederholte er zornig und blieb ſtehen. 
Seine lebhaften blauen Augen ſchoßen Blitze. Er legte 
den ſchön geſchnittenen, ſelbſtbewußten Graukopf in den 
Nacken. „Still, du dummer Junge!“ 

„Papal ... Ich verbitte mir ...“ 

„Ach was, verbitte du dir, was du willſt! Jetzt wird 
hier mal deutſch geſprochen! ... Ich achte jeden Men⸗ 
ſchen, der ehrlich was Ganzes iſt. Dieſe Leute hier 
auch. Sie ſind ſo, wie ſie ſein müſſen, ihrem Urſprung 
nach. Aber warum willſt du ihnen gleichen? .. Warum 
kriechſt du denn hier in 
die Löwenhaut? .. . Du 
täuſchſt doch niemand! Es 
ſchaut doch ein anderes Tier 
darunter hervor!“ 

„Papa! Das find Ber- 
gleiche. ..“ 

„Seit du die kurzen Hös— 
chen ausgezogen haſt, iſt 
dein ganzes Leben eigent— 
lich nur gekränkter Ehrgeiz 
geweſen! Ich hab dich nicht 
beeinflußt! Du biſt frei 
deinen Weg gegangen! 
Und wohin? Ueberall warſt 
du der Eindringling, nirgend 
zufrieden ... bei keinem 
willkommen .. ja, mein 
Sohn, du biſt jetzt ein guter 
Dreißiger .. ziehe einmal 
die Bilanz deiner Tage! 
Ich finde: ſie iſt troſtlos!“ 

„Ich nicht!“ 

„Weil es dir an dem 
erſten ſehlt: an der Selbſt⸗ 
achtung! ... Weil du die 
Augen vor dem Notwen- 
digſten zukneiſſt: Vor der 
Wahrheit! Dir iſt nur wohl. 
wenn du um dich herum eine 
Welt ſchaffſt, an die keiner 
außer dir glaubt! Vierundzwanzig Stunden täglich biſt du 
Schauſpieler — nicht einmal ein guter! — und zugleich 
dein eigenes Publikum! ... Jeder Gänſejunge hier 
weiß, daß deine Ahnen auf Drehſchemeln zum Turnier 
geritten ſind, mein verehrter Herr auf Wendiſch-Wieſche! 
Nur du ſelbſt ...“ 

„Ich hab mir hier meine Poſition gemacht, Papa!“ 

„Das denkſt du dir! Weil du dieſen Herren ihre 
Kriegskaſſe füllen hilfſt ... Meinetwegen, obwohl es 
mir auch nicht erfreulich iſt, daß mein eigener Sohn 
meinen Gegnern die Waffen liefert. Aber wenn nun 
noch anderes bei dir in Gefahr gerät ...“ 

„Papa . .. die Geſchichke ift ſchon langweilig.. 
Was meinſt du denn eigentlich ... Ich ſtehe mit allen 
Leuten hier ſehr gut!“ 

„Ja, zu gut, mein Lieber! .. . Du biſt ihnen nicht ge- 
wachſen! Vor allem dieſem einen nicht!... 
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dich einmal wirklich adeln ſollten, dann müßten ſie dir 
als Wappen den Vogel Strauß geben, wie er den Kopf 
in den Sand ſteckt ...!“ 

„Ach .. öde Witze ...“ 

„Schon einmal, vor langen Jahren, wie ihr grüne 
Bürſchchen wart, hat er dich, glaub ich, einen Seifen⸗ 
jiederjungen oder fo was Nützliches genannt, und feine 
Entſchuldigung beſtand in ein paar Hieben mit der 
blanken Klinge in die Viſage! Siehſt du denn nicht, daß 
das ein Gleichnis ift, Otto? Eine Warnung? Und der 
Mann iſt nun dein täglicher Verkehr! Dein Freund!“ 

„Ja! Warum ſoll er denn nicht?!“ 

„Stolz geſagt! Alſo den 
Mann bewunderſt du . . .“ 

„Jedenfalls fürchte ich 
ihn nicht!“ 

„Das glaub ich! Weißt 
du, wen du allein auf der 
Welt fürchteſt?“ 


„Nun?“ 
„Dich ſelbſt, mein 
Sohn! . . . Du halt eine 


Todesangſt, dich ſo zu ſehen, 
wie du wirklich biſt, ohne 
jede Vermummung! Du 
biſt ſtändig auf der Flucht 
vor dir! Deine Eitelkeit iſt 
das ſtärkſte in dir! Der 
opferſt du alles! ... Jetzt 
ſogar den Ruf deines Hau— 
ſes ...“ 

„Nun aber Schluß bitte, 

Papa! Schluß!“ 

„Ich werde dann auf— 
hören, wenn ich es für richtig 
halte, mein Sohn! ...“ 

„Mein Haus iſt mein 
Haus!“ 

„Aber nicht mehr lange! 
Noch iſt es Zeit! Es muß 
etwas geſchehen! 

„Es wird das eine ge— 
ſchehen, daß Bornim heute 
bei mir frühſtückt, wie es bisher geſchehen iſt!“ 

„. . . weil du nicht vor dir ſelbſt den Mut haft, ihm 
die Tür zu weiſen! ...“ 

„Nein, weil ich die Dinge nicht von der Krämerſtube 
aus anſehe, ſondern von einem vornehmen Standpunkt! 
Vornehmheit heißt in dieſem Fall Vertrauen!“ 

„Und der Krämer bin wohl ich?... Na ſchön! .. 
Bitte fhau mal in die Zeitung da! . . . Ich hab fie heute 
früh zufällig in Berlin vor dem Bahnhof gekauft! .. 
Dein großer Freund ſteht doch nun einmal in vollſtem 
Licht der Offentlichkeit .. . lies gefälligſt: Gleich oben 

. auf der erſten Seite: Eine ländliche Idylle: Herr 
von Bornim als Abgeordneter und Hausfreund. 
Habe ich das geſchrieben? .. . Nein! Das fagen andere! 
Böfe Zungen in Berlin!“ 

„Gott! Das Schandblatt!“ 


„Schandblatt hin, Schandblatt her! Da ſteht es 
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ſchwarz auf weiß! ... Lauter faule Schnurren: Herr 
von Bornim bittet, künftige Zuſchriften in Parteiange⸗ 
legenheiten nicht nach Sommerwerk, ſondern nach Wen⸗ 
diſch⸗Wieſche richten zu wollen, da ſich dort nicht nur 
ſein Geldſchrank! — der biſt nämlich du, mein Sohn! — 
ſondern auch fein ſtändiger Aufenthaltsort befindet! ... 
Und da: Es ſoll auch eine Frau von Bornim exiſtieren. 
Geſehen hat die Dame niemand. Vermutlich dürfte es 
ſich nur um ein böswilliges Gerücht handeln, das die 
Feinde des berühmten Parlamentariers ausgeſprengt 
haben. Eine Frau Lauckardt hingegen gibt es. Das 
können wir mit gutem Eswiſſen behaupten. Sogar eine 
febr junge und ſchöne Frau Lauckardt ... Ja, nun 
ſag mal!“ 

Otto Lauckardts Geſicht färbte ſich unter den hell⸗ 
blonden Haaren blutrot vor Zorn. Er zerknitterte 
wütend das Papier. Seine Fauſt zitterte, die es um⸗ 
ſpannt hielt. 

„Infamie!“ ſagte er. „Aber du kennſt Berlin nicht 
fo, Papa! ... Um das Dredblatt kümmert ſich dort kein 
anſtändiger Menſch! Das lebt nur von Erpreſſungen. 
Bei mir iſt nichts zu erpreſſen! Bei mir iſt nichts zu ver⸗ 
heimlichen ...“ 

„Ja, eben darum ... Nanu . .. was haft du denn?“ 

Der Sohn ſtampfte mit dem Fuß auf den Boden. Die 
Glut lief ihm bis in den Nacken, verlor ſich vorn in die 
Hemdbruſt. Er keuchte. 

„Papa .. laß mich jetzt gefälligſt in Ruhe ... ja? 
Laßt mich alle in Ruhe! ... Ich hab's. dick! ... Ich weiß 
ſelber, was ich tu! ... Ich bin mündig. Ich verbitte 
mir das! ... Nein ... kein Wort mehr, Papa! Kein 
Wort! . .. Kein Wort!“ 

Er hob abwehrend die Hände und trat zwei, drei 
Schritte zurück. 

„Ich will nichts mehr hören! Verſtehſt du? ... Ich 
hab dich nicht gebeten, zu kommen! Es iſt mir lieber, du 
gehſt! ... Wenn du nicht gehen willſt, dann gehe eben 
ich! Ich werde doch noch Mittel finden, mich dieſen 
Szenen zu entziehen ... auf meinem eigenen Grund und 
Boden! .. . Adieu!“ 

Lauckardt, der Vater, ſtand allein und ſah ſchweigend 
ſeinem Alteſten nach, wie der blindlings, mit langen 
Schritten in den Park hineinſtürmte, die Schultern wer⸗ 
fend, die Hände geballt, maßloſe Erregung in jeder Be— 
wegung. Einmal krachte noch ein dürrer Aſt unter 
ſeinem Fuß. Dann verlor ſich die breitſchultrige Geſtalt 
in der ſommergrünen Buchenwildnis. 

Kopfſchüttelnd, langſam kehrte der Großinduſtrielle in 
den Raum zurück, wo die beiden anderen warteten und 
noch immer von der neuen Fabrik und dem Platz am 
Kanal ſprachen. 

„Nun — was macht ihr denn hier?“ fragte er in Ge- 
danken. Der Chemiker wies hinaus nach dem Portal, 
von dem eben eine leere Equipage im Schritt nach den 
Stallgebäuden fuhr. 

„Die ſchöne Schwägerin iſt zurückgekommen! Wir 
haben uns pflichtſchuldigſt bei ihr zur Stelle melden 
laſſen!“ 

Zugleich erſchien ein Diener auf der Schwelle. 
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„Die gnädige Frau läßt die Herren bitten, noch eine 
Viertelſtunde zu verzeihen. Sie hat eben ſchon Beſuch.“ 

„Wen denn?“ Oskar Lauckardt lächelte gierig. Er 
dachte, einen beſtimmten Namen zu hören. Aber er 
wurde enttäuſcht. 

„Der Herr war noch nie hier. Auf ſeiner Karte ſteht: 
Regierungsrat von Nippold ..“ 

Der Vetter Fahrenholtz pfiff leiſe durch die Zähne, 
während der Diener das Zimmer verließ. 

„Bornims Schwiegervater! Herrſchaften, das gibt zu 
denken!“. 

„Laß anſpannen, Ernſt!“ ſagte der Geheime Kommer- 
zienrat mit kurzem Entſchluß zu ſeinem Neffen. „Wir 
haben hier nichts mehr zu ſuchen!“ 

Er trat auf den Flur hinaus. Er drängte. 

„Wir können ja eine Strecke auf der Chauſſee zu Fuß 
gehen! .. . Dein Wagen holt uns ein!“ 

„Warum verlaſſen wir eigentlich ſo fluchtartig das 
Lokal, Papa?“ 

„Weil ich nicht gern die Hände in den Schoß lege und 
zuſchaue, wenn ich nicht helfen kann! Wo der Otto hin 
ift? . . . Da fragt ihr mich zu viel!“ 

Im Flur ſtand noch die Jagdbüchſe des Hausherrn. 
Sein Bruder wies im Vorübergehen darauf hin. 

„Spiel nicht mit dem Schießgewehr! Vor allem nicht 
mit der Piſtole! Mir ſchwant allerhand. Das Knipſen 
ift des Ottos Luft — Das Knipſen! ... Es gibt noch was. 
Es ift fo eine gewiſſe ſchwüle Stimmung hier ... Ich 
möchte nur wiſſen, was ſich die ſchöne Schwägerin da 
oben eigentlich denkt!“ 

Lauckardt der Altere blieb ſtehen und warf einen 
Blick zum Oberſtock des ſtill in der Sonne daliegenden, 
weißen Herrenhauſes empor. 

„Laſſen wir's!“ ſprach er kurz, und die drei Herren 
ſchritten den Kiesweg hinab zum Gartengitter. 

„Evangelium Marci 3!“ fagte unterdeſſen oben in dem 
blauen Boudoir der Regierungsrat von Nippold zu Ilſe 
Lauckardt, die ihm gegenüberſaß. Er war, trotz der 
Hitze, in einen ſchwarzen Gehrock gekleidet. Sein Zylin⸗ 
derhut ſtand neben ihm am Boden. Er hielt ſich ſteif 
aufrecht. Nüchterne Augen. Leidenſchaftsloſe Stimme. 
Nichts von dem ergrauten Bureaukratenkopf mit Zwicker 
und Glatze, was äußerlich an den Illuminaten, den 
Schutzherrn der Brüdergemeinde von Sommerwerk er— 
innerte. 

Die junge Frau ihm gegenüber lachte nervös. Sie 
hatte die Hände auf den Knien ineinandergelegt und be— 
mühte ſich, dem andern möglichſt ruhig ins Geſicht zu 
ſehen. Sie konnte es aber doch nicht hindern, daß flie- 
gende Röte und Bläſſe ihr über das Geſicht jagten. 

„Evangelium Marci? . . . Ich bin nicht ſo bibelfeſt, 
Herr Regierungsrat!“ 

„Aber ich!“ ſagte Herr von Nippold bedächtig und be— 
tonte, ſich etwas vorbeugend, halblaut jedes Wort: „Es 
kann niemand einem Starken in ſein Haus fallen und 
ſeinen Hausrat rauben, es ſei denn, daß er zuvor den 
Starken binde und alsdann ſein Haus beraube.“ 

Es war eine kurze Pauſe. Ilſe lächelte immer noch. 
Sie ſagte kühl: „Nun? Ich verſtehe nicht ...“ 
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„Hier iſt nicht ein Starker gebunden, ſondern mehrere. 
Und es iſt ebenda geſchrieben: Wenn ein Haus mit ſich 
ſelbſt untereinander uneinig wird, mag es nicht beſtehen!“ 

„Welches Haus meinen Sie?“ 

„Sagen wir: Sommerwerk. Das Haus meiner Toch— 
ter. Kennen Sie meine Tochter?“ 

„Ich ſollte ja früher einmal die Geſellſchafterin bei ihr 
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werden. Aber ich bin nicht gekommen. Ich bin ſehr froh, 
daß ich's nicht getan hab!“ l 
„Ich auch. Aber find Sie jetzt meiner Tochter ein» 
mal begegnet?“ . 
„Ich habe Frau von Bornim ganz flüchtig einmal hie 
und da am dritten Ort getroffen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 0- — 


Ein Gang durch eine moderne Stadtverwaltung. 


Von Konrad Maß, Zweitem Bürgermeiſter son Görlitz. 


Das Verſtändnis und allgemeinere Intereſſe für die 
Aufgaben der Stadtverwaltungen ſind noch nicht alt und 
wachſen naturgemäß mit der wachſenden Bedeutung der 
Städte ſelbſt. Enger Kaſtengeiſt herrſchte lange Zeit in 
der Bürgerſchaft, der in kleinlicher Selbſtſucht nichts 
kannte als das eigene Wohl und ſeinen Anteil an der 
Öffentlichkeit meiſt nur am Stammtiſch durch Kritik an 
den ſtädtiſchen Einrichtungen und ihren Beamten be- 
tätigte. 

Das iſt anders geworden — anders wie ſchon das 
Äußere der Städte. Auch in den alten Stadtteilen ift 
das ſchlechte holprige Pflaſter einem gefälligen Reihen⸗ 
ſtein⸗ oder Aſphaltbelag gewichen. Selbſt enge Gaſſen 
werden von den elektriſchen Bahnen durchzogen, die 
ſtrahlenförmig ihr Netz in die Vorſtädte ausbreiten. Die 
Freude an den alten Giebelhäuſern, ehrwürdigen 
Kirchen und ſchmucken Rathäuſern mit den uns fo an- 
heimelnden Erkern und Türmen hat dieſe Zeugen 
einſtigen Glanzes neu erſtehen laſſen; aber der enge 
Ring iſt geſprengt, und längſt hat ſich aus den Mauern 
der alten Stadt das friſche Leben hinausgewagt: breite 
Straßen ſind entſtanden, von lichtem Grün eingerahmt, 
weite, ſchönbepflanzte Raſen⸗ und Spielplätze wechſeln 
mit ausgedehnten Anlagen, in denen ein köſtlicher 
Blumenflor Herz und Auge erfreut; Friedhöfe, als Parks 
oder Wälder angelegt, dehnen ſich weithin aus, um auch 
den Ort der Trauer mit der Weihe reiner Natur zu um— 
weben. 

Vor hundert Jahren wurde diefe Entwicklung ange: 
bahnt. Die Steinſche Reform, der wir die Städteord⸗ 
nung verdanken, hat Kräfte zur Mitarbeit am allge: 
meinen Beſten wachgerufen, die bis dahin ungeahnt in 
der Tiefe des Volkes ſchlummerten und jetzt berufen ſind, 
unter dem ftarfen Schutz und der Aufſicht des Staates 
nicht etwa deſſen Aufgaben zu erfüllen, aber ſie in vielen 
Beziehungen zu ergänzen. 

Zahlreich find ja die Aufgaben, die der Staat den Ge- 
meinden auferlegt. Die Polizei — abgeſehen von eini— 
gen Großſtädten — und der meiſt beruflich ausgebil- 
deten Wehren übertragene Feuerſchutz liegen in ihrer 
Hand. Die Durchführung der großzügigen jozialpoliti: 
ſchen Geſetze, insbeſondere der neuen Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung, in den unteren Inſtanzen iſt völlig den 
Städten übertragen, die Kaufmanns- und Gewerbe— 
gerichte ſind an ihre Verwaltungen angegliedert, die 
ſämtlichen Staatsſteuern werden durch die Gemeinden, 
denen damit eine erhebliche Arbeits- und Geldlaſt auf— 
erlegt iſt, eingezogen. Dazu denke man an die Schulen. 
Dem alten humaniſtiſchen Gymnaſium baben fih gleidh- 
wertig das Realgymnaſium und die Oberrealſchule an 
die Seite geſtellt; den höheren Mädchenſchulen gliedert 
ſich ein Lehrerinnenſeminar, eine zu praktiſcher Arbeit er— 


ziehende Frauenſchule, vielfach auch eine Studienanitait 
an, die den jungen Mädchen die Ausbildung für den Be⸗ 
ſuch der Hochſchule vermittelt. Und namentlich hat ſich 
im innern und äußeren Ausbau der Volksſchulen ein 
reger Wetteifer entwickelt, der zu einer ungeahnten Blüte 
des Volksſchulweſens geführt hat. Auch die Fach⸗ und 
Fortbildungſchulen endlich gewinnen immer mehr an 
Boden: von Jahr zu Jahr müſſen mehr Räume und 
Lehrkräfte geſchaffen werden. Man kann rund rechnen, 
daß eine Stadt von hunderttauſend Einwohnern jährlich 
eine bis anderthalb Millionen Mark für ihre Schulen 
ausgibt. 

Ebenſo mannigfach wie dieſe die ſtaatliche Fürſorge 
ergänzende Tätigkeit der Städte ſind die Arbeiten, die 
fie als Selbſtverwaltungskörper zu erfüllen haben, um 
den Bewohnern den Weg zur Ausübung ihrer Berufe zu 
ebnen und den Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen. 
Dahin gehört die Erſchließung von Fabrik⸗ und Wohn⸗ 
gelände ſowie die Durchführung guter Verkehrſtraßen, 
— eine Arbeit, die mit ganz beſonders ſchwierigen Vor⸗ 
arbeiten verknüpft zu ſein pflegt. Die zur Lieferung von 
Gas, elektriſcher Kraft und Beleuchtung, von gutem 
Trinkwaſſer ſowie zur Beſeitigung der Abwäſſer durch 
Kanaliſation erforderlichen Anſtalten pflegen die Städte 
jetzt in eigene Verwaltung zu übernehmen, um den 
Zwiſchenverdienſt Fremder auszuſchalten, und nament: 
lich, weil ſie als Großunternehmerinnen weit mehr als 
ein Privatmann feſte Preiſe halten, auch bei den not- 
wendigſten Erzeugniſſen, z. B. bei Trinkwaſſer ſich auf 
geringen Verdienſt beſchränken oder auf dieſen ganz ver⸗ 
zichten können. Ebenſo ſind ſie bemüht, ſich Einfluß auf 
den Verkehr, insbeſondere durch Übernahme der Straßen: 
bahnen, in eigene Leitung zu ſichern. Selbſt fo umfang: 
reiche Anlagen, wie die neuerdings aufgekommenen 
Überlandzentralen oder Hafen- und Handelsanlagen mit 
vielen Millionen Anlagekapital, haben die Städte nicht 
geſcheut. Dazu kommt die Tätigkeit der Stadtverwal⸗ 
tung, die der eigene Beſitz erfordert. Während Qand- 
güter meiſt noch verpachtet werden, pflegt der Forſtbeſitz 
und der Grundſtücksbeſitz innerhalb der Stadt in eigener 
Verwaltung der Städte zu liegen, wie überhaupt der Zug 
der Zeit dahin geht, möglichſt viele Betriebe in eigene 
Leitung zu übernehmen. 

Die fortſchreitende Induſtrialiſierung und die damit in 
Zuſammenhang ſtehende Vergrößerung der Städte iſt 
noch nicht abgeſchloſſen, und folange die Städte die Brenn- 
punkte des gewerblichen Lebens ſind und ſtets wachſende 
Arbeitermaſſen ſich in ihnen zuſammenballen, werden 
auch die Schatten nicht weichen, die jedes helle Licht er⸗ 
zeugt. Das ſind die Schäden, die unſerm Volk infolge 
dieſer überſtürzten Entwicklung anhaften: die tiefe Kluft 
zwiſchen den einzelnen Bevölkerungskreiſen — Hochmut 
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und Mangel an Verſtändnis auf der einen, Neid, Haß 
und Mißtrauen auf der andern Seite, das Sinken der 


ſittlichen Haltung des Volkes, in dem zugleich mit den 


tüchtigen Kräften auch die Laſter weiter und weiter ſich 
einniſten; endlich die geſundheitlichen Schädigungen, die 
man deutlich erkennt, wenn man von einem erhöhten 
Standpunkt aus etwa auf eine Großſtadt niederblickt: 
man ſchaut in einen Dunſtkreis, der ewig über der Stadt 
lagert, den kein reinigender Lufthauch je zu vertreiben 
vermag. 

Die Aufgabe, diefe ſozialen und gefundheitlichen 
Schäden zu heben, haben neuerdings die Stadtverwal— 
tungen in ſtets ſteigendem Umfang übernommen. Zu— 
nächſt in den eigenen Betrieben, die, wenn ſie ſich auch 
gegen zu weit gehende Forderungen der ſich oft ſchroff 
gegenüberſtehenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht 
allzu nachgiebig zeigen dürfen, doch Muſteranſtalten ſein 
könnten und ſollten. Für geſunde Wohnungen, möglichſt 
mit Gartennutzung, für gute Verkehrswege, ausreichende 
Löhne und menſchliche Behandlung muß jede Stadt in 
erſter Reihe ſorgen; aber auch Ruhegehalt, Hinterbliebe— 
nenverſorgung, Ferien ſind für ſtändige Arbeiter meiſt 
ſchon eingeführt. — Dann aber gehört hierher eine weit- 
gehende Fürſorge für alle wirtſchaftlich und körperlich 
Schwachen. Die bürgerliche Armenpflege legt ja den 
Gemeinden weitgehende Verpflichtungen auf: den not— 
wendigen Lebensunterhalt, Obdach. Pflege in Krant- 
heitsfällen und angemeſſene Beerdigung, und es pflegt 
hier weit mehr, als das Geſetz vorſchreibt, zu geſchehen 
durch Unterhaltung von Armen- und Waiſenhäuſern und 
andern derartigen Anſtalten. Hand in Hand hiermit 
aber müſſen die ſyſtematiſch auszubauenden Wohlfahrts- 
beſtrebungen der Städte gehen. 

War es vielleicht vor wenigen Jahren noch beftritten, 
ob dieſe oder jene Aufgabe der Volkswohlfahrt den Städten 
zufalle, ſo iſt man jetzt darüber klar, daß die moderne 
Stadt berufen iſt, alle Verhältniſſe des öffentlichen 
Lebens in ihren Wirkungskreis zu ziehen. Dahin ge— 
hören alle Beſtrebungen, dem deutſchen Volk einen 
geiſtig, ſeeliſch und körperlich tüchtigen Nachwuchs zu 
ſchaffen, über die ich in dieſer Zeitſchrift ſchon mehrfach 
berichtet habe“). Delen mehr vorbeugenden Maßnahmen 
treten die Beſtrebungen zur Seite, ſchon vorhandene 
Schäden zu heilen, insbeſondere durch die Unterhaltung 
von Krankenhäuſern, die früher im weſentlichen der 
Pflege mittelloſer Kranker beſtimmt, ſich in größeren 
Gemeinden zu wahren Muſterinſtituten mit allen Ein— 
richtungen, die die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und 
Technik nur fordern können, ausgebildet haben, oft mit 
einer eigenen Schweſternſchaft ausgeſtattet. 

Zu den Pflichten der Stadt gehört ferner die Be— 
kämpfung von Volkskrankheiten, wie des Alkoholismus 
durch Einrichtung von Fürſorgeſtellen und Wärmehallen, 
und der Tuberkuloſe, gegen die durch eine geeignete 
Wohnungspflege, durch ärztlich beratene Auskunft— 
ſtellen, Walderholungſtätten, dauernde Schweſtern— 
beſuche in kranken Familien und materielle Unterſtützun— 
gen zum Zweck beſſeren Wohnens und beſſerer Ernährung 
mit Erfolg gekämpft wird. Iſt doch die Tuberkuloſe— 
ſterblichkeit in den deutſchen Städten in den letzten dreißig 
Jahren von 357 auf 182 unter 100,000 Lebenden zurück— 
gegangen. Auch die Anſtellung von „Stadtärzten“, 
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denen die Geſamtheit der Geſundheitsfragen einer Stadt 
unterſteht, ſowie von Schul- und Armenärzten, ferner 
eine ordnungsmäßige Zahnpflege für Schulkinder, die 
Einführung der Berufsvormundſchaft für uneheliche 
Kinder und eine ſcharfe Überwachung der Zieh: und Halte- 
kinder, endlich die Einrichtung billiger Volks- und Schul⸗ 
brauſebäder gehören hierher. 

Aber auch Geiſt und Gemüt dürfen nicht verkümmern. 
Die Unterhaltung von Theatern mit Pflege der Oper und 
des Schauſpiels, auch die Veranſtaltung von Volksauf— 
führungen und Volkskonzerten zu billigen Preiſen haben 
wohl die meiſten größeren Stadtgemeinden übernommen. 
Für die Bildungsbedürfniſſe der weiteſten Volkskreiſe 
wird ferner durch Volksleſehallen und durch Muſeen, die 
zugleich die Kenntnis der heimatlichen Sitten und Ge⸗ 
bräuche pflegen follen, geſorgt. Periodiſche Ausſtellun⸗ 
gen von Kunſtwerken, Gemälden und am Ort ſelbſt her⸗ 
geſtellter kunſtgewerblicher Erzeugniſſe regen Kunſtſinn 
und Schaffensfreude an. 

Wenn wir dieſe bunte Reihe von Bildern, die hier 
nur ſkizzenhaft angedeutet werden konnten, an unſerm 
Auge vorüberziehen laſſen, ſehen wir, daß es kaum ein 
Gebiet geiſtigen und materiellen Lebens gibt, das nicht 
die Städte in den Kreis ihrer Fürſorge gezogen hätten. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß gewaltige Mittel zur Er— 
füllung all dieſer Kulturaufgaben gehören. In erſter 
Linie kommt da natürlich eine ſachgemäße Verwertung 
des eigenen Beſitzes in Frage, und wohl der Stadt, die in 
richtiger Einſicht ſich einen großen Eigenbeſitz zu ſchaffen 
und auch in ſchweren Zeiten zu wahren gewußt hat! 
Sie hat es nicht nötig, die Steuerkraft der Gemeinde 
allzuſehr anzuſpannen. In jedem Fall gehört eine 
volle, finanztechniſch vorgebildete Kraft dazu, den 
ſtädtiſchen Geldbedarf zu decken, die verſchiedenen Arten 
der Steuern gerecht gegeneinander abzuwägen, die 
Fondsbildung und den Anleihedienſt ſo zu geſtalten, daß 
die Laſten ſich auf Gegenwart und Zukunft einigermaßen 
gerecht verteilen. 

Alle einzelnen Zweige der Verwaltung pflegen be— 
ſonderen „Deputationen“, die mit den Rechten öffentlicher 
Vehörden ausgeſtattet ſind, zu unterſtehen, und alle dieſe 
Verwaltungſtellen finden ihren Zuſammenſchluß im 
Gemeindevorſtand, meiſt „Magiſtrat“ genannt, der aus 
zwei Bürgermeiſtern ſowie unbeſoldeten und beſoldeten 
Stadträten zu beſtehen pflegt, letztere in größeren Städten 
wohl ausnahmslos mit akademiſcher Vorbildung: als 
Syndikus, Stadtſchulrat, Stadtbaurat, Stadtforſtrat uſw. 
Dem Gemeindevorſtand ſteht eine „Gemeindevertre— 
tung“, gewöhnlich „Stadtverordnetenverſammlung“ ge- 
nannt, als mitbeſchließende, beratende und die Verwal⸗ 
tung überwachende Körperſchaft zur Seite. Ein ganzes 
Heer von Beamten aller Grade, vom akademiſch gebilde— 
ten Oberbeamten bis hinunter zum Boten, Pförtner oder 
Aufſeher ſowie von zahlreichen Angeſtellten und Arbei— 
tern unterſteht der Verwaltung. 

So haben ſich die deutſchen Städte von wehrhaften, 
dem Schutz der Weiber, Kinder und Greiſe ſowie der 
beweglichen Habe dienenden Burgen durch Zeiten ſtarken 
Aufſchwungs und trutzigen Bürgerſtolzes, aber auch durch 
Jahre traurigen Tiefſtandes zum Mittelpunkt und zu 
Förderern aller ſozialen, wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Fortſchrittsbeſtrebungen entwickelt. Möchte es ihnen be— 
ſchieden ſein, die mit ſo ſchönem Erfolg begonnene Auf— 
gabe durchzuführen, zum Wohl der Bürger, zum eigenen 


Gedeihen, zum Segen des Vaterlandes! 
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Ländlicher Kleinbetrieb. 


Von Ernſt Seefried⸗Gulgowski. — Hierzu 12 Aufnahmen. 


„Eins, zwei, drei im Sauſeſchritt läuft die Zeit, wir 
laufen mit! Das mag da draußen in der Welt 
zutreffen, wo man im Luſtſchiff, Autobus, Eilzug dahin⸗ 
ſauſt, wo man ſich nur im Funkentelegraphentempo 
unterhält. Es gibt aber noch manchen Winkel, wo man 
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1. Das Urboot in der Kaffubei: 


all dieſe Kulturfortſchritte nicht 
kennt. Hier bei uns in der Kaſſubei 
ſpürt man nichts vom Sauſe⸗ 
ſchritt der Zeit, nichts vom mo⸗ 
dernem Haſten und Jagen. Das 
Leben gleitet gemächlich dahin wie 
das Urboot auf dem See 

Man findet den Einbaum 
(Abb. 1) nur noch bei den Na⸗ 
turvölkern, in Muſeen und — 
eben in der Kaſſubei. Wenn 
ich von meinem Schreibtiſch auf⸗ 
ſchaue, kann ich den ſchönen 
großen Weitſee überblicken mit 
ſeinen hohen Ufern und zahl⸗ 
reichen Buchten. Ein Fiſcher im 
Urboot zieht langſam auf der 
glatten Fläche vorbei. Die Ein⸗ 
bäume find aus einem Stück 
gehauene Kähne, die meiſt durch 
zwei Schotte in drei Abteilungen 
geteilt ſind. Die Schotte dienen 
dem Fiſcher als Sitz. Durch ein 
kurzes Ruder wird das Boot 
vorwärts bewegt. Man ſagt, es 
wird „gepaddelt“, d. h., es wird 


3. Die Graupenftampfe. 


nur auf einer Seite gerudert, und gleichzeitig durch eine ge⸗ 
ſchickte Wendung wird der Kahn geſteuert. — Wir 
haben hier noch meilenweit keine Chauſſeen — an Eiſen⸗ 
bahnen gar nicht zu denken. Der Sandweg zieht ſich 
in ſeiner unangetaſteten Urwüchſigkeit dahin. Darauf 
ſchleppt ein kleines Bauernpferdchen den „barfüßigen 
Wagen“ (Wagen mit Rädern ohne Eiſenſchienen) in 
einem Tempo von einer preußiſchen Meile in drei Stun⸗ 
den. Dieſe Abgeſchloſſenheit hat aber doch ihr Gutes 


2. Am Gemeindebadofen. 
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gehabt. Es haben ſich in der 
Gegend eine Reihe bäuerlicher 
Kleinbetriebe erhalten, die an- 
derswo ſchon ſeit langer Zeit 
verſchwunden ſind. 

Der Reuſenflechter (Abb. 6) 
iſt eine bekannte Perſon im Dorf. 
Er flicht die Körbe zum Fiſch— 
fang aus Korbweiden; daneben 
macht er auch Krebsreuſen aus 
Holzleiſten. Das würde aller— 
dings den Mann nicht ernähren, 
und ſo ſtellt er Kartoffelkörbe 
her, Fiſchkober, Kornmaße, 
Siebe, Salz- und Mehlbehälter, 
Harken, Schaufeln, Löffel, Holz— 
pantoffeln 
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l 4. Die Häckſellade im Schuppen. 


meiſt weit auseinander und können doch auf keinen 
grünen Zweig kommen, da es hier wohl viel Acker, 
aber wenig Korn gibt. Die Handmühle (Abb. 10) 
beſteht aus zwei runden, übereinander liegenden Steinen, 
die in einem Holzgeſtell ruhen. In dem oberen Stein 
iſt ein ſtarker, hölzerner Stab eingelaſſen, der in einem 
Loch in der Zimmerdecke ſteckt. Der Stock dient als 
Handhabe, um den Stein in drehende Bewegung zu 
bringen. Der untere Stein liegt feſt. Durch ſeine 
Mitte geht ein eiſerner Stab, der durch eine Vor— 
richtung an einem Querholz, das die Füße der Hand— 
mühle verbindet, höher und niedriger geſtellt werden 
kann. Auf dieſem Eiſenſtab ruht mit ſeinem Mittel— 
punkt der obere Mahlſtein. In der Mitte hat der 
obere Stein eine Oeffnung, durch die das Korn ge— 
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5. Der Schnupftabakmahler. 


dergleichen andere Wirtſchaftsgegen— 
ſtände für den Haus- und Feldbedarf. 

Heute, wo die Landwirtſchaft fid Fe 
der vollkommenſten Maſchinen be— ek 
dient, wo häuſig jchon in kleinen jede A 
Bauernwirtſchaften die elektriſche Krafſt N Ee * 
zur Anwendung kommt, ift es er- e 
ſtaunlich, mit wie primitiven Mitteln 
man ſich hier noch behilſt. 

Daß das Getreide mit dem Dreſch— 
flegel ausgeklopft wird, iſt noch an— 
derswo ebenfalls üblich. Aber auch 
das Häckſel für das Vieh wird auf 
einer Handlade geſchnitten (Abb. 4). 

Auch die Handmühlen ſind noch 
nicht ganz ausgeſtorben. Ja, ſie leiſten 
noch hin und wieder gute Dienſte. Denn - i 
die Winds und Waſſermühlen liegen 6. Der Jiſchreuſenflechter. 
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ſchüttet wird. An der 
Seite hat die Mühle das 
Schüttungsloch, durch 
das das „Mehl“ heraus⸗ 
kommt. 

Die Graupenſtampfe 
(Abb. 3) hat ſich aller⸗ 
dings überlebt. Schon 
in jedem Dorfkrug kann 
man für ein paar Gro- 
ſchen Graupen, Grütze 
und andere Produkte 
bequem kaufen. Aber 
manche Bauernfrau hält 
doch noch am alten feft, 
und am Sonnabend 
abend wird die getrock— 
nete Gerſte in den aus⸗ 
gehöhlten Holz- 
ſtamm hin⸗ 
eingetan 
und 


1 
> * *. 


7. Der gemeinſchaftliche Dorfbrunnen. 


Was aber der Erhaltung wert iſt, das iſt das 
Brotbacken im eigenen Haushalt. Nichts geht über 
ein Stück ſchlichtes Landbrot. Das gibt noch dem 
Bauern Kraft und der Jugend rote Backen. In vie— 
len Dörfern von Oſt- und Norddeutſchland hat man 
noch den großen gemeinſchaftlichen Badofen (Abb. 2), 
der oft Raum für vierzig dicke Landbrote hat. 


8 2 ` — | 
3. Am 2 
Spinnrad. 


mit dem Stampfholz 
ſo lange bearbeitet, bis 
die Schalen ſich löſen 
und die Graupe zurück— 
bleibt. Zum Mittags: 
mahl am Sonntag gibt 
es alsdann häufig Erb— 
ſen mit Graupen. 

Der Tabakmahler 
(Abb. 5) braucht jedoch 
ſeinen Betrieb nicht auf— 
zugeben. Ja, der hand— 
gekachelte „Schniefka“ 
findet in letzter Zeit im— 
mer mehr Freunde. Die 
Tabaksblätter werden im 
Dorfkrug gekauft, getrock— 
net, zerſchnitten und in 
der braunen Tonſchüſſel 
mit rauhem Boden mit 
der maſſiven Keule aus 
Hartholz zerrieben. 9. Bäuerin am Webſtuhl. 
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10. Die Handmühle. 


Zum Teil haben ſich hier auch noch 
die alten Kamine (Abb. 11) erhalten, 
wo bei offenem Feuer auf dem Drei— 
fuß gekocht wird. Wenn auch zuweilen 
die Ringplatte hineingebaut wird, ſo 
bleibt doch der große Rauchfang be— 
ſtehen, durch den die ſchlechte, verbrauchte 
Stubenluft abzieht, und der zu gleicher 
Zeit ein vorzüglicher Ventilator iſt. 


12. Der Töpfer an der Arbeit. 
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Auch der Webſtuhl (Abb. 9) iſt noch nicht aus dem 
Haus verſchwunden. Das derbe Leinen für die häusliche 
Wäſche, wie Hemden, Bettbezüge, Laken, werden gewebt. 
Aber auch Kleiderſtoffe, namentlich zu Frauenröcken, wer— 
den im Hauſe gearbeitet. Das Webematerial hat man 
aus der eigenen Wirtſchaft. Die Schafe geben die Wolle, 
und auf dem Feld blüht der Flachs in ſeiner blauen oder 
weißen Pracht. Im Herbſt beginnt das Dörren, Brechen, 
Klopfen, Hecheln, bis er ſein genug zum Spinnen iſt. 
Und im Winter, wenn die langen Abende kommen, da 
ſchnurren die Spinnrocken. Gegen Frühjahr kommt 
dann der Webſtuhl in Tätigkeit. 

Die Töpferei (Abb. untenſt.) iſt in letzter Zeit ſtark zurück— 
gegangen. Es gab faſt in jedem größeren Ort einen 
Töpfer, der das irdene Geſchirr für die Bauern anfertigte. 
Er hat es zumeiſt bunt bemalt, mit Blumenornamenten 
und Vogelmotiven, wie es dem Geſchmack der Leute 
entſprach. Es lag darin wirklich ein Teil ſchöner Volks— 
kunſt. Seitdem der Bauer aber das feſtere, wenn auch 
nicht ſo geſchmackvolle Emaillegeſchirr in ſeinem Haus— 
halt eingeführt hat, ging es mit der Töpferei reißend 


11. Ein alter Kamin. 


bergab. Bis zur Gegenwart hat ſich 
hier nur noch ein Betrieb in ſeiner 
Urſprünglichkeit erhalten. Seine Exiſtenz 
verdankt er aber nicht dem heimiſchen 
Bauer, ſondern den Touriſten, die 
an den originellen Formen Gefallen 
finden und dem Töpfer eine ganz 
hübſche Abſatzqguelle ſchaffen. 

Es findet ſich noch ſo manches 
Denkmal, das uns an die urväterliche 
Kultur erinnert. Da iſt der gemein— 
ſchaftliche Dorfbrunnen (Abb. 7) mit 
dem Wellenrad und der langen Kette, 
an der ein Schöpfeimer befeſtigt iſt. 
Gegen Abend verſammeln ſich die 
Burſchen und Mägdlein zum Waſſer— 
ſchöpfen — und manch Herzensbund 
wird hier geſchloſſen. Doch nun 
muß jeder größere Bauer ſchon ſeine 


Nummer 11. 


Seite 457. 


eiſerne Pumpe auf dem Hof haben. Das ift gewiß febr am Spinnroden figen, und die Bauernburſchen finden 
praktiſch. Aber ein Stück Volkspoeſie geht mit dem Ver⸗ ſo leicht keine Zeit mehr zum Anfertigen von Wirt⸗ 
ſchwinden des gemeinſchaſtlichen Dorfbrunnens verloren. ſchaftsgeräten. Die ländlichen Kleinbetriebe ſollte man 

Freilich beginnt auch bei uns die Kultur einzuziehen. jedoch nicht aufgeben, ſondern ſie der Neuzeit ent⸗ 


Es geht allmählich zu Ende mit den bäuerlichen Klein⸗ ſprechend weiterentwickeln. 


Wo ſich Ueberreſte einer 


betrieben. Die Geſchicklichkeit der Hand wird in andere alten, einfachen und ſchönen Volkskunſt zeigen, müßten 
Bahnen gelenkt. Die Bauerntöchter mögen nicht mehr ſie bewahrt und zu neuem Leben erweckt werden. 
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Die Dperette in Amerika. © 


VT, 


e 


K 
Zei fr 


> 


kV 
Li 


Von Henrn F. Urban. 
— 2 a a a a RR, 
| 


"A 


DE OEE 


Von allen theatra- 
fiihen Unterhaltungs: 
formen im Dollarland iſt 
die Operette die belieb- 
teſte. Sie kommt der Vor⸗ 
liebe des Amerikaners 
und der Amerikanerin 
für leichte, angenehme 
Zerſtreuung am weiteſten 
entgegen. Beide wollen 
im Theater vor allen 
Dingen unterhalten ſein. 
Das entſpricht ihrem leb— 
haften, nervöſen Tem— 
perament, ihrer heiteren, 
leichtlebigen Sinnesart. 
Daher wird der Auf⸗ 
führung einer Operette 
ganz beſondere Sorgfalt 
zuteil. Der Koſtenpunkt 
iſt völlig Nebenſache und 
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Das Segtett der „fühen Rangen” in der Operette „The Rose Maid“, 


SI i 


— 2 ën — * „„ ** 


. 
9 „* 


4 

$ 

$ 

Hierzu 10 Aufnahmen. $ 
KERE OE EE EE ENEE E OE 
v 


D 
* 


kann es ſein, weil der 
amerikaniſche Theater: 
direktor über bedeutende 
Mittel verfügt. In 
Amerika iſt das Theater 
noch ein glänzendes Ge— 
ſchäft. Iſt ein Stück in 
Neuyork ein großer Er— 
folg, ſo bildet der Direktor 
mehrere Truppen und 
läßt von dieſen den 
„Schlager“ in dem 
ganzen rieſigen Land 
ſpielen. Die großen Pro— 
vinzſtädte veranſtalten 
nämlich keine eigenen Auf— 
führungen. Alles Heil 
kommt ihnen von Neu— 
vor. So wird die 
ſaftige Operettenzitrone 
(wenn ich ſo ſagen darf) 


Oben: Mary Aſhlon und J. D. Murphy in Cehärs „Eva“. 
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Aufführung das Hauptge— 
wicht: Die Ausſtattung, den 
„Star“, den Chor, den Ko— 
miker. Die Ausſtattung muß 
unter allen Umſtänden (was 
man ſo nennt) ſeenhaſt ſein. 
Das ſagt alles. Der „Star“ 
muß eine reizende Soubrette 
ſein, die ſingen und tanzen 
kann und von Diamanten 
funkelt. Bemerkenswert iſt, 
daß gerade in der Operette 
wiederholt Ausländerinnen 
in Amerika es zu Ruhm 
und Dollars gebracht haben. 
Da iſt zum Beiſpiel die lieb— 
liche, graziöſe Fritzi Scheff, 
eine Deutſche. Ehemals war 
ſie Opernſoubrette in Mün— 
chen, danach kam ſie an das 
„Metropolitan Opera 
Houſe“ zu Neu- 
york, wo fie 
außeror— 
dent⸗ 


p 7 
* 


Lydia Lopoukowa in „The Lady of the Slipper“. 


von einem einzigen oder von einer einzigen 
Direktorenfirma ausgepreßt, bis kein Tröpſ— 
chen mehr darin iſt. Auf vier Dinge legt 
der amerikaniſche Operettendirektor bei einer 


Mizzi Hajos in der Titelrolle der Operette „The Spring Maid“. 


lich erfolgreich und bereits ein „Stern“ geworden war. Plötzlich 
wurde ſie Operettenſängerin und begeiſterte ganz Amerika. Faſt 
noch glänzender ijt der Erfolg der holden kleinen Mizzi Hajos aus 
Wien (Abb. obenſt.), die nach kaum vierjährigem Aufenthalt in 
zis * Amerika zu einem verhätſchelten Liebling des amerikaniſchen Publikums 
George Monroe als komiſche Alie. geworden iſt. Augenblicklich erringt ſie Triumphe in der amerikaniſchen 
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Sallie Fiſher und W. Percival in der Operette „Eva“. 


Faſſung der „Sprudelfee“ (The Spring-Maich. 
Die Operette hat den Amerikanern ſo gefallen, 
daß drei Truppen ſie gleichzeitig in den Ver— 
einigten Staaten ſpielen. In der gleichen 
Operette iſt übrigens auch Chriſtie MacDonald 
(Abb. S. 459), ebenfalls eine ſehr beliebte 


Szene aus dem zweiten Akt der Operette „The Spring Maid“. 
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Soubrette, außerordentlich erfolgreich. Noch eine andere deutſche 
Operette hat in Amerika großes Glück gehabt: Lehärs „Eva 
mit Sallie Fiſher (Abb. nebenſt.) und Marie Aſhton (Abb. S. 457) 
in den Hauptrollen. Von nicht minderer Wichtigkeit als die 
Soubrette iſt der Chor — die kleineren Sterne, die dazu dienen, 
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Der Chor in Lehärs Operette „Eva“. 
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den Glanz des weiblichen Hauptſterns nur noch heller 
erſtrahlen zu laſſen. Sie ſind allemal jung und ſchön 
und gewandte Tänzerinnen. Ihr Gehalt iſt nicht be⸗ 
deutend, was manche von ihnen natürlich nicht hindert, 
im eigenen Automobil zu fahren und Diamanten im 
Wert von vielen tauſend Dollar zu beſitzen. Bleibt der 
Komiker. Er ſteht in der amerikaniſchen Operette 
beinah auf gleicher Stufe wie die Soubrette und wird 
in der Operettenrangliſte meiſt als „Stern“ geführt. 
Unter Umſtänden kann der Komiker den Erfolg der 
Operette entſcheiden. Mancherlei unterſcheidet ihn vom 
deutſchen Qperettenkomiker. Seine Komik ift ſtark elown⸗ 
haft. Gewöhnlich hat er als Akrobat oder „Groteske 
Nummer“ auf der Varietébühne angefangen und ſich 
dann allmählich bis zur Operette hinaufgearbeitet, ohne 
ſich ſonderlich zu verfeinern. Seine größten Wirkungen 
erzielt er nach wie vor mit grotesken Tänzen, in denen 
er freilich Meiſter iſt, oder mit allerhand Akrobatenkunſt⸗ 
ſtückchen. 

Zu den Komikern dieſer Art gehören Montgomery und 
Stone (Abb. S. 459), die komiſchen „Stars“ in der Operette 
„Ihe Lady of the Slipper“ (Aſchenbrödel). Als Variete 
komiker erhielt bereits jeder von ihnen ein Gehalt von 
über 700 Mark die Woche, während ſie jetzt jeder ein 
Wochengehalt von 10,000 Mark beziehen. Das ſind 
Preiſe, wie fie eben nur das begnadete Dollarland 
möglich macht. In der gleichen Operette glänzt übrigens 
als weiblicher „Star“ Elſie Janis (Abb. S. 459), die von 
deutſcher Abkunft ift. Sie kam gleichfalls vom Varieté. 
Ihre „Nummer“ war das Porträtieren bekannter Schau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen. Dafür erhielt ſie über 
500 Mark die Woche. Heute beträgt ihr wöchentliches 
(wohlgemerkt: wöchentliches!) Gehalt 12000 Mark, 
alfo 48 000 Mark im Monat! In der Operette „The 
Lady of the Slipper“ wirkt mit größtem Erfolg auch 
eine ruſſiſche Tänzerin mit: Lydia Lopoukowa (Abb. 
S. 458), eine der faſt ſchon wildwachſenden Sylphiden 
des Kaiſerlichen Ruſſiſchen Balletts. Denn das ruſſiſche 
Ballett hat auch Amerika im Sturm erobert. Fräulein 
Lopoukowa hat dem amerikaniſchen Volk durch ihren 
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Preſſeagenten verkünden laſſen, daß fie amerikaniſche 
Bürgerin werden will. Dieſer Bonbon für Onkel Sam 
iſt freilich nicht neu. Aber beim Amerikaner zieht das 
trotz alledem immer noch. Es tut feinem National: 
ſtolz wohl, wenn ein ſimpler Europäer ſich zum 
amerikaniſchen Bürger erhöhen will. 

Von ebenſo großer Beliebtheit wie Montgomery 
und Stone iſt das Komikerpaar Weber und Fields. 
Daß die Komiker fo häufig paarweiſe auftreten, ift eine bes 
ſondere amerikaniſche Erſcheinung des Bühnenlebens. Der 
Amerikaner nennt das ein „Geſpann“. Auch ſie haben ihre 
Laufbahn auf der Varietebühne begonnen, und zwar 
als „dutch comedians“ (deutſche Komiker). Ihre deutſche 
Abſtammung erleichterte ihnen das. Sie gaben Kari⸗ 
katuren des friſch eingewanderten deutſchen Bauern⸗ 
tölpels in Holzpantoffeln, zu kurzen Hoſen und mit 
der Tabakspfeife, der einen Schmerbauch und lange 
gelbe Haare hatte und ein entſetzliches engliſches 
Kauderwelſch ſprach. Ueber ſo etwas lacht der 
Amerikaner Tränen. Auch ihnen wurde die Komiker⸗ 
tätigkeit zur Goldgrube, ſo daß ſie eines Tages Theater⸗ 
direktoren waren. Sie ſpielen jetzt in einer Operette 
im Broadwaytheater, in der noch ein anderer Komiker 
glänzt. Es iſt George Monroe (Abb. S. 458), der als 
drollige, dicke alte Dame ganz Neuyork erheitert. Der 
Komiker, der alte Frauen darſtellt oder vielmehr 
karikiert, iſt ſehr beliebt und auf der amerikaniſchen 
Bühne häufig zu treffen. 

Bei der Gelegenheit möchte ich nicht vergeſſen, noch 
die Mitwirkung von Kindern in der Operette (und auf 
der amerikaniſchen Bühne überhaupt) zu erwähnen. 
Dieſe kindlichen Mitwirkenden erfreuen ſich beim Publikum 
beſonderer Beliebtheit. Der „Schlager“ einer andern 
Operette „The Rose Maid“ ift zum Beiſpiel das Sextett 
der herzigen Rangen (Abb. S. 457), über das die Zu⸗ 
hörer allabendlich in tobendes Entzücken verfallen. 
Ja — der amerikaniſche Operettendirektor iſt ein unſag⸗ 
bar raffinierter Virtuoſe in der Kunſt, eine Operette 
pikant zu machen und damit dem lieben Publikum 
die klingenden Dollars aus der Taſche zu kitzeln. 


Der Träumer. 


Skizze von H. M. Appell. 


Es hatte den ganzen Tag geſchneit, und es ſchien, als 
würde es auch die Nacht noch ſchneien, denn der Himmel 
hing in einem ſtumpfen Grau über der weißen Stadt. 
Aber nun hatte es aufgehört, und das flimmernde Schnee⸗ 
licht der Stube war einer matten Dämmerung gewichen, 
die ſchleichend durch die Fenſter kam und in den Straßen 
niederſank. 

Er ſtand von ſeinem Schreibtiſch auf und ſah in den 
Schnee hinaus. Es war nicht mehr hell, aber es war auch 
noch nicht jo dunkel, daß er nicht alles hätte deutlich er- 
kennen können. Ein paar vermummte Geſtalten liefen 
eilig vorbei, ein Mann mit gemeſſenen Schritten ging 
hinter ihnen her und klappte langſam ſeinen Regenſchirm 
zu. Dann wieder kamen ein paar Kinder mit einem klei⸗ 
nen Schlitten hinter ſich. 

Er fah jedem einzelnen von ihnen nach in gedanken— 
loſer Gewohnheit. Er pflegte immer um dieſe Zeit am 
Fenſter zu ſtehen und das Zwielicht abzuwarten. Aber 
er nahm das Draußen kaum in ſich auf, denn er war 


ganz erfüllt von ſeiner Arbeit, die vor ihm lag. Er hatte 
ſchon die Hälfte ſeines Lebens daran gewandt, und es 
war nicht ſchwer auszurechnen, daß er auch die zweite 
Hälfte daran wenden würde, denn er hatte nichts, was 
ihn hätte davon ablenken können. 

Er kannte niemand in der großen Stadt, und auch ihn 
ſelbſt kannte niemand, mit Ausnahme ſeiner alten Wirtin, 
die zugleich die Aufwartung verſah. Aber auch ſie kannte 
ihn nur ſo weit, als ſie wußte, wie heiß er den Kaffee 
liebte, und wo er die Streichhölzer zu finden wünſchte. 
Vor allem aber wußte ſie den Augenblick abzupaſſen, in 
dem er die Lampe brauchte — jene Sekunde zwiſchen 
Dämmerung und Dunkel, in der man das Licht will⸗ 
kommen heißt. 

So wunderte es ſie denn heute, als ſie wie immer kam, 
daß er ſich nicht wie ſonſt an ſeine Arbeit zurückwandte, 
ſondern am Fenſter ſtehenblieb und den ſchon ein wenig 
gebeugten Rücken noch tiefer vornüberneigte. Sein Blick 
war auf das Haus gegenüber gefallen und hin und her 
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geglitten, von der weißen Schneehaube des Daches bis 
zu den weißen Fenſterſimſen, und war an einem weißen 
Frauengeſicht hängengeblieben, das in matten Umriſſen 
zu ihm hinüberſchimmerte — und für eine Sekunde wurde 
er aus ſeiner Verſunkenheit wach und nahm das weiße 
Bild in dem bläulichen Schneenebel in ſich auf. Dann 
ging er an ſeine Arbeit zurück. — 

Am nächſten Tag ſchneite es immer noch und am 
übernächſten ebenſo. Der Verkehr fing an zu ſtocken, und 
ein träumeriſches Beſinnen kam über die große Stadt. 
Es war, als verſänke alles in einer weiten Lautloſigkeit. 

Er wußte nicht, wie es kam, daß er wieder von ſeiner 
Arbeit aufſah. Aber das ſchwankende Licht machte träu⸗ 
meriſch, und das feine Rieſeln des Schnees ließ die Ge⸗ 
danken zerrinnen. Er ſah wieder auf das Fenſter gegen⸗ 
über und ſah das gleiche weiße Frauengeſicht wie am 
Abend vorher. Nur daß es diesmal abgewandt war und 
über ein Buch gebeugt. Auch ihren Oberkörper ſah er, 
halb hinter der Gardine verborgen, und ſah, daß ſie ein 
weißes Kleid anhatte — und wenngleich er es im Winter 
nicht gewohnt war an Frauen, die er kannte, ſo ſchien es 
ihm doch, als paſſe es gut zu ihr. 

Als die Dämmerung kam, legte auch ſie ihr Buch zurück 
und wandte den Kopf hinaus. Ihre Augen begegneten 
ſich und, ohne daß ſie ſelbſt es erkennen konnten, blieben 
ſie aneinander hängen. Es wurde dunkler, und zwiſchen 
ihnen fiel unaufhörlich der weiße Schnee. — 

Die Tage gingen hin, es kam Tauwetter, und die 
Träumerei verging. In den Straßen lag mißfarbener 
Schlackſchnee, und die feuchte Näſſe kroch fröſtelnd durch 
die Fenſterritzen. Die alte Aufwartung hatte das Reißen 
und ging ſchlurrend in der Wohnung herum, und er ſaß 
über ſeinen Philoſophen und grübelte ſich in ihre ver⸗ 
grübelte Welt hinein — und ein Monat verging, ohne daß 
er wieder an die Frau gegenüber gedacht. 

Aber eines Morgens wachte er auf und ſah von ſeinem 
Bett aus den weißen, ſchimmernden Froſt an den Fenſter⸗ 
ſcheiben und das lockende Glitzern ſeltſam ineinander ge⸗ 
fügter Kriſtalle, und in dem gleichen Augenblick nahm ihn 
wieder jener eigentümliche Reiz des Unwirklichen ge⸗ 
fangen, und er dachte wieder an die Frau ihm gegenüber. 
Er ſtand ſchneller auf als ſonſt und ging mit einer gewiſſen 
Spannung an ſeinen Schreibtiſchplatz. 

Und da ſah er, daß ſie ſchon dort ſaß in ihrem weißen 
Kleid, und fühlte plötzlich, daß ſie immer dort geſeſſen 
hatte, und ein wunderliches Gefühl der Wärme und des 
Nahſeins überkam ihn, ſo, als wäre von Anfang an 
nichts zwiſchen ihnen geweſen als eine Straßenbreite und 
ein paar Scheiben Glas. 

Von jenem Tag an ſah er bewußt zu ihr hinüber und 
war glücklich, wenn es ihm gelang, ihren blaſſen Kopf 
dem Fenſter zuzuwenden. Seine Bücher ſchob er allmählich 
zurück. Es ſchien ihm ſo ſinnlos, die Syſteme in Einklang 
zu bringen, als wolle er Quadrate und Winkel ineinander⸗ 
ſchieben. Es war, als ginge alles Leben von dem Stück⸗ 
chen gefrorenen Glaſes aus, hinter deſſen Schimmern ſich 
der ſchmale Frauenkopf verbarg. 

Fiel ein weißes milchiges Schneelicht durch die Schei⸗ 
ben, ſo überkam ihn eine weiche, wunſchloſe Träumerei, 
in der er mit ihrer Seele wie mit einer Taube ſpielte. 
Schien aber die Sonne funkelnd durch das gefrorene Glas, 
ſo fühlte er die ganze blitzende Luſt irdiſchen Beſitzens, und 
erſt wenn der Nebel kam, grub ſich die Angſt in ſeine 
Bruſt, und das feine Rieſeln der Näſſe löſte alles in die 
Hoffnungsloſigkeit des Sichverlierens auf. 
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Aber am ſüßeſten ſchien es ihm, wenn die dicken 
Flocken in willenloſem Taumel zwiſchen ihnen beiden 
niederfielen. Es war ihm dann wie ein abſolutes Ge⸗ 
währen, und vergehend vor Glück preßte er den Kopf an 
das zerfließende Glas. 

Doch gewann er es nicht über ſich, von ihr zu ſprechen 
oder ſich nach ihrem Leben zu erkundigen. Einmal hatte 
er wohl ſeine alte Wirtin nach ihrem Namen fragen 
wollen, aber ein unerwarteter Riß in der ſchmutzigen 
Schürze lenkte ihn davon ab, und als er den Blick wieder 
hob und den verbiſſenen Altweibermund ſah, war er froh, 
daß er nichts gefragt hatte. 

So kam es ganz von ſelbſt, daß er die Wirklichkeit aus⸗ 
ſchloß und alles hinnahm, wie es war. Er kam nicht dazu, 
ſich zu wundern, daß ſie nie ausging, oder daß ſie vom 
Morgen bis zum Abend ſo ſtill am Fenſter ſaß. Auch 
als eines Tages eine Schweſter ſich über ſie beugte, wun⸗ 
derte er ſich nicht, und der Gedanke, daß ſie krank ſein 
könnte, kam ihm nicht in den Sinn. Nur ein Gefühl der 
Unbehaglichkeit überfiel ihn, als ob das harte Schwarz 
und Weiß der Tracht ihn ſtörte. 

Doch als eines Tages eine Reihe bunter Hyazinthen 
vor ihrem Fenſter ſtand, verlor er faſt die Faſſung, und 
der Gedanke, ſie in all dem Duft zu wiſſen, berauſchte ihn 
ſo, daß er ſich am Fenſterkreuz feſthalten mußte, um nicht 
zu wanken. 

Dann ging der Winter vorbei, und der Vorfrühling 
kam und brachte jene weichen, blauen Tage, die wie müde 
Veilchen ſind, die aus kranken Händen fallen. 

Er ſaß die ganzen Tage am offenen Fenſter und hatte 
die Bücher vor ſich liegen, als ob er arbeiten wollte. Aber 
er arbeitete nicht, ſondern er wartete auf jene kurze 
Mittagſtunde, in der das Fenſter drüben ſich öffnen 
würde und der blaſſe Frauenkopf ſich hinausneigte. 

Dann ſtanden ein paar Tage nur die bunten Blumen 
am Fenſter, und der blaſſe Frauenkopf blieb fort. Aber 
an einem Sonntag, als die erſten matten Weidenkätzchen 
im Wind wehten, kam ſie noch einmal in ihrem weißen 
Kleid, öffnete das Fenſter und lehnte ſich leicht hinaus. 
Und als ſie ſein Hochfahren ſah, neigte ſie den Kopf ein 
wenig zu ihm hin und dann noch einmal und noch einmal, 
ſo daß es faſt wie ein Grüßen war. 

Und dann trat ſie vom Fenſter fort und kam nicht 
mehr. — 

Aber von jenem Augenblick an war es ihm klar, daß er 
zu ihr hinübergehen müßte und ſich nach ihrem Befinden 
erkundigen, ganz wie ein Mann von Welt. Doch ließ er 
noch faſt eine Woche vergehen, ehe er ſeiner Wirtin den 
langen Rock zum Bürſten übergab und den Zylinder aus⸗ 
lieferte. „Ich will einen Beſuch machen“, ſagte er dabei, 
wie um ſich ſelbſt mehr Sicherheit zu geben. 

„Wohl drüben?“ fragte ſie gleichmütig. 

„Ja, drüben“, ſagte er mit der gleichen Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, ohne ſich über ihr Wiſſen zu wundern. 

„Das gehört ſich auch ſo“, ſagte ſie. 

Und wieder nahm er ihr Wort ohne Nachdenken in 
ſich auf und fragte nicht, wie ſie es meinte. Dann zog er 
ſich um und ging die Treppe hinunter. 

Als er vor der Haustür war, ſah er einen Laufburſchen 
mit ein paar Totenkränzen die Straße herunterkommen. 

Aber als er auf der Treppe war, klappte die Tür noch 
einmal, und der Burſche mit den Totenkränzen kam hinter 
ihm her, und plötzlich ſtanden ſie zuſammen vor der glei— 
chen Tür. Ein Diener öffnete, noch eh er klingeln konnte, 
und ohne daß er ſeine Karte angenommen hätte, führte 


Nummer 11. 


er ihn über den Flur in ein großes Zimmer hinein, in 
bam fich eine größere ſchwarzröckige Geſellſchaft befand. 

Ein Herr mit einem roten Geſicht und einer ſchwarzen 
Halsbinde kam auf ihn zu und drückte ihm die Hand und 
dankte ihm für ſeine Teilnahme bei „dem unerſetzlichen 
Verluſt“. Dann nahm er fein ſchwarzgerändertes 
Taſchentuch und drückte es ſanft gegen die Augen, und 
noch ehe der andere ein Wort erwidern konnte, hatte der 
Herr ſich ſchon einem neuen Beſucher zugewandt. 

So ſtand er denn allein zwiſchen all den anderen und 
ſah durch die offene Tür des Nebenzimmers einen ſchwar⸗ 
zen Sarg, mit Blumen überſchüttet, und das ſchwankende 
Licht der Kerzen. 

Er roch den ſeltſam beklemmenden Geruch der 
vielen Totenkränze, in dem die ganze Bitternis und die 
ganze Süße des Lebens ſich noch einmal zu vereinigen 
ſcheint, und er ſah das ſtumpfe Schwarz der Vorhänge, 
das ſich zwiſchen ihn und das Leben zu ſchieben ſchien — 
und dazwiſchen ſah er die fremden ſchwarzen Röcke ſich ge⸗ 
meſſen durcheinanderbewegen und hörte den künſtlich ge⸗ 
dämpften Ton ihrer Stimmen. Er ſah den Pfarrer den 
Halskragen lockern und ſah den Witwer ſein Taſchentuch 
gebrauchen, und er begriff, daß die weiße Frau geſtorben 
war, und daß dies alles die Leidtragenden waren, und 
daß er ſelbſt nicht eigentlich dabei etwas zu tun hatte. 

Doch ließ es ihn nicht fort, und als der Sarg ſich hob 
und er die Kerzen dahinter herzucken ſah, ging er wie im 
Traum vorwärts und ſchloß ſich dem Zug an. Er ging 
als der letzten einer in einer Reihe zu dreien, aber bei 
einer Straßenwendung blieb er zurück und ging allein. 

Die Glocken läuteten laut und dröhnend über der 
Stadt. Ihm war, als zerſchlügen fie mit ihren metallenen 
Schlägen die weiche Frühlingsluft, bis ſie in wehen Fetzen 
vom Himmel herunterhing. Der Kopf war ihm leer und 
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weh, er ſah geradeaus vor ſich hin auf den Fahrdamm zu 
ſeinen Füßen. Der war trocken und hell, und die Sonne 
ſpielte darauf. 

Als er aber wieder aufſah, fuhr gerade der Wagen 
zum Kirchhofstor hinein und den breiten Kiespfad hin⸗ 
unter, und dahinter der ſchwarze Zug. 

Er zögerte einen Augenblick an der Pforte, als wollte 
er auch hinein. Aber dann war es ihm wieder, als ſähe 
er den Pfarrer den Halskragen lockern und den Witwer 
das Taſchentuch gebrauchen, und als ginge ihn das alles 
eigentlich gar nichts an. 

Er ging ein wenig ſtolpernd ſeinen Weg zurück und 
dachte über das Geſchehene nach, aber er kam zu keinem 
Schluß. Er fühlte nur dunkel, daß ſich etwas an ihm ge⸗ 
rächt, aber er dachte, es war der Tod, und wußte nicht, 
daß es nur das Leben war. 

Endlich ſtand er vor ſeinem Haus und ſtieg langſam 
die Treppe hinauf. Er ging in ſein Zimmer hinein, ſetzte 
ſich an ſeinen Schreibtiſch wie immer und nahm ein Buch 
zur Hand. Aber er ſah nicht in das Buch, er ſah an 
ſeinem langen ſchwarzen Rock herunter, und alles ſchien 
ihm ſo fremd, als wäre er in ſeinem eigenen Leben zu 
Beſuch. Wie im Zwang hob er den Kopf und ſah auf das 
Haus gegenüber. Und als er die Reihe bunter Blumen 
hinter dem offenen Fenſter ſah, war es ihm plötzlich, als 
ob ein Schleier zerriß, und der ganze Jammer überkam 
ihn. Er warf die Arme auf den Tiſch und preßte den 
Kopf hinein und lag ſtumm über den Büchern, aus denen 
er ſich den Sinn des Lebens hatte aufbauen wollen. 

Die alte Wirtin klopfte und brachte die Lampe herein. 
Auf ihre braunen ſprüngigen Finger fiel das milde 
weiße Licht. Sie hob die Schürze und wiſchte noch einmal 
unter den Lampenfuß. Der Herr ſchläft, dachte ſie leiſe, 
und ging wieder hinaus. 
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Die weiße Mode. 


Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von Auſtin und Talbot, Paris. 


Die Mode hat gerade im Augen⸗ 
blick viele Feinde, die da behaupten, 
etwas Entſtellenderes als die heutige 
Frauenkleidung habe es noch nie⸗ 
mals gegeben. Doch aber muß man 
anerkennen, daß guter Geſchmack 
und vornehme Zurückhaltung in der 
Auswahl und Zuſammenſtellung der 
Mode von 1913 noch nicht ganz 
verſchwunden ſind. 

Abb. 4 veranſchaulicht ein leichtes, 
graziöſes Muſſelinkleid, faſt ſchon ein 
Sommerkleid, wie ſie an der Riviera 
im ſonnigen Süden augenblicklich ge⸗ 
tragen werden, mit weißer Handſticke⸗ 
rei und Zwiſchenſätzen von Clunyſpitze. 
Die natürliche Anordnung des vorn 
übereinandergelegten, runden Rockes 
und des mit einem ſchwarzen Samt⸗ 
band gegürtelten Jackenmieders mit 
dem Halsausſchnitt, den gekreuzten 
Kragenrevers und den halblangen 
glatten Kimonoärmeln macht einen 
angenehm einfachen Eindruck. Das 
gleiche gilt von dem Kleid auf Abb. 6, 


1. Haus kleid mit Mafineejade. 


deſſen Grundſtoff ebenfalls der augen⸗ 
blicklich ſehr beliebte, handgeſtickte 
weiße Muſſelin iſt, hier mit böh⸗ 
miſcher Filetſpitze und Valenciennes 
garniert. Der vorn ein wenig hoch⸗ 
geſchobene Bandgürtel, der in dieſer 
Anordnung leider wenig günſtig ſür 
die Figur iſt, und die Anordnung 
des Ueberwurfs, der ſchleppende Rock, 
geben dieſem für kleine Geſellſchaſten 
geeigneten Kleid eine eigene Note. 
Sehr kleidſam iſt auch der kleine 
Halsausſchnitt mit dem hochſtehenden 
ſchmalen Spitzenkrägelchen. Auf 
Abb. 5 ſieht man ein hochgegürteltes, 
ſehr ſchlicht gearbeitetes Empirege⸗ 
wand aus weißem handgeſticktem 
Batiſt, mit Clunyeinſätzen ſtilgerecht 
durchzogen über ebenfalls weißem 
Seidenfutter. Auch hier erſcheint als 
Gürtel auf dem blendenden Weiß 
des Kleides ein ſchwarzes Samt⸗ 
band, das im Rücken unter dem 
breiten Stickereimittelſtreifen, der wie 
eine auſgenähte Courſchleppe das 
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Kleid vom Halsſaum bis zum Rockrand begleitet, verſchwindet. 
Abb. 3 zeigt wieder eine andere Ausführung eines weißen 
Muſſelinkleides mit Handſtickerei und Spitzeneinſätzen, mit 
halblangen Aermeln wieſchlichtem, ſchwarzem Samtbandgürtel. 

Es findet im kommenden Sommer wahrſcheinlich Ein— 
gang in die Salons und Boudoirs zur nachmittäglichen Tee— 
ſtunde. Auch hier iſt die ſtrenge Einhaltung einer ſchlichten 
Linie beibehalten. Abb. 1 endlich zeigt in ſehr anmutiger 
Zierlichkeit einen Hausanzug, der nicht ſür den Five o'clock, 
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ſondern für die Intimität des eigenen Zimmers ge— 

SR SC Y RN. ` ſchaffen iſt. Er beſteht aus einem weißen, glatten, 
ee Be Fe röhrenartigen und bis zu den Füßen reichenden Unter: 
EE f, Ia: ee feid mit glattem Volant und Schleifenzier ſowie aus 
einer Matineejacke von weißem, handgeſticktem und 
mit Clunyſpitze durchſetem Muſſelin. Der lofe Gürtel: 
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2. Mantel aus glattem und broſchierktem Samt. und der kleine Halsausſchnitt geben dem Anzug etwas 
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Loſes, Ungezwungenes. Einen Mantel 
zu dieſen weißen, duftigen Nachmit— 
tagskleidern ſtellt Abb. 2 dar. Die 
weite Hülle beſteht aus zwei mitein: 
ander verbundenen, eigentlich aber ge— 
trennten Teilen: dem oberen, vorn 
gekreuzten Schalkragen, der die Arme 
bekleidet und hinten wie eine zwei— 
zipflige, quaſtenbeſchwerte Stola zum 
Boden niederfällt, und dem unteren, 
geraden Röhrenmantel. Unter mög- 


4. Weißes Muſſelinkleid 
mit Handſtickerei und Clunyſpitzen. 


5. Batiſttleid 


mitengl. Stickerei und Samtgürtel 


lichſter Anlehnung an die Mode— 
gebote macht ſich hier das Be— 
ſtreben geltend, für die Mäntel 
eine ganz neue, noch nicht da⸗ 
geweſene Form zu ſchaffen. 
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An unſerem Modell iſt der obere 
Teil aus weißem Samt mit Zobel um— 
ſäumt, der untere Teil aus rötlich-lila 
broſchiertem, ſchwerem, mit Gold durd- 
ſchoſſenem Samt. Das Charakteriſtiſche 
an dem Mantel iſt die Aermelanord— 
nung. Durch die Bewegung des nach 
hinten gerade niederfallenden Stola— 
mantels iſt hier die Schwierigkeit gelöſt, 
an der alle andern Wagen: und Straßen: 
mäntel der Mode kranken. 


Klementine 


mit Filet- u yt d Valenciennesſpitzen. 
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Winterſport im Jungfraugebiet. 


Von Anton Krenn. — Hierzu b Spezialaufnahmen des Verfaſſers für die „Woche“. 


Eine allesvermögende Zauberformel, ein wahres 
„Seſam, tu dich auf“ iſt heute das Wort Winterſport. 
Wenn zur Erreichung irgendeines Zweckes alle Ver⸗ 
nunftgründe verſagen, bedarf es nur des Vorwandes 
eines winterſportlichen Intereſſes, um das Ziel zu er⸗ 
reichen. Wer vor zehn Jahren verlangt hätte, mitten 
im Winter nach Mürren, der Wengernalp oder gar 


auf der Jungfraubahn zu fahren, den würde man 
ungefähr für ebenſo geſtört gehalten haben wie den, 
der heute die Wiederaufhebung dieſes Betriebes fordern 
wollte. So raſch ändern ſich die Meinungen unter 
dem Eindruck des Siegeszuges einer Idee, die unter dem 
Allgemeinbegriff Winterſport nichts anderes ausdrückt 
als unſer Sehnen nach Licht und Luft und Sonne. 
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Es ſind erſt we⸗ 
nige Jahre her, daß 
der erſte Anlauf zur 
Einführung des Win⸗ 
terbetriebes in Wen- 
gen und Mürren an 
den winterlichen Zu— 
fahrtſchwierigkeiten zu 
ſcheitern ſchien, aber 
die drohende Kon— 
kurrenz anderer Orte 
ſorgte bald dafür, 
daß das Wort „un: 
möglich“ aus dem 
Sprachſchatz der Ober- 
länder Hotelbeſitzer 
verſchwand. Mit be⸗ 
deutenden Koſten 
wurde eine neue 
Bahnſtrecke von Lau— 
terbrunnen nach Wen— 
gen an lawinenſiche— 
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Kufflen zur Kleinen Scheidegg. 


rer Stelle erbaut, ebenſo mußte 
die große Drahtſeilbahn Lauter— 
brunnen — Mürren umgebaut 
und verlängert werden; auch die 
Wintereinrichtungen in den Ho— 
tels verſchlangen große Sum— 
men, aber dieſe Aufwendungen 
wurden durch raſchen Erſolg 
wettgemacht. Heute ſind die be— 
rühmten, ausſichtsreichen Alpen— 
terraſſen im Angeſicht der Jung— 
ſrau und des ganzen Kranzes 
ihrer Trabanten zur Winterzeit 
fait ebenſo belebt wie im Som: 
mer. Denn wer auch nicht 
Sporttreibender iſt, findet auf 
den prächtigen, weiten Spazier— 
wegen in wärmender Sonne 
ſeinen ungeſchmälerten Genuß. 
Vor allem bietet ſich den Gti- 
läufern reichſte Gelegenheit zur 
Entfaltung ihres Sportdranges. 
| Wem es in der Umgebung von 
PPA | Wengen zu eng wird, dem win— 
j Ee Pii fen die weiten Schneeflächen der 
| 2 er ER Wengernalp und Scheidegg bis 
. nne E Be y 2505 ei hinüber zum Gebiet des Männ— 
1 . ee e,, n lichen; damit der Auſſtieg nicht 
zu beſchwerlich iſt, befördert die 
Wengernalpbahn auf beſonderen 

| — Schlittelzügen die Sportluſtigen 
* auf ge Kleinen Scheidegg: Se vor der ee bis auf ir Wengernalp, von 
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Die große Eisbahn in Mürren mit dem Eiger im Hintergrund, 
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Unterricht 


wo der Aufſtieg 
zur Scheidegg 
auf ſanft an⸗ 
ſteigendem Weg 
erfolgt. Nicht 
ſelten wird von 
hier die präch⸗ 
tige, viele Kilo— 
meter lange Ab— 
fahrt nach Grin: 
del wald ge⸗ 
wählt, um dann 
mit der Bahn 
via Zweilütſchi⸗ 
nen — Lauter⸗ 
brunnen wieder 
zurückzukehren. 
Wer ganz, hoch 
hinaus“ wollte, 
konnte dieſen 
Winter zum er— 
ſtenmal mit der 
Jungfraubahn 
auf das Jung: 
fraujoch und 
über den gro» 
ßen Aletſchglet— 
ſcher ins Rhone— 
tal oder das 
Lötſchental bim: 
untergleiten, 
eine Tour, die 


Sportleben in Mürren: Am Ziel der großen Bobbah 
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im Skilauf. 


beſonders nach 
der Eröffnung 
der Lötſchberg⸗ 
bahn beliebt 
werden wird, 
da dieſe die 
Rückkehr am 
gleichen Tag 
ermöglicht. 
Mürren, das 
ausſichtberühm⸗ 
te, ſonnenreiche, 
ſteht ſeiner jen⸗ 
jeit des tiefen 
Lauterbrunnen⸗ 
tals gelegenen 
Schweſter nicht 
nach an Sport» 
gelegenheiten. 
Die Höhen ob 
Mürren bieten 
ideale Skifelder 
wie an Möge 
lichkeiten zum 
Luſtwandeln 
im Freien und 
dabei das Dës 
rühmte Dreige— 
ſtirn des Ober— 
landes: Jung⸗ 
frau, Mönch 
und Eiger, in 
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a re auf der Wengernalp: Aukuuft eines Sportzuges und verteilung der Sportgeräte. 


ſtets wechſelnder Stellung Farbenpracht und Beleuchtung 
bewundern zu können. Mürren beſitzt aber darüber hin⸗ 
aus noch eine weitere Attraktion: die einzigartige Bobſleigh⸗ 
bahn, die dieſen Winter fertiggeſtellt wurde. Beſuchern 
von Mürren iſt der direkt über dem Ort liegende 
„Allmendhubel“ genannte iſolierte Ausſichtspunkt mit 
ſeinem wunderbaren Panorama bekannt. Auf dieſen 
Punkt führt nun vom Dorf Mürren eine zum Teil unter⸗ 
irdiſch geführte Drahtſeilbahn, und direkt neben dem 
Stationsgebäude befindet ſich der Start der großen 
Bobbahn, die erſt in einem rieſigen Bogen gegen 
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Die Siegerinnen im Damenlauf 1. Klaſſe. 
Emmy v. Nadherny und Anny) Bayer. 
Winterſpor tkonkurrenz auf dem Semmering. 


Karl Weidert, I. Dirigent. 
Zum 75jähr. Beſtehen des 
Regensburger Liederkranzes. 


Weſten in das Schlittal zurückführt, dann wendet und 
in zahlreichen, prächtig angelegten Kurven und Schleifen 
den Berghang hinunterführt und bei der unteren Seil⸗ 
bahnſtation endet. Sie iſt keine eigentliche Rekordbahn, 
auf der beſtehende Weltrekorde um Teilſekunden ver⸗ 
beſſert werden können, da ihre vielen Kurven das 
Ueberſchreiten eines gewiſſen Tempos von ſelbſt aus⸗ 
ſchließen, hingegen werden auf ihr die Fahrer zu 
höchſter Kunſtfertigkeit ſich ausbilden können, abgeſehen 
von den geradezu idealen Freuden an der herrlichen 
Natur, die jedem einzelnen ſich offenbaren werden. 


Lea? 


boot. Ty. Anderſen Nchilg. 
Irl. Johanna Bauer, 


Schülerin von dek Kainz, wurde an das Hoftheater 
in Stuttgart engagiert. 
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Dom Winterfeft des Vereins Berliner Buchhändler: Das Jeſtbankett. 


Bei der diesjährigen Winterſportkonkurrenz auf dem Sem⸗ 
mering wurde recht guter Sport geboten. Unter Bild zeigt 
die beiden Siegerinnen im Damenſtilauf erſter Klaſſe, Emmy 
von Nadherny und Anny Bayer, auf ihren Schneeſchuhen. 

Der Regensburger Liederkranz konnte vor kurzem das 
75jährige Jubiläum feines Beſtehens feiern. Die im Muſik⸗ 
leben Regensburgs eine ſehr bedeutende Stelle einnehmende 
Vereinigung wird von Herrn Karl Letz als Erſtem Vorſitzen⸗ 
den und Karl Weickert als Erſtem Dirigenten geleitet. 
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Oeinr. Lichte & Go., Bhot., Berlin SW 48. 


Eine talentvolle jugendliche Künſtlerin, Frl. Johanna Bauer, 
Schülerin von Joſef Kainz, wurde vor kurzem an das König⸗ 
liche Hoftheater in Stuttgart verpflichtet. 

Der Verein Berliner Buchhändler, der auf ein 55 jähriges 
Beſtehen zurückblicken kann, beging ſein Winterfeſt durch ein Feſt⸗ 
bankett. An das Mahl ſchloſſen ſich künſtleriſche Darbietungen 
und ein Ball, der die Teilnehmer bis zum Morgen zuſammenhielt. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Eine Teint-Auffrischungskur 
von wunderbarer Wirkung 


Die geradezu verblüffende Wirkung von Mouſon's /gemo-Seife ift, insbeſondere bei Perſonen mit empfindlicher 
Haut und bei ſehr zarten Kindern, ſo augenfällig, daß ſchon der Gebrauch eines einzigen Stückes in der Regel 
ganz ungewöhnlich günſtige Reſultate zeitigt. — Meiſt ſtellt ſich ſchon nach ganz kurzer Zeit eine energiſche 
Hautgeſäßfunktion ein, die ſich in einer ſtändig zunehmenden Klarheit und Friſche der Haut⸗Oberfläche deutlich äußert. 


Moufon’s /gemo-Seiſe unterſtützt das Wirken und Werden der Natur in wahrhaft idealſter Weiſe, indem fie 
das der Haut mit jedem Waſchen entzogene Schutzkleid, den unentbehrlichen feinen Fetthauch, der die Haut 
weich und geſchmeidig macht, wieder ergänzt durch Hinterlaſſung einer mikroſkopiſch feinen, faſt unmerklichen, 
aber überaus wohltuenden Schutzſchicht. 


Dieſe präſervative, mit jedem Waſchen aufs neue ſich 
wiederholende, von den Dermatologen ſo überaus 
geſchätzte Einwirkung iſt es, die allein die Erlangung 
einer geſunden, elaſtiſchen, auf einfachſtem, aber na⸗ 
türlichem Wege gekräftigten, hinreichend durchbluteten 
Haut verbürgt. 


Bei dauerndem Gebrauch von Moufon’s /gemo- Seife 
iſt denn auch die Erhaltung einer vollendet ſchönen, 
blendend weißen, fleckenloſen Haut von wunderbar 
zartem Schmelz mit Sicherheit zu erwarten. 


z e 
MWousonsIGemoSejje 
Jgemo-Grün 30 Pf. — Jgemo-Blau 50 Pf. — Jgemo-Gold 80 Pf. 
Ueberall käuflich. — Fabr. J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. M, 
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Bücherfafel. 
VBeſprechung einzelner Werte vorbehalten Rüdjendung findet in keinem Fall ftatt. 


Dr. Joſenhans: „Unfere Javar eifi e vom 15. Oktober 1911 bis 
5. April 1912“. Tagebuchblätter. Wildbad, Verlag von 


J. Paucke. 
fgang Oſtwald: 
Kolloidchemie“. 23 S. 1 M. 
von Theodor Steinkopff. 
Erich Bockemühl: 
2.60 M. 
Zickfeldt. 
K. Hellering: „Karl der Große und Widukind“. 
in fünf Aufzügen. 144 S. 1.80 Kronen. 
Selbſtverlag des Verfaſſers. 
rang Jofeph Zlatnik: „Neue Lieder“. 
Gedichte. 87 S. Baden: Baden, Verlagsanſtalt Pet. Weber. 


„Die neuere Entwicklung der 
Dresden und Leipzig 1912, Verlag 


„Aus dem Kindheitsland“. 2 M., 


Oſterwieck a. Harz "und Leipzig 1913, Verlag von A. d Geh. 


Roman. 256 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. — M. E. 
Schauſpiel „Du meine Heimat“. 
Wien 1912, Staatsrealſchule, J. A. o b t 
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Ausgewählte Bee 
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Jofeph Karl Ratislav: „Sonnenland“. Ein Buch der 
Sehnſucht. 64 S. Berlin ©. 14, Säculum-Vorlag. 
el ma Lagerlöf: : „Der Fuhrmann des Todes“ Erzählung. 
177 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. München, Verlag von Albert Lan en 
Anfelm Feuerbach. Eine Kunſtgabe für das deutſche 
Mit einem Geleitwort von Walter Friedrich. Geh. 1 M. Mainz 1912 
Seren von Jof. Scholz. 
ki⸗Chronik ere “Jahrbuch des Mitteleuropäifchen Ski⸗ 
Verbandes. 4. Jahrg. 3.50 M. Herausgegeben von Dr. H. Schwarz: 
weber. Karlsruhe 1912 Verlag des Mitteleuropäiſchen Sti-Berbandes. 
Walter Friedemann: e ee Roman. 444 ©. 
5 M., geb. 6 M. — Paul Kirſtein: „Sein Junge“. 
v. Rhein baben: 
Roman. 201 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. — 
„Nimm das Leben wie den Tag“. Roman. 279 S. Geh. 
4 M. — Karl Stromber „Bekenntniſſe eines 
142 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. erlin W. 35, Concordia, 
Deutſche Verlagsanſtalt G. m. b. H. 


Tägliches A 
wirkung leidenden 
Vasenol-Sanitäts-Puder 


mittel E Schonun 


Streudosen zu 75 Pt. 


die cine moderne Hautpflege ausüben, verwenden zur täglichen Toilette den Vasenol-Sanitäts-Puder, 


Damen 


© 
ka 


Vasenol- Sanitäts- Puder. Maneater 


vereinigt in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit denen einer Hautcreme (Salbe) 
und wird von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur Haut- und Körperpflege be- 
zeichnet, das zur täglichen Toilette so notwendig ist wie Wasser und Seite. 
pudern des Körpers, ins 
örperteile, der Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe), 
belebt und ertrischt die Haut, 1 sofort jeden Schweißgeruch, 

ützt gegen Wundlaufen und Wundreiben, Wund- 
werden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen aller Art; bei erhitzten Hautstellen, . 
Hautjucken, auf Reisen, Fufstouren, bei Ausübung jeglichen Sports, tür Damen als Toilette- 
der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Wert. 

Zur Schweilztußbehandlung verwendet man mit glänzendstem Erfolg Vasenolo- 
torm-Puder, zur Kinderpflege yassncı Wang u. Kinder-Puder als bestes Ein- 
streumittel für kleine Kinder. — SES in 

asenol- 


esondere aller unter der Schweißein- 


Apotheken und Drogerien in Original- 
erke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 
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Fleetra“ ` 


ges. gesch. AVENTURINE 
ist ein wirklicher Büstenformer POMPEIA 
und bildet eine tadellose Figur ohne 


Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 
Größe und Form der Büste nach 
Belieben reg Wie bar. Unentbehrlich 
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Parfums loudres de 


für die jetzige Mode. Zu Mk 2.75, 
375 ed h 5 50 (Seide) in Verbindung 
mit Schweißblättern, I Mk. Ee 
ges.gesch.Neuheit Vers and geg. Nachn 


L. Paechtner, Dresden-A. 88. 


Auskünfte 


ib. Bermög.-, Familienderhältn., Vorleb., 
bat. uberall distr., gewiſſenh . 
& Co., Berlin-Hal., 
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Paulsborner Str. 27 b. 
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empfehlen wir unsere weltberühmten 


SC Baton. -Brutapparate 


KK Kückenhelme, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u 


Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. 
— Katalog kostenfrei. — 


Cd F. Sartorius 2 Söhne, Göttingen a dam 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


„älteste und größte = 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 


® Hahn & Sohn G. m. b. H., 
jena |. Thüringen 30. 
Man veri. gr. Katalog grat 
| 


erhälten ihre Farbe und natär- 
y lichen Jugendglanz durch unse- 
ren erprobten und bewährten 


f 
FLORAMYE 
ESPERIS 


Haarfarbewiederhersteller 


oa KOU PLA“ 


Nur eine Flüssigkeit. Kein direk- 
tes Haarfärbemittel. Man sieht 
nicht, daß das Haar gefärbt ist. 
Frei von allen auf Kopfhaut und 
Nerven schädlich einwirkenden 
Bestandteilen. Preis einer Flasche, 
für Y', Jahr und länger ausreichend, 
4 Mark. Zu haben in den ein- 
schlägigen Geschäften oder bei 
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FREE E 
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den Fabrikanten 


Hopp & JOSEPH, Parfümerisfabrik 


BERLIN W3, Potsdamer Str. 122. 


1000 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 


nd Geflügelzüchter 


schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk. 
Seen: Sen Span. Bulgar, 
arino, Japan, ma 
E Dabon ec, nur Mark. 
orto g. extra. Preisliste gratis. 
Paul Sleuert. Hambure. AR. 
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Erlernen 


Dräsine — Fahrrad 


1817 1913 


Was dazwischen liegt, füllt die Ruhmesblätter der Techn, Die Quersumme 
aller Entdeckungen, Verbesserungen, Erfahrungen verkörpern unsere Original- 
marken „Panther“ und „Pfalzgraf“. Eleganz, Gebrauchstüchtigkeit, Preis- 
würdigkeit sind ihre hervorstechenden Merkmale. — Ueberzeugen Sie sich! 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) a" er Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs · und Luxus waren;: Artikel für 


Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
í und versilberte Bestecke, gewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
— Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
X Katalog 588: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel,Küchenmöbel 
T quelle, u. -geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
K Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder- 
K Kameras. waren, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
< Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
d Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 
r Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei 
= G B hi d leichterte Zahl 
K Nen. egen Barzahlung, oder erleichterte Zahlungs 
E H 
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2 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. - 
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2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. H 
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Ze können sich viel 
Genuss verschaffen 


und die mühsamen Fingerübungen ersparen 
wenn Sie Jilavier ansfaff mif der Hand mif dem 


D 2 em ee ep RH 


ei 
spielen. Es qıbf Ihnen die Gewähr frofz Ausschal: 
fung der Technischen Schwierigkeifen künstlerisch und 
höchsf vollendef zu spielen unferWahrung des freien 
persönlichen \Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde BroschüreH 


<horalion Co 


Berlin WO Bellevuesfr4 (Pofsd.Plafz) 
Zweignuederl. Dresden A Praqersfn 49. 
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Karl Ludwig Schleich: „Es läuten die Glocken“. Phan⸗ 
taſien über den Sinn des Lebens. 422 S. Geh. 8.50 M., geb. 10 M. 
Berlin W. 35, Concordia, Deutſche Verlagsanſtalt G. m. b. H. 

Karl Müller⸗Poyritz: „Deutſches Orient⸗Jahrbuch 1913“. 
3 M. Prien am Chiemſee (Bayern), Verlag des Deutſchen Orient⸗ 
jahrbuches, Hans Hübner. 

Wilhelm Idel: „Heimat und Fremde“. Gedichte. 115 S. 
Geh. 2.25 M., geb. 3 M. Elberfeld 1913, Verlag von A. Martini & 


Grüttefien G. m. b. H. 
Hermann Sudermann: . Ruf“. Schauſpiel in 
. Stuttgart und Berlin, 


vier Akten. 168 S. Geh. 2 M., geb. 3 
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger. | 
Hans Kaboth: „Aus meinem Waldverſteck“. 329 S. Geh. 
8 M., an ; M. Breslau 1913, Verlag von Georg C. Bürkner (Inh. 
ritz Hanke). 
A. Holtmeyer: „Alt⸗Heſſen“. 2. Heft „Alt⸗Caſſel“. 104 S. 
mit Stadtplan, 96 Tafeln und 75 Textbildern. Geh. 2.40 M., geb. 
4 M. Marburg 1913, Verlag N. G. Elwert. 


15. März 1913. 


Prof. Richard Knötel: „Uniformenkunde“. Bd. 17, 8. Heft 
Rathenow 1912, Verlag von Ma; Babenzien. 

Jozſi Freiherr von Nadherny⸗Borutin: „Spiel 
und Gegenſpiel“. Berlin⸗Leipzig 1913, Modernes Verlagsbureau 
Kurt Wigand. 

Hans Lungwitz: „Der letzte Arzt“. Des ee Romans 
„Führer der Menſchheit?“ 2. Teil. 240 S. Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M. 
Berlin 1913, Adler⸗Verlag. 

Dr. Hans Lieske: „Rechtsfragen des täglichen Lebens“. 
Plaudereien. 2 Bdchen. à 20 Pf. Leipzig, Verlag von Philipp 
Reclam jun. 5 

Fritz Loeſcher: „Deutſcher Camera⸗Almanach“. Ein Jahr: 
buch für die Photographie unſerer Zeit. . von K. W. 
Wolf⸗Czapek. 8. Bd. 1912/13. 248 S. Geh. 4. „geb. 5.50 M. 
Berlin, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 

K. Schwier: „Deutſcher Photographen⸗Kalender“. Taſchen⸗ 
buch und Almanach für 1913. 32. Jahrg, 2 M. Weimar 1912, Verlag 
der Deutſchen Photographen⸗Zeitung (Karl Schwier). 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. Die natürlichen Radium- 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Gasperlbäder und Emana- 
Heilanzeigen: 
Rachitis etc. 


weil 
durch und durch mit 
Formaldehyd des infiziert 


Weinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith- Gesellschaft Hoff o » Harburg Elbe 


715 


D. R. P. Patentiert in 
allen Kuiturstaaten, 
Intern.Hygiene-Aus- 
stellig. D: esden1 911; 


SILBERNE MEDAILLE. 


Idealer Korsettersatz 


ohne Einschnürung in der Taille, macht der herrschenden 
Mode entsprechende schlanke Figur — Unübertroffene 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — 
Kalasiris -Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. 
Auskunft und mustriterte Broschüre kostenlos durch 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. 


Südstern Teerschwetel-Seife 


BE ů 


„Tello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenſorm u. Garantie verbessert (Knocheniehler nicht). 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 


Arzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L.M.Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34. | 


— 


Schöne, volle Körperformen, wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulver 
„Büsteria“. Ve? gesch., preisgekrönt mit 

old. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pid. 

unahme, garant. unschädlich. Streng reell 
kein Schwindel. Viel Dankschrb. Karton m. 
Gebrauchsanw. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. 
Postanw. od. Nachn., Porto extra. Dis- 
krete Zusendung: D Franz Steiner & Co., 

Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


einst 
empf. z.Verbess. u. Verjüng.d. Gesichtsfo 
amer, Patentmask. u. Binden f. Stirn u. K 
Präp. z. Beseitig. v.Vertief.u.Falten, Ent: 
v. Sommerspr. u. schlech 


t. Gesichtst. Pre 
geg. Rückp. Frau I. Laun, Machen, Neukauserst. 


Erstes amerik. Schönheitspfleg 


Das von Ärzten bevorzu 


ie Krafligungsmilel gibi 
Lebenskraft-Selbsiverflauen ass 
von Bergmann 8 Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., a + widerst andsfähigkeit Br 3 
älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife | Geistige und körperliche 


mit feinstem Hokieer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


— 


DE 


| Spannkraft 3 

Erhältlich in Original-Flaschen a Mk. 4.— in allen Apothekeli 

und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendd 
gratis und franko 


Chemische Fabrik Arthur Jafié, Berlin O 27 
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Gegen 
erleichterte 


Monatliche Zahlun FEN 


N 


Aus den mir vorgelegten Aufatellungen der Firma ſonass 
& Co., G. m. b. H., zu Berlin habe festgestellt, in 
einem einzigen Monat von alten Kunden, das sind sol die 
schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 
(Zwanziglausendsechshundertachtzig und sieben] Nachbestel- 
langen eingegan sınd. In dieser Zahl sind nicht einbe- 
griffen Er pi 1 u. Reisenden überschriebenen Aufträge. 

Berlin, den 11. Januar 1913. gez. D.SCHÖNWANDT, 

Öffentl. angestellt. becid. Bücherrevisor. 

Auf Wunsch senden wir: 

Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 

Spezialkatalog: Phot. Apparate, Prismengläser. 

Spezialkatalog: Grammophone (Sprechmaschi- 
nen) und Platten. 


` 
_| Jonass & Co. Berlin 
88867, Belie-Alliance-Straße 3 


ZurKonfirmation 


eignen sich die Backfisch- und Jünglingstiefel 
Marke Panther ganz vortrefflich; sie sind nicht 
nur elegant, sondern auch dauerhaft gebaut. 
Kein direkter Versand an Private — Kataloge 
und Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


zb Magerkeit sfa Brietmarken sis UD Errar pge 


bi Lep zen 


lidenräder, Krankenfahr- 


seltene, echt, auch Postkarten, versende 
pk - stühle f. Straße u. Zimmer. 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes | ‚auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang M. 6.— portofrei. 


Aeusseres beiHerren undDamen durch unser | mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. SÉNG) AEKA gengt. Zimmerrelist., bend. 
(fb gin" Bestes | M. J, Gohem wien i. Obere Donaustr. 48. Gacao-Waither, Halle-S., Mühlweg20, | Webs ca. 125 Abb. grat. 
Nervennährpräparat, Goldene Medaille. 

In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 

Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 

reiche Dankschreiben. Preis 


3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 
Diskrete Zusendung. 

Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


„Instrumente 
t. Orchester, 
8 u. Haus. 


pezialität: Geigen. 


ve $ 
Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


Der schönfße "Emwee ECH 
d der Frau 


I duftiges, volles Haar 


ist der Wunsch jener Damen, die über schwachen Haarwuchs, Haarausfall, Haarspalte u.-bruch, 


Schuppenbildung, vorzeitiges Ergrauen etc. klagen. Ein ernster Fachmann hat folgende Haar- 


pflege-Methode, als glänzend bewährt, empfohlen: Wöchentl. einmal Waschung mit Dr. Dralle's 
Kopfwaschpulver , Kopfrein“ (20 Pf.). — Gleichzeitig regelmäß. kräft. Einreibung u. Massage mit 


Dr. Dralle’s Birken wasser. 


Bei trocknem, sprödem und brüchigem Haar wird Kopfhaut und Haar mit Dralles Birken- 


von 28 Mk. von 41 N Mk. [vons6Mk. bis Al brillantine (—.60 und 1.—) eingerieben. — Viele begeisterte Anerkennungsschreiben von 
bis 204 Mk. | bis 254 Mk. |408 Mk. usw. Aerzten und Laien. — Fordern Sie ausdrücklich: „Dr. Dralle's“ in allen Parfümerien, Droge- 
Krüger E Hahn, 1 4 rien und Friseurgeschäften sowie in Apotheke. Pręis M. 1.83 und 3.70. 


Hoflieteranten =- Cottbus W. 
j =a Katalog 2 gratis und franko 
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tigen, bedarf es eines wirksamen Mittels. Als solch erprobtes und 
schnell wirkendes Medikament erweist sich selbst bei veralteten 
Fällen Martin Ahmlines Gichtmittel. Zahlreiche frei- 
willige Dankschreiben bezeugen die vortreffliche Wirkung desselben. 
Martin Ahmlings Gichtmittel ist in Apotheken in Fla- 
schen à 2 Liter Inhalt à 4.50 M. erhältlich. Diesbezügliche Re- 
klame mit Depotstellen finden Interessenten auf der vorletzten Um- 
schlagseite. Wo nicht erhältlich. wende man sich an die alleinigen 
Fabrikanten Ahmling & Co.. Hamburg 22. 

— Ein Helfer der Forschungsreisenden. Der 
soeben von einer erfolgreichen Sahara-Expedition zurückgekehrte 
Wiener Orientalist Otto C. Artbauer hat an die bekannte Liebig- 
Gesellschaft, die seine Expedition mit Fleisch-Extrakt ausgerüstet 
hatte, einen längeren Brief gerichtet, dem wir folgenden interessanten 
Abschnitt entnehmen: „Liebig war uns — besonders die letzten 
acht Monate im Feldlager vor Derna — ein wahrer Retter in der 
Not. Bei den entsetzlichen Verpflegungsverhältnissen, die sogar für 
alte Karawanenmänner bereits die Grenzen des Erträglichen über- 


Verschiedene Mitteilungen, 


— Nervöse Schulkinder verlieren, besonders im ersten 
und zweiten Schuliahrgange, oft ihren bis dahin guten Appetit. 
Eine richtige Ernährung mit leicht verdaulichen, wohlschmeckenden 
Stoffen vermag dem am besten vorzubeugen; deshalb empfiehlt sich 
die konsequente Darreichung von „Kufeke“-Nahrung, die den 
Appetit anregt und gleichzeitig eine gute Gewichtszunahme bewirkt. 
„Kufeke“ wird — in verschiedener Form. als Getränk, Suppe, Ge- 
müse oder süße Speise bereitet — von den Kindern stets mit Vor- 
liebe genommen. 

— Die gefährliche Zeit naht und mit ihr die Zeit der 
häufigen Erkältungen, die zumeist langwierige Krankheiten, wie 
Gicht und Rheumatismus. zur Folge haben. Nicht selten aber sind 
diese beschwerlichen Leiden auch Folgeerscheinungen einer unzu- 
träglichen Lebensweise. Um diese lästigen Uebel dauernd zu besei- 


Die beliebteften Marken der Margarine:Induftrie 


Liorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleihe Sahnen⸗Margarine. 
Lë e 
Siegerin 

Í t Pflanzenbutter : Margarine von größter 
d ma O utterähnlichkeit und feinſtemRußgeſchmack. 


Ueberall erhältlich. 


killeinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. h., 
Altona⸗Bahrenfeld. 
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QY j EA IJ 
Beliebtes 
Allerfeinſte Süßrahm⸗ Margarine, im Mode-Parfüm 
Geſchmack der Molkereibutter am nächſten. 
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Schönheitder Augen | 

Ein strahlendes Auge | 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
vnd Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den E ınıeressant machenden Fälle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, OrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium era. Wagner, (An 1, Biumentkalstrasse 99. 


Echte Briefmarken sehr billig. 
̃—— Preisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


*. „Ozona Heilbäder 


— 


F. WOLFF & SOHN 
HOFLIEFERANTEN 
KARLSRUHE 


sind die Besten, Elegantesten 
und Preiswertesien! 


Spezialität: NO-NI-DA | 
der einzige vollkommenste orthopädische 
Stiefel. — Patente in vielen Ländern, 


——— 


* BERLIN 


Zu haben in Parfümerie-, Drogen- und 
Friseur-Geschäften. 


8— 
WIEN \ 


Schuhfabriken E. Heimann 
Schweinfurt und Dresden 


Me 
P H , 3 men 
8 5 bei: Nervosität 


Ozona-Fichtennadelbäder 
Neues, leicht lösliches, fluores- 
zierendes Fichtennadelbad, das 
die wirksamen Bestandteile des 
bekannten Extraktes aus den 
jungen Sprossen der Tannen und 
Fichten ın höchst konzentrierter, 
chem. reiner Form enthält u. sich 
als hervorragend erfrischend und 
stärkend für das Zentralnervene 

system bewährt hat, 
Preis einer Probeflasche 60 Pf. 


Herzleiden 
Ozona-Sauerstoffbäder 


Diese Bäder sind sowohl be» 
züglich ihrer Wirksamkeit 
als auch des äußerst billigen 
Preises wegen nicht mit den 
gewöhnlich angebotenen Pro- 
dukten zu vergleichen. sie 
entwickeln neben reichlich 
aktiv. Sauerstoff auch ein 
wunderbares Nadelwaldaroma 
im Badezimmer. 


Gicht u. Rheuma 
Fango di Battaglia 


als positives Heilmittel an- 


gewandt und empfohlen u. a. 
von Prof. Dr. Liebreich, Prof. 
Dr. Fürbringer, Prof. Dr. 
Eulenburg, Hofrat Dr. Ob- 
kircher, Prof. Dr. Thiem usw. 
bei Gicht, Ischias, Rheuma, 
Stoffwechselkrankheiten, 
Blinddarmentzündung, 
Knochenverletzungen. — 


Haut-, Geschlechts- u Frauenleiden 
und während der Quecksilberkur 
P. G. Riedel’s Thiopinol 
(Ozona-Schwetel)-Bäder 
Bester Ersatz für natürliche 
Schwefelbäder, angewandt in 
den meisten deutschen Bade- 
anstalten und Sanatorien usw., 
greift keine Wannen. Metall- 
gegenstände usw. an und be- 
lästigt die Umgebung nicht 
durch üble Gerüche. 
Preis für 1 Vollbad oder 2 Sitz- 


Orig.-Fiasche f. 20 Bäder M.360 | Preis eines Vollbades M. 1.80 | Preis in Hassunden à M. 1.20, bäder 60 Pf., in Literflaschen 
Bill.Badezusatz f. schwächl. Kind.] ausreichend f. 2 Kinderbäder, 2.40, 3.30, 4.50 usw. = 20 Vollbäder M. 6.— S 


Bei rauher ter, rissiger Haut, Ausschlag im Gesicht, Pickel, Finnen, Mitesser. seit Jahren ärztlich erprobt und empfohlen: 
en £ 5 S P. G. RIEDELS Thiopinolseife, à 50 Pf. J do Pr 


Fabrik: Fango-Imporigesellschaft WALTER & Co., Berlin SW 61. 
Der Verkauf erfolgt durch alle Apotheken und Drogerien: fertige Bäder und Fango di Battaglia- 
Packungen werden in vielen Krankenhäusern, Sanatorien und Badeanstalten abgegeben. 
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„Woche“ Nr. 11. DER | 15. März 1913. 


JHWH HUTH 


Üherall, wo schöne Frauen 


in jugendfrischer Blüte das Auge ent- 
zücken, ist der gesetzlich geschützte 


Thalysia-Büstenhalter 


das Miitel, dem sie ihre Reize verdanken. 
Im täglichen Leben, bei leichter und 
schwerer Hausarbeit, auf der Promenade 
oder bei Besuchen, in der Stadt oder in 
der Sommerfrische, bei jeder sportlichen 
Betätigung, stets ersetzt er in einzig da- 
stehender Weise, ohne Anderung der ge- 
wohnten Kleidung, das lästige und schäd- 
liche Korsett bei unübertroffener Wahrung 
anmutiger Körperformen. Weit über eine 
Viertelmillion sind in allen Gesellschafts- 
schichten im Gebrauch. Preise: Mk. 4.50 
grau Drell, 5.50 weiß oder Kongreß, 6.— 
Jacquard. 7.50 geblümter Satin, 9.50 in 
Halbseide und 14.50 in Reinseide, Bei Be- 
stellung genügı das Maß unter der Brust 
herum. Man verlange das vornehme, 
neueste und für jede Dame hochwichtige 
Thalysia-Jahresalbum (Preis 40 Pf; Be- 
trag wird bei Bestellungen vergütet) oder 
den Gratisprospekt Nr. 277 2. 


Thalysia Paul Garms G. m. b. l. 


Leipzig-Co. 277a. 
Verkaufshaus für Berlin: Wilhelmstr. 37 K. 
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Weltberühmte englische Spezialität 
gegen rauhe, aufgesprungene Haut: 


“ Glycerine and Honey delly“ 


gé £ ie 
S G NP Jetty. 

Unschätzbar zu jeder Jahreszeit. 
Macht die Haut weich, verschönert 
Gesicht u. Hände und beseitigt die 
Schäden von Wind und Kälte, 

In Metall-Tuben zu 60 Pf., Mk. 1.—u. 
Mk 1.50 erhältlich bei Gustav Lohse, 
Berlin, Jägerstrasse 46, Unter den 
Linden 16, Leipziger Strasse (Ecke 


Stra lende Augen 


KE erobern leicht die Herzen 

2 aller. Matter, trüber Wilhelmstrasse), sowie bei allen 
| Blick, dunkle Ränder uns Drogisten. Alleinige Hersteller: 
ter den Augen u. Rötung OSBORNE, BAUER & CHEESEMAN, 

| fowie die Spuren durd» | | ag Golden Square, Regent St., London. 


Zur Hausputzezeit 


ersparen viel Aerger 


AbnersDaisy-Staubsauger 


Wm Wii 
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` SE | > a a Schönster Schmuck |F | in ihren ungezählten Formen wird 
wc X Pn Ber das den oh ep | für Veranda, Balkon, Fensterbretter [& unser im In- und Ausland patentierter 
Gm GTA r x gsw | sind unstreitig meine CH 
E A ſtrahlenden Glanz ver e e 2 H 
E e aate Gebirgs-Hänge-Nelken. [2 nist 
| BER. 8 voller mach Garantiert ` ER 
— unſchädlich! Flakon Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. |5 
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System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 
u. Anerkennungsschreiben. Verlangen 
Sie umgehend unsere wissenschaft- 
liche Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elekirosan-Gesellschaft,MünchenW, 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 469. 


mt. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pig) nebſt wert 
vollem Buch, Die Schönheitspflege“. Verſand bebhard schnell, 
durch Otto Reichel. Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. Hängenelkengärtn. Traunstein 2, 0berb. | Z 
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Rasierklingen-Abziehmaschine. 


| 55 Macht dünne (Gillette) u. hohl- 

Í d geschliffene Klingen für Rasier- 
| apparate automa- 
— — tisch unter Garan- 


— . ee, H W. Voltmann S 


der Klingen mehr, deshalb große 
Ersparniß. Die Maschine ist die Bad Oeynhausen 9 


Für Hand- u. elektrischen Betrieb. 
Ca. 50000 Stück im Gebrauch. 
Verlang. Sie sofort Katalog gratis. 


Abner & Co. 6.m.b.H., Ohligs 91,Ahld. 


rherein- 


chnahme 


o 


beste der Gegenwart u. die einzige, die mit Stein u. Riemen Spezialfabrik f. Hand- e Lë 
arbeitet. Preis per Stück komplett Mk. 3.50. Porto extra. Letriebsfahrräder 
— . — — Es Ferner empfehlen als Spezialität unter Garantie der Güte: Rasier- (Invalidenräder). 
aia apparate, Rasiermesser, Rasiergarnituren, Haar- Kranken- 
Echte Briefmarken firj Kalalog marx schneidemaschinen, sowie sämtliche Solinger Stahlwaren fahrstühle 
a 40, altdeutsche 2.75. 100 Übersee 1.50 in allen Preislagen. — Reichhaltiger Katalog gratis und franko. vu 
| re e 9 e Adrian & Stock, Solingen, Stahlwarenfab. u. Vers andgesch. dei 1 
S d ui oat Albert Friedemann Durchaus reelle Bedienung. Tausende Anerkennungen a er 
. LA Brieimarkenhandlung. LEIPZIG 18. Kataloge gratis. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


„Woche“ Nr. 11. x 15. März 1913. 


schritten, unter denen wir in der Cyrenaika infolge des Krieges lebten, | warum bist du so traurig?“ rief da plötzlich ein helles Stimmchen 
waren die Liebigbouillons uns allen eine unschätzbare Wohltat, von der Tür her. und im nächsten Augenblick stand Klein-Elschen 
sowohl den deutschen Offizieren, den österreichischen und mir. Und | am Lehnstuhl der Alten. „Mach die Tür zu, Elschen. Es ist kalt 
nicht zum wenigsten auch den Türken. Enver-Bei hat so manche | draußen und mich friert.“ Flink gehorchte die Kleine, und dann 
Schale Liebig geschlürft, wenn er frühmorgens erfroren von den | kam sie eilig wieder zum Lehnstuhl zurück. „Hast du immer noch 
Vorposten zurückkam.“ Dieser kurze Auszug läßt zur Genüge er-|so viel Durst, Großmutter?“ forschte das Kind. Die Alte nickte. 
kennen, mit welchen Schwierigkeiten die Expedition zu kämpfen | „Kannst mir gleich noch mal Wasser holen, Elschen; wenn es auch 
hatte; wenn sie dennoch erfolgreich war, so ist das ein glänzendes | nicht warm macht, Kaffee darf ich ja nicht trinken, und Milch vertrage 
Zeugnis für die Energie ihres Leiters — und für die vortrefflichen | ich auch nicht.“ „Aber Kathreiners Malzkaffee, Großmutter,“ rief Els- 
Eigenschaften des Liebigschen Fleisch-Extraktes. chen triumphierend; „hier schickt dir Vater ein Paket; er sagt, etwas 
. — Großmutter. Es war ganz still im Stübchen. Leise nur | Besseres gibt es nicht. Wir trinken ihn jetzt alle Tage, sogar unser 
tickte die alte Schwarzwälderuhr, und das Feuer knisterte traulich | kleiner Otto, Milch bekommt ihm auch nicht; und Mutter will nach- 
im mächtigen braunen Kachelofen. Kalter Regen schlug an die her kommen und dir gleich eine große Kanne voll Kathreiners Malz- 
Fenster, und fröstelnd zog das weißhaarige Mütterchen die Decke | kaffee kochen. Du sollst mal sehen, wie gut der schmeckt; und an 
fester um die Knie. Müde lehnte sie sich in den alten Lehnstuhl | deinem Geburtstag im Sommer will Vater einen Wagen nehmen für 
am Fenster zurück, und ein Seufzer hob die eingesunkene Brust. | dich und uns, und wir gehen in den Wald. Mutter nimmt Kuchen 
Kaum konnte die zitternde Hand das Glas Wasser zum Munde | mit, und wir kochen zum Frühstück und nachmittags Kathreiners 
führen; ach, und Mutter Schmidten hatte doch solchen Durst, Tag | Malzkaffee, von dem dü" cn wir trinken, soviel wir wollen, denn der 


und Nacht seit ihrer letzten Krankheit. „Großmutter, Großmutter, I ist so gesund und so billig, sagt Mutter, wie kein anderes Getränk, — 
fache, regelmäßige Ernährung. Zu letzterer wählt 


der Kinder beiter Schuß gegen Kranfpeit eine kluge Mutter das Neſtle'ſche Kindermehl, 


eine naturgemäße, leicht verdauliche und gern genommene Nahrung, welche die Kleinen vor Brechdurchfällen, Magenkatarrhen und 
Diarrhöen ſchützt und das Entwöhnen der Säuglinge ſehr erleichtert. Gratisprobe durch: Neſtle-Geſellſchaft, Berlin W 57, Abteil. A 14. 


ift außer Sauberkeit und Abhärtung eine ein- 
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"God EMS Katarrhe 


der Atmungs-, Perdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und RNippenfellentzündungen. 


Grink- und Badekuren — Snhalationen — Pneumatische Kammern. 


Natürliche kohlensaure Thermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 


mser Wasser. Emser Pastillen, natürl. mser Quellsalz 
überall erhältlich, 
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bester, zusammenlegbarer Zimmerschwitz⸗ 
apparat für Dampf- und Beißlufibäder mit 
Gas-, Spiritus» oder elektrischer Heizung. 
Katalog üb. alle Badeeinrichtungen u. trans- 
portablen Apparate kostenfrei. Moosdort & 
Hochhäusler Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, 
Moosdorfstr. 30, Stadigeschäft W., Bülow⸗ 
straße 22. — Goldene Staatsmedaille. 


Schlanka 
i Verlangen Sie 


Au 

Sy 
W. K Spezial-Katalo 
ën, "Täter die ~ 
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Ver vielfältiger auf Glas“ 
O PAL O G R A P H vervielfältigt Hand- u. Maschinen- 


schritt mittels niemals abnutzbarer 
u, niemals ersatzbedürftiger Opal- 
Glasplatte. Tausende scharfe Ab— 
züre in beliebiger Farbe von 
einer Urschrift oder Zeichnung. 

\ Wenn Porto getragen wird, er- 
tolgt nach außerhalb Vers . probe- 
weisen, unverbindl. Gebrauch; Ang. 
ob Oktav-, Ouart- od. Folio-Format. 


Opalograph- Compagnie 
Berlin, Bursstraße 29. 
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ſuchte zu r Verzweiflung die höͤchſtge⸗ 
prieſenſten Haarfärbemittel, bis nach jahre⸗ 
langem Ringen ein unvergleichlich wunderbares 
Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarboden 
reinhaltend, Kopf u. Bart nat Farbe in lebendigſter 
Jugendfriſche sofort unvergänglich wiederher⸗ 
ſtellte und ganz vergeſſen läßt, jemals ergraut gez 
weſen zu fein. Begeisterte Dankschreiben 
Unbedingte Unschädlichkeit und Wirt- 
ſamkeit vom zarteſten Blond bis tieſſtem Schwarz 
garantiert und wiſſenſchaftlich beurkundet. 

Auskunft erteilt bereitwilligſt und diskret 


Adolf Scheuer, Franlfurt a. M. 3. 


HHVN- 

Bequemes Öffne 

1 — 177 NET 2 

"ul vorrätig in 

D, Baumwolle 

„ Vigogne 
Nuseide 


Eisenberger Hundepark 


für Rassehundezucht und Handlung. 


des Versandhaus Württembergs, 


U D 

Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 8 

— 

Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 700 

Fc | vom grössten Renommier-, Begleit- und 28 
| \Warhlın is zum kleinsten Schosshünd- . 

Ae t kt Wachhund bis zum klein ten. £ KE [7] 

„ E de E iv 8 chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 2 

Auskunftei Preiss-Berlin W1, Fried- sand nach allen Ländern zu jeder Jahres— 8 

richstr, 82, Nähe U. d. Linden. Beob- zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 8 

achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). Reelle und kulante Bedienung. Pracht- O 
Ermittlung,, spez. i. Zivil- u.Strafpro- album mit lllustrationen und Beschrei- 
zessen! Heirats-Auskünfte bung der Rassen inkl. PreisverzyfchmMis 


(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
ste Praxis! Zuverlässigst! 


Mark 1,50 mit schritt ‚bein Wb AM 


Reich illustrierte Rauptpreisisrg 
ui ca 1200 Abbildungen kastentos 


Preisverzeichnis gratis und jranko. 


Bode” Nr. 11. 


Großmutter. sag, freust du dich nicht über Vaters Geschenk und auf 
den Sommer?“ „Ja, mein Liebling, bis dahin bin ich hoffentlich 
wieder ganz gesund. Doch da kommt deine Mutter. Guten Tag, 
Marie! Ja, heißes Wasser steht im Ofen: bitte. nun schnell eine 
Tasse Kathreiners Malzkaffee!“ 

— Ist Stottern heilbar? Die berühmte Denhardtsche 
Sprachheil-Anstalt in Loschwitz bei Dresden und in Stuttgart wurde 
auch im vorigen Jahr, dem 50. ihres Bestehens, von zahlreichen 
Patienten des In- und Auslandes besucht. Die überaus günstigen 
Heilerfolge selbst bei den schwersten Fällen haben zu zahlreichen 
amtlichen und zivilen Dank- und Anerkennungsschreiben geführt. 
Jeder Interessent lasse sich einen Prospekt mit amtlichen Zeugnissen 
franko senden. 

' — Am Konfirmationstag möchte die Hausfrau ihren 
Angehörigen und Gästen einen wirklich schmackhaften Kuchen vor- 
setzen. Das Kuchenbacken wird aber zu einer teuren Sache, wenn 
die Hausfrau meint, unbedingt Kuhbutter verwenden zu müssen. 
Sie kann viel Gield sparen, wenn sie an Stelle der heute so teuren 
Kuhbutter das aus Pflanzenfetten hergestellte Produkt Palmona 
Pflanzen-Butter-Margarine) nimmt. das nur etwa halb soviel kostet 


Die Lieferung erfolgt deutſchland frei dahuſtation. 
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Sen. FRIEDRIHSTR-186 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG TI. 
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15. März 1913. 


wie Butter. Dabei läßt sich bei Verwendung von Palmona nicht 
nur die gleiche Schmackhaftigkeit erzielen. sondern der Kuchen be- 
kommt auch eine schöne. gleichmäßig braune Farbe, wie sie selbst 
beim Gebrauch von Butter nicht besser erreicht werden kann. 

— Der Inhaber der Firma I Wagner, Weingutsbesitzer 
in Beurig-Saarburg. welcher die neue Schaumwein-Spezialität 
„Wagners Saar- Riesling“. Saarschaumwein, frei von Likör und 
Kognak, fabriziert. ist zum Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs von Sachsen-Koburg und Gotha ernannt worden. ` 

— Eine wertvolle Gabe bietet jedem Leser unserer Zeitschrift 
das hervorragende und weltbekannte Versandgeschäft Jonass & Co., 
Berlin NS., durch ihren 600 Seiten starken Prachtkatalog mit 4000 
Abbildungen von Taschenuhren, Wanduhren, Schmucksachen aller 
Art. photographischen Apparaten, Geschenkartikeln für den prak- 
tischen ‚Gebrauch und Luxus, Sprechmaschinen, Musikinstrumenten 
und Spielwaren. Die Firma liefert alles auf Teilzahlung gegen be- 
queme monatliche Zahlungen. Der Besteller bekommt die gewünschte 
Ware, und die Bezahlung chieht in kleinen monatlichen Raten. 
Welch enormen Umsatz die Firma betätigt, beweist am besten der 
Umstand, daß der jährliche Versand weit über 25,000 Uhren, tau- 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Semeinſchaſt mit bedeutenden Aünftlern haben wir beftimmte- 
1 Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſent⸗ 

che Verbilligung unferer Arbeit erreicht. 705 fireben mit diefem 
Zweckdienlichen und zeitgemäßen, Khönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. + Das Ergebnis 14. jähriger Arbeit zeigt 


unfer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.8 
Dazu Dr. Friedrich Naumann's 


neue Schrift (Preis So Pfemig) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 


bei dresden Ringſtraße 15 Wittelsbach. pl. i Sellevueſtr. 10 Königftraße 37a 
Stoffe Teppiche + Seleuchtungs körper + Gartenmöbel 


Für danzsaachen- Sammler! 
Wer tauscht oder kauft 1 Rezepis Oester- 
reich, über ein. rekomd. Brief vom Jahr 1811, 


WEB” Verlangen Sie gratis unsere Liste 
E Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef | ein solches v. Jahr 1822. Off. unt. „E. 7308“ 
KE & Mans & Co, Berlin 82, ran lenstr. 108. an August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Qualitätse 


Gold-Füllfeder 


(Sicherheitssystem) in jeder Lage tragbar, 


stets schreibbereit, versagt nie. Präzise 

Werkmannsarbeit, unverwüstlich, dauere 

haft, einfach, 5 Preise: MR. 19, 
K. 17., MK, 20.— 


Luxus-Füllbleistift 


in herrlichen Farben, MR. 150 und mit 
| Silber- und Golddoubl6-Ringen MR. 2. 
Reguläre Sorte MR. 1.—. 
In allen besseren Schreibwhdig. erhältl. 
| Edm. Moster & Co., A.-G., Berlin-Neukölin 
und Zagreb. 
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2½ mal jo hoch mise Eiffelturm 
4½ mal jo hoch miese Kölner dom 


bildet das übereinander geſchichtete Papier, 
das der „Allgemeine Wegmeiſer“ 
— die populärſte deutſche Wochenſchrift — 
für jede einzelne Nummer verbraucht. Gr: 
fahrene Inſerenten kennen und ſchätzen den 
„Allgemeinen Wegweiſer“ als das In⸗ 
ſertionsorgan, welches durch ſeine beiſpiel— 
loſe Beliebtheit und ſeine Rıiefenauflage 
gute Erfolge verbürgt. — Probenummern 
! koſtenlos durch 


0 


Allgemeiner Wegweiſer 
Anzeigen-Abteilung 


Berlin SW 68 
Zimmerſtr. 36-41. 


st dieser Mann mit 


übernatürlichen 
Kräften begabt? 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über Hei- 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat was zu tun, um im Leben Eriolg zu haben? 


Probedeutungen frei an alle Leser 
der „Woche“, wenn sie sofort schreiben. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zeit 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obgleich 
er nicht darauf Anspruch macht, mit beson- 
doren übernatürlichen Kräften begabt zu sein, 
dennoch die Lebensschicksale der Menschen 
mittels eines kleinen Schlüssels zu lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Handschrift 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare Ge- 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daß bis jetzt alle Chiromanten, 
Propheten, Astrologen und die Seher der ver- 
schiedenen Glaubensrichtungen versäumt 
haben, die wahren Grundsätze prophetischer 
Wissenschaft anzuwenden. 

Auf die Frage, nach welcher Methode er 
Seine Lebens-Entwürfe und Deutungen anfer- 
tige, antwortete Herr Vance: „Ich habe nur 


Leben erweckt und sie der menschlichen Natur 
angepaßt.‘ 

Folgender Brief wird veröffentlicht als 
Beweis der wunderbaren Fähigkeit, die Herr 
Vance besitzt. 

Prof. Dixon, M. A. Direktor vom Lanka-Ob- 
servatorium, Mitglied der „Société Astronomi- 
que de France“, und Mitglied der „Astrono- 
mischen Gesellschaft“ in Deutschland schreibt 
folgenden Brief: 

„An Prof. Clay Burton Vance. 

„Sehr geehrter Herr! 

„Ich erhielt Ihren Brief mit der vollstän- 
digen Lebensdeutung. Dieselbe stellt mich 


Einzelheiten so genau als nur möglich. Es ist 
eigentümlich, daß Sie sogar mein Halsleiden 
erwähnen. Ich habe gerade einen bösen An- 
; fall gehabt, gewöhnlich habe ich zwel- oder 

dreimal im Jabre daran zu lelden. Jedenfalls 
werde ich Sie allen meinen Freunden empfehlen, die sich das Horoskop 


eine Wissenschaft der Alten wieder zu neuem 


vollkommen zufrieden; sie ist beinahe in allen 
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stellen lassen wollen.” — Es ist ein Ueber einkommen getroffen wor- 


den, daß alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche“ freie Probedeutungen 


erhalten sollen, nur wird gebeten, daß die, welche von diesem großmütigen 


Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen möchten. 
Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen, wenn 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften sowie 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, 
so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen, das Jahr, den Monat und Tag ihrer 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fräulein und 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: 

„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 

Leg auch mir mein Leben dar, 

Was sagst Du zu meinem Falle?“ 

Schicken Sie Ihren Brief an: Herrn Clay Burton Vance, Suite 8087 K 

Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie 50 Pfennig 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Porto, schrift- 


liche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daß ein Brief nach 


Frankreich 20 Pfennig kostet. Schicken Sie kein Silbergeld oder sonstige 
Munzen in Ihrem Briefe. 


Sech Briefmarkensammier!! 


verlangt grat. u. frko. meine 
Li große illustr. Satzpreisliste 
Au. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


ZN Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 


Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 43. 
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sende Sprechmaschinen und über zweihunderttausend Sprech- 
maschinenplatten beträgt, und daß der treue Kundenstamm sich 
auf über 28.000 Orte Deutschlands erstreckt. Vor allen Dingen aber, 
wie zufrieden diese uns als streng reell bekannte Firma alle ihre 
Kunden stellt, geht daraus hervor, daß in einem einzigen Monat 
13.927 alte Kunden, also solche Kunden, die schon vorher bei der 
Firma gekauft hatten. nachbestellt haben. Kein Interessent ver- 
säume, den Prachtkatalog dieser Firma sofort zu verlangen. Die 
Zusendung desselben erfolgt umsonst und portofrei und ohne Kauf- 
zwang. Die genaue Adresse lautet: Jonass & Co., Berlin NS, Belle- 
Alliance-Straße 3. Wir empfehlen daher allen unseren Lesern, die 
ein Geschenk zu machen haben oder selbst etwas benötigen, unge- 
säumt eine Postkarte zu schreiben und sich diesen Prachtkatalog 
kommen zu lassen. 

Wie ein Bad in der Sommerfrische wirkt zu Hause eine 
Kopfwaschung mit Petrol-Hahn für das Haar (Apotheker C. Hahn, 
Genf). Den tatsächlichen Nutzen, den dies Welthaarwasser gewährt, 
bezeugen tagtäglich Sportsleute und Offiziere und deren Damen. 


15. März 1913 


Ein Herr beendet die Anwendung von Petrol-Hahn in zwei Minuten, 

eine Dame nimmt sich etwas mehr Zeit. Nicht feuergefährlich. 

Asentisch. Petrol-Hahn riecht wie feines Kölnisches Wasser, wirkt 

stärkend im allgemeinen wie dieses und insbesondere in bezug auf 

die Haare. welche weicher. geschmeidiger. voller und länger werden. 

27 SE früher waren. Erhältlich durch jede Apotheke, Drogerie, 
ar ris. 

— Das geistige, geschäftliche und selbst das gesellige Leben be- 
anspruchen infolge der in den letzten Jahrzehnten eingetretenen 
technischen und wirtschaftlichen Umwälzungen eine wesentlich er— 
höhte Leistungsfähigkeit der Körper- und vor allem der Nerven— 
kräfte. Es ist daher durchaus verkehrt, wenn ganz einseitig nur 
auf die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird, während man 
der Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksamkeit schenkt. Die 
moderne Zeit verlangt von uns ja nicht eine Ueberanstrengung der 
Muskeln. aber sie fordert unerbittlich täglich aufs neue Einsetzung 
der ganzen Kraft des Geistes und der Nerven. Es liegt daher im 
Interesse jedes einzelnen Menschen, insbesondere aber solcher, deren 
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Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. G Schuster jn.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 
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gegr. 1887). Erstkl. in 24 J Seet 780 Br 
Vor. z. Einj.-,Prim.-u.Fähnr,-Ex. Vrz.Verpfl sehe Fahnen. kr Ar Sargol, der berühmte Fleischschöpfer, erzeugt Muskelgewebe im Hand- 


la Erf. Prosp. u. Anerk. ir. Aufn. v. Ausländ. | Kad, 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. Kl. umdrehen und macht Sie voll und stark. 
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Wissensch. 
Lehranstalt 


Hildburghausen 


Konzentration des Unter- 
richts, daher einzigartige 
Erfolge (schon nach 6-10 
Monaten). Im Herbst be- 
standen wieder alle Exa- 
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Techniker, b A 
Werkmeister. minanden der Real-Abtei- 


Höhere Lehranstalt. Maschinen- lung. — Paul Heinrich, 


Bau, Elektro- Verſasse der Einjáhrigen-Briefe, 

technik, Elek- Neustadt — - 
trizitätswerk. e Offen- 
Lehrwerkstatt Knabenpensionat Goetheschule, "sach 
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Vorher = Nachher 


Sargol macht üppig und verführerisch! 


Magere Leute schämen sich meist ihres Aussehens, das sie lächerlich 
macht, so daß ihnen dadurch das Dasein zur Hölle wird. Wie ein abgetrie- 
bener Karrengaul die mehr. oder weniger grausamen Spöttereien der gefühl- 
losen Menge herausfordert, so geben auch magere, schmächtige Leute die 
Zielscheibe ab für allerhand demütigende, spottende Bemerkungen. Und im 
Gegensatz dazu sind ein wohlgebauter und entwickelter Mann, ein blühendes, 
formenschönes Weib wie mächtig anziehende Magnete. 

Sargol macht dick und stark, stattlich und normal. Sargol macht die 
Wangen rot und die Augen heller glänzen, der ganze Organismus spürt die 
Wohltaten seiner Tätigkeit. Dabei ist das durch Sargol einmal erreichte 
Stadium von unbegrenzter Dauer, denn Sargol ist tatsächlich das wirksamste 
Spezifikum zur Erzeugung von Muskelfleisch auf wissenschaftlicher Basis, 
das existiert. 

Wenn Sie wünschen, 10, 20 oder sogar 30 Pfund gutes, festes, gesundes 
Muskelfleisch auf Ihre Knochen zu verteilen, so warten Sie nicht länger und 
verlangen Sie unverzüglich die gratis angebotene 2.50-M.-Schachtel Sargol. 

Zu diesem Zwecke haben Hie nur den untenstehenden Gutschein auszu- 
schneiden und init Ihrem Namen und Adresse versehen, unter Beifügung von 
60 Pf. in Briefmarken zur teilweisen Deckung der Post- und Packkosten ein- 
zusenden an die Société Sargol, 8, Cité de Paradis, Paris, Frankr., Abt. 1225. 


Freier Sargol-Coupon 


Dieser Coupon berechtigt zum Empfang einer Probeschachtel Sargol 

im Werte von 2.50 M. unseres neuen fleischerzeugenden Nahrungsmittels. 
Als Beitrag zur Deckung unserer Porto- und sonstiger Unkosten 

bitten wir 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 

Société Sargol (Abteilung 1225), 8, Cité de Paradis, Paris. 


Briefe nach Frankreich sind mit 20 Pf, zu frankieren. 
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erhalten umsonst die Broschüre: 


goie Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein schr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos, IL. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


Gera (Reuß). === 
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Beruf eine intensive geistige Tätigkeit erfordert. für die Regeneration 
des Nervensystems zu sorgen. Ein Mittel dafür gibt es in dem 
Lecithin, d. h. der Nervensubstanz, welche man nach einem neuen 
Verfahren von Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld in phy- 
Siologisch reiner Form herstellt. Diese physiologisch reine Nerven- 
substanz. deren Wirkung auf das Nervensystem und auf den Gesamt- 


15. März 1913. 


ihre stets gleichmäßige Winkelstellung auf alle Fälle genau arbeiten 
muß. Dabei ist infolge der einfachen Konstruktion die Handhabung 
besonders leicht, und der Preis von 3.50 M. per Stück ein sehr nie- 
driger. Wir können die Anschaffung dieser Maschine nur aufs 
wärmste empfehlen. Auch raten wir jedem, sich den äußerst reich- 
haltigen Katalog der Firma sofort kostenlos kommen zu lassen. Daß 


organismus des Menschen eine überraschend günstige ist, ist in| man von der Firma auch sämtliche Solinger Stahlwaren, wie Ra- 
dinem Kee Präparat. welches unter dem Namen | siermesser, Rasierapparate. Taschenmesser, Scheren, Bestecke etc., 
Biocitin fabriziert wird, in der beträchtlichen Menge von 10 Prozent | sowie noch viele andere Artikel in nur bester Qualität preiswert be- 
enthalten. Eine Probe dieses wertvollen Präparates kann sich jeder- | ziehen kann. sei nur nebenbei erwähnt. 
un eh Vier e da ir hrlicher Brosch! sen S 61. N 6. 
ein Geschmacksmuster mit ausführlicher Broschüre gratis versende 
— Die neue Rasierapparateklingen-Abzieh- Annahme von Inseraten 5 meh Heer dee 
maschine „Blitzette“. welehe die bekannte Firma Adrian | Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
& Stock in Solingen jetzt in den Handel bringt, ist ein sehr prak- | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, ee Herzogstr. 38, Prankfurt a. M., Kaiser- 
tischer Apparat für jeden, der sich selbst rasiert, denn man kann | Straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neucrwall 2. Hannover, Georg- 


sich durch ihn auf die einfachste und zuverlässigste Weise Gillett we München, Theatinerstraße 7, Närnbert, Petersstraße 22, Magdeburg, géie 
oder hohlgeschliffene Klingen von Rasierapparaten haarscharf un 5 A: = rg L E., 

Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
stets gebrauchsfertig erhalten. Es ist die einzige bis jetzt auf dem | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Markt sich befindende Abziehmaschine, bei welcher zugleich Stein | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 


und Riemen abwechselnd gebraucht werden können, und die durch Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Nervosität ... Maltocrystol 


durch Aerztlich allgemein empfohlen 


B lu i d rm ut Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


ee Justen, Heiserheit, Bronchitis, 


EXCELSIOR-Leibbinde 

nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung, 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 


Schnupfen, Lungenleiden behandeln unsere Aerzte mit natürlichem 
Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz, ein altbewährter Naturschatz der 
weltbekannten Heilquelle, der jährlich Hunderttausende ihre Genesung 
verdanken. Desgleich. : bei Magen-u.Darmleiden. In Apoth. à 2.50 M., direkt 
3 Fl. 7,50 M. irko. Ausführl. Kurschrift Brunnen-Contor, Wiesbaden 64. 


Modernes Tanzlehrbuch : Peter Nissen's M Tepe Luef) 
Nicht in wenig Stunden wio — Original — alrosen- Kleidung Ben Re Bergen i 
viele Inserate behaupten — wohl n. Vorschrift d. K. Marine e e ed (ez) 25 
zer N: aber In ca. 14 Tagen kann jeder , für Knaben u. Mädchen bester Korsettersatz. 
die bauptsächlichsaten Tänze ist unübertroff.dauerhaft Präm. Intern. Hygiene- 
ı Kostenlos‘ erlernen, wenn er sich in den gesund. kleids., bequem Ausstellung Dresden. 
AS heih ee ck A Les Buche ës ie Matrosenstoffe für un- VerlangenSie Prospekt. 
| e at allen nzen ist jı der 
| ES Wi Ai zm ` einzige Si h ritt und Tritt Ke- 88 an Max Benthin, Gör! itz N, 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 9 roben u Preislisten Salomonstraße 41 
führlich erläutert Ein Mißlingen ist daher | mit Abbildung. portofrei. Orthopädisch.Apparate, 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: Pater Nissen, "Kiel D. künstliche Glieder und Bandagen. 
das Arrangieren von Tanzapielen, die Gunst = Feet ES == TREE PA WER EE N ey 
der geliebten Person zu erlangen, wie man MAX SELLG E riefmarken-Zeitun ratis 
| Gespräche anknüpft usw Über 100 Ab- Spezi: al-Geschäft für H d 
| bildungen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko, B Einzig da- 
| Großer Katalog gratis. — er aumkuchen Pr An- und Ver- 
Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49, Nenende kauf S 
rika BERLIN W., Kurfürstenstr, 71 d. Gelegen- AN vou amm 
Versand nach außer- heits- lungen und cin- 
le ` halb à Pid. 2.20 Mark elnen Marker 
LIDD billigst. - Ze N e zeinen Marken 


Ger r Holwarenf, ~i 
oborr Giel 
era 


gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


packung wird pro Pfd. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 
ca. 10 Pig. berechnet. Lieferant fi lür Museen u. Postverwaltungen. 


Ueber 100000 Im Gebrauch! 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! Haarfärbek amm 


— — —— — — — — — — 


Ueber 3000 Stok. im Gebrauch. 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung 34, erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
zei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäbig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Höfe. 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 


V d ntlich 
Seren = Rasse- Hunde 


vom kleinst. Salon- Schosshündchen bis zum grossen 
A Penommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
A dh d Garant, erstklass. Qualität, — 
Jag un e, Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr, 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschırei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
„Hoffera““) 
färbt graues ft 
od. rotes Haar) 
echtblond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
| L.skrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud. Hoffers, Serhat, Laboratonum, 


33 gesch. Neuheit! 
delt Schlaflosig- 
t und Magenhe- 
gees Der 
* Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Völ- 
lig unschädlich, Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Koppens: 


Koppensir. & 


SCHUHFABRIK - G-M-'B-'H 


NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis N. 10, 80 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie MusterbuchW 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelgers 
Berlin SW 68, Zımmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 


2 
Pari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schre 


= — 
Marseill 


Hotel Noailles-Mötropole, Rue Noailles - Canne- 
bière, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 

Hotel de u. Vornebm., ruh. Fam, Haus, 

Komfort. D. O.-V. ! Pension von Fr. 10.50. 


Mäßige Preise. Moderner 
] Ly 0 Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 


Komfort. MäBige Preise. D. 0. u. Bak de Preux, 
Schweizer. 

Cannes 

6 

Nizza öffentlichen Anlagen. E. Weber, esitzer. 


Park-Hotel (früber Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 
Hotel Luzernerhof R. Cotta, Familh. I. R. Ztrhz. Ausgez. Küche. Pens. v. Fr. San. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsch. Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Perminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Frankfurter Hol. Dtsch. Familienh., Zentralhelz. Pension von Fr. 8.— 
an. Bes. H. ae) aus Ragaz. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

eall ieu 5 dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 

Hotel Hermitage, voll. Suden, Bun flieBendes Wasser, Zentralhzg., Lift. 

Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile 
Preise. G. Eckenberg. 


Mon ac ae Moll, voran]. SE dtsch. Hs. LR Mod. 


Mäß. Pr. Disch. 
Hotel Milan. Vollst. renov. All. mod. Komf. ganze Jahr offen. Best. 
Barchetta, Como. 


E. Polinesio, Bes Besitzer. i 


Monte Carlo Sei Soso, SA? 


Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wasser in 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. de dtsch. Ztg. 
Bes. Ch. Chottier. 
E Hotel des Ambassadeurs. 


Menton I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Gorbio-Mentone šius te 


Hydro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralheiz., elektr. Licht, Lift, 
Telephon. 2 Ärzte. Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. 
Prospekte Auch die Administration Gorbio bei Menlone, 


Grand Hotel de ren, es, beste Lage an den 


Dtsch. Haus 


Kuranstalt für innere und 


Corsſoa. 


® 
B ti a Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
as Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratis. 


Si Algerien, 
Biskr 


Aigene Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt- 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, 
mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser 


Fallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im im Hause, Prospekte verlangen. 


Bordighera! 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl Haus I. R., bert, R., herrl. Park Park (30,000 00 am). Pros p. fr. Alf. Angst. 


Osp edaletti aletti Hciel de la Reine, I. 


Garten umgeben. 
Grand De Guglielmina, Neubau. 
Lage. — Großer Garten? — Orchestra. — 


Privatbäder. 
Sarı Remo Garage: M. Bertolini, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
Lift, Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Dr. Curt Stern's Sanat, „Villa OQuisisana“, f. Rekonval. u. interne Kranke. 


2 Ärzte. 
Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genua. 


Te 
sen ua Nicht höh. Preise als in d andern Hotels I. R. Genuas. 


!sutsches Haus, ncu, Zentral. 
trenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


Rg., von großem 
Warmwasserheizung. 
Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


e 
Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Ztrlhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’s Park-Hotel, 


Capolungo bei Nervi r 


Meerbäder, direkt, Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Mai lan Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer von Fr. 2.50 an. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztribhf. All. Komt. MAB. Pr. . 6. Gallia. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bannans. 2. Rg., mod. Komt. Zim. v. 2.50 an. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, alter. 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Grand Hotel et de Milan I. R. D. O. d 50 Z. m. Priv. Bad u. W. C. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes, $ . A. Spatz. l 


lien) Riviera Palace Hotel. 
Orto Maurizio =. er Kom 
Set Garage. Mäßige Preise. 

Prospekte ver angon: Auf Wunsch Diätküche. Besitzer: Tépérino Huber. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
es ri- evan E Haus, herrliche Lage, 
Rap all Helvetia Palace Park Hotel, Großer Garten am 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 
New ap: Hotel u. Kursaal-Casino. Casino, Kofiz., Cercle, 200 Z. G. Jahr off. 


das ganze Jahr geöffnet. 
Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. a. Meer. 


Besitzer Rigoli. 
Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 
ene igt dtsch. Haus in Italien. We 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaurant. 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche. 


Pis a Hotel Nettuno. Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 


Rom 


Hotel Quirinal beste Lage an der Via Nationale, moderner 
Komfort. 0 Bäder. Bucher-Durrer. 


Oberitallenische Seon. 
O Com o-See. Hotel Grande Bretagne. Gut be- 


rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 


Bellagi strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 
Lago Mageiore Brissago, Grand Hotel, 


20 Min. vom 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
Salò. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis. Ganzes Jahr offen. 


Bahnhof Locarnos m. dem schö- 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 

Grand Hotel Villa d'Este. 
Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombre. 
Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herri. Lage 
ar O ne a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off. 

B 2 Gardasee. Hotel Malcesine. Vornehm. Fami- 

a cesi n lienhaus. Garten am See. Pension v. L. ..—. 

Salò 

Ganze Jahr offen. . Leitsb erger, 
am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
irmione klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Ärzten aller Länder empfohlen. 
Prosp. d. Cav. A. Gennari. 
Stres a Lago Maggiore, Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haux, 
Pension 8.— L. . Müller. 

Como - See. Tremezzo - Hotel I. Ranges. 
rem ezzo Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 


Co m o-See Cernobbio Berühmtestes Haus a. See. 
u. Beamt.-Ver. Besitzer CG. Schumacher. 
Prosp. frei d. Gehr. Guaranati. 
yola Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komt. Pens. 7% L. an. 
Re iz. u 
rand 

Terme u. Hotel Sirmione. 
direkt am See. Ne Ce „ Lift, Caté, Restaurant. 
an. 

Komf. Groß. Park. Prosp. Enoa Gandola Pr. 


Afrika (Aegypten) o Diverse. 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel, 
Accıı am Malarari Ravner Ueiei 


` 
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N Schwelz. 
Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. 
e O e n Anlag. u. Gärt. 4 Tennisplätze, geübt. Tennis- 
trainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner. 
Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 
ase Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
staubfr. Lag. eleg. Seebadeanst. Prachtv. Zimmer u. Gesellschaftsr., 
Pens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpfl. Prosp. 
Alexandra Grand Hotel, I. R., modernst. Kom- 
au Sanne kort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 
2 B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deu er). 
Locarno Pension Splendide. Modern eingericht. Zentralhz. 
Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
tberap. Alle Zim. warm. u. kalt. Wasser. Prosp. Auto-Gar. 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 
ugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Ruvigli 5 b. Lage, ganz, Jaht offen. Aii. Komt. Dtsch. E. P: 
ugano. Kurhaus u. Pension Monto mit pend. 
uvigliana Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. ill. 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
M Genfer Sees. Mildestes Seeklima, schönster 
on reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, benio Lage 
Hotel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Clarens Royal Hotel, I. Rg., beste Lage, großer Garten direkt am 
See. Renommierte Küche. E. Brun-Monnet, 
Glion Er 
höchst. Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit Bad. 
therapie. Dr. Loy. 
> Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 
on resina I. R. 200 Betten. Privatappartements mit 
D e 
Ri gl Grand Hotel Rigi-Kaltbad I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 


Berühmt.Holbein-,Böcklin- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
e t 
Ermatingen a Bodensee. soos tara. 
Tennis. Fr. Butticaz, 
. [] o 
Minusio., Esplanade Kurhotel allerersten Rang., 120 Bett. Hydro- 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— an. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pienning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Golf, Tennis. Prosp. Offiz. Verkehrsbur. 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. B. Eberhard. 
Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, 
o D 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diäteiik, Physio- u. Psycho- 
Bad, sonnige Lage. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 
Brunner, massives. modernes Haus. 90 Betten. 


ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. _ Hotel 


en gen Waid. Garten. Illustrierter Prospekt frei. 


2282 = Dolderbahn Gr. Hotel I. Rg. 650 m ü. M. 
Zũrich Dolder. Pater gr. Hott 1 be am mn M 


Penslon Waldhaus, bescheidene Preise. 


* Bern. Oberland, 1000 m ü. M., Ia. 
weisimme Quellwasser, Wald. Hotel Krone 
Kurhaus. Mod. Komf. 90 Bett. Gart. 
Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei. 
bb Í (Oesterr. Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 
az subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
essante Aust, z. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Prosp. gr. d. d.Kurkommission. 
e 
Brixen diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
a 
Gries bei Bozen. 


Costorrelohs: 


Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg.Physikalisch- 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Lussinpiccolo-Cigale xz 


Tügl. Verbindung von Triest Pola Fiume. Fahrtdauer 


Staubfr. Prom. 
Pros p. gratis. Kurkommission. 


München—Lussin 18 St. 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, 


Meran Obermais (Tuberkulose 


Herz- u. Internkuren, 
ausgeschlossen.) 


Einer der schönsten Alpenseen. 


Tirol. 1000 Meter. 
Anse Jahresbetrieb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. A 


a 8 
Sanatorium u, Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


villach 


(Tauernbahn) 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Ostsee Ar. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
Meeresruh“. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
anze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 

„Undine“, „Wildtraut“ und „Stranddistel“. 

Sommer u. Winter geöffnet. Zentral- 
Bes. Frau Runge. 


Bansin 


ension Runge, christl. Haus. 
Direkt am Strande. Mäßige Preise. 
heizung. Telephon Heringsdorf 370. 


15. März 1913. 


Ostseebad u. Villenkalonie. — 


| Georgen swal de Saml. Steilküste, Post u. Bahn- 


stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 


ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Bade verwaltung. 


2 Vornehmstes Ostseebad, 3%, Std. von 
erings or Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze, 
2 2 Penslon Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. 
INNOWI Z Haus I, Rg., dir. a. Strand u. Wald gel. Elektr. 
Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 
Bes. Albert Häfke. 


Norddoutsohland. 


Malchow i. Mekib Roch, Fleesen- 
m eesen See sees. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht, 
Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 

Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


Kgl. Bad Nenndorf 


staurant. P. Dreschke. 


ei Hannover). Hotel 
assel (modern umge- 
baut), Esplanaden-Ke- 


Brandenhurg: | 


Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee. 
Familienbad. Boote, Wasserr. Kraftb. zu Rundi. 


Buckow Str tatin, EEE 
Falkenhagen sants Smin 
Grunewal 

Wald-Sieversdorf SA 
WoltersdorferSchleuse:::- 


Sanat. £. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lago a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grableg, 


Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr. 4. 


Sohloslane 


2 Berg, Gebirgsiage, 100 000 Morg. Hoch- 

a einerz wald, Koblensäure-Stahlsprudel, Moor- 
lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankbeiten, Rheu- 


ma. Winterkuren. Prospekte frel. 
wechselstör. Mod. Komf. 


Bad Warm b ru n Thermalbäder im Hause. 
Brückenberg kinare duer m ui 


Sanatorium Dr. Holimans. 
Gelenk-Nervenleidon.8toll- 


inm. d. Sportgb. N. Bes. W. Böthling. 


Görbersdorf e 
Bad Salzbrunn #33. ainue 


der Atmungsorgane, Verdauungs- 
org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen Jährlich. Versand über 1% Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 


Sanatorium Hochsteln früh. Sanash. 
Schre au. Moderner Komtlork, 
8 Ar Beste Kurerlolge. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, 
Garage. Wintersport. Prospekt. l 


Westdoutsohlande 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 


Bad Neuenahr Soin 
Neuenahr m". sat, "Prop Her 
. Seckler. 
Schlammbad gegen Gicht, 


Bad Eilse een e 
Neuralgien. Terrain-Luftkur im Auetal. Wald- 


Rheumatismus, 
reiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei 
durch die Verwaltung. 


bei Bückeburg. Stärkstes 


gegenüber Bonn a, Rh. Heilanstalt für Nerven- 


Nee gegenüber Bonn a. Rh. Heilansta 
Pützchen u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 8 Ärzte, 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 
Teutoburger Wald, 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad — 


ru e radioaktive Heilduelle. Bestbewührt b. Lungen- u. 
Kurb Innen: Halsleiden. Bader ‚und Inhalationen. — krmäb: 
gung r ndarhamittalta — riafafirnacaon neho 


L ex ex en naia a 
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Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroff. geg. Lungenleid., ns u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d . Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komf. Elnr. Prosp. frei. Besitzer und Leiter 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


B ad Meinberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- | 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser, Tägl. Konzerte, Réun. ete. Kurverw. 


Bad Pyrmon Sanatorium Prof, Dr. Schücking. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause, Personen-Aufzug. 


Teutoburger Wald- Sanatorium 


bei Bielefeld. Bes. Dr. 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mittoldoutsohlande 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral- — der W welt. 


Solbad. 


Brambach 
Bad Kösen Sinat Eu 


Komfort I. Ranges. Gesellschafts-Kabinen- 
u. Apparatinbalationen der besten Systeme“ 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Tam 
mern. Drei starke Solquellen und zwe 
Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink- 
pen. Gradierwerk. Alles in herrlichster e 
Lage. 0 Zugverbindungen. Saison:“ 


Strasser. 


— ch ı Kurdirektibn, 


La DE D 
Prospekte 


April bis Oktober, im Winter nach Bedarf. 
in Berlin in Berlin durch Inte: Internat. -Verkehrsbureau, Unter de n Linden 14, 
Bez. Halle. Städt, | 
A C mie e erg Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


Hotel Quisisana. Vornehmes Haus im Busse: Auto-Boxen. Reelle Preise. 
Das ganze Jahr offen. Illustr. Prosp. durch Bes. M. Möhus. 

Chemni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. froder alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 
Sanatorium (außerh. d. Stadt) für 


Dresden Strehlen een u. verw. Zust. Mod. 


Komf.. alle neuz. Einr. Individ. Behdl., 20 Pat. 
2 Arte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


Neu-Coswig 
Pretzsch He fam treima eise Kur 
Reiboldsgrün 


Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
Rentzschmühle annei, rimer 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Tharandt 


für Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur L Kl. 
Prospekt gratis. 


1. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr., Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Vogt, Schweiz, bevorz. Sommer- 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 
Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Weisser Hirsch“ e r-i te Wild bac 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarb. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Wilhelmshöhe 


-Cassel. 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. Sen Hai Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende. Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichik., Heilgymnast., Röntgenkab. 


Au 
Bä a re n fe l S Forsibaus, vornehm. ee 


. Fr. d. Schneesports. Frau Prof. Burger. 


Oestliches Erzgebirge. 


(Erzgeb.) Gasth. Stadt Dresden, Neueinger. Fremd.“ 
zimmer. Ztrihs. Alle Bequemlichk. f. Wintersportler. 
MäßBige Preise. Prospekt gratis. F. Firsching, Bes. 


"eising E 
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Harz, 


Badekommissariat sendet froi 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 


Bad Harzbur 


Villa Marienbur 


Nähe des Kurbauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Olto Schmidt. 
Schmelzer’s Hotel I. Ranges, Ztrlhz., elekt. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. 
Tel. 299. Prosp. 


Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden. Feitsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmitielhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserbeil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-. 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal. 
Inhalatorium, Arsonvalisation. Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegeballefl. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 


Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
Stoffwechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 


í oslar Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Ärztl. Dir. Sanitätsrat Dr. Benno. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


4 Am Goldber 
= Schwarzecl b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frei. 
Bieling. 


Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf. aus- 
Friedrichroda ger 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 


Marienbad, phys.-diät. Ruranstalt f. Nerven-, Herz-, 


Thärlugen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Mod. Kuranst. für Herz-. 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
Platze. Familienhaus I. Ranges, 


Sc h wa rz bu rg Privatbäder, Tennis. Prospekt. 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Baden-Baden 
Bad Nauheim Zo, e, 


Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Offiz. 
Ver. Prosp. 


Süddeutsohland. 


1 5 Rg. beim Kurhaus, Bes. 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8.: 


F. Kapsreiter. 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. Main 


Privat-Hotel Pension Pfaff. Modern. u. komf. einger. Haus. 
Garten. Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94 


Württemberg, 


am Bodensee, — 
Kurhaus f. innere (eo 
u. Nervenkranke, 


Friedrichshafen 


dsanat. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. mod. 


und innere Leiden außer 


Spezialkur. D. g Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. ` 


Pension Villa Luise u. Luisenhöhe, 


| 


Villa Home Pens. I. R. Ztrihz., el. Licht, Lift. Nähe Bäder. Prosp. d. Bes 


Frankfurter-HoOf 
: Restaurant Ritz. 
Carlton Hotel, 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser 
Lift. Schatt 


— 


Erholungsbedürfüge. Radlumemanatorium. Entziehungakuren. Sanitäts 


rat Dr. e Dr. Bääer, č / 


und Raucbzimmer. Prospekt. 


N 


Bergstraße. 
Hotel Hufnagel zur Blütezeit herrlicher Aufer 


halt. Mildestes Klima Deutschlands. Hoch- u. N 


Seehei 
ee elm derwald. Bahnstat. Pens. von M. 4.25 an. Pro 


Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke, 


Taunus., 
Kr. Wetzlar. Rheinpr. Sanatorium f. Ruho u., 


Erholungsbed., nur 12 Kurgäste. P 


Braunfel spekte durch Geheimen San.-Rat Dr. Gers 
Bad Hombu 1g Sien, ze 
Köniestei 


Großer Garten. Diät- Küche. 


im Taunus. Höben-, Nerven- u, Winter- 
ort. 400 m. Prosp. frei. Städt, Kurverwaltun, 


Hotel Post, I. Ranges, Pension, Lift, neues Les, 


An — * 
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s Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 
a ZSC 1 zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 


im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. ==" 


nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod: Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (Parkhotel) Wee Eent. u. Kurhotel, 


200 Bett., zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel u. Badhaus Continental, inmitt. d. Stadt, dir. a. d. Adler-Kochbrunn.- 


München 


Kainzenba 


Empf. v. Dtsch. Off. -Ver. Tel.-Adr. 97 


Shanklin 
Shanklin 


Grd. Hotel Lei nfelder gs 


Partenkirche 


bei Partenkirchen. 
terkuren f. innerl. Kranke, Nervöse und 
Erholungs bedürftige. 
mittel. Diätetische Küche. Wintersp. jed. Art. Arzte Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Pri en a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk - 


schloß u. Fraueninsel. 
See Sanatorium für Kuren nach Dr. 


Starnberg R e ui 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. 
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Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 
una ir früher langjährig. Geschäftsleiter des 


tzor Restaur. u. Hotel „Regina“, Wien. 
Zürich: Sovoy-Hot. Baurenville 
Garmisch: Hotel Husar, renov. 


Pension Franke Ruhigste, son- 


nigste Lage. Vorzügliche Ver- 
pflegung. Diät. Prospekte. 


Neuerb. Kurh. Win- 


Alle modern. Kur- 


Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 


Bee, 
Lahmann. 


Mod. 
Tel. 47. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Une, Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, 

Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Deutsches Haus, 8. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes, 


Prospekt gratis. 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 
arroga e Europas. 80 Quellen. 50 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. 

Broschüre durch Buckland, H Harrogate, 


Daish’ s Hotel. I. Kl. Hs. Bestgeleg. n. See und 
Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 


Illustrierte deutsche 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 

schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht i. allen 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. 


Wintergarten. 


Quelle, verbund. m. städt. Badhaus. Elektr. Licht, Zentralhzg., Lift. 
Bes.: Willy Engel. 
Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Man vi. Pr. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
OTTIGT DOUT Nervonioidende und Erholungsbedärttige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
- Sanatorium St. Blasien f. Lungenkranke. Er- 
aslie Herri. gesch. Lage, inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Mod. Komf. Bewährt. Heilverfahren. 
Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. mu Leiden m. Ausschluß v. Lungenkr. 
Erbolungsheim Friodrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise von 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. ( Wohn. und 
Verpfl.) Lungenkranke ausgeschlossen. 
Hotel u. Kurhaus f. Nerv. u. inn. Leiden. Lungenkr. ausgeschl. Tennis, Jagd, 
Reunions. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle, vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 
A (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
ri er Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Prosp. 
Bayern. 
Bad Thalkirchen Mi... 
rholungs bedürftige, inn. 
u. Nerven-Kranke. Prosp. Ventnor 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
Hotel „Savoy“ in Lodz, Krotka Str. Nr. 6. EACH ZELL 
Hotel „auen LOUZ, 2 Nähe Piotrkowska Str. D un en ln 
u 
5 un 55 L E m rT Tomor Ben tege ege "ER RUEA En. 7 — — 
equemlichkeiten. wie Zen eizung. elektrischem Lic ern, Aufzug, mechanischer | Garantiert d e 
Wäscherei im Hause, Waschtoiletten mit Kalt- und Warmwasserversor ng in jedem | de, gut an Heimarbeit 
Zimmer, ausgestaltet. In jeder Etage ein Telephon. Lesezimmer. . Eigenes Auto- erhält jede Dame durch leichte inter- 
mobil bei jedem Zug.“ Zimmer von Rb. 1.— an. Beim Hotel ein herrliches Café- | essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
iedem Orte veroehen, Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 


Restaurant mit 18 Billards. Konzert-Musik. Alles unter a der Hoteldirektion. 


S x JA endung von 50 Pfennig in Marken bei 

ei an5 al ten = | Centa Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschält, 

d GH Siehe auh Reiseführer 7 3 | Bitte genaue Adresse. — 


Mö r Dr. Musiier — 


Schloß Rheinblick Godes- 
IMORFI UM ALK Bonn. Prosp. frei 
Schlaflose. Gegründet1899 7 % km FA LKO H O L 
heilt Prof. Rudolf 
yf — eeben Er Stottern. 
Nervensßpennhre 


Denhardts A 
1 e Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- | 
/rischungs; Sanatorium-|\ | ich ausgezeichnete at 


können durch gute Erfin- 


JNwustrirrer 
Prospect 
gralis 


dungen verdient werden. 
Anregungen zu gutem 
Verdienst bieten 


Berlin SW. 11 
Klauser & Co. Friedrich Str. 9 


Nerven FR 

Sprachheilanst. 

Heilverfahren gratis 

durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 
Pr. Möllers Diätet. Kuren f 
Dresden-Loschwitz nach Schroth i- shron, Krankh. 


Abteilung f. Minderbemittelte: 


M ar K 5 u. mehr täglich verdlenen 


Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
— jederzeit unter C. L. die 

Annoncen » Expedition 
® Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Granatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
(spet. Zuckerkranke) hen ng. Decker, 


4 Schwabing, Scestrasse 4. 


Vertreter gesucht 


Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die | 
diätet. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. | zum dir. Besuch der Landwirte für 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, | uns. weltb, Fabrikate und Futterm 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken un nte r Schonung des Krältezustandes und | Sächs. Viehnährmittel-Fabrik ` 
des Nervensystems. — Ma tku ren u. Entfettung kuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A. 16a. 
CHE Membe GR G Dh 
StellenAn ngebote | | 8 Ohiffejungon für 1., 2. u. 3. kl 
e Ain Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
. 2 OI rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
ker ate unter dieser Rubrik | kosten M. 1. 8 M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 
für die einspaltige Nonpa r€ illezeile. Nebenverdienst. o i E ͤͤ ee 
Wer bei der Hana O eee 1o- p Mont O| Mitarbeiter 
ei der Llandelsmarl e Versicherung! zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
Kein Verkauf an Bekannte! en ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
r i . „Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 


en. Verlg. Sie 1 8 Nr. 72 v. Adr.: 
ostlagerkarte Nr. 


Eine hygienisch vollkommene, 


e Hamburg 36. 
auf erstkl. Segelschifl od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemäße Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 
Giode, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das Deeiegie: Steuermannsexam. berecht. z. 
D bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Foar Oesterreich 


Jn jedes auch alte Haus leicht eınzubuuen. 
Schwarrhaupt, Spier ker & CO Nach? G. M. b. H, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberiet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Lonnende Tätigkeit I, Hause vergibt 
eftners Vorl. m. b. H., Wiesbaden. 


E BCE 


“Handeismarine 

Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 

1 Anfrag. werd. nicht beantwortet 
er Zabel Altona (Elbe), Breite Str. 48, 

u. mehr täglich zu ver- 


2—10 e dienen. Prosp. gratis, 
Adressenver lag Joh. H. Schultz, ANE 


FrankfarerSchwosternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken; 
haus, Frankfurt a. M. I. 

Staatlich anerkannte 


ebenerwerb, leichte Beschäf- 


N‘: ung f. jedermann, Prospekt gratis. 
Alired Kubitzsch, Leipzig-Stött. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


LohnenderNebenartikelt 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an 
Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


ın Agl age und Be'r 


Heizung für das Einfamilienhaus 


Ist die Friechiuft - Ventl!ations - Heiruny. 


-- Man verianve Prospekt C. 
Frankfort a M. 


and Unrarn Lieferant ab Wien 
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Ziehung am 8., 9., 10., 11. und 12, April 1913 


Geld-Lotierle "4% 


Alle Gewinne sind bar ohne Abzug zahlbar. 
17653 Gewinne: 


360000 Mark 


Hauptgewinn 100 000 M. 
1 Hauptgewinn 50 000 M. 


1 Hauptgewinn 10 000 M. 
1 Gewinn zu 5000 Mark = 


1 Gewinn zu 2000 Mark 
3 Gewinne zu1000 Mark 
5 Gewinne zu 500 Mark 
15 Gewinne zu 200 Mark 
25 Gewinne zu 100 Mark 
100 Gewinne zu 50 Mark = 
300 Gewinne zu 20 Mark = 6000 
17100 Gewinne za 10 M. = 171000 


Ich versende diese Lose zum amtlich festgesetzten Preise von M.8.—. Porto 
und Liste 30 Pf. extra. Nachnahme 20 Pf. teurer. Falls letzteres gewünscht 
wird, genügt die Bestellung per Postkarte, 1 erfolgt solche am besten auf 
dem Abschnitt einer Postanweisung, die bis 5.— nur 10 Pf. kostet und 


einfacher rief ist Harl Hermann Thiel Hamburg 36 E. 


In Oesterreich-Ungarn verboten. 
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Deutsches Kapital in Südamerika. 
Von Leo Jolles. 


Die weiten Flächen der südamerikanischen Republiken 
bieten dem ausländischen Kapital gute Chancen. Unter 
den Pionieren, die sich fremde Länder wirtschaftlich zu er- 
obern suchen, stehen die deutschen Unternehmer an erster 
Stelle. In Südamerika haben sie mit den Dollarmännern als 
ansehnlichen Konkurrenten zu tun. Der Traum der Yankees 
ist ein Groß-Amerika, das beide Hälften der westlichen 
Halbkugel umschließt. Von Zeit zu Zeit findet ein panameri- 
kanischer Kongreß statt, der dem Ideal der nordamerikani- 
schen Politiker die Erfüllung schaffen soll. Aber das lateini- 
sche Amerika hat sich von dem Segen einer Vereinigung 
mit der großen Union im Norden noch nicht überzeugt. An 
der Begeisterung, die einem solchen Plan forthelfen muß, 
fehlt es noch immer. Die Südamerikaner möchten ihr Selbst- 
bewußtsein nicht unter das Joch der Monroedoktrin beugen. 
Sie haben selbst vieles erreicht und sehen nicht ein, warum 
sie ihre Erfolge zum besten der Dollarherrschaft aufgeben 
sollen. Im größten Reich des südlichen Amerika hat das 
Dollarkapital sich trotzdem, Schritt vor Schritt, den Boden 
erobert. Im Jahre 1911 wurden in Brasilien fremdländische 
nn mit einem Kapital von 410 Millionen Mark 
zugelassen, Davon ist ein großer Teil nordamerikanischen 
Ursprungs. Der Wert dieser Anlagen hat sich von 1910 auf 
1911 um 323 Proz. erhöht, während das nordamerikanische 
Kapital allein einen Zuwachs um 803 Proz. erfuhr. 

ie wirtschaftliche Lage Brasiliens ist durch die Ent- 
wicklung von zwei Produkten gekennzeichnet: Kaffee und 
Gummi. Beide zusammen brachten dem Lande im Jahre 
1911 einen Ertrag von 1100 Millionen Mark. Die Haupter- 
zeugnisse der Südstaaten sind: Schmalz und Häute. Der 
brasilianische Kaffee steht in besonderen Beziehungen zum 
internationalen Kapital. Die brasilianische Kaffeevalorisa- 
tion ist ein Schlagwort, das beinahe populär geworden ist, 
wenn auch die Urteile divergieren. Das deutsche 
Kapital muß wünschen, daß die wirtschaftlichen Qualitäten 
des Staates Brasilien nicht beeinträchtigt werden. Unter den 
Importeuren steht Deutschland an zweiter Stelle. Vor ihm 
rangiert nur Großbritannien. Die deutsche Schiffahrt sieht in 
den brasilianischen Häfen ein willkommenes Ziel. Die Ham- 
burg-Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft unter- 
hält, gemeinschaftlich mit der Hamburg-Amerika Linie, drei 
Linien nach Brasilien mit zusammen 10 Abfahrten im Monat. 
Dazu kommt je eine Linie nach dem La Plata, an der pata- 
en Küste, und zwischen der nordamerikanischen 
nion und Brasilien. Die deutsche Finanz ist durch die Bra- 
silianische Bank für Deutschland vertreten, die mit 15 Mil- 
lionen Mark Aktienkapital arbeitet und Zweigniederlassun- 
en in Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre und 
ahia unterhält. Die Bank verteilt 10 Proz. Dividende. 


Ein zweites deutsches Institut, das eigene Niederlassun- 
gen in Südamerika hat, ist die Bank für Chile und Deutsch- 
and. An sieben chilenischen Plätzen und in Bolivien be- 
finden sich Geschäftsstellen der Bank. Auch hier ist mit 
wachsender Konkurrenz zu rechnen; aber die Bank darf 
trotzdem mit ihren geschäftlichen Resultaten zufrieden sein. 
Chilenischer Salpeter ist ein Weltartikel, dessen Absatz für 
die Finanzen des Landes von großem Gewicht ist. Der Sal- 
peterexport betrug 1911 rund 53 Millionen spanischer Zent- 
ner (zu je 46 kg) und repräsentierte damit einen Wert von 
400 Millionen Mark. Die englische und deutsche Bankwelt 
hat wiederholt chilenische Anleihen übernommen. Der Ge- 
samtbetrag der äußeren Staa‘sschuld war Ende 1911 35 Mil- 
lionen Pfd. St. Seit Jahr und Tag wird an der Einführung 
der Goldwährung in Chile gearbeitet. Die chilenische Re- 
gierung mußte vor einem Jahr Schritte tun, um den Noten- 
umlaut, der knapp geworden war, den entwickelten geschäft- 
lichen Verhältnissen anzupassen. Es ist aber noch nicht ge- 
lungen, für die neue Geldverfassung eine Golddecke zu 


‚schaffen, die den mitteleuropäischen Anforderungen ent- 


spricht. Im vergangenen Jahr wurden 48 Millionen fünf- 
prozentiger Goldpfandbriefe des größten chilenischen Hypo- 
thekeninstituts zum Handel an der Berliner Börse zuge- 
lassen. Die Einführung wurde durch die Dresdner Bank be- 
sorgt. Es bedurfte einer gewissen Zeit, bis die Zulassungs- 
stelle sich entschloß, dem Gesuch zu entsprechen. Schließ- 
lich war aber gegen die Unterlagen nichts mehr einzu- 
wenden, und so wurde die Genehmigung erteilt. Der Kurs 
dieser Goldpfandbriefe hat sich gegen den damaligen ersten 
Preis (96.25 Proz.) nicht geändert. 

In Chile arbeitet auch die Deutsch-Südamerikanische 
Bank, deren Zentrale sich in Berlin befindet. Sie hat Filialen 
in Buenos Aires, Valparaiso, Santiago, Rio de Janeiro und 
Mexiko. An diesem Institut, dessen ktienkapital 20 Millio- 
nen beträgt, sind die Dresdner Bank, der Schaaffhausen'sche 
Bankverein und die Nationalbank beteiligt. 

Das größte deutsche Finanzinstitut für Südamerika ist 
die zum Konzern der Deutschen Bank gehörende Deutsch- 
Überseeische Bank, die nicht weniger als 22 Niederlassungen 
in den Staaten des lateinischen Amerika hat: 6 in Argen- 
tinien, 2 in Bolivien, eine in Brasilien, 8 in Chile, 4 in Peru, 
eine in Uruguay. Das eigene Kapital der Bank (Aktien- 
kapital und Reserven) beträgt 37½ Millionen. In der Bilanz 
vom 31. Dezember 1911 waren 242 Millionen Depositengelder 
und Kreditoren ausgewiesen. Der Gesamtumsatz von einer 
Seite des Hauptbuchs hatte beinahe 19 Milliarden betragen 
und eine Zunahme von 3500 Millionen gegen das Vorjahr 
erfahren. Das Institut ist u. a. an der Mexikanischen Bank 
für Handel und Industrie beteiligt. 

An der Spitze aller südamerikanischen Staaten mar- 
schiert Argentinien, das auf wirtschaftlichem Gebiet große 
Fortschritte macht. Allerdings spielen in diesem Lande, wo 
Viehzucht und Ackerbau die Hauptreichtümer darstellen, die 
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Ernten eine nicht immer erfreuliche Rolle in der Gesamt- 
rechnung. Der Wert des Außenhandels im Wirtschaftsjahr 
1910/11 bezifferte sich auf rund 3 Milliarden Mark. Die 
deutsche Industrie hat ın der Deutsch-Überseeischen Elek- 
trizitätsgesellschaft eine erfolgreiche Vertreterin. Das Unter- 
nehmen hat in Argentinien eine Position, die ihm Überlegen- 
heit gegen alle Konkurrenten sichert. Die Lieferung des 
elektrischen Stromes in Buenos Aires erfolgt fast ausschließ- 
lich aus den Kraftwerken der genannten Elektrizitätsgesell- 
schaft. Das Kabelnetz ist in engen Maschen über alle 
erreichbaren Anschlüsse geleitet. Der Geldverbrauch der 
Gesellschaft ist ein sehr erheblicher, da sie ein weites 
Absatzgebiet in ihr Netz ziehen muß, um den Konkurrenten 
die Eroberung des Landes möglichst schwer zu machen. Für 
Licht, Kraft und den Betrieb von Straßen- und Untergrund- 


bahnen ist die Deutsch-Überseeische Elektrizitätsgesell- 


schaft die erste Unternehmerin. Die Straßenbeleuchtung in 


Buenos Aires befindet sich in ihrer Regie. Das Arbeitsgebiet 
beschränkt sich nicht auf Argentinien: In Santiago, Val- 
paraiso und Montevideo ist die Gesellschaft gleichtalls die 
Spenderin des elektrischen Stromes. Ihr werbendes Kapital 
beträgt 236 Millionen Mark. 

Die Leistungen der deutschen Finanz und Industrie in 
Südamerika dürfen sich sehen lassen. Sie sind durch geistige 
und materielle Überlegenheit erzielt worden; und die beiden 
Quellen, denen sie ihren Ursprung verdanken, enthalten auch 
das wirksamste Mittel gegen ein Versagen vor fremdem 
Einfluß. Die Südamerikaner wissen die ökonomischen 
Eigenschaften Deutschlands zu schätzen und lassen sich 
nicht einmal durch die Reize des Dollars beirren. 
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Deutsche Arbeit in Kleinasien. 


Von Dr. Kurt Weigelt. 


Die drohende Amputation der europäischen Teile der 
Türkei hat auch die Lust mancher Großmächte nach 
weitergehenden Beschränkungen des osmanischen Staats- 
körpers im Gefolge gehabt. Die deutsche Politik, die vor 
dem te darauf gerichtet war, die Türkei in ihrer ge- 
gebenen Form nach Möglichkeit zu erhalten und zu einem 
in sich gefestigten Staatswesen umzumodeln, hat an diesen 
Raubgelüsten keinen Anteil. Wir wollen hoffen, daß es 
gelingen möge, die Türkei in ihrem asiatischen Staaten- 

estand zu erhalten, wozu die Hoffnungen desto berechtig- 
ter genannt werden müssen, als nach Fortfall der afrikani- 
schen Landesteile, die wegen ihrer 55 einen wirk- 
samen Schutz des Mutterlandes nicht genießen konnten, 
und der europäi- 
schen, die wegen des 
allgemein bekannten 
Wirrwarrs von Ras- 
sen und Religionen 
in ihnen einen stän- 
digen Quell von Sor- 
gen und Ausgaben 
für das osmanische 
Reich bildeten, die- 
sem auf seinem Ge- 
biete eine innere 
Konsolidation viel 
leichter möglich sein 
wird. 

Wenn wir daher 
auch nur als gute 
Freunde an der Er- 
schließung gewisser 
Gebiete der asiati- 
schen Türkei tätig 
waren und auch in 
Zukunft sein wer- 
den und man die 
deutschen Arbeiten 
in Kleinasien und 
zum Teil schon in 
Nordsyrien und Mesopotamien auch nicht als Hypotheken 
in dem Sinne ansprechen kann, daß wir zur 8 
von Land eines Tages mit ihnen die Zwangsvollstreckung 
betreiben wollen, so ist es doch angebracht, die Blicke auf 
jene Arbeiten und die Gebiete, in denen sie geleistet wer- 
den, besonders in diesen Tagen zu lenken, weil wir doppelt 
bestrebt sein müssen, die Verletzung dieses Kulturwerkes 
oder auch nur die Beeinträchtigung seines Fortganges durch 
andere zu verhindern. 

Hier soll zunächst die Rede von den wirtschaftlichen 
Möglichkeiten sein, die Kleinasien überhaupt bietet. 

Unter Kleinasien — nicht zu verwechseln mit Vorder- 
asien — verstehen wir lediglich die anatolische Halbinsel mit 
den davorgelagerten Inseln. Die Halbinsel setzt auf dem 
Festlandskörper auf einer ideellen Basis an, die etwa von 
dem türkisch-russischen Grenzpunkt am Schwarzen Meer 
aus nach dem Gol von Alexandrette verläuft und im 
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Schal. und Ziegentränke in der Salzsteppe. 


wesentlichen auch der politischen Grenze entspricht, die 
heute zwischen den anatolischen Wilajets und denen Tür- 
kisch-Armeniens und Kurdistans zu machen ist, nämlich 
den westlichen Grenzlinien der Wilajets Erserum und 
Mamuret ül Asis. 

Die westlich dieser Linie und des ziemlich weit nach 
Norden AuSpre enden Wilajets Aleppo liegende Länder- 
masse, im Norden vom Schwarzen, im Westen und Süden 
vom Mittelmeer umspült, bildet das eigentliche Kernland 
osmanischer Macht, Kleinasien. Politisch ist sie in zwei 
Mutessarifliks: Ismidt und Bigha, sowie in acht Wilajets: 
Brussa, Smyrna, Konia, Adana, Angora, Kastamuni, Sivas 
und Trapezunt, eingeteilt, bedeckt etwa 494,500 qkm mit 
einer Bevölkerung von acht bis neun Millionen Menschen. 
Diese Ziffern bedeu- 
ten gegenüber etwa 
denen des Deutschen 
Reiches mit seinen 
540,000 qkm und 65 
Millionen Einwoh- 
nern eine nur recht 
dürftige Bevölke- 
rungsdichte auf den 
Kilometer. Aber ein 


unserige ist ein recht 
schlechtes Ver- 
gleichsobjekt für ein 
Gebiet, das heute 
jeder entwickelten 
Industrie entbehrt 
und selbst auf dem 
Gebiete der Land- 
wirtschaft nicht ein- 
mal hinreichend ent- 
wickelt ist. Die an- 
gegebenen Ziffern 
führen uns zu der 
Annahme einer 
durchschnittlichen 
Be völkerungsdichte 
von 18 pro qkm. In Wirklichkeit ist aber in den 
einzelnen Distrikten des Landes die Bevölkerungsstärke 
sehr verschieden und ergibt z. B. im Wilajet des Archipels. 
das ja allerdings als türkisches Volksgebiet fast gänzlich 
ausscheidet, eine Dichte von 47 Menschen auf den Quadrat- 
kilometer, im Konia- und Adana-Wilajet andererseits, in den 
gebirgigen Hochebenen und Salzsteppen Mittelkleinasiens 
beträgt die Verhältniszahl nur rund 10. Auch das Wilajet 
Angora (13)* ist nicht besonders stark bevölkert, stärker 
sind es die Distrikte Ismidt, Brussa und Bigha (21, 25 und 
20), die in günstiger Bodenkultur stehen und die Nähe des 
Konstantinopeler Marktes besitzen, und die an der Küste 
hingestreckten und auch dadurch bevorzugten Wilajets 
Smyrna und Trapezunt (25 und 29). 

Diese Verteilung der Bevölkerung entspricht aber 


Die Zahlen in den Klammern bedeuten die Bevölkerungsdichte pro 
tkilometer. 


— 


Industrieland wiedas . 


keineswegs den durch die Natur des 
Landes gegebenen Möglichkeiten. Ob- 
gleich das Wilajet Smyrna heute schon 
durch Bahnen wenigstens zum Teil er- 
‘schlossen ist und auch durch die teilweise 
griechische Bevölkerung in ständigem 
Austauschverkehr mit den Inseln und mit 
Griechenland steht, wird es durch die 
Volksstärke auf den Inseln weit über- 
troffen, die man, zumal sie der Durch- 
schnittsvolksdichte in Griechenland im 
allgemeinen entspricht, als normal wird 
bezeichnen können. Im Altertum sind 
die Gegenden der westlichen kleinasia- 
tischen Küste ebenso stark bewohnt ge- 
wesen wie die Inseln, und wenn man an 
die Geschichte der lydischen und phry- 
ischen Reiche denkt, an Pisidien und 

amphylien, so muß man annehmen, daß 
auch der südliche Brussadistrikt, ebenso 
wie der westliche und südliche Teil 
des Wilajets Konia bei weitem mehr 
Menschen getragen haben, als dieses 
unter den heutigen Verhältnissen der 
Fall ist. 

Der 6 Zustand ist im wesentlichen auf das man- 
gelnde Organisationstalent im großen Stil beim Türken zu- 
rück zuführen. Wie im kleinen das „Geschäft“ in den 
osmanischen Ländern in den Händen von Europäern, Levan- 
tinern, Juden, Grie- 
chen, Armeniern 
usw. liegt und der 
Osmane nur als 
Ackerbauer, Vieh- 
züchter, Kleinkrä- 
mer, Soldat und Be- 
amter sich findet. 
ihm jedes Talent 
für großzügige, auf 


Die Römerbrücke bei Mi 


schen Reihen getragen worden. Das exakte Ineinander- 
arbeiten von Produktion und Konsum, verbunden durch ein 
schnell arbeitendes Verkehrssystem, ist aber bei einem 
Lande wie Kleinasien mit seinen von der Außenwelt nicht 

leicht erreichbaren 
Hochländern die 
erste Voraussetzung. 
Diese wurde infolge 
der gekennzeichne- 
ten türkischen Ei- 
genschaften bis zum 
Beginn des Baues 
der anatolischen 
Bahnen überhaupt 


Zeit berechnete, ex- nicht berücksichtigt. 
akt arbeitende Be- Die Folge mußte 
triebe fehlt, so findet de  jahrhunderte- 
sich auch in der lange Brachlegung 
Volkswirtschaftspo- und Entvölkerung 
litik der Türkei des Inneren sein, le- 
außer gelegentlichen 8 , diglich in den leicht 

Improvisationen ccc erreichbaren Küsten- 
kein nennenswertes, em | — ae ländern hielt sich 
ernst zu nehmendes Nomadenzelte in der Salzsteppe. Handel und Wandel, 


Resultat. Uebrigens | 
ist auch jetzt der Mißerfolg der sonst so tüchtigen türkischen 
Armee auf diesen Faktor zurückzuführen. Durch das voll- 
kommene en des Verpi egungsapparaten, der bei 
einer so großen Truppe eine erhebliche wirtschaftliche Or- 
ganisation erfordert, ist die Unordnung zuerst in die osmani- 
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Inneres eines Chan, des typischen Gasthauses. 


getragen nicht zum 
eringsten Teil durch Nichttürken,, die sich hier sicherer 
ühlten, während, das Innere als das rein osmanische Re- 
servat betrachtet wurde. In den Distrikten Konia und 
Adana hat aber die Kurzsichtigkeit der sarazenischen und 
türkischen Landesherren bis heute rückwirkende Triumphe 
gefeiert; ohne je an forstwirtschaftliche Maßnahmen zu 
denken, wurde z. B. und wird heute noch der herrlichste 
Waldbestand (soweit er noch im Taurus übrig ist) nieder- 
geschlagen. 

Dem Lande fehlt ganz und gar die Möglichkeit der Ver- 
kehrsentwicklung durch schiffbare Flüsse. Die hohen pon- 
tischen Randgebirge im Nordosten wie die Steilabfälle der 
südlichen Hochebene an der lydischen und pamphylischen 
Küste und die hoch aufgerichtete Mauer des Taurus lassen 
nennenswerte A ans ee überhaupt nicht zu. Der Kisil- 
Irmak, der alte Halys, durchströmt, von den armenischen 
Gebirgen kommend, im weiten nach Nordosten offenen 
Bogen das kappadozische Land, um schließlich, aus seiner 
Richtung mehrfach gedrängt und zum Teil in gerade ent- 
gegengesetzem Laufe, nach Norden zum Schwarzen Meere 
sich durchzufressen. Im Süden sind nur die beiden zilizischen 
Ströme Djihan (Pyramus) und Seihun (Sarus) von Bedeutung, 
doch sie fließen schon jenseits der Taurusumwallung und 
können daher auf nicht allzulanger Strecke in direktem 
Laufe das Mittelmeer erreichen, in ihrem Bette zum Schaden 
des Landes in keiner Weise beengt und weite Strecken 
überschwemmend. Die drei genannten Flüsse sind in den 
von ihnen durchflossenen Gegenden die wichtigsten Kultur- 
spender, Zilizien ist ein schon heute erstaunlich reiches 
und fruchtbares Baumwoll- und Getreideland, und die 
Strecken besten Bodens im nordöstlichen Kleinasien findet 


5 


man an den Ufern 
des Kisil Irmak und 
seiner Nebenflüsse. 
Diesem Umstand ver- 
danken die Gegenden 
von Siwas, Kaisarie 
und 1 ihren 
Ruf, während der 
leichfalls bedeuten- 
e Amasiadistrikt 
seine Bewässerung 
vomJeschil Irmak er- 
hält. Um gleichzeitig 
noch die Boden- 
schätze dieser Gegen- 
den zu erwähnen, so 
sind unsere Kennt- 
nisse über die Vor- 
kommen im Taurus noch beschränkt, es sind dort Blei, 
Kupfer und Silber und andere Minerale gefunden worden, 
über deren Wert und Abbauwürdigkeit die Meinungen aber 
noch auseinandergehen. Dagegen sind die nördlichen, be- 
sonders die pontischen Küstengebirge und die dahinter 
liegenden armenischen Gebirgsmassive reich an Mineralien. 
Bei Eregli (Herakłea) werden von einer französischen Ge- 
sellschaft Kohlengruben ausgebeutet. Kohlen finden sich 
ferner bei Karakham, Erszingian, Schebbin Karahissar und 
an anderen Orten, Silber bei Mersivan, Hapsamana, Nork- 
jach usw., Kupfer in reichen Mengen bei Küre Ardasa, 
Gümüsch Hane, ferner ist das Vorkommen von Gold, Nickel, 
Schwefel, Alaun und Steinsalzen festgestellt. Die nörd- 


lichen Häfen dürften gerade durch den Abbau der Minera- 
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lien des Hinterlan- 
des eine bedeuten- 
de Zukunft haben, 
Stichbahnen zu den 
Lagerstätten der Bo- 
denschätze würden 
zwar mancherlei 
technische Schwie- 
rigkeiten in dem ge- 
birgigen Terrain zu 
überwinden haben. 
aber nicht allzulang 
zu sein brauchen. 
Weit natürlichere 
und günstigere Be- 
E weist der 
westliche Teil des 
Landes auf. Wenn 
auch die Flüsse hier nicht für den Verkehr in Frage kom- 
men, so tragen sie doch infolge des mäßigeren Abfalls der 
Gebirge zum Meere zu durch ihren ruhigeren Lauf erheb- 
lich zur Förderung der Vegetation bei. Das Sakariatal 
bietet Bilder von herzerfreuender Lieblichkeit, die vielen 


an der Westküste mündenden Flüsse verbreiten allent- 


halben in ihren Tälern, die Mittelgebirgscharakter tragen, 
Wohlstand. In der Gegend um Smyrna blüht der Feigen- 
und Weinbau, der Rosinenexport hat hier seinen Haupt- 
hafen, im Sakariatal und um Brussa steht weit und breit 
das Land unter Maulbeerplantagen, im ganzen westlichen 
Teil und an der Südküste findet man Oliven- und Tabakbau. 

Einzigartig ist das Innere, das man mit einem Krater 
innerhalb der hohen Randgebirge vergleichen kann. So- 
weit der Pursak noch das Land durchzieht, findet man 
Mohn- und Getreidebau, schon der Name Afiun Karahissar 
(Opium Schwarzburg) erinnert an die Bedeutung der 
Mohnkultur in diesen Gegenden. Östlich von dem durch 
schöne Anbaustreifen ausgezeichneten Akschehir Göl dehnt 
sich aber das weite unfruchtbare Gebiet der Salzsteppe aus, 
das schon im Altertum als axylos (baumlos) von Xenophon 
bezeichnet wurde, und das sein Zentrum etwa in dem 
großen Salzsee (Türkisch-Tus Tschölü) hat. Die Wüste 
hat im Laufe der Jahrhunderte scheinbar nach Süden und 
Südwesten zu Fortschritte gemacht und auch Landstriche 
entvölkert, die früher inKultur standen und bewaldet waren, 
und die es nun wieder zu gewinnen gilt. Dies ist die Gegend 
um Konia und südöstlich von Konia, auf die wir noch ge- 
nauer bei der Besprechung der modernen Kulturarbeiten 
werden zu sprechen kommen, Hier um das alte Ikonium 
herum, der von Barbarossa viel berannten Stadt, die durch 
lange Jahrhunderte eine hohe Blüte gehabt hat, müssen 
früher bei weitem mehr Menschen gesessen haben als heute. 
Diese Gegenden sind im Vergleich zum Altertum und zu 
einem Teile des Mittelalters in den letzten Jahrhunderten 
erheblich entvölkert worden und kulturell zurückgegangen. 
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Abb. 1. Moderner Kachelofen von Paul & Miller, Masdeburg. Abb. 2. Warmwasserbereitungsanlage von Junkers & Lessing, Berlin SW 11. 

Abb. 3. Fabrbarer elektrischer Vakuumreiniger von Paul Hardegen, Berlin S42. Abb.4. Ventilator der Bergmann-Elektrizitäts-Werke, Berlin SW48. 

Abb. 5. Heizkörper mit Speiseschrank der Nationalen Radiator- Ges., Berlin S42. Abb. 6. Modernes Badezimmer von David Grove, Char- 

lottenburg 1. Abb. 7. Eisschrank von Denecke, Berlin-Lankwitz. Abb. 8. Müllschlucker von Simon, Berlin-Lichterfelde. Abb. 9. Eisschrank 
mit elektrischer Kühlanlage der Trocknunssanlagen-G. m. b. H., Berlin SO 26. 


Industrien der Wohnungshyogiene. 
(Vergleiche den Artikel auf folgender Seite.) 7 


Industrien der Wohnungshygiene. 


Dipl.-Ing. M. Hosch. 


Je anstrengender und aufregender das Geschäft- und 
Gesellschaftsleben unserer Zeit wird, destomehr sind wir ge- 
zwungen, unsere Aufmerksamkeit auf unsere Wohnung zu 
richten, um uns hier einen Zufluchtsort zu schaffen, an dem 
wir für den Kampf ums Dasein wieder neue Kräfte sammeln 
können. Aber es genügt nicht, sich ein den ästhetischen 
Bedürfnissen entsprechendes Heim zu schaffen, unter 
schönen Möbeln zu leben; der moderne Mensch muß auch 
eine in hygienischer Beziehung einwandfreie Wohnung be- 
sitzen, um seinen Körper gesund und kräftig zu erhalten. 
Reinlichkeit, frische Luft, gleichmäßige Wärme und unver- 
dorbene Nahrungsmittel bieten den besten Schutz gegen die 
meisten Krankheiten. Daher hat sich die Technik in Ver- 
bindung mit der Medizin bemüht, uns Bu Wohnräume 
zu schaffen. Wir bringen im folgenden einige Beispiele 
hygienischer Einrichtungen aus verschiedenen Industrien, 
wobei solche Ausführungen bevorzugt wurden, die ohne 
große Veränderungen überall verwendet werden können. 

Die Reinigung von Teppichen, Möbeln, Kleidern wurde 
seit altersher durch Ausklopfen ausgeführt; dabei wurde 
zwar der Staub tüchtig aufgewirbelt und vom Klopfenden 
E aber keineswegs beseitigt, vielmehr blieb er 
in den Räumen. Diese Übelstände werden durch das mo- 
derne Reinigungsverfahren, den Staub durch ei AEN zu 
entfernen, vermieden. Hierbei wird durch einen Elektro- 
motor, der je nach Bedarf für Gleich- oder Drehstrom ein- 
poan ist, eine Kapselpumpe angetrieben, die das nötige 

akuum erzeugt, um den Staub anzusaugen; die durch 
Staub verunreinigte Luft geht dann durch ein Filter, das 
allen Staub zurückhält und in einen Staubsammler fallen 
läßt. Für große Gebäude werden diese Anlagen im Keller 
untergebracht und stehen durch ein im Mauerwerk liegen- 
des Röhrensystem mit den einzelnen Wohnungen in Ver- 
bindung; an die Rohrauslässe in den Zimmern wird 
bei Gebrauch ein Saug-Schlauch angeschraubt. Für einzelne 
Wohnungen sind kleine fahrbare Anlagen konstruiert wor- 
den, die an die Lichtleitung en werden können. 

Die künstliche Lüftung der Wohnräume findet am besten 
durch elektrische Ventilatoren statt, die in die Fenster ein- 
ler werden. Durch verschiedene Schaltung saugt der 

entilator entweder die schlechte Luft aus dem Raum oder 
drückt frische Luft hinein. Damit bei V 
Motor keine Zugluft entsteht, bringt man im Fenster eine 
Verschlußkappe an, die das Fenster bei Nichtgebrauch des 
Ventilators selbsttätig dicht schließt. | 

Um schlechte Zimmerluft zu desinfizieren, geruchlos zu 
machen oder anzufeuchten, zerstäubt man mittels einer 
kleinen Luftpumpe eine desinfizierende und ozonisierende 
Flüssigkeit in der Luft. Nach ansteckenden Krankheiten 
desinfiziert man die Wohnräume mit Formaldehyd- und 
Kresol-Präparaten, ` 

Das Badezimmer, das heute schon zum Komfort einer 
Arbeiterwohnung gehört, hat sich im modernen Wohnhause 
immer mehr zu einem Badesalon entwickelt. Selbstver- 
ständlich müssen Wanne, Waschtoilette und Bidet mit 
Warm- und Kaltwasseranschluß versehen werden, das Ma- 
terial darf durch Gebrauch nicht an Aussehen verlieren, 
die Formen müssen zweckmäßig sein und sich den Körper- 
linien anpassen; durch die ausschließliche Verwendung 
heller Farbentöne gibt man dem Raum einen luftigen und 
einladenden Eindruck. Die Fußböden und Wände müssen 
auch aus solchem Material hergestellt sein, das Wasser und 
Wärme verträgt und leicht zu reinigen ist. Häufig legt man 
daher den Fußboden und die Wände mit Fliesen aus oder 
verwendet das sogenannte Steinholz, das einen fugenlosen 
Bodenbelag gibt und den Fliesen gegenüber den Vorteil hat, 
wohnlicher zu wirken und daher namentlich für Schlaf- 
zimmer geeignet ist. 

Als 0 sind in Wohnräumen an Stelle der 
schlecht zu reinigenden und sehr empfindlichen Papier- 
tapeten die abwaschbaren und lichtechten Salubra- 
Tapeten zu verwenden. Bei der Herstellung werden licht- 
echte Ölfarben unter einem Druck von 250 Atm. auf zähes 
Pergamentpapier gepreßt, so daß ein porenloser dauerhafter 
Wandbelag entsteht. Die Bekleidung wird in zahlreichen 
Mustern hergestellt, um sich den verschiedenen Stilen und 
Farbentönen der Zimmereinrichtung anpassen zu können. 


Für luxuriöse Ausstattungen sind besonders die Tecco-Fa- 
brikate geeignet, die seidene Spannstoffe imitieren, aber 
trotzdem abwaschbar sind, 

Für die Erwärmung der Wohnungen werden in neuen 
Häusern nur noch Zentralheizungen verwendet. Die Ent- 
fernung der Feuer aus den einzelnen Räumen, die bessere 
Ausnutzung der Brennmaterialien, Wegfall aller Verunreini- 
gungen, Gewinnung des von deh Öfen eingenommenen wert- 
vollen Platzes haben den einzelnen Ofen aus dem Zimmer 
verbannt. Von den verschiedenen es Ke haben sich 
hauptsächlich die Warmwasser- und die Niederdruckdampf- 
Anlagen bewährt, während die Luftheizung sich wenig 
Sympathien erworben hat. 


Da die Heizungsanlagen selbst immer außerhalb der 


Wohnungen untergebracht sind, so interessieren uns hier 
nur die in den Zimmern befindlichen Heizkörper. Für diese 
benutzte man leider im Anfang sogenannte Rippenkörper, 
die ganz dicht mit eisernen Scheiben besetzt waren; in den 
engen Lücken zwischen diesen Rippen, die durch kein 
Staubtuch gereinigt werden konnten, sammelte sich Staub 
an, der beim Heizen langsam verbrannt wurde und die Luft 
mit einer unendlich feinen Asche erfüllte. Kam dieser ver- 
brannte Staub in die Lungen, so hatte man das Gefühl 
einer besonderen Trockenheit im Zimmer, wodurch sich im 
Publikum allgemein die Meinung verbreitete, daß Zentral- 
heizungen trockene Luft erzeugen würden. Statt den Ur- 
sachen nachzugehen, verurteilte man die gesamte Zentral- 
heizung und verlangsamte so die Einführung dieser fort- 
schrittlichen Anlagen; heute werden überall Radiatoren 
mit glatten, leicht zugänglichen Flächen benutzt. 

In alten Häusern muß man sich, wenn man große Um- 
bauten vermeiden will, mit der Ofenheizung begnügen, doch 
ist der alte Kachelofen auch mit der Zeit mitgegangen, und 
wir finden heuteFabrikate, diesowohl technisch als auch künst- 
lerisch einen gewaltigen Fortschritt gegen früher bedeuten. 
Techniker und Kunstgewerbler haben sich zusammengetan, 
um einen einwandfreien Ofen zu schaffen. So gelang es, 
transportable Kachelöfen herzustellen, die die Vorteile der 


eisernen Öfen mit denen der Kachelöfen verbinden ohne . 


die gesundheitlich schädlichen Nachteile der ersteren. 

Das Warmwasser, das im Bade- und Schlafzimmer sowie in 
der Küche so viel benötigt wird, kann entweder im Zusammen- 
hange mit der Zentralheizung im Keller bereitet werden 
oder in jeder Wohnung durch eine besondere Anlage, die 
meist durch Gas erhitzt wird. Um nicht für jede Ver- 
brauchsstelle einen besonderen Apparat zu benötigen, hat 
man Anlagen konstruiert, bei denen das Warmwasser für 
die Badewanne, die Waschtoilette im Schlafzimmer, den 
Abwaschtisch und Ausguß in der Küche durch einen Appa- 
rat erzeugt wird. Das Entzünden des Gases erfolgt selbst- 
tätig, sobald an irgendeiner Stelle Wasser entnommen wird, 
die Erwärmung findet beim Durchströmen des Wassers. 
durch das Röhrensystem des Apparates statt. Wird nach 
beliebiger Wasserentnahme an irgendeiner Stelle der 
Warmwasserhahn wieder geschlossen, so erlöscht die Gas- 
heizung im Apparat selbsttätig. 

Eine große Sorge für die Hausfrau ist die Frisch- 
erhaltung der Nahrungsmittel; alle Versuche, die EB- 


waren durch Hinzufügen von Chemikalien vor dem Ver- 


derben zu bewahren, sind wegen der gesundheit- 
lichen Folgen dieser Präparate gescheitert, und nur das 
Kalthalten der Waren in besonderen Eisschränken ist zw 
empfehlen. Das Hauptaugenmerk ist hier auf eine zweck- 
mäßige Isolierung aller Wände zu lesen, damit die durch 
Eis erzeugte Kälte sich lange im Schranke hält. 
Selbstverständlich können in einem Kühlschrank die 
Speisen nur begrenzte Zeit aufbewahrt werden; will man sie 
wochen- und monatelang konservieren, so muß man sie 
unter null Grad abkühlen und zum Gefrieren bringen, dann 
kann man unabhängig von der Jahreszeit seinen Tisch mit 
den Nahrungsmitteln versorgen, die man am meisten schätzt. 


Um diese Annehmlichkeit auch dem einzelnen Haushalt zu 


verschaffen, hat die Industrie kleine Kühlanlagen in Ver- 
bindung mit einem Kühlschrank gebaut. Der Antrieb er- 
folgt durch einen Elektromotor, der an die Lichtleitung an- 
geschlossen wird; die Kälteerzeugung selbst beruht auf dem 
bekannten Kompressionsprinzip; als Verdampfungsmittel, 
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das die Kälte erzeugt oder besser die Wärme fortführt, wird 
Aethylchlorid verwandt. Der Betrieb ist völlig automatisch 
und die Betriebskosten des “pferdigen Motors minimal. 

Die festen Küchenabfälle und der Kehricht wurden bis- 
lang in der Küche angesammelt und von dort mittels Eimer 
nach dem Müllkasten auf den Hof getragen, wo sie ebenso 
wie in der Küche die Luft verschlechterten. Daher ging 
man dazu über, Müllschlucker zu konstruieren, die die Ab- 
fälle aus sämtlichen beier eines Gebäudes durch ein 
weites Rohr nach einem im Hof oder Keller aufgestellten 
verschlossenen Sammelbehälter führen. Bei neuen Ge- 
bäuden wird das Rohr ins Mauerwerk verlegt, bei alten da- 
gegen an der Hoffront heruntergeführt; in der Küche selbst 
befindet sich nur ein luftdicht verschließbares Einschüttloch 
für den Müll. 

Von den maßgebenden deutschen Firmen der Industrien 
für biede wei ee liefern u. a: Staubsauger: 
Schwarzhaupt, G. m. b. H., Motzstr. 72; Gebr. Fabke, 
Hamburg 15, Wendenstr. 41/43; Paul Hardegen & Co., 
G. m. b. H., Berlin SO 33, Zeughofstr. 18; Haus wirtschafts- 
Maschinen-Ges. m. b. H., Berlin- Charlottenburg 2, Bismarck- 
Straße 111a; Alfred Möllinger, Freiburg i. B.; Mitteldeutsche 
Industrie-Ges. m. b. H., Dresden, Münchner Str. 12; Gebr. 
Holder, Metzingen, Wttbg.; Hessenwerke, Maschinenfabrik 

. m. b. H., Kassel-Bettenhausen; Gustav Drescher, 
Halle a. S.; Santo Staubsaugeapparate G. m. b. H., Berlin 
W 30, Nollendorfstr. 13. — Anlagen für Lü f Se Dr. 
Max Levy, Müllerstr. 30; Bergmanns Elektrizitäts-Werke, 
A.-G., bt. M., Berlin N 65, Oudenarder Str. 23/32; 


Westinghouse Elektrizitäts-Ges. m. b. H., Berlin NW 6, 
Schiffbauerdamm 27. — esinfektions mittel 
aller Art: Desinfektionswerke Dresden, G. m. b. H., 
Dresden, Kaulbachstr. 24; „Perolin“, Fabrikation P. Brick, 
Berlin NW 21, Turmstr. 20; Schülke & Mayer, Hamburg 39; 
Florozon G. m. b. H., Berlin, Lindenstr. 101; Chemische 
Fabrik Flörsheim, Dr. H. . Flörsheim-Maindbg. 
— Bade einrichtungen: hiergärtner, Voltz 
Wittmer, Königgrätzer Str. 6; Moosdorf & Hochhäusler, 
Bülowstr. 22; F. Simundt, Lützowstr. 96; David Grove, Char- 
lottenburg, Kaiserin-Augusta-Alle 86; Sanitas, Hamburg, 
Alter Wall 70; W. u. R. Goebel, Leipzig; Ferdinand Müller, 
Hamburg, Schanzenstr. 75/77. — Wandbekleidungen 
und Fußbodenbelag: Salubra, Grenzach i. Baden 
(Salubra-Tapeten, waschbar); Westfalia, dekorative Wand- 
g dungen G. m. b. H., Hilchenbach, WI.; Deutsche 
Steinholz-Werke, Berlin NW 40, Heidestr. 15; Wesselwand- 
lattenfabrik Bonn. — Anlagen für Heizung und 
armwasserbereitung: Nationale Radiator Ges. 
m. b. H., Alexandrinenstr. 35; Rudolf Otto Meyer, Schöne- 
berg, Bahnstr. 21; Rietschel & Henneberg, Brandenburg- 
straße 81; Deco, G. m. b. H., Krausenstr. 61, Paris, London, 
Zürich; Junkers & Lessing, Berlin, Schöneberger Str. 11; 
Paul & Miller, Magdeburg, Transportable Kachelöfen. — 
Eisschränke und Kühlanlagen: H. Deneke, 
Lichterfelde; Escher, WyB & Co., Ravensburg, Württbg.; 
Herkuleswerk, Franz Satermus, Kattowitz; Alfred Krebs, 
Leipzig. — Müllschlucker: Simon, Groß-Lichterfelde, 
Kommandantenstr. 5a, . 
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Industrie und Handel. 


Deutschlands Roheisenproduktion weist auch im Januar 
eine neue Steigerung auf. Nach den Ermittelungen des 
Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller betrug die 
Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxemburg während 
des Monats Januar 1913 insgesamt 1,609,714 t gegen 
1,566,025 t im Dezember 1912 und 1,385,493 t im Januar 
1912. Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten 
wie folgt, wobei in Klammern die Erzeugung für 1912 an- 
gegeben worden ist: Gießereiroheisen 300,050 t (294,324 t), 
Bessemerroheisen 33,711 t (36,829 t), Thomasroheisen 
1,017,493 t (984,233 t), Stahl- und Spiegeleisen 215,642 t 
(211,307 t), Puddelroheisen 42, 818 t (39,332 t). 

Die Industrie von Kraitiahrzeugen hat im verflossenen 
Jahr eine ganz erhebliche Steigerung erfahren. Wie die 
„Automobil- Rundschau“ (Zeitschrift des Mitteleuropäischen 
Motorwagen -Vereins in Berlin SW11) ausführt, hat sich 
allein die Ausfuhr auf mehr als 75 Mill. M. gegen 48 Mill. M. 
im Vorjahre, mithin um 56 Prozent, vermehrt. Dies be- 
deutet einen Rekord gegenüber allen Vorjahren und auch 
gegenüber der französischen Automobilausfuhr, die eine 
bedeutend geringere Wertvermehrung zeigt. An lenkbaren 
Luftfahrzeugen gaben wir für beinahe 1 Mill. M. an das Aus- 
land ab. Nun ist zwar eine Ubersicht über den Export von 
Ersatz- und Einzelteilen der Kraftfahrzeuge aus der deut- 
schen Statistik leider nicht zu gewinnen, aber wenn man in 
Betracht zieht. daß allein die Ausfuhr von Kautschukberei- 
fung im letzten Jahre rund 45 Millionen betrug, darf man 
ruhig annehmen, daß die Kraftfahrzeug - Industrie heute 
schon mit mindestens 175 Mill. M. an der deutschen Aus- 
fuhr beteiligt ist. 

Die deutsche Spielwaren - Industrie, die ihren Sitz in 
Sonneberg, Nürnberg - Fürth, Olbernhau, Grünhainichen, 
Seiffen und Waltershausen hat, ist eine der typischsten 
deutschen Ausfuhr-Industrien. Sie produziert heute für 
etwa 80 Millionen Mark Ware, wovon etwa 60 Millionen 
Mark an das Ausland gehen. Den stärksten Absatz finden 
die deutschen Spielwaren in Groß-Britannien, in den Ver- 
einigten Staaten und in Frankreich. Wie überall die 
deutsche Industrie einen schweren Kampf gegen die aus- 
ländische Konkurrenz zu kämpfen hat, so gilt dies ganz be- 
sonders von der Spielwaren-Industrie. In Frankreich ist 
die chauvinistische Hetze gegen das deutsche Fabrikat 
äußerst heftig gewesen. Bezeichnend hierfür war ein Erlaß 
des Pariser Polizei-Präfekten, wonach die Erlaubnis für die 
Errichtung von Weihnachts- und Neujahrsbuden nur solchen 


Bittstellern gewährt wurde, die Franzosen waren und sich 
verpflichteten, nur selbsterzeugte Waren feilzuhalten. In 
eupand begegnen wir ähnlichen Tendenzen, doch ist die 
Gefahr gerade für Spielwaren heute noch nicht besonders 
drohend. In den Vereinigten Staaten hofft man viel von 
einer Ermäßigung des Hochschutzzolles. Auch dort hat 
sich eine große Konkurrenz entwickelt, die sich nament- 
lich auf die Herstellung von automatischen Spielwaren er- 
streckt. Indes bleibt der Markt für die deutsche Einfuhr 
noch da gesichert, wo es sich um Handarbeit und Herstel- 
lung von individuellem Spielzeug handelt. Ob die bevor- 
stehende Zolltarifrevision eine wesentliche Erleichterung 
der Einfuhr EN wird, ist sehr zu bezweifeln. Die kürz- 
lich erfolgte Erhöhung der Frachtraten hat das Ausfuhr- 
ee für die Zeit des Überganges ziemlich stark beun- 
ruhigt. 

Die leonische Industrie hat durch den türkisch-italie- 
nischen Krieg, die chinesischen Wirren, vor allem aber jetzt 
durch den Krieg der Balkanstaaten mit der Türkei außer- 
ordentlich gelitten. Die Nachfrage ist zurzeit auf das 
äußerste eingeschränkt, und die Fabriken wissen gegenwär- 
tig nicht, wo sie ihre Vorräte absetzen sollen. Denn der 
größte Teil der deutschen Produktion geht nach dem nahen 
und fernen Orient. In den europäischen und amerikanischen 
Staaten findet ein umfassender Absatz nur in Zeiten statt, 
wo, wie in den letzten beiden Jahren, die herrschende Da- 
menmode einschlägige Artikel in riesigen Mengen verwendet. 
Dazu kommt die Konkurrenz, namentlich die russische, 
französische und österreichische. Die russische Industrie 
wird von ihrer Regierung sehr unterstützt, die ihr eine Art 
Ausfuhrprämie gewährt. Bezüglich der einschlägigen öster- 
reichischen und ungarischen Industrie sowie der Bulgariens 
neigt man der Meinung zu, daß dieselbe zwar noch in der 
Antangsentwicklung, aber lebhaft bemüht sei, sich ein immer 
ausgedehnteres Absatzgebiet zu verschaffen. Sehr charak- 
teristisch ist, wie ein a Blatt bemerkt, die Unter- 
stützung, die die leonische Industrie in den genannten 
Ländern seitens der Regierungen genießt. Wenn daher die 
deutsche Ausfuhr im Laufe der Jahre diese Konkurrenz 
auf ihren bisherigen Absatzgebieten in fühlbar nachteiliger 
Weise empfinden wird, wäre sie gezwungen, sich beizeiten 
eine Erweiterung ihres Absatzgebietes zu sichern. Die 
großen Firmen denken da z. B. an Inden, dessen Bearbei- 
tung im Laufe der nächsten Jahrzehnte unter solchen Um- 
ständen in gesteigertem Maße erfolgen müßte, doch würden 
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die Firmen damit noch zurückhalten, bis die Notwendigkeit 
dazu noch dringender geworden ist, da die Bearbeitung 
eines neuen Feldes naturgemäß große Kosten verur- 
sachen dürfte. 

Deutschlands Außenhandel Januar 1913, Nach den mo- 
aatlichen Nachweisen über den auswärtigen Handel 
Deutschlands bezifferte sich im Januar 1913 die Einfuhr auf 
949.5 Mill. M. gegen 843.1 Mill. M. im Januar 1912, Die 
Ausfuhr belief sich auf 772.5 Mill. M. gegen 626.9 Mill. M. 
im Januar 1912. Von den einzelnen Ausfuhrartikeln zeigen 
eine besonders starke Zunahme unter anderem: unedle Me- 
talle und Waren daraus (115.2 Mill. M. gegen 146.6 Mill. M.), 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft (109.7 Mill. M. 
auf 137 Mill. M.), Maschinen (59.9 Mill. auf 83.2 Mill. M.), Che- 
mikalien (54 Mill. M. auf fast 75 Mill. M.), Mineralien (55 Mill. 
Mark auf 69.7 Mill. M.), edle Metalle (15.8 Mill. M. auf 
26.5 Mill. M.). Ziemlich stehen geblieben ist die Ausfuhr in 
bearbeiteten tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen, 
Schmuckfedern, Hüten usw. (106.6 gegen 106.4 Mill. M.). Zu- 
916 Hafen ist die Ausfuhr in Kautschukwaren (10.5 gegen 
9.6 Mill. M.). Am leistungsfähigsten zeigt sich auch hier 
wieder unsere Eisen- und Maschinenindustrie, nicht zuletzt, 
weil wir hier selbst die Rohstoffe haben. 

Der deutsch- englische Gegensatz in der Weltwirtschaft. 
Die mu Ansicht diesseit und jenseit des Kanals ist 
noch immer die, daß die zunehmende Industrialisierung und 
Ausfuhr Deutschlands die wirtschaftlichen Interessen Eng- 
lands auf das schwerste bedrohe, daß es sich für England 
um einen wirtschaftlichen Existenzkampf handele, der 
schließlich zu einem Kriege führen müsse oder doch leicht 
könnte. Man vergißt dabei nur immer, daß die englische 
Volkswirtschaft eine breite, sichere Basis hat, wie sie 
Deutschland auch nicht entfernt zur Verfügung steht, ferner 
daß England auf vielen Gebieten des Wirtschaftslebens tat- 
sächliche Monopole besitzt, an die Deutschland gar nicht 
rühren kann, und daß schließlich die größte Industrie Eng- 
lands, die Textil-, besonders die Baumwollindustrie, nicht 
von Deutschland, sondern von Amerika bedroht wird, In 
einem sehr anregenden Artikel hat kürzlich Dr. Kreuzkam 
zu diesem Thema folgendes bemerkt: Der Anteil der bri- 
tischen Flagge am englischen Seeverkehr mit 54 Prozent im 
Jahre 1909 und 57 Prozent im Durchschnitt der letzten Jahre 
ist nur unwesentlich geringer als der deutsche Anteil am 
deutschen Seeverkehr mit 58 Prozent. Der Anteil der eng- 
lischen Flagge am englischen Kolonialhandel betrug dagegen 
91 Prozent und an der englischen Küstenschiffahrt 93 Proz. 
Das Verhältnis des englischen und deutschen Seehafenver- 
kehrs im ganzen stellte sich dabei 1909 so, daß 133 Mill. Re- 
EE auf britische Häfen und 57 Mill. auf deutsche 

äfen kamen. Der Anteil Englands am Schiffbau der Welt 
machte in den letzten Jahren 58—68 Proz., der deutsche 
8—13 Proz. aus. Im Kabelverkehr besitzt England von dem 
rund 470,000 km langen Weltkabelnetz die Hälfte, während 
Deutschland jetzt etwas über 40,000 km Kabel sein eigen 
nennen kann. Es ist daher unerfindlich, wie man unter sol- 
chen Verhältnissen von einer Gefährdung der englischen 
Stellung im Seeverkehr sprechen kann. Im einzelnen haben 
alle die großen Ausfuhrindustrien Englands durch den 
deutschen Wettbewerb nur wenig an Boden verloren, sicher 
aber dafür andererseits an Terrain gewonnen. Wenn der 
englische Kohlenbergbau in den letzten Jahren gelegentlich 
Absatzstockungen hatte, so lag dies weit weniger an dem 
siegenden Wettbewerbe Deutschlands auf dem europäischen 
Festlande, da der eigene Verbrauch Deutschlands im Steigen 
begriffen ist; es dürften vielmehr die englische Übererzeu- 
gung und die Arbeiterunruhen dafür in Betracht kommen. 
Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der großen englischen 
Metallindustrie — einem Gebiete, auf dem der deutsche 
Wettbewerb besonders gefürchtet ist. England hat seine 
Ausfuhran Eisen und Stahl, roh und bearbeitet, 
von 28 Mill. Pfund Sterling in der Periode 1900/04 auf 
44 Mill. Pfund Sterl. im Jahre 1910 gesteigert, die Aus- 
fuhr von Maschinen aller Art im gleichen Zeitraum von 19.5 
auf 29.2 Mill. usw. Nur wenigen Industriezweigen, wie den 
Wagen- und Lokomotivfabriken, ging es in den letzten 
Jahren weniger gut. Der Vorsprung Englands in der Aus- 
fuhr von Eisen und Stahl betrug 1908 gegenüber Deutsch- 
land 9.3 Mill. Pfund Sterl, nachdem er in den ersten 
Jahren dieses Jahrhunderts nur 2.3 Mill. Pfund Sterl. be- 
tragen hatte. Was die Ausfuhr von Chemikalien be- 
trifft, so stieg sie von 11 Mill. Pfund Sterl. im Durchschnitt 
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der Jahre 1890—1899 auf 16 Mill. in den Jahren 1905—1909 
und auf 18 Mill, Pfund Sterl. im Jahre 1910. Deutschland 
hat von 1885—1907 seine Ausfuhr an Chemikalien um 
14 Mill. Pfund Sterl. vermehrt, das sind 126 Proz, England 
nur um 8 Mill, gleich 90 Proz. Also auch auf diesem sieg- 
reichsten Gebiete des deutschen Wettbewerbes keine ver- 
nichtende Niederlage. Es verbleibt noch die größte In- 
dustrie Englands, die Textilindustrie, die einen Aus- 
fuhrüberschuß von 29 Mill. Pfund Sterl. an Wollwaren im 
Jahre 1910 gegen 17.7 Mill. im Jahre 1905 zu verzeichnen 
hatte. Der Vorsprung der englischen Ausfuhr an Baumwoll- 
waren über die deutsche betrug in den Jahren 1885—1889 
26 Mill. Pfund Sterl., 1890—1895 55 Mill. und 1905—1908 
78 Mill. Pfund Sterl., während er von 1885—1908 Amerika 
EE von 67 auf 91 und Frankreich gegenüber von 65 
auf 86 Mill. gestiegen war. Das Wettbewerbsland, das 
Englands größte Industrie wirklich bedroht, ist nicht 
Deutschland, sondern Nordamerika. Die auswärtigen 
K ap: talsanlagen Englands betragen zurzeit etwa 
60 Milliarden M., die Frankreichs 35 Milliarden und die 
Deutschlands 30 Milliarden M. Das englische Kolonialreich 
umfaßt ein Fünftel der Erde und hat einen Flächeninhalt 
von rund 29 Millionen Quadratkilometer, eine Bevölkerung 
von 351 Millionen, eine Einfuhr von 419 Mill. Pfund Sterl. 
und eine Ausfuhr von 481 Mill. Pfund Sterl. Das deutsche 
Kolonialreich umfaßt dagegen nur 2.6 Mill. Quadratkilo- 
meter mit einer Bevölkerung von 10.8 Millionen, einer Ein- 
fuhr von 129 Mill. M. und einer Ausfuhr von 101 Mill. M., 
wozu noch der im wesentlichen auf Transitverkehr aufzu- 
fassende Aus- und Einfuhrhandel von Kiautschou kommt. 
Von dem Gesamtaußenhandel Deutschlands in Höhe von 
17 Milliarden M. kommen etwa 153 Millionen auf den Han- 
del mit den deutschen Kolonien. Der Handel Englands mit 
seinen Kolonien beträgt dagegen 7160 Mill. M. Deutschland 
muß also für seinen Produktionsüberschuß seinen Ausfuhr- 
absatz in allen Gegenden der Welt suchen, und ebenso zer- 
streut sich seine Auswanderung seit Jahrzehnten nach allen 
überseeischen Siedelungsgebieten. 

Die nachstehende Tabelle gibt einen interessanten Über- 
blick über den weltwirtschaftlichen Wettbewerb Englands 
und Deutschlands: 

Jährl. Durchschnitt (Engl. = 100) E. D. D. 
0 


Bevölkerung 100 128 141 
Tonnage d. in d. Häfen eingelau- 
fenen und gelöschten Schiffe 100 24 33 


Tonnage der Handelsflotte 100 18 24 
Verbrauch von Baumwolle 100 22 49 
Verbrauch von Wolle 100 65 79 
Verbrauch von Kohle 100 35 69 
Produktion von Eisen 100 40 120 
Produktion von Stahl. . . . . 100 44 182 
Ausfuhr im ganzen 100 65 60 
Ausfuhr in Fabrik aten 100 44 51 
Ausfuhr in Eisen und Stahl . . 100 42 51 
Ausfuhr in Maschinen 100 23 66 
Ausfuhr in Wollwaren 100 61 66 


wicklung des französischen Außenhandels und der deutsch- 
französischen Handelsbeziehungen schrieb die „Central 
stelle für Vorbereitung von Handelsverträgen" kürzlich wie 
folgt: Der soeben veröffentlichte Ausweis der französischen 
Generalzolldirektion für das Jahr 1912 berechnet den Wert 
der französischen Einfuhr aus Deutschland auf 981 Mill, 
Frank, den Wert der französischen Ausfuhr nach Deutsch- 
land auf 814 Mill. Frank. Die Einfuhr aus Deutschland hat 
im Vergleich zum Vorjahre nur 2, die Ausfuhr nach Deutsch- 
land dagegen um fast 20 Mill. Frank zugenommen. Bei ver- 
schiedenen Warengruppen der Einfuhr treten die ungün- 
stigen Folgen der letzten Zollerhöhung deutlich hervor, In 
der Reihenfolge der Ein- und Ausfuhrländer hat das Jahr 
1912 keine Veränderungen gebracht. An Bedeutung für die 
französische Ausfuhr wird der deutsche Markt nur von dem 
englischen und belgischen übertroffen; der französische Ex- 
port nach Amerika beträgt wenig mehr als die Hälfte des 
Exports nach Deutschland. Die Ausfuhr nach Rußland und 
Österreich-Ungarn stellte sich im Jahre 1912 nur auf 61 
resp. 46 Mill. Frank. Unter den französischen Einfuhrlän- 
dern nimmt Deutschland die zweite Stelle ein; nur der Im- 
port aus England, der im Jahre 1912 1019 Mill, betrug, ist 
größer. 


Mitteilungen und Notizen. 


— Der Kesselsparschoner „Vapor“. Von Dr.Kedesdy. 
Kaum auf irgendeinem Gebiete der Technik treten täglich 
soviel ‚Neuerungen in Form von Apparaten und Verfahren 
auf wie bei der Reinigung des Kesselsteinwassers, jedenfalls 
auch ein Beweis dafür, welche eminente Wichtigkeit dieser 


„Vapor“. 


Prozeß für den Dampfkesselbesitzer besitzt. Daß auch 
hier, wie so oft, das Einfachste das beste ist, ergibt sich aus 
den glänzenden Zeugnissen, die der Leistung des Kessel- 
sparschoners „Vapor”, gebaut von der Maschinenfabrik 
Chr. Hülsmeyer, Düsseldorf, ausgestellt sind. Im all- 
gemeinen wird für die Reinigung des Kesselwassers ein 
chemisches Verfahren angewandt, das ja auch den größten 
Teil der Kesselsteinbildner beseitigt, dafür aber andere 
Salze, die korrodierend auf die Kesselbleche wirken, in 
das Speise wasser hineinbringt. Der Kesselsparschoner „Vapor“ 
macht auch für die härtesten Wasser eine derartige che- 
mische Reinigung unnötig, und aus diesem Grunde verdient 
er die Bezeichnung als eine der einfachsten Vorrichtungen. 


Man verilan 
neuen Kaf. 


Auerges ellsthaft Berlin 0- 1 8 


Der Apparat von nebenstehender Form hängt im 
Dampfraum des Kessels, und zwar mit seinem mittleren 
Hohlkörper, der ein größeres Wasserquantum zu fassen 
vermag. Der Körper ist oben offen und hat einen oder 
mehrere Ausgüsse und unten einen Flansch zur Verbindung 
mit dem Speiserohr. Um den Körper herum sind etagen- 
förmig eine Anzahl Becken angeordnet, welche durch Rippen 
wieder in einzelne Behälter geteilt sind. Die Bodenfläche 
der Behälter ist teilweise durchlöchert oder mean durch- 
brochen. Die Anordnung 
der Becken ist derart, 
daß das Wasser einen 
Zickzacklauf machen 
muß und daher einen 

a TEEN langen Auf- 

alt im Apparat er- 
fährt. Bei der bisheri- 
gen Speisung mündet. 
das Speiserohr im Kes- 
selwasser. Hierbei wird 
das eintretende Speise- 
wasser von der Zirku- 
lationmitgenommen und 
verursacht durch die 
Abkühlung Spannungs- 
differenzen, die zur 
Lockerung der Niet- 
verbindungen führen. 
Gleichzeitig setzt sich 5 
die im Wasser gelöste „vapor“. Einbau des Apparats in den Kessel. 
Luft an den Kesselwän- 
den ab und verursacht dadurch, daß sie als Isolierschicht 
wirkt, einen erhöhten Kohlenverbrauch. Bei Anwendung 
des Sparschoners „Vapor“ wird das Wasser bei seinem Ein- 
tritt in den mittleren Körper so hoch erhitzt, daß die im 
Wasser gelösten Gase entweichen. Dadurch, daß auch die 
Kohlensäure ausgetrieben wird, beginnt die Ausscheidung des 
kohlensauren Kalkes. Bei der weiteren Passage des Wassers 
durch den Apparat wird es allmählich höher erwärmt. Bei 
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etwa 150° ist auch die Löslichkeit der übrigen Kesselstein- 
bildner gleich Null. Sie setzen sich auf dem Apparat tropf- 
steinartig fest oder fallen als loser Schlamm zu Boden, von 
wo sie leicht abgeblasen werden können. Eine Ausschei- 


„Vapor“, nach 2200 Betriebsstunden 470 kg Ausscheidungen haltend. 


dung von Kesselstein an den Heizflächen findet nicht statt. 
Die Reinigung eines mit dem Sparschoner versehenen Kessels 
nimmt nur ganz kurze Zeit in Anspruch, da ein Ausspritzen 
und Abbürsten der Kesselwände genügt. Die Entfernung 
der Ausscheidungen von dem „Vapor“ erfolgt gleichfalls sehr 
leicht und in kürzester Zeit. 

— Weltrekord eines Deutschen in Süd- 
amerika, Bislang hörte man immer nur von Welt- 
rekorden, die französische Piloten auf französischen Flug- 
zeugen im Ausland aufstellten. Der am 7. Januar auf einem 
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deutschen Flugzeuge, einer Rumpler-Taube, von dem 
deutschen Piloten Lübbe WER Weltrekord beweist, 
daß auch. Deutschland den Vorsprung, den bislang Frank- 
reich in der Aviatik hatte, eingeholt hat, wovon nach- 
stehendes Telegramm aus Buenos Aires Zeugnis ablegt: 
„Am 7. Januar d. J. überflog der deutsche Flugzeugführer 
Lübbe mit Passagier auf einer Rumpler-Taube mit 100 P.S, 
Argusmotor den Rio de la Plata von Buenos Aires nach 
Montevideo. Die Entfernung beträgt etwa 240 Kilometer 
und wurde in 2 Stunden und 23 Minuten zurückgelegt. Er 


Rumpler-Taube mit Pilot Lübbe. 


stellte somit einen Weltrekord im Überseeflug mit Passagier 
auf.“ 

— „Terrasit“ als Fassadenputz. Die Wieder- 
belebung des lange Zeit zu einer untergeordneten Rolle, 
namentlich in Norddeutschland, verurteilten Putzbaues, die 
Wiederanerkennung des Putzes als eines „echten“ Mate- 
riales, das man auch bei monumentalen Bauten und ohne 
verhüllenden Anstrich in seiner Struktur offen zeigen 
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dürfe, hat nicht nur zu einer Vervollkommung der Putz- 
technik hinsichtlich der Art der Antragung und Ober- 
flächenbehandlung, sondern auch hinsichtlich der Mate- 
rialien selbst geführt, die zu seiner Herstellung verwendet 
werden, und zwar sowohl in praktischer wie in ästhetischer 
Beziehung, so daß der Putzbau eine wesentliche Weiter- 
entwicklung in modernem Sinne erfahren hat und mit ihm 
neue bied ër erzielt werden können. Man ist nun von 
dem lange beliebten Zementputz mit Ölfarbenanstrich mehr 
und mehr abgekommen, der alte Kalkputz in seinen ver- 
schiedenen Anwendungsformen ist wieder in sein Recht ge- 
treten, dem man durch Körnung, Flächenbehandlung und 
Färbung mannigfaltige Reize abzugewinnen wußte. In den 
„farbigen Trocken-Mörteln”, d. h. Mörteln, die 
CH hergestellt in gemahlenem Zustande trocken 
zur Baustelle geliefert werden, ist dem Architekten schließ- 
lich ein Material gegeben worden, das bei sachgemäßer 
Auswahl und Zusammensetzung der Rohstoffe sowie bei 
zweckentsprechender Verarbeitung weitest gehenden An- 
sprüchen in bezug auf Festigkeit, Haltbarkeit und ästhe- 
tische Wirkung genügt. In Deutschland hat der als „Ter- 
rasit” bezeichnete farbige Trockenmörtel, der von der 
„Terrasit Industrie G. m. b. H.“ in Berlin in 
vielen Fabrikationsstellen fabriziert und vertrieben wird, 
sich in weiteren Kreisen Eingang verschafft und nach den 
vorliegenden Erfahrungen bewährt. Uber das Wesen dieses, 
nach durch Patent geschütztem Verfahren hergestellten 
Materiales und seine Behandlung seien nachstehend einige 
nähere Angaben gemacht, während die peigegebenen Ab- 
bildungen seine Anwendung in verschiedenen Ausführungs- 
weisén erläutern mögen. Das Bindemittel des Terrasit- 
Mörtels bilden hydraulische Kalke, denen zur Herstellung 
verschiedener Farbentöne ausschließlich gemahlene Natur- 
gesteine zugesetzt werden, die gleich dem Sand ein Mage- 
rungsmittel, einen wichtigen Bestandteil des Mörtels, bilden. 
Die Firma leistet Gewähr, daß keinerlei Farbstoffe bei- 
gemengt werden, die die Wetterbeständigkeit des Putzes 
ungünstig beeinflussen und selbst Witterungseinflüssen, der 
Einwirkung des Bindemittels und vor allem des zweckmäßig 


Alle Aufträge von 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u. Dänemarks. 


Mey & Edlic 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hof lieferanten 


in Kalkmörtel mit Zementzusatz herzustellenden Unter- 
putzes auf die Dauer nicht widerstehen würden. Bei ent- 
sprechender Auswahl und Mischung des Steinmehles läßt 
sich trotzdem eine große Mannigfaltigkeit in den Farben- 
nuancen erzielen, die dauernd und unverändert bleiben. Sie 
besitzen ferner den Vorzug, daß bei Verwendung von Hau- 
stein zu den Gliederungen die Farben des Putzes gut mit 
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Sohulgebäude in Pankow. 
Entwurf von Regierungsbaumeister Fenten. 


denen des Steines zusammengehen, daß die Ansetzung einer 
Alterspatina beim Putz sich in ähnlicher Weise vollzieht 
wie beim Gestein. Das Material wird, je nach dem Ver- 
wendungszweck, in drei Körnungen: fein, mittel und grob 
geliefert. Das feine Material wird für Glattputz und fein- 
gestockten Putz empfohlen, das grobkörnige Material für 
grobgestockten Putz und Spritzputz mit Kellenwurf. Das 
angelieferte Material ist ohne weiteren Zusatz kellen- 
gerecht zu verarbeiten. Beim Ziehen vom Gesimsen, bei 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisiiste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


a U 


Taghemden. 


Nr. 4327. Renfo 
fädig. Mit Stickerei- Ane 


und Einsatz. ah, N d 


Beinkleid (Knieform). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Nr. 3923, 3924, 3925. Aus mittelfeinfädigem Renforcé | 
mit Stickerei-Ein- und Ansatz und Zierstichbörtchen. f 


Unsere Preisliste mit über 5000 Ab- 
bildungen bietet eine reiche Aur 
wahl in allen von uns geführten 
Artikeln. Wir empfehlen deren 
Durchsicht 

Wunsch kostenfrei za. 


Nr. 3791. Reichgestickte Batist-Untertaille mit Seidenband eg 
Nr. 4017. Elegante Untertaille mit reicher Stickerei- und Spitzengarnlerung . Stück M. 3.28. 


Damen.Nachtjacke. 


"TEG 


j Weiß Köper-Barohent mit 

: j * . imitiert. Madeirastick erei 
Größe und eingestickter 
Stück N i J Maschinenlangette 


M. 3.50, 3.70. 
‚end „ 40.30, 42.60. Stück M. 3.30. 
** s Dozend M. 38.—. 


MN, A 


senden sie auf 


JAJAA NA DAA 
Nr. 4273. Mitteistark. Hem- 


dentuch. Besatz: Stickerei. 
.. Stück M. 1.70. Paar M. 2 


. 2.05. 
Dutzend M. 23.60. 
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stärkerem Antrag, ebenso bei Antrage- und Modellierarbeiten 
wird ein Zusatz von Romanzement bzw. für den Kern ver- 
längerter Zementmörtel empfohlen. Der Terrasitmörtel ist 
ein langsam abbindender, porös bleibender Mörtel. Die 


herstellende Firma ruht die Verwendung sogenannter 
wasserabweisender Zusätze für den Oberputz, da diese 


Kreishaus Saarbrücken. 


Kirche D en (Rheinl.) 
Architekten Salinger & Schmohl, Berlin. 


Architekt Ernst Brand, Trier. 


dem Unterputz die gungen für gute Erhärtung, d. h. 
die nötige Feuchtigkeitszuführung aus der Atmosphäre, 
unterbinde und schlägt, falls ein dichter Mörtel auf der 

Wetterseite verlangt wird, den Zusatz dichtender Mittel, 
z. B. Zeresit, für den Unterputz selbst vor. Wenn ein 
dichteres, festeres Gefüge des Putzes erforderlich ist, wie 
z. B. für Gebäudesockel, so wird die Anwendung sogenann- 
ten Steinputzes empfohlen, für den ein Unterputz von 


Man verlange Kataloge WEX. 


Pant. M.F.Rachals&Co,, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 


Anerkannt leistungsfühige Spezialfirma schlesische Leinen-Weberei n. Wasche-Versandhans Kramer 4 Co. 
Odber-Wüsteglersdorf i. Schl. E 


Musterkataloge in Braut- Ausstattungen, fertiger Leibwäsche und Schürzen, Schlesischen Reinleinen, 
Hausleinen und Hemdentuche, Bett- und Tischwäsche, H aus- und Küchen wäsche, Kleiderstoffen, weisser 
und bunter Hemdenflanelle, Ober-Hemdenstoffe sowie in samtlichen anderen Wäschesachen stehen gratis 
und franko ohne Kaufzwang gern zu Diensten. — Ausserste Fabrikpreise. — Nicht gefallende Waren 
werden auf unsere Kosten zurückgenommen. — Für Damenschneiderinnen und Wieder- \ 
verkäuter lohnender Nebenverdienst durch Verkauf unserer weitverbreitetsten Fabrikate. 


Versand direkt an Private nach allen Ländern. — Reste besonders billig! Tansende v. Anerkennungsschreiben. Im 


Zementmörtel anzuwenden ist. Die VV Be- 
arbeitung kann dann 10—14 Tage nach Auftrag des Putzes 
erfolgen. Die anderen Arten der VF ver- 
riebener Rauhputz (Filzputz), gestockter Putz und Spritz- 
bewurf sind schon erwähnt. Der gestockte Putz erfordert 
eine gewisse Sorgfalt, muß gut verrieben und angedrück ! 
werden und wird dann schon 8—12 Stunden später mit der 
Ziehklinge usw. bearbeitet (gestockt). Die Firma gibt in ihrem 
Ratgeber für die Wahl und Anwendung farbiger Trocken- 
mörtel eine Reihe beachtenswerter Winke bezüglich Ausfüh- 
rung der Arbeiten mit ihrem Material. Spritzputz wird in der 
üblichen Weise als Kellen- oder Besenspritzputz aus- 
geführt. Auch . und Stampfarbeiten lassen sich in 
Terrasitmaterial ausführen, letztere mit erdfeuchtem Ma- 
terial, das fest in die Form gestampft wird. Die Oberfläche 
läßt sich dann noch in verschiedener Weise durch Ab- 
säuern, steinmetzmäßige Behandlung usw. reizvoller ge- 
stalten. Für dem Witterungsangriff besonders ausgesetzte 
freistehende Teile, die eine Abdeckung nicht erhalten 
können, wird die Anwendung eines besonderen Terrasit- 
Kunststeinmateriales empfohlen. Die Abbildungen a 
die Oberflächenwirkung und das schon erwähnte gute Zu- 
sammengehen mit Haustein und Ziegelstein. 


— Die Firma A. Hch. Rietzschel G. m. b. H. 
optis che Fabrik. München, teilt mit, daß sie unter 
dem Namen Miniatur Clack I und II zwei kleine Kameras 
in den Handel bringt, die sich in dieser Saison viele Lieb- 
haber erwerben werden. Die bisher vorhandenen Kameras 


Knorr- Bouillonwürfel 


unübertroffen im Geschmack 
Jeder Würfel gibt / Liter kräftige Bouillon. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


Gal emie 


E E, e 


A Wi 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


in dem Formate 4.2X6 wurden von dem Gesichtspunkte 
aus konstruiert, daß dieses kleine Format nur zum Knipsen 
verwendet wird. Man hat infolgedessen auch keinen Wert 
darauf gelegt, diesen kleinen Kameras diejenigen Eigen- 
schaften zu verleihen, ohne die eine Kamera größeren 
Formates nicht denkbar ist, das sind Hoch- und Seiten- 
verstellung des Objektives, langer Auszug, um mit der 

interlinse arbeiten und Objektive verschiedener Brenn- 
weiten und Lichtstärken verwenden zu können, ferner her- 
ausnehmbares Objektivbrett, damit man in der Lage ist, 


für gewisse Aufnahmen Tele- oder Spiegel- Objektive ver- 
wenden zu können. Mit einem Wort, die Universalität der 
bisherigen Kameras ließ trotz des hohen Preises sehr viel 
zu wünschen übrig. Außerdem ist bei einigen der Miß- 
stand, daß der Verschluß und die Optik ungeschützt blieben, 
wodurch en auf die Dauer unvermeidlich sind. 
Bei der Miniatur-Kamera der Firma A. H. Rietzschel sind 
diese Mängel beseitigt; die Kamera bildet in geschlossenem 
Zustande ein kleines mit feinstem Leder überzogenes 
Kästchen, das sich in der Westentasche unterbringen läßt. 


G- 


-KNÜPFMASCHINEN 


FÜR FISCHNETZE 


Bester Ersatz für Gaskocher VC 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- ai D WE RE 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 
8 Betrieb, absolut explosionssicher, 
reislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Bartel, Dresden XVII, A.19 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


. PI aai Zu 


| Die 


Beton-Pfostenform „Reform“ 


dient zur Herstellung von 


TE KAPITALSANLAGE 
Betonpfosten jeder Art use DIE BES KAP 


für Bretterzäune, Drahtzäune, Lat - EUR 0 
pfähle, Wäschepfähle ete. Schöne Einfrie- s Hedenreeh e Harherkh Ws Hamburg 
digungen erzielt man mit | 


„Reform‘.-Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 
nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 

W If & 8 G bh 30 mit Magnetzündung und 

0 0., UUDEN 30. < Umsteuerschraube 
Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. | e 1V2—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 


aus allen Ländern. 
Boote: Bootsmotoren: Angelgeräte. 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


Fritz Ziegenspeck, Berlin J 63, EW. 


Marke — 
Raddy engl 


Fülltederhalter-Werke 
Berlin-Steglitz W 7 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen and Apparate rir 
Chemische Fabriken, Zuckerfahriken sv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 0 O 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 2 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Freis M. 450.— 


— 


— 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw, 
Fettsäure-Destillations-Anlagen.. 0 0 0 O0 A 
Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


fabrıziert 


Transport-Bänder, Treibriemen 
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A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 


Nach Öffnen läßt sich der Vorderbau mit einem Griff auf 
die Unendlichkeitseinstellung herausziehen und ist sofort 
fixiert. Miniatur Clack kann mit Objektiven von 60 und 


90 mm ausgestattet werden. 


Die Brennweite von 60 mm 


ist besonders bei Verwendung der lichtstärkeren Linear- 
serie A F: 4/8 zu empfehlen, während die längeren Brenn- 
weiten für lichtschwächere Objektive benutzt werden 


können. 


Verschluß und Objektiv lassen sich durch einen 


Druck herausheben, um an deren Stelle ein Teleobjektiv 


anbringen zu können. 


Die Hoch- und 5 


eine sehr reichliche, so daß der Bildwinkel der Rietzschel- 


Anastigmate voll ausgenutzt werden kann. 


Es darf den 


Lesern empfohlen werden, sich den Katalog über diese 
Kamera kommen zu lassen, um sich über die großen Vor- 


IE Aa: 
efmark. all. LA 


Ar ngel-Geräte 


geg. ML Bri 


H. Stork, . is. München XV. 


37 mal preisgekrönt. 


i ei 
We nen Ee? 


GE $ Garant KÀ 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 
in Odessa vad in Si Petersburg 1907 mih Geldenen 
Modailean, ia Antwerpen 1908 mit Ehrendipiem, 

een höchsten Anerhannungen promien 
In 6ARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
friseh. Weder von außen noch beim Ofinen ist den 
Eiern anzusehen. daß se micht direkt von der Henne 
kommen. Geschmack und Geruch sind verzüglich: 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und DÉI sich 
schnell zu festem Schnee schlagen 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Dem vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar. 


PREISE: 


Paket A tür 120 Eier 25 PI 1 Poket P für 2400 Eie: M 2— 

. B. 700 „ 0 . G. 600 2.50 

, C. 00 50 , H . 6500 „323 
D , ep, 73. d „ 10000 4 
E . 1200 123 adb Dresden 


22 ͤ ĩðxVLy Ben reale 
wie die regelmässigen Nachbesiellungen von dort beweisen. 
Oarestol isi ein gutes Export-Anikel noch don, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen und. 
Garantol-Oosellschaft m.b.H., Dresden- (AED: 
Vertreter überall gesucht. 


gewehre una Taschen-wahen. | $ 
Scheibenbüchsen, iandgeräte, 3 
Me Hundedressurartikel. 3 > 
umsonst. T. StEIQIEART, win) 

Für Berlin u. ganz deutschland]; 


Vermittlung von geschäftlich. Verbindungen 


jeder Art, Kommissionen, Auskünfte etc. 


ST Laim du i) 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
und Privat-Registralur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Fırmau. Rek'ameaufdruckder 
Besteller er olgtunberechne.! 
Höchste Rabattsätze! 


n Sie Offerte u. Muster: 


Fabrik Stolzenberg ©: di 
Dos Baden, Berlin SW. ie 
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8 BEER 


EINE 


Gs hergestellt auf 


BERNHARDI® SPEZIALMASCHINEN 


ES SIND DIE BESTEN. 


Dr. BERNHARDISOHN GE DRAENERT. 


ForaernSie Prospekt 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
„Lichtstärke jeder Flamme 
I ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


Warnung 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


zu Licht, Heizung, Kraft. o 


Kubikmeter ca. 9 Pi., 


visionen gesucht. WE Für Platze mit weniger als 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofilampen. 


Fachs ische Luftgas - Apparate- -Fabrik „Jupiter“, Dresden 11 


60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 


Eilenburg beileipzig 


lektrisheHaus- . 
Telegraphen Gas 
Tatleaux-Wecker, 292 

Diverse Kontakte, 


Telephon- Stationen. 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


sourell & C0., 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


| Meilodienreicher Kem pe: onisf 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochieines, tropemsicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert A Weisztlog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


II 


Fabrik für 
s Ornament =» Rokoko » 
Lincrusta u.Tapetenleisten 


Steinbrecher 
Pressen 


Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranla a 
Betonhohlblockmasch ) 


ort nach alla Erdteilen. 
aschinenfabrik 


Dr. 6 ary & Co. 
Markranstä t Gb 


liefert wohlh. dilett. Orig 


üelepenheilskomposilionen, 


; A ‚Lied hein Texten, Tänz 
Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luitzas-Apparat, € Themen, Lie TE ice e ch 


ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 


$ | unt. Komp. 30 


Reigen u.a. Oegens. Diskret. Ehrens. Briefe 


Portaer 


Mühlstein- 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Beste 5 uelle für 


Mühlenanlagen. 


den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennundsschreiben 
aus allen Ländern. 


ls Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale f 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- $ 


L 


` 


2. 7595 d. Rud. Mosse, Wien l. 


teile und Verbesserungen, diese Kamera bietet, 


die 

zu orientieren. 
Hecht & Koeppe, Leipzig, Spezialfabrik für 
Öler und Schmierapparate, Armaturen für die Automobil- 
und Flugzeug - Industrie. 
Diese im Jahre 1872 
egründete und sehr be- 
annte Firma mit gro- 
Bem Fabrikbetrieb liefert 
als Spezialität sämtliche 
Öler und Schmierappa- 
rate für Dampfmaschi- 
nen, Bergwerksmaschi- 
nen, Motoren, Turbinen, 
Pumpen, Kompressoren, 


Hermet- Luftdruck- 


0 sun. SE 
i ler. pumpe. Unikum. Ier, Transmissionen. Werk- 
zeugmaschinen usw. so- 
wie Armaturen und Gler für die Automobil- und 


Flugzeug -Industrie und widmet sich der Massenanfertigung 


Stuhr's Caviar 


in Dosen und Gläsern 
ö LAN Anne 
ORT 

| | | ef em EN, 

In Deutschland seit 14 Jahren bekannt und erprobt. 
) LA) 2 
; Unübertreffliche Haut- Heil- und Pflegemittel. 
Aufträge durch Exporteure. — Generalvertreter, 
welche die Artikel für eigene Rechnung ein- 


führen wollen, noch in einigen Ländern gesucht. 


A 
— 


MARKÉ 


Nafalan-Gesellschaftt:n: zu Magdeburg. 


jeder Art 


liefern als Spezialität 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


Tabletten- Maschinen; 
: Tabletten. Maschinen: 
5 „Universal-Doppelpresser“ D.R.-Patent z 
SE zur Herstellung v. Tabletten, Kugeln, Würfeln u. and. a) 
S Fassonteilen aus trockenen pulverförmigen Massen. S. 
8 “ * H S 
3 homprimier-Maschinen Ges. m. b. H. = 
ZS Berlin 58, Kastanien-Allee 74. S 


Königl. 
flieferant, 


H. Hauptner, .. Berlin NW.6 


ON 961 Sen ZAOIC IEN 918 Uiapio-/ 


ugs 


Viehschere 


Hauptner- „Hauptner- 


Trokar Emaskülator Tätowierzang» Schermaschine Rapide 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere. Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 


MebBapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc, 


Bei Bestellungen beziehe 


man sich auf die „Export- Woche“, 


aller Spezialarmaturen und Öler nach besonderen Angaben 
oder Zeichnungen. — In der Abteilung Apparatebau werden 
ferner folgende Spezialitäten fabriziert: Ölreinigungs- und 
Ölsparapparate, Putzwollkasten, Feuerannihilatoren usw. Preis- 


Fr 


Kühblwasser- Kompres- Druckreduzier- 
pumpe. sionshahn. ventil. 


Zentral- 
Schmierapparat. 


listen über die Fabrikate der Firma werden außer in 
deutscher auch in englischer, französischer und spanischer 
Sprache verausgabt und auf Verlangen kostenfrei zugesandt. 
Die Firma unterhält in Berlin SW 68, Markgrafenstraße 101, 
‚eine Filiale mit großem Lager. 


DELIKATESSEN 
KONSERVEN 


GOLD. MED. BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
H.W. APPEL, HANNOVER,N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


für die Verarbeitung von 


i Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prägepressen, 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 20. 


efftHerde 


in für den Export 
besonderer Bauart 
Gewidusverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 


W. Krefff Act- Ges 
Gevelsberg iv 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Kranken 


befonders ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
| Bafis beruhenden Rückenſchmerjen, Läb- 
| mungen, Magen- und Verdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Bu 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent— 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf ſofort oben erwähntes Werk gratis und franko zugeſandt wird. 


— 
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Adressentafel exportierenaer Firmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken :: 


Versand nach allen Ländern 


Homöopathische Tentralupotheke 2. Goldenen Engel, Regensburg 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 
Broschüren und Preislisten kostenlos. 


5 Plaketten, 
bzeichen g Elm 
Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


1 eprägt und emaill., 
bzeichen, Künstler. durchgef. | 


G.m.b.H. G 1790. 
L. Chr. Lauer, Münzpräge „Anstalt 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — 


MIkOholfrei zaii ien. 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


lumlnlum-Kochgeschlrre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 

Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. Ir. (öllo-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausfuhrungsärten 
Schaar & Dathe. Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3. Mos. 1 


i Extra-An- 
nsichts-Postkarten fert. v Ansicht 

nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 


Karl Braun & Co.,Kunstanst.,Berlin S42,Ritterstr. 24. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


GA 
22 2 


a 48 
* 


- Su fe 
* N es 
€ s IEN. 

pparate für edel 


Gruben- Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen. Schlammwagen. Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


APPARATE (mg t 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN u; Fach- 


— a en ce ulen 

erh. Prosp. üb. Arche Kunst- 
ewerbe,Lehrmittel kostenfrei von 
eemann & Co., Ardı.-Verl., Leipzig 14 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utogene Schweiß-u.Schneide- 
Apparate in höchst. Vollkommen- 
heit. Tragbar. Fahrbar. Ortstest. Theodor 
Pannicke & Co. (vorm. Brüning & Co.). 
Essen-Ruhr, Spezialfabrik f. autogene Schweißung. 


UTOMOBIIE luxusu lest 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
an MEERESVERWALTUNG 


Lererumg 
Faut Heinrich fotus Waraayr 


Badewannen 


utomobile weit ertannt 


N egoa u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Toureawag. 
Lastwag. Katal. u. Off. L Wiederverk.a.Vertr. 


ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motorfahrzg.,Stettin. 


äckerel - Maschinen 


als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil-Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaften 


G. L. Eberhardt, Halle 3 
Maschinenfabrik. 


Katalog 76 gratis und franko. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Waschmaschin Waschmaschinen, Staub- 


sauger, 
Schornstein-Auisätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Louis Gees 


pro Pfund 2,40 M. Baumkuchen 5 
mit Schokolade pro bid 2,50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pi. 2.40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei » 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 0 


T eleuchtungskörperiabrik 
Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKE L& FLEISCHMANN, 


— EU ze S0. 260. 


h ilbert, 
DDESTECKE, zar en 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin 0 “= Berlin O 27, Markusstrasse S% Markusstrasse 50. 


od E c f 
eitstollen, abe Zwecke. Paten, 
d ir Zwecke unverwüst- 


lich, billiger u. besser als Woven Wire 

Mat resses. Weltbekannte Fabrikate. 

Patent - Möbel- Fabrik „ Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


Bei Bestellungen beziehe man 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijjouterien Se, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94. 


d erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
er dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 


Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. i 

Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
eo BERN-ZURICH o 


ILLARDS c 


Josef Hentschel Nachfl., Sebnitz 15. 
HOI? ik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub, 
lumen - Industrie 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, präp. Tann., 
Gewächs., Blum. Attrapp. 
Stets das Neuste s. Nat. Vertr. ges. 


Apparate und techn. Bedartsartikel 
Friedrich Rotter, N. u. K. Hoflieferant. Wien, IV / 2. 


renn stempel. Pressen .RP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm lierte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Briefmarken 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, geng, Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


70 Za Sammler? Dann müssen Sie 
4 Nd. Deutsch. Briefmarken -Sammler- 
u P: Verband in Freiberg (S.) beitret.; 

2 dilligster u. auf der ganz. Welt be- 
bannt. Verein. Satzungen kostenl. 
rlefmarken- Tausch. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A.V.Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* schließt ohne Verstellung 
Kuverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68, 


sich auf die „Export- Woche“. 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn Ir. 
Metallfolien Fürth i. Bayern! 

uchbinderel-, * 


Buchdruckerei- und Karton- 
nagen Maschinen 


Walterwerke Maschi 
tabrik n. b. H., Lanig H. W. AA LSZAREN 


uchdruck® 


GE Messing-Linien. Vignetten 
riſtgiessetei Emil Gursch Berlin | 


R.Dittmeyer See 
Firmenschilder 
: Spiegel 5 | 


Glas- Metall- 


rb 
UchER 


Kataloge gratis Otto Zeh id, "l 
Buchhandlung, Leipzig-R . 


» 


üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigsterAusfühıg. 


Katalog W frei und unberechnet. $ 

Erdmannsdorſer Büsten-Fabrik, 

G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydaistr. 23. 
in grösste 


UNT-PAPIERE eg 
UCHBINDEREL Bue 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


5 
utterer o, 


Gebrüder Bayer, Augsb 
utterfarbe,Käsefark 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpul 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. A 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, 


‘N n 
vm Hark eres 
entrale Berlin N 24. Export. speg 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. St 
kontrolle mit voller Zollrückver 


Auserlesene, in allen Zonen hal ba i 


Gemüse-, Frucht- Carl X 
Säuberli 


O nse rven f Braunsch | 
Achliegel oe al 4 Mens 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsburgit 
Düsseldorf, Werringerstr. 


ampf-Straßenwalzeſ 


Dampipflug - Apparate 
Sıraßen-Lokomotiven ° 
John Fowler & Co., Magdeburg 


liefert älteste Speziallabrik 
F. ter Weh, Berlin-Tempelhof 45. 


ali jeder Art. 
ER Speziaipackg. 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach 
Beriin-Charlotteaburg,Leibnizstr. 134. 

OSEN und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 

Friedrich Turek. Lüdenscheid. 


esenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Nohsnschlahausen S. 


IS- MASCHINEN 


— FOR HANDBETRIEB —— 
Biobersiein & Geodicke, beet. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilio täglich. 

Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 

Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 


Apparate tir 
tark- ett d hem. AR] 
Iomente j eder Art, Batter Se 
für Klein beleuchtung eat 
A. EE & Co., Ber 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak Seilen Betel 


-=æ a me 


* 


im NEUHEITEN, 
i EN e" Weist 


P nt CATON ke) 
fe 


lektrische und techn. Neuheiten „ 


Kataloge deutsch, engl. franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


EKTROMOTORE 
Elektricitäts - Gesellschatt =. 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


LETRO. MOTORE 


RTE 


LEIPZIG- 


CT A: AlE 


SCHI MANNS 
tritt werk 


eder Art u (rat 
lemente yter Garan 18 

exportbeständig und tropeniest. 

ura-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberz, Deng 22. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall -Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A Derrick 6.8.5. H. BerlinW35, (tee A. 


aille-Schilder 
— garantiert wetterlest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN 8 14 


erks- u. Hüttenprodukte 
LAT Lé okt Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. aul 
Grund v. Analys. Bemust. Angeb. erbet. 


Lenis Benzian, Hamburg. Oegr. 1880. 


ku für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania i 5 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- Ias wölbt. foh Ge ES 

al. Bockei Stoßdämpfer preiswert bei für für Optik, Photographie, Technik. 

al, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). J. A. Bingold, Jimenau L Thür. 

ich’ iasbläserel-Artikel für Phar- 

ARB G. 1 s mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 


gläser, Ampull., Musterflasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymp hröhren. 
P. d. Bornkessel, Mellonbach (Thür.) 


ſimmer (Mica) 


in allen Anu end. túr cle tr. Isola- 


für alle graph» Veckerhages 10 
schen Zwecken bei Cassel. 


Tasting Skripturen 


etc., nur eig. geschützte u. pat, Muster 
u. nur la. Ia. Qual. Eisen-,Stahl-u. Bufstahl federn. 
N. eich, erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


euerzeuge f. Benzin 


Conrad Kopp, Augsburg. 


„Total“ (autom. Schnell x 
“Feuerlöscher + Trocken - Feuerlöscher). 


Spritzwirk.d.Pulv.konkarrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- C 
Ges.m. b.H. B BerlinSW61. Bellealliancen!.5. 


tionen, Oten etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasgliuhlicht 
Jgnatz Aschheim 
Ölimmerwaren-Fahrik 
BERLIN S 59, Pianuter 92 dw 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwareniabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


Spez.: Streich-Feuerzeuge # 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
„Hansa-Filter“ 


ILTE ® liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
em Filter-Abtl. der. Hansa“ ‚Haiger/ Dillkr. 


il jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
9 ze Art Adlershof b. Berlin, 

Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpig.) 


> e Bt = WIDE pre 
ummi-Absätze cs 
„Siegeslauf Marke. voll- 
endetste Ausführungsformen. 
Neutsthe Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


andlung 
fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


für technische Zwecke. 


“ 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 


tungsfilze für hy gieni- Së — — — 
sche und orthopädische Zwecke. — f 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. andstopfapparat "9. Strümpfe, Leinen, | SA E Chemische Fark wen Wilh, Keime, Hörer. 


—— Ü—ñ— 


Nähmaschine, Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


e gf n „„ 


Schleif- dl bie G ges. Rich. Ackermann, W. I. Gõânitz S.-A. Gebeier 
ILZ- dit agin ter: 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei, 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 

Co., 


BEL z. 88 Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


— —— ·9—ä— —̈t- . — G — 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Scheiben `" 
technisch. 


nur aan 


u p en 0 gr D > p gf > 


Robert Zimmermann 
arste u. At. Fabr. techn. Filze, Zittau E. Il. $a. È 


e eme E oe: D if De ën U I EI ge D eg 9 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN m... 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 


Izbearbeitungs 
Maschinen 


Klein & Stiefel, 


Fulda a.F. 
Export nach H 


n. Landmann & Söhne, Fürth I. Ray. 


N ‚ Draktfischreusen, Jagdnetze. PreislisteA grat. f | 
erm. Mädlow, Berlin C 2/12. 


leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Kascinesfahrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


ee EE 
d — s eust. Exportkatalog gratis u. frko. 
: s H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 
E LI 
. 2 
H Anfragen? alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
? N. dÉ & (8. Bielefeld. an unsere $ | ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz l. Kas ein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter I. Westf. 


ussmaften . 
exportiert nach al- Allgäuer, Limburger, Stangen, 
len Weltteilen äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberel, 
Düsseldorf, postiach 81. 


ža Glühlicht 
stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 


membert, Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


IZETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


Uu 


Kine matograph en 


e | | 

Altona-Ottensen (Deutschl.) ` Gert per dé sg ber 3 
EE EN EE At egerint apocr = 
ießereimaschinen ` HHG HEN: 

für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. )) (Al In Dentlorß 
gratis. Pa Lõhe, Hennef (Sieg) U. nnen 


Boi Bostellungen beziche man sich auf die „EZport-Wocho“. 


inemalographe” 


Berlin N. Ad. 
A. Schimmel 


7 inemateyrap ba. gilt "ai Kiulen Se 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
cee heim Feindt, Berlin 0. 112, 
3 — Telegramme Rinofeindt weg 


Ständige 


Ka Sain 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, Friedrichstr. 235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoappatate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u, gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 


spez, ` Gebrauchte, aher seht gut erhaltene 


Schlager-Films "Lon 09,150 Mr. 


Import Export. — 
Telegramm - Adresse: 


Kleintilm, Berlin, 
lebstoffe Fradtgumni“ x v. auberord. 
Klebkraſt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 


u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergann.,scharfisatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxteri. Westi. 


E7 onserven-Maschinen 


u.Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hobenschönhausen S. 


rankenhaus-Einrichtungen, e" 


Operationsmöbel, Vu. 
lief. in best. Ausführ.dieS ae 


Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
unstblätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 


Einschreib. 20Pf. mehrgeg.Marken all. Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


P UNSTBLÄATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog- (250 HMI.) 80 Pf. in 

b Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 
in feinstem Vier- 


W/unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Runstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
für Buchbinderei und Leder- 
eder warenliabrikation. — Zeug- 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
ehrmittel una Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3. 5. 10. 15, 31 N. 
BERLIN Wa Friedrichstrasse 85 M. 

Engros 


icht-u.Lampenschirmfabrik‘ Expor 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILEN 


für HeiB- und Sattdampf. fahrbar. selbst- 
jahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 

(ur Turbo- Generatoren. Kom- 
uftfilter pressorenu.all.tech.Luftungs- 
anlagen, besthew ährter, solidest Bau- 


art u. eigen. Herstellung hefert billigst 
F, A. Wingrioh, Eisenaoh. 


19 


Te 


LIN 
P. — Berlin S.W. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittelı 
GlobIn — Fixin 
Hochkuraut und weltbekannt! ` 
Fritz Schulz Jun. an Leipzig 


. 


haft, aus m. Emaillemetall, wi 
me d.10.T re ind 30 
billig. Prager & Lojda, Berlia SW4Th. 


ch-Separatoren ‚Juwel‘ 
ch. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester rt-Separator. 
Biele & Cio., A 2. 


Stets frische Milch im Buse 


d. Hahn: 
unn. fis e 


Export nach al undd w. 
II Hahn, Berlin 0 34 — i]. 


baut als 


Www Ge 
18257 822. mpe f: Soir Dr 
u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


3 Tropen, 
är Bedienung darch E 


SE 
Min technisch u. SC be een 


einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Kari Ross, G. m. b. H., Fiensburg. 


öbel-Fabrik 


August Kneblech's 
k. u. k. Hollielerant, Wion 


MOLKEREI MASCHINEN 


am 1 7 b 


eee en lr „ 0 yrs 


Re Te 
E. PAm AGC 
S © Ar >P” 


LU Oter n 
ce: Pente? 


G6 rend Prix 
\ 8 . Ss 


UC u. Lastwagen Ian 


LA Enge Spezialität: 
otorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


OTÖREN: 
otorboote 


Die Summe alles Guten 


F 
gT 
E 
D 
9 
o 


....u909090.90990090000000609090909090990009 TTT 
Lorus, berkehrs- 

dl al 

„nenen tte Helu: 


Dhein sche Muturbant- ae 
lemmerr &Cıc.,Korugswintera.Rh 


Instrumente 


1 
A LU 

5 
ähmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & e, Meissner 
Nähmaschinen - Fabrik, Meissen. — 


Es biltzt sotort aul Int en r.nger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 
el-Stift Stück 50 Pl., ohne Po- 
lierer zu gebrauchen. 

Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedense. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H. Berlin SW., Zimmerstraße 36,41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht. Berlin; in Oe 
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etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
arog Kommissionsbäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


j f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
0 of gratis. Jll. Preis l. I. Kontoruten- 
saien gratis u. franko. Eigene Buch- 
e Kontobuch- Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. Ur bat 


. A. Loll, Patentanwalt, 
a W 48, Friedrichstraße 233. 


eddigrohr rer ik. ge- 
Kotierrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernd. Rauschelbach, ‚GhemnltzS. 


ETROLEUM- S FEN 


Heizöfen „Turm“ ES 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b. =. a 
Bergedorf 34 b. Hamburg). 


anotographische a 


und Bedarfsartikel 


L alle Zwecke d. Photographie, : 


Hanpt- Preisliste No, 27 ként 


JCH, Au Aktie gesellschaft, Dresden. ; 


P . 
p - 
wi.) 


Größtes Cameraw erk Europas. 


h anne 
RESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— — Heuntadt $ a. k Haardt. 


Beste u. billigste Bezugsquelle in | 


Pine 


Kopp & Joseph SC 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikei. 


beid. kostesfr. R. Weber, R.R. Bitte. 
Regie Haynau,Schles. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirstiel“.OiftfrestUnschädi.f.Mensch. 
u.Haustiere. eat Hervorr. 
Result. Glänz, Att. Pr. 2. 50M. pade 
Chom. wt, Institut „Antirattoi“, Nitzingen a. M. 


AME- POSTKARTEN 
i farbig, 9X14 cm, 

Landschaften, Seestäcke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Weier Hans Kohler&Co. München 


(we 


LichtbäderB... : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Filzschnallenstie- 
NANDALEN ti teens 
Th. Schlayer, Schuhfabrik. 


Lauffen a. N. (Württemby.) 


Rohlig & Co. u.Bremen 
Spedition gegr. 


Fakturer 


; 


Hamburg halten ihre 121 
Deutschland SCH si 
-cer S vu 72 


1852 dinner! 


—. und um 


Tropensich. deet Së? ———— eg eg 
2. Wisderverksel wie 


E —— Ce 


u, Erlen 9, n 
Hof. Sr. Mai. pu Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualiti 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Natal. jederz.z. Dienst. 


Cari Baken, 
UE TE 


CT HRZ 


Schneller u. basser ; Walther Kunde 
al Share u. Messer. > Dresden-A. l. 


chreibwaren 


F. Soennecken . Bonn 


chreibzeuge ve Hor. 
as und Stein, Galanteriewaren, 
uchservice. — Katalog 3 gratis. 

Berlin, Brandenburgstraße 27h. 


C. Bruder, 

sgeitu wasserdichte Decken, 
e, et Wassersäcke, Pres- u. 

Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 

Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3008 geet. 

Salzmann & EE Cassel 


eparatoren Creparatoren „Juwel“ 

Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 

Miele & TS" Miolo & Cie., e Gätersioh-Z. Ma Gäterslob-Z. 


peditionshaus Carl Lassen 
ett NW EN 


HAMBI Ris 
Séi | u 


pedition — Schiffahrt 
Expert Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


SICH H 


HIT Ké? keier. 


deet. Se 


ominos. Lotto. Reisespiel., Kassetten, 
Marken, Spieltische, Roulett., Würfel. 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34. 


piele für! ung u. alt 


ee smittel. — Reich illu- 
strierte Preisi? ste gratis und franko. 
Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


PIRALBOHRER l 


u BONRFUTTER 


J. NMH BERLIN $0102 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 
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w iu Veris E nach 
SED i n ie d el 


Auskunti — Anfragen CH AT 


B. Wirth, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 


mine ‚Rosie „Bohrer aus Elet- 


zong-Fabrik, Wieshaden-Sonnbg. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 
Anton Nathan Berlin SW. zs 


Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f, Apparate u. 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. 


Ritterstriaße 79e | 
U 


TABAK een | 


115 deutsch e ben eigen. Transit- 
abrik zum — all. Tabakfabrikate. 


ege Gitter 1. iter II ee 
Für Wiederverkauf: 


Auf Werk, ift fen . 
ischlerei- Maschinen 


P. Fikenischer Laipzigiieokun 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate l 


für alle Zwecke liefern 
Petry & Heoking, 8. n. h. N., Bertmand 38. 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


Zentrale isise — 
wed Mios, S Ä 


Alfre artW. 
dd a er ae 


AKUUM Reiniger L 
kotor Maskinen. ROTOR g 
G.. b. H., BeriinW57, Schwerinstr.3W 
affeln u nge 8 
dıtät. Export nach allen Länder 


Paul Koschek, Waffel- und Honig 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland, - 


Bat STEM, E dp C, 
STE 1 


Seet 
"jr 


Gk 


ahnbürsten Sg Tr 


Schmöliner Zahn- u. N ' 
Friedrich Jahn, Be | 


"ahnbürsten EES 


sowie von M. 1. 20 bis M. Eu p. b ; 
| Win. Giers, nn | 


0008909000 00000000000000080000000000000 90000000 0 08 


ahnradia!: 
Friedrich Stel | 


— 


ers 


Ha dun nS- U DHA 


A | 
Jilusionen u. Schaustũck 


etc. Liste grat. u. irko. Gef 
Berlin, Friedrichstrasse k 


teg wn | 


pressen für Tierbetrieb. Kat 
Gotttr. Selfarth, Annen l. M.! 


der Aufnahme, l 


Gynin 


* L Ae Bidet u. Frauen- 


duschen. Kart. AN 1.- u. M. 2.- mit 40% 


Detmold. 


Teutoburgerwald, 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden yo = Marie 
Konebe tickereiversand,Kempten 

(Bayern). vo enntnisse nicht nötig. Na- 
heres mit Muster gegen 40 Pl. in Marken. 


Sachsen-Al ; 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau 


„Elektro- 
technik, Automobilbau, 5 Laborat. 


chwedt a/0., 200d. u. Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m. AI. Priv.-Mädchensch, Bear 1884. Groß.villart, 
Haus m. All. Dm f. Ren bart. Spiel gl., gr. gedeckt. Verand., Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Forth. Sol.Pansionspr. f. In- 
u. Ausl. Prosg. d. Minna Schroeder ‚scwi-u.Pensionsvorst. 


Pro ee 


echnikum 
Hildburghausen 


Maschb.u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Auerk. Hoch- u. Tiefbausch. 


‚Staatskommissar, | 


BONN am RHEIN 


Quambusch-Bovermann, Altrenom- 
miertes Töchterpensionat. |. Kanges. 


Nach der Behandlung, 


Wasserlösliches antiseptisches 


Töchterheim Benzler. 


a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse Tor 
noch schulpilichtige u, erwachsene junge Mädchen. 


Ia Referenzen, — Näheres: Prospekt 


Pasche 


usw., selbst hoffnun 


ülpulver 


ab, H.Unger,Chem. Lab., Berlin II. Friedrichstr. 91-92, 


Pensionat I, Ranges 
I. In- u. Auslanderinn. 


Stunden wahlirei. 


b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule, 


I. Lehrkräfte, 


Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 


am Wald. Vorzügl. Pliege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder, — l. 
Nähere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 


eferenzen. 


m 
ittweida. 


„Mi Professor A. Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteillungen f. Ingenieure, 
Techniker o. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkatätten. 
Höchste Jahrsstrequenz bisher: 
2810 Besucher. — Programm ete. 
kostenlos 
v. Bakrestarlat. 


I Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Avfomobk. 


Brückenbau. Direktor Prof forme 


E ³ð—¾ni— e e —᷑ę᷑ u 
Für In- u. Ausländerinnen. Oründl. wissen- 


schaftl,, häusl, u. geseil. Ausb, Näh. Prosp 
Töchterpensionat 
| IO L Ranges 

b. Bonn a, Rh. 

Bonn a. Rh. 
Töchierheim Haus Schöneck. Vornehmes 
Haushaltungspensionat. Frau K, Müske, 
erhalten eine vollkom, 
0 erer natürliche Sprache in 
Prof. Rud, Denhardts 
Sprachhellanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
ausgezeichn. „Prot. Rudolf Denhardtschen 
Heilverfahren“, Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Hr, med. Th. Hoepfner. 


[SEPARATOR 


Tadellos 
d 


Aelteste und größte Anstalt Norddeutschlands. 
| Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


Rüdkorwiverkrämmungen 


lose Fälle, werden bei Erwachsenen u, Kindern 
mit bestem Erfolg behandelt. Ohne Operation — ohne Gipsverband 
— ohne andauernde Bettruhe. — Zander- u, Röntgen-Institut. — Schwedische u. elektr. Massage, — 
sowie alle übrigen Kurmittel, — Für Kinder Schul- u. Einzelunterricht. — Sommer- u.Winterkuren. Prosp. in viel. Sprachen. 


orthopädische 
Heilanstalt 
DESSAU W. 


Licht- u andere Bäder 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 
Elsenberg S.-A. 9. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde, Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge, 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1,50 mit Gutschrift beim Kauf, 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Preisverzeichnis gratis und franko, 
Adolf Sosna jr., Bremen! 


K | N Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Berufs- und 8 Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatien, Chemikalien. Liste gratis. 


Meyer 8 Falkenhain 


Gummiwareniabrik 
Gegründet 1878, Berlin SW 61, 
Ciebläse u. Artikel für medizinische Zwecke, 

Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge, Brandmalerei-Gebläse, 
eseitigung ohne Arzt und ohne 


3 | d tt 2 F 2 r Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. * 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Me Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
"We Ursache des Stotterns und 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeuberst bequem zu tragen. — n Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


- E — 


Mechanisches Kunstwerk. 


Die schlüssellose patentgeheime Napoleon-Kassette 
mit verstellbar, mee ek zur Aufbewahrung von 
Briefgeheimnissen, Sparkassenbüchern, Schmu cksachen etc, 
f Vorzüglich gegen Neugierige und Hausdiebe, Preis M. 10,—, 
mit Geldeinsaiz M. 11.—, mit Schmuckeinsatz M 12.—. 
Verlangen Sie Prospekt und Preisliste bei der 
Mech. Techn. Industrie „Sermos‘', Berlin Wil.i5. 
Vertreter gesucht, 


Blchbearbeitungsmaschinen 


labriziert als Spezialität 
Carl Grübel, 


P Maschinen- 
Es fabrik 


* für Neuheiten : ck 
Vertreter r e 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


| 
Petranins 
Stran ine. 
Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v. Holz. Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
haus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc, Prosp. grat. 
Wolf & Dähne G. m. b. . 
Cementfarben Gube n. Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deutschl.) 


Stara 


Größte Spezial-Fahrik des Kontinents für Kochapparate aller A 1 i 
län. BT. 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 3 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführunge 


Heizöfen AA 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — PR. 
Kochanlagen | 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modern 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der-Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Deutsche Glühlampenfabrik 
ET Plauen i. V. 


wird sicher 


l entfernt durch 
mein unüber- 
trofien. Mittel, 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat., Fortuna“, Inh. Nordische! Kunstanstalt Aae en 


Linh Bertin w «0.Maassenst.16 24, Millionen 


Echte billige Briefmarken, alle verschieden. Jahre sprodwliin,912 30 Millionen 

100 Asien, Afrika, Australien 2M. 500 versch. nur 3.50 M. 

J Hill t 1000 versch. nur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. 
e Hie, 200 sch Kolon. 4.50 M. 100 Franz, Kolon. 4.50 M. 60 Span. 


ED Berlin SO16w, (R.M, Max Herbst, Marta, | "TEINSsf 
Film-Gesellschaft m. b H. Dresden. Elegante Damentaschen STUTTGART 


Neanlert Ansichtspostkarten 


a sämtlichen modemen Ausführun: 


Spezialität: 


vëi Hr 
4 b 


Ai 
E? 


* 
a 

- 
— 
7 


` 

2 Fil.: Berlin, Hamburg, Leipzig, Aussig in | Phantasie-Geschmack, französischer Genre 1856 GEGRÜNDET 18 
Böhmen. parate. Gebrauchte | Kunst - Stickerei, Charlottenburg, 
Films, sämtliche Kinobedarfsartikel. Knesebeckstraße 6-7, II. links. 


Gen A 


— 
e 
G 


Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von über 25000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neul 


SPREGH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech Apparate gratis 


RAA 


aus Holz u.Stahlwellbl:i 


Platten-Repertoire: E 
ENSTERLADE 
in Deutsch, Englisch, Französisch, italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebralsch usw. usw" - Wellblech Baut s 
r * 
Tüchtige solvente Vertreter für Uebersee gesucht. -Eisenhoch- 


-Brückenba 


Kataloge, Zeichnungen« 
zu Diensten 


FAVORITE RECORD AKT. DES. HANNOVER-LINDEN 88. 


Kennen Sie meine biologische 
(natürliche) ist? 


Wenn Versuch nilt Hat meinen preis” 
wird, dab iese Schönhel Grieg 


die ein erfolgsichere 
l die ein Betracht kommt. I 


Sehröder-Schenke's Se timane 


Diese Schilkür vollzieht sich unmerklich für die Umgebung, un 
üchen oder sich Ihre 1 für jene, die sich im gesellt hal 
stören lassen können. Die Dauer 


d gewöhnlich nicht länger als 10 Tage: Bei dieser 
heit die neue Haut in vollkommenster Schönheit 
und 2 Frische. Sle ist absolut weich und elastisch, 
die hartnläckigsten Fohler der Gosichtsha 
weier eraprossen, Mitesser, Pickel, Hautgried, Blüten u 
fettglänzende Haut, gelbe Flecken, Haut- 
te, Falten u, Rımzeln, grauer blasser 
, rauhe u. spröde Haut, Pocken- 
ecken usw., ferner durch Pickel 
um, entstandene Unebenheiten der Haut, die sonst | (statt A pa — 


jeder Behand! spotien, werden bei Anwen- für vo Leser 
— — ur unt. Garantie sich. beseitigt. Last Woche". 


Sehönheit der Nas Oleichviel ob die Nase dick, 

breit, kolbig oder spitz, ob 
bochstehend oder zu lang. ob der Nasenrücken eingedrückt (Sattel- 
nasc) oder höckrig, ob sonst irgendwelche andere unschäne Form 


— mein gesetzlich geschützter Nasenformer „Orthodot“ 
— A bis 5 Wochen auf natürliche Weise iedwede M- 


A mp ER x ER 
` 


der Nase, selbst die rote verdickte, mit Unrecht so ge- 

—— „Trinkerusse“ unter Garantie (sonst Geld zurück) und ver- 
leiht der Nase edle, schöne Form. „Orthodor“ ist ein kleiner, 
konstrulerier Apparat, der in jede 

Fòrm scharf verstellbar ist und nachts oder tags Ausfahrt rg 


SE werden kann. . Aerztlich empfohlen, Séch MR 
vorzäglich dur Herren, Damen und Kinder. | APTI K. 0) 


letzteren Erloig schon in wenigen Tagen. 10 Oh 
Weit besser als alle bisherigen Apparate. Kein | tür die Leser 
lästiges Klemmen, der Woche“. 


Versand diskret gegen Nachn, od. Briefmarken, 


Sehröder-Sehenke en. en ku virt? 


Frau A. Dis in H. schrieb 
"em Á Mai 1917: Ueberall 
hatte rheumatische Schmer- 
zen, besonders waren Bein, 
Hand und Arm der linken 
‚Seite sehr schlimm. Ich 
Mine mich aber jetzt nach 
einer Flasche Ihres Uicht- 
` 1 wohl und 
werde es jedem empfehlen. 


— — — ᷑ ͤ—H H p E ——— — - 
— 


Martin Ahmling's 


Gichtmittel 


Vertrauenssache! 


Der Kauf eines Schenheitsmittels ist eine 
reine Vertrauenssache und sollten Sie sich 
nur an ein Hans EEN Rut 
Ihnen für den Erlolg bürgt. 

Meine Institute eg Weltruf und 
Tausende von freiwilligen Dank- und 02 
erkennungsschreiben ; die Bemutzun 


Empfehlung meiner Naturpräparate Ben 
Aerıte und die höchste e Arintokratie bie 


ten Ihnen die Garantie dafür, daß Sie, wenn Sie sich an mich wen- 
den, aultichtig und reell bedient werden, 


Einige meiner Präparate ohne weitere Emp- 
fehlung, da dieselben ia weltbekannt sind: 
Schönheit des Gesichts Fen da Venus, anerkannt 


das beste Teintpflegemittel. Preis M. 4,50 


Schönheit der Haare / orelel“ zur Erzidung eines vollen 


iaarwuchses und zur Regen | 
von Schuppen, Haarausfall usw. 
2 Flakons Preis M. 6.50 


Schönheit der Büste / Juno“ zur natürlichen Vergrößerung 
u. Festigung der Büste, Preis M. 5.50 

0 Norpulenz Norma“ beseitigt jedwede Körperliche 
egen Üeberfülle, die Formen werden schlank 
und grariös (äußerlich anzuwenden), Preis M. 5.50 


Asiatischer Augenbrauensaft 4, Eine, oe? 


dichter Braten, Preis M. 275 

UI — 

Schönheit der Stirn en 44 Sen en, 

Schönheit des Kinn ee — sicheren ich ng 

Haarkräusel - Lotion Aen! % macht das Haar natür- 
* 


lich gelockt und er- 
leichtert die Frisur. 


Prels M. 2.00 
£ästiger Haarwuchs Ye, d 


„Rapidenth" beseitigt die 
Keine Reizung der Haut, 


immer mit der Wurzel. 
Institute Im Ausland (Versand zoölllrel) 


Preis A 5,50 
für Oesterreich: Schröder-Schenke, Wien I, Wollzella 15 
für die Schweiz: Schröder-Schenke. Zürich l, Bahnhofstr. 37 


Berlin W, Ant. 1u, Potsdamer Str. 0. 26 b. 


Herr I. Then. Berg schrieb 
am 19, Mai 1912: Meinem 
Sohn hat Ihr Gichtmittel 
ausgezeichnet gehalten, er 
ist wieder vollkommen ge- 
sund und von seinem Gelenk- 
rheumatismus befreit. Ich 
empichle Ihr Mittel überall, 
denn auch mirselbst hat es 
ja auch brillant geholfen, 
ebenfalls einem Bekannten 
von mir. der über das Mittel 
des Lobes voll ist, 


Best.: Ex. Ap. grav. cps. Ex. Arctost. alp. cps. zum innerlichen Gebrauch, 
Zahlreiche Auerken nungen. 


Specificum gegen 


| 


- 
— wg 


dd 
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SW; Friedrich-Wilhelmstädt. Apoth., NW 


Chemnits-Sa.: Kronen - Apoth. ; 
. Apel Victorls-Apoth.; Elbing: Reichert’sche Apoth,; 
; Frankfurt a. 0.: Einhorn - -Apoth.; Preiburg L B.: 


ww. 


— 


r 
$ 
SS 


A 


Apoti, Ilse-Apoth., 


Apoth 


otn, Marienplatz; tin: 
die prompte Wirkung Apoth, am Marienplatz: Stettin 


- Prüparnies bestätigt, 
"davon wollte Ihnen 


Apoth.; Trier: Adler-Apoth;; 


Wo nicht erhältlich, werden Bezugsmiellen 
nachgewiesen durch die allein, Fabrikanten 


Cöln a. Rh.: Hof-Apoth,, 
Erfurt: 
Löwen» 
pot, Adler-Apoth,, Hirsch-A oth.; Hamburg: Fischmarkt-Apoth,, Alte 
Röhrendamin - Apoth.; 
St, Georg; Hannover: Klagesmarkt-Apoth.; 
Kronen- Apoth,, Uaardener-Apoth.,; Königsberg l. Pr.: Apotheke zur Altstadt; Krefeld: Löwen- -Apoth.; 
GEN Salamonis-Apoth Lübeck: In Allen Apoth., 

ictorta-Apoth.; Mainz: Mohrer 


burg L Els. Engel-Apoth., Rosen-Apoth., 
Weimar 
Apoth. Zwickau L Sa.: Löwen-Apoth. 
von. Waldheim’s Apotheke zur goldenen Krone 


Preis Mark 4.50. 


Eilbecker 


Schw kt "er f 
Uroßherzogl, i 


schloß-Apotheke, 


Hauptdepot: Löwen-Apoth.; Magdeburg: Flora- 
Apoth v Get Mann: Mannheim: Schwan- Apotlı.; Metzs:Hirsch- 
Apotlı;München;Storchen-Apoth Stieimaier- Apoth.,‚Löwen-Apoth.;Nörnberg:Paradies-Apoth.;Olden- 
burg i. Ur. :HirschrApoth-; Osnabrück: Mohren-Apath 
Adler-Apoth.; Rostock I. M.: Hirsch-Apoth., 


Posen: Kgl. priv. Rote Apoth,,Regensburg:Leixl'sche 
Brunnengräbersche Universitäts-Apoth.; 
Pelikan-Apoth., Hol- und Garnison-Apoth., Bären-Apoth,, Straß- 
Storchen-Apotk.; Stuttgart: Schwan- , 
of-Apoth. am Markt; Wiesbaden: In allen hat und bis heute kein 
— Alleinverkauf für Oesterreich-Ungarn: Wien L: Anton 


m ~ e e le r nrder D 
Alleinverkauf für die Schweiz: Zürichi Römer- dan ergab, so forderte er mich 


Ahmling & Co., Hamburg 22. 


Be! UND RHEUMA 


nur in Apotheken erhältlich, 


dotstellem Altonsı: Elelanten-Apoth.: Baden-Baden: Großherzogl. Hol-Apoth. von Rleſſei und Dr. Hoffmann; Berila: Elefanten-Apoth,, SW; Belle-Alllance- 
Luisenstädt, Apoth,, SO; Maschkes Apoth. z. Gold, Phönix,N; Zions-/ Apoth., N 
+ Hol-Apoth. ; Bremen: Engel- Apoti., Schwan-Apoth.; Breslau: Naschmarkt-Apoth.;Löweı ı-Apoth.; Königl. Hof- und Feld- Apoth.; Charlottenburg : Schlüter- 
Stern-Apoth., Hansa- Apoth.; 
Andreas-Apoth.; Essen: 
Apoth,; Graudenz: Schwanen- Apoth., Hagen I. W.: 
Apoth,, KENG Apöth,, Einhorn -Apoth., Germania-Apoth, Hansa- 
Soltau's Apoth., Viktoria-Apoth., Apothe ke zum Ritter 

Karlsruhe: Internat. Apoth; Kassel: H 


; Apoth. am Hermannplatz9, 5-Neukölln; 


Danzig: Elefanten- Apoth.; Dortmund: Adler- Apoth; Dresden: 


Dr. Rust's Löwen-Apoth.; Frankfurt =, M.: Einhorn-Apoth., Engel- 


Engel-Apoth.; Halle a. S.: Bahnhols-Apoth,, 


irsch-Apoth.; Kiel: 


Herr Apotheker V. J. in Sz. 
Ungarn: Mein Arzt hat von 
seinem Bruder in Bremen 
einen Bericht erhalten, dai 
ihn Ihr Mittel vollkommen 
eheilt hat. Da auch mein 
)oktor das Zipperlein stark 


Schwerin I. M: 


versuchtes Mittel einen Er- 


auf, (bm umgehend mit gra- 
ter Elle Ihr Qichtmitiel zu 
besorgen, worum ich Sie 
eben ersuche. 2. Okt. 1912. 
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Fabrik: Tribuswinkel bei Baden. 
Für Rußlend: Haupt-Engrosniederlage 
Riga, Marstalistraße 25. 
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Zürich Tödistraße 47, 
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detker-Pudding 


aus Dr. Oetker’s Puddingpulvern zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.) ist eine 

ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe 

täglich auf den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht 
auf jedem Päckchen. 


Ils Nachspeise ist es eine wohlsahmeckende Erfrischung, die jedermann willkommen ist, 
Mit frischen gekochten oder eingemachten Früchten, einer Frucht- oder 

Vanille-Sauce angerichtet, wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen. 
gibt es wohl kein besseres Nahrungsmittel, um so mehr, als der in 
Für die Rinder Dr. Oetker's Puddingpulvern enthaltene besondere Zusatz von phosphor- 
saurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günstig beeinflusst. Es ist ein Vergnügen, zu sehen, 
wie Kinder jeden Alters solch einen Oetker - Pudding bis auf den letzten Rest verzehren. 


Überall zu haben! Nur echt, wenn auf dem Päckchen der Name „Dr. Oetker's“ steht. 


Wiese? 


Knorr Suppenwürtel 
die besten ihrer Ari 
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Weil er Fleischsuppen ohne Fleisch schafft, 

die fertig käuflichen Suppen abrundet, 

im Gemüse das Fleisch ersetzt, 
minderwertiges Fleisch schmackhaft und verdaulich macht, 
den faden Geschmack der Fische aufhebt, 


Die Gründe warum i 


aus Resten pikante Bissen macht, 
den Appetit weckt, 
zur Gesunderhaltung des Magens 


beiträgt, 
bei allen diesen Eigenschaften 
Ersparnisse bringt — 
darum muss jede Hausfrau stets 


Liebig's 
Fleisch-Extrakt 


vorrätig haben. 


Gesellschaft: Logierhaus mit Garten 
für Besucher bei der Fabrik Colon. 
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Rückratverkrümmun 


„retro, 
ihre Be- 8 

D handlung nach & 

> System Haas. Hoch- E: 

interessante Broschüre dë 

mit ca. 70 Abbildun- da 

gen über die neue, dn 
> 


epochemachende Er- 
findung, zu beziehen 
gegen Vor einsen- 

dung von 1.— M. 

in Briefmarken 
von gr 


RR | 
E Bilder aus den Betrieben der Liebig- 


Patent-Feßd: 


==" Jokomobulen ==> 
Originalbauarf, Wolf’ Leistungen 
ron ıIO GO002.5 : Jorfeziharresfe 
Kraffquelle für alle Befriebszwerge! 


Centrale EMenzel, 
Dresden-Blasewitz A. | 


Magerkeit dy 


Schöne, volle Körperformen, wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulver 
„Büsteria“, Pr gesch., preisgekrönt nit 
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 


Echten extrastar- 15,000 ver- Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 

Rasse- und Legegetlägel, | ken warnen. Rarmelitergeist Briefmarken, "nic: bein Schindel. Viel Dankschrb. Karton m 

Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. | vorzüglich wirkendes Massagemittel. seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende | Gebrauchsanw. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. 

Ställe, kompl. Geflügelhof- | Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. | auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang | Postanw. od. Nachn., Porto extra. Dis 

einrichtungen liefert Geflügel- | Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, | mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. | krete ge > D. Franz Steiner & Co., 
hof i. Mergentheim 148. Katalog gratis. Halle a. S., Mühlweg 20. M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


g 
Originalpreise: Jed. Stück trägt den 
? Stempel „Sanitas 
Herrenjacken Elastica“ als G 
von M. 2.25 an rantie. Verlangen Sii 
H h Prachtkatalog u. B. 
errennosen ` N ` * zugsquellen v. d. a 
von M. 2.50 an Die e egan E w yg leinigen Fabrikante 


69 ; e für jede Figur. Mechan. 
d 


D 
jj Trikotweberei 
D 
Damen- und Kinder- V Stuttgart 
unterkleidung zu ent- Ludwig Maler & Co 
sprechenden Preisen. ` Böblingen W 8. 


von M. 3.— an 


Herrenhemden Unter kleidung d 
| 
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beste Fabrikate. 


Photoapparate 


in allen Preislagen, von 12 M. an bis 
zu den feinsten Qualitäten. Selbst 
die billigsten Artikel sind auf ihre 
absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. 
Wir stellen uns. Abnehmer zufrieden. 


Die aussergewöhnlich häufigen 
Nachbestellungen unserer Kun- 
den beweisen, dass die Qualität 
unserer Lieferungen befriedigt. 


BERICHT 


Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass d Co., G. m. b. H., 
su Berlin habe ich festgestellt, dass in einem einzigen Monat von alten Kunden, 
das sind solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 
(Zwanzigtausendsechshundertachtzig und sieben) Nachbestellangen eingegangen sind. 
In dieser Zahl sind nicht einbegriſſen alle an Ayenten una Reisenden über- 
schriebenen Aufträge. 

Berlin, den 11. Januar 1913. 


ges. D.SCHÖNWANDT, 
Öffentl. angestellt. beeid. Bächerrevisor. 


Segen 
bequeme Monatsraten 


Jonass & co., Berlin P. 67 Belle-Alliance-Strasse 3. 
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AUSSCHREIBEN 
1913 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind 
im neuen Katalog abgedruckt. (Bei 
jedem Bilde ist vermerkt, von wem 
und mit welchem Objektiv es her- 
Are ist. Sie geben ein anschau- 
iches Bild, wie weit die Liebhaber- 
Photographie vorgeschritten und 
was für verhältnismässig gute Bilder sich selbst mit billigen 
Apparaten herstellen lassen. Die Bedingungen des Preis- 
ausschreibens für 1913 werden jedem Katalog beigefügt. 


Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog für Photographische Apparate, Prismen- und 
Reisegläser. 
Spezialkatalo 
atalog für 


für Sprechmaschinen und Platten. 
en, Goldwaren usw. 


4 m 
o 
m 
\ 


P f ; d i d 
( Tekko `) 
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„Die lichtechfe wafch- 
"ii bareWandbekleidung 
iir Salons, Iheater 

ftfäle etc. å 


alubra A. G. 
Grenzach 68 iB. 


— Sfpeng reolli ` e 
Sennurr bart nd Bevulnchiete Wirkung! 
. Harasin unterftügt Haar- u.d Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. 
Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fih feyr 
fhuell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte von 
A alänzenden Dankſchreiben nachgewieſen ift. 
W Prämilert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preisı Stärte I 2 A, Stärke li 3 75 SE Ai 4 gr S 
| einzig und unerreicht daſtehend, von e 
H ar asi n en, Polizei Chemiker, Aerzten uſw. 
geprüft, warne deshalb vor . Yladya mungen. 
ws Garantie: Bei Nichter fol ee. räd. ug 
durch: Kosmet. Laborator. Oletta", Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. fchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, fo er ſuche um Zu- 
far Pie einer Doſe Stärke Il zu 3 A per Nachnahme. Niederlage 
r Bien: Wallace, Kärntnerftr 30, u. Züri: Tlury, Bahnhofſtr 27. 


oſtverſand nur 


Schwerhörig 


Sind Ihnen die neuesten Konstruktionen der „Original- 
Akustik - Apparate für Schwerhörige“ bekannt? Unsere = 
Modelle für das Jahr 1913? Wir sind- die Alteste Firma der Branche, 
welche elektrische Hörapparate auf der Basis der Mikro-Telephonie für 
Schwerhörige als Spezialität herstellt und vertreibt. Unsere Apparate 
sind von Aerzten und Schwerhörigen glänzend begutachtet. Jeder 

einzelne der „Original-Akustik-Apparate“ trägt unsere volle Firma. 

| 

| 

| 


Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange heute noch 
umsonst und portofrei die Broschüre „A“ von der 


Deutschen Akustik- Gesellschaft n». x. 


Zentrale: Berlin - Wilmersdorf, Motzstr. 44 — Eine Niederlage 
für Oesterreich- Ungarn befindet sich in Wien IV, Blechturmgasse 20. 


Jaedickes BAUMKUCHEN | Krankenselhstfahrer, 
Eiere sind unesreicht im Geschmack, pre Pfd. 
I. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. | Krankenfahrstühle 


C.JAEDICKE, Back- | liefert dieSpeziallabrik 
E re EE eajestät Rich. M 

0 1 
d. Kaisers Wihelm Il. ch. Maune 


ern SW Iii, Kochstr. 58. Dresden-Löbtan 9. 
Men aufgen.: Simti. Torten ia fi.Aasfhrg. | Katalog gratis, 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und bic fei AEN, einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


S Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aufklärende Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Wilh. Jul Teufel, Stuttgart. 
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„Ich sehe nicht mehr gern in den Spiegel, weil 
mein Haar immer dünner wird.“ 


Die einzige 
Möglichkeit 


mühelos das schönste Haar 
neuzubilden sowie durch Neuerwek- 
kung kraftvollen inneren Lebens 
und Zuführung neuer Lebenskraft 
ergrautem Haar dauernd seine 
Naturfarbe wiederzugeben, bietet 


Energos 
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° Die Krankheit und ihre Ursache bei 

: allen Haarleiden mit Sicherheit fest- | Wie gern 

Stellen läßt sich nur durch mikro- ic 

2 j seh Ich 

H skopische Untersuchung der Haare. ` 

H ; jetzt 

H Ohne Kenntnis der Ursache rich- wieder 

tige Behandlung unmöglich. Des- im den 

: halb lassen Sie Ihr Haar sofort mi- | Spiegel! 2 

: age a . 

5 kroskopisch untersuchen. Alle be- ERR d 5 E Aer - - 
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2 e pr pt 

2 gewähren wir Ihnen bei brieflicher Haar: 

2 Einsendung einer Haarprobe mikro- 

8 skop. Haaruntersuchung u. Ratertei- | 

a lung seitens unseres Spezialarztes. | 

G 

e Unsere Broschüre gibt Ihnen über 

4 alles Aufschluß. Verlangen Sie von 

2 uns deren kostenlose Zusendung. 
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> Hoflieferanten Seiner Kaiserl. u. Kgl. 

e Hoheit des Erzherzogs Josef u. Ihrer 

* K. u. K. Hoheit d. Erzherzogin Auguste. 

Generaldep. f. d. Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. 

e Niederlage für Rußland: Const. Malm, Petersburg, Morskajastr. 34 

e Hauptdepot für Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apotheke, Ecke 

e Hoiwcg und Heinrich-Hertz-Srabe, 

b Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen 

e Haarleiden und gesundem, voliem Haar veranschaulichen solien. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


13. März. 


Die Termine für die Neuwahlen zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus werden amtlich bekanntgegeben. Die Wahl der 
Wahlmänner findet am 16. Mai, die der Abgeordneten am 
3. Juni ſtatt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus vertagt ſich bis zum 1. April. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung wählt den 
Direktor des Hygieniſch⸗Biologiſchen Inſtituts am Reichsgefund- 
heitsamt, Prof. Dr. Weber, zum Stadtmedizinalrat (Portr. S. 482). 

m Berlin halten die Deutſch Konfervativen einen Partei» 
tag ab. a 

9 Has Reichsgericht verurteilt den früheren Lehrer Naujoks 

wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 13 Jahren Zuchthaus. 

In Norwegen richten Stürme und Lawinenſtürze großen 
Schaden an. In dem Dorf Skiaaker werden durch eine Lawine 
fünfzehn Menſchen getötet. f 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß in dem Staat Sinalca 
eine neue Revolution gegen den proviſoriſchen Präſidenten 
Huerta ausgebrochen iſt. Der Staat wählte einen proviſoriſchen 


Gouverneur. 8 
14. März. 8 


In Gegenwart der Kaiſerin und des Prinzen Auguſt Wil- 
helm von Preußen wird in Langenburg Fürſt Hermann zu 
Hohenlohe⸗Langenburg beigeſetzt. | 

Aus Uesküb wird gemeldet, daß die Serben im Sandſchak 
Ljuma etwa 300 Albanier ohne Aburteilung erſchoſſen haben. 

Die Regierungen der vier verbündeten Balkanſtaaten teilen 
den Großmächten die Bedingungen mit, unter denen ſie die 
Friedensvermittlung annehmen wollen. 

In Konſtantinopel werden amtliche Meldungen über Ge— 
fechte an der Tſchataldſchalinie veröffentlicht, in denen die 
Türken erfolgreich geweſen ſein ſollen. 

15. März. 

Aus Nordmexilo kommen Nachrichten von Uebergriffen der 
Aufftändifchen gegen fremde Staatsangehörige. Die Rebellen 
des Staates Sonora halten den deutſchen Konſularagenten 
Max Müller, der ſich geweigert hat, ſie mit Geld zu unter— 
ſtützen, im Kapitol von Hermoſitto gefangen. 

Die italieniſche Deputiertenkammer vertagt ſich nach An— 
nahme des Etats bis zum 22. April. 


Aus Konſtantinopel wird nach Paris gemeldet, daß Schükri⸗ 
Paſcha, der Verteidiger von Adrianopel, wegen ſchwerer Er⸗ 
eee Oberbeſehl niedergelegt habe. N 

Die Wiener Südflawiſche Korreſpondenz berichtet aus Kon- 


ſtantinopel, daß der Kommandant des bei Tſchataldſcha 


ſtehenden vierten Korps Ohmed Javer⸗Paſcha im Kriegs⸗ 
miniſterium verhaftet wurde. | | 


Die Inſel Samos wird von griechiſchen Truppen befeßt. 


16. März. | 


Aus Sofia wird gemeldet, daß die Bulgaren nach einer 
dreitägigen Kanonade auf Adrianopel das Fort Arnantköi 
zum Schweigen gebracht haben. SE 

Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht von einer neuen 
Kriſis. Danach hat eine Gruppe von Offizieren dem Groß⸗ 
weſir ein Memorandum überreicht, in dem er unter Hinweis 
darauf, daß der jungtürkiſche Putih und der Regierungs- 
wechſel nichts genützt, ondern nur die Wiederaufnahme der 
Kämpfe zur Folge gehabt habe, um derentwillen der Pforte 
ſchlimmere Friedensbedingungen auferlegt werden ſollen, zum 
letztenmal aufgefordert wird, ſich zurückzuziehen und das 
Schickſal des Landes einer vertrauenswürdigeren Regierung 
zu überlaſſen. | 


17. März. 
Aus Hermofitto wird gemeldet, daß die Behörden von 


Sonora den widerrechtlich verhaſteten deutſchen Konfular- 


agenten Müller in Freiheit geſetzt haben. 

Im Gegenſatz zu anderen Mitteilungen meldet Schükri⸗ 
Paſcha durch Funkenſpruch nach Konſtantinopel, daß die Lage 
in der Stadt unverändert und der allgemeine Zuſtand be- 


friedigend ſei. 
18. März. 


Vom Balkan wird gemeldet, daß die Griechen mehrere 
albanifche Städte, darunter Balona und Berat, beſetzt hoben. 

Der amerikaniſche Kongreß wird zu einer außerordentlichen 
Tagung zum 4. April einberufen. 


Fröhliche Oſtern! 


Von Geheimrat Dr. theol., jur. et phil. Reinhold Seeberg, 
Profeſſor an der Univerſität Berlin. | 


Es ift lange her. Aber wir erleben es heute wieder, 
als wären wir dabei. Es war vor vielen Jahrhunderten 
an einem Frühlingsmorgen, daß vor den Toren von 
Jeruſalem ein armer jüdiſcher Mann abgetan wurde. 
Er hieß Jeſus, und ſeine Anhänger nannten ihn Chriſtus, 
den Geſalbten, denn ſie hatten den Eindruck, daß Gottes 


Geiſt in ihm lebe und durch ihn wirke 


An einem Freitag war es geweſen. Er war am 
Kreuz geſtorben. Am Sonntag darauf verbreitete ſich das 
Gerücht, er ſei lebendig aus ſeinem Grab hervorgegan— 
gen. Viermal haben an dieſem Sonntag Perſonen aus 
dem Kreis der Anhänger ihn geſehen. Frühmorgens 
zwei Weiber, dann Petrus. Dann am Nachmittag die 
beiden Jünger, die nach Emmaus wanderten. Und 
abends erſcheint er dem ganzen Jüngerkreis in einem ge— 
ſchloſſenen Raum. Eine Woche darauf tritt er wieder 
in ihren Kreis. Auch der Zweifler Thomas wird jetzt 
überzeugt. Doch nun zog es die Jünger im tiefſten Innern 
nach Galiläa. Dort waren ſie einſt mit Jeſus durch das 
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Land gezogen. Alles erinnerte fie hier an ihn. Der See 
und die Berge, die Straßen und die Ortſchaften. Und 
wieder erſcheint er ihnen. Wie er ſie hier einſt belehrt 
hatte, ſo zucken jetzt Gedanken und Anregungen, Kräfte 
und Entſchlüſſe in ihnen empor. Daß er der Herr der 
Weltgeſchichte iſt, der im Himmel thront und doch allezeit 
bei ihnen iſt, daß ihm die weite Welt gehört, und daß 
ſeiner Jünger Aufgabe iſt, dieſe Welt ihm zu unterwerfen 
— das ſind die Gedanken, die jetzt in ihren Herzen er⸗ 
wachen im Bewußtſein ſeiner Nähe und ſeiner Kraft. 
So iſt es fortgegangen. Es waren im ganzen vierzig 
Tage bis hin zu der letzten Erſcheinung Jeſu in Jeruſa⸗ 
lem, die man die Himmelfahrt zu nennen pflegt. 

In dieſen Tagen iſt das Evangelium vollendet wor⸗ 
den. Es war der Glaube an den Chriſtus, der der Herr 
der Welt und ihrer Geſchichte ift. Über dieſem Glauben 
ſtrahlte das Oſterlicht. Er lebt und regiert im Himmel 
und iſt gerade darum allen Herzen, die ihn ſuchen, nahe 
und überall erreichbar. Die Worte, die er einſt ge⸗ 
ſprochen, klingen fort, und wo ſie erklingen, iſt ſein Geiſt 
und Wille in ihnen nah und wirkſam. Die Taten, die er 
ausgeführt, die Leiden, die er erduldet, bleiben, und wo 
die Kunde von ihnen ein Menſchenherz erreicht, da ſpürt 
es in zitternder Freude den Ruf ſeines Herrn. Und wenn 
ein Herz dieſem Ruf Folge leiſtet, ſo wird es frei und 
glücklich, ſtark und mutig, denn es hat den Regenten ge⸗ 
funden, der ihm den Weg des Guten weiſt und die Kraft 
zum Guten ihm wiedergibt. Das iſt die Wunderkraft 
des lebendigen Chriſtus in der Weltgeſchichte, daß nur 
Gutes von ihm ausgeht, und daß dies Gute die Menſchen 
zugleich unterwirft und befreit. 

Chriftus lebt. 
Zeiten. Sein Leben durchflutet in breitem Strom wie 
Sonnenlicht die Welt. Es reinigt und erhebt, es heilt 
und heiligt. Es läßt die Menſchen Kräfte einer andern 
Welt ſpüren und macht ſie dadurch gewiß, daß es ein 
Leben gibt, das bleibt auch über den Tod hinaus. Auf 
den Toren unſerer Friedhöfe leſen wir das Wort Jeſu: 
„Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich ſtürbe.“ 
Es iſt das ſtolzeſte Wort, das je einer ſprach. Es ſtreckt 
den Erbfeind des Lebens zu Boden. Hinfort kann es 
heißen: „Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg.“ Von 
jederlei Tod gilt das in dieſem den Todesmächten unter⸗ 
worfenen Leben. Das Leben ſiegt, die Finſternis weicht 
vor dem Licht. 

Dieſer Lebenſtrom, der alles Gute und Große den 
Menſchen bringt, höchſtes Strebeziel und tiefſte Kultur, 
entſpringt in den Tiefen der Gottheit. Aber ſeine Quelle 
ſprudelt ſichtbar aus der Erde empor. Es iſt Jeſus der 
Menſch. Nicht über alle Höhen der Welt braucht unſer 
Geiſt zu fliegen, um jenes ewige Leben der Güte und 
Wahrheit zu erfaſſen. Nein, er ſchaut es immerdar im 
Angeſicht des Menſchen Jeſus, und es ergreift ihn in Jeſu 
menſchlichen Worten. Das Zepter Gottes iſt eine ge— 
ſchichtliche Geſtalt, und die Edelſteine in dieſem Zepter 
ſind menſchliche Worte. Wäre nicht ein Menſch als 
Träger des ewigen Lebenſtroms in die Geſchichte ein— 
getreten, der Strom hätte die Herzen der Menſchen nie 
getroffen. Hätte nicht Gott in einem Menſchen gewohnt, 
ſeine Stimme hätte Menſchenohren nicht erreicht und 
Menſchenherzen nicht erweicht. — — 

Aber es war faſt drei Jahre über ein harter Kampf 
geweſen zwiſchen Jeſus, dem Gotterfüllten, und den Ex— 


Das iſt der Chriſtenglaube aller 
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perten in der Religion ſeines Volkes. In dieſem Kampf 


ſtand alles Recht auf Jeſu Seite und alle Macht auf 


ſeiten ſeiner Gegner. Die Macht hat über das Recht 
triumphiert an jenem Freitag auf Golgatha. Die Sache 
Gottes auf Erden war erlegen, die Bosheit und Torheit 
der Menſchen hatten ſich als ihr überlegen gezeigt. Wäre 
es dabei geblieben, ſo wäre die Sache Jeſu, die Gottes 
Sache war, verdorben. 

Vielleicht wäre in den Herzen der Jünger eine Weile 
über. die Erinnerung lebendig geblieben an den wunder: 
baren Meiſter. Aber ſie wäre verblaßt. Nie wäre die 
Welt zum Glauben gekommen an den Gotterfüllten. 

Hier griff die Auferſtehung Jeſu ein. Sie war der 
Richterſpruch Gottes. Daß Jeſus recht gehabt hat und 
ſeine Gegner unrecht — das machte ſie den Jüngern und 
dem Volk und damit der ganzen Welt kund. Seine 
Feinde töteten den Gottesträger, aber Gott machte ihn 
lebendig. Er bekannte ſich dadurch zu ihm, er machte 
ſein Recht offenbar in der Form, die den Menſchen 
jener Zeit allein verſtändlich war. Das iſt der Sinn der 
Auferſtehung Chriſti. Gott war mit ihm, daher über⸗ 
wand er den Tod und lebt hinfort ein ewiges Leben. 

Der Gottesgeiſt, der in Jeſus als der eigentliche Kern 
ſeines Weſens lebte und wirkte, iſt natürlich nicht ge⸗ 
ſtorben. Er wirkte fort in all den Worten und Taten 
Jeſu. Aber ſein Wirken hing eben an Jeſu menſchlichem 
Leben. War dies Leben mit Recht verurteilt und dem 
Gericht zu Golgatha verfallen, ſo mußte in den Menſchen 
jener Tage Mißtrauen und Ablehnung wider die Sache 
Jeſu erwachſen. Aber Gott hat ſich zu Jeſus bekannt, 
indem er dem ungerecht Gemordeten das Leben gab. 
Das war Gottes Siegel unter die Gottesworte und 
Gottestaten Jeſu. Darum iſt der Glaube der Jünger 
erwachſen an der Überzeugung von ſeiner Auferſtehung. 
Ihr Glaube war Oſterglaube. 

Zweierlei faßt alſo der Oſterglaube in ſich. Daß in 
Jeſu Erſcheinung Gottes Geiſt mit ſeiner ewigen Wahr⸗ 
heit und mit ſeiner überwältigenden Macht zum Guten 
allezeit unter uns wirkſam wird als ein neues ewiges 
Leben — das iſt das eine. Und das andere iſt, daß Gott 
ſich zu Jeſus bekannt hat, indem er ſeinen Tod in Leben 
8 Er hatte recht, und ſeine Gegner hatten un⸗ 
recht. 

Inmitten dieſer vergänglichen Welt durchdringt uns 
ewiges Leben. Es gibt eine Macht, die alles Todhafte 
in uns überwindet. Jeſus, der Anfänger einer neuen 
Geſchichte, iſt der Träger dieſer Macht. Gott aber hat 
das Recht dieſes Lebens bezeugt, indem er ſeinen Träger 
durch Tod zum Leben führte. In tauſend und aber 
tauſend Herzen klingt es wieder: Er lebt! Und mit ihm 
iſt Leben und unvergängliches Weſen in dieſe vergäng⸗ 
155 Welt eingetreten. Das Leben ſiegt, und das Gute 
iegt. 


Fröhliche Oſtern! Wo das Leben, das Jeſus lebte, 


die Herzen durchdringt, da ſpürt man den Sinn dieſes 
Feſtwunſches. Möchten es viele in dieſen Tagen ſein, 
die aus vollem frohem Herzen einander grüßen mit dem 
Gruß: Fröhliche Oſtern! Es gibt eine Freude, die mit 
dem Tag, der ſie ſchuf, vergeht. Und es gibt eine Freude, 
die der Seele einen Stoß zu ewiger Bewegung gibt. So 
iſt die Oſterfreude. Denn ihr Inhalt iſt der Sieg des 
Großen, Guten und Wahren in der Geſchichte. Darum 
fröhliche Oſtern! 


— — (DD — — 
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Frühjahrsgejaid. 


Bon Hanns 


Neujahr ift für die meiſten Menſchen nur eine Vor⸗ 
ſtellung, nichts Greifbares. Heute ſchreibt man 31. De⸗ 
zember 1912 und morgen 1. Januar 1913. Der gleiche 
Winterhimmel ſpannt ſich an beiden Tagen über die 
Welt, das neue Jahr beginnt, wie das alte geendet. 

Der Weidmann iſt klüger, er legt ſein Neujahr nicht 
feſt, und doch hat es ſeinen beſtimmten Anfang: wenn 
die erſte Schnepfe ſtreicht am lauen Vorfrühlingsabend. 

Was der Jäger in den Wintermonaten nach Weih⸗ 
nachten getan, die letzten Haſenſchlachten, die Pirſchen auf 
Enten und Faſanen, das Weidwerken aufs Raubzeug — 
das alles gehört noch zum alten Jagdjahr. Erſt wenn 
der Föhn von Süden her über die Berge ſteigt, wenn die 
Bäche und Flüſſe brauſend ihr Bett füllen, wenn die 
weichende Schneedecke die Erde freigibt und Wald und 
Flur wieder zu leben beginnt — dann iſt Jagdneujahr! 

Die Märzſonne hat wackere Arbeit verrichtet. Uner⸗ 
müdlich hat ſie tagsüber ihre Strahlen herabgeſandt auf 
das Land, das allmählich erwacht aus langem Winter⸗ 
ſchlaf, und nun ſteigt ſie langſam im Weſten nieder, 
hinter einem leichten Wolkenſchleier, der gelb wie Gold 
und rot wie Kupfer über dem Horizont hängt. Droben 
in der Waldlichtung, wo der moorige Boden nur krüpp⸗ 
ligem Nadelholz und zwerghaften Birken ein mühſames 
Fortkommen gewährt, iſt's ſtill und heimlich. Nur ein 
Zaunkönig kniſtert in den Stauden umher und huſcht 
dahin und dorthin. Da ſchwingt ſich eine Droſſel auf den 
Gipfeltrieb einer Tanne im nahen Hochholz, und voll 
und melodiſch ſingt ſie ihr Lied in den Frühlingsabend. 
Da antwortet eine — dort wieder eine andere und ſo 
fort, bis der Wald ertönt in weiter Runde — — ein 
Hymnus auf den Frühling, den Lebenswecker. 

Aber nicht lange dauert das Konzert. Wie das Abend⸗ 
rot im Weſten allmählich verglimmt, verſtummt eine 
Sängerin nach der andern. 

Lau fächelt ein Lüftchen daher, ſpielt mit den Hänge: 
zweigen der Birken und läßt den Wald erzittern in 
wohligem Schauer. Der erſte Stern flammt auf. 

Und dann plötzlich ein ſeltſamer Laut: Pſſſwſſſt — — 
Pſſſwſſſt — — — 

Dort übers Hochholz zieht ſie daher — die erſte 
Schnepfe. Und über die Lichtung nimmt ſie ihre Bahn 
— wie jedes Jahr. Längſt liegt die Flinte an der 
Wange — jetzt iſt ſie in guter Schußweite — im Knall 
kommt ſie herunter. 

„Apporte!“ Schweifwedelnd kommt der Kurzhaarige 
mit der Schnepfe im Fang und ſetzt ſich gravitätiſch vor 
feinen Herrn. Und als der den kleinen braunen Bogel- 
körper in der Hand hält, da iſt er froh wie ſonſt nicht 
leicht: Das neue Jagdjahr hat begonnen — der Frühling 
ift da! — — — — Im „roten Grund“ hatte den ganzen 
Winter durch ein kapitaler Auerhahn ſeinen Stand. 
Wenn man durch die große Fichtenjugend ſtapfte, konnte 
man allenthalben ſein Geläuf im Schnee wahrnehmen, 
und meiſt ſtand er plötzlich mit Praſſeln und Pluſtern auf 
kurze Entfernung auf und ſtrich talein. 

Am nächſten Tag aber war er ſchon längſt wieder da. 
Nun auf einmal iſt der Hahn verſchwunden. Und wer 
ihn wiederfinden wil, der muß hinaufſteigen auf den 
Rücken des langgeſtreckten Höhenzuges, wo in einer 
flachen Mulde uralte rieſige Tannen ein lichtes Hochholz 
bilden. 


erſtemal findet er gleich den genehmen Aſt. 


Jagenteufel. 


Wenn der Abend heraufzieht, dann hebt ue ` aus 
einem der benachbarten Schläge der Hahn und kommt in 
ſcharfer Fahrt herangeſtrichen. Praſſelnd fällt er ein auf 
einer Wettertanne mit lückigem Geäſt. Doch nicht aufs 
Er tritt hin 
und her, ſchwingt ſich höher in die Krone hinauf, pludert 
das Gefieder, läßt ein leiſes Knappen vernehmen: — — 

Dann wird's ftill. — — — 

Lange vor Tag bin ich wieder zur Stelle. Vielleicht 
hundertfünfzig Schritte vom Standbaum des Hahnes 
entfernt, harre ich des Morgens und der Weidmannsluſt, 
die er mir bringen ſoll. 

Noch hält die Nacht ihren dunkeln Mantel über den 
Wald gebreitet, und nur drüben im Often hebt fidh leiſe 
ſein Saum. Dort beginnt ein ſanftes Rot aufzuſteigen. 
Von Zeit zu Zeit flüſtert's in den Wipfeln, dann ſteht der 
Wald wieder ſtill und ſchweigt. 

Mählich naht der Tag. Die Bergſpitzen im Oſten ſind 
mit rotem Licht überhaucht, und die Sterne verblaſſen. 

Da — — — jetzt! 

Das war ein Klippen! — — — Da, wieder — — — 
der Hahn iſt erwacht und beginnt ſein Lied. Nicht lange 
— und er ſingt ſeine Strophen mit vollem Eifer in den 
grauenden Morgen. 

Klippen — — Triller — — Hauptſchlag — — wäh: 
rend des Schleifens avanciere ich mit ein paar großen 
Schritten. Das wiederholt ſich wohl ein dutzendmal, 
dann bin ich ſo nahe beim Standbaum des geheimnis⸗ 
vollen Sängers, daß ich haltmache und ihn erſt einmal 
zu erblicken verſuche. 

Da oben in der Krone? — — Nein, das iſt ein Aſt⸗ 
büſchel! Die nächſte Strophe verleitet mich, ihn in den 
unterſten den zu ſuchen. Schließlich entdeckt ihn das 
ſcharfe Glas ziemlich hoch oben auf einem Aſt, der wage⸗ 
recht weit vom Stamm abſteht. Der Hahn iſt von mir 
abgewendet, und wenn ich's beim Anſpringen nicht noch 
verfehle, kann er mir kaum entgehen. Kilipp — — 
Kilipp — — — geht's immer von neuem, und jedes 
Schleifen bringt mich näher heran. 

Nun langt's. 

Auf höchſtens vierzig Schritte habe ich den ſtolzen 
Minneſänger vor mir, und es beginnt ſchon voll zu 
tagen. Mir iſt's auch, als ob er allmählich nicht mehr ſo 
eifrig und feurig ſeine Strophe ſänge — alſo: Beim 
nächſten G'ſetzl aufgefahren und dann — das letzte 
Schleifen! — 

Dröhnend hallt der Schuß durch den Wald, und ſchwer 
ſtürzt der Hahn durchs Gezweig nieder. Ein paar Hen: 
nen ſtreichen unweit ab, mit eiligem Flügelſchlag; dann 
ſtehe ich bei der ſtolzen Beute. Voll höchſter Weidmanns⸗ 
luſt nehme ich den kapitalen Hahn auf und laſſe ſein 
metalliſch glänzendes Gefieder leuchten in den Strahlen 
der Morgenſonne, die eben ſiegreich über den Horizont 
fteigt! — — — — — — — 

Anders als beim „großen Hahn“ ſpielt ſich die Balz 
ſeines Vetters, des „kleinen Hahnes“, des Birkhahnes, ab. 
Schon das macht einen großen Unterſchied, daß meiſt 
mehrere Birkhähne auf einem Balzplatz fih einfinden — 
bei gutem Stand nicht ſelten ein paar Dutzend. 

Das iſt dann ein Blaſen und Kullern, ein Springen 
und Tanzen, ein Raufen und Balzen! 

Der Auerhahn ſingt an heimlichem Ort ſeine Balzarien, 
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und leiſe, kaum vernehmbar klingt fein Minnelied. Der 


Spielhahn dagegen ſucht ſich offenes Moor oder freie 
Heide, im Gebirge einen kahlen Rücken oder einen glitzern⸗ 


den Schneefleck, und dort kullert er ſeine Liebesluſt unver⸗ 
droſſen und aus Leibeskräften hinaus in den Morgen. 
Aber nicht als ob er darüber ſeine Vorſicht vergäße! Ohne 
vorzügliche Deckung iſt der balzende Spielhahn nicht an⸗ 
zupirſchen, und ſicheren Erfolg verſpricht nur die Jagd 
vom Schirm aus. 


Wer das Schauſpiel genoffen, mehrere Birkhähne bal- 


zen zu ſehen, wie fie fih drehen und wenden, ſpringen und 
flattern, ſich wohl gar in der Luft überſchlagen — — wie 
ſie das Spiel ſpreiten, und wie die Roſen leuchten — und 
wie ſie aneinandergeraten in unbändiger Raufluſt und 
Eiferſucht, daß die Federn ſtieben — — wem es vergönnt 
war, das zu ſchauen, der wird dem fröhlichen Geſellen, 
dem „kleinen Hahn“, ſeine Vorliebe nicht verſagen 
können, und es mag wohl ſein, daß er ſchwankt, ob die 
Balzjagd auf den Auerhahn der DE den luſtigen Spiel⸗ 
hahn vorzuziehen fei. — — — — 

Schnepfenſtrich und Hahnenbalz — das iſt deutſches 
Frühjahrsgejaid. Und das wollen wir uns nicht ver- 
kümmern laſſen. 

Da heißt es wohl wieder, die Frühjahrsjagd auf die 
ſtreichenden Schnepfen dezimiere den Beſtand. Nun, dem⸗ 
gegenüber kann man ruhig behaupten, daß d i e Schnep⸗ 
fen, die in Deutſchland auf dem Strich geſchoſſen werden, 
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gar nicht ins Gewicht fallen gegen die Rieſenſtrecken, 
die in ſüdlichen Ländern, die die Schnepfe auf ihrem Zug 
berührt, von Einheimiſchen und Schießern aller Nationen 
alljährlich erzielt werden. Und außerdem iſt es ziemlich 
ſicher nachgewieſen, daß von den auf dem Strich geſchoſſe⸗ 
nen Schnepfen die meiſten Hähne ſind, daß alſo die für 
die Erhaltung der Art ungleich wichtigeren Hennen ge⸗ 
rade bei dieſer Jagdart eine gewiſſe Schonung genießen. 

Die Balzjagd auf den Auer- und Birkhahn zu verur⸗ 
teilen, das kann nur der fertigbringen, der ſie nie⸗ 
mals kennen gelernt in ihrem unendlichen Zauber und 
ihrer geheimnisvollen Romantik. Und hier iſt auch jeder 
Einwand, daß durch ſie die Art gefährdet würde, hin⸗ 
fällig. Im Gegenteil — eine vernünftig geübte Balz⸗ 
jagd ermöglicht eine ſachgemäße Regulierung des Beſtan⸗ 
des. Bei der Kampffreudigkeit unſerer Tetraonen iſt ein 
allzu ſtarker Beſtand an Hähnen nur der Anlaß zu end⸗ 
loſen Raufereien, und der abgekämpfte Hahn verſtreicht 
dann, da er ſich keinen Harem erobern kann. Und gerade 
die alten Hähne, die nur geringen Wert für die Fort⸗ 
pflanzung beſitzen, ſind die unverträglichſten. Sie ge⸗ 
hören weg im Intereſſe des Beſtandes, und fie gerade 
locken doch auch vor allem den Weidmann. Daß der 
Abſchuß in vernünftigen Grenzen gehalten werden muß, 
das verſteht ſich natürlich von ſelbſt. 

Und nun ein Weidmannsheil allen Jagdgenoſſen zum 
Frühjahrsgejaid, zu Schnepfenſtrich und Hahnenbalz! ` 


Ein ungedrucktes Gedicht von Theodor Körner. 


Hierzu das Fakſimile auf S. 475. 


In dieſen denkwürdigen Tagen, da das ganze deutſche 
Volk die Jahrhundertfeier der Erlöſung von fremder 
Herrſchaft in dankbarer Erinnerung begeht, gewinnt 
jedes bisher unbekannte Dokument aus jener ſchweren 
und zugleich großen Zeit, das ein glücklicher Zufall 
ans Licht brachte, doppelte und beſondere Bedeutung. 
Eine der lichtvollſten Geſtalten der Freiheitskriege bleibt 
für uns der begeiſterte Sänger und Kämpfer Theodor 
Körner, und von ihm iſt das nachſtehende Gedicht, das 
wir hiermit zum erſtenmal veröffentlichen. Die Verſe 
fanden ſich mit einem Stammbuch der Hofburg- 
ſchauſpielerin Antonie Adamberger, der Braut Körners, 
in einem öſterreichiſchen Privatardiv, wo es Franz 
von Königsbrun⸗Schaup entdeckte, der es uns in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zur Verfügung ſtellte. 

Die wenigen Strophen ſtammen aus der glücklichen 
Zeit dieſes allzu kurzen Helden- und Dichterlebens. Am 
24. Auguſt 1811 war Körner in Wien eingetroffen; 


zu Anfang des Jahres 1812 lernte er Antonie Adam⸗ 
berger kennen. In einem Brief vom 20. Mai 1812 
vertraute er ſeinem Vater das Geheimnis ſeiner Liebe. 
Anfang Auguſt kamen Körners Eltern nach Wien, um 
die Verlobten zu fegnen. Aus dem Gedicht, das er 
an ſeinem Geburtstag, am 23. September, ſchrieb, geht 
ja auch ohne Zweifel hervor, daß er ſchon um dieſe 
Zeit „am Ziel ſeines Strebens“ war. Zum erſtenmal 
beſingt ſeine Laute dieſen Tag „im ſchwärmeriſchen 
Siegeslied“, aber noch ſcheint es ein Geheimnis, das 
nur wenigen bekannt war: „Noch keine Schweſter kam, 
der ich's vertraute, was hier in meinem vollen Herzen 
glüht.“ Die jauchzenden Verſe ſind wie ein Widerhall 
des großen Glückes, das ſeine Seele erſüllte, und das 
ein ſo ſchnelles und jähes Ende nehmen ſollte. Im 
März des folgenden Jahres brach er nach Breslau 
auf, und wenige Monate ſpäter, am 26. Auguſt, fand 
er den Heldentod. Die Redaktion. 


In der Nacht vom 23. Sept. 1812. 


Sei mir willkommen, Stunde meines Lebens, 
Die meinen erſten Träumen zugelacht. 
Du findeſt mich am Ziele meines Strebens, 
Und helle Sterne lichten meine Nacht. 


Zum erſtenmal begrüßt dich meine Laute 

Im ſchwärmeriſchen Siegeslied. 

Noch keine Schweſter kam, der ich's vertraute, 
Was hier in meinem vollen Herzen glüht. 


And wieviel Lebensſtunden ich noch zähle, 
Dem Glücke ſind ſie, ſie ſind ihr geweiht. 
Mit all der Himmelsfreude meiner Seele 
Vergeß ich deine ſturmbewegte Zeit. 


O könnt ich jetzt zu ihren Füßen ſinken, 
In dieſer Feierſtunde heilgem Wehn 

Den Freudentau von ihren Augen trinken 
And in dem Sturm des Glückes untergehn. 


Theodor. 
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Das Denkmal des Großen Kurfürſten. 
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Blick auf den Schwedendamm mit der neuen Schleuſe. — Jenſeit der Schleufe die Provinz Sachſen. 
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Rathenow. 


Von Eberhard Freiherr von Wechmar. 
Hierzu 5 Spezialaufnahmen. 


Die Stadt der roten Huſaren, der roten Ziegel oder der 
Brillen, wie man den geſchichtlich hochintereſſanten Ort unſerer 
Mark — je nach „Bedarf“ benennt, wird in dieſem Jahr in 
aller Welt ſreundliche Erwähnung finden, wurde doch Rathenow 
dem Bräutigam „unferer Prinzeſſin“ als Garniſon beſtimmt 
Das aufünftige Heim der einzigen Tochter des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares, der Verlobten des Prinzen Ernſt Auguſt Herzogs zu 
Braunſchweig und Lüneburg, liegt in der Nähe des Alerte 
kaſinos, in dem von freundlichen Villen geſchmückten Stadtteil. 
Möge ein guter Stern über dem Haus des jungen Paares 
ſtehen, deſſen Herzensbund Tauſende ſegnen! Schon der Name 
des ſtolzen Reiterregiments, dem der Prinz angehört, hält 
hiſtoriſche Erinnerungen in uns wach, aber auch in Rathenow 
ſelbſt trifft man überall auf Zeichen einer Vergangenheit, die 
reich war an Taten märkiſcher Helden. Schon zu den Zeiten 
der Askanier hatte die Stadt einige Bedeutung, von dort aus 
datieren zahlreiche Urkunden, deren eine aus dem Jahr 1275 
die Bezeichnung trägt: Im Tiergarten am Luch bei Rathenow. 
Auch der frühzeitige Bau der alten St.⸗Marien⸗Andreaskirche 
läßt gleichfalls erkennen, daß ſchon im 13. Jahrhundert in 
Rathenow reges geiſtiges Leben herrſchte. Vor allem aber 


bildete die Stadt das wichtige Einfallstor ins Havelland, und 


ihr Beſitz war in vielen Fehden daher ausſchlaggebend. So 
nahmen die Dänen im Jahr 1626 unter Mansfeld Rathenow 
ein; 1627 wurde es von den Kaiſerlichen beſetzt, die es bis 
1631 hielten. In den darauf folgenden Jahren wechſelten ſich 
die Schweden mit den Sachſen als Herren über Rathenow 
ab; 1636 wurde die Stadt von den Kaiſerlichen geſtürmt und 
5 Am entſcheidendſten war jedoch die Einnahme 
athenows durch den Großen Kurfürſten im Jahr 1675. 
Damals verſuchte Derfflinger die ſchwediſche Beſatzung zu 
überrumpeln, der Ueberfall wurde aber abgeſchlagen, und erſt 
als Kunowsky beim Steintor durch die Waſſerpforte ſiegrei 
in die Stadt eindrang, öffneten ſich die Tore für die branden⸗ 
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burgiſchen Truppen. EST 
Dem Großen Kurfürſten 
wurde im Jahr 1738 
in Rathenow ein Sand⸗ 
ſteinmonument errichtet, 
das zu den vielen „Wahr⸗ 
zeichen“ der alten Stadt 
zählt. Wer Rathenow 
vom Bahnhof aus be⸗ 
tritt, glaubt zunächſt, 
ſich in einer ganz mo⸗ 
dernen Stadt zu befin⸗ 
den, aber Altſtadt und 
Reuftadt find fo gänz- 
lich verſchieden, daß ge- 
rade dieje Vielgeſtaltig⸗ 
keit zu längerem Ver⸗ 
weilen lockt, und an 
landſchaftlichen Reizen 
bietet die Umgebung fo - 
manches eachtens⸗ 
werte, daß ſich häufig 
ſelbſt recht verwöhnte 
Touriſten entzückt über 
das Geſchaute ausſpre⸗ 
chen. Das Huſaren⸗ 
regiment von Zieten, 
dem der Prinz angehört, 
konnte bereits im Jahr 
1905 den SC feines 
eſt 


175 jährigen ehens ; 
feiern, und in feiner | — 
ruhmreichen Geſchichte 


verzeichnet es außer Das Kreishaus in Rathenow auf dem Kaiſer-Wilhelm- Platz. 


— wußten, verlor doch das Regiment im 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg faſt die Hälfte 
ſeiner tapferen Reiter. 


Unsere Bilder. 


Der Balkankrieg (Abb. S. 480 und 
481) vegetiert nur noch, wenn man ſo ſagen 
darf. Die Gegner der Jungtürken unter 
den türkiſchen Offizieren haben gewiß un— 
recht, wenn ſie ſich wieder in die Politik 
miſchen, aber ſie haben ebenſo gewiß recht, 
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not, Carl Loa. 
Die Billa in Rathenow, 

die Prinzeſſin Biltoria Luiſe nach 

ihrer Vermählung bewohnen wird. 


dem Namen feines unſterb⸗ 
lichen einſtigen Chefs noch 
manchen Helden, jo den tapfe- 
ren Prittwitz, aber auch der 
ſchneidige Reiterführer Gene- 
ral von Roſenberg trug den 
roten Attila der Rathenower 
Huſaren, die ſich feit den 
Tagen des alten Zieten, der 
dem Feind ſo gern „die 
Pelze wuſch“, den friſchen ; 
Reitergeift bewahren. Auch ? e A Lee A 
Prinz Friedrich Karl von SE Zu; 
Preußen legte mit Vorliebe Š $ 

die Uniform dieſer Huſaren 
an, die an ihren Ehrentagen 
bei Vionville und Le Mans BE a; fr 
bewiegen, daß fie wie einjt | | 

zu fiegen oder zu ſterben Alt-Rathenow mit der St. Marien ⸗ Andreas Kirche. 
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wenn ſie behaupten, daß der letzte Regierungswechſel der 
Türkei nicht genützt, ſondern eher geſchadet habe. Irgend⸗ 
welche ins Gewicht fallenden Erfolge ſind in den ſeit dem 
Putſch verfloſſenen anderthalb Monaten nicht errungen worden, 
dahingegen aber iſt Janina, eine der drei Feſtungen, in denen 
die Türken noch wie in alten Zeiten Widerſtandskraft bekun⸗ 
deten, gefallen und iſt nun im Beſitz der Griechen, ein Er⸗ 
eignis, das nur zu geeignet erſcheint, die Energie der Bul⸗ 
garen und Montenegriner, die Adrianopel und Skutari belagern, 
zu ſtärken. 
offe 

Der Prinz von Wales (Abb. ©. 482), der demnächſt 
nach Berlin kommt, um dem Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten, 
wohnte jüngſt dem Ruderwettkampf zwiſchen den Univerſitäten 
Cambridge und Oxford auf der Themſe bei. Der Sieg fiel 
zum achtunddreißigſtenmal Oxford zu. 


es 
Der Präſidentenwechſel in Amerika (Abb. ©. 479 
u. 480), der ſich zu Beginn dieſes Monats vollzogen hat, kann 
natürlich tiefgehende politiſche Wirkungen noch nicht ausüben. 
Der Demokrat Wilſon, der den Republikaner Taft auf dem 
Präſidentenſtuhl ablöſte, hat aber die Grundlage für ſein 
amtliches Wirken bereits durch die Bildung eines neuen 
Miniſteriums geſchaffen. Der bekannteſte Mann in dieſem iſt 
der Staatſekretär Bryan, der vor Wilſon felbft zweimal erfolg- 
los von den Demokraten als Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt 
worden iſt. W 
Ge 
Von der Karwoche in Paris (Abb. S. 483). Der Kar⸗ 
freitag tat in katholiſchen Ländern nicht die gleiche Bedeutung 
wie in proteſtantiſchen, aber die ganze Faſtenzeit vor Oſtern 
und namentlich die letzte, die Karwoche, ſpielt doch in ihrem 
religiöſen Leben eine große Rolle. Beſonders ſuchen die Geiſtlichen 
in den großen Städten der zur weltlichen Eitelkeit neigenden 
Bevölkerung in außergewöhnlichen Gottes dienſten durch die 
Faſtenpredigten das Gewiſſen zu ſchärfen, und die Ankündigung, 
daß ein angeſehener Kanzelredner eine ſolche Bußpredigt halten 
wird, genügt oft, um die Kirchen zu füllen. Unſere nach einer 
Zeichnung von L. Strinipl gefertigte Aufnahme zeigt den 
Monſignore Bolo auf der Kanzel der St.⸗Auguftin⸗Kirche in 
Paris mit den Gläubigen, die ſich an ſeinen Worten erbauen. 


* 


Giacomo Puccini (Porträt S. 482) weilt zurzeit in 
Berlin, um den Proben zu ſeiner Oper „Das Mädchen aus 
dem wilden Weſten“ im Charlottenburger „Deutſchen Opern: 
hauſe“ beizuwohnen. Der Komponiſt, der anfangs von Mas: 
cagni und Leoncavallo in den Schatten geſtellt wurde, gilt 
heute allgemein als der bedeutendſte Vertreter der jungitalie- 
niſchen Schule. 

8 


Frau Eliſabeth Wentzel⸗-Heckmann (Portr. S. 482), 
die große Philanthropin, vollendet am 20. März ihr 80. Lebens- 
jahr. Frau Heckmann, die ſtets ein offenes Auge und eine 
offene Hand für die Not der Menſchen und für die kulturellen 
Bedürfniſſe des deutſchen Volkes gehabt hat, erinnert in der 
großzügigen Art, wie ſie gemeinnützige Ziele fördert, an die 
bekannten Amerikaner, die in der Gründung von Stiftungen 
miteinander wetteiſern. Als wahre Menſchenfreundin hat ſie 
aber nicht nur gemeinnützige und wiſſenſchaftliche Anſtalten und 
Vereine mit einer in Deutſchland unerhörten Freigebigkeit 
unterſtützt — es fei nur erwähnt, daß die Akademie der 
Wiſſenſchaſten nach dem Tod ihres Gemahls anderthalb 
Millionen Mark von ihr erhielt — ſondern auch im ſtillen 
das Elend einzelner gemildert und behoben. Der Kaiſer er— 
kannte das Wirken der Frau Wentzel-Heckmann durch die 
Verleihung hoher Orden an, die Akademie ernannte ſie zum 
Ehrenmitglied, und viele, denen ſie wohlgetan, gedenken 
ihrer in herzlicher Dankbarkeit. Möge ihr die Friſche, die ſie 
ſich bisher bewahrte, auch im kommenden Jahrzehnt er— 
halten bleiben. N 

BZ 

Der Berliner Stadtmedizinalrat (Abb. S. 482). 
Der lange Kampf um den Stadtmedizinalrat hat mit dem Sieg 
der Stadtverordneten geendet, der Magiſtrat iſt für die Schaf— 
fung eines ſolchen Amtes gewonnen worden, und die Stadt— 
verordneten haben ihre Wahl bereits getroffen. Sie fiel auf 
den Direktor des Hygieniſch-Biologiſchen Inſtituts am Reichs— 
geſundheitsamt Geheimrat Profeſſor Dr. Weber. Profeſſor 
Weber, der im Alter von 40 Jahren fteht, wurde in Mergentheim 
in Württemberg geboren. Er war ſeit 1898 am Reichs— 
geſundheitsamt tätig und hat ſich in dieſer Zeit einen bedeu— 
tenden Ruf als Hygieniker erworben. 
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Die amerikaniſchen Suffragetten (Abb. S. 484), die 
ſich von ihren engliſchen Schweſtern vorteilhaft durch Beob⸗ 
achtung ziviliſierter Formen bei ihrer Agitation unterſcheiden, 
haben jüngſt in Waſhington eine Parade veranſtaltet, bei der 
ſie alle in gleicher Kleidung, alſo gleichſam in Uniform erſchienen. 

gn 


Dr. Julius von Payer (Abb. S. 484), der Sohn des 
berühmten öſterreichiſchen Polar orſchers, der 1874 im hohen 
Norden an die Küſte eines bis dahin unbekannten Landes 
verſchlagen wurde, das er Franz⸗Joſefs⸗Land nannte, bereitet 
ſich zurzeit vor, das Werk ſeines Vaters fortzuſetzen. Der 
bei jahrelangem Aufenthalt in Paris zum Franzoſen gewordene 
Oeſterreicher unternimmt, von franzöſiſchen Geſellſchaften unter⸗ 
küht, eine Expedition zur Erforihung des von Payer dem 

elteren entdeckten Landes. Gegenwärtig macht er dazu 
meteorologiſche Vorſtudien am Fuß der Zugſpitze. | 


. 


Theater (Abb. ©. 485). Bet dem Mangel an guten Tert- 
büchern, unter dem die Tondichter leiden, konnte es nicht 
ausbleiben, daß ein Librettiſt es mit Roſtands „Cyrano“ ver⸗ 
ſuchte. Das Stück hat großen Erfolg gehabt, und der Stoff 
iſt von der Art, die ſicherlich auch den älteren Meiſtern, die noch 
nicht alles für vertonbar hielten, als geeignet erſchienen wäre, 
in Muſik geſetzt zu werden. So iſt denn eine Oper „Cyrano“ 
entſtanden und hat ihre Uraufführung im Metropolitan Opera 
Houfe in Neuyork mit dem Baritoniſten Amato und Fräulein 
Alda in den Hauptrollen erlebt” — Am 18. März waren 
1 Jahre verfloſſen, lit Friedrich Hebbel geboren wurde. 

enn der Dichter auch niemals populär geworden tft, fo ift 
er doch dem Publikum bekannt, und viele Bühnen in deutſchen 
Landen haben es für ihre Pflicht gehalten, an ſeinem Geburts⸗ 
tag eines feiner Dramen aufzuführen. Das Wiener Hofburg- 


theater hat dazu den Tragödienzyklus „Die Nibelungen“ ge⸗ 


wählt. Elle Wohlgemuth ſpielte die Brunhilde und Alfred 
Geraſch den Siegfried. 


Perſonalien (Portr. S. 482). In Berlin ſtarb, 53 Jahre 
alt, der Bankier Ludwig Delbrück, Chef des Hauſes Delbrück 
Schickler & Co. — Zum Rektor der Berliner Handelshochſchule 
wurde der Rechtslehrer Dr. Paul Eltzbacher gewählt, der ſeit 
ſieben Jahren an der Hochſchule wirkt. — Der Maler Felix 
Borchardt in Berlin, der längere Zeit in Paris lebte, iſt von 

N 


dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik zum Ritter der 
VSie Tolen der Woche 


Ehrenlegion ernannt worden. 
c 
Dil 


Kapellmeiſter Joſeph Bayer, f in Wien am 13. März im 
61. Lebensjahr. 

Generalmajor 3. D. Konrad v. Beneckendorff und 
Hindenburg, Schatzmeiſter der Brandenburgiſchen Genoffen« 
ſchaft des Johanniterordens, 7 in Berlin am 12. März im 
74. Lebensjahr. 

Bankier Ludwig Delbrück, Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, 7 in Berlin am 12. März im Alter von 
53 Jahren (Portr. S. 482). 

Fürſt Nikolai Dolgoruki, ehem. ruſſiſcher Botſchafter in 
Rom, + in Petersburg am 13. März. 

Dr. Karl Giehlow, bekannter Kunſthiſtoriker, F in Paris 
im Alter von 49 Jahren. ö 

Thomas Peter Krag, bekannter norwegiſcher Dichter, f in 
Chriſtiania am 13. März im Alter von 44 Jahren. 


Man abonnierk auf die „Woche“ 


in Perlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 36/41 
ſowie bei den Filialen des „Berliner Lokal-Anzeigers“ und in fám 
lichen Buchhandlungen, im 

Deuttd en Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und 
den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; Bremen, 
Obernſir. 38; Breslau, Ohlauer Str. 8711; Dresden- A., Prager 
Straße 35: Elberfeld, Herzogſtr. 38; Effen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9. 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr 10; Görlitz, Luiſenſtr. 16, Halle a. S., 
Große Steinſtr. 11: Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Georg. 
firaße 20: Kiel, Holtenauer Str. 27; Köln a. Rh., Wallraffplatz 21; 
Königsberg i Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Petersſtraße 22; 
Magdeburg. Breiter Weg 184 München, Theatinerſtr. 7; Nürn⸗ 
berg, Königſtr. Sl Il; Stettin, Kloſterhof 1: Stuttgart, König 
firaße 11; Wiesbaden, Kirchgaſſe 40. 


Wee Sic nic 


dass der grösste Feind des Kranken wie des Gesunden die verbrauchte, infizierte Luft im 
Krankenzimmer ist. Vergessen Sie in den Tagen der Krankheit nicht den besten Helfer: 
„Mun Eau de Cologne”. Sie macht 
die Luft erträglich, erfrischt den Kran— 


ken. Nie wird er ihres Duftes über— s 
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drüssig. Ein die Rekonvalescenz 


unterstützendes Mittel. 


Man verwende nur die 
Marke „t (Blau-Gold- 
Etikette). In Qualität un- 
übertrolfen. — Destilliert 
nach ureigenstem Original- 
rezept aus unverfälschten, 
nur den besten und edelsten 
Grundstoffen. Sehr 
ausgiebig im Ge- 
brauch; im Verhält- 
nis preiswerter als 


jede Nachahmung. 
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Bilder vom Tage | 


Prafident Taft und fein Nachfolger Präfident Wilſon. 
Zum Präſidentenwechſel in den Vereinigten Staaten. 
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Obere Reihe von Lints nad cechts: Präſident Wilſon, Schagamtsfelretär Me Adoo, Generalanwalt Jaf. McRegnolds, Marineſelretär Jofephus 

Daniels, Aderbaufelretär David F. Houſton, Arbeitsſekretär William B. Wilſon, Handelsſekretär William C. Redfield. Untere Reihe von links nad 

rechts: Staatsſekretär William Jennings Bryan, Kriegsſekretär Lındlayg M. Garriſon, Generalpoftmeifter Albert J. Burleſon und Sekretär des 
: Innern Franklin K. Lane. 


Prafident Wilſon und fein Kabinett. 


Der griechiſche General Soutza übernimmt das Kommando der Stadt. 
Zur Uebergabe Janinas. 


Der Kronprinz von Griechenland reitet an der Spike der ſiegreichen Truppen in die Stadt ein. 


— d 


Die Einnahme Janinas durch die Griechen. 


Sete 482. 


Nummer 12. 
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Hoſpyot. E. Bieber, Vrli | 
Frau E. Wengel-Hedmann, Der Prinz von Wales verläßt das Bootshaus. 
Berlin, bekannte Philanthropin. wurde 80 Jahre. Von dem Ruderweltkampf Oxford⸗Cambridge. 


rn 


not, Schnelder. S 


Bankier Ludwig Delbrück t 
Chef des Banthauſes Delbrück, Schickler & DA 
in Berlin. 


Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Weber, 
der neue Stadtmedizinalrat 
von Terlin. 


Giacomo Puccini, ga. ect Maler Felig Borchardt, 
Verlin, 


Prof. Dr. Eltzbacher, 
Berlin, wurde zum Rektor der bekannte ltalleniſche Komponiſt, 
der Handelshochſchule gewählt. zu feinem Beſuch in Berlin. wurde zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 
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Aus der Karwoche in Paris: Monſignore Bolo bei der Jaſtenpredigt in der St.⸗Auguſtin-Kirche. 


Nach einer Originalzeichnunz von L. Strempl. 
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Die Parade der Suffragetten in Vaſhington. 


Inez Mil- 
holland als 
Feſtmarſchall 
der Suffra— 
gettenparade. 
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Julius v. Payer, Sohn des berühmten Polarforſchers. Julius v. Payer bei meteor. Beobachtungen am Fuß d. Jugſpitze. 
Zur franzöſiſchen arktiſchen Expedition nach dem Franz⸗Joſefs-⸗Land. — Phot. Harlingue. 
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Herr Amato als „Cyrano“. Fräulein Alda als „Roxanne“. 
„Cyrano“ als Oper. — Uraufführung im Neuyorker „Metropolitan Opera Houſe“. 


Fräulein Elfe Wohlgemuth als „Brunhilde“. Alfred Getaſch als „Siegiried“. 
Hebbels „Nibelungen“ im Wiener Hofburgtheater zur Feier des 100. Geburtstags des Dichters. 
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ftadt Canberra, || 


deren Taufe vor kurzer 
Zeit erfolgte. 
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Auf einem Plateau in Neu 
Südwales foll die neue 


Bundeshauptſtadt nach dem 
deiſtehenden Plan erbaut 
werden. Das Plateau liegt 
300 Meter über dem Meer 
und ift waldreich, hügelig 
und mwafferreih. Den Mittels 
punkt der Stadt foll ein Ra- 
pitol bilden, von dem acht 
Boulevards auslaufen. Die 
Schönheiten der Landſchaft 
werden möglicht erhalten 
und dem Stadtbild eingefügt. 
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Stark wie die Mark. 


oman von 


Rudolph Straß. 


21. Fortſetzung. 

Herr von Nippold ſaß ruhig da und fuhr, zu Ilſe ge⸗ 
wendet, fort: „Sie wiſſen, daß Herr von Bornim verhei⸗ 
ratet iſt. Sie kennen ſeine Frau. Es iſt Ihnen klar, was 
auf dem Spiel ſteht. Gnädige Frau: der Weg hierher 
iſt mir nicht leicht geworden. Aber heute morgen iſt in 
einem Berliner Blatt ein Artikel erſchienen, offenbar von 
politiſchen Gegnern meines Schwiegerſohnes inſpiriert ... 
Ich will Ihr Haus nicht beſchmutzen, dadurch, daß ich den 
Artikel mitbringe. Aber als ich den las, ſagte ich mir: 
Jetzt iſt die Zeit gekommen. Ich muß hin!“ Da bin ich!“ 

„Und was ſteht zu Dienſten, Herr Regierungsrat?“ 

„Ich bitte für meine Tochter, gnädige Frau!“ ſagte 
der alte Herr einfach und mit einer ſeltſamen Würde, die 
ihr ein leiſes Fröſteln über den Rücken trieb. „Ich bitte 
für meine Enkeltöchterchen. Und ſo ſonderbar es klingen 
mag, bitte auch für Sie ſelbſt!“ 

„Und um was?“ 

„Nur um das, was bei uns recht iſt und Geſetz. Es 
ſteht im Römerbrief: „Denn ein Weib, das unter dem 
Mann iſt, dieweil der Mann lebet, iſt ſie verbunden in 
das Belek’... Geſetz ift bei uns, daß Mann und Frau 
unter einem Dach leben. Mein Schwiegerſohn aber iſt 
öfter in Ihrem Haus zu finden als in dem ſeinigen.“ 

„Sagen Sie ihm das doch!“ 

„Glauben Sie, ich hätte das nicht getan, gnädige Frau! 
So oft, daß ich jetzt genau weiß: Es iſt jedes Wort um⸗ 
ſonſt . .. Sie zucken die Achſeln ... Sie lächeln — Nein, 
gnädige Frau ... damit kommen wir nicht weiter. Es 
geht nicht ſo fort. Es muß ein Ende nehmen. Er muß 
ſeine Veſuche hier einſtellen!“ 

„Ja, gut! Wenn Sie das meinen, ſo wirken Sie auf 
ihn in dieſem Sinn ein!“ 

„Ich ſage Ihnen ja, gnädige Frau, daß ich da tauben 
Ohren predige. Sie — Sie allein können uns allen helfen, 
indem Sie ihn hier nicht mehr empfangen!“ 

Er ſah geſpannt in das ſchöne Antlitz drüben. Voll 
Angſt: Es regte ſich nichts unter der glatten Oberfläche. 
Nur ein Lächeln. Die Kühle und Sicherheit der Welt⸗ 
dame. 

„Überlegen Sie einmal, was Sie verlangen, Herr von 
Nippold! Ich ſoll meinem Jugendfreund, dem Duzfreund 
meines Mannes, dem angeſehenſten Mann im ganzen 
Kreis, der den Wahlkreis im Reichstag vertritt — dem 
ſoll ich Knall und Fall mein Haus verbieten? Ja, warum 
denn?“ 

„Sie wiſſen warum!“ 

„Nein!“ 

Ein Schweigen hinter dem ſchroffen Wort. 

„Gnädige Frau, Sie fragten mich vorhin, welches Haus 
ich meinte. Ich ſagte Sommerwerk. Ich hätte ebenſogut 


Wendiſch⸗Wieſche ſagen können. Glauben Sie, die üble 
Nachrede machte vor Ihrer Schwelle halt? Nein, hier iſt 
ja gerade ihr Sitz!“ 

„Laſſen Sie das doch die Sorge meines Mannes ſein 
— ja?“ | 

„Ihr Gatte ift uns allen ein Rätſel.“ 

„Mir nicht!“ | 

Wieder Stille. Herr von Nippold hob langſam die 
Rechte. Es war die erſte Apoſtelbewegung aus der Steif⸗ 
heit des Staatsdieners heraus. 

„Gnädige Frau — Sie haben doch Gottes Hand 
ſchwer genug über den Ihren geſehen. Sie wiſſen doch 
wirklich, daß ein Gott lebt. Er hat Sie zu Ruhe und 
Frieden geführt nach der harten Kindheit, die Ihnen be⸗ 
ſchieden war. Wollen Sie ſich denn das wieder mit eige⸗ 
ner Hand zerſtören? Fremdes Glück zerſtören? Fremde 
Menſchen elend machen? Nächtelang hat meine Tochter 
geweint und gebetet. Sie iſt nur noch ein Schatten ihrer 
ſelbſt. Wir fürchten für ihre Geſundheit. Sie hält das 
nicht mehr lange aus. Noch hofft ſie mit ihren letzten 
Kräften auf die Rückkehr ihres Mannes. Noch ſteht das 
Tor von Sommerwerk offen, um ihn zu empfangen.” . 

Ilſe Lauckardt richtete ſich jäh aus ihrer lächelnden 
Ruhe auf. In ihren dunklen Augen wetterleuchtete ein 
wilder Schein. Plötzliche Selbſtvergeſſenheit. Leiden» 
ſchaftlicher Zorn. 

„Nie hat das Tor von Sommerwerk für ihn offen⸗ 
geſtanden — nie feit feiner Heirat! ... Für jeden Strolch 
auf der Straße eher als für ihn. Für Schnapsbrüder 
und Bettelweiber habt ihr Liebe gehabt. ... Für einen 
Mann wie ihn nicht! Ihr habt fein Haus in eine Bet- 
ſtube verwandelt. Zum Gaſt in ſeinem eigenen Haus 
habt ihr ihn gemacht. Glauben Sie, er hätte mir 
nicht mehr als einmal geklagt, daß keine Menſchenſeele 
ſich um ihn kümmerte, wenn er abgearbeitet und hunde⸗ 
müde von all ſeinen Kämpfen und Sorgen nach Hauſe 
kam? ... Auf jeden Tagelöhner wartet da fein Weib... 
Er fand ſein Haus dunkel und kalt. Ihr hattet mehr zu 
tun. Ihr mußtet unterdeſſen irgendeinen wandernden 
Handwerksburſchen mit Kaffee und Schrippen füttern und 
Halleluja dazu fingen. . .. So ein Lump war euch wid- 
tiger als er — ein Mann wie er. ... Nein! .. . Laffen 
Sie mich reden . . jetzt habt ihr mich glücklich fo weit 
gebracht. . .. Jetzt fag ich einmal die Wahrheit!“ ... 

Sie war aufgeſprungen. Sie ſtieß das Tiſchchen 
vor ſich beiſeite, daß es zwei Schritte weit rollte. 

„Ihr habt ihn jo einſam, fo jammervoll einſam 
gemacht, wie ein Menſch nur auf der Welt fein tann! 
Und dann wundert ihr euch! . .. Er iſt klüger und ſtär⸗ 
ker als wir alle! Und ihr verlangt, daß er ſich in eurer 
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Plärrſtube mit feinem Schafknecht und feinem Schweine 
hüter in Reih und Glied ſtellt! Und weil er das nicht 
wollte, habt ihr ihn laufen laſſen wie den erſten beſten. 
Einen Mann wie ihn! Dem muß man dienen! Man 
muß glücklich fein, ihm zu dienen! Stolz! Froh!“ 

„Gnädige Frau“. 

„Nie hat Ihre Tochter das verfuct! Nie hat fie fih 
ihm anzupaſſen verſucht! Nie ift fie ihm den kleinſten 
Schritt entgegengekommen! ... In ihre Enge ſollt er 
hinab! Einen Betbruder hat ſie in ihm geſehen, einen 
Frömmler mehr ... weiter nichts ... in ihm, einem 
Mann, den alle Welt bewundert! ... Wenn eins von 
uns allen ſeine Pflicht mit Füßen getreten hat und ein⸗ 
mal vor unſerm Herrgott dafür Rechenſchaft wird geben 
müſſen, dann iſt ſie's!“ 

„Laſſen Sie meine Tochter aus dem Spiel!“. 

„Sie haben ſelbſt von ihr angefangen! Sie war ihm 
nichts. Wollt ihm nichts ſein, ſtatt ihrem Schöpfer auf 
den Knien zu danken, daß ſie ihn hatte! Sie iſt eigen⸗ 
finnig und verſchloſſen und von kurzem Verſtandd . 
Ich weiß es. . .. Er ift kein Mann, der klagt! Aber 
ſo was hält kein Menſch aus. Er braucht Menſchen. Da 
iſt er zu mir gekommen. Ich kenn ihn wie mich ſelber. 
Ich verſtehe nichts von Politik und großen Dingen. . 
Aber ich hab mir Mühe gegeben, ihn darin zu verſtehen. 
Ich hab ihm wieder Lebensmut gegeben und Luſt, ſich 
mit ſeinen Feinden herumzuſchlagen. Er hat wieder 
lachen können. Er war wieder der alte. Darum hat er 
ſo Großes geleiſtet, trotz ſeiner troſtloſen Ehe. Ich hab 
ein gutes Werk getan. Und ihr, ſtatt ihm die Hände 
unter die Füße zu legen — ſagen Sie das nur Ihrer 
Tochter von mir — ſtatt ihm alles an den Augen abzu⸗ 
ſehen, damit ihn nicht die kleinſte Kleinigkeit in ſeiner 
glänzenden Laufbahn ſtört, wenn er in ſeinen Jahren 
ſchon als Führer vor all den andern daſteht, ihr wollt 
ihn zurück in euer graues Elend! Verſucht's doch! Ich 
halt ihn nicht! Aber er kommt nicht. Er iſt zu gut, um 
ſich eurer blinden Liebloſigkeit zu opfern. So. Jetzt 
hab ich geſprochen. Endlich einmal. Gott ſei Dank!“ 

„Auch ich habe nichts mehr zu ſagen, gnädige Frau!“ 
verſetzte der Regierungsrat von Nippold, erhob ſich, 
machte eine förmliche Verbeugung und ging. 


Sie ſchaute ihm nach. Sie dachte ſich: So! Nun 
hab ich's laut gefagt, daß ich ihn liebe! ... Mag der 
Alte es wiſſen! Mag alle Welt es wiſſen! Sie weiß es 


ja ſchon! Wir täuſchen keinen mehr. Jetzt iſt alles gleich. 

Ihre Wangen waren gerötet. Ihre Augen glänzten. 
Sie war wie in einem glückſeligen Rauſch. Einem lachen⸗ 
den Leichtſinn. Einem Fieber von Kampfluſt und Un- 
raſt, das ſie immer wieder den kleinen Raum von einem 
Ende zum anderen mit leichten raſchen Schritten wie eine 
Pantherkatze im Käfig durchmeſſen ließ. Dann wandte 
ſie den ſchönen, dunklen Kopf. Ihr Mann war eingetre— 
ten. Sah ſie erhitzt aus, ſo war er fahl. Sein Haar war 
in Unordnung, Föhrennadeln hingen an ſeinem Rock. 
Er mußte planlos querwaldein gelaufen ſein. 

„Wo iſt denn Papa hingeraten?“ 

„Ich weiß nicht. Sie ſind alle zuſammen fort— 
gegangen!“ 
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„Haſt du ſie denn nicht zurückgehalten?“ 

„Ich hab ſie gar nicht geſprochen. Ich ſah ſie nur 
durchs Fenſter!“ 

„Auch gut!“ 

Die Uhr tickte. Sonſt kein Laut. Nur ſtille Lüge. 
Lüge zwiſchen ihm und ihr. Beide fühlten es. Taten, als 
wüßten ſie es nicht. Er ſagte beiläufig — doch die künſt⸗ 
liche Sicherheit gelang ihm nicht ganz: „Schmidt iſt ge⸗ 
kränkt, daß du ſeit vorgeſtern nicht nach den Orchideen 
geſehen haft. . .. Er ſprach mich eben an. Er will dir 
eine ncue Variante zeigen.“ 

„Bei der Hitze ins Treibhaus... . 
mittags mal hingehen.“ 

„Sag mal: Donnerstag wollten wir nach Berlin?“ 

„Ja. Ich habe Beſorgungen!“ 

Eine Pauſe. Sie vermieden es, ſich mit den Blicken 
zu begegnen, und merkten einander doch an, wie erregt 
ſie waren, und wagten ſich gegenſeitig nicht zu fragen, 
warum. Es war ſchon ſo. Jedes Wort konnte alles ins 
Wanken bringen. Gewitterſchwüle brütete in dem 
blauen Raum. Otto Lauckardt ſah nach der Uhr. 

„Es iſt Viertel drei!“ 

„Wir müſſen mit dem Effen warten. 
doch noch nicht da.“ 

„Warum nicht?“ 
„Wie ſoll ich denn das wiſſen?“ 

„Man läßt nicht warten, wenn man eingeladen iſt. 
Das iſt ungezogen! Er denkt, er kann ſich hier alles 
herausnehmen. Ich habe keine Luſt, länger zu warten!“ 

„Laſſen Sie anrichten!“ ſprach Ilſe zu dem Diener, 
der auf ihr Klingeln erſchienen war. Sie ſaßen ſich bei 
Tiſch gegenüber. Zwiſchen ihnen, auf dem leeren Stuhl, 
ein unſichtbarer Dritter. Wie Banquos Geiſt. Es war, 
als gälte alles, was ſie einander ſagten, und was ſie nicht 
ſagten, ſondern ſich dachten, dieſem ſtummen, ſteinernen 
(Got, Sie aßen fo gut wie nichts. Es hatte gar keinen 
Zweck gehabt, ſich erſt zur Tafel zu ſetzen. Die Unter⸗ 
haltung fiel tropfenweiſe, Wort um Wort, verſiegte. Die 
Diener ſchlichen lautlos. Es war wie eine Henkersmahl⸗ 
zeit. Eine beklemmende, unabwendbare Gewißheit: die 
Entſcheidung ſteht vor der Tür... 

Auf dem Flur klang leiſes Sporenklirren und raſche, 
energiſche Schritte. Achim von Bornim trat ein, im 
Reitanzug, die Stirn umwölkt, einen harten Ausdruck 
um den Mund. Er küßte Ilſes Hand und ſetzte ſich. 

„Wir haben ohne dich angefangen!“ ſagte Otto 
Lauckardt kurz. 

„Na, natürlich! Das hoffte ich! Entſchuldige nur, 
bitte! Gerade, als ich zu Pferde ſteigen wollte, kam ſo 
eine dumme Depeſche. ... Ich muß gleich nachher nach 
Berlin. Der Fürſt Elch und andere Herren wollen mich 
dringlich ſprechen.“ | 

„In politiſchen Angelegenheiten?“ 

„Es ſcheint. Er telegraphiert etwas von einem Bei- 
tungsangriff heute, gegen den ich Stellung nehmen 
müſſe. . .. Was habt ihr denn?“ 

„Nichts!“ verſetzte Ilſe ruhig. In dieſem Augen- 
blick war es ihr aufgefallen: Aus der Rocktaſche ihres 
Mannes ſah die eine Ecke eines zuſammengefalteten — 


Ich werd nach⸗ 


Bornim iſt 
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nein, in Wut zuſammengeknitterten Zeitungsblattes 
hervor. 

„Und wie ich dann glücklich hierher kanterte, wen ſah 
ich von fern auf der Landſtraße im Wagen? Meinen 
teuren Schwiegervater. Da mußt ich mich noch einmal 
ſeitwärts in die Büſche ſchlagen. Auf nüchternen Magen 
kann ich den alten Heiligen nicht vertragen. Was er 
hier in der Gegend verloren hat, ift mir ein Rätſel. 
Wißt ihr's?“ | =. 

Die glattrafierten Geſichter der Diener am Büfett 
waren ohne jeden Ausdruck. Aber vor dieſen Leuten 
wollte Ilſe nicht auch noch lügen. 

„Er war hier bei mir!“ ſagte ſie und griff nach einer 
Apfelſine, um ſie für die Herren zu ſchälen. 

Otto Lauckardt hob den Kopf. Es war eine Bewe⸗ 
gung für die Lakaien, das Zimmer zu verlaſſen. Die 
Tür ſchloß ſich lautlos hinter ihnen. 

„Davon weiß ich ja gar nichts!“ 

„Doch. Jetzt weißt du es ja, Otto!“ 

„Was wollte er denn?“ 

„Er hat einige Bibelſprüche aufgeſagt!“ Die junge 
Frau neigte ſich gleichmütig über den Teller, auf dem 
die Orangenhalbmonde lagen, und ordnete ſie im Halb⸗ 
kreis. Die ſilberne Obſtgabel zitterte ein wenig zwiſchen 
ihren weißen Fingern. Achim von Bornim verbarg 
ſeinen Schrecken hinter einem hochmütigen Lächeln. Er 
kämpfte immer noch, um die Situation zu retten. 

„Der Greis iſt verrückt!“ ſagte er nachläſſig. „Kom⸗ 
plett verrückt. Man muß ihn nicht ernſt nehmen!“ 

Vor ihm donnerte plötzlich ein Fauſtſchlag auf den 
Tiſch, daß die Gläſer tanzten und die Teller klirrten. Ilſe 
fuhr mit einem Angſtſchrei empor. Die andern Stühle 
wurden gerückt. Die beiden Männer ſtanden ſich, durch 
die Tafel getrennt, gegenüber. Achim von Bornim, in 
kaltblütigem und mißbilligendem Erſtaunen, Otto 
Lauckardt in einer jähen, ſinnloſen Wut, die ihn wie ein 
Rauſch überfallen hatte. Er hieb noch einmal auf die 
Platte. 

„Wir müſſen uns ſchlagen!“ ſtieß er atemlos, mit irr 
rollenden Augen hervor. Sein Mund ſtand halb offen, 
die Haare hingen ihm in die Stirn. 

„Was?“ 

„Wir müſſen uns flagen! . 
ſchlagen! Ich beſteh darauf.“. 

„Willſt du mir nicht den Grund zu dieſer geplanten 
Waffenübung ſagen?“ 

„Wir müſſen uns ſchlagen! Es iſt die höchſte Zeit!“ 

„Ja, warum denn, zum Kuckuck?“ 

„Wir müſſen uns ſchlagen!“ 

Achim von Bornim drehte kühl den Kopf zu Ilſe. 

„Weißt du, was in ihn gefahren iſt?“ 

„Renne meine Frau nicht mehr Du! ... Ich rat 
es dir! Ich will es nicht! ... Und fhau mich nicht fo 
von oben an! Das laß ich mir nicht mehr gefallen! 
Immer warſt du fo zu mir.“ ... Plötzlich tauchten ihm 
in ſeiner Sinnesverwirrung die Worte des Vaters von 
vorhin auf, eine Kränkung aus fernen Tagen. „Du 
haſt mich immer mißachtet! Schon auf der Kriegſchule 
haft du mich einen Seifenſieder genannt.“ ... 


Wir müſſen uns 


ihrem Mann. 


Ich fürchte dich nicht!. 
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„Um Gottes willen! ... Jetzt kommt er mit den 
ollen Kamellen aus der Fähnrichzeit! Vielleicht haſt 
du auch mal in den Windeln von jemand 'nen Klaps 
gekriegt. Den kannſt du auch nachträglich fordern!“ 

Otto Lauckardt trat mit geballten Fäuſten und zorn⸗ 
feuchten Augen vor den Junker hin. 

„Mit dem Ton kommſt du mir jetzt nicht mehr 
durch. ... Ilſe ... Stelle dich nicht zwiſchen uns 
Sonſt gibt es auf der Stelle ein Unglück!“ | 

„Ach wo!“ verſetzte Achim von Bornim gelaffen. „Der 
Anfall dauert bei ihm ſchon zu lange. Der hört gleich 
von ſelber auf.“ ö 

„Immer haſt du mich verfolgt. 
gehaßt. Ich dich auch! 
ſagen.“ .. 

„Na, dann haſt du dich famos verſtellt. Ich fand 
dich wenigſtens immer wieder auf meinem Weg.“ 

„Und du dich auch! ... Ich würde mich an deiner 
Stelle ſchämen, mit einem Mann, den du nicht leiden 
kannſt, Brüderſchaft zu machen! Ein Judas biſt du! Das 
war Betrug! Alles um mich herum ift Betrug... 
Ich zerreiß das jetzt!... Ich hau um mich. . .. Ich 
mach ein Ende.“ ... 

„Warum du eigentlich Wert darauf legſt, dein ganzes 
Haus zuſammenzubrüllen“, ſprach Achim von Bornim 


Immer haſt du mich 
Jetzt will ich es dir einmal 


achſelzuckend. Der andere ließ ihn nicht weiterreden. 


„Wir müſſen uns ſchlagen!“ 

„Das haſt du nun ſchon öfters geſagt. Gib einen 
Vorwand. Dann kannſt du ja von mir etwas beziehen, 
wenn es durchaus ſein muß. Ich weiß beim beſten 
Willen keinen ...“ 


„Du ſollſt mich nicht immer verhöhnen. . .. Die 
Zeit ift vorbei. . .. Reize mich nicht... Menſ ch.. 
Nimm dich in acht.. Ich... Ich.... Wir 


brauchen keinen Vorwand. ... Wir ſagen einfach un: 
fern Sekundanten: Es muß fein! Das ift erlaubt.“ ... 

„Aber ich erlaub es nicht!“ Ilſe Lauckardt ſtand 
plötzlich, hochaufgerichet, mit zurückgeworfenem Kopf vor 
„Jeder weiß, was das heißt! Das bin 
ich! . .. Auf mich weiſen fie dann mit Fingern! Ich 
bin verfemt, ſolange ich lebe ... da will ich wiſſen, 
warum. . .. Das hab ich nicht verdient. Was 
hab ich getan, daß es Blutvergießen rechtfertigt? 
Heraus mit der Sprache! ... Schau mir ins Auge! ... 
Ich ſeh dir frei ins Ge⸗ 
fiht! ... Mein Gewiſſen ift rein!“. 

Otto Lauckardts Züge wurden ſangſam wieder bleich. 
Er warf einen unruhigen Blick auf ſeine Frau. Er 
ſchwieg. Er holte mühſam Atem. Sie fuhr fort. 

„So laß ich nicht mit meiner Ehre ſpielen. Dazu 
bin ich zu gut. Dazu hab ich zu ſchwer gekämpft. In 
dem Augenblick, wo ihr aufeinander ſchießt, erſchieße ich 
mich hier auch. Mein Vater hat auch hier auf ſich ge: 
ſchoſſen. In dem Haus iſt ſchon viel Unglück paſſiert. Es 
kommt auf eins mehr nicht mehr an. Alſo nun weißt 
du's! Nun tu, was du willſt.“ 

Achim von Bornim trat auf Otto Lauckardt zu, der 
mit herabhängenden Armen und geſenktem Haupt da— 
ſtand: „Du, Otto. . . . Nimm auch mein Ehrenwort.“ ... 
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„Ich will dein Ehrenwort nicht.“ 

„Mehr kann ich nicht tun.“ 

„Du wirſt tun, was ich will!“ ſagte Otto Lauckardt 
mit einem erneuten Aufglühen in den Augen. Wie bei 
einem zornigen Bullen. „Du wirſt dies Haus hier 
meiden. Von jetzt ab. Und für immer!“ 

„Es iſt dein Haus. Gut. Da haſt du zu befehlen!“ 

„Ich hab auch außerhalb meines Hauſes zu befehlen! 
Wenn du dich auch da nur einmal irgendwie zu nähern 
verſuchſt, ſo hilft kein Gott. Dann müſſen die Piſtolen 
her. Nun weißt du's! Bitte, antworte! Haſt du's ge⸗ 
hört?“ | 
„Ich bin nicht taub.“ 

„Aber es wird nicht dazu kommen. Ich gebe keine 
Gelegenheit mehr. Ich beuge vor! Ich hätte es längſt 
tun müſſen. ... So. Und nun bitte, geh!“ 

„Otto. ... Noch ein vernünftiges Wort.“. 

„Nein. Kein Wort. Und keinem mehr die Hand ... 
wenn du jetzt nicht gehſt, ſordere ich dich doch!“ 

„Du biſt der erſte Menſch, von dem ich mich ſo be— 
handeln laffen muß!“ ſagte Achim von Bornim. „Du 
mißbrauchſt meine Rückſicht auf deine Frau, die für mich 
Ehrenpflicht iſt, aber es wird ſich an dir rächen.“ 

Otto Lauckardt drehte ſich um und ging zum Fenſter. 
Mit dem Rücken gegen die Tür hörte er, wie dieſe ſich 
ſchloß. Dann klappten draußen ruhige Hufſchläge eines 
im Schritt gehenden Pferdes. 

Er ging und drückte auf den Klingelknopf. Er ge— 
wann jetzt in den Augen feiner Frau eine eigentüm⸗ 
liche Würde. Es hing mit ſeiner phlegmatiſchen Ur— 
natur zuſammen, die allmählich wiederkehrte. Aber es 
wirkte beſſer als vorher ſein Zorn. 

„Man ſoll die Koffer vom Boden ſchaffen!“ befahl er 
dem eintretenden Diener. „Sie und Eliſe packen ſofort 
das Nötige für die gnädige Frau und mich. Wir ver⸗ 
reifen morgen früh.” 

„Auf längere Zeit, gnädiger Herr? Es ift nur, da- 
mit wir uns mit dem Packen danach einrichten.“ 

„Ja. Auf ſehr lange. Auf ganz unbeſtimmte Zeit.“ 

Sie waren wieder allein. Er drehte ſich zu ſeiner 
Frau, die ſchweigend zugehört hatte. 

„Papa hatte vorhin ganz recht. Wir müſſen fort von 
hier. Auf der Stelle. Und für immer. Ich verkaufe 
Wendiſch⸗Wieſche.“ 


In Geldſachen brach ſogar in ſolchem Augenblick bei 


ihm unwillkürlich der Sproß des großen Induſtriehauſes 
durch. Er fekte hinzu: „Wenn es fein muß, mit Ber- 
luft. Aber ich finde leicht einen Käufer. Der Bau des 
Kanals belebt die ganze Gegend.“ 

Ilſe hörte nicht darauf. Sie war ſehr blaß. Sie 
fragte: „Wohin willſt du denn?“ 

„Das wird ſich finden! Jedenfalls lege 
Deutſchland zwiſchen uns und das hier.“ 

„Das hier iſt meine Heimat.“ 

„Geweſen!“ 

„Und du verfügſt einfach ſo über mich? Ich bin keiner 
von deinen Koffern, den man nach Belieben auf die 
Reiſe mitnimmt.“ 

Otto Lauckhardt trat ſchweren Schritts auf fie zu. 


ich halb 
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„Gerade deinetwegen tu ich's! Du haſt vorhin be⸗ 
teuert, daß dein Gewiſſen rein iſt. Gut. Aber dann iſt 
es doppelt meine Pflicht, dich nicht weiter in Verſuchung 
zu laſſen. Das bin ich dir ſchuldig.“ 

Sie ſenkte den Kopf. 

„Vielleicht ...“ ſagte fie leiſe. 

„Alſo biſt du bereit, zu fahren?“ 

Sie nickte wehrlos. 

„Schön! Dann werd ich jetzt noch alles Nötige 
ordnen.“ 

Er ging aus dem Zimmer. Sie hörte, wie er draußen 
nach dem Inſpektor rief. Sie ſtand ganz ſtill. Rührte ſich 


nicht. Erſchöpfung. Wenn man ſich jetzt ſo in Stein 
verwandeln könnte! Nichts mehr fühlen! Nichts mehr 
fein. . .. Nein, da kam das Leben wieder, ſchüttelte fie 


in einem Fieberſchauer über den ganzen Leib, daß ihr 
die Zähne aufeinanderklapperten, in einem Schrecken, 
einem jähen, wahnſinnigen Schrecken: Fort von ihm! 
Ohne Abſchied! Auf Zeit und Ewigkeit! 

Sie ſetzte ſich hin. Sie ſuchte ſich klarzumachen. Sie 
buchſtabierte ſich vor: Eben jetzt hab ich ihn zum letzten⸗ 
mal in dieſem Leben geſehen und er mich! ... Sie 
glaubte es nicht. Es war ihr, als ſpräche fie eine Läjte- 
rung aus. Alles in ihr empörte ſich dagegen. Es flim- 
merte ihr vor den Augen. In ihren Ohren läutete das 
Blut wie der Schrei einer Menſchenſtimme aus tiefſter 
Not. Das kannſt du nicht! .. . Das willſt du nicht! ... 
Das wirft du nie 

Sie ſchrak auf. Und ſtarrte ratlos um fidh, als ſäße 
ſie, aus dem Schlaf erwacht, in einem fremden Raum. 
Nein. Das war die blaue Tapete. Da, vor ihr, ihr 
Schreibtiſch. Auf ihm, mit ſeinem verwöhnten weich— 
lichen Lächeln, Otto Lauckardts Bild. Sie ſchob es bei⸗ 
ſeite. Es war ohne ihren Willen wie eine ſinnbildliche 
Handlung — ſie riß einen Briefbogen hervor und ſchrieb 
haſtig, ohne Anrede, ohne Einleitung: „Morgen früh ſoll 
ich für immer von hier fort. Er hat recht. So geht es 
nicht weiter. Ich habe das nie bedacht. Ich war zu feige 
dazu. Ich habe die Augen zugemacht und bin ſtehenge— 
blieben auf halbem Weg. Aber man kann auf die 
Dauer nicht ſtehenbleiben. Man wird gedrängt von 
dem Schickſal und von den Menſchen. Und von einem 
ſelbſt. Man muß vorwärts oder rückwärts. Vorwärts 
darf ich nicht. Da biſt Du. Rückwärts kann ich nicht. 
Da iſt er. Ich weiß nicht, was tun. Meine Kraft iſt zu 


ſchwach. Ich möchte nicht ſchuldig fein. Und ich möchte 


nicht unglücklich ſein. Und eins von beiden muß ich doch 
ſein. Das Herz ſteht mir vor Schrecken über dieſe Wahl 
ſtill. Es iſt wie ein plötzlicher Donnerſchlag. Hilf mir! 
Rate mir! Heute noch! Morgen ift es ſchon zu ſpät! ... 
Schreibe mir! ... Gib mir Kraft! ... Tu irgend 
etwas, um uns zu retten! Du weißt es beffer als ich.“ ... 

Sie las die zitternden Zeilen nicht noch einmal. Sie 
verſchloß den Brief. Sie drückte ihr kleines Petſchaft mit 
dem Zültzſchen Pantherwappen auf das Siegel. Sie 
ſchob das Schreiben in ihren Armelausſchnitt, mit einem 
neuen, leiſen Aufſchauern. . . . Da begann die heim: 
liche Schuld, der Kampf mit verbotenen Waffen, und ſie 
konnte doch nicht anders. Sie ſagte ſich: Wenn ich ohne 
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Abſchied von ihm foll, ſpringe ich lieber hier gleich ins 


Waſſer! — Und da ſtand ſie ſchon nahe dem friedlich in 


der Nachmittagſonne glitzernden tiefen Goldfiſchteich auf 
der weiten Kreisfläche vor dem Herrenhaus und wußte 
ſelbſt kaum, wie ſie dahin gekommen, und ſchaute ſich 
nach einem Boten um, den ſie mit dem Brief wegſchicken 
könne. Längs der Parkmauer, außen auf der Qand- 
ſtraße, wieherte ein Pferd. Eine Sekunde war in ihr ein 
ſeliger Schrecken: Er kommt zurück. Er holt mich!!. 
Nein. Es war der flaumbärtige Okonomiepraktikant, 
ein junger Mann aus guter Familie, der ſeit ein paar 
Monaten ſich auf der reichen Wendiſch⸗Wieſcher Muſter⸗ 
wirtſchaſt unter dem Inſpek⸗ 
tor vervollkommnete. Sie 
rief ihn an: „Herr Braun! 
Haben Sie Zeit?“ 

„Gewiß, gnädige Frau!“ 

„Ach, dann reiten Sie 
doch bitte hinter Herrn von 
Bornim her und geben Sie 
ihm dieſen Brieſ! Er hat 
hier etwas vergeſſen!“ 

„Sehr wohl, gnädige 
Frau!“ 

Der Eleve ſprengte 
dienſtbefliſſen davon. Er hielt 
ſich ſein eignes Pferd. Er 
kam flott von der Stelle. 
Nach einer halben Stunde 
ſah er ſchon auf der Land⸗ 
ſtraße einen einzelnen Reiter 
im Schritt. Der mußte die 
ganze Zeit dieſe Gangart 


beibehalten haben. Denn 
ſein Fuchs war ſtroh⸗ 
trocken. Der Scholar be- 


merkte es beim Näher⸗ 
kommen. Er grüßte und 
überreichte das Schreiben. 

„Danke!“ ſagte Achim 
von Bornim, aus ſeiner Ver⸗ 
ſunkenheit auffahrend, und 
ſteckte den Brief, immer noch 
halb geiſtesabweſend, in die Taſche. Er wartete, bis 
der andere außer Sicht war. Dann legte er ſeinem Tier 
die Zügel auf den Hals, öffnete im Sattel den Umſchlag 
und las 

Um ihn war tiefer Frieden. Über ihm blauer 
Himmel. Still ſtanden die Föhren im weißen Sand. 
Lautloſes Kaninchengehuſch. Das ſchwere Vorbei— 
brummen eines Käfers. Fernes Spechthämmern in zer- 
ſprungener Borke. Eine Helle umher. Eine Feierlich— 
keit. Eine plötzliche Erkenntnis. Deine Lebenswende 
iſt da: Was du in der nächſten Minute tuſt, entſcheidet 
dein Erdenwallen bis zum Grab. 

Rechts lag Sommerwerk. Links Wendiſch⸗Wieſche. 
Unter ihm ſtand, mit hängendem Hals, am Boden 
ſchnoppernd, der Gaul. Es durchzuckte ihn: Du ſitzt auf 
deinem Schickſal. Die Zügel liegen lang, deiner Hand 
entglitten. Die Stute kann tun, was fie will. Dich tra- 
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gen, wohin fie will. . .. Nein. Das ift fein Gottes- 
urteil mehr. Das läßt ſich voraus wilfen. ... Natür- 
lich drängt dein Pferd nach dem Stall. 

Aber wenn ſich Roß und Reiter ſeit Jahren kennen, 
ſind ſie eins. Unten der Gehorſam. Oben der Wille. 
Man glaubt ſich nicht im Sattel zu bewegen, will ſich 
nicht bewegen, und doch gleitet etwas, unſichtbar, ge⸗ 
heimnisvoll, aus Hirn und Herzen des Mannes in die 
Muskeln des Tiers, macht aus Wunſch und Gedanken 
die Tat, heftet das Schickſal an vier Eiſen. Mit einem 
ungläubigen Schrecken ſah Achim von Bornim, wie der 
Fuchs langſam den Kopf hob, die Ohren ſpitzte, ſich nach 

| links drehte, als riefe ihn 
dort jemand aus der Ferne 
von Wendiſch-Wieſche, ein 
paar Tritte dorthin machte, 
dann, gut im Hafer und 
ungeduldig vom langen 
Schrittgehen, zu traben an⸗ 
fing, übermütig zu galop⸗ 
pieren, er ging durch — 
ſein Herr konnte ſich eben 
noch vorbeugen, die Zügel 
ſaſſen, fih zurechtſetzen .. 
dann jagte er dahin .. 
jagte weiter und jagte, den 
Wind um die Ohren, tan⸗ 
zende Bäume rechts und 
links, ſchwirrende Kieſel⸗ 
ſteine unter den Hufen. 
vorwärts ... blind in der 
Hand des Schickſalss . 
weiter ... immer weiter... 
gen Wendiſch-Wieſche . 
Und dabei das ſonderbare, 
ganz klare Bewußtſein wie 
bei einem Todesritt gegen 
den Feind: Du reiteſt in 
dein Verderben! Und gibſt 
dem Gaul noch die Sporen! 
Und ſchließt die Augen 
gegen Sonne, Staub und 
Welt! Läßt alles hinter 
Weil du mußt.... Weil du mußt. 
* * * 
Die Sonne war ſchon geſunken. Aber in dem Bad: 
ſteingeklüft der verlaſſenen Ziegelei, ein paar Büchſen⸗ 
ſchüſſe hinter Wendiſch-Wieſche, niſtete noch ihre Glut. 
Warmer Abendhauch ſtrich durch das Brombeergeſtrüpp 
und Brenneſſelgerank der verwitterten Mauern. Vor 
vielen Jahren, in Zültzſcher Zeit, waren die Schuppen 
eines Rachts in Feuer aufgegangen. Seitdem lag die 
Stelle wüſt. Regenwaſſer füllte die einſtigen Lehm⸗ 
gruben. Die Feuerunken läuteten melancholiſch aus den 
Tümpeln in die Abendftille, in der ſchon die erſten Fleder⸗ 
mäuſe um den eingeſtürzten Schornſtein kreiſten. Nie 
kam ein Menſch hierher. Die Schienen der früheren 
kleinen Feldbahn lugten nur noch als rötliche Roſtſtreifen 
aus dem Gras. 
Durch das Gras ging in der Dämmerung ein leiſes 


dir. 
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Fegen. Leichte Schritte. Ein weißes Kleid. Eine 
ſchlanke Frauengeſtalt. Kein Hut auf dem dunkeln 
Scheitel. Keine Handſchuhe. So, wie ſie haſtig aus dem 
Haus oben gekommen. 

Achim von Bornim bog mit der kaltblütigen lau⸗ 
ernden Vorſicht des Jägers auf dem Anſtand den ge- 
bräunten Kopf um die Ecke des Gemäuers. Er ſpähte. 
Ja. Sie war's. Er lief ihr entgegen. Sie ſank ihm mit 
geſchloſſenen Augen, atemlos an die Bruſt. Sie ſtanden 
beide ſtill. Drüben, fern auf der Landſtraße, gingen 
Leute. Sie konnten ſie ſehen, wenn auch nicht erkennen, 
wer ſie waren. Es gab hier hinter dem Herrenhaus von 
Wendiſch⸗Wieſche nirgend einen Schutz vor Blicken in 
dem flachen Land. Und ſchon ſtieg fern, über dem 
Schwarz der Föhren, der Mond auf. Bläulich, taghell 
breitete ſich ſein Schein. Man ſah den eignen Schatten 
auf dem Boden. An dem zirpten unermüdlich, hundert- 
ſtimmig die Erdgrillen. Dazwiſchen ein raſches Ge- 
flüſter. 

„Du haſt meinen Brief gekriegt?“ 

„Ja. Der Junge war ganz flau. Er hat ge: 
wartet, bis ich in den Garten kam. Auf einmal hockt er 
da im Flieder und pfeift.“ 

Eine Pauſe. Dann: „Er hat nichts gemerkt?“ 

„Er kümmert ſich gar nicht um mich! Das hält er 
für erledigt. . .. Ich hab ihm ja auch recht gegeben. 
Er hat recht.“ 

„Was tut er denn?“ 

„Er ſitzt und ſchreibt eine Maſſe Briefe. Er hat ſich 
in den Kopf geſetzt, Wendiſch⸗Wieſche auf der Stelle zu 
verkaufen. Endlich hab ich mir meinen Platz im Leben 
errungen! hat er vorhin zu mir geſagt. Da muß ich 
ſchon wieder fort. Ich finde nimmer und nirgends 
Ruhe . .. Ich bin wie der ewige Jude! hat er gejagt. 
Immer den Wanderſtab in der Hand! ... Was hilft 
mir mein Geld, wenn ich mir keine Heimat kaufen kann? 
hat er geſagt ... Es hat mich erſchüttert ...“ 

„Mich nicht!“ verſetzte Achim von Bornim kühl. 

„Die Koffer ſind ſchon gepackt! Morgen früh um 
neun fahren wir fort!“ 

„Fährt er fort! ... Mag er!“ 

„Und ich?“ 

„Du gehörſt zu mir!“ 

Ilſe Lauckardt ſtöhnte leiſe und verzweifelt auf und 
preßte wie in einem Krampf von körperlichem Schmerz 
die Hände ineinander: „Ich darf nicht!“ 

„Du mußt.“ g 

Sie ſchüttelte in wilder Entſchloſſenheit den Kopf: 
„Ich darf nicht! Ich darf nicht!“ 

„Du darfſt jetzt nicht Angſt haben ... vor allem ... 
Ich bin ja bei dir!“ 

„Ach — denk ich denn an mich? Was liegt denn an 
mir? Mein Leben war von Anbeginn an verfehlt ... 
Ich hab nie einen Halt und ein Heim gehabt. Ich bin 
immer herumgeſtoßen worden. Auf und ab, wie's kam. 
Wenn ich hinter der Hecke ende wie mein Vater, wundert 
es mich ſelbſt am wenigſten. Ich hab ſein Blut in mir. 
Ich bin viel zu leichtſinnig. Ich war es immer. Jetzt 
ernte ich's!“ 
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„Mach dich nicht ſchlechter, als du but, Ilſe!“ 

„Aber du! Aber du!“ Sie ſchrie es auf. Sie legte 
ihm die Hände auf die Schultern und ſtarrte ihm ins Ge⸗ 
ſicht. „Dich reiß ich mit mir! Ich ſtürze dich ja ins 
Verderben, Achim! Ich bin ja dein Unglück! Mach doch 
die Augen auf und ſieh, was kommt und kommen 
muß.. .“ 

„Ich weiß alles!“ 

„Ich kann es nicht verantworten. Den ganzen Nach⸗ 
mittag hab ich gerungen. Ich bin nichts. Ohne mich 
geht die Welt ihren Gang. Aber du! Aller Augen ſehen 
auf dich . ..“ 

„Mögen ſie ...“ 

„Du haft Frau und Kind daheim ...“ 

„Laß ſiel“ l 

„Du haft deine taufend Freunde ... deine Anhänger 

deine Stellung in der Offentlichkeit!“ ... 

„Ich kann den Leuten nicht helfen!“ 

„Du haſt deine Pflichten gegen das Reich ... gegen 
dein Gut . .. gegen deinen ſeligen Vater .. gegen ...“ 

„Weg damit! Weg mit allem!“ 

„Achim ... fag es dir klar: bin ich denn das wert? 
. . . Nein . . . Wahrlich ... ich bin es nicht! ... Kein 
Menſch kann es ſein! Kein Menſch kann ſolch ein Opfer 
tragen .. . Es drückt mich zu Boden ...“ 

„Ja, was iſt das Leben wert, Ilſe?“ ſagte Achim von 
Bornim mit einer plötzlichen ſonderbaren Ruhe. „Ich 
hab um tauſend Dinge im Leben gekämpft. Ich hab ſie 
errungen. Nichts widerſteht auf die Dauer einem Mann 
von ſtarkem Willen und klarem Kopf. Und wie ich alles 
hatte, ſchön — da war es nichts. Da war es umſonſt. 
Da warſt nur noch du. Weiter nichts. Ich ſeh mein 
Schickſal vor mir und kann es nicht ändern . ..“ 

„Weil du nicht willſt ...“ 

„Nein. Weil ich muß. Ueber allem anderen ſteht 
dies Muß. Es iſt etwas Großes darin. Das iſt das 
Leben, Ilſe!“ 

Sie weinte wieder wild auf. Er hielt ſie mit dem 
Arm umſchlungen. Er ſtützte fie. Sein Blick ſchweifte 
über die mondüberblaute, wuchernde Wildnis, verlor ſich 
in eine Erinnerung. Ein kleines, dunkeläugiges Mädel 
von ſechs, ſieben Jahren. ... Ein langaufgeſchoſſener 
Bengel von zehn oder elf, der ſich ſchon fühlte, mit dem 
Balg nicht Verſtecken ſpielen wollte. Schließlich tat er 
es doch aus Großmut. Sie haſchten und jagten ſich in 
den Büſchen, kollerten faſt in die Tümpel, daß die Fröſche 
platſchten, kauerten Hand in Hand, mit angehaltenem 
Atem, wie im Märchenreich auf dem Mauerrand und 
ſahen, wie unten die lange Natter, die gelben Halbmonde 
gleich einem Krönchen hinten auf dem Züngelkopf, ſtill 
und furchtbar in ihre Höhlung glitt . . . die beiden Kinder 
hatten auch Achim und Ilſe geheißen wie ſie — waren 
Nachbarn gewefen wie ſie. . .. Es war die gleiche Stelle 
geweſen, wo ſie jetzt ſtanden, zwei Menſchen in der Mitte 
des Lebens... ſonderbar ... alles kam wieder... alles 
erfüllte fih... dort oben am Nachthimmel kreiſten die 
Sterne nach ewigem Geſetz. ... 

Ilſe Lauckardt hob das blaſſe Haupt. 

„Achim! . . . Was foll ich tun?“ 

„Was ich dir ſage! Jetzt habe ich noch keine Vorberei— 
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tungen treffen können. Ich wußte ja nicht, ob ich dich 
überhaupt ſprechen würde. Aber nun ordne ich alles bis 
morgen früh. Kannſt du da unbemerkt aus dem Haus?“ 
„Vor der Abreiſe? Ja. Da läuft alles hin und her!“ 
„Von ſieben Uhr ab warte ich hier auf dich. Hinter 
der Waldecke hält mein Wagen. Wir müſſen auf einem 
Umweg fort!“ 
„Aber wohin —? Sag mir nur, wohin —?“ 


O0 
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Er hielt inne. Er wollte ſie nicht erſchrecken. „Ich 
könnte dich für die erſten Tage zu deinem Vater bringen.“ 

„Er ift doch verſchollen ...“ 

„Nein. Er iſt wieder in Berlin. Man hat es vor 
ein paar Tagen erzählt. Ich mochte dich nicht damit 
beunruhigen. .. Ach, es ift ja auch Unfinn!... Laß ihn! 
Du kommſt mit mir! ... Wir müſſen nach Amerika...“ 

(Fortſetzung folgt.) 


OO 


Der Superlativ. 


Eine ſprachliche Betrachtung. 


Bei den Käſen hat es angefangen. Ich weiß es ganz 
genau. Noch vor zwanzig Jahren lagen die Käſe wortlos 
nebeneinander im Schaufenſter, rochen ſtill und friedlich 
vor ſich hin und wirkten nur durch ihre Quantität oder 
durch ihre Qualität. Man ſah ſie ſich von außen an, ging 
dann in den Laden und wählte ſich ſein Teil. Kannte 
man eine Sorte nicht bei Namen, deutete man mit dem 
Finger darauf, und der Kauf war erledigt. — Eines 
Tages aber erſchien unter den Käſen im Schaufenſter 
einer, dem hatte man ein Stück Holz in den Leib gebohrt, 
und an dem Holz war ein Schild angebracht, auf dem zu 
leſen ſtand: „Prima Schweizerkäſe“. Damit fing es an. 
Seit dieſem Augenblick riechen die Käſe nicht nur, wie ſie 
es von jeher taten, ſondern ſie haben auch ſprechen ge⸗ 
lernt. Und es dauerte gar nicht lange, da ſprachen ſie 
die allerneuſte Sprache der Neuzeit, die Supetlativ⸗ 
ſprache. Ein Kuhkäſe trat damit zuerſt hervor. Ich weiß 
es noch, als wäre es geſtern geweſen. Er war huma⸗ 
niſtiſch gebildet, denn ſonſt hätte er in unſerer Mitte 
ſchwerlich den Mut gefunden zu der erlöſenden Tat. Er 
hatte augenſcheinlich das Gymnaſium bis Quarta abſol⸗ 
viert, und ſo prangte denn auf ſeinem Schild zum erſten⸗ 
mal die ungeheuerliche Wortbildung, die inzwiſchen 
Schule gemacht hat: „Primiſſima Kuhkäſe“. 

Man ſehe ſich heute ein Schaufenſter an mit Käſen, 
die auf ſich halten. Jeder hat ein Stück Holz im Leib, 
von dem herab es ſchreit: allerfeinſter, erſtklaſſigſter, 
ſuperfeinſter, non plus ultraſter ... käſe. Auf einem 
orientaliſchen Sklavenmarkt kann es nicht lauter zugehn 
als zurzeit in jedem europäiſchen Schaufenſter für Käſe. 

Dem Käſe folgten Zigaretten, Zigarren und Sekte auf 
dem Fuß. Es gibt keinen Superlativ, ſo lang geſtreckt er 
auch ſein mag, daß ſich ihn nicht irgendeine Zigarette 
auserkoren hätte. Es gibt keine Sprache, keine lebende, 
keine tote, keine europäiſche, keine exotiſche, wo immer 
ein Superlativ ſich finden ließ, er mußte herbei, um, mit 
dem höchſten Grad der Steigerung verſehen, deren die 
deutſche Sprache mächtig iſt, Lob und Preis für eine 
Zigarre oder einen Sekt anzuſtimmen. Man kommt uns 
ſpaniſch und italieniſch. Man benutzt die Art des Eng⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen, die Steigerung durch Um⸗ 
ſchreibung herbeizuführen, da dieſe ärmlichen Sprachen 
die Fähigkeit, durch Suffixe ihre Adjektiva zu ſteigern, 
faſt eingebüßt haben, und bringt fo eine „feinfte 
non plus ultra Zigarre“ zuwege, die, wenn ſie auch 
billig iſt, außer dem pompöſen Namen auch noch eine 
„Leibbinde“ tragen muß wie eine Importe. 

Ich will damit weder dem Käſe noch der Zigarre noch 
dem Sekt einen Vorwurf machen — beileibe nicht! Man 
würde mich vollkommen mißverſtehn. Ich möchte nur 
feſtſtellen, daß ſie meines Wiſſens zuerſt die Zeichen der 
Zeit erkannten, daß fie zuerſt das Superlativbedürfnis 
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der Nation befriedigten, die nicht recht wußte, was ſie 
damit anfangen ſollte, bis ihr in Käſe, Zigaretten und 
Sekt die Helfer erſtanden, deren ſie bedurfte. Sie durch⸗ 
brachen zuerſt ſiegreich den Damm, der die Fluten des 
Superlativs bis dahin noch mühſam zurückhielt, und das 
ſoll ihnen unvergeſſen ſein. Seitdem hat er alles mit ſich 
fortgeriſſen, der Superlativ, was nur irgend ſchreibt, 
lieſt, ſpricht, leibt und lebt. Und ein Hotel, das ſich heut⸗ 
zutage nur erſten Ranges nennt, muß ſchon ein recht 
kümmerliches Haus fein. Cafés, Bars, Kinos reißen ſich 
förmlich um die Erfindung der allerfuperlativften Super: 
lative, die fih nur ausdenken laffen. 

Hätte Profeſſor Max Müller in London dieſe Super⸗ 
lativſprache noch erlebt, er würde feine Auffaſſung von 
der Entſtehung und Entwicklung der Sprachen zweifel⸗ 
los als durchaus altmodiſch und überlebt revidiert haben. 
Der große Orientaliſt meinte nämlich: „Fragt man, wie 
viele Jahre verfließen mußten, bis das Ariſche ſich in 
zehn verſchiedene Sprachen teilte, wie es etwa das Sans⸗ 
krit im Vergleich zum Griechiſchen iſt oder das Latein 
im Vergleich zum Gotiſchen, ſo lautet die Antwort, immer 
„geologiſch“, daß ſchon zur Ausbildung des kleinen 
Unterſchiedes, der zwiſchen dem Italieniſchen und dem 
Franzöſiſchen beſteht, ein Jahrtauſend notwendig war, 
daß mithin zur Trennung des Ariſchen in ſechs Sprachen, 
Keltiſch, Teutoniſch, Slawiſch, Griechiſch, Latein und 
Indo⸗Iraniſch, doch zum wenigſten 10 000 Jahre erfor- 
derlich geweſen ſind.“ 

So dachte dieſer große Sprachforſcher im Jahr 1892. 
Im Jahr 1913 hätte er unmöglich noch ſo denken können. 
Die Superlatipſprache, wir können es auch „Neuteuto⸗ 
niſch“ nennen, hat kaum zehn Jahre gebraucht, um ſich 
voll und ganz zu entwickeln. Es geht eben alles fix in 
unſerer Zeit. Auch mit den Sprachen. 

Das Altteutoniſch, einſt Deutſch genannt, ſeufzt zwar 
zuweilen noch kläglich unter der Superlativiſtik, Heute, 
toniſch genannt; aber unſere Ohren haben ſich ſo ſehr 
an grellere Geräuſche gewöhnt, daß ſie ſolchen Jammer 
gar nicht mehr hören. 

Knapp zehn Jahre brauchte das Neuteutoniſch, um all 
feine Reize zu entfalten und fih Keltiſch, Griechiſch, 
Latein, Indo-Iraniſch und alle Sprachen der Welt, wo 
immer ſich in ihnen ein Superlativ findet, untertan zu 
machen. Der Superlativ beruhigte ſich nicht bei Käſe, 
Zigarren und Sekt. Er griff immer weiter um ſich und 
eroberte unglaublich ſchnell das geſamte private und 
öffentliche Leben, die geſellſchaftliche Konverſation nicht 
weniger als die öffentliche Rhetorik. Kurz und gut: er 
eroberte „tunlichſt“ alles, und unſer Ohr hat ſich ſo an 
ihn gewöhnt, daß es nur noch aufmerkt, zuhört, wenn in 
Superlativen geredet, geſchrieben, gedruckt wird. Es 
find aber leider bedenkliche Anzeichen dafür vor- 
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handen, daß der Superlativ nicht mehr recht weiter kann. 
Es iſt mit ihm etwas in Unordnung geraten. Man kann 
heute ſchon beobachten, wie der ruhige Bürger an ſeinem 
Stammtiſch, der jeden Pikkolo getreu feinem Neuteuto⸗ 
niſch längſt „Ober“ nennt, unruhig und verlegen wird, 
wenn ſich der Oberkellner nähert. Wie ſoll er ihn an⸗ 
rufen? Da der „Ober“ ſchon längſt auf den Pikkolo ge⸗ 
kommen iſt, wäre es ein Ausweg, wenn man den wirk⸗ 
lichen Oberkellner „Oberſt“ riefe, wie ich es auch ſchon 
gehört habe. Aber der Sinn für das Militärifche ſträubt 
ſich noch dagegen. Und wie ſoll man einen wirklichen 
Oberſt anreden, wenn der „Oberſt“ für den Oberkellner 
reſerviert iſt? Hier tun ſich Abgründe auf, zu denen der 
Superlativ uns führt, ohne daß wir ſie bis jetzt ſiegreich 
überſpringen können. So wagt denn auch tatſächlich 
mancher nur dann ſich noch ein Glas Bier zu beſtellen, 
wenn der Pikkolo in der Nähe iſt. Erſcheint der Ober⸗ 
kellner, iſt man verſtummt und verſteint und leidet lieber 
Durſt, als daß man ſich den Mund verbrennt. Wer einen 
brauchbaren Superlativ für den wirklichen „Ober“ fände, 
würde ſich ein Verdienſt erwerben. 

Ich kenne Kritiker, denen bricht der Angſtſchweiß aus, 
wenn man ſich bei ihnen erkundigt, welche Worte ſie 
wählen würden, wenn plötzlich ein Genie unter uns auf⸗ 
ſtände und fie die Offentlichkeit darauf aufmerkſam zu 
machen hätten? Den ganzen, doch gewiß nicht kleinen 
Vorrat an Superlativen hat ja das Jahr 1912 bei den 
Jubiläen der Fünfzigjährigen konſumiert und aufge⸗ 
braucht. Damit läßt ſich wirklich nicht mehr viel anfan⸗ 
gen. Einer meinte, er würde es in ſolchem Fall einmal 
wieder mit dem Poſitiv verſuchen ſtatt mit dem Super⸗ 
lativ. Aber als er es probierte, fab er ſelbſt, daß es un⸗ 
möglich war. Jeder Satz klang geſucht, unnatürlich und 
verkünſtelt. Kein Menſch würde auch nur für eine Se⸗ 
kunde aufhorchen. Jeder Menſch würde bei ſolcher 
Leltüre bedenklich den Kopf ſchütteln und ſagen, der ſonſt 
ſo intereſſante und geiſtvolle Herr X. ſei über Nacht An⸗ 
alphabet geworden. Ein wahres Glück, daß das Genie 
ſich Zeit läßt. Die Publiziſtik würde in die größte Ver⸗ 
wirrung geraten, das Unglück wäre nicht viel kleiner, als 
es heute ſchon bei jedem Stammtiſch iſt, wenn der Ober⸗ 
kellner auftaucht. | 

Andere Leute haben es nicht fo gut wie die Kritiker 
denn fie können nicht warten, bis neue Superlative er- 
funden ſind, wenn ſie ein Hotel aufmachen wollen oder 
dergleichen. Warten wäre gar zu koſtſpielig. Aber zu 
beneiden ſind dieſe Leute wahrhaftig nicht. Was ſollen 
ſie noch zum Lob ihres Etabliſſements vorbringen, wenn 
ſchon jeder Bäckerjunge von ſeinen Semmeln ſagt, er 
trage nur erſtklaſſige Ware aus? Und man es ihm auch 
dann nicht immer glaubt? Alle Leute, die der Öffentlich- 
keit etwas anzubieten haben, ſei es nun eine Feſtrede, 
eine ſchöne Ausſicht, ein neues Brot, ein neues Buch, eine 
Seife, einen neuen Maler, einen neuen Müllſchlucker, 
ein Haus, ein Hotel, ein Bier, ein Parfüm, reiben ſich die 
Köpfe wund nach einem noch unverbrauchten Super- 
lativ. Hier macht ſich direkt ein Notſtand bemerkbar, 
dem nicht ganz leicht abzuhelfen ſein wird. 

Man iſt auf gar mancherlei Auswege gekommen, 
aber fie beſtärken mich nur in der Anſicht, daß es an 
wirkſamen Superlativen zu fehlen beginnt, daß die Nach— 
frage jetzt ſchon weit größer iſt als das Angebot. 

Es will zum Beiſpiel jemand die Welt mit einer noch 
nie dageweſenen Bar überraſchen. Das koſtet Geld! 
Geld iſt immer noch zu haben. Trotz des Balkankrieges. 
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Für eine noch nie dageweſene Bar ſicherlich. Es muß 
auch äußerlich ein ganz neuartiger Bau ſein! Nun, hun⸗ 
dert Architekten warten nur darauf und liefern dir mit 
Leichtigkeit einen Neubau, wie er noch nicht dageweſen 
iſt. Und hundert Raumkünſtler ſind gern bereit, von der 
Tapete bis zum Zahnſtocher dir ein Interieur zu 
ſchaffen, wie es noch keines Menſchen Auge erblickt hat. 
Das macht keine Schwierigkeiten. Alles iſt denn auch in 
angemeſſener Zeit fix und fertig, und der Betrieb könnte 
eröffnet werden, wenn nicht noch eine Kleinigkeit fehlte, 
eine ganze Kleinigkeit: der Name. Hundert Architekten, 
hundert Raumkünſtler, die Aktionäre, die Freunde und 
Verwandten zerbrechen ſich ſchon ſeit einem Jahr den 
Kopf um einen neuartigen Superlativ, deſſen ſuggeſtive 
Kraft die Menſchheit einfach zwingt, dieſe Bar aufzu⸗ 
ſuchen und keine andere. Aber er will ſich nicht finden 
laffen. Die Amerikaner, die ja von jeher ſchon einen 
großen Verbrauch an Superlativen hatten, ſind auf den 
etwas primitiven Ausweg verfallen, alles Neue, was 
aufkommt, mag es nun eine Brücke, ein Wolkenkratzer 
oder ein Boxer fein, einfach als das „Größte und Beſte 
in der Welt“ zu bezeichnen. Aber ſo leicht wie ſie haben 
wir es in dem weniger naiven, weit kritiſcheren Deutſch⸗ 
land nicht. Außerdem könnte man gar zu leicht mit dem 
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb in Konflikt ge- 
raten, es brauchte nur ein guter Freund eine Bar zu 
bauen, die um zwei Zentimeter größer iſt als meine 
„größte Bar der Welt“. 

Es bleibt mir alſo gar nichts anderes übrig, da es 
zurzeit offenbar keine unverbrauchten Superlative gibt 
und neue nicht ſo leicht zu finden ſind, als für meine Bar 
einen möglichſt engliſchen oder franzöſiſchen Namen zu 


finden. Immer noch der beſte Erſatz für einen Super⸗ 


lativ, wenn auch kein vollwertiger. Eine Weile geht es 
damit. Aber jeder fühlt doch: das Richtige iſt es nicht, 
es fehlt der Superlativ. 

Man ſieht, er wird knapp an allen Ecken und Enden, 
und man kann in einer modernen Großſtadt kaum noch 
zehn Schritte zurücklegen, ohne das nicht zu empfinden. 

Deshalb gibt es wohl nur eine einzige wirkliche 
Hilfe: die deutſchen Dichter müſſen helfen. Wenn 
jetzt Filmfabriken und Kinematographentheater nach 
ihnen rufen, warum ſollten wir es nicht ebenfalls wagen? 
Aus ihrer Schar muß uns der Helfer erſtehen, ſprach⸗ 
gewaltig wie Rabelais, oder wenigſtens ein neuer 
Fiſchart, der auch mit dem Wort wohl umzugehen 
wußte. Neue Superlative ſoll er uns ſchenken und die 
alten wieder friſch aufbügeln, daß ſie wie neu wirken. 
Preiſe für neue Superlative müßten ausgeſetzt werden. 
Kommunalpreiſe, Volkspreiſe, Staatspreiſe. Auch könnte 
jede Partei ihre Extrapreiſe ſtiften, und es würde ſich 
ſicherlich empfehlen, getrennte Preiſe für Nord und Süd 
einzurichten. Hohe Preiſe für neue Superlative in 
Sprache und Schrift, für den Privatgebrauch, den Ge— 
ſchäftsgebrauch, den öffentlichen Verkehr, die geſellſchaft⸗ 
liche Unterhaltung uſw. Man ſieht, ein weites Feld der 
Betätigung. Ein grämlicher Peſſimiſt könnte freilich 
einwenden: wenn ſolche Preiſe aber nicht viel mehr helfen 
als die andern Preiſe? 

Dann gäbe es wohl nur noch einen Rat. Wir be— 
fleißigen uns alle für ein Jahrzehnt wieder des ſchlichten 
Poſitivs. Man darf hoffen, daß uns dann nach zehn 
Jahren auch ein alter Superlativ wieder wie neu vor— 
kommt und die Wirkung tut, die wir von ihm erhoffen 
zu der er aber heute leider nicht mehr fähig iſt. 


— O 
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Wandgemälde in den Kirchen Jeruſalems. 


Hierzu 7 Aufnahmen. — Phot. American Colony, Jeruſalem (H. J. Shepſtone). 


Mohammedaner und Ifraeliten erblicken ebenſo wie 
die römiſchen Katholiken und die griechiſchen Katholiken 
und Proteſtanten in Jeruſalem die heiligſte Stätte. 
Ebenſo wie es für fromme Sfraeliten aller Länder 
der Erde als höchſtes Glück gilt, im Boden der alten 
Heimat die Ruheſtätte zu finden, ſo wallfahrten Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende von Mohammedanern all⸗ 
jährlich nach den heiligen Stätten, und kein Angehöriger 
eines der zahlreichen chriſtlichen Bekenntniſſe würde die 
ihm gebotene Gelegenheit verſäumen, den Boden zu 
betreten, auf dem einſt der Gründer des Chriſtentums 
ſeine Erdentage verbracht hat. Kein Wunder, wenn 
daher nächſt Mekka und Rom Jeruſalem den größten 
Wallfahrtsort der Alten Welt darſtellt. Nur ziehen 
heute die Scharen der Pilger nicht mehr in Wehr und 
Waffen nach der heiligen Stadt, und eine Reiſe nach 
ihr iſt nicht wie einſt mit tauſend Fährlichkeiten und 
großen Opfern verbunden; heute bringen bequeme 
Dampfer die Reiſenden aus allen Ländern nach Jaffa. 
Sind die Klippen, die hier den Hafen gelegentlich ſperren, 
glücklich überwunden, ſo nehmen bequeme Züge die 
Ankömmlinge auf und führen ſie in wenigen Stunden 
durch die Schluchten und Hänge des Gebirges hinauf 
zu den Höhen, die von der heiligen 
Stadt gekrönt jind. Berge- 
bens ſpä⸗ hen frei- 
Augen 


„Bleibe bei uns!“ Gemälde von Fürſt. 


der Reiſenden, die zum erſtenmal dieſe Fahrt machen, 
auf der Hochebene vor der Stadt, auf der der Bahnhof 
ſich befindet, nach den erwarteten Herrlichkeiten aus, 
man erblickt nichts als auf einer Anhöhe alte, zinnen⸗ 
gekrönte Mauern, über die einige moderne Türme und 
Kuppeln ragen. Auch wenn die leichten Droſchken 
die ſeinerzeit zu Ehren des Deutſchen Kaiſers am Jaf⸗ 
fator in die Stadtmauer gelegten Breſchen durchfahren 
haben und vor den geräumigen Hotels halten, ſchaut 
man ſich noch vergebens nach der merkwürdigen, ſchickſals⸗ 
reichen Stadt um. Erſt von den Fenſtern der höheren 


„Und ſie keilten ſeine Kleider“. 


Von Koſchelefſ. 


Stockwerke aus, wo der Blick über die grauen Stein— 
bauten mit ihren zahlloſen weißen Kuppeln weit hin— 
über zur Stätte des Tempels und zu den Kirchen 
ſchweift, die auf der Höhe des Oelberges errichtet ſind, 
bietet ſich das erſte Bild Jeruſalems. Von den durch 
die Stadtmauern gekrönten Höhen zieht ſie ſich nämlich 
an ziemlich ſteilen Bergeshängen hinab bis zu dem 
Hügel, deſſen Mauern einſtmals den Tempel und die 
Burg Salomos umſchloſſen, und hinter dem ſteil die - 
Höhen des Oelberges emporſtreben. Nur ganz ſchmale, 
mit wenigen Ausnahmen für Wagen unbenußbare, 
ſteile, oft mit Stufen gangbar gemachte Straßen durch— 
ziehen das Häuſermeer. Gleichförmig grau ſtehen an 
ihnen enggereihte, fenſterloſe Steinhäuſer und un— 
vermittelt zwiſchen ihnen die hochragenden Kirchen und 
Klöfter der verſchiedenen Konfeſſionen. Ein ebenſo 


Der Kreuzfräger. Gemälde von Repin. 


buntes wie ſchmutziges Leben und Treiben drängt 
ſich in den engen Gaſſen, den Baſaren und auf den 
kleinen Plätzen, vor allem vor der in einer tiefen 
Verſenkung gelegenen Grabeskirche. Der Fremde, 
der hier ein heiteres, farbenfrohes orientaliſches Le— 
ben erwartet hat, fühlt ſich gewöhnlich, wenn er 
einen Blick in das heutige Jeruſalem getan hat, ent— 
täuſcht. Es iſt nicht ſelten, daß er nach kurzem Beſuch 
des düſteren, merkwürdigen Labyrinths, das die 
Grabeskirche darſtellt, und nach Beſichtigung der 
prunkvollen Moſchee, die ſich über dem alten Brand— 
opferſtein auf dem Platz des Salomoniſchen Tempels 
wölbt, den nächſten Zug benutzt und dem Heiligen 
Land den Rücken wieder zuwendet. Währenddeſſen 
wird einer, der auch nur über beſcheidene Kenntnis 
der Geſchichte und Eigenart dieſes Platzes verfügt, hier 
mit Leichtigkeit Wochen verbringen und täglich neue, 
unvergeßliche Eindrücke erwerben. 

Es gibt wohl kaum einen zweiten Fleck auf der 
Welt, der noch heute den Beſchauer ſo ganz in 
die Zeiten des früheſten Mittelalters zurückzuver— 
legen imſtande ift. Wer Jeruſalem beſchaulich 
durchwandert und ſeine Aufmerkſamkeit nicht durch 
die aufdringlichen großen Neubauten, die verſchie— 
dene Nationen in der alten Stadt rings um ſie 
herum errichtet haben, zerſtreuen läßt, vermag 


„Er nahm das Brot, dankte und brach es“. Von Martinetti. 
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ſich des Eindrucks nicht zu entſchlagen, 
daß es hier vor tauſend Jahren kaum 
viel anders ausgeſehen haben kann. 
So wie die ungeheuren, heute von 
den Franziskanern liebevoll gepflegten, 
noch immer im friſchen Blätterſchmuck 
prangenden Oelbäume am Abhang 
des Oelberges hier undenkbare Zei— 
ten überdauert haben, ſo dürften die 
altersgrauen, mächtigen Steinhäuſer trotz 
aller Zerſtörung in der Vorzeit kaum 
viel anders ausgeſehen haben wie 
heute. Entſpricht doch ihr Aeußeres 
wie ihre Einrichtung in jeder Be— 
ziehung den Bedürfniffen und Eigen— 
tümlichkeiten der Stellen, an denen 
ſie ſtehen. Die alte Königſtadt mag in 
vieler Beziehung glänzender, das Leben 
und Treiben in ihr großartiger ge— 
weſen ſein, ihr äußerliches Bild kann 
ſich aber kaum viel anders zu Chriſti 
Zeiten dargeſtellt haben. Mit ihren 
Bewohnern wird es nicht viel anders 
ſtehen. Die große Maſſe trägt heute das 
gleiche orientaliſche, dem Klima onge: 
paßte Koſtüm, das ſeit Jahrtauſenden 
in dieſem Teil der Welt üblich iſt. 
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Die Kreuzabnahme. Gemälde von Koſcheleff. 
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Der einzige Unterſchied wird wohl darin beſtehen, daß 
einſtmals die Pornehmeren, die ſich heute nach 
europäiſcher Art kleiden, prunkvolle Gewänder orien⸗ 
taliſchen Schnitts zur Schau trugen. Wie heute die 
ſtattlichen Mauern, Türme und Zitadellen dem Auge 
des Fremden ſich darſtellen, dürſten ſie einſtmals den 
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i nen fein. Das Jeru- 


falem, das Torquato 
Taſſos unſterbliche 
Phantaſie erſonnen 
und uns vorgeführt 
hat, unterſcheidet ſich 
kaum weſentlich von 
der mittelalterlichen 
Stadt, wie ſie uns 
hier noch heutzutage 
trotz aller Eingriffe 
moderner Ziviliſation 
entgegentritt. 

Wie nicht anders 
zu erwarten, kümmert 
ſich allerdings die 
überwiegende Maſſe 
der Beſucher Jeruſa⸗ 
lems ſehr wenig um 
das eigenartige Aeu⸗ 
ßere dieſer Stadt. Der 
allergrößte Teil ihrer 
Beſucher kommt hier⸗ 
her, um der Gnaden 
teilhaftig zu werden, 
die alle Konfeſſionen 
ihren Gläubigen beim 
Beſuch der heiligen 
Stadt verſprechen. Die 
Folge iſt, daß zwiſchen 
den verſchiedenen Be⸗ 
kenntniſſen ein emt: . 
lich unheiliger Wett⸗ 
bewerb beſteht. Die 
verſchiedenen Kon⸗ 
ſeſſionen machen ſich 
jedes Stückchen Grund 
und Boden der Gra⸗ 
beskirche ſtreitig. Es 
hat lange gedauert, 
bis ein Ausgleich ihrer 
Anſprüche erreicht 
worden iſt. Noch heute 
müffen aber türkiſche 
Torhüter und Sol⸗ 
daten darüber wachen, 
daß es zwiſchen ihren 
Anhängern nicht zu 
neuen Zuſammenſtöõ⸗ 
Ben kommt. Im be- 
nachbarten Bethlehem 
iſt es nicht viel an⸗ 
ders. In der über 
der Grotte, wo das 
Chriſtkind zur Welt 
gekommen ſein ſoll, ers 
richteten Kirche müffen 
fortdauernd türkiſche 
Schildwachen für Ruhe ſorgen. Aber nicht allein um die 
Stätte, wo der Heiland das Licht der Welt erblickt 
und die letzte Ruheſtätte auf Erden gefunden haben 
ſoll, zanken ſich die Gläubigen, ſondern auch die Stelle 
jedes anderen Begebniſſes aus ſeinem Leben iſt ſtreitig. 
Um die von den Mohammedanern und Ifraeliten 
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aufgeſuchten Gedenkſtellen ſteht es 
kaum anders. Ganz Jeruſalem 
wie feine Nachbarſchaſt ift 
daher mit Kapellen, Kir⸗ 
chen, Moſcheen bedeckt. 
Auf dem Oelberg ha⸗ 
ben die europäiſchen 
Völker Kirchen, Klö⸗ 
ſter, Hoſpize errich⸗ 
tet, deren Wände 
mit Gemälden 
und Darſtellun⸗ 
gen aus der hei⸗ 
ligen Geſchichte 
geſchmückt ſind. 
Heute befinden 
ſich am Oelberg 
weit mehr Bau⸗ 
lichkeiten ver⸗ 
ſchiedener Art 
als Olivenbäu⸗ 
me. Kaum ein 
BeſucherJeruſa⸗ 
lems wird den 


daran, welche ergreifenden Vor⸗ 
gänge ſich hier abgeſpielt haben, 
aufkommen. An der Mauer 
des Gartens kauern noch 
heute wie vor Jahr⸗ 
tauſenden die unglück⸗ 
lichen, ausgeſtoßenen 
Ausſätzigen, deren 
einſt der Erlöſer 
ſich angenommen 
hat, und von der 
Höhe des Berges 
bietet ſich ein 
ſchier unver⸗ 
gleichlicher Blick. 
Nach Weſten 
ſchweift das 
Auge über die 
mächtigen Mau⸗ 
ern und Bdus 
ten des einſtigen 
Tempelplatzes, 
der ſteil aus 
dem Kidrontal 


Oelberg betre⸗ emporſteigt. Die 
ten, ohne nach⸗ dahinter ſich auf⸗ 
haltigen Ein⸗ bauende graue 
druck mitzuneh⸗ Stadt nach Oſten 


men. Die Blu⸗ 
menpracht, mit 
der die Fran⸗ 
ziskaner die ur⸗ 
alten Oelbäume, 
unter denen 
vielleicht einſt 
Chriftus in fei- 
ner ſchwerſten 


zeigt ſich als 
eine unendlich 
zerklüftete, kahle 
Berg: und Fel 
ſenwüſte, hinter 
der am fernſten 
Horizont der 
blaue Spiegel 
des Toten Mee⸗ 


Stunde die res leuchtet. Zu 
Nacht vollbracht jeder Tageszeit, 
hat, umhegt ha⸗ in jeder Be⸗ 


ben, läßt aller⸗ leuchtung iſt 
dings kaum dieſes Bild ein⸗ 
den Gedanken Am Grabe Chrifti. Von Wereſchtſchagin. drucksvoll. 
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Bergnügungsluftfahrten. 


Bon Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. — Hierzu 10 Aufnahmen von Hugo Kühn, Baden-Baden. 


Der Luſtverkehr hat bei vielen Menſchen die unbe⸗ daran zu zweifeln, daß nur ſehr große Luftſchiffe für 
rechtigte Hoffnung erweckt, es werde in Bälde eine militäriſche und kriegeriſche Zwecke brauchbar ſind. 
völlige Umwälzung des Verkehrsweſens erfolgen, wie Die Notwendigkeit, die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Werft 
es nach Einführung der Eiſenbahnen der Fall war; dem deutſchen Volk zu erhalten, hat Graf Zeppelin 
andere hinwiederum haben der Zukunft der Luſtreiſen gezwungen, einer Luſtverkehrsgeſellſchaft, der Delag, zu 
ein wenig günſtiges Prognoſtikum geſtellt. Wie immer geſtatten, Luftſchiffe zu bauen, bei denen der nutzbare Auf— 
liegt die Wahrheit in der Mitte. Erſt feit etwa drei trieb der Mitnahme von Fluggäſten zugute kommt. Der 
Jahren hat man daran denken können, eine größere Eingeweihte weiß, daß der alte Graf dies nur ungern 
Anzahl von Paſſagieren in Luſtſchiffen mitzunehmen. getan hat, weil er immer auf Beſtellungen der Heeres⸗ 
Der Bau hierzu geeigneter, ſehr großer Lenkballone verwaltung wartete, die ihm aber leider nicht in der 
iſt dem weitſchauenden Blick des Grafen Zeppelin au nötigen Zahl zuteil geworden ſind. So blieb ihm 
danken geweſen, der ſich zähe gegen die Einflüſſe nur die Lieferung an Private übrig. Da der Bau 
derer geſtemmt hat, die den Bau von möglichſt und Betrieb großer Luſtſchiffe aber auch große Koſten 
kleinen Fahrzeugen für notwendig hielten. Heute fällt macht, ſo war man eben dazu gezwungen, durch Er⸗ 
es keinem Kenner der Verhältniſſe mehr ein, etwa hebung von Fahrgeldern wenigſtens einen Teil des 
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erforderlichen Geldes 
aufzubringen; an eine 
Rentabilität der Ver⸗ 
kehrsluftſchiffe iſt noch 
immer nicht zu denken. 
Jeder, der ſich heute 
einem Luſtſchiff zu einem 
Flug über Wälder und 
Fluren anvertraut, darf 
gleichzeitig das Bewußt— 
ſein haben, daß er durch 
die Bezahlung ſeiner 
Fahrkarte der deutſchen 
Wehrkraſt nützt. 

Noch niemals iſt auf 
irgendeiner Fahrt im 
Zeppelinſchiff, wie der 


Raum für drahtloſe Telegraphie. 
Links das Schaltbrett, neben der 
Waſchtoilette der Empfänger 


geniale Erfinder mit 
Stolz ſtets zu betonen 
pflegt, ein Menſch zu— 
grunde gegangen, ob— 
wohl ſchon mehrere 
ſchöne Schiffe den Natur- 
mächten zum Opfer ge— 
fallen ſind. Dank der 
großen Betriebſicher— 
heit der in Friedrichs— 
hafen gebauten May— 
bachmotoren iſt ſeit über 
einem Jahr überhaupt 
keine nennenswerte 
Störung im Fahrbe— 
trieb mehr vorgekom— 
men. Jetzt kann man 
mit größter Beſtimmt— 
heit, ſoweit dies über— 
haupt einem Menſchen 
zukommt, den glücklichen 


— 
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Die Einfahrt erfolgt durch Befeſtigung des Schiffes an „Katzen“. 


Ausgang der Luftreiſen vorausſagen. So vertrauen ſich denn 
3d; auh den Luftſchiffen Zeppelins und Parſevals jung und alt, 

sl Männlein und Weiblein getroft an. Nicht zum wenigſten iſt 
dies Vertrauen geſtärkt worden durch die Tatſache, daß die 
„Viktoria⸗Luiſe“ in neun Monaten 216 Fahrten mit 4515 Per⸗ 
ſonen gemacht hat, wobei in 532 Stunden 29692 Kilometer 
glücklich zurückgelegt worden ſind. Dabei wurde das Schiff 
nicht ein einziges Mal neu gefüllt, ſondern erhielt immer nur 
Ergänzung des Gaſes. 

Der einzige Zwiſchenfall, der ſich „oben“ etwa ereignen 
könnte: Abfliegen einer Luftſchraube, vermag einem ſtarren 
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Jührergondel mit unten angebrachter Puffereinricjtung. 
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Die Menge erwartet das Luftſchiff. 
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Die im Innern d 
befindlichen Einzelballone werden mittels 
langer Schläuche gefüllt. 


Zeppelinluftſchiff nicht viel 
anzuhaben, jedenfalls die 
Sicherheit einer Fahrt nicht 
zu beeinträchtigen, da ſich im 
Innern des Aluminiumgerip— 
pes Einzelballone befinden, 
von denen ohne Schaden für 
den Flug eine oder mehrere 
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entleert werden können. Auf 
nebenſteh. Abb. ſieht man, 
wie aus einem Sammelrohr, 
das mit den außerhalb der 
Hallen lagernden Gasflaſchen 
in Verbindung ſteht, mittels 
langer Schläuche die einzel— 
nen Zellen gefüllt werden. 

Die in der Mitte unter 
dem Luſtſchiff befindliche Ka— 
bine bietet alle Bequemlich— 
keiten, die ein Reiſender im 
Luxuszug nur haben kann. 
In weichen, gepolſterten Korb— 
ſeſſeln ſitzend, kann man ſich 
durch den Luftſchiffkellner aus 
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Der zur Halle querſtehende Wind erſchwerk das Einbringen. 


dem Eisſchrank des Anrichteraums Delikateſſen und einen 
guten Trunk auf ſein Tiſchchen ſetzen laſſen. Ein wär— 
mender Teppich bildet den Bodenbelag. Ein- und Aus— 
ſteigen erfolgt in ebenſo bequemer Weiſe wie bei Schiffen. 
Vor der Abfahrt muſtert der Führer das bereit— 
liegende Luſtſchiff mit Kenneraugen von allen Seiten 
und begibt ſich alsdann in die vordere Führergondel, 
von der aus eine Leiter in den Laufgang führt, der 
die Verbindung mit Kabine und hinterer Gondel bildet. 
Maſchinentelegraph, Nachrichtenkäſtchen und Telephon 
ſichern die Verbindung mit der zweiten Gondel. 
Federnde Puffer verhindern zu ſtarkes Aufprallen der 
Gondel, die mit Kabeln umzogen ift als Handhabe für 
| die Bedienungsmannſchaſten bei Aufitieg und Landung. 
| Für militäriſche Zwecke iſt es erforderlich, Zeich— 
| nungen und Meldungen, ohne zu landen, ſchnell dem 
Standpunkt des Oberkommandierenden zuzuwerſen. 

| Zu dieſem Zweck befinden ſich kleine Fallſchirme an 
Bord, die den Depeſchenſack langſam und weithin er— 
kennbar hinabbefördern (Abb. nebenſt.). Sehr wichtig ift es 
aber, daß ſtets jofort das Ergebnis der Erkundung über 
Hunderte von Kilometer weg dem eigenen Heer be— 
kanntgegeben wird. Gerade der Zeppelinballon eignet 
ſich mit ſeinem Metallgerüſt für funkentelegraphiſche 
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Zwecke ausgezeichnet, weil bei ihm keine Gefahr zum 
Ueberſpringen von Funken gegeben iſt. Früher war 
man allerdings vielfach der entgegengeſetzten Anſicht. 
Die „Antenne“ beſteht bei Zeppelin aus einem etwa 
fünfzig Meter langen Kupferkabel von drei Millimeter 
Durchmeſſer; „als Gegengewicht“ ſchließt man direkt 
das Metallgerippe des Schiffs an. Das Telegraphen- 
zimmer ſchließt ſich an die Paſſagierkabine nach der 
hinteren Gondel zu an, es hat zehn Quadratmeter 
Bodenfläche. Das Surren der Propeller ſtört, wie Max 
Dieckmann, der die Hauptverſuche auf der „Schwaben“ 
angeſtellt hat, mitteilt, das Abhören der Zeichen mit 
dem Telephon nicht. Wenn man das zweite Ohr leicht 
verdeckt, ſind im Telephon ſelbſt die leiſeſten Zeichen 
zu verſtehen. Bis auf 500 Kilometer weit kann man 
jetzt Nachrichten vom Schiff aus geben, von 1000 Kilo⸗ 
meter Entfernung her vermag man Nachrichten zu 
empfangen. 

Die Landung auf feſtem Boden, an die noch im 
Jahr 1907 nur ein halbes Dutzend Fachleute glaubten, 
geht heute außerordentlich ſicher vonſtatten. Gelegent⸗ 
lich kommt es allerdings vor, daß das Luſtſchiff nach 
langer Fahrt noch nicht ſofort zu Boden will, daß man 
vielmehr erft einen Teil des fo koſtbaren Gafes aus: 
laſſen muß, um das Fahrzeug zur Erde zu zwingen. 
Dem Führer, der Zeit und Gas ſparen will, iſt dies 
natürlich nicht angenehm, aber die Tauſende und aber 
Tauſende, die auf der Erde der Ankunft harren, Ger: 
folgen gern die Manöver des Schiffes vor der Landung. 
Meiſt gelingt es dem erfahrenen Führer, das Schiff 
ohne jede fremde Hilfe zur Erde zu bringen; normaler⸗ 
weiſe aber werden von der Spitze des Luſtſchiffes und 
den Gondeln Haltetaue abgeworfen, mit denen auf der 
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Erde aufgeſtellte Hilſsmannſchaften das Fahrzeug 
herunterziehen und dirigieren. 

Das Einbringen in die Halle iſt in früheren Jahren 
den Luftſchiffen ſchon mehrfach verhängnisvoll geworden. 
Wenn nur eine ſeſtſtehende Halle vorhanden iſt, ſo wird 
bei nicht völlig in ihrer Längsrichtung wehenden Winden 
das Luſtſchiff gelegentlich beiſeitegedrückt, fo daß der 
Führer alle Kunſt aufwenden muß, um es unverſehrt 
in den Hafen zu bringen. Eine vor der Halle auf dem 
Boden angebrachte Schieneneinrichtung, Katze genannt, 
macht es weſentlich leichter, das Luftſchiff mittels 
ſtarker Taue, die an verſtärkten Teilen des Gerippes 
befeſtigt werden, in die Halle einzufahren (Abb. S. 500). 
In neuſter Zeit hat man der ſchwierigen, noch nicht 
völlig gelöſten Hallenfrage beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Man baut entweder ſehr breite Hallen, in 
die das Schiff auch bei nicht genauer Längsſtellung 
eingebracht werden kann, oder aber man baut drehbare 
Hallen, die in die Windrichtung eingeſtellt werden können. 

Die große Sicherheit der Fahrten, die Genüſſe, die 
ſich in der reinen Luſt in aller Bequemlichkeit dem 
Menſchen bieten, bringen dem Luſtverkehr immer neue 
Freunde und berechtigen zu der Hoffnung, daß in 
Zukunſt dieſer Verkehr zunimmt, und daß zum mindeſten 
in den Kolonien die Luftſchiffe im Verkehr noch eine 
außerordentliche Rolle ſpielen werden. 

Wer einmal als Paſſagier mitgefahren ift, möchte 
ſich gewiß auch über Luftfahrten genauer orientieren. 
Ihm ſei der ſoeben bei Wüſten & Co., Frank⸗ 
furt a. M., erſchienene Katalog der hiſtoriſchen Abtei⸗ 
lung der „Erften Internationalen Luftſchiffahrts⸗Aus⸗ 
ſtellung“, verfaßt von Dr. Louis Liebmann und Dr. 
Guſtav Wahl, angelegentlich empfohlen. 
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Die Birke muß ſich ängſtigen. 


Eine Oſtererinnerung. 


Die Hausgenoſſen, Familienglieder und einiger 
Wohnbeſuch, der das Feſt auf dem Land verlebte, fanden 
ſich, freundlich aus verſchlafenen Augen blinzelnd, aber 
höchſt ſprachfaul, zum herkömmlich zeitigen Sonntags⸗ 
kaffee um halb vier zuſammen. Gleich danach ſollte der 
ebenſo gebräuchliche Feiertagſpaziergang angetreten wer⸗ 
den. Denn Kutſcher und Pferde ruhten. 

Mir lähmte die ſüße Sieſtamüdigkeit ebenfalls die 
Zunge. Deshalb ſchlängelte ich mich im Saal neben dem 
Kaffeezimmer ungeſellig an den Wänden umher und be- 
ſah mir die Familienbilder. 

Ein Porträt feſſelte mich. Es ſtellte eine junge, über⸗ 
aus zarte, ſchlanke Dame mit braunen natürlichen Locken 
und im einfachen weißen Empirekleid dar. Hintergrund 
lichte Frühlingslandſchaft in engliſcher Manier. Der 
tiefe Glanz der ſchönen blauen Augen, die ängftliche 
Roſenfarbe der Wangen ließen faſt auf hektiſche Veran— 
lagung des Modells ſchließen, wenn der Maler nicht ge- 
logen hatte. Die einzige kräftige Farbe im Bild gab ein 
Strauß kobaltblauer Leberblümchen, mit denen die Wäl— 
der im Oſten ihre Auferſtehung feiern, her. Er war nach— 
träglich über den weißen Gürtel gemalt. — 

Jemand klatſchte in die Hände, mimte herzhaftes 
Gähnen und rief: „Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt! 
— Keine Müdigkeit vorgeſchützt, meine Herrſchaften! 
Zuerſt der Peitſchenhieb. Dann hinaus, folange die 


Von Marianne Mewis. 


Sonne noch wärmt!“ — Alle folgten eilig der Mahnung 
des Wirts und nahmen lechzend die Kaffeetaſſen aus den 
Händen der lachenden, rotgeſchlafenen Hausfrau ent⸗ 
gegen. — Dann ging's ins Freie. 

Ein Feldweg führte ſchnell in ein großes, lichtes Ge⸗ 
hölz. Heller, weißgewölkter Frühlingshimmel, Sonnen⸗ 
gefunkel auf all den Millionen brauner, harzblanker, 
grüngetupfter Blattknoſpen, der lockere Blütenſchnee der 
Wildkirſchen, der bläuliche Duft der Ferne gaben der 
Natur ſchon Leben. Dazu erſchloſſen ſich über roſtrotem 
Buchenlaub und friſchgrünem Moos die erſten Leber⸗ 
blümchen und Windröschen. 

Der Gutsherr wanderte bald mit dem, bald mit jenem 
ſeiner Gäſte und wies ſtolz auf die Spuren ſeiner Wald⸗ 
kultur, die leider den Städtern meiſt entgangen waren. 
Als er an meine Seite gelangte, zeigte ich auf einige 
himmelhoch emporgeſchoſſenen Birken: „Was für bert, 
liche Bäume! Sie haben die alte, graue, zerſchliſſene 
Schlangenhaut ſchon völlig abgeſtreift. Wie ihr weißes 
Atlasfell ſchimmert! Und ſie beſtecken richtig als die 
erſten ihre langen Ruten mit goldgrünen Blättchen.“ 

„Ja, es ſind ſchöne Bäume. Schlank und hoch. Die 
Sehnſucht hat ſie emporgetrieben, das Verlangen nach 
der Sonne, ihrem Glück. Die Birke muß ſich 
ängſtigen', fagen wir Forſtverſtändigen. Wenn man 


ſie mitten zwiſchen anderes Geſträuch pflanzt, reckt fie fih 
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in Todesfurcht vor dem Verkümmern im Schatten, ſtreckt 
ſich länger als alles Jungholz ringsum und wird ſo erſt 
eine echte charakteriſtiſche Birke.“ 

„Die Novellenſchreiber vergleichen ſie ſtets mit locki⸗ 
gen, weißgekleideten Mädchen,“ bemerkte ich, „und ich 
muß bei ihrem Anblick wirklich an die junge, ſchlanke 
Frau im Empirekleid denken, die mir vorhin in Ihrem 
Ahnenſaal ſo gut gefiel.“ 

„Ahnenſaal! Wenn ich ſo was höre!“ lachte Herr 
Voland. — „Alfo die Empiredame hat Ihren Beifall? 
Meine Großmutter mütterlicherſeits. Damals, als das 
Bild entſtand, allerdings noch Jungfräulein und ſo 
mondſcheinnebelmäßig zart, daß der alte Graf Dobr⸗ 
czynsky, der gerade einen jungen Künſtler hochbringen 
wollte, ſie malen ließ, ehe ſie ein Morgenhauch zerblieſe.“ 

„Einer von den Dobrezynskys auf Dobrezan? — 
Und dort im Haus verkehrte Ihre Großmutter freund⸗ 
ſchaftlich?“ 

„Allerdings. Wundert Sie das? Erſtens kannte 
man derzeit trotz aller politiſchen Gegenſätze den eigent⸗ 
lichen Stammes⸗ und Raſſenhaß noch nicht und ließ den 
einzelnen ſelten ſein Volkſchickſal entgelten. Dazu ſtanden 
Voltaire, Rouſſeau, die Revolution, das Weltbürgertum 
allen noch zu nahe. Und dann war meine Urgroßmutter 
ebenfalls Polin.“ 

„Ah —!“ 

„Jawohl. Wir ſind intelligente Miſchraſſe“.“ Und 
der ſchon graubärtige Herr blitzte mich aus ſeinen dunkel⸗ 
blauen Augen verſchmitzt ſarmatiſch an. „Bemerkten Sie 
nicht die ſtattliche Dame in ſilbergeſticktem weißem Atlas? 
Sie trug ſich bis an ihr Lebensende weiß, weil das die 
Dunkelhäutigen kleidet, und war die Mama der Birken⸗ 
ſchlanken.“ 

„Sie muß Aplomb beſeſſen haben!“ 

„Und ob! — Mutter Polin. Vater desgleichen, aber 
italieniſcher Abkunft. Da können Sie ſich denken! — 
Dennoch ließ ſich Fräulein Bobola, weil ſie als Tochter 
eines wenn auch wohlhabenden, angeſehenen Kaufmanns 
einen polniſchen Fürſten kaum bekommen hätte, dazu 
herab, einen der preußiſchen Aſſeſſoren zu heiraten, die 
nach der Teilung Polens in Warſchau beamtet waren. 
Und mit ihm mußte ſie flüchten, als Napoleon Preußen 
zertrümmerte und das polniſche Reich wieder aufrichtete. 
Man ſtelle ſich vor, wie ihr zumute war! Ihr Herz 
jubelte im ſtillen über die Erfüllung eines patriotiſchen 
Traums. Und blutete zugleich wegen des Verluſtes vom 
größten Teil ihres Vermögens und der Exilierung des 
Gatten. Mit ihren Kindern, mit Sack und Pack folgte ſie 
auf mühſeliger Wagenfahrt durch meiſt wüſte Gegenden, 
Wald, Sumpf, in ſchmutzigen, verdächtigen Wirtshäu⸗ 
ſern raſtend, dem deutſchen Mann bis ins Poſenſche. 
Dort fand der preußiſche Regierungsbeamte, dem ſein 
Staat einſtweilen nicht Brot geben konnte, als rechtskun⸗ 
diger Verwalter von dem großen Güterkomplex eines 
öſterreichiſchen Fürſten Unterſchlupf. 

„Der Unterſchlupf war nicht ſchlecht: ein kleines Schloß 
in ſchönem Park. Dazu neben mäßigem Gehalt reiche 
Naturalbezüge. Und nachdem man ſich mit den Reſten 
ſeiner Habe, reizenden Empiremöbeln, wertvollem Por⸗ 
zellan und Silber und feinſter Wäſche, immerhin noch 
recht anſtändig eingerichtet und ſich als gebildet und um⸗ 
gänglich erwieſen hatte, fand man Verkehr, wo man 
wollte. Der Herr Kammerdirektor ſpürte von dem fern— 
lebenden Herrſchaftsbeſitzer nur inſofern etwas, als er 
ihm regelmäßig die Barüberſchüſſe abzuliefern hatte. Die 
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Urgroßmama repräſentierte als Schloßfrau wundervoll. 
Und ſo kamen all die großen polniſchen Herren der Nach⸗ 
barſchaft ins Haus. Gelegentlich auch bekannte und un⸗ 
bekannte Deutſche und Ruſſen. 

„Meine ſpätere Großmutter, die Kathinka, wurde als 
einzige bildhübſche Tochter ziemlich verwöhnt und wuchs 
zu einem liebenswürdigen, aber etwas oberflächlichen 
Fräulein heran. Wie konnt es anders ſein? — Die Al⸗ 
manache als einzige Lektüre; die laxe Religioſität — der 
Vater und die Kinder waren proteſtantiſch, die Mutter 
Katholikin und Kathinka in beiden Kirchen Gaſt und in 
keiner recht heimiſch; das leichte, geſellige Leben und die 
ſpieleriſche, oft gewagte Unterhaltung — man liebte die 
‚Equiwöferden‘; die Moral, die oft fchleierdünn wie die 
Gewänder war — das alles konnte ein jugendliches 
Mädchengemüt nicht gerade vertiefen. 

„Kafta, ſagte die Mutter, als fie vor Faſtnacht 
einen Ball in der Breslauer Geſellſchaft beſuchen wollten, 
zieh noch einen Unterrod aus! Du biſt fo komplett.“ — 
„Ich hab nur einen an, Maminka ... verſetzte die mit 
Backfiſchhunger geſchlagene Sechzehnjährige. — ‚Wir 
müſſen die Butter fortlaſſen, Cochanka. Sie ſchadet ohne⸗ 
hin dem Teint. Und enthalte dich der ſüßen Sachen, be⸗ 
ſonders der Schlagſahne!!“ — Kathinka zog den Mund, 
beſah ihr rundes Kindergeſicht und ihre noch etwas pum⸗ 
melige Geſtalt im Spiegel und vertauſchte das feine 
Unterzeug gegen noch feineres. So ging ſie, das Röck⸗ 
chen knapp, die kurzen Armelchen um den ſchwellenden 
Arm ſpannend, die Füße flach beſchuht und die Locken 
freiwallend, auch unbefangen wie ein Kind zum Ball. 

„Sie vergab gleich die Mazurka an einen jungen, 
friſchgebackenen Huſaren aus Oſtpreußen, Paſtorſohn 
von der ruſſiſchen Grenze und an ſpartaniſche Einfachheit 
gewöhnt. Der betrachtete ſie ſich mit unverhohlener Be⸗ 
und Verwunderung und — wurde rot. Da errötete 
Kathinka ebenfalls und drapierte ſich mit ihrem gold⸗ 
durchwirkten Schal... Sie fab den Huſaren noch 
öfters. Denn trotz der ſchweren Zeiten tanzte man flott. 

„Dann brach der Oſter⸗ und Auferſtehungstag 
Deutſchlands an: der König von Preußen erließ den 
Aufruf an ſein Volk. Die Kavaliere flogen davon zum 
Tanz auf blutiger Walſtatt. Sie nahmen manch Kotil⸗ 
longeſchenk mit ſich: man gab, was man geben konnte. 
Der Huſar erbat ſich einen braunen Lockenring von 
Kathinka, den ſie mit blauem Bändchen knüpfte. Der 
Scheidende küßte die Hand der Spenderin. Aber — er 
ſprach nicht. Stumm ging er fort. Sie jedoch fühlte ſich 
fürs Leben an ihn gebunden. — — 

„Die Eltern kehrten mit Kathinka auf das poſenſche 
Schlößchen zurück. Spiel und Tanz waren einſtweilen 
vorbei. Jeder Waffenfähige ſtand auf der einen oder der 
andern Seite. Das Leben wurde zwar nicht einförmig. 
Denn die Truppendurchzüge nahmen kein Ende. Doch 
drückte der Ernſt der Lage. Kathinkas Eltern hielten ſich 
‚neutral. Die Mutter blieb im Herzen Polin, der Vater 
war Opportuniſt geworden. Beide paßten ſich den For⸗ 
derungen des Tages an. Kathinka indes begann nachzu- 
denken und fand heraus, daß ſie von Geburt und als 
Tochter ihres Vaters Deutſche und Preußin ſei! Sie 
unterſuchte nicht, wieviel der Huſar zu dieſer Erkenntnis 
beigetragen hatte. Aber ihr Patriotismus ſchoß hoch 
empor. Gegen die ruſſiſchen Verbündeten war ſie 
liebenswürdig. Und an Opferwilligkeit wollte ſie hinter 
andern Mädchen nicht zurückſtehen. Mendel, der Hauſie⸗ 
rer und die goldſichere Vertrauensperſon von der Herrin 
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bis zur legten Magd, mußte den Inhalt von des Fräuleins 
Sparbüchſe und manch Stück aus dem reichen Schmuck- 
kaſten zu einer Breslauer deutſchen Freundin mitneh⸗ 
men, die den kleinen Schatz zur Sammelſtelle patriotiſcher 
Gaben trug. Noch ahmte Kathinka kindlich nach, was 
andere taten. — Dann kamen die Nachrichten von ver⸗ 
luſtreichen Gefechten und Schlachten. Und das Mädchen 
begann ſelbſtändig zu empfinden. Die Angſt lehrte es 
ſie. Denn kein Lebenzeichen kam von ihm! Wie ſollte 
es auch?! Wieder wurde die Breslauerin, Tochter eines 
höheren Offiziers, ins Vertrauen gezogen. Und in 
Wochen, Monaten einmal erfuhr Kathinka: Er lebt — iſt 
leicht bleſſiert — wieder geſund — ſteht da und da. Das 
letzte ließ ſich einfach feſtſtellen, da er mit Blücher und 
der Freundin Vater ritt. — Die Zeit dehnte ſich endlos. 
Kathinka brauchte Beſchäftigung. Auch dachte ſie viel 
an eine erſehnte Zukunft und deren Forderungen. Sie 
ſtieg in die Küche, die Wirtſchaftsräume hinunter und 
gab ſich bei der alten Haushälterin Marinka in die Lehre. 
— Du verdirbſt die Hände und bekommſt ſchlechten 
Teint!“ tadelte die Mutter. Bis die Bälle wieder an= 
fangen ... bat Kathinka. Die Mutter brummte etwas 
von Langweilerei und ſtreckte ſich zum Leſen auf die 
Couchette. Aber die Tochter wurde der Almanache über⸗ 
drüſſig. Die Tage waren zu ſchwer für ſo leichte Geiſtes⸗ 
koſt. Kathinka ſuchte nach anderm und entdeckte die 
Bibel und Schiller. Und wie ihr Körper wuchs und 
ſchlank und biegſam wie eine Birke wurde, ſo ſtreckte ſich 
nun auch ihr Geiſt zu lichten Höhen. Beſonders aber 
dehnte ſich die Seele. Und das Herz wurde groß. Denn 
die Birke ängſtigte ſich. — ‚Wir wollen die Butter 
wieder einführen. Und du trinkſt kuhwarme Milch und 
atmeſt die gute, dicke, nahrhafte Luft im Stall!“ befahl die 
Matka. ‚Dein Hals wird mager. Und was bekommſt 
du für unnatürlich große Augen!“ — Damals wurde 
Kathinka gemalt: das Bild mit der Mondſcheinprinzeſſin 
entſtand. 

„Denn zu der Angſt um Leben und Geſundheit des 
geliebten Mannes kam eine zweite Furcht. Oder ſie 
löſte die erſte ab. Der Wiener Kongreß begann zu tagen. 
Und man ſchob die Länder wie Dominoſteine bald dem, 
bald jenem zu. Was geſchah mit Polen? Blieb es ein 
einheitlicher Staat unter ruſſiſcher Oberhoheit etwa? 
Oder was kam davon an Sſterreich, Rußland, Preußen? 
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Wurde Poſen nicht preußiſch, ſo durfte Kathinka nie 
daran denken, einen preußiſchen Offizier zu heiraten. Es 
wäre ‚inopportun‘ geweſen. Mit zitterndem Herzen 
folgte ſie dem Spiel der Großen in Wien. 

„Da fiel ihr um Oſtern 1815 dieſe Angſt vom Herzen. 
Napoleon landete in Cannes und brachte die vier Ver⸗ 
bündeten, die ſchon drauf und dran waren, ſich in die 
Haare zu fahren, unter einen Hut zurück. Poſen kam an 
Preußen. Aber noch ſtand Kathinkas Huſar fern in Belgien. 
Um die Pfingſtzeit bluteten die Preußen unter Blücher 
bei Ligny und Quatrebras. Wer war gefallen? Wer 
erlebte Waterloo? Spät erſt erhielt Kathinka Gewißheit: 
er war geſund. | 

„Und nun kam die dritte, letzte Angſt. Würde der 
teure Held zurückkehren? Zu ihr? — In der langen Zeit 
des Bangens und Grübelns hatte Kathinka verſtehen 
gelernt, warum der arme Offizier beim Abſchied ſchwieg. 
Was konnte er der verwöhnten, untüchtigen, oberfläch⸗ 
lichen und gedankenloſen Frau bieten? Ein Leben voll 
häuslicher Arbeit, Einfachheit, Entbehrung. Das wagte er 
ihr nicht zuzumuten. Und ſie durfte ihm nicht ſchreiben: 
„Ich bin anders geworden! Wenn er fie nur ſehen, ſpre⸗ 
chen könnte! Er mußte zurück ſein. Aber ſie wartete ver⸗ 
geblich. 

„Wieder kam Oſtern heran. Kurz vorher machte ſie mit 
der Mutter in Breslau Frühjahrseinkäufe. Jedes Klei⸗ 
dungſtück, was der älteren gefiel, war der jungen zu 
geputzt. ‚Geh doch in ein Klofter!‘ riet ihr die Maminka 
geärgert. — Als ſie aus einem Laden traten, ſtand der 
Huſar da. Er ſah Kathinka betroffen an, begrüßte die 
Damen und murmelte etwas von Feſturlaub. Die Matka 
war ſehr freundlich. Man mußte ſich anpaſſen. Eſſen 
Sie bei uns die Swienzonka!' lud fie ein. Kaſcha hat 
ſchon die ganze Woche dafür gebacken und gebraten. Sie 
bildet ſich zum deutſchen Aſchenbrödel aus!“ — Er ſtellte 
ſich richtig zum Oſterfrühſtück auf dem Landſchlößchen ein 
und ſtieß ſein Solei an Kathinkas: Frohe Oſtern! Ge⸗ 
ſundheit und Glück!“ — Nachmittags ging er mit dem 
Fräulein im lichten Frühlingswald ſpazieren, ſprach 
lange und ernſt mit ihr und pflückte ihr die erſten Leber⸗ 
blümchen. Zu Pfingſten wurde Verlobung gefeiert. — 
Meine Großmutter iſt eine deutſche Muſterhausfrau alten 
Schlages geweſen, dazu die beſte Gattin und Mutter. Ja, 
die Birke muß ſich ängſtigen. Dann wird etwas aus ihr.“ 
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Schloß Peterhof, die Sommerreſidenz des Zaren. 


Von Elfe von Boetticher. — Hierzu 13 photographiſche Aufnahmen. 


Ein leiſer Wind bewegt die wogenden Laubmaſſen 
des weiten Peterhofer Parks. Friſcher Salzgeruch ſtrömt 
vom Meer herauf; würzig duſten die hellen Birken 
und die dunklen Nadelbäume, die die frühlingsgrün 
ſchimmernden Raſenflächen ſchmücken oder ſich zu ge⸗ 
heimnisvoll rauſchenden langen Baumgängen wölben. 

Ich ſtehe auf der Terraſſe vor dem Großen Palais 
und blicke hinab auf die ſchäumenden Waſſerſtrahlen 
der großen Kaskade, auf denen rote und blaue Licht⸗ 
ſunken tanzen. Brauſend fällt das Waſſer hinab in 
den Kanal, der ſich in ſchnurgerader Linie vom Schloß 
bis zum Meer hinzieht. Gleich ſilberweißen Säulen 
ſteigen an ſeinen Uſern aus regelmäßig verteilten Granit⸗ 
becken ſenkrechte Waſſerſtrahlen empor und heben ſich 
leuchtend ab von den dunklen Baumwänden, die den 


Kanal bis zum Meer hinab geleiten. Von der Terraſſe 
kann ich den türkisblauen Spiegel der Oſtſee erblicken, 
die hier eine ſtille geſchützte Bucht bildet, in der ſich 
ſchlanke Jachten und ein Kriegſchiff mit flatternden 
Wimpeln ſchaukeln. S 

Es rauſcht und fprudelt unter mir in all den 
Waſſerpyramiden, die von jeder Stufe der Kaskade 
aufſtreben und doch alle nur bis zu gleicher Höhe 
ſteigen. Plätſchernde Waſſerſtrahlen rieſeln hervor aus 
den Mäulern ſteinerner Löwen, aus Muſchelhörnern 
und Marmorſchalen, die von Nymphen und Waſſer⸗ 
tieren gehalten werden. Das lofe Volk der Waſſer⸗ 
geiſter kreiſt Apoll und die Muſen ein, die in ſtrah⸗ 
lender Vergoldung von der Terraſſe herab leuchten, 
es umſpielt den rieſigen Simſon, der im Begriff iſt, 
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einen waſſerſpeienden Löwen zu erwürgen. 
Gewänder und verlangend ausgeſtreckte Arme, unruhig 
wogendes Barock, das in mächtig aufwallendem Lebens— 
gefühl alle Bande zu ſprengen droht, kicherndes Waſſer— 
gerieſel und ſunkelnder Sonnenſchein umgeben mich. Alles 
ſcheint hinauszuſtreben in ungemeſſene Weiten 


Treppenaufgang 
zum Schloß Belvedere. 
Taxuswände aber ſetzen 
dem Lebensdrang ein 
Ziel. In ernſtem Rahmen 
umſchließen ſie das leuch— 
tende Bild, Ruhe und 
Gleichgewicht ſpendend. 
Unwillkürlich ſchweifen 
meine Gedanken nach 
Verſailles, wo ich auch 
von prächtiger Terraſſe 
auf fontänenumkränzte 
Waſſerflächen hinab— 
ſchaute. Dort fand ich 


Die Peter-Pauls-Kirche und der Pavillon im Olgateich. 


Flatternde 


Düſtere 


Das Palais „Alexandria“, 


Sommeraufenthaltsort der Kaiſerl. Familie in Peterhof 


die gleiche, ins Weite ſtrebende Großzügigkeit wie hier. 
Doch wirkt ſie hier noch überwältigender als dort durch 
den weiten Meereshintergrund und die ſchier unermeßliche 
Ausdehnung des mehrere Meilen langen Parks, der 
die großen Raumverhältniſſe Rußlands widerſpiegelt. 


Marſiallgebäude in Peterhof. 
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Die Shadhbrettfontäne im Park von Peterhof. 


` 


Seite 510. Nummer 12. 


—— É 
- * — 2 — 
— — — — — — — -y 


Der Neptunbrunnen vor der Gartenjront des Großen Palais. 


der Nähe von Kronſtadt, wo feine Flotte gebaut wurde. 
Schon er befahl die Anlage der herrlichen Waſſerkünſte, 
die zum größten Teil mit Meerwaſſer geſpeiſt werden. 
Im Jahr 1711 bezog er Monplaiſir, das bunt umblühte 
kleine holländiſche Backſteinhaus am Strand mit dem Blick 
auf Kronſtadt. 1714 wurde Marli erbaut (Abb. nebenſt.), 
das er „mon bijou“ nannte, mit ſpiegelnden Teichen 
umgab und mit ſolidem, ſeinem praktiſchen Sinn ent— 
ſprechendem Hausgerät ausſtattete. Noch heute ſteht 
dort ein Tiſch, den er ſelbſt gezimmert, und Kupfergerät, 
das er mit eigener Hand geſchmiedet hat. 

Seine Tochter, die üppige Eliſabeth, ſowie die pracht— 
liebende Katharina ell vollendeten fein Werk und ſtatteten 


Landhaus Marli, erbaut von Peter dem Großen. 


In der Hauptallee des Kaiſerlichen Parks erhebt ſich 
das Denkmal Peters des Großen (Abb. S. 511); in kühner 
Haltung ſteht er da, von Antokolski, dem echt ruſſiſchen 
Künſtler, kraft- und lebensvoll geſtaltet. Um das Denkmal 
ſchart ſich im Sommer die elegante Menge. Allabendlich 
ſpielt hier das Kaiſerliche Orcheſter, während im Umkreis 
die Waſſerkünſte rauſchen; weilt der Hof am Ort, ſo 
konzertiert das eigene Orcheſter des Zaren. 

In den breiten Alleen aber fahren in langſamem 
Schritt die Equipagen auf und ab — vom kleinen 
Selbſtfahrer bis zum breiten Landauer, der vom 
ruſſiſchen Kutſcher mit flachem Hut und dick gepolſtertem 
Rücken — dies iſt höchſter Kutſcherſchick — gelenkt wird. 
Der Weg führt vorbei an Marmorſtatuen und rau— 
ſchenden Kaskaden, wo die Waſſer über goldene Stufen 
und ſchachbrettartige Moſaiken gleiten. 

Ein gewaltiger Geiſt hat Peterhof, dies Wunder des 
Nordens, erdacht, kein Geringerer als Peter der Große, 
der mit ſtarker Hand Kunſt und Kultur des Weſtens 
in fein kaltes Barbarenland verpflan’te. Er erſehnte 
einen Ruheort am Geſtade feines gelebten Meers, in 
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S. 508), reich mit Bildwerken geſchmückt und von wuchern⸗ 
dem Efeu und einem bunten Blumengarten umgeben. 
Nikolaus l. hatte auch eine Cottage am Ufer des 
Meeres, weit entfernt von dem lauten und bunten 
Getriebe Alt⸗Peterhofs. Hier erbaute Alexander III. 
jenes Luſtſchloß, in dem jetzt Zar Nikolaus II. mit 
ſeiner Familie alljährlich einige Sommerwochen ver⸗ 
bringt (Abb. S. 508). | 
Ganz am entgegengeſetzten Ende Peterhofs aber, 
in der Nähe von Alt⸗Peterhof, liegt mitten im 
Grünen das „Landhaus ſeiner Majeſtät“, ein Juwel im 
Villenkranz Peterhofs (Abb. S. 507). Ein Schmuckſtück iſt 
dies Schlößchen, jedes Möbel, jedes Gemälde ein Kunſt⸗ 
werk erſten Ranges. Alles iſt ſo ſorgſam gepflegt, als 
ſollte der Beſitzer gleich eintreten. Und doch iſt die Villa 
nur wenige Wochen bewohnt geweſen, als Alexander Il. 
hier vor zwei Menſchenaltern ſeine Flitterwochen ſeierte. 
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Standbild Peters des Großen. 


es mit allem Luxus des galanten Zeitalters aus. Noch 
jetzt werden hier von Zeit zu Zeit Sommerfeſte geſeiert 
— meift auswärtigen Gäſten zu Ehren. Das letzte 
fand im vorigen Sommer zu Ehren Poincarés ſtatt. 
Faſt alle Nachfolger Peters haben mitgebaut an 
der Pracht Peterhofs. Gegen 20 Paläſte und Luſt⸗ 
häuſer lugen bald aus dem Grün der Bäume, bald 
ſpiegeln fie fih in großen Teichen. Kaiſer Nikolaus l. 
und ſeine Gemahlin Alexandra Fedorowna, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, die Schweſter Wilhelms l., haben 
das ſtreng klaſſiziſtiſche Schloß Belvedere mit der reichen 
und von vielen Statuen geſchmückten Treppe erbaut (Abb. 28 
S. 508). Auf einer Inſel im Olgateich aber hatte die TB eer > 
Kaiſerin ihr eigenes Buen Retiro, eine kleine Villa im — . —— —— 
pompejaniſchen Stil, mit offener Loggia und Atrium (Abb. Der Champignonbrunnen. 
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- Bilder aus aller Welt. 


Die k.k. Kammerſängerin Anna Bahr von Mildenburg, Mit- 
glied der Wiener Hofoper, gaſtierte mit großem Erfolg in Berlin. 
In Kiel verſtarb der bekannte und in feinen Schriften geſchätzte 
Romaniſt und Lehrer an der Univerſität Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Prof. Dr. Guſtap Körting im Alter von 68 Jahren. 
Der Seniorchef der Parfümeriee und Tollettefeifenfabrit 
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Frau Anna Bahr von Mildenburg. Reg.-Rat Prof. Körting + Geh. Kom.-Rat Wolff, Elſe Oſten, Berlin, 
Zu ihrem Berliner Gaſtſpiel. Kiel, belannter Romaniſt. Karlsruhe, wurde 80 Jahre. wurde d. Danziger Stadttheater verpflichtet. 
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Wolff Sohn in Karls» 

ruhe, Friedrich Wolff, 
wurde vom Grop- 
herzog von Baden 
zum Geheimen Kom- 
merzienrat ernannt. 
Der fo Geehrte 
machte anläßlich ſei⸗ 
nes 80. Geburtstages, 
den er in erfreulicher 
Geſundheit vor fur- 
zem begehen durſte, 
eine Stiftung von 
100,000 Mark. 

Elſe Oſten, von 
ihrer Wirkſamkeit als 
Koloratur,ängerinan 
der Berliner Komi⸗ 
ſchen Oper wohlbe— 
kannt, wurde auf meh- 
rere Jahre dem Dan— 
ziger Stadttheater 
verpflichtet. Sie be⸗ 
gann ihre Laufbahn 
am Hoftheater in 
Mannheim, wo ſie 
namentlich als Mo- 
zartfingerin große > e, e i S . K ` 
Erfolge erzielte. Phot. I. Wanias. 

Hans Pfitzners Vor dem Tempel der Sternenjungfrau. Von links: Siegnot (M. Hofmüller), —, Minneleide (M. Gärtner), Sternenjungfrau (A. Büſchel). 
SC 8 „Die Szene aus Hans Pfitzners „Die Roſe vom Liebesgarten“, Aufführung am Straßburger Stadttheater. 

ode vom Liebes⸗— 
arten“ erfuhr in Straßburg unter Leitung Pfitzners eine ſtanden, in gleicher Weiſe das Muſikaliſche wie das Dramatiſche 
ervorragende Aufführung. Die Wirkung dieſes eigentüm- des Stückes herauszuarbeiten und zur Geltung zu bringen. . 


lichen Werkes war eine ſehr große, und Pfitzner hat es ver- Schluß des redaktionellen Teils. 


(Ur man das Bedürfnis nach einer 
gründlichen Kräftigung und 
Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomalz. 
Es gibt wohl kein einfacheres, beque— 
meres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und un— 
eingeſchränkten Beliebtheit wie Biomalz. 
Neben der Hebung des Kräſtegefühls 
tritt faſt immer eine auffallende Beffe- 
rung des Ausſehens ein. Man fühlt 
ſich geradezu wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als Kod- 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohhlgeſchmack, 
ſondern auch eine erhebliche Verbeſſe— 
rung und Verbilligung des Mittag— 
brotes. Nach dem Biomalkzkochbuch 
kann man ein Mittagbrot für 5 Per- 
ſonen durchſchnittlich für 1 Mark her— 
ſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine 
Ernährungsreform“ ut bis auf weiteres 
von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, be a 
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Der hohe ideale und materielle Wert der 


Eggen Ann 


Cameras und Ernemann Doppel- Kar | mate liegt in der 
unvergleichlichen,bisin die geringsten Einzelheifen rei= 
chenden Präzisionsausführung- Selbst der billigsten Modelle- 
die auch dem Anfänger schon Erfolge garantiert. Verlangen 
Sie daher auf alle Fälle vor Anschaffung einer camera unsere 
illustrierte Preisliste und Preisausschreiben-Broschüre. 


Heinr. Ernemann A-G. Dresden 150. 
Photo Kino Werk Optische Anstalt 
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Ernemann-10000 Mk. Jubiläums Preisausschreiben 1914. 164 hohe Bargeldpreise 
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Dies und das. 


Die Beherrſchung fremder Sprachen, und zwar 
vornehmlich der engliſchen und franzöſiſchen, wird heute, beruflich oder 
F mehr denn je verlangt. Schon der ſtetig wachſende 

fremdenverkehr fordert es. So ift es nur zu begrüßen, wenn Mittel 
und Wege geboten werden, die das Studium fremder Sprachen 
. und in ihrer Methode weſentliche Verbeſſerungen aufweiſen. 

eſonders muß da Auguſt Scherls „Sprachenpflege“ erwähnt werden, 
ein neues Syſtem, mittels deſſen man Engliſch und Franzöſiſch gründ⸗ 
lich lernen und halb vergeſſene Kenntniſſe auffriſchen und erweitern 
kann. Das Syſtem umfaßt ſchon eine ſtattliche Anzahl von Werken, 
unter welche die beſten Romane und Novellen hervorragender eng⸗ 


liſcher und franzöſiſcher Autoren aufgenommen find. Dem Driginal: 2.80 M., geb. 4 M. Leipzig, Helios⸗Verlag 


text Debt die deutſche Überſetzung Satz für Satz gegenüber. Die er⸗ 
müdende Benutzung des Wörterbuches fällt alfo gänzlich fort, jo daf 
das Intereſſe des Lernenden niemals erlahmt. Zahlreiche Autoritäten 
fo daf fich ſehr anerkennend über die „Sprachenpflege“ ausgeſprochen. 
o daß jeder, der fremder Sprachen in Beruf oder Geſellſchaft benötigt 
mit Vertrauen zu Auguft Scherls Syſtem greifen kann. Wir verweiſer 
Intereſſenten auf die der heutigen Nummer beiliegende Beſtellkarte 


für einen Probeband. en | 
Büchertafel. 


Veſprechung einzelner Werke vorbehalten. Nückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
Dr. med. F. Dumſtre Ji „Die Körperpflege des Kindes in ge 
funden und kranken Tagen“. Arztliche Ratſchläge. 154 S. Broſchier: 
ranz A. Wolfſon. 


Prämiiert 
Int. Hyg.- 
Ausstell, 
Dresden. 
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Ein Stiefel, der nicht drückt, 


Schuhwerk legt. 
Ein Stiefel, der beglückt 


N 


a Kronen- Quelle b f 
= = Herr Professor Dr. von Die Kronenquelle in Salzbrunn halte ich S E 
= P = Frerichs in Berlin, ei e à et Lg Ces ER e = z Z 
= Kr Ne Qu ; elle = der größten Kliniker des für ein vorzügliches diätetisches Getränk, n Quelle Z 
e vereint oel = IR wörtlich! welches als solches von mir und meiner m. enn = 
= Gicht = F ege ch it h b — d“ — Nieren- und Blasen- 
= Rheumatismus = EE EES amilie s on sc Jahren ge raucht wir = leiden, Gries- und = 
= Zuckerkrankheit = Unbegrenzte Haltbarkeit Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn / Rein natürliche Füllung = Stein-Beschwerden = 
a D G 


Verweichlichuns u. Erkältung 
Bleichsucht u. Bluiarmui 
Nervosität u. Rheumatismus 


heilen om besien im Schale in 
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Verlangen Sie illustr. Katalog W von’ der 


Paradiesbetien-Fabrik 
M.Steiner 8 Sohn :A:G: FrankenbergiS. 


Eigene Fillalen iru 
Chemnitz: Dresden: Leipzig Berlin « Hamburg- Atona+Brermnen 
Köln - Dusseldorf - Elberfeld - Frankfurt M" Stuttgart- Munchen urich 
Zweigfabrik: Wien V+ Rechte Wienzeile Ne 87 
Niederlassungen: Fleischmarkt ie Mariahilferstr. 47. Budapest und Graz 


Sinn 000 0lTTu mg Broschüre gratis mmm TEn 


Wer trägt Or. Dieſil- Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. Al. Fabrikant.: Cert & Bielschowsky, Erfurt. 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. 
Schweißfüßler wegen der ausgezeichneten Ventilation. 
Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes e: Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Allerorts zu haben! 


BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus, 
KOLN: Louis Berg, 


Broschüre gratis und franko. 
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Hervorragend ſchöner Zimmer- und Wandſchmuckh, : 
Plaftifch sepragtes Metallbild S 


Das heilige Abendmahl | 


nach dem Original von Leonardo da Vinci 


H echt versilbeit in Ichwarzem | lolzrahmen, G4 cm 8 
M. 30.—. Verfand nach allen Weltteilen als z-kg- F 
Poftpaket nur geg. Nadin. od. Voreinſend. d. Betrages. 


J CARL WEITENAUER 


Metallwarenfabrik . Berlin S14 W. 
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Moderner Schmuck 


muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er 
hat seine besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende 
sich daher nur an ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, 
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen ge- 
festigten Ruf die sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind 
ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise sind die alltäglichen, 
bürgerlichen Preise wie für Barzahlung, obschon unser Vertriebssystem auf 

der langfristigen Amortisation beruht. | T 


Stöckig & Co. Hoflieferanten f 
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in 

Dresden A. 16 (f. Deutschland) ad ue Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 

geit U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs-und Luzuswaren; Artikel für 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 


uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- fi 
und versilberte Bestecke. de rbliche egen u. Metallwaren, Kunst- u. Ei 
Le : 


Katalog R88: Moderne Pelzwaren. porzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Weeer 588: Beleuchtungskörper für jede Licht- mö |, weißlackierte, sowie 1 5 
quelle, , u. -geräte, — Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsau "Metalibettsteifen, Kinderefähle Kinder: 
Kameras. , 8 wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- $$ 
Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikelet. A 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Raflaktanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 


o.... 0000000000000000000000000000000000000000000000000 0000000009000 0000000000200 00000000 
2 : 
Hassia-Stiefel | 
e 

: assıa-»Dtiefe 
è 0 

e in Düsseldorf mit der Goldenen | Medaille prämiiert e 

: das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 2 

e Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 2 
0000000000000 0000000000000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 000000000 ..u....0.09000000006 
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A E ET PHONOLA-PIANOS 
SEID SE erte u. PHONOLA-FLUGEL 
C 1 e ME di N sind über die ganze 
/ Kä E Erde verbreitet. 

Die Hupfeld-Phonola ist diejenige Kla- 
vierspiel-Erfindung, welche das Pro- 
blem eines persönlichen Klavierspiels 
ohne Notenkenntnis und Fingerübung 
in wirklich vollkommener Weise löst. 
Sie verbindet leichteste Splelweise mit 
der weitesten Freiheit des persön- 
lichen Vortrages. „Solodant‘‘ hebt die 
Melodie selbsttätig hervor. Die Pho- 
nola-Künstlerrolilen übertragen den 
menschlichen Flngeranschlag mit allen 
seinen Feinheiten u. befreien das Spiel 
des Laien von den letzten Resten des 
Mechanischen. Die Phonola-Broschüre 
zeigt deutlich, worin sich die Phonola v. 
allen andern Apparaten unterscheidet. 


| Für den Einbau stehen der Phonola die ersten 
„ j Klavlermarken des In- u. Auslandes zu Gebote. 


— - j 8 z . 
LUDWIG HUPFELD A-G - BERLIN W mr 222 


Hamburg, Große Slelehen 21 e Leipzig, Petersstr. 4 : Dresden-A., Walsenhausstraß® 24 » Frankfurt a. Main, 
Zeil 102-104 e Wien Vi, Mariahlifer Str. 3 Den Haag, Kneuterdijk 20 Amsterdam, Stadhouderskade 19-20 


Jede Dame ist entzückt von den | * EE 
unübertroffenen Leistungen der | PER Ss dee es 
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Ce, 


Coburgia- ` — e e 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg, 
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Weltberühmte englische Spezialität Louis Krause 


gegen rauhe, aufgesprungene Haut: * 8 
“ Glycerine and Honey Jelly ” Re Zig Gohlis 20 


| ) mie“ i.Handbetriebs- 


ahle 
Geld 
urück! 


Eine herrliche, edel— 

geformte Büſte und 

roſig⸗ weiße Haut er⸗ 

halten Sie durch mein 

„Tadellos“, das 

Funk Vollkommenſte diejer 

Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 
Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


KE 
, Art; Kranken- 
Jelly: tahrstähle, für 
; Strasse u. Zin- 
Unschätzbar zu jeder Jahreszeit. 5 35 470 
Macht die Haut weich, verschönert et? Sé ` 
8 e e nar e h aa die 300 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter 
In Metall- Tuben zu 60 Pf., Mk. 1.—u. Katalog gratis und ſranko. 
Mk 1.50 erhältlich bei Gustav Lohse, 
Berlin, Jägerstrasse 46, Unter den 
Linden 16. Leipziger Strasse (Ecke 


Wilhelmstrasse), sowie bei allen 
Drogisten. Alleinige Hersteller: 


OSBORNE, BAUER & CHEESEMAN, 
19 Golden Square, Regent St., London. 


Echte Missionsmarken, 
garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
Directeur des Timbres-Poste des Missions, 

j 14, rue des Redoutes, Toulouse Frankrch. 
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Eine neue Epoche d e Briefmarken anaro i. 
? 1177 e riefmarken kaarienroller dg 
imMotorradverkehr! 8 Kohls Handbuch 1912 ban zu, 10,12. 15 M 


Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M. 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


> u. ES ZEN äere. 
- rima Zuchtweibchen. 
Paul Kohl, e m. b. n., Chemnitz 7. 
e Verlangen Sie unsere Mitteilungen. ® 


Wilh. Ernst, St. Andreas» 
berg, Harz, Nr. 194, 


Automässig 
u. Motorradbillig. 


Kinderleichte Bedienung; 60 km 


Stundentempo, alle Berge mit 


zwei Personen nehmend, | 


ausreichend für komplette Herren-Anzüge, Hosen, 
Paletots, Damen-Kostüme, Blusen, Kleider- 
röcke etc,, welche sich bei uns in Massen an- 
häufen, geben wir bedeutend unter Preis 
ab! Man verlange portofreie Zusendung der 
Reste-Muster von Herren- u. Damenstofien! 
Kein Risiko, kein Kaufzwang, große Vorteile! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Go. 


Augsburg 15. 


— Verlangen Sie ausführlichen Prospekt — 
Zei der großen Nachfrage können Bestellungen nur der Reihe 
des Eingangs nach Erledigung finden. 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. 
Königl. Hofl. Neckarsulm. 


Motorwagen Fahrräder 


Bode“ Nr. 12. | o 22. März 1913. 
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Alfred Kemmler: „Um Liebe e Lohn!“ Soziales Drama Hans Do ik: ann: „Die Teufelsmauer und andere Er⸗ 
in vier Akten. 56 ©. Broſchiert 1 M., geb. 2 M. — Hans Klein: aument 142 S. Geb. 1 M. Hamburg -Großborſtel 1912, Verlag der 
„Agamemnon“! Tragödie in drei Akten. 111 S. 2.50 M. — Wa Deu chen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftun 
janta: „Goldamſel⸗Lieder“. Gedichte. 43 S. Broſchiert 1 M., geb. rang Jedrzeſewski: „Fuſtinus und Theobald Kerner 
Ze N. Sämtlich erſchienen im Verlage von Bruno Volger in Leipzig⸗ Geier een in einsberg“. 2. Aufl. 115 S. 1 M. Leipzig⸗Co., 
aſchwi phinx⸗Verlag 

wf? Maria Becker: „Von Dir zu mir“. Gedichte. Sabine Clauſius: „Das Kampfſchwert“. Roman. 304 S. 


us: 
48 S. ane 1913. Verlag von Paul Romberger. A. Wai⸗ Geh. 3 M. geb. 4.20 M. Dresden und Leipzig, Verlag von Heinrich 
landſche Buchhandlung. Minden. 
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30 jährige Erfahrung 4 


in der Fabrikation hat zu der voll- 
kommenen Qualität von Quaker | 
Oats geführt. 

Jede Flocke ist ausgiebige und 
schmackhafte Nahrung. Quaker 
Oats ist frei von wertlosen KS 


i S ; Gutscheine in den x SN 
Bestandteilen, ist frei von den un Paketen . 
| lästigen Hülsen und Uhnreinlich- SS HANY 
| keiten anderer Haferprodukte. 
i e 
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3 necken; 
Rundschrift-Federn 


Warnung! Nur echt mit Stempel „SOENNECKEN" 
Gros M 3.- » 1 Auswahl Nr8:M1,— 
Ueberall erhältlich 


Wer „ chten Stein- 
håg zer“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


on 


LR C. König, 
Steinhagen Wi. 


eb. 200 Medaillen. 


F. Soennecken 


ne — 2 2 > e.“ | Vertr. für Uebersee 
„Sieinhäger:UrguellCKönig, Steinhagen.) Harder & de Voß 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


Leipzig 


ZurKonfirmation 


eignen sich die Backfisch- und Jünglingstiefeı 
Marke Panther ganz vortrefflich; sie sind nicht 
nur elegant, sondern auch dauerhaft gebaut. 
Kein direkter Versand an Private — Kataloge 
und Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. d 
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H. Corray: „Der Veggefährte“. Jahrbuch für 1913. 219 ©. 
Broſchiert 2.80 M., geb. 3.30 M.). Leipzig, Aarau, Wien. Verlag von 
dward Erwin Meyer. — Hermann Siegriſt: „Lehrbuch über das 

praktiſche Wé éi der Hölzer unter u Berückſichtigung von 
112 der gangbarſten Beizrezepte und des Patinierens für den Ge⸗ 
brauch der Schreiner, Maler, Drechſler, Klavier-, Pianofortefabriken 
und der anverwandten Kunſtgewerbe“. III. verbeſſerte Auflage. 
57 S. Karlsruhe 1912. Buchdruckerei E. Spieß. 

„Danzig e als Hochſchulſtadt“. Nachweiſe, Ratſchläge und 
GN Val ech von Der SEW Verkehrszentrale e. V. 
5. f uf > S. Danzig 1913. Verlag der Danziger Verkehrszen— 
trale e. V. 


Dr. M. Mendelſon: „die . en der 
deutſchen Volkswirtſchaft nach den Ergebniſſen der neueſten ee 
Statiſtik, insbefondere der Berufs- und Betriebsſtatiſtik“. 75 ©. 
1.80 M. Leipzig 1913, Verlag von A. Deichert. 


22. März 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Ein alter Brauch ist es, daß man sich bei besonderen 
Anlässen, wie bei Geburts- und Namenfesten, bei Verlobung, Ver- 
mählung und dgl. beschenkt. Selbstverständlich will man nur Ge- 
diegenes spenden. In solchen Vertrauenssachen kann man sich un- 
besorgt an das bestbewährte.' uns als streng reell bekannte Versand- 
geschäft JonaB & Co. in Berlin NS. 67 wenden. Welch enorme 
Auswahl diese hervorragende Firma in Geschenk- und Luxusartikeln, 
Schmucksachen, Uhren. Musikinstrumenten, photographischen Appa- 
raten, Sprechmaschinen, Spielwaren usw. zu soliden Preisen auf Teil- 
zahlung bei bequemen monatlichen Raten bietet, davon gibt der 
vornehm ausgestattete Prachtkatalog beredtes Zeugnis. Als Beleg 
für die Leistungsfähigkeit der Firma sei nur an den enormen Umsatz 
(alljährlich 25.000 Uhren, tausende Sprechmaschinen und über zwei- 
hunderttausend Sprechmaschinenplatten) und an die riesige Aus- 
dehnung des Kundenkreises erinnert. Dieser erstreckt sich über 
28,000 Orte Deutschlands. Nähere interessante Details verrät der 


Bestbewährte,leicht verdauliche, 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u. regelnde Nahrung für 


gesunde u. magendarmkranke 


sowie schwächliche, in der 
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Weit-Detektivi 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 
Friedrichstr. 82 Ws. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess In- u. Ausland. 
Heirats -Auskünfte 

uh. Vorleben, Lebenswandel. Verkehr. 
sundheit. Einkommen, Vermögen, 
litgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
willige Anerkennungen, u.a. von 

e hörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
n unaullälligem Kuvert ohne Firma. 
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Hand voll Gold 


in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt, vornehm und diskret. 
UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren, 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- 

Silbergeschirr, 
Stand-, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. 
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Ketten, Kolliers, Kravatten- 


von 28 Mk. | von 41 Mk. |von56Mk.bis 
bis 204 Mk. | bis 254 Mk, |408 Mk, usw. 


Krüger & Hahn, 
Hoflieferanten Cottbus W. 
- Katalog 2 gratis und franko. = = 


Mme 


Patengeschenke, 


and- und Dielenuhren, 


Berlin SW 47. 
Preisliste 


Broschüre zu lesen. Ich 
leiste für Erfolg Garantie. 
Broschüre mit Abbild. und | f 
ärztl. Gutachten des Herrn ` 
Obırstabsarzt. Sanitätsrat 


Dr. Schmidt u. and. Aerzte 
versendet die Erfinderin 


Fr.B.A.Schwenkler BerlinW57 


Die Auslands- - — 5 
„Charis“ ist patentiert 
in Amerika. 


Special- Marken 
M 012 165218% 


Aufgabe d. Verkaufsstellen 
u JIlustrierten Katalog durch: 


das Kurbad zu Hause! 
Bei Nervenleiden, Schlaflosigkeit, 


Herz-, Nieren-, Rückenmarks-, Frauen-, 
Lungen-, juckenden Hautleiden, Ar- 
terienverkalkung gebrauche man: 
ollbad M. 23. 10 Bäd 

Kurpackups, 


Offenbach a.Main. 


Echte Briefmarken _billigst. 
FTC 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. | 


—— —— — 


seem. Carl Ochsenhirte Behra. | 
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reichillustrierte, 600 Seiten starke Prachtkatalog mit 4000 Abbil- 
dungen, den jeder Leser unserer Zeitschrift auf Verlangen gratis und 
portofrei erhält. Wir emofehlen daher allen unseren Lesern, die 
ein Geschenk zu machen haben oder selbst etwas benötigen, unge- 
säumt eine Postkarte zu schreiben an Jonaß & Co., Berlin NS. 67, 
Belle-Alliance-Straße 3, und diesen Prachtkatalog zu verlangen. 

— KorpulenzundFettleibigkeit sind für die damit 
behafteten nicht nur eine unangenehme Zugabe, sondern bringen 
auch mancherlei (iefahren für die Gesundheit mit sich. Die Stuhl- 
verstopfung. an der viele Menschen jahrelang leiden, ist eine Folge 
von Korpulenz. Das ist aber nur das kleinste Leiden, das schlim- 
mere ist Zerrung oder Senkung der Unterleibsorgane und Erschlaffung 
der Bauchmuskulatur. Auch ein geringer Grad von Korpulenz kann 
diese Leiden zur Folge haben. und es ist deshalb Pflicht eines jeden, 
bei dem sich auch nur eine mäßige Wohlbeleibtheit einstellt, die 
geeigneten Gegenmaßregeln zu ergreifen, damit sie keinen größeren 
Umfang annimmt. Fleißiges Spazierengehen. Turnen, einen Sport 
treiben und kalte Waschungen sind gute Vorbeugungsmittel. Sehr 


22. März 1913. 


zweckmäßig aber ist es. auch eine Leibbinde zu tragen. Besonders 
zu empfehlen ist Teufels Mars-Gürtel aus Gummitrikot, er schützt 
nicht nur vor Zerrung oder Senkung der Unterleibsorgane, sondern 
unterstützt auch die Bauchmuskulatur, und dann ist er auch noch 
durch die beständige Massage, die er ausübt, ein mechanisches Mittel, 
der Ansammlung von Fett entgegenzuwirken; er ist demnach nicht 
bloß als ein Toilettenstück. eine gute Figur wiederherzustellen, son- 
dern auch als ein Vorbeugungsmittel resp. als ein Hilfsmittel zur 
Beseitigung der Korpulenz und Fettleibigkeit zu bezeichnen. Unsere 
Leser, die sich über diesen Punkt eingehend unterrichten wollen. 
machen wir auf die aufklärende Broschüre W. M. aufmerksam, die 
von der Firma Wilh. Jul. Teufel in Stuttgart kostenlos versandt wird. 
Gegen die durch die langen Gesellschafts- 
abende hervorgerufenen Schäden. In dieser Periode der Soireen, 
Soupers und der Bälle, wo häufig der Schlaf abgekürzt wird, ist 
nichts so erfrischend und erhebend als ein Bad, in welchem man 
ein Flakon „Creme Simon“ aufgelöst hat, dieses Kosmetikums, 
welches schon seit langer Zeit so gewürdigt wird. Verfehlen Sie 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


661. 


von Mark 1,90 (auch in Briefm. 
ag Dr. L. Schweizer & 
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Ver 


Preisliste frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


Erstklassige Roland-Fahrräder, Nah, 
Landw. und Sprechmaschinen, Uhren: 
Musikinstrumente und ec, daa? 
Apparate, auf Wunsch auf Teilzahlung. 
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk- 
an. Abzahlung 7—10 Mk monatlich. 
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 46 Mk. an. Fahrradzubehör und 
Walken sehr billig. Katalog kostenlos. 
Roland-Maschinen-Gesellschaft, Köln 115 
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LEIPZIG RITERSTRÆ(KONIGSBATI) 
BAR OD.ERL.ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 
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| von Dr. med. Luda. Preis brosch. Mark 1,80, Tem Mark 3.—. 
oder geg. 
o., Berlin NW 87c., Repkowplatz 5. 


PETROL- HAHN benützen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fi. M. 2.50 
in Apati, „parfüm. antiseptisch. 
i Max Schwarzlose, Berlin W. 


Geg. Ein- 


achn. durch den Medizin, | Echte Briefmarken sehr billig. 


; Preisliste 
für Sanımler gratis, August Marbes, Bremen. 


m Meine Herren | 


Gleichgültigkeit in puncto Haarpflege rächt ſich bitter. = = Es gibt keine 
Wundermittel, die auf kahlen Köpfen einen neuen Schopf wachſen laffen. = em 
Ufo: Man pflege das Haar, ſolange es noch da ift. = - Je früher, deſto 
Das läſtige Jucken, Kop 
ſowie vorzeitiges Ergrauen werden verhütet, wenn die Kopfhaut regelmäßig mit 


Dr. Dralle's Bir Kenwasser 


behandelt wird. = = Zahlreiche ernſte ärztliche und private Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. = = Seit 25 Jahren bewährt. = = Solider innerer Wert, höchſte 
Hygiene und Zuverläſſigkeit. = = Einmal verfucht, immer gebraucht. 

In allen Parfümerie-, Drogerie- und Friſeur⸗Geſchäften, ſowie in 
Apotheken. Preis Mk. 


uppen und 


deren Folge, der Haarausfall, 


1.85 und 3.70. Dralle, Hamburg. 
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Bronchialkatarrh, Asthma, 


22. März 1913. 


Lungenkatarrh, Kehlkopf-, Rachen-, Nasenkatarrh, Folgen von Influenza. 


Wer an einer dieser Krankheiten leidet, 
versäume nicht, sich sofort über den glän- 
zend bewährten Tancré's Inhalator zu in- 
formieren. 


Warnung! 
Wie jede gute Sache, so ist auch Tancr&’s 
Inhalator bereits nachgeahmt. Man hüte 
sich vor derartigen Nachahmungen! 
Tancre&’s Inhalator ist der vollkom- 
menste und beste, was ca. 


7000 Anerkennungsschreiben 


von Aerzten und Patienten beweisen (hier- 
von 5418 amtlich beglaubigt). Keine Nach- 
ahmung hat auch nur annähernd solche 
Erfolge aufzuweisen. 

Der Preis für den kompletten Inhalator 
(sofort gebrauchsfertig) ist Mk. 8,85 per 
Nachnahme. Bedürftigen Personen wird 
auch Teilzahlung gestattet. 


Bronchialkatarrh gänzlich geheilt! 


Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen 
mitzuteilen, daß ich mit Ihrem Inhalator 
sehr zufrieden bin. Gegen einen Bronchial- 
katarrh habe ich lange gekämpft, doch 
alles war erfolglos, bis mir Ihr Apparat 
schon nach ganz kurzer Zeit Besserung und 
nach drei Wochen vollständige Heilung 
gebracht hat. 


Biedenkopf. Willy Plitt. 


Grosser Preis Hygiene- Ausstellung 
Dresden 1911. 
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F. WOLFF & SOHN? 
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ZAHN - PRÄPARATE: 


| General-Vertretung: L & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a.M. 
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* 
25 haben in Apotheken, Drogen-, | 
Friseur- und Parfümeriegeschäften. | 


Lungenleiden geheilt! 


Ich spreche Ihnen meinen Dank aus 
für die von Ihrem Inhalator geleisteten 
Dienste und kann ich nur jedem den Inha- 
lator empfehlen. Ich habe schon vorher 
alles mögliche versucht, mein Lungenleiden 
zu kurieren, aber alles ohne Erfolg. Da- 
pegen hat Ihr Inhalator in kurzer Zeit mein 

ungenleiden geheilt. Besten Dank. 


Neidenburg, Ostpr. 
M. Pargament, Uhrmacher. 


Von 20jährigem Rachen- und Kehl- 
kopfkatarrh befreit! 


Seit 20 Jahren litt ich an einem chro- 
nischen Rachen- und Kehlkopfkatarrh, durch 
welchen ich trotz der vielen angewandten 
Mittel immer mehr herunterkam. Seitdem 
ich Ihren Inhalator benutze, bin ich voll- 
ständig von meinem Leiden befreit, wie 
neugeboren und kann meinen Geschäften 
wieder regelmäßig nachgehen. Allen ähn- 
lich Leidenden werde ich Ihren Inhalator 
stets empfehlen. 


Borbeck (Rlild.) Frau Ww. Schröer. 


Mehriähriges Asthma, hartnäckiger 


Husten! 


Ich kann Ihnen die freudige Mitteilung 
machen, daß mir Ihr Inhalator, welchen ich 


A Simon GG 


Go 


UNUBERTROFFEN 


GENF Schweiz 


MOTO-REVE 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 


Katalog 


Wunsch. 


im Februar 1912 von Ihnen bezogen habe, 
bei meinem mehrjährigen Asthma und hart- 
näckigen Husten, auch bei meiner Frau, 
großartige Dienste geleistet; das Asthma ist 
beseitigt, auch das quälende Pfeifen in der 
Luftröhre ist verschwunden; nun ich wieder 
gesund bin, spreche Ihnen hiermit meinen 
herzlichen Dank aus. 


Nürnberg, Bartholomäusstr. 331. 
K. Wildeißen. 


Ein fünfjähriger Nasenkatarrh geheilt! 


Für den mir übersandten Inhalator sage 
ich Ihnen meinen wärmsten Dank. Derselbe 
hat mir vorzügliche Dienste geleistet. Ein 
fünfjähriger Nasenkatarrh, der bereits an- 
fing, zur Stirnhöhlenentzünd ungüberzugehen, 
ist durch Ihren Inhalator geheilt; ich werde 
denselben weiterempfehlen, wo ich nur kann. 


Görlitz. Frau Marg. Martin. 


Die Firma Carl A. Tancrè, Wiesbaden 99 C 
verschickt vollständig kostenlos außer einer 
belehrenden Broschüre auch ein Heftchen 
mit vielen weiteren Anerkennungsschreiben. 
Alle Briefe sind mit vollen Adressen ver- 
öffentlicht, so daß Zweifler sich noch ein- 
mal selbst über die vorzügliche Wirkung 
von Tancrè's Inhalator informieren können. 


Die aufklärenden Drucksachen werden 
an jeden Interessenten kostenfrei versandt, 
durch die 


Firma Carl A. Tancrö, Wiesbaden 99 C. 


und schwitzeim 
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nicht, davon auch für das Gesicht Gebrauch zu machen, um nicht 
die Züge durch Ermattung übernächtigt aussehen zu lassen. ` 

— Vom Besten das Beste soll die Hausfrau kaufen, wenn 
es sich um die Ernährung ihrer Familie handelt. Wer z. B. im Haus- 
halt Margarine verwendet, lasse sich nicht von scheinbarer Billigkeit 
oder marktschreiender Reklame betören, sondern halte sich vielmehr 
an bekannte Marken. die sich als Butterersatz auch wirklich bewährt 
haben. Besonders beliebt sind seit Jahrzehnten die Erzeugnisse der 
Margarine-Fabrik Mohr. Altona-Bahrenfeld, deren Spezial- 
marken „Lorbeerkrone“ und „Siegerin“ als beste Sahnen-DelikateßB- 
Margarine den besten Ruf genießen und von Molkereibutter auch 
von verwöhnten Zungen kaum unterschieden werden können. Als 
weitere Spezialität führt die genannte Firma noch die Pflanzenbutter- 
Margarine .„Palmato“. die vorzüglich haltbar ist und sich durch 
reinen. milden Nußgeschmack auszeichnet. 

— NS Die Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. Königliche 
Hoflieferanten Neckarsulm, diese Spezialfabrik für Fahrräder, Motor- 
räder und Motorwagen bringen für die Saison 1913 verschiedene 
Schlager. Für die in aller Welt bekannten NSU-Motorräder, welche 
1912 über 270 der ersten Preise errangen, wurde eine äußerst bequeme 


LAMBERT 
PHARMACAL 
co 


niederer Lebewesen. 


ist zur Abwehr der Ansteckungsgefahr wirksam und verlässlich; 
die verschiedenen Gärungserscheinungen, es vernichtet Infusorienbildungen schnell 
und sicher, und es lähmt die Aktivität, das Wachstum und die Beweglichkeit 
Erasionen und Abschürfungen heilen schnell unter Listerine 


mit Wasser, besonders wenn über Nacht angewendet. — 
Das beste Antiseptikum der Welt für persönliche Hygiene, 


Listerine enthält Thymian, Eukalyptus, Baptisia, Gaultheria und Mentha arvensis. 
Ein Liter Listerine enthält außerdem 32 Gramm chemisch reine Borobenzoesäure. 
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Startvorrichtung vom Sattelsitz aus geschaffen; eine neue mecha- 
nische Schmiervorrichtung erhöht die Sicherheit des Betriebes, und 
eine Reihe weiterer bequemer Einrichtungen machen das Motorrad- 
fahren zu einem genußreichen Vergnügen. Das Motordreirad „Enesu- 
mobil“ mit automäßigen Annehmlichkeiten und motorradbilligem 
Betriebe füllt eine Lücke aus und ist berufen, eine neue Epoche im. 
Motorradverkehr einzuleiten. Die Nachfrage nach diesem Gefährt ` 
ist groß. Die NSU-Motorwägen sprechen gut an, die großen ansehın- 
lichen Modelle ebenso gut wie die kleinen billigen Gebrauchswagen. 
Die älteste Spezialität, das NSU-Pfeilrad und das billige Sulm- 
Markenrad wird von Kennern geschätzt. Ein Studium der neuen 
interessanten Hauptkataloge 1913 ist zu empfehlen. 

Das nunmehr seit etwa 30 Jahren in der ganzen Welt be— 
kannte Präparat „Dialon“ Engelhards Diachylon- 
Wund-Puder erfüllt in unvergleichlicher Weise alle Anforde- 
rungen, die an einen Wundpuder zum Gebrauche in der Kinderstube 
und für Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende Aerzte des In- 
und Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung von Dialon 
zur Heilung und Verhütung des quälenden Wundseins kleiner Kin- 
der. Dialon sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. Erwachsene 


ad (ZE Heilbewahrt be: Katarrhen Husten. 


Heiserkert tershleimuno, Un 


Mugen Darm. Gicht u. Bldsenleiden 


es verhindert 


infolge von Kälte, Hitze. ‚Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
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zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort El Ser .abs.Unschädlichk. Geg. Eins, 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Blanca-Voertrieb, Wiesbaden 55. 


einzig und Reg nur Br durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Manege Arzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen Sofortiger Erfolg dureh 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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empfohlen. Viele 
ci Dankschreib. Gol- 


Eisew. Biedermann ‚Diplom.Spezialistin, 
Leipzig 12, Thomasring und Barlussgasse. 
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ohne Apparat, ohne Schule ohne Auswendiglernen 
einzig u allein durch das preisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 
Preis 2,50 M. 


Tosp. frei. verlag Rapid, Rostock 11. 
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in ihren ungezählten Formen 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfonlvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
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wird 


mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 
u. Anerkennungsschreiben. Verlangen 
Sie umgehend unsere wissenschaft- 
liche Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen, 


sau BERLIN 
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Elektresan-Gesellschaft, München W. 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 469. 
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E 
Platten, Papiere aer: Chemikalien : 
d en, ADIGTE gebrauchsfertige em! allen: 
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; ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
8 — 8 IC es Porträt- und Landschafts-Photographie, Künst- 
lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 
Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 Pf in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von 
® Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. — 
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2.0 "7 hr Lebensschicksal 
1 Lebensschlcks voraussagen! 


diesem der 
Zeichen O. Sohle 
| Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 

Petri 8 Lehr -f 83 Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
3 lidenräder, Krankentahr- 
Kr 5 Straße = 2 2 mer Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. 
J Kat. 1913 ca. 125Abb. grat. | Er zählt ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen 
Freund, wer Feind, sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 


| 
| 


[Rund alle anderen Huhu Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
| Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dazu braucht, ist Ihr Name (in 
Edmund Paulus Ihrer eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum 
Markseskirchen Mir. 55.| und Geschlecht. Kein Geld nötig. Beziehen 
Katalog Nr. 55 gratis. | Sie sich einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sie eine Leseprobe gratis. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 


Holz-oder Marmorbelag ` 


Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, Ober- 
Niewsadern, sagt: 


„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, 

, sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründliches, wohl- 

feuersicher gelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst Astro oee bin, habe ich seine piane- 

; 2 lar ischen Berechnungen und Angabın genau untersucht und gefunden, dass 

seine Arbeit in allen Einzelheiten perjekt, er selbst in dieser Wissenschaft 

durchaus bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer Menschen- 

jreund,; jedermann sollte sıch seiner Dienste bedienen; denn es lassen sich 
aaaurch sehr viele Vorteile erzielen. 


Baronin BLANQUET, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 


„Ich danke Ihnen für meinen vollstandigen Lebenslauf, der wirktich HH 
ausserordentlich akkurat ist. Ich habe schon verschiedene Astrologen kon- HHH 
sulliert, doch niemals erhielt ich eine so wahrheitgemässe, so vollständig | 
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Kostenfrei 


zufriedensteliende Antwort. Ich wil Sie gen empfehlen und Ihre 
wunderbare Wissenschaft unter meinen Freuden und Bekannten bekannt ` 
machen.“ 


Wenn Sie von dieser Oiferte Gebrauch machen und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen 
und genaue Adresse ein, nebst Tag. Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutich-geschriehen), sowie Angabe, ob Herr, Frau 
oder Fräulein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pi in Brieimärken Ihres Landes beilegen fur Portoauslagen und Schreibgebähr. 
Adressieren Sie Ihren mit 20 Pi. frankierten Briei an ROXROY, Dept. 570 N. 177 a Kensington High Street, London W., ngland 
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empfinden bei regelmäßigem Einpudern der Körperstellen, welche 
der Reibung und Schweißbildung besonders ausgesetzt sind, die wohl- 
tätige Wirkung der desinfizierenden und schnell heilenden Eigen- 
schaften von Dialon. Dasselbe entfernt den unangenehmen Schweiß- 
geruch. heilt Wundreiben und Wundlaufen und macht sich geradezu 


unentbehrlich als hygienisches Toilettemittel und im Gebrauch von | 


Touristen und Sportsleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von 
Aerzten wird Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg 
angewandt. Erhältlich in den Apotheken. Im eigenen ee 
achte der Käufer auf den gesetzlich geschützten Namen „Di AC 
wegen der zahlreichen Nachahmungen oder sogenannter ec 
präparate. 

— Skrofulöse, rachitische Kinder sind in der 
kälteren Jahreszeit besonders leicht anfällig. Die Verhütung einer 
für das spätere Alter oft verderblich werdenden Verschlechterung 
des Gesundheitszustandes erfordert die ganze Aufmerksamkeit der 
Angehörigen. Sorssame Eltern geben auf Anregung unserer Aerzte 
ihren Lieblingen. wenn auch nur zur Vorbeugung, zu den üblichen 
Speisen und Getränken statt Kochsalz das jod- und bromhaltige 
„natürliche Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz, und zwar einen 


lich Inhalationen und Gurgelungen mit 
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Teelöffel auf den Tag verteilt. Erforderlichenfalls werden auch täg- 
diesem aus der weltbekannten 
Heilquelle gewonnenen Naturprodukte vorgenommen. Eine Hebung 
des Allgemeinbefindens, das sich durch zunehmende Eßlust und 
munteres Wesen bekundet, pflegt sich bald einzustellen. Das hier 
erwähnte, seit Jahrzehnten auch bei Husten, Keuchhusten, Katarrben 
bewährte unersetzliche Quellenprodukt ist, wie alles Gute, zahl- 
reichen. aber wirkungslosen künstlichen Nachahmungen ausgesetzt. 
Ausführliche Kurschriften werden den Lesern vom Brunnenkontor 
in Wiesbaden bereitwilligst übersandt. 


bei August Scheri Q. m. b. H., Berlin SW 68 
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Jm Interesse eines erhöhten körper- 
lichen Wohlbefindens und einer ge- 
steigerten Leistungsfähigkeit empfehlen 
erfahrene Aerzte “Van Houtens Cacao 
als ein kräftiges erstes Frühstück 
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steigendem 


über 20 


empfohlen. Täglich 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigun 
schon elwas sein.“ 


Diese Worte des großen Dicht 
Haemstogen zu. Seit 
aße errun 
folge selbst weiter 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung a, Hervensystems 
(Das Lecithin ist in seinem erganischen Naturzastande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Goethe an Eckermann, 


ers und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommei’s 
Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
gen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 

1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 


Da das Wort „Haematogen als solches „Freizeichen* geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken. mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


des Volkes hat, das muß 
25. Oktober 1823. 
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Schweizer. 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elimer, 


Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an den 
öffentlichen Anlagen. B. Weber, Besitzer. 


Terminus-Hotel. I. R., ge nüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R,, b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod. Komf., mäß. Pr. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 


Monte Carlo Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem 


Komf., fließ. hei kalt. Wasser in 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Hotel Suisses — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 
Balmoral Palace- Hotel. Hocht. Haus, volie Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotei des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 
zügliche Küche. Buler-Muskulus. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. MAB. Pr. Dtsch. Hs. 


Beau lie s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 


Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 
Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, fließendes Wasser, Zentralhzg., Lift. 
Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. Ò. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile 
Preise. G. Eckenberg. 
Mon aco Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 
Lift, Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 
Condamine- Hotel, vorzgl. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Kf. Map. Pr. Dtsch. Dir. 


Hotel d' Orient, altrenomm. Haus, renov., Ztrlhzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralbz., Auss. a. Meer. Pr. v. Fr Sommer: 


. 9. 
Palace Hotel, Lac d'Annecy, 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 


Mentone licher Lage. Besitzer Schirrer. 


Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles, 1. Rg., ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 
_ mäßige Preise. J. F. Glogg. 


G bi M t Kuranstalt für innere und 
e Nervenkrankheiten, Rekon- 

Or 10 en One valeszenten. Staubfr. Lage. 
Hydro- Elektro- Aero- Therapie. Diät. Kuren. Zentralheiz., elektr. Licht, Lift, 


Telephon. 2 Arzte. Deutsch sprech. im Hause. Chefarst Dr. Berman. 


Nizz 


Prospekte durch die Administration Gorbio bei Mentone. 
: Algerians 
3 (Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Weit- 
18 ra bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, 
mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Fallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
te im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 
2 Hctel de la Reine, I. Rg., von großem 
spe a e 1 Garten umgeben. Warmwasserhelzung. 
: Privatbäder. Gebr. Hauser. 
Sarı Remo Hotel Royal und Restaurant, Herrliche 
G a Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genua. 
en u Nicht höb. Preise als in d andern Hotels I. R. Genuas. 
Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 


Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 

Londres, am Bahnhuf. 


Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
_ Kaufleute. A, M. Schmid, neuer Besitzer. 


Alassi O Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. 


Warme Seebäder. Zentralhelzung. Marson. Prospekt. 
Grand Hotel Mödl 


I. Ranges, Zentralbzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacone. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Ztrlhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


Nervi 
Capolungo bei Nervi GE 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. a. 
R u t Riviera a Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützto 
n 


Lage u Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7—9 Lire, De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
© e 
Sta. Margherita Ligure 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheisung. 


Banter 
Sestri-Levante $: tau nisse tao, 
Mailand 


treflliches 
das ganze Jahr geöffnet. 
Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. 
Venedi 


modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Besitzer Bucher-Durrer. 

Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 

Q Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. eg 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche, 


Pisa Hotel Nettuno., Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 


Grotta Gi u Sti Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 


Offen März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 


Rapallo 
Capri 


Schickert’s Park-Hotel. 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 


Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten am 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 


Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei). I. Rang., Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


, Oberitalienische Soon. 


miertes Familienhotel, großer Park, direkt am See. 


Baven Orchester. P. Borgo, Besitzer. 
Lago Maggiore Brissago, Da. 2 


Bahnhof Locarnos m. dem schö- 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 

Haus allerersten Ranges. 


Comosee. Hotel Bellevue. Vornehmst. 


Höchster 


i 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromėées. 


Cadenabbi 
d ena la Komfort. Golf. Orchester. j 
Cernobbio Grand Hotel Villa d'Este. 
Como-See Sebi t Fat. Haus s se 
© e 
Gardone-Riviera ee 2 
Fr. Priester, Besitzer. 
Monte Mott Kulm r 
onte Mottarone Rum gas 
8 | < Riviera - Gardasee. Gute Hotel Victoria, deutsches Haus an 
a Pension von 7 Lire an. Prospekt. 
Stresa e St Mer 
Tre m e Z 74 Lift. Zentralhe 8 8 Bien i ele 


Kurmittelhaus. Inhalatio- 
Grand 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Winters p. Bes. Guglielmina, 
der Strandpromenade; geschützte Südlage (Café, Restaurant). 
frei. Ferrario-Bazzoni, propr. 


Afrika (Aegypten) u Diverse. 
Luxor Winter Palace, Luzor-Hotel, 
Assuan Cataract, Savoy Hotél 
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Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
e Schweiz, PI an Se Jahresbetrieb. Hotel Forelle. Haus I. Rangas 
Adelboden ::: Set mg Bt. Lt Ee. Orehest ar | —————— rea #1 Me 90. Brooke 
nlag. u. A ennisplätze, geübt. Tennis- © 8 
trainer, jede Woche Wettspiele. B. Gurtner. R Am Gardasee. Lido Palace Hotel I. Rg., direkt 
PPV am See. Modernster Kom- 
An derm att 1450 m U. M. — Dániali a rann Hora Vë Iva fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 
d. Komfort zu mäßigen Preisen. Fee n â . „% 5— 
Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
urort. Prosp. frei durch Familie Danioth. Vi Íl ach Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwisshenstatica 
Berühmt.Holbein-,Böcklin- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
B as el Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. (Tauernbahn) Wien-Italien. 
l 


Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 


bäder und Tollette. Hotel drei Könige am Rhein. _ Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m u. M. Höhen- 
ra Z p a kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 

Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Idealer Luftkurort. Hotel Alpenblick. Be- 
rau nwal quem eingerichtet. Mäßige Preise. Pro- 
; spekt. Rob. Durrer, l 
Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am Bee, 
runnen Kurmusik, Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Passbind. 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle bygienischen Ein- 
avos richtungen. Gr. Vestibül. err. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
Mäßige Preise. Prospekt. Goldieder-Hefti. 


Dänemark. 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Aals aard Jeder Komfort. immer mit Pönsion von 
5 Mark. IIIustrierter Prospekt. 


LLL 


Gen Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien- Hotel. 
Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. 


Lausanne b. H-. Zeie 
Locarno u srogi, Moin ré, 


Monn Seilb. 10 M. ab St. Locarno. — Kurps. Betz. Natur- u. Diätkur. 
Pens. v. M. 5 an. Ref. Arztl. Ltg. Sonnenreichst. Alp.- u. Seekl. 


Ostseebad u. Villenkolonie. — 
ceorgen 8 W a e Saml. Steilküste. Post u. Bahn- 
stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 

ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung. 


© 
Heringsdorf na Ba 


bäder. Rennbahn. ennisplätze. 


Lu an Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus L Ranges. 


Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker-Küche. Pensien von Fr. 8.— an. ERR z on 
Paradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. R. pp.m. ad u. W. C. 


Zim. Er. 3.50 an. Pens. Er.9.— an. Bes. H. Burkard-Spillmann. 


auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 

Kah lber bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiser, Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
spekt durch die Badedirektion. 


nn —— - Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. assni Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
uzern Neuest. Komf., Lift, Bäder, fl. Küche, mäßige Preise. gratis und franko durch die Badedirektion. 


Bi . Berüh Altschweiz. W 556. 2 
Haus des deutschen ee Eng n F Zinnowitz S chn el izu gs- Stati O n 


Pension Felsberg. Angenehm. Familien, Aufenthalt, prächt. Aussicht, Par 
Tennis, Tanzsaal. Mäßige Preise. t, k, Prospekte gratis. 


Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste ' 
Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberbard. Norddeutschland. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. tr. Lg. a. See. Kl 7 (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium füt 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. k A S 
1 65 Preis e. Va derner Komfo rt. „op elinger, Besitzer. = l einen inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal 
0 urope, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschifistation. D See PP . 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. i 1 n d en bru n n ei? C 
Naturheilanstalt, Luft-, Sonnenbad. 


Hotel Bristol, nahe Kursaal. 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Territet Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gart. MAB. Pr. Bes. G, Teannod. _Mäßige Preise. Prospekt frel. Dr. Netter. 


Sanatorium (Abr, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr.Loy. Os tero d 1. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 


P CH A ran ar m 1 i ee 
Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonnige ald, Parkanl., Theat., Kunstlerkonz., Ang. Schw. 
I Ontresi n Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. Tennis-. Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
— —— —ñ6ñ̃— En o $ 
2 Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöso 
Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel St tt ; 
Ringgen berg Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- e 1 Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
Pension. Aller Komfort. Herrliche, 


täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot, Prospekte frei. 


— 


St. Moritz-Bad , fa gasna Brandenburg: 

ori 8 a Vase: Geschützte Lage a. Wald. Eberswald Sanat. Drachenkopf, phys. . 

Et E $ WEE EE EE E 

Sils Maria ans | ma een E 
j; En, S lie Sc bei Berlin, Vorortstation Pinkenkrug. 

auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. Falkenhain K ? Waldsanat. u. Pension. Horrl 

2 urhaus aldsanat. u. on. A 

? Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcke. 


© — 
8 lez Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, | EE 
nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offiz.-V. Fr ei enwal d e S 0. . 55 e 
holungsbedürftige. Gesunde en 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. geleg. Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- r 
panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P. Dalbkermeyer-Hovedlssen. k o — mn. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt, 


UntereW aid». St Gallen "a; Grunewald danerne BEE 


1 5 n 8 
GE nnere Krankh, Diätet, physik. Meth. N euenha en N Berlin, Erholung mein Peters, 2 Haus, 
t Lao. rner n hygien. Sinne geleit. ektr. Licht, 
Zü ric SE j EE Mode 2 Zitrh., gr. Badeeinr. u. Luftb. Diät. Pr. frei. 
222 ⁵ ⁵ ↄ ⁵ꝗ ⁵ ĩ y q ũßm 8 
m Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. Park, (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
Do! der Zürich Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension Zehlendo natorium Monrepos, f. Nervenleidenie, Ere 
Waldhaus. Bescheidene Preise. bolungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
Oesterreloh. 
Sohloslon. 


© 
Abb (Oesterr, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, e 
, 1 Gebirgskurort, natürl., arsenhalt. 
azi subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- Bad Flinsberg SE Gig u. Mönr- 
essante Ausfl. z. See. Frequenz: 52.000 Kurg. Pros p. gr. d. d.Kurkommission, l bäder. Fichtenrindenbäuer, Inha- 
latorlum. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Gries b 3 B Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug. Zentralhz., herrl. Fernsicht. 
el ozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malter. D 


H h l d rf Kr. Hirschberg i. een Se 
PESE — ——— — F — SEN T £ š > sb D 
Klimatischer Kurort u, Seebad, herrl. geschützte el t e S O e Dr CN 1 erer. 


Lovrana Lage, gute 5 u. Verpfleg. ne yr ee 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, Oberschreiberha andhana Mire PINa 


Meran D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, Christl. Pens ion, ganze 
Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. Jahr gcöffn. Ztrihz., elektr. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Frl. v. Skal 
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Bad Reinerz 
Ulbrichshöhe 


Sanator. f. Lelchtlungenkranke. Billige 
Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komf. 
3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutsehland. 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 


Bad Eils 
E Neuralgien. Terrain-Luftkur im Auetal. Wald- 


reiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei 


Bad Neu en a h Heilanstalten für Zuckerkranke. 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


am Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 
O es erg „ Dr. med. Stähly, Direktor 
utin. 


Toutoburser Wald 
Wald - Sanatorium 


Teutoburger Wald Sanatorium 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
Arminiusquelle 


BadLippspringe Arminiusquelle 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Mei n berg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Mitteldeutsohlands 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt, 


Bad Schmiedeberg a- 


Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 
erfolge bel Gicht, Rheumatismus. Ischias. Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


Der Kaiserhof, I. Rg., schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
Besitzer W. Schober, 

Hotel Quisisana. Vornehmes Haus im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle Preise. 
Das ganze Jahr offen. Illustr. Prosp. durch Bes. M. Möbus. 


tür Nieren- und Blasenleiden. 
Fürsti. Badehotel, I. Ranges. 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Herz · 


Elsterber u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. SanitätsratDr. Römer. 
D SE 
Neu-Coswig enkranke. 1904/5 erbaut. Nur L Kl. 
ros pekt gratis. 
© eg e 
N iederlössnitz Darm-, Stofftwechseikr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Niereuleid., 
Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. Diät. Kuranstalt. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 

Pretzsch Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 

Vorz. f. G icht, Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
Reiboldsgrün 

CT L L U rk f d . hl. 

* Vogtl. Schweiz, be vorz. Sommer- 

entzsc mu @ irische. Hotel Steinicht, ruhiger 


Waldaufenthalt. 20 Zimm. Näbe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Wilhelmshöh 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 


i.Vgil.Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarb. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Oestliohes Erzgebirge. 


bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m il. M. 
Bebagl. mod. Winters porthotel. Ztrihzg. 
W. C., Erzgeb.-Zim. Pros p. Bes. R. Dolze. 


Lugsteinho 


Harz, 


B Badekommissariat sendet frei 
a arz ur illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadiplan. 
Hotol Bellevue, I. R., schönste Lage, aller Komfort. Kalserl. Auto-Klub. 
Prospekt. Bes. R. Schlemm. 
Schmelzer's Hotel I. R., Ztrihz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel.299. Prosp. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kurbauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 


Bad Sulza 


22. März 1913. 


® 

Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden. Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürfitige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-. Wechselstrom, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inbalatorium, Arsonvalisatlon. Thermopenetration. Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 

Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
burger Straße 26, früher „Villa Adelheid‘. 


Braunlage Anerkannt gute Küche. Mäß. Preise. Prosp. 
Gernrode a. H. Wert Bi u, 


Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 


Hahnenklee 


Hasserode 


Schierke 
Sülzhayn 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harz- 


Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


1. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 
Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Zirl. 
belzg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 
Preise. C. Giraud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht- Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Pros p. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Dorotheenbad-Gotha „ars fer 
Gotha See, Pore zus mo Fee 


Elgersbur 
Friedrichroda N si e 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten, 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Pros p. sof. d. Sanitätsr. Dr. med. Lots. 


Sch warzbu rg Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 


Platze. Familienhaus I. Ranges, 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 

einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
C warzec Sa Hat, Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf. aus- 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezlalärzte. Pr. frei. 
Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
ort. Radium-Emanatorium. Prosp. Bade- 

direktion. 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 


Süddeutsohland. 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, 


Bad Nauhei 


Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern u. 
Kurpark. Pension I. Rg. Ztrlhzg. 
Elektr. Licht. , a 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Offlzier- 
Verein. Prospekt. 
Frankiurter-Hof 


Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hotels Doutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Buch- Rgerfest 22.—25. Juni, historische 
Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 


Heidelberg 


korso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 6. Juli. 


— —— à— 6h¼: m nn —V—w 4 


Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erholungsbedürttige. 


Württemberg. 


Friedrichshafen ds is 


Kurhaus f. innere 
u. Nervenkranke, 

Erholungsbedürftige.. Radiumemanatorium. - Entziehungskuren. Sanitätg 

rat Dr. Hüfler. 


-- Ff fa 
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Hotel Post, I. Ranges, Pension, Lift, neues Lese- 
und Rauchzimmer. Prospekt. 


Bergstraße. 
Hotel Hufnagel zur Blütezeit herrlicher Aufent- 


Wildbad 
halt. Mildestes Klima Deutschlands. Hoch- u. Nie- 


h © 
See el derwald. Bahnstat. Pens. von M. 4.25 an. Prosp. 


Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke, 


Taunus. 


Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 
nerveustärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht. 
und Schwimmbad. Ne u. Wohnungen für 


Braunfels 


Rentlers. Hotels, Pens. u. Privatlogis 


Kön Í gstei n im Taunus. Höhen-, Nerven. u, Winter-Kur- 


ort. 400 m. Prosp. frei. Städt. Kurverwaltung. 

e 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. . 
nehmsten Stils, herri. Südlage. keron 
über Kurhaus u. Hoftbeater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Rosers Famil.- u. Kurhotel, 
200 Bett., zahlr. Wohnung. 
Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Die Quisisana (Parkhotel 


Villa Olanda m. De 
Hotel Alleesaal, I. 


„v., ruh. H., i. herri. L. b. Kurh., gr. Grt.. m. Pr. Prosp. 
g8., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh, Scheffel. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden 
Pension Villa Luise u. Luisenhöhe, Häus. I. Rg. beim Kurhaus. Bes. Bazoche, 
€ Glot otte erb ad Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Wehrawal 


Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. 
FlieBend. Wasser in allen Zimmern. 


Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 


Nervenleidende und Erholungabedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


b. Todtmoos (Sch warzw.), höchstgel. Kurort 
Deutschl. f. 
geeign. f. Leichtkr. 


Lungenkranke (861 m), bes. 
Sanatorium Webra- 


wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
Bayern. 
Kuranstalt, München 27, für 


Nervenkrauke u. Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


Bad-Brunntha 


22. März 1913. 


Pen- 


Fürstenhof, vornehmstes 
Nä- 


sionshaus ersten Ranges. 
beres Prospekt. 


b. Tegernsee. Luftkurort, 80 m d. d. M. 
a reu Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 

Alpenaussicht. Hoiet Bayerischer Hof, I. Ranges, 

modernster Komfort. Stets geöffnet. 
M oo h Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
u nc en Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 
— Oberbayern. Dr. Wiggers Kurhelm 
a en Irc en Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abteil. 5 Ärzte. 
Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel L 
ar en irc ef ech „ in schönst. geschützt. Höhen- 
lage, nahe der Winters portplätze. 
All. mod. Komf. Appart. m. Bäd. 2 Villen zu "vermieten. Pr. Stanner, Bes. 
gege 
Pri e a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 

see — für Kuren nach Dr. Lahmann. 

Sanator. Bad Reichenhall. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne, Frauen- 
u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 


I indau im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, berrliche 
von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 

Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
schloß u. Fraueninsel, See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem. 


Englands 


Hotel Mont Dore, an Haus, 


— — — ~ — 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeelnr. 


Bournemouth Bas Be penen uns 
Harrogate Era: SE Se 


Broschüre d durch Buckland, Harrogate. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Une, Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ve v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. Ar. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Sh an Shanklin Daish’ s ue Hotel. I. K1. Hs. Bestgeleg. n. See und 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. v. 


Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Ven tn O r Wintergarten. 


Melning. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 
Sehr mäßige Preise. 


heilanstalten 


Or. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 f. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer 


Stotterer 


Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 


erhalten umsonst die 


Beseitigung ohne Arzt und ohne 

Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.‘* 

Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
geblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


üringer Waldsanatorium| 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


etc. Entwöhnungon 558 2 e anne 
chlo einblic es- 

Sms ALKOHOL 
OL 


egründet1899 


M 


Entwöhnun 
Schlaflose. 


Bilz Sanatorium 


Erfolgreich 
Dresden- Radebeul ac e 


SITES? 


arera rer 


Natura sanat | 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise 
bei Magen-, Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- 
und Geschlechtskrankheiten, Gicht, Rheuma- 
tismus, Asthma, Nervosität, Bleichsucht. Blut- 
armut. Zucker- u. allen Frauenkrankhelten etc. 
Prospekte frel. qag 

Pensionäre und Erholungsbedürltige finden auch 

ier sehr angenehmen Aufenthalt in dem so- 
genannten sächsischen Nizza. Mildes Klima, 
einzigschöne Gegend. Nach Dresden mit seinen 
Kunstgenüssen alle 8 Minuten Fahrgelegenheit, 


= Ärztliche Dr. med. Paul Aschke, 
= ` Leitung: San. Rat Dr. Bilfinger. 


mei) - 


= f 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
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j 16. April bis 
15. Oktober 
Patere titr 


HEILANZEIGEN: 
KURMITTEL: 


. Das ganze Jahr geöffnet. & 
LWT Behandlung Jämfficher Krank- 


reifen, mit Ausrarme anlegen. DS 


Mlestrirter 


— 


P - 


See 


ng i Ge ve En d 5 n Verdienst und 
nabhängigke regung zu guten 
Ideen gibt unsere Oratisbroschüre. 

PATENTEI G. m. b. H., Berin W ARD, 


Pickel Sommersprossen 


werden durch einfaches 

Auflegen der kosmetisch. 

Seide: CGosmoooton 

* Bryot während der 
Nacht beseitigt. Die 

Haut wird überrasch. 

rein und schön. Mit 


interessantem Prospekt Dose 3.— Mark. 


Rud. Hoffers, 


Kosmet. Laboratorium, 
Berlin6, Koppenstr. 9. 


Briefmarken ges 
Emile chevillkard 


43, Boulevard St- 
Denis. PARIS. 

tis und 

Preisliste franko mit 

ein. schon Marke von 

E Hoi-Hao als Beigabe. 


Soeben erscheint uns. Neuer illustr Katalog 


D13. 6000 Cl.chés, 1100 Seiten. 3.50 Mk fco. 


Druck u. Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerftr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterteich- Ungar 
»Laltion verantwortlich: B. W irtd, Wien VI, Tteobaldgaſſe 17, jür die Herausgabe Robert Mohr, Wien I, Domgaſſe A — Für den Unzeigenteil verantwortlich: A. Bie nta, 


stalt Loschwitz h. Dresda md Akut. 1 Hauptgewinn 100 000 M. 
Süsgezeichn Verfahren. Prosnakt nam 1 Hauptgewi M 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung, aup gewinn 50 000 : 


fa s 3 u ` ` , RW i a 
7 Bewährt b. Gicht, Rheumatism., Ischias. Hautkrank- 
G R ch heiten, Skrofulose der Kinder, 
Radloaktive Schwefelbäder, 
russ.-röm. und elektrische Bäder. — Schwefel- und Soliu halationen. — Zandersaal, 
— Kurkapelle, Mifitärkonzerte, Theater und andere Vergnügungen — 
Druckschriften frei durch die Königl. Badeverwaltung. 


22. März 1913. 


222222887775 7 ãĩ d? 


912: 


Kurgäste 
Bäder 


eg 
=% 


BAD NAUHEIM 


E AM TAUNUS EEBBERTERFEEEIEEE 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, 
Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. 


Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Emanatorium, 
Heilgymnastik, Massage, Röntgenkabinett, Gradierbauten. 


' 


ReichhaltigesUnterhaltungs® 
ee — Tennis — Goll. 
rospekte hostenlos durch 
Geschäftszimmer IW Kurhaus“. 


Großh. Bade- und Kurverwaltung. 


Direkt am Uate. 


Ziehung am 8., 9., 10., 11. und 12, April 1913 


Geld-Lotterie "iiis 


Alle Gewinne sind bar ohne Abzug zahlbar. 
17653 Gewinne: 


360000 Mark 


1 Hauptgewinn 10000 M. 
1 Gewinn zu 5000 Mark M. 
1 Gewinn zu 2000 Mark à 
3 Gewinne zu 1000 Mark 
5 Gewinne zu 500 Mark 
15 Gewinne zu 200 Mark 
25 Gewinne zu 100 Mark 
100 Gewinne zu 50 Mark 
300 Gewinne zu 20 Mark = 6000 

17100 Gewinne zu 10 M. = 171000 M. 


Ich versende diese Lose zum amtlich festgesetzten Preise von M. g.. Porto 
und Liste 30 Pf. extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. Falls letzteres gewünscht 
wird, genügt die Bestellung per Postkarte, sonst erfolgt solche am besten auf 
dem Abschnitt einer Postanweisung, die bis M. 5.— nur 10 Pf. kostet und 


einfacher Briet ie Harl Hermann Thiel, Hamburg 36 E. 


einfacher Brief ist. 
In Oesterreich-Ungarn verboten. 


Südstern Teerschwefel-Seife | 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 
älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle J. rten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, & 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


birge, — 1, Mai bis 30. September 


— — 
Lë 


. 


Gient 


Solbäder, 


Frauenkrankheiten 
Schwefel - Schlammbäder, 


1 


dh Korpuienz 


wird beseitigt durch „‚Tonnola“. Preis- 

ekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 

iplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern schlanke, elegante 
AW u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- 

erung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co., 


2 rund 85 


lub-Sessel, 2 m. Lehne 75 


apart. Farb., schöne Must.. Bildes 
Lederpr. grat. Lagerk. 598 Berlin W 


BES” Verlangen Sie gratis unsere Liste 
Berlin 16, rarer trag: 38, aber Gummistrümpfe 
erxka 


th., deet Versand: und neue Gesundheitspfi kel. Josef 
Witte’s Apotheke, Berlin, Potsdamerstr.842. | Maas & Co., Berlin 82, ranienstr. 108. 


— — Ss e Ge | Sport-Börse u Sta 2 
A i ł H kt th“? Ein Universal-Apparat der Elektro-Heil- |} Boxcatfieder, unverwüstlich, Ia. Q al, 
98 $ „ e ropa s kunde zur erfolgreichen Selbstbehdlg. von") i | mit Enhitasche 


d 2 Gelächemn.] 
Blasen-, Magen-, Darmkrankheiten, Bleichsucht, Gehirn- und | wa 


Rückenmarkkrankkeiten, Ischias, Kopfschmerz, Kehlkopfer- 
krankungen, Nervosität, Haarausfall, Ohrensausen, Atemnot, 


Lähmungen, Rheumatismus, Gicht, Angstgefühl, Migräne etc. e 
deet, Dr. Wilh. Erb, Heidelberg schreibt: .... es ist nicht zuviel gesagt, wenn $ os e, 
H i 3 2. u. Porto geg. Nache 

| Hitch hier betone, dass die Heilerfolge nicht selten selbst den kundigen Arzt Katalog: unserer Waren PARA 


durch ihre zauberhafte Raschheit und Vollständigkeit in Erstaunen versetzen. 


Stahlwarenfabrik u. Ve 


E. von den Steinen & & 
Wald bei Solingen 337. & 
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Elektropaih-Gesellschaft, Leipzig3wänzenerieichtzantung.Prespektgratis 
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1913 


Actien-Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 184 Aktiengesellschaft seit 1822. \ 
Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


CHiess - u. Handelsschiffe jeder 
Größe. Reparatur und 


GETT er Umbau von Schiffen.. 


Sächsische Maschinenfabrik 


Jee 
HA A vorm. Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft - Chemnitz 


Automatische Kesselbekohlungs-Anlagen 


mittels Rostbeschickungs-Apparat System Leach 


Leichte Bedienung? 


Bedeutende Ersparnis an Löhnen! 


PLATTE' PLATTINA 
Diamant: Stähle u. Rohr- gie a 


Export nach sind der Export nach 
allen Ländern die es en Welt allen Ländern 


120 Ko. brutto 
100 Ko. netto 


Nr. 2) 0 (140 Ko. brutto 
Nr. 3) Maße 85:50:45 em (120 Ko. netto 


20—65 mm 
2000 gramm 


J) 
7150 


350 


I 


Nr. 1) Maße 85:50:42 cm 


Original-Kisten a 100 Dtz. sofort ab Lager 


Stück 110 


Größe Nr. 
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Rheinland 
Ed. Platte Söhne, Ronsdorf bei Solingen 
e Werkzeugfabrik 
Zeigt die Anwendung WELTAUSSTELLUNG BRÜSSEL 1910: SILBERNE MEDAILLE 


® 


BF Erz es a 


Zeigt die Anwendung 
für Mutterschrauben. 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
SEN Flugzeugen usw. == 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären REN 
z= und Behältern 


Original Hutienlocher 1 DR Pane a 


Man verlange 17 ratur G Gas- und luftdicht abgeschlossen 
Kosten - Anschläge gra Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 


EEE enlocher-KrosmannGmbilBerlinSWeRn 


FE * ch E 
Telegramm - Adr.: Nifaa 


jeder Af 
Louis Soest 8 ei Reisholz-Düsseldorf. 


n BORSIG 


BERLIN-TEGEL 


Robölmotoren 


0 ren gewaltige Betriebskosienersparnisse 
"Vorzug unsers Systems: 


Eleetriscbe Zündung, 
dadurch ermöglicht SoforkigeKraflabgabe 


L 


Zeitversänmnissefittenfart 
ebenso euersgejahr 


W Solid- einfach-sparsam 


Verlangen Sie Angebot durch die 


Reform- Motoren- Fabrik G. m. b. H. 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


— Deutsche Waffen. u. 
fFahrrad-Fabriken 
. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 


liefern direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 

Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Äuslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 

Fahrräder, weltbekannte Marke „‚Jagdrad‘“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 

Nähmaschinen ‚Kriensia" unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 

Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 

Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 

tierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 

aun Zubehör, Sportartikel etc. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


v 


— tn. 


>. ahan 
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Ammoniak-, Kohlensäure- u. 
Schwefligsäure- System 


Export nach 
allen 
Ländern. 


Man verlange Katalog 363 


SN 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


TI 
Adolf Sosna jr., Bremen! 


K | N Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


für Berufs- und Amate urphotographie. Force- Artikel: Brom- 
Sülber-Papiere und -Karten, Trock enplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


ge Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau G m. b. Leipzig-Lindenan 5. 


ilicar - Sensenwei 


als beste Sorte anerkannt; 


gleichzeitig beste Wetzsteine für Mähmaschinen, 
sowie auch für die Küche, den Haushalt und alle 
anderen Zwecke. Die Silicar-Wetzsteine sind für 
alle Schärf- und Schleifzwecke gleich gut zu ver- 
wenden; sie greifen jedes Material an. Verlangen 
Sie Angebot von den alleinigen Fabrikanten: 


Georg Voß & Co. 


Deuben-C. 15. (Bez. Dresden) 


ARA 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 1 


PRESSEN 


z. Entfeuchten von 


zum Auspressen 
von Kräutern für 
Tinkturen 


Sr Packpressen 


> ten für Baumwolle, 
ee Wolle, faserige 
Stoffe, Heu, Stroh, Häute usw. 


Fressen 


zum Packen, Glätten, Entfeuchten, 
auch für hydraulischen Betrieb 


Nakaobrechmaschinen 


Irockenapparate 


für Kaffee, Kakao, Tee, Pfeffer, 
Kopra usw. 


Maisrebler 
mit Ventilator und Rüttelsieb, 


Dreschmaschinen 
für Getreide, Reis und Bohnen, für 


Hand-, Göpel- und Motorbetrieb. 
Schrotmühlen PHOTO-KINO-WERK 
für Hand- und Kraftbetrieb sowie 
gutt am eee 
utterbereitungsmaschinen SEN 
empfehlen Spezialität: 
Werkzeugmaschinen 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a.M. 37 + Berlin HÄ, Paris XIX. 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix, 
Intern. Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 Erste preise. 
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Steht ohne Wage Test auf 3 Füssen. 
J. ROHLEDE Barmen N. 70. 


Neue elektr. Handlampen 
D. R. P. in eleganter Ledertasche DO. R. G. M. 


größte Lagerfähigkeit der Trocken-Elemente nach einem 
besonderen patentierten Verfahren her- 
estellt, bisher unerreichte 


renndauer! Unentbehr- 
lich und besonders geeignet 
4 für Jagd, Militär, Sport, 
Landwirtschaft,feuergefähr- 
liche Räume und Haus- 


gebrauch. Praktisch bewährt 
für Feuerwehr, Gruben- 
beamte, Aviatiker usw. 
Tausende im Gebrauch und 
bestens bewährt, offeriert 
billigst in verschiedenen 
Ausführungen die 
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„Handlampe Il“ Oberschlesische ` Mod. „Militär“ 
80 Stunden Grubenlampen - Industrie ER 
té: dee Firma H. Leipziger, 30St. Brenndauer 

Beuthen O.-S. Preis M. 12.— 


242 St. Brenndauer 
Preis M. 20.— Export, Fabrikation, Engros. 

Illustrierte Preisliste Nr. 15 auf Wunsch. — Versand per Nachnahme. 

Vertreter für eigene Rechnung bei hoher Provision gesucht. 


Azet.-Gruben ampen Marke „Karsten“. 


Erfinder und Generalvertrieb der 


Ernemann-Kameras sind Meisterwerke des deutschen Kamerabaues und 
zweckdienlichen Konstruktion auch Anfängern gute i 
eines Photoapparates reich illustr. Preisliste u. Beteiligungsbedingungen zum 10,000-Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 1914 
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garantieren in fhrer sorgfältigen, einfachen und 


Verlangen Sie in Ihrem eigenen Interesse vor Anschaffung 


OPTISCHE ANSTALT 


Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenlörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

maschinen i.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier- Maschine 


din HUN Maschinenfabrik, Berlin- Lichtenberg 67, 


Herzbergstr. 102-104. 
(Orig.-Walzendru&- System) Permanente Ausstellung: Berlin 


Automatische Tabletten- 


W 67, Leipziger Straße 66. 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 
KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen, 


Über 220000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London,Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter 
Kirchnerco Leipzig TO 
A. B. C. Code IV und v. ; 
Staudt u. Hundius, 

Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 


Mitgl. d. intern. Jury. 


Brüssel 1910: Hors Concours. 


Turın 1911: 


Kataloge und Prospekte | = 
in allen Sprachen, 


LEIPZIG- Sellerhausen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 
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Erster deutscher Kraftpflug 
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Slobozia (Rumänien) 
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STOCK-MOTORPFLUG 


Stark — leicht — einfach — billig 


Ueber 500 Stück nach allen Weltteilen verkauft 


Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 


s Wirklich erprobtes Modell 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wocho“. 
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Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 
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Ein neuer Feuerlöscher. von Dipl.-Ing. Huß. 


Tropenhygiene. 


Weltbanken. 


Von Leo Jolles. 


Die Berliner Großbanken (man nennt sie so, obwohl fünf 
von den neun Instituten, die unter diesem Sammelnamen 
gehen, keine geborenen Berliner sind) haben sich im Strome 
der wirtschaftlichen 1 immer mehr zu Welt- 
banken ausgedehnt. Alle diese Institute besitzen weitver- 
zweigte Beziehungen zu überseeischen Ländern und sind 
für den internationalen Warenhandel wichtige Geldzentralen. 
Ausländische Wertpapiere finden mit Hilfe der Banken Zu- 
tritt an die deutschen Börsen, und der Besitz solchen Kapi- 
tals hat sich in schwierigen Perioden des Geldmarktes 
immer als nützliche Hilfsquelle erwiesen. Da die Banken 
sich in den letzten 20 Jahren mit einem dichten Netz von 
Filialen über das ganze Reich gelegt haben, konnten sie sich 
schließlich nicht mehr mit den Möglichkeiten, die ihnen das 
Inland bot, zufrieden geben. So wurden die Chancen des 
Auslandes immer weiter in den Bereich der deutschen Ge- 
schäfte gezogen. Die größten Vertreter der Berliner Haute 
banque besitzen schon seit mehreren Jahrzehnten gute Ver- 
bindungen zum Ausland, Als die Deutsche Bank im Jahre 
1870 gegründet wurde, war in dem Programm die Wichtig- 
keit einer zentralen Stellung im Welthandel schon deutlich 
unterstrichen. Fremdes! Geld sucht in Deutschland Ver- 
zinsung, und deutsches, Geld wird nach Übersee gebracht, 


wenn dort höhere Erträge zu gewinnen sind als in der Hei- 


mat. Findet eine Emission ausländischer Papiere in Deutsch- 
land statt, so bleibt ein Feil des Geldes gewöhnlich als 
Guthaben bei den Banken stehen. Und umgekehrt werden 
Beträge, die durch den Verkauf fremdländischer Wert- 
papiere in deren Heimat flüssig wurden, dort gelassen, um 
einen ieh zwischen den beiderseitigen Forderungen 
herbeizuführen. Aus der Bewegung der fremden Wechsel- 
kurse kann man sehen, wie sich das Verhältnis von Gut- 
haben und Schulden jeweils für das deutsche Kapital stellt. 

Den Banken war das verflossene Jahr zunächst günstig, 
bis im letzten Quartal die anormalen Verhältnisse auf dem 


Geld- und Effektenmarkt einen Teil der Gewinne wieder 


aufzehrten. Aber die Ziffern, die den Aktionären vorgelegt 
wurden, ließen eine befriedigende Entwicklung des regulären 
Geschäfts erkennen. Die Banken konnten, mit einer Aus- 
nahme, ihre Dividenden aufrechterhalten. Die Ausnahme 
bildete der Schaaffhausen'sche Bankverein, der durch Ver- 
luste im Berliner Grundstücksgeschäft und an Wertpapieren 
um einen erheblichen Betrag seines Bruttogewinnes gebracht 
wurde. Er sah sich genötigt, seine Dividende von 7% auf 
5 Prozent zu ermäßigen. Im übrigen sind die großen Kredit- 
institute auf Gewinne aus spekulativen Geschäften nicht 
unbedingt angewiesen. Sie verdienen an Zinsen, durch den 
Ankauf von Wechseln, durch Beleihen von Waren und 


Wertpapieren, durch die Vermittlung im Börsengeschäft, 
durch Provisionen im Akzeptverkehr so viel, daß sie die 
Früchte ihrer Wertpapier- und Finanzgeschäfte nur zur 
Aufrundung des Gewinnes brauchen. Die Dresdner Bank 
hat sopar völlig auf eine Ausschüttung des Effektengewinnes 
verzichtet, da ihr die übrigen Einnahmen für die Dividende 
genügten. l 

an kann aus der Entwicklung der Ziffern auf dem 
Konto der Akzepte und der Warenvorschüsse die Dimen- 
sionen des überseeischen Geschäftes der Banken erkennen. 
Sie besitzen an ihren Filialen in London, Hamburg und 
Bremen wichtige Vorposten für die Vermittlung internatio- 
naler Zahlungen. Die Disconto-Gesellschaft hat durch die 
Norddeutsche Bank in Hamburg, die sich ganz im Besitz 
des Berliner Instituts befindet, eine auf allen Pfaden des 
überseeischen Verkehrs bewanderte Agentin. Als weitere 
Zwischenglieder fungieren besondere Institute, die Nieder- 
lassungen in überseeischen Ländern haben. Eine Anzahl 
dieser Banken wurde hier bereits genannt. Zum Konzern 
der Disconto-Gesellschaft gehört die schon erwähnte Nord- 
deutsche Bank, ferner die Brasilianische Bank für Deutsch- 
land und die Bank für Chile. Zur Deutschen Bank ressor- 
tiert die Deutsch-Überseeische Bank. An der Deutsch- 
Asiatischen Bank sind sämtliche groben Berliner Aktien- 
banken und Privatfirmen, dazu die Preußische Seehandlung, 
beteiligt. Dresdner Bank, Schaaffhausen' scher Bankverein 
und Nationalbank für Deutschland sind die Begründer der 
Deutschen Orientbank und der Deutsch-Südamerikanischen 
Bank. Außerdem ist noch eine Anzahl von Kolonialbanken 
vorhanden. Der deutsche Welthandel findet also auf allen 
Stationen deutsche Bankinstitute. Und wenn ihm das Fort- 
kommen erleichtert wurde, so hat er das nicht zuletzt der 
klugen Politik der deutschen Finanz zu danken. 

aß die deutschen Banken der Kundschaft ihr Akzept 
geben, wenn diese R e im In- und Ausland zu leisten 
hat, ist eine natürliche Konsequenz der Aufgaben einer 
Kreditbank. Man darf deshalb das Anschwellen dieser 
Engagements nicht ohne weiteres verurteilen. Bedenklich 
wird es erst dann, wenn sich ein Mißverhältnis zwischen 
den Verbindlichkeiten und der finanziellen Kraft heraus- 
stellt. Bei der Deutschen Bank haben die Akzepte 312 Mil- 
lionen betragen, d. h. ebensoviel wie Aktienkapital und 
Reserven zusammen ausmachen. Die Vorschüsse auf Waren 
und Warenverschiffungen erreichten einen Betrag von 
232 Millionen. Bei der Dresdner Bank waren 268 Mill. Mark 
Akzepte (Aktienkapital und Reserven betragen 261 Mill.) 
und 107 Mill. Warenvorschüsse ausgewiesen. Die Disconto- 
Gesellschaft hatte 239 Mill. Akzepte (bei 271 Mill. eigenem 
Kapital) und 118 Mill. Warenvorschüsse. Da die Ver- 
bindung mit Hamburg sehr wichtig ist, so suchen die Banken, 
die noch keine eigenen Filialen dort haben, neuerdings in 
dem Weltemporium festen Fuß zu fassen. Die Darmstädter 
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Bank errichtete im vergangenen Jahr eine Niederlassung in 

amburg, die sich, wie im Geschäftsbericht gesagt ist, gut 
entwickelt. Die Vereinigten Staaten sind als Lieferanten 
wichtiger Rohmaterialien die Empfänger bedeutender Zah- 
lungen vom europäischen Kontinent. So ist Ausfall und 
Termin der amerikanischen Baumwollernte für die Bilanzen 
der deutschen Banken immer von Bedeutung. Das Wachsen 
der Akzepte wird zum Teil durch die sogenannten amerika- 
nischen Baumwolltratten verursacht, und man sieht an die- 
sem einen Beispiel, wie stark die Erscheinungen des Welt- 
marktes auf das Geschäft der großen Geldinstitute zurück- 
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wirken. London und New York sind wichtige Relais für 
die deutschen Banken. Es ist also wichtig, in der Londoner 
City gut vertreten zu sein. Wer keine eigene Filiale hat, 
sucht Anlehnung an ein dortiges Institut. So ist die in 
Hamburg und Berlin domizilierende Commerz- und Disconto- 
bank an der London and Hanseatic Bank beteiligt. 

Auf ausländische Gelder sind die deutschen Finanz- 
institute nicht angewiesen. Sie können mit den Hilfsmitteln, 
die ihnen das Inland bietet, ohne Schwierigkeit arbeiten. 
Und sie haben es in einer Weise getan, daß man sagen darf: 
Die deutschen Banken sind den Chancen stets auf den Fersen. 


Kg tee 


Deutsche Arbeit in Kleinasien. 


Dr. Kurt Weigelt. 


II. 
Das von uns in seiner Lage und Formation beschriebene 
Kleinasien befand sich noch um 1870 im Zustande all- 
emeiner, immer stärker um sich greifender Verwahrlosung. 
m es kulturell zu heben, mußte zunächst rein von außen, 
wie bei den Kolonisationsarbeiten in den fremden Kon- 
tinenten, an die Forschungsarbeiten hinsichtlich der wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten herangetreten werden. Klein- 
asien stellt sich als eine kompakte Masse dar, die über 
keinerlei schiffbare Flüsse oder tiefeinschneidende Meeres- 
buchten verfügt. Dadurch wurde es notwendig, die Ver- 
kehrswege, die zunächst zur Erschließung des Landes ins 
Auge zu fassen waren, lediglich als Überlandstraßen zu 
konstruieren; irgendeine Benutzung billigerer Verkehrs- 
möglichkeiten war undenkbar. Die Erschließung des Lan- 
des war ferner dadurch gehindert, daß an einem Vorstoß 
von Süden her wegen der hohen Randgebirge gar nicht zu 
denken war, die Transportstraßen mußten von Westen und 
Norden kommen, und von letzterer Himmelsrichtung war 
ein Eintreten in bequemer Weise auch hauptsächlich nur 
vom westlichen Teile des Nordrandes möglich. Durch 
diese Erwägungen ergibt sich bereits im wesentlichen das 
neutige Bahnnetz. 
enn man von dem deutschen Bahnbau in der Asia- 
tischen Türkei spricht, so darf man eines Mannes nicht 
vergessen, der schon zu recht früher Stunde sich die Ent- 
wicklung des anatolischen Bahnverkehrs hat angelegen sein 
lassen und der bereits ein ganzes Bahnnetz ausgearbeitet 


Eine Studienexpedition für die Bagdadbahn, bei Tell-Helii den Euphrat überschreitend. 


hatte: Wilhelm Pressel. Als von ihm vorgeschlagene 
Strecken seien hier genannt die Linien: Ismid—Angora— 
Diabekr, ferner Samsun—Amasia—Sivas, ferner Tireboli— 
Erserum und endlich Eskischehir—Konia mit weiterer Fort- 
setzung. Man sieht, ein Netz der auch heute noch für am 
wichtigsten gehaltenen Strecken. Sein Ruf nach deutschem 
Kapital blieb zunächst unbeantwortet; 1888 tritt dieses 
dann aber in die Schranken. Seitdem der Berliner Kongreß 
die Frage der türkischen Staatsschulden in guter Form ge- 
löst hatte, faßte wieder das Vertrauen zur türkischen Regie- 
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rung Platz. England war als Bewerber vom Schauplatz 
5 sein System der zum Schaden der Hauptstadt ge- 
ührten Stichbahnen, die im Interesse der eigenen Reede- 
reien lediglich die westkleinasiatische Küstenlandschaft in 
künstlichen Windungen durchfurchten, hatte begründete 
Abneigung gegen englische Konzessionsgesuche erzeugt. 
Zudem arbeiteten die drei mit englischem Gelde begonnenen 
Unternehmungen unter en finanziellen Map. 
eschick. Es sind dies die Linien Smyrna—Aidin—Diner, 
myrna—Cassaba (wurde später durch eine französisch- 
belgische Kapitalgruppe angekauft) und Mersina—Adana 
(übergegangen zunächst an französische Unternehmer und 
zuletzt unter den Einfluß der Bagdadbahn gelangt). 

Unter solchen Umständen und infolge anderweitiger 
finanzieller Erfahrungen mit anderen Bankgruppen, die hier 
zu erörtern zu weit führen würde, gelang es dem deutschen 
Kapital, verhältnismäßig rasch Bahnkonzessionen zu erlangen. 

So entstand als wichtigster kulturspendender Faktor für 
Kleinasien das Netz der anatolischen und Bagdadbahn, die 
auf die Initative der Deutschen Bank hin unter hervor- 
ragender Beteiligung deutschen Kapitals ins Leben gerufen 
wurde. Nachdem die Deutsche Bank die schon bestehende 
Strecke von Konstantinopel bis nach Ismid von der E 
rung für 6 Millionen Frank gekauft hatte, schritt sie noch in 
den neunggar Jahren dazu, den Bahnbau, von Konstanti- 
nopel ausgehend, in südöstlicher Richtung mitten in das Herz 
der anatolischen Halbinsel hinein vorzuschieben. Die erste 


Strecke über Eski—Schehir nach Angora führt durch zum 


größten Teil für landwirtschaftliche Zwecke geeignete Län- 
dereien. Besonders die ersten Teile am Golfe von Ismid 
entlang und am See Sabandja gleichen in ihrer Lieblichkeit 
den Schönheiten der Riviera und der oberitalienischen 
Landschaft. Dem Sakaria folgend, drängt sich die Bahn 
durch den Gök Dagh, der in seinem Charakter an die deut- 
schen Mittelgebirge erinnert, aber zerrissenere Form auf- 
weist. Hier findet sich stark verbreitet der Tabakanbau. 
Von Eskischehir, dem Zentrum der dortigen Meerschaum- 
industrie, wendet sich die Bahn, dem Pursak folgend, nach 


Osten, um Angora zu erreichen, das 
durch seine Wollzüchtereien berühmt ist. 
Auf der andern Seite ist dann von Eski- 
schehir aus die Bahn in südlicher Rich- 
tung nach Kutahia abgezweigt worden, 
das ebenfalls der Mittelpunkt einer land- 


schaftlich zukunftsreichen Gebietsstrecke Grein 


ist. In Afiun-Karahissar (Opium-Schwarz- 


Nach Osten weiterfahrend, bieten ferner 
noch die Gegenden um den Akschehir, 
Göl zukunftsreiche Aussichten, während 
östlich hiervon das Gebiet der lykaoni- 
schen Salzwüste beginnt, das schon im 
Altertum den Namen axylos trug, also offen- 
bar völligwaldlos war. Die Bahn hält sich am 
Rande der Wüste, angelehnt an die Ausläu- 
fer des Sultan-Dagh. Diese Lage muß als sehr 
vorteilhaft bezeichnet werden, denn auf diesem Randgebiet 
findet sich immerhin noch einiges Wassermaterial, um für 
späterhin auch an diesen Stellen landwirtschaftlichen An- 
bau, wenn auch in geringerem Maße, in Aussicht nehmen zu 
können. Die zahlreichen Quellflüsse, die, von Süden kom- 
mend, nach Norden zur Wüste sich vorschieben, finden gar 
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bald ein unrühmliches Ende. Wie in Chorassan und in den 
turkestanischen Randgebieten wird hier nicht das Eigen- 
tum am Boden bewertet, sondern das Recht an der Wasser- 
ader, und die Bauerngemeinden können die ihnen gehörigen 
Wasseradern nach Belieben zerteilen und . So 
kommt es, daß das Wasser fächerförmig in tausend einzel- 
nen und immer kleineren Adern der 


üste gegenübertritt 


Notbrücke der Bagdadbahn über den Seihnu. 
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Staudamm am Beyschehirsee. 


und in diesen Partikelchen viel schneller dem sicheren Ende 
des Versiegens anheimfällt. Einige zwanzig Kilometer 
von den Rändern des Gebirges aus ist die gesamte Wasser- 
masse bereits absorbiert. Ein anderes Verfahren, wie wir 
es zweckmäßig bald im Koniadistrikt finden werden, könnte 
vielleicht eine größere bewässerte Fläche erzielen. Heute 


sieht die Landschaft im Vorbeifahren noch recht wüst und 
trostlos aus. Durch den Bos-Dagh hindurchbrechend, ge- 
winnt die Bahn in einem größeren Bogen Konia, die Haupt- 
stadt des gleichnamigen Wilajets, das alte, von Barbarossa 
berannte Iconium. In dem östlich von Iconium liegenden, 
heute ziemlich öden Distrikt haben wir neben dem reinen 
Wüstenboden eine stark lehmhaltige, aber ganz unbewirt- 
schaftete Bodenformation zu unterscheiden. Auf diesem 
letzteren Boden ist es bereits gelungen, durch die Arbeiten 
der im Zusammenhang mit der Bagdadbahngesellschaft 
stehenden SE für die Koniaebene ein 
Areal von 80,000 ha der Bewässerung und damit der Land- 
wirtschaft neu zu erschließen. Die hier geleistete Arbeit 
deutscher und holländischer Ingenieure ist besonders be- 
wunderungswürdig, wenn man bedenkt, welche enormen 
Schwierigkeiten die Herbeischaffung der notwendigen Bau- 
materialien in die zerklüfteten und unwegsamen Hoch- 
gebirgsgegenden des Beyschehirsees gemacht hat. Dieser 

ee liegt fast westlich von Konia in einer Höhe von 1150 m 
in den Hochgebirgen südlich des Sultan-Dagh. Seine Aus- 
dehnung beträgt von Nordwest nach Südost gemessen etwa 
20 km, seine größte Breite über 13 km. Die ungeheure 
Wasserfläche, die hier von titanischen Gebirgsformationen 
gefesselt ist, drängt nach Südwesten durch die Schluchten 
des Beyschehir-Tschai zum Karaviransee. In diesem ver- 
sank das Wasser bisher auf unerklärliche Weise. Als die 
ersten Ingenieure der großen deutschen Unternehmung auf 
ihren Studienexpeditionen durch die Tschartschamba- 
Schluchten bis zum Karaviran vorgedrungen waren, da fan- 
den sie an Stelle des ihnen geschilderten großen Sees ein 
ungeheures wogendes Grasmeer. Sie mußten erst von 
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Bergkuppen aus zu erspähen suchen, auf welche Fläche sich 
der ausgedehnte See zurückgezogen habe und fanden nur 
noch in südlichen Buchten eine reduzierte Wassermenge. 
Im nächsten Jahre war der See wieder in alter Ausdehnung 
vorhanden. Weitere Forschungen ergaben merkwürdige 
Resultate. Man stellte fest, daß in jenen südlichen Buchten 
sich unterirdische Trichter befinden, die durch Felsspalten 
das Wasser absorbieren und es in unterirdischen Läufen den 
südlich zur Küste des Mittelmeers eilenden Flüssen zu- 
führen, Man fand ferner, daß in Vorzeiten offenbar bereits 
Versuche gemacht worden seien, die unheilvolle ee 
dieser Trichter zu paralysieren. Ganz die gleichen Mittel, 
die auch der moderne Ingenieur ergreifen würde, um das 
Verschwinden des Wassers zu hindern, mußten bereits von 
früheren Wasserbauern an dieser Stelle versucht worden 
sein. So fand man sowohl große Zementblöcke zur Ver- 
stopfung der Trichter als auch künstliche Deichanlagen zur 
Abschließung der südlichen Buchten, auf deren Grunde die 
Trichter sich befinden. Und schließlich fand man an dem 
nördlichen Rande des Sees auch die Spuren eines großen 
Umgehungskanals, durch den man das Wasser, das vom 
Beyschehir kommt, direkt in die Tschartschambaschluchten 
führen konnte. Die modernen Ingenieure konnten 
sich aus technischen Gründen zu den ersten Mitteln nicht 
entschließen, und so hat man denn neuerdings wieder einen 
großen Umgehungskanal um den unheilvollen See im Bogen 
erumgeführt. Die Wassermengen des Beyschehirsees, die 
durch eine ungeheure, elf Riesentore fassende Stauanlage 
unmittelbar bei dem Orte Beyschehir reguliert werden, 
strömen nunmehr ungehindert durch die von herabkommen- 
den Gießbächen geschützten und von Geröll gereinigten 
Schluchten des Beyschehirflusses und sodann nördlich um 
den Karaviransee und durch den Tschartschamballuß der 
Ebene zu. Auf dieser Ebene verteilt sie ein großen, künst- 
lich angelegtes Kanalnetz mit zahlreichen Schleusenanlagen 
zum Teilen und Regulieren des Wassers, mit Aquädukten, 
Dükern, Zuleitern und Ableitern. Dieses Werk, das dem 
türkischen Reiche zum erstenmal die großen Vorteile von 
Bewässerungsanlagen vorzuführen geeignet ist, ist gerade 
jetzt fertig geworden. Das Gebiet, dem diese Wassermenge 
zugute kommt, wird in der Mitte durchschnitten durch die 
von Konia kommende Bagdadbahn. 

Die Bagdadbahn beginnt ihre Kilometerzahl erst von 
Konia an zu rechnen, während die früher beschriebenen 
Strecken zu dem Bahpnetz der anatolischen Bahn gehören. 
Sie erreicht durch die Bewässerungscbene in einem großen 
nach Norden offenen Bogen das alte Eregli und bald darauf 
ihren höchsten Punkt. Der Bau der Bahn hatte im Jahre 
1904 bereits Bulgurlu östlich von Eregli erreicht und war 
dort infolge mancherlei Schwierigkeiten politischer Natur 
bis 1909 stillgestanden. Seit 1809 ist die große und schwie- 
rige Überschreitung des Taurusgebirges in Angriff genom- 
men. Der Bahnbetrieb auf der nördlich des Taurus liegen- 
den Strecke ist heute bis Bosanti, km 281 ab Konia ge- 
rechnet, aufgenommen. Zwischen Ulu Kyschla und Bosanti 
kann man bereits zahlreiche Tunnelbauten, Damm- und 
Brückenanlagen bewundern. Der Bahnbau kämpft hier in 
dem Taurus mit den allergrößten Schwierigkeiten einer wil- 
den Hochgebirgsformation. Man hat südlich Bosanti die 
alte historische, von Xerxes, Xenophon, Alexander und den 
Kreuzfahrern, zuletzt von Ibrahim-Pascha von Ägypten 


benutzte Völkerstraße verlassen und baut durch die bisher 
völlig unwegsame Tschakytschlucht die Bahn in der Rich- 
tung auf Dorak, von wo man bereits auf fertigen Gleisen 
Adana, die Hauptstadt von Zilizien, erreichen kann, In 
Adana ist der Sitz zahlreicher Baumwollpressen. Der 
Baumwollbau hat in Zilizien eine große Zukunft. Seine 
weitere Erforschung und Förderung betreibt hier vor allem 
die Deutsch-Levantinische Baumwollgesellschaft, in deren 
Versuchsgärten zu Adana man sämtliche Baumwollpflanzen 
der Welt findet; Den hohen Grad, den die Landwirtschaft 
in Zilizien bereits erreicht hat, charakterisiert übrigens der 
Umstand, daß man hier eine große Anzahl von Dampf- 
pflügen in Betrieb findet, allein dreißig von der Breslauer 
Firma Kemna, während im ganzen übrigen Kleinasien Ende 
1911 nur noch zwei Dampfpflüge in Tätigkeit waren. In 
Adana ist ferner der Sitz der Bureaus für den Umbau der 
von der Bagdadbahn übernommenen Strecke Mersina— 
Adana und für den Weiterbau der Bagdadbahn über den 
Amanus. Endlich befinden sich noch von deutschen Unter- 
nehmungen hier die Bureaus für die Bewässerung der zili- 
zischen Ebene, jenes große Unternehmen, das EE 
heute über ein Projekt noch nicht hinausgekommen ist. Es 
würde 200,000 ha, die bisher meist von den gewaltigen Flut- 
e des Djihan und Seihun überschwemmt werden, 
der Bebauung erschließen. Hoffentlich wird das gute Zu- 
standekommen der Konia-Bewässerung die baldige Bau- 
erlaubnis auch für diese Anlagen zur Folge haben. 

So ist Adana heute das Zentrum einer großen Zahl deut- 
scher Unternehmungen (zu den genannten kommen noch 
andere, Banken und kleinere Unternehmer). Seine Bedeu- 
tung, speziell für die deutsche Arbeit, wird allerdings mit 
dem Fortschreiten des Baus infolge Fortzuges der Bauab- 
teilungen etwas nachlassen, aber dennoch bedeutend 
bleiben. Auch an anderen als den in diesen Zeilen beson- 
ders genannten Orten der Bahnlinie bestehen deutsche Ne- 
benbetriebe der Bagdadbahn kleinerer Art. Selbständige 
deutsche kleinere nternehmer sind zwar selten, finden 
sich aber aüch bereits und arbeiten unter günstigen Ver- 
hältnissen. - - 

Das Bahnnetz der Bagdadbahn und der anatolischen 
Bahnen innerhalb Kleinasiens selbst ist aber mit dem 
Weiterbau der Bagdadbahn über die Grenzen Kleinasiens 
hinaus nicht erweiterungsunfähig. Durch Konvention vom 
17. 1. 12 hat bereits die Gesellschaft von der Kaiserl. Otto- 
manischen Regierung die Konzession zum Bau und Betrieb 
einer weiteren Ergänzungsstrecke Ada Bazar —Bolu er- 
halten, und die alte Strecke Haidar Pascha —Pendik muß 
bereits zweigleisig ausgebaut werden. Endlich sei auch er- 
wähnt, daß es wohl über kurz oder lang zum Weiterbau 
über Angora nach Kaisarie und Nigdse kommen muß. 

So ist die erste entscheidende Kulturtat zur Erschlie- 
Bung Kleinasiens, die Verkehrsfrage, bereits jetzt in den 
e e Teilen durch deutsches Kapital und deutsche 
Ingenieurkunst gelöst, und durch die land wirtschaftlichen 
Musterbetriebe und die Bewässerungsarbeiten ist Deutsch- 
land bereits in das weitere Stadium unmittelbarer Hebung 
des Landes eingetreten. Und so haben wir infolge dieser 
umfangreichen Kulturarbeit in der Tat so gewaltige Inter- 
essen in Kleinasien, daß sie unser Botschafter in Konstanti- 
nopel als deutsche Lebensinteressen bezeichnen konnte, die 
von anderen Mächten nicht tangiert werden dürfen. 
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Die Entwicklung der Kalksandsteinindustrie. 


Von Dipl.-Ing. Dr. Honecker., 


Als vor etwa 15 Jahren die ersten Kalksandsteine fabrik- 
mäßig hergestellt wurden, erkannten die Tonziegelfabrikan- 
ten, daß hier eine neue Industrie im Entstehen begriffen 
war, welche sich bei ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit 
zu einer gefährlichen Konkurrentin auswachsen würde. 
Denn der schmucke, weiße Stein, der in geeignetem Falle 
auch einen Verblender darstellt und eine überaus 
scnöne Fassade abgibt, wies zwei Faktoren von großem 
volkswirtschaftlichen Werte auf: Die außerordentliche Ein- 
fachheit, Schnelligkeit und Billigkeit der Fabrikation und 
die erwiesenen Eigenschaften des Fabrikates. Durch 
deren Anzweiflung suchte man den Kalksandsteinziegel zu 


6 


verdrängen; allein eingehende behördliche Prüfungen zeig- 
ten bald, daß er an Frost und Feuerbeständigkeit wie auch 
an Druckfestigkeit mit den Ziegelsteinen wetteifern kann. 
Letztere wird in vielen Fabriken auch des öfteren durch 
Versuche an Stichproben mittels eigens hierzu konstruier- 
ter Pressen einer Prüfung unterzogen. Die Feuerfestigkeit 
ist sogar so groß, daß in Einzelfällen der Kalksandstein- 
ziegel als Ersatz für Schamottesteine verwendet wird; ein 
besonders großer Vorzug ist die Säurefestigkeit, welche ihn 
überall dort verwenden läßt, wo das Mauerwerk chemischen 
Einflüssen ausgesetzt ist, z. B. in Akkumulatorenräumen. 
Auch der Einwand wurde gemacht, daß die mit den weißen 


Steinen, die ne- 
benbei bemerkt 
durch Zusatz von 
Farben alle mög- 
lichen Nuancen 
erhalten können, 
gemachten Er- 
fahrungen erst 
aus der neue- 
sten Zeit stam- 
men und man 
aus den gleichen 
Gründen noch 
nicht wissenkön- 
ne, wie sich das 
neue Material ge- 
genüber den kli- 
matischen Ein- 
flüssen auf die 
Dauer verhalten 
würde. Doch 
konnte dieser 
Einwand sehr 
bald mit dem 
Nachweis abge- 
tan werden, daß 
der Kalksand- 
stein überhaupt 
kein Kind der 
Neuzeit ist, son- 
dern daß Kalk- 
sandsteingemi- 
sche bereits im 
grauen Altertum 
Verwendung fan- 
den, und daß 
die Ruinen dieser Bauwerke noch heute deren Beständig- 
keıt aufwiesen, auch wenn die Felsstücke, aus denen die 
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5 1. Kolbenaufgabenpparal der Firma Herm. Löhnert A. G., een 
Antrieb der Maschinenbauanstalt H. Auer 4 . Landsberg a. W. 


Alpine Maschinenfabrik, Augsburg, 
fabrik A G., Hervest- Dorsten i. W. 5. 


Der Kalksandstein als Verblender und Hintermauerungsmaterial. 
Kriminalgericht Berlin, Rohbau aus Kalksandsteinen, 
hergestellt mit Maschinen der Maschinenbauanstalt H. Pauksch, A.-G., Landsberg a. W. 


Mauern gefügt 
sind, bereits ver- 
wittert und zer- 
fallen sind. Und 
schließlich ist ja 
der Kalksand- 
stein auch sei- 
nen Materialien 
nach nichts an- 
deres als schnell 
erhärteter Mör- 
tel; statt der Er- 
härtung an der 


Luft, wie sie 
der Mörtel in 
den Fugen des 


Mauerwerks in- 
folge der Auf- 
nahme von Koh- 
lensäure aus der 
Luft durchmacht, 
und wozu eine 
Zeitdauer von vie- 
len Jahren gehört, 
wird eben allge- 
mein ein von 
einem deutschen 
Chemiker Dr. Mi- 
chaelis erfunde- 
nes Schnellhär- 
te verfahren be- 
nutzt, welches 
auf der Tatsache 
beruht, daß un- 
ter der Einwir- 
kung von hoch- 
gespanntem Wasserdampf die im Sande enthaltene Kiesel- 
säure aufgeschlossen wird und mit dem Kalk eine chemische 
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2. Mischkollergang mit unterem 
3. Eisernes Transportband der 


Fassonkalksandstein aus Maschinen der Dorstener Maschinen- 


Kugelmühle der Maschinenfabrik Brück, Kretschel & Co., 


Osnabrück. 6. Siebtrommel der Firma Dorstener Maschinenfabrik A. G., Hervest -Dorsten i. W. J 
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Naamlooze Vennootschap, 
Stoomschelpenzuigery en Schelpkalkbrandery, Brielle (Holland). 


Verbindung, das Calciumhydrosilikat, eingeht. Dadurch, 
daß ferner das nicht von der Kieselsäure absorbierte Cal- 
ciumhydrat an der Luft sich wie der eigentliche Mörtel 
noch mit Kohlensäure sättigt, wird der Stein im Laufe der 
Zeit noch fester. 

Wie der Name besagt, besteht der Kalksandstein aus 
Kalk und Sand, und zwar verwendet man bei dem deutschen 
Normalformat 250:120:65 mm im Verhältnis 2.5 cbm Sand auf 
200 kg Kalk. Als allgemeine Regel kann angesehen werden, 
daß sich aus jeder Kalk- und Sandsorte, die sich zur Mörtel- 
bereitung eignet, auch gute Kalksandsteine herstellen lassen. 
Der Sand soll möglichst drei Anforderungen genügen: er 
soll rein sein, scharf und von verschiedener Körnung sein. 
Die Reinheit des Sandes erkennt man daran, daß ein 
entsprechendes Quantum, in einem Glase mit Wasser um- 
gerührt, nur eine schwache Trübung zeigt; wird das Wasser 
aber gelb oder grau, so ist der Sand unrein; läßt man die 
Flüssigkeit abstehen, so setzen sich unten die Quarzkörper 
und darüber der beigemengte Ton. Die Schärfe des 
Sandes erkennt man beim Zerreiben zwischen den Finger- 
spitzen am Krirschen; weicher Sand knirscht nicht. Bei 
scharfem Sande wird das Steingefüge besser als bei 
stumpfem Korn, ebenso die verschiedenen Korngrößen, da 
sich so die kleineren zwischen die größeren Körner schieben 
können; auch kleine Steinchen bis zur Haselnußgröße be- 
einträchtigen die Güte des Kalksandsteins nicht, wohl aber 
das Aussehen insofern, als die gröbere Körnung eine saubere 
Außenfläche erzeugt. Wirklichen Aufschluß gibt aber nur 
eine praktische Probe, also die Herstellung einiger Probe- 
steine aus eingesandtem Versuchsmaterial (etwa 30—50 kg); 
derartige Proben mit Untersuchung auf Druckfestigkeit und 
Härte pflegen alle angesehenen Firmen, welche Kalksand- 
steinfabriken einrichten, kostenlos vorzunehmen. Als Kalk 
verwendet man am besten solchen, der möglichst „fett“ ist, 
welcher also beim Auslöschen ein großes Volumen annimmt 
und unter großer Wärmeentwicklung ablöscht. Präzise aus- 
gedrückt, ist also am besten ein solcher Kalk geeignet, 
welcher mindestens 75. Prozent kohlensäurefreies, wirk- 
sames Calciumoxyd enthält und möglichst frei von 
Magnesiumverbindungen ist. Je höher der Prozentsatz an 
reinem Calciumoxyd ist, desto leichter findet die Auf- 


Kalksandsteiniabrik, 
erbaut von Röhrig & König, Magdeburg-Sudenburg. 


schließung der Kieselsäure für die Bildung von Calcium- 
hydrosilikat statt, während die Magnesiumverbindungen im 
Verhältnis zum reinen Calciumoxyd eine geringere Angriffs- 
fähigkeit besitzen; die kreideartigen Kalke sind daher be- 
sonders geeignet, während die dolomitartigen Kalke 
Schwierigkeiten machen. 

In die Kalksteinfabrik kommt nun der Kalk — gleich- 
gültig, nach welchem Verfahren sie arbeite — in Gestalt 
von Ätzkalk oder — mit populärem Namen — gebranntem 
Kalk, welcher dadurch entsteht, daß der Kalkstein, in be- 
sonderen Öfen auf 1000 Grad erhitzt, seine Kohlensäure 
und auch an Gewicht die Hälfte verliert; wegen seiner stark 
hygroskopischen Eigenschaften muß der Ätzkalk möglichst 
frisch verarbeitet werden; bei längerem Liegen saugt er 
begierig das in der Luft enthaltene Wasser auf und zerfällt, 
welcher Umstand ihn dann für den Fabrikationsprozeß 
ungeeignet macht. 

Die Verfahren, welche sich für die Herstellung von Kalk- 
sandsteinen herausgebildet haben, weichen nur in ihrem 
ersten Teil, der Aufbereitung oder Herstellung des Kalk- 
sandgemisches, voneinander ab; von dem Augenblick aber, 
wo das fertige, plastische Gemisch vorliegt, bis zur Auf- 
stapelung des fertigen Steins gibt es irgendwelche Unter- 
schiede der Verfahren nicht mehr. Hieraus ergibt sich auch, 


welch große und maßgebliche Bedeutung der Wahl des 
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Grob- und Feinbrecher mit automatischer Beschickung 
der Firma Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert, Eilenburg. 


Aufbereitungs verfahrens zukommt; wer hier nicht das rich- 
tige, seinem Rohmaterial entsprechende zu wählen weiß, 
wird nicht nur im Betriebe selbst stetigen Schwierigkeiten 
begegnen, sondern auch an die Gleichmäßigkeit und Härte 
des erzeugten Steines keine zu hohen Anforderungen stellen 
dürfen. 

Sämtliche Aufbereitungsverfahren sind prinzipiell in 
zwei verschiedene Gruppen: das Kalkhydrat- und das 
Atzkalkverfahren, zu teilen; jede dieser Hauptgruppen weist 
wiederum Unterarten auf, und zwar wird das Hydratver- 
fahren entweder nach dem Trommellösch- oder nach dem 
Kastenlöschverfahren ausgeführt, während das Ätzkalkver- 
fahren auch ein Trommelverfahren, sowie in einer Abart 
hiervon, das Heißaufbereitungsverfahren, und ferner das 
Siloverfahren aufweist. Fassen wir zunächst die grundsätz- 
lichen Unterschiede der beiden Hauptgruppen ins Auge, so 
ergibt sich, daß bei der einen Gruppe der Kalk bereits in 
gelöschtem Zustande, also als Kalkhydrat, mit dem Sande 
in Verbindung gebracht und gemischt wird, während bei dem 
Ätzkalkverfahren der ungelöschte, also gebrannte Kalk mit 
dem Sande gemischt wird. Die Verbindung des Ätzkalks 
mit Wasser, das Löschen des Kalks, ist bekanntlich kein 
physikalischer Mischungsprozeß, sondern ein chemischer 
Vorgang, bei dem auch eine recht beträchtliche Wärme- 
menge erzeugt wird; er entsteht durch die Affinität 
zwischen Ätzkalk und Wasser. Wird also der Atzkalk mit 
feuchtem Sand gemischt, so wird der Kalk gelöscht, indem 
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1. Gitter förderrinne der G. Luther Aktienges., Braunschweig. 2. Wacenwinde zum Heranziehen der Steinwagen aus dem 
Härtekessel von Brück, Kretschel & Co., Osnabrück. 3. Siebschüttelrinne der Dorstener Maschinenfabrik A. G., Hervest- 
Dorsten i. W. 4. Härtekessel mit Schiebebühne im Betrieb, von G. Polysius, Dessau. 5. Kalkwagen von Brück, Kretschel & Co,, 
Osnabrück. 6. Härtekessel mit Löschkasten im Betrieb von F. Komnik, Maschinenfabrik, Elbing. 7. Montageraum der Erhärte- 
kessel u. Großwasserraumdampfkessel in der Maschinenfabrik F. Komnick, Elbing. 8. Vorbrecher der Maschinenbauanstalt 
Humboldt, Cöln-Kalk. 9. Gurttransporteur, Nachmischer u. Stahldrahtelevator der Dorstener x 
Maschinenfabrik A.G., Hervest-Dorsten i. W. 10. Druckfestigkeitsprüfun ‘spresse der Dor- 
stener Maschinenfabrik A G, Hervest-Dorsten i.W, 11. Silo mit Aufbereitungsmaschine von 
Brück, Krets-hel& Co., Osnabrück. 12. Erhärtungskessel der Dampfkesselfabr. vorm. Arthur 
Rodberg A.G., Darmstadt. 13. Kalklösch- und Mischtrommel von G. Polysius, Dessau [Anh.] 


dem feuchten Sande der Wassergehalt entzogen wird, Ganz 
anders, wenn bereits gelöschter Kalk mit feuchtem Sand 
zusammengebracht wird; hier findet kein chemischer Pro- 
zeß mehr statt, sondern nur eine Mischung; der Sand ver- 
liert also seine Feuchtigkeit nicht, welche sich somit in dem 
Kalksandsteingemisch bemerkbar macht. Hieraus ergibt 
sich nun schon, weshalb die Verfahren der einen Gruppe, 
die Kalkhydratverfahren, nach denen der Ätzkalk zuerst 
gelöscht und dann mit dem Sand zusammengebracht, we- 
niger Bedeutung haben und für die Großfabrikation 
gar nicht mehr in Betracht kommen, Der zur Verwendung 
kommende Sand ist nämlich nur ganz selten wirklich 
trocken; bei anhaltendem Regenwetter aber, wo der Sand 
infolgedessen an sich schon eine größere Feuchtigkeit von 
8 Prozent und darüber besitzt, ergibt sich, da auch das Kalk- 
hydratverfahren nie ganz trocken ist, ein viel zu feuchtes 
Gemisch, welches fortwährend an den Stempeln und 


Formen der Presse anklebt und sich schlecht oder gar nicht 
a 


verpressen läßt. Diesem Übelstand kann man 


lerdings 


dadurch abhelfen, daß man den zu nassen Sand vorher unter ; 
Trockenschuppen lagert und von der durchstreichenden `. 
Luft trocknen läßt oder sonst künstlich trocknet; das be- 


dingt aber erheb- 
liche Verteuerung. 
Also nur dort, wo 
man scharfen, ver- 
schiedenartig ge- 
körnten Sand ang | 
hochgelegenem Ge! 
lände oder von 
einem Berge zur Ver- 
fügung hat, der in 
jeder Jahreszeit trok- 
ken ist, kann man 
unbedenklich das 

Hydratverfahren 
wählen. In diesem 
Falle wird guter 
Stückkalk in eine 
Löschtrommel durch 
das Mannloch auf- 
gegeben, welche dar- 
auf verschlossen und 
in Umdrehung ver- 
setzt wird. Unter 
Zuführung einer ab- 
gemessenen Menge 
Wasser vollzieht sich 
das Ablöschen des 
Kalkes, wobei das 
Wasser sich in Dampf 
von hohem Druck 
verwandelt; bei 
schwer zu löschen- 
dem Kalk wird noch 
Dampf zwecks Beschleunigung des Prozesses von außen zu- 
geführt. Das Ablöschen dauert etwa eine Stunde; dann 
geht der Dampf im Druck herunter. Nach Öffnen des Ver- 
schlusses wird die Trommel entleert und der mehlartige 
Kalk, der aber noch viele Klumpen enthält, herausgenom- 
men; diese werden in einem Pulverisator oder einer Zer- 
kleinerungsmaschine zerquetscht. Der pulverisierte ge— 
löschte Kalk wird mittels Elevators in dem Kalksilo auf- 
gespeichert und nach Bedarf entnommen. 

Bei dem Kastenlöschverfahren, das sehr wenig zur Ver- 
wendung kommt, wird der Kalk in kleingeschlagenen 
Stücken in schmiedeeiserne Kasten gefüllt und mit Wasser 
im richtigen Verhältnis übergossen. Nach dieser Vor- 
löschung werden die Kasten in die Härtekessel, auf deren 
Bedeutung noch später eingegangen wird, gebracht, wo sie 
unter den mit fertig gepreßten Steinen gefüllten Steinwagen 
unter einem Druck von 8—9 Atmosphären etwa 8—10 Stun- 
den verbleiben. Nach der erfolgten Entleerung und 
Pulverisierung kommt dann der Kalk in den Kalksilo. Im 
Silo muß der gelöschte Kalk mehrere Stunden lagern, um 
alsdann mit dem Sande auf geeigneten Mischmaschinen ge- 
mischt und dann verpreßt zu werden. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklassige, modernste Qualitäisfabrikate 
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Herstellung von Härte- 


A 


und Großwasserraum-Dampikesseln, 
hydraulische Nietung und Bohrung der Maschinenbauanstalt H. Paüksch, A.-G., Landsberg a. W. 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Die erwähnte Zerkleinerung erfolgt durch einen Hammer 
oder bei größeren Anlagen durch einen Vorbrecher. 

Überall dort, wo nur Sand mit größerem Feuchtigkeits- 
gehalt zur Verfügung steht, kommen nur die Ätzkalkver- 
fahren in Betracht. Bei dem Ätzkalktrommelver- 
fahren wird eine gleiche Trommel wie bei dem Hydrat- 
verfahren verwendet, in welche Sand und feingemahlener 
Atzkalk gleich im E Verhältnisse chargenweise auf- 
gegeben und - Stunde unter ständiger Drehung be- 
lassen werden; je nach Erfordernis wird Dampf oder Wasser 
durch die hohlen Drehzapfen zugeführt. Unter der sich 


‘entwickelnden Hitze und dem ständigen Durcheinander- 


rütteln der Masse geht die Erschließung und Mischung 
beider Materialien schnell von statten. Nachdem der 
Dampf, dessen Spannung bereits gesunken, abgelassen und 
der Verschluß geöffnet ist, fällt das feuchtwarme Gemisch 
heraus, welches indessen noch nicht preßfertig ist. Die 


Mischung ist noch nicht ausreichend, und es ist eine weiter- 
gehende Nachmischung auf einem Kollergang oder auf 
einem Trogmischer erforderlich. Vorher aber läßt man 
das Gemisch noch in einem kleineren Silo lagern, um ein 
späteres Nachlöschen zu verhüten. 


Eine vollkommenere 
Abart dieses Verfah- 
rens ist als Heiß- 
aufbereitungs- 
verfahren be- 
kannt, welches in 
besonderen Spezial- 

Aufbereitungsma- 
schinen sich voll- 
zieht. Diese unter- 
scheiden sich von 
den einfachen, be- 
reits geschilderten 
Trommeln im we- 
sentlichen dadurch, 
daß sich in ihnen 
eigenartig geformte 
Mischflügel befin- 
den, welche das Ma- 
~ | terial bereits im In- 
nern der Maschine 
sorgfältig durch- 
mischen; außerdem 
haben diese Maschi- 
nen noch eine Man- 
telheizung, welche 
leichfalls auf die 
chnelligkeit der Ab- 
löschung fördernd 
wirkt. Die Ge- 
samtdauer der Kalk- 
löschung und Mi- 
schung mit dem San- 
H po 2 de beträgt bei einer 
solchen Mischmaschine noch nicht % Stunde. Ihr großer 

Vorteil besteht darin, daß sich der ganze Aufbereitungs- 

vorgang in einer einzigen Maschine vollzieht, daß eine Nach- 

mischung durch Kollergang oder Mischmaschine nicht statt- 
zufinden braucht. Der Feuchtigkeitsgehalt kann auch stets 
mit Leichtigkeit gleichförmig gehalten werden, da der Be- 
dienungsmann sehr bald durch Entnahme von Proben und 

Zusammenballen derselben in der Hand den für die 

Pressung richtigen Feuchtigkeitsgehalt erkennen lernt. 

Gewöhnlich hat das Material je nach der ursprünglichen 

Feuchtigkeit des Sandes einen um 1—5 Prozent zu geit e 

Wassergehalt; aus einem kubizierten Gefäß läßt der Ar- 

beiter die fehlende Wassermenge in die Aufbereitungs- 

maschine hineinlaufen. Letztere wird zweckmäßig hoch, 

d. h. über den Pressen, aufgestellt, um ein Heben des auf- 

bereiteten Materials durch Becherwerk oder dergleichen 

zu vermeiden. Sand und Kalk werden also vorher ge- 
trennt, gewöhnlich mittels Aufzuges gehoben. Spezialkalk- 
wagen, welche oben und unten leichtverschließbare Öft- 
nungen haben und senkrechte Abteilungen besitzen, welche 
diejenige Menge Kalk aufzunehmen imstande sind, die für 
eine Charge erforderlich ist, sind zu empfehlen. (Schluß folgt. 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 
von garantiert größter Leistung. 
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Künstliches Mineralwasser. 


Bekanntlich haben die Fabrikanten künstlicher Mineral- 
wässer sehr stark unter der Konkurrenz der natürlichen 
Tafelwässer zu leiden, obwohl die Bezeichnung „natürliche 
Mineralbrunnen in den weitaus meisten Fällen ungerecht- 
fertigt ist, da mit nur wenigen vereinzelten Ausnahmen 
alle diese Mineralbrunnen einer künstlichen Nachhilfe be- 
dürfen. 

Wenn nun trotzdem solche künstlich behandelten natür- 
lichen Mineralbrunnen vielfach bevorzugt werden, obgleich 
sie dieselben Prozesse in denselben Apparaten durchzu- 
machen haben, wie sie auch für die Herstellung künstlicher 
Mineralwässer erforderlich sind, so kann eine Begründung 
dieser offensichtlichen Bevorzugung nur darin erblickt wer- 
den, daß solche Wässer in den meisten Fällen aus tiefen 
Schächten herausgepumpt werden oder aus tiefen Boden- 
schichten herausquellen und fast stets von einer mehr oder 
minder dichten Kohlensäureschicht umgeben und durch- 
setzt sind, die sie 
gegen die überaus 
ungünstigen Ein- 
wirkungen der Luft 
schützt. 

Die Kunst näm- 
lich, ein wirklich 
gutes kohlensaures 
Mineralwasser her- 
zustellen, liegt vor- 
nehmlich darin, alle 
im Wasser enthaltene 
Luft vollkommen 
rein auszuscheiden., 
um an deren Stelle 
reine Kohlensäure 
treten zu lassen. 
Schneller noch wie 

offenstehendes 
Wasser an der Luft, 
besonders unter wär- 
merer Temperatur, 
verdirbt, wird das 
in einer Flasche ein- 
geschlossene, selbst 
nur wenig lufthaltige 
kohlensaure Wasser 
dem Verderben aus- 
gesetzt sein. Es muß 
nun weiter darauf 
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gemischte Luft und 
Kohlensäure in- 
folge ungleicher 
Oberflächenspan- 
nungen nicht ver- 
tragen, was ja auch allgemein dadurch bekannt ist, daß 
beim Öffnen einer solchen Flasche das Luft- und Gas- 
Kee plötzlich aus dem Wasser entweicht und dieses so- 
ort abgestanden und fade sein läßt. Eine weitere Folge 
dieser verschiedenen Oberflächenspannungen ist die, daß 
nach dem Genusse eines solchen Wassers, das dieses un- 
reine Gasgemisch von Luft und Kohlensäure enthält, diese 
beiden Gase durch die Magenwärme zu ungleichmäßiger Aus- 
dehnung gebracht werden, wodurch unangenehmes Auf- 
stoßen und F Blähungen hervorgerufen 
werden. Daß ein solches lufthaltiges Mineralwasser natür- 
lich nebenher keinen reinen und prägnanten Kohlensäure- 
geschmack zeigen kann und seiner eigentlichen prickelnden 
und erfrischenden Bestimmung verloren geht, bedarf wohl 
kaum einer besonderen Hervorhebung. 

Diese Mängel machen sich nun naturgemäß in warmen 
Ländern und zur heißen Sommerzeit ganz besonders be- 
merkbar, weil laut physikalischen Gesetzen Wasser, je 
wärmer es ist, desto weniger Bestreben zeigt, Kohlensäure 
zu absorbieren, Es lohnt sich daher wohl, auf einen moder- 
nen Apparat der Firma Karl Roß, G. m. b. H., Flensburg, 
aufmerksam zu machen. Diese Fabrik für Apparate zum 
Imprägnieren und Abfüllen kohlensaurer Getränke baut eine 
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Komplette Mineralwassererzeugeranlage 


für eine stündliche Leistung von 1000—1200 Liter, ausgerüstet mit automatischer Entlüftung, auto- 
matischem Riementransporteur und Wasserstandsregler. 
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Imprägnierpumpe, mittels der es möglich ist, Wasser 
vollendet mit Kohlensäure zu sättigen, so daß dieses ge- 
zwungen wird, alle in ihm enthaltene Luft selbsttätig aus- 
zuscheiden. Diese einfache kleine Imprägnierpumpe be- 
wirkt durch die Bildung eines Vakuums (Luftleere) im 
Innern des Pumpenkörpers, daß Kohlensäure mit Überdruck 
in den Mischraum der Pumpe hineinschießt, während im 
gleichen Augenblick in demselben Mischraum das von der 
Pumpe angesaugte Wasser überaus fein in diesem Kohlen- 
säurestrahl zerstäubt wird und gleichzeitig durch das be- 
reits erwähnte Vakuum diesem Wasserstaub alle Luft ent- 
zogen wird. Abgesehen davon, daß diese Methode die 
einzige ist, die die für Gase gültigen physikalischen Gesetze 
in vollstem Maße berücksichtigt und daher eine vollendete 
Imprägnierung und reine Entlüftung gewährleisten kann, 
besitzt diese Imprägnierpumpe den Vorteil, daß sich diese 
geschilderten Vorgänge zwangsweise im Innern des 
Pumpenkörpers ab- 
spielen müssen, so 
daß also für die Be- 
tätigung dieses Ap— 
parates lediglich das 
Drehen der An— 
triebswelle erforder- 
lich ist, was im Falle 
eines Handbetriebes 
von dem ungelern- 
testen Arbeiter vor- 
genommen werder 
kann. Es ist also 
die Mineralwasser- 
fabrikation nicht 
mehr der Aufmerk- 
samkeit und Zuver- 
lässigkeit des Per- 
sonals unterworfen, 
sondern die Impräg- 
nierpumpe selbst 
verbürgt eine stets 
gleichmäßige, 
technisch und 
hygienischvoll- 
kommen ein- 
wandfreie Qua- 
lität von absoluter 
Luftreinheit und fein- 
stem prägnantenKoh- 


von prickelndstem 
und erfrischendstem 
Charakter, von un- 
begrenzter Haltbar- 
keit und von hervor- 
ragender Bekömm- 
lichkeit als auch 
von überaus günstigem Einfluß auf allgemeines Wohlbefin— 
den und Gesundheit. Gerade letzteres bedarf einer be- 
sonderen Hervorhebung, zumal ja bekanntlich die allererste 
ärztliche Verordnung bei Tropenkrankheiten (Malaria, 
Schwarzwasserfieber usw. usw.) sich auf Verabfolgung gut 
imprägnierter kohlensäurer Getränke bezieht. 

Von geradezu umwälzender Bedeutung auf dem Gebiete 
der alkoholfreien Getränkeindustrie ist aber der Umstand, 
daß es durch die absolut luftfreie Imprägnierung mittels 
dieser Imprägnierpumpe möglich geworden ist, auch Brause- 
limonaden aus natürlichen reinen Fruchtsäften haltbar her- 
zustellen, was nicht nur vom Stande der Technik, sondern 
auch vom Stande der medizinischen und hygienischen 
Wissenschaft als größter Triumph bezeichnet und begrüßt 
werden muß, 

Wenn weiter noch berücksichtigt wird, daß dieses neue 
zwangsweise Imprägnierverfahren nicht nur die bisherigen 
großen Kohlensäure- und Zeitverluste vollständig aufhebt, 
sondern auch in den heißesten Ländern selbst bei einer 
Wassertemperatur von über 30 Grad C keine Vorkühlung 
mehr erfordert, so wird besonders der Umstand mit Freude 
begrüßt werden, daß eine solche Imprägnierpumpe ohne jede 
Umänderung an jede beliebige vorhandene Anlage ange- 
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schlossen werden kann, so daß also jeder Mineralwasser- 
fabrikant ohne nennenswerte Unkosten sich die Vorteile 
einer solchen Imprägnierpumpe zunutze ziehen kann, zu- 
mal diese sich ja speziell in warmen Ländern allein infolge 
der erwähnten Ersparnisse in Hinsicht der rationelleren 
Herstellungsweise leicht in einer Saison bezahlt gemacht 
haben muß. 

So wie in umstehender Abbildung die Imprägnierpumpe 
mit einem auf Füße gestellten Sammelbehälter zusammen- 
gestellt ist, kann diese auch mit jedem beliebigen Riesel- 
apparat, Mischkessel usw. usw. nur durch ein paar Rohr- 
leitungen verbunden werden. Die Firma Karl Roß, 
G. m. b. H., Flensburg, ist gern bereit, Interessenten ge- 
naue Auskunft über die Einschaltung einer solchen Im- 
prägnierpumpe in bestehende Anlagen zu geben; auch kann 
genauere 55 bestehenden Einrichtung und ge- 

naue Angaben über Leistung und Antriebsart gegeben 
werden. 

Die beispiellose i dieses Imprägniersystems 

egenüber jeder anderen Herstellungsweise mag jedem 

teressenten dadurch erkennbar sein, daß schon mehr als 
600 solcher Imprägnierpumpen allein in Deutschland in 
bestehende ineralwasserfabriken eingeschaltet und 
auch im Auslande und speziell in den Tropen zahllose her- 
vorragende F über die Wirtschaftlichkeit 
dieses Systems und die hiermit hergestellte hervorragende 
Qualität eingegangen sind. 


Ein neuer Feuerlöscher. 
(Diplom-Ingenieur H u B.) 


Die bisher zumeist im Gebrauch befindlichen Flüssig- 
keits-Feuerlöscher haben den ronen Nachteil, daß die ge- 
ringe Menge Flüssigkeit, welche der kleine Behälter auf- 
nehmen kann, durch die Hitze der Flamme sofort verdampft 
wird, so daß die Wirkung nur sehr gering ist; außerdem ver- 
sagen derartige Naßfeuerlöscher vollständig bei brennendem 
Oel, Petroleum, Benzin und dergleichen. 
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mittels des automatischen Schnelltrockenfeuerlöschers „Total“. 


Eine wesentlich bessere Löschwirkung erzielen schon die 
sogenannten Trockenfeuerlöscher, bei welchen ein in einer 
Papp- oder Blechhülse aufbewahrtes trockenes Löschpulver, 
zumeist doppeltkohlensaures Natron, von Hand mittels 
dieser Hülse ausgestreut wird. Diesen Feuerlöschern haftet 
der Nachteil an, daß selbst bei besonderer Streuvorrichtung 
in der Mündung der Schleuderhülse das Pulver oft nicht 
genügend verteilt wird, das Bestreichungsfeld also zu klein 
wird. Außerdem ist es mittels einer derartigen Vorrichtung 
schwierig, ein in einiger Höhe über dem Standort des 
Löschenden brennendes Feuer, wie aufflammende Gardinen 
und dergleichen, zu bekämpfen. 

Ein neuer Handfeuerlöscher fand nun infolge seiner über- 
raschenden Wirkung bei einfacher Bauart rasch überall 
Eingang. Es ist der Trockenfeuerlöscher „Total“ der 


Internationalen Feuerlöscher-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin, bei welchem nach einem patentierten 
Verfahren ein trockenes Löschpulver mittels eines Lösch- 
gases (Kohlensäure) in einem mehrere Meter langen Strahl 
ausgetrieben wird. Das Löschgas wird durch eine besondere 
Düsenanordnung im Innern des Löschpulverbehälters unter 
starker Wirbelbildung innig mit dem Löschpulver gemischt, 
um ein Verstopfen der Austrittsöffnung zu verhindern. Die 
Mischung von Gas und Pulver tritt als feiner Strahl aus der 
Mündung des Apparates aus, verteilt sich als Wolke über 
dem Brandherd und bewirkt durch Abschluß der Luft ein 
sofortiges Ersticken der Flamme. 

„Die nebenstehende Zeichnung zeigt den Löschapparat 
in seiner Wirkung beim Ablöschen eines mit Petroleum und 
Benzin „„ und in Brand gesteckten Holzstoßes. 
Als Beweis für die überaus rasche Wirkung dieses Feuer- 
löschers sei erwähnt, daß z. B. ein Bretterhaus mit ungefähr 
26 Quadratmeter brennender Fläche binnen 6% Sekunden 
abgelöscht wurde. Es ist zu bemerken, daß nach diesem 
Vorgang der Feuerlöscher noch nicht völlig erschöpft, viel- 
mehr noch zu weiterem Gebrauch fähig war. Es ist dies ein 
wesentlicher Vorteil dieses Apparates, da hierdurch mit 
einem Apparat unter Umständen mehrere örtlich von- 
einander getrennte Brandstellen bekämpft werden können, 
was mit den meisten bisher bekannten Feuerlöschern nicht 
möglich war, da das Oeffnen des Druckmittelbehälters nicht 
mittels eines sofort wieder zu verschließenden Ventiles, 
sondern nur durch Aufstechen seiner Dichtung mittels eines 
Dornes stattfand. 

Wie Versuche ergeben haben, kann man mit diesem 
Apparat auch eine größere Fläche einer brennenden Flüssig- 
keit, wie z. B. Benzin, ablöschen, da es möglich ist, die 
Flamme gleichsam vor sich her zu treiben und sodann in 
einer Ecke des Behälters zu ersticken. An dieser Aufgabe 
sind bisher die bekannten Handlöschapparate meist ge- 
scheitert. 

Der Apparat wird in drei Ausführungen mit zwei, drei 
und vier Kilogramm Pulverinhalt gebaut. Außer diesen 
Typen gibt es noch einen größeren Apparat mit 80 Kilo- 
gramm Pulverinhalt, welcher bereits zur 5 
N Brandes befähigt ist und für Fabriken, Waren- 

äuser sowie zur Verwendung bei der Feuerwehr be- 
stimmt ist. 


Tropenhygiene. 


Die moderne Entwicklung der Verkehrsmittel hat die 
Absatzgebiete für unsere gewaltige Produktion und die Roh- 
materialien für die Herstellung unserer zahlreichen Ge- 
brauchsartikel zu schaffen. So kam es, daß die Zahl derer, 
die abseits des Verkehrs leben und leben müssen, eher zu- 
genommen als abgenommen hat. In diesen Gegenden stellt 
die Befriedigung der notwendigsten Bedürfnisse dieser ver- 
dienten Kulturpioniere besondere Aufgaben. Zu den not- 
wendigsten gehört die Fürsorge für den Erkrankungsfall. 
Kaum ein Farmer und kaum ein Tropenreisender vergißt, 
sich eine „Hausapotheke zu besorgen, ehe er den Heimats- 
hafen verläßt. Die Einrichtung dieser Hausapotheken war 
bisher ein wunder Punkt. Sonderlich störten die flüssigen 
Ingredienzien und die umständliche Verpackung und ge- 
legentlich unzweckmäßige Auswahl der Medikamente. 
Diesen Mängeln abzuhelfen, hat Dr. Dessauer die bekannte 

harmazeutische Fabrik von Wilhelm Natterer in 
ünchen veranlaßt. Flüssige Ingredienzien finden sich in 
deren Sammlung nicht. Die chemische Technik konnte alles 
Notwendige trocken und deshalb besonders sauber und 
dauerhaft liefern; die in Tabletten oder Pulverform vor- 
handenen Desinfektions- usw. Mittel sind in gewöhnlichem 
Wasser Auen Meerwasser) lösbar und sofort zum Gebrauch 
bereit. Fehlt ein Gefäß, so bedient man sich des Metall- 
kastens als Behälter und kann diesen, wenn nötig, erwärmen, 
um die Lösungen zu kochen. Die Auswahl der Arzneimittel: 
Kaliumpermanganat, Salizyl. Kampfer, Tannalbuminat, 
Phenolphthalein und Bismuthsubnitrat - Rhabarber - Soda- 
Ingwer-Pfefferminze usw. ist so getroffen, daß ein Mißbrauch 
aus Fahrlässigkeit oder Versehen nicht möglich ist. Als 
umsichtig muß man die Wahl und Packung der Verbandstoffe 
bezeichnen. Wohl keine der bisher angebotenen Apotheken 


RE Fahbrikate der LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, untsr Adressentatel u. Bezugsquellen-Register. 
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bot auf diesem Gebiete einen solchen Vorrat und eine solche 
Auswahl; ein ganzes Bein läßt sich mit den beigegebenen 
10-m-Binden einhüllen, und eine Brandbinde von % m Länge 
ist mehr als genügend, um auch gegen solche Verletzung 
sofort das geeignetste Mittel zur Hand zu haben. 2 m Bor- 
säurekompressen, Billrothbatist und Guttapercha mit einem 
reichlichen Vorrat steriler Watte gestatten es überall, einen 
feuchten „antiseptischen“ Verband (lege artis] in großer 
Ausdehnung anzulegen und die Wunden so gut zu versorgen, 
wie es überhaupt nur möglich ist. Die Gebrauchsanweisung, 
ein Heftchen von 16 Seiten deutlichsten Druckes, gibt auf 
alle Fragen Auskunft. Der Aluminiumkasten ist nicht größer 
als 16:5.9:2 cm und wiegt nicht mehr als 200 g. Dr. 
„Dessauers Touring-Apotheke“ der Firma Wilhelm Natterer, 
München 19, ist für Sport und Reise, für den Farmer und 
Forscher, für Militär und Kaufmann eine der bequemsten 
und reichhaltigsten, 


Geschäftliche Notizen. 


—Staubsauge-undParkettbohner-Appa- 
rate. Eine sensationelle Neuheit auf dem Gebiete der 
EEE ER wird von der Hauswirtschafts-Maschinen- 
Gesellschaft, Charlottenburg 2, auf den Markt gebracht und 
verdient besonders die Beachtung der Exporteure. Dieser 
Firma ist es gelungen, einen elektrischen Stausauge- 
Apparat und einen Parkettbohner-Apparat in einer 

aschine zu vereinigen, so daß mit einer Maschine das 
Entstäuben von Teppichen, Polstermöbeln, Wänden, Vor- 
hängen, Büchern, Kleidern usw, sowie auch das Einwachsen 
und Blankwichsen von Parkett-, Linoleum-, Marmor-, Stein- 
holzböden usw, vorgenommen werden kann. Das Aus- 
wechseln eines Apparates in den anderen geschieht in un- 
gefähr einer Minute ohne irgendwelche Schwierigkeiten und 
ohne daß man irgendwelche Werkzeuge hierzu benötigt. 
Dieser Apparat, der den Namen „Dandy“ führt, ist außer- 


~ éi i 
E, KZ gar 
— A _ 


m mn er 


VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 
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Eisfabrikation! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 


Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 
Spezialität: Kälte -Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


ordentlich handlich und seine Hand- 
habung sehr einfach. Er kann von jedem 
Kinde bedient werden, ist einfach kon- 
struiert und beruht 
auf dem Turbinen- 
system, er arbeitet 
weder mit Kolben, 
die sich abnützen, 
noch mit Membranen, 
die erneuert werden 
müssen, Außer den 
zwei zu ölenden La- 
gern des Motors be- 
finden sich an der Maschine keinerlei reibende Teile, so daß 
also eine lange Gebrauchsfähigkeit der Maschine garantiert 
ist. Dieser Kombinations-Apparat ist infolgedessen die 
idealste Maschine, die hergestellt werden kann, auch schon 
aus dem Grunde, weil dieselbe eine sehr große Luftmenge 
ansaugt, ohne das Material, d. h. feines Gewebe usw., zu ver- 
letzen. Der Staub wird in einen großen Filtersack geblasen, 
so daß die ganze Kraft des Motors lediglich für das Staub- 
saugen verwendet wird. Der Motor wird bei diesem System 
für den Zweck am meisten ausgenützt. Ein sehr großer Vor- 
teil dieser Maschine ist, wie schon angegeben, der, daß sie 
auch als Parkettbohner-Maschine arbeitet, und daß man 
mit ihr noch ein kleines Stückchen Fußboden unter den 
Möbeln bearbeiten kann. Der Apparat kann an jede Glüh- 
lampe oder an jeden Steckkontakt angeschlossen werden 
und verbraucht nicht mehr Strom wie eine Glühlampe. 
Jeder Apparat, der Staubsauge- und auch der Bohner- 
apparat, kann auch einzeln geliefert werden, Außerdem 
werden auch von der genannten Gesellschaft Parkettbohner- 
Apparate vertrieben, die sich zwar nicht mit einem Staub- 
sauge-Apparat kombinieren lassen, dafür aber den Vorteil 
haben, daß man mit ihnen Parkettböden reinigen kann. Mit 
diesen Apparaten kann man ebenfalls Parkettböden sowie 
Linoleum einwachsen und blankwichsen. Bei dem Einwach- 


sen mit den Parkettbohner-Maschinen wird durch unbedingte 


und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 
Kristalleis! 


AUTOGENE 
SCHWEISS- 


ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER& WEIDMANN: 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Gleichmäßigkeit nicht nur viel Wachs erspart, sondern das- 
selbe auch so gründlich in das Holz hineingerieben, daß die 
einzelnen Poren desselben vollständig gefüllt werden, so daß 
sich Staub in diesen nicht mehr festsetzen kann. Das 
Blankwichsen mit diesem Apparat ist die einfachste Arbeit. 
Da der Apparat sehr schwer ist und die Bürste außerordent- 
lich schnell rotiert, so liegt es auf der Hand, daß die 
Maschine sehr viel mehr leistet, als mehrere Männer zu 
leisten vermögen; die einzige Arbeit besteht nur in dem 
Führen an der Lenkstange. Ein weiterer Vorteil der 
Maschinenarbeit ist auch der, daß der hereingebrachte 
Schmutz durch die rotierende Bürste zur Seite gefegt und 
nicht in das Holz eingebürstet wird, wodurch der Parkett- 
boden natürlich viel länger sauber bleibt. Die Vorteile des 
Apparates im Vergleich zur Handarbeit liegen deshalb in der 
großen Schnelligkeit, mit der der Apparat arbeitet, so daß 
er etwa dasselbe leistet, was 3—4 Männer zu leisten im- 
stande sind, ferner in der gründlichen Reinigung des Parkett- 
bodens, dem intensiven und gleichmäßigen Einreiben des 
Wachses, wodurch an letzterem gespart wird, sowie in dem 
leichten Blankwichsen, wobei jede körperliche Anstrengung 
vermieden wird, und in der Zeitersparnis. 

— Eine Wasserkraftanlage mit 1650 Meter 
Geile war bisher noch nicht da, galt auch in techni- 
schen Kreisen vielfach nicht als ausführbar. Herr Zivil- 
ingenieur A. Boucher in Lausanne, nach dessen Plänen 


Verkaufen si: ihren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 


steine, De. Gig latten, 
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| Patente in allen a lizenzweise zu vergeben od. zu verkaufen, 


schon viele andere Wasserkraftanlagen mit verhältnismäßig 
hohem Gefälle erbaut worden sind, hat es sich als Dele- 
gierter des Aufsichtsrats der Société d’Electro-Chimie in 
Paris zum Ziel gesetzt, die Wasserkräfte des in der Nähe 
von Martigny im Kanton Wallis belegenen Lac de Fully 
mit einem so hohen Gefälle, wie es seither noch niemals 
benutzt worden ist, nämlich 1650 Meter Fallhöhe, in einer 
Turbinenanlage in elektrische Kraft umzuwandeln. Die 
Ausführung dieses Projektes ist inzwischen auch be- 
schlossen worden, die erforderlichen Lieferungen sind ver- 
geben, und mit den Arbeiten ist bereits begonnen worden. 
Besonderes Interesse bei dieser Anlage bietet jedenfalls die 
Frage, in welcher Weise die Rohrleitung ausgeführt wird, 
um, dem im unteren Teil bis auf 165 Atmosphären steigen- 
den Betriebsdruck zu genügen, Es hat sich dafür aber eine 
ebenso einfache wie vollkommene Lösung gefunden. Die 
4½ km lange Leitung, die aus Röhren von 600 und 500 mm 
Durchmesser und von 6—45 mm Wandstärke bestehen soll, 
wird im oberen Teil in der bekannten Ausführung aus 
mittels Wassergas geschweißten Röhren hergestellt; für den 
unteren Teil dagegen, der den hohen Druck auszuhalten 
hat, und für welchen deshalb geschweißte Rohre nicht mehr 
ausreichen, werden nahtlos gezogene Rohre verwendet. 
Die nahtlosen Rohre, die aus dem Stahlblock mittels 
starker Ziehpressen hergestellt werden und auch in allen 
Durchmessern geliefert werden können, bieten vermöge 
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ihrer vollkommenen Ware, beer de denkbar größte 
Sicherheit, zumal für eine Anlage wie diese, an die so hohe 
Anforderungen gestellt werden. Die Turbinen für 15,000 
HP. werden gebaut von der bekannten Ingenieurfirma 
Piccard, Pictet & Co. in Genf, während die Rohr- 
leitung von der bedeutenden Stahlwerksfirma Thyssen 
& Co geliefert wird, die in Mülheim a. d. Ruhr aus- 
edehnte Stahl-, Blech- und Röhrenwalzwerke sowie eine 
assergas-Rohrschweißerei für große Rohre besitzt und 
schon viele umfangreiche Rohrleitungen für Wasserkraft- 
anlagen ausgeführt hat. 

— Die soeben erschienene neue Preisliste des Versand- 
geschäfts Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
enthält eine so reiche Auswahl in Wirtschaftsgegenständen 
der verschiedensten Art in allen Preislagen, daß ohne 
Zweifel ein jeder das ihm Zusagende darin finden wird. 
Aber auch in anderen Artikeln bietet das Warenverzeichnis 
genannter Firma eine große Mannigfaltigkeit: Garderobe 
und Schuhwaren für Damen, Herren und Kinder, Leib-, 
Tisch- und Bettwäsche, Gardinen, Teppiche, Uhren usw. 
Besonders seien erwähnt Kunstguß-, Nickel- und Silber- 
waren sowie Schmuckgegenstände, die sich vortrefflich zu 
Gelegenheitsgeschenken eignen. Die Preisliste wird auf 
Verlangen kostenfrei zugesandt. 

— Landwirtschaftliche Maschinen. Wie 
wir aus einem uns vorliegenden Bericht der Gouvernements- 
landschaft in Witebsk (Rußland) entnehmen, veranstaltete 
dieselbe im Juni und August v. J. in Gemeinschaft mit der 
dortigen Landwirtschaftlichen Gesellschaft ein Probe- 
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Nickels & Todsen, Stockholm. 


dreschen, ohne daß vorher die betreffenden beteiligten 
Firmen davon in Kenntnis gesetzt wurden. Aus diesem Kon- 


kurrenzdreschen, dem ein einheitliches Prüfungsprogramm 


zugrunde gelegt war, und zu dem je eine Maschine sechs 
verschiedener Fabrikate (4 deutsche und 2 russische) hinzu- 
gezogen wurden, ging die Dreschmaschine Marke B. der 
aschinenfabrik Badenia, vorm. Wm. Platz 
Söhne A.-G. in Weinheim (Baden) vor allen geprüften 
Maschinen hinsichtlich ihres leichten Ganges als an 
erster Stelle stehend hervor. Dieses von der 
Ge re bestätigte Resultat ist ein erneuter Be- 
weis der fortschrittlichen Entwicklung unserer deutschen 
landwirtschaftlichen Maschinenindustrie. 

— Der „Agfta"-Prospekt 1913 ist erschie- 
nen! Pünktlich mit dem Beginn der Saison sind die 
Photohändler von der „Agfa“ mit dieser Drucksache aus- 
gerüstet worden. Der Inhalt ist wieder sehr übersichtlich 
angeordnet, und ausgezeichnete A Se beweisen 
von neuem die Leistungsfähigkeit der „Agfa“-Photoartikel. 
Als Neuheit sind die „Agfa“-Filmpacks aufgenommen, die 
ohne Frage freundlicher Aufnahme bei den Benutzern von 
Filmpack-Kassetten begegnen werden. 

— Wie die Siemens & Halske A.-G. und die 
Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H., der 
eine unserer beiden bedeutendsten Elektrizitäts-Konzerne, 
mitteilen, beschäftigten sie jetzt mit ihren ausländischen 
Gesellschaften über 80,000 Beamte und Arbeiter und 
zahlten im Geschäftsjahre August/Juli 1911/12 nur in ihren 
deutschen Betrieben rund 100 Millionen Mark an Gehältern, 
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„ Naiserbrunnen 


Löhnen und Kassenbeiträgen. In diesem Geschäftsjahr 
hat Siemens & Halske unter anderem automatische und 
halbautomatische Fernsprechzentralen, die jetzt mehr und 
mehr beliebt werden, in Dresden, Leipzig und Rom ein- 
3 Auch wurde der Gesellschaft von der Reichs- 

elegraphen verwaltung der Auftrag auf ein 50paariges 
Telephonkabel nach dem Pupin-System zwischen Berlin 
und Magdeburg erteilt. Es ist dies der erste Schritt zum 
Ersatz von oberirdischen Fernsprechleitungen für große 
Entfernungen durch Untergrundkabel. 


Neue deutsche Bücher. 


Fremde Nutzhölzer. (Von Ernst Wiehe, 
Bremen; Verlag Franz Leuwer, Bremen, geb. M. 3.—.) In 
diesem Buche, dessen Verfasser als beeidigter Holzmakler 
im täglichen Geschäftsverkehr steht, finden wir in erster 
Linie eine eingehende Besprechung der. überseeischen Ein- 
fuhr der gangbarsten fremden Nutzhölzer, unter besonderer 
Berücksichtigung handelsüblicher Gebräuche, wie sie sich 
im Holzimport und Handelsgeschäft der beiden größten 
deutschen , Seestapelplätze, Hamburg und Bremen, im Laufe 


hölzer erschienenen Bücher beschäftigen sich zu wenig mit 
dem im Importgeschäft Wesentlichsten, den Einkaufs- und 
Verkaufsgebräuchen; sie behandeln fast nur das inländische 
Holzgeschäft. Diese Lücke wird durch das vorliegende 
Buch ausgefüllt. Im Zusammenhang mit dieser Absicht 
stehen die Ausführungen über die Holzbeschaffung in den 
Ursprungsländern, über den Aufbau des Importhauses, über 
Holzkontrakte und Arbitragen. Als einleitendes Kapitel 
wird ein Überblick über Bremens gesamten Holzimport im 
Vergleiche mit demjenigen Hamburgs geboten. Gewisser- 
maßen den zweiten Teil des Buches bildet eine Besprechung 
der gangbarsten, für den deutschen Markt in Frage kom- 
menden fremdländischen Nutzhölzer. Das Buch ist aus der 
Praxis für die Praxis entstanden und deshalb besonders 
geeignet, allen mit dem Import und Export überseeischer 
Nutzhölzer in Berührung kommenden Kreisen als Ratgeber 
und Nachschlagewerk nützlich zu sein. 

Die Spezialstähle, ihre Geschichte, Eigenschaf- 
ten, Behandlung und Herstellung, von G. Mars, Dipl.-Ingen., 
mit 143 Abbildungen. Verlag von Ferdinand Enke, Stuttgart 
1912. Preis 17 Mark. — In dem stattlichen, mehr als 500 
Seiten fassenden Band erreicht der Verfasser, dem als Vor- 
steher der Versuchsanstalt der Rheinischen Metallwaren- 
und Maschinenfabrik reiche Erfahrungen zur Seite stehen, 


der Jahre herausgebildet haben. Die bislang über Nutz- 
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sein Ziel, allen denen nützlich zu werden, die sich mit der 
Herstellung, der Behandlung, der Verwertung oder dem 
Studium der Spezialstähle beschäftigen. Systematisch teilt 
der Verfasser die Spezialstähle in zwei Gruppen, von denen 
die eine die Legierungen des Eisens mit den Mekalloiden, 
die andere die Eisenlegierungen mit Metallen umfaßt; durch 
dieses Schema ist in glücklicher Weise der behandelte Be- 
griff abgegrenzt. Dankenswert ist das Kapitel über die 
geschichtliche Entwicklung der Spezialstähle, wie auch die 
eingehenden Ausführungen über die Bedeutung der Meta'lo- 
graphie für die Erkenntnis der Gefügebestandteile der Eisen- 
legierungen recht eindrucksvoll sind. Es folgen eingehendste 
Untersuchungen über die Wärmebehandlung des Stahles, 
die Vorgänge bei der Härtung, die Schmiedung und Kalt- 
bearbeitung der Stähle, die Gefügeveränderungen, die hier- 
bei auftreten. Ein weiteres Kapitel ist dem Kohlenstoff- 
stahl, dessen Herstellung ja eigentlich identisch mit der Her- 
stellung aller Stähle ist, gewidmet. Es folgen in je einem 
weiteren Kapitel die eingehendsten Darstellungen der Eigen- 
schaften, die die Stähle durch Zusatz von Silizium, Mangan, 
Chrom, Molybdän etc. erlangen; in jedes dieser Kapitel ist 
auch, was besonders interessiert, das Geschichtliche als ge- 
trennter Abschnitt eingefügt. Der Praktiker findet in ken 
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Untersuchungen über die Schnelldrehstähle, in die auch 
die Vorgänge bei der Spanabtrennung behandelt werden, 
ebenso wie in den Abschnitten, die von den Konstruktions- 
stählen sprechen, viel Bemerkenswertes. Über die Her- 
stellung der Spezialstähle verbreitet sich der Verfasser zum 
Schluß mit Recht eingehender, da sein Hinweis, daß Quali- 
tät, Wert und Leistungsfähigkeit jedes Stahles außer von 
seiner chemischen Zusammensetzung von der Art seiner 
Herstellung und Behandlung im bereits festen Zustand ab- 
hängt, heute allgemein anerkannt ist; es wird dement- 
sprechend nach der Kennzeichnung der Wirkung verschie- 
dener chemischer Zusammensetzungen und verschiedener 
Wärmebehandlungen der Stähle auch die Wirkung der be- 
stehenden verschiedenen Herstellungsverfahren auf die 
Eigenschaften der Stähle kurz skizziert. Dem Buche, in dem 
auch Quellenmaterial stets genannt wird, ist Namen- und 
Sachregister beigefügt, wodurch die Benutz eine wesent- 
liche Erleichterung erfährt. Mit großem Fleiß und umfang- 
reicher Sachkenntnis geschrieben, wird das Buch mit Recht 
wegen seiner Reichhaltigkeit und Tiefe um so mehr eine gute 
Aufnahme finden, als es sich in hervorragendem Maße auf 
tatsächliches Material stützt. Dr. H. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Epori- Woche“. 


Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 
schön.Gart Nähe d Quelle u.d.Kuranlag. 


— 
— en 


— 


Jahr 1 einzig ll. allein ` Se 


Sondern 
Sondern 
Sondern 


durch Aufkaufen von Be- 
ifieben und Zweiglabriken 
festgelegte Kund- 


Nicht "o 


Nicht durch im Abonnement 
gegossene Walzen 


Berliner Buchdruckwalzen-Gieß- 


PAUL SAUER, — und get cht, 


durch vorzügl. Qua- 
lnäı mein. Fabrikats 
durch frei dispo- 
nierende Kunden 
durch Ausführung 
von Einzelaufträgen” 


Einige Referenzen : 
Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- 
stein & Co. Berlin; W. Büxenstein, 
Berlin; August Scherl G. m. b. H., 
Berlin; Deutscher Verlag G. m. b. H., 
Berlin, E. S. Mittler & Sohn, Berlin. 


Berlin 50. 1 


also 
mehr 
als 


Adalbertstr. 37 — Fspr. Amt 
9 Moritzplatz 3257 und 4810 


Berliner Betriebe s . 31753 


Statt 21211 Walzen im Jahre 1909 


Iw , 
1904 . 9 109 
1908 . . 19179 


O 
50 0 1011 41783 


Verkauf nur durch dummen 


379% Walzen 


Adressentafel exportierenaer Firmen anr Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Weche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 anfeinanderfoigenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen ` Pieketten, 


Preismedaillen ztalfabri 

Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 

BERLIN 43, Golinowstrasse 1. 
„ALSINA““ 


Ikoholfrei e iin. 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Iuminlum - Koohgesohirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. a 
Preisl. grat. u. fr. Alu- Reie Lam 
Metallwarenfabrik verm. Th. Herrmana, ef? 


nsichts-Postharten fert. . Ansieht 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
tel Koll. Eine. 50 Pf. in Mark. 


Braun & Ca., „Berlin A. Ber 24. 


nsichts karten 


nach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


nparate für Gees Ce 
Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 

u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


PPARATE II dun nT 


fär die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 14. 


utogene Metallbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 


Carl Ellmann, Augsburg III 


utogene Scohweiß-u.Bohneide- 
Apparate in höchst. Vollkommen- 
heit. Tragber. Fahrber. Ortsfest. Theodor 
Pannicke & Co. (vorm. Brüning & Co.). 
Essen- Ruhr, Spezialfahrik 1 autogene Schweißung. 


UTOMOBILE luxusulast 
VOLENDETSIE KONSTRUKTION 
che Hstatawairum: 

[aut Henric fotus Womar 


nkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. KI. N Touren wag. 


eleuchtungskörperfabrik | 


Guss-, Treib- und Stanz; arbeit, 


NICKEL & FLEISCHMANN, 


BERLIN SO. 260. 


siomobile bom anerkannt | e 


Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. | 
ges.Gebr.Stoewer ,Fabr.f.Motortahrzg.,Stettin. 


ESTECKE schwer versilbert, 
$ Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 


H t Il moderne, in Metall, für 
N AR ol, alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als W oven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fat rikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ‚„Primissima‘'‘, 
Hermann re Berlin N 39, 


ier:Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalifässern für die Tropen. 


Gold- und 


ijouterien Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 

Berlin S 42, Alexandrinens tr. 93/94. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
nnerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbil . Einsend. von 30 Pf. in 
Brielmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin D. een 


F.MORGENTHALER & Cie. 
e BERN, ZURICH œo 


ILLARDS «an: 


illardbälle. Surchaus massiv. | — 


bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln 
Hilmar Kreher, emnitz. 


r. M 
Spez.: tlaubzwe ge u. 

Went Zanker Lat 
Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren „.Walzblei ‚sowie 
liefert alsSpezialität Johannes Woles 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein, 


l u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
umen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Binmenfabr.Eug.Badrian, Berlin, Greifswalderst.40. 
lume ständig Saisonneuheiten, 
— ältest. Haus der J Sache 
AD Imanuel Richter, Sebnitz, Sc: 


tanerei- u. Kellerei-Maschinen 


Apparate undteohn.Bedarisartikel 
Friedrich Retter, I. u. R. Heflieferant, Wien, IV/2. 


für Mode und Dekoration, 


rennstempel Fressen LRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
olferte von Wilhelm Herbst, Berlin 26A 


| B Schanbeks 
ri 


Volk Elfenbeinersatz. Größte Halt- | 


iefmarken-Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
französ. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.- an. Viktoria« 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2. 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lücke, l. n. R H.Lelpzig- 


RIEF MARKEN 


Preisliste gratis, 
Gebrüder Michel, Apolda. 


po UEN Sammior? Dann müssen Sie 


N d. Deutsch. Briefmarken-Sammier- 
d Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
billigster u. auf der ganz. Welt be- 


EI] kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


rlofmarken-Tausoh. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 

kagen K, Amagerterv 16 (fnber Hamburg). 


rlilefsohließmasohine 
Velopost“ siet ohne Versiellung 
Kuverts in allen Dimensionen séng), sicher H. nber. 
OLIVER. Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


ronzefarben 
lattmetalle d Brunn à lo. 
Metallfolien Fürlh i. Bayern. ee 


Se Reie 
wel ZE KR Lac ai SR *. vw 


uchdruck= 


Typen, Messing:Linien,Vignetten 
Schrifigiesserei Emil Gursc Berlin 


Bin : 
120 Ergänzg. 


: Spiegel 2 
ücher: er Geschäfts- 
biblioth. DEER u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 Kochstr.3 


A lief. auch nach auch nach 
DCHER Z 
Zones 
Kataloge gratis Otto Ze ehrfeid, 
Buchhandlung, LeipzieR 39. 


Facnm. Einricht., 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten YnabingsterAusführg, 


Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydalstr. 29. 


UNT- PAPIERE i2 stösste: 
UCHBINDEREI-Werksenge 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpul ver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Span 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg. Sé. Wé. 


elluloid-Winkel, 
Transporteure usw. 

Gaetano Vaccani, HalleS.2. 

pe ball arie hamburg 


garei” Berlin N 24. Export, speziel) 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


achziegel 


Odenthal & Viemann 
aller Art : Dackziegel-Verkaufsbursse ` 
Dusseldorf, Worringersir. 68 
ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. tor . r 45, 
OSEN : d Brillen, vernickelt, 
Weener u. Aluminium 


"Friedrich Turek. Lüdenscheid. 


osenvarschliessmaschinen 


Dosenfabrikatlonsmaschinen 
Richard Nelke. — —— 5. L. 


urchschreibe- e-Bücher 


für Bleistift, Achatsiift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. F eee i: Sa 


LIS- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Gosdicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung oa. 50-70Kilo täglich. 

Kühlraum ca. Aus cbm. — Grösste 

Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 


für Zigarren, Zigaret- Zigarren, Zigaret- 
ten 15 Seifen, Betel 


ioktrische Apparato für 

Stark- und Schwachstrom-Anl 

lomente jeder Art. Batto 

für . fabriziert 
er 


A. Schneeweis & Co 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


lin M 301. 


„ A 


— 


e e SE AR , — 


a — — 


E 
nelle 
naht, 


Ä E“ NEUHEITEN, 
1 i — Se 95 . 

g NGN rua (In: e ëch Birsin 
Ge ) alten, tapet 


an Uh 


[[LEKTROMOT ORE 


rege) V 
F m. b. H., LEIPZIG 


Li. MOTORE 


3 
BEE UD 


LEIPZIG- 


LA MA 


SCHUMANNS 
Klektnzitastzwerk 


togar Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenlest. 
ura-Elomentban - G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberr. Belzigerstraße 2 22. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. 
Bergwerks- u. Hüttenprodukte 
rze, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb. 1 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. I 


tuis 


ahrradständer Moenania 
Vepäckträger, Fahrräder, Autolnit- 


Ju. we Stoßdämpfer preiswert bei 
CRMEJE, 


örzburg (Bayern). 
ARB G. E. Habich's 
Söhne 
für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


nnen Nn. ATI ul 


schen, Pheta., 
etc., nur eig. geschũtzte u. pat. Muster 


u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-a.Gelstahlfedern. 
rb gie. Aleis Krans, Schwabmüschen, Deutschl. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuis tabrił 


Max Retsch Nachfolg., 
Elsenberg lu Thüringen. 


„ettdsehgt Ae -Arnaturertabr d 


nn 


VOLN N: 


E E 


SS 


er] „Total“ u Smell 
rocken - Feuerlöscher). 
les. Lade. 


gerecht. Allein. Fabr.: Int.Fouerläscher- 
Be N. b. I. BeriisSW61.Beileailiancıni.5. 


EUER Z EUdE 


für Großkonsumentenu liefert billigst 
Heinrich Slebein, Metallwarenia 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


euerzeuge f. Benzin Gm 
Spez.: Streich- Feuerzeuge Ze 2 
Marke »>SARASTRO« iR 

D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


ILTER „Hansa-Filter“ 
© liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
Piiter-Abti.der „Hansa“, Haiger/Dilikr. 


g jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
BIZE AA Mecht k Berin. 

Alleinige Fabrikanten von „Eisenfllz“. 
(Unterlagstilz z.Stoß-u. Schalldämpfg. ) 


für technische Zwecke. 
Schleif-, Polier-, Dich- 
tungstfllze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Cari Günther & Co., Borlin NO 43. 


D 
% ee E gf pp gr T gr 8 gf 


e <= —̃ͤ eg E oo — — . — — g 
ILZ -a 
Scheiben 
sowie jed.Art Filz 
zu technisch. u. Je Ka 
liefert Gigs , 

Robert Zimmermann, 
erste u. It. Fabr. techn. Filze, Zittau E. 1 i. Aa 

für alle Verwen- 
— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 
leischerel - Maschinen 

Riohard Heike, Mstismtahrik, 


ge u fer EG 
ISCHBEI dungszwecke. — 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


Fun ui 


: Th. Mann A Co. Bielefeld. 


Anfragen 3 
an unsere ? 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg > 


enan tür Metallbe arbeit 
Haschinen aller Art. besonders far 


Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven. 
für automat. Kopieren, Oravieren u. Re- 
duzier. Kat. grat. (url Nabe, 8 

exportiert nach al- 


ussmatten tin 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf. Postiach 81. 


alanteriewaren, res, 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 


Gi und Stein. — Katalog 3 gratis. 
e Bruder, Betio, Braniesburgstrabe Bertin, — m 


grr'Glühlicht | 
Louis Range, Berlin Sec | 


Nerberei- Maschinen 


dohs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) | 
wärts, flach, gebogen, ge- | 


las wölbt, roh u. geschliffen, 


für Opti Optik, Photographie, Technik. | 
J. A. Bingeid, Jimenau L Thür. 


Iasbläserei-Artikel für Phar- | 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- | | 
glaser. Ampull., Muster flasch., Riech- 


aus Cocos u. Rohr 


von 0,10 mm Stärke auf- 


F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ravier- und cid Anstalt 
Paul engt, Berlia $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze ` 
Siegeslauf 


meet 8, ur. l nen dt 
Hähmaschine. Sick. M. 3.40 kompi. geg. Vortin zend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges. A. Adermann, W.1, Glatz. Darm. 
Lee bis th P. S, | 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 


Expert. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau 1. 8. 


Bei Bestellungen beziehe man 


stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. | 


BERLIN, SW 19b] 


ana, nn an) 


nur it are 
Fr. Ott & Co., 


OBEL Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Biebertaus. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Serina N ud. 
A. Schimmel 


inemategraphen-Fllms, «tur: , 77 5 


am billigsten direkt vom 
ec ikeim Peindt, Berlin 0. 112, 


r. 6. — Telegramme Hinefeladt Berlin. 
EIER uttous 
RATEL gece Ref 


D 


Izbearbeltungs LR 


Masohinen TI NR 


fertigt als Spezial. 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 
E Tue 
st lumirn e 


OPFE 


H. London & Sohne, Furth i. Bos f 


> 5 8 gf gn, DB gf „ og e 


"lm: 


et 


It, 


Marlin Denter e 


Bratifctubeig— 


lobstoffe „Fradigummi“ v. aulzerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Per any 
— am., scharf satin. u.fettdicht 

sche Fahrik verm. Wilb. Reime, Härter l. e 


ene kunnen, "ss. 


einen, Krankent ah. 
Hel. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Est Jahnle, Bertin SW 48, mstr. 28d. 


Y Ẹoionischa Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik „Nassovia'", 
lesbaden 34. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, J E 


Wellt Bedarisartikel Së stücke. Katalog- (250 J12.) 80 
eust Fxportkataiog gratis u. frko. Marken. W Runstvertag, Berlin w. 
H.Unger, Berlin NW. s Friedrichstr. 91-92. 
unstblätter Ken e 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 


dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
e Katalog mit 306 versch. Abbil- 
a n geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 

en portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Erast Keil’s Nacht, (August Scheri) O. m. b. H., 


agdgewehre aller Art, | “Tisina landes, Gain SW, Geen, . l 


auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 


Gewehrfabrik, Suhl i. Ihringen... UůũkJ 
— Preisliste umsonst und portofrel.— and-u. Seekabelwerke 
IL ge ‚Keimen‘ I A G., Cõln - Nippes, 
DEE ee 
bad Fabrik un ih. Mie kl l Elektr. Messinstrumente 


iūr technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 
andwirtschaftl. Maschinen. 
Komplette Dresohsätze, Stroh- 


Kaschinent Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


P äse A Inner, L tege SE 
$ Romatour. Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. Deiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, ae Li. Allgäu. | 


ETTEN Nohl & Cie. | 


aller Art, in jeder KÖLN- für Buchbinderei und Leder- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. eder warenfabrikation. — Zeug 
= D stoffe - Bügel - Schlößchen - Besch! läge. 


— ULwuneim n Bolle, Berlin S 42. 


— e 
Icht-u.Lampenschirmfahrik East: 
Liedtke & Co., Berlin S 42, 

E EEN 48. 


OK o MO B IL E N 
für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
falırend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 
für Turbo-Generatoren, Kom- 
gie pressorenu. all.tech.Lüftungs 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


etall-Putzmittel: 


Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 460 M. 


Km 


10 


Ständige | 


-Ausstellung ig 


| Globus - Putz - Extrakt 
| Geolin flüss. Metallputz 
e BERLIN, Putzin fluss. Metallputz 
Georg Kleinke, Friedrichstr.235 0 Schuh-Putzmittel: 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapp: rate und | Globin — Fixin 


Hochkurant und weltbekannt! 
desto dee A. e 


singende und 
E sprech. Photographien. Ueber 190 Apparate 
sämtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig, 


Intern. Film-Verkaufshaus 


Spez.: W e mg selig pet EE | etall- Full Sg Ken? 
miang isch u. s biegb ail 

Schlager- Fiims * import - Export. — f nur e 10. Te ] 4 1035 éi: SE 50K. 1 

Telegramm - Adresse: Klciufilm, Berlin. H billig, Prager & Lojda, Berlin SW47h 


Zubehörtusle tur: Lebende, 


sich auf die „Export- Woche“. 19 


Stets irische Milch im Hause d. Hahns 


ich in Palverform. u TATUA 


=. 25H. Export nach all. Land. 
Paui Hahn, Berlin 034 Seng d 
für die Tropen, 


ent u Caan name 


Longen? g. Konstrukt. fur Bedienung durch Ei 
GE Deg. 152 


Mae ‚B.RP., 

technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- | 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- [= 


A nofographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
L alle Zu ecke d Photrursphie, : 
Haupt- Preisliste No, 27 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden 2 


Größtes Camerawerk Luropns 


* 
eee ene tete eee 


Warane 
ESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


jung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


in Bü chern mit 


Kopp & Josep h Firma des Bestel- 


BERLIN W 20, ` lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


öb el-Fabrik 


1 


fugal- u. ventillose 


mpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


MOLKEREI MASCHINEN 


ne. EE Mancbetren” 
m senLetnehrt ee 
Bersezorfer AR Cosse Ster a'an 
ESF SEH A G4 EN cer Branche 
Va ep: bh K r A 
S STRA Grang Prix 


WE Dee 
8 7 


a 


atten-Vernichtungsmittel 

„Antirattol“.GiftfreilUnschädl.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. R. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


ao u. Lastwagen ĉe: Aachen 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse, 


Motorpflüge und Flugmotoren. 


e mr GARDNER" ; 

OTGREN 

: otorboote:| — 

; Bieberstein å Goedicke ancherartikel, Il, chi. Barca Bar 

ZE n Fein. ag rien Nee e 
- Bernsteinkett. Staub i Co., in $42, Prinzenstr. 34. 


usik - Jnstrumente 

erag Sie mein.Preisliste 
. Dürrsohmidt, 

Gen kneukirchen i.$.Nr.526 


ähmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. — 


Es biiitzt sofort auf Ihren ringer- 
nägeln nach Geier R. SE 

D tück 50 ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


otax-Röntgen- 
APPARATE :: B. R. P. 


Lichtbäder D.R.. : Thermo- 
penetrations-App.: Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast.ApparateD.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Erfurt 
ehäruckhilder, Kunsthlätter, Postkarten a men Gemüse und 
etc. — Ueberseeaufträge nur durch | Blumen etc. . 


— All Weltteile. 
Tropensich. Packg.! “Tropensich, Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


f. L. Leinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
gratis. Jli. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedli 
Tel.-Ad.Samen 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & f. W. v. — eg 


Ben A. Loll, Patentanwalt, 
W 48, Friedrichstraße 233 


für d. Korbmöbeifabrik., ge- Erfurter 
eddigrohr Bet AM . Bl 
offerrohr, Plechtrohr u. alle Rohrsort. umen · 


und Gemüse -Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


Bernh.Rauschelbach, ChemnitzS. 
EIROLEUM- & 


Heizöfen „Turm“ E 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
Kataloge umsonst und portofrei. — 


M PRERE 
Meyer & Nies GmbH | Röhlig & Co. u.Bremen 
Bergedorf 34 (b. Hamburg) Spedition eg. 1852 


Druck und Verla 
Ungarn or die 


2) 


von August Scheri G. m. b. SCH Berlin SW. Zimmerstraße 364i. 


edaktion verantwortlich: 


Islenlos. 7 
Li 


d als | Beste u. billigste Bezugsquelle in 
Spez.: Hago Noablech, Kan ani | 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei | | 
u. m. Dampfbetrieb. | 


Rotations-, Zentri- | 


Rudolf Büchner, Zenit? 


Hamburg halten ihre Dienste lur Verladungen von u. nach 
Deutschland bestens my 
Fakturen oder Nachnahmen zg tigste De- 
dingungen, — Auskunft — Anfragen erwünscht. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘, 


DN Mimi r 


abschneider | 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
als Schere u. Messer. : Dresden- A. I. 


| 


ischlerei-Maschinen 


In Präzisionsausführung. Spezialität : Kagellagerung 
F.Fikentscher, LeipzigMockan 71 


MNREIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


chreibwaren 


F. Soennecken - Bonn 


rockenapparate | 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezialfabrik. 


egeltuche, Faelle Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u. 


Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


AkUuM Reiniger 
stationär "eeneg ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


affeln u. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 
lität. Export nach allen Ländern 
Paul Koschek, Wafiel- und Honig- 


kuchenfabrik, Neiße-Neuland. 
u. Patent- Pe 


Tagen gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. 8. 2. _Prinzenstrasse, 


peditionshaus Carl Lassen] 

HAMBURG & BERLIN NW 52 | 
Stettin - Bremen- Liber! 
Buenos-Aires- Liss Ain 
Kupenhapen - Ste, khol 


\ntwerpen 
n1-Khrstiama 
1- Gothenburg 


S — Schiffahrt 


S 


Export Harling & Struckmann 


Nachf. — Stettin. 


Gomm. Gondrand & ag) | 


Transport- Gesellschaft m. 
CHIFFAHRT Berlin NW) - Hamburg. 
PIRALBOHRER II Y D 
u IS — 
u. BOHRFUTTER Umm a 
J.HILLEL BERLIN SO16 BECH 


iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß.v ckte 
Mangeltische a. 1 de 
Miele & Ci 
Maschinsafahr.. 


Import 


pielo fürj jung u.alt 
eschäftigung Al — Reich illu- 
strierte Preisliste tis und franko. 
Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 

„Radio“-Behrer aus Blok- 


ira-Bohrer ; tro-Stahl mit erstaunlich. 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio“- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 
D EE Berlin SW. 68 


Ritterstraße 79 e 


| 
ahnbürsten wi | 


sowie von M.1,20bis M. pis p. Dt Së: | 
Wilh. Giers, Hamburg 35A.: S 


ahnbürsten ba Mae 


in Dein und Callulaid, 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenſabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altend. 


Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Piatten 
etwas leisten will, muñ 
meine Offerte haber 


traßen- Lokomotiven 
Dampfpilug - Apparate 
Dampf-Straßenwalzen 

ZEN Fowler & Co., Magdeburg. 


| / SS u. re erg 
jeder A 


tür Kr: e 


TAB A Jos. V Jos. Heintz van Lande- Friedrich 
wyck, Luxemburg  Stolzenberg 4 Co. 


(im deutsch. Zollverein) eigen. Transit- 
fabrik zum d all. Tabakfabrikate. 


n Apparate 


Berlin- n-Rei ini ickendort(W est) 


auber-Apparatel 


Jllusionen u. Schaustücke,. Bücher 
etc. Liste grat. u. irko. C. Horster 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Talgschneidemaschinen 
Richard _@& Richard Heike, Bertia-Rohenschönhansen. Berlia-Hohenschönhausen $. 


| = 
Abdeck-u.Licht- — Abdeck-u.Licht-Taratt-FuB-Ab- | 
esc eg el Gitter Teze streicher E N T R I F U G E N 
r Wiederverkauf: | für Wäschereien, Färbereien, Biei- i 


chereien etc. 
Preisl.gratis. 


ezett- u erl. Berlin-Tempelhof 33. 


ierärztliche Instrumente, Ñ 


Ph. Löhe, Jenef H. 
DER, CEA | 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. | Biberschwanz und Pfannen. Zieger > 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, pressen für Tierbetrieb. Katalog 
| Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. Gottfr. Seifarth, Annen I.W. Gwtsiisi Annen i. W. 


Zare | 


Jon, Auszahlung von 
Leonh. Gnad 1. Gnad, Waiblingen ume! 4 


Albrecht. Berlin; in ht. Berlin; in Oesterreich“ 
A. Pieniak, Berlin 


Hermann 


— Für die Redaktion verantwortlich: 
B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: 


H 
* 


| — LE 


Bahr“ Normograph 


erhalten Sie gleich- | 
mässige, saubere 
Druckschriftani 
Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. 
= Uc eber 70.000 im Ge- | 
| brauch. Prospekte durch P. FILLER, 
| BERLIN S BERLIN S 42, | Moritzstrasse 18e. iSe. 


uchstaben | 
u. Ziffern Wa 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 


: À 
Ke Vë 
Se ki 
GL NN „ e 


vorzügli 


Messerputzmaschine 


tur den Haushalt Schildern u. Preisetiketten etc. 


Hans Bühler &Co.,Esslingen?s Muster gratis und franko. 


— — fl. Raabe, Berlin N , 


Chausssestraße 122. 


oder 50 Prozent Provision | _— č 
Für unscre sensationellen 
Aluminium - Neuheiten 


Heleri als beg it j und Patent-Artikel 
10 271 suchen wir noch einige 
urchschreite, Agenten und Vertreter 


Ausfallmuster und Näheres 

gratis und franko 

Poetters & Schäfer G. m. b. H. 
Barmen 


fOrdercopir Büchel 
commissions 
H mit - ohne 


eier 


Mark 
täglich 


Thioestrin 


n. Dr. Ple fler, Bad 
Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 
Gicht, Ischias und 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde C. m. b. H., Braunschweig. 


Ed. Hoff Söhne 


Konservenfabrik 


Glückstadt bei Hamburg. 
Spez.: Sauerkohl 


in Fässern u. Dosen. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
- Bängeglühlicht 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
I ca. 100 Kerzen. Schöne, 
AN AN geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW, 


Hoflieferanten Sr. Maj. di Kais. u. Königs, 


Lieferanten | | 
an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. | 


| | Melodienreicher K omponis st 


D — — 


Themen, Lieder nach einges. Texten, Tänze 
Reigen u.a. Gegens. Diskret. Ehrens Briefe 
unt. „Komp. 5 50 W. Z. 7595 d. Rud. M Mosse, „Wien!. | 

fur Neuheiten sucht | 


Vertreter F. Holtter. Breslau. 
eISSZEU ge 


eigener a Ez 


E. O. Richter & Co., Chemnitz i. Sa. | 


raschen 


tür bamen, Kinder, 
Konfektu. Reklame 
in allen Ausführungen 


A Æ OscarLiedstrand | 


Halensee-Berlin | 
Johann-Georgstr.5. 


Kgl. Preuß. Staatsmedaille 


Pianos 
ügel 


m. hohen Auszeichn.vielf.prämiiert. 
— Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente, Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof-Piano- u. Flügel- Fabrik 
Hagen i. W. 275 
(Alteste und größte Pianofabrik des 

westfälischen Industriebezirks.) 


2. Fabrik: Berlin S 42e. 


#Gynin f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 


duschen. Kart. aM. 1.- u. M. 2.- mit 40 d, 


Konkurrenz- 
lose Preise 


| Qualität 


Feuerzeuge aner Art 


p.100 M 25.— b. 82. Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz 7 


umsonst die Broschüre: 


Sp H. Unger, Ip Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 

erhalten 
Stotterer Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins eriolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


OT Sulver 

Die Ursache des Stotterns und 

Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vieien ver- 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


= Leichter Absatz! = 


| 1000 versch.nur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. 


-JEINSefie 
STUTTGART 
1856 856 


GEGRÜNDET 


Durchschreibe- 


Bücher. 


3 

Ar 
HL 

D 


+ e 


u, sanitäre Artikel. 


Gummlwaren aller Art 


zur Kranken- und Gesundheitspflege. 
Illustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H. 
Wiesbaden E 20. 


* 
bi 
- 


R Dë 
‚OlladeNnN 
aus Holzu. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u.“ 
Brückenbau- 


Kataloge, Zeichnungen uMuster 
zu Diensten. 
| to kostenlos interessante 
Verlangen Sie Bücheryerzeichnisse 


nd franko. | vom Weltverlag Esslingen a/N. 1. 


E !.. — — 


Hoher Nebenverdienst! | 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, | 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeiſen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. iteferenzen wünscht . | 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Königsee i. Th. 


Echte billige Briefmarken .alleverscielen. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 versch. nur 3.50 M. | 


200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. J M. 50 Altdeutshe3M. Max Herbst, Markenh., 
| Hamburg A. Große illustr. Preisliste . Preisliste gratis u und franko, 


e LE 


Automobil-Ingenieur 


Ein technisch- wissenschaftlich gebildeter und 
praktisch besonders erfahrener Kon- 
struktions- Ingenieur für Automobilwesen 
wird gesucht. Zunächst handelt es sich um 
aushilfsweise, vorwiegend beratende Be- 
schäftiguns, die nebenamtlich erledigt 
werden kann. Spätere dauernde Anstellung 
würde vorbehalten bleiben. Nur solche 
Herren, die in oben angedeutetem Sinne 
vollständig qualifiziert sind und sich hierüber 
ausweisen können, mögen sich melden unter 


L. Z. 8635 August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


SW 


TOTEM 


STI 


Elektrischer Staubsauger 


zugleich 


lektrischer Parkett- Bohner 


Zum Entstäuben v. Teppichen, 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


E 


Sensationelle Neuheit! 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! 


Größere Parkettbohner - Ma- 
schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blankwichsen. 


Hauswirtschafts-Maschinenges. m. b. H. 
Charlottenburg 2, Bismarckstraße 1112. 


Direction der Disconto-besellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 2 


Frankfurt a. O. — Höchst a. M. — Homburg v. d. H. — Ottenbach a. M. 
Potsdam — Wiesbaden 


Kommandit-Kapital M. 200000000 Reserven M. 81300000 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG 
Kapital M. 51200000 Reserven M. 13 300 000 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Brasilianische Bank für Deutschland 


Zentrale: HAMBURG 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 
Kapital. M. 10 000 000 


Banco de Chile y Alemania 
Zentrale: HAMBURG 


Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria u. Oruro (Bolivien) 


Kapital. M. 10 000 000 


Deutsche Afrika-Bank A.-G. 


Zentrale: HAMBURG | 
Swakopmund. Windhuk, Lüderitzbucht — Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 
Kapital M. 1 000 000 


Außerdem: 
Repräsentantin folgender ausländischen Banken: 


Ernesto Tornquist & Co. Limitada, Buenos Aires. 


Deutsch-Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, 
Tientsin, Tsinanfu, Teingtau, Yokohama. 


Banca Generala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, Crajova, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. : 


Kreditna Banka (Banque de Credit), Sofia, mit Zweigniederlassungen in Varna 
und Rustschuk. 


Besorgung aller bankmäßigen Transaktionen 


An- und Verkauf börsengängiger Effekten, Wechsel und Schecks. 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen. 
Depositen- und Scheckverkehr. 


Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Depots 
und Verwaltung von Wertpapieren. 


Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung. 


Vermietung von feuer- und diebessicheren Stahlkammerfächern (Safes) unter 
Mitverschluß des Mieters. 


Ausgabe von Wel t -Kr editbr jef eñ, die ohne vorheriges Avis 
in allen wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. 
Beschaffung und Begebung von Hypothekengeldern. 


Um die Formen entwickeln una befestigen, 
ommt nichts den „Pilules Orientales“ gleich. 


Eine schöne, feste, gut entwickelte Form ist jederzeit der Wunsch einer „Mein Horr! Ioh vörschreibe meinen Patienten immor 
eleganten Dame, well nie zur Vervollständigung ihrer Schönheit unbedingt noch Ihr auspexulichnetes Präparat „Pilulas Orientalen* 
erforderlich Ist. Ea ist daher a d jene, deren Form nicht genügend und freus mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich ibm 
entwickelt oder deren Busen nicht die gewollte Festigkeit besitzt, daran zu | viele Briolge verdanka Doectenr G... 
lee an nur die Zeite: Orienta SW GE a | LN. (Loire Inferieure)* 

ge sin non eine ide Form zu entwickeln, Die Wirkung des Präparates zeigt sich sofort 
Ae SE SE to Ee mit der Schlankheit and iet in ee Fällen in Ai Monaten 

vw" a ie ee diesen let für Dheoschlosen, oft sogar schon in mehreren Wo- 
en gleſchen Zweck Als gut zeheißan worden, aber eben, wie X 2 Sein bezeugt: 


is beate haben sio sich aljo als unwirksam er- ee 
wiesen und buten nach und nach den „Pilulen Ich beeile mich, Ihnen zu Ihren 
Orientnles“ welchen müssen, welche heute in der Plliulee Orientales Glick zu win- 
kanten Well bekannt und geschätzt werden, Diese sohe Te die man fü glich „anger: 
machten Erfahrungen scheinen jedoch gewisse EW nennenkünnte Eineinziger 
achahmer nicht en rühren, welche von Zeit zu akon hat genügt, am zwei Salz- 
Zelt mit Der Reklame Inserieren, daß ihre ge- täßchen, die Ich zu beiden Selten 
machito Entdeckung wunderbar sei und Wunder dos Halses batte, voraohwinden en 
BEE WE e BEN, diese AR "pers Dat rh Ave u AN. das t "Ze dr 
à N á 

e Leh dir entsückt über Ihre Pillen 


nnen, welche diesen nachleuckzrollen, verfüh- 
tenden Annoncen Glauben schenken, sind trote der 

rollen Auslagen enttäuscht, Diese Leserinnen 

Aiton besser getan, bevor se etwas anfangen, mit 
den „Pilules Urientales“ zu berinnen, wodurch sie 
sich vielen Eotiäuschungen entzogen Nitten. 

Die Zahl der Damen jeden Alters, welche 
ihnen schöne Körnerformen verdanken. mehrt sich 
glich. Sie drücken uns Ihre Anerkennung durch 
Dankschreihen aus, welche wir mit Rücksicht auf 
unser Borulsgeheimnis nicht vollständig veröffent- 
lichen können. Trotzdem sind dies aber nirht 
EE herzlich and echte Beweise für die un- 
wergleichlichse Wirkung der .„Pilules Orientales". 

Folgendes schreibt . B. Mme. de C. 


„chbin mitder Wirkung der Pi- 


Mile. A. Low Verey(Schweiz)" 


Dier seien die Rezitationen beendet, welche die 
Wirkung der „Pilules Orientales’” dartun, und 
welche nicht zulassen, dal man sie mit irgend- 
einer mehr oder weniger phaufurtiechen Nach- 
ahmung oder Methode verwechselt, wie solche 
fortwährend auf den Markt gebracht werden, 

Deshalb mögen die Damen, welche die Behin- 
heit ihrer Formen heben wollen, oder deten 
Formen es an Entwicklung oder Festigkeit fehlt, 
nicht zögern, ibro Zuflucht zu den Pilules Orlen- 
tales“ zu nehmen. In wenigen Wochen werden 
die Ihren innigsten Wunsch erfüllt schen und 
brauchen bezüglich ihres Arußeren nicht vor den 
vam Glück begünstigten Freundinnen zurürkzu- 
rirhen. Slo werden erstaunt und entzückt sein 


| A ed $ ia g Zei YY e A S A e A N * ` SE? über die mit ihnen vorgegangens Veränderung. 
’souglkt, daß ich Ihnen meine Dank- Der Preis einer Flasche Pilules Orlentalos mit 
bar k olt zeigen werde, Indem ich Gebrauchsanweisung ist M. 520 bei Einsendung des 
Ihre Pillen nach Vordlieonst weil tier Betrages durch Postanweisung und M. 550 bei 

e mpflehle. GAN CN y 7 Sendung unter Nachnahms. 

d me. d % C.. „rue Baye n. Paris.“ Anne u - J. RATIE, 5. PASSAGR VERDEAU, PARTS 

Die „Pilules Orlentales“ schaden also der Gesundheit und dem Magen Depots: Berlin, Hndra-Apathrke, Spandauer Straße 40, München, Brome 
In keinem Palle. Uebrigens enthalten sie nur harmlose und wohltuende Apotheke, Sendlinger Straße 16. Hroslun, . Ring b. Leipzig, 
tandielle, keine gefährlichen Drogen, wie Arsenik oder andere. Sie Dr. Mülius, Markt [2 Frankfurt a. M., Ungel-Apoth, Gr. Vriedbergur Sir Ko 
baben in den dreißig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und in allen Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitschrift, sich das sehr 


Ländern genommen werden, niemals zu el T 8 i s: : < x 
% ` Mage ner 1 ever. interessante Heftchen „Ueber die plastische Schönheit der Formen“ 


* die Kerrto haben 
dc elo Ihren Patienten, wie aus dem folgenden Brief hervorgeht: kommen zu lassen, das gratis geschickt wird, 
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al 
sell 


RUN 
dl 
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D 


UNI 


L hat geholfen 
wird helfen 


in allen Fällen, wo Sie von Rheuma, Ischias, Rexenſchuß, 
Zahn- und Kopfweh. Rücken- und Magenfchmerzen ge- 
plagt find. Amol iſt auch das univerfellfte Toilettemittel. 


Amol ftärkt, erquickt, erfrifcht, belebt. 


Empfohlen und anerkannt von hervorragenden Aerszten, 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien à Flasche TE Ph, 35 Tb. 2 Tb. 
Digitized by OO 
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DE BELIEBTEN — 
ESS-CHOCOLADEN 


ALLEINIGER FABRIKAN 


* 
G ind 
em Gegenwind“ 
ee f. Ja : l 
e te DE 
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mit DOPPEL-TORPEDO ohne 
eine Lust, eine Last, 


Doppel -Torpedo -Nabe mit zwel Uebersetzungen, Freilauf 
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Aus streng wissenschaftlich geprüf— 
ten Rohstoffen edelster Qualität 
wird Sunlicht Seife hergestellt. 


Sunlicht Seife 


enthält keine schädlichen oder 

scharfen Bestandteile. Zusätze irgend- 

welcher Art sind auch bei ihrer 
Verwendung überflüssig. 


Sunlicht Seife 


wirkt schnell durch ihr tiefgreifen- 
des Reinigungs- Vermögen. Ihre er- 
probte leichte Löslichkeit macht das 
Durchdringen großer Wäscheflächen 
mit einer verhältnismäßig kleinen 
Seifenmenge möglich. Durch diese 
Ausgiebigkeit ist ihre Wirtschaft- 
lichkeit bedingt. 


verringert die Arbeit und schont die 
Stoffe und Gewebe; sie eignet sich 
für alle Reinigungszwecke. 
Viele Millionen Hausfrauen haben 
den Wert der Sunlicht Seife erkannt. 
Der Absatz dieser Seifenmarke ist 
deshalb nachweisbar der größte in 


der Welt. 
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die heinrich - Lanz - Werle 
in Mannheim. | 


Deutſchland darf für ſich das Verdlenſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmafchinentgp, den es feinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
baben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel ⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon» 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Birtihaft- | 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loko⸗ 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann» 


Zentrale hogenſchönhauſen 


Nordöftfihen Berliner RE A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen- 


heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ lokomobti 

ie le) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf⸗VBerbund⸗ 
fteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes Lokomobile mit Ventilſteuerung „ 8 ſtem Lentz“. Meeres: 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfahen Mit» wert ift die direkte Kupplung Ber Lokomobile mit einer 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine Dynamomaſchine. 


29. März 1913. 


ür die Dauer ſo weltgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte ſeinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Naſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanz ſche 
Ventillokomobilen find heute unftreitig Präziſionsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor⸗ 
zugteſten und modernſten Kraſtanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaſtlich in der deutſchen Oroßinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben üder 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrilareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


| 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


H. W. Voltmann 


Bad Oeynhausen 9 
Spezialfabrik f. Hand- 
betriebsfahrräder : 


Die ungeheure Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus und des Heil- 
magnetisinus, Leichteste und 
L besto Methoden, seinen Ein- 

fuð auf andere auszuüben, 
das Hypnotis leren zu erlernen, 


Glück und Erfolg im Leben Gnvalidonränggn; 
su haben — Unentbehrlich 
für jeden Mcerschen. Über Kranken- 


200 000 Expl. verkauft. 120 Bet, 
ten. Illustriert. Mit 1 Hypno- 
ak0op.M.2.50, gebunden M. 2. ao. 


tahrstühle 


für Straße 
und Zimmer. 


Kataloge gratis. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräſte. nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 48. 


Briefmarkensammler 


die wirklich vorteilhaft und reell einkaufen wollen, 
können Hunderte sparen, wenn sie meine wundervol- 
len Bilderofferten über Gelegenheits- 
angebote a.Kunstdruckpapier bestellen. 
Anschen kostet nichts: Sie riskieren höchstens 5 Pf. 
für Postkarte. Wer sofort bestellt, erhält eine 
prächtige Jubiläumsmarke als Beilage gratis. 


Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 19. 


Alle 


Kataloge gratis $: 
LMorgenroth Bamberg 1. 


degt 


ichtbesfändige EC 


 Tapefen. 
derTapetenfabrik | Coswig.id. 
EE füfhöchsteAnsprüchg 


Were 


c hee 


Echte Briefmarken sehr billig. 


Verlang 


chloss Paretz” 


Sammlung 


und Artikel zur 
Gesundheit 


Gummistrümpfe 


Preisliste 


Kranken 


beſonders ſolche, die mit Gicht, Ischias, 
Neutaſthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Bafis beruhenden Kückenſchmerzen, Cäh⸗- 
mungen, Magen- und Berdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
M onrbonben. ` Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 


Fabrik elektro-medizinischer Apparate 


tiege. 


für Sammler für Sammler gratis. August Ma August Marbes, Bremen. Phil. RUmper, Frankfurt a. Main 7. 
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Dieſen Verzweiflungsruf hört man ſo oft und mit ſo troſt⸗ 
loſer Stimme ausſtoßen, als ob es gar kein Mittel gegen dieſen 
allerdings ſehr läſtigen Zuſtand gäbe. Und doch haben die 
Forſchungen auf dem Gebiet der Phyſiologie und der Nerven- 
lehre in den letzten Jahren den ſicheren Weg gezeigt, wie man 
Nervoſität und ihre Folgezuſtände in verhältnismäßig kurzer 
Zeit beheben kann. 

Die normale Funktion unſeres Nervenapparates, zu 
welchem in weiterem Sinne auch Gehirn und Rückenmark 
gehören, iſt abhängig von dem genügenden Vorhandenſein 
einer Subſtanz, die man Lecithin nennt. Was das Eiweiß 
für den Muskel, ift das Lecithin für den Nerv. Bei unge- 
nügender Eiweißzufuhr erſchlafft und degeneriert der Muskel, 
bei Abnahme ſeines Lecithingehaltes wird das Nervenſyſtem 
außerſtande geſetzt, feine lebenswichtigen Funktionen zu er- 
füllen. Die Folgen ſind in letzterem Fall viel verhängnis⸗ 
voller als in erſterem, denn eine ganze Reihe ſchwerer Er— 


Querſchnitt eines degenerierten 

Nervenbündels; ein großer Tel 

der Nervenfaſern iſt vollſtändig 
zugrunde gegangen. 


Querſchnitt 
funden Nervenbündels. | 


eines ge- 


krankungen des Körpers wie des Geiftes find auf eine Ber- 
rüttung des Nervenſyſtems, verurſacht durch feine Verarmung 
an Lecithin, zurückzuführen. 

Der Weg zur Abhilfe iſt ſomit von ſelbſt gegeben. Wer 
gut nährt, heilt gut, ſagte der berühmte verſtorbene 
Kliniker Prof. Dr. von Leyden. Und ſo gilt es denn auch 
hier, den Nerven denjenigen Nährſtoff wieder zuzuführen, 
deſſen ſie zu ihrer Kräftigung bedürfen. Wie die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zahlreicher franzöſiſcher und ſpäter auch deut⸗ 
ſcher Autoren gezeigt haben, bewirkt die Zufuhr von phy⸗ 
ſiologiſch reinem Lecithin einen ſofort bemerkbaren außer: 
ordentlich günſtigen Einfluß auf das Verhalten des geſamten 
Nervenſyſtems. Nervöſe Schmerzen verſchwinden; Schwäche 
und Energieloſigkeit machen einem wohltuenden Kraftgefühl, 
erneutem Lebensmut Platz. Kurz, die Wandlung iſt eine ſo 
augenfällige, wie ſie etwa entſteht, wenn ein durch Hunger 
Entkräfteter plötzlich durch eine kräftige Mahlzeit geſättigt 
wird. Es liegen ja in der Tat auch dieſelben Verhältniſſe vor, 
denn das Lecithin, wie es im Biocitin enthalten iſt, iſt 
kein Medikament, ſondern ein aus dem Dotter des Hühnereies 
gewonnener Nährſtoff, der die wertvolle Eigenſchaft be⸗ 
ſitzt, ſpeziell die Nerven zu ernähren und ihren Beſtand an 
Nervenſubſtanz zu vermehren. 

Leider ſtanden aber der allgemeinen Einführung des 
Lecithins in der erſten Zeit nahezu unüberwindliche 
Hinderniſſe entgegen, denn die Herſtellung dieſes äußerſt 
diffigilen Stoffes war mit ſehr großen Schwierigkeiten und 


Ich bin ſo nervös! 
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Koſten verbunden. Phyſiologiſch reines Lecithin war 
daher (wie übrigens auch heute noch) nur ſelten zu 
haben, und es mußte erſt ein neues Verfahren gefunden wer⸗ 
den, das die Herſtellung genügender Mengen dieſer koſtbaren 
Nervenſubſtanz von phyſiologiſch reiner Beſchaffenheit er- 
möglichte. 

Herrn Hofrat Proſeſſor Dr. Habermann und ſeinen 
Schülern iſt die Löſung dieſes wichtigen Problems gelungen, 
und unter Anwendung feines patentierten Verfahrens oe: 
langt ſeit einigen Jahren unter dem Namen Biocitin ein 
Lecithinpräparat in den Handel, das ſich wegen ſeiner reinen 
Beſchaffenheit, feiner prompten, ſtets gleichmäßigen Wirkung, 
ſeines angenehmen Geſchmacks und nicht zuletzt wegen ſeines 
verhältnismäßig billigen Preiſes die Gunſt der Arzte und des 
Publikums im Flug erobert hat. Im Biocitin beſitzen wir 
nunmehr ein Mittel, durch das wir unſere Nerven in einer 
Weiſe kräftigen können, daß ſie den ſchädigenden Einflüſſen 


des modernen Lebens, den übermäßigen Anforderungen des 


Berufes, des Vergnügens uſw. ftandhalten können. 

Im Gegenſatz zu den reinen Eiweißpräparaten enthält das 
Biocitin in ſeinem Lecithin ein unmittelbares Nährmittel 
für die Nervenzelle. Aber nicht etwa bloß die Nerven, ſondern 
der ganze menſchliche Körper wird durch Biocitin gekräftigt 
und aufgefriſcht. Denn neben feinem hohen Gehalt an Le- 
cithin enthält das Biocitin auch noch andere wertvolle Nähr- 
ſtoffe, wie das Nucleovitellin, die Kernſubſtanz aus dem 
Eidotter, und das Caſeinogen, den natürlichen unveränderten 
Eiweißbildner der Milch. Zweifellos würden dieſe beiden 
Stoffe für ſich allein ſchon ein den üblichen gekünſtelten Mit⸗ 
teln weit vorzuziehendes Nährpräparat bilden. Im Verein 
mit dem Lecithin bewirken dieſe eine ſchnelle Aufbeſſerung 
des Ernährungs- und Kräftezuſtandes bei ſchwächlichen Per- 
ſonen jeden Alters, Rekonvaleſzenten nach ſchwerer Krankheit, 
bei geiſtigen und körperlichen Ermüdungszuſtänden, gleich⸗ 
viel durch welche Umſtände ſie hervorgerufen ſein mögen. 

Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſer⸗ 
voir für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krank⸗ 
heit, Überarbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körper⸗ 
lichen oder geiſtigen Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen iſt, 
den Anforderungen ſeines Berufes kraft⸗ und hoffnungs⸗ 
los gegenüberſteht, wegen Kräftemangels der Lebensfreude 
und dem Lebensgenuß entſagen zu müſſen glaubt, wird im 
Biocitin eine Kraftquelle finden, die ſeine Leiſtungsfähigkeit 
wiederherſtellt, ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder 
Menſch unter Menſchen ſein läßt. 

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Habermann wird lediglich für Biocitin verwandt. 
Wir bitten daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen 
und loſe abgewogenes Präparat zurückzuweiſen. Biocitin 
ift nur in Driginalpackungen in Apotheken und Drogerien 
käuflich. Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten 
wird, wende man ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne 
Berechnung von Porto und Verpackungsſpeſen. 

Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf 
Wunſch koſtenlos die Biocitin⸗Fabrik, Berlin S 61, W 7. 
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Die ſieben Tage der Woche. 
19. März. 


Der Direltor der Kriegsakademie General der Infanterie 
Frei err von Manteuffel wird in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
ge uches zur Dispoſit ion geſtellt. 

Das Milit äirlultſchiff „L. Z. 15“ wird nach einer glänzend 
verlaufenen Dauerfahrt bei einer Notlandung auf dem Exer— 
3ierplag in Karlsruhe vom Sturm zerſtört. 

n Wien wird halbamtlich mitgeteilt, daß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſchäſtsträger in Cetinje den Auftrag erhalten hat, 
bei der montenegriniſchen Regierung wegen der Ermordung 
des katholiſchen Pfarrers Patic, wegen der Be ſchießung der 
nicht befeftigten Teile von Stutari, wegen gewaltſamer Kon: 
verfionen zur orthodoxen Kirche in Albanien und wegen Ver- 
gewaltigung des öſterreichiſch-ungariſchen Dampfers „Skodra“ 
in San Giovanni di Medua Vorſtellungen zu erheben. 

Zwei öſterreichiſch⸗unzariſche Schiffsdiviſionen laufen aus dem 
Halen von Pola in der Richtung nach der albaniſchen Küſte aus. 

Der ameritani'he Präſident Wil’on lehnt das Geſuch einer 
Gruppe von Bankiers, die Verhandlungen wegen der Beteili⸗ 
gung Amerikas an der chineſiſchen Anleihe fortzuſe zen, ab. 


20. März. 


In Wien wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß die aus 
Pola mit füdlitem Kurs ausgelaufenen zwei Schiffsdiviſionen 
nur eine Uebungs ahrt machen. : 

König Konftantin von Griechenland trifft, von Janina 
kommend, in Athen en. f 

21. März. 

König Konſtantin von Griechenland legt in der Deputierten- 
kammer zu Athen den Eid auf die Verfaſſung ab. 

In Frankreich bildet der Deputierte Barthon en neues 
Kabinett, in dem Pichon das Minijterium des Aeußern übernimmt. 


22. März. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Kaifer zum Inipeiteur 
der 1. Armeein'pektion den Herzog Albrecht von Württemberg 
und zum Inſpekteur der 2. Armeeinſpektion den General der 

Infanterie von Prittwitz und Gaffron ernannt hat. 

l Aus Wien wird gemeldet, daß die montenegriniſche Regie- 
rung ein: Unterſuchung in der „Skodra“-Affire angeordnet 
und Oeſterreich⸗Un garn davon in Kenntnis gelegt hat Wegen 
der Ermordung des Fran ziskanerpaters Palic, der gewalt» 
jamen Konvert'erungen und des Bombardements der unges 
ſchützten Stadt Stutari hat Oeſterreich⸗UUngarn neue Schritte 
in Cetinje getan. 


lungen mit. 


Die Vertreter der Großmächte teilen den Regierungen der 
Balkanſtaaten ihre Bedingungen für neue Friedensverhand⸗ 


23. März. 

Heſterreich⸗Ungarn, Rußland und Italien fordern über- 
einſtimmend von Montenegro die Einſtellunz der Beſchießung 
Skutaris bis nach Abzug der Zivilbevölkerung. g 


24. März. 


Der neue franzöſiſche Botſchaſter in Petersburg Delcaſſe 

überreicht dem Zaren in Zarskoje Sſelo fein Beglaub:gungs 

ſchreiben. ö 
25. März. 


In einer an die Großmächte gerichteten Zirkularnote be- 
ſchwert fid Montenegro über das Vorgehen Oeſterreich⸗Ungarns, 
das mit der Neutralität nicht vereinbar fei. 


26. März. 


Adrianopel wird von den Bulgaren geſtürmt; bulgariſche 
Truppen rücken in die Stadt ein. 
Montenegro gewährt der Fremdenbevölkerung von Giutari 
freien Abzug. 
C22 


Eine Weltzenkrale für Wetter- und 
Erdbebenbeobachtungen. 


Von Prof. A. Belar. 


Unſere modernen Erdbebenmeſſer ſind auch vorzüg⸗ 
liche Anzeiger von Wetterkataſtrophen, die ſich in großer 
Ferne ereignen. Stürme, die ſich über große Strecken 
Landes oder längs der Meeresküſte verbreiten, verſetzen 
unſere feinfühligen Inſtrumente in tagelang andauernde 
Bewegung, die wir als „mikroſeismiſche Bodenbewegun— 
gen“ oder „Bodenunruhen“ bezeichnen. Die in den 
jüngſten Tagen in der Nordſee aufgetretenen verheeren: 
den Stürme haben auch die Erdbebenmeſſer in Laibach 
auf eine Entfernung von 1000 Kilometer angezeigt. Es 
gibt Zeiten, wo durch ausgedehnte Stürme die geſamte 
Erdrinde, die Panzerdecke unſeres Planeten, ähnlich dem 
Seegang einen „Bodengang“ aufweiſt. Durch Ver⸗ 
gleichung der inſtrumentellen Aufzeichnungen, die in 
Amerika und auf unſerem Kontinent bisher gemacht 
wurden, konnte hier und da das Auftreten von Boden- 
unruhen feſtgeſtellt werden. Sehr oft ſind dieſe äußerſt 
ſubtilen Schwingungen der Bodenteilchen die unmittel: 
bare Folge der Auslöſung von Erdbeben. Am häufigſten 
wurde das Auftreten von Erdbeben kurz nach dem Ver— 
löſchen der Bodenunruhe beobachtet. Eine Erklärung 
für dieſe Erſcheinung könnte in der Annahme gefunden 
werden, daß die tagelang anhaltenden konvulſiviſchen 
Bewegungen der Erdrinde den Ausreifungsprozeß an 
den aktiven Erdbebenherden beſchleunigt haben; man 
kann daher die Bodenunruhen ganz zutreffend als Vor— 
boten der Erdbeben- und Bergwerkskataſtrophen und als 
Ankündiger heranziehender Wetterkataſtrophen be— 
zeichnen. 

Unſere neueſten wiſſenſchaftlichen Inſtitute, die Erd— 
bebenwarten, werden ſchon häufig raſcher als mit Hilfe 
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des Kabels von allen Paroxysmen, die ſich im Luftozean 
oder in der feſten Erdrinde, ſei es auf dem Feſtland, ſei 


es auf dem Meer abſpielen, durch die leicht lesbaren 


ſeismiſchen Aufzeichnungen, die auch eine Abſchätzung 
der Herdentfernung zulaſſen, in Kenntnis geſetzt. Sie 
verfügen daher auch über Hilfsmittel, um, vorläufig noch 
in beſcheidenem Maß, Prognoſen über das Wetter und 
die Erdbeben herausgeben zu können. 


In der jüngſten Zeit haben ſich unſere Erdbeben⸗ 


warten überdies noch mit einem neuen Requifit ausge: 
rüſtet, mit einer Empfangsantenne, die dazu dient, die 
auf drahtloſem Weg ankommenden, auf Sekunde ge— 
nauen Zeitzeichen von Paris und Norddeich aufzufangen. 
Mit Hilfe der Antennenanlage werden unſere Inſtitute 
auch in den Stand geſetzt, alle Gewittererſcheinungen, die 
in weitem Umkreiſe der Station auftreten, als ſtarke 


Antennenſtörungen zu regiſtrieren — wieder 
ein neues Hilfsmittel für die Wetterprognoſe. 
Schon ſeit langer Zeit ſchwebte der 
modernen Erdbebenforſchung das Ziel vor 
Augen, Erdbebenwarten gleichmäßig über die 
ganze Erde zu verteilen. Dieſe müßten jedoch 
wegen der richtigen Zeit und raſchen Ver— 
ſtändigung unbedingt telegraphiſch mitein— 
ander verbunden werden. Der Ausführung 
dieſer idealen Anlage ſtanden bis heute 
nur die hierzu erforderlichen großen 
Koſten im Wege. Heute iſt der Ausweg 
gefunden. Durch die Benutzung der draht— 
loſen telegraphiſchen Stationen könnte ſo— 
wohl für die richtige Zeit als auch für die Ver— 
ſtändigung der Warten untereinander ohne Koſtenauf— 
wand Vorſorge getroffen werden. Wir denken uns 
— und dazu wird es ſicher kommen — ſowohl den meteo— 
rologiſchen als auch den ſeismiſchen Nachrichtendienſt der— 
artig durchgeführt, daß einer Weltzentrale täglich von 
allen Kontinenten genaue Daten über das Verhalten des 
Luftozeans und der feſten Erdrinde abgegeben würden, 
wo die Daten wiſſenſchaftlich verarbeitet und die Pro— 
gnoſen in großen Zügen publiziert werden. Die Ameri— 
kaner, die den Wetterdienſt weit beſſer als wir in Europa 
organiſiert haben, gehen heute ſchon daran, einen Welt- 
wetterdienſt in die Wege zu leiten. Dieſer Weltmwet- 
ter warte würde auch die Aufgabe zufallen, aus den 
von den Erdbebenwarten eingelangten Nachrichten die 
Herdlage eines großen Erdbebens zu beſtimmen. 
Bekanntlich ſind infolge der Erdbebenkataſtrophe von 
Kingston (Jamaika) 1907 große Niveauveränderungen 
bei der Hafeneinfahrt von Kingston aufgetreten und zu— 
gleich auch mehrere Leuchttürme eingeſtürzt. Dieſe Ver— 
änderungen des Meeresbodens haben außer Zweifel die 
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Strandung mehrerer großer Handelsſchiffe, die unmittel- 
bar nach der Erdbebenkataſtrophe den Hafen von Kings- 
ton anlaufen wollten, verurſacht. Heutzutage, da die 
meiſten Ozeanfahrer bereits mit drahtloſen Stationen 
ausgerüſtet find, könnten alle großen ſeismiſchen Ereig- 
niſſe, die von den Erdbebenwarten beobachtet werden, 
ſofort von den Großſtationen nach dem Meer hin, von 
Schiff zu Schiff weitergegeben werden. Man bedenke 
auch, daß die meiſten Beben, die jährlich auf unſeren 
Inſtrumenten aufgezeichnet werden, ſubmarinen Ur— 
ſprungs ſind; deshalb wäre es auch für die Seefahrer 
gewiß von großer Bedeutung, rechtzeitig die Lage eines 
tätigen, ſubmarin gelegenen ſeismiſchen Herdes in Er— 
fahrung zu bringen. - ' | | 

Es wird unbedingt notwendig fein, unſere bedeuten— 
deren ſeismiſchen Inſtitute mit vollſtändigen Einrichtun— 
gen für die drahtloſe Telegraphie auszu— 
rüſten, die die Erdbebenwarten in den Stand 
ſetzen werden, ſich über ſeismiſche Aufzeich— 
nungen möglichſt raſch wegen der genauen 
Feſtſtellung der Herdſtelle untereinander 
zu verſtändigen und ebenſo raſch die Welt— 
ſtation für drahtloſe Telegraphie zur Weiter: 
verbreitung an die Bordſtationen hiervon 
zu benachrichtigen. Eine ähnliche Einrich— 
tung beſteht in kleinem Umfang für den 
Wetterdienſt und hat ſich, insbeſondere für 
Sturmwarnungen, bisher ausgezeichnet be— 
währt. Zweifellos wird der vorgeſchlagene 
Nachrichtendienſt auch die Ozeanfahrer vor 
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Bodenuntuhe, hervorgerufen durch die jüngften Stürme in der Nordſee, 


aufgezeichnet in der Erdbebenwarte in Laibach. 


den Gefahren einer Strandung rechtzeitig warnen und 
ihnen zugleich ermöglichen, den von den Erdbeben— 
kataſtrophen heimgeſuchten Küſtenorten raſch Hilfe brin— 
gen zu können. 

Bekanntlich haben am 14. d. M. alle ſeismiſchen Jn- 
ſtrumente der Welt eine außerordentlich ſtarke Erdbeben- 
kataſtrophe angezeigt. Der Herd des kataſtrophalen Erd— 


bebens wird auf Grund der Aufzeichnungen der euro— 


päiſchen Erdbebenwarten in das Gebiet der Sund a— 
inſeln verlegt, aber bis heute warten wir vergeblich 
auf eine beſtätigende Nachricht aus dem Erdbebengebiet. 
Das Schweigen in der Zone des Erdbebens iſt leicht ein— 
zuſehen: weil im Zerſtörungsgebiet ſicherlich alle Tele— 
graphenanlagen und ſubmarinen Kabel, die die Inſelwelt 
mit den Kontinenten verbinden, unterbrochen ſein dürften. 
Die erſten Nachrichten werden wir von den Schiffen er— 
halten, die vom Schauplatz der jüngſten Kataſtrophe in 
Häfen einlaufen, die mit der Welt in Verbindung ſtehen. 

Der moderne ozeaniſche Weltverkehr verträgt eine der— 
artige Unorientiertheit über wichtige ſeismiſche Ereigniſſe, 
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die für den Schiffsverkehr von einfchneidender Bedeutung 
ſind, insbeſondere dann nicht, wenn die Wiſſenſchaft in 
der Lage wäre, die Ozeanfahrer rechtzeitig vor ſubmarinen 
Revolutionen zu warnen. 

Wir ſind überzeugt, daß die Liſte, die jährlich die durch 
unbekannte Urſachen verloren gegangenen Schiffe an⸗ 
zeigt, durch die Einrichtung einer Großſtation für Wetter⸗ 
und Erdbebenbeobachtungen, einer ſogenannten „Welt⸗ 
wetterzentrale“, eine geringere Zahl von Schiffs⸗ 
verluſten zu verzeichnen hätte. 

Eine der dankenswerteſten Aufgaben der Erdbeben⸗ 
warten wird in Zukunft ſein, die Bodenunruhe und die 
damit im Zuſammenhang ſtehenden ſeismiſchen Erſchei⸗ 
nungen zu ſtudieren und dafür Sorge zu tragen, daß die 
Beobachtungen möglichſt raſch verarbeitet und auf dem 
kürzeſten Weg nach der Weltzentrale hinausgegeben 
werden. 

Wenn man bedenkt, mit welcher Genauigkeit heut⸗ 
zutage jeder Lufthauch, jede Temperatur- und Luftdruck⸗ 
ſchwankung regiſtriert wird, wie täglich der Draht nach 
allen ziviliſierten Staaten das Verhalten des Luftozeans 
meldet, wie raſch wieder von den Wetterwarten die Pro⸗ 
gnoſe für die nächſten 24 Stunden hinausgegeben wird, 


—— . 


Seite 515. 


und wie leicht dieſe Prognoſen jedermann zugänglich ge⸗ 
macht ſind, ſo muß es wundernehmen, daß man heute noch 
vielfach ſo ſchwerfällig iſt in der Nachrichtengebung über 
das Verhalten des da und dort unruhigen Bodens, den 
Inbegriff des Starren und Stabilen. 

Es iſt hoch an der Zeit, den meteorologiſchen ſowie 
den ſeismiſchen Nachrichtendienſt für die ganze Erde zu 
zentraliſieren. Die ſeismiſchen Nachrichten werden die 
meteorologiſchen vervollſtändigen und in vielen Fällen 
ſowohl den techniſchen Betrieben als auch dem Welt⸗ 
verkehr zu Waſſer und zu Land große Vorteile bringen. 

Nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaften dürfen 
wir uns nicht mehr mit den fragmentariſchen Beobad)- 
tungen der meteorologiſchen und ſeismiſchen Vorgänge 
begnügen. Die moderne Erdbebenforſchung hat gezeigt, 
wie wichtig es wäre, das Verhalten der Geſamtrinde 
unſeres Planeten durch das Zuſammenwirken aller Crd- 
bebenwarten tagtäglich feſtzuſtellen, dann erſt werden wir 
in die Lage verſetzt, zuverläſſige, weitausblickende Pro⸗ 
gnoſen über Wetter und Erdbeben und mit dieſen im 
Zuſammenhang ſtehende plötzliche Veränderungen über 
und unter Tage an monumentalen Bauwerken und Berg- 
werken an die Intereſſenten herausgeben zu können. 


c o — 


Die engliſche Lady. 


Von Marie von Bunſen. 


Überall — jei es in einem Pariſer Theater, einem 
deutſchen Badeort oder einer italieniſchen Galerie — wird 
ſie als ſolche erkannt. Trotz aller Abweichungen zeigt ſie 
ausgeſprochener als Frauen einer andern europäiſchen 
Raſſe das nationale Gepräge. Anſcheinend hat ſich der 
Typus früh entwickelt, wenn auch die ſchlanke Größe dort 
wie in Skandinavien eine ſportgezüchtete Entwicklung 
darſtellt; ſeit Jahrhunderten preiſt man die Schönheit der 
Engländerin, ihren Wuchs, die Zartheit und Friſche ihrer 
Haut. Mit den Italienerinnen, Spanierinnen und Schwe⸗ 
dinnen zählte ſie zu den Begehrenswerteſten ihres Ge— 
ſchlechts, oft wurde ihr vor allen andern Frauen die 
Palme erteilt. 

Es iſt ihr auch gut ergangen; bereits zur Zeit der 
Königin Eliſabeth nannte man England das Frauenpara⸗ 
dies. Nicht wegen der Geſetze; noch heute ſind dieſe keines⸗ 
wegs beſonders günſtig, nicht einmal immer gerecht. Aber 
feit vielen Generationen hat engliſche Sitte und Gewohn⸗ 
heit die Frau ſchonend angefaßt; deutlicher als in andern 
Ländern erſah man in ihr wertvolle Güter und den an⸗ 
heimelndſten Schmuck des Daſeins. Schon in den erſten 
Tagen ihres Aufenthalts merkt es die kontinentale Frau: 


in romaniſchen Ländern wird fie mehr Schmeicheleien 


hören, hier kommt ihr der Poliziſt, der Schaffner, der 
Zeitungsverkäufer mit einer ihr neuen Hilfsbereitſchaft 
entgegen. Der deutſche Juriſt dürfte allen Gerichtsver⸗ 
handlungen des britiſchen Reichs beiwohnen, nicht ein- 
mal würde er eine „Gewiſſensfrage“, durch die eine Frau 
bloßgeſtellt würde, erleben. Wie hoch der engliſche 
Richter ſteht, iſt bekannt (die Schäden des Syſtems liegen 
in der unſozialen Koſtſpieligkeit der dortigen Rechts- 
pflege); jene in Deutſchland unſelig oft vorkommende 
Frage, die dem Mann die Wahl zwiſchen Meineid und 
verächtlicher Unritterlichkeit aufzwingt, läßt der engliſche 
Richter niemals zu. Dieſe gute Behandlung der Englän- 
derin bedingt wohl jenes Bezeichnende, von der Zufällig— 
keit des Außern Losgelöſte, das ihr im Lauf der Jahrhun— 


derte den Stempel aufdrückte. Dies gab ihr, neben dem 
Naturgeſchenk einer geſunden Anmut, jenes beſonders 


„Engliſche, die gerade, ſelbſtbewußte, aber zurückhaltende 


Linie. " 

Der englifche Begriff „Lady“ hat die Welt erobert; 
jede Kaiſerin betrachtet es als Schmeichelei, wird ſie als 
„a real Lady“ geſchildert. Dabei ruht der Begriff auf 
einer breiten Grundlage, hat nichts von der Sonderzüch⸗ 
tung der „Großen Dame“ mit jener freien Überlegenheit, 
jener gewagten Unbekümmertheit, die nur in glänzenden 
Bedingungen zur Entwicklung gelangt. Dafür umſchließt 
das Lady⸗Ideal ethiſche Werte, vor allem eine auf dem 
Feſtland nirgends ſo ſchonungslos durchgeſetzte Wahr⸗ 
heitsliebe, Rückſichtnahme auf andere und Gelbftbeherr- 
ſchung. Die Lady darf auch in den kleinſten Dingen nicht 
„mogeln”; Klatſch ift etwas für ſpießbürgerliche „middle 
class“⸗Leute, und in ausgelaffener Fröhlichkeit wie in 
der Überraſchung des Affektes wahrt ſie die Haltung, auch 
jene leiſe Stimme, die bereits Shakeſpeare mit zärtlichen 
Worten an Frauen preiſt. So neulich Lady Hardinge in 
Delhi. Mitten auf dem goldgeſchmückten Elefanten platzte 
die Bombe, ihr Gatte ſank blutüberſtrömt zuſammen — 
Lady Hardinge blieb gefaßt. u | 

Wie dieſer „Lady“⸗Begriff die Werbekraft englifcher 
Kultur, engliſcher Gewohnheiten und Sitten unterſtützt 
hat, läßt ſich gar nicht überſehen! Ich möchte nichts 
Hartes über die deutſchen Frauen niederſchreiben; aber 
wer aufmerkſam in den Grenzgebieten, ſo in den Reichs⸗ 
landen, in der deutſchen Schweiz, vor allem in Amerika 
und Oſtaſien gereift ift, hat ſich ernſthafte Gedanken dar- 
über gemacht. Dort ſagen ſich viele: was das Können 
des deutſchen Mannes zu erlangen vermochte, beeinträch— 
tigt die ungenügende deutſche Frauenkultur und Frauen— 
ſtellung. Ein langes Kapitel, das natürlich manche Er— 
klärungen und Entſchuldigungen einſchließen müßte. 

Die naheliegende Erwiderung — wir ſind arm, jene 
ſind reich — hat nur eine oberflächliche Wahrheit. Auf 
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jeden reichen Engländer kommen unbemittelte Geſchwiſter 
und Verwandte, deren Lebensverfeinerung ſich durch 
nichts unterſcheidet. Selbſtverſtändlich vergleicht man ja 
auch nur Zuſtände, wie ſie ſich unter Berückſichtigung des 
Einkommens, der ſozialen Bedingungen und noch anderer 
Faktoren ergeben. 

Der Ladybegriff hat jedoch manches verſchuldet. Die 
Selbſtändigkeit der engliſchen Dienſtboten trennt auch die 
in knappen Verhältniſſen lebende engliſche Dame von 
dem Haushaltungsgetriebe. So manche Offiziersfrau, 
Pfarrersgattin möchte ſchon gern praktiſch mithelfen; ſie 
ſorgt ſich, ſie zerbricht ſich den Kopf, wo zu ſparen, ſie 
bringt beſtändige kleine Opfer. Wollte ſie jedoch wie ihre 
kontinentale Schweſter mit Hand anlegen, bekäme ſie keine 
ordentlichen Dienſtboten, würde niemals von dieſen ge⸗ 
achtet. Dieſe wollen nun einmal, daß die Dame in ihrem 
Bereich bleibt, ihnen ihre Berufstätigkeit überläßt. So 
hat man gutgeſchulte Leute, doch iſt der Poſten „Dienſt⸗ 
boten und deren Verpflegung“ unverhältnismäßig hoch, 
und die engliſche Gattin und Tochter verſäumt manche 
ethiſch und ſozial wichtige und richtige Arbeit. Wie ge⸗ 
ſchmackvoll diefe geleiſtet werden kann, zeigt die ebenſo 
ſparſame als umſichtige Franzöſin, in der ich für mein 
Teil die ideale Hausfrau erſehe. 

In England erkennt man auch den Nachteil der bis⸗ 
herigen Methode. Gewiß darf man die altmodiſche eng⸗ 
liſche Lady darum nicht allzu gering einſchätzen. Kein 
Haushalt der Welt war ſo ordentlich gehalten, ging, ohne 
daß die Alltagsmaſchine laut klapperte, ſo am Schnürchen. 
Es hat die Lady öfter, als dies in gleicher Lebensſtellung 
auf dem Feſtland anzutreffen war, ſelber ihre Kinder ge⸗ 
nährt, nirgends wurde die Kinder- und Krankenpflege fo 
hygieniſch und vernünftig gehandhabt, nirgends iſt ſo auf 
die perſönliche Sauberkeit und Nettigkeit gehalten wor⸗ 
den. Und doch, wer näher zuſieht, merkt, daß gerade die 
moderne junge Frau in England vereinfachte, perſön— 
lichere Wirtſchaftsführung, intimeres Zuſammenleben 
mit ihren Kindern erſtrebt. Das traditionelle „ÜUber-dem⸗ 
Ganzen⸗Schweben“, wie ihre Mutter es noch tat, genügt 
ihr nicht mehr. 

Aber auch auf andern Gebieten hat das Ladytum un⸗ 
günſtig gewirkt. Den Charakter leicht verletzlicher Ab⸗ 
wehr alles Häßlichen und Unpaſſenden hat die Englän⸗ 
derin eigentlich erft feit den Zeiten der Queen Victoria 
erhalten. Dieſe an und für ſich ſympathiſchen Eigen⸗ 
ſchaften widerſprechen jedoch aller großen Kunſt. Der 
liegt nichts am Paſſenden im Sinn des Mädchenpenfio- 
nates, ihr liegt am Stil. Sie kümmert ſich nicht, ob Grä⸗ 
finnen etwas hübſch oder häßlich erachten, fie greift in das 
vollblütige, gewaltig hinſchwellende Leben. Der weibliche 
Einſchlag der engliſchen Kunſt hat anfänglich wohltuend 
verfeinert. Die großen Romanſchreiber haben manche 


anſprechenden Grenzgebiete entdeckt, haben eine vom 


Schlüpfrigen und Gemeinen unabhängige Komik, einen 
mannigfaltig ſchillernden Humor gepflegt. Aber auf die 
Dauer hat ſich die oft zimperliche Vorſicht gerächt. Das 
Drama hat man hierdurch zugrunde gerichtet, die Kritik 
unterbunden, die Literatur verarmt. Seit wohl einem 
halben Jahrtauſend hat ſich die prächtige engliſche Lite— 
ratur nicht auf einem ſolchen Tiefſtand befunden. (Man 
kann eigentlich nur mit der kleinen irländiſchen Schule 
rechnen.) Deutſchland, Skandinavien, Frankreich ſtehen 
unvergleichlich höher. Auch in der bildenden Kunſt zer— 
bröckelt der engliſche Ruhm. Niedlichkeit und Sentimen— 
talität ſpreizen ſich wohlgefällig an den Academy— 
Wänden. 
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Ein bemerkenswertes Gegengewicht bildet jedoch der 
vor allem den Ladies zu verdankende, durchgängige Ge⸗ 
ſchmack in der angewandten Kunſt. Die übliche Englän⸗ 
derin mag philiſtrös ſein, von äſthetiſchen Fragen ſo blut⸗ 
wenig verſtehen als ihre Genoſſin auf dem Feſtland; ihre 
Zimmer zeigen einen ſelbſtverſtändlichen Geſchmack, zei⸗ 
gen Farbenſinn, Wohnlicheitsgefühl, Eigenſchaften, die 
leider unſeren gewagten oder grübelnden geiſtvollen 
Raumkünſtlern merkwürdig oft abgehen. Das Auto führt 
den Englandreiſenden von einer Grafſchaft zur andern; 
überall liegen im Grünen die kleinen und großen, die 
alten und neuen Landſitze, und man dürfte Stichproben 
anſtellen: überall, bei beſcheidenen wie bei reichen Leuten, 
fände man freundlich behagliche Zimmer, ordentlich ge⸗ 
halten, aber bewohnt, mit herumliegenden Büchern und 
Handarbeiten, mit abgeſchnittenen Blumen. Überall 
paſſen die reinen Farben der Wände zu denen der Vor⸗ 
hänge und Bezüge, überall ſind die Stühle dem Körper 
angemeſſen, ſind, wie auch die andern Möbel, in guten 


Linien gehalten. (Die „Eigennote“ liegt in den Bildern 


und Büchern, nicht im Schnörkel, in der Ausbuchtung der 
Tiſche, nicht in den ſubtilen Schmutztönen der Stoffe.) 
Durch die offenen Fenſter dringen Blumendüfte, in 
vibrierender Farbenpracht ſtehen dort an der geſchnittenen 
Hecke leuchtende Rabatten, alte und neue Blumen. Sehr 
oft ſind es nur die wohlfeilſten altmodiſchen Stauden, 
aber immer in verſchwenderiſcher Fülle, und immer wer⸗ 
den ſie von den Damen des Hauſes gekannt, geliebt und 
gehegt. 

Ebenſo wie der urſprünglich engliſche Sport ſich auf 
dem Feſtland dermaßen eingebürgert hat, daß er in der 
Schilderung der Lady kaum noch in ſeiner jungerhaltenen 
und geſelligen Bedeutung hervorgehoben zu ſein braucht, 
ebenſo kann der Geſchmack im Kunſtgewerbe, die Biu- 
menliebe ſich in nicht zu langer Zeit auch auf dem Kon⸗ 
tinent ausbreiten. Vorderhand iſt der Abſtand groß. 

Auch auf geiſtigem Gebiet hat die Engländerin einen 
beträchtlichen Vorſprung. Ungewöhnlich viele intellek⸗ 
tuelle, unabhängig denkende, gemeinnützig fchaffende 
Frauen ſind ſeit geraumer Zeit dort anzutreffen. Ihr 
Einfluß hat ſich auf die Welt erſtreckt. Nicht, wie man 
annehmen ſollte, iſt von ſtaatlich geprüften Männern in 


Amt und Würden die moderne Krankenzimmerhygiene 


ausgegangen, ſondern von Florence Nightingale, der 
engliſchen Lady. Man frage unſere älteren deutſchen 
Arzte, wieviel in ihrer Jugend auf dieſem Gebiet von 
England zu lernen war; und anerkanntermaßen wird 
dort dieſe Bewegung auf Florence Nightingales Wirk⸗ 
ſamkeit als Krankenpflegerin im Krimkrieg zurückgeführt. 
Nicht von Kriminaliften und Beamten, ſondern von Eli: 
ſabeth Frey wurde zuerſt auf die humanere Behandlung 
der Gefangenen gedrungen. Nicht von Nationalökono⸗ 
men von Fach, ſondern von Octavia Hill die uns heute 
allen hochwichtige Frage der Wohnungsinſpektion. Und 
wenn unſere Marine- und Armeebehörden jetzt 
überall Seemannsheime, Mannſchaftsleſezimmer und 
dergleichen mehr gründen, ſo folgen ſie dem Weg, den 
als erſte mit großartigem Erfolg eine engliſche Miß be— 
trat. Augenblicklich ſteht die fanatiſche Sekte der Suffra— 
getten im grellſten Licht. Auch unter ihnen — man kann 
es nicht leugnen — befinden ſich wirkliche Ladies; viel⸗ 
leicht haben ſie jedoch vorübergehend die Tatſache ver— 
geſſen. 

Abgeſehen von dieſer Stimmrechtbewegung iſt die 
Engländerin geiſtig und künſtleriſch weniger radikal als 
die Skandinavierin, Ruſſin und Deutſche. Auch iſt ihre 
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Erziehung, beſonders die der höheren Geſellſchaft, oft von 
einer rückſtändigen Oberflächlichkeit. Seit vielen Gene: 
rationen hatte ſie jedoch den Vorzug, daß bei ihr breitere 
Intereſſen als ſelbſtverſtändlich angenommen wurden, 
daß man ihr bereitwilliger als anderswo die Entwicklung 
ihrer Individualität geſtattete. Mit 18 Jahren ſteht ſie 
geiſtig unter den meiſten ihrer kontinentalen Schweſtern; 
mit 28, mit 38 iſt ſie, noch heute, ſaſt allen voraus. Denn 
ſeitdem ſie erwachſen iſt, hat ſie die Intereſſen nicht nur 
ihres Vaters, Bruders und Gatten, ſondern auch ihrer 
Freunde geteilt. Und dieſe Erziehung iſt wichtiger als 
jene der Schulbank. 

Die Beziehung der Geſchlechter, wie diefe (Gemein: 
ſamkeit der Intereſſen fie bedingt, ift meiner Empfindung 
nach die beſte, die es überhaupt gibt. Sie beruht nicht wie 
die der Amerikanerin auf der kulturellen Minderwertig⸗ 
keit des Mannes; ſie beruht auf jenen Wohltaten der Er⸗ 
gänzung, wie ſie der Verkehr gleichwertiger, aber anders 
gearteter Geſchöpfe mit ſich bringt. So wird drüben die 
kameradſchaftliche Note oft betont, auch wenn ſie zum an⸗ 
mutigen Flirtationſpiel übergeht. Einige Männer 
behaupten allerdings, trotz ihrer Schönheit ſeien Englän⸗ 
derinnen erotiſch enttäuſchend; ihnen fehle die ſchwärme⸗ 
riſche Hingebungsfreudigkeit der kontinentalen Frau. 
Sollte die Weſensart der „großen Liebenden“ jener 
geraden, vornehmen Linie der Lady widerſtehen? Man 
kann nicht alles Gute beanſpruchen wollen. 

Ich habe bereits die veränderte Stellung der moder⸗ 


O 


nen Engländerin in Sachen des Hausweſens betont. Auch 
ſonſt fallen Neuerungen in die Augen. So groß iſt der 
Erfolg der eleganteren, lebhafteren, gewandteren Ameri⸗ 
kanerin in England geweſen, daß der Typus eifrig, wenn 
auch nicht glücklich nachgeahmt wird. Die gediegene, 
wenn auch manchmal ſteife Diſtinktion in Kleidung und 
Auftreten, die uns bisher als urengliſch erſchien, hat ſich 
recht verändert. Wer etwa im Juni, von Paris kommend, 
in England eintrifft, ſtaunt über die gewagt aufgeputzten 
Erſcheinungen ſelbſt der beſten Kreiſe. Dagegen gibt es 
jetzt häufiger als früher bei uns in Deutſchland Typen, 
die ſich abſolut mit engliſchen decken. So das gertenſchlanke 
ſiebzehnjährige junge Mädchen vornehmer Häuſer auf 
dem Land. Mit Wonne tummelt ſie ſich umher, ſorgt für 
Tagelöhnerfamilien, der Gedanke, im nächſten Jahr 
„auszugehen“, „vorgeſtellt zu werden“, iſt ihr ein Greuel. 
Sie wird dereinſt nicht mit dem Wirtſchaftsgeld mogeln; 
dieſes ſowie das ſtundenlange Witzeln über Nebenmen⸗ 
ſchen erſcheint ihr „ſchlechte Klaſſe“. Auch die ſelbſtändige 
Frau, verheiratet oder unverheiratet, die in der deutſchen 
Großſtadt, als wertvoller Menſch eingeſchätzt, im öffent⸗ 
lichen gemeinnützigen Leben ſteht, unterſcheidet ſich kaum. 
Oft gleichen auch moderne Holländerinnen oder Skan⸗ 
dinavierinnen der obern Klaſſen den Damen jenſeit vom 
Kanal aufs Haar. Denn die „Lady“ bedeutet weniger 
einen vereinzelten Raſſetypus als die Entwicklung einer 
germaniſchen Frau unter beſonders günſtigen Bedin⸗ 
gungen. Í 
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Frühlingsbummel. une. 


Blicken Sie hinaus, meine Herrſchaſten: ob Sie nun wie 
ich im Zug ſitzen, der gen Süden eilt, oder in der Stadtbahn 
oder in der Elektriſchen w (nur die Untergrundbahn muß ich 
hier ausnehmen), blicken Sie hinaus. Was ſehen Sie? Frül⸗ 
ling. Ja, es iſt Frühling geworden. Nach ein paar ſtrengen 
Wintertagen iſt der ſchönſte Frühling ins Land gezogen. Wenn 


ich das Auge hebe und durchs Fenſter blicke, ſehe ich Tiere, 
flug gehen — und alſo muß es doch Frühling 


die vorm 


ſein! Ein leichter, grüner Schleier liegt über dem Land, nur 
ein Hauch, eine leiſe Ahnung, wie Flaum fo luftig. Aber 
d morgen, als ich erwachte, ſaßen die Vögel vor meinem 
enſter, kleine gefiederte Sänger, eine ganze Kapelle, und die 
Bäume ſind zart belaubt, und die Luft iſt würzig und der 
blaue Himmel mit weißen Lämmerwölkchen betupft 
Vom Frühlingsbummel will ich reden. 
Keine Zeit im Jahr iſt geeigneter zu jener leichten, heiteren. 
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Auf dem Spielplatz im Tiergarten. 


müheloſen Tätigkeit, die man Bummeln nennt. Die wieder⸗ 
erſtandene Natur lockt ins Freie, in unſerer Bruſt dehnt ſich 
etwas, Reiſeluſt erwacht. Wer Muße und Moneten hat — 
der Glückliche! Er wird ſich auf die Bahn ſetzen. Er wird 
ſich rechtzeitig auf die Bahn ſetzen und in jene geſegneten 
Himmelſtriche eilen, in denen jhon Wirklichieit geworden, 
was der arme Hyperboräer erft träumt und ahnt und wittert. 
Aber wer beides nicht hat, denn ſelten kommt ein Unglück 
allein — der bleibt daheim in feinem Großſtadtſteinbaukaſten 
und ſteckt nur dann und wann einmal die Naſe hinaus — 
auf einem beſcheidenen Frühlingsbummel, der den Berliner 
nach dem Grunewald führt, den Münchner nach Nymphenburg, 
den Dresdner nach Loſchwitz. Und wenn Zeit oder Geld nicht 
einmal dazu reichen — nun, es gibt ſelbſt in der Steinwüſte 
der großen Städte noch Oaſen, kleine, ſelige Inſeln, wo man 
im Grünen figen und Kaffee trinken kann ... Die Kaffeegärten, 
der Sonntagsnachmittagsaufenthalt des kleinen Manns, ebenſo 
wie jene Cafés, wo die elegante Welt ſich trifft, ſtellen ihre 
Tiſche und Stühle heraus — vom rohgezimmerten, grün« 
geſtrichenen bis zum weißen Marmortiſch — Marliſen und 


ge 


Der Zug nach dem Oſten: Bummel an der Oberſpree. 
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Händlerin mit Jubiläums fähuchen. 


Sonnendächer werden angebracht, bald wimmeln die Gärten, 
und an den Marmortiſchen ſieht man modiſch gekleidete Jüng⸗ 
linge figen und mit Strohhalmen Granatapfelſaft ſchlürfen 

Und in den erſten lauen Abendſtunden wandern Männlein 
und Weiblein innig geſellt — denn der Menſch iſt, nach 
Ariſtoteles, ein Zoon politikon, und im Frühling iſt er es ganz 
be onders! — die breiten, baumbepflanzten Straßen hinunter, 
in denen jetzt erſt ſpät die Laternen angezündet werden. Der 
behäbige Schutzmann hat ſich aus ſeinem dicken Wintermantel 
herausgewickelt und ſtrahlt in Frühlingspracht. Junge Mütter 
ſchieben lächelnd Kinderwagen vor ſich her, um auch ihren 


Kleinen den Genuß der würzigen Frühlingsluft zu gönnen; 


und im Tiergarten mehrt ſich die Zahl der Spreewälder Ammen 
in einer Weiſe, die nicht nur alle Klagen über den Geburten⸗ 
rückgang ins Reich der Fabel zu verweiſen ſcheint, ſondern 
auch einem naiven Beobachter notwendig die Vorſtellung ein⸗ 
an muß, die hübſche, neuerdings ja auch ſchon verfilmte 
andſchaſt fei eine Weiberrepublit ... ; 
Der Frühlingsbummel, wenigſtens der Berliner, hat einen 
klaſſiſchen Schilderer geſunden: den alten, ewig jungen Theodor 


= 
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Der Zug nach dem Weiten: Am Grunewaldſee. 


Fontane. Und wenn fih leit damals die Zeiten auch noch fo febr 
geändert haben, wenn auch viel Romantik aus dem Leben 
verſchwunden iſt: alljährlich erweckt der Frühling im Menſchen⸗ 
herzen von neuem die Quit zum — Bummel. Hans von Hülfen. 


Königin Sofia von Griechenland (Abb. S. 521). Durch 
die Ermordung des Königs der Hellenen Georg iſt der Kron⸗ 
prinz Konſtantin vor der Zeit zur Regierung gelangt. Seine 
Gemahlin Königin Sofia iſt belanntlich eine Schweſter un⸗ 
ſeres Kaiſers. Untenſtehendes Bild veranſchaulicht die Eides ⸗ 
leiſtung des neuen Herrſchers. 


Thronwechſel in Griechenland: König Konſtantin leiſtet im Parlament den Eid auf die verfaſſung. i 
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Der engliſche Thronſolger (Abb. ©. 523), der gegen, 
wärtig in Deutſchland weilt, hat hier zunächſt eine Rheinreiſe 
unternommen und wird längere Zeit in Stuttgart zum Beſuch 
beim württembergiſchen Königspaar weilen. | 


ego 
Jahrhundertfeier im Reich (Abb. S. 524 u. 526). Am 


Oſterſonntag veranſtaltete der Bayriſche Wehrkraftverein zu 


den Füßen der Befreiungshalle bei Kelheim eine Erinnerungs- 
feier an die große Zeit vor hundert Jahren. Am Oſtermontag 
folgte Hamburg mit einem Feſtzug. 

sën 


Das Miniſterium Barthou (Abb. S. 522). In Frank 
reich iſt auf das Miniſterium Briand ein Miniſterium Barthou 
efolgt, in dem auffallend viel neue Männer ſitzen. In weiteren 
eiſen belannt find außer Barthou ſelbſt nur der Minifter 
des Aeußern Pichon und der Kriegsminiſter Etienne. 
o 


Hebbelfeier in Weſſelburen (Abb. S. 524). Des großen 
Dichters wurde in feinem Geburtsort Weſſelburen in Norderdith⸗ 
marſchen anläßlich ſeines Jubiläums in feierlicher Weiſe ge⸗ 
dacht. Es wurden Kränze am Grab ſeiner Mutter und an 
ſeinem Denkmal niedergelegt. 

en 


Marie Luiſe Becker (Abb. S. 527) genießt, obwohl 
ſie erſt am Anfang der vierziger Jahre ſteht — ſie wurde 
am 28. Dezember 1871 geboren — ſchon lange den Ruf einer 
ausgezeichneten Romanſchriftſtellerin. Wir beginnen heute mit 
dem Abdruck ihres neuſten Werkes „Die Kinder des Genies“. 
Marie Luiſe Becker, die in Paris lebt, iſt die Witwe des 
Schriſtſtellers Wolfgang Kirchbach. 
be al 


Mrs. Eornwallis-Weft (Portr. S. 525), die teit Jahr⸗ 
zehnten in der eng'iihen Geſellſchaſt eine große Rolle geſpielt 
hat, will ſich von ihrem Gatten, der ſie vor einigen Monaten 
verlaſſen hat, ſcheiden laſſen. Eine geborene Amerikanerin 
heiratete ſie in ihrer Jugend den bekannten konſervativen 
Staatsmann Lord Randolph Churchill und ging fünf Jahre 
nach deſſen Tode eine zweite Ehe mit dem etwa im Alter 
ihres Sohnes ſtehenden Mr. Cornwallis⸗Weſt ein. 
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Johann Hinrich Fehrs (Portr. S. 527) in Itzehoe, 
wohl der bekannteſte unter den lebenden plattdeutſchen Dichtern, 
vollendet am 10. April ſein 75. Lebensjahr. Fehrs erhielt vor 
kurzem den erſten Ehrenſold von 1200 Mark aus der Stiftung 
der Witwe Hebbels für ſchleswig⸗holſteiniſche Dichter. 

pa 


Miß Alberta Hill (Portr. S. 527), eine geborene Auſtra⸗ 
lierin, nimmt unter den amerikaniſchen Stimmenrechtlerinnen 
trotz ihrer Jugend eine führende Stellung ein; ſie hat ſich durch 
eifrige Agitation große Verdienſte um Wilſons Wahl erworben. 

de | 


Ein deutſches Schauſpiel in Japan (Abb. ©. 528). 
Meyer⸗Förſters Schauſpiel „Alt⸗Heidelberg“ wird jetzt im fern- 
ſten Oſten gegeben. Die Schilderung des deutſchen Studenten— 
lebens hat auch bei den Japanern viel Anklang gefunden. 


* ~ 

Perſonalien (Abb. S. 527 u. 528). In Grop Lichterfelde 
ſtarb, 85 Get h alt, die Witwe des früheren Oberbürger— 
meiſters von Berlin und preußiſchen Finanzminiſters Hobrecht. 
— Den ſechzigſten Geburtstag feierte der Genremaler Wilhelm 
Gauſe in Stein an der Donau, den ſiebzigſten der Chiemtee— 
maler Joſeph Wopfner in München und den achtzigſten der 
Landſchaftsmaler Carl Scherres in Berlin. — Hermann Niſſen, 
der Kampſpräſident der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, gab 
in die Hände der jüngſten Vertreterverſammlung fein Amt 
zurück, wurde aber wiedergewählt. — Das ſiebzigſte Lebensjahr 
vollendet am 30. März der frühere preußiſche Handelsminiſter 
Freiherr von Berlepſch. 


* 

Die Gedichte Theodor Körners, die als bisher un— 
bekannt in der „Gartenlaube“ und in der „Woche“ veröffentlicht 
wurden, ſind, wie ſich inzwiſchen berausgeſtellt hat, doch 
ſchon vorher einmal gedruckt. Der Dichter von Kön'gsbrun— 
Schaup hat uns die von ihm überlaſſenen Manufkripte — offenbar 
in gutem Glauben — als noch unveröffentlicht bezeichnet, und 
die Nachforſchungen, die wir in der Eile anſtellen konnten, 
ſchienen dieje Angabe zu beftätigen, die um fo glaubbafter 
ſchien, als die zweiſellos echten Originale in einem bisher un— 
zugänglichen Privatarchiv aufgeſunden waren. Jedenfalls hat 
ein Mitglied der Familie Körner aber doch eine Abjchri t der 
Gedichte beeſſen, und fo find dieſe ſchon früher in die 
Oeffentlichteit gelangt. Die von uns gebrachten Fakſimiles 
behalten natürlich trotzdem ihren Wert als wenig bekannte, 
in den Blättern des Verlages Scherl zuerſt in der urſprüng— 
lichen Schriſtform veröffentlichte und in dieſem Erinnerungs— 
jahr ſicher allen Leſern doppelt willkommene Erinnerungs— 
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Wie die zukünftige europäiſche Türkei 
ausſehen wird. 


Die Türkei wird, das ſteht feſt, 
von ihrem europäiſchen Beſitz nur 
einen ſehr kleinen Teil behalten. Die 
Balkanſtaaten wollen ihr nur das 
Gebiet laffen, das auf der neben- 
ſtehenden Karte ganz ſchwarz er— 
ſcheint. Die Botſchafterkonferenz in 
London aber ſchlägt vor, die Grenze 
von Media nach Enos zu ziehen. 


blätter an den Helden und Dichter, auf den jeder Deutſche 
ſtolz iſt. Die Redaktion. 


General André, ehem. franzöſiſcher Kriegsminiſter, F in 
Paris am 18. März. d 

Artur Fiſchel, bekannter Berliner Finanzmann, F in Berlin 
am 20. März im Alter von 56 Jahren. 

Chefredakteur Dr. Müller⸗Fürer, fin Berlin am 18. März 
im Alter von 60 Jahren. | 

Prof. Dr. Friedrich von Thudichum, bekannter Rechts» 
lehrer, 7 in Wildbad am 18. März im Alter von 81 Jahren. 

Komponiſt Erich J. Wolff, t in Neuyork im Alter von 
38 Jahren. 

Lord Wolſeley, ehem. Oberbefehlshaber der britiſchen 
Armee, + in Men tone im 81. Lebensjahr. | 


Man abonnierf auf die „Woche“ 


in Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 36/41 
ſowie bei den Filialen des „Berliner Lokal-⸗Anzeigers“ und in ſämt⸗ 
lichen Buchhandlungen, im É 

Deulſchen Reich bei allen . oder Poſtanſtalten und 
den Geſchäfſtsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29: Bremen, 
Dbernftr. 38: Breslau, Ohlauer Str. 8711; Dresden ⸗A., Prager 
Straße 35: Elberfeld, Herzogſtr. 38; Eſſen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 3: 
Erani urt a. M., Kaiſerſtr 10: Gör lig, Luiſenſtr. 16. Halle a. S. 

roße Steinſtr. 11: Ham burg Neuerwall 2: Hannover, Georg: 

ſiraße 20: Kiel, Holtenauer Str. 27. Köln a. Rh., Wallraffplatz 21: 
Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 3. Leipzig, Petersſtraße 22; 
Magdeburg. Breiter Weg 184. München Theatinerſtr. 7: Nürn- 
berg, Königſtr. SL Il; Stettin, Kloſterhof 1° Stuttgart, Könige 
frage 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 40. 

Oeſlerreich-Ungarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts⸗ 
fiele der „Woche“: Wien l, Domgaſſe 4, 

Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und der 
Geſchaftsſtelle der „Woche“: Zürich, Schüßzengaſſe 9, 

England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: London. E. C., 129 Leadenhall Street, 

Sranfreih bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelieu, 

Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, 

Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8, 

Dereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen und 
der Ceſchäſtsſtelle der „Woche“: Neuyork 83—85 Duane Street. 
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Reinen, schönen Teint, zarte, sammet— 
weiche Hände, gesunde, frische Haut er— 
zeugt der tägliche Gebrauch der durch RT sema — 
Deutsches Reichspatent geschützten f% ae Ä ee 
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infolge ihres kostbaren Gehaltes an fri- 
schem Hühnerei. Säumen Sie nicht, 
einen Versuch zu machen! Preis p. St., 


lange ausreichend, 50 Pf. Uberall käuflich. 
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die auf die Schönheit ihres Haares bedacht ist. 


JavolmachtdasHaarlang, voll, weich und geschmeidig, 


glänzend und duftig. Flasche fetthaltig oder fettfrei 2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark. 


Ueberall zu haben 
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in Deutſch- 
land. 


2. Königin 
Charlotte von 
Württemberg. 
Hoſppot. Anderſen. 
3. Der Wil- 
helmspalaſt, 
wo der Prinz 
als Gaſt des 
Königspaares 
wohnen wird. 
Phot. Schaller. 


— e . . — —＋˖⅛ 


Nummer 13. 


‚Seite 524. 


Das Feldlager der Jugendwehr. 
Die Jahrhundertfeier an der Befreiungshalle bei Kelheim. 
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Feier am Grabe der Mutter des Dichters. 


derlegung am Denkmal. 


Kranznie 
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Rechts: 


in Weſſelburen. 
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Yus der engliſchen Geſellſchaft. 
Mrs. George Cornwallis-Weſt, früher Lady Randolph Churchill, geb. Miß Jennie Jerome. 
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Hamburger Kurrende und Waiſenmädchen, im Hintergrund Büchſentr 


Aus dem Feſtzug 


Bon der Jahrhunderkfeier in hamburg. 
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Exzellenz Hobredt + 


Groß⸗Lichterfelde, Witwe des Staatsminiſters. 


Wilhelm Gauſe, Joh. Hinrich Fehrs, 


Wien, bekannter Genremaler, Itzehoe, erhielt den Ehrenpreis 


wurde 60 Jahre. der Hebbelſtiſtung. 
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Carl Scherres, 


Gericke. 


Hermann Niſſen, Berlin, 


trat von der Leitung der Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft zurück, wurde aber wiedergewählt. 


Staats miniſler Dr. Irhr. v. Berlepſch, 


Joſeph Wopfner, 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


Mit Deler Premiere hatte er den Ruhm feines 
Lebens auf eine Karte geſetzt. 

Joachim Heinemann wollte die ſtarke Gegenſtrömung, 
die ſich von der Reichshauptſtadt aus in den letzten Mo- 
naten zugleich mit dem Erwachen der Moderne bemerk— 
bar machte, diesmal durch einen reſtloſen, glänzenden 
Sieg in Berlin ſelbſt entwaffnen. Darum ging ſein 
neues Drama zum erſtenmal mit der Uraufführung in 
Berlin in Szene, ſtatt ſich, wie zuvor immer, erſt den 
ſicheren Erfolg, die widerſpruchsloſe Anerkennung ſeiner 
großen Gemeinde in den anderen Kunſtzentren des 
Reiches zu holen. 

Beweiſen wollte er es nun einmal! Jawohl! Den 
Jungen dort mit der ganzen Wucht ſeines Namens und 
ſeines großen Werkes beweiſen, was er konnte; ihnen 


einmal zeigen, wo der wahre, ſtarke, ideale Wert der 


Dichtung lag! 

Eine Kraftprobe ſollte es ſein! Er wollte ihnen die 
große Linie des alten Dramas vorlegen, den Jungen 
mit einem Feuerwort den Weg weiſen. 

Mit einem Schlag die Moderne vernichten, die 
ſeine Kunſtprinzipien verneinte und neue Geſetze formen 
wollte! 

Sein neues Drama war erfüllt von aller Kraft und 
Glut ſeines Schaffens, und die Bilder ſeiner ſtolzen 
Phantaſie ſchritten in pathetiſchen Rhythmen und pracht⸗ 
vollen, reichen, wohlgebauten Verſen dahin. — — — 

Die Heinemannkinder waren zu Hauſe geblieben, die 
Eltern allein zur Premiere nach Berlin gereiſt. 

In den letzten Jahren hatte das Zünglein von 
Joachims Ruhm ein wenig auf und ab geſchwankt. Die 
Kritik war nicht mehr mit dem alten Feuer für ihn ein- 
getreten. Man hatte gemäkelt, beſonders in Berlin. 
Neue Talente gegen ihn ausgeſpielt. 

Eine Premiere war nicht mehr wie vor zehn Jahren 
ein ſicherer Erfolg. Ja, es gab Stücke, die kaum vier 
oder fünf Aufführungen erlebt hatten. Da war dieſe junge, 
neue Schule, die ihn gern zum alten Eiſen geworfen 
hätte! Joachim Heinemann ſagte es niemand, wie angſt 
ihm doch im ſtillen diesmal war. 

Aber er hatte es ſatt, dies halbe Loben und viele 
Tadeln — er wollte den Kampf und glaubte an den Sieg, 
der ihm ſo viele Jahre ſicher geweſen war. 

Er wollte das Schickſal zwingen und die ſtürmende 
Jugend erobern und beſiegen. 

Die Heinemannkinder ſaßen in Gudruns Zimmer 
zuſammen und ſprachen auch heute aus alter Gewohnheit 
nur im Flüſterton. 

Gudruns Zimmer war der Stolz des Hauſes. Es lag 
im Giebel und bildete ein regelrechtes Jungmädchen— 


ſtübchen. An ſeiner Entſtehung hatten alle ihren Anteil, 
und darum hielten ſie beſonders darauf. Denn eigentlich 
war dieſes Zimmer das Schlafzimmer der Söhne Heinrich 
und Jakob. Als aber Gudrun letzthin achtzehn Jahre alt 
wurde, erklärte ſie, daß ſie ihr eigenes Wohnzimmer haben 
müſſe. Und ſo zogen denn — da Joachim Heinemann 
ſolchen Wunſch, der das Haus umzuſtürzen drohte, nie 
hätte hören dürfen — die Buben in Gudruns Stübchen 
und Gudrun in ein kleines, kaltes, enges Dachkämmerchen, 
denn die Räume der Villa oben waren beſchränkt, und 
unten regierte nur Joachims Wille und Beſtimmung. 
Dann kaufte man heimlich eine roſenrote Tapete, die alle 
herrlich fanden, und an einem arbeitsfreien Tag tape⸗ 
zierten die Brüder der Schweſter das Zimmer. Gudrun 
ſelber ſtrich den Fußboden dunkelbraun und rieb ihn 
höchſteigenhändig öfters mit Speck ab, was ihr die Par- 
kettierung zu erſetzen ſchien. Alle guten Freunde und 
Bekannten ſtifteten etwas für das Zimmer — insbeſon— 
dere die malenden Kränzchenfreundinnen — und erſt 
als alles fertig war, lud man Joachim Heinemann feier— 
lich zum Tee oben ein. 

Er konſtatierte zwar verächtlich, daß die ganze Ein— 
richtung aus Photographien und bronzierten Hufeiſen 
beſtände, aber er fügte ſich doch in die Tatſache, und die 
Heinemannkinder und die Kränzchenfreundinnen hatten 
einen Zufluchtsort. 

Ein König kann nicht ſtolzer ſein auf ſeinen Prunkſaal, 
als Gudrun Heinemann auf ihr Stübchen war. 

Heinrich, der Abiturient, war recht eigentlich der 
Befähigſte unter den drei Geſchwiſtern. 

Spielend erledigte er alle Examina. Lernen, Studieren 
— alles das war ihm eine Kleinigkeit. Die ſchwierigſten 
philoſophiſchen Begriffe und Schlüſſe waren ihm natürlich. 

Er konnte ſtundenlang mit dem Vater diskutieren über 
Begriffe und Hypotheſen, die den andern unverſtänd— 
liche Formeln ſchienen — es war, als habe er ſchon hinter 
ſich, was andere erſt in Jahrzehnten erlernen und über— 
winden mußten. Als ſei das ganze harte Ringen und 
Werden einer Jugend in ihm vorweggenommen, als ſei 
ihm ſchon eine fertige geiſtige Entwicklung mit in die 
Wiege gelegt. Er war ſeines großen Vaters treuſter 
Freund. Reif wie er. 

Und der behandelte ihn auch fo, fragte ihn ernſthaft 
um Rat, beriet ſeine Werke mit ihm, legte ihm ſeine 
Kritiken vor — die guten wie die ſchlechten, die er ſonſt 
keinem zeigte. 

Um dann plötzlich wieder ſcharf und deſpotiſch den 
Erzieher herauszukehren und ihn unvermittelt in ſeine 
abhängige Stellung herabzudrücken. Oft war er faſt 
brutal gegen den Sohn, als fürchte er deſſen Begabung 
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und logiſche Erkenntnis. Als fei fein Rat ihm heute will- 
kommen und morgen zu klug. Als müſſe er dieſe reife 
Weisheit neben ſich doch immer wieder zur Seite ſchieben, 
weil ſeine Künſtlerträume das größere Recht verlangten. 

So war es ein ewiges Suchen und Finden, ſich An— 
ziehen und Abſtoßen zwiſchen den beiden. Dann flog oft, 
wenn er fih ihm am nächſten geglaubt, Joachims Phan: 
taſie weit hinaus über ihn, und Heinrich fühlte traurig, 
daß all fein Wiſſen ihm nicht die Flügel gäbe, um mitzu- 
kommen. | 


Heinrich war eine fenfible und weiche Natur, die ` 


immerfort auf und ab flammte im Licht und Schatten der 
väterlichen Laune und ſich allen Stimmungen an— 
ſchmiegte. Er war zu ſehr Aeſthet, als daß ihm eine 
Differenz in ſeiner Umgebung erträglich erſchienen wäre 
— er fügte ſich und ſchwieg immer. 

Gudrun, das zweite Kind aus Joachims Ehe mit der 
frühverſtorbenen Irene, war des Vaters Liebling, weil 
ſie ein Mädchen war. Sie war ihm die wiedererwachte 
Mutter. Schön, ſtattlich, viel kraftvoller als Irene, klug 
und liebenswürdig, war fie ihm eine reizende Lebens: 
gefährtin geworden. Sie war die einzige, die im Hauſe 
manchmal wagen durfte, ihren Willen gegen den ſeinen 
durchzuſetzen und die andern gegen ſeine Heftigkeit zu 
verteidigen. 


* * 
x 


Eben hatte fie die Lampe angeſteckt, deren roter 
Papierſchirm zu den Senſationen ihres Zimmers zählte. 
Heinrich nahm einen griechiſchen Philoſophen vor und 
verſenkte ſich in die Lektüre. Er las die fremden Sprachen 
ohne große Mühe. 

Jakob, der jüngſte der drei Geſchwiſter, aus Joachims 
zweiter Ehe mit Leonore, genannt Lorchen, der jüngeren 
Schweſter ſeiner erſten Frau, der ſechzehnjährige Gym⸗ 
naſiaſt, hatte ſich in den bequemen Feldſtuhl geſetzt und 
drehte die Daumen umeinander. 

Wenn er ſo daſaß mit dem ſpitzen, etwas blaſſen 
Bubengeſicht, in dem Lachen und Uebermut zuckten, ſah 
er ſeiner Mutter Lorchen ſehr ähnlich. Aber plötzlich, 
wenn er ernſt wurde und ſich reckte und ſtreckte, war er 
ganz der Vater. 

Und man erſchrak über die Aehnlichkeit und den ge— 
bietenden Blick unter der hohen, kantigen Stirn. 

Er hatte in ſeiner Gymnaſiaſtenmappe ſo manchen 
Vers verborgen, aber das waren moderne, freie Rhyth— 
men, und in dem Parthenonbund der Schüler, dem er 
heimlich angehörte, glühte man für ein ganz anderes 
Ideal als Joachims klaſſiſche Stilformen. Seine Beſtre— 
bungen und Pläne waren die ſtille Angſt von Mutter 
und Schweſter, und der ſtändige Reibungspunkt zwiſchen 
ihm und Joachim, der in ſeinem Haus keine andere Mei— 
nung und ganz gewiß keine andere Kunſtanſchauung 
dulden wollte. 

Joachim hatte den Kindern ein Telegramm ver— 
ſprochen, in der Nacht noch, über den Ausfall der 
Premiere. Sie wollten aufbleiben. 

Da kam ein Gaſt: Karl Nordmann, der Bildhauer, 
der Sohn des beſten Freundes und ſtärkſten Neben— 
buhlers von Joachim Heinemann, Heinrichs liebſter und 
treuſter Freund. 
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Die Provinzialhauptſtadt beſaß zwei Dichtergenies, 
die zugleich Jugendfreunde waren und ſich in den 
Ruhm ihrer Stadt teilten, beide in gleicher künſt⸗ 
leriſcher und idealer Richtung. Verſchieden nur in 
der Art, ſich zu geben. Joachim Heinemann ſchlank, 
hoch, ſtolz, ariſtokratiſch, der Grandſeigneur — 
Ernſt Nordmann breit, behaglich, das Urbild von Herz- 
lichkeit und Gemütlichkeit, ein ewig lächelnder und ewig 
verſchuldeter fröhlicher Epikureer. 

Ernſt Nordmann war vielleicht im tiefſten Innern 
der modernere Geiſt. Gewiß war er viel weniger Deſpot 
in ſeinem Haus. Seine Tochter Eliſabeth hatte er 
zum Entſetzen ſeines Freundes ganz modern auf die 
Univerſität geſchickt, was Joachim Heinemann Gudrun 
niemals würde geſtattet haben. Sein Sohn Karl be: 
ſuchte die Kunſtakademie in Berlin, und der Vater ließ 
ihm ſeine künſtleriſchen Anſchauungen unbeftritten und 
unbekrittelt. 

„Ich will die Depeſche mit euch erwarten“, ſagte Karl 
ganz einfach, als Gudrun ihm öffnete. 

Gudrun hatte ihn lange nicht geſehen. Nun er ſo im 
Dämmern des Herbſtabends vor ihr ſtand mit ſeinen 
frohen, zuverſichtlichen, leuchtenden blauen Augen, ging 
es wie eine heiße Flut durch ihr Herz. 

Wie er zu ihrem Leben gehörte! 

Wie ein Teil ihrer Jugendl 

Wie hatten ſie als Kinder die gemeinſamen Sorgen 
geteilt und die gemeinſame Berühmtheit ihrer Väter er: 
örtert! Sie hatten ſich darum gerauft und in den Haaren 
gelegen als kleine Kinder, weſſen Vater der größere 
Dichter ſei. 

Dann waren ſie reifer und klüger geworden und 
hatten auf die ſtille Rivalität verzichtet, die in ihren beiden 
Familien wachgeblieben war. Denn wenn ſich auch Ernſt 
Nordmann und Joachim Heinemann offiziell immer als 
treueſte, beſte Freunde begrüßten und brüderlich umarm— 
ten, wenn ſie ſich auch in die dichteriſchen Ehren aller 
Feiern teilten — hielt der eine die Rede, ſo machte der 
andere den Prolog, und umgekehrt — ſo ging das alles 
doch nicht reſtlos auf. Eine zu glänzende Kritik des einen 
verdarb doch dem anderen das Mittagbrot, und im in— 
timſten, verſchwiegenſten Familienkreis fiel manches 
Wort, das nicht ganz freundſchaftlich war. 

Karl und Gudrun ſahen ſich öfters, fie tanzten mit- 
einander ihre erſten Walzerſchritte in der Tanzſtunde, 
und Karl galt bei allen als Gudruns treuſter Verehrer. 

Er war gut fünf Jahre älter als ſie, groß, linkiſch und 
ungeſchickt, mit mächtigen. Gliedmaſſen, die noch keine 
Harmonie bändigt, einer hohen, breiten Idealiſtenſtirn 
und einem graden, feſten Nacken. Er gehörte zu den ver— 
ſchwiegenen Menſchen, die ſtets für ſich bleiben. Seine 
Mutter und Schweſter ſchwärmten ihn an. | 

Wie es überhaupt ausgemacht war im Haus Nord: 
mann, daß jedes der Nordmannkinder ein Genie ſei. 

Die ſchöne, idealiſtiſche Adele Nordmann, eine Tochter 
aus vornehmem Haus, betete ihren Gatten und ihre 
Kinder in gleicher Weiſe an. Mit dem immer gleichen Lä— 
cheln ſah ſie über alle Unvollkommenheiten des Künſtler— 
haushalts, über den ewig leeren Säckel, die immer ſchä— 
bigen Kleidungſtücke der Familie hinweg und fand alles 
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ſchön und rührend und herrlich, was ihr Mann und ihre 
Kinder machten. In dieſem Haus war ſtets einer das 
Ideal des andern. 

Karl Nordmann trug aus feinem Vaterhaus die Er- 
innerung an ewige Knappheit und Sorge, aber auch ein 
ſehr hohes Frauenideal mit in die Welt, das ſeiner Seele 
ein ſicherer Hüter blieb. 

Unwillkürlich hatte er in dieſes Ideal Gudrun Heine- 
mann miteingeſchloſſen. Er wußte, daß in Gudruns 
Briefmappe mancher feine, ſinnige Vers lag, daß manche 
heiße Sehnſucht in ihr war, daß auch ſie gern, wie ſeine 
Schweſter, hinausgegangen wäre in die Welt, weiterzu— 
lernen, ſich einen Beruf zu ſchaffen — und daß fie ver: 
zichtet hatte um des Vaters Willen. 

Joachim Heinemann hatte feinen Kindern ausdrüd: 
lich erklärt, daß er der einzige Dichter der Familie ſein 
wolle, daß mit ſeinem Willen und ſeiner Zuſtimmung 
kein anderer als er mit dieſem Namen zeichnen dürfe. 
Und als er einmal Gudruns Verſe geleſen, hatte er fie 
in einem Wutanfall verhöhnt und zerriſſen, und Gudrun 
mußte ihm zuſchwören, daß niemals eine Zeile ihrer 
Feder in den Druck käme. 

Gudrun war kein Genie und keine Kampfnatur. 

Sie liebte und verehrte ihren Vater und ſügte ſich ihm 
ganz und gar. Sie war ſo fraulich beſcheiden, ſo über⸗ 
zeugt von der Nichtigkeit ihres Könnens gegenüber der 
Genialität ihres Vaters, daß fie ihre kleinen Seelenhar— 
monien ſtill und traurig dahinflattern ſah und ſich ge⸗ 
lobte, gar nicht mehr an ſich zu denken, ſondern ihr ganzes 
Leben dem genialen Vater zu widmen, der in feiner un- 
ruhvollen, anſpruchsvollen Art ſo viel Liebe und Nach⸗ 
ſicht brauchte. f 

Sie hatte den Geiſt und die ſeeliſche Schönheit ihrer 
Mutter geerbt. Vom Vater hatte ſie die ſtolze, kraftvolle 
Statur, das leuchtende, nordiſche Blondhaar, die ſchönen 
Hände. 


Karl Nordmann erſchien fie als Ideal eines germa— 


niſchen Mädchens. 

„Wie lieb von dir, daß du kommſt“, ſagte Gudrun warm 
und zog ihn in den Hausflur. „Wir haben ſolche Angſt — 
da iſt es gut, nicht allein zu ſein“, fügte ſie hinzu, und in 
ihr erſtes Gefühl der Freude miſchte ſich die Mißſtimmung, 
daß Karl vielleicht von ſeinem Vater nur geſchickt ſei, um 
auszuhorchen, wie die Premiere ausfiele. Denn Ernſt 
Nordmann war der Feuilletonredakteur des Provin— 
zialblattes. 

Wenn die Depeſche ſchlecht ausfiele, würde das ge— 
fährlich ſein. 

Ach! Sie war ſchon eine ſo gut geſchulte Tochter, daß 
ſie nichts mehr herzlich und menſchlich empfinden konnte, 
ſondern immer die böſen publiziſtiſchen Nebengedanken 
hatte! 

Sie ſenkte traurig den Kopf, in Scham über ſich ſelbſt. 

Alle Menſchen gehen mir ſo verloren und ich mir ſelbſt 
auch — dachte ſie. Wie ſchmerzlich iſt es, daß dieſe Ge— 
danken immer wieder zwiſchen Karl und mir ſtehen wie 
fremde Menſchen, die ſich mit feindlichen Augen meſſen! 

Und ſie lächelte ihm traurig und liebevoll zu. 

Da klingelte es von neuem, und die beiden jungen 
Menſchen atmeten erleichtert auf, denn die fragenden, 
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huſchenden Gedanken, die ihre Seelen ſtreiften, hatten 
ihnen beiden weh getan. 

Es war der gute dicke Doktor, der da ſtand, in ſeinem 
Pelz, in jedem Arm eine Sektflaſche, puſtend und atemlos. 

Er war der langjährige Hausfreund in beiden Familien. 

Als er Gudrun und Karl in dem dunklen Hausflur bei- 
ſammenſtehen ſah, funkelten ſeine Augen froh und liſtig 
auf. Er liebte dieſe beiden Kinder, denen er in die Welt 
geholfen, und die er füreinander beſtimmt hielt. 

Wie alle Menſchen, glaubte er ihr Einverſtändnis 
größer, als es war, und wie alle Menſchen mißverſtand 
er die Situation und legte ſie ſich nach ſeinem Sinn aus. 

„Na ja — alfo — ich wollte euch über den Abend hin: 
weghelfen, Kinder,“ ſagte er gemütlich, „aber ich ſehe 
ſchon, da hat ein anderer die gleiche gute Idee gehabt! Na, 
wenn du nicht den ganzen Sekt allein austrinkſt, Gudrun, 
ſo darf er ja mit anſtoßen!“ 

Unter Lachen und Scherzen wickelten beide den alten 
Herrn aus ſeinem Pelz heraus, und jeder nahm eine der 
geſpendeten Sektflaſchen. 

So wanderten alle gemeinſam ins Eßzimmer, wo die 
ahnungsvolle Thereſe, des Hauſes Perle und Mädchen 
für alles, bereits ein Abendbrot hergerichtet hatte, das 
auch für die Gäſte ausreichte. 

Jakob ſteckte ſchnell einige Blätter weg, aus denen er 
Heinrich vorgeleſen. Der Doktor ſah's und lachte ver— 
gnügt. 

„Ei ſieh, ich glaube gar, das ſind auch Verſe, und im 
Neſt des alten Aars brüten die Jungen ſchon!“ 

„Um Gottes willen, Onkel Doktor! Daß Papa das 
nicht hört!“ flüſterte Gudrun ängſtlich. 

„Warum nicht? Würde der's nicht erlauben?“ 

Das Mädchen ſchüttelte ernſthaft den Kopf. 

„Wird ſich ſchon mal daran gewöhnen müſſen; was 
ein Häkchen werden will —“ 

Heinrich trat dicht an den Ofen in einer ſchlaffen, 
müden Haltung. Als die kalte Luft durch die offene Tür 
drang, begann er zu huſten. 

Der Arzt wurde aufmerkſam. 

Er zog ihn ans Licht. 

„Nanu, biſt du es, der ſo huſtet, Heinrich?“ fragte er 
erſchrocken und ernſt werdend. 

„Er arbeitet zu viel, er will das Examen cum laude 
machen und ſitzt Tag und Nacht bei der Arbeit. Verbiet 
du's ihm, Onkel Doktor“, antwortete Gudrun an Hein— 
richs Statt. 8 

Heinrich fab den Doktor an mit eigentümlich unruhi— 
gen, fiebrigen Augen. 

„Was fehlt dir, Junge?“ fragte der alte Herr beſorgt 
und dringend. N 

„Kopfſchmerzen, nichts weiter, das Huſten war wohl 
nur Zufall“, antwortete der Abiturient. 

„Zu Bett, aber gründlich! Na, heute, bis die Depeſche 
da iſt, will ich ja nichts geſagt haben. Aber morgen 
bleibſt du liegen, ich werde Jakob die Entſchuldigung 
für deinen Direktor mitgeben. Und morgen ſprechen wir 
uns im Ernſt einmal.“ 

Damit war eine Wolke über die kleine Abendtafel ge— 
zogen. Gudrun betrachtete Heinrich beſorgt und fragte 
ſich, wie ſie im Trubel der letzten Tage ſein verändertes 
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Ausſehen nicht bemerkt hatte, und wie man das nun vor 
den Eltern verheimlichen könnte. Zugleich ſahen alle 
Kinder immerfort nach der Uhr. 

Jetzt iſt der erſte Akt zu Ende — jetzt der zweite — 
und jedesmal dachten alle das gleiche und ſahen ſich ernſt 
an, während der alte Doktor ſeine älteſten Späße hervor⸗ 
kramteeund vortrug, um feine Lieblinge zu zerſtreuen und 
ihnen die Angſt aus dem Herzen zu reden. — 

Um elf Uhr ſchellte es draußen. 
„Die Depeſche!“ 

Nein, noch nicht, aber Heinrichs und Jakobs Freunde, 
die alle Joachim Heinemann verehrten und mit den Kin- 
dern die Depeſche erwarten wollten. 

Söhne von Gelehrten, Großkaufleuten und Fa⸗ 
brikanten, ein junger Lehrer, der ſelbſt einen Band Ge- 
dichte verfaßt hatte. Anton Fürſt, unter deſſen 
blonder Lockenmähne eine ganze Hexenküche mo— 
derner Zukunftsdramen brodelte, Emil Tiger, deſſen 
Schreibtiſch die Dramen des Brandenburgiſchen Mittel— 
alters gebar, und der ſanfte Otto, der alle ſeine Freunde 
zugleich bewunderte und ihre Verſe in ganz unglaublichen 
Rationen verdauen konnte, mochten ſie modern oder klaſ— 
ſiſch ſein. Er hatte trotz der ſpäten Nachtſtunde noch ein 
paar Blumen für Gudrun, die er beſonders verehrte, mit- 
gebracht. , 

Heinrich holte noch eine Flaſche Sekt aus dem väter⸗ 
lichen Keller, und alle erlebten mit klopfenden Herzen den 
feierlichen Moment, als der Poſtbote endlich mit der De⸗ 
peſche kam: „Großer Erfolg. Zehnmal gerufen worden. 
Stürmiſcher Applaus. Tauſend Grüße an meine Kinder. 
Joachim Heinemann.“ Jakob hatte die Depeſche vorge— 
leſen, und ein Jubelſchrei drang aus allen Kehlen. 

„Wie konnte es auch anders ſein! Jocchim Heine— 
mann und keinen Erfolg haben! Hoch unſer Genie!“ 

„Hoch mein Vater! Hoch mein ſchneidiger alter Herr!“ 
ſchrie Jakob, ſprang auf den Tiſch und ſchwenkte das 
Glas. 

Der ganze Parthenonbund ſchrie mit ihm aus voller 
Kehle „Hoch“ und „nochmal Hoch“, und Onkel Doktor 
ſtimmte ſogar an: „Wir winden dir den Lorbeerkranz“ 
— aber er fang immer falſch, fo daß alle aus dem Mit- 
ſingen ins Lachen kamen. 

Gudrun nur war auf einen Stuhl geſunken und 
weinte, ſo hatte ſie die Aufregung entnervt. 

Karl beugte ſich über ſie und ſtreichelte ganz ſacht ihr 
Haar. Dann beugte er ſich über ſie und küßte leiſe ihre 
Stirn. 

„Gudrun — liebe Gudrun“, ſtammelte er zärtlich. 

Sie erhob ſich brüsk und ſah ihn faſt feindſelig an. 
Die Angſt dieſer Stunden zitterte noch in ihr. 

Nein, ſie wollte nicht auch einmal um ſeinen Erfolg 
zittern, wie ſie eben gezittert hatte, ſie wollte ihr ſtilles, 
ruhiges, behagliches Alltagsleben ſich ſichern. Sie wollte 
keine Künſtlerfrau werden! 

Und ſie lächelte dem guten Otto zu, als der ihr ſein 
Glas zum Anſtoßen hinhielt. 

Am nächſten Morgen fieberte Heinrich fo ſtark, daß 
er zu Bett bleiben mußte. Thereſe brachte die Zeitun— 
gen, die die Kinder mit fliegenden Händen öffneten. 


Alle fuhren auf: 
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Ja — was war das? Was war das? Die Depeſche 
— der Applaus? War es zu glauben? 

Waren denn Kritik und Publikum zwei ganz ver: 
ſchiedene, fremde Dinge? War der Elan des Abends 
nur eine Täuſchung geweſen? 

„Die Freunde und Verehrer des Dichters bereiteten 
dem Drama eine warme Aufnahme, er durfte ſogar 
zehnmal vor der Rampe erſcheinen, und wir freuten 
uns, wie wohl er ausſah, und wie gut ihm die Stille 
ſeiner Villa zu bekommen ſcheint. Das Weltfremde, jeder 
Moderne Abholde aber, was dieſem Poeten anhaftet, 
kam in dieſem ſeinem neuſten Werk ſchärfer als je 
zum Ausdruck. Oder fiel es uns früher nie ſo ſtark auf? 
Nein! Es iſt ein bedenklicher Rückgang in ſeinem 
Schaffen — in dieſem Stück mit ſeinen pathetiſchen 
Reden, feinen konſtruierten Geſtalten, denen die Blut- 
wärme des Lebens fehlt, bemerkbar. Wir fragen uns 
heute, wie es möglich iſt, daß der Dichter glauben kann, 
wir ſollen mit dieſen papiernen Helden noch ringen — 
lieben und leiden“ — — 

Immer im gleichen ablehnenden Ton, mit vielen 
Variationen, ſtimmten dieſe Kritiken darin überein, 
Joachim Heinemann zum alten Eiſen zu werfen. 

Die Heinemannkinder laſen ſie mit zitterndem Her— 
zen und überſtrömenden Augen. 

Der arme Papa! Nach dem Erfolg von geſtern, 
nach dem Rauſch des Abends — dieſes Erwachen! 

Das Lokalblatt brachte den Text der Depeſche, den 
Gudrun Karl Nordmann mitgegeben hatte. 

Nun ſchämte ſie ſich — es kam ihr wie eine In— 
diskretion, wie eine Lüge vor. 

Heinrichs Fieber ſtieg von der Aufregung, die ihn 
furchtbar erſchütterte. Er fühlte alles mit, was ſein 
Vater in dieſen Stunden litt und dachte, als geſchähe es 
ihm ſelbſt. 

Der alte Doktor befahl vergebens abſolute Ruhe. 

Gegen elf kam Ernſt Nordmann. Seine breiten, 
freundlichen Geſichtszüge waren etwas verlegen und 
verſtimmt. 

„Peinliche Geſchichte,“ ſagte er und kraute fidh hin- 
term Ohr, „nun die hauptſtädtiſche Kritik ſo ſchlecht iſt, 
ſieht die Depeſche wie eine Renommage aus.“ 

Gudrun machte eine ſchmerzliche Bewegung, ſie war 
ganz blaß geworden. 

„Na, laß man,“ fuhr der Dichter fort und zog ſie mit 
väterlicher Zärtlichkeit an ſich, „hier halten wir 
Freunde ihm ja die Stange. Du mußt nicht denken, 
daß wir ihn jetzt im Stich laſſen, er ſoll auf uns rechnen 
können. Darum bin ich hergekommen, dir das zu 
ſagen. Ja.“ 

Sie faßte ſeine Hand. 

„Du biſt ſo gut, Onkel“ — er war ihr Pate, und ſie 
dachte, daß dieſer Mann immer herzlich und gut zu ihr 
geweſen ſei. 

„Na — ja — ſchon, alſo — ich werde ſchon ein 
Feuilleton deichſeln, ein Brief von unſerem Korreſpon— 
denten iſt auch da, der ja ſehr wohlwollend iſt.“ 

Gudrun zuckte zuſammen. 

Wohlwollend! Man mußte wohlwollend ſein, um ein 
Werk von Joachim Heinemann nicht abzulehnen! 
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Mehr als alle Berliner Kritiken bewieſen ihr Nord- 
manns gütige Worte, daß da eine Wendung vor ſich 
gegangen war. 

Ihr praktiſcher, kluger Sinn überſah plötzlich die 
ganze Tragweite der Geſchehniſſe für Joachim, und daß 
feine Künſtlerkarriere eben in einer Kriſe war, an der 
er ſelbſt auf keinen Fall zerbrechen durfte. Daß er Dor, 
über hinauswachſen mußte und damit fertig werden. 
Und daß ſie alle daheim in gleicher Weiſe verpflichtet 
waren, ihm zu helfen und von ihrer Kraft dazu mitzugeben. 

Und ſie ſchwor 
ſich im ſtillen, alle 
eigenen Wünſche zu 
begraben, nur noch 
ſür den geliebten 
Vater zu leben und 
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tin Werner hier hergezogen war. Aber es war vor den 
Toren des Tiergartens, und bald genug würde die ord⸗ 
nende Hand des Magiſtrats eine neue Bauflucht vor⸗ 
ſchreiben. 

Martin Werner war ſiebzig Jahre und gehörte zu 
den Senioren der Univerſität. Er lebte allein in der Villa 
mit ſeinem Diener und ſeiner Köchin und ſeiner Tante. 
Sein Diener und ſeine Köchin waren ſo alt wie er, und 
ſeine Tante war älter. 

Sie nannte ihn noch immer den Bubi und ſchalt ihn 
manchmal aus, als 
ob er noch ein Junge 
wäre. Bubi war ſo 
unvorſichtig, erkäl⸗ 
tete ſich manchmal 
aus reinem Leicht⸗ 
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alles zu tun, was ſinn! Man konnte 
in ihren Kräften ihn nie ſich ſelbſt über⸗ 
ſtand, um ihm über laſſen! Und der alte, 
die ſchwere Zeit, die grantige, wunderliche 
für ihn hereinbrach, Gelehrte gehorchte 
hinwegzuhelſen. ihr aufs Wort. 

Die nächſten Tage Seit ihrer Jugend 
waren eine Qual lebten dieſe Menſchen 
ſür ſie. Heinrichs zuſammen. 
Krankheit verſchlim⸗ Damals mar Hen- 
merte 1 zuſehends riette eine ſchöne 
— die Briefe aus Frau geweſen mit 
der Hauptſtadt kün⸗ S manchen Sehnfüchten 
digten Die baldige ZS im Herzen. 
Heimkehr der Eltern. J Aber alles das 
ihre tiefe Verſtim⸗ À SEHR N war zum Schweigen 
mung an — — und IN Diese beiden Sonderhefte der . Woche! IN gekommen. 
die guten Bekannten, mit den neun Ae bere A N Hatten dieſe bei⸗ 

; j j IJ  vierausgabe sind zum Preis von je 1 M. : D ; 
oe ale bie Berliner SSS durch alle Buchhandlungen und die Filialen DD den Menſchen jemals 
Kritiken geleſen I von August Scherl G. m. b. H. zu beziehen. N zueinander von Liebe 
hatten, kamen und NS Bisher wurden 71,000 Hefte verkauft. SS geredet, die fie ver: 
machten eine Art Š er un IN band — die ſie un⸗ 


Kondolenzviſite bei 
ihr. 

„Ach Get ja — 
der große Erfolg 
— war ja gar nicht 
anders zu erwarten 
— o — der herrliche 
Vater, den ihr habt — ihr glücklichen Kinder! Die Kritik 
— Gott! Ja! Die Kritik — bitt euch — das lieſt man 
und weiß doch — wer Joachim Heinemann iſt — wie 
alle Welt für ihn ſchwärmt!“ — 

Gudrun mußte ihren ganzen Stolz, ihre ganze 
Ruhe aufbieten, um dieſem Anſturm ſtandzuhalten. 
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Joachim Heinemann und ſeine Gattin Leonore 
wohnten in Berlin bei ſeinem Onkel, dem alten Univerſi— 
tätsprofeſſor Werner. 

Der Geheimrat hatte eine Villa in Charlottenburg, 
eine kleine, liebe, altmodiſche Villa in einem großen, ſtil⸗ 
len, ſchattigen Garten. Bis hierher war die Bauſpekula— 
tion noch nicht gedrungen, die ſtille Straße war noch 
fo eng und holperig wie vor fünfzig Jahren, als Mar- 
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auslöſchlich anein⸗ 
anderkettete? Die ihn, 
den Mann, auf eine 


eine Rolle in der haupt- 
ſtädtiſchen Gefell 
ſchaft verzichten ließ? 

Niemand wußte es, keiner der vielen Neffen und 
Nichten — und wenn es der alte Diener und die alte 
Köchin wußten, ſo war es ihnen ein heiliges Geheimnis. 

Und Martin Werner war nicht der Mann, eine Frage 
zu geſtatten. 

In ihrer alten, ſchwarzen Mantille, mit den Locken 
um das feine, blaſſe Geſicht, und dem kleinen, ſchwarzen 
Spitzenhäubchen herrſchte Henriette ſanft und behutſam 
im Hauſe. Alle ihre Liebe und Fürſorge galt ihm, ſeinem 
Behagen, ſeinem Studium. 

Sie arbeitete mit ihm, ſie war ſeine Hilfe bei ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Werken, ſie war die weiche Stimme der 
Frau — wenn es ſich um Recht oder Unrecht handelte. 
Und des Abends, in der Stille ihrer Einſamkeit, ſaß 
ſie an dem alten Spinett und ſpielte Mozart und Haydn 


eigene Familie, auf - 
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mit den alten, feinen Fingern — ganz ſüß und zart 
klang das — wie ein Traum aus ferner Zeit. Und doch 
rein und klar jeder einzelne Ton; denn ſie verachtete das 
Pedal, wie ſie Puder und Schminke verachtete. 

Ihre Muſik war ſo rein wie ihre Seele. 

Des Morgens, wenn Bubi zur Univerſität ging, be— 
gleitete ſie ihn durch den Tiergarten, durch das Branden— 
burger Tor bis zur Univerſität. Wenn es ſchön war, 
blieb ſie auf einer der Bänke Unter den Linden ſitzen, 
zog ihren Schleiermacher aus dem alten, großen Ridikül 
hervor und verſenkte ſich in dieſe ſtille Lektüre, bis der 
Geheimrat ſeine Vorleſungen beendet hatte und ſie ge— 
meinſam den Heimweg antraten. 

So waren dieſe beiden Menſchen jahrzehntelang täg— 
lich miteinander durch den Tiergarten gewandert, und 
die Welt blieb für ſie verſunken, und ſie merkten nicht, 
daß das Eis des Winters auf ihren Scheiteln lag, und 
daß die Jahre ihre Runenſchrift in ihre Züge gegraben 
hatten. 

Es war eine heilige Schönheit um dieſe alte, ſanfte 
Henriette mit ihrem jungen, rührenden Kinderlächeln 
und ihrem ſchwebenden, jugendlichen Gang. Sie war 
eine Schülerin der Weimarer und Jenaer Ideale, ſie war 
im Schillerſchen Sinn eine ſchöne Seele — und Martin 
Werner breitete die Hände über dies traumhafte Frauen— 
leben, ſeit Henriette als junge Frau vor den Brutalitäten 
ihres Gatten zu ihm geflüchtet war — daß kein rauher 
Windſtoß von außen ſie berühre. 

Joachim und Lorchen brachten viel Unruhe in dieſe 
ſtille, verſunkene Idylle. 

Freilich mußte Joachim ſein Temperament hier 
mäßigen, denn Martin Werners eiſerner Wille diktierte 
allen ſeinen Hausgenoſſen Wort und Gebärde. 

Aber die großen, ſeeliſchen Stürme, die dieſe Premiere 
und ihre Kritiken für Joachim mit ſich brachten, konnten 
doch nicht ſpurlos an dem ſtillen Gelehrtenhaushalt 
vorübergehen. Der Dichter fühlte ſich wie zermürbt, 
aus allen Fugen geriſſen, wie ein Schiff nach dem 
Sturm, das mit zerbrochenen Maſten auf hoher See 
treibt und den Kurs verloren hat. 

Martin Werner meinte zwar ruhig, indem er die 
ganzen Zeitungen beiſeiteſchob: „Das alles ſind Tages— 
fragen und Moden; was dein Werk dir ſelbſt iſt, das iſt 
es, und dafür mußt du einſtehen.“ 

Aber Joachim Heinemann hatte noch nicht die weißen 
Haare und die abgeklärte Ruhe ſeines Onkels. 

In ihm tobte und bebte noch alles. Ein anderer 
ſeiner Vettern, Geheimrat Schrader, hatte mehr Ver— 
ſtändnis für dieſe Kriſe, weil er noch enger mit dem 
Leben verwachſen war. Mitglied der Kunſtakademie und 
Erbauer einiger Muſeen und Stadtteile von Neuberlin, 
war er mit dem Pulsſchlag der Großſtadt gereift. 

Er ſtand ganz in dem großen Leben und Wirken 
und hielt den Kurs ſeiner ſelbſtgeſchaffenen Exiſtenz in 
feſten, ſtarken Händen. 

Er lud den Dichter am nächſten Tag in ſeine Villa 
am Wannſee in einen erleſenen Kreis von Gelehrten 
und Künſtlern, von denen er wußte, daß ſie über der 
Tagesmode und über den ſchwankenden Werten des 
augenblicklichen Schaffens ſtanden, daß ſie den Schaffen— 
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den ſahen im geſchloſſenen Bild ſeines ganzen Lebens— 
werkes und nicht im ſchillernden Prisma des Augenblicks⸗ 
erfolges. 

Er wußte von ihnen: Man würde ihn verſtehen und 
das Große, was er geleiſtet, ſeiern. Und ſo konnte 
Joachim Heinemann hier in lebhaftem Geſpräch ſeiner 
Bitterkeit die Zügel ſchießen laſſen und in ſeurigen 
Worten die Schönheiten ſeines Werkes dartun, ſo, wie 
er ſie gewollt, und wie er ſein Werk ſah. 

Der Abend bei dem feinfühligen, kunſtſinnigen und 
einflußreichen Mann hatte zur Folge, daß ſich die Elite 
von Berlin etwas mehr für das Stück intereſſierte, als 
nach der ungünſtigen Kritik anzunehmen war, ſo daß der 
Theaterbeſuch ſich in der kommenden Woche hob. 

Joachim Heinemann hörte das mit den größten 
Illuſionen. 

„Siehſt du — ſo muß es kommen — das Werk ſelbſt 
ſetzt ſich durch, mein Wort hat noch Widerhall! Ah! Ja, 
ich bin noch nicht zum alten Eiſen geworfen. Die Welt 
erwartet noch Großes von mir und weiß, daß ſie auf 
mich rechnen kann, daß ich es ihr nicht ſchuldig bleiben 
werde. Aber freilich — hart war der Kampf — und nun 
wir geſiegt haben — und das Werk durchſetzen — nun 
ſehen wir erſt — wie ſchwer er war. Nicht, Lorle?“ 

Das rundliche, behagliche Lorchen nickte. 

Sie ſagte zu allem ja. 

Es ſchien ihr, als habe ſie in dieſen Tagen das Lachen 
ganz verlernt. 

Sie war am Ende ihrer Kräfte. 

Was hatten die letzten Wochen ihr wieder alles ge— 
bracht! 

Die Proben, in denen ſich Joachim bald mit dem 
Direktor, bald mit dem Regiſſeur, bald mit den Schau— 
ſpielern herumgezankt hatte. Der Direktor wollte gewiſſe 
teure Requiſiten für das Stück nicht bewilligen, ohne die 
Joachim einen Durchfall prophezeite. Der Regiſſeur ſtrich 
ihm die ſchönſten Tiraden, und die Schauſpieler hatten . 
ſo wenig Reſpekt vor ſeinen berühmten Verſen, daß ſie 
nicht genau genug lernten. Noch bei der Generalprobe 
ſchrie Joachim einer Schauſpielerin den Urtext eines 
Verſes zu, den ſie mit ein paar Worten unabſichtlich 
variiert hatte. Darauf war die Künſtlerin beleidigt und 
wollte die Rolle nicht ſpielen — kurz, es war eine Zeit der 
Stürme geweſen. 

Lorchen mußte immer dabei ſein, beſänftigen, gut 
zureden — hier den Direktor bitten und da die Künſt— 
lerin tröſten, dann wieder Joachim von irgendeinem zu 
ſcharfen Wort, von einer zu raſchen Geſte zurückhalten, 
und dabei laſtete das raſche, haſtige, atemloſe Tempo 
des Berliner Lebens doppelt ſchwer und bedrückend auf 
ihr, die die Stille der Provinz gewöhnt war. 

Sie war eine kleine, mollige, noch ganz hübſche Frau, 
die ſich die Naivität ihrer Mädchenjahre bis an die 
Grenze der Vierzig gewahrt hatte. 

Sie blieb ihrem berühmten Gatten gegenüber immer 
noch das Kind, das er einſt in dem ſiebzehnjährigen 
Mädel geheiratet hatte, und ihre Schelmerei war ihre 
ſtille Waffe gegen feine geiſtige und diktatoriſche Über- 
macht. 

Siebzehn Jahre Ehe! 


Nummer 13. 


„In Künſtlerehen foll man die Jahre doppelt rechnen“, 
hat einmal eine geiſtvolle Frau geſagt. Ja — ſie waren 
lang geweſen, dieſe Jahre, und manche davon voller 
Sorgen und Entbehrungen. Voller Einſchränkungen und 
Schulden und Not waren die erſten Jahre geweſen, denn 
Joachim verdiente zuerſt wenig und unſicher, und Irene 
hatte nie rechnen können, da waren überall Schulden zu 
bezahlen, als ſie Joachims zweite Gattin wurde. Dann 
kamen Ruhm und Erfolg und Wohlleben — die große 
Welt und ihre Anſprüche — und ihr blieb doch immer 
die gleiche kleine Sorge, weil doch immer wieder die 
Bilanz nicht ſtimmte. Wieviel von Joachim Heinemanns 
Glück und Behagen lag einzig in ihren Händen! 

Und fie dachte daran, wie fie einft, als ſiebzehnjähri⸗ 
ges Mädchen, dieſes Mannes Frau geworden war. 

Zum Erſtaunen aller! 

Joachim Heinemanns erſte Gattin war ihre älteſte 
Schweſter Irene geweſen, vor der ſie immer Reſpekt 
gehabt. 

Irene — die Schöne, die Geiſtvolle — Irene — das 
Ideal einer Künſtlerfrau! 

Wie ein großer Feuerzauber war dieſe Liebe, dieſe Ehe 
geweſen! Joachims ſchönſte Lieder, die flammende Glut 
ſeiner Jugendjahre, die herrlichſte Blüte ſeines Talents 
gehörten ihr! 

Ein ganzer Band ſeiner Dichtungen trug ihren Namen. 

Welch ein Aufgehen zweier großer Naturen ineinander! 

Und welches wolkenloſe Glück — — — — — 

Welch eine Hochglut des Schaffens und Werdens und 
Geſtaltens in Joachim an der Seite dieſer Frau! Welches 
Feuer des Daſeins, das in ihnen beiden glühte und immer 
neue, immer ſtolzere Kunſtwerke ſchuf! 

Und doch war dieſe ſelbe Irene bleicher und bleicher 
geworden, und doch hatte ſie nach kurzen vier Jahren 
dieſer unermeßlichen Seligkeit die großen, leuchtenden 
blauen Augen für immer geſchloſſen. Müde, zu Tode 
erſchöpft. 

Aufgerieben von dem zu großen Glück, von der über— 
gewaltigen Intenſität des Daſeins. 

Aufgerieben auch von der ewigen kleinen Not des 
Lebens, der täglichen Angſt um das tägliche Brot. Auf— 
gerieben von dem heißen Ringen um Ruhm und An— 
erkennung, um diefe tägliche Seelennot des „Bettelns um 
Geiſt“, von dieſem Werben um das Werk. Alles, alles 
das hatte ſie ja mit ihm geteilt, alle Angſt und alles 
Werden, alle Schaffensfreude und alle körperliche und 
alle geiſtige Not hatte ſie mit ihm erlebt. 

War ſeine Gefährtin, feine Freundin, ſein Weib und die 
Mutter ſeiner Kinder geweſen. 

Und war geſtorben — eine Heldin auf der Walſtatt 
ſeines jungen Ruhms. 

Und ſie — Lorchen — das dumme, weiche, kindliche 
Lorchen — dem niemand etwas zutraute — das Aſchen— 
putt der Familie — ſie hatte Irenes kleine Kinder an ihr 
Herz genommen und hatte ſie das Lachen gelehrt mit 
ihrem geſunden Kinderſinn. 

Keiner begriff Joachim Heinemann, als er Lorchen 
zu ſeinem Weib machte, und alle prophezeiten Unheil und 
Enttäuſchung. Welch eine Idee, die herrliche und ideale 
Irene durch das naive, ſimple Lorchen zu erſetzen! 


Keiner begriff den Dichter als die Frau, die ihn in den 
Armen hielt und fühlte, wie er ausruhte von den großen 
Feſtgeſängen und Feiertagen ſeines Lebens. 

Von dem zu ſchönen Leben — das Irene mit ſich be- 
grub — und in das es nun keine Wiederkehr mehr für 
ihn gab! 

Er wollte ausruhen bei ſeinem jungen, kindlichen 
Weibe. — Siebzehn Jahre waren ſeitdem verfloſſen, und 
Lorchen Heinemann war geiſtig und ſeeliſch gereift und 
gewachſen inzwiſchen, fie war nicht mehr das Bad- 
fiſchchen aus der Kleinſtadt von einſt. Aber ſie wußte 
genau, daß ſie im Leben ihres Mannes ihre beſtimmte 
Rolle zu ſpielen hatte, und daß ſie ſie einhalten mußte. 

Sie lagen ihm alle zu Füßen, die ſchönen, die geiſt— 
vollen und reichen Frauen, ſie hatten alle ein mitleidiges 
Lächeln, einen ſpöttiſchen Blick für Lorchen Heinemann — 
aber doch wußte ſie, daß das große Schweigen ihn nur in 
ihrer Nähe überkam — daß ſie nicht geiſtreich ſein 
durfte, um ſich ſeine Liebe zu erhalten. 

Aus welchem Holz aber war ihr einziger Sohn — 
Jakob — geſchnitzt? 

Welche Feuerſeele des ſtarren Willens zur Kunſt war 
in ihm! 

Noch war er ein Kind — ſchmiegſam — eindrucksfähig, 
wie ein Kind — — aber würde nicht da einmal mit ihm 
eine neue Zeit vor Joachim Heinemann ſtehen und ſeinen 
Willen verneinen? Würde nicht einſt gerade der Sohn 
ſich ihm zum Waffengang ſtellen? 

Das war Lores ſtille Mutterangſt, die in dieſer 
Premiere wieder ſtärker erwachte. 

Schließlich, acht Tage nach dieſen ſtürmiſchen Ereig— 
niſſen, zog ſie der Direktor beiſeite. 

„Wann denken Sie abzureiſen, gnädige Frau?“ fragte 
er ſie leiſe. 

„„Ich weiß nicht — eben — wo es fo gut geht —“ 
möchte mein Mann wohl noch bleiben —“ ſtammelte ſie 
und ahnte ſchon, was kommen würde. 

„Gerade weil es gut geht — wenn der Beſuch nod, 
läßt, wozu die Aufregungen? Laſſen Sie ihn lieber das 
zu Hauſe überwinden, wo er dann in ſeinem gewohnten 
Milieu iſt. Hier macht ſeine heftige, offene Art ihm und 
dem Stück unnütz Feinde. Wir müſſen uns doch darüber 
klar ſein: das Stück war kein Erfolg! Ich will es ja 
tunlichſt forcieren, aber — die Art ift überlebt.“ — — 

Lorchen ſagte Joachim nichts von dieſer Unterredung, 
aber als fie klagte, daß fie abgeſpannt fei und Heimweh 
habe, meinte auch er, daß er ſich ſehne, wieder in ſeinen 
vier Wänden zu ſein, daß ſie beide nun wohl genug von 
Berlin hätten und alles andere von ſelber kommen mue, 

Er war unruhig, noch waren keine anderen Theater— 
angebote gekommen. Sonſt waren ſeine Stücke ſchon vor 
der Premiere eingefordert, und die Direktoren der großen 
Theater des Reiches kamen zur Uraufführung. 

Diesmal noch keine Anfrage. Der Agent rang die 
Hände. 

„Vielleicht, wenn wir noch acht Tage volle Häuſer 
machen, ich hoffe es ſogar —“ 

Mit dieſer Hoffnung reiſten Heinemanns aus Berlin 
ab. Wie vage und unſicher fie war, wollten ſie ſich beide 
voreinander nicht eingeſtehen. (Fortſetzung folgt.) 
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Die Bergſtraße. 


Von Ernſt Leonhardt, Auerbach. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Wo robe Kräſte ſinnlos walten, 
Da kann ſich kein Gebild geſtalten. 


So ſpricht der Dichter, und doch wie oſt erzeugt ein 
wenigſtens anſcheinend ſinnloſes Walten roher Kräfte 
gerade die wunderbarſten und ſchönſten Gebilde, wie 
unſere herrlichen Gebirge z. B. zeigen. Auch die Berg⸗ 
ſtraße verdankt ihre Entſtehung und ihre Eigenart einer 
Kataſtrophe in der Ausgeſtaltung unſerer Erdoberfläche, 
einer umfangreichen Senkung, ja eines Einſturzes, 
eines ganzen Gebirgsteiles. | | 

Da, wo heute der Rhein zwiſchen Baſel und Mainz 
ſeine Fluten in einem breiten Tal dahinſtrömen läßt, 
lag einſt ein Gebirge. denn Schwarzwald mit Odenwald 
auf der einen Seite und Vogeſen mit der Hardt auf 
der andern bildeten in uralter Zeit ein zuſammen— 
hängendes Maſſio, bis ein Einbruch von gegen 300 
Kilometer Länge und 30 Kilometer Breite erſolgte und 
dieſen ganzen Teil des Gebirges in die Tiefen riß, ſo 
das jetzige Rheintal von Mainz bis Baſel bildend. 
Dieſes hat ſich zunächſt durch Verbindung mit dem 
Außenmeer von Süden her in einen großen See ver— 
wandelt, bis dieſer ſich einen Abfluß nach Norden ſchuf 
und ſo allmählich zum jetzigen Rheintal wurde. Ein 
ſolcher Einſturz mußte an ſeinen Abſturzſtellen ſchroffe 
Abbrüche erzeugen, und der öſtliche Teil des Abſturzes 
des jetzigen Odenwaldes von Heidelberg nach Darm— 
ſtadt iſt es, der die Bergſtraße bildet. 

Längſt haben ſich die einſt ſo ſchroffen Gehänge 
geglättet und abgerundet, große Mengen verwitterten 
Geſteins ſind in die Tieſen getragen worden und haben 
das früher tiefere Rheintal aufgefüllt oder ſich den 
Bergen in geringerer Höhe vorgelagert, aber noch 
deutlich erhebt ſich unvermittelt von der Ebene aus 
eine fortlaufende Reihe ſteil anſteigender Höhen, häufig 
unterbrochen von engen Tälern und ſo die mannig— 
faltig geſtalteten Kuppenbildungen zeigend. Schon in 
römiſcher Zeit bildete dieſe Rheinebene einen geraden und 
verhältnismäßig bequemen Zugang nach dem damaligen 
Germanien, und ſchon damals legten die Römer den 
öſtlichen Bergzug entlang eine Heeresſtraße an, die ſie 
„platea montana“ nannten. Der Name hat fih auch 
auf den die Straße begleitenden Höhenzug übertragen, 
und man nennt jetzt allgemein dieſe weſtlichen Grenz— 
marken des Odenwaldes „die Bergſtraße“ und im 
heimiſchen Jargon die Bewohner „die Bergſträßer“, 
und ihre Weine find als „Bergſträßer Weine“ wohl: 
bekannt und beliebt. Es iſt auch eine vorzügliche Lage 
für den Weinbau; in den zahlreichen Queitälern liegt 
der nördliche Abhang direkt nach Süden, und die öſt— 
lichen Abhänge haben wohl drei Viertel des Tages 
vollen Sonnenſchein; da muß ein ſeuriger Wein ge— 
deihen. Daß hier auch ein reicher Obſtſegen vor— 


handen iſt — wen würde das überraſchen, aber auch 


ſüdliche Bäume, wie Mandelbäume, gedeihen hier, und 
herrlich iſt der Frühling, wenn die zahlreichen An— 
pflanzungen an den Gehängen der Berge ihre Blüten— 
pracht entſalten und die Berge wie mit einem Braut— 
kleid bedecken. So wandern denn auch Tauſende der 
nächſten und weiteren Umgebung nach der Bergſtraße, 
um dieſe Blütenpracht zu genießen und zu bewundern. 
Aber auch für den Touriſten bietet die Bergſtraße mit 
dem Odenwald ein großes Gebiet für kürzere und 


längere Wanderungen, ſei es auf Bergeshöhen, in 
tiefen Wäldern oder herrlichen Tälern. Der geologiſche 
Aufbau des Odenwaldes hat der Eroſion zahlreiche 
Angriffspunkte geboten, die leicht verwitternde Granit» 
decke iſt vielfach ſchon ganz fortgewaſchen, und ſo haben 
ſich zahlreiche Täler in den Grundſtock eingeſchnitten, 
die dem Gebirge eine außerordentliche Mannigfaltigkeit 
geben; dazu ſind durch die zahlreichen Ortſchaſten auch 
zahlreiche Lichtungen der früher faft undurchdringlichen 
Wälder entſtanden, und viele prächtige Uus- und Fern⸗ 
blicke eröffnen ſich dem Wanderer. Die reiche Geſchichte 
der Bergſtraße hat auch noch viele Reſte hinterlaſſen, 
die ſich beſonders auf den Bergeshöhen — heute aller: 
dings als Ruinen — darſtellen. Burgen, wie der 
Frankenſtein, das Auerbacher Schloß, die Starkenburg, 
Burg Windeck und Lindenſels, können ſich mit in die 
erſte Reihe der alten Bergſchlöſſer ſtellen, und ſie alle 
grüßen, von weitem ſichtbar, von ihren luftigen Höhen 
weit in die Ebene hinaus und bieten von ihren Zinnen 
und Türmen unvergleichliche Blicke in die Rheinebene 
und nach den Berghöhen der Hardt und der Vogeſen 
wie auch nach dem inneren Odenwald. Es iſt daher 
nur natürlich, daß die nahe umliegenden Großſtädte, 
wie Frankfurt, Mainz, Darmſtadt, Worms, Mannheim, 
Heidelberg, täglich und beſonders ſonntäglich ganze 
Scharen von Touriften mit Ruckſack und Bergſtock nach 
der Bergſtraße ausfenden, daß luſtige Wandervögel 
mit der Zupfgeige und dem Kochtopf auf dem Rücken 
uns begegnen und ſo die Berge und Täler ſo recht zu 
einem Jungbrunnen für unſere ganze Umgebung ge— 
worden ſind. Der Odenwaldklub mit ſeinen zahlreichen 
Ortsgruppen hat eine vorbildliche farbige Wegebezeich— 
nung des ganzen Gebirges durchgeführt und in einer 
entſprechenden Karte der Oeffentlichkeit dienſtbar gemacht. 

Im nachfolgenden wollen wir nun einen ſolchen 
Ausflug von Darmſtadt bis Heidelberg ſchildern. Zwar 
erfordert dieſer wohl an die dreißig Stunden Marſchzeit, 
aber man kann ja öfter raſten und einkehren, denn für 
Speiſe und Trank und gutes Unterkommen iſt reichlich 
geſorgt, die Orte Seeheim, Alsbach, Zwingenberg, Auer: 
bach, Bensheim, Lindenfels, Heppenheim, Weinheim und 
noch manche andere haben teils „gut bürgerliche Gaſt— 
häuſer“, teils „Hotels“, die ſich alle eines vorzüglichen 
Ruſes erfreuen und dabei beſcheidene Preiſe haben. 

Wenn wir die wegen ihrer künſtleriſchen Beſtrebun— 
gen und auch Leiſtungen rühmlich bekannte heſſiſche 
Reſidenz verlaſſen, haben wir zunächſt keine hohen 
Berge vor uns, ſondern wir ſteigen durch herrlichen 
Wald allmählich bis gegen 250 Meter an — die Berg» 
ſtraße ſelbſt liegt durchſchnittlich in 110 Meter Höhe — 
und überſchreiten dann das Modautal, um ſcharf an— 
ſteigend auf den Kamm des Langen Berges (420 Meter), 
auch Magnetberg genannt wegen eines dort liegenden 
magnetiſchen Steinblocks, zu gelangen. Nahe dem Kamm 
treffen wir auf die Ruine Frankenſtein, jetzt Sitz einer 
Förſterei, eine umfangreiche, hochintereſſante und pos 
türlich auch ſagenumwobene Burganlage. Weiter wan— 
dern wir zum Magnetſtein und Eliſabethenturm nach 
Seeheim, einem traulichen Ort am Fuß des Tonnen: 
berges und am Ausgang des prächtigen Ober-Beer— 
bacher Tales mit vielen reizenden Punkten. In Seeheim 
liegt auch das idylliſche großherzogliche Hoflager mit 
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der ſich zwiſchen das Gtettbacher 
und das Balkhäuſer Tal 
hineinſchiebt, liegt außer⸗ 
dem noch das Schloß der 
fürſtlichen Familie von 
Battenberg mit herr» 
lichen, allen Beſuchern 
zugänglichen Part- 
anlagen. Von Die 
ſen eben erwähn⸗ 
ten Tälern führt 
das erſtere in 
den Odenwald 


umfangreichem Park, der viele ſchöne 
und ungeſtörte Spaziergänge 
erlaubt. Einige hochinter⸗ 
eſſante alte Bauten findet 
‚ man bier, jo vor al 
lem das alte Rathaus, 
ein herrlicher, vor: 
züglich erhaltener 
Fachwerkbau aus 
dem Jahr 1599, 
auch das noch äl⸗ 
tere Pfarrhaus 
(1589) iſt be⸗ 


merkenswert, ſo hinein, während 
daß Maler und das letztere nach 
Architekten hier dem Melibokus 


ſelbſt, aber auch 
um ihn herum 
nach Auerbach 
führt. Und weiter 
wandern wir nun 
den Abhang des 
Melibokus hinan, 
um auf halber Höhe 
auf die Ruine des 
Schloſſes Birkenbach, meiſt 
als „Alsbacher Schloß“ 
bezeichnet, zu gelangen 
mitten im tieſen Waldesdickich 


gern Anreiz zu 
Studien ſuchen 
und auch fin 
den. Man kann 
nun den erwähn⸗ 
ten Tannenberg 
in ſchönem Wald 
überſchreiten, um 
durch das Stettbacher 
Tal nach Jugenheim zu 
gelangen, oder auch kürzer 
auf der alten Bergſtraße ge— 
radeswegs dorthin wandern, da 
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Weinheim mit Burg Windeck. Oberes Bild: Die Bachgaſſe in Auerbach. 


beide Orte kaum zwanzig Minuten auseinanderliegen. gelegen und nur ein wenig über die Baumwipfel hinaus⸗ 

Jugenheim, ein alter, rühmlichſt bekannter Ort der ragend. Zu Füßen liegt Alsbach, das kühn den Berg 
Bergſtraße, erregt ſchon durch ſein weit in die Lande hin⸗ hinaufgeklettert iſt und dadurch von der Ebene einen 
einleuchtendes goldenes Kreuz, eine Stiftung der ruſſiſchen beſonders reizvollen Anblick bietet. Mutig erſteigen wir 
Kaiſerfamilie, die Auſmerkſamkeit; auf dem Heiligenberg, nun den 517 Meter hohen Malchenberg oder Melibokus, 
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gekrönt mit einem vor etwa 100 Jahren erbauten 
Ausſichtsturm von Stein, der einen großartigen Blick 
in die umgebenden Lande geſtattet, ſowohl tief in den 
Odenwald hinein, als auch hinunter auf die zahlreichen, 
wie eine Perlenſchnur aufgereihten, hell heraufleuch⸗ 
tenden Orte der Bergſtraße. Der Malchenberg ſelbſt iſt 
das eigentliche Wahrzeichen der Bergſtraße; ein ſich 
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nannten, während ſie die deutſchen Mittelgebirge mit 
dem Geſamtnamen „Hercynia“ bezeichneten. Der 
Gipfel des Malchen zeigt deutlich am nordweſtlichen 
Abhang umfangreiche Felsabſtürze, die einen Schluß 
auf ſrühere größere Höhe und Ausdehnung ſeines 
Gipfels geſtatten; ein wüſtes Trümmerſeld von Fels⸗ 
ſtücken zieht ſich wohl an 100 Meter vom Gipfel her⸗ 
unter und bietet, 
beſonders von un⸗ 
ten geſehen, das 
Bild eines Felſen⸗ 
meeres, wenn auch 
in anderer Art als 
die von hier in 11/3 
Stunden erreich⸗ 
baren Felſenmeere 
des Felsberges. 
Nach Süden fällt 
der Blick auf die 
Ruine des Auer⸗ 
bacher Schloſſes, 
und tief unter 
uns liegt Zwingen⸗ 
berg, das in ſeinem 
älteren Teil auf eis 
ner niedrigen Ters 
raſſe des Malchen 
angelegt wurde, 
und nicht mit Un⸗ 
recht, denn hier lag 


Blick auf Auerbach. 


allmählich aus der Umgebung heraushebender, ſchön 
geformter Bergkegel, ſteht er da als der Rieſe der 
Bergſtraße, wenn auch nicht des Odenwaldes ſelbſt, 
der bis 608 Meter im Katzenbuckel aufſteigt, aber 
keine andere Höhe hebt ſich ſo majeſtätiſch von ſeinen 
Vaſallen ab wie unſer Malchenberg. Viel iſt über 
ſeinen lateiniſchen Namen geſtritten worden, da die 
Römer bekanntlich das jetzige Harzgebirge „Melibocus“ 


und liegt noch heute der „Paß“. Hier drängten ſich die 
früheren zahlreichen Flußläufe der Rheinebene ſo dicht an 
die Berge heran, daß nur ein ſchmaler Paß für den Bers 
kehr blieb, der von dem darüber liegenden, natürlich 
befeſtigten Zwingenberg beherrſcht wurde. Das alte 
Kirchlein und ſein Kirchhof zeigen die Namen vieler 
alter Geſchlechter, die hier einſtmals ihren Sitz hatten. 

Nun geht es wieder bergab nach dem ſüdlichen Aus⸗ 


| 
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Rathaus in Seeheim 
( Helfen). 


läufer des Malchen, dem 
Auerberg (Urberg) mit 
der großartigen Ruine 
des Auerbacher Schloſſes, 
das einſt vom nahen 
Kloſter Lorſch wohl 
als Zwingburg für ſei— 
nen damaligen bedeuten— 
den Beſitz an der Berg— 
ſtraße erbaut und im 
Jahr 1674 durch iriſche 
Hilfstruppen des Mar: 
ſchalls Turenne gründlich 
zerſtört, aber anfangs 
1900 mit Erfolg wieder 
aufgebaut, nicht aber 
„renoviert“ wurde. Durch 
ſchönen Wald zum 
Hochſtädter Tal und nach 
Auerbach abſteigend, be— 
finden wir uns bald am 
Eingang zum Fürſten⸗ 
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Geſamtanſicht von Jugenheim (Bergſtraße). 


lager, einem vor nahezu 150 Jahren angelegten Sommerſitz 
der heſſiſchen Fürſtenfamilie, mit herrlichem Waldpark, der 
eigentlich heute den Kurgarten der zahlreichen Sommerfremden 
von Auerbach bildet. Ueber das Fürſtenlager hinaus führt 
uns der Weg auf den Kirchberg und von da hinab nach der 
am Ausgang des Lautertales gelegenen Kreisſtadt Bensheim, 
die beſonders durch viele hochintereſſante alte Bauten out 
fällt; da iſt der Rodenſteiner Hof, die alten Häuſer am Markt— 
platz und mitten darin das im modernſten Darmſtädter Stil 
erbaute Rathaus, die alten Bauten im älteren Teil der Stadt 
ſowie die Reſte der alten Befeſtigungen uſw. Der nach Süden 
gelegene Hemsberg trägt einen von Bürgern Bensheims ge— 
ſtifteten wuchtigen Bismarckturm. Das Lautertal trägt dicht bei 
Bensheim den Namen „Schönberger Tal“, da hier der Ort 
Schönberg liegt, ſo benannt nach dem hochgelegenen, altertüm— 
lichen Schloß Schönberg, mit reizendem, altem, ſtets offenem 
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Straßenbild aus Bensheim. 
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Park, der Fürſtin von Erbach⸗ Schönberg gehörend, die 
hier auch ihren Wohnſitz hat. Durch zahlreiche Ort⸗ 
ſchaſten führt uns das Tal ſchließlich zu dem gegen 
400 Meter hoch gelegenen Lindenſels, das durch ſeine 
herrliche Lage auf einem Bergvorſprung, hoch über 
dem Weſchnitztal, gekrönt von einer hochintereſſanten 
Ruine, ſich den Namen der „Perle des Odenwaldes“ 
verdient oder auch ſelbſt gegeben hat. Wir haben 
uns hier einen großen Umweg erlaubt, der uns von 
unſerer Tour etwas entfernt hat, weshalb wir von 
Lindenfels gleich direkt über die hohen Rücken des 
Krehbergs, Heiligenbergs und Lindenſteins nach Heppen⸗ 
heim wandern, das durch das Hambacher und Kirſch⸗ 
häuſer Tal Zugang zum Gebirge hat. Auch Heppen⸗ 
heim iſt Kreisſtadt und beſonders bekannt durch ſeine 
Ruine Starkenburg, die der ganzen Provinz ihren 
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einer äußerſt rührigen gewerblichen Bürgerſchaft. Nun 
müſſen wir aber eilen, um noch vor Toresſchluß in 
die Muſenſtadt Heidelberg zu kommen, die ſelbſt nicht 
mehr zur Bergſtraße gehört, da ſie jenſeit des Neckar 
liegt. Bis dahin haben wir noch manchen Gipfel zu 
nehmen; da iſt gleich der Geisberg mit 350 Meter, 
der Eichelberg mit 527 und der Weiße Stein mit 
550 Meter, bis wir über den Heiligenberg an das Ziel 
unſerer Wanderung gekommen ſind. 

Nur in ſehr flüchtigen Zügen konnte die Schönheit 
und Vielſeitigkeit der Wanderung wiedergegeben werden 
und auch nur der Hauptortſchaften gedacht werden. 
Jede einzelne hat ihre eigenen Reize, und jede 
findet zahlreiche Beſucher, ſowohl Wanderer wie 
Sommerfriſchler, da überall gute Verpflegung mit 
beſcheidenen Preiſen verbunden iſt, aber auch viele 
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Namen gegeben hat, jowie durch feinen „Bergſträßer 


Dom“ und ſonſtige bemerkenswerte Bauten. Jetzt 


haben wir noch einen tüchtigen Marſch vor uns bis 
zur nächſten Station Weinheim. Gleich ſüdlich von 
Heppenheim überſchreiten wir am Steinkopf die badiſche 
Grenze, erklimmen den 350 Meter hohen Kreuzberg, 
ſteigen wieder hinab zum Waldner Turm, und über 
den Hirſchkopf (350 Meter) ſind wir bald in Wein⸗ 
heim, der bedeutendſten Stadt an der Bergſtraße. 
Das romantiſche Birkenauer und das liebliche Gorx⸗ 
heimer Tal bilden hier die Pforte für die landſchaft⸗ 
lich reizenden und vielbeſuchten Orte des inneren 
Odenwaldes. 

Weinheim zeigt ebenfalls noch viele Reſte alter 
Stadtbeſtigungen und viele maleriſche Häuſergruppen, 
der Wachenberg trägt die vom W. S. C. erbaute Wachen⸗ 
burg und auf einem anderen Vorſprung die Ruine 
Windeck. Die inneren und älteren Stadtteile zeigen 
viele intereſſante Bauten. Auch eine recht bedeutende 
Induſtrie hat ſich hier entwickelt, teilweiſe als Folge 
des reich bevölkerten Hinterlandes, vor allem aber dank 


haben ſich vom Lärm des Tages und der Städte hier⸗ 
her zurückgezogen und genießen die milde Luft und 
gegen rauhe Nord⸗ und Oſtwinde geſchützte Lage. Ein 
größerer oder kleinerer Kreis von Villen umgibt daher 
jeden der Orte. An der Hauptverkehrslinie Berlin — 
Frankſurt— Heidelberg — Baſel gelegen, erfreuen fidh die 
Bewohner der Bergſtraße der Stille des Landlebens 
neben der Möglichkeit ſchnellſter Verbindung mit den 
umliegenden Großſtädten und haben es auch verſtanden, 
durch eigene Veranſtaltungen, wie Kammermuſikabende, 
Vorträge uſw., ſich allerlei Unterhaltung zu ſchaffen. 
In jedem Ort iſt ein Verſchönerungsverein und eine 
Ortsgruppe des Odenwaldklubs, und alle dieſe Vereine 
finden ſich dann wieder zuſammen im Verkehrsausſchuß 
der Bergſtraße mit derzeitigem Sitz in Auerbach. So 
blüht heute reiches Leben auf Stätten, die einſt durch 
ſurchtbare Naturgewalten zerſtört wurden, und wir 
können die eingangs erwähnten Dichterworte umändern 
und damit ſchließen: 
„Wo rohe Kräſte ſinnlos einſt gewaltet, 
Da hat ſich jetzt ein prächtig Bild geſtaltet.“ 
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Die vornehme Pariſerin im Koſlüm. 


= GC Bon Albert Flament. — Hierzu 12 photographiihe Aufnahmen. = 
All ` III III 


IM: 


am 


III 
UT 


= 


Selten ſtanden die in Paris geſchaffenen Moden mehr unter 
dem Einfluß der großen Koſtümfeſte, die die ariſtokratiſche Welt 
veranſtaltet, als eben jetzt. Stil und Richtung der ſogenannten 
„Phantaſiebälle“ haben ſo viel Gefallen erregt, ſo viel Anhänge— 
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rinnen gefunden, daß es kaum verwundern 
kann, wie weithin das Echo dieſer künſt— 
leriſch vollendeten Feſte tönt, und wie 
gern ihm überall Folge geleiſtet wird. 

Einige Damen, die es müde waren, 
ſich die Anzüge für die grands dé- 
guisements immer wieder vom 18. Jahr— 
hundert diktieren zu laſſen, kamen auf 
r , den Gedanken, den Orient mit feiner 

. d 7 a bunten Pracht auf das Pariſer Parkett 
Gräfin de Wendel im Renaiſſancetoſtum. u verpflanzen. Hauptſächlich waren es die 
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Prinzeſſin Lucien Murat, 
die gerade von einer Reife 
durch Perſien zurückkehrte, 
und die Gräfin von Chabrillan, 
die in ihren prächtigen 
Hotels einige Ballfeſte 
gaben, die ſich von der ſchon 
allzu bekannten Aufmachung 
dieſer Art Geſelligkeiten ſehr 
weſentlich unterſchieden. Die 
Damen hatten ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, ein „Ensemble“ 
zu ſchaffen, ein Geſamtbild, 
das in allen Teilen wohl 
durchdacht war, und in dem 
keine ſalſche Note ſtören durſte. 
Vor allem war es der 
„Tauſend und eine Nacht⸗ 
Ball“ nach den Erzählun⸗ 
gen der Scheherezade bei 
Mme. von Chabrillan, der für 
Wochen das Geſprächsthema 
in den Salons bildete. 
Ballett, Pantomimen, Auf⸗ 
züge und Geſangſzenen 
wechſelten miteinander ab 
und gaben den Damen der 
Pariſer Geſellſchaft Gelegen⸗ 
heit, nicht nur durch ihre 
Schönheit zu glänzen, ſondern 
vor allem ihr darſtelleriſches 
Talent zu beweiſen. Der 
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von Chabrillan bildete den 
Hauptſchauplatz des Feſtes. 
Er war in ein orientaliſches 
Zelt umgewandelt und auf 
einen ſattgelben Ton abge⸗ 
ſtimmt, der, im Verein mit 
den allerneueſten Beleuch⸗ 
tungseffekten, einen Eindruck 
ſondergleichen hervorrief. Die 
Herrin des Hauſes ſtand als 
Scheherezade an den Stufen 
des Thrones von Harun al 
Raſchid und empfing die 
illuſtre Geſellſchaſt, die nach 
und nach vorbeidefilierte. 
Immer neue Gruppen ſchoben 
ſich vorwärts. Turbangekrönte 
Herren und Damen in Ge⸗ 
wändern, die von Gold und 
Edelſteinen flimmerten, ſar⸗ 
bige Sklaven mit rieſigen 
Fächern, Schlangenbeſchwö⸗ 
rer, eine ſchöne Sultanin auf 
dem Rücken eines prachtvoll 
aufgezäumten Elefanten, gols 
dene Wagen mit verſchleierten 
Frauen, Bajaderen, die 
höchſten Würdenträger des 
Morgenlandes — kurz: ein 
Gewoge von Menſchen in 
herrlichen Stoffen, behangen 
mit funkelnden Juwelen und 


Mittelhof des Hotels von Frau Gräfin d'Harcourt u. Herzogin de Biſaccia in Trachten von ö 1780. mattglänzenden Perlen. 
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Gräfin de Brantes in ägyptiihem Koffüm. 
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Mme. Pommerau u. Baronin de Croze als Orientalinnen. 
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Gräfin J. de Caſtellane im Phantafiegewand, 
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Zum Zeichen der Anerkennung 
und des Dankes für das in jeder Be- 
ziehung originelle und wohlgelungene 
Feſt gab bald darauf die Gräfin 
Blanche von Clermont-Tonnerre ein 
ähnliches in ihrem Hotel, und wer 
verhindert geweſen war, dem erſten 
Feſt beizuwohnen, erſchien nun in 
dieſem neuen, vielleicht nicht ganz ſo 
echten Rahmen. Hier war es die 
Gräfin Jean de Caſtellane (Abb. 
S. 543), die in einem weißen, ſilber— 
durchwirkten Koſtüm, geſchmückt mit 
immenſen weißen Federn und den 
erleſenſten Edelſteinen, das lang 
ſchleppende, überaus koſtbare Gewand 
von einer Negerſklavin getragen, zur 
Königin des Feſtes erhoben wurde. 


hol. O' Doyô. 


Fräulein de Caillavet als Muſe des Tanzes. 


Der Rauſch, der über die Pariſer 
Ariſtokratie mit dieſen Feſten gekommen 
war, hielt an. Es war, als könne 
man ſich nicht genug tun an Farben 
und exotiſchem Putz. Die orientaliſchen 
Gewänder wurden allgemein beliebt, 
und man verſammelte ſich zu manch 
einem diner perse, bei dem die 
äußere Dekoration zwar fortfiel und 
die moderne Livree der Dienerfchaft 


Pho 
Mme. Yturbe im Zagdkoſtü 
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einen kleinen Mißklang bildete, das 
aber trotzdem für alle Teile ebenſo 
anregend wie genußreich war. 

Wie weiland die Komödianten der 
Grandſeigneure zogen die Herren und 
Damen des franzöſiſchen Adels in 
ihrem Land von Schloß zu Schloß, 
ſtellten hier lebende Bilder, arrangierten 


ot. O'Deyé. 


Gräfin des Isnards als Jägerin. 


dort Revuen, traten hie und da in 
hiſtoriſchen Koſtümen aus allen 
Epochen der franzöſiſchen Geſchichte 
auf. Immer aber blieb der Orient 
die Hauptattraktion, ſo ſehr, daß auf 
einem Koſtümfeſt bei der Marquiſe 
de Mun „ſelbſt die Königin des 
Olymps“, Juno, verkörpert von der 
Gräfin de Chabrillan, ihr mytholo— 
giſches Gewand dem Vorbild der klugen 
Scheherezade anpaſſen durfte. Auf 
dieſem Koſtümſeſt gefiel beſonders 
die zarte Geſtalt von Mlle. de Eaillavet 
(Abb. linksſteh.), als eine der Muſen 
und als Diana wird Mlle. de Mun 
(Abb. S. 541) allen Gäſten ihrer Mutter 
noch lange im Gedächtnis bleiben. 
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Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß man 
auf dieſen Koſtüm⸗ 
feſten neben den bun= 
ten, farbenfreudigen 
orientaliſchen Trach— 
ten, die im Border- 
grund ſtanden, auch 
andere Koſtüme, grie- 
chiſchen, ägyptiſchen, 
italieniſchen Charak- 
ters, bewundern konn⸗ 
te. So erſchien Ba- 
ronin Leſebvre (Abb. 
S. 541) als Rokoko⸗ 
dame, die Gräfin de 
Wendel (Abb. S. 541) 
in einem echten, koſt— 
baren Renaiſſance— 
koſtüm, die Gräfin 
d'Harcourt und die 
Herzogin de Biſaccia 
(Abb. S. 542) in den 
kleidſamen Trachten 
von 1780, die Gräfin 
de Brantes (Abbild. 
S. 542) und die 
Herzogin von Gram— 
mont (Abb. S. 544) 
als Aegypterinnen, 
Frau v. Yturbe und die 
Gräfin des Isnards 
(Abb. S. 544) in ver⸗ 
ſchiedenen Jagdkoſtü— 
men. Von dem orien— 
taliſchen Geſchmack 
dieſer unvergeſſenen 
Feſte holte die Mode 
von 1913 ſich neue 
Inſpirationen. Die 
bunten, oft ſchreienden 
Farben des Orients 
haben überall Anklang 


Frau Anton Meyer, geb. de Turenne, in perſiſcher Tracht. 
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gefunden und die 
weichen Nuancen, die 
abgeblaßten Scyat- 
tierungen, die man 
bisher hübſch fand, 
verdrängt. Die Vor⸗ 
liebe für alles Orien- 
taliſche erſtreckt ſich 
jetzt ſchon auf die 
billigſten Stoffe, ja 
bis auf Möbelbezüge 
und Tapeten, und 
ſelbſt in den Villen⸗ 
wohnungen für den 
Sommer werden wir 
dem Orient im Hauſe 
begegnen. 

Wer könnte ſagen, 
wie lange dieſe Kaprice 
andauern wird? Wie 
oft ſchon verwarf man 
heute, was geſtern 
noch Entzücken hervor⸗ 
rief. So geht es viel⸗ 
leicht auch mit dieſer 
Farbenfreude, die gut 
in den Sommer paßt, 
obgleich fie zur Win- 
ter zeit auſtauchte und 
für künſtliches Licht 
berechnet war. Die 
Mode iſt launiſch, wan⸗ 
delbar und gefällt ſich 
oſt genug in den aus⸗ 
geſprochenen Gegen— 
ſätzen. Der beſte Be⸗ 
weis iſt der kurze 
enge Straßenrock, der 
dem weiten faltigen 
folgte, und der kleine 
Hut, der ſeit kurzem 
rn das große „Wagen⸗ 

rad“ abgelöſt hat. 


Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Straß. k 


Als Achim von der Flucht ins Ausland ſprach, ſchrak 
Ilſe zuſammen. 

„Nein — nein.“ 

„Wenn ich in Deutſchland bleibe, muß ich mich mit 


22. Fortſeß ung. 


Lauckardt ſchießen. Einer von uns trifft den andern. 
Wie's auch kommt, werd ich von dir getrennt. Sarg 
oder Feſtung. Für immer oder auf fünf Jahre, was 
ungefähr das gleiche iſt. Ich will mich nicht von dir 
trennen. Anſtändiger wär es ja natürlich ...“ 

Sie hielt entſetzt den Atem an. Er ſchloß: „Nötig 
iſt's nicht! Es geht jetzt alles in einem! ... Aber wenn 
ich bei dir dadurch verliere, daß ich hier nicht ſtandhalte ..“ 


„Um Gottes willen... Ich will nicht an noch mehr 
Unglück ſchuld fein. Nicht an dir und nicht an ihm...“ 

„Dann komm mit mir!“ 

„Ich will mit dir...“ 

Ein Ackerknecht ſchlenderte pfeifend über die Felder, 
um eine vergeſſene Senſe zu holen. Er ſah die beiden 
dunklen Geſtalten nicht, die feſt umſchlungen an der 
Mauer ſtanden, kein Wort mehr ſprachen, ſich nur küßten 
und wieder küßten. 

Als das Schlürfen ſeiner ſchweren Stiefel in der 
Ferne verhallt war, machte ſich Ilſe Lauckardt los. Ihre 
Augen leuchteten im Fieber. Sie war wie verwandelt. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Ganz Tat und Leben. Blinde Leidenſchaft vor der Ent⸗ 
ſcheidung. 

„Ich muß jetzt fort! Sonſt ſuchen fie mich doch!“ 

„Du richteſt alles?“ 
„Ja. Ja.“ 
dite bift ‚morgen früh bereit?“ 
Ja.“ 

"Ind kommſt gewiß hierher?“ 

„Ja. Ja.“ 

„Schwör es mir ... Bei allem, was dir heilig ift .. 

„Bei dirl... Ich ſchwöre dir, ich komme 

„Und gehſt mit mir?“ 

„Wohin du willſt!“ 

„. . . was auch geſchieht?“ 

„. . . in Leben oder Tod!... 

Sie wollte ſich von ihm trennen und klammerte ſich 
noch einmal an ihm feſt. 

„Aber fei dal... Sei dal ... Einmal bring ich die 
Kraft dazu auf und nicht wieder ..“ 

„Ich bin dal“ 

„Sag: Wenn uns jemand hindern will...“ 

„Ich werde Waffen bei mir haben!“ 

„O Gott.“ 

„Es wird nichts geſchehen! Sei nur ſtark ... bis 
morgen früh..“ 

„Ich denk an dich ..“ 

„Und komme, Ilſe. . tomme! ...“ 

„Ich tomme! ... Gott verzeih mir's! ... Ich kann 
nicht anders.“ 

In dem Herrenhaus oben erhellte ſich allmählich eine 
ganze Fenſterflucht vom grellen Schiller der Kronleuchter 
und Lampen. Es flammte hinaus in die Nacht. Es war 
wie das Spähen eines Feindes. Ilſe Lauckardt fchrat 
zuſammen. Sie riß ſich los. Sie eilte mit geſenktem 
Kopf in das Dunkel hinein. Ihr weißes Kleid verlor ſich 
ſchattenhaft am Hügelhang. 

Achim von Bornim ging langſam nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung davon, ſtieg im Zwielicht über Kar⸗ 
toffelfurchen, durch quatſchendes Sumpfgras, lockeren 
Roggenboden und verfilzte Föhrenſchonung bis zum 
nächſten Dorf. Dort hatte er ſein Pferd eingeſtellt, ſattelte 
es ſelbſt, beſtieg es, ritt davon. Den Blick gerade vor ſich 
auf einen Punkt im Dunkel. Ohne Gedanken. Ohne 
Wünſche. Ganz ſtarrer Wille . 

Was war das für ein freudloſes, dunkles Herrenhaus 
da vorn? Wie ausgeſtorben lag es da. Kein freund⸗ 
licher Schimmer hinter den ungaſtlichen Scheiben. Kaum 
im Hallenflur eine ſpärliche Flamme. Nur drüben, vom 
ehemaligen Schafſtall im Hof her, kam ein hellerer 
Schein, gedämpfter Geſang der Gemeinde. Die Abend⸗ 
andacht der Erweckten. Seine Frau mitten darunter. 
Niemand ſorgte ſich um den müden Mann, der aus dem 
Sattel ſtieg, empfing den Hausherrn, erwartete ihn. Der 
kam und ging einſam. abgetrennt vom Weg der anderen. 
Früher war das nicht ſo in Sommerwerk geweſen. Lärm 
und Lachen und Leben im Haus. Ein Treppauf, Treppab. 
Ein Vorfahren der Wagen. Freie Tafel. Beſuche von 
Gutsnachbarn, Jagdgäſten, Freunden aus Berlin. In 
dem Arbeitzimmer des Vaters ein ſtändiges Kommen 


dé 


und Gehen von Leuten aller Stände. Im Garten 
ſlatternde Mädchenkleider, heitere Stimmen junger 
Leute. 

„Halleluja! . .. Halleluja! . 


Dumpf tlang es von fern. 5 von Bornim zuckte 
mit einem zornigen Auflachen die Schultern und warf, 
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nachdem er die Zügel einem Knecht übergeben, das Haus⸗ 
tor dröhnend hinter ſich ins Schloß. Es rollte wie ein 
Donnerſchlag durch die ſchweigenden, menſchenleeren 
Räume, erſtarb. Nun war wieder Totenſtille. Die 
Schritte hallten an den Wänden wider, von denen im 
unſicheren Geflacker einer Handleuchterkerze die Augen 
der Ahnenbilder ſonderbar lebend herabſchauten, dem 
Nachfahren mit dem Blick zu folgen ſchienen. Der betrat 
ſeinen Arbeitsraum. Er fühlte in ſich die tiefe, troſtloſe 
Ode unter dieſem Dach. Wo ſeid ihr, Eltern? Tot. Ihr 
Brüder, wo ſeid ihr? Tot der eine, der andere ver⸗ 
dorben! Wo feid ihr, Schweſtern? Ausgeſlogen. Alles 
dahin, was einſt hier atmete, ſelbſt die taube Tante Brigitte, 
ſelbſt der alte Philipp, das knickebeinige Erbſtück aus 
Großväterzeit. Der neue Diener war ein junger Mann, 
noch nicht lange im Haus. Er nahm ſeinem Herrn Hut 
und Handſchuhe ab und meldete: „Heute nachmittag 
war ein Menſch da, der durchaus den gnädigen Herrn 
ſprechen wollte. Seinen Namen wollte er nicht nennen.“ 

Achim von Bornim hatte kaum zugehört. 

„Habt Ihr ihn hinausgeſchmiſfen?“ fragte er zerſtreut. 

„Ich drohte ihm damit. Da hat er frech gelacht und 
iſt noch hinüber zu der Gemeinde gegangen. Dort haben 
ſie ihm Suppe gegeben. Aber wie er dann eine Schnaps⸗ 
buddel aus der Taſche holte und herumgehen ließ, hat ihn 
der Evangeliſt an die Luft geſetzt.“ 

„Meinetwegen. Warum erzählen Sie mir denn dieſe 
Dummheiten?“ 

„Weil der Menſch heute abend, vor kaum einer 
Stunde, plötzlich wieder hier im Hauſe war. Er ging ganz 
ſicher darin herum wie einer, der ſich auskennt. Ich 
wollte auf ihn zu. Da machte er die kleine Hintertür zum 
Park auf, von der die Leute doch gar nichts wiſſen, und 
verſchwand da.“ 

„Die Hunde werden ihn im Park ſchon auf den Trab 
gebracht haben.“ 

Achim von Bornim ſetzte ſich an den Schreibtiſch und 
winkte dem Diener zu gehen. Dann ſchaute er wieder 
vor ſich ins Leere. Eigentlich mußte man jetzt etwas tun 

.. In den Stunden der Entſcheidung... Aber was?... 
Den Revolver laden ... In die Tafhe... Gut... Geld 
in die Brieftaſche, ſoviel da war... So ... Es war nicht 
viel ... Schwer laſteten auf dem Dach die Hypotheken 
des Schwiegervaters ... erdrückten es faſt ... der Spruch 
am Eingang ... „Dies Haus ift mein und doch nichl 
mein“ .. . Nun noch den Paß ... Mehr konnte man nicht 
vorbereiten ... von hier mitnehmen konnte man nichts 
. . . Es gab eine tolle Wagenfahrt, fo wie man ging und 
ſtand ... Arme Gäule! ... In Berlin kaufte man raſch 
auf der Durchreiſe das Nötigfte . 

Was war das alles nur? Er wunderte ſich. Da ſaß 
ein Mann, der ſein Leben in Stücke ſchlug, kühlen Kopfes 
und mit ruhigen Sinnen, weil das eben ſo ſein mußte. 
Der Mann war er. Doch nicht er... Verwandelt oder 
jetzt erſt er ſelbſt? Er konnte nicht mehr weiter denken, 
nur noch handeln. Er ſtand auf und ſchloß die Tür ab. 
Sonſt kamen ſie noch und ſtörten ihn. Richtig! Da 
klopfte es ſchon. Die Stimme des Dieners draußen. 

„Der Herr Regierungsrat von Nippold laffen gnä⸗ 
digen Herrn ſofort um eine Unterredung bitten!“ 

„Mein Schwiegervater? Iſt er denn hier?“ 

„Herr Regierungsrat bleiben die Nacht über da!“ 

Natürlich: der kam ja aus Wendiſch-Wieſche. Gott 
mochte wiſſen, was ihm die Ilſe da geſagt hatte! Das 
hatte er brühwarm ſeiner Tochter erzählt. Da krachte 
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ſchon wieder ein Stück Gebälk. Ein Vorzeichen des Ein⸗ 
ſturzes. Die ganze Decke praſſelte einem morgen über dem 
Kopf zuſammen .. . Jetzt auch noch der Schwiegervater! 

In dieſer Stimmung . . . der fehlte noch .. 

„Der Herr Regierungsrat kann mir gewogen 
bleiben!“ 

„Wie befehlen gnädiger Herr?“ 

„Sagen Sie dem Herrn Regierungsrat, ich ſei heute 
abend nicht mehr zu ſprechen! ... Unter keinen Um- 
ſtänden! Für niemand!“ 

„Sehr wohl!“ 

Nach kurzer Zeit ein neues Pochen. 

„Himmeldonnerwetter ... Ruhe da draußen . 

„Herr Regierungsrat laſſen erwidern, er beſtünde für 
morgen früh auf einer Unterredung!“ 

„Schön!“ Der innen dachte ſich: Morgen früh kannſt 
du mich lange ſuchen! Sein Geſicht verdüſterte ſich in 
Beſorgnis. Er fragte halblaut durch die geſchloſſene Tür: 
„Wo iſt denn die gnädige Frau?“ 

„Gnädige Frau haben ſich ſchon heute mittag, bald 
nach der Ankunft des Herrn Regierungsrats, in ihre 
Zimmer zurückgezogen! Ich glaube, gnädige Frau ſind 
nicht wohl und liegen zu Bett!“ 

Es war Achim von Bornim, als hörte er über ſich, 
aus dem Oberſtock, ein gedämpftes, verzweifeltes Weinen. 
Nein. Das war nicht möglich. Die Mauern zu dick. Es 
klang einem nur in den Ohren. Das war hier das reine 
Spukhaus . .. erzeugte Geräuſche durch die Nachtſtille. 
Er rief rauh: „Schicken Sie mal den Kutſcher!“ und 
dann, als der eintrat: „Joſef ... find die Braunen gut 
in Ordnung? ... Geben Sie ihnen jetzt noch ein paar 
Pfund Hafer. Und morgen früh um halb ſechs hinten an 
der Parkbrücke! Nicht hier vor dem Haus. Ich will 
ohne Trara abfahren, ehe mein Schwiegervater aus den 
Federn kriecht. Da ... zehn Mark! .. . Maul halten ... 
. . Na — das kannſte ja . .. das weiß ich! 
Gut!. Abl“ 

So. Nun war alles bereit. Nichts mehr zu tun. 
Leere, lange Stunden vor einem. Von Schlaf keine Rede. 
Lächerlich: Schlafen! Faſt hätte er ſich geſagt: Mit dem 
Gewiſſen! ... Aber er dachte nur bis: Mit der Unruhe — 
einer Stimmung, in der ich nie in meinem Leben war, 
nie wieder fein werde... Dann ging es ihm durch den 
Kopf: Ich kann nicht ſo fort! Ich muß meiner Frau 
wenigſtens ein paar Zeilen hinterlaſſen ... 

Es war nun ſchon Mitternacht. Er ſetzte ſich an den 
Tilh... Wollte ſchreiben ... ja, was? ... Jede Silbe 
krümmte fih ins Gegenteil ... jedes Wort wurde zur 
Lüge ... nun gut denn... auch Lüge... 

„Liebe Magdalene! 

„Unſere Ehe iſt eine Lüge. Von meiner Seite iſt ſie 
es und war es ſchon lange und mehr, als du weißt. Ich 
ertrage dieſe Lüge nicht mehr. Ich will ſie brechen, indem 
ich Dich und die Kinder und Deutſchland verlaſſe, um nie 
wiederzukehren. Ich gehe nicht allein. Du weißt, daß 
eine Frau in meinem Leben iſt. Auch dieſe Frau opfert 
alles und geht mit mir. Wir können nicht anders. Morgen 
früh, wenn Du dieſe Zeilen lieſt, habe ich ſie ſchon aus 
ihrem Haus abgeholt, und wir ſind unterwegs nach 
einem neuen Leben in der Neuen Welt . ..“ 

Er ließ die Feder ſinken. Noch ſechs Stunden. Dann 
war das alles wahr, was ihm jetzt, wie er es nieder: 
ſchrieb, ſo dünkte wie der Fiebertraum einer Nacht. Er 
fröſtelte. Dieſe Stille um einen, dieſe lähmende Stille. 
Geiſterſtunde. Auch draußen kein Laut, nicht einmal wie 


wass 
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ſonſt ein fernes Hundegebell aus den Dörfern. Da... 
horch ... Es ſchlurfte etwas vor dem Fenſter .. klopfte 
leiſe mahnend an die Scheiben: „Komm heraus!” ... 
Ach wo? ... Heute war eine Nacht — da bekam der 
ſtärkſte Kerl Nerven ... Hörte Geräuſche, die nicht waren. 
Er beugte den Kopf über das Blatt... er wollte weiter: 
ſchreiben ... nein ... nun klopfte es wirklich ... ein 
Fingerknöchel außen am Glas . .. Herrgott . .. geiſterte 
denn da der Schwiegervater herum ... oder wer denn 
ſonſt, zum Kuckuck? ... Eine Weile fap er unwillkürlich 
ſtill ... wartete... Dann raffte er ſich auf, trat unge- 
duldig an das Fenſter, öffnete es ... draußen war ftille, 
dunkle Nacht ... kein Menſch zu ſehen ... aber aus ihr, 
irgendwoher, wo die Parkwipfel ſich dunkel am Himmel 
abzeichneten, ein leiſes, lockendes „Pit!“ 

„Na . .. dem Kerl will ich doch mal”... Er ging aus 
dem Zimmer durch den Flur und die kleine Hinterpforte 
ins Freie. Kühle Nachtluft. Der Mond geſunken. Kalt 
und klar die Sterne am Himmel. „Iſt hier jemand? 
Dann zeige er ſich gefälligſt!“ Keine Antwort. Achim 
von Bornim wollte ſicher gehen. Er bog um das Haus, 
ſchritt bis zur Vorderfront. Auch da nichts. Was man 
ſich nicht alles in ſolcher Verfaſſung einbildetel Na ſchön! 
Zurück ins Haus ... Schlüffel wieder rein! ... Wieder 
an den Schreibtiſch, damit endlich der Brief fertig.. 

Er blieb auf der Schwelle ſeines Arbeitsraumes 
ſtehen. An ſeinem Schreibtiſch ſaß ein Menſch, mit dem 
Rücken gegen ihn. Er ſelbſt? Er hielt ſich doch nicht ſo 
krumm! War das der ſelige Vater? Kamen die Toten 
wieder? ... Geiſter kicherten doch nicht! Der Kerl da 
aber, mit dem rötlichen Haarglanz um die Glatze, lachte, 
ſchüttelte ſich vor Heiterkeit, während er den angefange⸗ 
nen Brief las. . 

Das konnte man fih doch nicht einbilden.... Gräß⸗ 
lich, wenn man nun heranſprang, feſt zupackte und ſtatt 
an den ſchmierigen Hemdkragen ins Leere griff. ... Ach 
Man war doch kein altes Weib... Dem Burſchen 
wollte man ſchon Mores lehren . .. Ein paar Schritte auf 
den Fußſpitzen ... So... da haben wir dich ja an dem 
dreckigen, einmal modern geweſenen Sakko! ... Ein Kerl 
von Fleiſch und Blut! ... Ein rötliches, verſchwommenes, 
von Trunk verwüſtetes und dabei noch ſüffiſant lächelndes 
Geſicht ... ein Monokel im Auge des Landſtreichers ... 
bandlos . .. glitzernd wie das Wappen früherer Tage... 

„Lüdecke.“ 

„Na ja...” ſagte Lüdecke von Bornim heiſer und 
ſeelenruhig. „Auch mal wieder im Schloß der Väter! ... 
Wie du raus biſt, bin ich rein! Segen, daß die olle Diana 
noch lebt! Das gute Vieh erkannte mich doch wahrhaftig 
im Park wieder. Sonſt hätten mir die andern Köter nett 
den Hoſenboden vermöbelt ...“ 

„Lüdecke ..“ 

Achim von Bornim ſtarrte den älteren Bruder an. 
Dieſe Ruine eines Menſchen. Dieſen Trunkenbold, der 
jetzt von vorn im Lampenlicht noch verwahrloſter ausſah 
als vorhin. Der andere grinſte. Es ging ein Fuſelgeruch 


von ihm aus. 

„Lüdecke .. Wo kommſt du her?“ 

„Direktemang aus Amerika! ... Gerade daher, wo du 
morgen hingehſt! ... Alſo du auch! . .. Gratuliere! ... Na 
warte nur, mein Jüngelchen! Du wirſt dort bald ebenſo 
weit ſein wie ich! Das iſt ein ekliges Land.“ 

„Was unterſtehſt du dich, meine Briefe zu leſen?“ 

„Ach Quatſch! Ich unterſteh mir alles! Du kommſt 


dort drüben bald auch auf den höheren Standpunkt...“ 
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Achim von Bornim nahm den Brief an feine Frau, 
zerriß ihn und warf ihn in den Papierkorb. 

„Warum biſt du wieder hier?“ 

„Well! .. . Wen treff ich nachts in Neuyork im Spiel⸗ 
haus? Den alten ehrlichen Zültz! Du — den hat ſein 
Schwiegerſohn ſchlecht behandelt. Schlechter, als die Ilſe 
weiß! Ich hab ihm geſagt: Der Mann ift reich. Nur den 
nicht locker laſſen! Da find wir zuſammen rüber!... 
Schweinerei ... Zwiſchendeck ... Na — nun ift man ja 
wieder in dem ollen Sommerwerk ... Gerade noch zu⸗ 
recht. 

„Du haſt von mir nichts zu verlangen! Du biſt ab⸗ 
gefunden! Du haſt ſeinerzeit allen Anſprüchen entſagt!“ 

Gräßlich — wie der verkommene Menſch da drüber 
lachte ... die Hände in die Hoſentaſchen ſteckte .. breit⸗ 
beinig daftand... 

„Hätt mich auch nicht rausgetraut... bin ſchon acht 
Tage in Berlin... Da las ich heute früh den Artikel in 
der Zeitung über dich und die ſchöne Ilſe! ... Da kriegt 
ich Mut! Auch Dreck am Stecken? ... Auch reif für 
Amerika? ... Ihr werdet euch wundern... du und die 
Ilſe ...“ 

„Sei ſtill!“ 

„Leg dich nur beizeiten auf den Suff! 
kommſte nicht durch! Ich rede aus Erfahrung!“ 

„Was willſt du hier?“ 

„Geld!“ 

„Wieviel?“ 

„Soviel du haſt! ... Sonſt zeig ich dich an! Heute 
nacht noch .. . Melde drüben in Wendiſch⸗Wieſche, was 
du vorhaſt ...“ 

Achim von Bornim riß ſeinen Revolver heraus. Der 
Tagedieb vor ihm prallte zurück, trotz des Schreckens das 
Monokel gläſern im Auge. Die Brüder ſtanden einander 
gegenüber. 

„Du . .. ift die Knarre geladen?“ 


Anders 


„Mit deinen Erpreſſungen werd ich kurzen Prozeß. 


machen! Glaubſt du, ich laſſe mich jetzt noch durch irgend 
etwas aufhalten? Durch einen Menſchen wie dich?“ 

Der einſtige Gardekavalleriſt zog die Schultern hoch. 
Aus einem Riß in der Achſel ſeines Rockes ſchaute eine 
ſchmutzige, daruntergeknöpfte Flanelljacke. Vorn fehlten 
die Knöpfe. Der ganze Kerl verwildert und verkommen. 
Es ging Achim durch den Kopf: Wo mag der in Berlin 
genächtigt haben? ... Wahrſcheinlich im Aſyl für Obdach⸗ 
loſe .. . Oder auf einer Bank im Tiergarten... 

„Ja . .. wenn du fo but ...“ Lüdecke Bornims 
Stimmbänder waren vom Alkohol heiſer. „Na, warte 
nur: Dir werden ſie noch die Hammelbeine lang ziehen 
überm großen Teich! ... Glaubſte, du wirft dort den 
Junker ſpielen? Jawoll! ... Prolete wirfte! ... Fliegen⸗ 
der Würſtchenmann wirfte! ... Geſchirr wirſte aufwaſchen 
in der Pantry ... Waiter im Bier⸗Saloon wirſte werden! 
. . . Hab ich alles durchgemacht und noch viel mehr ...“ 

Er grinſte. Der Hochmut in dem roten Trinkergeſicht 
zeigte immer noch den früheren vornehmen Mann. 

„Und ich war nicht ſo dumm wie du! Ich hab mich 
wenigſtens nicht mit einem Frauenzimmer beladen! Das 
ift drüben ſchon das Nützlichſte ... Kinder... Kinder... 
was wird aus euch .. . Nee! ... Das duld idh nicht! Ich 
hole mir meine Belohnung in Wendiſch-Wieſche ...“ 

Wieder blinkte der Revolver. 

„Achimchen . . . tu dich nicht fo dicke! ... Du warft hier 
immer das frühreife Kerlchen ... na... nun gehſt du 
auch vor die Hunde! Ich bin froh, daß ich meine Dumm— 
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heiten vor dir gemacht hab!... Du biſt hier der Toten⸗ 
gräber, nicht ich.. Well... Zum erſten . zum 
zweiten ... zum dritten: Wieviel kannſt du mir geben? 
.. . Davon hängen meine Entſchlüſſe ab!“ 

„Mit dir mach ich kurzen Prozeß!“ ſagte Achim von 
Bornim. „Ich ſperre dich einfach ein. Du kommſt mir 
die Nacht über nicht mehr aus dieſem Zimmer!“ 

Er ging zur Tür und drehte den Schlüſſel um. Im 
ſelben Augenblick klirrte das ebenerdige Fenſter. Er 
wandte den Kopf, er ſah nur noch, wie Lüdecke ſich mit 
der Gewandtheit des einſtigen Reitersmannes, die nie⸗ 
mand mehr in dem Säufer vermutete, auf die Brüſtung 
ſchwang, hinausſprang und in der Nacht verſchwand. 

Fort . ..] Mit ein bißchen Überlegung hätte man ſich's 
ja fagen können! ... Aber man war nicht mehr der alte! 
.. . Dieſer Kopf, ſonſt kühl und ſicher wie eine Maſchine, 
arbeitete nur noch unſtet, fieberheiß, im Drang des 
Willens. Aber auch der hatte nicht mehr ſeine volle 
Spannung ... Irgendeine Feder war gebrochen da 
innen, in dieſer Viertelſtunde ... die Unerſchütterlichkeit 
war fort... 
das eiſerne Herz ... Ein Grauen zog es zufammen ... 
Zukunftsbilder ... Die Wirklichkeit drüben, über den 
Waſſern .. . Ein Mann ... pah... Solange man noch 
zwei Fäuſte hatte ... aber fie... Achim von Bornim 
ſenkte das Haupt vor der Frage: Wohin führ ich fie? ... 
Er ſaß da . . . untätig . . . uneins mit ſich ... der Lump, 
der Lüdecke, hatte der Entſchlußkraft beſten Teil mit ſich 
in die Nacht genommen und Zweifel neuer Schuld — 
Schuld gerade an der, für die alles geſchah, wie graue 
Bettlerfetzen am Boden zurückgelaſſen .. Um Gottes 
willen: der Kerl war jetzt womöglich ſchon nach Wendiſch⸗ 
Wieſche unterwegs, um ſich ſeinen Verräterlohn zu holen! 


. . . Ein paar Stunden brauchte er... Wenn er ankam, 


richtete er dort neues Unheil an ... Man mußte vor ihm 
da fein... gleich .. zum Donnerwetter ... wo waren 
nur die Streichhölzer, daß man die Klinke zur Kutſcher⸗ 
ſtube fand? ... „Joſefl ... Joſefl ... Sofefl... Das 
alte Geſtell ſchnarcht wie ein Murmeltier ... Ein ordent⸗ 
licher Puff ... Joſef ... Was? ... Räuber ... Mörder 
.. . Nein . . . ich bin's! .. . Brülle nicht fo, Kamel! — — 
Angeſpannt! Auf der Stelle! Aber leifel ... Wart, ich 
helfe ... Wo hängen die Rummete?.... Da? ... So 
nun führ die Gäule raus... ſiehſt du nicht: der Riemen 
rechts am Wagſcheit ift noch nicht eingehängt.. Na... 
ſchnell ... ſchnell ... Gleich wird irgendwo ein Fenſter 
aufgehen und jemand auf den Hof runterſchauen .. 
Endlich ... mit Gottes Hilfe... los... Dann fahr zu, 
was die Bieſter können ...“ 

Du kaltes, klares Schweigen der Mitſommernacht .. 
Ihr Sterne da oben in funkelndem Rätſelglanz ... was 
ift das alles? ... Wohin gehen wir, wir da unten!... 
Was treibt uns? Warum müſſen wir? ... Weiter 
immer weiter durch ſtillen, märkiſchen Wald ... Die 
Hufe klappen ... ein beizender Tabakgeruch aus dem 
Kutſchermantel des ſtumpfen Alten vor einem auf dem 
Bock ... Solch eine ſeltſame, zäh verbiſſene Stimmung 
in einem . . . Als führe man ins Morgengrauen zu 
einem Zweikampf, von dem man weiß, daß man in ihm 
fallen muß .. . Warum denn fallen? ... Wo blieb der 
Mut? . .. Das befte in einem weg . . . unwiederbringlich 
weg: Die Zuverſicht auf feine Sache ... 

In jedes Menſchenleben tritt einmal die Schuld ... 
Sitzt der Vater neben einem wie ein Gaſt aus Dämmer— 
ſchein und durchſichtigen Weiten? ... Er hatte es einmal 


Unter den linken Rippen klopfte nicht mehr 
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gefagt — gerade als es hieß, ſich von der Ilſe trennen. 
Nun, wo man ſie wieder haben wollte, hob ſchon wieder 
der Engel fein Schwert. Du Leben Leben 
Labyrinth ohne Ende und Ausweg 

Von Lüdecke nichts auf der weiten Landſtraße zu 
ſehen. Der hatte ſich wohl in die Büſche geſchlagen. 
Man mußte ihn ſchon lange überholt haben. Erreichte 
vor ihm Wendiſch⸗Wieſche. War ſchon nahe daran. In 
dem dicken, dunklen Hochwald, in dem man kaum die 
Hand vor den Augen ſah, die Pferde vorſichtig, langſam 
traben mußten. Und in der Finſternis plötzlich eine Ge⸗ 
ſtalt — fie lief neben dem Wagen her, den Hut in der 
Hand, wie ein Bettler am Wagen .. Eine Stimme... 
kläglich.. atemlos 

„Herr von Bornim! ... Herr von Bornim!“ 


Es klang unheimlich. Wie Käuzchenruf. Woher kannte 


einen dies Ding im Dunkel? Da wieder ... hinter dem 
Magen... 

„Achim! .. Achim 

Eine Stimme, die man kannte, vor vielen, vielen 
Jahren oft gehört hatte. Dann nie mehr. Die Stimme 
eines Verſtorbenen ... Nun ſchon Zurückgebliebenen . 
aus der Entfernung ... flehend .... 

„Achimchen!“ 

Waren denn dieſe Nacht alle Geſpenſter los? Kamen 
die Toten zurück? ... Warnten? ... Klagten am Weg? 
. . . Es durchfröſtelte den Junker. Ach was... Trotz 
Tod und Teufel! ... Es gibt kein Zurück mehr ... Die 
Würfel rollen! ... Vorwärts, Joſef ... Laſſe hinter uns 
ſchreien, was mag! . . . Ich kenn diefe Rufe in der Nacht 
nicht. Will ſie nicht kennen! Ich will nach Wendiſch⸗ 
Wieſche 

Der erſte Hahnenſchrei ins ahnende Morgengrau — 
die zeitige Frühe des Heumonds ... drei Uhr... Jetzt 
heißt's warten .. . „Halt an, Joſef ... da an der Ede... 
Fahre mit den Pferden im Schritt herum, bis ſie trocken 
find. Dann bleibe hier!... Ich gehe noch ein paar 
hundert Schritte weiter, an die rerfallene Ziegelei. Es 
wird zwei, drei Stunden dauern” ... 

„Was? Der gnädige Herr wird ſich doch nicht am 
Ende ſchießen?“ 

„Nein. Der gnädige Herr ſchießt ſich nicht! Aber 
wundere dich über nichts, alter Nußknacker, wenn ich 
zurückkomme! Verſtanden ?!“. 

Vier Uhr von der Dorfkirche. Tau im Gras... 
drüben dengeln ſie Senſen, klopfen Hämmer den ſcharfen 
Stahl ... Recht fo... die Knechte fangen an zu mähen, 
ſowie fie im Zwielicht die Senſe vor fidh ſehen können.. 
der Inſpektorgaul wiehert ... Nun erkannte man ſchon 
die ferne Schnitterreihe . . taktmäßig blitzt ihr Schwung 
. . . Fünf Uhr ... Die Sonne ... Sie brennt ſchon auf 
den Schultern ... Ein ſchöner, wolkenloſer Tag... das 
geſtrige Heu kommt trocken herein ... Von Lüdecke nichts 
zu ſpüren ... Er muß da vorn auf der Landſtraße vor: 
bei... Es führt kein anderer Weg nach Wendiſch⸗Wieſche. 
Da ſtellt man ihn ... Mag kommen, was da will . . . Es 
ift jetzt überhaupt alles gleich .. . Vielleicht knallen Re- 
volverſchüſſe. Gott weiß gegen wen... wie friedlich das 
Land daliegt ... das Korn ſchon beinah reif ... die 
Seen blau . .. drüben der äſende Rehbock ... Seine rote 
Decks leuchtet ... Ein Prachtkerl. Vielleicht der berühmte 
Kapitalbock, auf den der Lauckardt ſeit zwei Wochen ver⸗ 
gebens ... der Lauckardt ... der ahnt nun nichts 
packt feine Koffer ... ich bin früher aufgeſtanden als 
du 
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Sechs Uhr .. . Jetzt geht's an die Entſcheidung 
das Herz hämmert .. . Noch einmal faßt einen etwas am 
Rockzipfel: Was tut Ihr? Ihr ſpringt vom Kirchturm in 
die Tiefe! ... Gut! Dann iſt's eben aus! ... Aber ich 
ich hab ſie mitgenommen auf die Reiſe. Sie wollte ja 
geſtern nicht. Ich hab fie beredet.... 

Nun müßte ſie doch ſchon da ſein! Schon ein Viertel 
nach ſechs. .. Wenn fie noh lange fackelt, werden in 
Wendiſch⸗Wieſche alle Langſchläfer wach! Dort oben liegt 
das weiße Haus. Nichts zu ſehen, auf dem Hügelhang 
von gelbem Korn und grüner Saat herab bis zur Ziegelei. 
Vielleicht hat ſie einen Umweg gemacht, um nicht über 
dieſe weite, freie Fläche zu müſſen, vom Park aus ſeit⸗ 
lings durch den Wald ... dann käme fie drüben an der 
Straße heraus ... dort, in der Forſt, zwiſchen den 
Bäumen bewegt fih etwas . .. läuft raſch ... eine Frau 
. . . In Hut und Mantel... Das ift fie. Nur ſchnell hin 
zu ihr ... Warum läuft fie nur .. bleibt ſtehen ... ſieht 
ſich um .. . weiter .. . Was ift denn gefchehen? „Da bin 
ich. . . Ilſe! .. . Ilſe ...“ 

Da ſtand ſie, zitternd, atemlos, bleich. Ein Griff nach 
der Taſche. Ja. Da ruhte dienſtbereit der Revolver. 

„Ilſe ... verfolgen fie dich?“ 

„Es iſt jemand hinter mir!“ 

„Vom Haus?“ 


„Nein. Er kam aus dem Gebüſch — da, wo der 
Wagen ſteht ... da muß er gewartet haben ... Ich bin 
erſchrocken ... ich bin davon ... Er hat hinter mir her 


gerufen ... Weißt du, wie es geklungen hat? ... Wie...“ 

„ . . Ilſe ..“ Es tönte weinerlich ... erichöpft ... 
ganz nahe an der Wegbiegung. 

Da ſchrie fie auf: „Doch!. Doch!. . Achim 
Es ift mein Vater ...“ 

„ 

Sie wandte ſich um. Sie machte haſtig ein paar 
Schritte zurück ... blieb ſtehen .. . Vor ihr tauchte es auf 
. . . Ein Fröſteln lief auch über Achims Rücken. Das war 
der Wendiſch⸗Wieſcher. War es einmal geweſen. War 
jetzt nur ein Zerrbild ſeiner ſelbſt. Eine lebende Leiche. 
Haar und Bart ergraut, die Augen eingeſunken, die Züge 
verwittert, die Kleidung zerſchliſſen, geplatzte Schuhe. 
Gram in den Leidenslinien um den verfallenen Mund 
. . . Ein Greis. Und dabei doch erft Ende der Fünfzig. 
„Ilſe .. . lauf nicht vor mir davon.. Kind.. 
„Da bin ich ja... komm... komm . . . ich ſtütze 


„Der Achim iſt heute nacht auch an mir vorbeige⸗ 
fahren ... Ich hab gerufen ... Er hat mich nicht gehört 
. . . Ich hab den weiten Weg zu Fuß machen müſſen .. 
Achim . ich hab dich auf dem Arm gehalten, wie du 
noch ein kleines Kind warft ...“ Kaſpar von der Zültz 
ließ ſich matt auf dem durchſonnten Boden nieder, ſaß 
da, ſchaute zu den beiden auf. „Päh!“ . .. ſagte er plötz⸗ 
lich in verändertem Ton und ſpie aus: „Ich hab ſeit zwei 
Tagen nichts gegeſſen ...“ 

Ilſe kniete neben ihn hin. Die Sonne ſchien hell auf 
ihn. Da war in ſeiner ergrauten Schläfe das Loch, das er 
ſich einſt in dem Haus oben auf dem Hügel in den Kopf 
geſchoſſen. Ein Grauen in Achim. Die Gräber gehen auf. 
Die Toten kommen wieder. Alles kehrt zurück. Das Leben 
dreht fih im Kreiſe ... Und unten die klägliche Stimme: 
„Ich hab dem Lüdecke geſagt, wie ich ihn hinter Som⸗ 
merwerk getroffen hab: Bleib zurück. .. Sonſt erwürge 
ich dich hier im Wald mit meinen eigenen Händen!. 
Er ift feig ... der Lüdecke ... Er fürchtet fih fogar vor 


dich 
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mir . . . Er hat fih in eine Scheune ſchlafen gelegt unter: 
wegs . . Ich hab ihm geſagt: Laß du das! . . . Ich will 
allein mit meiner Tochter ... Ich hab mir gedacht: Da, 
wo der Wagen ſteht, da wird ſie ſchon hinkommen.“ 

Auf etwa hundert Schritte Entfernung zeichneten ſich 
die Umriſſe der braunen Pferdekörper durch das Morgen⸗ 
rot der Föhrenſtämme ab. Achim von Vornim beugte ſich 
zu Ilſe nieder und legte ihr die Hand auf die Schulter: 
„Steh auf! Wir müffen fort! . .. Es ift allerhöchſte Zeit!“ 

Sie antwortete nicht. 
| „Komm! .. Komm! ... Schnell! ... Sonft vermiffen 

fie dich oben! ... Wir ſchicken deinem Vater aus dem 
nächſten Dorf Hilfe!“ 

In den Augen des einſtigen Wendiſch⸗Wieſchers leuch⸗ 
tete es unheimlich auf. Er ſtreckte den hageren, zitternden 
Arm gegen den über ihm empor: „Laſſe du mich nur hier 
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verreden! ... Kein Schade! .. . Ich hab's verdient! Aber 
die Ilſe ſollſt du nicht auch zertreten ... die Ilſe nicht ...“ 

Ein wildes Schluchzen kam aus ſeiner Bruſt, Tränen 
in den Augen. Er faltete hilflos die Hände. 

„Kinder ... Es ift doch genug, daß ich ein Lump bin! 
. . . Werdet's nicht auch! ... Ihr werdet's da drüben! 
Du biſt's ſchon, Achim ...“ 

„Still! ... Ile komm...“ 

„Wenn man einen Menſchen liebhat und macht ihn 
elend, ift man ein Lump! ... Du denkſt nur an dich! 
Denk an die Ilſe ...“ 

„Es ift jetzt keine Zeit, zu reden! Halb ſieben! ... In 
aller Teufels Namen ... wir müffen davon.. 

Aber ſonderbar ... Es war ein Widerſtand in der 
Kehle ... die Feder innen entzwei ... Nicht mehr der 
ſiegende, rückſichtsloſe Wille. (Fortſetzung ſolgt.) 
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Ein arabiſches Volksfeſt. 


Von Franz Schwinning. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


Der Prophet Mohammed, deſſen Glaubensangehörige 
über die ganze Welt verbreitet ſind und über 220 
Millionen Menſchen betragen, wurde im Jahr 571 
n. Chr. in Mekka geboren. Die Wiederkehr des Tages 
feiner Geburt wird von den Anhängern des Ifſlam 
in gleicher Weiſe wie von den Chriſten die Geburt 
Jeſu gefeiert. Der Geburtstag Mohammeds (auf 
arabiſch Mulid en Nebi) fällt auf den zwölften Tag 
des Rabi el auwel. Das mohammedaniſche Jahr ift 
ein Mondjahr, infolgedeſſen elf Tage kürzer als das 
unſrige. Der Mohammedaner lebt demnach jetzt 
im Jahr 1331. — In dieſem Jahr fiel nach un— 
ſerer Zeitrechnung der Geburtstag auf den 
18. Februar, an dem in ganz Aegypten öffent- 
liche religiöſe Feierlichkeiten ſtattfanden. Das 
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mehrere Zelte ſind errichtet, von denen rote, mit Stern 
und Halbmond bedruckte Fähnlein luſtig in den Wind 
flattern, und mitten auf dem Feſtplatz erhebt ſich ein 
gekrönter hölzerner Pfahl, umgeben von fahnentragenden 
Stangen, der des Abends durch viele Laternen feſtlich 
erleuchtet wird. — Um Gaukler, Märchenerzähler und 
l Affendreſſeure drängt fih die Jugend. Auf mittel⸗ 


alterlichen Schaukelrädern, deren kreiſchende Töne, 
verurſacht durch die trockenen Wellenlager, weithin 
vernehmbar ſind, beluſtigen ſich die Fellachenkinder, 
die von den anweſenden Fremden hierzu reichlich 
Bakſchiſch erhalten. In den maleriſch mit Teppichen 
dekorierten Zelten ſitzen auf hölzernen Bänken die 
Zigaretten rauchenden und Kaffee trinkenden Honora= 


Araber ziehen mit ihrer Fahne nach dem Jeſtplatz. 


Feſt beginnt ſchon am zweiten Tag des Monats und 
erreicht ſeinen Höhepunkt in der Nacht vom elften zum 
zwölften Tag. 

In allen Ortſchaften ſind in dieſen Tagen Feſtplätze 
angelegt, auf denen für arabiſchen Geſchmack eingerichtete 
Buden aufgebaut ſind. Hier werden Zuckerwaren, mit 
Goldflitter angeputzte Zuckerpuppen uſw. feilgehalten, 


tioren des Ortes und lauſchen den Geſängen der 
Blinden, die zu Ehren des Tages auf bevorzugten 
Plätzen untergebracht find. 

Vor Sonnenuntergang wird der oberſte Scheich 
des Ortes von einer Anzahl Moflims feierlich aus 
ſeiner Wohnung abgeholt, um von ihnen im Triumphzug, 
umringt von einer freudig erregten Menge, auf den 
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Feſtplatz geleitet zu werden. Eine Kapelle mit ohrenbetäubender BS 
Muſik eröffnet den Zug, in deffen Mitte, hoch zu Roß, ſich der Hei- 
lige, umgeben von ſeinen Getreuen, auf den Feſtplatz begibt, 

worauf die religiöſe Feier beginnt. Aus der ganzen 

näheren Umgebung ſtrömen Abteilungen mit ihren Fah— 

nen herbei, deren Träger ihren Körper in wilder 
Bewegung, nach dem Takt der einförmigen Muſik, hin 
und her werfen. Ein Moflim leitet in jedem ein: 


Ein arabiſches Schaukelrad. 


zelnen Zelt die Gebete der Gläubigen, die, mit dem 
Geſicht nach Mekka gerichtet, hier ihre Andacht ver— 
richten, und ſpäter begleitet er die fanatiſchen Tänze, die 
während des Abends und der Nacht aufgeführt werden, 
mit ſeinem eintönigen Geſang, den der Koran vorſchreibt. 

In Aegypten ſind dieſe wilden Tänze Volksbrauch, 
die nicht etwa allein von Derwiſchen, ſondern auch von 
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Ankunft des Scheichs auf dem Jeſtplatz. Oberes Bild: Ein Pilger. 
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Elementen der unteren Volksſchicht ausgeführt werden. 
— die Tänze beſtehen aus Verrenkungen des oberen 
Körpers, den die Tanzenden im Takt des Geſanges 
einmal nach links und dann nach rechts beugen, wobei 
ſie wilde Töne ausſtoßen. Sie treiben dies ſo lange, 
bis ihnen der Schaum vor dem Mund ſteht und ſie 
taumelnd niederfallen, was als Zeichen der höchſten 
Verzückung gilt. Die meiſten, die ſich an dieſen Tänzen 
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Das neue Heimatmuſeum in Buxtehude. 


iſt noch heute auf 
das eifrigſte im Ge- 
ſchäſt tätig. 

In Buxtehude 
wurde vor kurzem 
ein Heimatmuſe— 
um eingeweiht, das 
Inſtitut wurde von 
Herrn Senator a. D. 
Kähler der Stadt 
geſtiftet. Das Muſe— 
um iſt an Stelle 
eines alten Acker— 
bürgerhaues vom 
Architekten Reiff im 
alten Stil errichtet 
worden. Eine reiche 
Sammlung von 
alten Schnitzereien, 
Möbeln, Ofen und 
dergleichen, teils ehr 
wertvolle Stücke, 
lat hier eine dau— 


Eine Medaiue 


für die Schaffung einer öfters 
reichiſchen Luftflotte. 
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beteiligen, ſind ſo fanatiſch, daß ſie ſich, ſowie ſie wieder 
zu ſich kommen, aufs neue ihren Partnern anſchließen 
und ſo lange tanzen, bis die Nacht ihr Ende erreicht hat. 
Am andern Tag fühlen ſie ſich gleich den Gläu⸗ 
bigen, die nach Mekka pilgerten, heilig und frei von 
jeder Sünde, und ſomit bietet ihnen der Geburtstag 
Mohammeds eine Gelegenheit, zu Ehren Gottes und 
ſeines Propheten dieſe religiöſe Feier zu begehen. 


oo 


Bilder aus aller Welt. 


In Wien verſtarb der Vorſtand der II. Chirurgiſchen Ab⸗ 
teilung des Wiener Allgemeinen Krankenhauses, Prof. Dr. Rud. 
Frank. Der Verſtorbene erfreute ſich einer großen Beliebtheit 
bei Patienten und Kollegen. 

Der Seniorchef der Firma C. G. Roeder G. m. b. H. in 
Leipzig, Muſikaliendruckanſtalt, Herr Kommerzienrat L. Hugo 
Wolff⸗Roeder, beging fein 50 jähriges Jubiläum als Mits 
inhaber der Firma. Der Jubilar ſteht im 78. Lebensjahr und 


Hoſphot. Grillich. 


Prof. Dr. R. Frank 7 
Wien, belannter Chirurg und Vor: 
ſteher der U. Chirurg. Abteilung des 
Wiener Allgemeinen Kranlenhauſes. 


Kom.-Rat C. H. Wolff-Roeder, 


Leipzig, Seniorchef der Muſilalien⸗ 
druckanſtalt C. G. Roeder G. m. b. H, 
ſeierte fein 50jähr. Geſchäftsfubiläum. 


Blick in ein Bürgerzimmer des neuen Muſeums. 


ernde und ſtimmungsvolle Stätte gefunden und ift den weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht worden. 

Das Zentralkomitee zur Schaffung einer öſterreichiſchen Luſtflotte hat die Herausgabe einer 
; Medaille beſchloſſen. Gie ift vom Bildhauer Gurſchner entworfen und foll im t. k. Münz, 
` amt geprägt werden. Außer dieſer Form der Populariſierung ift des weiteren die Ausgabe 
von Poſtkarten geplant, die in Deutſchland großen Erfolg gehabt hat. Auch Luftflottenbriefe 
marken ſollen hergeſtellt werden. Schließlich beabſichtigt man auch zu dem altbewährten 
Lotterie zu greifen. Auch eine Reihe geſellſchaftlicher Veranſtaltungen jollen dieſem Zweck dienen. 
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Phot. Wunuel. 


Nelly Martyl, Gemahlin des bekannken Militärmalers Walter Scott, in ihrem Pariſer Heim. 
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Obere Reihe von links: Janſſen-Barmen, Wolters:SHannover, Kalbfuß-Darmftadt, Aſtor⸗Berncaſtel-Cues (Vorſitzender), Linfe-Berlin, Ilgen-München, 
Baxaſch⸗Breslau, Bauſenwein-Ludwigshafen, Brenner-Heilbronn, Kraemer-Nürnberg, Eppinghauſen-Dortmund, Witting⸗Braunſchweig, Behn⸗Lübeck, 
Labowsky⸗Berlin. Untere Reihe von links: Riedel⸗Brandenburg, Schubert⸗Charlottenburg (Geſchäftsführer), Galmert⸗Berlin, Heinſius⸗Kaſſel, 
Fahrig⸗Elbing, Dreßler-Dresden. 


Der Vorſtand der neu gegründeten Detailhandels-Berufsgenoſſenſchaft. 


Eine der liebreizendſten Erſcheinungen der Pariſer Geſell⸗ geſtrebte Detailhandelsberufsgenoſſenſchaft im Reichsverſiche⸗ 
ſchaft iſt das Mitglied der Pariſer Komiſchen Oper Nelly Martyl, rungsamt gegründet. Sie umfaßt ſämtliche Ladengeſchäfte 
jetzige Gattin des bekannten Militärmalers Walter Scott. Voll Deutſchlands und wird an Zahl der Betriebe die größte 
Intereſſe für den Beruf ihres Mannes widmet ſie ihre Fürſorge und umſangreichſte Berufsgenoſſenſchaft bilden. 
mit Vorliebe feiner reichen und koſtbaren Uniformenſammlung. — 
Ende vorigen Jahres wurde die von den Detailliften an- Schluß des redaktionellen Teils. 


un, Igemo-Seife 


Fu. 


le, 


verkörpert edelste Grundstoſſe, vollkommene Neutralität, elegantes diskretes Parfüm. 


Schon nach Gebrauch des erſten Stückes zeigt fih in der 
Regel ſichtbarer Erfolg, der ſich in einer auffallenden, zuneh— 
menden Klarheit und Glätte der Hautoberfläche deutlich äußert. 


Dauernd angewendet, verbürgt Mouſon's Igemo-Seife 
eine geſunde, widerſtandskräftige, elaſtiſche Haut von roſiger 
Friſche. — — Damen — auch ſolche mit äußerſt empfind- 
v licher Haut — die einen blendendweißen, auffallend ſchönen, 
blütenfriſchen Teint erſtreben, mögen ſofort einen Verfuch 
mit Mouſon's Igemo-Seife machen. 


Bekanntlich beſitzt Mouſon's Igemo-Seife die von den Dermatologen 
ſo überaus geſchätzte Eigenſchaft, der Haut das mit jedem Waſchen ent⸗ 
zogene Schutzkleid, den unentbehrlichen feinen Fettüberzug, wieder zu 
ergänzen, durch Hinterlaſſung einer milroſkopiſch feinen, faft unmerklichen, 
aber überaus wohltuenden konſervierenden Schußſchicht. 


/gemo-Grün 30 H. gemo-Blau 
50 Pf. Jeemo-Gold 80 Hi. 


Ueberall erhältlich. 
Fabrikanten /. G. Mouson & Co, 
Frankfurt a. M. 
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Wohlriechender Moftenfreiffer 
M F hat sich seit vielen Jahren zum Schutz M f in schneeweißen Kristallen, fleckt 
— O gegen Motten glänzend bewährt. 1 O nicht, fettet nicht, schmutzt nicht. 
M F ist ein anerkannt spezifisches Mit- VN f“ wirkt ungemein kräftiger als Kamp- 
1 O tel gegen Motten. D O fer oder gar Naphthalin. 


« verleiht den Kleidern, Teppichen, Se EEN ge 
M Of Möbeln, Pelzwerkenetc.einen seh: 1 "WR Kilo „et., M220, ein GC 


angenehmen, zarten Duft. Paket „Wof“ M. 1.—. 


„O JA. Nagel-Lack »OJA: 


gibt den Eeer ee durch einfaches Bestreichen mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille« 

artigen Glanz, der wochenlang unverändert anhält. Ein Original-Karton OJA-Nagel- 

Lack mit Paste u. Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kpl. M. 3.—, eine kleinere Garnitur M. 2.—. 
Unser OJA-Nagel-Lack wird von Majestäten benutzt. 


PATENTE | 
in zwanzig 
Kulturstaaten 


Die neueste Sensation der französischen 
Parfümerie. 


Deutsches 
Reichs-Patent 


ParfümerieFrancette 
Paris, 1 Rue Laffitte 1 


Roulette überträgt einen intensiven und feinen Geruch auf alle 
Gegenstände, Kleider usw., welche damit bestrichen werden. 
Hinterläßt weder Flecken noch Streifen. Bequem in der Tasche 
zu tragen. Roulette entzückt jede feine Dame und erregt Bewun- 
derung bei jedem Herrn. Roulette ist in jedem beliebigen Blumen- 
oder modernen Phantasie-Parfüm p. Stck. M. 2.— zu beziehen. 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch 
gegen Briefmarken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


A Ze Leipziger = Boulevard des 
»DIJA«2 B erlin Strande 1153 Paris Italiens 20 
HAMBURG, Neuer Wall 50. FRANKFURT a. M., Goethestr. 5. MÜNCHEN, Maximilianplatz 13. KÖLN, 
Ehrenstraße 84. ZÜRICH, Bahnhofstraße 71. MAILAND, Via Rastrelli 6. KOPENHAGEN, Bredgade 3, 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Internationale Baufach-Ausstellung mit 
Sonder- Ausstellungen Leipzig 1913. In den Indu- 
striehallen der Internationalen Baufach-Ausstellung sind nunmehr 
Plätze für 1.560.000 M. belegt. Trotz alledem hält das Interesse der 
beteiligten Kreise immer noch an. und es ist keine Frage, daß aber 
auch das letzte Plätzchen auf der Ausstellung verkauft wird. In 
den letzten Tagen hat die Nachfrage besonders angezogen. Die Ent- 
spannung der polit'schen Lage mag dazu nicht unwesentlich bei- 
getragen haben. Aengstliche Gemüter, die bisher wegen der Kriegs- 
gefahr zurückgehalten haben, fassen jetzt viel rascher ihre Ent- 
schließungen. Alle Branchen des Bau- und Wohnwesens sind aus- 
giebig vertreten. Man kann daher heute schon sagen, daß die Bau- 


fach- en auch auf dem rein industriellen Gebiete durchaus 


„Ueber ein Jahrhundert lang hat dieses Strickgarn, was in jeder 
Garnhandlung zu kaufen ist, sich seinen wohlverdienten Ruf er- 
halten. Diese echt englische Vigogne, zu Socken und Strümpfen 
verarbeitet. ist zu allen Jahreszeiten höchst angenehm zu tragen. 
Das so lästige Eingehen wollener Fußbekleidung ist bei Socken und 
Strümpfen aus englischer Vigogne gänzlich ausgeschlossen. Werden 
sie in lauwarmem asser mit milder Seife gewaschen, so ver- 
bleibt ihnen ihre höchst behagliche Weichheit — ja sie werden bei 
erneutem Waschen nur noch weicher. und selbst der zarteste Fuß 
fühlt sich darin wohlie und behaglich. Jedes Paket dieses echt 
englischen Vizogne-Strickgarns trägt eine Etikette 
mit Sai Firma Wm. Hollins & Co. und deren wohlbekannte Schutz- 
marke. 

— Für Diabetiker und Gichtiker kann das neue 
Präparat „Tabulettae Phaseoli Bellmann“ (hochkonzentrierter Boh- 


nenschalen-Tee in Tablettenform) bestens empfohlen werden. Die 
Tabletten sind bequem und ohne Berufsstörung zu nehmen und 


ECHT INDISCHER TEE 


IST 
WOHLSCHMECKEND 
AUSGIEBIG 
GESUND 


die Erwartungen erfüllt, wenn nicht sogar übertroffen hat., 
ins echt englischesVıgogne-Strickgarn. 


“Hol 


General-Vertreter M. CLAUDER, Berlin SW 61 
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INDISCHER TEE — Beim Umgraben 


Aninrrhe e, v. Nase, Rachen, Kehlkopf. Luftröhre, Asthma. 


Schnupfen, Lungenleiden beh: andeln unsere Aerzte mit natürlichen | 
Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz, ein altbewährter Naturschatz der 
weltbekannten Heilquelle, der jährlich Hunderttausende ihre Genesung 
verdanken. Desgleich.: bei Magen-u.Darmleiden. In Apoth. à 2.50 M.. direkt 
3 FI. 7.50 M. frko. Ausführl. Kurschrift Brunnen-Contor, Wiesbaden 64. | 
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D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
| Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u, von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
| Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
sirknlation und verhindert das Ergrauen u. Allern 
der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 

Gesicht durch Dr. Hentschels Wikö-Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pi. extra; 
Nachnahme M. 450. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 

Wikö-Werke Dr. Hentschel, e M 11, Merkurstrasse 38. 


Tlasenformer! 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat. 
schöne Nasenform u. 
20000 Stück 


mit welchem man jede un- 
Garantie verbessert (Knochenichler nicht). 
im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
| Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
schuk 7.— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L.M.Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34. 


H 


für Fischerei 


und Jagd. 


Preisliste 
frei! 


staunend billig! Hängematten, Tennis-, 
Markt-, Pferde-Netze, Moskito - Netze. 


3. — 


Heinr. Blum, Netzfabr., Eichstätt 6, Bayern. 


55 ‚Ozona Heilbä 


IM 7 bei: Nervosität | Herzleiden Gicht u. Rheuma er Fate . 
| U ren 
= Ozona-Fichtennadelbläder | Ozona-Sauerstoffbäder Fango di Battaglia | N € 
Neues, leicht lösliches, fluores- |. , * As TR; P. G. Riedel’s Thiopinol 
— zierendes Fichtennadelbad. das Diese Bäder sind sowohl be- | als positives Heilmittel an- | (Ozona-Schwefel)- äder 
Es die wirksamen Bestandteile des züglich ihrer Wirksamkeit gewandt und empfohlen u. a. Bester Ersatz für natürliche 
II I bekannten Extraktes aus den als auch des äuberst billigen von Prof. Dr. Liebreich, Prof. Schweielbäder, angewandt in 
4 jungen Sprossen der Tannen und ee nicht mit den Dr. EE , Prof. Dr. gen meisten deutschen Bade- 
Fichten in höchst konz: ntriert er, vewonnicn angebotenen Pro- e Hofrat Dr. Ob- anstalten und Sanatorien usw.,, 
chem. reiner Form ent ilt u. Sic h Seier n zu vergleichen, Ke | KIFENCT, Prof. Dr. Thiem USM greift keine Wannen. Metall- 
ls hervorragend erfrischend u eniWICcK keln neben reichlich | bei Gio Sr Ischias, Rheuma, gegenstände usw. an und be- 
stärkend für da: Zentr: ripa en- aktiv. Sauerstoll auch ein Slullwec EEN lästigt die Umgebung nicht 
e mm bewährt hat wunderbares Nadelwaldaroma Blinddarn EUR | durch üble Gerüche, 
Preis einer ee 60 Pf, In! Badezimmer. Kı 10C? IC rar tz H "TT, 


Preis für 1 Vollbad oder 2 Sitz- 
n a à M, 1.20, | bäder 60 Pf., in Literflaschenn 
| ausreichend f. 2 Kinderbäder. 2.40, 3.30, 4.50 u k u Volibäder M. 6.— 


Ausschlag im Gesicht, Pickel, Finnen, Mitesser, seit Jahren ärztlich erprobt und empfohlen z 
P. G. RIEDELS Thiopinolseife, à 50 Pf. 


Fabrik: Fango-Imporigesellschaft WALTER & Co., Berlin SW 61. 
Der Verkauf erfolgt durch alle Apotheken und Drogerien: fertige Bäder und Fango di Baftaglia- 
Packungen werden in vielen Krankenhäusern, Sanatorien Dindz Zadedustalteri_ Ahßdgeben. 
7 A T ET EEE u TR BEES 


Orig.-Flasche f. 20 Bäder M. 3.60 
Bill.Badezusatz f.schwächl.Kind. 


Bei rauher, roter, rissiger Haut, 


Preis eines Vollbades M. 180 Preis i 


„Woche“ Nr. 13. 29. März 1913. 


D 


Schwarzkünstler 
von gereifter Erfahrung kaufen diese vielseitig verwendbare Original-Ernemann-Flach- 
kamera mit Vorliebe. Denn sie ist als Rocktaschenkamera nicht mehr zu über- 
treffen: das vorbildliche, vieltausendmal verkaufte Modell] Zugleich Tropenkamera und 
für Sportaufnahmen mit Schlitzverschluß und Geschwindigkeitskontrolle bis ½ 860 
Sekunde lieferbar. Ihre gefällige, handlich kleine, leichte und trotzdem gebrauchstüchtige, §& 
solide Ausführung macht sie allbeliebt. Vertrauen Sie unserem weithin bekannten, alt- 
eingeführten, sachverständig geleiteten Kamera-Gro&vertrieb, der Ihnen jede Enttäuschung 
und Geldverluste erspart. — Neuer Spezialkatalog über Kameras erschienen, zugleich über $ 
weittragende Operngläser, Prismengläser usw. mit großem, scharfem Gesichtsfeld, * 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


> * 


a! 3 


a) 


4 D 
4 WEN 


Dresden A. 16 (t. Deutschland) Nenn, Ve Bodenbach i, B. (f. Oesterreich) 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauche und Luxuswaren; Artikel für 

Glaahũtter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, % 

uhren, echte und süberplattierte Tafelgeräte, echte Bronzen. Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
tan 


und versilberte Bestecke. rbliche ände u, Metallwaren, Kunst- u. 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren. afelporzellan, tallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
K S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- | möbel, weißlackierte,sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 


quel u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, H 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, K inder- 

Kameras, wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 

Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel eta. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder orlelohterte Zahlung. E- 
, > — a Se "al 
WT EK „„ TEE EEN A 1 2 „ a > E 1 KR a & 


— 
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Hassid- Stiefel : 
H H 
: | : 
2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 2 
© ® D 2 

: das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. ° 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M l ° 
o..u........00099aas000060 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 6600 % „„ 6 „6066060 ee ......0 2 


Haben Sie schon ein 


Orchestreffe 


gesehen 


Wr 


Sie & ip d E pl 
7 í 7 r © fa | N a uk? j 


und wiffen, daß man mit diefem wunder- 
baren Inftrument das Kfauler obne Übung 
individuelt und Alnftlerifch [piefen kann. 
Das Orchestrefle ift ein Runftuolf gebautes 
GSarmonlum mit eingefügtem Tianola. - =~ 


Beethouen-Sinfonien und Wagner-Ouuer- 
turen laffen [ich leicht und ebenfo vollendet 
wie Kirchenmufik wiedergeben. 


Für das Geim eine Quefte 


ungewöhnft Genusses. Trospekt O über 'Orchestreffe 
ee Trospeht T Über Tianola -~ 


werden bereitwilfigst zugesandt. 


Chorafion Co "re: 


„Woche“ Nr. 13. 29. März 1913 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. Pie natürlichen Radium- 


Gasperlbäder und Emana- 
torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. Heilanzeigen: 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, Rachitis etc. 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Seer cl. 


AVENTURINE FLORAMTYE 
POMPEIA ESPERIS 


PATENTIERTIN 
ALLEN KULTURSTAATEN 


Tarfums qoudres de Riz, Savons. Lotions lto 


IT PIVER 


PARIS 


Internationale Hygiene= 
Ausstellung Dresden 1911; 


Silberne Medaille. 


Idealer Korsettersatz ohne Ein- 
schnürung in der Taille, macht 
der herrschenden Mode ent- 
sprechende schlanke Figur. — 
Unübertroffene Leib - Binde für 
Kranke aller Art. — Kinder-Ka- 
lasiris. — Kalasiris-Wäsche nach 
neuen hygienischen Grundsätzen. 


Auskunft u. illustr. Broschüre kostenlos dure 
Kalasiris G.m.b.H.. Bonn 10. 


Kalasiris - Spezial-Geschäfte in 
Basel, Berlin. Bonn, Bremen, ro Briefmarken N Ae 
TER EEE LEE a ESTER 


` liste 
Breslau, Chemnitz, Coblenz, Fe 
Cöln, Darmstadt, Dresden. ous | gratis: F.B.Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Idorf, - 
seldort, Frankfurt a. M. 96 ve rtrei bu n der 
E? 
Gesichtsrunzeln 


burg im Elsass und Stuttgart. 
Niederlagen an allen gröss, Plätzen 

auf biologischer Grundlage 

nach neuester Forschung cinzig 
nur durch Zuführung der jeder alternden 
Haut mangelndenl.ebenssubstanz der homo- 
genen Gesichtsnahrung „Creme Olana“ 
(Lecithinhautnahrstoff), natürliche fleisch- 
erzeugende Fettsubstanz, ist cs denkbar 


en SE 
LIRE RIES GASHE AST, 


Hörte wich 7 Ahr. Taubheit m. Dr. 2 — 
hühners E: Miami a 
schlagen! Schwerhörigkeit, Krankenmöbel 


| 
U 
äusche,wie Sausen etc., i 5 : 
EEN ge | jeder Art liefert die Spezialfabrik 
| 
| 


heilb. d m. p. gesch. Gehör- 


trompet. Beduem u. un- - und allein möglich, die progressive Rück- raumsparend, explosionssicher, billig in Anschaffung u. 
gett irag Brsch. gr. Richard Maune bildung von Falten, Runzeln, Krä- Gebrauch. Frankolieferung. en Bezug. — 121 fr. 
Dr.Hühner ‚Düsseldorf W. IU. Dresden-Lobtau 9. heniüßen zu erzwingen und dem früheren Wilhelm Mohr m.b.H..Hamburg 15/1 


Verblühen Einhalt zutun sowie es überhaupt 
- zu verhindern. Den erschlafiten Gesichts- 
Echte Missionsmarken, muskeln und der welken, eingefallenen 

J garant, unausgesucht, per Kilo versendet. „ ˙ TTT Haut wird ihre Elastizität und Spannkraft 


j i ! Peter Nissen’s zurückgegeben, alle hällichen, tiefen Linien 
Directeur des Timbres- Poste des Missions, — Original Matrosen. Kleidung undAlterszeichen ausgetilgt und das Gesicht 


Katalog gratis. — 
In jed. gröb. Stadt w. verkaufst. nachgew. 


sth. v. Abdo- 


theker H. Maass, die absolut zu- 


. rue des Redoutes, Toulouse ( Frankrch.) KS schrift d. K. Marı wieder vollkommen 18 Ben verjungt. verlass. Wirkung erzielt, uber alle 
n Mädchen 3 Erto ge een Zweifel erhaben ist, sende ich 
ie d ge e (eidel ie Er Ve ed enee Ihnen a. Wunsch eine Versuchs- 
gesund. eıds, bequem suchsdose 2.50. Aufklärende Druckschrift mengevöll. kostenfr. geg. Eins.v, 
Matrosenstoffe für un- versendet frei der alleinige Fabrikant 


20Pf.in Mark.für Porto. Löwen- 
Apotheke, Hannover, Bahnhofstr. 39 


verwüsti.Damenkleid 
Stoffproben u.Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 
Petes Nissen, Kiel D. 


Schönheitaer Augen f S 


Ein strahlendes Auge | 
und einen feurigen 
SEE. NEE Ee SER 
„Fenol“. Trübe, matte , , , 
Augen erhalten Glanz | Schönster Schmuck GH A 
und Anmut, Wimpern | für Veranda, Balkon, Fensterbretter 


u. Augenbrauen wer- sind unstreitig meine 
den zu einer interessant machenden Fülle 


entwickelt und’ geben dadurch den Augen G bi ! -Hå ! -N Ik 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt e H S- an ê- e en, 
die Sehkraft und ist für schwache oder | Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. 
tränende und rote Augen unersetzlich. 

Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— bebhard Schnell, 
Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. Hängenelkengärtn., Traunstein 2, Oberb. 


66 Rasse-Hunde-Zucht- u. Dressur-Anstalt 
er ctor Erzeugnisse aus rzeugnisse aus den derzeitig. best. Blutström. 
99 nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 
Exemplare aller Gattungen vom kleinst. Salon- 
Schoß-Hündchen bis zum größten Renommier- 
Wach-Schutz- u. Begleithund. „Pollzei-Hunde“. 
„Jagd-Hunde“, roh u. fertig dressiert. — Höchste 
Auszeichnung, — Besitzer von Championat- und 
Siegertitel. — Lieferant hoher u. höchster Häuser. 
Versand in alle Weltteile zu jeder Jahreszeit unt. 
Garantie gesunder Ankunft. — Kulante, schnelle 
und preiswerte Bedienung. — Jllustriert. modern. 
Prachtalbum m. Beschreibg. u. Rassekennz. aller 
Hunde inkl. Preisverzeichnis M. 1,50. Bei Kaui 
Zurückrechnung. — Preisliste gratis und ſranko. 


Ewald Manske, 


Haynsburg-Zeitz 5 (Provinz Sachsen. Deutschland). 


Otto Reichel, Berlin $076, Eisenbahnstraße 4. 


419zzuejjd9Isaq}zyaf 


Das von Ärzten bevorzug 

ie Krafiigungsmilel gıbi 
e, Lebenskraft Selbstvertrauen 
> + Widerstandsfähigkeit + 
Geistige und körperliche 
. Spannkraft 
Erhältlich in Original-Flaschen à Mk. 4.— in allen beer? 
und Drogerien. Ausführliche_ Broschüre B 165 versendet 

gratis und- franko 


Chemische Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O 27. 
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29. März 1013. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN WS, Friedrichstraße 182. 


— nn 


Fordern Sie Musterbuch W. 


EXCELSIOR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G. M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc, Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u. gibt schöneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt, 
Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 41 

Orthopädisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 


— . 9 — ͤ ⁰ — 

15,000 ver- 
Briefmarken, se 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


aus Bilz’ Sanatorium. Für Kranke und 
Gesunde unentbehrlich. Es bildet gesundes 
Blut und Säfte, gesunde Nerven, Muskeln, 
Knochen. Haare, Zähne usw., erzeugt Spann- 
kraft und Widerstandsfähigkeit. Kinder be- 
kommen bei Nährsalzgenuß ein blühendes 
Aussehen. Mangel an Nähr- 
salzen bringt Krankheit und 
Siechtum. 

Dr. Meyer sagte auf der 
Deutschen Aerzte-Versamm- 
lung in Salzburg: Weit über 
10000 Säuglinge und Kinder gehen jährlich an Nährsalzhunger zugrunde, und 
noch viel größer ist die Zahl der Erwachsenen, die durch Krankheit aller 
Art vorzeitig dem Tode verfallen. 

Sanitätsrat Dr. Bilfinger schreibt: Ich halte Nährsalz für außerordent- 
lich wichtig und werde dasselbe Gesunden und Kranken empfehlen, zumal 
Nährsalz in den Speisen ungenügend vorhanden ist. 

Sanitätsrat Dr. Ullersberger schreibt in seinem Buch: Jeder, der ge- 
sund bleiben und alt werden will, muß ernstlich bestrebt sein, seine sämt- 
lichen Organe, Lunge, Leber, Nieren, Blase, Darm, Hirn usw., stets in flotter 
Funktion zu erhalten, und dazu ist der Nährsalzgenub unerläßlich. 

Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogerien usw. oder Bilz’ Sanas 
torium, Dresden-Radebeul. Preis à Kilodose M 4.80, ½ Kilodose M 2.80, 
Probedose M 1.50, Probepäckchen 60 Pig., Porto extra. 


Einzig in ihrer Art sind die 


YH 7 


~ LA y 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In rlefmarken. 


Teppiche ab Fabrik NR RL 


< 


dur wine q Ouyo FUnpuaspuoisuy 


Mieter: 2%3 | 2.50%X3,50 | 3x4 usw. 


von 28 Mk. | von 41 Mk. vonso Mk. bis 
bis 204 Mk. | bis 254 Mk. |408 Mk. usw. 


Krüger & Hahn, 
#Hoflieferanten - Cottbus W. 
= - Katalog 2 gratis und franko. - 


und belebend wirkt eine Kopfwaſchung mit „Dr. Dralle's 
Birkenwaſſer“ 


Studenten- : 
ee nach der Reiſe. 

= älteste und größte :: Geſundheitlich von höchſter Wichtigkeit: Staub und Baf- 

Fabrik dieser Branche. terien werden im Eifenbahn-Abteil von den Haaren leicht 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn 6. m. b. H., 
Jena I. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


aufgenommen. = = Haar- und Hautkrankheiten können 
eintreten, wenn nicht für gründliche Reinigung und Deg- 
infizierung geſorgt wird. = = Dr. Dralle's Birkenwaſſer 
hat ſtark entkeimende Kraft und reinigt Kopfhaut und 
Haar gründlich und nachhaltig. = = Abſpannung und 
Ermüdung werden überraſchend ſchnell gehoben. = = Dig- 
kreter, köſtlich⸗ſympathiſcher Duft. 


instrumente 
= f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


5 
EE 7 Alſo: Glückliche Reife! Und laffen Sie im Koffer 
S 2 S die bekannte Flaſche „Dralle's“ nicht fehlen! 
=” m ME. 1.85 und 3.70. 
= a - ~ ` = 
E 5 3 In allen Parfümerien, Drogerien und Friſeur⸗Geſchäften, 
g5 Zu i jowie in Apotheken. 
Jul. Heinr. Zimmermann 


Leipzig, Querstralle 20% 


23. 


i 


„Woche“ Nr. 13. 


Bit m T0). 


Betr. Erkältungen, Schnupfen uſw. 
Ohne Luft kein Leben! Aljo wenn die Atmungs⸗ 


organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 


Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, ſo können ſie natürlich nicht intenſiv 


genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 


Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an fols 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 
»Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma ulm. 
ſie wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich ſo furcht⸗ 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 
1. Haben Sie oſt Huſten? e 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſes 
3. Sind Sie oft heiſer? 
4. Sind Sie oſt erkältet? 
5. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
6. Haben Sie oft Auswurf? 
7. Beſonders des Morgens? 
8. Iſt Ihre Nafe oft verſtopft? 
9. Haben Sie oft Kopſſchmerzen? 
10. Beſonders bei Witterungswechſel? 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
12. Beſonders bei Treppenfteigen? 
13. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 
16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 
18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 
Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und dieſe ſind gefähr⸗ 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute iſt der Anfang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
lehrende Schriſt über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an jedermann. Man ſchreibe ſofort, denn jeder Tag 


Weltberühmte englische Spezialität 
gegen rauhe, aufgesprungene Haut: 


“ Glycerine and Honey Jelly” 


B Olymish, 


Unschätzbar zu jeder Jahreszeit. 


Macht die Haut weich, verschönert 
Gesicht u. Hände und beseitigt die | | 
Schäden von Wind und Kälte, 
In Metall-Tuben zu 60 Pf., Mk. 1.—u. | 
Mk 1.50 erhältlich bei Gustav Lohse, 
Berlin, Jägerstrasse 46, Unter den 
Linden 16, Leipziger Strasse (Ecke 
Wilhelmstrasse), sowie bei allen 
Drogisten. Alleinige Hersteller: 


OSBORNE, BAUER & CHEESEMAN, 
19 Golden Square, Regent St., London. 


Br Verlangen Sie, gratis unsere Liste 
aer Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | 


Geheime Wünſche 


die Sie zur Verbeſſerung 
Ihres Aeußeren hegen, 
gehen Ihnen in Erfüllung, 
wenn Sie ſich nach den 
Ratſchlägen richten, die 
in dem ungewöhnlich inter: 
eſſanten Buche „Die Schön: 
heitspflege“ enthalten ſind. 
Wiſſenſchaftlich erprobte, ins 
Berihönerungs» 
Keine umſtändlichen, 


dividuelle 
mittel 
zeitraubenden Behandlungs» 


methoden! Einziger natür— 
licher Weg zur Verjüngung. 
Begeiſterte Anerkennungen 
aus allererſten Kreiſen! Zu— 
ſendung koſtenfrei und ohne 
Verpflichtungen. Man ſende 
ſeine Adr. an Otto Reichel, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. 


| Echte Briefmarken In- Du, | 
DESCH 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee ged 


J 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol 4.50. | 
Zeitung und 


1 wu on Albert Friedemann 
Brietmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


29. März 1913. 


bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich | aufmerkſam gemacht wurde, ſchicken. Ich bin erfreut 


einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
nbalatoren ⸗Geſellſcha! Wies ⸗ 
aden 45, Rhein ſt r. 34. 

Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ift eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig kal⸗ 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 


En 


— J am 


N SÉ 
IA, 


Wiesbadener 
A Doppelinhalator 


— 


in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lunge zu drin⸗ 
gen. Die Wirkung iſt verblüffend. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kauſen kann. 
Er koſtet, ſoſort gebrauchsfertig mit Inhalations⸗ 
flüſſigkeit (Eucal. Präp.) nur 8 M. (Porto 50 Pf.), 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteren Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. 


35 jähriger Bronchialkatarrh, 10jähr. 
Aſthma u. Ohrenkubenkakarrh geheilt. 


Berlin 8 59, den 24. Febr. 1913. Seit ca. 35 Jah⸗ 
ren leide ich an chroniſchem Bronchialkatarrh, 
Lungenkatarrh ſowie ſeit ca. 10 Jahren an Aſthma. 
Nachdem ich verſchiedene Kuren erſolglos durch— 
geführt hatte, ließ ich mir vor 10 Wochen Ihren 
Doppelinhalator, auf welchen ich durch die Zeitung 


Datuung 


Petri s behr 


lidenräder, Krankenfahr- 
stühle Í. Straße u. Zimmer. 
Kay Rlosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb, grat. 


über den Erfolg. Schon nach einigen Tagen ftellte 
ſich eine weſentliche Beſſerung ein; ich fühlte mich 
wohler, leichter. Ein Ohrentubenkatarrh, an welchem 
ich ſeit Anfang September v. J. litt, war nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Gebrauch ebenfalls vollftändig ges 
heilt.. . . Hermann Chriſtiani sen.,, Grimms 
ſtraße 18, II. 


15jähr. Berſchleimung, Nachenkatarrh 
und Jurunkel in der Naje geheilt. 


Hamburg⸗Eimsbüttel, den 21. Febr. 1913. Ich, 
Theodor Behreus, Maſchiniſt, geb. am 26. Jan. 1870 
habe ſeit 15 Jahren an Verſchleimung und Rachen⸗ 
katarrh gelitten und hatte ſeit 4 Jahren mit Furunkel 
in der Naſe zu tun, was ſehr ſchmerzlich war. Habe 
viele Mittel angewandt, hatten aber wenig geholfen. 
Seitdem ich Ihren Doppelinhalator im Gebrauch habe 
iſt alles verſchwunden und gründlich geheilt nach 
8—10maliger Anwendung. Darum kann ich den 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ nur warm empfeh⸗ 
len, und darf derſelbe in keiner Familie fehlen 
Th. Behrens, Sandweg 5, III. 


In kurzer Jeit ausgezeichn. geholfen. 


Kaſſel, den 20. Febr. 1918. Ihr Apparat hat mir 
in ganz kurzer Zeit ausgezeichnet geholfen. Ich freue 
mich, ihn zu beſitzen, um bei beginnenden Katarrh⸗ 
Krankheiten vorbeugen zu können. Ich ermächtige 
Sie hiermit, von dieſem Schreiben öffentlichen Ge⸗ 
brauch zu machen . ... von Petersdorff, Haupt⸗ 
mann z. D., Karthäuſer Straße 7. 


Man hüte ſich vor Ankauf von 
veralteten Syſtemen, die dem 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ gegenüber durchaus 
minderwertig find. Kein anderes Eyitem ift fo voll⸗ 
kommen und erzeugt den Nebel in ſo enormen Men⸗ 
gen, denn ein Doppelzerſtäuber erzeugt ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich doppelt jo viel Medizingas, als ein einfacher. 
Dadurch wird es möglich, daß der Patient während 
der Inhalation nur Medizingas und nicht noch reine 
Luft nebenbei einatmet. Es gibt keinen Erſatz. 
Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalstoren⸗ 
Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtraße 94. Telegr.⸗ 
Adr. „Doppelinhalator Wiesbaden“. 

Achten Sie aber genau auf unſere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wiesbadener Doppelinhala⸗ 
tor“ und keinen einfachen, wie er von 
anderer Seite angeprieſen wird, zu erhalten. 


Offenbach a. M. 3 
Fabr. i. Inva- 


Gesunde 


und schwitzeim 


Hausarzt 


HZH 


* 


leder 20 Jahre ni | 


—— — = 


bester, zusammenlegbarer Zimmerschwitz⸗ 
apparat für Dampf- und Beiblufibäder mit 
Gas-, Spiritus- oder elektrischer Heizung. 
Katalog üb. alle Badeeinrichtungen u. wans⸗ 


Eine herrliche, edel— 
geformte Büſte und 
roſig-weiße Haut er— 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 


Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Irau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


portablen Apparate kostenfrei.. Moosdorl & 

Bochhäusler Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, 

Moosdorfstr. 30, Stadigeschäft W., Bülow« 
straße 22. — Goldene Staatsmedaille, 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 
Friedrichstr. 82 Ws. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc,), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess In- u, Ausland. 
Heirats -Auskünfte 
üb. Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde] 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern; 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständeg beweisen absolute Ver 
tTauensiwürdigkeit. Ratschläge gratis 
iv’ imauifälligem Kuvert ohne Firma; 
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wirken. nach vielfacher ärztlicher Feststellung, glänzend in ihrer 
Anregung auf den Stoffwechsel, sowie diuretisch (harntreibend), ohne 
jede schädliche Wirkung auf die Nieren, was von außerordentlicher 
Bedeutung ist. Jeder Arzt kennt aus der medizinischen Literatur 
den Wert des Bohnenschalen-Tees, nur ist es bis heute nicht möglich 
gewesen, den Patienten die großen Quanten des schlecht schmecken- 
den Tees einflößen zu können. Diese Frage ist durch die Bellmann- 
schen Phaseol-Tabletten glänzend gelöst. denn jede Tablette enthält 
etwa 2% Liter konzentrierten Bohnenschalen-Tee ohne jeden Zusatz 
von Chemikalien. Da jeder Karton (à 6.50 M.) 60 Tabletten enthält. 
kosten etwa 2% Liter des stark konzentrierten Bohnenschalen-Tees 
in Tabletten 10 Pf. Prospekte erteilt gratis gie Pharmaceutische und 
Chem. Snezialgesellschaft m. b. H.. Berlin. Kaiserallee 181. 

— Wereine ganz hervorragendschöne Pflanze 
für Balkon oder Fenster. wünscht, dem kann die Ober- 
bayerische Gebirgshängenelke nicht genug empfohlen werden. Mit 
ihren herabhängenden dunkelgrünen Ranken, von denen sich die 
leuchtende Farbe der Blumen lebhaft abhebt, zieht diese prächtige 
Balkonpflanze schon von weitem die Blicke auf sich. Eine gut kulti- 
vierte, mehrjährige Pflanze weist oft 100 bis 150 hervorragend wohl- 


29. März 1913. 


riechende Blumen mit einer durchschnittlichen Größe von 6—9 Zenti- 
meter auf. Als groger Vorzug muß noch betrachtet werden, daß die 
Hängenelke sich von Jahr zu Jahr kräftiger entwickelt und dement- 
sprechend immer reich blüht, so daß sie in bezug auf Behandlung 
und Pflege äußerst anspruchslos ist und sowohl an sonnigen wie auch 
an schatligen Standorten reich und willig blüht und so Jahr für Jahr 
die geringen Anschaffungskosten reichlich lohnt. Die Blüte beginnt 
schon im Frühsommer und dauert gleich einer Monatsrose bis in den ' 
späten Herbst hinein. Die Hängenelke liebt besonders die Morgen- 
sonne. Die Hängenelkengärtnerei von Gebhard Schnell, 
Traunstein (Oberbayern), hat es sich zur besonderen Auf- 
gabe gestellt, schöne, junge. schon im ersten Jahr blühende Pflanzen 
mit Wurzelballen, die gleich nach der Ankunft in Holzkasten oder 
größere Blumentöpfe mit guter Gartenerde zu pflanzen sind, zu 
liefern. Prospekte mit Abbildungen versendet obige Firma gratis 
und franko. Von Hunderten von Anerkennungen nur eine: Herr H. 
M., Stadtgärtner in L. (Norddeutschland) schreibt: Ich habe an 
Ihren Gebirgshängenelken eine große Freude erlebt, die Pflanzen 
stehen im schönsten Fior und duften so prächtig, daß alle, die daran 
vorübergehen. staunend davor stehenbleiben. — Ich werde die 


der erſten Künſtler Deutſchlands her 
wirkung und Behaglichkeit. — Die 
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dung bedingt. 
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Ueber 100000 Im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 
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Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
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Rud. Hoffers, Ae aere 


6 s 


D 
E 
E 
x 
S 
Ke 
= 
— VERLANGEN 
N 


Neue deutſche Webwaren 


* für Möbel und Vorhänge, nach Entwürfen 
eſtellt, geben Räumen jeglicher Art vornehme Farben⸗ 
eiſe ſind in Anbetracht des verwandten Materials und 
der ſorgfältigen Ausführung mäßig. — Muſter von Stoffen, Stickereien, Teppichen, Linoleum, 
lichtbeſtändigen Tapeten ſenden wir innerhalb Deutſchlands ohne Verpflichtung für den 
gegen Voreinſendung von M. 0.50 für 
uſtergültige Farbenzuſammenſtellungen leihen wir auf Wunſch koſtenlos aus. 


Anſere handgewebten und handgedruckten Sto 


Gellerau München Berlin w Dresden Gannover 


b. Dresden Wittelsbacher PL. ! 


MERCEDES 
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SIE KATALOG 1. 
Free 


orto zur Anſicht. Poſtfreie Rückſen⸗ 


Sellenmeſtr. 10 Ningſte. 15 igfte. 37a 


© 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


KR San Ra Br. Ile. 


— 


. "we 


Oegr. 1824 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


EXTRA - QUALITÄT 


Mk, 16 80 


Gegen 


9 WI 


in ihren ungezählten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfsalvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 


5 KK 
1 


u. Anerkennungsschreiben. Verlangen 

Sie umgehend unsere wissenschaft- 

liche Broschüre gratis und frank d. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-beselischaft,MünchenW. 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 469. 


“ses: BERLIN 
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1 Bad im Einzelkarton 
10 Bäder in „loser“ Packung 


Sauerstoff-Bäder. . . . - 


1 Schutzeinlage für die Badewanne. 


"Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg. 


Keine Apparate oder dergl. 


M. 1.— 


* * unfrankiert 
e 3. — ab Hamburg, 
e œ EI H 

D a 77 2.— franko. 


Stellenfingebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


EEE EEE 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 

emäße Ausrüstg. u. gr. Auskunit b. 
. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Mark 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen e Expedition 
D Daube & Co., Zürich 

(Schweiz). Auslandsporto, 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


OI — Kapiti 
Schiftsoffizier- aereto 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


(anonyme Anirag. werd. nicht beantwortet) 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48, Ill. 


Nebenverdienst. 


Evtl. M. 500.- his M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekanntel Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 
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Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren. welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Mollis 


Institut für neue seelische Behandlung 


Schweiz. 


Bitte sich unter obiger Adresse anzumelden, u. Sie bekommen kostenlos Prospekte über 
wunderbare neue Methode. 


Großer Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


aloderm 
Seife. 


Gelee.und 


. Be 


Wirkt sofort lindernd und glättend 


bei rissiger Haut. 


Fettet nicht, da 


ohne Oel und Fett bereitet. 


Mit Glycerin und Honig bereitet, 
unübertroffen zur Erhaltung einer 
hellen und zarten Haut. 


Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt 


REISPUDER 


sich der Haut auf das innigste an. 


F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE. 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- u. Parfümerie-Geschäften, 


Reisende, 


die Möbelfabriken und Dekorateure be- 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 
L. Hellborn, Stuttgart 20. 


Lohnende Tätigkeit I, Hause vergibt 
Deffners Verl. m. b. H., Wiesbaden. 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54. Ill. 


Inhaber: Friedrich Glatzel, Schiffsoffizier. 


. Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmarm. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 


Altona, Lessingstr. 28. Viele Dankschreib. 
2-100 M monatl. verdienen Vertreter 
mit Strickmaschine z. Vor- 

führen i. Bezirk. Otto Nagler, Dresden 19. 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit. 
Vertretung, Versandstelle. verl. grat. Prosp. 
Miele Dankschr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
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In 5 Tagen keine Som- 
D mersprossen mehr. 
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STRASSBURG 75 (Elsass) 
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f 
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Zeichen Saec VY Sohle 
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e ecra ges.gesch. 
ist ein wirklicher Büstenformer 
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Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 
Größe und Form der Büste nach 
Belieben regulierbar. Unentbehrlich 
für die jetzige Mode, Zu Mk 2.75, 
375 und 550 (Seide) in Verbindu 
mit Schweißblättern, I Mk. extra, 
ges. gesch. Neuheit Versand geg.Nachn. 

L. Paechtner, Dresden-A. 88. 


Hagerkeit 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
reisgekröntes „Abundin“. Bestes 
'ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 


reiche Dankschreiben. Preis N. 
3 Kartons 5 Kur eriorderlich) nur 5 K. 
iskrete Zusendung. 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver, 
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Seh Argent. PURUAN, Span. Bulgar. 
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Costarica, Gabon etc. Geh Mark. 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 83. 
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Hängenelken auch für die öffentlichen Anlagen, für Mauern und bestmöglicher Ersatz für Sonnenbäder vorhanden sind. Kranke und 
Brüstungen usw. verwenden. . .. folgt Bestellung. Erholungsbedürftige können deshalb im Winter nirgends besser auf- 
— Die Lößnitz bei Dresden, die Perle des Sachsen- | gehoben sein als in einem solch schön gelegenen und gut einge- 
landes, erfreut sich einer immer wachsenden Beliebtheit bei den | richteten deutschen Sanatorium, während sie z. B. in dem zum 
Kranken und beim erholungsbedürftiren Publikum. Insbesondere | Winteraufenthalt vielgewählten Oberitalien wegen mangelnder 
ist die Lößnitz durch mildestes Klima und selten schöne Lage in | Heizvörrichtungen oft in ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt werden. 
nächster Nähe der Kunstmetropole Dresden (Fahrgelegenheit alle] Die ärztliche Leitung liegt in den Händen der zwei bewährten und 
8 Minuten) für Kranke und Gesunde ein sehr gesuchter Zufluchts- | weitbekannten Vertreter der phys. diät. Heilkunde, des Herrn 
ort. Mit sicherem Blick und glücklicher Wahl hat deshalb Herr | Dr. med. Aschke und des Herrn Sanitätsrats Dr. Bilfinger. 
F. E. Bilz. Verfasser des Buches „Das Naturheilverfahren“, an einem nn w 
der schönsten Punkte von Oberlößnitz-Radebeul schon vor 20 Jahren Annahme von Inseraten ee ee le ee 
ein Sanatorium errichtet, das nach Lage wie Einrichtung seines- | Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm. 
gleichen suchen und alle Leser der ungerechten Angriffe gegen Bilz | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberield, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser 
in angenehmster Weise enttäuschen dürfte. Besonders ist auch das | Straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
Sanatorium zu Winterkuren geeignet, sowohl infolge seiner Lage | Strabe 20, Köln a. Rh., Wallraifplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
ET ae e , [Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
in einem klimatisch äußerst günstige n Kurorte Deutschlands als Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr, 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für) 
auch wegen seıner vollkommenen Einrichtungen, da alle Zimmer die viergespaltene Nonpareille- Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
und Korridore durch Zentralheizung dauernd erwärmt und neben | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. SN 
den übrigen reichhaltigen Kurfaktoren elektrische Lichtbäder als Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 e 


mit Anleitungen für | 
Ange ; 37 mal preisgekrönt. 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriltsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und wel, 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 PT. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D, 


+ Mriefmarken- -Katalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkauf 
o | von 


Gel S 2 7 t empfiehlt 
jelegen- pezialität: 
heitsan- Auswahl- `= Rudolph Karstadt, Kiel e 
geboten sendungen Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
Philipp Kosak, Berlin, Burgstr. 13 : und Stoliproben gratis und franko. : 
(am Königlichen Schloß). 


Dame i in den 30e Jahren | 


vor und nach Gebrauch von Charis. 


Charis ist eine orthopädischeVorrichtung 

(Gesetzl. geschützt,DeutschesReichspatent, | 

K. K. Oesterr. und Schweizer Patent.) 
Beseitigt unter Garantie: 


Falten,Runzeln, | 


Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöneNasen- 
form, hebt und kräitigt erschlaffte, welke 
Gesichtsmuskeln. Auch zur Erlangung 
schöner voller Büste versendet ausführliche | 
Broschüre mit Abbildungen und ärztl. Gut- 

achten des Herrn Oberstabsarztes Sanitäts- 
rat Dr. Schmidt u. anderer Aerzte d. Erfinderin 


Frau B. A. Schwenkler, 
Berlin W57, Potsdamerstr.B6b. Sprech. 11 2-6. 


verlangt eine 


eng anschliebende Unterkleidung 


Diesem Umstande sowie ihren hygienischen Vorzügen 
und ihrer geschmackvollen Ausarbeitung verdanken die 


Gerippt gestrickten Unterkleider 
®@- 


Selbst 


Höchste Aus— 
zeichnungen an 
den Weltaus— 


Man achte beim 
Einkauf auf die 


frühzeitis 


6 stellungen eingestrickte od. 
er graut PARIS 1889: auf einer ange- 
verfuchte zu meiner Verzweiflung bie höchſtge⸗ Goldmedaille. nähten Wasch- 


prieſenſten Haarfärbemittel, bis nach jahres 
langem Ringen ein unvergleichlich wunderbares 
Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarboden 
reinhaltend, Kopf u. Bart nat Farbe in lebendigſter 
Jugendfriſche sofort unvergänglich wiederher— 
ſtellte und ganz vergeſſen läßt, jemals ergraut ge— 
weien zu fein. BegeisterteDankschreiben | 
Unbedingte Unschädlichkelt und Wirt: 
ſamkeit vom zarteſten Blond bis tiefſtem Schwarz 
garantiert und wiſſenſchaftlich beurkundet. 

Auskunft erteilt bereitwilligſt . diskret 
Adolf Scheuer, Franlfurt a. M. 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. | 


PARIS 1900: 
Grand Prix und 
Goldene Medaille. 
BRÜSSEL 1910: 
Grand Prix. 
TURIN 1911: 
Grand Prix. 


marke eingewo- 
bene 2-Schutz- 
marke, welche v. 
allen größeren 
Detailgeschäften 
geführt wird. — 


Schutz- 8 
z 
S 
R —— 


ihre andauernd steigende Beliebtheit in allen Ländern. 


Damenjacken, Spenzer, Kombinationen, 
Hosen, Herrenjacken etc. 


Kinderartikel „ Leibbinden aller Art 


in Seide, Wolle und Baumwolle. 


Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Uten silen | 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1.50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


1! 
| 
| 
r, I 


| 
| 
| 


Kochbüchlein kostenlos durch $ 


Corn Products CO. 
Abt. 2 2 Hamburg 


' I, i 


: Unentbehrlich 
= in der Küche für Puddings, 
nun Su usw. 


It 
man 


rouh Ken bé l. 


N N 
till | 
N) | | | | 
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Reiseführer 


rühlingusSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-B des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den oberen deutschen Städten, piena in Wien u Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Görbersdo 
Schreiberha 


Hotel Pension Lindenhof. 


Norddeutschland. | 


` Malchow i. Moklb. Kurh. Fleesen- 
ses. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 


Am F leesense Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 


Segol- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


Kgl. Bad Nenndorf as 
Bad Neuenahr 


Gicht, Rheumatismus, 

(bel Hannover).  Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
l Kgl. Bade verwaltung. 

Hotel Kal. Kurhaus EE umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 

Hotel Csasel, Loglerhaus, Arksiden, mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 


Hamburg 
Osterode 


— 


Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh., Mod. 


omf 
Map, Preise, vorn. Restaur. s. F. Warnken. 


J. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald,Parkanl.,Theat.,Künstlerkonz.,Ang.,Schw.- 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


Nordaooehäder: 


Borkum zz, Meus alerersten Rangos, direkt am 
el 
Juist 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. . 


Ostseohäder., 


Ostseebad u. Villenkolonie. — 
Saml. Steilküste. Post u. Bahn. 


Georgenswalde Zanen 


ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. NAh. Badeverwaltung. 


Heringsdorf ra, Fanna 


bäder. Rennbahn. ennisplätze. 


Brandenhurg: 


Stadtgasthaus. Herrl, Lage am Schermützelsee. 
Familienbad, Boote, Wangert, Kraftb. zu Rundt. 


Buckow Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 6 M. Buckow 23. 


Grunewald 
Wald-Sieversdorf =. siig 


WoltersdorferSchleus 


Berlin. 
Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Bad Altheide 


Bad Kudow 
Bad Reinerz “ii alete alert, Moor- 


wald, 
lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 
Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 


Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Pros pekte frei. 
Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 


Bad Salzbrunn der Atmungsorgane, Verdauungs- 


org., Harnwege, bel Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen f Jährlich. Versand über 1½ Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 


SCH d Warmbrun Sanatorium Dr. Hoffmann. 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. 4. 


(Märk. Schweiz). Märk. 


Sohleslan 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
Herzh — — 


Prospekte frei d. d. Bade verwaltung. 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 


in Schlesien, im Waldenburger 


Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 
wechselstör. Mod. Komf. 
Thermulbäder im Hause. 


Bad Schmiedeberg 


Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 
= Dr. Brehmers Heilanstalten 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Sanatorium Hochstein früh. Sanat. 
Schreiberhau. Moderner Komfort. 
a 3 Arzte. Beste Rurerfolge. 

I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, 
arage. Prospekt. i 


Westdeutschland, 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
. . Prosp. 
dure r. 

Hotel Germania. Altbe währt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Prosp. frel. 


, gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
20 en u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 


Teutoburger Wald 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad mu». 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


] Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusqueile. 


Sanatorium Lippspringe Ve eig. mos: 


Inhalation. Erstkl. komf. Einr. Prosp. frei. Besitzer und Leiter 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
e bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Bad Meinberg natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


Rheum., Nerv., Frauenieid., Krank- 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Bad Oeynhausen 


Dr. Lembcke. Prospekt. 


Bad Pyrmont 
Teutoburger 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh“. Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearzt. 


Sanatorium Prof. Dr. Schücking. 
Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause. Personen-Aufzug. 


Wald- Sanatorium 


bei Bielefeld. Bes. Dr. Strasser. 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Banstorium. Sa 
Mitteldoutsohlande 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 


Brambach 
BadEil 
, EE 


reiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei 
durch die Verwaltung. 


Bez. Halle. Städt. 
Eisenmoorbad, be-- 
sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


Bad Wildungen 


Hotel Quisisana. Vornehmes Haus im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle Preise. 
Das ganze Jahr offen. Illustr. Pros p. durch Bes. M. Möbus. 
kommenste Einrichtung für physikal. diäter 


Ch it 
emni Z Behandlung leichter und schwerer Kranke 


Zandersaal, Emser Inhalatorium, Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 


dernster Komfort. Prospekte. Ur, Loebell, 


für Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


„Woche“ Nr. 13. 


| i Sanatorium (außerh. d. Stadt) für 

Dresden Strehlen Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrh. 

u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz., Einr. Indi- 

viduelle Behdl., 20 Pat. 2 Ärzte, Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt 
t. 


Schmid 
enkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. 


© 
eu-Coswig pirmie 
pekt gratis. 

Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Pretzsc Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht, Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 

Reiboldsgrü 
Zöbisch-Reiboldsgrün Des 
* we 
Rentzeschmohle ft. 2: 


Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plaune und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
Nähe der schönen, 


SolbadCarlshafen N, iias 


d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 
Tharan d Stonwechrelkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
W ei 8 8 erH i r S c Oderlosch witz. Dr. Teuscher’s 


Wilhelmshöhe 


methoden. 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 


1. Vgtl. Heilanstalt f. I. ungenkr., Eisen- 
quelle. Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung Hofrat Dr. Wolff. 


(Weser), ln nächster 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 


Gossmanns Sanstorium. 3 Ärzte, 
ı Ärztin (früher Mitarb. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frel. 


. Sächsisches Erzgebirge. 
i. Erzgsb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 


Au e Sec Magen-, Darmieidende. Stolfwochselkr., Hydrotherapie, 
. Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab, 


Bärenfels 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m. u. Ostsee. Altes 
Forsthaus, vornehm. Familienpens. f. Ruhebed. 
und Sportfreunde. Frau Prof. Burger. 


Oestlichos Erzgebirge. 


(Erzgeb.) Gasth. Stadt Dresden. Neueinger. Fremd.- 
zimmer. Zentralheizung. Alle Bequemlichkeit. 
MäßBige Preise. Prospekt gratis. F. Firsobing, Bes. 


Geising 


Bad Harzburg See 


Ville EE Waldhaus „Imm „% Mod. einger. Häuser, 

Nabe des Kurbauses der Krodoauelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 

ee en I. Ranges, Zitribz., elekt. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. 
e Pros p. 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Pettsucht, Gicht, er- 
suhr, Katarrhe, Rheuma. Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelbaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhell- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom,, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, E Influens. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch relchlllustrierten Prospekt. 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harz- 
raun a burger Straße 26, früher „Villa Adelheid“. 
Anerkannt gute Küche. Mäß. Preise. Prosp. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Hers-, 
OS ar Stoßwechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 
Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 

Lieht. Prosp. d. d. Verwall. E. Löhr. Art, Dir. Sanltätsret Dr. Benno. 


berg. Prosp. Tel. 9. 


chierke 


d. Hotels: „Zu den roten Forellen‘ u. „Prinzeß 
Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Thärinsen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchsts. 50 Kurg. 
Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Am Goldberg 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thär. (Schwarzatal). 


8.-Rat. Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf. aus- 
wa«t Fırhalunzahaim f. nerv, u. Innere Kranke. Drei Speslalärste. Pr. frel. 
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o 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ri C ro Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-. 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lois Thüring. Waldsanetorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Banitätsr.Dr.med.Lots. 


Sch warzbu rg Hotel Weißer 1 Hass am 


Hirsch 
Platze. Familienhaus I. CSR 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
Bad Su Iz ort. Radium-Emanatorium. Prosp. Bade- 
direktion. 


Süddeutschland, 


P Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6—8. 
Familienhaus I. Ranges und in 
a au eim bester Lage. MAB. Preise. Jahres- 
betrieb. Armin Hanke, Dir. 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern und 
Kur Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. 


ark. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Otfiz.- 


Frankfurt a. M. Fraskturter-Hoi 
S y Restaurant Ritz. 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. 
Carlton Hote 


Frankfurt a. Main 


Das Volisndetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


2 Wöärttemborg. 
Friedrichshafen +. ( 


u. Nervenkranke, 
Erholungsbedärftige. Radiumemanatorium. Entziehungskuren. Sanſtäts- 
rat Dr. Hüßer. 


Hotel Post, I. Ranges, Pension, einziges Hotel 
in der Stadt mit Zentralheizung, Lift. Prospekt. 


Bergstraße. 
Hotel Hufnagel zur Blütezeit herrlicher Aufent- 


Wildba 
halt. Mildestes Klima Deutschlands. Hoch- u. Nie- 


Seehei 
ee elm derwald. Bahnstat. Pens. von M. 4.25 an. Pros p. 


Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke, 


Taunus. 


Luftkurort, 300 m U. d. M. Rings Hochwald, 
nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 


B raunfels und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 


Bentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 

Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanatorium f. Ruhe- u. Erholungsbed., nur 12 Kur- 
gäste. Prospekte durch Geheimen San.-Rat Dr. Gerater. 

Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 

zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 


Salzschlirf im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. gea 


nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (Parkhotel) 


m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. 


Rosers Famil.- u. Kurhotel. 
200 Bett., zahlr. Wohnung. 
Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel u. Badhaus Continental, inmitt. d. Stadt, dir. a. d. Adler-Kochbrunn.- 
Quelle, verbund. m. städt. Badhaus. Elektr. Licht, Zentralhzg., Lift. 
Bes.: Willy Engel. 
Villa Ru t, neu erbautes, vornebm. Familienheim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen- adeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. | 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden {Hyri i kür- hr 
Azoche. S 

Glotterba 
St. Blasi | 
asien wii Tano nmit ang Tannen 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbe dürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis., 


Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke. 


Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. | 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschluß v. Lungenkr.; 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise vonj 

Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. ( Wohn. und: 

Verpfl.) Lungenkranke ausgeschlossen. 
leie Bes aiana f. Nerv. u. inn. Leiden. Lungenkr. ausgeschl. Tennis, Jagd, 

unions. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Pe 


Sul 2 am Neckar. (Württ. Schwarzw. Solbad Hotel Pfisterwald. 


Modernst. Komf. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
Triberg 


pedeckia Liegehalle, vorzüg- 


wald. Garage. Prospekt frei. 


ad. Schwarzw.)..— Schwarzwald-Hotel u. Kurhau 
aldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Pros: 
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sm Locarno 


IR neinptale). Stärkstes Arsen- 
Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 


Bad Dürkheim £ bei Blut.. Nerven-, Frauen,, 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die die Kurverwaltung. 


Bad Thalkirchen See: 


München. Sanı Sanatorium für 
ee ee 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Berchtesgaden Hotel u. Pens. Krone, guthürgerl. 


Nerven-Kranke. Prosp. 
Haus, herri. freie Lage, 75 Zim., 
Mü n ch en Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 


Heizung, Garage. Tel. 18. 
renke, früher langjäbrig. Geschäftsleiter des 
tzer Restaur. u. Hotel „Regina“, Wien. 
Zürich: Savoy-Hot. Baurenville 
Garmisch: Hotel Husar, renov. 


Pension Franke Buhigste, son- 
nigste Lage. Vorzügliche Ver- 


Partenkirchen pflegung. Diät. Prospekte. 
Kainzenbad vw Partenkirchen 


haus, Cer 

torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonnen- und Schwimmb. Diät. 
Küche. Lift. Prospekte. Arzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Sanator. f. Leichikranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malter, 


2 
Pri en schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Wörishofen Sanatorium Fete ur- rs. 
garten u. Scholz. Zim. v. 9.50 M. an 
Oocatorreolohs- 
® 
Ab bazia subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
essante Ausfl. 3. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Pros p. gr. d. d.Kurkommissiọn. 
diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
® e 
Gries bei Bozen. 
Lussinpiccolo-Cigal 
= südl. klim. Kur- 
P ga Csi und Seebad. 
München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 
Meran Obermais 


a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
Starn b erg bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt für 
Bes. u. ärztlicher 

m. ärztl. Behandlung, Wasseranweränge und allem Zubehör. 
(Oesterr, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 
Brixen Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg.Physikalisch- 
Oster. Riviera, 
Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest —Pola— Fiume. Fahrtdauer 

Niederdorf 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, 
Herz- u. Internkuren. (Tuberkulose 
ausgeschlossen.) 


i. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., altber. Som- 
merfrische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsvorein. 


Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
an see Tahresbeiiieb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.— Prospekt. 


viertschönste Stadi Europas, herrliche Kunst- und historische 

rag Denkmäler. — Auskünfte orteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 

Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 


D 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbeheife. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Zimmer u. 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
Villach 
Schwelz. 
Ad elb O d en Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. 
trainer, jede Woche Wettspiele. B. Gurtner. 
Berühmt.Holbein-,Böcklin- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
Basel Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 
o 
Ermatingen a. Bodensee. suos tara. 
ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
staubfr. Lag. eleg. Seebadeanst. 
Prosp. 
I au San ne Alexandra Grand Hotel, I. R. modernst. Kom- 
Tennis. Fr. Butticaz. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 


(Tauerubahn) 
Anlag. u. Gärt. 4 Tennisplätze, geübt. Tennis- 
Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 
Brunne Waldstätterhof. I. R., prächtige Lage am See, 
Hotel 
Prachtv. Gesellschaftsr., 
Pens. v. M. 6.00 —9.00 m. Verpfl. 
fort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 
2 B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deutscher). 
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Pension Splendide. Modern eingericht. Zentralbz. 
Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


fliehendes kaltes und warmes Wasser. 


Esplanade, allerersten Ranges, 
Auto-Garage. 


70 Südzimmer mit Loggia. Hydrotherapie. 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. 
Neuest. Komf., Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. 


Luzer Bierrestaur. Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. 


Haus des deutschen Offizier-Vereins. 
Lu gano: beauem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
— an. anze Jahr offen. Camenzind E. 
Hotel Bellevue au Lac, SE Komfort, Familienhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— an. 

Lloyd- Hotel, EE b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Ruvi li ana - Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend, 

g Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
on reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Vorkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kai. 


Clarens Royal Hotel, I. Ag. beste bage, großer Garten direkt am 

See. Renommierte Küche. E. Brun-Monnet, Bes. 

Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
höchst. Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit Bad. 


Sanatorium I' Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
therapie. Dr. Loy. 


Pontresina Ye 
Wen ven ob. Interlaken Sommer und Wintersport. Hotel 


Bad, sonnige Lage. 
Brunner, massives, modernes Haus. 90 Betten. 
Dolder-Zürich 


Territet 


Wald. Garten. Illustrierter Prospekt frel. 
Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m U. M. Park, 


Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 
Waldhaus. Bescheidene Preise. 
Bern. Oberland H. M., Ia. 
weisimme aus dee? Waid. "Hotel Krone 
urbaus. Mod. Komf. 90 Bett, Gart. 
Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei. 12 


ftallons 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordigher 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (80,000 ) am). Prosp. fr. Alf. Angst. 


Ospedaletti SE A 


Garten umgeben. 
Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 


Privatbäder. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
an emo ı: Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 
Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, grußer Garten, 
Lift, Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. B. Lagger. 


Dr. Curt Stern’s Sanat. „Villa ers f. Rekonval. u. interne Kranke. 
2 Ärzte. 


Genua 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, 


Rg., von großem 
Warmwasserbeizung. 
Gebr. Hauser. 


Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genus. 
Nicht höh. Preise als in d andern Hotels I. R. Genuas. 


am Bahnhof. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrlhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


Schickort’s Park-Hotel, 


EI 
Nervi 
Capolungo bei Nervi See Par 


von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 


Grotta Giusti 
r l S l Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts.usw. 
Offen März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 
® 
M ail an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 

Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztribhf, All. Komf. Mäh. Pr. G. Gallia. 

Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Vin Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 

Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Priv. Bad u. W. C. 

Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. S A. Spatz. 


Sestri-Levante 
Rapallo Santos Hos., grer sen. 


New api Hotel u. Kursaal-Casino, Casino, Konz., Cercle, 200 Z. G. Jahr of. 
Eden-Hotel u. Pcosion Germania, Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. a. Meet, 
Besitzer Rigoli. 


Nat. ber. e warme Bäder, 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 
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2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie ` 
ene Bos. dtsch. Haus in Balien. Renor. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. Ea 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche. 


2 
Pis a Hotel Nettuno. Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 


In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 


Om Hotel Quirinal, beste Lage an dor Via Nationale, moderner 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


©Gberitalienischo Seon. 


Bellagio como. See. rer fr. t ll 


strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 
| Cerno jo Grand Hotel Villa d'Este. 
Como-See en e . REN 
Lago Maggiore Brissago, rg, ro 


Bahnhof Locarnos m. dem schö- 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 


Garten. Pension von Fr. 9 an. 


Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herri. Lage 


Gardone a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Of.- 
u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 
Gardasee. Hotel Malcesine. Vornehm. Fami- 


Malcesine E an See. Pension v. L. 7.—. 


Guarnati. 


e a l 
S al 0 Villa Halkyone. Großer Garten a. See, Zentralheizung, aller 
Koinfo 


rt. Pens. 7½ L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


— — am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Irmlone Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 

Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Lago Maggiore, Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, 
resa direkt am Sec. Zentralhzg., Lift, Café, Restaurant. 
Pension 8.— L. an. A. Müller. 


Tremezzo Zeen, F. Beate Lage an 1 Rangen 


; Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


Afrika (Aegypten) e Diverses 
Luxor winter Palaos, Luzor-Hotel. 
Assuan Cataract. Savoy Hotel. 


Frankreich. 


d © 
f > Hotel de la Grande Rretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
arıs Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 
- otel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezell. Vorn. u. ruh. 


— —— 


g Marsei ll Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles - Canne- 
biċre, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 
Hotel de Genèvo. Vornehm., rub. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
7 yon Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. de Proux, 


Schweizer. 


heilanstalten 


iehe auch Reiseführer ! 


etc. EntwöhnungohneZwang.Dr. MuellerSanator. 
M O R Fi U Schloß Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp.frei 


ee Fass ALKOHOL 
Sanatorium Schocketal-Cassel 


Neu eingerichtet: Abteilung für ärztliche Nervenpunktmassage 
(System Cornelius) unter persönlicher Leitung von Generaloberarzt a. D. Dr. Loewe. 
Spezialbehandlung von Neuralgien, Migränen und sonstigen Nervenbeschwerden. 


bittet. Kuren 
n nach Schroth 


Dresden-Loschwitz Prosp. u. Brosch, fre. 


Can n e Park-Hotel (früber Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elmer. 


© 
Ni 222A Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an den 
Öffentlichen Anlagen. B. Weber, Besitzer. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst, Komt. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komt. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod. Komf., mäAß. Pr. 


s s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

eau 1e Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, flieBendes Wasser, Zentralhzg., Lift. 


Hotel Beau-Rivage, L R., mit allem 
onge ALAO Komt., ties. heiß. u. kalt. Wasser In 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad, 
Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—13, dtsch. Ztg. 
Bes. Ch. Chottier. 


Mentone rei "ye de Ambassadeurs. Disch. Haus 
Gorbio-Mentone 4.3.2. 


valeszenten. Staubfr. Lage. 
Hydro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhelz., elektr. Licht, Lift, 
Telephon. 2 Ärzte. Deutsch sprech. im Hause. Chefarst Dr. Berman. 
Prospekte durch die Administration Gorbio bei Mentone, 


| Oorsloa 


Ba stia Oyraos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratis. 


Algerien 


2 (Algerien) Hotel Victoria. Gans deutsches Haus. Welt. 
18 ra bekannt für beste GES am Platze. Pension, 
mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

On On Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 

Une, EE Liverpool St. u. Kings Cross Station, 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 

Deutsches Haus, 8. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prospekt gratis. 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 
arro a e Europas. 80 Quellen. 50 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche 

Broschüre durch Buckland, Harrogate, 


- Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
an ın Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 
— Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der 
An In schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht L allen 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Hotel Meiropo:e, bestes Haus a. Seefront. D. O. N. 
en nor Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemark. 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Aals aar Jeder Komfort. Zimmer mit Pension von 
| 5 Mark. Illustrierter Prospekt. 


drieflt icht vorm. Dr. Fischersche 
Brieflichen Pernunterricht Podere met fir all 


Militär- und Schulexamina 


Let Dr Schünemann,BerlinW, Zietenstr. 22. 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. Kl. 
Man verlange Prospekt. 


Thuringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Hektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werknistr. 


Dir. Prot. Schmidt 


55. — — — 
Ki 
-= 


Herren- u. Damenkleidung. Neue 


schalten, Philos 
graphie, Landwirt 
Iührung u. Handel 


Glänz. Erfolge. Begeist 
über bestandene Prüfung 


zwang, Kleine Tellzahlut 


Bonness & Hachfeld, Potsd; 
Postfach 30 


Zéi m eti Einj., Fähnr., | deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
89 eee . Institut Bolt 2 Prim.‚Abitur. | zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
gratis En 3 ee = Jimenau i. Thür. Prosp. frei. | Prsp.irk. Parls, 5 rue des Filles-St.Thomas, 

Nervenspennkrei? Technikum | —— e — — — . — —— 
Sanslorium- Mittweida. 
Huren Siivans Genf 22 Direkter: Professor Holst. 


Höheres techn, Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 


Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 
El. u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrlabrik werkstätten, 
Aelteste u. besuchteste Anstalt, 


Vorbildung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. Progr. ete. gratis 


Anterricht 


v. Sekretariat, 


. Dr. Harangs Anst, Halle S, 3. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Glesserel und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


u 


ee — 


L as ER sën BR. 


Auerbach 


Villen- u. Luftkurort I. Ranges. 
üroßh. Fürstenlager mit herri. Waldpark. 
Jas, elektrisches Licht, Quelleitung. Mi- 
Här- und Künstlerkonzerte, Vorträge. Int. 
Villenkolonie. 95% Steuern. Auskunft 
durch den Kurverein. — Prospekt gratis. 


Hotel z. Krone 


empfohlen vom D. Offizierverein. Pension 
4—5.50 einschl. Zimmer. Prosp. u. Führer 
kostenlos. Mod. Komfort. Zentralheizung. 


Stimmerziehungsheim. Internat 
in Auerbach. Gesangschule auf hygien. 
Grundlage, ev.Vorber. z. mus. päd. Examen. 
Eröffnung: Sommer 1913. Prosp. frei d. Lei- 
terin Lili Menar v. Kanitz, Berlin W. Trautenaustraße 9 l. 


Haus-u.brundbesitzer-Verein 


d Auerbach-Hessen 
Kostenlose Vermittlung für Ansiedlung, 


„Tur Bergstraße“, Bürgerl. Haus. 
immer m. Frühstück von 2 M. an. Pen- 
sion 4 M. u. höher. Elektr. Licht. Tel. 355. 


. Hch. Koch, 
PARK-HOTEL n Fan ens 
Zivile Preise, Großer, schattiger Garten. 


Inmitten der Auerbacher Schloß- Ruine 
gel. Rest., bietet den Touristen ang. Aufent- 
halt. Rundblick üb. Rheinebene u. Odenwald. 


— — — mmm 


Dr. HOFMANN C. N. B. n. 


Auerbach am 
Bahnhf. Spezialfabrik für Obstverwertung. 
Geflügelpark. 


G ROOS & Co. Zuchtgeräte, 


Geflügelhäuser, billige, beste Futtermittel. 


Karl Klingel, Auerbach-Hess. 
Weingroßhandlung, Kognaklager. 
Import von Bordeaux- und Südweinen. 


DIE BERG TRA 


E~ 


DEUTSCHLANDS HERVORRAGENDSTES- 
ANSIEDELUNGSGEBIET 


Kreisstadt mit über 9000 Einw., in schönster Lage u. im Mittal- 
punkt der Bergstraße, Sommerfrische, Schnellzugstation, Sitz 
viel. Behörden, Gymnasium, höh. Töchterschule usw. Seminar, 
Gewerbe- u. Malerschule, Pensionate. Gas, Kanalisation, städt 
Schwimmbad, Heimat- u. Odenwaldmuseum. Obstkultur, Wein- 
bau, mild. Klima. Schöne, mod. Villenviertel (Prof. Metzendori- 
Bensheim). Hervorragend. Ansiedelungsplatz. Städt. Anlagen. 
Wald in der Nähe. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Her 
Ausflüge in d. Odenwald. Militär- u. Künsterkonzerte, er 
vorstellungen. Vorträge. Angenehmes Gesellschaftsleben. Guta 
Hotels. Näh. Ausk. Verschönerungs- u. Verkehrsverein Be N 


Hotel Deutsches Haus 
Luftkurort Seeheim (Hessen). 


Nebenbahn Bickenbach M.N.B,— Seeheim). 


Burgenüberragt inmitten von Buchen- 
hochwald und Tannenwald zwischen zwei 
Tälern malerisch gelegen. Großherzogl. 
Schloß. Herrschaitssitze. Villenkolonie. 


Bensheim 


Inh.: Karl Heimberger. — Völlig neu umge 
baut. Festsäle. Zentralheizung. — Schöner, schaats 
tiger Garten, Terrassen. — Pension. — Tel. 3. 


Jugenheim 


ter klimatischer Kurort -fi 
Nervenleidende und Erhe- 
(Bergstraße) 


eh ien — Ruhesif 
für Rentner. 93% Gemeinde 
steuern. Schloß Heiligenberg 
mit Park. — Prospekt durch 
den Verschönerur 


. 
e 


Baugelände. Neuzeitliche Einrichtungen. 8 i * 
Sehenswertes Rathaus. Oute Hotels und WE 5 NH E I M bevorzugt schöne zwei Burge 
Pensionen. Leistungsfähige Geschäfte. $ stadt a d. badischen Bergstraße 


Höhere Knaben- und Mädchenschule mit 

Pensionat. Auskunft durch Verschöne- 

rungsverein u. Odenwaldklubortsgruppe 
Seeheim (Hessen). 


Heppenheim 


(Bergstraße) 


Kreisstadt, an der Eisenbahnlinie Frank- 
furt—Heidelberg, Oberrealschule, höhere 
Töchterschule, moderne Villenviertel, Karia- 
lisation, Wasserleitung, elektrisches Licht; 
schöne, abwechslungsreiche Umgebung. 
rächtige, dicht an die Stadt heranreichende 
Tochwaldungen, Ziel vieler Touristen, be- 
liebter Sommeraufenthalt, gute Gasthöte. 


LANDHAUSGESELLSCHAFT Bergstraße m.b.H. in Bensh 


empfiehlt sich zur schlüsselfertigen Erbauung von Landhäusern und Villen nach Plänen von Prof. Hch. Metzendorf in Benshe 
mit all. neuzeitl. Einrichtungen, wie Gas, elektr. Licht, Wasser, Zentralheizung, an all. Plätzen der Bergstraße, insbesondere in ih 
eignen Ko.onien in Auerbach-Wolisgarten, Bensheim-Schönbergerthal, Heppenheim-Bismarckstraße, in nächst. Nähe der Waldunge 
Billige Villen von M. 10,000 Bauwert an. Beste Referenz. Solid. Ausiührg. Kul. Beding. Uebernahme der gesamt. finanz. Transaktı 


Alte romantische Pfälzerstadt, neuzeitliche Einrichtungen, Reform- 
gymnasium, Töchter-, Gewerbe-, Gartenbauschule, 15000 Ein wohn, 
mildestes Klima (Mandelblüte, berühmt. Kastanienwald, selt. Konifere 
im Freien), Stahlbad, herrl. Bergwaldwege, neu erb. S.C.-Wachenburg 
idyll. Windeckruine, Villenviertel. Günstigste Steuer- u. U 
lage verhältnisse der Bergstraßenstädte. Billigst. Kanalis;, Wasser 
Gas; Vorarbeiten für elektr. Licht. Industrieviertel. Schnellzugsstatiog 
Eisenb.-Knotenpunkt. Stärkster Güterverkehr zwisch. Heidelberg u. 
Frankfurt. Elektr. Bahn nach Mannheim im Bau (% St. Fahr 

Auskunft: Gemeinn. Verein 


= Altes Amtsstädtchen am Fusse des M 

Zwingendergs Badeans 
Malerkolonie. — Gut, Trinkw. Wasserle 

(Hessen) Gas. Prachtv. Spazierg.in Gebirge u. Ehe 

Gelände z, Villenbau, V. Mai bis Nov, tägl. gr. Obstmarkt. Gute Gasthäuser: Zum 

Zur Traube, Zum Fuchsbau, Zum Riesen. Auskunft d. Verkehrs- u. Verschöne 


Pfeiffer'sches Institut Aere 


Oberrealschül, Intens. Nachh. Vrzgl.Erf.Pr. 
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Verpflegung. Sorgf.Ueberwach, d. Schularb. 


Ausbildung zur Chemikerin 
in Dr. Haenles Institut, Straßburg 


Privat- Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


VillenviertelEichenboehl 
Das Sommerjemefter 1913 
ſchule Hohenheim bei Stuttgart. beginnt am 16. April. Die 
Technikum gente. Institut Schmitz, (zerr. 1587) Ersixi. 
Werkmeister. 
technik, Elek- 
Programm frei ` — I. Meckl. 
regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. u. 


Besitzer v. Derschau. Am Margarethenberg. 

Ueberſicht über Einrichtungen, Jahresbericht und Bor: 
Ingenieure, 

Vorb.z. Eini.-, Prim.- u. Fähnr.-Ex. Vrz. Verpfl. 

Höhere Lehranstalt. Maschinen- 

trizitätswerk. 
* L * 
LK Vorhereitungsinstitut 
reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen. 


K. Vürtlembergiſche landwirlſchaftliche Hod- 
leſungsverzeichnis mit Gutswirtſchaftsplan auf Verlangen koſtenfrei durch die K. Direffion. 
Techniker, 
la Erf. Prosp. u. Anerk. fr. Aufn. v. Ausland. 
Bau, Elektro- N f dl 
Lehrwerkstatt, eus H 
Hirschberg I. regierte Streng ge- 


Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 

Institut, Dir. Steinig, JIimenau i. Th. Prgr. ir. 
7 

Il \ 15 Schül, 11 das Einj.-Exam. 

Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt, Breslau 3, Freiburgerstr. 42, 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient.- 
Prüfung sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
christl. Anstaltspensionat. Gymnasial- u. Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse 
von Quarta bis. z. Abiturium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse für die 
Primaner- u. Abiturient.-Prüfung. Bisher bestanden bereits 604 Prüflinge, darunt. 
75 Abiturient. 1912 best. 18 Abitur. (darunt, 8 Damen), 3 für Ol, 9 für Ul, 22 für Ol, 
14 für Ul, 3 für O III, 3 für UIII, 1 für IV u. 22 Einl. SEE” Prospekt. Tel. 11687. 


Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr.-Freiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, Michaelis 1912 von 


ick u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., 
0 
1? 


„Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaition verantwotllich! Eefredatitur Pa r NDO bé dt Berlin; in Gelee 
tion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wienl, Domgaſſe 4.— Für den Anzeihentell verantwortlich teg 


enn - Anstalt 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 
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Beseitigung ohne A 


Stottere e oe 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert oh 

Firma vollständig kostenlos, L. Warnecke, Hannover, Friesenstr, 


Technikum Bingen a./R.! 


Maschinenb. Elektrot A 
Brückenbau. Direktor Prof 


Chauffeurkurse.» 


erhalten umsonst die Brose 
Die Ursache des Stotterns 
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Technikum Bremen = =. 


Beginn des Sommersemesters der Baugewerk-, Höheren Mi 
schinenbau- u. Höheren Schiffsbauschule am Donnerstag, 3. 
1913, vorm. 9 Uhr. — Programme, für jede Abteilung geson- 
dert, und nähere Auskunft durch die Kanzlei. Die Di 


Auskünfte 


üb. Bermög.-, Familienverhältn., Vorleb., Be- 
obachtg. überall distr., gewiſſenh. Mar Krauſe 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27 b. 


verlangt grat, u. frk 
grobe illustr. Sat 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb ! 


Heizung für das Einfamilienha 


ist die Frischluft-Ventllations- Heizung. 

In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlanre Pr 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankf 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Bei Besiellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 
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Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportiragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 
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INHALT: Die „Goldstadt“ Pforzheim, von Professor Ludwig Segmiller, Pforzheim-München. Der Absatz der Pforz- 
heimer Schmuckwarenindustrie, von Dr. Süßmann. Die schweizerische Uhrenindustrie, von A. Diem, Biel (Schweiz). 
Die „amerikanische Gefahr“, von Leo Jolles. Die Leipziger Messe. Verband Leipziger Meßaussteller. 


Die „Goldstadt“ Pforzheim. 


Von Professor Ludwig Segmiller, Pforzheim-München. 


Morgens 6% Uhr dröhnt der Schritt von nahezu an. 1771 wurde schon für 25,000 Gulden Gold verar- 
22,000 Arbeitern durch die Straßen Pforzheims, der beitet. Im Jahre 1778 ging die Fabrik, die bis dahin 
Porta hercynia. Unübersehbare Züge haben diese ge- fast staatlichen Charakter hatte, ganz in private Hände 
waltigen Massen aus weiter Umgegend hereinbefördert, über und zugleich machten sich mehrere „Kabinett“- 
um am Abend keuchend ihre Menschenlast in die meister (Vorsteher der. verschiedenen Abteilungen) 
heimatlichen Dörfer und Städtchen zurückzubringen. selbständig. Von da an ging die Fabrikation von Uhren, 
Tagsüber; ausgenommen die Mittagszeit, sind die die nicht sehr floriert hatte, noch weiter zurück, wäh- 
Straßen und Plätze wenig — —— — —— ———— rend die Bijouterieindustrie 
bevölkert; die „Goldstadt“ sich kräftig entwickelte. 
macht, da sich die Fabri- Man zählte 1777 21 Bijou- 
ken in den Hinterhäusern teriekabinette. Der Absatz 
befinden, den Eindruck fand auf Messen und Märk- 
einer wohlhabenden Villen- ten statt, meist durch Zwi- 
stadt. Doch flutet die schenhändler. Die Revo- 


Arbeitswelle als Heimarbeit lution brachte Pforzheim 
auch über das Weichbild TYT BR el die erste Krisis. Diese 
der Stadt hinaus in die trau- a A PI. $ SEL LEE E ah 8: wurde ebenso wie der Ver- 


lichen Schwarzwalddörfer 
bis zu einem Umkreis von 
82 Kilometer. Diese Tau- 
sende von Händen verar- 
beiten, ungerechnet Platina 
und Silber, die Hälfte des Phot. Gebr. Metz, Tübingen. den. Den Hauptabsatzgebie- 
jährlich im Deutschen Rei- Piorzheim: Marktplatz. ten Frankreich und Holland 
che geprägten Münzgoldes. schlossen sich England und 

Die Geschichte der Bijouterieindustrie und Gold- die skandinavischen Länder an. Die Kontinentalsperre, 
und Silberschmiedekunst Pforzheims erzählt von zäher nicht weniger die zahlreichen politischen Veränderun- 
Arbeitsenergie, von kühnem Wagemut, lebendig sprie- gen und Kriege um die Wende des 18. Jahrhunderts 
gendem Erfindergeist, den Ursachen, daß wir heute waren für das Aufblühen der Industrie ein verderben- 
über 200 Millionen Mark umsetzen und uns dauernde bringender Schlag. Diese Stagnation hielt bis 1831 an. 
Absatzgebiete in allen Weltteilen erobert haben. Die Von diesem Zeitpunkt an konnten die Geschäfte wieder 
jetzige Industrie ging merkwürdigerweise aus einer ausgedehnt werden und Vermehrungen der Arbeiter- 
Uhrenfabrik nach Genfer Muster hervor, die am zahl erfolgen. Das Jahr 1838 brachte einen Waren- 
1. April 1768 gegründet wurde. Doch schloß sich als- erlös von einer Million Gulden. Die Krise des Jahres 
bald die Herstellung feiner Stahlwaren (Quincaillerie) 1848 hatte befruchtende Wirkung in zweierlei Hin- 
und eigentlicher Bijouteriewaren in Gold und Silber sicht. Da der kontinentale Markt durch die politischen 


lust durch Bankerotte in 
Hamburg mit Tatkraft über- 
wunden, so daß etwa zehn 
Jahre später über 1000 Ar- 
beiter Beschäftigung fan- 
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Unruhen schwer daniederlag, suchte man in übersee- 
ischen Ländern, in Süd- und Nordamerika, Verbindun- 
gen anzuknüpfen nach dem erfolgreichen Beispiel, das 
einige Firmen, z. B. Gesell, Dittler & Cie., Benkiser, 
schon vor der Revolution gegeben hatten. Von diesem 
Moment ab erfolgten auch Einkäufe durch fremde Händ- 
ler in Pforzheim selbst. Im Jahr 1854 zählt man 82 Bijou- 
teriefabriken. Nach weiteren Schwankungen beteilig- 
ten sich 13 Fabrikanten von 160 — die übrigen hatt en 
nicht ausgestellt — erfolgreich an der Londoner Kunst- 
und Industrieausstellung des Jahres 1862. Die folgen- 
den Kriegsjahre waren nicht von ungünstiger Einwir- 
kung auf den Markt, im Gegenteil. Die Einschließung 
von Paris setzte die stärkste Konkurrenz außer Ge- 
fecht. Ein nur noch einmal zu verzeichnender Auf- 
schwung von ähnlicher Bedeutung erfolgte 1873, wo 425 
Bijouteriefabriken ohne die Hilfsgeschäfte zu no- 
tieren sind. Nach einem weileren Rückschlag, dem 
das Jahr 1885 ein Ziel bot, tritt man in die glänzendste 
Entwicklungsperiode der Pforzheimer Industrie ein. 

Die eigentliche Veranlassung zu dieser Hausse gab 
die Weltausstellung in Paris im Jahre 1900. Dort war 
Pforzheim durch eine Kollektivausstellung vertreten, 
die sich zu einem Sieg auf der ganzen Linie gestaltete. 
Nicht nur, daß durch diese unternehmende Tat dem 
Bijouteriegewerbe in Frankreich selbst mancher Ab- 
bruch geschah, es wurden neue Geschäftsverbindungen 
angeknüpft, die den ganzen Weltball umspannen. Man- 
ches, das man den Parisern abguckte, konnte durch 
die enorme Anpassungsfähigkeit Pforzheims in die 
eigene Industrie übergeführt werden. Die riesige Ent- 
wicklung erhellt aus folgenden Zahlen: 1900 bestehen 
494 Fabriken (ohne die Hilfsgeschäfte) mit 16,200 Ar- 
beitern, das Jahr 1903 zeichnet 504 Betriebe (ohne die 
Hilfsgeschäfte) und 17,339 Arbeiter. 1907 schnellt die 
Arbeiterzahl auf 24,000 hinauf, welche sich auf 572 
Bijouteriefabriken verteilt, wozu noch ebensoviele 
Hilfsgeschäfte kommen. 

Heute birgt Pforzheim nahezu 700 Bijouterie- 
fabriken (ohne die Hilfsgeschäfte) und beschäftigt 
mit den Heimarbeitern und Kontorangestellten etwa 
35000 Arbeiter und Arbeiterinnen. Der Auf- 
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Gesamtansicht 


stieg läßt sich auch an der Frequenz der Kunst- 
gewerbeschule, welche die Zeichner und ersten Edel- 
schmiede vorzubereiten hat, deutlich beobachten. Im 
Jahr 1877 besuchten 40 Schüler die Anstalt, anfangs 
1900 269 Schüler, während 1911 351 Schüler einge- 
schrieben waren. Es ist demnach nicht verwunderlich, 
daß sich auch die Einwohnerschaft Pforzheims ent- 
sprechend vermehrte. Die Stadt wuchs in den letzten 
zehn Jahren um nicht weniger als 30 Prozent, was 
amerikanischen Verhältnissen nahekommt, und zählt 
mit der kürzlich erfolgten Eingemeindung 80,000 Be- 
wohner ohne die täglich einmarschierenden Gold- 
schmiede. ` 

Die Verwendung von Elementarkräften, welche 
heute in der Bijouterie wo nur irgend möglich heran- 
gezogen werden, d. i. also der Maschinenbetrieb, gibt 
uns ebenfalls einen Gradmesser der Entwicklung und 
des Umfanges der Industrie. In der Mitte der 60er 
Jahre des verflossenen Jahrhunderts liefen einige durch 
Wasserkraft betriebene Motoren, Dagegen zählte man 
im Jahre 1894 über 100 Gaskraftmaschinen mit etwa 
600 PS., im Jahre 1906 liefen schon 2324 elektrische 
Motoren, deren Zahl sich 1910 auf 3632 Stück stei- 
gerte, so daß man demnächst an die Errichtung einer 
weiteren Kraftstation herantritt. 

Es ist nicht feststellbar, wie viele Bijouteriegegen- 
stände, also Broschen, Brochetten, Kolliers, Arm- 
bänder, Diademe, Ringe, Knöpfe und Nadeln aller Art, 
Fruchtaufsätze, Becher, Pokale und kirchliche Geräte, 
der Riesenindustriebetrieb Pforzheims, der jährlich 
über 200 Millionen Mark umsetzt, auf den Markt wirft. 
Davon bleibt nur ein Viertel im Land, der Haupt- 
umsatz ist Export. Aus dieser Tatsache allein 
geht schon hervor, wie schwierig die Verhältnisse für 
die Fabrikantenwelt liegen, wieviel Sachkenntnis, 
Wagemut und vor allem vorausahnend wägendes Ver- 
ständnis erforderlich ist. Denn wir haben es hier nicht 
mit dem Verkauf von notwendigen Gebrauchsgegen- 
ständen zu tun, die in Form und Ausführung mehr oder 
weniger stabil sind, sondern mit Luxusobjekten, welche 
sich dem Landesgeschmack und der herrschenden Mode 
anzupassen haben. Wir verstehen, mit wieviel fein- 


von Piorzheim. 


fühlender, kaufmännischer Gewandtheit in dieser 
Saisonindustrie vorgegangen werden muß und wieviel 
Geschick dazu gehört, die Schwingungen dieses gewal- 
tigen Arbeiterräderwerkes anpassungsfähig zu er- 
halten. | 
Diese rasch auftretenden Geschmacksverschic- 
bungen zu beobachten und gewissermaßen vorauszu- 
ahnen, ist fast eine noch größere Kunst, als die durch 
solche Analyse des Völkergeschmackes gewonnenen 
Anhaltspunkte in Gold und Silber zu bannen. Wie 
fieberhaft erwarten unsere Modistinnen und Schneide- 
rinnen jede Saison die Ausgabe der „neuesten Mode“, 
um dann möglichst rasch ihre „neuesten Modelle” her- 
auszubringen. Obgleich auch hier feinfühlende Auf- 
fassung und rasche Beweglichkeit verlangt wird, so 
bedeutet dies wenig im Vergleich zur Schwierigkeit 
der Disponierung und Kalkulation in der Bijouterie- 
stadt Pforzheim. Hier heißt es nicht nur, die Launen 
der europäischen Mode, wenn man so sagen kann, zu 
erfüllen, sondern die stets labilen Geschmacksauf- 
fassungen aller Völkergruppen der Erde zu treffen. 
Gelingt dies einmal einem Fabrikanten nicht, so ist 
sein Lager für die Saison so ziemlich wertlos geworden, 
und es ist ein Glücksfall, wenn es später oder in einem 
anderen Land zum Absatz gelangt. Mehrere tote Sai- 
sons können aber den kapitalkräftigsten Fabrikanten 
vernichten. Wie leicht aber ist es möglich, mit einigen 
Mustern fehlzugehen! Dazu kommt, daß politische Ver- 
wicklungen, schlechte Ernteaussichten, Epidemien, 
hohe Zölle Erschütterungen des Marktes hervorrufen. 
Eines der wichtigsten Kapitel in der volkswirt- 
schaftlichen Organisation der Bijouterieindustrie Pforz- 
heims bilden die Kreditverhältnisse. Der Fabrikant ge- 
währt Kredit, vielleicht zu viel und vor allem zu lang, 
aber er sucht sich auch vor Verlusten zu kE wahren. 
Das geschieht zunächst durch den Kreditorenverein, 
eine Institution zur Prüfung der Kreditfähigkeit der 
Abnehmer, welche ihre Fühler über den ganzen Erd- 
kreis streckt. Seit Einrichtung dieser Crganisation sind 
die Verhältnisse in erklecklichem Maße sicherer ge- 
worden, jedoch würde dies bei der fast unüberseh- 
baren Ausdehnung des Marktes kaum genügen. Daher 
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liefert der Fabrikant seine Erzeugnisse an größere 
Häuser, „die Grossisten“, die in dem betreffenden Land 
selbst bestehen oder dort mindestens größere Filialen 
besitzen. Diese Großabnehmer vermögen die von ihnen 
kaufenden Kleinabnehmer, „Detailleure“, genügend zu 
übersehen. Es gibt natürlich auch direkte Verbin- 
dungen zwischen Fabrikant und Detailleur; eine allzu 
große Ausbreitung dieses Modus ist aber im Interesse 
einer sicheren Abwicklung der Geschäfte kaum zu 
wünschen. 

Die Arbeit des Gold- und Silberschmiedes oder 
Bijoutiers ist eine sehr spezialisierte. Man unterschei- 
det daher nicht weniger als 117 männliche und 49 
weibliche Berufe im Gebiete der Edel- und Unedel- 
metallindustrie: Da ist, um einige zu nennen, der 
Zeichner, der Modelleur, der Bijoutier, der Gold- und 
Silberschmied, der Ziseleur, der Stahlgraveur, der 
Fasser, die Kettenmacherin, die Perlpresserin, die Brü- 
niererin, die Emailleuse, die Polisseuse usw. Auf diesen 
Umstand und nicht zuletzt denjenigen, daß eine wohl- 
geübte Arbeiterschaft zur Verfügung steht, bci der ge- 
wissermaßen Fachvererbung vorliegt? — denn der 
Großvater bis zum Enkel sind manchmal in der glei- 
chen Fabrik tätig — beruht ein großer Teil der Stärke 
Pforzheims gegenüber seinem Hauptkonkurrenten Paris. 
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Piorzheim: Saalbau. 
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Psychologisch von großem Interesse ist es, daß 
eigentlich verhältnismäßig wenig Diebstähle und Ver- 
untreuungen vorkommen. Freilich ist ein strenger 
Ueberwachungsdienst eingerichtet, aber trotzdem wäre 
bei der großen Anzahl von „Brettern“ — das sind die 
Arbeitstische, an denen jeweils 6 bis 8 Mann sitzen — 
in den Arbeitssälen ein größeres Umsichgreifen von 
Unehrlichkeiten schwerlich zu hindern. Es scheint 
aber, daß das ständige Umgehen oft mit ungeheuren 
Werten an Platina, Edelsteinen, Gold und Silber ab- 
stumpft und den Wert zur Ware werden läßt. Das 
hinderte jedoch nicht, einen Typus des Diebstahls her- 
anzubilden, den man „das Diamantenwachsenlassen“ 
nennt. Ein Fasser kauft sich einen Brillanten mit eini- 
gen Karat. Diesen Stein tauscht er dann gegen einen 
um geringes größeren Stein aus, den er in einem 
Kollier unter vielen anderen anbringt. Gelingt ihm die- 
ses Manöver öfter, so ist sein ursprünglich kleiner 
Diamant allerdings gewachsen. Doch weiß man sich 
heute auch dagegen wohl zu schützen. 

Aehnlich spezialisiert wie die Arbeit selbst sind 
auch die Betriebe. Es gibt Fabriken, welche nur in 
„echt“ arbeiten, darunter wieder solche für Gold oder 
Silber. Andere erzeugen nichts anderes als Double- 
gegenstände. Außerdem unterscheidet man Fabriken 
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für religiöse Artikel, Ringfabriken, Kettenfabriken 
usw. Dazu kommen die Hilfsgeschäfte: die Bürsten- 
fabriken, Brisurenfabriken, Pressereien, Scheidean- 
stalten u. a. Die Handelskammer zählt nicht weniger 
als 25 verschiedene Arten. 

Die Lohnverhältnisse beweisen ebenso wie die Ver- 
kehrsverhältnisse das Aufwärtsstreben und die Aus- 
dehnung der Industrie. So wurden im Jahre 1864 
1.750.000M., im Jahre 1885 3½ Millionen Mark, im 
Jahre 1903 15 Millionen Mark und im letzten Jahre 
30 Millionen Mark Jahreslohn ausbezahlt. Das 
Telephonnetz ist ein ungemein dichtes, es entfällt auf 
ca. 30 Personen eine Sprechstelle. Auch nachfolgende 
Angaben lassen darauf schließen, daß die Pforzheimer 
Postämter einen enormen Verkehr zu bewältigen 
haben. Besonders umfangreich ist der Versand an 
Wertbriefen und Wertpaketen. Hierbei ist zu berück- 
sichtigen, daß ein großer Teil ohne Wertdeklaration 
als Einschreibbriefe verschickt wird. Die Bijouterie- 
stadt steht in dieser Beziehung in Deutschland relativ 
.an erster Stelle. In einem der letzten Jahre, in dem 
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der Verkehr besonders klar illustriert ist, gab man in 
Pforzheim, der Kleinstadt, 207,348 Wertpakete auf, 
in der Weltstadt Berlin — 365,234 solcher Wertsen- 
dungen! Die Schwesterstadt Hanau expedierte im 
gleichen Jahr / und Schwäbisch-Gmünd etwa ?/, des 
Pforzheimer Verkehrs. 

Ein allgemeiner Ueberblick über den Werdegang 
der Industrie ergibt folgendes: Von 1848—1870 exi- 
stiert der Kleinbetrieb neben und alsbald vor dem bis- 
her herrschenden Großbetrieb. Von da ab befestigt 
sich der Kleinbetrieb noch weiter, bis von 1884 ab der 
Großbetrieb mehr und mehr auf den Plan tritt. In 
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neuerer Zeit emanzipieren sich die Großbetriebe sogar 
immer in größerem Maße von den bisher so notwen- 
digen Hilfsgeschäften, indem diese Schmelzerei und 
Legieranstalt, Schweißerei und Walzwerk, Oxydierung 
und Vergoldung unter das eigene Dach einbeziehen. 
Es braucht nicht darauf hingewiesen werden, daß 
Maschinenbau und Herstellung des elektrischen 
Stromes schon längst Abteilungen der Großbetriebe 
sind. 

Aus allem ergibt sich, daß die Pforzheimer Bijou- 
terieindustrie, was Größe des Umfanges und tatsäch- 
liche Arbeitsleistung anbetrifft, in Deutschland und 
Oesterreich konkurrenzlos dasteht, ja daß ein eben- 
bürtiger Konkurrent eigentlich nur in der Pariser Bijou- 
lerieindustrie gefunden werden kann. Paris hängt aber 
mit Ausnahme einiger großer Fabriken noch am 
ateliermäßigen Betrieb, während Pforzheim infolge 
seiner großartigen modernen Organisation in der Lage 
ist, auch den größten Anforderungen in der kürzesten 
Zeit zu genügen. 


Der Absatz der 
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie. 


Von Dr. Süßmann. 


Bündige Angaben über die Absatzgebiete der Pforz- 
heimer Schmuckwarenindustrie und die nach ihnen 
ausgeführten Schmuckwaren sind unmöglich, da sie einer- 
seits in lebhaftesten Beziehungen zur ganzen Welt steht 
und anderseits auf dem Gebiet des Schmucks und an kost- 
baren Gebrauchsgegenständen, vom edelsteinfunkelnden 
Diadem bis zum massiven, schwer inkrustierten Fußring der 
Orientalinnen sowie vom Spiegel und Tafelbesteck bis zum 
Zahnstocher herab es wohl nichts gibt, was sie nicht her- 


1. Heiligenmedaillon, 2. Anhänger im französ. Geschmack von Kollmar & Jourdan, Pforzheim. 3., 4., 5. Broschen im nordischen Geschmack (hauptsäch- 
lich Dänemark und Skandinavien) von Julius Wimmer, Pforzheim. 6. Poliersaal (die Polisseusen an der Arbeit) der Fa. Louis Kuppenheim, Pforzheim, 
7. Uhrkette im südamerikan. Geschmack von Kollmar & Jourdan, Pforzheim. 8. Ringe in „echt“ in südamerikan. Geschmack von Müller & Bacherer, 
Pforzheim. 9. Uhrarmband von H. Drews, Pforzheim. 10. Feines Goldgenre für deutsch. Markt u. Export von Louis Fießler, Pforzheim. 11. Saal der 
Kettenmaschinen der Fa. Kollmar & Jourdan, Pforzheim. 12. u. 13. Anhänger in orientalischem Geschmack von F. Haberstroh, Pforzheim. 14. u. 15. An- 
hänger in russischem Geschmack, 16. u. 17. Religiöses Medaillon bzw. Anhänger in spanischem Geschmack von Kollmar & Jourdan, Pforzheim. 
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stellte. Ebensowenig ist es möglich, aus den vielen Hun- 
derten von Pforzheimer Schmuckwarenfirmen diejenigen 
aufzuführen, die vorzugsweise ein bestimmtes Absatzgebiet 
bearbeiten oder einen Hauptartikel herstellen, da nach 
Lage des Marktes und der Konjunktur erstere wie letztere 
wechseln. Eine Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit, in 
der nicht zum wenigsten die Stärke der Pforzheimer 
Schmuckwarenindustrie begründet ist. In den einschlägigen 
Adreßbüchern der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie sind 
daher die Exportfirmen nur selten mit bestimmten Absatz- 
gebieten oder Artikeln verzeichnet. Meist findet sich 
hinter ihnen der lakonische Vermerk „Deutsch und Export" 
oder „Export nach allen Ländern”, und die Mehrzahl von 


ihnen ist für Dutzende von verschiedenen Artikeln als Her- 


stellerin aufgeführt. Eine Anordnung der Pforzheimer 
Schmuckwarenfirmen nach diesen Gesichtspunkten würde 
einem Auszug aus den Fachadreßbüchern gleichkommen 
und den Rahmen eines kurzen Aufsatzes weit überschreiten. 
Die nachfolgende Liste von Pforzheimer Firmen beschränkt 
sich daher auf ihre Aufführung nach dem vorzugsweise von 
ihnen verarbeiteten Material und nach ihrer Bedeutung. 
Dabei kann dieses Verzeichnis selbstverständlich auf Voll- 
ständigkeit keinen Anspruch machen, wie es auch nicht 
ausschließt, daß die als Platin, Gold oder Silber verarbeitend 
aufgeführten Firmen nicht daneben auch in Unecht, Tula, 
Stahl oder Doublé arbeiten. 

Für Schmucksachen aus Platin und Gold sind folgende 
zu nennen: Ludwig Ballin, Ernst Gideon Bek, Burkhard 
& Co., H. Drews, I. F. Glebe, Adolf Haap, Kaeser & Walter, 
Carl Lay, Martin Mayer, Schall & Co., Karl Scheufele, Wilh. 
Stöffler, Hch. Schütz, D. F. Weber, Benckiser & Co., F. Zer- 
renner, Auwärter & Hepke, Bohnenberger & Böhmler, 
J. Emrich, Gottl. Ebinger, Fießler & Co., Louis Kuppenheim, 
Raisch & Wößner, S. B. Schlesinger & Co., Gebr. Stark, 
Herm. F. Steinmayer, Ernst Unterecker, Beckh & Maisch- 
hofer, Köhle & Wild, Schmidt & Bruckmann, Oskar Bentner, 
Th. Fahrner, G. Gauß, Moritz Hausch, Heinrich Kölle, Wilh. 
Regenold, Albert Wittum, Abel & Zimmermann, Ph. Döppen- 
schmitt, Carl Fitterer, Carl Dillenius, Habermehl & Dietrich, 
Gebr. Kuttroff, Gebr. Ratz, L. Manz, Knoll & „ 
Beck & Maischhofer, W. Frey & Co., F. Mahla, Hans 
Söllner. Will man aus diesen Firmen die Herstellerinnen 
für einzelne Hauptartikel aus der ganzen Reihe der 
Schmuckwaren anführen, so kommen (außer auch für andere 
Artikel) für Ringe in Betracht: Ballin, Drews, Glebe, Haap, 
Mayer, Schall, Schütz, D. F. Weber, Bentner, Regenold, 
Frey; für Ketten und Kettenbijouterie: Ernst Gideon Bek, 
Burkhard & Co., 5 & Böhmler, Fiessler & Co., 
Raisch & Wöfner, Ernst Unterecker, Schmidt & Bruck- 
mann, Abel & Zimmermann, Gebr. Ratz, L. Manz; für 
Taschen und Börsen: Ernst Gideon Bek, Hch. Schütz, Louis 
Kuppenheim, Ph. Döppenschmitt u. a. / 

Von Silber verarbeitenden Firmen, zu denen aber auch 
eine ganze Reihe der Platin und Gold verarbeitenden ge- 
hören, sind zu nennen: Geb. Falk, A. Odenwald, F. W. Heim 
(Silberschmuck); Carl Härdtner, Gebr. Feßler, Lutz & Weiß 


(auch Tafelbestecke), Gust. Ad. Schmidt, Ph. Trunk, 
Stockert & Co. (Ketten); für Kleinsilberwaren: Beck & 
Burgschneider, D. Kinzinger, Wilh. Kreiß, Gust. Wenning, 
Wimmer & Rieth. 

Für Waren aus Doublé, die aber auch zu einem großen 
Teil von den bereits oben unter Gold oder Silber ver- 
arbeitenden Firmen hergestellt werden, kommen u. a. in Be- 
tracht die Firmen: Beckh & Turba, Jul. Salé, Rodi & 
Wienenberger, Kollmar & Jourdan, C. W. Müller, Andreas 
Daub, Ch. Essig, Karl Mondon, Fr. Speidel usw. 

Eine weitere Spezialisierung nach dem Material Silber- 
doublé, Amerikaner Double, Unecht, Tula, Stahl würde zu 
einer Wiederholung bereits genannter Firmen führen, da 
viele Firmen, wie bereits oben ausgeführt, verschiedene 
Materialien nebeneinander ebenso verarbeiten, wie sie auch 
die verschiedensten Gegenstände nebeneinander herstellen. 

Neben dem direkten Export pflegt Pforzheim auch den 
indirekten in großem Umfang durch eine große Zahl von 
Einkaufskontoren ausländischer, namentlich überseeischer 
Firmen sowie durch leistungsfähige Exportkommissionäre, 
die die von ihnen vorzugsweise bearbeiteten Gebiete genau 
kennen und vielfach auch bereisen. Endlich ist auch noch 
der alle Jahre regelmäßig zum Einkauf in Pforzheim er- 
scheinenden Ausländer und Überseer zu gedenken, die sich 
oft wochenlang in Pforzheim zur Deckung ihres Bedarfs 
aufhalten und außer Pforzheim auch andere wichtige Plätze 
des Kontinents, so namentlich Paris, Hanau, Sch. Gmünd 
aufsuchen. 

Die Gesamtausfuhr Deutschlands an Gold- und Silber- 
waren hat seit dem Jahre 1907 ständig abgenommen und 
im Jahre 1910 ihren tiefsten Stand erreicht. Seitdem ist 
ein nicht unerheblicher Aufschwung eingetreten (siehe 


Tabelle A). 


Tabelle A. l 
Gesamtausfuhr in Mill. Mark. 
1912 1911 1910 1909 1908 1907 


Gold- und Silberwaren 60.6 47.3 43.2 64.6 108.3 125.5 


Die Beteiligung der einzelnen Staaten an der Ausfuhr 
des Jahres 1912 geht aus der Tabelle B hervor, die in Klam- 
mern bei jeder Position die Staaten in der Reihenfolge ihrer 


Wichtigkeit aufführt. 


Tabelle B. 
Ausfuhr in Millionen Mark. 
1912 
Waren aus Gold, außer echtem Blattgold und Flittern 8 
(Italien, Großbritannien, Österreich-Ungarn, Schweiz, . 
Argentinien) 28.839 
Echtes Blattgold, Flittern aus Gold (Großbritannien, Oster- 
reich-Ungarn, Frankreich, Italien, Belgien) 4.512 
Waren aus Platin, Platinmetallen (Vereinigte Staaten, Oster- 
reich-Ungarn, Großbritannien, Frankreich) 3.167 
Tafeigeräte aus Silber (Italien, Rußland, Schweiz, Oster- 
reich-Ungarn, Vereinigte Staaten, Brasilien, Spanien) 5,605 
Schmuckgegenstände 355 Silber, Silbergeflechte, Silber- 
gewebe usw. (Großbritannien, sterreich-Ungarn, 
Italien, Belgien, Frankreich, Schweiz, Niederlande, 
Dänemark, Vereinigte Staaten) 11,255 
Gold und Silber anderweitig angemeldet (Italien, Schweiz, 
Großbritannien, Frankreich, Spanien) 7,191 
60,569 


Die schweizerische Uhrenindustrie. 


Von A. Diem, Biel (Schweiz). \ 


Die Anfänge der schweizerischen Uhrenindustrie fallen 
in das Jahr 1587; es war ein Burgunder Charles Cusin, der 
als Erster das Gewerbe in Gent betrieb. Hundert Jahre 
später waren dort schon 100 Uhrmachermeister tätig, 
welche 300 Arbeiter beschäftigten und jährlich 5000 Uhren 
herstellten. Im Jahre 1760 waren mehr als 5000 Personen 
mit der Taschenuhrfabrikation beschäftigt. Genf hatte in 
diesem Gewerbe über ein Jahrhundert gewissermaßen das 
Monopol in der Taschenuhrfabrikation. Die Erlernung des 
Handwerks erforderte damals 5 Jahre; nach weiteren drei 
Jahren mußte eine Prüfung abgelegt und ein Meisterstück 
angefertigt werden. 

Jm Jahre 1679 reparierte der Schlosserlehrling Daniel 
Jeanrichard im neuenburgischen Bergdorfe La Sagne zum 
ersten Male eine Uhr; sie gehörte einem englischen Pferde- 
händler. Jeanrichard, der ein ausgesprochenes Talent für 
Feinmechanik hatte, gebührt das Verdienst, die Uhrenin- 
dustrie im Neuenburgischen Jura eingeführt zu haben. 
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Nachdem ihm die erste Uhrreparatur gelungen war, ent- 
schloß er sich, selber Uhren herzustellen. Für das erste 
Stück, an welchem er ein Jahr arbeitete, fertigte er sämt- 
liche Werkzeuge selbst an. 1705 ließ sich Jeanrichard in 
Locle nieder. Seine fünf Söhne sowie eine ganze Anzahl 
junger Leute erlernten dort die Uhrenfabrikation. Nach 
primitivsten Anfängen entwickelte sich diese Industrie 
außerordentlich rasch. Vom Neuenburger Jura breitete sie 
sich auf den Berner Jura aus, über die Kantone Solothurn, 
Baselland usw., so daß sich heut der größte Teil der Be- 
völkerung im Schweizerischen Juragebiete mit der Her- 
stellung von Uhren befaßt. Die Zahl der Uhrenarbeiter 
wurde wie folgt festgestellt: 

1870: total 39,438, wovon 26,376 Männer u. 12,792 Frauen, 


1880: 43,905, „ — 209,189 D „ 14.716 „ 
1888: „ 44147, , 30,137 a „ 14,010 „ 
1900: „ 52,752. „ 35,378 i „ 17.374 „ 


Die Arbeiterzahl verteilte sich auf die verschiedenen 


Kantone wie folgt: Bern beschäftigte 42.4 Prozent, Neuen- 
burg 34.2 Prozent, Solothurn 7.5, Waadt 6, Genf 4.2, die 
übrigen Kantone 5.7 Prozent. Die Zählung von 1910 wird 
keine wesentlichen Veränderungen aufweisen. 

Wie kaum eine andere Industrie hat die Uhrenindustrie 


von Zeit zu Zeit schwere Wirtschaftskrisen durchzumachen ` 


gehabt, die in der Hauptsache mit der außerordentlich 
raschen GE EE der Industrie in Zusammenhang stan- 
den, und zu deren Beseitigung die Interessenten die Hilfe 
der Regierung verlangten. Eine der wichtigsten war das 
Gesetz über die Kontrolle des Feingehalts der goldenen 
und silbernen Uhrengehäuse vom 23. Dezember 1880, das 
mit seinen für 13 Orte vorgesehenen Kontrollbureaus für 
die übrigen Uhren erzeugenden Länder vorbildlich gewor- 
den ist. Weitere eidgenössische Gesetze für die Uhren- 
industrie sind die Gesetze über „Schutz der Fabrik- und 
Handelsmarken“, „Muster- und Modellschutz” und über 
Erfindungspatente. 

Die früher auf Verlags- und Heimarbeit aufgebaute 
Uhrenfabrikation ist trotz des Widerstandes der Uhr- 
macherbevölkerung bis auf einige wenige Reste im Lauf 
der Zeit verschwunden. Sie hat den Fabrikbetrieben und 
der mechanischen Herstellung weichen müssen und hat 
namentlich in den letzten Jahren hinsichtlich ihrer tech- 
nischen Vervollkommnung (namentlich bei der Auswechsel- 
barkeit der verschiedenen Bestandteile) eine vollkommene 
miwa aung erfahren. Durch eine sich auf alle Details 
erstreckende Arbeitsteilung ist die Leistungsfähigkeit der 
schweizerischen Uhrenindustrie außerordentlich gesteigert 
worden, und es ist insbesondere eine Vielgestaltigkeit der 
verschiedensten Genres möglich geworden, welche den Ruf 
der Schweizer Uhren bis über alle Länder getragen hat. 

Zur Heranbildung von Arbeitern und Uhrentechnikern 
wurden Uhrmacherschulen ins Leben gerufen, so in Genf, 
gegründet 1824, Chaux-de-Fonds (1865), St. Immer (1866), 
Locle (1868), Biel (1873), Puntrut (1884), Fleurier und Solo- 


thurn. Verschiedene dieser Schulen baben kunstgewerb- 
liche re die ihre Schüler für den Graveurberuf 
heranbilden. Wenn heute die Dekoration fast aller Uhren- 
sorten im allgemeinen eine künstlerische genannt werden 
darf, so ist dies in der Hauptsache diesen Schulen zu ver- 
danken. Den Uhrenschulen und der Uhrenindustrie dienen 
in Genf und Neuenburg Sternwarten, an denen „Chrono- 
meter“ beobachtet und je nach den erzielten Re- 
sultaten mit Gangscheinen ausgestattet werden. Weitere 
Beobachtungsbureaus, besonders für Ankeruhren, sind den 
Uhrmacherschulen Biel, Chaux-de-Fonds, Locle und St. 
Immer angegliedert; auch sie stellen Gangscheine aus. 
Die Arbeiter und Fabrikanten der verschiedenen Bran- 
chen haben sich zu Interessenverbänden vereinigt; 


letztere haben ihre korporative Leitung in der Schweize- 


rischen Uhrenhandelskammer. Außerdem arbeiten die 
Handelskammern in Biel, Chaux-de-Fonds, Genf und Solo- 
thurn in der Hauptsache für die Interessen der Uhrenindu- 
strie, speziell für die Beobachtung der internationalen 
Marktlage. Auch erteilen sie ausländischen Firmen, welche 
Geschäftsverbindungen suchen oder ein Spezialgenre for- 
dern, unentgeltlich Auskunft. 

Wie sich die Schweizer Uhrenindustrie ziffernmäßig ent- 
wickelt hat, geht aus den nachstehenden Angaben über die 
Uhrenausfuhr in den letzten 20 Jahren hervor. Zeitlich be- 
rechnet wird in der Sekunde eine Uhr fertiggestellt. 


Anzahl der Uhren und Uhrenwerke: Totalbetrag des Wertes 


in Frank: 
im Jahre 1891: 4,347,316 103,397,053 
Ge „ 1895: 4,737,087 94,635,392 
m „ 1900: 7,314,270 120,193,049 
u „ 1905: 9,106,704 130,290,418 
a „ 1910: 10,416,885 147,017, 366 
o „ 1911: 12.983.721 164.026, 760 
de „ 1912: 15,049,115 173,773,093 
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Die „amerikanische Gefahr“. 


Von Leo Jolles. 


Lange Zeit hat das Stichwort „amerikanische Gefahr“ 
wie ein schwerer Druck auf dem internationalen Wirt- 
schaftsleben gelastet. Man sah in den Amerikanern Fabri- 
kanten von unbegrenzter qualitativer und quantitativer 
en und glaubte, sich nur durch hohe 

ämme 


gegen eine vernichtende Flut amerikani- 
scher Waren schützen zu können. Daß es noch 
zu keiner praktischen Äußerung solcher Über- 


macht gekommen ist, hat die Sorge etwas erleichtert. Aber 
noch immer gibt es Geschäftsleute, die sich von dem Schreck- 
bilde einer Uberschwemmung der europäischen Märkte mit 
amerikanischen Produkten nicht frei machen können. Die 
Art, wie die Tarifrevision drüben vorbereitet wird, sollte 
ängstlichen Gemütern ein Beweis sein, daß auch im Dollar- 
lande mit Wasser gekocht wird. Wie dünn nimmt sich, 
im Vergleich zu dem gewaltigen Pathos, das ursprünglich 
aufgebracht wurde, die Bedenklichkeit vor der letzten 
Entscheidung aus. Anfangs hieß es, daß unmittelbar nach 
dem Regierungsantritt des neuen Präsidenten eine außer- 
ordentliche Sitzung des Kongresses zur Beratung des neuen 
Tarifs einberufen werden würde, Von der kräftigen Ini- 
tiative, die in den Monaten des Kampfes vorherrschte, ist 
nicht mehr viel geblieben. Die Session findet nicht im 
März statt, da die grundlegenden Arbeiten noch nicht be- 
endet sind. Anfangs hätte man nicht zugegeben, daß die 
Vorbereitung des Tarifs den Zeitpunkt des endgültigen 
Votums hinausschieben würde. Aber die Verzögerung ist 
entstanden, weil bei den amerikanischen Fabrikanten nicht 
die mindeste Begeisterung für die Tarifreform besteht. Und 
gerade diese Opposition ist die beste Widerlegung aller Le- 
genden von der „amerikanischen Gefahr". Warum fürchtet 
denn der Fabrikant drüben, daß ihm eine Erleichte- 
rung der Einfuhr Schaden bringen kann? Doch 
nur, weil er Zweifel in die Konkurrenzfähigkeit seiner 
Waren gegenüber billigen europäischen Fabrikaten setzt. 
Könnte der Amerikaner so billig und so gut produzieren, 
daß er in jedem Fall fähig wäre, mit dem Ausland zu kon- 


kurrieren, so würde der laute Widerspruch gegen eine Be- 
seitigung des Schutzes nicht begründet sein. Der Zoll, 
hinter dem die amerikanische Industrie arbeitet, soll ihr 
eine ungefährdete Existenz sichern. Er ist zu ihrem Schutze 
da. Und da sie ihn nach ihrer Erklärung braucht, so min- 
dert sie ihre eigene Gefährlichkeit erheblich herab. In dem 
Wilsonschen Programm wurde ausdrücklich gesagt, daß 
Zölle nur noch so weit erhoben werden sollten, wie sie 
zur Aufrundung der Staatseinnahmen nötig seien. An die 
Stelle der Schutzzölle sollten also Finanzzölle treten; und 
man sprach dabei von einem Höchstbetrage von 300 Millio- 
nen Dollars. Im Gegensatz dazu hat der Vorsitzende der 
Tarifkommission erklärt, daß die Partei keineswegs die Ein- 
ung [ner Finanzzölle beabsichtigt. Er gab den ängst- 
lichen Fabrikanten die beruhigende Versicherung, daß nie- 
mand daran dächte, ihnen ihre Märkte zu rauben. Wenn 
man das von Anfang an wollte, so wäre es nicht nötig ge- 
wesen, eine Revolutionierung des ganzen Zollsystems in 
Aussicht zu stellen. Am Ende wird auch die demokratische 
Tarifreform nur ein schwacher Abglanz der programma- 
tischen Erklärung sein. Natürlich wird das demokratische 
Prinzip irgendwie zur E kommen; aber es wäre schon 
dann ein unterscheidendes Merkmal vorhanden, wenn die 
Tarifrevision ohne Erhöhung der Zollsätze endet. Und das 
wird sie ja auf jeden Fall. Die republikanischen Reformen, 
die alle zunächst auf eine Abschwächung der Tarife ein- 
waren, entwickelten sich bekanntlich alle zu einer 
evision nach oben. 

Eine große Wirtschaftsnation, die sich so ängstlich von 
jedem freien Luftzug fernhält, ist gewiß nicht geeignet, die 
Furcht vor einer Gefahr zu erwecken. Der Zickzackkurs in 
der amerikanischen Wirtschaftspolitik entspricht nicht einer 
starken und für Europa bedrohlichen Initiative. In ein- 
zelnen Zweigen der amerikanischen Textilindustrie wird 
ganz offen die Schwierigkeit einer Konkurrenz mit deut- 
schen, englischen und französischen Fabrikaten zugegeben. 
Das Ausland arbeitet billiger, weil sein Anlagekapital ge- 
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ringer ist als in Amerika. Die amerikanischen Fabriken 
kosten erheblich mehr als die Betriebsanlagen in Deutsch- 
land oder England. Der Amerikaner ist in der Berechnung 
an größere Ziffern gewöhnt als der europäische Fabrikant 
und er richtet sich bei der Herstellung seiner Betriebe nicht 
nach den Grenzen des Absatzes, sondern nach der Größe 
seiner Pläne, So kommt es, daß von vornherein mit einer 
außergewöhnlich günstigen Rentabilität gerechnet werden 
muß, um für das beträchtliche Anlagekapital ausreichende 
Zinsen zu gewinnen, Der Amerikaner ist zwar auf eine 
Massenfabrikation eingerichtet, unterbindet sich aber selbst 
den Erfolg, weil er sich ohne jede Weitsichtigkeit an die 
Herstellung eines bestimmten Standardmusters hält. Die 
berühmten amerikanischen Schuhwaren werden heute 
zum größten Teil schon im Auslande hergestellt. 
Die deutschen Schuhfabrikanten haben die ame- 
rikanische Form nachgeahmt, sind aber dann 
nicht bei dem einen Muster geblieben, sondern 
haben die Vorlage individuell weiter entwickelt. Darin 
liegt die Überlegenheit der deutschen Industrie. Der Dol- 
larmann versteht nicht zu individualisieren. Er besitzt für 
die Erzielung von Masseneffekten eine außerordentliche 
Fähigkeit, hat aber kein Organ für die feineren Lebens- 
bedingungen des Absatzes. Die deutsche Schuhwaren- 
industrie hat sich also sehr bald mit der amerikanischen 
Gefahr abgefunden, und es ist nicht einzusehen, warum an- 
dere Branchen nicht die gleiche Kraft zur Abwehr finden 
sollten. Damit braucht nicht gesagt zu sein, daß die Ameri- 
kaner nicht als Lieferanten einzelner Waren einen wohl- 
rule Vorrang genießen. Das ist jedoch auch um- 
ge ehrt bei deutschen Fabrikaten der Fall; denn jedes 

and hat bestimmte Spezialitäten, die es so gut und so 
wohlfeil herstellen kann, daß eine Nachahmung sich nicht 
lohnt. So wird es den Amerikanern kaum gelingen, deutsche 
und französische Spitzen durch eigene Erzeugnisse zu er- 
setzen. Die Zölle auf Spitzen könnten also ruhig ermäßigt 
werden, ohne daß der amerikanischen Industrie ein de- 
sonderer Schaden erwachsen würde. Wenn ausländische 
Waren so billig sind, daß ihr Preis durch den Zoll noch 
immer nicht über dem Marktpreis des eigenen Landes ge- 
trieben wird, so kann eine Verminderung des Aufschlages 
dem inländischen Fabrikanten nicht nützen. 

Die „amerikanische Gefahr" wird nicht überall ge- 
fürchtet. Rußland hat es ruhig darauf ankommen lassen, 
daß der Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten, der 
80 Jahre bestanden hatte, am 1. Januar 1913 ablief, Die 
amerikanische Regierung hat das Instrument gekündigt, 
weil sie mit der Auffassung der russischen Behörden in 
Sachen der jüdischen Reisenden nicht einverstanden war. 
Die russische Regierung hat sich hartnäckig geweigert, 
amerikanische Pässe für Bürger jüdischen Glaubens anders 
zu behandeln wie die sonstigen Dokumente dieser Art; 
und der amerikanische Kongreß bestand darauf, daß in 
diesem wesentlichen Punkte die Wünsche der Union er- 
füllt würden. Das geschah nicht, und die Folge war die 
Kündigung des Handelsvertrages. Wo bleibt der Respekt 
vor der amerikanischen Gefahr? Jeden Tag kann ein Zoll- 
krieg zwischen Rußland und Amerika ausbrechen; denn 
beide Länder haben das Recht, ihre Maximaltarife gegen- 
einander anzuwenden. Die Amerikaner beeilen sich jedoch 
nicht, diese letzte Konsequenz zu ziehen. Sie wissen ge- 
nau, daß ihre Ausfuhr nach Rußland sehr bedeutend ist und 
daß der amerikanische Exporteur durch einen wirtschaft- 
lichen Krieg: viel mehr geschädigt werden würde als der 
russische Kaufmann. Das Zarenreich bezieht hauptsächlich 
Baumwolle und landwirtschaftliche Maschinen von den 
Amerikanern. Für beide Produkte würde es mit der Zeit 
andere Bezugsquellen finden. Rohbaumwolle wird im 
russischen Reich selbst gewonnen, so daß die russische Tex- 
tilindustrie einen großen Teil des Rohstoffes, den sie ver- 
arbeitet, aus dem eigenen Lande bezieht. Im übrigen könnte 
sich Rußland für den Rest, den die Amerikaner decken, 
in Indien und Ägypten schadlos halten. Die deutschen und 
englischen Maschinenfabriken wären aber leicht in der 
Lage, an die Stelle der amerikanischen Lieferanten zu 
treten. Die Vorbereitungen des deutsch-russischen Han- 
delsvertrages bieten ja die beste Gelegenheit, die neue Si- 
tuation zwischen Rußland und Amerika in Rechnung zu 
ziehen. An der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie 
hat der russische Abnehmer wohl noch nie gezweifelt. Aber 
Rußland selbst sucht sich durch Entwicklung seiner Fabri- 
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kation einen Rückhalt zu schaffen. Die Amerikaner sehen, 
daß auf allen Seiten Anstrengungen gemacht werden, um 
sie aus einer beherrschenden Stellung zu verdrängen. Wenn 
also von einer amerikanischen Gefahr gesprochen werden 
soll, so kann das nur in dem Sinne geschehen, daß sich 
Amerika in Gefahr befindet, von der europäischen Industrie 
überrannt zu werden. 

Das große Kapital verleiht der amerikanischen Wirt- 
schaftspolitik ein besonderes Gewicht. Das nützt ihr aber 
nur im Bereich der Monroedoktrin. Daß der Dollar in 
einem Lande wie Mexiko die unbestrittene Herrschaft aus- 
übt, ist kein Kunststück. Schon in den südamerikanischen 
Staaten läßt jedoch seine zwingende Kraft nach. Und voll- 
ends in Asien haben die Yankees mit ihrer offenkundigen 
Taktik gegen die Großmächte der Alten Welt nichts aus- 
richten können. Als die ersten here über die, 
noch immer nicht erledigte, Sechsmächteanleihe Chinas ge- 
führt wurden, hat der amerikanische Vertreter dem Finanz- . 
minister in Peking erklärt, der chinesische Staat habe nicht 
die mindeste Veranlassung, Geld im Auslande aufzunehmen. 
Man hätte es gern gesehen, wenn Amerika zum alleinigen 
Bankier der chinesischen Republik gewählt worden wäre. 
Aber die Staatsmänner des neuen China konnten sich 
offenbar nicht davon überzeugen, daß die nordamerika- 
nische Union ein besserer Partner sein würde als die euro- 
päischen Großmächte. Auch in diesem Fall bewährte sich 
die amerikanische Gefahr nicht. Vielleicht wird man auch 
in Deutschland allmählich dahinterkommen, daß es möglich 
ist, von den Amerikanern gewisse Zugeständnisse zu er- 
langen. Ein deutsch- amerikanischer Handelsvertrag 
existiert noch immer nicht. Die geschäftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern werden durch die Meistbegũnsti- 
gung estützt, wobei Amerika den größeren Vorteil hat. 

edentalls reicht diese oberflächliche Form auf die Dauer 
nicht aus. Ein Handelsvertrag muß schließlich einm 
kommen; und er wird um so leichter zur Welt gebracht 
werden, je richtiger die „amerikanische Gefahr“ ein- 
geschätzt wird. 


Die Leipziger Messe. 


Die Bedeutung der Leipziger Messen als wirksames Mittel 
für Exportförderung tritt, wie auch die Ostermesse 1913 zeigt, 
immer deutlicher hervor. Ihre Anziehungskraft erstreckt 
sich auf alle nicht allzu entfernt gelegenen Länder der Welt, 
und die Statistik beweist, daß sie von Jahr zu Jahr in 
rascher Folge stärker wird. Auch in diesem Jahre war die 
Meßfrequenz größer wie zur letzten Frühjahrsmesse, und es 
darf ohne optimistische Übertreibung ausgesprochen wer- 
den, daß a ker Umsatz und Erfolg sich in be- 
friedigender Weise steigerten. Ein Umstand tritt von Messe 
zu Messe deutlicher hervor: die Tatsache, daß an Stelle 
geschlossener, auf Abruf und feste Termine aus- 
zuführender Aufträge in 
aufträge treten. Diese 
letzte Wirkung der Meßpropaganda mehr und 
mehr und vor allem gleichmäßiger als bisher auf regel- 
mäßige Saisonorders hinausläuft. Im allgemeinen bringt die 
zweite Wochenhälfte nicht nur den lebhafteren Meßver- 
kehr, sondern auch die bedeutenderen Umsätze. Der Ver- 
lauf der letzten Leipziger Messe, der soeben stattgefun- 
denen Ostermesse, darf um so mehr ein befriedigender ge- 
nannt werden, als anzunehmen war, daß die ungünstigeren 
Zeitverhältnisse, die allgemeine politische Spannung und 
die Balkanwirren dem Geschäfte Abbruch tun würden, zu- 
mal auch noch der Börsenrückschlag seit vergangenem 
Herbst andauert und die außerordentlich ungünstigen Ver- 
hältnisse des Geldmarktes die Kaufkraft und Lebenshaltung 
auch der überseeischen Länder einengen. Die Frühjahrs- 
ie ge des „Offiziellen Leipziger Meß-Adreßbuches” (Ver- 
käuterverzeichnis) verzeichnete die Rekordziffer von 4086 
Ausstellerfirmen. Ungefähr 13,000 Einkäufer aus allen Län- 
dern der Erde waren erschienen. Der internationale Ein- 
käuferkreis verstärkte sich besonders durch Amerikaner, 
Engländer, Franzosen, Russen und Skandinavier, während 
zwischen den Ausstellern deutscher Nationalität auch in zu- 
nehmendem Maße Österreich, England, Frankreich und Ruß- 
land vertreten waren, Der stärkste Verkehr war wie meist 
in den Ausstellungslägern der keramischen, Glas- und Spiel- 
zeugbranchen. Ganz besonderes Interesse dürfte ein Son- 


derzug beanspruchen, dessen 350 französische Teilnehmer Konzentration der Ausstellungsbranchen in der „Offiziellen 
auf Veranlassung des Journal d' Allemagne Leipzig als Papiermesse und Postkarten-Ausstellung in Fleischauers 
Handelsmetropole besuchten. Hand in Hand mit der fort- Meßpalast an der Petersstraße erkennen. Die bilderreiche 
schreitenden Entwicklung der 
Messe geht die Errichtung neuer, 
komfortabler und übersichtlicher 
Meßpaläste. Zu der Zahl der 
fast alljährlich sich vermehren- 
den Luxusbauten für Aussteller 
ist als jüngster der neue Meß- 
palast „Dresdener Hof“ hinzu- 
getreten, der zu den größten im 
Zentrum belegenen Gebäuden 
seiner Art gehört. Auch der 
Konzentrationsgedanke der ein- 
zelnen Branchen macht wesent- 
liche Fortschritte. 500 Aus- 
steller im Dresdener Hof, 300 in 
Mädlers Kaufhaus können bei— 
spielsweise als einigen bestimm- 
ten Industriebranchen zugehörig 
betrachtet werden. Kollektiv- 
interessenten mehr im handels- 
geographischen Sinne stellen im 
nieder österreichischen Landes- 
ausschuß, in der Form vereinig- 
ter Ausstellungs-, Handels- und 
Exportinteressenten Niederöster- 
reichs, aus. Sie bilden eine 
ständige Vertretung der dortigen 
Gewerbetreibenden und Indu- 
striellen auf der Leipziger Messe, 
Diese amtliche Einrichtung zur He- 
bung des Absatzes bezeugt die 


Leipzig im Zeichen der Reklame: Die Petersstraße während der Ostermesse. 


fortschrittliche Initiative des österreichischen Exportes. In Reklame des Meßtrubels mit den ausgestopften und ka- 
gleichem Sinne will die französische „Office de commerce" schierten Figuren und Tieren, die sich im Straßengewimmel 
mit amtlicher Förderung die französischen Handelskreise bewegen, übertrifft mehr und mehr den Charakter amerika- 


auf der Messe fördern. Am ausgesprochensten läßt sich die nischer Straßenreklame. Wertvolle Hilfe gewähren alien 


Meßfreunden die uniformierten Schutzleute, die, durch 
Armbinden kenntlich, zur Auskunftserteilung an fremd- 
sprachliche Meßbesucher bestimmt sind. Die Internatio- 
nalität der Leipziger Messe und ihre Anziehungskraft als 
Exportförderungsfaktor zeigt sich auch in der neuen eng- 
lischen Ausgabe des offiziellen, vom Meßausschuß der Han- 
delskammer Leipzig veröffentlichten Aussteller-Verzeich- 
nisses. Diese Ausgabe wurde in einer Auflage von 16,000 
Exemplaren kostenlos über die ganze Welt verbreitet, und 
ihr soll später eine spanische und französische Ausgabe 
folgen. ie üblich benutzten auch diesmal eine Reihe 
wirtschaftlicher Verbände die Messe, um ihre Versammlung 
in Leipzig abzuhalten. Im „Kristall-Palast“ tagte die 
Jahresversammlung des Verbandes Deutscher Waren- und 
Kaufhäuser. Auch die Interessenten der Sportartikel-Messe 
hielten ihre 55 ab, desgleichen die Vereinigung 
der Beleuchtungskörper- Fabrikanten, der Verband Deut- 
scher Beleuchtungsglashütten und die Einkaufs verbände 
deutscher und österreichischer Händler in keramischen und 
Küchengeräten. Zu erwähnen ist schließlich noch die Grün- 
dung des „Verbandes der industriellen Aussteller auf der 
Leipziger Messe". Dieser Verband hat sich die Wahrnehmung 
der Interessen der Aussteller, die Hebung des Meß- 
Besuches und -Absatzes, speziell aber eine persönliche 
nähere Fühlung der Aussteller durch gesellschaftliche Ver- 
anstaltungen usw. zum Ziel gesetzt. —m. 


Verband Leipziger Meßaussteller. 


Gelegentlich der Ge Ostermesse fand in Leipzig 
eine Versammlung von eßausstellern statt, in der 
die Gründung eines Verbandes industrieller Aussteller auf 


der Leipziger Messe beraten wurde. Von den über 4000 Meß- 
ausstellern waren etwa 120 erschienen. Der Referent führte 
ungefähr folgendes aus: Die eigenartige Entwicklung derLeip- 
ziger Messe im letzten Jahrzehnt hat zu mancherlei Miß- 
ständen geführt. Einer der am schwersten empfundenen ist 
die Überteuerung der Aussteller bei Mietung der Meß- 
räume. Es wird berichtet, daß ein Mieter seine für 600 M. 
pro Jahr gemieteten Räume für 2000 M. für die Zeit der 

essen (20 Tage) weiter vermietet habe, desgleichen ein 
anderer die für 1000 M. gemieteten Räume für 3000 M. 
Diesen Mißständen könne der einzelne nicht entgegen- 
treten, wohl aber ein Verband der Aussteller. Der Verband 
selbst oder durch Privatkapitalisten solle billige Meßpaläste 
bauen. Ganz besonders zahlreich seien die Wünsche der 
Aussteller betreffend Einrichtung der Ausstellung. Man 
denke hier an das Zusammenlegen gleichartiger Ausstel- 
lungsgruppen, an das Verhängen der Stände, die Spionage 
Unberufener, die Fernhaltung von Privatpersonen usw. 
Ferner soll der Verband gewisse allgemeine Kauf- und 
Absatzverhältnisse regeln bzw. bessern. Hierher gehören 
die Schädigungen durch Einkäufer, die geflissentlich Preis- 
drückerei betreiben und bei der Konkurrenz und gewissen 
Neulingen immer wieder Erfolge haben, desgleichen der 
Schutz der Aussteller vor Industrierittern, vor in- und aus- 
ländischen Schwindelfirmen. Des weiteren solle der Ver- 
band seinen Einfluß geltend machen bei den städtischen, 
staatlichen und Reichsbehörden zur Förderung der Messe 
und zur Förderung der deutschen Ausfuhr überhaupt. Hier 
handelte es sich um Wohnungs-Verhältnisse und Ver- 
günstigungen für die Aussteller, um Schaffung guter Bahn- 
verbindungen nach Leipzig und, bei den Reichsämtern, um 
Verhandlungen über Zollfragen, Ausfuhrfragen, Tarif- und 
Tarafragen, Veredelungsverkehr usw., schließlich um Aus- 
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gestaltung der Handelsberichterstattung der auswärtigen 
ertreter des Deutschen Reiches. In der Diskussion be- 
merkte der erste Redner, daß man sich davor hüten solle, 
den Verband als eine Kampforganisation ins Leben zu rufen. 
Städtische und staatliche Behörden seien stets für Förde- 
rung der Leipziger Messe eingetreten und würden dies auch 
fernerhin gern tun. Ein zweiter Redner wies darauf hin, 
daß die Regelung und Besserung der Kauf- und Absatz- 
bedingungen sowie die Verhandlungen mit den einzelstaat- 
lichen und Reichsbehörden zur Förderung des Ausfuhr- 
handels schon längst zu den vornehmsten Aufgaben der 
bestehenden Verbände gehöre, und daß es wohl am zweck- 
mäßigsten sei, wenn diese in deren Arbeitsprogramm blieben, 
da dort alle eine al Ap für sachgemäße und wirksame 
Arbeit gegeben seien in dritter Redner, der Vertrau- 
ensmann einer der bedeutendsten deutschen Export- 
Industrien, versicherte aus seiner Erfahrung heraus, daß er 
bei städtischen und staatlichen Behörden das größte Ent- 
gegenkommen in allen die Messe betreffenden Angelegen- 


heiten gungen habe und deswegen zweifle, ob die zwin- 
EH otwendigkeit vorhanden sei, einen Verband von 

eßausstellern zum Schutz ihrer Interessen zu gründen. 
Ein vierter Diskussionsredner bestritt glattweg die Not- 
wendigkeit zur Schaffung eines solchen Verbandes. Nach 
Beendigung dieser kurzen Diskussion und nachdem sich auf 
die Frage des Vorsitzenden der Versammlung, ob jemand 
gegen die Gründung des Vereins sei, niemand erhoben hatte, 
wurde in die Beratung der Statuten des Verbandes ein- 
getreten. Inzwischen ist der Verband gegründet worden; 
seine Geschäftsstelle befindet sich in Leipzig, Carlstraße 7. 
Unserer Neie nach dürfte es außerordentlich schwer 
halten, für den Verband ein großes, positives Arbeitsfeld 
zu finden, das ihn dauernd beschäftigen kann und das nur 
er allein zu bearbeiten imstande ist. Von den angeführten 
Mißständen ist kaum einer, der die Existenzbedingungen der 
Messe als solche oder der Meßaussteller oder 55 der 
deutschen Ausfuhr wirklich ernst gefährdete. nd wo 
solche Mißstände vorhanden sind, glauben wir, daß die schon 


-KNÜPFMASCHINEN 


FÜR FISCHNETZE 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


Beregnungs- Anlagen odd 


Keine, gleichmäßige und all- 


mähliche Besprengung. 
Außerordentliche 
Steigerung der 
Ernte-Erträge 


a — Ausführung durcl 
ei Ausfü irung durch 
AN SS Oppen & Prinzke G.m.b.H. 


* Spandau, Sedanstraße 2. 


LUWEN-KEITTE 


Bester Ersatz für Gold! 
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werden von einer der größten 
Pforzheimer Bijouterie- u. 
Uhrketten-Fabrik fabriziert 


Gebr. Ratz, Pforzheim. 


75'009 Feingehalt 


Weltbekannte Marke. 


Doublé-Ketten 


für Damen u. Herren. 


Zu kaufen bei allen besseren 
Juwelieren u. Uhrenhandlungen. 


In allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbsthbeizende Benzinbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- 

apparate. === Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden xvin, 419 
Spezlalfabrik für Löt-, Heiz- und 
Kochapparate 


Benzin-Lötlampen mit Stahlbehälter. 


Eppner’s nene Patent- 


Wächter - Kontrolluhr. 


Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 


gegen Fälschen und Oeffnen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau L 


Kontroll- Uhren und -Apparate für alle Zwecke, 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen). Misch- 
trommeln Í. pulverlörm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenlörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und § 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- | 
maschinen i.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


Fritz Kilian, Maschinenfabrik, "herzoerastr. 102.104. 


Herzbergstr. 102-104. 


Automatische Tabletten- 
Komprimier- Maschine 
„Doppelpresser“ 


(orig. -Walzendruck - -System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


35000 feıngehalt 
HIT Ayers] 


Unübertroffen 


a ist diese beste Marke = 


Double Ketten 


für Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
waren- u. Uhrenhandlungen. 
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bestehenden lokalen Einrichtungen, die Industrie- und Fach- 
verbände, die Exportvereine und die großen wirtschaftlichen 
Moie e völlig in der Lage sind, hier Besserung zu 
schaffen. Sie arbeiten auf dem Gebiete seit Jahren mit 
großem Fleiß und großer Sachkenntnis, werden ständig von 
ihren Mitgliedern angeregt und informiert und sind in 
steter Ver adung mit den maßgebenden Zentral- und amt- 
lichen Stellen. Eine Vereinigung dagegen, deren Interessen 
nur vorübergehend, eigentlich nur zweimal zehn Tage im 
Jahr, aktuell werden, die dabei so vielgestaltig sind, daß 
es schwierig und bedenklich sein würde, sie immer nur und 
allein vom Standpunkt des Meßausstellers zu betrachten, 
dürfte bezüglich der allgemeinen Aufgaben kaum besser 
arbeiten und größere praktische Erfolge haben als die be- 
stehenden We Die lokalen Aufgaben aber wer- 
den wohl auch in Zukunft in Verbindung mit Meßausschuß, 
Handelskammer und städtischen Kollegien gelöst werden 
können. dt. 


Geschäftliche Notizen. 


— Wenn von Pforzheim und seiner heutigen Bedeutung 
als Zentrale der weltumspannenden Schmuckwaren-In- 
dustrie die Rede ist, muß auch der aufs allerengste damit 
verbundenen Industriezweige gedacht werden. Das sind 
zunächst die en die edle und unedle Metalle 
wie Feingold, Feinsilber, Platin, Kupfer in gewissen Ver- 
hältnissen zusammenschmelzen (d. i. in bestimmten Ge- 
halten legieren) und diese Legierungen in jeglicher Form 
und Abmessung für die Weiterverarbeitung zu Schmuck- 
sachen an die Juweliere und Fabriken liefern, Weiterhin 
gehören hierzu u. a. noch die Scheideanstalten, welche die 
sich bei der Fabrikation von Schmuckwaren ergebenden 
Edelmetall-Rückstände vielfältigster Art auf ihre Rein- 
metalle scheiden und diese der Hauptindustrie wieder zu- 
führen bzw. in Barwerte umsetzen. Viele Millionen wan- 


dern im Jahr auf solche Weise bei diesen der Haupt- 
industrie Vë Wee en Zweiggeschäften ein und aus. Eines 
der ältesten Unternehmen dieser Art (gleichzeitig die be- 
deutendste Firma am Platze, die beide erwähnten Industrie- 
zweige vereinigt) ist die schon im Jahre 1865 gegründete, 
in weiten Kreisen wohlbekannte Firma Dr. Richter & 
Co. Entstanden als kleine Scheideanstalt in dem damals 


E EE ` * n 
Fabrikanlagen der Firma Dr. Richter & Co. 


noch wenig bekannten Pforzheim, hat die Firma Dr. Richter 
& Co. mit der Hauptindustrie tüchtig Schritt gehalten und 
konnte so vor nunmehr zwei Jahren einen stattlichen Neu- 
bau beziehen. Nicht fern vom Bahnhof, direkt am Enzufer 
gelegen lan der zukünftigen Simmlerstraße), erscheint uns 
dieser Bau durch die Großzügigkeit der Gliederung und 
durch die Feinheit der Linien a. als eine Zierde der 
Stadt. Dieser Gesamteindruck wird nur bestärkt, wenn 
wir das Innere betreten und die ganze Anlage im einzelnen 


SPLANAD 


BERLIN 
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das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


. 
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na 
Seel 
H 


zu betrachten Gelegenheit haben. Durch ein bequemes mit als besonders 


seinen Rundbögen vornehm wirkendes Treppenhaus ge- charakteri- 
langen wir in den Schalterraum, Geräumig und luftig sind stisch für die 
die Bureau- Art des Be- 

räume. Neben triebes die 

den vielen vielen Präzi- 

Maschinen, sionswagen 

die in einem auf, welche die 

modernen ganze Mitte 

kaufmänni- des Raumes 

schen Muster- beanspruchen. 

betrieb nicht ZubeidenSei- 

fehlen dürfen, ten desHaupt- 


wie Diktier- 
und Abhör- 
apparate,Mul- 
tiplikations-, 
Additions-und 
Schreibma- 


schinen fallen 


raumes liegen 
die Privat- 
kontore, das 
eine für die 
kaufmännische, das andere für die technische Leitung des 
Unternehmens bestimmt, beide durch Haustelephonleitung 
mit sämtlichen Arbeitsräumen verbunden. Dem letzteren ist 


Grobschmelze. 


Mildimirishhaftlide 
Maschinen n.beraäie 


für Butterelen, Käserelen, 
Mildhinersorgungsanstalten, 
Milhhandiungen vam, usm. 


einfachste, billigste und praktischste Maschine 
zur Herstellung von naturgetreuen 


Hohlbausteinen aus Zementbeton 


Verlangen Sie Katalog und Offerte von 


Eege Zamentiormea: WOLF & Ee enden 0 


Automatische KomprimlerMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg inzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Sean geliefert, 

Weitere a Weir 

Automatische Füll- u. osior-Maschinen 

neuester Konstruktion. 


Misch- und Knet-Maschinen. Ahlkorus Ralımreiler „Fortfdritt” E 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Kohlen Reegele: RS Silber... 
ER 2 E Gold-, Elsenerze eic. — Kostenfreie Unter- 
OG suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung Maschinenfabrik. 


bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 
— 5 —.— VV Bergwerken. Albert Aust, 3 


WEGELIN & SE HALLE a. d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen m: Apparate n 
Chemische Fabriken, Zuckeriabriken..:. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. BR Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destilliorapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsäure-Destillations-Anlagen. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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das Versuchs-Laboratorium angegliedert mit seinen physi- 
kalisch-chemischen und technischen Hilfsmitteln, mit 
seinem vielverzweigten elektrischen Verteilungsnetz, seinen 
Versuchsöfen in jeder Form (Gas mit und ohne Druckluft 
und Wechselstrom in verschiedenen Systemen) usw. usw. 
Hinter dem 
Hauptbureau 

liegt die Kun- 
denschmelze, 

die der Kund- 
schaft zumSelbst- 
schmelzenoffen- 
steht, und über 
ihr der Probier- 
raum, wo durch 
Analysel Feuer- 
probe] die Un- 
terlage ge- 

schaffen wird 
zu der Verwer- 
tung der Schei- 
degüter. In 

diesem Probierraum fallen dem Laien neben den hitzespei- 
enden Probieröfen und den dampfenden Auskochapparaten 
wiederum am meisten die Menge Vagen auf, hier überaus 
keine und empfindliche Analysenwagen, deren Zünglein 
noch ein Gewicht von 1/ 20,000 Gramm deutlich anzeigt. 
Entnommen wird das Probematerial unter den Augen des 
betreffenden Auftraggebers gleich vorn am Schalterraum 
mit einer elektrischen Bohrmaschine, die spiele nd leicht und 
überaus rasch aus den Metallbarren die 5 Späne her- 
ausdreht. — Vom Kontor aus sehen wir auch nach dem Hof 
hinunter, an den naturgemäß die Räume für Gekrätzauf- 
arbeitung angegliedert sind; Kugelmühle, Mischmaschine 
und riesige Öfen bestaunt dort der Besucher. Wenn wir 
noch die speziellen Scheideräume dazu rechnen, deren Be- 
sichtigung wir uns aber der schlimmen Dämpfe hal- 


Feinsohmeize. 


ber gerne schenken, so haben wir die eigentliche 
Scheideanstalt erledigt und wir kommen in das 
55 Wir gelangen dahin außer auf verschie- 
denen Betriebstreppen noch mit einem elektrischen Aufzug, 
der uns ruhig und angenehm in die beiden unteren Stock- 
werke hinabführt, nachdem er uns noch vorbei an der Woh- 
nung des einen Teilhabers einen Blick in die unter dem 
Riesenhut des Daches befindlichen weiten Vorratsräume 
tun ließ. Der Hauptfabrikationsraum, oe und hell 
wie die Kontore, hat sicher eine besondere Merkwürdigkeit: 
die Maschinen laufen mit rastlosem Eifer, aber keine staub- 
aufwirbelnden Treibriemen, keine raumerschütternden Trans- 
missionen sind zu sehen, Dafür erblickt man unendlich 
viele Leitungs- 
stränge: Jede 
Maschine, ob 
Fein- oder 
Grobwalze, 
ob Drahtzug, 
Fräs- oder 
Feilmaschine, 
selbt der große 
Lufthammer, 
läuft mit elek- 
trischem Ein- 
zelantrieb,was 
ein volles 
Ausnützender 
Maschinen 
unter be- 
ständiger Er- 
sparung von Antriebskraft gestattet. Hier werden die für 
die Schmuckwarenfabriken und Juweliere bestimmten Le- 
gierungen und Lote bearbeitet, nachdem sie mit Hilfe der 


Grobwalzwerk und Sohmiedehammer. 


age zusammengestellt und im Koks-, Leuchtgas-, 
Knallgas- oder elektrischen Ofen zusammengeschmol- 
zen worden sind. Jeder fertigen Schmelzung wer- 
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Für jeden ernsten Briefmarkensammler von Interesse 


ist das Neuerscheinen der 


Europa-Preisliste Nr. 15 


der Fa. Carl Willadt & Co., G. m. b.“ M., Pforzheim 50 
die wir gegen Einsendung von 50 Pfg. (in Briefmarken) franko versenden. 


Wir empfehlen: 


für vorgeschrittene Sammler für beginnende Sammler 

die Einsendung von Fehllisten zwecks weite- länderweise geordnete Universal-Auswahlen, 

rer Komplettierung in la Stücken, | Sätze von allen Staaten, dabei nahezu 
400 Europasätze zu Vorzugspreisen, 

für Anfänger außerdem 

unsere grundlegenden Sortimente als Spezialität 

unseres Hauses: 


für mittlere Sammler 
Auswahlen in Marken mittlerer Preislage und 
kleinen Seltenheiten, 
500 Stück M. 4,50 Stück verschiedene deutsche Marken bis 1875 M. 
1000 „ e ` 38 ; Š 7 gebrauchte deutsche Kolonien 
1500 „ 24 Durchaus 
2000 40 verschiedene, 
2500 72 garantiert echte 
3000 105.— I Briefmarken, die 
4000 220.— von 1000 Stück 
5000 350 ab sortiert auf 
6000 520.— Bögchen auf- 
7000 800.— geklebt geliefert 
8000 1300 werden. 
10000 


e 2600.— 
12000 


Europa diverser Staaten . 


» 


englische Kolonien . 


j 
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französische Kolonien 
Asıen 

Afrika . 

Amerika e 
Australien. , o 


farl Willadt 8 Co., Pforzheim 50. Briefmarken-Albums ag Systeme in der Preislage 5 


BaF Alle Lieferungen im Werte von M. 10.— ab erfolgen franko. — Anfragen erfordern Rückporto. wg 
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den vor ihrer Einfügung ins Verkaufslager Proben zur Kon- zustellen ge- 
trolle auf ihre genaue Zusammensetzung entnommen. stattet, ge- 


Nachts über kommen die auf re befindlichen nießt bei Fach- 


Schätze (wie auch die Verkaufs vorräte im Kontor) in feuer- leuten und 

und diebessichere Gewölbe, die als massiver Kern die Ge- Laien das 

bäudemitte einnehmen. — Neben den eigentlichen Fabrika- größte Inter- 

tionsräumen befinden sich in den beiden unteren Stock- esse, da heute 

werken auch noch die Räume, wo die „ mit Luft. „Weiß“ die 

Licht, Kraft, Wärme, warmem und kaltem Wasser und die Losung. Das 

Entstaubung vorgenommen wird, wo wir wieder vieles Weißgold ist 

Interessante zu sehen Gelegenl.eit haben. So ge in vielen Fäl- 

winnen wir bei unserem Gang immer mehr den len günstiger 

Eindruck, daß wir es mit einem vorzüglich organisierten wie Platin, 

Großbetrieb zu tun haben, der sich alle Errungenschaften nicht allein 

der Neuzeit auf kaufmännischem und technischem Gebiet durch seinen 

zunutze macht. — Noch sollen diese Zeilen nicht abge- geringeren Feinwalz- und Drahtziohwerk. 
schlossen werden, ohne die neueste Spezialität der Firma zu Preis, son- 

erwähnen, das „ Dorico“- Weißgold. Diese Erfindung, die dern vor allem dadurch, daß es den Steinen ein 
völlig weile Legierungen von 18 Karat und darüber her- viel wärmeres Feuer verleiht und dadurch, daß 
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SAND STEINE KS hergestellt auf 

BERNHARDI® SPEZIALMASCHINEN 
ES SIND DIE BESTEN. 

Dr. BERNHARDISOHN GE DRAENERT. 


FordernSieProspekt Eilenburg bei Leipzig 
N? 5 


Tabletten-Maschinen 


„Universal-Doppelpresser“ D. R.-Patent 


zur Herstellung v. Tabletten, Kugeln, Würfeln u. and. 
Fassonteilen aus trockenen pulverförmigen Massen. 


Romprimier-Maschinen Bes. m. h. H. 


Berlin 58, Kastanien-Allee 74. 


ie a Todsen, Stockholm. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petranins 
e Ind. 
Best. Schutz geg. ſeuchte 
Wände u. Mauerausschlag. 
Fäulnis v. Holz. Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
haus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf &Dähne G. m. b. N. 
Cementſarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deutschl.) 


‘qouzag daun any Ad PON 


Doppelpresser für Groäbetrieb. 


Als Neuheit fabrızıeren 


Bügeleisen und Kocher 


für Spiritus- und Gasheizung. 


— ` 
Reform- Eismaschinen 
unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor- Taschen- und Tischfeuer- 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 


h allerArt, auch Legen ISE es À 
Jewe Te und Taschen-Waffen, E f Ed Rohemaille in all. Farben für Schilder- 
d Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, = u. Geschirrfabriken. Prospekte O gratis und franko 


Hundedressurartikel. — Preis- 


\iste EW. F Stajgleder, Berlin ‚Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


umsonst. 


NW 1/54 — — 


Dedhbearteitungsmasinen È v EFFZETT 


fabriziert als Spezialität Erster deutscher ventilloser 
Carl Grübel, | fe Aussenbordmotor 
ee d d VE — mit Magnetzündung und 
Maschinen- Umsteuerschraube 

fabrik OoOO N — 1½ 2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 

Gotha. dot in I Minute. Glänzende Anerkennungen 


| ro aus allen Ländern. 


Boote: Bootsmotoren : Angelgeräte. 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


ad m. aso— Tt Ziegenspeck, Berlin $ 63, EW. 
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direkt an Private 


Gold- und 


Silberwaren, 
Uhren, Juwelen 


kaufen Sie am vorteilhaftesten direkt 
vom Fabrikanten. 


Illustr. Katalog gratis und franko. 


Lorenz Grosse, 


Gold- u. Silberwarenfabrikation 
und Versandhaus, 


Pforzheim 3. 


Speziaıität: 


— 
EZ) Werkzeugmaschinen 
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J. Hillel, 
Berlin S016 w. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfis- 
und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Besteller erfolgt unberechnet! 


Höchste Rabattsätzel 
Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg 5%; 
Oos Baden, Berlin SW. 68. 
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das Material selbst besonders bei flächigen Formen einen 
weichen und edlen Ton zeigt; es steht auch bezüglich der 
Haltbarkeit dem Platin nicht nach, da es ebensowenig wie 
dieses durch Oxydation angegriffen wird. 

— Die von der altrenommierten Gold» und Silberwaren- 
fabrik D. nn Pforzheim, seit Ende 1911 
unter dem Namen „Sarastro“ in den Handel gebrachten 
Benzinstreichfeuerzeuge haben sich vorzüglich bewährt und 
finden infolgedessen in allen Ländern steigenden Absatz, — 
Diese Feuerzeuge zählen zweifellos zu den praktischsten von 
allen bisher aufgekommenen Benzinfeuerzeugen, und da sie 
außerdem in der Form recht gefällig sind, so finden sie 
überall ungeteilten Beifall. — Das „Sarastro“-Feuerzeug ist 
keine Eintagsfliege wie so viele ähnliche in letzter Zeit auf- 
un Benzinfeuerzeuge, sondern ein praktischer 

* in vollendeter Form, der wegen seiner 
einfachen Konstruktion und Zuverlässigkeit schwerlich über- 
troffen werden kann. — Die Fabrik arbeitet nur mit Groß- 
händlern, stellt aber jedem Interessenten auf Wunsch Pro- 
spekte usw. zur Verfügung. 


— Der neue Sitz der Italienischen Han- 
delskammer in Berlin welche bisher im Hause 
Schöneberger Ufer 34 domilizierte, befindet sich ab 1. März 
1913 in der Kaiser-Wilhelm-Straße 1. 


Neue deutsche Bücher. 


Tatsachen, Möglichkeiten und Aussich- 
ten sowie Anregungen und Winke zu Zem 
winnbringenden Unternehmungen und Ge- 
schäftsverbindungen nach Argentinien von 
Gustav Niederlein. Mitteilungen des Deutsch-Argen- 
tinischen Zentralverbandes zur Förderung wirtschaft- 
licher Interessen. 2. Heft 1913: Argentiniens wirt- 
schaftlicher Zustand am Ende des Jahres 1912. 
Deutsch - Argentinischer Zentralverband Berlin W 35, 
Potsdamer Straße 28. Diese Broschüre, verfaßt vom Ge- 
schäftsführer des Deutsch-Argentinischen Zentralverbandes, 
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P HON. Fabrik 


Berliner SI | 
1 Bruno Reichenbach 


Berlin S 14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494. 


h Salon-Siphon „SIMPLEX“ 
Marke S.S.S. D.R.P. ang. 
Verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 


zirka 40% billiger 


wie die Marktware. 


Verlangen Sie Prospekt. 
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Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide., 


in für den Export 
besonderer Bauart 
Gewichtsverminderuns ohne 
Einschränkung der Stabilifat 
Wrefff Act Ges 
Gevelsberö iw. 


Auf det ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Bene Ga 
eigener Systeme ai : — 
E. O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. | H. J. EGGERS, Hamburg 


1 ure | A U tò 
31, Lapbgs-Alles 4. 


VW 
Hannoversche 


Portland- 


Cementfabrik 

Aktiengesellsċhaft 

Hannoveru. 
Misburg 


Telegr. Adr.:,„Poriand” 


Prima Porfland: 
Cement 


Selector-Fein 


Cemerf 


pezial- Cement für Eisen. 


on un ementwaren 
FeinsteMahlung Feine Farbe 
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gor in umfassender Weise ein vorzügliches und einladendes 
ild, welches das Jahr 1912 für Argentinien als Rekordjahr 
erkennen läßt. Besondere Wichtigkeit haben die in dem 
Heft entwickelten Gesichtspunkte über den Panamakanal 
und seinen Einfluß auf die weltwirtschaftliche Entwicklung 
Südamerikas. Lesenswert ist, was der Verfasser über die 
heutigen allgemeinen wirtschaftlichen Zustände Argen- 
tiniens äußert, über den wachsenden Einfluß deutschen 
Kapitals auf Argentiniens Industrie und Verkehr. Das In- 
teresse Englands und Nordamerikas hinsichtlich der nörd- 
lichen Staatseisenbahnlinien in Argentinien hat einen 
Wendepunkt erfahren, indem auch das Farquharsche An- 
poo auf die nördlichen Staatslinien im Perag von 25 Mil- 
ienen Pfund Sterling von der Argentinischen Regierung ab- 
gelehnt wurde. Die in englischen Händen befindlichen 
zentralargentinischen Eisenbahnen machten für die nörd- 
lichen Staatslinien ebenfalls Angebote, welche aber auch 
nicht mehr in Erwägung gezogen wurden, weil die Regie- 
rung die Pläne hinsichtlich des weiteren Ausbaues der 
Linien auch nach der Kolonisierungsmöglichkeit prüft. Die 
Einnahmen und ‚Zahlungseinstellungen im argentinischen 
Handel stehen im günstigen Verhältnis, so daß die Zag- 
haftigkeit deutschen Großkapitals und eine gewisse Gleich- 
gültigkeit der deutschen Presse hinsichtlich Argentiniens 
einen nicht wieder gut zu machenden Schaden schaffen. 
Die Rekordzahlen der Ein- und Ausfuhr Argentiniens, so- 
weit sie statistisch veröffentlicht sind, sowie die Einfuhr- 
zilfern von Januar bis Oktober 1912 dürften jeden Leser 
interessieren. Wichtigkeit haben noch weitere Angaben 


über den deutsch-argentinischen Handel, z. B. der wach- 
sende Bedarf an Stählen, Eisen und Brückenbaumaterial, 
Kraftwagen, Motorfahrrädern und Kutschwagen, spezielle 
Anlagen für sanitäre Zwecke und Berieselung. Auch die in 
Elektrizitätsanlagen investierten Kapitalien und die im Gas- 
werksbau, Bierbrauereifach, in der Zuckerindustrie ange- 
legten Kapitalien rentieren sich. Nordamerikas 
dustrien (nicht zuletzt die Stahlindustrie und der Petroleum- 
handel) scheinen aussichtsreiche Hütten- und bergbauliche 
Anlagen in Argentinien zu planen. Ein Anhang der Bro- 
schüre gibt Auskunft über die im Einfuhrverkehr hauptsäch- 
lichsten Waren. 

Die wirtschaftlichen Kräfte Deutsch- 
lands. Herausgegeben von der Dresdner Bank, 
Berlin, anläßlich ihres vierzigjährigen Bestehens. 
In den letzten Jahren sind die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse Deutschlands vielfach Gegenstand ungünstiger 
Kritik im Auslande gewesen. Insbesondere hat man ver- 
sucht, die Finanzkraft Deutschlands anzuzweifeln. Um 
dieser Anschauung entgegenzuwirken, hat die Dresdner 
Bank zum Jahreswechsel eine Broschüre „Die wirtschaft- 
lichen Kräfte Deutschlands“ erscheinen lassen. In dieser 
wird grundlegendes statistisches Material über die finan- 
ziellen, wirtschaftlichen und allgemein kulturellen Kräfte 
Deutschlands in übersichtlichen Tabellen zusammengetragen 
und mit knappen Erläuterungen versehen. Die Broschüre 
wird jedenfalls dazu beitragen, die Kenntnis von den wirt- 
schaftlichen Kräften Deutschlands im Auslande zu erwei- 
tern, zumal bei einer großen Anzahl von Tabellen die Ver- 


Knorr-Suppenwürfel 


werden überall bevorzugt. 


Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe, 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 
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sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 
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Musterkataloge in Braut-Ausstattungen, fertiger Leibwäsche und Schürzen, Schlesischen Reinleinen, 
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und bunter Hemdenflanelle, Ober-Hemdenstoffe sowie in sämtlichen anderen Wäschesachen stehen gratis Ca 
und franko ohne Kaufzwang gern zu Diensten. — Ausserste Fabrikpreise. — Nicht gefallende Waren 
werden auf unsere Kosten zurückgenommen. — Für Damenschneiderinnen und Wieder- 
verkäuter lohnender Nebenverdienst durch Verkauf unserer weitverbreitetsten Fabrikate. 


Versand direkt an Private nach allen Ländern. — Reste besonders billig! Tausende v. Anerkennungsschreiben. ff 8 


Hermann Jacob 8 Braunfisch N 


== Vereinigte Berliner Möbel- 


Fabriken u. Tapezierer-Werkslätten 


Berlin d, Alexanderstr. 27a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 
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hältnisse unserer Nachbarländer zum Vergleich heran- 
gezogen worden sind. Aber auch vielen inländischen Inter- 
essenten wird es erwünscht sein, eine zusammenfassende 
Übersicht über die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands zu 
besitzen. 

Export-Kompaß. Ausgabe 1911-1912. Volkswirt- 
schaftlicher Verlag Alexander Dorn, Wien IX, I. Preis 10,50 
Mark. — Das Buch enthält eine Reihe nützlicher Informa- 
tionen für Exporteure, Importeure und Handlungsreisende, 
und zwar im ersten Teil die Vorschriften über die Behand- 
lung österreichischer Handlungsreisender sowie der Reise- 
muster im Auslande, ferner ein Verzeichnis der Konsular- 
behörden, der Institutionen zur Förderung des Exportes 
und wichtige Bestimmungen aus dem Post- und Telegraphen- 
wesen. Im zweiten Teil wird ein Verzeichnis von über 
10,000 Exportfirmen gegeben sowie eine Liste von Spedi- 
teurfirmen an den wichtigeren Plätzen Europas und schließ- 
lich ein Exportwaren-Register. 

Wie 1 ist mein Geschäftsgewinn? Prak- 
tische Anleitung zur Ermittlung des Betriebsreingewinns 
unter Berücksichtigung des steuerbaren Einkommens aus 
Handel und Gewerbe. Dr. jur. R. Cale b, Handelsschul- 
direktor in Straßburg i. E. Muthsche Verlagshandlung, 
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Exportschlager! 


Ersparnis: In der Verschiffung an Raum und Gewicht 
gegenüber anderen Brennern. 
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Kein Innen-Zylinder nötig. SE" In Lichtfülle und Lichtverteilung den besten Brennern Uberlegen. 
D.R.P. Patente in allen Industriestaaten. 
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LACKE 


für die gesamte In- 
dustrie in nur erst- 
klassigerFabrikation 


2 FERD. HAGEN 


LACK -FABRIK 
e NOWAWES A- BERLIN. 


f — ER PN — vn ` gë 
® Vertreter überall 


ii 


mn 
JOSU 


Echte billige Briefmarken alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2M. 500 versch. nur 3.50 M. 
1000 versch.nur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. J M. 50 Altdeutsche 3 M. Max Herbst, Markenh., 
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pl Friktions-Pressen 


Stuttgart. Preis kartoniert M. 2.—. Handelsschuldirektor 
Dr. Caleb erläutert an Hand von Beispielen und Tabellen 
die Arten der Gewinnermittlung wie auch die wirtschaft- 
liche Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände, wo- 
bei jeweils auf die einschlägigen Vorschriften des Handels- 
gesetzbuchs verwiesen ist. Rohbilanz, Saldobilanz und Ge- 
winnverteilungsbilanz sowie die Bewertung der eigenen 
Arbeit des Prinzipals finden ausführliche Darstellung, ferner 
die Gewinnermittlung und -Verteilung bei den einzelnen 
Arbeiten der Handelsgesellschaften [A.-G., G. m. b. H., off. 
Handelsgesellschaft) sowie Ermittlung und Verteilung des 
Gewinnes im sogenannten Geheimhauptbuch nebst Muster- 
darstellung der Geheimbuchführung. Der letzte Teil des 
Buches: Ermittlung des steuerbaren Reinertrags unter An- 
führung der steuerpflichtigen und steuerfreien Verlust- und 
Gewinnposten bringt manches für unsere Handelswelt 
Wissenswerte und gibt neben den gesetzlichen Bestimmun- 
gen die Musterdarstellung eines Gewinn- und Verlustkontos 
nach geltendem Steuerrecht. 

Deutsche Techniker und Ingenieure. 
Klein-Oktav. Zirka 200 Seiten. Von Ingenieur F. M. Feld- 
haus, In Leinen gebunden Preis M. 1.—. (Sammlung Kösel. 
Bändchen 57.) Verlag Kösel, Kempten und München. Ein 
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auf die „Export-Woche‘, 


ebenbürtiges Seitenstück zu dem Bändchen der gleichen 
„Sammlung Kösel“, zu Kistners „Deutsche Physiker und 
Chemiker", bildet das vorliegende treffliche Buch. 


Hinzufügung von neuen Plätzen, Firmen, Tabellen, das ge- 


samte 
prüfen. 


aterial auf seine einwandsfreie Verwendbarkeit zu 


LZ A 


Österreichischer Ingenieur- und Ar- 
chitekten-Kalender 1913, Für Bau- und Ma- 
schinenbauingenieure, Architekten, Baumeister, Studierende 
an technischen Hochschulen usw. Herausgegeben von 
Dipl.-Ingenieur J. Melan, k. Hofrat o. a Professor des 
Brückenbaues an der k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag. Fünfundvierzigster Jahrgang. Druckerei 
und Verlags - Aktiengesellschaft vorm. v. Waldheim, 
Jos. Eberle & Co., Wien. 


Wie prüft man Kurs zettel und Bilanzen? 
Ein leichtverständlicher Führer und Lehrmeister für Kapi- 
talisten und alle Leser der täglichen Börsen- und Handels- 
berichte. Mit zahlreichen Beispielen bearbeitet von Ph. 
Ch. Martens, Handelslehrer. (16. Tausend.) Preis M. 1.— 
Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden 35, 

Loeschs Speditions-Adreßbuch für den 
Weltverkehr. XI. Ausgabe. 1013. Bei der neuerschienenen 
XI. Auflage ist besonders darauf Bedacht genommen, außer 
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in Odessa und im St Petersburg 1907 mit Goldenen " e SÉ cn — 
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gen höchsten Anerkennungen prämiert SE, 
In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger | — 


frisch. Weder von außen noch beim Ofnen ist den | Strumpf- und Trikotagen- 
Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Menne 2 2 H 
| kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: fabrikation sowie Weberei. 


| das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und lobt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 
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! @erden allen anders konservierten Eiern vor 
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Gegründet 1864. Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 
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Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 
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Sachsen-Alten 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneber g,Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). e nicht nötig. Na- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Film-Geseilschaft m. b. H. Dresden. 


Fil.: 3 Hamburg, Leipzig, Aussig in 
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Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 
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BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 
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L Chr. Lauer, G. m. b. H. Gegr. 1790. 
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3 NERES 

Fu Now foeu SAD 


Al TUNG 


utomobile "wit. — maag = 
Export überall vorz. eingef. Nl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off.kostenl. Wiederverk.a. Verir. 


ges. Gebr.Stoewer,Fahr.f.Motorfahrzg.,Stettin. 


Teig - Kaetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmählen, 

Sack -Ausstäuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 

Tüchtige — 
Vertreter gesucht. knetmaschine. 


Maschinen-Fabrik 
G. L. Eberhardt, Hallea.5.38. 


— 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
es Aufsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sch b 
Louis Louis Krauss, No. 256 l Sachs 


„„ „„ „„ 


aumkuchen 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pfd. 2,50 M. 
Baumkuchenzack. p. PÍ. 2.40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. West. 


gf Er Er — gr > G gr „. 


„„ 


eleuchtungskörperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCH MANN, 
— so, 360. 

moderne, 


ettstellen lie taei 


1 unverwüst- 
lich, billiger u. besser a Is Wo ven W 

Mat .resses. Weltbekannte Fabrik ate. 

Patent- Möbel-Fabrik „Primissima““, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


Metall, für 
Patent- 


in 


Ga Sammler? Dann müssen Sie 

d. Deutsch. Briefmarken-Sammier- 
H Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
N npn u. auf der ganz. Welt be- 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
riedrich & Rust, 
Markusstrasse 50. 


u. Luxusartikel. 
Berlin O 27, 


B SM Saz 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 15 (früher Hamburg). 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in, 
Spezial- Metalllässern für die Tropen. 
Gold- und 


jjoute rien Sud, 
Gumprecht & Collignon 


Berlin S 42. Alexandrinens tr. 93/94. 
ild r erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
e dergaben n. Motiv. aus der 


Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 

.kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 

Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


in feinst. Vierfarbendruck, 


riefschließmaschine 
Velopost““ schließt ohne Verstellung 
Kuvertsin allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW68. 


ronzefarben 


lattmetalle N. Brünn à Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel-, 


ilder Buchdruckerei- und Rarton- 
unerreicht billig. Original- -Maschinen 
getreue Wiedergabe von Gemälden alterwerke Maschinen- 


LEIPZIG 


erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreih. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht (August Scherf) C. m. h. H., 
Abiailung ee. Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Er Wes m.b.H. ‚Leipzig-P. W. 


TRuchdruck= 


1 Messing-Linien, Vignetten 
riftgiesserei Emil Gursch Berlin 


BE 


F.MORGENTHALER &Cie. 


Glas- Metall- 
= BERN-ZURICH = | ct io e — 
ILLARDS eee DANS Se 


22 liel. auch nach 
UCHER dem Ausland 
portofrei, 
Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39, 
r u. Wachsköpie in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 


Josef Hentschel hau, ebniti .. 


Hutlaubzweige u. 


lätterfahrik are Dekorations- 


stengel u. einzel ep 


lumen - Industrie 12 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, präp. Tann., 
Gewächs..Blum.-Attrapp. 


Friedrich Rotter, H. u. K. Hoflieterant, V Wien, IV22. 


Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. si | G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 29. 
ver UNT-PAPIERE A grosster 

rauerei- u. Nellerei-Maschinen Materiali 

Apparate und techn.Bedarfsartikel UCHBINDERE 42 — 


WII. VALENTIN, BERLIN SW 19 


rennstempeln. Pressen DRP. | Fässer, Kneter 

ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- | u erer Milchkühler = 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch | 

Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- | E Gebrüder Bayer, Augsburg. 

offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A — 

ege SS Dutterfarbe, Käseiarbe 

abextrakt (1: 10,000) und Labpulver 

rip Mar PH (1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 

U. Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl. Be. 

Kohls handbuceh 1912 I L h J. Neumann, 

9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— igarren-Fabriken eriin Hamama 

- i Centrale Berlin N 24. Export, speziell 

Paul Kohl, l. m. d. fi. Chemnitz 7. feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 

Verlangen Sie unsere Mitfeilungeg. kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


| 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- Carl 
onserven! Tims 


Odenthal & Viemann 
:: Dachziegel-Verkaufsbureau ` 
Düsseldorf, Werrisgerstr. 68 


ampf-Straßenwalzen 


Dampipilug - Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. tor Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


Ichtungsmateriallen Je, ace 
L Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
ber Dieselmotore. . M. Bash 
harlottenburg Leibnizstr. 34. 

für Zigarren, Zigaret- 
Doskn A EN ten. Tabak. Ge 

S und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 

Friedrich Turek. Lüdenscheid. 
osenverschliessmaschinen 

Dosenfabrikationsmaschinen 

Richard Heike, Berlin-Nchenschlahsesen $. 


DECHE 
1118 & Goodicke, beta. 


i is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. SO mI ENO Ten: 

Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 

Etnfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 


Ne are Apparate fir 
Stark- und Schwa f Stront. An! 
lomente jeder Art, 
fer Klein aleuchtun 
A. Schneeweis & Co.. 


en 
fahriziert 
erlin 1891. 


w Vorteil- 
hafteste 


dent. NEUHEITEN. 
F-lektromedizin. Apparate. 
Elektr, Kleinbeleuchtung 
s Konstruktionswerk Bingen 
Bingen a. . - Fabrikation. Export 


lektrische und techn. Neuheiten 
Kataloge deutsch, engl., franz. 

span. gratis. Albert Hirsch, 
"Berlin, Friedrichstraße 24. 


FWLEKTROMOTORE 


Behrmaschinen, 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


1 
ehe 
KU ~.. 
e & wë EI 


B 32. 


LEKTAD-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Elcktrizitätswerk PLAGWITZ 


jeder Art u. Größe. 

lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenlest. 
nru-Elementbas - C. m. b. H. 

Berlis-Sehönedberx, Belzigerstraße 22. 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchi., BERLIN S 14 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 


nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick b. m. b. H., BerlinW35, Lutzowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht, Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


für Uhren, Bijouterien etc, 
Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARB G.E.Habich’s 
Söhne 

für alle graphi- Veckerhagen 

schen Zwecke: bei Cassel. 


ederklammem Ze gue 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la. la. Oual. Eisen- Stahl-u. aeg rei 
N.Großabn.erbei. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl 


10 


euerlöscher -121 e Set Ta 
Spritzwirk.d.Pulv. konkurrenzlos. Löschw. 


X Gest bett biss? IHN 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich- Feuerzeuge 
Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


ILTER „Hansa-Filter“ 
® liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
Pilter-Abtl. der „Hansa“, Haiger/Dillkr, 
il jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
BEZE Ar Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisentilz“, 
Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfig.) 
= 

ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


für technische Zwecke. 


u -e — — — m — — — 


Schleif-n. Polier- 


ILZ- 
Scheiben 


sowie jed.Art Filz 


zu technisch.u.ge- 


werblich. Zwecken W 
liefert preiswärd. A 
Robert Zimmermann, 

erste u. ält, Fabr. techn. Filze, Zittau E. I i. A. 


e- a ze — — — eg D — — 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN aeg 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


ISCHERNETZE 


el ‚ Drahtfischreusen, Jagdnetze. Preisliste‘ 
erm. Mädlow, Berlin C 2 2 


2 — E <. i a > fg 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, Mas! 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Ussmatten = exporter 


HEINR. HERKENBATH ae bere 
Düsseldori, Postiach 81. 


00000000000000000000060060 00000000 00000000 


Pianinss 
Th.Mann A Co. Bielefeld. 2 rr; 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ? s 


lin- 90 
Faun Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 


ießereimanchinen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 


alle Ph, Löhe, Hennef (Sieg) G. 


gratis. — 
von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für Tür Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Musterilasch., Riech- 
stolftuben, Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anu end. für elektr, Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) jürGasglühlicht 
Ignatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planufer 92 dw 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prāgestanzen fūr alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


Erstklassige 


ummi-Absätze ZC 


„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


stoptt Strümpfe, Leinen, 
andstopfap arat Stoffe usw. wie neu, obne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


Brennstoff. 


Export. Katalog kostenfrei. 


nur Qualität sware 


LJOBEL 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
aa Bieberhaus. 


' Yolzbearbeitungs- 


lieſern als Spezialität für den Ey 


Böttcher & Geßner, Hambura-Altona 


port 


olzbearbeltungs . . 
‚Maschinen A A 


Kle in & Stiefel. E 
Fulda a. F. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


ges. Rich. Ackermann. M. I. Gößnitz S.-A. Germany. | 


gt. Maschinen, libis m P.S, | 


Wasserpump-Motoren. | 


Louis Heinrici, Zwickau 1. S. | 


Fr. Ott & Co., | 


K 


f Schlager-Films '" 


Ir offi Së 


gratis u. irko. 
K. Unger, Berlin N 


„ Friedrichstr. 91-92. 


alkbindemittei ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westf. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lietere per Post u. 
Bahn nach all. Land. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


TTEN Nohl & cie. 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stärke 


fographen 
inema 3 Berlin N.%kd. 
A.Schimmel 


inematographen- Films, Er kaufen ste 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
* 6.— bk Kinofeindt Berlin. 


Ane aden 


Films 

Jeder Marke, gebrauchf aber 

"gut erhalten hirexporr. 
Verlangen Sie Preistifte. 


Marlin Dontter! 


=. 


Ständige 


ino-Ausstellung 


Georg Kleinke, rricarichstr.2ss 


billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 

spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 
in Länge v. 500-1500 Mtr. 
ay e — Export. — 

leinfilm, Berlin. 


Telegramm - Adresse: 


lebstoffe, 1 v. außerord, 
Klebkraſt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin. u. fettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westt. 


onserven-Maschinen 
u.Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate 


Richard Heike, Berlin-Hohens chänhansen 5. 


rankenhaus- finrithtungen 


Kranken- 
Möbel, 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zen D en ett 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


und Fass-Maschinen 


Ent Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 2 8d. 


„„ d et ri in- 


A al halten. P. 


unstblätter 77 


erreicht billig 


un- 


— — 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen eto. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 

than ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 


zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. 

für Buchbinderei und Leder- 

eder wareniabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlöbchen.- Beschläge, 


Wilhelm Bolle, Berlin S42. | 
ehrmittel una Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5. 10, 15, 31 M. 
BERLIN WS, Friedrichstrasse 85 M. 

Engros 


icht-u.Lampenschirmfabtik 82 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILEN 
für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik badenia, Weinheim Í. B. 
für Turbo- Generatoren. Kom- 
Ufffilter pressoren u. all. tech. Lüftungs- 


anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrioh, Eisenach. 


alen Paketten e: 
Lä D Se 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz Jun. A.G., Leipzig 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wie eg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billig. Prager & Lojda, BeriinSW4TR 


ägt u. gegessen 

ba ausgeführt. 

egr. 1790. 

gez. Anstalt. 
Berlin S.W 


llch-Separatoren ‚Juwel‘ 


Eintach. — Dauerhaft, — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr, Oütersloh-Z. 


Stets frische Milch im Hause d. — 
Kein Kunstp 
ih IR Pulverform. 1kg eil 13- 1511 
=2,25M. Export nach all. Land d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34. Narschauergtr. 8 3. 
für die Tropen, 


ineralwasserapparate arate in einfacher u.zweck- 


mäßig. Konstrukt. fur 1 durch Ger cker 
Höchst. Sättigungsgrad mpi. eg 
C.Malmendier,Cöln — Gegr.189 


t e eee e g. K p., 
technisch u. hygienisch vollkommen 


einwandfreies Mineralwasser bei rationell- Meyer & Niss G. m. b. H. 


ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Kari Ross, G. m. b. H. ‚ Flensburg. 
gen als 


ralwassernschien langjähr. 


: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
teld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


Shlhscläge E 


jed. Genres 


| P.Schützler &Co. 
Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. 


„„ „„ ag „„ 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachfolger 
k. U. k. Hollielerant, Wien VII. 


Ei gf BR € $ 8 „ 
rn pg —— 
e 
7 Yan 
„„ „ 


Druck und Verlag von Aug ust Scherl G. m. b. H., 


Ungarn lür die Redaktion verantwortlich: 
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MOLKEREI "MASCHINEN 


vom kiensten Mandretrieb bs zu 
endet eber grossten Umfanges 
Bergedorfer Move Srezaitadi 
Eisenwerk A6 IN der Branche- 

ra wene: Meran cad Prix 


\ Über 


im © 


LIE II SIE DEN N III ZI ZI ZZ e 696665 


otoren-u. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialtat: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


rg 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW : 


Luxus-, Verkehrs-, 
otor- Gebrauchs- Schlepp. Zoote 
mit Benzin- pe trol- -u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cic., Königswintera.Rh. 


usik - Jnstrumente 


Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 


eukirchen l Ar. 525 


ähmaschinen RANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. — 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


Stück 50 Pf., ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


eldruckbilder, Runstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
sen gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3, 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 
für d. Rorbmäbelfahrik., ge- 


e ddigro bleicht u. la natur l. l. Stark. 


Kofferrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, ChemaltzS. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 


Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
f alle Zwecke d. Photographie. : 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. : 


o 3 
Cd, Aktiengesellschaft, Dresden. : 


Größtes Camerawerk Europas. 


hydraulische 


RESSEN, aller Art, bis 


3 000 000 kg Pionek, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


Röhlig & Co. 


u. Bremen 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattol“.GiftfreilUnschädl.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr, 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p,Packg, 
Chem. bakt. Institut „Anfirattel“, Kitzingen a. M. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 
Preisi. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtierialleniabrik, Haynau, Schles. 
EKLAME-FOSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cm, 
Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport eit. Hans Kohler&Co. München 
la rtikel, Utensilien f. Zigarr.- 
l amea Geschäfte: Pieifen, 


ettenspitz.,Papierzigar- 

mie Glaskast. Ständ.,„Aschenschalen. 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34. 
Blumen etc.f. 


— ||| \ yelo 


Tropensich. Packg.! “Tropensich, Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Lehhaberbetart. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) grafis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


— aean get 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Bed Map. Quedlinburga.H. A8 
Tel,-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


ANDALEN eee 


fel — Hausschuhe 

staunend billig 
Th. Schlayer, Schuhfabrik. 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


Cnipp HEN Ze 


abschneider 


Schneller u. besser ` Walther Kunde 
als Schere u. Messer. $ Dresden-A. I. 
aus Holz, 


chreibzeuge s 


glas und Stein, Galanteriewaren, 
uchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berin, Brandenburgstraße 27h. 


egeltucne, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u, 
Filterstoiie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3008 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export- 8 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersiob-Z. 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMRURU 8 BERLIN NW 52 

Steltin- Bremen- Lübeck - Antwerpen 

Buenos- Ares sylboat- Christiania 
opehlimseon- Sebnem Plotlienhure 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht, — Stettin. — 


PEDITION - Gondrand 3 Mangili 


rt - Gesellschaft m. 


IFFAHRT Berin WS - Hamburg. 


piele für jung u. alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


PIRALBOHRER 
eg DE ns SS 
u.BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN S0 16: 


e 
lis 


Hamburg” halten ihre Dienste lür Veriadungen von u. nach 
Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 


Spedition gegr. 


B. W ir th, 


Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
für die Herausgabe Robert Mohr, 


1852 dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwünscht. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


eu- wer Berlin -Tompelbot33. 


Hermann Albrecht in 
beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pieniak, 


iral-Bohrer „Radio“-Bohrer aus Elek- 
tro-Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb 


„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonubg. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin SW.®* 


Ritterstraße 78 e 
Leistungsfähigstes Ez - 
porthass f. Apparate u. 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


AB A Jos. eigen van Lande- 
wyck, Luxemburg. 

(im deutsch. lier, eigen.Transit- 

fabrik zum Export all. Tabakfabrikate, 


Abdeck-u.Licht- Fuß-Ab- 
e schacht- Gitter Tel elt. reicher 
Für Wiederverkauf: 


MIREIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, 6. m. b. H., Borimund 28. 
— Aelteste Spezial fabrik — 


E THREN-Zentrale Yeti 
Uhren; man verlan Se 


Alfred Hiller, 
Fabrikin Villingen, bad. Se 


AKUUM:Reiniger 
Gen, FEH ROTOR 
G.m.b.H., 


BerlinW57, Schwerimstr 3 


affeln u. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 
lität. Tität. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Wafiel- und Honig- 


kuchenfabrik, Neiße-Neuland, — 


PA SEET 


d 7 SM TE wd AIR 
` STENPEL-MASCWNEN LANDS 


Beste Qualitäten, 
sowie von M.1,20bis M.12,— p.Diz? 
Wilh, Giers, Hamburg 34: 


. 
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ahnbürsten ba Hae 


Schmöllner Zahn- u 1 
Friedrich Jahn, Ge ae 


ahnradfabrık! 


Friedrich Steinrück ki 


BR Se Wick und t: g 


Reduklions: Getriebe Steines 


auber Apparate 


Musionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. t 
Berlin, Friedrichstrasse 17 WS Friedrichstrasse 17 W. 


7 an ee 


Biberschwanz und Pfannen. 
pressen für Tierbetrieb. Katalog d 
Gottfr. Seifarth, Annen l. W. tir, Seifarth, Annen l. M. Deutschl? 


in brecht. Berin; iu 
Berg, 


Berlin; 


E TE- E En 


 Dutzmittel r— 


sind die besten. 
Chem. Fabrik Eisendrath, 8. n. b. l. 


Mettmann, Rheinl. 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., 


grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Preisverzeichnis gratis und franko. 
‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


N t G 11 e r & F Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


her war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

P lichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
‚Firma vollständig kostenlos, L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


SPEZIALITÄT: 


Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 


Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Mentor 


zZ D D CZZ22 I zz zz 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom | in Fässern u. Dosen. Lieferanten 


kleine Mentor 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama - Einrichtung. 


GOLTZ & BREUTMANN, rapem PnoTosr. apparate DRESDEN-A: 44 


. 


STUTTGART UJ 
1856 aearünDpeT 1856 


Ed. Hoff Söhne 


Konservenfabrik 


Glückstadt bei Hamburg. 
Spez.: Sauerkohl 


an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. 


kenn Zn en a e Zi 


fe. Naur. Andernach a. Rh. 


Fabrik für 
=» Ornament » Rokoko = 
Lincrusta u.Tapetenleisten 


erhalten eine vollkom. 
0 erer natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denkurdts 


Sprachhellanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt.,einzig mehrt. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rudolf Denhardtschen 


Heilverfahren“. Prospekte gratis durch für Neuheiten sucht 
den leitend. Arzt Dr. med. Th Hoepfner. Vertreter P. Holfter, Breslau. 


| Alle Kranken 


befonders ſolche, die mit Sicht, Islas, 
Neurafihenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Baſis beruhenden Kückenſchmerzen, Läb- 
mungen. Magen- und Berdauungsbeſchwerden 
behaftet ind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unfer illuſtriertes, 80 Seiten umfaffehdes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent- 
Kai wie die meiſten beten Leiden ohne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


x Pabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf jefort oben erwähntes Wert gratis und franfo zugeſandt wird. 


Fabrik für: 


Rolladen 


aus Holz u. Stahlwellblech. 

FENSTERLADEN 
e MWellblech Bauten: 
-Eisenhoch- u. 
-Brückenbau- 


Kataloge, Zeichnungen uMuster 
zu Diensten. 
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Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9x9 
oder Hoch- und Querformate 6,5749 


S CZZZ ,⏑ e i e D O CZZ2Z2 c—an zn 


olmotoren | 


ewaltige Betriebskostenersparnisse [F Rij prshusch D Söhne U d W 
ET unsers Systems: 


de 


&leetrischeZundung A.-G. GELSEN KIRCHEN 


dadurch ermöglicht Sot De dee Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparale aller A 


I 2 liefern in hervorragender Ausführung 
eilvers au mnissefuffen en fort r t 


— 8 Haushaltungsherde 


lackiert u. emailliert i. d. 5 Modellen u. Ausfühı ungen 
jj * -einfach - Weit 
aller Systeme, für Steinkohle und ar e DE 


nn G. m. b. H. Kochanlagen 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. für Hotels, Anstalten, Kasernen etc, in den mo te | 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. | m 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 3 
Heizapparate. FAT: 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen, 


— 


m 


Uer tangen Sie Angebot durch di — 


A — 


CA 
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Es 
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. 
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Ne 5” Gotthilf Lanner | 
H. Hauptner, Hotiieterant, Herin NW. s wu: i8. AER, 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhol. 


Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: 


d 
fr 
Selden-, Wollen- und Baumwollene d 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals, | D 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, ` V 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 

Handschuh- u. Trikotstoffe, 5 


+» Bee N 


s — 
Viehschere 
* „Hanptner- 
Trokar Ewaskulator Tätowierzango Sche chine Rapide“ 


Typenräder, Tasten, Skalen wt sohre e 
TUDEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art ee 
DG Alfred Ransmayer, Berlin 50 16, $: 

Instrumentenfabrik für Tiermedizin eng Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 

Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 7 Maschinen- wll Webutensilienfabrik I fi aal 

À Gebr Harnischar 
| Gera-Reuss E. 


gegr 1856 


Webereihilfsmaschinen, sowieWeberei- 
Spinnerei-u.Färbereibedarfsartikel-- 
Webschützen, Breithalter, ER 
Stahldrahtlitzen, Traveller, Spinpringe, 


Fordern Sie Katalog C. 1% kostenfrei 
puas 961 O Bopegey ae waplog 


rr 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


y 


A Hauptkatalog gratis u.franco 


Man verlange S 
Spdzial-ĘxparKata log W. 


af we 
> 


— * 


9 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Auertennungen! 


h Google 


mg 14 Export-Husgabe 


DIEWOCHE 


5 
MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
i Alle sieben Tage ein Heft- 


 Zinmerstrasse 30/41. Br ges 


er Duck and Verlag ron August Scherl G. mb, B. 


De Erve H. de Jong, Wormerveer-Holland 
Für Deutschland: Haupt-Engros- | Für Rußland: Haupt-Engros- 


niederlage: niederlage: 
Berlin S, Sebastianstraße 16. Riga, Marstallstraße 25, 
Für Oesterreich: Hauptkontor’ Für die Schweiz: Haupt-Engros- 


Wien IV/2, Kolschitzkygasse 7. niederlage: 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden. Zürich, Tödistraße 47. 


Kgl. Holland K. u. k. Oesterr. 
Fabriken Hoflieferanten 


AC ZHS 


TET-PAKET 
28 pf. 


a S 


SGS 


D 


8 


H.BAHLSENS KEKSFABRIK 
HANNOVER 


Dr. Detkar's 


Vanillin-Zucker 


für Kühe 


1 Päckchen 10 Pfg. 
3 Stück 25Pfg. 


Rnorr-Hafermebl, 
das altbewährte Rin= 
der-Nährmittel, ift die 
führende Marke. Rin⸗ 
dern ſchmeckt Rnorr⸗ 


Hafermehl immer gut 
— kein fader, fondern 
füßer aromatiſcher Ge: 
Ichmack. - Das Paket 
koſtet 30 Pfennig. 


Woche“ Nr. 14. 5. April 1913. 


Neura dener Lecithin pillen 


(unter amtlicher Kontrolle einer Untersuchungsstation nach patentamtlich geschützten Verfahren hergestellt). 


enthalten den natürlichen Nährstoff für die Erneuerung 
der Nerven und des Blutes, und zwar in konzentrierter 
Form (ca. ½ g 90% iges Reinlecithin pro Pille). Die Pillen 
sind von angenehmem Geschmack, werden daher gegessen 
(nicht geschluckt) und sind infolgedessen leicht zu nehmen 
und vollkommen verdaulich. Dieselben werden von vielen 
tausend Aerzten ob ihrer vorzüglichen Qualität und her- 
vorragenden Wirkung als Nervennähr- und Kräftigungs- 
mittel ständig verordnet. — Nachfolgend einige Urteile: 


Ich bescheinige hiermit gern, daß 
ich des öfteren Gelegenheit hatte, 
mich von der Vorzüglichkeit des 
Nervennährpräparates Neura-Leci- 
thin - Pillen zu überzeugen. Bei 
mehreren Patienten, die infolge an- 
gestrengter geistiger Arbeit an Ner- 
venabspannung u.Schwäche litten, 
habe ich ganz ausgezeichnete Er- 


P D > 
(ET WTA KW? 


zur Hebung desAllgemeinbefindens 
bzw. des Stoffwechsels und Kräf- 
tigung des Nervensystems verord- 
nete, wirklich des Lobes voll sind 
hinsichtlich der hervorragenden 
Wirkung und des angenehmen Ge- 
schmackes. San.-Rat Dr. L. in C. 


Auf den Rat meines Bruders. des 
Geh. Sanitätsrats Dr. G. in B., der 


Pillen m Pa 
wo ne dzee aer mei nes Pirma. 
parate ngerem ehalt zurück. Ge- 
schmacksmuster und Broschüre gratis durch die 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und . einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


S Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aufklärende Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


P 


Ae K, J 
2 


ä — ee EH u. Schönheit 
zu Anzügen, 
4- 15,000 ver $ 

e Holen und zu 
Auskü nfte Briefmarken, "mm schiedene | Damentoftümen liefert in feinen Neuheiten 
e b 2155 ne, gar. echt. e bien ſehr preiswert das 1835 gegründete Tuchhaus 

üb. Bermög.», Familienverhältn., Vorleb., Be- auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang N 8 bei 
obachtg. uberall distr., gewiſſenh. Max Krauſe mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. e Boetzkes, Düren 38 Aachen. 

& Co., Berlin- Hal., Paulsbornet Str. 27 b. M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. | Muſter ſofort frei ohne Kaufzwang 


— A EE ehn EE 


— 
Patent-Feiß dampf: 
WTokomobldlen > 


r albauazri, Wolf’sLerisfungen 
ron 10900 .2.5 #Jorfezlhafresfe 
Araffqguelic für alle Befziebszwreige! 


Zä 


folge gesehen, so daß ich das Prä- 
parat jetzt fast täglich verordne. 
Dr. B., prakt. Arzt in K. 

Mit Genugtuung kann ich mit- 
teilen, daß die Patienten, denen ich 
Ihr Neura-Lecithin hauptsächlich 


mit dem Erfolg Ihrer Neura-Leci- 
thin - Pillen sehr zufrieden ist, 
möchte ich mit Ihrem Präparat 
gleichfalls einen Versuch machen 
und bitte um Proben und Literatur. 

Dr. R. G., Geh. Sanitätsrat in D. 


ckungen von 2.50, 480 und 7.— M. in E Neura-Lecithin-Schokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M. in Apotheken und Drogerien, 
Man achte auf das geschätzte Wortzeichen „Neura“ und weise als Ersatz angebotene Prä- 


Deutschen Lecithin-Werke Neuß a. Rh. | 
T 


— —v—— Streng reellt 
Schnur r har "d Aerztlich begutachtete Wirkung! 
Harasin unterſtützt Haar: und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. 

Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt He febr 
ſchnell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte don 
glänzenden Dankſchreiben nachgewieſen ift. 

rämilert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 

Preis: Stärte * , Stärke II 3 , — III A.A. 
ift einzig und unerreicht daſtehend, von Sach- 
Harasin verſtändigen, Polizei⸗Themikern, Aerzten uſw. 
geprüft, warne deshalb vor wertloſen Nachahmungen. 
Garantie: Bei Nichterfol r. ni olei Fg Boltverfand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 

Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein f Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche um Zu⸗ 
ſendung einer Doſe Stärke II zu 3 A per Nachnahme. Niederlage N 
är Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Zürich, Flury, Babnbofitr. 27 Sai 


von größter | 
Haltbarkeit 


r eee. 


Special |- Marken 
| 10 122 16591859 


| Aufgabe d. Verkaufsstellen 
u Illustrierten Katalog durch: 


) 
Lchurfebrik A-G. 


m. eo wenne Behrens. 
| bach a. Moin. 


Woche“ Nr. 14. 


Zentraiheizung - 


NATIONAL ATIONAL 


RADIATOREN KESSEL 
denkbar einfach 


Eine Drehung am Heizkörper- 
ventil reguliert den Wärmebedarf 


Verlangen Sie kostenlos unsere 
reich illustrierte Broschüre: 
„DAS BEHAGLICHE HEIM“ 
durch unsere Abteilung A 


NATIONALE RADIATOR GESELLSCHAFT 


BERLIN S42 


8. April 1913. 


„ BERLIN S 42, Alexandrinenstr. 88 
AUSSTELLUNGSRÄUME: DÜSSELDORF, Königs-Allee 68 


Lieferung durch Heizungsfirmen. 


Ein wertvoller Vergleich. 


Fleisch kostet zwei- oder dreimal 
mehr als Quaker Oats, und es steht 
wissenschaftlich fest, dass bis zu drei 
Viertel von jedem Pfund Fleisch 
Wasser ist und nur der Rest als 
Nährkraft in den Körper übergeht. 


Dahingegen sind bei Quaker 
Oats, welches weniger als 
die Hälfte kostet, neunzig 
Prozent blut-, muskel- und 
knochenbildend. 


Probieren Sie noch heute Quaker Oats 
im Interesse Ihrer Gesundheit und Ihres 
Geldbeutels. Rezepte werden Ihnen auf 
Wunsch zugesandt. 


— —ê 
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sind zu einer vollkommenen Hautpflege ES F 
unentbehrlich, sie dürfen deswegen auf 1 n Re AROE 
dem Toilettetisch keiner Dame und in 8 Ee od A 

keinem Kinderzimmer fehlen. 


Ze 
1 * * 


NIVEA-SEIFE „... ein Stück 50 Pf. 
NIVEA-CREME zu 10, 20, 40, 75 Pf. u. 1 M. 
NIVEA-TEINT-PUDER... zu IX. 
NIVEA-STREU-PUDER .. zu 75 Pf. 
NIVEA-SCHWEISS-PUDER zu 1M, 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30. 
Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


DIEWOCHE | 


Nummer 14. 


Inhalt der Nummer 14. 


Die ſieten. Tage, ber Wochht hk 
Suffragetten und das Frauenſtimmrecht. Von Gabriele Reuter . 555 


Literariiche Entdeckungen. Von Julius Harrrtetetetetetet. 558. 


Frühlahrstolletten in Karlsborft. (Mit 7 Abbildungen) 

Nomentaufnahmen von unterwegs. Von Valeska Eräfin von Bethufg-Huc 561 
Unſere Bilde e ee e . „J 56t 
Die Toten der Wochehttteeee e Re 0. 582 
Bilder. vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen‘. , - » » = nor... 

Die Kinder des Genies.. Roman von Marie Luiſe Becker (Fortſetzung) . 571 
Zeintechnit. : Plauderei von Hans Dominik nn ve 
Banderooll. Gedicht von Hermann Helle. qqq 578 
In der Wiener Militärkanzlei. Von Bettina Wirth. (Mit 4 Abbi dungen) 579 
Das unbekannte Holland. Von Alfred Georg Hartmann. (Mit 10 Ab: 


dane E Wera ee Me er 582 
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Die ſieben Tage der Woche. 
27. März. “= 


Der Kaiſer begibt ſich in Begleitung der Kaiſerin und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Homburg v. d. Höhe. 

König Alfons von Spanien ſtürzt beim Poloſpiel vom 
Pferd und zieht ſich einige leichte Verletzungen zu. l 

König Ferdinand von Bulgarien zieht in Adrianopel ein. 
Schütri⸗Paſcha überreicht ſeinen Degen, den ihm jedoch der 
König zurückgibt. i 

Die Vertreter der Großmächte in Cetinje und Belgrad 
fegen die montenegriniſche und die ſerbiſche Regierung von den 
re der Mächte über Die Grenzen Albaniens in Kenntnis. 

ei einem Bankett in Melbourne erklärt der General: 

gouverneur Lord Deuman, daß Auſtralien zum Bau einer 
eigenen Flotte berechtigt ſei, mit der es im Notfall dem 
britiſchen Reich zu Hilfe eilen werde. f 


28. März. 


Der Inhalt der Militär- und Steuervorlagen wird halb» 
amtlich bekanntgemacht. Danach beträgt die Vermehrung des 
Heeres 4000 Offiziere, 15000 Unteroffiziere, 117000 Gemeine 
und Gefreite. Zur Deckung der einmaligen Koſten ſoll eine 
einmalige Vermögensabgabe erhoben werden. Zur Deckung der 
dauernden Ausgaben ſind vorgeſehen: eine durch Beſitz⸗ 
beſteuerung aufzubringende Erhöhung der Matrikularbeiträge 
und, wo diefe nicht bis zum 1. April 1916 in Wirkſamkeit tritt, 
eine Vermögens zuwachsſteuer, eine Stempelſteuer für Gefell» 
ſchafts⸗ und Verſicherungsverträge und das Erbrecht des Staates. 

General Mahmud Mukhtar⸗Paſcha (Portr. S. 599) wird 
zum türkiſchen Botſchafter in Berlin beſtimmt. 

Die Vertreter der Großmächte erheben in Cetinje und 
Belgrad eine gemeinſame Forderung wegen Aufhebung der 
Belagerung von Skutari und wegen Räumung der von 
Europa dem künſtigen Albanien vorbehaltenen Gebiete. 
Aus Saloniki kommt die Nachricht, daß die Bulgaren im 
Bezirk Newrekop ungefähr 350 Pomaken, die ſich gegen die 
bulgariſchen Behörden auflehnten, füſilieren ließen. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß das Kriegsgericht den 
Diſtriktsgouverneur Zepeda zum Tode verurteilt, weil er 
Hernandez, den früheren Kommandeur der Rurales, aus Rache 
hat erſchießen laſſen. 


Berlin, den 5. April 1913. 


15. Jahrgang. 


29. März. 
In Schleiz ſtirbt, 81 Jahre alt, Fürſt Heinrich XIV. 


Reuß j. L. (Portr. S. 564). 
30. März. 


Die Vertreter der Mächte teilen der montenegriniſchen 
Regierung mit, daß die Pforte auf Intervention Oeſterreich⸗ 
Ungarns Eſſad⸗Paſcha beauftrage, die Nichtkämpfer aus der 


Stadt Skutari abziehen zu laſſen. 


31. März. 


In Elſaß⸗Lothringen wird die Verbreitung der chauviniſti⸗ 
ſchen Pariſer Le Matin verboten. i 

Die Montenegriner nehmen die Beſchießung Skutaris 
wieder auf, nachdem die Türken von Taraboſch aus zu einem 
Angriff geſchritten ſind. 

In Rom ſtirbt, 76 Jahre alt, der amerikaniſche Milliardär 
Pierpont Morgan (Portr. S. 565). 

In Konſtantinopel überreichen die Botſchafter der Groß⸗ 
mächte dem Miniſter des Aeußern eine Kollektivnote mit den 
Friedens bedingungen. 

In Petersburg findet die erſte Sitzung der Botſchaſterkonferenz 
zur Behandlung der rumäniſch⸗-bulgariſchen Streitigkeiten ſtott. 


1. April. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus hält feine erſte Sitzung 
nach den Oſterferien ab. 

Das Londoner Reuterſche Bureau erfährt, daß ſich britiſche, 
ſranzöſiſche, öſterreichiſch⸗ungariſche und italieniſche Schiffe an 
einer Jlottendemonſtration gegen Montenegro, das fidh den 
Vorſchlägen der Großmächte gegenüber, die Feindeeligkeiten 
vor Skutari einzuſtellen, ablehnend verhält, beteiligen werden. 


2. April. 

An der Flottendemonſtration gegen Montenegro wird ſich 
auch Deutſchland beteiligen; der kleine Kreuzer „Breslau“ hat 
Befehl erhalten, ſich nach Antivari zu begeben. 

Der deutſche Reichstag nimmt ſeine Arbeiten wieder auf. 


Suffengeiten und das Irüuenſtimmrechl. 


Von Gabriele Reuter. 


Die Ausſchreitungen engliſcher Suffragetten nehmen 
jetzt eine ſtändige Rubrik in den Zeitungen ein, und der 
ruhige deutſche Bürger lieſt mit Schaudern bald von ein— 
geſchlagenen Fenſterſcheiben, bald von verwundeten 
Miniſtern, von Brandſtiftungen und Exploſionen, die 
von ihnen in Szene geſetzt werden. Sehr begreiflicher— 
weiſe iſt ſeine Folgerung: alle dieſe teils lächerlichen, teils 
abſcheulichen, durchaus verwerflichen Taten hat der 
Kampf um politiſche Rechte in den Gehirnen der Frauen 
erzeugt! Gott bewahre uns davor, daß unſere deutſchen 
Gattinnen, Schweſtern und Töchter ſich auf ſolche Wege 
begeben, daß ſie durch dies Ringen auf der politiſchen 
Arena derartig verwildern! Augenſcheinlich kann eben 
der Charakter der Frau ſo wenig wie ihre Nerven die 
öffentlichen und politiſchen Streitigkeiten vertragen. 
Hüten wir alſo alle die uns vom Schickſal anvertrauten 
Frauen und Mädchen vor Gedanken, Plänen und Win: 
ſchen, die ſie in dieſe Gefahren ſtürzen. Als Geſetzgeber 
hüten wir die ganze Frauenſchaft unſeres Volkes vor der 
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in England um ſich greifenden Verbrecherhyſterie, die 
doch entſchieden als eine Frucht der Frauenbewegung zu 
betrachten ift. Angſtliche Stimmen rufen nach Vorbeu⸗ 
gungsmaßregeln, Vereine werden gegründet, die Front 
gegen alle Frauenbewegung überhaupt machen. Ja, es 
ſteht zu befürchten, daß die krankhafte Aufregung, die 
ſich unzweifelhaft einiger unſerer engliſchen Schweſtern 
bemächtigt hat, ſchädigend hinüberwirkt auf unſere ſo 
ruhig, ernſt, ſicher und zielbewußt vorwärtsdringende 
deutſche Frauenbewegung. Da ift es denn doch an der Zeit, 
über dieſe ganze Frage mit den Frauen und den Män⸗ 
nern zu reden, die ihre Kenntnis der Sachlage nur aus 
den meiſt noch höhniſch gefärbten Notizen der Tages⸗ 
blätter geſchöpft haben. 

Vor allem iſt immer wieder zu betonen, daß nur eine 
verſchwindend kleine Anzahl der ungeheuren Menge eng⸗ 
liſcher Frauen aller Stände, die für das Stimmrecht der 
Frauen wirken, zu jenen wilden und zügelloſen Propa⸗ 
gandiſten der Tat gehört, die mit dem Geſetz in Konflikt 
kommen und die Gefängniſſe nicht nur einmal kennen ge⸗ 
lernt haben. Das ſind immer die gleichen Fanatikerinnen, 
ein paar Dutzend Frauen unter der Leitung von Mrs. 
Pankhurſt. Und wie ſind ſie auf dieſen Weg geraten? 
Wer den Kampf der engliſchen Frauen um das Stimm⸗ 
recht während der letzten Jahre aufmerkſamer verfolgt 
und geſehen hat, wie die Frauen ganz nahe dem Ziel 
ſtanden, wie man ihnen immer wieder alles verſprach, 
um im letzten Augenblick das feierlich verpfändete Wort 
feige und erbärmlich zu brechen, der begreift, wie die 
ewig getäuſchte Hoffnung, wie Empörung und Ver⸗ 
achtung einige beſonders leidenſchaftliche Naturen unter 
den Kämpferinnen zum äußerſten reizen mußten. Die 
Engländerin neigt unter einer kühlen, gemeſſenen 
Außenſeite weit mehr dazu, ſich von einer fixen Idee 
blind beherrſchen zu laſſen, ſie fanatiſch bis in ihre 
äußerſten Konſequenzen zu verfolgen, als die deutſche. So 
konnte die Wolluſt zum Leiden, der Drang zum Mar⸗ 
tyrium in ihnen entſtehen. Eine Sache, die ihre Mär⸗ 
tyrer gehabt hat, wird zu einer heiligen Sache, folgerten 
ſie und beſchloſſen, weil ſie es für notwendig hielten, ſich 
für die Sache zu opfern. Und wer könnte bezweifeln, 
daß es ein wirkliches, ſchweres Martyrium war, daß ge⸗ 
bildete, feinfühlige Frauen in den Gefängniſſen, unter 
den unvermeidlichen Brutalitäten, bei den Hunger⸗ 
ſtreiken gelitten haben? Es war ungefähr das Argſte, 
was eine prüde, an die äußerſte körperliche Reſerve, an 
die peinlichſte Reinlichkeit gewöhnte Engländerin ſich 
auferlegen konnte. Manch eine von ihnen hätte gewiß 
lieber gleich das Schafott beſtiegen. Die meiſten haben 
ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit genommen. 

Für andere leiden, hat, ſeit es Menſchen gibt, für 
etwas Hohes, Edles gegolten! Es zeugt von einer ſehr 
niedrigen Geſinnung, von einem ganz bornierten Spieß: 
bürgertum, wenn man über die Frauen, die ſo viel Qual 
und Pein für die Rechte ihrer Mitſchweſtern auf ſich 
nahmen, lacht und höhnt. 

Wäre es bei dem Leiden für andere geblieben. ... 
Als auch dieſes Mittel nichts half — da wurde aus der 
Empörung die Wut, aus der Verachtung blinder Haß, 
das höchſtgeſteigerte Gefühl ſchlug plötzlich über in 
Hyſterie. — 

Aus der Begierde, ſelbſt zu leiden, wurde der Wahn— 
ſinn, andere leiden zu machen, durch Schrecken zu wirken, 
Es iſt die Entwicklung, die in allen intenſiven Kämpfen 
um eine Idee bei beſtimmten engbegrenzten, fanatiſchen 
Naturen einzutreten pflegt — immer, zu allen Zeiten ein— 
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getreten iſt, ſowohl bei Männern als auch bei Frauen. 
In allen geiſtigen Bewegungen, mochten ſie um Reli⸗ 
gion, um Freiheit, um Menſchenrechte oder um das 
Frauenſtimmrecht geführt werden, hat es und wird es 
immer Hitzköpfe geben, die durch die Zerſtörung den 
Aufbau zu fördern meinen. 

Es iſt der große und ſchreckliche Irrtum, daß man 
durch das Böfe das Gute zu wirken hofft — durch Taten 
des Wahnſinns die Vernunft auf den Thron heben will. 
Niemals, niemals haben ſolche Taten zum Sieg geführt 
— oft haben ſie ſegensreiche Entwicklungen um Jahre 
gehemmt. Nicht Sand, der den belanglofen Kotzebue 
ermordete, hat Deutſchland befreit, ſondern die ſtille, 
zähe Arbeit der Stein und Hardenberg tat es. Nicht die 
Bomben der Nihiliſten werden Rußland beſſere Zu: 
ſtände bringen, ſondern alle jene namenloſen Männer 
und Frauen, die in edler Aufopferung jeglichen Lebens⸗ 
behagens unter das Volk gehen, den ſtumpfen Maſſen 
Bildung, Menſchenwürde, Enthaltſamkeit vom Teufel 
Alkohol lehren — die ſind die wahren Vaterlandsfreunde 
— die Pioniere einer neuen Zukunft für das ungeheure 
Slawenreich. 

Die letzten Taten der durch allzu ſtürmiſches Wollen 
überhitzten engliſchen Suffragetten haben der Stimm⸗ 
rechtſache vorausſichtlich großen Schaden getan. Wenig⸗ 
ſtens in ihrem angelſächſiſchen Vaterland. Es liegt etwas 
ſo Unlogiſches in dem Gebaren dieſer Frauen, die in dem 
gleichen Augenblick, wo ſie Rechte und Stellungen in der 
Politik anſtreben, die kaltes Blut, hohe geiſtige Selbſt⸗ 
diſziplin fordern, täglich beweiſen, daß ſie beides nicht 
beſitzen oder doch unter den Enttäuſchungen des Kampfes 
völlig verlieren. 

Für die deutſche Frauenbewegung wird daraus frei: 
lich eine tiefe und ernſte Lehre zu ziehen ſein. 

Etwa die, daß ihre Führerinnen nun auf die Erlan⸗ 
gung des aktiven und paſſiven Wahlrechts verzichten 
ſollten? 

O nein — ganz gewiß nicht. Im Gegenteil. Es 
haben ſich in dieſen Tagen, in denen die Suffragetten den 
Spott und den Tadel der ganzen Welt herausforderten, 
alle anerkannten Perſönlichkeiten in der Bewegung, mit 
der einen Ausnahme der konſervativen Gruppe des evan- 
geliſchen Frauenbundes, für das Stimmrecht bekannt als 
für unſer letztes Ziel, auf das all unſere Arbeit hinſtrebt, 
ohne das ſie immer unvollendet bleiben wird. 

Und ſo muß es ja auch ſein. Wir wollen unſer volles 
Teil haben an den Pflichten und Arbeiten für das Ge- 
ſamtwohl unſeres Volkes. Wie könnten wir das, ohne an 
den Geſetzen, die dieſes Wohl zu fördern ſuchen, tätig 
mitzuwirken? — Neben dem männlichen auch den weib- 
lichen Geiſt in der geſamten Kultur zur Geltung zu 
bringen, ſcheint uns erſt die Vollendung der Kultur. 
Neben dem männlichen Geiſt im Parlament auch den 
weiblichen wirken zu laſſen, führt allein zur Vollendung 
einer gerechten Geſetzgebung. Je tiefer die Frauen ins 
ſoziale Leben hineinſchauen, deſto klarer erkennen fie, wie- 
viel bittere Ungerechtigkeiten ihrer beſſernden Hand 
warten. . 

Aber wenn die deutſche Frauenwelt fpäter erwacht 
iſt, zögernder, ſchwerfälliger ſich zur öffentlichen Betäti— 
gung aufraffte als andere Nationen, ſo iſt ſie gerade 
durch dieſes langſamere Tempo tiefer, wiſſenſchaftlicher, 
gründlicher geworden. Gerade der Ernſt, die Ehrlichkeit 
dieſes wiſſenſchaftlichen Elementes in der deutſchen 
Frauenbewegung iſt eine ſo große Garantie gegen 
törichte Ausſchweifungen. 
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Wir willen, daß uns am Ende das Stimmrecht und 
der Sitz im Parlament mit Notwendigkeit zufallen wird. 
Aber keine unter uns kann ſich auf einen unklaren Aus⸗ 
druck in der Verfaſſung verſteifen, der zu unſern Gunſten 
gedeutet werden könnte, wie die Engländerin. Vorläufig 
hat uns auch noch keine politiſche Partei Verſprechungen 
gemacht, die ſie verräteriſch brechen könnte. Die Hoff⸗ 
nung, daß die ſtaatserhaltenden Parteien das Stimmrecht 
der Frauen auf ihre Fahne ſchreiben werden, um durch 
eine numeriſch ſtarke Parteigängerſchaft in ihrem Kampf 
gegen die Sozialdemokratie geſtärkt zu werden, iſt wohl 
nur bei wenigen Optimiſtinnen vorhanden. Es liegt auf 
der Hand, daß vorläufig bei einer ſolchen Maßregel nur 
eine noch viel größere Anzahl von Proletarierinnen 
durch die energiſche Parteityrannei der Sozialdemokratie 
zur Wahlurne getrieben würde. So wie unſere parla- 
mentariſchen Verhältniſſe momentan liegen, hätten nur 
das Zentrum und die Roten Gewinn vom Stimmrecht 
der Frauen — am wenigſten die Mittelparteien. Darum 
iſt es gar nicht einmal wünſchenswert, daß wir das hohe 
Gut wie ein Göttergeſchenk plötzlich in den Schoß ge⸗ 
worfen bekommen — und es iſt auch nicht die mindeſte 
Ausſicht dazu vorhanden. 


Eine wilde und kriegeriſche Propaganda zu ſeiner Er— 
langung liegt dem Charakter der deutſchen Frau 
nicht, wird von ihrer Einſicht als höchſt ſchädlich er⸗ 
kannt werden. Alle die gereiften, bedeutenden und 
weitſichtigen weiblichen Perſönlichkeiten, die die deutſche 
Frauenbewegung leiten, ſind einig in dem Wiſſen: 
Die Menge der deutſchen Frauen und Mädchen will 
und muß ſich durch eine lange, ernſte und eifrige 
Berufstätigkeit, durch ſoziale Arbeit und ſoziale Pflich⸗ 
ten im engeren Kreis der Gemeinde, der Schule, der 
Kirche, der Armenpflege und der Jugendgerichtsbar⸗ 
keit langſam, ſicher und gründlich für die immer 
intenfivere Teilnahme am öffentlichen Leben heranbilden. 
Sie muß und wird in den kommenden Generationen 
progreſſiv die Kreiſe ihrer Wirkſamkeit immer weiter 
ziehen, einfach darum, weil ihre Mitarbeiterſchaft von den 
Männern als wertvoll empfunden und immer ſtärker be⸗ 
gehrt werden wird. Sollte dies nicht der Fall ſein — 
ja dann dürfen wir das Wahlrecht überhaupt nicht be⸗ 
kommen, denn dann hätten wir uns eben als unfähig 
dazu erwieſen. Gerade die Vorgänge in England zeigen 
mit betrübender Deutlichkeit, welche Gefahr darin liegen 
kann, wenn dieſe hohe und heilige, menſchlich wertvolle 
Angelegenheit zu allerlei Parteitaktiken mißbraucht wird. 
Sie wird aber zur Wirklichkeit erhoben werden, ſobald 
ſie der Mehrheit des Volkes als eine Notwendigkeit klar 
geworden iſt. Bei etwas mutigeren, weniger mit Tradi⸗ 
tion beſchwerten Völkern mit jüngerem, wagfroherem 
politiſchem Leben iſt dieſer entſcheidende Wendepunkt in 
der Denkart ja ſchon eingetreten. Die Frauen haben das 
Stimmrecht bekommen — und eben weil es zur rechten 
Zeit geſchah, weil es die reife Frucht eines organiſch Ge- 
wachſenen war, find keine der gefürchteten Mißſtände — 
ja zunächſt wenig ſichtbare Veränderungen eingetreten. 
Es wäre auch höchſt jugendlich, zu erwarten, daß die Teil⸗ 
nahme der Frauen an den Wahlen und im Parlament 
die Welt auf einmal umgeſtalten und von allen Miß— 
ſtänden befreien würde. 

Iſt ſie ſegensreich, ſo wird ſie langſam, dem oberfläch— 
lichen Blick zunächſt kaum erkennbar, wirken. Ja — es 
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iſt als ſicher anzunehmen, und die Erfahrung in den Län⸗ 
dern, die das Wahlrecht haben, beſtätigt die Vermutung, 
daß es immer eine ſehr große Anzahl von Frauen geben 
wird, die ſich an politiſcher Tätigkeit durchaus nicht be⸗ 
teiligen werden. Eins ſchickt ſich nicht für alle! Bei den 
Frauen wird ſich in der Zukunft vielleicht noch mehr 
Differenziertheit zeigen als bei den Männern. Die mon: 
nigfachen Strömungen des weiblichen Weſens werden 
ſich immer deutlicher trennen, um ſich ihren verſchiedenen 
Zielen zuzuwenden. Es iſt ſehr wohl möglich, daß dieſe 
verſchiedenen Strömungen auch in einem Frauenleben 
zur Geltung kommen, daß eine Frau mit zwanzig Jahren 
nur an ihren Mann und ihr Baby denkt und mit vierzig 
eine eifrige Politikerin wird. Als Regel darf man es 
wohl aufſtellen, daß die Mondaine, die Kokette, die 
Jungverheiratete wie die Mutter kleiner Kinder der Be- 
tätigung am politiſchen Leben fernbleiben wird. Alſo 
alle die Frauen, bei denen das erotiſche Element in 
niedriger oder in edler Form eine überwiegende Rolle 
ſpielt. Lebhaft beteiligen werden fih Ärztinnen, Ge- 
lehrte, Juriſtinnen, Lehrerinnen, Leiterinnen von Ge- 
ſchäften, kurz: Frauen mit einem weiten Blick für ſoziale 
Schäden, mit praktiſcher Lebenserfahrung, mit der Schu⸗ 
lung in der Objektivität, in der Selbſtbeherrſchung — 
Frauen, die bereits durch ihre ganze Erziehung, durch 
die Übung in ihrem Beruf gelernt haben, das Mögliche 
von dem Unmöglichen zu ſcheiden. 

Kann man von ſolchen Frauen in Wahrheit eine 
Schädigung des politiſchen Lebens erwarten? Das kann 
nur die hartnäckige Voreingenommenheit behaupten. 
Den Charakter, den ſie in verantwortungsvollen Berufen 
erprobt haben, den werden ſie auch in den Wogen des 
politiſchen Kampfes unantaſtbar zu bewahren wiſſen. 

Woran die kleine Gruppe der engliſchen Suffra— 
getten geſcheitert iſt, war dieſes: Sie verloren über der ein⸗ 
ſeitigen Stimmrechtspropaganda den Zuſammenhang mit 
den vielen hohen und ſchönen Aufgaben, die der Frauen: 
arbeit warten, und die noch keineswegs genügend ausge: 
ſchöpft ſind. Sie ſtarrten wie Hypnotiſierte auf das eine 
Ziel, auf die für ſie allein ſelig machende Pforte zum 
Unterhaus, und verfielen darüber der Beſeſſenheit der 
fixen Idee. Man darf fie beklagen, fie find die Opfer 
eines falſchen Wahns. Die deutſche Frauenbewegung 
wird ſich hüten, ihre Wege zu gehen, auf denen man nie— 
mals politiſche Lorbeeren pflücken kann. Kaltes Blut im 
Kampf, ein kluges Abwägen des im Augenblick Erreich— 
baren — ein vernünftiges, vornehmes Entſagen, 


wo eine Schlacht verloren wurde — und dabei doch ein 


feſtes Herz, das keinen Augenblick ſeinem Ideal untreu 
wird — ſolche Eigenſchaften ſind für den weiblichen Poli⸗ 
tiker ſo notwendig wie für den männlichen. Zu unſerem 
Glück beſitzen wir in unſerem Vaterland eine ganze 
Reihe von Frauen dieſer Art! 

Ein weitſchauender Blick für das Ganze der Lebens⸗ 
erſcheinungen ihres Volkes entſpringt bei ihnen aus einem 
tiefen Gefühl für das Hiſtoriſche, und mit intuitivem In⸗ 
ſtinkt ergreifen ſie das Wertvolle im Chaos des Werden⸗ 
den. Wird die Menge der deutſchen Frauen und Mädchen 
auf dieſe Geſtalten blicken und ſich nach ihrem Beiſpiel er: 
ziehen, fo wird ein Entgleiſen in eine unzweckmäßig⸗ 
phantaſtiſche Propaganda des Schreckens in dem Kampf 
der deutſchen Frauen um das Stimmrecht unmöglich 
werden. 


O 
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Literariſche Entdedungen. 


28. März 1913. 
Hochverehrter Herr Redakteur! 


Das Gedicht Theodor Körners aus dem Stammbuch 
der Antonie Adamberger iſt alſo doch nicht ſo un⸗ 
bekannt, wie ich es angenommen hatte! 

Eine Autorität auf dem Gebiet der Körnerliteratur, 
die ich ſeinerzeit zu Rate gezogen, hatte mir die 
Verſicherung gegeben, daß das Gedicht ungedrudt 
ſei. Irren iſt menſchlich! Mir, der ich ja nicht den 
Anſpruch mache, ein Körnerforſcher zu ſein, iſt es 
daher wohl nachzuſehen, wenn ich mich auf das Urteil 
eines Fachmannes verlaſſen habe. Ich wollte dem 
deutſchen Publikum eine Freude machen, und ich denke, 
daß es ſich wenigſtens an der ſchönen fakſimilierten 
Wiedergabe des Gedichtes Körners erfreut hat. 

Das Stammbuch der Antonie Adamberger, das ich 
in einem bisher unzugänglichen Privatarchiv entdeckte, 
und dem ich das Gedicht entnommen, iſt ein kleines, aber 
bedeutſames Denkmal der Kunſt und Literatur Alt⸗ 
Wiens. Es enthält unter anderm handſchriftliche Bei- 
träge von Grillparzer, Lenau, Anaſtaſius Grün, 
Friedrich von Schlegel, den Entwurf zu einem Kanon 
von Beethoven, eine Karikatur Beethovens, von ihm 
ſelbſt unterzeichnet, intereſſante Handzeichnungen des 
Herzogs von Reichſtadt. Das Stammbuch ſoll mit 
Erlaubnis ſeines gegenwärtigen Beſitzers demnächſt im 
Dresdner Körnermuſeum ausgeſtellt werden. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ergebenſter 
Königsbrun⸗Schaup. 


Die Stubenfliege des Ariſtoteles, dieſes kleine, läſtige, 
zudringliche Geſchöpfchen, das uns unabläſſig um⸗ 
ſummt, und das wir ganz und gar nicht abwehren, los- 
werden können, das allen Fliegenklappen und Fliegen⸗ 
ſtöcken trotzt, hat auch der „Woche“ einen Beſuch abge- 
ſtattet und ihr Viſitenkärtchen abgegeben, auf dem Papier 
der Zeitung ein minutiöſes ſchwarzes Fleckchen hinter- 
laſſen. Aber dieſe Ariſtoteliſche Stubenfliege gehört nun 
einmal wie der Druckfehlerteufel ſozuſagen zu den ſtän— 
digen, durch das Gewohnheitsrecht geheiligten Einrich⸗ 
tungen der Bücher- und Zeitungswelt, ... und man 
mag noch ſo viel Hunderte durch das eine Fenſter 
hinausjagen, zu Hunderten fliegen ſie durch das andere 
wieder herein. 5 | 

Wieviel Beine hat die Stubenfliege? Hand aufs 
Herz, lieber Leſer, weißt du es ganz gewiß, iſt dir dieſe 
Zahl der Beine in dieſem, in jedem Augenblick völlig klar 
und bewußt? Und wenn du es weißt, haft du ſie ſelber 
gezählt, weißt du es auf Grund ureigenſter Erfahrung 
und Selbſtbeobachtung? Wahrſcheinlich aber beſitzeſt du 
auch diefe Kenntnis doch nur auf Grund der Autorität. Die 
Fliege hat ſechs Beine! So ſteht es heute in allen natur— 
wiſſenſchaftlichen Büchern geſchrieben. Und man glaubt's. 
Ohne allen Trotz und Widerwillen nimmt man dieſe 
Lehre an. | 

Aber zwei Jahrtauſende lang — bis tief ins acht— 
zehnte Jahrhundert hinein — behauptete die ganze 
wiſſenſchaftliche Welt mit genau der gleichen Freude, Be- 
reitwilligkeit und Überzeugungsfraft, daß unſere brave, 
leider nur allzu vertraute Stubenfliege acht Beine beſitze. 
Denn ſo ſtand es bei Ariſtoteles geſchrieben. Und in dieſen 


Angelegenheiten war für die Menſchheit Ariſtoteles die 
Autorität aller Autoritäten. Vor einiger Zeit hat ein ge⸗ 
lehrter Autor nachgewieſen, daß alle unſere Beſchreibun⸗ 
gen und Schilderungen wie auch ſämtliche Abbildungen 
des Maulwurfsbaues auf eine Vorlage zurückgehen und 
auf Beobachtungen, die gerade ein einziger Menſch ein⸗ 
mal vor 150 Jahren entworfen und angeſtellt hat. Und 
all unſer Schulwiſſen nehmen wir ſo hin im Vertrauen 
und Glauben an die Autorität, und das Wiſſen, das 
wir uns wirklich durch eigene Erfahrung aneignen, kann 
dagegen nur ganz gering und winzig ſein. Irrt ſich die 
Autorität, gleich irrt ſich auch die Menſchheit, und die 
ganze Geſchichte der Wiſſenſchaft lehrt uns nur das eine, 
daß ſich auch die Autoritäten unaufhörlich und in einem 
fort gründlich zu irren vermögen ... und diefe UAn- 
ſchauungen dann zu verbeſſern und richtigzuſtellen und 
neue andere Irrtümer zu begehen, das macht ſo recht 
eigentlich der Menſchheit große und ſelige Wiſſensfreude 


aus. Denn dieſes menſchliche Wiſſen iſt nun einmal eine 


einzige Brutſtätte von Millionen und aber Millionen 
Ariſtoteliſcher Stubenfliegen, die völlig ungeſtört mit acht 
Beinen in der Luft umherſchwirren dürfen, bis alle zwei⸗ 
tauſend Jahre einmal wieder ein Menſch eine richtige 
Fliege fängt, von Wiſſensdurſt gepackt, die Beine zählt 
und der hochauſhorchenden Welt die völlig überraſchende 
neue wiſſenſchaftliche Entdeckung verkündigt, daß es doch 
nur ſechs ſind, daß die Ariſtoteliſche eine unrichtige und 
irrtümliche Fliege war. Wir alle ſehen nun einmal nur 
allzuleicht in die Welt hinein, indem wir freundlich durch 
die Brille blicken, die neben uns auf dem Tiſch liegt... 
wie ſich Paul Heyſe einmal verhaperte, und wenn auch 
einer Shakeſpeare iſt, ſo kann er doch gelegentlich einmal 
im Julius Caeſar die Uhren ſchlagen und Böhmen am 
Meer liegen laſſen. 

Da nun einmal noch nie ein Menſch über die Erde 
dahingeſchritten iſt, der ſich nicht ſo ariſtoteliſch, heyſiſch 
oder ſhakeſpeariſch geirrt hätte, ſo wird man auch den 
Glauben, die Anſichtſache und feſte Überzeugung Königs- 
brun⸗Schaups nicht ſo unerhört und geradezu wider⸗ 
natürlich finden, daß das von ihm der „Woche“ in Origi⸗ 
nalſchrift mitgeteilte Gedicht Theodor Körners bisher 
noch unbekannt und ungedruckt geweſen ſei. 

Doch die neue Entdeckung, der neue Fund macht auch 
immer wieder die tiefſte Seligkeit des wiſſenſchaftlichen 
Sammlers aus, und mit Bienen- und Ameiſenfleiß find 


wir unaufhörlich damit beſchäftigt, alle himmliſchen 


Höhen und Gründe der Erde, alle Archive, geheime 
Schubladen und Rumpelkammern der Weltgeſchichte nach 
dem zu durchſtöbern, was man noch nicht weiß. Kein 
Tag vergeht ohne einen ſolchen neuen Fund, ohne eine 
Entdeckung, ohne daß unſere Kenntniſſe erweitert, ver— 
beſſert und verändert werden, und ſtets von neuem glüht 
die Seele des Sammlers und Forſchers auf in höchſtem 
Entzücken, daß es gerade ihm vergönnt war, den Wiſſen— 
ſchatz der Menſchheit um ein Körnlein zu bereichern und 
das Wiſſen der andern zu korrigieren und richtiger zu 
ſtellen. Der heiße und inbrünſtige Wunſch, es möchte 
doch noch kein anderer früher die Geheimſchublade auf- 
gezogen haben, die man eben ſelber geöffnet hat, wird 
nur zu leicht zum Traum und Glauben, daß ſie wirklich 
noch nie geöffnet wurde. Doch in dieſer Stunde torri- 
giert man, und in der nächſten wird man korrigiert. Und 
wenn man todesmutig, unter allen Entbehrungen und 
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Gefahren zum Südpol dringt, um die engliſche Fahne 


als Erſter dort aufzupflanzen, ſiehe, da flattert ſchon 
die norwegiſche dort — trägt man mit freudezitternden 
Händen die eben ausgegrabene uralte Urne nach Hauſe, 
um die geheimnisvolle Inſchrift zu entziffern, da lächelt 
es einem freundlich entgegen: S/ l. Profeſſor X. Heil 
und Gruß Julius Caefar. Immer wieder werden wir in 
Galerien und Muſeen ehrfürchtig, bewundernd einen 
Rembrandt, Velasquez, Ruisdael anſtaunen, bis eines 
Tags plötzlich das Bild verſchwunden iſt, ſtillſchweigend 
in die ſchwarze Kammer abgeführt, weil's nur ein irr⸗ 
tümlicher Rembrandt, Velasquez, Ruisdael war. Es 
ſind das eben die ganz ſelbſtverſtändlichen, notwendigen 
Berufsunfälle. 
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Die beſten und größten Lehrer und Autoritäten 
jedoch, die am häufigſten und reichſten die Freude 
genoſſen haben, das Wiſſen der andern zu erweitern, zu 


verbeſſern ind zu korrigieren, die empfinden die gleiche 


reine Freude auch dann, wenn ſie ſelber wieder korrigiert 
und verbeſſert werden. Lehren heißt unaufhörlich lernen. 
Dieſe gleich reine und ſtolze Freude, zu verbeſſern wie 
ſich verbeſſern zu laſſen, macht allein die beſte und höchſte 
Kraft des echten Wiſſensmenſchen aus, und wenn wir im 
ewigen Kampf gegen die ariſtoteliſche achtbeinige Fliege 
dieſe auch nie auszurotten vermögen — dieſer Wiſſens⸗ 
menſch weiß ſie mit dem fröhlichſten wiſſenſchaftlichen 
Humor auch zu dulden und zu ertragen. 
Jiuulius Hart. 
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Frühjahrstoiletten in Rarlshorſt. 


Hierzu 7 Spezialaufnahmen. 


Unter lachender Sonne und den erſten ſchüchtern fih hervor⸗ 
wagenden Blatttno;pen ſetzte die große Saiſon ein. Mit ſport⸗ 
lichen e und — freilich nur vereinzelten — Ueber⸗ 
raſchungen, die die Damenwelt mit ihren neuen Frühlings» 
toiletten in das frohbewegte Bild hineintrug. Daß von Koſtüm⸗ 
bluffs eigentlich nichts zu ſehen war, lag weniger an dem 
guten Willen der Rennplatz⸗ 
beſucherinnen als an der Mode 
ſelbſt, die im ſteten Wechſel zwar 
wieder einiges Noch-nicht⸗Dagewe⸗— 
ſenes brachte, den ſicher erwarteten 
Schlager aber ſchuldig blieb. Das 
Hauptereignis auf und vor den 
Tribünen blieb der drapierte Rock, 
deſſen Faltenreichtum zu allerlei, 
zum Teil recht ſeltſamen Raffungen 
Gelegenheit bot. Als letzter Reſt 
des gern getragenen allerengſten 
Rockes blieb das ſich ſpannende 
Unterkleid, das ſo viel vom ele— 


ganten Schuhwerk 
ſichtbar werden läßt 
und als Kontraſtwir— 
kung beinah unent— 
behrlich geworden iſt. 
Je leichter und faden— 
reicher die Stoffe, deſto 
größer die Meterzahl 
der Kleider von heute. 
Im Gegenſatz dazu 
ſtehen die glattſchößi— 
gen Paletots, die be- 
ſtimmt ſcheinen, das 
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Schwarzes Koftüm mit gerafftem Rod. 
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Faltenreihe Koſtüme. 


Faltengewoge etwas zuſammenzuhalten. Die verſchiedenſten 


Formen und Schnitte behaupten ſich nebeneinander; an⸗ 
ſchließende, ſackartige, Cutaways und richtige Frackjacken. 
Beſonders eigenartig wirkte ein oer Paletot aus Damaſt⸗ 
ſeide, dem ein von ſchwarzer Gaze überſchleierter Faltenpuff 
eingekrauſt war. 


(Borders und Rückanſicht laffen die Machart 
deutlich erkennen.) Ein jeder Pa⸗ 
letot wurde durch den Hut oder 
vielmehr das über Scheitel und 
Ohren gezogene winzige Hütchen 
in feiner Art gehoben. Vorzugs⸗— 
weiſe iſt es der Federſtutz, der die⸗ 
ſen runden, ziemlich gleichförmigen 
Kappen die erſehnte eigene Note 
verleiht, und ſchier erſtaunlich iſt 
die Mannigfaltigkeit des Aufſteckens 
der Federn, denen oft eine beinah 
rührende Dürſtigkeit nicht abge— 
ſprochen werden kann. Auffallend 
war es, daß die meiſten der Da— 
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men ſchon auf das 
Pelzwerk, hauptſäch— 
lich die breiten Schals 
verzichtet hatten und 
ſelbſt den weichen Muff 
nicht mit der bisher 
üblichen Selbſtver— 
ſtändlichkeit handhab— 
ten. Die weißbehand— 
ſchuhten Hände waren 
„frei zum Dienſt“, näm- a 
lich das Programm, * * 

den Feldſtecher, das Senffarbiges Allaskleid mit Schärpe. 
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Ser Feld iii Feübjaheshandifap auf der Rennbahn in Karlshorſt. 


Täſchchen und ſehr oft den Hut feſtzuhalten. Der Jahreszeit gemäß war 
der Hals durch Feder- und Tüllrüſchen geſchützt, die mit den Spitzenjabots 
gut harmonierten und vielfach mit febr vollen Nackenſchleifen abſchloſſen. 
Ueberhaupt ſcheint es, als ſollte der „ausgeſchnittene Hals“ etwas von ſeiner 
allerdings ſehr verbreiteten Beliebtheit einbüßen. Die Jugend wird ſich 
wohl keine Vorſchriſten machen laſſen — wer aber wirklich „angezogen“ 
und nicht nur „befleis 
det“ fein will, wird künf— 
tig den Stehkragen mit 
dem abſtehenden Teller— 
rändchen bevorzugen. 
— Ueber das Schuh— 
werk wäre noch zu ſa— 
gen, daß ſchwarzes Lack— 
leder und ſchwarzes 
ſtumpfes Samtleder 
(nicht Samtgewebe) au— 
genblicklich als ſehr ſchick 
gelten und die hellen, 
zweifarbigen Schuhe und 
Stiefeletten etwas Der: 
drängen. Die Form än— 
dert ſich auch wieder, 
wird länger und ſpitzer, 
eine ſehr abſichtliche Ab— 
lehnung der amerikani— 
ſchen Faſſons, die aller— 
dings auch das ungra— 
ziöſeſte waren, was ſeit 
langem auſtauchte. 

Die Farben der Ko- 
ſtüme und Hüte ſind 
ſelten ſo lebhaft geweſen 
wie eben jetzt. An brau— 
nen Tönen findet man 
viel Gefallen, doch nichts 
kann neben dem leuch— 
tenden Rot und dem 
vollen Kornblumenblau 
beſtehen, das in jeder 
Art Stoff, ja ſelbſt in 
den Strohhüten domi— 
niert und kaum durch 


man faſt nur an den 
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auch andere Farbentöne 
allzu lebhaft und bunt wirken. 
lebt, ſchneller als gedacht. 
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Dunkle Seidentoiletten. 


gelegentlich ſchwarze Garnituren gemildert fein will. Daneben finden ſich 
in violett, grün und gelb, die hin und wieder 


Der ſchwarzweiße Geſchmack hat ſich über— 


Die Zuſammenſtellung von Schwarzweiß ſieht 
Frühjahrskoſtümen. Das ſind eben die Launen 
der Mode, um derentwillen ſie ſo viele Anhängerinnen beſitzt. 
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Momentanfnahmen von unlerwegs. 


Von Valeska Gräfin Bethuſy⸗Huc. 


Der Kai von Zürich. Lichtblauer Himmel und lichtblauer 
See. Die Wolken glitzern im Sonnenſchein, weiße Möwen mit 
ſilbergrauen Flügeln fliegen darüber hin. Eine Weide taucht 
ihre zartgrünen Zweige in das Waſſer, und im Raſen rund- 
umher ſchimmern die Krokuſſe, weiß, blau und gelb wie bunte, 
dort ausgebreitete Tücher. Ueber die grünen, mit Villen und 
Gärten bedeckten Vorberge, die die Ufer umziehen, blicken 
ſchneebedeckte Alpenhäupter in unnahbarer Größe und Ma⸗ 
jeſtät herab auf den lieblichen See mit all dem bunten Leben, 
das ihn umgibt. Alte Männer und Frauen ſitzen auf den 
Bänken neben ſpielenden Kindern und laſſen ſich von der 
Sonne beſtrahlen, elegante Fremde gehen dazwiſchen ſpazieren, 
Leien mit Krimſtechern nach den Schneebergen hin und ſtreiten 
über die Namen oder ſchlagen im Bädeker nach, um zu wiſſen, 
wie all das Schöne, was ſie da vor ſich ſehen, heißt. Auf 
der Bank rechts ſitzt ein junges Paar — die Frau im ſchicken 
Ser Tailor made, den bunten Strohhut tief über das üppige 

londhaar geſtülpt, mit großen, glänzenden Augen darunter, 
hervorblickend über den glitzernden See und über die vorüber- 
gehenden Menſchen. Ihre ſchmale Fußſpitze bewegt ſich auf 
und ab, vielleicht ein wenig ungeduldig, und ſich vom See 
und den Spaziergängern abwendend, blickt ſie den jungen Mann 
an ihrer Seite an, deſſen Trauring in goldiger Neuheit in der 
Sonne glänzt. „Ja, was wollen wir denn jetzt unternehmen?“ 
fragt ſie. Ueber ſein rundes, mit ein paar Schmiſſen verziertes 
Geſicht gleitet ein Zug von Unbehagen. „Jetzt?“ wiederholt 
er. „Nun, es iſt doch eigentlich wunderſchön hier, und es iſt 
elf Uhr, und um zwölf iſt Lunch im Hotel.“ „Wir haben da 
noch eine volle Stunde Zeit, und wenn wir nichts anderes 
vornehmen, könnte ich mir das Frühlingskleid beſorgen, zu 
dem Großmama mir das Geld geſchenkt hat.“ | 

Er nickt und unterdrückt ein leiſes Gähnen. Trotz feiner 
rundlich kräftigen Figur ſieht er ein wenig ermüdet aus. „Ja, 
wenn du meinſt — — aber es ſitzt ſich hier wirklich ſehr gut.“ 

„Aber ich bitte dich, Max, man kann doch nicht ſtunden⸗ 
lang ſo in der Sonne ſitzen und nichts tun.“ Die Fußſpitze 
geht in immer ſchnellerem Tempo auf und ab. Er erwidert 
nichts, ihm tut das Stillſitzen . wohl, und ſie fährt 
1 baft du lieber: ein Tailor made oder ein Taillen- 


„Gott, weißt du, wenn ich's nicht bezahlen muß, iſt es mir 
wirklich egal!” S 8 : 


WISCONSIN 


LO RLR E 


CHICAGO 
Davenport 


H 
2 
À 


ILLINOIS 


as 


we incinnati 


R | 
Nashville 


NESSEE V 


iar — l 
— 8 St — 


Zu den verheerenden Ueberſchwemmungen in Nordamerika: Das von der falaſtrophe betroffene Gebiet. 
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Sie ſteht auf. ? 

„Pfui, Max! Vor acht Tagen hätteft du mir auf fo eine 
Frage anders geantwortet.“ 

„Ja, Kind, vor acht Tagen waren wir noch nicht ver⸗ 
heiratet. Aber — wenn du durchaus willſt, gehen wir auf 
den Kleiderkauf!“ N 

Er ſteht auf, blinzelt den See an und — gähnt ſchon 
wieder. Sie ſpannt den Sonnenſchirm auf, nimmt entſchloſſen 
ſeinen Arm und ſchlägt die Richtung nach der Stadt ein. 
Noch gehen ſie am Strand hin, da ſitzt ſchon ein anderes 
Pärchen auf ihrer Bank, ein ſchlanker, junger Menſch im 
Malerkittel und ein Mädel im einfachen Arbeitskleid, aber mit 
ſchön friſiertem Haar. Beide lachen, daß die weißen Zähne 
und die luſtigen Augen in den ſonnengebräunten Geſichtern 
blitzen. Von irgendeinem luſtigen Streich ſprechen ſie und 
von einer bevorſtehenden Sonntagsfahrt auf den Ueteliberg. 
Und dann will der Burſche das Mädel küſſen, und ſie läuft 
ihm davon. Er geht ihr lachend und pfeifend nach — er 
wird fie ſchon wieder finden. Die A Brandung ſchlägt 
leiſe plätſchernd an den Kai, das Waſſer glitzert, und die 
Berge ſpiegeln ſich darin. Wie viele Menſchen haben ſie ſchon 
vorübergehen ſehen, Menſchen und Zeiten. Aber ob Pfahl⸗ 
baudörfer ſich über dem blauen Waſſer erhoben, ob erſte 
Anſiedelungen ſich am Ufer einfanden oder eine blühende 
große Stadt den See begrenzt, immer ſind Liebespaare an 
ſeinem Ufer hingegangen, der See und die Berge kennen ſie 
und wiſſen, daß ſie immer wiederkommen in verſchiedenſter 
Geſtalt, aber doch ſo gewiß wie der Frühling, der alle Jahre 
wieder die Berge mit jungem Grün umzieht und den See 
in lichter Bläue ſchimmern läßt. 


d lnsere Bilder Bes 


Prinz Rupprecht von Bayern (Abb. S. 563), der 
älteſte Sohn des Prinzregenten Ludwig und zukünftige König, 
iſt vom Kaiſer zum Inſpekteur der 4. Armeeinſpektion ernannt 


worden. Die Stellung hatte ſeit faſt 21 Jahren Prinz Leopold 
von Bayern inne, der kürzlich mit Rückſicht auf ſein vorge⸗ 
ſchrittenes Alter — er ſteht im 68. Lebensjahr — um Ent⸗ 
hebung von dem Poſten gebeten hat. Prinz Rupprecht wurde 
am 18. Mai 1869 geboren. Der Kaiſer hat ihm ſowohl als 


auch dem Prinzen Leopold von ſeiner Entſcheidung in herz⸗ 
lichen Handſchreiben Kenntnis gegeben. „ 
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Graf Zeppelin. Der Prinz von Wales. 


Phot. Weyer. 


Vom Beſuch des Prinzen von Wales in Iciedrichs hafen: Beſichligung der Jeppelin-Cuftſchiffwerft. 


Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kinderheim in Ahlbeck (Abb. 
S. 564). In dem Oſtſeebad Ahlbeck auf der Inſel Uſedom 
hat der Kaiſer aus den Mitteln ſeiner Privatſchatulle ein 
Kinderheim erbauen laſſen und auch die Betriebskoſten der 


Anſtalt für die Zukunft übernommen, die aus zwei Baracken 


zu je 50 und zweien zu je 25 Betten beſteht. Die Auswahl der 
Kinder ſoll der Berliner Verein für Ferienkolonien treffen, die 
Leitung der Anſtalt hat Fräulein Mathilde Kirſchner. 


2 
Regierungswechſel in Reuß j. L. (Porträte S. 564). 
Im fürſtlichen Schloß zu Schleiz iſt am 29. März im Alter 
von beinah 81 Jahren Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngere 
Linie geſtorben. Sein Nachfolger Heinrich XXVII. führte ſchon 
als Erbprinz lange Jahre die Regentſchaſt im Land. 
6 


Deutſche Flieger in türkiſchen Dienſten (Abb. 
S. 564). Während des ſich jetzt ſeinem Ende nähernden 
Krieges mit den verbündeten Balkanſtaaten haben deutſche 
Flieger der Türkei wertvolle Dienſte geleiſtet. Unſere Ab⸗ 
bildung zeigt die Flieger Rentzel und Scherff mit dem türki⸗ 
ſchen Beobachtungsoffizier Kemal-Bei. 


e 

Pierpont Morgan (Abb. S. 565), der bekannte amerikaniſche 
Milliardär, iſt in Rom nach längerer Krankheit im Alter von 
76 Jahren geſtorben. Die Vereinigten Staaten verlieren in 
ihm einen ihrer bedeutendſten Männer, der von ſeinem geradezu 
ſagenhaften Reichtum einen guten Gebrauch zu machen ver- 
ſtand und in Stunden der Gefahr ſeine ganze große Kraft 
dem Vaterland zur Verfügung ſtellte. 


Aufbahrung der Leiche König Georgs in Athen (Abb. 
S. 566). Unſere Aufnahme zeigt die Aufbahrung der Leiche 
König Georgs in Athen, wohin ſie von Salonili aus auf einem 
Kriegsschiff gebracht worden war. Die Ueberführung vom 
Piräus aus nach der Hauptſtadt Griechenlands vollzog ſich unter 
großer Beteiligung des ganzen Volkes. 
H 


Prinzeſſin Helene von Griechenland (Portr. S. 569) 
iſt die älteſte Tochter des Königs Konſtantin und ſeiner Ge— 
mahlin Sophie, der Schweſter des Kaiſers. Prinzeſſin Helene 
wurde am 3. Mai 1896 in Athen geboren. 

ee 


Der Aufenthalt des Prinzen von Wales in Friede 
richshafen (Abb. obenſt) galt der Beſichtigung der Luftſchiff⸗ 
werft. Gerade die Erfolge Deutſchlands auf dem Gebiet der 
Beherrſchung der Luft dürften den engliſchen Thronfolger 
intereſſieren. 

ef 

Botſchafterwechſel in Berlin (Abb. S. 569). Der bis⸗ 
herige türkiſche Botſchafter in Berlin Osman Niſami⸗Paſcha 
geht nach Wien, und an ſeine Stelle tritt General Mahmud 
Mukhtar⸗Paſcha. Mahmud Mukhtar⸗Paſcha gehörte zu den 
Offizieren, auf die die Türkei ihre größten Koff iungen ſetzte; 


aber er konnte ſich nur durch perſönliche Tapferkeit auszeichnen, 
das Schickſal des Osmanenreiches aufzuhalten, blieb ihm verſagt. 


Generalleutnant Oskar von Xylander (Portr. S. 569) 
tritt an, die Spitze des Erſten Bayriſchen Armeekorps, das 
bisher von dem inzwiſchen gum Sn'pelteur der 4. Armee» 
inſpeklion ernannten Prinzen Rupprecht von Bayern tomman» 
diert wurde. Ritter von Xylander kommandierte zuletzt die 
6. Diviſion in Regensburg. | 


Imperator (Abb. S. 567), der neue Rieſendampfer der 
Hamburg⸗Amerika Linie, der auf der Werft des Vulcan in 
Hamburg erbaut wurde, hat kürzlich dieſe Werft verlaſſen, um 
ſeine innere Ausrüſtung und Ausſtattung zu erhalten. 


Eine Puccinifeier in Berlin (Abb. S. 570). Puccinis 
neuſte Oper: „Das Mädchen aus dem goldenen Weſten“, iſt 
im Charlottenburger Deutſchen Opernhaus zum erſtenmal 
in deutſcher Sprache E worden und hatte einen 
großen äußeren Erfolg. Schon am Tag vorher veranſtaltete 
ſein Verleger Ricordi ihm zu Ehren ein Feſtmahl. 

«Be 


Sport (Abb. S. 568). Das am letzten Sonntag von dem 
Konſulat Berlin veranftaltete Straßenrennen Berlin — Leipzig — 
Berlin wurde von Aberger (Berlin) gewonnen, der die 244,6 km 
lange Strecke in 8 Stunden und 16 Minuten zurücklegte. — 
An dieſem Tag veranſtaltete der Verband Berliner Athletik⸗ 
Vereine im Grunewald einen Frühjahrswaldlauf, an dem ſich 
nicht weniger als 1300 Läufer beteiligten. Der Sieg fiel dem 
Berliner Sport-Club „Komet“ zu. — Von der Höhe des 
Pariſer Eiffelturms aus wurden kürzlich Proben mit einem 
neuen, von Herrn Ors erfundenen Fallſchirm angeſtellt. 

> 


Stürme und Ueberſchwemmungen (Abb. S. 570). Um 
die Oſterzeit haben in verſchiedenen Teilen der Welt verheerende 
Stürme getobt. Auch England wurde von Orkanen heimgeſucht. 
In Amerika verſchärfte ſich die Gefahr noch dadurch, daß 
gleichzeitig mit den Stürmen große Ueberſchwemmungen in 
weiten Gebieten (ſiehe die Karte S. 561) eintraten. 


NVtDie Toten der Woche 


Charles Jacob, Bürgermeiſter von Cincinnati, F in Cin- 
cinnati im Alter von 77 Jahren. 

John Pierpont Morgan, der bekannte amerikaniſche 
Milliardär, Fin Rom im Alter von 76 Jahren (Portr. S. 565). 

Fürſt Heinrich XIV. Reuß j. L., 7 in Schleiz am 
29. März im Alter von 80 Jahren (Portr. S. 564). 

ee am Windiſch⸗Grätz, Sekretär der öfter- 
reichiſchen Botſchaft beim Quirinal, F in Rom durch Selbft- 
mord am 27. März im Alter von 31 Jahren. 
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Weshalb können so viele Kinder 
sich nicht allein waschen? 


Weil sie sich einer unzweckmässigen Seife bedienen. Nur leicht und ausgiebig schäu- 
mende Seifen wie Lecina- Seife” eignen sich für sie. Seifen, die aus hauternährenden 


Stoffen bestehen, deren Eindringen ın die Haut niemals Rötung noch Reizung 


verursachen kann, sondern Vorteil bedeutet. Vorteil insbesondere bei Lecina- 


Seife”, die das nervenstärkende Lecithin“ enthält. Seifenschaum und Poren führen S Bi 


dieses der Haut zu. Unter der Einwirkung dieses hervorragend wirkungsvollen . SS 
Bestandteiles wird die Haut, auch wenn das Kind den Seifenschaum mangel- 


ur 
vn ef die 


haft abspült, nie rissig, sein Einfluss macht auf 


das Waschen folgende Fetteinreibungen über- 


Da zahlreiche Nachahmungen auf dem Markt 


sıch befinden, achte man beim Kauf genau E E 
auf den ges. gesch. Namen “Lecina” unk s 


weise jedes andere Erzeugnis zurück. E Gë 


In allen einschlägigen Geschäften 
erhältlich. — Preis 50 Pfg. per 
Stück ; 3 Stück M 1.40. 


Alleiniger Fabrikant: 
Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. 
(Gegründet 1792). 
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Hoſphot. E. Bieber, Berlin, 


Prinz Rupprecht von Bayern, der neue Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpeklion. 
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Flieger Rentzel, Beobachtungsoffizier Kemal:Bei, Flieger Scherff. 
Deutſche Flieger in kürkiſchen Dienſten. 
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Pierpont Morgan + 
Der bekannte amerikaniſche Milliardär. 
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Die Sieger: links Aberger 1. Sieger; rechts Siewert 2. Sieger. Der von Ors erfundene Jallſchirm ſtürzt vom Eiffelturm ab. 
Radfernfahrt Berlin — Leipzig — Berlin. Zur Löſung des Fallſchirmproblems. 
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Ein Teil des Riefenfeldes im Walde. 
Frühjahrswaldlauf des Verbandes Berliner Athletik-Vereine. 
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Das Jeſimahl anläßlich der Aufführung. Der Komponiſt (x). 
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: Die von der Brandung demolierte Kaimauer von Haſtings. 


Sturmverwüſtungen an der engliſchen Küſte 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


1. Fortſezung. 

Als Gudrun die Depeſche erhielt, daß die Eltern am 
Abend kommen würden, lag Heinrich noch immer, und der 
alte Doktor fragte ſich im ſtillen, ob er es nicht mit einem 
verſteckten Typhus zu tun habe. 

Er hatte Gudrun alle Vorſichtsmaßregeln und die 
äußerſte Ruhe für den Patienten anbefohlen, aber die De⸗ 
peſche konnte man ihm nicht verheimlichen. 

Joachim Heinemann liebte ſeine Kinder übermäßig, 
fanatiſch und leidenſchaftlich. Der Gedanke, eines dieſer 
Kinder krank zu wiſſen, genügte, ihn ſelbſt krank zu 
machen. Darum hatte Gudrun nicht gewagt, nach Berlin 
von der Erkrankung ſeines Aelteſten, ſeines beſonderen 
Lieblings zu berichten. 

Jetzt war ſie ratlos. 

Was tun? 

Joachim Heinemann ſagen, daß Heinrich krank ſei, im 
Augenblick, wo er von dieſer Premiere heimkam, das war 
unmöglich. Das hieß, ihm von vornherein den Weg ab⸗ 
ſchneiden, den ſie als den einzig möglichen vor ſich ſah — 
das Ausruhen, Geſunden, ſich Beruhigen und zu neuen 
Taten Sammeln, das jetzt notwendig war. 

Damit alle Tadler, alle Gegner entwaffnet, damit das 
ganz Große einer neuen Tat ihm die ganze Welt eroberte. 

Heinrich lag mit wachen klaren Augen da, er war ganz 
bleich und ſehr mager geworden, aber er wußte und ver⸗ 
ſtand alles, was um ihn her vorging. 

„Ich ſtehe heute auf,“ ſagte er, „laß nur, es wird Ven 
gehen, und bin ich morgen zu ſchwach, dann bleibe ich 
übermorgen liegen, und Mutter hat Zeit, es Vater zu 
ſagen.“ 

Im letzten Augenblick, ehe die Eltern kamen, erſchien 
er unten, bleich und ſchwankend. 

Gudrun hatte ſchnell die Tür bekränzt, das Arbeit⸗ 
zimmer, den Eßtiſch mit Blumen geſchmückt, auch Jo⸗ 
achims Arbeitſtuhl war mit Lorbeerreiſern umwunden 
worden. So war es immer geweſen — ſo mußte es auch 
heute ſein. 


Joachim war abergläubiſch, und ängſtlich überdachten 


ſeine Kinder alles, was zu ſeinem Empfang bereitſein 
mußte, um nichts zu verſäumen, was ſeine Gedanken 
ablenken könnte und ihn verſtimmen 

Endlich kam der Wagen. 

Heinrich fing an, fiebriſch zu zittern, und raffte ſich 
mit übermenſchlichem Willen zuſammen. 

Mit Jubel liefen die Kinder dem Vater entgegen, 
umarmten, beglückwünſchten ihn, zeigten ihm alle ihre 
große, hingebende Liebe, um ihm dieſe Heimkehr froh zu 
machen. Joachim Heinemann war ſehr bleich. In ſei— 
nem dunkelblonden reichen Haar bemerkte Gudrun zum 
erſtenmal einen grauen Streifen, gerade über der Stirn. 


Zum erſtenmal fühlte Gudrun, daß ihr Vater an- 
fing, alt zu werden. 

Sie fühlte es mit einem harten, körperlichen Schmerz 
im Herzen. 

Er ſah ſich um — wie erlöſt von einem Alpdruck — 
von dem Raſen und Hetzen der Großſtadt — von den 
Pflichten feiner Berühmtheit — wieder daheim in fei» 
nem Haus — wo alles für ihn allein lebte — 
— unter den Seinen, die ihn liebten und anbeteten — 
reſtlos — ſchrankenlos — wie er ſie. 

Ja — hier war Frieden — hier war Stille, das 
immer bereite, liebevolle Warten auf ihn, das treue, 
herzklopfende Verſtändnis, das das heilige Geſchenk der 
größten Liebe iſt. Hier wollte er ausruhen nach dem 
Ringen um Ruhm, das ihn eben hinausgeriſſen in die 
Welt und ſeine Seele zerfleiſcht hatte. 

Hier wartete alles auf ihn, und hier glaubte alles 
an ihn. Hier war er daheim! 

Da fiel ſein Blick auf die große Uhr, und er wurde 
totenbleich. 

„Die — Uhr — ſteht“, ſtammelte er mit einem ſtieren, 
irren Blick. 

Das einzige, was ſeine Kinder vergeſſen hatten — 
und das mußte ſeinem abergläubiſch ſuchenden Auge 
auffallen! 

Heinrichs Amt war's, die große Uhr aufzuziehen. 

Heinrich vergaß es nie, denn er wußte, mit welcher 
Angſt ſein Vater eine ſtehende Uhr im Haus betrachtete. 

Heinrich war krank geweſen. 

Der jähe Zorn ſtieg in Joachims Auge auf — er ſah 
Heinrich an — er hatte ein ſtrenges Wort auf dem 
Mund — da taſtete der Sohn mit den Händen in die 
Luft, wie Hilfe ſuchend — ſeine Kraft war zu Ende. 

„Er ift krank! Heinrich ift krank!“ ſchrie Joachim. 
jammervoll auf und brach in bitteres Schluchzen aus, in⸗ 
dem er den Sohn in die Arme nahm. „Mein Kind — 
mein geliebtes Kind! Ja — du biſt krank — du kannſt 
es nicht überleben — daß deines Vaters Ruhm verblaßt, 
du biſt der wahre Widerhall meiner Seele — darum biſt 
du krank — weil deinem Vater das geſchah! Man hat 
mein Stück vernichtet und dich!“ ſchrie er verzweifelt auf. 

Heinrich war ohnmächtig geworden, und Joachim 
überließ ihn den Frauen und ſchloß ſich in ſein Zimmer 
ein. 

Alles, was er erlebt in dieſen Wochen, ſtand in einem 
furchtbaren Licht vor ihm, und es war ihm, als riſſe das 
Schickſal den Schleier von einer wartenden dunklen Zu— 
kunft. 

Er wollte niemand mehr ſehen. 

Brütend in ſchmerzlichen Gedanken ſaß er da. 


Copright 1913 by August Scherl C. m. b. H., Berlin. 
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Am nächſten Tag kam der Doktor, redete allen gut zu 
und fand Heinrich merkwürdigerweiſe beſſer. 

War es die Nähe des geliebten Vaters, oder war es 
ein übermenſchlicher Aufwand von Energie — es ging 
Heinrich beſſer, er zwang ſeine Krankheit nieder. 

Joachim beruhigte ſich ſcheinbar, aber bald genug 
kamen neue Aufregungen. 

Statt der erſehnten Angebote anderer Theater, depe⸗ 
ſchierte der Direktor vom Rückgang der Nachfrage. 

„Mußte heute 200 Billette verſchicken, um Theater 
zu wattieren“ — lautete die erſte Depeſche. 


„Heute Watte bis auf 150 verkaufte Plätze —“ hieß 


die folgende. 

„Setze Stück ab, falls nicht ſtärker beſucht — 

„Kann nicht Repertoire über Sonntag halten, zu 
wenig Vorverkauf —“ 

Jede dieſer Depeſchen, jede Poſt brachte eine neue 
ſtürmiſche Szene, die alle mit Zittern erwarteten und wie 
ein Ungewitter ſich entladen ſahen. Dann rannte Joachim 
mit fliegenden Rockſchößen, die Briefe und Depeſchen in 
der Hand ſchwingend, im Eßzimmer, in den Salons wie 
ein Raſender auf und ab, fluchte auf alle Welt, drohte, 
alle ſeine Werke zu vernichten, und warf den Leuten, die 
ihm gerade in den Weg kamen, irgend etwas an den 
Kopf. Manchmal nur eine Grobheit, manchmal kom⸗ 
paktere Dinge. 

Und ſchließlich war das Drama abgeſetzt, und der 
einzige Troſt war, daß man es für Wien eingefordert. 

„Ja — Wien, das bleibt mir noch treu — das iſt die 


wahre wirkliche Kunſtſtadt — meine treuen Wiener —“ 


und Joachim Heinemann faßte neuen Mut. 

Jeder dieſer Tage war mit Sturm und Ungewitter 
über das Haus gezogen, und jeden Tag hatten die Heine⸗ 
mannkinder mit Zittern und Zagen erlebt. 

Nun ſaßen ſie beiſammen in Gudruns Zimmer. Hein⸗ 
rich war matt und elend und huſtete, aber er hielt ſich 
aufrecht. 

Er klagte nie und hatte Joachim in dieſer Zeit wie ein 
Bruder beigeſtanden. Aber es war, als zittere jede dieſer 
Szenen noch in ſeinen Nerven nach, als bröckele von 
feinem zarten Selbſt immer mehr ab unter den Hammer: 
ſchlägen des väterlichen Temperaments. 

So mag den Sterblichen zumute geweſen ſein, wenn 
die Götter ſie zur Tafel luden oder ihnen ihre Liebe 
ſchenkten. 

Sturm und Sonnenglut und Hagelſchauer wehen 
ſtärker oben auf den Höhen als in den behaglichen breiten 
Tälern der bequemen, alltäglichen Menſchheit. 

Joachim Heinemann zwang die Seinen, mit ihm im 
ewigen Sturm zu leben. 

Gudrun ſtickte an einer Weihnachtsarbeit, die den 
Vater überraſchen ſollte. Sie hatte ein paarmal auf— 
getrumpft, wenn der Vater es zu arg trieb, und wollte 
das nun wieder gutmachen. 

Jakob ſchrieb. 

Er hatte ſich eine Technik ausgetiftelt, ſeine Schul— 
bücher ſo zu legen, daß man immer glaubte, er arbeite 
für die Schule, wenn er ſchriftſtellerte, und man ſchlechter— 
dings nicht wußte, ob er Sophokles überſetzte oder Jakob 
Heinemannſche Verſe ſchmiedete. 
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Es war ganz ſtill im Zimmer. Jeder hing ſeinen 
Gedanken nach und horchte doch unwillkürlich leiſe, ob 
ſich unten etwas regte oder Joachim riefe. Denn oft ge⸗ 
nug mußte das eine oder das andere ſeiner Kinder ihm 
helfen, ſie mußten immer für ihn bereitſein und auf 
ſeinen Ruf warten. Und ſo waren ihre Gedanken immer 
doch bei ihm. 

„Wenn wir nur über Weihnachten mit Vater hinaus 
wären,“ ſeufzte Gudrun, „er trägt ſo ſchwer daran, daß 
das Stück nicht Erfolg hatte. Wenn es Januar wird, und 
er ſteht nicht auf dem Spielplan — denkt doch bloß!“ 
Jakob machte eine ungeduldige Bewegung. 

„Na ſchließlich, Kinder, mal ein Stück, das paſſiert 
doch jedem Dichter einmal! Er muß es ſich eben zur Lehre 
ſein laſſen, nicht nur auf ſeinen Lorbeeren hier ausruhen 
und dem modernen Geiſt die Tür öffnen.“ 

Die beiden andern ſahen den Jüngſten ganz er— 
ſchrocken an. 

„Das ſagſt du — ſein Sohn“ — ſtammelten ſie. 

„Na ja — ich ſage noch viel mehr. Die Kritik hat 
recht: es ſind doch Pappfiguren, die ihre gereimten 
Tiraden reden! — Das Leben, das wirkliche Leben — 
das ſchafft andere Menſchen — und ſo, wie ſie ſind, wie 
ſie wahrhaftig ſind — ſo gehören ſie auf die Bretter — 
nicht in bunten Phantaſiegeſtalten, die gereimte Schön⸗ 
heiten fagen“ — — 

„Jakob!“ ſchrie Gudrun auf und warf die Arbeit 
weg. „Schäme dich! Ich verbiete dir, ſo von deinem 
Vater zu ſprechen! Schäme dich!“ 

Jakob ſchüttelte den Kopf. 

„Nein — Gudrun — ich ſchäme mich nicht — ich 
ſpreche nichts Schlechtes von meinem Vater, den ich 
wahrhaftig liebhabe. Aber von den Unvollkommenheiten 
ſeines Werkes.“ 

„Sein Werk iſt vollkommen! So, wie es zu ihm ge⸗ 
hört! Er ift ein großer Dichter“, rief Gudrun feurig. 
„Es gibt keinen größeren als ihn!“ 

Jakob zuckte die Achſeln. 

„Müſſen wir darum an ihm zugrunde gehend“ 
fragte er. „Müſſen wir darum alles, was ihn berührt. 
ſo miterleben, ſo mitdurchzittern, daß unſer eigenes Leben 
nur noch ein Schatten bleibt? Wo iſt denn deine Jugend 
— Gudrun? Kannſt du wie deine andern Freundinnen 
ſpielen und lachen und dich harmlos freuen — und jung 
ſein — ganz jung — kannſt du das? Wo iſt Heinrichs 
Geſundheit? Vergeht er nicht vor unſern Augen 
— ſtatt mit ſeinen Freunden draußen durch die Straßen 
zu bummeln — und die Mädels anzulachen? Merkt ihr 
denn nicht — daß wir alle an unſerm Vater kranken?“ 
und plötzlich brach er in ein wildes, bitteres, knaben⸗ 
haftes Schluchzen aus und barg den Kopf auf den Armen 
über dem Tiſch. „Aber nicht ich — nicht ich — nein,“ 
ſchluchzte er, „ich will leben mein Leben und mich aus— 
wirken in meiner Kunſt — ſo wie es mir gegeben iſt.“ 

Heinrich ſtarrte ihn an. 

Ein tiefes Mitleiden lag in ſeinen Augen, aber auch 
ein wilder Fanatismus. 

„Wir find nur feine Kinder und nichts mehr,” ſagte 
er düſter, „wir leben nur von ihm und durch ihn. Wir 
haben nur ſeiner Liebe alles zu danken. Wir dürfen 


Nummer 14. 


nicht urteilen, nicht rechten, wir nicht. Alle andere Welt 
hat das Recht dazu. Wir nicht, wir — — feine Kinder —“ 

Er huſtete. 

„Vielleicht wäre er größer geworden ohne uns. Ohne 
die Sorge für unſer Leben, ohne die Arbeit um das viel⸗ 
fache tägliche Brot in ſeiner Jugend — ohne dieſe Tret⸗ 
mühle — in die die Familie ihn bannte — weil fie ein’ 
mal da war. Für uns hat er gearbeitet, für uns manches 
künſtleriſche Ziel geopfert — für uns hat er gedarbt und 
entbehrt. Und hat uns doch alle die Schönheit der Erde 
geſchenkt, weil er uns lehrte, die Welt mit ſeinen Augen 
zu ſehen — wahrhaftig! Sie anders zu ſehen als all⸗ 
tägliche kleine Menſchen. Nein — wir dürfen nicht 
richten — wir nicht — 

„Und wir wollen es auch nicht!“ rief Gudrun leiden⸗ 
ſchaftlich. „Unſer großer, herrlicher Vater! Wir müſſen 
nur die Hände auf ſeinen Wegen breiten und ihm das 
Leben ſchön machen und alles ſtill ertragen.“ Sie zuckte 
die Achſeln und warf einen ablehnenden Blick auf Jakobs 
Manuſkript. 

In Jakobs Augen flammte es auf. 

„Es gibt doch noch immer eine Entwicklung und ein 
Hinaus über das Geſtrige. Jeder neue Menſch fordert 
der Welt neue Ziele ab und ſchenkt ihr neue Werte. Wir 
können nicht — —“ er verſtummte plößlich. 

Gudrun packte ihn bei den Schultern und ſchüttelte ihn. 


„Jakob!“ rief ſie, „denke an das Gedicht zu deiner 


Einſegnung: 


Halt feſt an deiner Seele Grund — 

Aus deines Lebens Wurzeln nimm die Kraft, 
So wie du wurdeſt, bleibe in dir ſelbſt geſund, 
Das iſt die Fülle, die das ewge Werde ſchafft — 

„Jakob, das dichtete er für dich — für dich — und das 
alles wehte an dir vorüber, und das alles riß nicht deine 
Seele zu ihm? Wer hat an deinem Bett geſeſſen, als du 
Kind warſt — wer hat dir das erſte Wort geſagt? Wer 
lehrte dich, die Schönheit der Welt ſehen? Jakob! Wer 
war das?“ 

Jakob zuckte ſtumm die Achſeln, dann aber ſenkte er 
tief den Kopf, ſah lange auf das Heft, nahm es und zer⸗ 
riß es und warf es in den Ofen. 

„Er braucht es nicht zu wiſſen — du haſt recht, 
Gudrun“, murmelte er. 

Heinrich blickte ſtill auf das Papier, das rot aufglühte, 
und auf Jakob. Dann ſeufzte er leiſe. 

„Wir ſind doch nur die, die nach ihm kommen“, 
murmelte er. 

„Und ſind wir nicht doch die neue Zeit“, flüſterte 
Jakob zaghaft, in Gedanken. 

Gudrun hob abwehrend die Hand. 

„Nein — es gibt nichts, was über ihn hinausgeht. 
Wir ſelbſt wenigſtens, wir dürfen nicht daran denken — 
denn — er ſteht vor der Tür — über ihn hinaus wäre 
über ihn hinweg“ — und plötzlich mit einem kindlich 
naiven Ton, „werde recht etwas Praktiſches — Jakob 
— etwas ganz anderes als er.“ 

Weihnachten kam, und im Haus Heinemann war eine 
fieberhafte Tätigkeit. Weihnachten war das Idol der 
Familienfeier für Joachim. Dafür ruinierte er ſich, 
machte Schulden, dafür ſparte und darbte er, damit jeder 
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feinen Wunſch — ad! 
Wünſche erfüllt ſähe. 

Er ſelbſt ſuchte alles aus bis aufs kleinſte. Er 
ſchmückte tagelang an dem Baum — niemand durfte 
ihm helfen. 

Alle mußten ſich überraſchen laſſen. Der Weihnachts⸗ 
baum und ſeine Dekoration waren ihm ein äſthetiſches 
Problem, und alle Geſchenke wurden ſo geordnet, daß 
ſie ein künſtleriſch farbiges Stilleben ergaben. 

Immer wieder arrangierte er, ſtimmte ab, legte die 
Sachen hier und da hin, ſo daß es meiſt ſpät abends 
wurde, bis ſich die Türen des Salons öffneten und 
Lorchen mit ihren Kindern nach alter Sitte das Weih: 
nachtslied anſtimmte. | 

Dann waren Jubel, Rührung und Überraſchung groß. 

Aber auch die Irrtümer. 

Denn er hatte aus maleriſchen Gründen alles durch— 
einandergebracht, und niemand durfte an dem ſchönen 
Aufbau rühren und das Seine an ſich nehmen. 

Aber es war doch die große Weihe ihrer gegenſeitigen 
Liebe und Verehrung, ihrer zartſinnigen Fürſorge, und 


tauſend liebevoll erlauſchte 


er ſelbſt war der Dankbarſte für jedes Geſchenk. 


Diesmal war Jakob der, der ihm die rührendſte Gabe 
brachte. 

Es war freilich nur ein elektriſcher Klingelzug, den er 
ſelbſt angelegt hatte, und der etwas fragwürdig funktio— 
nierte, aber es war doch ein ſymboliſches Losſagen von 
den Idealen des Parthenon, wie ein ſtummes, feier— 
liches Sichunterordnen, das ihn am tiefſten freute. 


* * 
* 


„Nun, ich hoffe wenigſtens, dieſe Premiere hat 
Ihnen tüchtig was eingebracht“, bemerkte Kommerzien— 
rat Scheffler über den Tiſch hinweg zu Joachim Heine: 
mann. Es war bei einem Diner beim Geheimen Kom— 
merzienrat von Sallen. 

Der Dichter warf den Kopf zurück, ſein ſchönes Profil 
zeichnete ſich noch ſchärfer ab als ſonſt. 

Geſchäfte machen! 

„Das iſt nicht der Grund, weshalb ich dichte, Herr 
Kommerzienrat. Ich habe höhere Ideale und keine Ge: 
ſchäftsintereſſen.“ 

Der König in Zanella und Futterſtoffen räuſperte 
ſich indigniert. Er kannte doch Joachim Heinemanns 
Schulden! 

„Na,“ meinte er behaglich und ließ ſich noch einmal 
von dem 96er Piesporter einſchenken, „wenn man ſich 
ſchon die Mühe macht, ſo was zu ſchreiben, muß es doch 
auch was einbringen. Geſchäft iſt Geſchäft.“ 

„Sind Sie nun jedesmal verliebt in die erſte Schau— 
ſpielerin, die Ihre Hauptrolle kreiert — oder nur manch⸗ 
mal“, neckte Joachims Tiſchdame, die ſchöne und kokette 
Kommerzienrätin Theisheim und neigte ſich ihm zu, daß 
er den berühmten Hals in Ruhe bewundern konnte. 

Lorchen ärgerte ſich. 

Sie ſaß ihm ſchräg gegenüber und ſah das Spiel, das 
die vielgefeierte Frau mit ihm trieb, um ihn an ihren 
Triumphwagen zu feſſeln und mit ſeiner Eroberung 
Staat zu machen. 

Sie war zwar prinzipiell nicht eiferſüchtig und wußte 
doch, daß er immer wieder zu ihr zurückkehrte, aber ſie 
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wollte doch nicht gern fo hier vor allen ganz in den 
Schatten gerückt werden. 

„Es ſind immer mehr die Damen, die ihn lieben, 
Frau Kommerzienrat“, warf ſie hin, der Ton ihrer 
Stimme war harmloſer, als ihr Blick war. 

Die ſchöne Frau lächelte amüſiert und nachſichtig. 

Sie war nicht ſo leicht zu entwaffnen. 

„O — ja — das glaube ich gern!“ rief ſie feurig und 
ſchenkte dem Dichter einen flammenden Blick. — „Davon 
bin ich überzeugt — alle Herzen fliegen ihm ja zu — — 
wie nun erſt die Herzen der Künſtlerinnen, die das hohe 
Glück haben, die Geſtalten ſeiner wunderbaren edlen 
Phantaſie verwirklichen und nachſchaffen zu dürfen. 
Dieſe Glücklichen — ach! Dieſe Glücklichen!“ 

Lorchen biß ſich auf die Lippen. 

Joachim verſenkte ſeine Augen begeiſtert in die der 
ſchönen Frau, und Lorchen wußte, daß er für heute 
abend Troubadour ſein würde. 

Auch Gudrun hatte das kleine Frauenduell beob⸗ 
achtet, und in ihren Augen ſtand ein dunkler Glanz. 

Sie ſaß am andern Ende der Tafel zwiſchen Karl 
Nordmann und Bill Theisheim, dem reichſten Erben der 
Stadt, dem Stiefſohn der Frau Kommerzienrat, recht 
eigentlich zwiſchen ihren beiden feurigſten Bewerbern, 
und Gudrun wußte, daß beide jedes ihrer Worte ab⸗ 
wogen, um ihren Vorteil zu erſpähen. 

Sie wußte, daß Joachim Heinemann ſie gern is 
Theisheims Frau gefehen hätte, daß fie damit dem 
Leben ihres Vaters, der Ihrigen alle Sorge genommen, 
und ſie mochte den feinen, liebenswürdigen Jungen von 
Herzen gern. Sie wäre bereitgeweſen — wenn — — 
ja — wenn da neben ihr nicht ein anderer geſeſſen hätte, 
an deſſen Künſtlerherzen ſie einen feſten Beſitz hatte — 
und vor deſſen wilder, ſtürmiſcher Kraft und Unruhe ſie 
doch ihr Leben ſo gern retten wollte, vor deſſen Macht 
über ihr Leben ſie ſich fürchtete, und den ihre Seele doch 
nicht entbehren konnte. Ihr Wille bäumte ſich dagegen 
auf, daß ſeine ſtarken, geſtaltenden Künſtlerhände nach 
ihr griffen — aber ein heiliges, flammendes Etwas in 
ihr zuckte immer wieder zu ihm hin. Denn auch in ihren 
Adern floß das Blut ihres Vaters, das Künſtlerblut der 
ewigen Sehnſucht. 

Wie jung ihr Vater heute ausſah — — zwiſchen den 
ſchönen Frauen — gefeiert — — umſchwärmt! Wie er 
den Sekt ſchlürfte und alle Sorgen und Mißſtimmungen 
vergaß! 

Die Premiere — Heinrichs Krankheit — die Sorgen 
und kleinen Schulden, die ſich immer wieder anhäuften 
und das einkommende Geld zwiſchen den Fingern Aer: 
rinnen ließen — weil Hausſtand und Lebensführung zu 
viel koſteten — — alles das war vergeſſen vor dem 
Sonnenblick einer ſchönen Frau und der Freude der 
Tafel, der heiteren Menſchen um ihn. Wer ihn ſo ſah, 
ſtrahlend, bezaubernd, hinreißend in ſeiner geiſtvollen, 
ſprühenden Unterhaltung — der kannte ihn freilich nicht. 

„Ihr Vater iſt ein entzückender Menſch — der be— 
zauberndſte, liebenswürdigſte Menſch, den ich kenne — 
welches Glück, ihn immer um ſich zu haben“, ſagte Bill 
Theisheim begeiſtert. 

Gudrun ſenkte ſchuldbewußt den Kopf. 
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So dachten Fremde über Joachim Heinemann — 
und wie ſchwer laſtete oft ſein Temperament auf den 
Seinen! Oder lag es an ihnen ſelbſt? 

Verſtanden, bewunderten ſie ihn daheim vielleicht 
doch nicht genug? 

Karl ſah ſie ernſt an. Er ſah die ſtille Dornenkrone, 
die ſie trug. Aber er ſchwieg. 

„Es gibt nur noch ein größeres Glück — — das iſt — 


ſeine Tochter immer um ſich zu haben“, fuhr der junge 


Großkaufmann halblaut fort, und feine Hand zitterte 
leicht, als er nach dem Weinglas griff. 

Gudrun errötete und ſah Karl zaghaft und flehend 
an, als ſollte er ihr helfen in dieſer Minute. 

Halte mich feſt — jetzt halte mich dir feſt — ſchienen 
ihm dieſe Augen zu ſagen — wenn du ein Mann biſt — 
ſo laß mich dir nicht entgleiten. Denn die Liebe iſt ein 
Schatz, den wir erringen müſſen in Krieg und Kriegsnot 
— ich bin nicht das Weib, das man im Spiel ſich ent⸗ 
gleiten läßt. 

Karls Lippen bebten. 

Er verſtand ſie. 

Nein — ſie durfte ihm nicht entgleiten! 

„Ich glaube, daß unſer Dichter das auch vollauf zu 
ſchätzen weiß. Jedenfalls macht er ſeiner ſchönen Tochter 
die Cour und verwöhnt ſie wie ein Bräutigam“, ſagte 
er mit merkwürdig harter und trockner Stimme. „Ein 
Mann, der dich liebt, wird es einmal ſchwer haben, die 
Konkurrenz mit deinem Vater bei dir aufzunehmen, 
Gudrun.“ | 

„Ja — da haben Sie recht — — und Fräulein Heine- 
mann wird durch feinen geiſtvollen Umgang auch ſehr 
verwöhnt ſein — — unſereiner kommt Ihnen gewiß 
recht albern und töricht vor — nicht wahr?“ antwortete 
Bill Theisheim ganz eingeſchüchtert und beſcheiden. 

Man hob die Tafel auf, und Anton Fürſt und (Gr 
Tiger geſellten ſich zu den beiden. Zu Oſtern waren es 
fünfundzwanzig Jahre, daß Joachim Heinemann in der 
Stadt dauernd weilte — und auch — daß er den erſten 


Band ſeiner Gedichte herausgegeben hatte. Jenen Band, 


der ihm Irene werben half, die ihre Familie ihm nicht 
geben wollte. 

Seine erſte künſtleriſche Kraftprobe. Die Schüler 
und die Freunde, alles, was jung war und für den 
Dichter ſchwärmte, wollten eine Feier veranſtalten. Man 
hatte allerlei gedichtet, alle jungen Talente hatten ſich 
herausgewagt. 

Sie alle wollten ihm beweiſen, daß ſie ſeine Schüler, 
daß ſie ſeines Geiſtes waren. Sie wollten den Meiſter, 
das Ideal, das große Vorbild in ihm feiern. 

Ihn, um deſſen Wert ihre eigene Seele geſtritten, 
und der ihnen darum doppelt hoch, doppelt groß ſchien, 
weil er ihnen allen fo ein bitteres, fernes Ziel geweſen 
war. Weil ihre Seelen um ihn geblutet und ihr Wille 
zum Werden mit ihm gerungen hatten. 

Gudrun ſollte einige Berfe ſprechen — im Braut- 
kleid der toten Mutter. Denn Irenes ſchönes, leuchten— 
des Bild war ja durch die Verklärung ſeiner Poeſie aller 
Beſitz geworden, ihr allerheiligſtes Frauenideal. 

Gudrun wurde das Herz warm. 

Wie ſie alle ihn liebten! 
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Welch eine ſchöne Feier man ihm bereitet! Wie zart 
dieſer Gedanke war nach den Enttäuſchungen des Win⸗ 
ters! 

Ihm, der es liebte, gefeiert zu werden. Das würde 
alle Schatten fortwiſchen. Ja, ja — — bei allem ſolle 
man auf ſie rechnen! Sie war bei allem dabei! 

„Und ich, Gudrun“ — ſagte Karl, der ſtill dabei⸗ 
geſtanden und ſie beobachtet hatte — „ich werde dich 
bitten, mir die väterliche Erlaubnis zu einer Plakette zu 
erwirken.“ 

Gudrun reichte ihm die Hand. 

Ihr war das Herz ſo voll und glückſchwer — — ſie 
hatte ihn ſo lieb in dieſem 
Augenblick. Alle Schmerzen 
um die Kunſt, die ſie von Ju⸗ 
gend auf tauſendfach mitge⸗ 
litten, waren wie ausgelöſcht 
vor dem heißen Gefühl der 
Zuſammengehörigkeitmit der 
Menſchheit, dem größten 
Glücks gefühl des Künſtlers, 
an dem ſie nun auch teil⸗ 
hatte. Durch dieſes Bewußt⸗ 
ſein, daß alle ſeine Worte 
widerhallten in den anderen 
Menſchenſeelen, ihre Luſt 
und Qual aus dem Schwei⸗ 
gen löſte und ihre Seelen 
wachrief und formte. 

Ja — es war doch ſchön 
— teilzuhaben an allem 
Werden und Schaffen — 
ſo ganz im Kreiſe der Schen⸗ 
kenden der Menſchheit zu ſein! 

Da trat die ſchöne Frau 
Theisheim hinzu und legte 
ihre Hand auf Karls Schulter. 

„Und Sie, junger Meiſter, 
— welche Träume und 
Geſtalten ſinnen Sie?“ 
fragte ſie mit beſtrickender 
Stimme, in der tauſend 
Berheißungen lockten. 

Gudrun ließ die Hand ſinken und wandte ſich ab. 

Nein — nein — er war ja auch ein Künſtler, mit 
dem es auf und ab ging in der Raſerei der Jagd nach 
Erfolg, den die ſchönen Frauen feierten, den keine — 
keine der eigenen Gattin gönnte — — nein — fie wollte 


zugs⸗Ausgabe: 10 Mark. 


nicht um ihn zittern und warten, bis er von irgendeinem 


Abenteuer zu ihr heimkehrte — — nein — ſie nicht. Er 
war ja auch einer von denen, die allen Frauen gehörten 
und keiner! 

Der immer wieder Vergeſſen und Vergeben forderte 
und doch nie ganz der ihre war — nein — nein — ſie 
war nicht Lorchen Heinemann — — fie wollte beſitzen 
und feſthalten! Sie war ihres Vaters Tochter. Sie 
konnte nicht lächelnd verzichten und warten! Sie wollte 
ihren feſten, ſichern Beſitz am Leben und ihr ſtilles Glück. 
Und fie dachte an den guten Otto und fah Bills ge- 
pflegies, engliſch raſiertes Geſicht und dachte, daß ſie 
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eines ſchönen Tages einen ſehr klugen, vernünftigen und 
weiſen Entſchluß faſſen würde. 

Aus irgendeinem unbekannten Grunde war wieder 
einmal eine furchtbare Szene wie ein Ungewitter auf 
Haus Heinemann niedergebrauſt. Joachim hatte ge: 
tobt, der guten Thereſe eine Schüſſel an den Kopf ge⸗ 
worfen, Jakobs Hauslehrer verabſchiedet und alle weib⸗ 
lichen Mitglieder des Hauſes in Tränen verſetzt. Jetzt 
war er einen Augenblick ſtill und beſann ſich, welch ein 
nichtiger Vorwand wohl der Anlaß zu dieſem Sturm 
geweſen war. Aber er konnte nicht mehr darauf kommen. 

Er wußte es wirklich 
nicht mehr. Etwa nur der 
ſchiefgeſtellte Lehnſtuhl, der 
die Symmetrie des Zim⸗ 
mers ſtörte? 

Er ſchämte ſich eigent⸗ 
lich ein bißchen. Aber alle 
wußten doch von jedem 
Stuhl, wie er geſtellt ſein 
mußte! Alle kannten ſeine 
Senſibilität für die gewohnte 
Harmonie ſeiner Umgebung! 
Er ſah ſich noch einmal 
indigniert und vorwurfsvoll 
um. Als ob man nicht 
ſeine Empfindſamkeit poruge 
ſichtigen konnte! 

Am Fenſter, in dem 
kritiſchen Lehnſtuhl fap 
Heinrich. 

Er hatte ihn ſich nur 
in die Sonne gerückt. 

In das bißchen kühle, 
magere Frühlingſonne, das 
es eben gab! 

Er ſaß ganz zuſammen⸗ 

geſunken da wie ein Blüten⸗ 
frou, den man zertreten. 
Seine Hand drückte ein 
Tuch auf ſeinen Mund, das 
Tuch aber färbte ſich rot. 

„Heinrich — mein Kind!“ ſchrie Joachim Heinemann 
auf, als er ſeinen Liebling in dieſem Zuſtand ſah. 

Und ein plötzlich ſchmerzvolles Erkennen glitt durch 
ſeine Seele. Als ſtände da hinter ſeinem Kind der Tod 
ſelbſt und ſähe ihn grauſam und ſiegesſtolz an. 

Da wandte der Jüngling ihm den Kopf zu, in ſeinen 
Augen lag eine troſtloſe Verzweiflung, ein ganzes ge⸗ 
brochenes Leben. | 

Kein Vorwurf konnte den Dichter fo tief treffen, wie 
der Jammer dieſes Augenpaares: Was taten wir dir 
— daß du ſo zu uns ſprichſt — — wir, die wir alles für 
dich geben? Wir, die um dich auf uns ſelbſt verzichten? 

Joachim Heinemann ſtöhnte tief und ſchlug die 
Hände vor das Geſicht. Sein Sohn ſtarb um ihn, wie 
einſt ſein Weib um ihn geſtorben war — weil ſie ihn zu 
ſehr liebten — weil er ihre Seelen aufſaugte und ver⸗ 
brauchte mit ſeinen ſtarken, ſchaffenden Händen. Weil 


Maik, Bor- 


Seite 576. 


ſie ihm alle nur Umgebung, nur Material zum Leben 
und Schaffen waren, weil er ſie alle umformte, in die 
Geſtalten ſeiner Phantaſie und ihr lebenswahres Men⸗ 
ſchenleben zu unſterblichen Dichterträumen ummodelte. 
Weil er ihr Leben als ſein Eigentum betrachtete, weil er 
in ihnen ſich auslebte, rückſichtslos, ſchaffend, heiſchend, 
alle ihre Gefühle und Kräfte an ſich reißend — wie er ſie 
eben brauchte — zu ſeinem Schaffen — oder zu ſeinem 
Werk — weil ja ſein Schaffen und ſein Werk über ihm 
ſtand, über ſeinem und ihrem Leben als der große for⸗ 
dernde Gedanke, die Geſtalt gewordene Sehnſucht der 
Menſchheit. ö ö 

Ein Henker der Seinen — ein Henker ſeines eigenen 
Glücks — das war er! 

„Gudrun — nimm nie einen Künſtler zum Mann 
— wenn dir dein Leben lieb iſt“, ſchluchzte er auf — — 
und ſchaute doch hilfeſuchend nach der Tochter. 

Ein gütiges — ein verzeihendes Wort. 

Sie ſah nicht zu ihm hin. Sie ſtand über Heinrich 
gebeugt und netzte ſeine Stirn mit kölniſchem Waſſer. 

„Nein, Vater,“ ſagte ſie hart — „ich heirate keinen 
Künſtler, denn mir ift mein Leben noch lieb“ — — 

Heinrich hob matt die Hand. 

Sprechen konnte er nicht. 

Aber in ſeinen Augen ſah Gudrun die jammervolle 
Frage, den Vorwurf: Warum haſt du das geſagt! 
Warum müſſen wir ihm weh tun? Weil er uns weh 
tut? Wir ſind doch ſeine Kinder! Das Wort gilt doch 
für die andern Menſchen: Auge um Auge, Zahn um 
Zahn. — Für uns gilt das nicht! Für uns gilt nur: Die 
Liebe bis in den Tod. 

„Ich bin zu Ende mit meiner Kraft — ich auch“ — 
ſtöhnte Gudrun leiſe und ſchmerzlich. 

Da ging Joachim Heinemann traurig hinaus und 
wußte, daß er ſeine Kinder alle opferte, eins nach dem 
andern. 

Und eine heiße Sehnſucht quoll in ihm empor, daß 
eins, eins davon ſtark genug ſei, gegen ihn anzu⸗ 
kämpfen, um ſich fein eigenes Leben vor feiner Perſön⸗ 
lichkeit zu retten: er erſehnte den andern Menſchen, der 
ihm die Wage hielt. „Und wenn ich ſelbſt daran zer⸗ 
brechen ſollte“, murmelte er ſchmerzzerriſſen. „Nur nicht 
dieſe furchtbare Verantwortung für mein Leben und ihr 
Leben! Daß man das Gute will und das Böſe wirkt! 
Und daß ich ſie alle ſo liebe — und ſie alle mir ſo nötig 
ſind!“ | 

Irene mit ihren großen Idealiſtenaugen, aus denen 
ihm ſeine Lieder gefloſſen waren — und Lorchen mit 
dem Kinderlachen, das fih tauſendmal ſchelten ließ und 
tauſendmal liebhaben ließ — und Gudrun mit ihrem 
ſtolzen, feierlichen, ſieghaften Jungmädchentum und 
ihrem flammenden Siegesfeuer, das ihr Glaube an 
ihn immerfort an ſeinem Weg anzündete! Die Jugend— 
kraft ihrer ſchönheitdurſtigen Mädchenſeele — die 
wollte er — die brauchte er! Und Heinrich mit der ſtillen 
Denkerſtirn und der weichen Seele, die ihm immer unter 
den Händen zerfloß — — —. 

Heinrich — der loſe, leichte Schatten und Widerhall 
ſeiner Gedanken, von deſſen bleicher Stirn er ſo oft die 
ganzen Schmerzen der Menſchheit zu leſen meinte — 
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und der doch nichts kannte von der Welt als ſeine Liebe 
— ſeine Güte — ſeine Fürforge — die äſthetiſche Schön⸗ 
heit ſeines Künſtlerhauſes. 

Ob er einmal geliebt hatte? 

Er war vierundzwanzig Jahre — in dem Alter hat 
jeder Jüngling ſchon ſein Mädchen. 

So alt war er, als er Irene zum erſtenmal erblickte. 

So alt war Karl Nordmann, der um Gudrun warb. 

Es fiel ihm ein, daß er niemals daran gedacht hatte, 
daß Heinrich lieben könne — — einen andern Menſchen 
als ihn über alles lieben könne! 

Und zugleich fühlte er: Heinrich würde niemals einen 
anderen Menſchen mehr lieben als ihn — niemals — — 
Heinrichs Seele lag feſt und ſtill in ſeinen ſtarken Händen 
— — in feinen Händen — — die fie zerbrechen würden 
— — ja — eines Tages würde er diefe Seele feines ge- 
liebteſten treuſten Kindes zerbrechen — und würde ſich 
ſelbſt damit den tiefſten und unauslöſchlichſten Schmerz 
antun. Aber der Dämon, der in ihm war, der ewig 
ſchaffende, der ewig ringende Dämon, der ſie alle ſchließ⸗ 
lich zu ſeinen ſchöpferiſchen Geſtalten machte — der war 
über ſeinem Willen und zwang ihn dazu. 

Und Jakob? War Jakob ihm nötig? Der andere 
Wille, der neue, feindliche, werdende Gedanke neben ihm? 
Der ewige Sporn zur neuen, zur größeren Tat? 

Er lachte bitter auf. 

Wahrhaftig — dieſer langaufgeſchoſſene blaſſe Schul⸗ 
junge mit dem finſteren, verbiſſenen Geſicht und den 
ſcheuen, ſehnſüchtigen Augen — der war die große, ſtolze. 
neue, heiſchende Forderung vor ſeinem, Joachims, Leben! 

xk w 
* 

Joachim Heinemanns Billa lag an dem Hügelrand, 
der das Städtchen umſäumte, inmitten eines hübſchen, 
hellen Gartens mit Raſenplätzen und einer Roſenlaube. 
mit Fliederbüſchen und gelben Kieswegen. 

Der Garten war ſein Stolz und ſeine Freude. So⸗ 
bald der Schnee wich, ſah er nach, ob es ſich unten regte 
unter den Wintergräſern und dem toten Laub, und das 
erſte Sternblümchen, das erſte knoſpende Veilchen waren 
eine Freude und ein Ereignis für das ganze Haus. Er 
belauſchte die knoſpenden Bäume, und die erſte Amſel 
war ſein Gaſt, der erſte Finkenſchlag ſein Feſt. 

Zuweilen aber, wenn er gerade irgendwelche beſon⸗ 
deren Gedanken über die „Rückkehr zur Natur“, die 
„Schlichtheit des menſchlichen Daſeins“ gefaßt hatte, be: 
orderte er die ganze Familie in den Garten, zog neue 
Wege, grub und jätete, und Lorchen und Gudrun muß; 
ten den ganzen Tag auf den Knien liegen und pflanzen 
und graben. Solch ein Tag endete meiſt damit, daß 
beide Damen mit Rückenſchmerzen und Schnupfen im 
Bett lagen, daß Thereſe den Dienſt aufkündigte, was ſie 
regelmäßig zurücknahm, und daß der Gärtner am näch⸗ 
ſten Tag den angerichteten Schaden bei den Pflanzen, 
Onkel Doktor bei den Menſchen gut machen mußte, wäh- 
rend Joachim Heinemann tiefverſtimmt den Niedergang 
der Menſchen feſtſtellte. Denn da eigentlich alle Fa 
milienmitglieder dieſe Gartenarbeit nicht verſtanden, 
ſo wurden mehr Pflanzen dabei verdorben und mehr 
Kräfte verſchwendet als nötig. Sie hatten eben alle nur 
die platoniſche Liebe zum Garten, und alle wirklichen 
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Kenntniſſe der Gärtnerei und Blumenpflege fehlten 
ihnen. Wenn aber gar der Gärtner im Frühjahr eine 
Dungladung für nötig hielt, erklärte Joachim ſein ganzes 
Haus überhaupt für unbewohnbar, ſeinen Garten für 
entzaubert, ſeine Familie für unerträglich und zog auf 
einige Tage ins Hotel. Lorchen kannte dieſe eheherr⸗ 
lichen Stürme ſchon, und ſeine Abweſenheit nach den hef⸗ 
tigen Auftritten war ihr nicht weiter unlieb. Trotzdem 
ſie in dieſen Tagen auch auf ſeine Treue nicht ganz ſicher 
rechnen durfte. 

Aber da er nie ſehen konnte und wollte, daß ein Zim⸗ 
mer aufgeräumt und ausgeſtäubt wurde, reinigte ſie in 
ſolchen Tagen das Haus aufs gründlichſte. Sofort nach 
Joachims Verſchwinden wurden mehrere Scheuerfrauen 
beordert, und während der Dichter in den äſthetiſchen 
Tees der Kommerzienrätinnen feine Berfe zur Verherr⸗ 
lichung der deutſchen Frau vortrug., ſchwamm das Seifen⸗ 
waſſer über die Treppenſtuſen, und der Staubwedel fud: 
telte ſeiner Büſte um die Naſe. 

Karl Nordmann kam in dieſen Wochen öfter in die 
Villa und arbeitete an der Plakette, aber es ging nicht 
recht vorwärts. Joachim Heinemann fand ſich zu alt ge- 
worden auf dieſer Wiedergabe und wollte hier und da 
eine Veränderung, die ihn als den ſchönen Mann, der er 
ſo lange geweſen war, wiedergab. Der junge Künſtler 
wagte nicht zu widerſprechen, um ihn nicht zu kränken 
und ihn daran zu erinnern, daß er gealtert war, und 
konnte auch wieder ſeinem künſtleriſchen Erkennen keine 
Gewalt antun. So ging die Sache nicht recht vorwärts. 

Deſto mehr aber beglückte es ihn, Gudrun zu treffen, 
und deſto herzlicher wuchs ihr gegenſeitiges Verſtändnis. 
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Die Vorbereitungen für das geplante Feſt rückten die 
ganze Jugend näher zuſammen; man traf ſich bei Nord⸗ 
manns, bei Schefflers, man probte, und die ſchöne Seite 
des Künſtlerdaſeins, die Freude am Ruhm, an der Teil⸗ 
nahme aller, dies Mitteilen und Auswirken aller Ge⸗ 


danken nahm Gudrun ganz gefangen. 


Ihre Bitterkeit gegen das Künſtlerleben und ſeine 
Anforderungen ließ nach, und fie gab fih den Zukunfts- 
träumen leichter und ſorgenloſer hin, ſchreckte nicht mehr 
zurück vor den Schwierigkeiten einer Künſtlerehe. Dieſe 
Begeiſterung rings umher für Joachim war der beſte 
Fürſprecher für Karl Nordmanns ſtilles Werben. 

Geheimrat Schrader kam in dieſen Tagen von Berlin 
auf der Reiſe nach dem Süden durch die Stadt und 
wohnte bei den Verwandten. Er hatte mit dem alten 
Doktor und Lorchen eine geheime Veſprechung. Darauf: 
hin bat er Joachim, ihm Heinrich mitzugeben. Er wolle 
gewiſſe Studien der Antike in Sizilien betreiben, und 
Heinrich könnte ihm dabei als Privatſekretär nützen, zu⸗ 
gleich aber den gefährlichen Frühling mit ſeinen Kälte⸗ 
ſchauern, Nebeln und Stürmen in der Heimat vermeiden. 
Die Reiſe würde ihm gut tun, zumal er eben, wo er ſeine 
Freunde im Examen wiſſe — das er ſelbſt nun wegen 
ſeiner Krankheit hinauszuſchieben gezwungen ſei — doch 
manche ſtille und ſchmerzliche Aufregung durchmache. 
Joachim war es zwar unlieb, gerade den geliebteſten, 
älteſten Sohn bei ſeiner Feier zu vermiſſen, aber er fühlte 
doch, daß dieſe gütige Einladung nicht abzuſchlagen ſei. 
Daß ſie vielleicht die einzig mögliche Heilung für Heinrich 
ſei, wagte er ſich nicht einzugeſtehen. i 

(Fortſetzung folgt.) 
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Jeintechnik. 


Plauderei von Hans Dominik. 


Wenn von den Erzeugniſſen moderner Technik die 
Rede ift, ſo denkt man wohl beſonders an impoſante 
Maſchinen, an vieltauſendpferdige Dampfmaſchinen oder 
Dynamos und bewundert mehr die Kraft und die Maſſe 
als die feine präziſe Ausführung. Und doch hat unſere 
Technik in den letzten Jahren und Jahrzehnten Apparate 
und Maſchinen geſchaffen, die durch kunſtvollen Bau und 
durch verwunderlich exakte Leiſtungen weit mehr ver- 
blüffen als durch Wucht und Maſſe. Wie man im Gegen⸗ 
ſatz zur Mechanik wohl von einer Feinmechanik ſpricht, 
fo darf man auch hier im Gegenſatz zu der groben land: 
läufigen Technik, die Lokomotiven und Rieſenkrane baut, 
von einer Feintechnik ſprechen. 

Beginnen wir die Betrachtungen mit einem Erzeug— 
nis, das auf der Grenze zwiſchen Mechanik und Technik 
ſteht, mit der Uhr. Im allgemeinen ſind die Leiſtungen 
unſerer Durchſchnittsuhren ja ſehr anſehnlich. Der nor- 
male Mitteleuropäer pflegt auch ganz zufrieden zu ſein, 
wenn feine Wand- und Taſchenuhren einigermaßen die 
Minute halten, ſo etwa, daß ſie nicht mehr als eine halbe 
Minute in der Zeit vor- oder nachgehen, innerhalb der er 
gewohnheitsmäßig an Normaluhren vorbeikommt und 
dort wieder die richtige Zeit auf die Uhr nehmen kann. 
Und nun machen wir gleich den Sprung zu der Höchſt— 
leiſtung auf dieſem Gebiet und betrachten eine der 
beſten aſtronomiſchen Uhren, wie ſie beiſpielsweiſe in 


einigen modernen Werkſtätten gebaut werden. Hier 
muß man ſich mit einer ganz neuartigen Technik 
bekannt machen, mit Genauigkeitsgraden, die zunächſt un⸗ 
erhört erſcheinen. Und dann finden wir die fertige Uhr 
vollkommen luftdicht eingekapſelt, ſo daß nur Zifferblatt 
und Gangwerk unter einem Glasſturz ſichtbar werden. 
Erſchütterungsfrei und in einem Raum gleichbleibender 
Temperatur muß die Uhr aufgehängt werden. Beſon⸗ 
dere Vorrichtungen erlauben es, den Gasdruck im Uhr⸗ 
gehäuſe zu verändern und dadurch den Gang zu beein— 
fluſſen, denn bei dichterer Luft findet das Pendel mehr 
Luftwiderſtand als bei dünnerer. Natürlich kann keine 
menſchliche Hand mit einem Uhrſchlüſſel an das eingekap⸗ 
ſelte Werk heran. Ein beſonderes miteingekapſeltes 
Elektrowerk beſorgt in beſtimmten Intervallen den Auf⸗ 
zug der Uhr ſelbſttätig. 

Nun der Effekt aller dieſer Maßnahmen und Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. Die mittlere Gangvariation einer ſol⸗ 
chen Uhr beträgt am Tag etwa ein bis drei Hundertſtel 
einer Sekunde. Normalerweiſe wird eine ſolche Uhr alſo 
das ganze Jahr hindurch die Sekunde genau halten, eine 
Leiſtung, die wohl zur Genüge dartut, daß der Aufwand 
an Feinmechanik und an Feintechnik hier nicht nutzlos 
vertan wurde. 

Die Technik hat es in den letzten Jahrzehnten gelernt, 
ſehr genau zu arbeiten, genauer als der Feinmechaniker 
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vergangener Zeiten es jemals konnte. Unter Benutzung 
der beſten Meßinſtrumente, der äußerſt genauen Maß⸗ 
lehren werden die Einzelteile der Präziſionsmaſſenfabri⸗ 
kation unbedingt auf ein Hundertſtel eines Millimeters 
genau hergeſtellt. Der Unterſchied wirkt geradezu frap⸗ 
pant, wenn man dieſe modernen, unbedingt exakten 
Werkſtücke mit den rohen und oft geradezu primitiven 
Maſchinenteilen vergleicht, die noch in der erſten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts in Gebrauch waren. Im Be⸗ 
ſitz derartiger präziſer Maſchinenelemente konnte die 
Maſchinentechnik dann aber auch ihrerſeits an die Löſung 
außergewöhnlich ſchwieriger und komplizierter Elemente 
gehen. 

Die Führung hatte hier, wie ſo manches andere Mal 
auch, die Kriegstechnik, jene einzige Technik, in der der 
Koftenpunkt eine nebenſächliche Rolle ſpielt, ſofern nur 
der gewünſchte Effekt erreicht wird. Im Torpedo bekam 
die junge, eben erſt entſtehende Feintechnik die erſte harte 
Nuß zu knacken. Da war eine Maſchine herzuſtellen, die, 
ins Waſſer geworfen, vollkommen ſelbſttätig eine lange, 
lange Strecke zurücklegt, alſo vollkommen wie ein ſelbſt⸗ 
tätiges Boot arbeitet. Und, was den Fall weiter kom⸗ 
pliziert, als ein Unterſeeboot, das ſich über die runde Ent⸗ 
fernung einer deutſchen Meile hin auch ſelbſtändig genau 
ſteuern muß. Es war ein Problem von erdrückender 
Schwierigkeit. In den winzigen Raum eines zigarren⸗ 
förmigen Körpers von recht mäßigen Abmeſſungen mußte 
die Betriebskraft für die lange Fahrt untergebracht wer⸗ 
den. Weiter eine Arbeitsmaſchine, die dieſe Kraft zweck⸗ 
gemäß nutzbar machte. Weiter eine Seitenſteuereinrich⸗ 
tung, die mit komplizierten Apparaten den einmal beim 
Abſchießen des Torpedos gegebenen Kurs zuverläſſig auf- 
rechterhielt. Endlich ein Höhenſteuer, das dafür ſorgte, 
daß der Torpedo genau rund drei Meter unter dem 
Waſſer blieb, nicht nach oben oder nach unten vom Kurs 
ging. 

Die Technik, eine ausgeſprochene Feintechnik, hat die 
Aufgabe reſtlos gelöſt. In einem Stahlkeſſel von gewal⸗ 
tiger Feſtigkeit wurde die Betriebskraſt geſpeichert. Ge⸗ 
wöhnliche Luſt, aber Luft, die auf 200 Atmoſphären 
komprimiert iſt, die auf jeden Quadratzentimeter der Ge⸗ 
häuſewand eine Preſſung von vier Zentner ausübt. 
Neben dieſem Kraftbehälter ſinnreiche Reduzierventile, 
die den Druck der austretenden Luft genau regeln. Und 
dann ein blitzblankes, wundervolles Druckluftmaſchinchen, 
ſo nett und zierlich, daß man es als hübſches Präſent unter 
jeden Weihnachtsbaum ſtellen kann. Aber wirkſam und 
ſtark genug, die Druckluft zu verarbeiten, in raſendem 
Spiel den Propellerſchaft zu drehen und den ganzen Tor⸗ 
pedo weithin in reißender Fahrt durchs Meer zu treiben. 
Daneben die ſelbſttätigen Steuereinrichtungen. Wunder 
der Feintechnik. Eine geringe Senkung des Torpedos 
bedingt eine geringe Erhöhung des Waſſerdruckes. Um 
Bruchteile einer Atmoſphäre nur. Aber der gleiche Appa⸗ 
rat, der an anderer Stelle mit 200 Atmoſphären arbeitet, 
reagiert ſofort darauf, und das Höhenſteuer ſpielt, bis die 
alte Lage wieder erreicht iſt. Und vorn endlich die ver⸗ 
derbenbringende Sprengladung. Hat das Kunſtwerk 
ſeinen Lauf vollendet, iſt ſein Kopf mit letzter Kraft gegen 


die Wand des feindlichen Schiffes gerannt, dann ſetzt die 


Exploſion ein, die nicht nur den Gegner, ſondern auch dies 
Kunſtwerk ſelbſt zerſchmettert und die tauſend Teile der 
ſinnreichen Apparatur als formloſe Metallbrocken auf den 
Seegrund ſtreut. | 

Später erſt arbeitete die Feintechnik für die Zwecke 
des Friedens. Dafür ſind ihre Produkte hier langlebiger. 


Rummer 14. 


Nehmen wir als erſtes Beiſpiel die moderne Geb: 
maſchine. Ein Mann ſitzt vor einer Schreibmaſchinen⸗ 
taſtatur und typt einen Text. Alles andere beſorgt die 
Maſchine. Sie ſtellt die Lettern dieſes Textes als Guß⸗ 
matrizen zuſammen. Sie formt die einzelnen Zeilen. 
Sie hält in beſonderem Keſſel geſchmolzenes Lettern⸗ 
metall vorrätig und gießt die fertige Zeile ſofort ſelbſt⸗ 
tätig ab. Blitzblank und druckfertig gibt ſie die Zeile 
dann ab und legt ſchnell und richtig die einzelnen für die 
Zeile verwendeten Lettern wieder in ihre Fächer, wo ſie 
ſofort zu neuer Verwendung bereit ſind. Die Arbeit der 
Setzmaſchine iſt der Bewunderung wert. Möglich wurde 
ſie erſt durch die präziſe, man kann ſagen abſolut genaue 
Ausführung aller einzelnen Maſchinenteile, die nun 
jedem Wink gehorchen und mit lächerlich geringem Kraft- 
aufwand die verlangte Arbeit leiſten. 

Wieder ein anderes Beiſpiel iſt die in den letzten 
Jahren oft genannte Owensſche Flaſchenblasmaſchine. 
Sie wurde beſonders wegen ihrer ſozialen Wirkungen 
häuſig genannt, weil eine einzige dieſer Maſchinen viele 
Glasbläſer entbehrlich und damit vorläufig brotlos macht. 
Den Techniker intereſſiert hingegen in erſter Linie das 


wundervolle und wirkungsreiche Spiel der Mafchine, 


die die mannigfachſten und verſchiedenartigſten Elemente 
und Maſchinenteile zu gemeinſchaftlicher und exakt inein⸗ 
andergreifender Arbeit vereinigte. Da regen und be⸗ 
wegen ſich hundert glänzende Gelenke. Das arbeitet bald 
mit Luftleere und ſaugt den glühenden Glasbrei an. Bald 
wieder ſchafft es mit Luftdruck und bläſt den eben genom⸗ 
menen glühenden Tropfen zur Blaſe auf. Das formt 
und preßt und modelliert an dem dunkelroten, zähen 
Glasfluß. Unermüdlich fahren die ſtählernen Arme im 
ſinnverwirrenden Spiel hin und her, und unaufhörlich 
rieſeln, wie etwa die Nadeln von einem Tannenbaum, 
die fertigen Flaſchen mit leiſem Klickklack von der Ma⸗ 
ſchine hinunter. Alle vier Sekunden eine, 900 in der 
Stunde. 

Dieſe Flaſchenmaſchine iſt eine Meiſterleiſtung der 
Feintechnik, grundverſchieden von den dröhnenden und 
ſtampfenden Dingen, die man ſich ſonſt bei dem Wort 
„Technik“ vorſtellt. ! 

Die Lifte wäre noch weit auszufpinnen. Auch die 
Elektrotechnik liefert mit ihren zahlreichen Konſtruktionen 
von Schnelltelegraphen, automatischen Telephonämtern 
und allerlei Regulatoren reichliches Material dazu. Doch 
ſchon die wenigen hier angegebenen Beiſpiele werden die 
Art und das Weſen dieſer neuen Technik, der modernen 
Feintechnik, ſchon zur Genüge beleuchten. 
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Sei nicht traurig, bald Ift es Nacht, 

Da lehn mir über dem bleichen Land 
Den kühlen Mond, wle er heimlich lacht, 
Und ruhen Band in Hand. 


Sei nicht traurig, bald kommt die Zeit, 
Da haben wir Ruh. Unfre Rreuzlein ſtehen 
Hm hellen Straßenrande zu zweit, 

Und die Winde kommen und gehen. 


Hermann heſſe. 
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In der Wiener Militärfanglei. 


Von Bettina Wirth. — Hierzu 4 Aufnahmen vom k. u. k. erzherzogl. Kammerphotographen H. Heydenhauß. 


Man weiß ſeit einem Menſchenalter, daß der Kaiſer 
Franz Joſef der fleißigſte Mann in ſeinem großen Reich 
iſt. Zweimal am Tag ſetzt er von der Arbeit aus und 
gönnt ſich einmal eine Stunde Bewegung, das andere Mal 
kurze Muße beim Genuß einer Zigarre. In ſeiner 


Umgebung weiß man, daß er von ſeinem Sommer⸗ 
urlaub mit der gleichen freudigen Erwartung ſpricht 


Freiherr Bolfras v. Ahnenburg, Chef der Militärkanzlei, in ſeinem Bureau, 


wie der kleine Beamte, dem der Aufenthalt in Gottes 
freier Natur die Kraft gibt, wieder elf Monate am 
Schreibpult auszuharren. Trotzdem wundern ſich viele, 
wenn ſie hören: „Der Kaiſer arbeitet vom ganz frühen 
Morgen bis ſpät in die Nacht“, und können die Not- 
wendigkeit ſolchen Tuns nicht begreiſen. Man fragt 
ſich, wozu ſind Miniſter und Räte, wozu zahlloſe 
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Beamte da, die doch alles fo weit vorbereiten, daß der 
Kaiſer nur zu unterſchreiben braucht? Wer ſo ſpricht, 
kennt die Gewiſſenhaftigkeit des Kaiſers nicht, weiß nicht, 
daß er als oberſtes Prinzip die volle Pflichterfüllung 
allzeit aufgeſtellt und durchgeſührt hat. Er iſt nicht 


nur der oberſte Kriegsherr und Regent, er iſt der 


eifrigſte Mitarbeiter ſeiner Regierung, mit der er un⸗ 
gezählte Beratungen abhält. Der Kaiſer hört, prüft, 
erwägt, läßt keine Einzelheit der Vorlagen, die ihm 
unterbreitet werden, unberückſichtigt. Er unterſchreibt, 
er geſtattet, er verwehrt nichts, was ihm nicht voll. 
kommen klar, in präziſe Form gebracht, unterbreitet 
wird. Deshalb ſchätzt der Kaiſer an den Perſonen, 
die er feine Willens meinung zu vertreten beruft, vor 
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an den Kaiſer gelangen können. Letzteres geſchieht, 
inſofern es ſich um Gegenſtände militäriſcher Natur 
handelt, durch den Zweiten Generaladjutanten als Vor⸗ 
ſtand der „Militärkanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs“. Es iſt dies ein das volle Vertrauen des 
Monarchen genießender, ſich allſeits großer Beliebtheit 
erfreuender hoher Offizier, Artur Freiherr Bolfras 
von Ahnenburg. Die Militärkanzlei iſt zugleich ein 
Hof: und ein Staatsamt und unmittelbar den Befehlen 
des Kaiſers unterſtellt. Außer dem Vorſtand ſind ihr 
aus der Armee fünf Generalſtäbler und ein Marine⸗ 
offizier, meiſt auf die Dauer von fünf Jahren, zugeſtellt. 
Außerdem gehören der Militärkanzlei eine Anzahl von 
Beamten an, die dauernd ihren Dienſt verſehen. 
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Der äußere Burghof. 


allem die Fähigkeit, rein ſachlich und objektiv ſich ihrer 
Aufgaben zu entledigen. Er kennt genau alle, die 
berufen find, feine Befehle auszuführen. 

Man fragt ſich, woher der Kaifer die Zeit nimmt, 
nicht bloß die Schriſtſtücke ſelbſt, ſondern auch ihre oft 
ſehr ausführliche Begründung, die in- und ausländiſchen 
Zeitungen, die wichtigen Depeſchen zu leſen. Nicht 


anzuzweifeln iſt die Tatſache, daß der Monarch trotz. 


der überſchrittenen achtzig Jahre mündlich und ſchriftlich 
ſtets darüber informiert wird, was in politiſcher, mili⸗ 
täriſcher, adminiſtrativer und bürgerlicher Verwaltung 
ſich ereignet oder bevorſteht. Daß er nicht bloß für 


Perſonen, ſondern für geſchäftliche Einzelheiten ein er⸗ 


ſtaunliches Erinnerungsvermögen beſitzt, gilt als ſprich⸗ 
wörtlich. i 

In zwei Zentralſtellen, in der Militär- und Kabinetts⸗ 
kanzlei, läuft die Geſamtheit der dem Kaifer vorzule— 
genden Staatsakten ein. Im Anſchluß hieran die Vorträge 
und Unterbreitungen der gemeinſamen fowie der beider: 
ſeitigen Miniſter. In den kaiſerlichen Kanzleien werden 
die Geſchäftſtücke ſo weit geordnet, daß ſie zur Vorlage 


Die Militärkanzlei vermittelt auch den Einlauf an 
Rapporten, Geſuchen, diplomatiſchen Noten und Ein⸗ 
gängen jeder Art. Seit der Kaiſer dauernd im Schön⸗ 
brunner Schloß reſidiert, reitet jeden Nachmittag gegen 
fünf Uhr ein Leibgardereiter durch die weſtlichen Be⸗ 


zirke und bringt in einer großen Ledertaſche den Ein⸗ 


lauf des Tages den am Hoflager amtierenden Funk⸗ 
tionären der Zentralkanzlei. Am folgenden Tag früh 


fünf Uhr nimmt der Kaiſer am Schreibtiſch die Akten 


entgegen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der greie 
Monarch ſich um acht Uhr abends zurückzieht und früh 
vier Uhr ſein Lager verläßt. Auch wenn der Kaiſer 
reiſt, darf der Geſchäftsgang keine Stockung erfahren. 
Stets befinden ſich im Gefolge mehrere Beamte der 
Militärkanzlei, die den täglich durch einen Kurier nads 
geſandten Einlauf zu bearbeiten und dem Kaifer vors 
zulegen haben. Auch während des Sommerurlaubs 
in Iſchl findet in dieſem Dienſt keine Unterbrechung ſtatt. 

Die Militärkanzlei hat ihren jetzigen Namen nicht 
immer geſührt, aber immer ſtand an ihrer Spitze ein 
Generaladjutant des Kaiſers. Bis vor beinah fünfzig 
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Jahren ſprach man 
von dem zwiſchen 
dem Monarchen 
und der Kriegsver⸗ 
waltung vermit⸗ 
telnden Amt als 
von der General⸗ 
adjutantur. Im 
Jahr 1867 be⸗ 
ſtimmte der Kai⸗ 
ſer, daß das Amt: 
„Militär = Central: 
Kanzlei meines Ar- 
meeKommandos“ 
zu heißen habe, 
und dies iſt auch 
noch heute der offi⸗ 
zielle Titel. 

Die Militärkanz⸗ 
lei befindet ſich im 
inneren Hof der 
Kaiſerlichen Hof⸗ 
burg, gerade über 
der Hauptwache im 
erſten Stock. Die 
einzenen Kanz ⸗ 
leien ſind auf der 
linken Seite des 
hiſtoriſch intereſſan⸗ 
ten Kontrollganges 


gelegen, der von mehr als zwanzig Fenſtern, die auf 
den ſonnendurchfluteten Heldenplatz hinausgehen, bis 
hinauf zu ſeinen Wölbungen ſo glänzend hell beleuchtet 
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Blick in den Kontrollgang. 


wm e > . 
— > 


d — . ` 


it der hauptwach 


e. Darüber die Räume der Mllitärkanzlel. 
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iſt. Hier erteilte 
Kaiſer Joſef die 
allgemeinen Audi⸗ 
enzen, hier wurde er 
mit den Kümmer⸗ 
niſſen und Freuden 
ſeines Volkes be⸗ 
kannt, denn hier 
durfte jeder, der 
etwas auf dem 
Herzen hatte, war⸗ 
ten, bis der Kaiſer 
um die Ecke bog 
und einen Bittſtel⸗ 
ler nach dem an⸗ 
dern mit aufmerk⸗ 
ſamem Ohr an⸗ 
hörte. Hier war es, 
wo die Gattin ei⸗ 
nes Hofbeamten 
gegen ihren Mann 
Klage führte, weil 
er ihr nicht Geld 


genug in die Wirt- 


ſchaft gebe und ſie 
auch prügle, wenn 
ſie ihm widerſprach. 
„Was ſie mit Ihrem 
Mann hat, das geht 
mich gar nichts 


an“, ſagte der Kaiſer. „Ja, aber wenn er einen Rauſch 
hat,“ meinte die Frau, „da ſollten Majeſtät hören, wie 
er über ſeine Vorgeſetzten und auch über den Kaiſer 
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ſchimpft. „Das ift wieder eine Sache zwiſchen mir und 
meinem Beamten, das geht Sie gar nichts an“, repli⸗ 
zierte der Kaifer und ſchritt zum nächſten Bittſteller. 
— Aus der Mitte des Kontrollganges ſührt eine ſtei⸗ 
nerne Wendeltreppe hinab in den inneren Burghof. 
Auch hier ſteht ein Gardiſt Wache und ſieht, die Hand 
am Helm, durch die Glastür hinaus, wie Punkt zwölf 
Uhr unter den feierlichen Klängen des „Gott erhalte“ 
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die Uebergabe der Fahne bei der Wacheablöſung ſtatt⸗ 
findet, ein Akt, deſſen tägliche Wiederholung ſeine ein⸗ 
drucksvolle Weihe nicht beeinträchtigt, was ſchon da⸗ 
durch bewieſen wird, daß ſich um die Mittagſtunde 
ſtets ein zahlreiches Publikum einfindet, um unter den 
Fenſtern der Militärkanzlei der Wacheablöſung beizu⸗ 
wohnen und den darauffolgenden fröhlichen Klängen 
der Militärmuſik zu lauſchen. 


Das unbekannte Holland. 


Von Alfred Georg Hartmann. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


In Leeuwarden, der merkwürdig beweglichen Stadt, 
in der Rembrandts Saskia geboren wurde, ſind wir 
im Herzen Frieslands. Ein ſchönes Stück alter Kultur 
wird dort dem Reiſenden im Frieſiſchen Muſeum ge⸗ 
zeigt, das in den Hindeloopener Zimmern mit den 
ſeltenen alten Schränken und dem koſtbaren bemalten 
Hausgerät eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges beſitzt. 
Man muß das Muſeum eingehend beſichtigen; denn 
in ihm iſt die Kunſtfertigkeit der Frieſen, ihre ſo hoch 
entwickelte Geſchicklichkeit, ſich im täglichen Leben mit 
geſchmackvoll dekorierten Gebrauchsgegenſtänden zu 
umgeben, wie im Brennſpiegel eingefangen. Daß 
dieſes angeſtammte Kunſttalent den Leeuwardener 
Turm „De Oldehove“ nicht zu Ende bauen konnte, 
iſt ewig ſchade. Wie ein Rieſe ohne Kopf ſteht er 
nun ſchon ſeit 370 Jahren auf dem ſchönen, freien 
„Kerkhof“ und reckt den ſchiefen, dicken Leib über die 
Dächer der Stadt. Die reichen Leeuwardener wollten 
ſich urſprünglich mit berechtigtem Ehrgeiz von Jacob 
van Aken den höchſten Turm der Niederlande bauen 


inn 


Das Kornmarktior in Kampen. 


Das Rathaus in Franeter. 


laſſen. Aber als man mit den Mauern zehn Meter 
in die Höhe gegangen war, ſenkte ſich die Baumaſſe. 
Man ſetzte den ſich bietenden Widerſtänden zwar noch 
drei Jahre lang die frieſiſche Tatkraft entgegen, aber 
höher als vierzig Meter wuchs der Turm nicht. 

Das idylliſche Marſſum mit dem einzig ſchönen 
Popta⸗Schloß, die altertümlichen Kleinſtädte Franeker 
und Bolsward mit ihren prachtvollen alten Rathäufern, 
dieſen Wahrzeichen unbeugſamen holländiſchen Bürgers 
ftolges, Workum, Hindeloopen, Sneek (mit dem eles 
ganten Waſſertor) und Heerenveen — die Fahrt über 
das flache Land hier im Frieſiſchen gehört zu den 
ſchönſten Eindrücken, die eine Reiſe durch Holland 
vermitteln kann. Während in der Provinz Zeeland 
— im Süden — der Ackerbau vorherrſcht, wird hier 
in erſter Linie Viehzucht getrieben. Weites Wieſen⸗ 
land mit Kanälen und Windmühlen — bis zum Hori⸗ 
zont — überall reichbelebt mit Rindern, Schafen und 
Schweinen, durch die das Bukoliſche in der ſchönen, 
ruhevollen Landſchaft die abwechſlungsreichſte Färbung 
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Das Waſſertor in Sneek. 


Partie aus Gieihoorn. 
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erhält. Eine Merkwürdigkeit find die frieſiſchen Bauern⸗ 
höfe, die übrigens in der überwiegenden Zahl in den 
Händen von Pächtern find. Diefe Bauernhöfe find 
über ganz Friesland hingeſtreut. Von der Ferne ſieht 
eine derartige Beſitzung immer aus wie ein ſchwarzes 
Wäldchen. Kommt man aber dann näher, ſo merkt 
man, daß immer inmitten des fünfzig: oder gar hun⸗ 
dertjährigen Ulmenkranzes ein ſtiller einſamer Bauern⸗ 
hof liegt. Das frieſiſche Bauernhaus vereinigt Wohn⸗ 
haus und Stall unter einem breit ausladenden, hohen 
Dach. Auf dem Firſt des Daches, das nicht ſelten mit 
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findet. Daß das verhältnismäßig kleine Deventer allein 
vier Marktplätze hat, gibt der Stadtanlage etwas ſehr 
Reizvolles. Immer öffnet ſich das Straßennetz wieder 
auf einen freien Platz. Der ſchönſte und größte dieſer 
vier Plätze iſt aber der „Brink“, auf dem die alte 
Wage ſteht. Wie gut haben es doch die Deventer 
„höheren Töchter“! Sie haben in dieſem Prachtbau 
aus dem 16. Jahrhundert — die Freitreppe außen 
wurde erſt im Jahr 1643 errichtet — eine Schule, 
wie ſie ſo leicht nicht wieder zu finden iſt. Und man 
kann es den Deventern nachfühlen, wenn ſie dieſes Haus 


Irieſiſcher 


Stroh gedeckt iſt, ſtehen zumeiſt 
zwei Blitzableiter, und vorn auf 
der Spitze des Frontgiebels iſt mit 
ganz geringen Ausnahmen faſt 
überall als einzige Dekoration eine 
bunt geſtrichene Holzlyra ange⸗ 
bracht. Der ältere Haustypus zeigt 
das Wohnhaus, das naturgemäß 
viel kleiner iſt als der Stall, dem 
großen Komplex vorgebaut. Immer 
ſind die ſauberen Häuſer aber ein⸗ 
geſchoſſig und die Wände des 
Stalles ganz niedrig. Darauf ſitzt 
dann das koloſſale dunkle Dach, 
das den Bauten im wahren Sinne 
des Wortes etwas von der ver⸗ 
träumten Behaglichkeit brütender 
Gluckhennen gibt. 

Von Leeuwarden geht es dann 
nach Deventer. Der Geograph ſagt 
uns, daß die Difel, an der 
Deventer liegt, der nordöſtlichſte 
Arm des Rheindeltas iſt; ja er 
weiß fogar, daß mit der Yſel ein Neuntel vom Waſſer 
des großen Rheinſtroms der See zugeführt wird. Jeden⸗ 
ſalls war hier von alters her ein vielbenützter Seeweg, 
der vom Rheinland nach Friesland und von da weiter 
nach Dänemark führte. Die Yſelſtädte oder, wie man 
ſie früher nannte, die ſüderſeeiſchen Städte unterhielten 
in ihrer Blütezeit, im 14., 15. und 16. Jahrhundert 
— im Gegenſatz zu anderen gleichgroßen Provinz— 
ſtädten — einen regen Verkehr mit der deutſchen 
Hanſa. Und aus dieſer Zeit ſtammen denn auch die 
zahlloſen ſchönen alten Bauten, die man hier überall 


Brunnen in Zwolle. 


| Bauernhof, 


neuerdings zu Muſeumzwecken ver⸗ 
wendet leben wollen. Der Wanderer 
ſoll ja nicht vergeſſen, ſich auf dem 
„Brink“ auch das merkwürdige Ge⸗ 
ſäß anzuſehen, das dort als abſchrek⸗ 
kendes Beiſpiel für alle Sünder 
eine Mauer ziert. In dem dort 


talen Kupferkeſſel wurde nämlich 
im Jahr 1434 ein Falſchmünzer 
bei lebendigem Leib geſotten. Er 
hatte es zu toll getrieben, der arme 
Teufel in dem ſchönen Deventer, 
das damals noch ein viel benei⸗ 
detes Münzprivileg hatte, und das 
Element, das ihm ſo oft bei ſeinen 
alchimiſtiſchen Studien geholſen 
hatte, falſches Gold im Handum⸗ 
drehen in echtes zu verwandeln, 
hat ſich bitter an ihm gerächt .. 

Wenn man in Zwolle iſt, küm⸗ 
mert man ſich wenig um den Ge⸗ 
lehrtenſtreit, ob Thomas a Kempis 
die „Nachfolge Chrifti” geſchrieben hat oder nicht. Man 
iſt froh, daß man die Stadt nun wirklich vor Augen 
hat, in der dieſer vielgeleſene fromme Mann über 
60 Jahre ſeines Lebens zubrachte. Das Kloſter, das 
ſo lange ſeinen Wünſchen und ſeinen Hoffnungen ein 
Aſyl war, ſteht freilich längſt nicht mehr. 

Zwolle ſelbſt hat heute einen äußerſt regen Verkehr. 
Wenn man abends vor einem der Kaffeehäuſer an der 
Diezerſtraat ſitzt und den brandenden Verkehr dort 
ſieht, glaubt man, in einer großen Provinzſtadt zu 
ſein. Und die hohe Saſſenpoort dort iſt ſür den Rei⸗ 


öffentlich ausgeſtellten monumen⸗ 


— — 


Pf T OOOO Sn. on ͤ-v T : EE e, EE EE ` Ae a O O a — — 


Nummer 14. 


-fenden eine gute Einleitung für das torreiche Kampen. 

Kampen iſt ein Dorado der alten Stadttore. Es 
hat die Broederpoort, Cellebroederspoort und die Koorn⸗ 
marktspoort. Ein Tor iſt ſchöner als das andere; das 
älteſte ift die Koornmarktspoort. Und Kampen hat 
ein berühmtes Rathaus mit vielen Altertümern im 
Innern und mit Steinfiguren aus dem 14. Jahrhundert 
außen an der Faſſade nach der Oud⸗Straat zu, das 
runter eine merkwürdige „Juſtitia“, die als einziges 
Kleidungſtück eine Binde um die Augen trägt. Aber 
es iſt noch mehr, was man an Kampen ſchätzt: Es 
hat noch eine Beſonderheit, nämlich den „Kamper ui“, 
den „Kamper Witz“. Die Bezeichnung „Kamper Witz“ 
gilt als Auſſchriſt für alle luſtigen Streiche, die in 
Holland verbrochen werden, eine Rolle, wie ſie bei 
uns den Schildbürgerſtückchen zukommt. Ein Kamper 
Witz iſt ein Witz, der die Unbeholfenheit gloſſiert. Ein 


Rinderherde in Friesland. 
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Kamper Witz macht die allzu eifrige Vorſorglichkeit 


lächerlich. Ein Kamper Witz iſt z. B. dies: Ein Mann 
beklagt ſich beim Bürgermeiſter, daß ihm ſtets alle 
Tauben fortflögen; er möchte ihm doch einen Rat geben, 
wie das zu verhindern ſei. Das Stadtoberhaupt be⸗ 
denkt ſich, räuſpert ſich, legt den Zeigefinger an die 
Naſe und ſagt dann mit wichtiger Miene: „Mein lieber 
Maarten, ich weiß, wie dem abzuhelfen iſt: Wir werden 
einfach alle Tore der Stadt ſchließen laſſen.“ 

Von Kampen geht's dann wieder nach Zwolle zu⸗ 
rück, und dann fahren wir über weites Heideland ins 
Drentheſche hinein nach Meppel, von wo aus wir einen 
Ausflug nach Giethoorn machen. 

Giethoorn? Giethoorn? Das klingt fo fremd ans 
Ohr. Und doch iſt Giethoorn nichts anderes, als der 
Spreewald ins Holländiſche überſetzt. 

Wen in dieſem Sommer die Jahrhundertfeier 
nach Holland führt, der findet in Leeuwarden und 


Die alte Wage 


in Deventer. 


in Sneek, in Deventer 
wie in Zwolle alles 
das zu Ausſtellungen 
vereinigt, was der 
Stolz dieſer Städte 
iſt. Leeuwarden zeigt 
ſeine Induſtrie und die 
kunſtgewerbliche Kul⸗ 
tur der Provinz Fries⸗ 
land, Sneek den Waſ⸗ 
ſerſport, Deventer ſeine 
Obſt⸗ und Blumen⸗ 
zucht und Zwolle 
ſeine zahlreichen In⸗ 
duſtrieprodukte. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


23. Fortſetzung. 
Das böſe Gewiſſen kam über Achim von Bornim 
Er rang damit ... Fort damit... Er zog Ilſe zu fid 
empor. Gie ließ es willenlos geſchehen. Stumm, mit 
geſchloſſenen Augen, ſtand ſie da. Und wieder die halb⸗ 
erloſchene Stimme ihres Vaters am Boden. 
„Ilſe ... du haft mein Blut ... werd nicht wie ich 
.. Hier ſiehſt du das Ende ... Du warft immer fo ſtolz 
in all deinem Leichtſinn ... Du haft fo tapfer gekämpft 
dein Leben lang gegen dich und dein Blut . .. Keiner hat 
ſich um dich gekümmert ... ich auch nicht. 
dir geholfen ... der da am wenigſten . .. Aus eigener 
Kraft haft du dich oben gehalten ... Warum willſt du 
jetzt noch unterliegen? ... Denk nicht an ihn! Denk an 


dich!. 
„sie... komm . . . um Gottes willen!“ 
„el... Er hätte dich zur Frau haben können und 
hat dich verſtoßen! ... Stope du ihn jetzt zurück! ... Laffe 


dich nicht von ihm wegſchleppen! Du haſt's nicht nötig! 
Du biſt beſſer als er! Du biſt immer beſſer als er ge⸗ 
melen n.“ 

Ilſe Lauckardt ſtand ſchweigend und bleich. 

„Ilſe . .. du biſt immer den rechten Weg gegangen. 
Du warft ſtärker als wir alle! ... Du trugſt den Kopf 
hoch. Du biſt durch alle Not gegangen, und nichts hat dich 
berührt. Kein Spritzerchen iſt da auf deinem weißen Kleid. 
Du biſt rein geblieben ... Wenn ein Menſch auf Erden 
ſtolz fein kann, dann but du's! ... Du weißt nicht, wie 
ſtolz du immer warft vor dir... Und nun kommt er... 
Er will dir zureden . . aber er kann's nicht mehr ... Er 
weiß nicht, was er dir fagen foll...” 

„fe... komm ...“ 

„Die ganze Nacht bin ich gelaufen, wie ich's vom 
Lüdecke gehört hab ... Ilſe ... zu dir . .. um dich zu 
retten ... Gebetet hab ich unterwegs .. . für dich 
Ilſe ... Ilſe ... ich bin ſchon halb tot... hör auf mich...“ 

„Da kommen ſchon Leute von oben! Ilſe . . . jetzt ift 
der letzte Augenblick!“ 

Sie warf ſich wieder neben dem Wendiſch⸗Wieſcher in 
das Gras, der ſo geiſterbleich ausſah, als wollte er im 
nächſten Augenblick verſcheiden. 

„Ich kann doch meinen Vater nicht ſo verlaſſen!“ 

„Sie werden ihn ja gleich finden ... hinaufbringen 
. pflegen... auch ohne dich! ... Steh auf! ... Steh 
auf!“ 


E dich nicht um mich, Ilſe! .. . Ich bin nur 


noch 'ne Vogelſcheuche ... reif für den Miſt ... Denk 
nur an dich! An dich, mein Kind!“ 

„Ilſe ... Ilſe ...“ 

„Ilſe ... bleib!“ 

„Wir ſind verloren, Ilſe, wenn du nicht auf der Stelle 
gehſt!“ 

„Ilſe!“ 

„Nein. Ich kann nicht. 

„Ilſe ... fei tapfer! . 


„Das bin ich. Ich kann nicht fort!“ 
Er faßte ihre Hand, um ſie wegzuziehen. Der iane 
hafte Mann da unten verſuchte, fih zu erheben, ihr au 


. Keiner hat 


Hilfe zu kommen. Aber die Kräfte verließen ihn. Er 
ſtürzte rücklings nieder, lag ſchwer röchelnd da, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. Ilſe hatte ſich losgeriſſen. Neben ihn 
hingekauert. Sie bettete das graue Haupt auf den Knien. 


Schritte kamen fern durch den Wald. Dürre dite 
krachten. 
„Ile...“ 


„Ich kann nicht! ... Ich kann nicht!“ 

„fe... wenn ich allein von hier weg muß... fo 
wie bisher lebe ich dann nicht weiter ... dann mache ich 
ein Ende mit allem um mich her! ..“ 

„Tu, was du mußt!“ 

Näher die Tritte . . . die Stimme ... Noch zehn Ges 
kunden, fo wurde man geſehen. Achim von Bornim 
wandte ſich um, ſprang über die Lichtung, durch das Ge⸗ 
hölz, zum Wagen, in den hinein ... „Los, Joſef! Nicht 
die Chauſſee!. .. Den Weg links, wo uns die Bäume 


decken! ... Wohin? .. . Nach Haufe! ... Nur fort! ... 
Fort!“ ... So! . . . Nur fort mit aller Schuld und aller 
Lüge 


$ * 
E 


Der Wagen hielt vor dem Herrenhaus von Sommer» 


werk. Achim von Bornim ftieg aus, ging die Eingang» 


ſtufen empor. Der Inſpektor trat ihm mit abgezogener 
Mütze in den Weg und hatte ihm etwas zu melden — 
Rotlauf bei den Schweinen .. Ürger mit dem Kuh⸗ 
fütterer ... Der Förſter kam auch dazu... Die Nonne 
zeigte fih in einem Revier ... Eine geiſtesabweſende, 
abwehrende Bewegung mit der Hand. Der Gutsherr ließ 
die beiden ſtehen, ſchritt durch die Halle, öffnete gewohn⸗ 
heitgemäß die Tür zu ſeinem Arbeitzimmer. Auf dem 
Schreibtiſch lag die Frühpoſt, die mit dem Milchwagen 
von der Station gekommen war: Briefe über Briefe, Zei⸗ 
tungen, Druckſachen ... Seine Augen ruhten leer auf den 
Aufſchriften: An den Reichstagsabgeordneten Herrn von 
Bornim — an den Königlichen Premierleutnant der Re⸗ 
ferve Herrn von Bornim — Herrn Rittergutsbeſitzer von 
Bornim — An den Kreisdeputierten Herrn von Bornim 
— An den Kirchenpatron von Sommerwerk, Herrn von 
Bornim — An den Königlichen Amtsvorſteher Herrn 
von Bornim — An den Brennereibeſitzer Herrn von Bors 
nim — An den Königlichen Kammerjunker Herrn von 
Bornim — immer wieder Herr von Bornim, immer 
wieder er, in hundert Verkleidungen, beladen mit Ehren 
und Laſten, und doch nur ein armer, ſündiger Menſch. 
Und das da vor einem nur noch welkes Laub und leere 
Spreu. 

Die Tür hinter ihm war leiſe N Geine 
Frau ſtand im Zimmer. 

Magdalene von Bornim glich heute mit ihrem ſchlicht 
geſcheitelten ſchwarzen Haar, den dunklen, in ſich verſun⸗ 
kenen Schwärmeraugen in dem bleichen, feinen Geſicht, 
der zarten, dürftigen Geſtalt im grauen Kleid mehr denn 
je einer Nonne. Sie trat auf ihn zu. Er ſah ſie ſchwei⸗ 
gend an. 

„Ich muß mit dir reden, Achim!“ 

Er nickte. 
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„Haft du Zeit für mich?“ 

„Wenn du nicht gekommen wärſt, wäre ich zu dir. 

Die ſtille, kleine Frau holte ſchwer Atem. Ihre 
Stimme war ſanſt und tief. 


„Mein Vater war geſtern mittag in Wendiſch⸗ 


Wieſche 


„Ich weiß.“ 
„Er hat mit jener Frau dort geſprochen. 
„Ja.“ 


„Und fie hat ihm Dinge geſagt ... über mich und 
unſere Ehe ... fie hat ihm Vorwürfe i ins Geſicht geſchleu⸗ 
dert über mich ... mich angeklagt ... fie hat alle 
Scheu fallen laffen ... fih offen zu dir bekannt..“ 

„So? Hat ſie das geſtern getan?“ ſagte Achim von 
Bornim mit einem ſeltſamen ſchmerzlichen Lächeln. 

„Wie blind und von Sinnen hat ſie ſich zwiſchen dich 
und mich geſtellt ... dich für fih in Anſpruch genommen 
. . . Und ſchien noch ſtolz darauf ... Mein Vater war ent: 
ſetzt. Er hat ſich geeilt und dies Haus der böſen Geiſter 
verlaſſen. Er hat es mir erzählt. Er hat geſtern ſtunden⸗ 
lang mit mir gebetet. Er wollte zu dir. Aber du haſt ja 
nicht gewagt, ihm Rede und Antwort zu ſtehen.“ 

„Ich hab ihm nachher viel zu ſagen, Magdalene!“ 

„Vor allem mir! .. . Ich war geduldig in Trübfal. Ich 
hielt feft am Gebet. Aber was geſtern geſchehen ift...“ 

„Geſtern ift nicht heute, Magdalene! ... Zwiſchen 
geſtern und heute liegt ein Leben. Es ift aus. Alles aus.“ 

„Was heißt das?“ 

Ich werde Wendiſch⸗Wieſche nie mehr betreten. Ich 
werde jene Frau nie wiederſehen. Sie iſt tot für mich 
und ich für ſie.“ 

Ein ſchwacher Sonnenſchein huſchte über das ver⸗ 
härmte, fromme Kindergeſicht vor ihm, gab ihm einen 
eigenen zarten und gläubigen Reiz. Hoffnungſchimmer 
leuchtete durch das Dunkel ihrer Augen wie das Tages⸗ 
licht in das Dämmern einer Kirche. 

„Du biſt umgedreht auf deinem Weg, Achim?“ 

„Ich war heute früh in Wendiſch⸗Wieſche. Und wie 
ich dort war, habe ich die Pferde gewendet und bin hier⸗ 
her zurück.“ 

Die kleine Frau ſah zum Himmel auf, ließ das Haupt 
wieder ſinken und faltete die Hände. 

„Nun kommſt du auch noch zu uns!“ ſprach ſie innig. 
Er ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt heute früh etwas zerriffen, was mein ganzes 
Daſein und unſere Ehe und dies Haus umſponnen hielt. 
Nenne es die Lüge . . . oder nenne es, wie du willft. . . 
Es muß jetzt fort aus meinem Leben . . bis auf den letz⸗ 
ten Reſt. .. ich muß Abrechnung halten!“ 

„Mit wem?“ 

„Mit mir ſelbſt!“ 

Er ſtand vor ihr, ganz ruhig, die Hände halb in den 
Nocktaſchen, und ſagte: „Ich hab zu viel gefehlt!. 
Seit Jahr und Tag.“ 

„Achim . . . wir find allzumal Sünder“ 

„Aber ich mehr als andere!” 

„Wer bereut, dem wird vergeben. ... Wenn du dir 
an die Bruſt ſchlägſt und bereuſt, was in Wendiſch⸗ 
Wieſchee 

„Dort gibt es nichts mehr zu bereuen und zu beklagen. 
Dort iſt's vorbei. Nein. Ich habe eine andere Sünde auf 
dem Gewiſſen. An dir!“ 

Ihre Augen waren voll ungläubigen Schreckens. Er 
ſagte halblaut: „Die Ehe iſt die Liebe! Ich habe dich 
ohne Liebe geheiratet, Magdalene.“ 
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Sie ſchwieg. 

„Ich war mit meinen Mitteln hier zu Ende. Ich 
konnte mich nicht mehr halten. Ich brauchte Geld“. 

Magdalene von Bornim raffte ſich jetzt auf, zu 
ſprechen. 

„So weltfremd find wir auch nicht, Achim ... die 
Eltern und ich ... das wußten wir... aber ein bißchen 
haft du mich doch auch liebgehabt? ... nur ein bißchen? 
Sonſt hätteſt du nicht gerade mich genommen! .. . Nicht 
wahr, Achim?“ 

Ein Kopfſchütteln drüben. Immer weiter dieſe in 
ihrer Leidenſchaftsloſigkeit feierliche Beichte. 

„Daß ich ohne Liebe eine Frau nahm — ohne die Frau 
dort drüben in Wendiſch⸗Wieſche hätt ich's vielleicht nicht 
getan. . . . Ich hatte fie einſt von mir geſtoßen . . . Ich 
wollte ihr nicht den Triumph gönnen, vor ihren Augen 
hier zugrunde zu gehen ... ich wollte auch ſiegen und 
oben bleiben, fo gut wie fie” ..... 

„Achim — glaubſt du an Gott?“ 

„Heute .. . ja!“ 

„Nun ſieh: Vielleicht hat er mich dir doch gerade jn 
den Weg geführt, damit du durch uns den Weg zu ihm zu⸗ 
rückfindeſt. Es gibt doch keinen Zufall. Es war doch 
eine höhere Fügung, daß wir uns damals gerade auf 
dem Baſar getroffen haben, wo du ſonſt nie zu frommen 
Veranſtaltungen gingft” ... . 

Die Züge des Mannes vor ihr waren hart, unerſchüt⸗ 
terlich in ihrem Ernſt. 

„Nun höre mich. Hier ſtehe ich und klage mich an. 
Mit den nächſten Worten zerſtöre ich mein Leben: Es 
war nicht der liebe Gott, ſondern die Heiratsvermittlerin 
Freifrau von Aich auf Gumpenried, die uns zuſammen⸗ 
geführt hat. An ſie hatte ich mich gewandt gehabt. Sie 
hat mir deine SE gegeben. Sie hat mich auf den 
Baſar geſchickt“. 

„Achim“. 

„Ich hab ihr zehntauſend Mark dafür gezahlt. Ich 
habe dich betrogen — denn hätteſt du das gewußt, hätteſt 
du mich nie genommen — ich habe vor dem Altar ein fal⸗ 
ſches Ja geſchworen — denn ich hatte eine andere Frau 
im Herzen — die dort drüben — nicht dich, meine Braut 


— ich habe Be bis zu dieſer Stunde. zu Gott und 
der Welt... . zu Weib und Kind. zu mir ſelbſt am 
meiſten, aus Feigheit des Gewiſſens. Nun kann ich 


nicht mehr 

„Achim ... um Gottes willen“. 

„Und ſelbſt wenn du es fertigbrächteſt und mir das 
alles verzeihen wollteſt — es wäre umſonſt. Es iſt nur 
eine Frau in meinem Leben. Die dort drüben, auch wenn 
fie mir jetzt für immer verloren ift. Darum belüge ich 
jede andere Frau mit jedem Wort, mit jedem Atemzug. 
Auch meine eigene Frau. Das will ich nicht mehr. Es 
erdrückt mich. Geh von mir, Magdalene! Verlaſſe mich! 
Ich hab's verdient.“ 

Magdalene von Bornim faßte ſich mit den Händen an 
die Schläfen. Ihr Geſicht war ein einziges blaſſes Ent⸗ 
ſetzen. Sie brachte kein Wort mehr hervor. Sie konnte 
es noch nicht faſſen. Nun ſprach er wieder: „Mein Vater 
hat einmal geſagt: In jedes Leben tritt einmal die Schuld. 
Wie wir uns mit ihr abfinden, das iſt der Sinn unſeres 
Seins. Ich weiß nicht, ob ich ſo viel ſchlechter bin als 
andere Leute. Ich glaube es nicht. Höchſtens um ſo 
viel ſchlechter, als ich ſtärker bin. Und ſo viel Stärke 
hab ich jetzt wenigſtens, um meine Schuld zu geſtehen!“ 

Und noch einmal hob er an. 
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„Nein. Auch das Letzte muß ich beichten. Auch die 
Kraft, das alles endlich auszuſprechen und ein Ende zu 
machen, kommt auch nicht von mir. Auch die hab ich von 
der Frau da drüben. Von unſerer letzten Begegnung 
heute früh. Alles kommt nur durch ſie. Gutes und 
Böfes. Anfang und Ende. . .. Jetzt kennſt du mich, wie ich 
bin, oder wenigſtens, wie ich bisher war. Verzeih mir, 
wenn du kannſt, und tu, was du tun mußt!“ 

Schweigen im Zimmer. Vor ihm eine Abkehr auf den 
ſtillen Zügen, in der Haltung der kindlich zarten Geſtalt. 
Eine Wendung nach der Tür. Die ſchloß ſich. Ein ver⸗ 
zweifeltes Auſſchluchzen draußen. Raſch flüchtende 
Schritte. Er war allein. 

Er ſtand am Fenſter und ſchaute hinunter in den Hof. 
Dort ging das Gutsleben ſeinen Gang. Verworrene Ge⸗ 
räufche tönten herauf. Kriegeriſcher Hahnenſchrei auf 
dem Miſt, dumpf brüllendes Wehklagen einer Kuh nach 
dem verkauften Kalb, das eintönige Rattern der Häckſel⸗ 
maſchine, das verliebte Vorſichhinpfeifen eines Knechtes. 


Schwerfällig ſchütterte und rollte ein hochgetürmter Heu⸗ 


wagen herein. Der alte Doppelpony zottete unverdroſſen 
und bedächtig im Rundlauf um das Göpelwerk, das das 
Grundwaſſer in die Kuhtränken pumpte. Sonderbar 
fern, wie im Traum, drang das alles an Auge und Ohr. 
... So . . nun war es geſchehen. ... Keine Befrei⸗ 
ung. . . . Eine Notwendigkeit hatte fidh erfüllt... Es 
hätte längſt geſchehen müſſen. ... Es war nie zu ſpät. 

Allein 

Draußen klapperten Hufe. Joſef, der Kutſcher, führte 
Gäule heraus, ſpannte ſie vor den Wagen. Doch nicht 
die Braunen? Denen lag doch die heutige Nachtfahrt 
zu ſehr in den Knochen. Aber alle anderen Pferde waren 
ja im Heu . . . lächerlich, an derlei zu denken.. das 
Hirn arbeitete mechaniſch auf die Eindrücke der Außen⸗ 
welt ... Es waren doch die Braunen! ... der Joſef 
mochte es verantworten.. .. Da wurden Handtaſchen ge- 
tragen, Decken. ... Er ſchloß die Augen. Auf einmal 
wußte er: Jetzt verläßt mich meine Frau. Sie nimmt 
meine Kinder mit. Mein Haus wird leer. Für immer. 

Allein. . . . In einer Stunde habe ich beide verloren, 
meine Frau und die Frau dort drüben. Alles habe ich 
geopfert und habe dafür nichts. Und mußte es doch tun 
und täte es gleich wieder. 

Er machte eine Bewegung, in den Hof hinauszutre⸗ 
ten, ſich vor den Wagen zu ſtellen, in den man ſeine bei⸗ 
den Töchterchen aus dem Vaterhaus trug. Aber es blieb 
bei ein paar Schritten bis in die Mitte des Zimmers. Da 
ſtand er ſtill und ſagte ſich: Ich darf nicht. Ich habe kein 
Recht mehr. Ich habe mein Schickſal in andere Hände 
gelegt. 

Es klopfte kurz, hart. Sein Schwiegervater trat ein. 
Der verknöcherte Graukopf mit den Brillengläſern vor 
dem nüchternen Bureaukratengeſicht war ſtarr. 

„Ich habe Ihnen den Entſchluß meiner Tochter mitzu- 
teilen, Herr von Bornim, ſofort mit den Kindern von 
hier wegzugehen. Sie begibt ſich zunächſt nach Berlin in 
mein Haus. Von dort wird das Weitere erfolgen. Sie 
drückt die Hoffnung aus, daß Sie nach dem, was Sie ſelbſt 
ihr geſagt haben, keine Schwierigkeit machen werden, in 
eine Scheidung. ...“ 

„Ich habe kein Recht, meine Frau zu verſtoßen!“ ſagte 
Achim von Bornim. „Ich habe ihr nur die Wahrheit ge— 
beichtet. Wie ſie die tragen will, ſteht bei ihr. Will ſie, 
der Kinder wegen, der Welt wegen, trotzdem bei mir blei— 
ben, ſo iſt es ihr Recht. Ich füge mich.“ 
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„Sie wird gehen, Herr von Bornim. Mit den Kin⸗ 
dern. Es kann keine Gemeinſamkeit mehr zwiſchen Ihnen 
und ihr geben. Eins nur könnte eine Verzeihung recht⸗ 
fertigen: die Hoffnung, daß doch noch einmal die Liebe 
eine Brücke zwiſchen Gerechten und Ungerechten ſchlägt. 
Aber auch dieſe Hoffnung haben Sie vorhin durch Ihre 
eigenen Worte zerſtört.“ 

„Ich kann nicht mehr lügen!“ ſagte Achim von Bors 
nim. „Ich hab es zu lange getan! Beſtimmen Sie nur! 
Sie werden bei mir keinen Widerſtand finden.“ 

„Gut.“ 

Der Regierungsrat a. D. von Nippold trat zur Tür 
und wandte ſich an der Schwelle noch einmal um. 

„Ich möchte Sie auf eins aufmerkſam machen, Herr 
von Bornim: Ich habe mit großer Anſpannung meiner 
finanziellen Kräfte die auf Ihrem Gut ruhende Schulden⸗ 
maſſe bisher getragen. Meine Frau und ich haben uns 


in den Jahren direkt einſchränken müſſen, da ich auf 


eine Zinszahlung Ihrerſeits verzichtete.“ 

„Ich habe mich nie um Sommerwerk bekümmert, wie 
es meine Pflicht geweſen wäre“, ſagte Achim von Bor: 
nim mit der gleichen ſonderbaren Ruhe. „Ich war kein 
treuer Erbe. Ich habe dieſen Boden mißachtet. Ich war 
in Berlin und hatte meinen blinden Ehrgeiz im Sinn und 
weiter nichts.“ 

„Es wurden mir oft — erſt geſtern — die günſtigſten 
Bedingungen für die Abtretung dieſer Hypothekenlaſt 
von Berliner Bankkreiſen geboten, die hier durch was 
Land an dem neuen Kanal erwerben wollen. Ich wäre 
darauf ſelbſtverſtändlich nie eingegangen und hätte das 
auch Ihren Nachbarn, Herrn Fahrenholtz, bei dem für 
heute hier angemeldeten Beſuch ſeines Vertreters wiſſen 
laſſen. Aber unter den jetzigen Umſtänden iſt es meine 
Pflicht, vor allem an die Meinen zu denken. Meine Frau 
und ich ſind alte Leute und wollen nicht darben. Ich muß 
für die Zukunft meiner Tochter und meiner Enkelkinder 
ſorgen. . . . Ich weiß nicht, Herr von Bornim, Sie machen 
den Eindruck, als ob Sie meinen Auseinanderſetzungen 


gar nicht folgten.“ 


„Doch. Doch. Ich höre alles.“ 

„Ich bitte Sie alſo, es nicht als einen Akt kleinlicher 
Rache, ſondern als ein Gebot der Selbſterhaltung zu be⸗ 
trachten, daß ich meine Hand auch in dieſer Hinſicht von 
hier zurückziehe. Sie ſtanden vor dem Zuſammenbruch, 
als Sie meine Tochter kennen lernten. Wenn Sie jetzt 
ganz zuſammenbrechen, kann ich es nicht hindern. Haben 
Sie noch etwas zu ſagen, Herr von Bornim?“ 

„Ja! Sagen Sie meiner Frau, fie möchte noch eine 
mal mit den Kindern zu mir kommen. Es iſt ja wieder 
eine Schwäche. . .. Aber, Herrgott, ja . .. wir find doch 
alles Menſchen! Ich möchte es fo gern“... 

„Sie ſteigt eben ſchon mit ihnen in den Wagen!“ 
ſagte Herr von Nippold mit einem Blick in den Hof. 
Dann, nach kurzem Beſinnen: „Gut. Ich werde es ihr 
beſtellen. Warten Sie hier!“ 

Achim von Bornim ſetzte ſich an den Tiſch und ſtützte 
den Kopf in die Hände. Er rührte ſich nicht. Die Zeit 
verſtrich. Was machten ſie nur da unten? Am Fenſter 
ſummte und brummte eine dicke ſchwarze Fliege. Er ſah 
mechaniſch den tanzenden Punkt vor dem hellen Tages» 
licht der Scheibe. Sonne. Stille. Er harrte immer noch. 
Er fragte ſich: Was tue ich, wenn ſie vor mir ſteht? Um 
Verzeihung muß ich fie noch einmal bitten ... ja ... 
das muß ich. . . . Und meine Kinder füllen... 

Wo ſie nur blieb? Nun wurde die Zeit ihm unheim⸗ 
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lich lang. Es fien ihm eine Ewigkeit, feit der Regie- 
rungsrat das Zimmer verlaſſen. Er erhob ſich und trat 
zum Fenſter. Der Hof war leer. Der Wagen fort. Ganz 
in der Ferne, auf der Landſtraße, ſahen ſeine ſcharfen 
Augen ein davonrollendes Gefährt. Eine weiße Staub⸗ 
ſahne hinterher. Das war ſie. Ohne Abſchied. Ohne 
Verzeihung. Eng im eigenſinnigen Gemüt. Hart in der 
Selbſtgerechtigkeit ihres Herzens. Fort. Vorbei. Das 
war geweſen. Nun fiel das nächſte. Stück um Stück. 

Drei Herren, ein paar Stunden ſpäter. Sie kamen 
aus Berlin. Wollten ihn durchaus ſprechen. Waren 
Parteigenoſſen. Er ſchaute ſie gleichgültig an, als ſie ein⸗ 
traten: der blondbärtige, hochgewachſene Fürſt von Elch⸗ 
Altelch, der kleine, ſchlaue, dicke Leggien auf Bernöwel, 
Herr von Machwitz⸗Roſenrade. Er drückte den drei Ver⸗ 
trauensmännern der Partei die Hand. Die Herren ſetz⸗ 
ten ſich. Sie hatten etwas Feierliches. Beklommenes. 
Man merkte jedem einzelnen an, wie unangenehm ihm 
der Gang war. 

„Wir haben Sie leider geſtern nachmittag umſonſt in 
Berlin erwartet!“ ſagte der Fürſt zu Elch, das allgemeine 
Schweigen brechend. 

„Ich war leider im letzten Augenblick verhindert.“ 

„Ja, das merkten wir. Darum ſind wir lieber heute 
gleich zu Ihnen hinaus, ſtatt noch einmal unſere Zeit zu 
verlieren. Es darf keine Zeit mehr verloren werden, 
Herr von Bornim. Das Vertuſchen hilft nichts mehr. 
Wir haben wahrhaftig die Augen zugemacht, ſolange 
wir konnten. Aber nachdem geſtern der Artikel in diefem 
Stänkerblatt erſchienen ift. . . über Ihre Beziehungen 
Es iſt ja im höchſten Maß peinlich, an ſolche Sachen auch 
nur zu tippen, wo eine Dame im Spiel iſt. Aber wir 
ſtehen nun einmal alle in der Oeffentlichkeit.“ 

„Wir können Sie nicht länger gegen das Gerede 
decken!“ ergänzte Achims alter Widerſacher, der Kam⸗ 
merherr von Machwitz, in feiner leiſen, zögernden Art. 
„Es bleibt ſchließlich an der Partei haften.“ 

Und der rundliche Bernöweler ſchloß mit ſeiner heiſe⸗ 
ren Junkerſtimme und ausnahmsweiſe voll Ernſt in den 
wäſſerig⸗ blauen Fuchsäuglein: „Alles, nur kein Dreck 
am Stecken, beſter Bornim! Gleich haut alles in die 
Kerbe! ... Ich hab Sie geſtern noch verteidigt. 
hab zu den entrüſteten Biedergreiſen geſagt: Immer 
ſachte mit die jungen Pferde. . . Er ift doch nun 
mal erſt Anfang „Dreißig. Aber es jeht nich, Kind 
Gottes Wir kriegen den 
tollſten Skandal ... haben ihn eigentlich ſchon. Sie 
dürfen uns nicht ſo in Ungelegenheiten bringen.. 
Es darf ſo nicht weitergehen.“ 


„Es wird auch nicht!“ ſagte Achim von Bornim. 


„Denn ich werde ohnedies in nächſter Zeit mein Reichs⸗ 
tagsmandat niederlegen müſſen.“ 

„Nanu?“ 

„Meine Frau läßt ſich von mir ſcheiden. Sie hat be⸗ 
reits mein Haus verlaſſen. Dadurch breche ich auch finan- 
ziell zuſammen. Ich kann Sommerwerk nicht mehr 
halten.“ 

„Um Gottes willen ... Bornim!“ 

„Es wird über kurz oder lang zur Zwangsverſteige⸗ 
rung komnien. Ich behalte keinen Groſchen. Damit bin 
ich auch politiſch unmöglich. Eins erledigt ſich von ſelbſt 
aus dem andern.“ 

Die Herren ſchauten ſich betroffen an. Eine kurze 
Weile war ein tiefes Schweigen. Dann fühlten ſie alle 
zugleich, daß hier nicht Zeit und Ort für weitere Worte 
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waren, und erhoben ſich. Achim von Bornim wit ihnen. 
Er ſagte ruhig: „Im übrigen: Ich war geſtern zum 
letztenmal in Wendiſch⸗Wieſche. Ich betrete es nicht mehr 
und fehe niemand wieder, der dort wohnt. Auch dies 
Argernis ift zu Ende!“ 

„Das wollten wir ja bloß hören!“ murmelte Herr 
von Machwitz. „Aber, was Sie uns ſonſt geſagt haben 

verzeihen Sie uns, daß wir Sie in dieſer Stim⸗ 
mung ſtörten. Wir ahnten ja nicht“. 

Der Fürſt von Elch blieb erſchüttert an der Tür ſtehen: 
„Ich kann es noch gar nicht glauben, was Sie uns da 

mußte es denn ſo weit kommen?“ 

„Ob es ſein mußte, weiß ich nicht. Kein Menſch ſieht 
fein Leben vorher. Jedenfalls iſt's zu ſp ät“. 

Die beiden, der Grande und der Kammerherr, waren 
mit einem ſchweigenden Händedruck auf den Flur hin⸗ 
ausgetreten. Nur der von Leggien auf Bernöwel ſtand 
noch auf der Schwelle und hielt die Rechte des Hausherrn 
in der ſeinen: „Wiſſen Sie, Bornim: Von mir ſagen Sie 
immer, ich betrüge meinen eigenen Vater beim Pferde⸗ 
handel. Na ja — wenn's den Leuten gut geht, warum 
ſollen ſie dann nicht bluten? Aber wenn es ihnen ſchlecht 
geht... Bornim .. . in das da, in Ihrem Haus, da darf 
Ihnen natürlich keine Menſchenſeele hineinreden ... hin- 
gegen... was Ihre äußeren Umſtände betrifft... Ar 
und Halm ... das Mandat. .. da wollen wir doch ſehen. 

Es geht ja nicht von heute auf morgen... Ver⸗ 
lieren Sie vor allem den Kopf nicht ... tun Sie ſich kein 
Leid an.“ 

„Ich kann mir gar nicht mehr antun, als ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 

„Alſo wir ſprechen uns ſpäter! .. . Jetzt müſſen Sie 
mit ſich und Ihrem Herrgott allein ſein. . . . Auf 
Wiederſehen!“ 

„Adieu, Leggien!“ 

Der kleine dicke Junker lief den anderen nach, die ſchon 
in das Freie getreten waren. Wagenräder rollten. Wie⸗ 
der Stille. Stumme, ſtrömende Stunden. Dann, des 
Nachmittags, ein Wortwechſel vor dem Hauſe. Eine Ge⸗ 
ſtalt im Geſpräch mit dem Diener, bei deren Anblick man 
unwillkürlich in der Erinnerung zuſammenzuckte. Die 
Aaskrähen von einſt, vor der Rettung durch die Heirat. 
Die Berliner Schieber. Die Halsabſchneider. .. 

„Wat? .. . Herr von Nippold wäre nach Berlin ges 
fahren? .. . Glaub ich nicht! ... Melden Sie mich nur 
dreiſt! Mein Name iſt Rehfiſch!“ 

Dann die Stimme des Dieners: „Ich ſage Ihnen doch: 
Der Herr Regierungsrat iſt nicht mehr hier!“ 

„Wirklich nicht? ... Aber Herr Fahrenholtz hat doch 
geſchrieben. Ich komme doch im Auftrag des Herrn Fah⸗ 
renholtz auf Görtzke. Ich werde doch hier erwartet.“ 

„Nun regen Sie ſich nicht weiter auf! Es nutzt niſcht. 
Wie? . . . Nein. Der Herr Regierungsrat hat auch 
nichts für Sie hinterlaſſen!“ 

„Schön! ... Geh ich eben wieder nach Berlin!“ 

Herr Rehfiſch putzte mit dem ſchmutzigen Sacktuch 
ſeine Brille und klemmte ſie feſt vor das Raubtiergeſicht. 
Dann ſchwang er ſich auf ſein Zweirad, wie man deren 
ſchon viele in der Umgebung der Reichshauptſtadt ſah, und 
fuhr davon. Seine langen Rockſchöße flatterten im 
Wind. Fort. Aber er kam wieder. Er und die Przy⸗ 
wow, die Libochowitz ... die alten Namen. Die alte 


Not. Und diesmal kein letzter Anker mehr. Das Schiff 
ſank im Sturm. 
.. „Das ift der Bornim adelig Haus“ .. . Draußen 
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über dem Eingangstor ſtand in Stein gemeißelt der 
Spruch. Und wie er ſich umwandte und ziellos durch die 
Räume ſeines Hauſes ſchritt, blickten die Ahnen auf ihn 
hernieder: ehrbare Krautjunker, ſtrenge Generäle Fried⸗ 
richs des Großen, ernſte Staatsdiener bis zum letzten, 
noch ganz friſchen Bild, dem des Vaters. Sie alle 
hatten erhalten, was fie ererbt. ... der Schwächſte 
hatte feine Pflicht getan. . .. Er allein, Achim von Bor: 
nim — verſagte als der erſte in ſiebenhundert Jahren. 

Frau und Kind. In ewigem Kommen und Gehen 
hatten ſich die Geſchlechter hier erneut. Ihm allein waren 
Frau und Kind aus dem Haus gegangen. Er hatte ſie 
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nicht halten können, fo wenig wie dies Dach über feinem 


Haupt, wie draußen Luch und Bruch und See und Föhren. 


Und hinter dieſer dunklen Föhrenwand in der Ferne 
ſtand ein Haus. Ein weißes Haus auf hohem Hügel. 
Und auch was dort war, die Frau, die ſein Leben war, 
war fort aus ſeinem Leben. Fort für immer. 

Die Dämmerung kam. Aus ihr ſtiegen die Schatten, 
ſtanden um ihn, wehten die ewigen Rätſel. . . . Ihr führt 
ins Leben ihn hinein. ... Ihr laßt den Armen ſchuldig 
werden. . .. Er ſetzte fih an den Tiſch. Er barg fein 
Antlitz in den Händen und weinte zum erſtenmal in 
ſeinem Leben. (Fortſetzung folgt.) 


OO 
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Im Eichenſchälwald. 


Von Johannes Döhle. — Hierzu 6 Aufnahmen von Hofphot. Oskar Tellgmann. 


Wenn im Monat Mai durch die warmen Gonner: 
ſtrahlen der Saſt in den Bäumen ſteigt und unſere 
Obſtbäume Knoſpen und Blüten treiben, dann beginnt 
in den Gegenden, in denen noch Eichenſchälwald be⸗ 
ſteht, das Einernten der Rinde, die in Gerbereien und 
Lederfabrifen Verwendung findet. 

Wohl manchem Reiſenden, der in dieſer Zeit das 
ſchöne Neckar- oder Moſeltal, das Siegerland oder 
auch das Werratal, ſei es mit der Bahn, ſei es zu Fuß, 
durchquert hat, mögen zwiſchen den Buſchwaldungen 
kahl gehauene Stellen aufgefallen ſein, die wirr durch⸗ 
einander mit weithin ſichtbaren gelblich weißen Stangen 
und Aeſten bedeckt waren. Viele von dieſen Reiſenden 
mögen vergeblich nach einer Aufklärung für das ſich 
ihnen bietende Bild geſucht haben, und dieſen ſei hier⸗ 
mit geſagt, daß es nichts anderes als ein Eichenſchäl⸗ 
waldbetrieb geweſen iſt, den ſie da geſehen haben. 

Die nachfolgenden Aufnahmen, die in einer der 
herrlichſten Gegenden des Werratals zwiſchen Eſchwege 
und Wanfried gemacht ſind, ſollen nun den Leſer in 
das Innerſte eines Eichenſchälwaldbetriebes führen und 
ihm zeigen, in 
welcher Weiſe die 
Rinde in dieſer N 
Gegend gewonnen 
und wie fie bes 
arbeitet wird. 

Das erſte Bild 
bringt dem Leſer 
eine Rotte Wald⸗ 
arbeiter, die unter 
Aufſicht eines För⸗ 
ſters damit be⸗ 
ſchäſtigt find, die 
Rinde von den 
Bäumen zu ſchä⸗ 
len und die Bäume 
zu fällen. Die Rinde 
wird, um ſie vom 
Stamm loszulöſen, 
von unten nach 
oben mit einem 
Beil aufgeſchlitzt 
und dann mit ei⸗ 
nem zirka 25 Zen⸗ 
timeter langen, 


1. Waldarbeiter beim Jällen der Bäume und Schälen der Rinde. 


runden, nach vorn keilförmig auslaufenden löffel⸗ 
artigen Inſtrument abgeſchält und in meterlange 
Schalen getrennt. Soweit der Waldarbeiter mit dem 
Arm reicht, ſchält er die Rinde am gewachſenen Stamm, 
alsdann wird der Stamm gefällt und die Rinde, die 
vorher nicht zu erreichen war, entfernt. Das Schälen 
dauert fo lange, wie der Saft im Stamm des Baumes 
bleibt, geht er in die Blätter über, dann iſt auch das 
Schälen vorbei. Im allgemeinen iſt, wenn die Witterungs⸗ 
verhältniſſe günſtig ſind, die Ernte gegen Mitte oder 
Ende Juni beendet. 

Iſt die Rinde vom Stamm losgelöſt, dann werden 
die röhrenförmigen Schalen geſammelt und zum Trocknen 
an Gerüſten aufgeſtellt. Hierbei iſt beſonders darauf zu 
achten, daß die Rinde möglichſt gegen Feuchtigkeit von 
oben und unten geſchützt wird, denn ſie löſt den Gerb⸗ 
ſtoff und macht die Rinde minderwertig. Es werden des⸗ 
halb, um das Anziehen der Feuchtigkeit des Erdbodens 
zu verhindern, auf beiden Seiten des Gerüſtes Aeſte und 
Zweige gelegt und hier die Rinde daraufgeſtellt. Gegen 
Regen ſind in ſehr vielen Schlägen geeignete Decktücher 
angeſchafft, und 
die einzelnen Ge⸗ 
rüfte werden bei an= 
haltendem ſchlech⸗ 


eingedeckt. 


Rinde an den eben 
erwähnten Stän⸗ 
den ſo weit durch 
Sonne und Luft 
getrocknet iſt, daß 
ſie ſich brechen läßt, 
beginnt das Bün⸗ 
deln und Wiegen 
(Abb. 3 und 6). 
Zu erſterem Zweck 
wird aus Eichen⸗ 
knüppeln eine Art 
Sägebock herge⸗ 
ſtellt. Auf dieſen 
Bock wird, wie 
das Bild zeigt, die 
Rinde gelegt, mit 
einer Kette ſeſt an⸗ 


tem Wetter damit 


Sobald die 


Nummer 14. Seite 591. 


2. Dor der Abfahrt. 


gezogen und nad) einem an der Kette befindlichen N d 
Maß einen Meter im Umfang mit Bindfaden ge- 
bündelt. Hierauf wird die Rinde, die ſämtlich in l 
einen Meter langen und einen Meter diden Bündeln 
liegt, abgewogen. Aus drei Stangen wird eine TE 


3. Das Wiegen der Rinde. 


Art Dreifuß hergeſtellt und an 
dieſem die Schnell- oder Bal— 
kenwage befeſtigt. Von dem 
ganzen Quantum werden an 
verſchiedenen Stellen kleine 
Quantitäten von etwa fünf 
Bündeln gewogen, das Durch— 
ſchnittsgewicht feſtgeſtellt und 
danach das Quantum berechnet. 

Für den Waldarbeiter iſt 
die Arbeit an der Rinde nun— 
mehr beendet. Die übrigge— 
bliebenen Schälſtangen wer— 
den, je nachdem ſie für ge— 
werbliche Zwecke Verwendung 
finden, im Wald noch ſortiert 
und an Ort und Stelle verkauſt. 
4. Einpacken der Jelle mit Cobe. Abb. 2 und 5 zeigen, wie die 
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Rinde aus dem Wald unter oft recht ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen transportiert und in den Gerbereibetrieben auf 
Maſchinen, ähnlich den in der Landwirtſchaft gebrauchten 
Futterſchneidemaſchinen, zerkleinert wird. In dieſem 
zerkleinerten Zuſtand kommt die Rinde in die Lohmühle, 
wo ſie zu einem 
wolligen, faſerigen 
Produkt vermah⸗ 
len wird. Nun⸗ 
mehr iſt die Rinde 
gebrauchsfertig und 
findet in der Leder⸗ 
fabrikation zur Her⸗ 
ſtellung von Leder 
aller Art die ver⸗ 
ſchiedenſte Verwen⸗ 
dung, auf die ein⸗ 
zugehen hier zu 
weit führen würde. 

Zum Schluß 
möchte ich noch 
einiges Allgemei⸗ 
nes über den Schäl⸗ 
waldbetrieb, wie 
er in der hieſigen 
Gegend betrieben 


wird, ſagen. Man unterſcheidet zwei Arten: den 
Radikalabtrieb und den Umtrieb. In erſterem Fall 
wird an ein und derſelben Stelle alle zwanzig 
Jahre, in letzterem alle zehn Jahre Rinde geſchält. Es 
iſt dies folgendermaßen zu verſtehen. Die geſchälten 


5, Die Schneidemaſchine. 


6. Die Rinde wird gebündelt. 
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Bäume werden dicht über der Erde gefällt und ſchlagen 
in kurzer Zeit wieder aus. Von dieſen Ausſchlägen 
werden die ſchwachen und nicht vielverſprechenden Triebe 
abgehauen, und die übrigbleibenden entwickeln ſich ſo, 
daß ſie in zwanzig Jahren wieder geſchält werden können. 
Bei dem Umtrieb 
ſind in ein und 
demſelben Wald 
zehn⸗ und zwan⸗ 
zigjährige Stäm⸗ 
me. Sind nun 
heute die zwanzig⸗ 
jährigen Stämme 
geſchält, ſo ſind in 
zehn Jahren die 
jetzt zehnjährigen 
Stämme ebenſo⸗ 
weit uſw. In dieſem 
Fall werden alſo 
alle zehn Jahre die 
gleichen Schläge, 
nicht aber die glei⸗ 
Hen Bäume geſchält. 
Durch die Kon⸗ 
kurrenz, die die 
Eichenrinde durch 


— 


den Import ausländiſcher, hochprozentiger Gerbſtoffe er⸗ 
halten hat, ſind die Schälwaldbetriebe nur noch wenig 
rentabel und gehen bei uns von Jahr zu. Jahr zurück. 
Selbſt die ſeit einer Reihe von Jahren eingeführten 
Gerbſtoffzölle werden dies kaum verhindern können. 
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Ein Räuber vom Flußgrund. 


Von Paul Plüſchke. — Hierzu I Originalaufnahmen des Berfaffers. 


Der Flußbarſch iſt ein rauhſchuppiger Geſell aus der 
Familie der Stachelfloſſer. Sein kurzer, gedrungener 
Körper trägt ein metallſchimmerndes, ſtahlgrünes oder 
meſſinggelbes Schuppenkleid. Von andern Fiſchen ſeiner 
Sippe, unterſcheidet er ſich durch helle, ringförmige 
Querbinden, die ihm den Namen „Ringelbarſch“ ein⸗ 
getragen haben. 

Sein Leben und Treiben auf dem Flußgrund ähnelt 
dem der reiſigen Raubritter des Mittelalters. Wie ſie 
trägt er ein mattſchimmerndes Panzerkleid. Seine ſtach⸗ 
lichte Rückenfloſſe gleicht ſpitzen Schwertern. Selbſt ſein 
Erbfeind, der Hecht, greiſt ihn nur in Zeiten der Not 
an, wenn der hereinbrechende Winter die Kleinfiſche 
zur ſchlammigen Tiefe ziehen läßt. Er fürchtet, ſich an 
den nadelſcharfen Spitzen zu verwunden. Der ange⸗ 
deutete Vergleich läßt ſich noch weiter ausſpinnen. Auch 
der Flußbarſch lagert mit ſeinen Genoſſen in einem 
ſicheren Verſteck. Unter überhängendem Ufer, zwiſchen 
Steinen und am grünen Schilfdickicht zieht er trupp⸗ 
weiſe hin und her. 
buchtungen des Ufers, an denen ſich das Waſſer auf 
kieſigem Grund verflacht, oder tiefe Drehlöcher in der 
Nähe eingerammter Pfähle. Hier winkt ihm faſt immer 
reiche Beute. Seine Freßgier und Raubluſt iſt faſt 
unerſättlich. Naht fih den umherſtreichenden Barſchen 
ein Zug kleiner Weißfiſche, Rotaugen oder Plötzen, ſo 
gerät in das Barfchrudel queckſilbrige Beweglichkeit. 
Mit Blitzesſchnelle ſtürzen die glotzäugigen Räuber in 
die ahnungslos im Sonnenſchein dahinziehende Schar 
der kleinen Friedfiſche. „Hier nimmt man nicht gefangen, 
hier geht es auf den Tod!“ Wohl ſtieben die Ueber⸗ 


Ein erfolgreicher Anhieb. 


Vor allem bevorzugt er (Gin: 


fallenen nach allen Richtungen der Windroſe auseinander, 
doch haben die ſchnell verſchwindenden Räuber reiche 
Beute gemacht. Im Plötzenzug fehlt manch ſilber⸗ 


. 


Barſchfang mit dem Streichhamen. 


ſchuppiges Fiſchchen. — 
Doch auch der Barſch 
muß auf ſeiner Hut ſein. 
Die langbeinigen Reiher 
und Störche flellen ihm 
allerorts nach. Der azur⸗ 


glänzende Eisvogel 
taucht von überhängen⸗ 
den Weidenzweigen wie 
ein ſchwerer Stein in 
die Waſſertieſe und holt 
manchen Barfch aus der 
Mitte ſeiner Genoſſen her⸗ 
aus. Der ſtets hungrige 
und freßgierige Fiſch⸗ 
otter läßt manchen ſei⸗ 
ſten Barſch auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwin⸗ 
den. Selbſt der Hecht 
wagt ſich an den ſcharſ⸗ 
bewährten Räuber der 
Tiefe. Er gebraucht je⸗ 
doch die Vorſicht, ihn 
vor dem Verſchlingen 
erſt ſterben zu laſſen. 
Der feine Rückenfloſſen 
kammartig ſpreizende 
Barſch ift wohl ein fet- 
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Aufltellen einer Barſchreuſe. 


ter, doch auch nicht ungefährlicher Biſſen. — Trotz 
der vielen Feinde ift der Barſch in dem Fiſch— 
beſtand unſerer Flüſſe, Bäche, Seen und Teiche 
recht zahlreich vertreten. Sein Weibchen legt in 
den Frühjahrsmonaten an Waſſerpflanzen, Holz: 
ſtücken, Steinen und Rohrſtengeln 300000 klebrige 
Eier. Trotzdem ſofort die freßluſtigen Rabeneltern 
über ihre Brut herfallen, trotzdem auch andere 
Fiſche ſich mit ihnen an den reich gedeckten Tiſch 
ſetzen, ſo gelangen doch eine Unzahl zum Aus— 
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Gefangen! 
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kriechen, wenn die 
warme Frühlingſonne 
ihre lebenerweckenden 
Strahlen zur Erde 
herniederſendet. 
Seiner Verbrei⸗ 
tung nach iſt der 
Barſch ein echter ger⸗ 
maniſcher Fiſch. Er 
iſt in Europa mit 
Ausnahme des hohen 
Nordens und des tie⸗ 
fen Südens und Ier: 
ner auch in Oſtaſien 
zu Hauſe. Im Nor⸗ 
den nennt man ihn 
Barſch, Perſchke, Bars 
und Börs. In Süd⸗ 
deutſchland und in 
den Alpenländern 
führt er die Namen 
Bärſchling, Berſich, 
Berſter, Bürſchling, 
Bürſter, Reling, Hür⸗ 
ling, Heuerling, Kret⸗ 
zer oder Anbiß. 
Die letzte Bezeich⸗ 


Ruhender Barſch. 


nung haben ihm die Angler gegeben. Wenn im Herbſt die 
Weidenblätter fallen, dann ift die hohe Zeit des Barſchangelns. 
Mit wilder Gier ſtürzen ſich die Barſche auf den zum Fluß⸗ 
grund fih ſenkenden Wurmköder. Die auf dem Waſſer ruds 
weis tanzende Poſe verrät den Anbiß. Plötzlich ſenkt ſich 
der Kork ſchrägabwärts zur Tieſe. Nun iſt es Zeit zum 
Anhieb. Bei einiger Vorſicht gelingt es, eines ganzen Rudels 
habhaft zu werden. Nur darf man keinen Barſch von der 
Angel abfallen laffen. Er vergrämt ſofort die ganze Geſellſchaſt. 

Da der Barſch in Rudeln auf dem Flußgrund dahin 
zieht, fo ift das Auſſtellen von Reuſen äußerſt ertragreich. 
Iſt erſt ein Barſch durch die offenen Reuſenflügel gegangen, 
Io folgt ihm die ganze Schar in die unfreiwillige Gefangenſchaft. 

Der Flußbarſch hat feſtes, grätenarmes und wohl⸗ 
ſchmeckendes Fleiſch, und doch ift er der Schrecken der 


Hausfrauen. Die beim Angeln erbeuteten Barſche find 
meiſtens nur handlang. Exemplare von 2—3 Pfund 
ſind ſeltener. Die kleinen Barſche zu ſchuppen, iſt eine 
höchſt mühſame Arbeit. Manche Hausfrauen rücken 


Eines der liebreizendſten Mitglieder der Petersburger 
Kaiſerlichen Oper iſt Fräulein Lydia Lipkowska. Ihre künſt⸗ 
leriſchen Erfolge ſind weit über ihre Heimat hinaus bekannt. 
Sie wird in dieſem Sommer im Londoner Covent Garden 
gaſtieren. Unſer Bild zeigt die Sängerin in ihrem Heim. 
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Irl. Lydia Lipkowska, | 
Mitglied de: Kriferl. Oper in Petersburg in ihrem Heim. 
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ihm mit dem Reibeiſen zu Leibe; andere kochen ihn 
und ziehen ihm erſt dann das rauhſchuppige Fell vom 
Leib. Bratbarſch aber iſt und bleibt eine allgemein 


beliebte Delikateſſe unter den Fiſchgerichten. 
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Bilder aus 


aller Well. 


Der Altmeiſter des deutſchen Geigenbaues Wilhelm Her“ 


mann Hammig lebt in Leipzig und beging in voller geiſtiger 


Friſche und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. 
Fräulein Eliſe Waldmann, Schülerin der Königl. Preuß. 
Kammer ängerin Frau Prof. Mathilde Mallinger, iſt ſeit 


Reinhard. 


W. 5. Hammig, Eliſe Waldmann, 


Leipzig, der Altmeiſter des deutſchen Berlin, bekannte Koloraturſängerin, trat 
Geigenbaus, wurde 75 Jahre. in diesjährigen Hofkonzerten auf. 


Pyot. 


1911 als Lehrerin am Sternſchen Konſervatorium in Berlin 
tätig. Sie unterrichtet im Koloraturfach, da die Koloratur 
ihre geſangliche Spezialität iſt. Auf beſonderen Wunſch 
der Kaiſerin wurde Fräulein Waldmann in den letzten 
Jahren zu den Hofkonzerten herangezogen. Die Majeſtäten 
zeichneten die Künſtlerin durch eine Brillantbroſche aus. 
Der neue Präſident der franzöſiſchen Republik Herr Poin⸗ 
caré ſcheint febr für das Einfache zu fein Er ift gegen 
jeden äußerlichen Prunk, ſoweit er ſich auf ſeine Begleitung 
und Umgebung bezieht. Eine ſeiner erſten Handlungen war die 
Abſchaffung der ſeit Jahren beſtehenden ſogenannten „Piköre“. 
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pool. Krange. 


Der letzte „Pikör“. 


Poincaré hat die zum perf. Dienſt des Präſidenten beſtimmten Piköre abgeſchafft 
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Es war dies eine 
Art uniformierter 
berittener Leib» 
garde, die die Auf⸗ 
gabe hatten, den 
Präſidenten und 
ſeinen Wagen zu 
begleiten. Unſer 
Bild zeigt den letz⸗ 
ten Vertreter dieſer 
nunmehr hiſtori⸗ 
ſchen Garde der 
Republik. 

Guſtav Kron, 
ein hervorragender 


Guſtav Kron, Ernſt Knoch, Violiniſt, früher 
Biolinift, wurde an die Kaif. Afa- der neu ernannte Opernleiter Mitglied des Phil⸗ 
demie für Muſik in Tokio verpflichtet. des Elberfelder Stadttheaters. harmoniſchen Ors 

cheſters in Berlin, 
zuletzt Konzertmeiſter der 
Komiſchen Oper, wurde 
von der japaniſchen Re⸗ 
gierung als Direktor und 
Profeſſor der Kaiſerlichen 
Akademie für Muſik in To- 
kio berufen. Bei ſeinem 
lürzlich erfolgten Antritt an 
der Stätte ſeiner neuen 
Wirkſamkeit ſpielte er unter 
großem Beifall das Mendels— 
ſohnſche Konzert. 

Zum Dpernleiter und 
Erſten Dirigenten des Elber— 
felder Stadttheaters wurde Prof. Ed. Weichberger, 

Ernſt Knoch ernannt. Knoch Weimar, bekannter Landſchafter, wurde 70 Jahre. 

war früher Kapellmeiſter 

an der Kölner Oper, unternahm ſpäter eine Kunſtreiſe nach Auſtralien und Süd⸗ 
afrika, wo er Wagner-Dpern dirigierte. In Elberfeld hatte er als Prüfungs» 
~ aufgabe den Don Juan zu dirigieren und löfte diefe Aufgabe mit großem 
„ Geſchick und bedeutendem Erfolg. 

111 4, Pi Der Weimarer Landſchafter Prof. Dr. Weichberger feierte feinen 70. Geburts» 
yan È- tag. Er ift in der Nähe von Weimar geboren, ftudierte als Architekt an der 


wei. 


Hochſchule in Dresden und ging 1860 nach Weimar, wo gerade die Kunſtſchule 
mit Kalckreuth d. A. an der Spitze vom Großherzog Karl Alexander gegründet 
worden war. Seit 1868 wirkte Weichberger als freier Künſtler in Weimar 


y — 
Oden rechts: Das neue Gebäude. Unten: Die zur Einweihung Verſammelten. 1. Kaiſerl. Rat Gaſchl 2. Dr. Seelig (Mannhei “Sr dilus 5 
i A ten: e . 1. Kaiſerl. Rat Gaſchler. 2. Dr. See annheim', es 
d. Fel 8 i e in Bu: 3. Kaiſerl. Rat Weinberger (Wien). 4. Frl Giſela Marion, Se Bürgertheater. 5. Frl. Tentori, Wien, Raimundtheater, 
6. Frl. Betti ra, Wien, Bürgertheater. 7. Herr Becker, Carltheater. 8. Herr Fritz Grünbaum, Librettiſt. 9. Frl. Emmy Petto, Bürgertheater, 10. Herr 
Charles Weinberger, Komponiſt. 11. Herr Ferdinand Kopfauf. 12. Herr Direktor Leopold Turner (Innsbruck) 


Das nene heim des öſterreichiſchen Bühnenvereins. 
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Frl. Lina Woiwode vom Münchner Schauſpielhaus als Lola Monkez in Ruederers „Morgenröte“. 
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und ſah ſeine zahl⸗ 
reichen Arbeiten ver⸗ 
ſchiedentlich durch 
Verleihung von Me⸗ 
daillen großer Aus⸗ 
ſtellungen anerkannt. 
1899 wurde er zum 
Profeſſor ernannt. 
In Wien wurde 
das neue Heim des 
öſterreichiſchen Büh⸗ 
nenvereins feierlich 
eingeweiht. Dieſes 
Haus enthält die 
nötigen Räume für 
Bureaus, einen Feſt⸗ 
ſaal und einen großen 
Verſammlungſaal, in 
dem die Verhandlun⸗ 
gen der Delegierten⸗ 
konferenz abgehalten 
werden. In dieſer 4 . pp 
Beziehung iſt jetzt der WEE i | 3 — l 
öſterreichiſche Bühnen FE | Zur | aim 
verein beſſer daran o Wi — 
als die Genoſſenſchaft Ehen y 
deutſcher Bühnen- 8 
angehöriger, die zwar 
auch ein eigenes 
Haus in Berlin He, 
ſitzt, dem aber grö⸗ 
ßere Verſammlungs⸗ 


* 


räume fehlen. Gre : ; | SN Phot. Schaul. 
Im Macher Das Vorleſungsgebäude in Hamburg, die zukünftige Univerfität. K 
Schauſpielhaus mur, Zur Univerfitätsgründung in Hamburg. 


de die Komödie 

„Morgenröte“ von Ruederer aufgeführt. Die weibliche Haupt⸗ die Verhandlungen nähern ſich dem Abſchluß. Unſer Bild zeigt das 

* die Lola Montez, lag in Händen von Frl. Woiwode, Vorleſungsgebäude, das demnächſt die Univerſität werden wird 
te ſie mit großem Erfolg kreierte. —— Aën à Acel 
Hamburg wird demnächſt auch eine Univerſitätſtadt werden, Schluß des redaktionellen Teils. ö 


upfeldö Mhonola-lugel 


ST Seine Feinfte Ausführung, unbegrenzte Nusòrucłs- 
* Merkmale, fasigkeit, egueme Handhabung u. leichte C retart. 


— Der Vbonola-Flügel ı m den ver- 
ur. | — Wieòenſten erſten Marken und in jeder ge- 
z , | wünjfdhten Stil- und Hobart zu haben.. 
| Die DT bonola it das bekannte u. bevor- 

jugte Nlavierſniel· Ouſtrument mit Nunffler- 

rollen, obne welche eine reſtlos Kũnſtleriſche 
, | Wiedergabe undenkbar ift. Soloòaut hebt die 
> Sam Melodie febfttätig hervor.. - 


Die Whonola, 73 oder 55er Töne um- 

| EL Sajleud, hat das größte Notenrenertoire der 

— — — I >; Welt. GelöfltwirkendeWotenlauf-Regulierung. 

Arz lich verliehen | 

einige für aölige Jäujer 
deflimmie Flügel in 

Rokoko unfere Fabrik. 
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Se, mM ~ Leipziger Straße 223a 
Ludwig Aupfeld A.-G., Berlin OD Erre Grabe e 
„ Gr. Bleichen 27. Dresden, Waiſenhausſtr. 249. Leipzig, Veter sſtr. 9. Frankfurt a. ., Teil 1202-309. Wien VI, 

ariadilfer Straße J. Amjterdam, Staòhouòer skaòe 19-20. Haag, Nueuteròij 20. Fabrik: Boͤhlig- Ehrenberg b. Leipzig. 


Mhonola - Nianos Aniola· Nianos 
NVreiſe von Mark 1550.- an. 
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N empiohlenes natürliches 


Ree Biutarme 804! 


Das verbreitetſte und beliebteſte Rräftigungsmittel. 


Woche. dir. 14. | | 5, April 1913. 


Bücherkafel fragen der Reiche intereſſiert, ſollte aber auch der heranwachſenden 


Jugend zugänglich gemacht werden, da es viel zur Aufklärung des 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ftatt. deutſchen Volkes über ſeine Seeintereſſen beigetragen hat. 
Taſchenbuchder Kriegsflotten. XIV. Jahrgang 1913. Dr. Hermann Beuttenmüller: „Vivat Academia!" Ge- 
Mit teilweiſer Benutzung amtlicher Quellen. Herausgegeben von ſchichten und Gedichte aus Studententagen. 247 S. Geh. 2.50 M., geb. 
Kapitänleutnant a. D. B. Weyer. Mit 950 Schiffsbildern, Skizzen 3.50 M. Berlin, Verlag Berlin-Wien. ó , $ 
uſw. München, J. F. Lehmanns Verlag. Preis eleg. geb. 5.— M. Julie Blas und Rofi Hotz: „Korbflechten“. Anleitung für 
— Das zuverläſſige Buch, das auf Grund meiſt amtlichen Materials! groß und klein. 78 S. Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 
eine Überſicht über die Kriegsflotten aller Nationen gibt, iſt vor— Arnold Blankenfeld: „Monte Carlo“. Land und Leute, 
züglich geeignet, über alle einſchlägigen Fragen Auskunft zu geben. Spiel und Spieler. 439 S. 3 M. Berlin S. 14, Verlag von 
Es gehört in die Hände eines jeden Mannes, der fih für die Macht: | W. Pormetter. 


Eine Mutter 


schreibt: „. . . auch bei meiner kleinen Tochter von sechs Monaten bringe ich nur Ihre Prä- 

parate in Anwendung, sie ist deshalb niemals wund.“ > x 
Gleiche und ähnliche Zuschriften gelangen in grofzer Anzahl in unseren Besitz. Wer die 

Vasenol-Puder einmal versucht hat, ee deren viele und unerreichte Vorzüge sofort erkennen, 


Vasenol- Wund- u. Kinder-Puder 


ist in ständigem Gebrauch zahlreicher Krippen, Säuglingsheime, 
Entbindungsanstalten usw. und wird von den hervorragendsten 
Aerzten als das beste Einstreumittel für kleine Kinder bezeichnet, 
durch das Wundliegen, Wundreiben, Entzündungen und Rötungen 
der Haut zuverlässig verhindert werden. 

ee. Zur täglichen Toilette leistet „Vasenol- Sanitäts- Puder“ 

* dë zum Abpudern des Körpers, insbesondere aller unter der 

zul Lag Gë 
a" Së e 
x 


Schweilzeinwirkung leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der 

Füße (Einpudern der Strümpfe), als Vorbeugungsmittel gegen 

Wundlaufen, Wundreiben, Wundwerden unschätzbare Dienste. 
Bei Hand-, Fuß- und Achselschweilz verwendet man als ein- 

fachstes und billigstes Mittel Vasenoloform - Puder. 

In Original-Streudosen zu 75 Pf. in Apothek. u. Drog. erhältlich. 

Vasenol-Werke Dr. Arthur Räpp, Leipzig - Lindenau. 


„Liebig-Kugeln“ treffen stets 


die Sympathien der Hausfrau! Liefern sie ihr doch Liebig's Fleisch-Extrakt 
zum Preise von 5 Pfg.] „Liebig-Kugeln“ enthalten den gleichen, nur noch 
etwas stärker eingedampften Extrakt wie unsere Topfpackungen. Ihre grossen 
Vorzüge sind — neben ihrem billigen Anschaffungspreis — die einfache 
Handhabung, die bereits abgemessene Form und die grosse Ausgiebigkeit. 

„Liebig-Kugeln“ werden in Dosen à 5 Stück verkauft; somit ist 
Jeder Hausfrali Gelegenheit gegeben, sich die allgemein bekannten Vorteile 
des Gebrauches von Liebig’s Fleisch-Extrakt zu Nutze zu machen. Unsere 
Broschüren, die wir an jedermann kostenfrei versenden, unterrichten ein- 
gehend über die Mittel zur sparsamen, aber guten Küchenführung. 


Liebig-Gesellschaft, 


+, FFR 


NervositätBlutarmut 
Maltocrystol 


Zu haben 

ir allen % ere 
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cl Dp Chr. Brunnengräber Rostock 1.M. 
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Die sieben Bücher 
des Hauses: Stöckig & Co. 


Hoflieferanten 


Dresden- A. 16 Bodenbach i. B. 
(für Deutschland) (für Oesterreich) 


bieten Ihnen in beispielloser Fülle und Man- 
nigfaltigkeit die feinsten Erzeug- 
nisse sämtlicher moder- 
nen Gebrauchs-, Kunst- 


Katalog l 88: Katalog H 88: Gebrauchs- u. Luxus- und Luxuswaren aus den 
Silber-, Gold- und are Artikel für Haus u Herd, u. a.: vornehmsten Industrie- 
dee ‚ederwaren, Plattenkoffer, Bronzen, Katalog K 
Katalo Brillantschmuck, Katalog Marmorskulpturen, Terrakott: n, kunst- P 88 Katalog Katalog werken und unstwerk- 
er x Glashütter S 88 gewerbliche Gegenstände und Metall- l L £3: T 88: statten zu zeitgemäßen 
R 20: und Schweizer B besch, waren, Kunst- u. Tafı Iporzellan, Kri- Photo- Lel itt A Te sche Preisen bei be uemster 
Moderne Taschenuhren, 5 stallglas, Korbmöbel, Ledersitzmöbel, graphische n Sr Ka q - 
Pelz- Großubren. echte tungskörper Küchenmöbel und -geräte, Wasch-, i gel SA und deutsche und diskretester Amor- 
z MN für jede Wring— u. Mangelmaschinen, Metall- KK Spielwaren und echte tisations-Zahlungsweise. 
* u. silberplattierte Lichtquell bettstellen, Kinderwagen, Nähmasch optische aller Art Perser - 
— Se „ic u — e. ) e > D e « GA a Ae $ DÉI 7 é — e C 3 e GENEE 
Tafelgeräte, d . . Waren. e 
elgerate P Fahrräder, Grammophone, Schreib < Ernste Interessenten erhalten 
echte und versil- maschinen, Panzerschränke, Schirme, j: , . 
berte Bestecke Straußfedern, Geschenkartikel etc. die Kataloge gratis zur Ansicht, 
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: Hassia-Sti : 
@ © 
: -Stiefel : 
assia-Stiefe 8 
2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiert 2 
S das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 2 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. e 
eee see ee eee eee eee eee ee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis, oeegeggegeegeegggggegegegegegpggge 
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spielen Sie 
nichl Klavier? 


Haben Sieheine Zeil zumuben? Js Ihnen die Technik zu schwer? 


Spielen Sie PIANOLA-PLANG! FS erforderf kei 
ne Technische Uebung und gewährf Ihnen in der Taf die Aus 
übung künsflerischen Spiels unfer Wahrung des persöhnlichen 
freien Vorfrags Verlangen Sie erläufernde Broschüre A 
Pianola und Pianola -Pianos Können 
ohne Verbindlichheif probierf werden 


Choralion Co . 


i Berlin WO, Bellevuesfr.4 (Pofs d. Plafz} 
| Zweigniederl DresdenA, Pragersfr49. 
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E, r S Lij Energos bringt jedem Glück, der 
DL g O g uc e ihn zu rechter Zeit anwendet. 
Die meisten Menschen sind haarkrank, ohne darauf zu achten. Die unausbleibliche Folge, der Haarausfall, führt zu 
der immer früher um sich greifenden Kahlheit. — Nur mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare zeigt mit 


Sicherheit die Art und Ursache des Leidens, Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmöglich. 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe völlig 
Individuelie Behandlung durch mikroskopische Haaruntersuchung und Ratertcilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglic 
von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation anwesend in unseren Geschäftsräumen, Brienner Straße 8, Aufgang Il/ı (über Café Luitpold) 


III TANTE 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
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„Woche“ Nr. 14. 5. April 1913. 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke 
WER: 


Steckenpferd- 


die besfe 
Lilienmilchseife 


— 
— 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Jilustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Brlstmarken. 


Revue militaire internationale 


cherche collaborateurs sérieux. Bons ho- 
noraires. Envoyer cours de la vie ou 
recommandations sous: K. L. U. 715 
à Rudolf Mosse, Cologne s/Rh. 


r 
wf 


ZC weisse Haut 


Herren-Halbschuhe 


mit extrem hoher Kappe. 


LIT ET IT I 


Kataloge und Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


Gitarren 
Mandolinen 


m 
Gd 
S 
Er 
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— 
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rn 
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in manniglacher Ausführung mit Kohlen“, 
Gas» und Spiritusheizung, Dampi- und 
Heihluftschwitzbäd., Koblensäure= u. Sauer- 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichbaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorf & Hochhäusler 
Sanitätswerke, Berlin S. 0. 33, Moosdorls» 
straße 30, Stadtgeschäft W., Bülowstr. 22. 
Goldene Staatsmedaille. 


ie 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
schuk 7.— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet, (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L. M. Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34, 


e tere Monatliche Zahlung 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


r Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass 
4 Co., G. m. 5. H., zu Berlin habe ich festgestellt, dass in 

einem einzigen Monat von alten Kunden, das sind solche, die 
schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 
(Zwanzigtausendsechshundertachtsig und sieben) Nachbestel- 
lungen eingegangen sind. In dieser Zahl sind nicht einbe- 
griffen alle an Agenten una Reisenden überschriebenen Aufträge. 


Berlin, den 11. Jan. 1913. ger. D. SCHÖNWANDT 
Öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 
Auf Wunsch senden wir: 
Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 
Spezialkatalog: Phot. Apparate, Prismengläser. 
Spezialkatalog: Grammophone (Sprechmaschi- 
nen) und Platten. 


Jonass & Co. Berlin 
SW 67, Belle-Alliance-$Straße 3 


Echt e 

billige Briefmarken 
100 As. Afrik., Austr. 2.- 500 versch. nur J. 50 
1000 versch. nur 11. 2000 „ „ 48. 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
I Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 
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„Frau Conſtantins Ko 
bu Ze ue autorifierte Ausgabe. 
Mathilde 


ann. 409 S. 
Weſtphalen. 

Rudolf Stratz: „Seine engliſche Frau“. Roman. 476 S. 

30 Ge geb. 5.50 M. Stuttgart und Berlin 1913, Verlag von 
. G. Cotta. 

Otto Brüders: „Erfolgreicher Gemüſebau im Hausgarten“. 
Ein Ratgeber für ir den Une in der Stadt und auf dem 
Lande. Leitfaden für den Unterricht an Haushaltungsſchulen und 
landwirtſchaftlichen Lehranſtalten. Einfache Kulturanleitungen für 
60 verſchiedene Gemüſearten. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit 100 Abbildungen. 130 S. 2 M. Wien und Leipzig. A. Hart⸗ 
lebens Verlag. 

Volkmann: „Bewegungslehre“. Heft 14/18. 95 S. Char⸗ 


Ch und Haushaltungs⸗ 
us dem Däniſchen überſetzt von 
lensburg 1913, Verlag von Aug. 


— kënt 1918. 


Dr. Robert Gruber: „Der Briefwechſel zwiſchen Arthur 
ien und Leip: 


Schopenhauer und Otto Lindner“. 78 S. 2 M. 
zig 1913 A. Hartlebens Verlag. 

E. Schroeder: „Akkumulatoren“. Ihre Herſtellung und Be⸗ 
handlung mit Rückſicht auf die verſchiedenſten . und 
Stromverhältniſſe“. Für die reifere Jugend bearbeitet. Mit einem 
Detailbogen. 60 S. 1.20 M. Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 

— 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Berichtigung: In der vorigen Nummer der „Woche“ 
befindet sich in der Anzeige der „O ja“ -A k t.- Ges. ein Irrtum. 
Bei den Plätzen, an denen diese Firma Niederlassungen hat, mul 
es unter Frankfurt a. M. heißen: Theaterplatz 1 — nich! 
Goethestraße 5: hier war die Firma früher ansässig, jetzt befindet 


_attenburg 4, Verlag von Friedrich Huth. 


sich dort aber weder eine „Oja“-Filiale noch ein „Oja“-Depot; und 


Bei nervöſer Dyspepfie in der Nekonvaleſzenz von ſchweren Krant- 
heiten kommt es ſehr viel auf eine richtige, den geſchwächten Ver— 
dauungsorganen angepaßte Ernährung an. „Kufeke“ hat ſich hierbei 


e . O 
Beinleiden ! < 
ə O 

Bei Krampfadern- 
Entzündungen, Ge- 
schwulst. Beinge- 
schwür,, Kindsfüss,, 
Gicht, Rheuma, 
= Flechten, Schweiss- 

oder kalten Füssen bade man mit 


Olosanta-Perlen 


o Packung D (12 Bäder) Mark 3,50. 
O Sanitätsr. Dr. R. Weise & Co., Hamburg 1, W. G. 
o0000000000000000000 


brik 


Së Gg 


0000000000 
000000000000 


Teppiche ab Fa 
em s 


2 
989 t 


Ergieb 


Extra-Anfertig., z. jed. Einrichtung passend, 
Zur zie q auuo Zunpuasjuysisuy 


Meter: 2 x3 | 2.50 3.50 3X4 usw. 
von 28 Mk. |von 41 Mk. von Mk. bis 
bis 204 Mk. | bis 254 Mk. 408 Mk. usw. 


Krüger & Hahn, 


—— 


Hoflieferanten Cottbus W. 
l es Katalog 2 gratis und franko. ss 
Der Einkauf echter 


| Orient- Teppiche 


1 

ist in hohem Maße | 
Vertrauenssache | 
Bezug durch best empf. Firma l. R. geg. 
bar od, in Raten. Kat. gr. u. fr. Anfr. f) 


bef, u. E. 7434 August Scherl U. m. d. H., Berlin SW 68. 


Echte Briefmarken sehr billig. 
— UNTEN reisliste 
lür Sammler gratis, August Marbes, Bremen. 


„Welt-Detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Fried- 


istr. 82 n. Beob- 


tungen (a. Reisen, i. Badeort. pp 
Ermittlung., spez. 1. Zivil- u Strafpro 
zessen! MHeirats -Auskünfte 


) 


an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


GE 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 


empfiehlt | 
Rudolph Karstadt, Kiel 7. 
= Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 


ETJ) 
＋ 


r 


KEE 
£ 


Drei erprobte Marken: 


LGorbeerkrone 


Gervorragendjte, unübertroffene, buttergleiche 
Sahnen⸗Margarine. 


Siegerin 


Kllerfeinſte Süßrahm⸗ Margarine, 


in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


pflanzenbutter⸗Margarine, 


von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack 


ig, wohlſchmechend und bekömmlich. Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


: und Stofliproben gratis und franko. : 


TO-REVE 


e E 1Zyl. 2 u. P 
ar 2‘; HP. | |i Staubsauger DAISY 
0 vi 7 , — — 2 Z yl. 2 27 
re . B ꝗ.4 HP. ersparen viel Aergen 
„ e, N zur Hausputzezeit] 


für Hand- und elektr, Betrieb 
ca. 50000 Stück Im Gebrauch? 
Verl. Sie sofort Katalog gratis 


Katalog 
» * “npt Abner & Co. G. m. b. N 
NF Schweiz Wunsch. Ohligs 91 [Rhid.)] 


) 
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H 20 haben 
DI 


Obige Küche „Mora“ bestehend a 


riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 


An- und Ver- 


stehende 

Gelegen- kauf von Samm- 
heits- N lungen und ein- 

angebote DEST zelnen Marken 


Lie feran Museen u. Postverwaltungen. 


H. W. Voltmann 


Bad Oeynhausen 9 2 


Spezialtfabrik f. Hand- 
betriebs fahrräder Kë 
(Invalidenräder). 9 
Kranken- 
fahrstühle We d 
für Stale 
und Zimmer. 
Kataloge gratis. 


Philipp ‚Kosaok, Berlin, Burgstr. 13. 


DE Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen u. son- 
stige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
` Ratgeber M gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant. Sahne, 


BERLIN 27 H. Elsasser Strasse 5. 


— 


WANDE 


FAHRRADER s 


Spezialhaus für komplette Küchen - Einrichtungen 


Reklame - Angebot: 


us Büfett, 8-türig, 125 cm 
breit, Tisch, Rahmen, 2 Stühlen, Handtuchhalter. . M. 119 


Bequeme Versand- Bedingungen. 


P.RADDATZ & Co 


Hoflieferanten Versand. Abteilung 
Berlin Wee, Leipziger Str. 122-123 


Versand-Katalog 10 kostenfrei 


Ch LE LKE E 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Salamander 


5. April 1913. 


\ 


Bewunderung erregt 


die Figur jeder Dame, sobald sie den 


Thalysia-Edelformer 


trägt (ges. gesch. durch Wort- u. Muster- 
schutz). Sein eigenartiger, dem anatomischen 
Bau des Körpers angepasster Schnitt ist 
| nicht nachzuahmen, geschweige denn zu 
übertreffen. Jede Dame, die sich im stillen 
grämt über die Verunstaltung ihres Körpers, 
vertraue sich ihm an. Er bildet Leib und 
Hüften zurück und verschönt die Büste; 
unter ihm wird die Haltung anmutig und 
der Gang elastisch. Allen Organen ge- 
stattet er natürliche Betätigung und unge- 
hinderte Entwicklung, kranke stützt er und 
führt sie zur Norm zurück. Der Thalysia- 
Edelformer leistet Korpulenten wie Magenen 
gleich gute Dienste. Er ist das sorgfältig ge- 
hütete Geheimnis tausender Damen der Ĝe- 
selischaft und mancher Bühnensterne, Ver- 
langen Sie das neue Prachtalbum Thalysia- 
Mode (Pr. 40 Pi., welche bei Bestellung ver- 
gütet werden) oder den Gratisprospekt der 


Thalysia Paul arms U. m. h. l. 


eipzig Co. 293 a. 


GEESS] Verkaufshaus für Berlin, Wilhelmstr. 37 L. 
A Ge: Versand nur ab Leipzig. 
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Echte Briefmarken billigst. 6 
eisliste 


| gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52, 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
E ® 


2 
5 5 omersprossen 


É 


e / 


O T 
N;elbe Haut, braune Flecken 
Desde 3 am ſicherſten nur 
„Creme Jjoli“. Von abſolut bleichender 
Wirkung! Garantiert unſchädlich! 
Höchſte Erfolge! Seit üb. 20 Jahr. be- 
währt! Doſe nebſt Spezialſeife M.2.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4 


Bürger! führet euer Wappen! 

Bande! für Wappen- u. Stamm- È 
, baumforihung Wiesbaden, im f 
| Belge d. weltberühmten Frh. u. 
— Lebebur'ſchen Wappen-Slegel- 
Dh, af | Sammig. (je 111000 B.) liefert 
= den urkundlimen Nachweis eur. 

= SCHÖNAU B. CHEMNITZ | hiltor. Wappens 200 000 hift. 
burg. Wappen vorh.) Entwürfe 
u. künftl. Ausacbeitg. neu anzu- ( d 

nehm. Wappen arch. die heroor Kaes 

tag. Wappenmaler Deutichlös, Erlibris, Stamm- 
bäume, Chroniken vim. e Proſpekte koltenlos, 


Beste deutsche Fabrikate: 


Zum Stricken: eder KE 
um Sticken: o Done, ane Ser Klavierspieler 

— — Neger-Häkelgarn, $eide-Imitation p 
um NUPIEN: Neger-Knüptgarn. 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 


3 egeggeggggeggeee SSSSsgesgxvnegsggenggseeneeeeeneeee SS Sgagege gef 


ohne Apparat ohne Schule. ohne Auswendiglernen 
einzig o allein durch do: preisgekrönte, 
seit & Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


*. 


Mit einem Anfangsgehalt von 50,000 M. 


will eine Industrielle Aktiengesellschaft ersten Ranges ein 


ordentliches Vorstandsmitglied 


mit dem Wohnsitz Berlin anstellen. In Frage kommen für diese angesehene Stellung 


Herren aus Industrie und Handel, 
Staats- und Kommunal- Beamte. 


Es wird gebeten, dass nur solche Personen, welche schon durch ihre jetzige Stellung gegründetes 
Anrecht auf einen solchen Posten haben, zunächst anonym durch Rudolf Mosse, Berlin SW, 
unter J. L. 2106 schreiben. Hierauf werden die in Betracht kommenden Reflektanten Gelegen- 
heit erhalten, sich einem hochangesehenen Mitgliede des Aufsichtsrats, das absolute 


Diskretion garantiert, zu nennen u. mit ihm allein den evtl. Abschluss vorzubereiten. 


Dan Gitaren, Mandolinen 


Markneukirchen Nr. 35. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


Bruch-Verband« 


` 


C. E. Brooks. 4 tur SC ae 
Der neue Brooks Apparat a c 
hat jede Probe bestanden un le 
Anforderungen so entsprochen, dal 
derselbe von der Kriegs-Abteilung 
der Vereinigten Staaten von Amerik 
beauftragt wurde und steht im Be 
griff, als die zuverlässigste und be 
quemste Stütze, welche je erfunden 
wurde, anerkannt zu werden. Der 
Brooks Apparat ist mit einem Aue 
matischen Luftkissen ausgestattet 
, welches sich nach jeder Bewege 
des Körpers richtet, immer Bruc 
öffnung schließt und stets d ; 
es von Nutzen sein soll. Der Teil di 

GRAN DS DRIX | Kissens, welcher mit der Haut m F 
rührung kommt, ist von weichem bices 


BRÜSSEL PARIS MAILAND samem Gummi gemacht. Es schmie t 


OMEGA sich fest an, so daß ein Reiben ode 
1906 chlüpfen ausgeschlossen ist, dee 

mer (ot ist es kühl und bequem, weil If 

MARKE andauernd durch dasselbe zirkulierk 


Set 22 Die Konstruktion ist einfach, €s 
7 ee ` esetzl. eschützk | em daran, was außer Ordnung ge 

gesetzl. geschützt. N — eA Ko 9 ö 3 raten kann — nichts was — 
i s EATE ESETE: kann. 
Wir verkaufen diese Apparate un 
der. sicheren Garantie, das Geld z 


. rückzuerstatten, wenn nicht zufr 
denstellend. Wir garantieren 
mehr zu heilen, als ein Arzt ea 
tiert seinen Patienten zu ku 
Wir garantieren aber, einen voll 
KEE EC Seer TETT STURTKTITWRIITIIT, men passenden Apparat zu liefert 
(EE Für Liebhaber und Geflügelzüchter ] ` vue, den Träger Bequem lieni 
gibt un e > 1 . 
x SL empfehlen wir unsere weltberühmten unter allen Umständen zurückhalte 
De X > wird. 


Q 
SS 


% 
Der Käufer soll selbst urteilen. 
EN wenn der Apparat aus irgendein 
Grande (der nicht angegebe ? 


werden braucht) retourniert 

Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u.! N ie? 1 Betrag in von 

D . e rucKerstattet. . 

Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. Weitere Informationen über 

— Katalog kostenfrei. — Apparat, Regeln zum Selbstm 

men und Katalog Ka DE Tesa 
Schicken Sie nur Ihren Namen 

HAdzeise an Brooks Appl: Q 


D $33, Bank Buildings, Kingsway, W. C. 


E EE A HEET z om 


TO OO St. nur M. 40.—. 40 altdeutsche M. 2.78, 


Zeftung md 
tiste gratis. 
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sind die „Oja“-Präparate in Frankfurt a. M. nur Theaterplatz 1 
zu haben. 

— Zu Beginn der wärmeren Jahreszeit. wo jeder bestrebt ist, 
sich seine Veranda. Balkon oder Garten so bequem und angenehm als 
nur möglich zu gestalten, sollte niemand versäumen, sich vor An- 
schaffung von Korb- und Gartenmöbeln den illustrierten Katalog der 
Firma Saalbach & Co., Leipzig, Ritterstr. 4 (Königsbau) kommen zu 
lassen. Derselbe dürfte bei seiner Reichhaltigkeit jeder Geschmacks- 
richtung genügen, und wird ganz besonders auf die von der Firma 
Saalbach neu eingeführten Rohr-Chaiselongues und Liegestühle, 
welche infolge ihrer zusammenschiebbaren und verstellbaren Rück- 
lehne den Gipfel der Bequemlichkeit erreichen, aufmerksam gemacht. 
Um jedem einzelnen die Anschaffung zu ermöglichen, liefert die 
Firma auch auf Wunsch gegen monatliche Teilzahlungen, und zwar 
„ daß der volle Kaufpreis in ungefähr 12 bis 15 Monaten 
getilgt ist. 


ÓM er Dass er 


. 


5. April 1913. 


— Die gewaltigen Fortschritte, die Wissenschaft 
und Industrie in den letzten Jahrzehnten gemacht haben, sind auch 
an dem Artikel nicht spurlos vorübergegangen, welcher der gesamten 
Kulturwelt unentbehrlich ist und von jedermann täglich gebraucht 
wird. nämlich an der Seife. Daß zu einer erstklassigen Toilette- 
seife nur reine Fette und beste Materialien’ verwendet werden, ist 
selbstverständlich und kann als besonderer Vorzug, wie dies bis- 
weilen geschieht, nicht hervorgehoben werden. Solche Seifen wur- 
den von jeher fabriziert. Erst die glückliche Idee, der Tailetteseife 
den Inhalt des Hühnereies zu inkorporieren. der die weltberühmte 
Ray-Seife ihre Entstehung verdankte. hat die Seifenfabrikation 
in einer früher nicht geahnten Weise vervollkommnet. Jeder. der 
Rav-Seife. welche in Anerkennung des mit ihrer Erfindung erzielten 
Fortschritts durch Deutsches Reichspatent ausgezeichnet wurde. 
zum erstenmal benutzt. wird von der Wirkung ihres Spezialbestand- 
teils — des frischen Hühnereies — i ascht sein. Schon nach 


SIFF Heilbewahrt ber Katarrhen Husten, 


Heiserkeit. Ferschle1mung, Influenza 
Maöen.Darm:Gidt:u.Blasenleiden 


1 


Seorg A 


="lädellos ist die 


Jasmatzi-Dubec 


22 Pfg. Cigarette "aa 
Nur echt in der ges. gesch Packung 
mit dem Iabakblatt. 


Jasmatz; Akt.Ges. Dresden 


Grösste 
deutsche 
Cigarettenfabrik 


hr.Tauber 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


Beste undbilligste Be- 

zugsquelle für solide 

2 Apparate in 

eintacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl, Bedarfsartikel. 
Jliustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Olrekter versand nach allen Welttellen 


7 


Weltberübmte englische Spezialität 
gegen rauhe, uufgesprungene Haut ı 
“ Glycerine and Honey Jeily rr 


Metall Tuben zu 60 Pf., Mk. I.— u. 

Mk 1.50 erhältlich bei Gustav Lohse, 

Jägerstrasse 46, Unter den 

Linden 16, Leipziger Strasse (Ecke 

Wilhelmstrasse), sowie bei allen 
Drogisten. Alleinige Hersteller: 

OSBORNE, BAUER & CHELSEMAN, 
19 Golden Sauare, Rogent St.. London. 


Echte Briefmarken 
560 St nur M. 4.—, 1600 St. nur M. 12.—. 
40 deutsche Kolon. 2.—. 00 deutsche Kolon. IB. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 380 seit. Übersee 8.78, 

ITE 300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
A A 200 engi. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.38. 
d l Ade verschieden und och. 
Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
Albums in allen Preislagen. 


Großer Brigfmarken-Katalog Europa eg 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. . 1. 


l 
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K 10 Bed 
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GELEET 
Li 


MERCEDES. 
E ze 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


PETROL. HAHN ut 


e be Ces vest) i Fl. M. 2. Ce 
a au soptiso 
. Berlin W. gil Berlin W 
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Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. 6. Shuster jan.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Gegr. 1824. 


mk. 12:50 


E EXTRA- -QUALITÄ 
3 g 4 r 50 : 


— 


Gegen 


wu Wi 


in ihren ungezählten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopföuluanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 
Fee Eh Verlangen 


SUH: 
Sie umgehend unsere wissenschaft- 
GES: BERLIN liche Broschüre gratis und franko. 


Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Gesellschaft,MünchenW. 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 489. 


MBH- FRIEDRICHSTR186 
ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG !. 
a a ET N TE TR TE TE ER N N CE ER IN 
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Die nordiſchen 
Spiele 


bei Stockholm in Schweden, welche feit 
einigen Jahren regelmäßig am Jahres- 
anfang als die erſten ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltungen der Saiſon in Szene gehen, 
baben auch diesmal wieder ihre alte 
Anziehungskraft auf die Sportsleute 
aller Welt ausgeübt. Einmal iſt es der 
„Zug nach dem Norden“, der allmählich 
und merklich ſelbſt den Schweizer 
Winterparadieſen Konkurrenz macht, 
dann aber auch die Ausdehnung der 
ſportlichen Kämpfe auf das Automobil, 
welche die ſchwediſchen Winterfe ſte zu 
ſportlichen und geſellſchaftlichen Ereig ⸗ 
niſſen ſtempelt. Naturgemäß nehmen 


n 


5. April 1913. 


die Automobil- Konkurrenzen den brel- 
teſten Raum des umfangreichen Pro⸗ 
gramms ein. Vor allem iſt es das 
Eisrennen, das allein 35 Wagen der 
bedeutendſten Automobilmarken der 
ganzen Welt am Start verſammelte. 
Es wurde durchweg hervorragender 
Sport geboten, wie das bei beier erft- 
Haffigen Beſetzung ja auch zu er: 
warten war. Der Glanzpunkt der 
diesjährigen Veranſtaltungen war jedoch 
der Weltrekord für Eisrennen, 
den Carl Joerns auf feinem 9/0. P. S. 
Opelwagen mit 123 ½ km ⸗Stunden ; 
geſchwindigkeit aufſtellte, und wodurch 
nicht nur die deutſche Automobil -⸗In⸗ 
duſtrie, ſondern vor allem die rühm⸗ 
lichſt bekannten Opel wagen ihre ab 
ſolute Aeberlegenheit beweiſen konnten. 


selteno Al Konga = 
Wer „echten Stein- von China È Haiti, Kongo, 


häger“ liebt SE Kreta, Pers., Siam, W g Vi , 
verlange Sudan usw. Alle versch. Te z 
put echt,nur2M. Jü.PreLgrat. g 


Steinhäger- UE Hayn, Naumburg a. 8. 15. 
Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wf. 
Ueb. 200 Medaillen. 


Vertr. für Uebersee 


Senhãger Urgue dave len E? enl Harder & de Voß 
Hamburg. 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität 


eege 

SAALBACH.C® Erkenne dich selbst! Rat für jedermann! 
BAR OD. ERL ZANKUNG Eine wundervolle Entdeckung! 

KATALOG FRANCO Dieser Mann erstaunt alle, die sich an ihn 


aller Länder wenden! 


Preisl, gratis. f | Professor Postel, der bekannte Grapho- Schreiben Sie für eine freie Lesung, 
loge und Charakterleser, hat seine Ent- geben Sie in eigener Handschrift 
deckungen der Strömungen, welche auf Ihren vollen Namen, Adresse, Ge- 
die sieben Gehirnschichten burtsdatum (wenn möglich Ort 


Bremer 


wirken und durch die Hand- 
schrift zum Ausdruck kommen, 
vervollständigt und gibt seine 
Erfahrungen nunmehr in 
seinen Zodiagraph -Lesungen 


und Stunde), Beruf, Geschlecht, 
ob ledig oder verheiratet an. 
Sie können nach Belieben 
für Porto usw. 50 Pfennig in 
Briefmarken beifügen, und Ihre 


ür 


Herren u. Damen 


Lesung wird Ihnen dann 


siad wnerreicht im Geschmack, pro D. | der Welt bekannt. Jeder Leser W ` 
e mit anderer Literatur frei zugesandt. 


M. 2,20. Versand prompt u. außerhalb, | dieses Blattes erhält auf Verlangen 


C.JAED ICKE Back- Erkennlich 
Hotlieferant Sr. Majesttt eine ZODIAGRAPH -Lesung kostenfrei. an WER ` out 
pe eens Reie | KISMET-INSTITUTE Bureau (No. 6) 15, Vicarage Gate, diesem dor 


Kon wien. ee E LONDON W (England). (Porto nach England 20 Pf.) 


Zeichen Sc Sohle 


Grosser Preis Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


Unübertroffen zur Erhaltung einer schönen Haut! 
KALODERMA-SEIFE + KALODERMA-GELEE = KALODERMA-PUDER 


Ueber 3000 Stok. Im Gebrauch 


2 Schlafbinde 


Oes. gesch. Neuheit! 
Gegen Sohlaflesig- 
keit und Magenbe- 
schwerden. De 
7 Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Vol- 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet. Stuck 3.— M. 


| Rudolf hofen urban DA 
2 «Schlanke Figur * 


erhalten Sie durch 


| Dr. Richters F 


Garantiert unschädlich, von 5 
Geschmack u. glänzendem Erfolg. 1 Pakct kal 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 
5 bis 6, ja sogar 9½ bnahme in zirk 
21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach de. 
ersten Versuch mit ihrem Tee habe 1 
11 Pid. abgenommen. trotzdem viele andere 


Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. 
Mittel wertlos waren. Frau M. In D.: Habe u 
abgenommen 


Hai, ch ges hütet. 


| „Hermes“, München 35, Baaderstr. KO 
meiner gr. Freude ca. 40 bid. 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- und Parfümeriegeschäften. 
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Das Interesse aller Herren 


wendet sich dem Selbstrasieren zu. Für viele von uns ist das- liebige Einstellung durch eine leichte Drehung am Schraubengriff 
Rasieren ein wunder Punkt und wird es zeitlebens bleiben, wenn für stärkeres oder schwächeres Rasieren. Die Klinge ist so dem 
wir nicht einen Gillette- Apparat gebrauchen. Wer hat sich Gesicht entsprechend gebogen und rasiert, gleichmässig und sauber, 
nicht gegen alte Gewohnheiten empört, wenn sein alt- ohne Zerren oder Kratzen. Kein anderer Rasierapparat ist nach 
modisches Rasiermesser mit blosser Klinge ihm im unbedachten Belieben einstellbar. Die Gillette- Klingen neuester Art sind mittels 
Augenblick die Haut zerschnitt. Aber nur er selbst war eines Spezial-Verfahrens gehärtet, geschliffen und abgezogen. 
a schuld. Niemand hat die frūhere gefährliche Rasiermethode heute Mit jeder einzelnen Klinge können Sie. sich lange und vollkommen 
noch nötig. leicht rasieren, — 6 Millionen Menschen benutzen den Gillette, 


Der Gillette - Rasierapparat ist ein Helfer in der Not. Er ent- warum tun Sie es nicht auch? 


spricht dem dringenden Bedürfnis jedes einzelnen, den besonderen > A > d - 
Anforderungen Ihres Bartes und Ihrer Haut. Er ist nicht allein $ghieben Sie es nicht auf, kaufen Sie noch heute einen Gillette. 
Verlangen Sie die illustr. Preisliste bei den Händlern. 


sicher, er ist auch verstellbar. Der Schutzbügel bewirkt die be- 
Zu haben in verschiedenen Ausführungen in Stahl- 


Rasıer 


waren-Geschäften, Herrenartikel-, Luxus- u. Leder- 


Gillette 


Kein Schleifen Kein Abziehen 


Apparat 


Sa ison zn í 


ER ce , 
* * 
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ci Mägen-u. 4 
Darmleiden; An- % 

N schwellung der Milz % 
und der Leber; Gallen- 
steine; Nieren-, Bla-% 
sen- und Prostataleiden; 
Nieren-undBlasensteine; 
Hämorrhoid.; Fettleibig- 

keit;Unterleibsplethora: 
Zucker krankheit; 7 
Gicht; Harnsäure; Së, 
Diathese; Rheu- — 
matismus; Oxal- 4 
urie;ischias, 


Auski 


Verse 


— 


waren-Handlungen. — Beachten Sie 
Schutzmarke auf unseren Apparaten, 


Gillette —.— Razor, Boston U. S. A. u. London. 


PrachtvolleWaldungen und promenaden. 
ater Konzerte, Lawn Jennis, Golf, pferderennen ele 
nfte erteilt und Broschüren versendet d derStad! 


enau unsere 
lingen usw. 


In der ganzen Welt bekannt, 


E. F. Grell, Importhaus, Hamburg. 
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16 Mineral- 
quellen, Trink- u 
Badekuren. 5 große 
Badeanstalt. Sprudel-, 
kohlensaure,Sauerstoff-, 
Moor-, Süßwasser-, Fluß-, 
Dampf- u. Heißluftbäder, 
| Dampfkast.- u. Einzelbäd,, 
dt SSS ci. Licht- u. Wasserbäder. } 
Zn Vierzellenbäder, 2 
We Kaltwasserheilan- 
stalten, schwed, 
Heilgymnastik, 
Massage. 
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„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Haoematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung .. Hervensystems 


(Das Lecithin ist in seinem organischen ierch und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). CE — en 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. Dr HOMMELS 
Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerutätig- Haemato en 
keit erleichtert und ihre Anffassungsfähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 9 

genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 


genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. EN 


NER a so 


Da das Wort „Haemat als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man aus klich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL” und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


7 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. 4—. 
Aktiengesellschaft Hommel' s Haematogen, Zürich 


Oeneralvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a M. 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brustheraus! Das Geheimnis mysteriöser 
ewir urch seine sinnreiche Konstruktion on 
(watt Haltung <= erweitert di Macht endiich enthüllt. 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
zu Reichtum u. Popularität geiangt sind. 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Räder e=- Heiratslustige Damen mögen diese auch Tausende von Meilen entferntsein. 
Versandhs. , Lebensglück“, Dresden A. 1/7. für alle, die sofort darum schreiben. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
| Eine einfache Methode, die jedermann in den Stand 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
* Dresdener 6-1 peny As BAER SE 
en: J., II., III., IV. V. l EE 
\ S Preis auf Aron a- Rrankenselbstfahrer, Das National Institute of Sciences hat einen Fonds von 100,000 Mark 


hne Be- Li * 
sofort gerade Haltung , erweitert die Brust! 
Wie hervorr de Persönlichkeiten 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf,, mäßig stramm, dicht unter 
l Man verlange illustr. Broschüre. | setzt, die Gedanken und Handlungen anderer zu 
E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. f kontrollieren, üble Gewohnheiten auszustampfen 
ee und die innersten Wünsche anderer zu ergründen, 

A d Lieb Mannes, sobald sie d in 3 1 E 
schlagenjede || "Share Buch Zongen, Eé die ge. Ein äußerst interessantes Buch über 
Konkurrenz! n geliebt zu dE | diese eigentümliche Macht sowie eine 

lesen. Bald werd je glücklic ttin | ee 2 2 
100,000 im Gebrauch. ng "Preis m. Porto war #0 PE, a. L Briefm. Charakterdeutung vollständig gratis 
Rad gewonnen. | gegründet, der zur kostenlosen Verteilung von Prof. Knowles Buch „Der 
ahn Krankenfahrstühle Schlüssel zur Entwicklung der inneren Kräfte‘ 
Neng Fahrräder vn 10 Mark all. verwendet werden soll. Dieses Werk bringt er- 


liefert die Speziallabrik staunliche Tatsachen zutage über die Praxis der 

Verlangen Sie Katalog über Arcona- E morgenländischen Yogis und bespricht zugleich ein 
Fahrräder, Nähmaschinen etc. gratis Rich. Maune 2 | wunderbares System zur Entwicklung des persön- 
u. franko von Ernst Machnow, || presden-Löbtan 9.7 ‚lichen Magnetismus, hypnotischer und telepathi- 
Berlin 3, Weinmeisterstraße 14, Katal ti ch ‚scher Kräfte, sowie deren heilsamen Einfluß auf 
atalog gratis. | Krankheit und üble Angewohnheiten. Ferner be- 

— — n ~ | handelt das Buch in eingehender Weise Charakter- 


deutungen, und wie man durch Anwendung einer 
| einfachen Methode die innersten Gedanken und 
Wünsche anderer ergründen kann, mögen sie auch 
Tausende von Meilen entfernt sein. Die schier 
endlose Menge von Briefen mit Nachfragen nach 
| dem Buch und der Charakterdeutung erweisen, 
| wie universell das Interesse für die psychologi- 
| schen und okkulten Wissenschaften ist. 

| „Arm und reich können von den Lehren dieses 
neuen Systems profitieren“, sagt Prof. Knowles, 
„und wer nach größeren Erfolgen im Lehen strebt, 
braucht nur die beschriebenen einfachen Regeln 
anzuwenden.‘ Daß viele reiche und hervorragende 
Persönlichkeiten ihre Erfolge lediglich der Macht 
| des persönlichen Einflusses zu verdanken haben, 
| liegt klar auf der Hand, der großen Masse aber 


| sind diese Phänomene noch völlig unbekannt. Das 
National Institute of Sciences hat sich daher die 
| schwierige Aufgabe gestellt, diese bisher nur 
wenigen bekannten Informationen durch die groß- 
| zügige Verteilung des Buches an alle, einerlei 
welcher Klasse oder Glaubensrichtung, Gemeingut aller werden zu lassen. 
em Freiexemplar des Buches erhält jeder, der sofort schreibt, noch eine 
von Prof. Knowles ausgearbeitete Charakterdeutung von 400 bis 500 Worten. 


Wenn Sie ein Exemplar von Prof. Knowles’ Buch und eine Charakter- 
deutung wünschen, schreiben Sie folgenden Vers handschriftlich ab: 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrapg. Ärzten empfohlen 


= de 5 Ee d Ich erstrebe Willensstärke, 

alsunũbertrofienes Einſtreupulver f. kleine Kinder. Und des durchdringenden Blickes Kraft. 

Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der | Charakterdeutung und von Ihrem Werke 

Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ufw. Im Ein Exemplar mir dieser Vera verschafff. 

ſtandigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologifchen enden Sie Ihren vollen Namen und genaue Adresse (Angabe ob Herr. 
Stationen und Entbindungs-Anſtalten. Frau oder Fräulein), schreiben Sie deutlich, und adressieren Sie Inren Brief 
Belt. Diachylonpſlaſter, Borfäure, Puder 20 Pf.) an das National Institute of Sciences, Dept. 3016, Westminster 
r Brilge-road Nr. 258, London S. E., England. Wenn Sie wollen, können Sie 
In den Apotheken. auch 00 Pf. in Briefmarken Ihres Landes für Rückporto usw. beilegen. 


————— EE fleegen 


en Bebe 
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wenigen Reibungen entwickelt sich ein prachtvoller Schaum, welcher 
durch seine eigenartige Weichheit und Konsistenz direkt verblüfft. 
Diese Eigenschaft der Ray-Seife ist allein schon ein großer Vorzug, 
aber auch die emirent wohltätige Wirkung. die Ray-Seife infolge 
ihres großen Gehaltes an frischem Eiweiß und Dotter auf die Haut 
ausübt, macht sie mit Recht zur beliebtesten Toiletteseife der vor- 
nehmen Damenwelt. Preis pro Stück 50 Pf. Ueberall käuflich. 

— Durch Versetzung nach Obersekunda erwarben 11 Zöglinge 
des Pfeifferschen Institus in Jena. die die Oberrealschule besuchten, 
die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen Dienst. 

ber hundert Millionen Päckchen sind 


Ue im 
jahre 1912 von Dr. Oetkers Fabrikaten verkauft. 


Das ist der beste 


5. April 1913. 


Beweis für die hervorragende Güte von Dr. Oetkers Fabrikaten und 
für den ständig wachsenden Anklang. den sie bei den Hausfrauen 
finden. Sehr oft werden aber auch minderwertige Nachahmungen 
in ähnlichen Packungen angeboten. Daher achte jede Hausfrau 
beim Einkauf von Backpulver, Puddingpulver und Vanillezucker 
darauf. daß auf den Päckchen der Name „Dr. Oetker“ steht. 

Wichtige WorteanunsereFrauen. Frauen ohne 
zeitweilige Beschwerden gibt es wenige. Von Kindheit bis zum Alter 
scheint Leiden ein Teil der Frau zu sein. Vielfach hört man sagen, 
„ich bin nicht mehr so stark wie früher und fürchte, daß ich so nie 
mehr sein werde“. Es liegt dies in dem Blutzustande, welcher seine 
richtige Beschaffenheit nicht hat. Dadurch werden das Nerven- 


1912: Ueber 270 der Ersten Preise! 28000 in aller Welt 
Motorrad-Hauptkatalog erschienen. 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke AG, Neckarsulm 
Motorwagen Fahrräder 


S mw 
Damen Auf Reisen 
NW 


bevorzugen „Nugget“, weil ist eine „Nugget“ - Garnitur 
| ln Abfärben an den Kleidern äußerst empfehlenswert, da- 
| ausgeschlossen ist, mit das Schuhzeug in 


Hotels etc, nicht unter 
Junggesellen a falscher Behandlung leidet. 
elegante Frigo 


Wert legen, schätz. „Nug- Geld 


get“ als das beste Putz- erspart man an seinem 
mittel zur Erzielung eines Schuhetat durch Verwen- 
unerreichten Hochglanzes, dung von „Nugget“, weil we- 
der das Leder noch die Farbe 


angegriffen werden. 


Ehe 


man seine Schuhe feuch- 
ter Witterung aussetzt, 
schütze man das 


NOberleder durch 


Behandlung mit 
N „Nugget“. 


IA 
dl 


Nur durch spar- 


welche 


—— 


| Kluge 


Hausfrauen 


verwenden „Nugget“, weil ein- 
fach, sauber und sehr Ser 
Ee Gebrauch. Da wasser- 
fest, verhütet „Nugget“ 
durchnäßte u. spröde 4 
| Oberleder. ! 


Schönheitsmittel A 
für alle Arten 
Schuhe u. Stie- f — 
fel ist „Nugget“ $E 
einzig in seiner 
Art. 
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Tüchtige SA samsten Gebrauch 
Di von „Nugget“ wird 
ienstboten das beste Resultat 


wissen, daß „Nugget? N erzielt und ein Ver- 
ihnen viel Mühe und Zeit 


erspart, 
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Ho tete ns 
Cacao 


Die Völker sind sich einig 
über die Güte und den hervorragenden Wobhloezchmack von Man Hautens Cacao! 
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Alle Sorten Jagd- und 
Cuxus-Waffen 


kautt man am besten, billig- 
sten unter 3 jähriger Garantie 
direkt von der 


Waffen- Fabrik 


Emil v. Nordheim 


Mehlis-Th. 

Hauptkatalog gratis und franko. 

Ansichtssendung. — Teilzahlung an sichere 
Personen ist gestattet. 


Petri & Lehr Fart inva- 

Fabr. f. Inva- 
è?  lidenräder, Krankenfahr- 
stühle i. Straße u. Zimmer. 
Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit g. 
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ISEN uno MESSING 


Handgehämmerte u. handgeſchmiedete Geräte, 
cine Spezialabteilung der neuen Versandartikel. 


Nur einwandfreie Erzeugniſſe 


der beſten Fabriken werden äußerft preiswert 
verkauft — nicht nur gegen bar, ſondern auch 


gegen [ehr bequeme Teilzahlung 


Silber⸗ und Nickelgeſchirr · Porzellan · Messing- 
geräte · Lederwaren - Möbel und Schlafzimmer 


Der reich illuſtrierte Katalog NV 6a wird poſtfrei zugeſandt 


| Strahlende Schönheit bewirkt 
Lilienmilch-Seife 
à Südstern / 
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SCHUTZMARKA 


"SCHUTZMARKE 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 
seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 


Aelteste allein echte Marke 


rosigen Teints und 


zur Lens eines blendendweissen, zarten, 
ommersprossen. 


jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen 
Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


* “Zulllingewerk 

5 l b litä 

11 Stahlwaren bester Qualität 

ern Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bei 
* Wiederverkäuiern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 

Sal Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 

IK Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 
1 Wilsdruffer Str. 17 — Frankfurt a. M., Roßmarkt 15 — Hamburg, 

* Gr, Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien 1, Kärntnerstr.g4. 
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lung bei Fahrrädern von i 
Abzahlung 7—10 Mk. — Bel 
ES liefern Fahrräder schon 
von 46 an. Fahrradzubehör u, 
Waffen sehr billig. kostenlos, 
Roland-Maschinen- 


Katalo 
jesellsch 


Studenten 
Utensilien-Fabrik Y z 
Carl Roth, ‚Würzburg Ws. 
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I macht jedes Frau 
lanziehend. Durch 
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währtes Mittel zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne 
erweist sich Kalodont. welches infolge seines angenehm erfrischen- 
den Geschmackes und seiner reinigenden Wirkung das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindet. 

— Gegen Runzeln. Unsere verehrten Leserinnen werden 
uns dankbar sein, wenn wir Sie auch gegen die Sorgen der ersten 
Runzeln schützen. Von vielen Dingen ist jedenfalls die beste Vor- 
beugungsmaßregel der tägliche Gebrauch der echten „Creme Simon“ 
von J. Simon (Paris). Indem man durch eine leichte Massage die- 
selbe in die Haut einreibt, behält dieselbe auf diese Weise ihre 
Geschmeidigkeit. so daß dieselbe nicht runzelig wird. „Creme 
Simon“ ist ein wichtiger Talisman. 

— Wer sich ein Fahrrad auf Teilzahlung an- 
schaffen will, sei auf das heutige Inserat der Roland Ma- 
schinen-Gesellschaft. G. m. b. H. zu Köln, hingewiesen, deren Räder 
sich eines vorzüglichen Rufes erfreuen. Die prachtvolle Preisliste 
Als be- Nr. 115. in der auch Motorräder, Motorwagen. Näh-, Schreib-, 


Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldtilied (nicht zu verwechseln mit 
mit fünfjährigem Garantisschoin für absolute 


system sowie der ganze Körper mangelhaft gespeist. Frauen und 
Mädchen in den Uebergangsjahren unterliegen vielen Störungen, 
welche speziell auf das Blut und die Nerven zurückzuführen sind, 
und kann Leciferrin nicht hoch genug geschätzt werden. Leciferrin 
ist ein Präparat, welches von anerkannt vorzüglicher Wirkung ist, 
um das Blut in einen gesunden, kräftigen Zustand zu versetzen, 
dessen Zirkulation zu heben sowie die Nerven zu kräftigen und den 
ganzen Körper widerstandsfähir zu machen. Vielfach erprobt und 
von Autoritäten verordnet. Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eisen) kostet 
M. 3.— die Flasche. Beim Einkauf achte man genau auf das Wort 
Leciferrin. In Apotheken erhältlich. 

— Wiederholt wurde von autoritativer Seite hervorgehoben, 
daß durch eine regelmäßige Mundpflege die Herabsetzung der In- 
fektionsgefahr erreicht wird. Gut erhaltene Zähne ermöglichen eine 
größere Ausnützung der Nahrungsmittel, wodurch der Organismus 
gekräftigt und gegenüber von Krankheiten und körperlichen An- 
strengungen eine gröbere Widerstandsfähigkeit erhält. 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 


gelsport 


mit Anleitungen für 


ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Ringen 
tbarkeit im Gebrauch, 


37 mal preisgekrönt, 
H.Stork, München, Residenzstr. 15. 
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chief 
Lachrechts ; 
Der orthopädische 


Nasen- Mundformer Charis“ 


gewünschte“. rbesserung | 
angeben. 


ges. geschützt, Deutsch. Reichspatent, K. K. Oesterr. u. 
Schweiz. Pat., verbess. hochsteh., schiefe, lange, zu dicke, 
m. d. Zeit deform. Nasen u. unschön. Mund, dicke Lippen. 


Seit 10 Jahren als das Beste anerkannt. 1000 fach bewährt, 
Erfolg garantiert. Prof. B. über „Charis“: Die Sache ist gut, ich werde sie empfehlen, 
sooft mir Gelegenheit geboten wird. Begutachtet vom Oberstabsarzt Sanitätsrat 


kostet nur M. 1.— 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 


L 


Mich, "1 


Dr. Schmidt u. and. Aerzten. Preis für Nase 2.70, bessere weich. Qual. 5.00 M. 
Mundformer 8.50, bessere weich. 5.50 M. Porto 25 Pf., Ausland 70 Pf. Die Erlinderin 


Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Strasse 88 B. Sprechzeit 11!/.—b. 


icht 


fohl. v. Prof. Dr. C. v. Noorden, Wien, u. San.-Rat 
Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2,50. 


Versandapotheke. Verlangen Sie die Original 
berichte obig. u. and. namh.Aerzte grat.u.franko 


Rheumatismus von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24, 


werd, auf Verordn. v. Prof. u. Aerzt. m. glänzend. | 
Eriolg.bek. mit Urol D. R-P. Aufs beste emp- 


Erh. in Apoth.; wenn nicht, bei uns durch uns. 


Ausser diesen 


wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt, 


an Tausende von Anerkennungsschreiben! Ver- 


Te) langen Sie sofort Illustrierten Katalog über e 
AER Lë KT 
ep 


unsere sämtlichen Artikel gratis und franko. 


Sims & Mayer, Abt, 112, Berlin . B. Sr 


Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringo 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled, 


— 


und Artikel zur | 
Gesundheitspflege. 


‚SERIEN Briefmarken "jungen 


dummistrümpfe 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 15 
— I Emile Ghevilliard 
` P 3 Bien s 13, Boulevard St- 
eriormen ` 8 Denis, PARIS. | 
ug | Preististe zf. na 
Festigung u. Wie- | 2 i franko mit SCHUHFABRIK - G M:B:H 
m * e sik ein. schon Marke von NOWAWES bei POTSDAM 


Hoi-Hao als Beigabe. 
Soeben erscheint uns. Neuer illustr Katalog | 
1913, 6000 Clichés, 1100 Seiten. 3,50 Mk fco. | 


| t.unschäds- 
éi usserL Mittel: 
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1553 


Elegante Formen 


„Sinulin“ in ganz ugli i 
„g$ kurzer Zeit. Aerztl Vorzüglicher Sitz 
Lä empfohlen. Vielo Bestes Material 
2 á Jan SC re VW Ol- | ) 1 u 4 
u: >. wt ueber 100000 im Gebrauch! Einheitspreis H. 10, 80 
A f D * BE. h — ohne Porto, | .. 
ve EiseW.Bledermann,Diplom.Spezialistin, Haarfärbekamm fur Damen und Herren 
: beipzig 12, Thomasriag und Barlussgasse. (gesetzl. ge- 
* 2 — — te 
e schützte 

e ch Dee er : — 
Se Ke besichts-, Wangen- een Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 
wi F. * 

/ und en ungeheure Posten Straussiedern 
tet od. rotes Haar von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 
u echtblond, 40 cm lang nur 48 Pf., ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 
= braun oder 50—60 cm 3. 4. 6, 8 M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 
yo sowie jeden Blutandrang nach dem Gesicht schwarz. | breit, ca. 50—60 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M., ca. 
, beseitigt sof, u. dauernd mein. Entrötungs- | Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca. 
SP o g Kühlend u. beruhigend. Preis 2 M. Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. | 75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 
"Dame Porto. Hortense de Goupy Kosmet. Laboratoriur 
—  Berlin-Halensee 5, Bornstedter Straße 8. | Rud. Hoffers, Berlin p e | Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr, I, I, UI. 
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Unübertroffene-Beilerfolge 
Gicht u. Rheumatiamug 
Oelenkleiden Änochen- 
brüchen Lähmungen, 
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Heilverfahren 


Größtes Radium- Ema» 
natorium in Europa. 
Bevorzugter Wohnort 
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Bruchleiden. 
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Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Crême Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
d mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke 
STRASSBURG 75 (Elsass 
Aelteste Apotheke Deutschl 


eist „ Tutwohl“ 


ae 
(Vorzüglich wirkendes Massagemittel.) 
12 Fl. Mk. 3.—, 24 Fl. Mk. 6.— franko 


E. Walther, Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. 


Schlanke Figur 4 


— — — ARE 
schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 

Elastische Gummi- 

Crepe-Leibbinde r 
nach Dr Kaiser durch gi 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken |] 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 

Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden- N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpflege. 


OITTEPOW pios "85013 n zuaıguaıyg "m Hen 


r 


wofür ich eine 


DI 
e 


Ver vielfältiger auf Glas“ 
O PDPALO GRA 


Sommersprossen Briefmarken 


Wollen Sie einen schneidigen Schnurrbart 


o er Sie einmal eine Dofe meines welis 


den S . der dest wit nach der erjien e 
n n 
eingetreten ift, Kak d auf Bunte das Geld acid. 


Belohnung von 1000 Mark 


T Preis pro Doſe Stärke 1 2 Mk. Stärke Il 
e zur di 5 8 3 Derfand Gen? 
r Dorauszahlun extra. 
bei 3 eine vierte gratis, E 
Allein echt 


einrieh Küppeors Nachf., Köln am Rhein835. 


vervielfältigt Hand- u. Maschinen- 
schrift mittels niemals abnutzbarer 
u. niemals ersatzbedürftiger Opal- 
Glasplatte. Tausende scharfe Ab- 
züge in beliebiger Farbe von 
einer Urschrift oder Zeichnung. 
*) Wenn Porto getragen wird, 
erfolgt nach außerhalb Versand 
zum probeweisen, unverbind- 
lichen Gebrauch, Angabe, ob Ok- 
tav-, Quart- oder Folio-Format. 
Epeispraph Sompaunis, 
Berlin C, Burgstraße 29. 


H 


Kohls Handbuch 1912 


È 9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, e m. b. H., Chemnitz 7. 


è Verlangen Sie unsere Mitteilungen. ® 


KARGES-HAMMER 


Sial haineniabrih ee 
mn Á 
VOTE ITT 


. eu 
Fliafchinen Machines 
P.iun\erihlasd 
— F. hunen —᷑ 


Rasse- und Legegetlägel, 


Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. 
Ställe. kompl. Geflügelhof- 
einrichtungen liefert Geflügel- 
hot i. Mergentheim 1 Katalog gratis. 


kb Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 

einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 198 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M 5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Norm. 
Waguer, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


ein Bartwuchs⸗ 
SC) baben e a zu befür ten. 


Bojen 


durch: 


ſonen vollſtändig befriedigt, welche dies durch Dankſchreiben bezeugt 


Koſtenloſe Behandlung 


wird allen Leſern von dem berühmten amerikaniſchen Bruchſpezialiſten 
Dr. Stuart angeboten, deſſen wunderbare Methode zur Behandlung des 
Bruches auf zwei kürzlich ſtattgehabten internationalen Ausſtellungen fochen 
die höchſte Anerkennung gefunden hat, das heißt, die allen Leſern hierdurch 
angebotene koſtenloſe Behandlung tjt von einem Ausſtellungskomitee, welches 
ſich aus bekannten Autoritäten zuſammenſetzt, als die wirkſamſte von allen 
glänzend anerkannt worden. 


Keine Bandagen. Keine Mechanik. 


Die Behandlung des Dr. Stuart hat mehr als dreißigtauſend E 
en. 

Sie beruht auf den wirkungsvollen eee der Medizin „PLAPAO“, 

welches nach langjährigen Studien und Erfahrungen entdeckt wurde. Dieſes 

Präparat, enthalten in den „Dr. STUARTS PLAS TR PADS", bildet das 

Ge de, . ae und wirkſame Mittel zur erſolgreichen Behandlung des 
ruches. 


ank der ſinnreichen Anordnung der „Dr. STUARTS PLAS TR PADS“ 
wird die heilſame Medizin „PLAPAO“ in ſtändig äußerſt günſtig wirkender 
Verbindung mit dem Bruch gehalten. Es iſt äußerlich vollkommen unſichtbar 


und verurſacht e S 
keinerlei Schmerzen. 


Sofort mit Anſang der Behandlung tritt die gute Wirkung ein. Man ver⸗ 
pürt giela ein Nachlaſſen der EN die Anſchwellung verſchwindet und 
ie geſchwächten Muskeln erhalten wieder ihre natürliche Stärke und Friſche, 
wodurch dem Beſtehen des Bruches ein Ende gemacht wird. Man erhält ein 
Gefühl des Wohlbehagens, und alle unangenehmen Gefühle des Bewußtſeins, 
mit einem Bruch behaftet zu ſein, verſchwinden auf immer. Während der Be⸗ 
handlung erhält man geſunden Schlaf und guten Appetit wieder und die Arbeit 
wird leicht, indem die Linderung eine große iſt, wie man ſie nicht annähernd 
von einer Bandage erwarten kann. Ein mit Dr. Stnarts „PLAS TR PADS“ 
behandeltes Bruchleiden kehrt niemals wieder, weil dch Methode die einzige 
zugleich wiſſenſchaftliche und logiſche Behandlungsweiſe bildet. Die Dr. Stuarts 
PLAS TR PADS“ haben die älteſten und fine iet Fälle geheilt. Zum Bei⸗ 
biet ſchreibt M. A. Triscart in Ooia-bhe-äie WS (Belgien): „Ich bin durch Dr. 
Stuarts „PLAS TR PADS“ wieder vollſtän ip hergeſtellt worden, nachdem ich 
vor acht SE wegen eines ſchweren Bruchleidens, kompliziert durch ein 
Hämorrholdal⸗Leiden, erfolglos operiert wurde.“ 

Für die Gratisbehandlung haben Sie 


abſolut nichts zu bezahlen. 


Unterzeichnen Sie den hier beigefügten Coupon und ſchicken Sie ihn an 
die unten angegebene Adreſſe binnen 14 Tagen; alsdann erhalten Sie eine 
koſtenloſe Sendung „PI. AL A0“, begleitet von einem illuſtrierten, febr inter- 
eſſanten Buch mit wiſſenſchaftllchen Erklärungen, aus dem Sie alles Rot: 
wendige über die Anwendung des „PLAPAO“ entnehmen werden. 

Erinnern Sie ſich, daß Ihre Geſundheit von der A dc fur f abhängt, 
die Sie jetzt treffen werden. Es bietet ſich hier Gelegenheit, ſich für immer von 
einem Gebrechen zu beſreien, das ſich verſchlimmern und ſogar tödlich werden 
kann. Schneiden Sie alfo ſoſert den Coupon ab, weil Sie eben daran denken, 
ſeuen Sie Ihren Namen und Ibre geck ein, kleben Sie den Abſchnitt auf 
eine mit 10 Pf. frankierte Roftlarte oder 
kiertes, verſchloſſenes Kuvert. 
Abteilung der 
Stuart Pilaster Pad. Co., 


egen Sie ihn in ein mit 20 Pf. fran: 
Alsdann adreſſieren Sie an die Auskunſts⸗ 


(142 A) 68 Aldersgate Street, London E. C. 


Coupon für Gratisbehandlung 1142 Me, Stuart Fiaster Fad. Co. 


Schicken Ste mir gefl. koſtenlos das „PLAPAO“ und das Buch des Mr. 
Dr. Stuart über Bruchleiden, das Sie in Ihrer Annonce angeboten Yaben. 


Wenn Ihre Adreſſe zu lan 


ift, ſo ſchreiben Sie ſie ſeitwarts, aber vergeſſen 
Sie nicht, den Coupon beizulegen. 
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land wirtschaftliche und Sprechmaschinen. Musikinstrumente, pho- 
tographische Apparate. Waffen und Uhren abgebildet und be- 
schrieben sind. und welche gleichfalls zu den günstigsten Bedin- 
gungen geliefert werden, erhalten unsere Leser auf Verlangen kosten- 
frei zugesandt. 

in ideales Hautpflegemittel. Wir möchten 
nicht verfehlen, die verehrten Leserinnen darauf aufmerksam zu 
machen, in welch hohem Maße die Erzielung einer schönen, reinen, 
zarten und duftigen Haut von der Beschaffenheit der verwendeten 
Seife abhängt; es ist daher auch von größter Wichtigkeit, ein durch- 
aus bewährtes Fabrikat zu verwenden, das alle guten und idealen 
Eigenschaften einer erstklassigen. Toiletteseife in sich vereinigt — 
Unter den vielen im Handel befindlichen feineren Toiletteseifen wird 
die seit langen Jahren eingeführte und von Kennern als unüber- 
troffen anerkannte Kaiser-Borax-Seife mit Recht bevorzugt, was 
teils auf die milde Beschaffenheit und den herrlichen Veilchenduft 


zurückzuführen ist, teils auf den Zusatz von Kaiser-Borax, welcher | Rubrik 


bekanntlich nicht nur reinigend, sondern auch heilend auf rauhe 


| Weg 1841, 


oder gerötete Haut einwirkt. Der Absatz der Kaiser-Borax-Seife hat 
denn auch in den letzten Jahren ungeahnte Dimensionen an- 
genommen; sie ist in allen Kulturstaaten und über alle Erdteile 
verbreitet und in den meisten Niederlagen von Kaiser-Borax sowie 
im Ausland speziell in den deutschen und internationalen Apotheken 
erhältlich. Vor Nachahmungen wird gewarnt; die echten Fabrikate 
tragen die Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. und die bekannte 
Schutzmarke: eine kniende Frauengestalt. ` 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inseraten Zimmersrase 36-41. sowie in den io genden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Eiberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. 8., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 2 I. Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
München, Thealinersiraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg l. E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Bee Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
tellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Oesuche“* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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entiernt når Crême ) 

wenigen Tagen garantiert! 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 
reuen! frko. M. 2.70 (Nachn. 
2.95). Gold. Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 
- sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els.). 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. 
Hofi., Königstr. 59 und Potsdamer Sir. Ja. 


Schönster Schmuck 
für Veranda, Balkon, Fensterbretter 
sind unstreitig meine 


Gebirgs-Hänge-Nelken, 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. 


Sommersprossen 


Waffenfabrik, 
MAUSER 
Ahktiengesellschaft 
Oberndorta ll (be 
Die Fabrik liefert nur 
an Wiederverkäufer: 


UëzZëugud 91890 Lat 


AMERAS 


aller Systeme, neueste Modelle, nur erstklas- 
sige Fabrikate, mit Objektiven von Goerz, 
Meyer usw. in allen Preislagen, erhalten Sie 
von uns gegen bequeme Mosatsraten 


ohne Anzahlung 
5 Tage zur Probe 


mit bedingungsiosem Rücksendungsrecht bel 
Nichtgefallen. Jilustr.Camera-Katalog gratis 


Bial Q Freund, Postfach 1673831, Breslau 


— u 
LLINS 


Sehr haltbar, N “2 ar | 
angenehm u.) 


kb 


‚u haben 
inallen 
besseren 


Zuh 


Züchterei und Randlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.-A., Deufschl. 


Lieferant. wl Wee u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner I:xempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jagdhund-Rassen. 
Expert nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. Jilustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
“md Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und Iranko, 


Hängenelkengärtn., Traunstein 2, Oberb. 
Hotliefe- 


Gnutzmann & Sebelin, va Kiol ! 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


ei Kieler Matrosen-Anzüge 
WUN für Knaben und Mädchen, genau nach Verschritt 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 


Qualitäts- 


Gold-Füllfeder 


(Sicherheitssystem) in jeder Lage tragbar, 


stets schreibbereit, versagt nie. Präzise 

WerkHmannsarbeit, unverwüstlich, dauer- 

haft, einfach, elegant. Preise: MH. 13, 
MEK. 17.—. MA. 20.—. 


Luxus-Füllbleistift 


in herrlichen Farben, Mk. 1.50 und mit 
Silber- und Golddoublé- Ringen MR. 2.—. 
Reguläre Sorte MH. 1.—. 
In allen besseren Schreibwhdig. erhältl. 
und Zagreb. 
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Reiseführer 


Frühlingma sommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers*, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland. 


Sommerfrische am Plauer See bei 
Plau i. Mecklbg. Herrl. Aufenth. a. 
See u. Wald, Angeln, See- u. Sonn., 


Gesundbrun 


bäd. fr. Sol- u. Kohlens.-Bäd i. H. Vorz. Pens. Pr. mäß. Pr. fr. Bes. F. Böse. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 


© 
Klei nen inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
z o ga e Aan TEEN EEE, 
Lindenbrunn»: za get, A9. 


Naturheilanstalt. Luft-, Sonnenbad. 
Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 


Kgl. Bad Nenndorf z 


Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover). ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 


Kgl. ‚Badeverwaltun g. 


Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 

1. Ostpr. In berrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 

Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 

Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 

8 h rt bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 3% pror. 

Cl N d au Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl. etc. 

Stärkate Sole Deutschl. Moor- 

2 , b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 

te In ge bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
Stetti 


Hotel Cassel, l,ogierhaus, Arkaden, mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 
Wald,Parkanl.,Tbeat.,Künstlerkonz.,Ang.,Schw.- 

jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 

Solbad Segeberg ee 
lung. — Völkerschau. Konzerte ete. Prosp. frei. 


Sanat. Kurh. Buchheide Stettiu-Finkenwaldo für Nervöse 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankb. Pension 
täglich 71—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostsoohäder. 


Oesterreichischer Hof. Ruhige Lage a. d. Strand- 
prom. Freund, Zimm. Gute Küche, Weine. Billige 


Ahlbeck e: 
Brunshaupten 2, Kurhaus 


Off.: Kurhaus. Größt., vornehmst. 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 


Ostseebad u. Villenkolonle. — 
eorgen swa e Saml. Steilküste, Post u. Bahn- 
stat. Ruhig, vorn. Erholungs. 
ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung, 
o ® 
H el | 1 gen dam m jähriger Buchenwald b. a. Meer. 
Prospekte durch die Direktion. 
Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 


d. d. Bes. F. Mellendorf. 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familles- 


ingsdorf 
erings f bäder. Rennbahn. ennisplätze, 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
ahlber bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
spekt durch die Badedirektion. 
Kolber luft. mückenfreier Strand. Unübertroffen bei 
Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
HEichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037. 


Hotel „Bellevue“ I. R., dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder in all. Etag. M. Goebel. 
Noues Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht, Dir. Verb. m. d. Bade. 


Misdroy 
Travemünde 


w 


Vornehmst. Ostseebad, hundert- 


Vornehmstes Ostseebad, 3% Std. von 


See-Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 


Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 


35 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
Warınbadeanst. Wasserleit., Kanalis. 


Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 


und 
` 250 Bett., m. Komf. Gar. Bill. Famh. 
rnemun e P. v. M. 6.— an. Vor- u. Nachs. bill. 


Zinnowitz Schnellzugs- Station 


Prospekte gratis. 


Norderney 


7 25 000 Badegäste! 
Inz pNordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rgs.. 
e Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
assni Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
© 
Sel lin staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Arzt, Apotheke. Kanalis. Wasserltg. Sanatorium. Günst. 
lage i. Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
Nordsee Ader. 
Preise. Tel. 6. Prosp. 
Brandoenhurg. 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
. Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilans i. 
erswa e Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 
Waldsanat. u. Pension. Herrl. 
Kurhaus, Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcke. 
E 
80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker. Nervenarzt, 
Gr n al d -Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
u ew bertus-A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. 4. 
Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. Ki. 
2 Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
Wi Isnac zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
L ehl e n d 0 rt (Wannsech.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
Sohleslons 
Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug. Zentralhz., herrl. Fernsicht. 
durch die Bade direktion. 
Glatz. 400 m. Frauen-, Herzlei- 
u. Moorbäder. 


Rügenbäder. 
nmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 
Perle v. Rügen. Prachtvolle Hoch- u. Niederwaldungen, 
Preisverhältn. Illustr. Prosp. Badedirektion. ` 
See-Sanatorium. Klimat.-diätet.-phys. Therap. Arztl. Nervenpunktmass. Süd- 
Bremer Logierbäuser, direkt am Meer, 
200 Zimmer, Mai, Juni, September ermäß. 
(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibugger- 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 143. 
F alk enh ain bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
e a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
rellen Wa e rholungsbedürftige. Gesunde Höhenl. 
i Märkisches Interlaken. Garten- 
O en yc en stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 
8.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 
nalorium Monrepos, f. Nervenleidende, Et - 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
© 
ad Flinsberg radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 
heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
a Ku owa krankheiten. Ausführliche Prospekte 
Bad Í an en au Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
2 den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 


. Ber. Waltiheler, Prospekt "77 
Bad Reinerz 4er Bige 


Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. Sana- 
Berthelsdorf U 
Charlottenbrunn 


d. d. Bade verwaltung. 


.d. Badeverwaltung. ggg 2 
7 CH Sanatorium bei Reichenbach 1. Schl. 
ric S O E am’ Eulengebirge, modernst. Komt. 


3 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm, 


Klimatisch. Kur- u. Bade- 
ort. 476—544 m. Das ganz. 
Jahr geöffn. Prosp. 


Westdeutsohlands, Niederlössnitz 


„Woche Nr. 14. 

Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 

A ri Urg; Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 

Rheumatism., Cas par-Heinrich-Quelle, 

Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 

Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 


Bad Mi Mün ster a. Stein, T Thermal-Radiumsolbad. Prosp. 

Heilanstalten für Zuckerkranke, 

B a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
onn — run. Domhotel hotel Köln. 


d. Hotel Baum, Hotel Englischer Hof, 
Hotel-Pens. Zipp, Hotel-Pens. Lang- 
mack, Privathotels Bellevue u. Kastl. 
Bad Neuenahr Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 
Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 
v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
am Rhein. Kur- und Weasserheilanstalt 
Odes erg; Godesberg“. Dr. med. Stähly, Direktor 


Teutoburger Wald 
Kurbad a. Teutobg. 


Wald. — Bahnstation. — 


Bad Lippspringe 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
ur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspri nge Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., 3 u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d . d. Brunnen-Administ, d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe 4 Nee t. alle Erkrank. 


Inhalation. Erstkl. komf. Einr. Prosp. froi. Besitzer und Leiter 
Dr. Brackmann, Badsarzt. 


Bad Oeynhausen 


Dr. Lembcke. 2 


— — — —ů— — — — 


Bad Py rmont Villa Helenenquelle. Herren und 


Damen finden in moderner Villa an- 
genehm. Aufenthalt. Winterkur etc. 
Kurpension v. I Dr. Dahnieke, Bomberg-Allee 11. 
in herrl. Lage, nahe Quellen u. Kuıhaus. Erstkl. Verpfleg. 


Teutoburger Wald- Sanatorium 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh‘'. Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearzt. 


MAB. Preise. 
bei Bielefeld. Bes. Dr. Strasser. 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mittieldoutsohlande 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 
we Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Brambac 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
a Í se Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 


Neuralglen. Terrain- Luftkurim Auetal. Wald- 


September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei 


reiche Höhen. Saison bis 15. 


_ durch die Verwaltung. 
Solbad. 

Bad-Kösen: 

d OS Steeg 


Komfort I. Ranges. Üesellschafts-Kabinen-? 
u. Apparatinhalationen der besten Systeme. 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 
mern. Drei starke und zweilZ 
Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink- 
Tare: EE Alles in herrlichster® 


ueme Zugverbindungen. Saison: — 
15 11 Fe ktober, im Winter nach Bedarf. Proapekie. durch Kurdiroktion, 


in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14. 
Eisenmoorbad, be- 


Bad Schmiedeberg Ss, 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
Heber Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


Der Kaiserhof, I. Rg., 
Besitzer W. Schober. 

Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus KI Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 
Jahr offen, Prosp. postfr. M. Möbus. 


Dresden Palast-Hotel Weber, 
am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Herz. 


Bez. Halle. Städt, 


für Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badebotel, I. Ranges. 


schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 


Elsterber u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. SanitätsratDr. Römer. 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
enkranke. 19045 erhaut, Nur IL Kl. 
ospekt ratis. 


, Neu-Coswig 


Hahnenklee 
17 Hasserode 


5. April 1913. 


b. Dresden, Spezialsanat. k. Mag.-, 
Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nierenleld., 
Benk, d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. , Diät. Kuranstalt. 


Pretzsch Vd Fam-Fremad oio Kuriare: 
Reiboldsgrün 


Vorz. f. Gicht, Nerven-, Frauenleld. Prosp.d.Kurverw, 
1. Vgtl. Heilanstalt f. L ungenkr., Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
® L 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
os 
Rentzschmühle: =. 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Wilhelmshöh 


Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
Cassel. 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Vogtl. 1 bevorz. Sommer- 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
5 Aria (früher Mitarb. von 

Lahmann). Stets geöffnet, 
we Komfort. Prosp. frei. 


Sächsisches Erzgebirge. 


„ Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz „ Magen-, Darmleidende. Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., "Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heillgymnast., Röntgenkab. 


Aue: 


bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m il. 
Bebagl. mod. Wintersporthotel. Ztribzg. 
W. C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R. Dolze. 


* 


Lugsteinhof 


Bad Harzburg 


Hotel Bellevue, I. R., schönste Lage, aller Komfort. Kaiserl. Auto-Klub. 
Prospekt. Bes. R. Schlemm. 

Schmeizer’s Hotel I. Ra r . el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel. 299. Prosp. 

Villa Marienbur dhaus „Immergrün“, Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Näbe des Kurhauses Sie Krodoauelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 

Hotel Waldmühle, I. R., im Walde, 2 Min, yA Kurb. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage L T 

Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bann (5 Minuten), Einzig. modern 
einger. Hotel. MäBige Preise. Bes. Heinr. König. 


Sanatorium Dr. Rosell. 


Bal | e n stedt Adernverkalkung, Ver- 


Für Heraleiden. 

| dauungs- und Nierenkrankbeiten, Prauenleiden. | Fettsucht, Gicht, Zucker- 
subr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftigo. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in böchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhell- 

= verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapi 


e, Koblensäure-, Wechselstrom, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermope enetration, Influenz. Elektro- 


magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehalien. 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den beson 
Kreisen. Näheres durch reichlllustrierten Prospekt. 


Herrliche, milde, regen- 


Südhochbarz. Erholungsheim 
zen Heim für wahre, naturg. 


Benneckenstein wm. re: 


lage, Luftparks, Sommer- u. Winterk. Pens. p. ee 6 M. Inlustr. Prosp. frei. 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harz- 
burger Straße 26, früher „Villa Adelnaid“, 
Anerkannt gute Küche. Mäß. Preise. Prosp. 


Braunlage 


d 


Sanat. f. Nerven- u. innere Krank 
holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Pros pekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


J. H. — Villa Daheim, Erholungahs. und 
Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl.- 
beizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 
Preiss. C. Giraud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheitanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Prospekte frei. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


jungborn 


_Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. 


Schierke 
Suderode “zur. KA, Bn, match 


Kurort 

durch die Badeverwaltung. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis, 
Wald. Gegenüb. d. Badeh. 


Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 
MAD. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 


Thäringen, 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. vorn. 


Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. 5 Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Zeit, e 
Sch hwarzeck : Bad Blankenburg. Thür, (Schwarzatal). 


8.-Rat. Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frel. 


Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf. aus- 
Bad Sulz; za Thüringen. "Radium-, Solbad, Klimat. Ker 


“i „Hadium-Emanstorium, Prosp. Bad: 


„Woche“ Nr. 14. 


5. April 1913. 


Gotha use. u. Nerven- 


kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 


Dorotheenbad- 
Goth T bester Ruhe wohn- 
Elgersbur 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


-Bad (Kyfihäuser), Radioaktiv. 


Frankenhausen. | 


di 


3 2 Waldsanatortum Tannenhof. Dr. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Hers-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten, 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots, 
Villa Lohmann, am Gottlob, Familien-Pension, vorzüglich f. Erholungsbed. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
Platze. Familienhaus I. ee, Jee 
as 


Sch war zburg Privatbäder, Tennis. Prospekt. 


einsige Haus mit der berühmten Aussicht, 


Süddestsohland. 


Bes. en 


mittelbarer Nähe der Bäder. 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, er 89. Nähe Bädern u. Kur- 
ark. Pension I. Rg. Ztrihzg. Elektr. Licht. Offiz 


neiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 84, I. K. Schönste Lage. 
Ver. Prospekt. 
Vi Homeyer, Pens. I. R., Ztrhz., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. 
. Kapsreiter. 
Frankfurter-Hof 


Frankfurt a. M. Ze 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. 
Carlton Hotel 


Frankfurt a. Main 


Das Vollendetsto eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Frankfurta | ee — 
© © f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 
Bach - Rgerfest 22.—25. Juni, historische 
Schloßfeste 80. Juni bis 6. Juli, Blumen- 


korso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 6. Juli. 
Prospekte Verkehrsbureau. 


— m 


12 Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


Neckar mũ nd Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 


Württemberg, 


Friedrichshafen Rerun. SZ 
lge reale RBadiumemanatorium. Entziehungskuren. Sanitäts- 


Borgstraße. 


Hotel Hufnagel zur Blütezeit herrlicher Aufent- 
Dalt Miidestes Klima Deutschlands. Hoch- u. Nie- 


Seeheim rwald. Babnstat. Pens. von M. 4.25 an, "Prosp. 


Inh. A. Hufnagel sen. & E Suhrcke, 
tisch. Kurort. Alte Reichsstadt. Wasser- 


U eberl Í n ge sport. Prospekte durch Kurkomiteo. 
Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet.Hellw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzı Dr. W. Seitz. 


Baden. 
Bodensee, Mineral- u. Seebad. Klima- 


Taunus. 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 
H. Hotel Augusta, I. Ranges, 
E Kurhaus, Quellen, Bäder. 


Bad Homburg; Großer Garten. Diät-Küche. 
Bad Salzschlirf Berühmtes Heilbad für Gicht, 


Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 

n. Nähe d. Quellen u. Bade— 

_ häuser, Elektr. Licht, vorz. Küche. Zentralheizung. Illustr. Prospekt frei. 
>» Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 
raun e S nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 

und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 

. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prusp. d. d. Verschönerungsverein, 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur. 


Soden d. T. Badekur, grüßt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. go 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Bade 

medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (Parkhotel 
m. Bädern. Bäder aus d Therme. Unvergl. Lage. Min Se 


Hotel Continental. Durch privaten Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad 
direkt verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Villa Olande m. De SEN ruh. H., I. berri. L. b. Kurh., gr. Grt.. m. Pr. Prosp. 

Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheitel. 

Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


Bad, Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
. und Erholungsbe dürftige, 
ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Hotel Post (Ochsen), altren. Haus. Modern. 
Komfort, Gartenanlagen. Prosp. d. d. Bes. 


Pensionen Villa Luise u. Luisenhöhe, ! Häus. I. Rg. b. Kurhaus. Bes. Bazoche. 
B a d B oll b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
wald. Zimmer m. 

Gebr. Mönch, 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfsterwald. 
b. Todtmoos (Schwarzw.),höchstgel. Kurort 
e rawa Desiaehl, T f. Lungenkranke (861 m), bes. 
wald, erstkl. Lungenbeilanst. m. en Einrioht. Dirig. Arst De. Lips. 
Würtiembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion. 
"Theat.. Kurh. n. d. Bäd. C. Kempf. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. 
a er- a en AeA e in allen Zimmern. 
Pens. e Schneider-Messmer. 
haus Bad Bell. Altbek. Haus i. herri. Wald. Grube 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
Freuden stad Kurhaus Waldlust, auf einem Hügel 
gegenüb. d. neuen GEES Herrliche Lage, direkt am Palmen- 
Sulz Modernst. Komf. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. Garage. Prospekt frei. 

geeign. Leichtkr. Sanatorium Wehra- 

Wildb 
l d usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Bade verwaltung. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. beide 1. Ran „in schön. freier Lage, zunächst 
i Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 

Prospekt. 


heizung, Lift. 


Eisass-Lothringoes. 


. Schöne 


Die Vogesen = 
Bad Hohwald 


volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


Bad Niederbron 


Höhcnluftkur i. d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg. 130 Zim. Fa- 
milienarrang. Autoverb. Wunder- 


E., Kochsalzquelle (Ra- 
1 Kurkapelle. Tennis. 
Wasserversand. Auskunft: 


Verkehrsverein. 
Bayern. 
Kuranstalt. München 27, für 


Bad-Brunntha 
Bad Kissingen ; 


Bad Kissinge 


Hotel e 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Tegernsee. Luftkurort, 850 m d. d. M. 


Pension von M. 8.—. Prospekt. 
Vorne m. Aufenthalt. Sommer und Winter 
dedirsktion. 


Bad Kreuth geöffnet. Prosp. d. d. Ba 
Bad Reichenhal Sanator. Bad Reichenhall. 


Erstkl. Anstalt f. Rekon- 

valeszent., interne, Frauen- 

u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. i. Hause. 
im bayerischen Hochgebirge n m. d 

erchtes Sader re 
Hotel u. Bad Bellevue. Moderns’ 
Berchtesgaden, ei m baa Mac 


kurort. Solbad. Winterstation. 
heizung. ift. Garage. Gurten 
Restaurant, Bäder uni Inhalationen. Bes. A. Haureich jun. 


heres Prospekt. 


Villa Altenberg nächst d. Kurp., 
Bäd. u. Quell. gel. Pens. 
Wunsch. Geschw. Schoeller. 


p. 


| 


d 
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An ten ber e m über Berchtesgaden. Hunger, 
I. Rang., i. bayer. Gebirge. Prospekt grat. 
Kuranst. f. Nerven-, inn. Kranke, Re- 
konval. d. g. J. geöff. Pr. a. Wunsch. 
oo 
Füssen-F aulenbach freche in der Nabe des König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
odernster Komfort. Stets geöffnet. e: 
M Lë h Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
unc en Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Dlät.-Abtell. 5 Ärzte. 
Neuss Kurmittelbaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
Eg., in schönst. geschützt. Höhen- 
intersportplätze. 
An. mod. Komf. Appart. m. DA. 2 Villen zu vermieten, Fr. Stanner, Bes. 
schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
seo Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
Hotel Wildbad, Bade Eta- 
othenburg % 
® Dir. a. d. histor. Spitalbastei. 
Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Prasp. grat. 
U rf | d bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am See, schönste 
e Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
Solbad, stärkste Salzquellen, milde Bit- 
terquelle. Vorn. Haus. Ziv. 
Heilerf. Stoffwechs.-, Nier.-, Leber- u. 
Mittelfranken, Herzkr. Rekonv. Arztl. Leitg. Som.- u. Winterkur. 
xrv VVV 
Besitzer und Arzt- 
Wörishofen Sanatorium Se "A 
Dr. Baumgarten u. Scholz, Zimmer 


im Isartal b. München. 700 m U. d. M. 
Ebenhausen 

800 m. Vielbesuchte Sommer- 
~ SE 
Lindau ws kal er ite Kas 
von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
Parten ki rch en Sem Dr wi Kurbeim 
Parten ki rch en Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel L 
Pri en a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
blissement u. Luftkurort I. R. 
Lage des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 

wur S & oe a2., 
Windsheim Kär 
v. 9.50 M. an mit ärztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Osestorrelohs. 


Abbazia Deier, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 


ubtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
essante Ausfl. 3. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Prosp. gr. d. d.Kurkommission, 
BadEinö 
a Ino leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 
— —— — . — ËTT 
2 2 d Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-Törlitz Sorten, vel Ji 
= Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
Grand Hotel, günstige Lage für Kur- 
ranzens a gebrauch. Vor- und Nachsaison er- 
mäßigte Preise. 
® 
8anator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
Gri es bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 
— J 8 
Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Ar 8 a Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
Autogarage. 


jährig geöffnet. 
Klimatischer Kurort u. Seebad 


Lovrana Bes Unterkunft u. goad, berk geschützte 
Meran 


Steiermark, Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Gicht, Ischias,. Blasen-, Nieren-, Nerven- 


schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, 


Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. 
Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen, 
an see Jahresbetrieb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.—. 


Prospekt. 


Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- 
meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 22 


Pörtschach Zu #5: 
Riva am Gardasee, Lido 


fort. Herrlicher schattiger Park. 


Villach 


(Tauernbahn) 


Palace Hotel I. Rg., direkt 
am See. Modernster Kom- 
Dir. B. Schlagenhauft, - 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m ü. M. Höhen- 

kurort, Touristenstat., Wasserheil- 

anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis. 


Tátra Széplak 


Basodowkranke, ganzjähriger Betrieb. 


Sobwolz, 


Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. 
Anlag. u. Gärt. 4 Tennisplätze, geübt. Tennis- 
trainer, jede Woche Wettspiele. H Gurtner. 


Adelboden 


mE — — 


5. April 1913. 


1450 m d. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
jed. Komf. s. mäß. Pr. Sommerkurort. 
Geöffn. 1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. 
Familie Danioth, 


Andermatt 
Arosa u garten I. biber Waldo, Komt. 1. R 


Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetr. 
Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Ji er. 
tel ‚ neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis F Bes. Müller-Oberrauch, 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. III. Prosp. 


Axenstrasse-Flueien Ya „wege 


denz, Pens. 6—8 Frs., Logis Fr. 2.— an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 
Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
Baal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 
ase Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. 
des Deutschen Offiziers-Vereins. 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arst Dr. Hermann Frey. 


— I ` 0 


Komfort. 


r. 9.— an. 


Haus 


Waldstätterhof. I. R., prächtige Lage am See, 
Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 


—ͤ m 


G f Grand Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, 
en gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
Gersau Su T kangen atat Garten Lee 
Interlaken 
© 
Kastanienbaum 


Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. 


Lausanne 


Pension Splendide. Modern eingericht. Zentralhz. 


Locarn Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


Mont Seilb. 10 M. ab St. Locarno. — Kurps. Betz. Natur- u. Diätkur. 
Pens. v. M. 6 an. Ref. Arztl. Ltg. Sonnenreichst. Alp.- u. Seekl. 

u ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges, 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel Bellevue nu Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 


Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 


am Vierwaldstättersee bei 
Luzern. Hotel Peng, Kasta- 
nienbaum, aller Komf., ruh. 
Frau Blaser- Gloor. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 3—4 


*** Basen yon Fr. 8— 1 N Dduw 
4 ra o e urope au Lac. I. R. App.m. . W. O. 
P aradiso Zim. Fr. 3.50 an. Pens. Fr. 9.— an. Bes. H. Burkard-Spillmann. 


Tourist. Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. Ruh. Lage, herri. 
Panor. H. Bock, deutsch. Bes. 

Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 

tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequeniste Lage. Jeder 


Luzern Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3-5, Pens. Fr. 8½— 12. 


Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf., Lift, 
Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Altschweiz. Wein- 
stube a. 1556. Haus des deutschen Offizier- Vereins. 

Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. äBige Preise. 


333 Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 
Meirin e Café, Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
W. Günther, 

Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Fruit am 

Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 

e C a Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—8 Fr. 
Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 

Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. tr. Lg. a. See. 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 

8 Preise. Moderner Komfort. re ge Besitzer. 
o 


Familie Egger, Bes. 
Grand tel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 


d Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Territet Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gart. MAB. Pr. Bes. G. Teannod. 
Sanatorium l' Abri. Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


Les Avant oberhalb Montreuz a, Genfer See, an der 


Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
j zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 
e 
D ntresi n Hotel Pontresina. Vorn. Famillenh., sonnige 
O Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. 


Ragaz Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus ete. 


Hotel St. Gallerhof. Modert. Umbau. Lift. Pensionsprei 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
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Brienzer Bes, Vorort Interlaken. Hotel 
Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 


Ringgenb 

gg erg Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
i. Hause. Geschützte Lage a. Wald. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 

panorama. Arzt und Besitzer: Dr. 

gratis. L. Kluser-Lorötan. 
f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 
Z erm a Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 

Hotel Eden au Lac. Pens.- 


staubfrele Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot. Prospekte frei. 
2 Grand Hotel Neues Stahlbad. 
orif 4 a I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 
2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
1 8 ari Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
2 
S lez Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.-V. 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. geleg. 
P. Dalbkermeyer-Hov n. 
® 
Dr. Dr. Fischer’s 
Untere Waid b. St. Gallen Dt, Dei 
Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 
Vit n a u Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 
© bei Luzern. Saison März Okt. Hotel Albana — 
e IS Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, nicht zu 
teurer Aufenthalt. Prospckt frei. 
Lage. 890 m. Prospekt gratis. 
u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 
Schwarzsee, 2588 m il. M. Großart. Panorama. Luftkurorte I. Rg. Visp- 
Zermatt u. Gornergrat- Bahn. Prospekt. ` 
e 
d ürich Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 
Neu eröffn., mod. Fanı.-Hot. a. Pl. Mäß. Pr. 
Arrangen. re, noiderbahn Grand Hotel I. R u. M. P 
s olderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m . Park, 
Dol er Zürich Golf, Tennis. Autos am Bahnhof, Pension 


Rigi. Bestempfohlenes Haus. Mäß. Preise. Prospekt 1 
VV e Í S S e n b u r g Berner Oberland. Altbew. Therme 
Haus I. Ranges. Mäßige Preise. 
Hotel Baur au Lac. 
Waldhaus. Bescheldene Preise. 


Hallen. 


Hotel Royal und Restauranti. Herrliche 
Lage. — Großer Garten. — Orchestra. 


San Remo Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Central-Hetel, dtsch. Haus u. Bierrestaurant, nahe Bahnh. Zim: v. Fr. 2.50 an. 


Genua So green, „Dis Fong, Howi f. Gem 


Nicht höh. Preise als in d andern Hotels I. R. Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


dros, am Bahnhof. 
Botel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


Al assi Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. 


Warme Seebäder. Zentralbeizung. Marson. Prospekt. 
Grand Hotel Möditer 


rande, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8-10 Fr. Davico Giacone. 


—— — EE 


Neubau, deutsches Haus, prächt. 


© 
ervi Schweizerhof-Paradiso,. 

Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 

7 © Schickert’s Park-Hotel 

Capolungo bei Nervi Be e rat 

Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 


von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 

Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 

Ruta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralhelzung. 
Pension 7—9 Lire. De Paodi-Kloecker. Neuer Besitzer. 


Sta. MargheritaLigure =: 


Elena, vor- 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 


Sestr i-Levante Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


deutsches Haus, herrliche Lage, 
Mai lan Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


das gunze Jahr geöffnet. 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Palaco-Hotel, eins. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
D 0 
Ven edig: dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d' Italie 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche. 


—— nn • äj—ä—ẽ 


e 
Pis a Hotel Nettuno. Restaurant, Mäßige Preise bei allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 


Grotta Giusti 
TO d mu 8 I Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts.usw. 


Offen März—Norv. Ausk. u. Brosch. Cav. N.Mclani, Monsummano (Toskana). 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 


Splendid Hotel (Bes. Hidigeigel). I. Rang., Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


Capri 


D 


Baveno 
Bellagio 


Oberitalienische Seen. 


Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. 
miertes Familienhotel, großer Park, direkt am See. 
Orchester. P. Borgo, Besitzer. 


Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 


Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 


2 Comosee. Hotel Bellevue. Vornehmst 
a ena 1a Haus allerersten Ranges. Höchster 
Komfort. Golf. 


Orchester. 


Cernobbio Grand Hotel Villa d’Este. 


Berühmtestes Haus a. See. 


Como-See Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombre. 
Lago Mageiore Brissago, Grand Hotel, 


20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos m. dem schö- 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am Bee, Herrlichste Lage. Großer 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 

bei Stress. 


Gardone-Riviera 
Monte Mottarone Kulm “= 


Hotel, 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmina, 


A Riviera - Gardasees. Guts Hotel Victoria, deutsches Haus an 
a O der Strandpromenade; geschützte Südlage (Café. Restaurant). 


Pension von 7 Lire an. Prospekt. 
Feinsten deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. 


Stresa Großer Park. Prospekt frei. R. Omarinl. 
Tremezzo rn De 


Kurmittelhaus. Inhalatio- 
nen, Bäder jeder 

Lichtheilapparate. Mass. 
Fr. Priester, Besitzer. 


4 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jies Borromées. 


Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Prospek: 
frei. Ferrario-Bazzoni, propr. 


Afrika (Aegypten) . Digeopge, 


Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. ; 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Frankreich. 


2 otel de la Grando Bretagne. 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 

aris Neuester Komfort, laufendes beißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 

t Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezeli. Vorn. tw rub. 

Mod. Komf., laufend heißes u. kaltes 


Hotel Astoria. 
Hotel d’Autriche, 37 Rue d’Hauteville. 
Deutsche Bedien., mäß. Preise. 


Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. 
Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 
I. Ranges. An der Cannebière. Privatbäder mit 


ill 
Marsei e Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 


Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
yon Bomton Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. de Preuz, 
chweizer. 


Park-Hotel (früber Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


Canne 
© . 
Nizza Steigung. Francs. T Ranges. beste Lago an deo 


Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnb. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel National b. Babuh. a.d.Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. B. Bessner. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod.Komf., mäß. Pr. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Monte Carlo Sen Soco, NR. mi alen 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges. D. O. V., Zentralheizung. Vor- 


zügliche Küche. Buler-Muskulus. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch. Hs. 


— s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

eall leu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 

D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, fliehendes Wasser, Zentralbzg., Lift 


Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile 


Preise. G. Eckenberg. 
Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monaco Lift, Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorzgl. gef. dtsch. Hs. I, R. Mod. Kf. MAB. Pr. Dtsch. Dir. 

Hotel d'Orient, altrenuomm. Haus, renov., Ztrihzg., am Meere, nabe Kasino. 

Hotel Beau Séjour; Lift, Zentralhz., Auss, a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Sommer: 
Palace Hotel, Lac d' Annecy. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem 


— —— — — —— — — — — — — — — — — * q — — u 
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Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 


Mentone licher Lage. Besitzer Schirrer. 


S Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. 

Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. 

K Hotel Prince de Galles. I. Rg., ruhig, 
mäßige Preise, J. F. Glogg. 

Nervenkrankheiten, Rekon- 


Go rb i o-Men to ne valeszenten. Staubfr. Lage. 


Hydro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralheiz., elektr. Licht, Lift, 
elephon. 2 Ärzte. Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman, 
Prospekte durch die Administration Gorbio bei Mentone, 


Biskra 


auf Verlangen. 
Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 


Kuranstalt für innere und 


Algerien. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt. 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, 
mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. User, 


England, 
besuchtester Badeort d. Südküste, 


Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Bournemouth 


Felixstow Deere 
Harrogate: 


Leicht erreich 
— Felix-Hotel — 


250 Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeelnr. 
Europas. 80 Quellen. 50 verschiedene Kuren. 
eizende Umgebung. Illustrierte deutsche 


Broschüre durch Buckland, a 


À Nordseebad 

N in Holstein 
(Bahnstation.) 

Seefahrten, Seehunds- 

und Enten-Jagden, 


Grüner Strand 
Damen Herren v.Familienbad. 


Wattenlaufen. 
Prospekte gratis durch 
Bade kommission. 


E Beilanstalten ` 


Or. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
r 1910/11 £. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Schwarzeck 


Bad Blankenhurg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 


wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhartung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


etc, EntwöhnungohneZwang.Dr. MuellerSanator. 


M O R Fi U Schloß Rheinblick Godes- 
berg b.Bonn. Prosp.frei 
Entwöhnungskur, Nervöse A 


Schlaflose. Gegründet1899 LKO H O KO HOL 


Kuranstalt für physikal.- diätetische Heilweise 
Direkt am Wae. 

Das ganze Jahr geöffnet. e 

SE BE A Jämflicher Krank- 

Der: eiten, mit Ausnahme amılekender. = 

Wartburg - Sanatorium Reichitfuftrierter Profpekt frei. 


m Fuße der Wartburg Eifenach i. 4 C. 8 Dr. med. Peters. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan — Arzt. Prsp. fr. 


£rfolgreichste 
Murmethoden 


Masch.-Elektro- 


Technikum Uc: 
Hainichen i. Sa. Leclrlabr.Prog.fr, 
Wn ‚ar "ich Si — 


Maschinen bau und Te 


heilt Prot. Rudolf 

Denhardts 
Sprachheilanst. 
mehrfach staat- 
ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


— Prosp. über das 


28 


mn. ——.k. 4 ů ——— 
| | 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift, 


London Une, Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Shanklin 
Ventnor u rr trey a gto nor 


Sehr mäßige Preise. 


Daish’s Hotel. T. kl. Haus. Bestgel. n, Soe und 
Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch.Ztg.u.Sprache. A. Schindler,Manag. 


Dänemark. 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Aals aard Jeder Komfort. Zimmer mit Pension von 
5 Mark. Illustrierter Prospekt gratis. 


Schweden. 


bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 
Sa tsi Ö a ens. Finsentherap, Stets geöffnet. 
Olof Sandberg. 

Holland. 
Strandhotel, Tel. 56. 
oor wij aan ee era deutsches 
Familienhs., direkt 
am Strande. Anerk. e Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 
Kurhaus Huis ter Duin. Schönste Lage d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 
Familienhäuser. Wiedereröffn. 30. Mai. Juni ganz. Pens. 7 M. Prosp. 


nur d. d Direkt. Jappenbeck. 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit.Dr Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22, 
| In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit, 


Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung SCH will, 
verschafft sich durch d Studium d. 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl 


Schulbildung 


Wiss. geb. Mann, Geb. Kaufmann, 
Bankbeamte, Gymnasium, Real- 
gymnas., Oberrealschule, Lyzeum, 
Oberlyzeum, Handelssch, Mittel- 
Sege Eınjähr.- Freiwillige, 
Praparand, Landwirtschaftssch , 
Ackerbauschule, Konservatorium. 


Direkt. 22 Prof. als Mitarbel 
Briellicher Fernunterrient. 
Glänz. Erfolge Dankschreiben 


über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis | 


(56 Dam.), 2484 Fahnen;j., 261 P rim., 29 See- 
kad., 


11 Kad., 412 Einjāhr., 185 f. höh. Kl. 
— Man e Prospekt. 


WEIMAR. 


Töchter -Bildungs -Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
gewerbl., wirtschaft, Ausbildg., Musik-, 
Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 


Prospekt durch 


Ur. phil. Curt Weiss u. Frau. 


Ansichtasend. ohne Kauf- 
Tellzablungen. 


zwang. Hl. 


Bonness& Hachfeld, Potsdam 
Post fach 90. 


UNIVERSITAT JENA 


Sommersemester beginnt am 21. April. 
Vorlesungsverzeichnis versendet kosten- 
los Universitätsamt. 
Stotter onno Atemübg., 
pparat od. Vor- 


richtg. 0. Behm, Nahnsser El. Voßstr. 35. 


neue Behandlungs- 


weise. absolut erfolgsicher, 
Rüc kí all ausgeschl. 


Koffern 


Parkinstitut, woſtersdoft. Erkner 1. 


beseitige gründl. 


> Einj., Fähnr., 3 g z.Einjähr.-,P ‚Abit.-Prig 
Institut Boltz Prim., Abitur. Vorbild Dr. Har e, äech H: ir 8.4 


Jimenau i, Thür. 


Prosp. frei, 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbiahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


Selbstheilmittel, 6.25 M. D: P 
zu Buch umsonst. Garantie 
C.Lenz, Berlin, Gr alestr. 39 ; 


Stotter- 


Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschine bau, Elektro 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


(ier Vorbereitungsinstitut 


Hirschberg i. 1 Streng ge- 
regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. u. | 
reale Zoten. Hunderte von exzell. Erfolgen. 


Programm frei. 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungsanstalt, Breslau 3, Frelburgerstr. 42, 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient. 


Prüfung sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. leit, ae 
christl. Anstaltspensionat. Gymnasial- u. Realgymnasial- bzw Oberrea Il 

von Quarta bis. z. Abiturium einschl. Scit 1911 auch besondere Damenkurse í ur di 
Primaner- u. Abiturient.- Prüfung. Bisher bestanden bereits 619 Prüflinge, darin 


82 Abiturient. 
14 für UIl, 3 für OHI, 


1912 best. 18 Abitur. (darunt, 8 Damen), 3 für OI. 9 für UI, 22 fi TOI 
Tel. 11687. 


3 für UII, 1 für IV u. 22 Einj. e Prospekt. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
„Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. ‘* 
ar ich selbst ein sehr starker St erer unc | habe mich na ch vielen ver- 
Ur Act ien 1 Kurs sen selbst davon befreit, Bitte teilen Si e mir nur Ihre Adre 
Die Zusendung g meines Bûchleing eriolvtwegfwkHugë schlossenen Kus ert ol 
Firma vollstāndigDigttimed DyLaWeenöcke, Hannover, Fries 
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sl HEILANZEIGEN: 
KURMITTEL: 


Ernst-Ludwig -Schule Mili- 


5 ere er g EE Realsch. 

bis Obersekunda einschl. für Knaben und 
Mädchen; neues musterg. Gebäude, Ge- 
legenh. z. gut. Pens. N. Dir.; Prot. Dr. Zimmer, 


100 Mk monatl, verdienen Vertreter 
mit Strickmaschine z. Vor- 
führen i. Bezirk, Otto führen i. Bezirk. Otto Nagler, Dresden Dresden 19. 


S em unge — Kapitän 


Schif soffizier- Karriere der 


Handelsmarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet) 

elnr. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46,11l. 


Bäder das ganze Jahr. 


I. Ranges. 
Gegenüber den staatlichen Badehäusern. 


AR re doaar Rubrik | Sr M. È; — 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Vertreter gesucht | 


OOO0000000000000 
zum dir. Besuch der Landwirte für 000 
uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Sächs. Viehnährmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten | 
Dresden A. lóa. u 
Nebenverdienst. 8 
Wer bei der Handelsmarine als Evtl. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
a D Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine © 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
8 en. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer ostlagerkarte Nr. 1, Hamburg 38. 
eintreten will, erhält kompl. see- 8 
gemäße Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 
M. Clode, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannse xam. berecht. z. ' 
cinj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. Ö 
ee TEEN | E 


21 ` fü 
Tüchtige Buchhandlungsreisende u- 
strierte prakt. Fachschriften bei hoh. Pro- 
vision gesucht. Off. m. Refer. unt. P. F. 30 

an Aug. Scherl G.m.b.H., Stuttgart, erbeten. 


Lohnende Tätigkeit j. Hause vergibt 
Deffners Verl. Verl. m.b.H. Wiesbaden. 


Frankfurter Schwesterverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 


bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, 
Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. 


Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium-Emanatorium, „Geschäftszimmer 1W Kurhaus“. 
Heilgymnastik, Massage, Röntgenkabinett, Gradierbauten. 
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277222277: 222222222222222222:⁸ a EE 

:SAISON: 21912: 
£ 16. April bie; $ 36000 Kurgäste: 
15. Oktober E :490000 Bäder $ 
ee . 2 TAUNUS . —ñrꝝ ` 44 


Reichhaltiges Unterhaltungs- 
EE — Tennis — Golf. 
em hostenlos durch 


Großh. Bade- und Kurverwaltung. 


Grand Hotel |Eleonoren- Hospiz 
KAISERHOF 


Vornehmste Lage. 


am Kurpark, in nächster Nähe der Bade- 
häuser. Vornehm eingerichtetes Haus, 
Zentralheizung, elektr. Licht. Das ganze 
Jahr — eee Prosp. 


1 


Ozona- 


Heilbader 


Ozona-FICHTENNADELBAD für Nervöse, Einzel- 
bad 60 Pf., 20 Bäder M. 3,60 u. 66 Bäder M. 12. 

Ozona-SAUERSTOFFBÄDER für Nervöse und 
Herzkranke, überaus erfrischend, p. Stck. M.1,80. 

Ozona-SCHWEFELBÄDER (Thiopinol P. R. Riedel) 
für Haut-, Geschlechts-, Frauenleiden, Rheu- 
matismus und während der Quecksilberkur; 
Einzelbad 60 PL. 20 Bäder M. 6,—. 

FANGO DI BATTAGLIA, seit über 20 Jahren 
erfolgreich angewandt bei Gicht, Ischias, Rheu- 
matismus, Frauenleiden, nach Verletzungen etc.” 


FANGO-IMPORT-GESELLSCHAFT 


BERLIN S. 61 


er Briefmarken, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
N Arg gent, Aa Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. Geh Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Haar- und Bart- 
schneidemaschine „FIDELIO'* 


fein vernick., 1.90 


nur Mk. 
und Porto, gegen 
P Nach- 
nahme 


Katalog 
unserer 


. eg, „ rte nach 7jähr. Taubheitm.Dr. Waren gratis. 
Hühners Gehör-Trom- 5 Ka 
peten wieder die Uhr |] Fabrik und 
schlagen! Schwerhörigkeit, || Versandhaus D 
Ohrgeräusche,wie Sausen ett., 
E. von den E & Cie. 


trompet. Bequem u.un- 
sichtb.z.trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner ‚Düsseldorf W.10, 


WALD bei Solingen 337. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 


Mark 
Daube & Co., Zürich 


20 
9 (Schweiz). Auslandsporta. 


Hu paire 


Gebild. Dame d. best. Gesellschaft findet in 
fein. frauenl. ruh. Haush. Berlins Betät. als 
Haus sdame sowie angenehm. dauernd. Heim. 

eres unter Beifügung ein. Photogr. sub, 
m P 1714 durch Invalidendank, Berlin WO. 


r versäome, meine neuePreisliste zu veriangen | 


August Dürrschmidt, Mari kneukirch jen i 3 Mr. 325. 


2 ılr D C 


ınca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


a 


* 7 - el TU e $ 
| D Au Verl U 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


2-10 M. 


dienen. Prosp. 


Viele Dankschr. 


Werke 


IKG 


e Gut 
ausgabe F 


u. u. mehr täglich zu ver- 
gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


i starken atmosphärisch. Druck her A 


Dr. Hentschel 


Alle Beinkrümmung. ver- 
deckt eleg. nur mein mech. 


In wenigen Tagen 


kse „Nlubier Spielen“ 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis M. 4.50. Mustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


IB: - Bein-Regulier-Anparat 
| t j ohne Polster oder Kissen. 
A ! Neu! Katalog gratis. 


heilb. d m. p. gesch. Gehör- 
| 
| 
H. Seefeld, Radebeul, | 


Dresden 9. 


‚Ruderapparat „Hellas“ 


hat Natürliche Wiedergabe 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


15 


folgende Vorzüge: 


| des Ruderns im Boote. 2 Feine Regulierbarkeit 

Nebenerwerb der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 

oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat aul- 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit. rechtstehend aufbewahrt wird. 


Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 


die Fabrik Sanitas, Berlin N 24, 


8 

2 

M 
x 

mg 
* 
d 
A 


oder durch 


N Echte Missionsmarken, 


garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
1 des 8 des Missions, 


Im 7 mm 


D. R. G. M. beseit 1 alle Hautun- 
reinheiten, w ie Mit esser. * kel, Pusteln, fleckig d | 
Haut, H iutgr ies, blassen, gra uen Tei int 


e 


ferner 


Die 


Ru nzeln, Falten, Krähenfusse, Doppelk inn. 
Haut v rd zart und sat ımetwe 72 der Jeint Modernes Tanzlehrbuch: 
rein. blüte enweiss u. von schimmernder Durch- Mie ht in wenig Stunden — wie 
AN $ SC ME ge Eegen Eege 1. 
sichtigkeit. te Vangst magere NOrpe aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
| teile erhalten Fül c. Form u. Fest Alle Un- die hauptsächlicheten Tänze 
reinheiten des Blutes u. der Haut nord ı durch erlerne wenn er sich in dem 


Besitz des obigen Buches getest, 
Zu fast an Tänzen ist jeder 
Schritt und Tritt ge 
ildet und 


\ 5- 
Diese n > Methode spornt die Hautgefässe 
eil an, erhöht die Blut- und A fte- no. SH. au 


einzige 


2 y 
| neuer abgeb such sus 
zirkulat 7 fü erlä Ein Mißlingen ist daher 

der | t f müd í r MEFE lossen! Außerdem entbält das Buchi 
G N 7 | Arran ren von 1 anzspielen, die Gunst 
8 ; ler g ten Person zu erlangen, wie mas 
ch Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab- 
- AEN ext „dungen ai: Statt M. 2.25, M. 2.30 franko 

Absolut unschädlich. Große g gratis. — 

Hamburg M 12, Merkurstrasse 38. Albrecht Don ith Verlag, Leipzig No. A 

e Redaltion verantwortlich: Chefredakteuf Pa yt TE o erg Bi Berlin: in Deiterreich- Ungarn r die 
tobertMohr, Wien l, added -HPV hobäigobnéciRerontmortitdh- A. Bientiat, 8 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen: 
Die „Export-Woche“ kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne „Woche“ | 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen | a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 


Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 25 Pf. pro Heft oder für M. 3.25 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 13.— jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 


b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Aalen vierteljährlich M. 6.50 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, | die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, 
Zimmerstraße 36-41. | Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


D RUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


Natürliche oder künstliche Kälte. | 


Das früher geübte primitive daher kein Wunder, wenn die Maschinentech- Kühlmaschine, welche in vielen Hunderten von 
Verfahren, die im Natureis ent- nik einen großen und, was mehr sagen will, Exemplaren i in allen Weltteilen ihre E . 
haltene Kälte für gewerbliche einen außerordentlich erfolgreichen Fleiß auf barkeit erwiesen hat. Diese Maschine ze 
Zwecke zu verwerten, kann bei die Ausbildung der Eis- und Kühlmaschine ver- sich aus durch äußerst zwe r b 
dem heutigen fortschrittlichen sichere Konstruktion sowie leichte 3 = 2 
Stande der Technik nicht mehr als zeitgemäß 77 l 7 ek SC? 777 möglichkeit aller Teile und wë gi Kraf 
bezeichnet werden. Abgesehen von der | ` und Bedienung die geringsten / che. ` 
schwierigen Gewinnung traten bei der Ueber- Astra-Eis- und Kühlmaschine, we SS ch fü 
führung der Natureiskälte in technisch Lg alle kältetechnischen Zwecke ber rragen: 
brauchbare Form erhebliche Verluste und! % 5 ist eine ee ée mas chine na i 
Kosten auf, ohne daß man die geringste $ dem Ammoniak oder K äuresyst 
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dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
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Südamerika. 


Von Leo Jolles. 


Die Yankees beschäftigen sich intensiv mit den wirt- 
schaftlichen Chancen des lateinischen Amerika. Ohne Rück- 
sicht auf die Bekämpfung der Trusts im eigenen Lande gehen 
sie mit einer mächtigen Kapitalgruppe auf die Monopoli- 
sierung der südamerikanischen Pampas und Chacos aus. Die 
riesigen Viehherden Argentiniens sollen Alleinbesitz der 
Chicagoer Großschlächter werden. Die Armour, Swift und 
Genossen wollen der Welt den Fleischpreis diktieren und 
streben in ihrem Bereich nach einer Macht, wie sie sich 
bisher nur in den Händen von Rockefeller und Morgan ver- 
einigt hat. Die riesigen Weideflächen Südamerikas sollen 
Territorien des Dollarlandes werden. Die Nordamerikaner 
arbeiten mit kluger Taktik. Sie wissen, daß, wer ein Land 
in die Tasche stecken will, die Eisenbahnen beherrschen 
muß. So ist der amerikanische Trust zunächst in das süd- 
amerikanische Schienennetz eingedrungen. Argentinien 
will einen Teil seiner Staatsbahnen (im Norden) aufgeben, 
da die Herstellung und der Betrieb für den Fiskus zu kost- 
spielig ist. Die Regierung unterhandelte im verflossenen 
Jahre mit einem deutschen Finanzkonsortium, das sich aber 
zur Übernahme des Objekts nicht entschließen konnte. Dar- 
aufhin hat der Trust der argentinischen Regierung ein An- 
gebot gemacht. Und nach ihm sind französische Unter- 
nehmer erschienen und haben sich zum Bau eines Teils der 
projektierten Staatsbahnen bereiterklärt. Die Regierung 
hat noch keine Entscheidung getroffen; aber es ist anzu- 
nehmen, daß die Yankees schließlich ihr Ziel erreichen, da 
sie besonders günstige Bedingungen bieten. Ein großes 
Interesse an den südamerikanischen Eisenbahnen hat Eng- 
land. An der Londoner Börse werden Aktien dieser Trans- 
portunternehmen gehandelt; und die Summe des in ihnen 
angelegten britischen Kapitals ist größer als der Betrag, den 
die anderen fremden Nationen investiert haben. Der Ein- 
fluß, den sich England auf diese Weise gesichert hat, kommt 
in seinen Handelsbeziehungen zu Argentinien zum Aus- 
druck. Das Hauptgeschäft der genannten Republik in 
Europa konzentriert sich auf Großbritannien. Die Gesamt- 
ausfuhr Argentiniens betrug im Jahre 1912 rund 1942 Mil- 
lionen Mark. Das bedeutete eine Zunahme von 620 Mil- 
lionen gegen das Vorjahr. Die wichtigsten Exportartikel 
sind lebendes Vieh, Fleisch, Häute und landwirtschaftliche 
Produkte. Deutschland ist nach Großbritannien der beste 
Abnehmer Argentiniens. Aber man konnte schon im ver- 


flossenen Jahre einen Rückgang des deutschen Exports nach 
Argentinien konstatieren. Diese Abnahme kontrastiert zur 
Menge des argentinischen Absatzes in Deutschland und 
weist auf die Notwendigkeit eines Ausgleichs. Da die 
Vereinigten Staaten dem argentinischen Lande viel weniger 
Ware abnehmen als Deutschland, so berührt ein Wachsen 
des nordamerikanischen Exports besonders schmerzhaft. 
Man sieht daraus, wie sehr die Dollarmänner auf dem Posten 
sind und wie leicht weniger tätige Unternehmer von ihnen 
an die Wand gedrückt werden können. 

Das deutsche Kapital hat berechtigten Anlaß, gegen die 
anderen Nationen aufzutreten. Die deutsche Industrie hat 
schon sehr früh in Argentinien Pionierarbeiten unternom- 
men. Die Deutsch-Überseeische Elektrizitätsgesellschaft hat 
den elektrischen Strom in Argentinien und anderen Re- 
publiken erst populär gemacht. Sie war das erste Unter- 
nehmen, das sich Konzessionen zur Anlage von Kraftwerken, 
zum Betriebe von Straßenbahnen und zur Vergebung elek- 
trischer Kraft zu verschaffen wußte. Ein engmaschiges 
Kabelnetz wurde über ein ausgedehntes Gebiet gebreitet, 
um der Konkurrenz von vornherein die besten Positionen 
zu nehmen. Die deutsche Industrie muß sich aber ihre 
Chancen selbst erobern, da Amerikaner, Engländer und 
Franzosen, die ihr Kapital in Argentinien anlegen, natürlich 
nur für ihre eigenen Fabrikate und Betriebsanlagen Propa- 
ganda machen. Argentinische Autoritäten haben wiederholt 
eindringliche Aufforderungen an das deutsche Kapital ge- 
richtet, sich die wirtschaftlichen Möglichkeiten des auf- 
strebenden Landes nicht entgehen zu lassen. Argentinien 
schätzt die Solidität und die Intelligenz der deutschen 
Finanz und Industrie; es bevorzugt die Dampfer deutscher 
Reedereien und sucht am liebsten Anknüpfung an deutsche 
Verhältnisse, wenn im eigenen Bereich Reformen bewerk- 
stelligt werden sollen. Diese günstigen Vorbedingungen. 
denen der sichtbare Aufschwung der argentinischen Re- 
publik ein glaubhaftes Fundament verleiht, reichen jedoch 
nicht aus, um die Überlegenheit des amerikanischen und 
englischen Kapitals abzuschwächen. Der Deutsche hat mehr 
Hemmungen als der Ausländer. Er nimmt vor allem Rück- 
sicht auf die Ruhe seines Kapitals und verurteilt jede Ver- 
mischung mit überseeischen Verhältnissen als eine Gefähr- 
dung des Nationalwohlstandes. Selbstverständlich ist die 
Abweisung aller zweifelhaften Geschäfte; und auch bei der 
Verwertung fremden Geldes wird man in der Wahl über- 
seeischer Anlagen vorsichtig sein. Aber man sieht ja an 
dem Expansionsdrang der Deutsch-Überseeischen Elektri- 
zitätsgesellschaft, die ihr Aktienkapital sehr rasch auf einen 
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großen Betrag brachte, daß der Blick in weite geschäftliche 
Perspektiven engherzige Bedenken unterdrücken kann. Ge- 
rade in diesen Tagen der Geldsorge erscheint die Erfüllung 
einer großzügigen Weltpolitik wie eine Utopie. Man kann 
sich kaum vorstellen, daß ein Volk, dem die Angst ums Geld 
jede vernünftige Erwägung raubt, imstande sein soll, die 
Früchte seines Kapitals in überseeischen Ländern zu 
pflücken, Wenn der Amerikaner und Engländer sein Geld 
in Südamerika riskiert, so darf man sicher sein, daß dort 
etwas zu holen ist. Vielleicht handelt es sich dabei weniger 
um große spekulative Gewinne, die durch einen schnellen 
Coup zu erlangen sind, als um den Ertrag sachgemäßer land- 
wirtschaftlicher und industrieller Arbeit. Die Generalver- 
sammlung des Vereins Hamburger Exporteure, die Mitte 
März abgehalten wurde, beschäftigte sich u. a. mit der Er- 
neuerung der Handelsverträge. Zu diesem Thema gehörte 
die Erörterung der deutschen Beziehungen zu den südameri- 
kanischen Staaten; und dabei wurde hervorgehoben, daß 
die Hauptgefahr, die dem deutschen Handel droht, von 
Nordamerika ausgeht. Die Eröffnung des Panamakanals 
wird den nordamerikanischen Projekten einen großen Elan 
geben. Bekannt ist, daß eine Industrialisierung der süd- 
amerikanischen Westküste zum Programm der Yankees ge- 
hört. Über die Beziehungen der deutschen Bankwelt zu den 
südamerikanischen Staaten ist bereits an dieser Stelle ge- 
sprochen worden. Es konnte festgestellt werden, daß bei 
der deutschen Finanz kein Mangel an Initiative vorhanden 
ist. Die Entwicklung, die sie angebahnt hat, muß aber 
durch eine direkte Verbindung des Kapitals mit dem Wirt- 
schaftskörper des lateinischen Amerika gefördert werden. 
Die deutschen Unternehmer, die sich bereits in Argentinien 
befinden, beklagen es z. B., daß keine einzige der Gefrier- 
anstalten, die sich an der atlantischen Küste Argentiniens 
befinden, in deutschen Händen ist. Nur an einem dieser 
Unternehmen ist deutsches Kapital beteiligt. Die Ameri- 
kaner und Engländer werden natürlich nicht verfehlen, die 
Anteile der von ihnen finanzierten Gesellschaften auch dem 
deutschen Kapital anzubieten. Aber wozu hat man nötig, 
solche Aktien zu übernehmen, wenn ein kürzerer Weg zu 
den Chancen offensteht. Den Hauptgewinn haben immer 
die Gründer, abgesehen davon, daß sie auch den unmittel- 
baren Einfluß auf die Geschäfte haben. Vor einiger Zeit 
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wurde berichtet, daß sich ein deutsches Unternehmen zer 
Verwertung der zwischen den Städten Buenos Aires und 
Rosario liegenden Parana-Inseln gebildet habe. Auf diesen 
Inseln, die bisher nur Holz produzierten, soll Gemüsebau 
und Viehzucht im großen betrieben werden. Durch die 
günstige Lage zwischen zwei bedeutenden Städtem rechnet 
man mit einem sehr beträchtlichen Absatz und reichem 
Nutzen. 

Die Agitation für Südamerika hat deshalb ihre Bedeu- 
tung, weil die Grenzen der inländischen Märkte festliegen. 
Für die starke Produktivität der deutschen Industrie sind 
also neue Gelegenheiten nötig. In früheren Jahren konnte 
man den ausländischen Absatz eher als Quantité negligeable 
behandeln, weil der inländische Markt seine letzten Leistun- 
gen noch nicht hergegeben hatte. Heute aber, wo die wirt- 
schaftliche Kraft zu voller Entfaltung gekommen ist, bildet 
der Außenhandel einen sehr wichtigen Faktor in der Ge- 
samtrechnung. Die neuen Handelsverträge, für die in den 
nächsten Jahren vorgearbeitet werden muß, werden ganz 
andere Bedingungen um sich sehen, als die Instrumente er- 
lebt haben, die 1907 unterzeichnet wurden. Die drei aus- 
ländischen Nationen, die als ernsthafte Mitbewerber um 
Südamerika zu betrachten sind, treten auch der deutschen 
Konkurrenz in Ostasien entgegen. Auch auf diesem Gebiete 
wirtschaftlicher Tätigkeit werden die deutschen Errungen- 
Die Geschichte der berühmten Sechs- 
mächteanleihe liefert ausreichende Belege zum Beweis der 
bestehenden Gegnerschaft. Die deutsche Kapitalkraft wird 
sich zwar immer behaupten, aber die Zukunft hängt nicht 
von der Wahrung erworbenen Besitzes, sondern von der 
Erlangung neuer Chancen ab. So ist es auch mit der Türkei. 
Um das Reich, das nach dem Frieden noch da sein wird, 
werden sich Engländer, Russen und Franzosen eifrig be- 
mühen. Der deutsche Kaufmann muß mit dieser Politik 
rechnen. Sie kann sich leicht gegen ihn kehren, weil der 
ursprüngliche Besitzstand des Osmanischen Reiches, der die 
Fortschritte des deutschen Unternehmers gesichert hatte, 
nicht mehr besteht. Die Notwendigkeit, den wirtschaft- 
lichen Eroberer zu spielen, darf nicht als Schimäre be- 
lächelt werden. So ist es notwendig, die Grundsätze über 
die Teilnahme deutschen Kapitals an ausländischen Unter- 
nehmungen von Zeit zu Zeit zu revidieren. 
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Die neuen Handelsverträge. 


Dr. G. Wendland, Berlin. 


Die Anzeichen mehren sich, daß Handelswelt und Be- 
hörden sich für das handelspolitisch bedeutsame Jahr 1917, 
in dem unsere wichtigsten Handelsverträge ablaufen, zu 
rüsten beginnen. Allem Anscheine nach und soweit sich 
die Verhältnisse heute überblicken lassen, wird das Deutsche 
Reich das „bewährte System des Schutzes der nationalen 
Arbeit" auch für die neue vertrap periode beibehalten. Der 
Zolltarif, die Grundlage der Vertragspolitik, wird daher 
keine radikalen Abänderungen erleiden und nur einer Prü- 
fung auf Unstimmigkeiten usw. unterzogen werden. Solche 
Unstimmigkeit besteht zum Beispiel für Fischernetze aus 
Baumwollgarn, die mit einem Zoll von 3 M. pro 100 Kilo 
belegt sind, während das benötigte Halbfabrikat, die Baum- 
wollgarne, 40 M. pro 100 Kilo zu zahlen haben. Mit anderen 
Worten, das Deutsche Reich zahlt den englischen Kon- 
kurrenten unserer Baumwollspinnereien eine Einfuhrprämie 
von 37 M. für 100 Kilo Baumwollfischnetze. Bisher sind 
alle Anstrengungen bei den Reichsbehörden vergeblich ge- 
wesen, diesem Nonsens, der im übrigen aber auf das Konto 
des Reichstags zu setzen war, ein Ende zu machen. Neben 
einer solchen Durchsicht des Tarifs auf Unstimmigkeiten 
werden natürlich einige Herab- und Hinaufsetzungen von 
Zöllen, Spezialisierungen usw. durchgeführt werden. Ueber- 
haupt verlangt ein Zolltarif, der ungefähr 15 Jahre in Kraft 
ist oder in einem solchen Zeitraum kaum eine nennenswerte 
Aenderung erfahren hat, eine gründliche Durchsicht, um den 
im Laufe der Zeit erfolgten Verschiebungen in Handel und 
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Industrie erneut angepaßt zu werden. Man denke nur an 
die Entstehung und hervorragende Entwicklung einiger 
neueren Industrien, wie der Automobil- und Flugzeugindu- 
strie, der Filmfabrikation usw. 

Es bedarf nun kaum eines Hinweises, daß unser eigener 
Zolltarif von größter, wenn nicht entscheidender Bedeutung 
für den Umfang und Wert der Zugeständnisse sein muß, die 
wir von unseren Vertragspartnern erlangen könner und 
werden. Je schutzzöllnerischer der Tarif ist, um so geringer 
wird das Entgegenkommen sein. Eine Hinaufsetzung unserer 
Zölle wird immer für andere Länder ein Anreiz sein, unserem 
Vorgehen zu folgen, schon allein um für die Vertragsverhand- 
lungen gerüstet zu sein. So ist nicht zu bezweifeln, daß in 
der Schweiz die Tariferhöhungen der achtziger Jahre haupt- 
sächlich für den Abschluß günstiger Verträge mittels der 
dadurch ermöglichten Konzessionen Me worden 
waren. Aus diesem Grunde dürfte den Enthusiasten eines 
lückenlosen Zollschutzes wohl anzuraten sein, bei ihren An- 
trägen auf Einführung oder Erhöhung von Schutzzöllen auch 
die Kehrseite der Medaille, die Wirkung auf die Handels- 
verträge, in Rechnung zu ziehen. Im Interesse unseres Ex- 
ports liegt es jedenfalls, den Bogen nicht zu überspannen. 
Zu warnen ist auch, gerade im Interesse unserer Ausfuhr, 
vor den immer häufigeren Anträgen und Wünschen auf 
Spezialisierung des Zolltarifs und der zu erlangenden Zu- 
geständnisse in den Ländern unserer Vertragskontrahenten. 
Die Spezialisierung ist allerdings ein geeignetes Mittel, Län- 
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dern von geringerer oder ungenügender Nachgiebigkeit resp. 
„ den unverdienten Genuß an den aus 
der unbedingten Meistbegünstigung sich ergebenden Vor- 
teilen zu schmälern, schadet jedoch einem Lande wie 
Deutschland, das bestrebt sein muß, nach Möglichkeit 
Fertigfabrikate auszuführen, mehr, als es nutzt. Zugeständ- 
nisse gegen Zugeständnisse für Warengruppen, nicht aber 
für eng umschriebene und begrenzte Warengattungen muß 
der deutsche Export von den kommenden Handelsverträgen 
verlangen. Die stark spezialisierten Zugeständnisse, wie sie 
heute üblich sind, werden in ihrem Werte im allgemeinen 
stark überschätzt, denn sie erlauben unseren Vertrags- 
partnern, die an sich schon geringwertigen Zolltarifverein- 
barungen willkürlich über Gebühr zu entwerten. Erreicht 
wird dies durch das „Warenverzeichnis zum Zolltarif“ oder 
durch „Bemerkungen und Erläuterungen zum Zolltarif“, die 
eben eine Ware einer Tarifnummer, unter welche sie nach 
logischer Auslegung gehörte, entziehen und anderweitig, 
d. h. höher, tarifieren. Es gibt wohl keine Branche, die 
hierüber nicht zu klagen hätte und häufig ganz unerwartet 
schwer geschädigt worden ist. Überdies muß die Spezia- 
lisation eines Zolltarifs und ihre willkürliche Ausbeutung 
durch Verwaltungsmaßnahmen für Fertigtabrikate, für die 
allein sie in der Regel ja bedeutungsvoll ist, naturgemäß weit 
a werden können als für Rohstoffe und Halbfabri- 

ate. Also gerade eine Exportindustrie wie die deutsche, 
die besonders an dem Fertigwarenexport interessiert ist, 
sollte den stark spezialisierten Zolltarifen und Handels- 
vertragskonzessionen das größte Mißtrauen entgegenbringen. 
Daß auch hier der Satz gilt: Keine Regel ohne Ausnahme! 
ist selbstverständlich. Zu einem Zolltarife zum Beispiel, der 
Geldschränke, Tresors und Kassetten, nicht aber Teile von 
ihnen namentlich aufführt, ist es, sofern ein Interesse daran 
vorliegt, zweckmäßig, im Tarifvertrage auch die Tarifierung 
der Tresortüren oder Geldschrankteile usw. festzulegen, um 
zu verhindern, daß im Streitfalle eine Verzollung der letz- 
teren vielleicht als „Fertige Eisenwaren" oder dergleichen 
erfolgt. 

Außer der Spezialisation der Zolltarife, die manche 
Staaten zu einer ständigen, wenn auch milderen Art von 
Zollkriegen ausbeuten, gibt es noch andere Einfuhrerschwer- 
nisse, die bisweilen sogar bedeutungsvoller sind als die 
Höhe des Zollschutzes selbst, sich dennoch aber der Rege- 
lung durch die Handelsverträge mehr oder weniger entzogen 
haben oder nicht genügend für dieselben berücksichtigt 
worden sind. Es gehören hierhin die Vorschriften für die 
Zollformalitäten, die Tarabehandlung, die Behandlung von 
Warenproben, das Zollstreitverfahren, die Beibringung 
attestierter Ursprungszeugnisse, die Gebührenberechnungen, 
der Retourwarenverkehr usw. Das Zollstreitverfahren ist 
in den meisten Ländern so schwerfällig und zeitraubend, daß 
es kaum seinem Zweck, dem Schutze berechtigter Ansprüche 
und der Abwehr zollamtlicher Willkür, dienstbar gemacht 
werden kann. So ist es z. B. in Rußland unter Umständen 
notwendig, einen Zollkrieg vier Instanzen zur Entscheidung 
vorzulegen. Und ist das Zollstreitverfahren glücklich durch- 
geführt, so ist mit der endlich geregelten Tarifierung der 
bestimmten Ware vielfach für zukünftige Fälle nicht einmal 
etwas erreicht, eine Erscheinung, die besonders für Italien 
typisch ist. Und wenn vielleicht auch in Handelsverträgen, 
die an sich ein schwerfälliges Instrument internationaler 
Vereinbarungen sind, hierin eine Besserung nicht zu er- 
reichen ist, so wären doch dahingehende besondere Ab- 
kommen mit diesem oder jenem Staate zu erreichen und im 
Interesse des deutschen Außenhandels lebhaft zu wünschen. 
Die Einrede, daß durch die Meistbegünstigungsklausel sozu- 
sagen „Unwürdige hierbei mitgenießen würden, wäre halt- 
los. Die Bedeutung derartiger Abkommen wächst in dem 
Maße, als die deutsche Exportindustrie immer mehr auf die 
Ausfuhr von Fertigfabrikaten und Qualitätsware hingedrängt 
wird, die natürlich durch schwerfällige und zu Schikanen 
geeignete Zollverwaltungsvorschriften am ehesten und 
schwersten getroffen wird. Ueber die Notwendigkeit einer 
solchen Entwicklung der deutschen Exportindustrie zur Ver- 
feinerung ihrer Fabrikate enthält der Bericht des früheren 
deutschen Handelssachverständigen in Chicago Dr. Quandt, 
der im Jahre 1911 in den vom Reichsamt des Innern heraus- 
gegebenen „Berichten über Handel und Industrie” erschienen 
ist, äußerst treffende, interessante und lesenswerte Aus- 
führungen und Winke. Es bemühen sich in den beiden 


letzten Jahrzehnten viele Länder jüngerer Entwicklung mit 
Erfolg, sich eigene Industrien zu schaffen. Das früher be- 
sonders von den englischen Freihändlern verkündete Prin- 
zip der internationalen Arbeitsteilung unter Agrarstaaten 
einerseits und Industriestaaten andererseits bleibt Theorie 
und ist niemals befolgt worden. Rußland, die Balkanstaaten, 
Südamerika usw. können sich in einfachen Industrieproduk- 
ten bereits in größerem Umfange selbst genügen, wenn sie 
auch auf die Einfuhr von Qualitätsware in Fertigfabrikaten 
und Produktionsmitteln wie Maschinen, Werkzeugen usw. 
durchaus auf die alten Kulturstaaten angewiesen sind und 
dieselben mit ihren Agrarprodukten und Rohstoffen bezahlen. 

Auch hieraus geht hervor, daß ein in solchem Maße auf 
die Ausfuhr angewiesener Industriestaat wie Deutschland 
bei dem Abschluß von Handelsverträgen durchaus nicht in 
der günstigeren Position ist. Denn es wird für ein Rohstoffe 
ausführendes Land leichter sein, einen günstigen Absatz- 
markt zu finden, als für Deutschland, seine Industrieprodukte 
an den Mann zu bengen: Es wird dies allzugern übersehen, 
und zwar häufig aus Ueberschätzung der politischen Macht- 
stellung. Handelsverträge haben aber so gut wie gar nichts 
mit Machtfragen zu tun. Deutschland ist auf den Export 
angewiesen, muß daher selbst Maß halten in seinen schutz- 
zöllnerischen Tendenzen, wenn es sich nicht steigende 
Schwierigkeiten auf den Auslandsmärkten bereiten will. 
Das böse Beispiel wirkt ansteckend und bewirkt die Aus- 
wanderung der Industrie. Die französische Preßhetze gegen 
deutsche Waren hat klar gezeigt, wie die französische Hoch- 
schutzzollpolitik zu einer umfangreichen Gründungstätigkeit 
von Filialfabriken ausländischer Firmen geführt hat. Die 
französische Zolltarifrevision von 1910 aber war eine 
Erwiderung auf deutsche Zollerhöhungen, wenn auch 
der französische Vorwurf, daß die Spezialisation des 
deutschen Zolltarifs die Meistbegünstigungsklausel des 
Frankfurter Friedensvertrages für Frankreich wertlos mache, 
nicht zutreffend ist. 

Eine Frage, die immer mehr an Bedeutung zunimmt, ist 
die, ob Deutschland das System der unbedingten Meist- 
begünstigung aufgeben und zum Abschluß von Reziprozitäts- 
verträgen übergehen soll. Die Beantwortung ist schwierig, 
weil gerade zurzeit große handelspolitische Umwälzungen 
vor sich gehen. Es bilden sich in den großen Weltreichen 
und Kolonialreichen immer größere Zollgebiete aus, die die 
Einfuhrprodukte mit Differenzialzöllen belegen. So sind die 
Vorzugszölle, die britische Produkte in den britischen Kolo- 
nien genießen, bekannt. Gegen die Einführung der Diffe- 
renzierung deutscher Produkte ist Deutschland sachlich und 
handelspolitisch ziemlich machtlos, sachlich infolge der 
Eigenart der deutschen Produkte, für die in anderen Ländern 
Ersatz zu schaffen nicht schwierig sein kann, handelspolitisch, 
weil Gegenmaßregeln uns mehr schaden als nutzen würden. 
Die Gefahr wird auch noch nicht brennend, solange selb- 
ständige Kolonien nur die Waren des Mutterlandes bevor- 
zugen, sondern erst, wenn das Präferentialsystem allgemeine 
Durchführung erfahren würde. Hiervon scheinen wir aber 
heute noch weit entfernt zu sein. Das Mutterland England 
hat kein Interesse an der Einführung von Schutzzöllen in 
den Kolonien und hätte z. B. in Aegypten und Indien von 
derselben nur das Entstehen einer lästigen Konkurrenz zu 
befürchten. In den selbständigen Kolcnien, die bereits dem 
Freihandel den Rücken gekehrt haben, wird es natürlich auf 
Differenzierung stets hinwirken. In Amerika ist wohl ein 
Zug zum Differenzieren vorhanden, der jedoch nach sach- 
kundiger Ansicht hierzulande bedeutend überschätzt wird. 
Es gibt einen Partikularismus auch in Amerika, der einen 
panamerikanischen Zollverein noch in weitem Felde er- 
scheinen läßt. Vorläufig sind die Differenzierungen der 
deutschen Waren in den verschiedenen Ländern noch nicht 
derartig, daß es für Deutschland zweckmäßig wäre, das 
System der unbedingten Meistbegünstigung aufzugeben, 
selbst wenn letztere in den letzten Jahrzehnten auch ander- 
wärts immer mehr ins Wanken gekommen ist. Es bilden 
sich hier neue Verhältnisse aus, auf die wir leider so gut 
wie gar keinen Einfluß haben, was auch in der von dem 
Deutschen Reich alen halben ep len Politik der offenen 
Tür zum Ausdruck kommt. ir machen vielleicht mit der 
freigebigen Gewährung der unbedingten Meistbegünstigung 
manches Geschenk, tun aber dennoch gut daran, schon allein 
um die Politik der Differenzierung nicht durch unsern Wider- 
stand unnütz zu fördern. 
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Die Entwicklung der Kalksandsteinindustrie. 


Von Dipl.-Ing. Dr. Honecker. 
(Schluß.) 


Bei dem Silo-Aufbereitungsverfahren ist 
die maschinelle Einrichtung etwas einfacher und billiger. 
Es ist übersichtlich dargestellt in einer schematischen 
Skizze, welche wir der Firma Maschinenfabrik Buckau, 


Abt. Röhrig & König (Magdeburg-S.), verdanken, eine 


Kombinierter Sand- und Kalkteilapparat 
mit Vormischwerk 
der Firma Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert, Eilenburg bei Leipzig. 


zweckmäßige räumliche Anordnung zeigt die Abbildung 
der Firma Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert (Eilen- 
burg bei Leipzig). Der gebrannte Kalk wird am 
besten in der Fabrik selbst zu feinem Pulver ver- 
mittels einer Kugelmühle gemahlen und in entsprechen- 
den Mengen mit dem Sande einer Mischmaschine auf- 
EE dieses geschieht durch eine automatisch arbeitende 

eßvorrichtung, welche aber bei kleinen Einrichtungen 
auch durch eine Arbeitskraft ersetzt werden kann. Hat der 
Sand nicht bereits die nötige Feuchtigkeit, so wird bei der 
Vermischung das erforderliche Wasser zur Ablöschung des 
Kalkes zugesetzt. Die gemischte Masse lagert, je nachdem 
der Kalk schnell oder langsam löschend ist, zirka 10—20 
Stunden in zwei bis drei Kammern, Silos genannt. Jedes 
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der Firma Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert, Eilenburg bei Leipzig. 
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Silo faßt das Material für eine Tagesproduktion, damit stets 
Gemisch vorhanden ist und es Zeit zur völligen Ablöschung 
hat. Die Silos werden automatisch durch Aufgabeapparate 
entleert. Hierbei wird Arbeitskraft und Zeit gespart und 
besonders auch die so lästige Staubentwicklung, wie sie 
durch das Entleeren der Silos mittels Arbeiter noch vor- 
kommt, in einfachster Weise verhindert. Der Aufgabe- 
apparat führt das Material mittels Elevators oder sonstiger 
Transportvorrichtung einer Siebmaschine oder einem 
Schüttelsiebe zu; von diesem gelangt dann das Material in 
einen Mischkollergang oder Mischmaschine zur Nach- 
mischung. Enthält der Sand größere Mengen Steine, 
Wurzeln oder sonstige Beimengungen, welche heraus- 
gesiebt werden können, so geschieht die Absiebung bereits 
vor der Mischung des Sandes mit dem Kalke. Durch das 
Nachmischen wird ein gleichmäßiges Mischgut erzielt. 
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Automatisches Dauer-Silo-Veriahren, 
System Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert, Eilenburg bei Leipzig. 


Im Vorstehenden sind die verschiedenen gebräuchlichen 
Aufbereitungsverfahren, endend mit der Fertigstellung des 
Kalksandgemisches, geschildert. Der weitere Fortgang ist 
überall — unabhängig von dem jeweiligen Aufbereitungs- 
verfahren— der gleiche. Das Material wird kontinuierlich 
der Presse zugeführt, in welcher das Gemisch seine vor- 
schriftsmäßige Form erhält. 

Die auf den Pressen hergestellten Rohziegel werden von 
einem Arbeiter auf Steinwagen gesetzt, welche besonders 
kräftig gebaut sein müssen. Die Steinwagen werden dana 
mittels Verladebühnen oder Drehscheiben in die Härte- 
kessel gebracht, wo sie unter einem Dampfdruck von 8—9 
Atmosphären zirka 8—10 Stunden verbleiben. Nach dem 
Ausfahren aus diesen sind die Steine vollständig erhärtet 
und vermauerungsfähig. Da es für die Arbeiter gesund- 
heitsschädlich ist, den Erhärtungskessel bald nach dem 
Öffnen zu betreten, um die frisch gehärteten Steine heraus- 
zuziehen, verwendet man zweckmäßig eine auf Schienen 
fahrbare, vor jedem Kessel auf dem Gleis leicht feststell- 
bare Handwinde, wie sie in der Ausführung von Brück, 
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1. Kalksandstein- | $ e 
fabrik in Valpa- | 4 4. Transport eines 
raiso (Chile), aus- n Härtekessels im 
geführt von Dr. fr ifii Fluß durch Erbaue- 
Bernhardi Sohn rin Firma Röhrig 
G. E. Draenert, & König, Magde- 
Eilenburg b. Leip- burg-Sudenburg. 
zig. 5. Inneres einer 
Kalksandsteinfabrik 
in Petersburg, er— 
baut von der Fir— 
ma Dr. Bernhardi 
Sohn G. E. Drae- 
nert, Eilenburg bei 
Leipzig. 


2. Kalksandstein- 
fabrik Rostow am 
Don, ausgeführt 
von derselben 
Firma. 

3. Kalksandstein- 
fabrik der Daira zu, In ur Zë , Wi ER i 9 z 
Princ Zen Nin at E e a * N 8 Ei Bac 8 — S 6. Kalkindustrie Ak- 
Mouktkiar Kairo Te * . o gege ggf NE t —Jtiebolaget Söder- 
erbaut v d. Dor- nn ag ee , " — Te E telge (Schweden), 
stener Maschi- Ek * ge t sr er ` RS ta, erbaut von Röhrig 
nenfabrik A.-G., =" | — de eg 3 & König, Magde- 
Hervest-Dorsten. pi C DE: F | — — AA Durg-S udenburg. 


F 
Ski 22 


SES 
2 
"I: 


24 


nn 


I: 


a EI I RÄT 


e 


— 7 .. 


a een araeicH mn: 
RETTET SPA SEAT PET EV NET TS RAR EEN rel EES E 


sads. 


SZ — 


Automatischer Silo-Beschickungs-Apparat 
der Firma Dorstener Maschinenfabrik A.-G., Hervest-Dorsten i. W. 


Kretschel & Co. in Osnabrück bildlich dargestellt ist, mit 
welcher alle Steinhärtungswagen auf einmal durch 1—2 
Arbeiter mühelos aus dem Kessel gezogen werden; für 
größere Betriebe werden auch mechanisch angetriebene, 
feststehende Winden benutzt, wobei das Seil durch Leit- 
rollen geführt wird. 

Die Erhärtungskessel haben meist einen Durchmesser 
von 2 Meter; ihre Länge genügt, um 6000 — 12,000 Steine auf 
einmal aufzunehmen; in ihrem Innern laufen die Schienen 
bis zum Ende durch. Da sie einen Dampfdruck von 8—9 
Atmosphären auszuhalten haben, so müssen sie sorgfältigst 
gebaut sein, weshalb der Bezug von einer renommierten 
Firma angezeigt ist; die Bearbeitung solcher Kessel in der 
Werkstatt der Maschinenbauanstalt H. Paucksch A. G. in 
Landsberg a. Warthe und der Montageraum der Erhärtungs- 
und Großwasserraumdampfkessel in der Fabrik von F. 
Komnick in Elbing sind bildlich dargestellt, 

Bei dieser Gelegenheit sei gleich darauf aufmerksam ge- 
macht, daß infolge der großen Dampfentnahme für die 
Härtekessel stets nur Großwasserraumdampfkessel, und 


ren 


zwar Ein- und Zweiflammenrohrkessel, für die Dampferzeu- 
gung in Frage kommen. Als Betriebskraft hat daher auch 
einzig und allein die Dampfmaschine ihre Berechtigung. 

In dem Vorangegangenen ist bereits auf eine Reihe von 
Maschinen kurz hingewiesen worden. Von ihnen ist die wich- 
tigste die Presse; ihre Konstruktion bot früher die größten 
Schwierigkeiten und war die eigentliche Ursache, daß nach 
der Erfindung der Hochdruckdampfhärtung noch so viele 
Jahre verstrichen, ehe sich die Kalksandsteintechnik durch- 
zusetzen vermochte. Heute haben wir eine Reihe muster- 
gültiger und vorzüglich durchgearbeiteter Konstruktionen. 
Sie alle in ihren Details vorzuführen, würde den Rahmen 
dieses Aufsatzes überschreiten; doch zeigen einige Abbil- 
dungen die Konstruktionen einiger weniger Firmen, da sie 
alle aufzunehmen nicht angängig war. l 

Zum Zerkleinern der großen Kalksteine dienen die Vor- 
brecher, von welchen wir einige Ausführungen zeigen; zum 
staubfreien Vermahlen des Stückkalkes Kugelfallmühlen. 
Durch die Rotation der Trommel überschütten sich die in 
derselben befindlichen Mahlkugeln fortwährend mit dem 
Stückkalk und werden gegen die Mahlbacken, die aus 
Spezialhartguß gefertigt sind, geschleudert. Der zerkleinerte 
Kalk fällt durch Schutzsiebe auf Feinsiebe, die das Fein- 
mehl durchlassen, während der Grieß selbsttätig zur wei- 
teren Vermahlung in die Kugelmühle zurückläuft. Die ab- 
gebildete Kugelmühle der Maschinenfabrik Herm. Löhnert 
A. G. in Bromberg ist achsenlos; sie kann sehr großstückiges 
Material aufnehmen und verarbeiten; von der gleichen 
Firma wird auch die Original-Jenisch-Kugelmühle gebaut 
Ein anderes System, das Siebe nicht verwendet, ist die 
Orionmühle mit Windsichtung der Firma Alpine Maschinen- 
fabrik, Augsburg. Die Abbildungen zeigen den Wind- 
separator in Ansicht; die Wirkungsweise beruht auf dem 


1. Sandwagen. 2. Kalkmühle. 3. Wasserbehälter. 4. Sand- u. Kalkvorrat. 
5. Automatischer Meßapparat. 6. Mischer. 7. Automatische Silos. 8, Sand- 
sieb. 9. Mischkollergang. 10. Pressen. 11. Plateauwagen. 12. Härtekessel. 
Diagramm des automatischen Silo-Verfahrens 
der Firma Röhrig & König, Magdeburg. Sudenburg, 


bekannten Prinzip, mittels eines Luftstromes eine Trennung 
trockener Substanzen nach spezifischem Gewicht und Korn- 
größe herbeizuführen. 

Die Siebvorrichtungen, die in der Kalksandstein- 
industrie zum Sieben des Sandes benutzt werden, sind 
zweierlei Art: Siebtrommeln und Siebschüttelrinnen. Ihre 
Wirkungsweise geht aus den Abbildungen klar hervor. 
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Nachmischer mit automat. Aufgabevorrichtung, 
Dorstener Maschinenfabrik A-G., Hervest-Dorsten. 


8 


Steinbrecher 
der Firma Herm. Löhnert A.-G., Bromberg. 


Achsenlose Kugelfallmühle 
der Firma Herm. Löhnert A.-G., Bromberg. 


1. Automatische Presse der Firma C. Lucke, Eilenburg b. Leipzig. 2. Presseraum einer Kalksandsteinfabrik, ausgeführt von der Firma 
Brück, Kretschel & Co., Osnabrück. 3. Atlas-Kalksandsteinpresse, erbaut von der Firma Amandus Kahl, Hamburg, Ferdinandstraße. 


Zum Mischen des Kalkes und Sandes, die im richtigen 
Verhältnis zueinander von Hand oder von automatisch wir- 
kenden Meßapparaten aufgegeben werden, dienen die 
Mischapparate, die gewöhnlich aus einem einige Meter 
langen, muldenförmigen, schmiedeeisernen Gehäuse be- 
stehen, in welchem eine mit vielen schrägstehenden Misch- 
messern versehene Vierkantwelle rotiert; die letztere läuft 
in Lagern, die gegen das Eindringen von Staub geschützt 
sein müssen; die Mischmesser müssen natürlich sehr hart 
und auswechselbar sein. Das an einem Ende aufgegebene 
Material wird unter fortwährendem Durchkneten und 
Durcheinanderwerfen durch die Mischer selbsttätig nach 


dem anderen Ende transportiert, wo es durch eine unten. 


in dem Gehäuse befindliche Öffnung ausfällt. Zum gründ- 
lichen Verreiben und Durchkneten des aufbereiteten Ge- 
misches ist aber immer ein Kollergang zu empfehlen, der 
natürlich ein viel feineres und besseres Gut ausliefert als 
die Mischmaschine, Die eben erwähnten automatischen 
Meßapparate, die es ermöglichen, ein stets gleichmäßiges 
Kalksandgemisch herzustellen, bestehen im wesentlichen 
aus zwei Materialtrichtern, einem für Sand und einem fur 
Kalk, unter welchen sich, durch einen besonderen Mecha- 
nismus angetrieben, Schieber hin und her bewegen, die 
die untere Öffnung der Trichter abwechselnd öffnen und 
verschließen. In der einen Endstellung der Bewegung 
empfangen die Schieber ein bestimmtes Quantum Material, 


Meßapparat für Kalk und Sand 
mit Vormischer d. Dorstener Maschinen- 
fabrik A.-G., Hervest-Dorsten. 


Transportschnecke 


mit Kettenantrieb der Firma 
A. Stotz, Stuttgart. 


Aufgabeapparat 
SS 5 en Beschicken der Firma 


olysius Maschinenfabrik, Dessau. 
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das sie in der anderen Endstellung in entsprechende Misch- 
apparate wieder auswerfen. Das gleichmäßige und selbst- 
tätite Zuteilen des Gutes wird durch Aufgabeapparate bewirkt. 

Eine ganz außerordentlich wichtige Rolle in der Kalk- 
sandsteinfabrikation, weil davon hauptsächlich der glatte, 
ungestörte Betrieb abhängt, spielen die Transportvorrich- 
tungen. Für die Vertikaltransporte kommen Aufzüge auf 
schiefer Ebene und Elevatoren in Betracht. Erstere ver- 
wendet man vorzugsweise zum Heranholen der mit Sand 
beladenen Kippwagen aus der Sandgrube, letztere dienen 
in der Fabrik selbst zum Heben der Masse von einer Ma- 
schine auf die andere. Es ist klar, daß man durch zweck- 
mäßige Anordnung der letzteren an Transportmitteln sparen 
kann, doch spielen diese stets eine für die Rentabilität 
wichtige Rolle. Die Horizontaltransporte geschehen durch 
Wagen auf Gleisen, Drehscheiben und Schiebebühnen. 
ferner durch Transportbänder, Transportschnecken und 
Förderrinnen; ihre Anwendung zeigen die Abbildungen. 

Da die Transportkosten erhebliche sind, sei zum Schluß 
noch darauf hingewiesen, daß beim Grundstückserwerb auch 
auf die Möglichkeit bequemer An- und Abfuhr sowie mög- 
lichst auf Eisenbahnanschluß zu sehen ist. 

Im Laufe der letzten Jahre hat sich eine nicht un- 
beträchtliche Ausfuhr von Maschinen für Kalksandstein- 
fabrikation entwickelt. Die offizielle Statistik gibt leider 


keine exakte Zahlen darüber, da sie diese Maschinen mit 
verwandten der Branche unter der Gruppe „Maschinen für 
Kalk-, Lehm-, Ton-, Zement- usw. Industrien” zusammen- 


faßt. Wie sich die Ausfuhr dieser Gruppe in den letzten 
zwei Jahren gestaltet hat, geht aus folgender Statistik 
hervor: 
1912 1911 
dz—100kg 1000 M. dz 100 lg 1000 M. 
Einfuhr 2,865 215 4,247 319 
Ausfuhr 144,157 11,422 124,455 10,239 

Österreich-Ungarn 29,529 26,376 
Rußland 26,260 11,939 
Frankreich 18,514 15,885 
Schweiz 10,545 5,818 
Großbritannien 6,134 4.673 
Brasilien 5,557 5,619 
Belgien 5,251 11,069 
Rumänien 5,144 2.535 
Italien 4,857 9.392 
Japan 4.164 706 
Bulgarien 3,116 1,451 
Niederlande 2,666 2,689 
Türkei 1,966 $ 3,978 
Kanada 1,883 197 
Argentinien 1,403 497 


Metallwaren auf der Leipziger Frühjahrsmesse. 


Unter den verschiedenen Meßbranchen ist die der Metall- 
waren eine der umfangreichsten, und der Kreis ihrer Meß- 
aussteller wird von Messe zu Messe größer. Auch diesmal 
hatten verschiedene Firmen zum erstenmal ausgestellt, bei- 
spielsweise in der Beleuchtungskörperbranche. Das wach- 
sende Angebot in den einzelnen Artikeln schmälert natur- 
gemäß die Resultate des einzelnen Ausstellers, und dies 
macht sich um so fühlbarer, wenn die Gesamtumsätze, wie 
es diesmal der Fall gewesen ist, in gemessenen Grenzen 
bleiben. Die an sich lebhaft frequentierte Messe stand in 
dem Zeichen der politischen Unsicherheit, die ihren Druck 
auf die Unternehmungslust der Abnehmer ausübte. Dies 
Moment trat vornehmlich bei der deutschen und öster- 
reichischen Kundschaft in E Von dem übrigen 
Ausland hat Rußland relativ gut in das Meßgeschäft ein- 
gegriffen. Die anwesenden russischen Einkäufer erklärten 
ausdrücklich, daß man in Rußland keineswegs auf einen 
Krieg rechnet, zudem ließen die geschäftlichen Verhältnisse 
im russischen Reiche eine wesentliche erkennen. 
Die zahlreich anwesenden französischen Einkäufer be- 
kundeten vornehmlich für bessere Luxus- und Gebrauchs- 
sachen Interesse und Begehr. Auch die südamerikanischen 
Staaten waren für Luxusmetallwaren willige Käufer. Im 
allgemeinen wurde diesmal, wie schon angedeutet, sehr 
vorsichtig gekauft; manche Einkäufer waren zur Erteilung 
von Orders überhaupt nicht geneigt und schienen mehr der 
Information wegen zur Messe gekommen zu sein. Gerade 
diesmal kann man von einer „Mustermesse im wahren 
Sinne des Wortes sprechen, indem viele Aussteller nur 
Musterorders gaben und Nachorders in Aussicht stellten. 
Die Bemusterung in den verschiedenen Zweigen des Metall- 
faches war aber auch sehr vielseitig, wobei das rein kunst- 
gewerbliche Moment erfreulicherweise in den Vorder- 
grund trat. Das gilt namentlich von der Luxusmetall- 
branche, wo unter anderen die bekannten Elitefirmen aus 
Württemberg, Rheinland, Berlin usw. ihre Ee e be- 
mustert hatten. Eine schier unerschöpfliche Fülle von 
Gegenständen für den Haushalt aus den verschiedenen 
Metallen und Kompositionen, wie Messing, Nickel, Neu- 
silber, Kupfer zeigte hier das erfolgreiche Wirken unserer 
Kunstgewerbler und animierte zum Bestellen. In der 
Metallbearbeitung wie Metallfärbung sind in letzter Zeit 
unleugbar große Fortschritte gemacht worden. Erfreu- 
licherweise vermeiden die Fabrikanten die Überladung mit 
Schmuck und lassen das Material durch sich wirken. Eine 
hohe Leistungsfähigkeit dokumentiert besonders die Her- 
stellung der auf galvanoplastischem Wege hergestellten 
Luxusmetallwaren. Sehr apart nehmen sich Gegenstände 
in dem jetzt beliebten Eisengrau patiniert und Goldmessing 
aus. In diesen Artikeln ist demnach ziemlich gut bestellt 
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Verwendung von Messing auffällig hervor. 


worden. Interesse und Begehr fanden auch Glas-, Porzel- 
lan- und Fayencewaren mit Metallfassungen. Erfreulicher- 
weise hat sich hierbei eine Bevorzugung der gediegenen, 
soliden Ware konstatieren lassen. Eine prächtige Muster- 
schau bildete in ihrer Gesamtheit auch die Beleuchtungs- 
industrie. Vielfach machte sich die Verwendung von 
Alabasterschalen und Imitationen solcher Beleuchtungs- 
effekte bemerkbar. In der Formgebung dominiert der 
moderne Stil; daneben sind Nachbildungen älterer Stil- 
arten, besonders französischen Charakters vertreten. 
Charakteristisch in der Beleuchtungsbranche ist die zu- 
nehmende Verwendung von Stoffschirmen. Diese werden 
zu ganz selbständigen Dekorationen, die durch Besatz mit 
Posamenten, Spitzen, Einsätzen, Perlschnüren, mehrfarbige 
Zusammennähungen usw. die mannigfaltigste Sieg Zei 
fahren. Daneben finden Glasbehänge noch immer viel Ver- 
wendung. Unter der Fülle von ausgestellten Objekten 
überwiegen die elektrischen Beleuchtungskörper, während 
Gaskronen in Angebot und Auswahl zurückstanden. Mit 
den Beleuchtungskörpern aus Metall stehen die Glaslüster 
in erfolgreichem Wettbewerb. Das Meßgeschäft in der 
Beleuchtungsbranche war mäßig belebt. Ungeachtet des 
regen Zuspruches von Interessenten kam nur der kleinere 
Teil davon zu lebhaftem Einkauf. Zu größeren Umsätzen 
ist es im allgemeinen nur in Petroleumlampen gekommen. 
In den ausgestellten Kollektionen dieses Zweiges trat die 
Selbst die Öl- 
behälter werden jetzt vielfach aus Messing hergestellt. 
Eigentliche Neuheiten waren in der Lampenbranche nicht 
zu bemerken. Einen merklichen Fortschritt hat die Her- 
stellung von Lackierwaren erkennen lassen. Die fort- 
schreitende Lackierungstechnik hat die „Lackierwaren“ 
gleichsam salonfähig gemacht, und das Interesse dieser Er- 
zeugnisse hat sich dadurch merklich gehoben. Auch hier 
hat das Meßgeschäft befriedigt, u. a. waren Frankreich, 
Rußland und Schweden gute Käufer. Zu belangreichen 
Umsätzen, auch für Übersee, kam es auch in emaillierten 
Haus- und Küchengeräten. Befriedigendes Geschäft ist in 
Aluminiumwaren zu verzeichnen gewesen, wobei der Haupt- 
anteil auf die schwerere, bessere Ware entfiel. Viel ge- 
kauft wurden u. a. Aluminium-Drahtkörbe und Aluminium- 
Rosteinsätze. Auch Sportartikel fanden reges Interesse. 
Das Geschäft in Eisenkurzwaren hat den Erwartungen ent- 
sprochen. Nachfrage fanden u. a. Gartengeräte und Werk- 
zeugkasten. Eine ansprechende Neuheit sind Gärtnerkasten 
mit den für die Gärtnerei nötigen Werkzeugen. In Möbel- 
beschlägen war das Geschäft ruhig; auch in Drahtwaren 
kam es nicht zu den gewohnten Umsätzen. Relativ gut sind 


Messingvogelkäfige sowie die geschützten Ampelkäfige 
gegangen, —ig. 


TECHNISCHE WOCHE 


Werkzeugmaschinen. 
Kegelrad - Hobelmaschinen. Die Kegelrad - Hobelma- 


schine erzeugt theoretisch genaue Verzahnungen und über- 
trifft hinsichtlich der Genauigkeit und Sauberkeit der Arbeit 
alle auf andere Weise hergestellten Fabrikate; aus diesem 
Grunde wird sie für Präzisionsräderfabrikation fast aus- 
schließlich angewendet. Die nebenstehend abgebildete Ma- 
schine der Firma J.E.Reinecker, A.-G,Chemnitz- 
Gablenz, dient zur Herstellung von Evolventenverzah- 
nungen nach dem Abwälzverfahren. Die Zahnformen wer- 
den hierbei genau entsprechend der Teilung, der Zahl der 
Zähne und der Verjüngung nach der Kegelspitze zu ent- 
wickelt, und zwar können mit dem zugehörigen Satze Roll- 
konen sämtliche innerhalb der gegebenen Grenzen vor- 
> kommenden 
| _ Zahnformen 
| hergestellt wer- 
den. Kosten für 
die bei anderen 
Systemen er- 
| forderlichen 
Schablonen und 
für Schäden 
durch dabei oft 
auftretende 
Fehler werden 
somit vermie- 
den. Der Ein- 
griffswinkel der 
erzeugten Evol- 
vente beträgt 
normal 15°. 
Für andere 
Eingriffswinkel 
sind entweder 
besondere Hobelstähle notwendig, oder man arbeitet 
mit den normalen Stählen nach einem besonderen Verfah- 
ren. Die für die Festigkeits- und Abnutzungsverhältnisse 
sehr vorteilhaften Korrekturen der Zahnform durch Ver- 
legung von Kopf- und Fußkreis und durch Änderung der 
Zahnstärke lassen sich unter Verwendung der normalen 
ae auf dieser Maschine ohne weiteres ausführen. 
Als Werkzeug dient ein Satz von drei Hobelstählen, die 
mit den Flanken, nicht mit der Spitze arbeiten und daher 
eine äußerst glatte und saubere Zahnflanke herstellen. Zur 
genauen Einhaltung der Profil- und Schnittwinkel werden 
der ersten Maschinenlieferung Einspannvorrichtungen zum 
Scharfschleifen der Stähle beigegeben, die für die Stähle 
sämtlicher Maschinengrößen passen. Der Antrieb der Ma- 
schine von einem Vorgelege aus erfolgt bei der kleinsten 
Nummer auf Stufenscheibe, bei den größeren Maschinen 
auf eine einfache Riemenscheibe, die in Verbindung mit 
Räderkasten ein schnelles Wechseln der Stößelhubzahl er- 
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Präzisions-Kegelrad-Hobelmaschine 
von J. E. Reinecker, A.-G., Chemnitz -Gablenz. 


möglicht. Die Maschine wird halb und ganz automatisch 
ausgeführt. Bei der ersteren erfolgt das Weiterteilen mit 
der Hand, bei der ganz automatischen Maschine selbst- 
tätig, Ferner wird bei der halbautomatischen Maschine 
ein Zahn nach dem anderen fertig bearbeitet; bei der ganz- 
automatischen wird dagegen bei raae Hubwechsel 
des Stößels der nächstfolgende Zahn in Bearbeitung ge- 
nommen, bis das richtige Zahnprofil erreicht und so alle 
Zähne gleichzeitig fertiggestellt sind. Diese Art Maschinen, 
deren mehrere von einem Mann bedient werden können, 
eignen sich besonders für Massenfabrikation von Präzisions- 
rädern. Dr. Kd. 

Kreisschere für Bleche bis 35 mm Dicke und bis zu 
4500 mm Durchmesser. Eine Kreisschere von ungewöhn- 
lich großen Dimensionen wurde kürzlich in den Werk- 
stätten der Firma L. Schuler in Göppingen für ein 
bedeutendes Werk im Rheinland fertiggestellt. Seither 
wurden derart große Scheren immer von Amerika bezogen 
und die Firma Schuler hat mit dieser Schere den Beweis 
erbracht, daß die deutsche Industrie auch auf diesem Ge- 
biete die amerikanische Konkurrenz erfolgreich aus dem 
Felde geschlagen hat. Die erwähnte Schere ist zum Aus- 
schneiden von Böden bis zu 4500 mm Durchmesser in Blech 
bis 35 mm Stärke bestimmt, eignet sich aber natürlich auch 
zum Besäumen von Blechen, so daß die hierzu vorhandenen 
Scheren mit geraden Messern entlastet werden können. 
Bisher wurden die Blechböden polygonartig ausgeschnitten 
und dann auf der Bodendrehbank mit der erforderlichen 
geraden oder Stemmkante versehen. Es ist natürlich ohne 
weiteres einzusehen, daß dieses Verfahren ziemlich lang- 
wierig ist und ferner einen großen Materialverlust bedingt, 
was als ein ganz erheblich ins Gewicht fallender Mißstand 
SE wird. Der Antrieb erfolgt mittels eines etwa 
80-P. S.-Motors, der mittels elastischer Bolzenkupplung auf 
das dreifache V; mit gefrästen Zähnen treibt. 
Die Ausladung des Scherenkörpers ist gegen Auseinander- 
federn durch kräftige, stählerne Bolzen wirksam versteift. 
Die Scherenmesser haben einen Durchmesser von zirka 
400 mm und bestehen aus bestem Gußstahl; entsprechend 
der großen Beanspruchung ist der Herstellung dieser 
Messer, speziell der Härtung, ganz besondere Sorgfalt zu- 
gewendet, so daß eine lange Lebensdauer gesichert ist 
und dieselben ein öfteres Nachschleifen, ohne ihre Schneid- 
fähigkeit einzubüßen, vertragen. Die Klemmteller sind auf 
Kugeln er ie um eine überflüssige Reibung zu vermei- 
den. Die Einstellung der unteren Klemmscheibe gemäß 
der Blechstärke erfolgt mittels Spindel und Kontermutter, 
während die Verstellung der oberen Klemmscheibe durch 
das große Handrad vorgenommen wird. Kommen oft ver- 
schiedene Blechdurchmesser in Frage, so wird die Längs- 
verschiebung des Bogens vorteilhaft mittels reversierbaren 
Motors, der durch Zahnkettengetriebe auf das ko- 
nische Getriebe treibt, bewirkt. Das Gewicht dieser Schere 
beträgt etwa 28,000 Kg. 


Ziosen-Metallkreisschere der Firma L. Schuler in Göppingen. 
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Werkzeuge. 


Selbsttätig reversierende Gewindebohrköpfe „Erring- 
ton“. Von der Firma Arthur Kayser, Berlin SW 68, werden 
die selbsttätig reversierenden Gewindebohrköpfe „Errington“ 
seit einiger Zeit auf den deutschen Markt gebracht. Von den 
verschiedenen Ausführungen, in denen die Gewindebohr- 

Köpfe hergestellt werden, sei an dieser 

1 Stelle speziell auf die für den Ge- 

| brauch auf regulären Bohrmaschinen 
bestimmten Modelle hingewiesen. Sie 

passen in die Spindel jeder Bohr- 
maschine, treiben den Gewindebohrer 
in das Bohrloch hinein, lösen ihn bei 
erreichter Schnittiefe selbsttätig aus 
und bewirken den beschleunigten 
Rücklauf desselben ohne Anhalten 
der Bohrmaschine. Sie sind sowohl 
für durchgehende oder Sacklöcher 
_ als auch für Rechts- und 
Linksgewinde geeignet. 
Der Apparat gestattet, 
in der Praxis während einer zehn- 
stündigen Arbeitsdauer 10,000 kleine 
Löcher mit Gewinde zu versehen. 
Besonderes Interesse beansprucht das 
Modell C, von dem wir eine Ab- 
bildung beifügen. Dieser Gewinde- 
bohrkopf mit adjustierbarem Friktions- 
gewindebohrhalter und Anschlag ge- 
währt ein sicheres Arbeiten in solchen 
Materialien, wo eine Gefahr für den 
Bruch des Bohrers vorliegt. Sobald 
letzterer im Arbeitsstück auf Wider- 
stand stößt, tritt die Friktionskuppelung 
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Belbsttäti 
sierender 
bohrkopf mit adjustier- 


rever- 
winde- 


tere alt a. ewind- in Tätigkeit: der Gewindebohrer rever- 
von Firma Arthur Karier siert, wird mit neuem Schmiermaterial 
Berlin SW 68. versehen und von neuem eingeführt, 


bis sich das Stück leicht bohren läßt. 
Die Adjustierung der Friktion kann bequem ausgeführt wer- 
den, wobei der zu schneidende Gewindedurchmesser auf 
einer Skala abgelesen werden kann. Das Modell D mit 
BE ons up lung und auswechselbaren Bohr-, Gewinde- 
bohr- und Bolzenhaltern hat sich in Lokomotiv- und Ma- 
schinenbauanstalten besonders bewährt. Dr. Kd. 
Knarren-Schraubenschlüssel, Ein von dem Maschinen- 
bauer mit am häufigsten benutztes Werkzeug ist der 
Schraubenschlüssel; es wird daher eine neue Konstruk- 
tion, die den praktischen Anforderungen entspricht und 
immerhin auch wesentliche Vorteile bei der Arbeitsbetäti- 
gung selbst bietet, von nicht geringem Interesse für jede 
erkstatt sein. Im Laufe der Zeit haben sich daher zahl- 
reiche Konstruktionen, besonders solche mit verstellbaren 
Maulweiten, ausgebildet, die mehr oder weniger dem prak- 
tischen Gebrauch genügten. So sind auch Knarren- 
Schraubenschlüssel in verschiedenartiger Ausführung auf 
den Markt ge- 
bracht worden, 
die ` jedoch 
durch die bee 
weglichen Me- 
chanismen im 
Gebrauch sich 
für gewöhnlich 
als umständlich 
erwiesen und auch leicht zu Bruch gingen, indem die auf- 
ae Kraft auf verhältnismäßig schwache Gelenk- und 
ietbolzen sich zu 1 pflegte. Solche Nachteile sind 
ausgeschlossen durch den Knarren-Schraubenschlüssel 
„Ce Ha We” der Firma C. H. Winterhoff, Rem- 
scheid, der, aus einem Stück Stahl geschmiedet, keiner- 
lei Mechanismen aufweist und infolgedessen ein aber. en 
und Abgleiten auch bei unnormalen Schrauben vermeidet. 
Die Schraube wird nicht von zwei, sondern von allen Seiten- 
flächen umspannt, und zwar um so fester, je größer die auf- 
gewandte Kraft ist. Bei der Rückwärtsbewegung rollt sich 
der Kopf federnd auf und zieht die Schraube ohne abzu- 
setzen ratschend weiter, bis sie fest sitzt oder aber auch 
elöst ist. Es dürfte daher dieser neue Schlüssel für die 
erkstatt und Montage einen beachtenswerten Fortschritt 
bedeuten. Mllr. 
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Knarren - Schraubenschlüssel „Ce Ha We“ 
der Firma C. H. Winterhoff, Remscheid. 


Universal-Platten-Schneidemaschine von W. E. Burck- 
hardt in Basel. Für einen sauberen Wandplatten- oder 
Bodenbelag sind exakte und sauber geschnittene Platten die 
unumgängliche . Um die zeitraubende und 

roßes Geschick erforderliche Arbeit des Zerlegens von 

d mit Hammer und Meißel zu vermeiden, hat obige 
Firma einen Apparat konstruiert, der es ermöglicht, die 
Steinplatten aufs Genaueste zu schneiden, wodurch nicht 
nur eine große Ersparnis an Zeit, sondern auch an Material 
erzielt wird. 
indem Bruch 
sozusagen 
ausgeschlos- 
sen ist. Die 
Universal- 

Platten- 
Schneidma- 
schine zeich- 
net sich 
durch außer- 
ordentlich 

leichte 
Handhabung 
und auch Universal-Plattenscohneidemaschine 
durch gro- von W. E. Burckhardt in Basel. 
Be Solidität 
aus. Ihr Gewicht beträgt ungefähr 12 Kilogramm. Sie kann 
daher in jedem Magazin und auf jeder Baustelle ohne Tisch 
verwendet werden. Das drehbar aufgelagerte Winkelstück 
mit Maßstab gestattet ein ganz E Einstellen der Plat- 
ten und ermöglicht dadurch das Schneiden von Vier-, Sechs- 
und Achteckplatten, nicht nur rechtwinklig und diagonal, 
sondern auch in jeder beliebigen Richtung. Am Bügel der 
Maschine kann noch ein kleiner Apparat angebracht wer- 
den, welcher zum Nachschleifen des Schneiderädchens dient 
und zugleich auch gestattet, Löcher von verschiedener 
Größe mittels eines Bohrers in die Platten zu bohren. Ein 
Arbeiter kann mit dieser Maschine in einer Stunde mit 
Leichtigkeit 150 Platten schneiden, so daß es sich lohnt, 
nur noch ganze Platten zu beziehen und die Teilplatten in 
der genau gewünschten Größe auf der Arbeitsstelle herzu- 
stellen. Durch Ersparnis an Zeit und Material macht sich 
der Apparat in kürzester Zeit bezahlt. Mcks. 


Feuerungstechnik. 
Patentierter Luftzugregler „Triumph“. Die Errungen- 


schaften der Technik finden immer nur schwer Eingang in 
den Haushalt; ein konservativer Sinn, Gewohnheit und nicht 
zum wenigsten ein häufig nur zu sehr berechtigtes Mißtrauen 
gegen Neuerungen, die mit großem Wort- 
schwall angepriesen werden, stellen sich 
hier dem Fortschritt in den Weg. Eine 
technische Einrichtung der Haushaltung im 
wahrsten Sinne des Wortes ist der Ofen. 
Trotz der Nachteile, die den alten Systemen 
anhaften, bricht man mit ihnen nicht. Es 
ist daher mit Dank zu begrüßen, wenn der 
alten Konstruktion Hilfsapparate angegliedert 
werden, die die Nachteile vermindern. Einen 
derartigen Apparat stellt der von der Ofen- 
und Herdfabrik Neufang G. m. b. H., 
Kaiserslautern, in den Handel gebrachte 
Patent-Luftzugregler „Triumph“, 
durch den eine rasche Regulierung der in 
den Ofen eintretenden Luft ermöglicht wird. 
Die Konstruktion ergibt sich ohne weiteres 
aus der beifolgenden Abbildung; das Rohr 
von etwa 30 Zentimeter Länge und etwas 
konisch geformt wird in allen Dimensionen 
geliefert. Es empfiehlt sich, den Zugregler 
möglichst nahe dem Schornstein einzusetzen, 
damit die Oberfläche des Rohres bzw. des 
Ofens voll ausgenutzt werden kann. Ein 
besonderer Vorzug des Reglers besteht darin, daß bei mehr- 
fachen Einführungen von Öfen in einen Schornstein beim 
Anfeuern der schädliche Gegenzug der nicht brennenden 
Öfen durch Schließen des Reglers aufhört und beim Reini- 
gen des Schornsteines das Eindringen von Ruß in die 
äume verhindert wird, Der Preis beträgt nur 350 M. 
bzw. 4,— M. für den vernickelten Apparat. Dr. Kd. 
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von der Ofen- und 
Herdfabrik Neufang 
G. m. b. H., Kaisers 
lautern. 


Apparatebau. 


Fahrstahlschienen-Schmierautomat 


„Helios“. Um die 


bei der bisherigen Fahrstuhlschienenschmierung bestehen- 
den Übelstände zu vermeiden, 


ist vor kurzem von 


der Vertriebs- 
gesellschaft 

automatischer 
Schmierapparate 
„Helios“, G. m. b. H., 
Berlin W9, Pots- 
damer Str. 1, ein auto- 
matischer Schmier- 
apparat konstruiert 
worden. Bei der 
früher von Hand aus- 
geführten Schmierung, 
die auch stets für den 
damit betrauten Ar- 
beiter mit Gefahr ver- 
bunden war, wurde 
konsistentes Fett be- 
nutzt, von dem aber 
der größte Teil bei 
der ersten Fahrt un- 
verbraucht beiseite- 
geschoben oder ab- 
5 und wo- 

ei oftmals die Um- 


Seiles, infolge leichteren Ganges des Fahrstuhles, ist. Der 
pparat kann an jedem Fahrstuhle EE weden: 
r. 


Hygiene. 


Kochend-Wasser-Automat mit Siedepunktregler. Die 
Apparate dienen zur SE kochenden Wassers für die 


Bereitung von Kaffee, Tee, 
da mit 
Wassers auf einmal oder in ganz 
kurzer Zeit gebraucht werden, 
also in Hotels, Pensionen und 
insbesondere in Cafés, Restau- 
rants und Sommerlokalen, in 
denen zu gleicher Zeit und oft 
unerwartet großer Bedarf an 
Kaffee eintritt, ferner in Kan- 
tinen, Bureaus, industriellen 
Betrieben usf. Der Apparat 
wird der angegebenen Anheiz- 
dauer entsprechend vorher an- 
gezündet. Nachdem derWasser- 
inhalt auf Siedetemperatur er- 
hitzt ist, stellen sich dieFlammen 
vollkommen selbsttätig so weit 
klein, daß sie nur noch das Was- 
ser kochend erhalten. Bei Be- 
darf steht dann der Wasserin- 


akao usw. Sie werden überall 
orteil verwendet, wo größere Mengen kochenden 


FTochend-Wasser- Automat 


; ; it Siedepunktre ler 
gebung verschmutzt halt jederzeit kochend zur Ver- 55 
„Helios“ - Schmierautomat wurde; auch war fügung und kann auf einmal oder von Junkers Æ Cie. in Debski 


für Fahrstuhlschienen. 


Betriebsunterbrechung verbunden. 
Schmierung wird reines Öl benutzt. 


in jedem Falle hier- 
mit eine längere 


Bei der automatischen 


Sie tritt jedesmal in 


Tätigkeit, wenn der Aufzug benutzt wird; es können also 
trockene Stellen auf der Fahrschiene sich nicht bilden, was 
gleichbedeutend mit einer Schonung der Anlage und des 
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renn 
nenne 


in Teilmengen abgezapft werden. 


Sinkt die Temperatur des Wassers unter den Siedepunkt, 
so brennen die Flammen von selbst so lange groß, bis das 
Wasser wieder siedet. Der Apparat wird von der Firma 
Junkers & Cie. in Dessau gebaut und ist ausgerüstet mit 


automatischem Siedepunktregler, 


Wasserzuflußhahn, as- 


und Zündflammenhahn sowie mit einem Zapfhahn, mit 


Goldene 


3 75 Sächs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 


Medaille 


* D F 
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hè Ostd.Ausstellung NUTA Alt 
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Dresa 


en 1911 


Re, zei SÉ 
VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 


Posen 1911. 
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* 
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 AUTOGENE 
SCHWEISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER & WEIDMANN:H 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


13 


Überlauf, Wasserstandsglas, Thermometer und Range 
r. R. 


öffnung. 
i Schiffsbetrieb. 


Vernichtung der Bohrmuscheln durch Elektrizität. Die 
zur Klasse der Pholadidac gehörigen Bohrmuscheln (Teredo 
navalis) setzen sich, nachdem sie einen freischwimmenden 
Larvenzustand durchgemacht haben, mit Vorliebe an Holz- 
werk fest und richten hier infolge ihrer Bohrtätigkeit und 
ihres massenhaften Vorkommens, speziell an dem Holzwerk 
von Häfen und Werften, großen Schaden an, der besonders 
in warmen Gegenden zu 3 nötigt. Man 
hat versucht, durch Imprägnieren des Holzes mit Teer- und 
Kreosotpräparaten den Angriff abzuhalten, doch sind die 
Erfolge, die damit erzielt worden sind, nur recht mäßig. 
Man hat auch wohl versucht, die einzelnen Balken mit Hilfe 
geeigneter Formen mit Zement zu umgießen, doch ist das 

erfahren einmal zu teuer, dann aber gewährt es auch nur 
auf eine verhältnismäßig kurze Zeit den gewünschten 
Schutz. Neuerdings will man den unbequemen Gästen mit 
Hilfe der Elektrizität zu Leibe gehen. Das Seewasser ist 
bekanntlich eine mehr oder minder konzentrierte Auflösung 
von Kochsalz in Wasser; leitet man nun einen Strom von 
genügend hoher Spannung hindurch, so tritt eine Zersetzung 
unter Bildung von freiem Chlor ein. Das Chlor wirkt aber 
außerordentlich giftig auf das Tier, so daß es nach kurzer 
Dauer der Einwirkung abstirbt. Zur praktischen Ausführun 
des Verfahrens bringt man eine kräftige Stromquelle au 
einem Flosse an, das man an alle von der Bohrmuschel be- 
drohten Plätze dirigieren kann. Dr. Kd 


Geschäftliche Notizen. 


— Die bekannte Lederwarenfirma Erns t Neufeld, 
Berlin, Ritterstraße 76, hat besonders in dieser 


Saison für sämtliche Länder der Welt in Damentaschen und 
Brieftaschen eine hervorragende Kollektion bemustert, z. B. 


wurden die Damentaschen in der Form der obenstehenden 
Abbildungen in Leder ausgeführt, welche schon zu M. 27.— 
per Dutzend erhältlich sind. Ähnliche Genres in imitierter 
Aufmachung gehen in den Preislagen von M. 6.50 bis 
M. 15.— per Dutzend. Die Firma stellt Lederuhrarmbänder 


Lederuhrarmband der Firma Ernst Neufeld, Berlin. 


zu einem hervorragend niedrigen Preise her, so daß auch in 
dieser Spezialität der Interessent in einer Verbindung mit 
dieser Firma seinen Vorteil findet. 


Verkaufen sie ren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er. 
probten und vielfach prämiierten 


Export Maschinen für Hand- und Kraftbeirieb, 


— Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 

Y Ländern. Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 

Manor Park, Lewisham. Exportvertretet für 


Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. 0. Schultze, Vislanda (Schweden). 


risfostigmate 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Iplisch-Mech.-yndustrie Anstalt Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 
Hudo Meyer.G, 
Goerlitz. 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 
mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


Beton. Mörtel 


Mir E v: 
für Hand- und Kraftbetrieb 


grosse Leistung, 
geringer Kraftverbrauch 


Wolf & Co., 
Guben 


Tabletten-Maschinen 


„Universal-Doppelpresser“ D.R.-Patent 


zur Herstellung v. Tabletten, Kugeln, Würfeln u. and. 


Doppelpresser für Großbetrieb. 


W uaua any ndij] poy 


Spezialiabriki. "assonteilen aus trockenen pulverförmigen Massen. 
e | * e 2 
— Lementiormen Komprimier-Maschinen Bes. m. b. H. 
— und Maschinen Berlin 58, Kastanien-Allee 74. | 


Wärmeschutzmittel E. C. Pasquay e Gë 


Calorifuges, Materias protectares del Calor Wasselnheim (Elsass) 
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Neue deutsche Bücher. 


Kaffee, Kultur, HandelundBereitungim 
Produktionslande. II. Auflage mit etwa 35 Ab- 
bildungen. Nach Aufzeichnungen und Erfahrungen d. V., 
Wilhelm Garvens jr. in Mexiko. Rechts-, Staats- und Sozial- 
wissenschaftlicher Verlag G. m. b. H., Hannover. Broschiert 
M. 3.—. Die vorliegende Broschüre gibt sehr wertvolle 
Einblicke. Nach Aufzählung der amerikanischen, westindi- 
schen, asiatischen und afrikanischen Sorten wird textlich 
und durch hervorragende Illustrationen der Betrieb einer 
Kaffeeplantage im Hochwalde usw. erläutert. Die einzelnen 
photographischen Wiedergaben der Blüte, Frucht usw. und 
der einzelnen Wachstumsperioden sind See Die 
Erfordernisse hinsichtlich Blütenperioden, Schatten, Boden- 
bearbeitung, Dünger werden eingehend erörtert. Eine bild- 
liche Zusammenstellung der verschiedenen Formen der 


Soeben neu erschienen: 


Dt unt 
von Deutschland, Put 


(Internationales Welthandels-Adresshuch) 


14. Ausgabe. 


Inhalt: I. Teil. (Internationales Welthandels-Adreßbuch). Ausfuhr und Ein- 
fuhr. Zollverhältnisse. Absatzgebiete für 154 wichtige Länder der Erde. 
Ca. 60.000 Adressen ausländischer Importeure, Industrieller, Spediteure, Ad- 
vokaten und Banken, wie solche wohl in keinem andern in deutscher Sprache 
erscheinend, Werk zu finden sind. Die Adressen machen Anspruch auf peinlichste 
Genauigkeit. Umfang 618 Seit. Preis brosch. portofrei M 5,30, Ausland M. 5,70. 

II. Teil. Tolltarife der wichtigsten Handelsstaaten, wie Amerika, Ver. St. 
v., Austral. Bund, Begien, Britisch-Indien, Dänemark, Deutsches Reich, Finn- 
land. Frankreich,Großbritannien, Italien, Japan, Niederlande, Oesterreich-Ungarn, 
Rußland, Schweden, Schweiz etc., übersichtlich zusammengestellt, wie sie 
nirgends in deutscher Sprache existieren. Umfang 490 Seiten. Preis brosch. 
portofrei M. 5,30, Ausland M. 5,70. 

III. Teil. (Deutsches Exportlirmen-Verzeichnis). Ca. 50,000 exportierende 
deutsche u. österreichische Firmen, nach Branchen geordnet. Zum Gebrauch für 
Ausländer mit einem ausführl, englischen, französischen u. spanischen Branchen- 
verzeichnis. Umfang 648 Seiten. Preis brosch. portofrei M. 5,30, Ausland M. 5,70. 


Das komplette Werk umiaßt 1830 Seiten, ist in solid. Einband gebunden 
und kostet bei Frankozusend. im Deutschen Reich u. Oesterreich M. 10,50, 
unter Nachnahme M. 10,80, Ausland M. 12,— bei Voreinsend. des Betrages, 
Man verlange ausführlichen Prospekt und Bestellkarte. . 


Aus der großen Zahl der Anerkennungen nur einige: 


Die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin schreiben unter Journ.-No. 4699: 
— Das Werk ist preiswert, und wie Stichproben ergeben, praktisch und 
zuverlässig. 

Das amerikanische Generalkonsulat zu Berlin schreibt: 

— Durch die bedeutende Verbesserung und Vermehrung des Inhalts dürfte 
dieses Werk wohl das vorzũüglichste Handbuch fürExporteure usw. 
sein. Dem hiesigen Generalkonsulat hat es schon große Dienste erwiesen. 

Das beigische Generalkonsulat in Berlin schreibt: 

— Und kann nicht umhin, sowohl seine unbedingte Nützlichkeit 
als klare Sachlichkeit ihres wohlerprobten und gern von mir be- 
nutzten Werkes lobend anzuerkennen. 

Das greßbritannische Generalkonsulat, Berlin, schreibt: 

— Gem benutze ich die Gelegenheit, Ihnen mitzuteilen, daß ich mich der 
früheren Jahrgänge Ihres wertvollen Werkes nicht allein fleißig bedient, 
sondern sie als fast unentbehrlichen Ratgeber betrachtet habe. 


Verlag von Laubsch & Everth, Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 18-19. 


EIS- 


Eisfabrikation! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 
Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Kaffeebohnen interessiert den gesamten Handel. Die Er- 
nn des Verfassers erstrecken sich über sämtliche 
Spezialitäten. Interessant ist, was er u. a. über die Minder- 
wertigkeit des geschätzten Perlkaffees u. dgl. äußert. Be- 
sonders auch mexikanische Verhältnisse sind dem Verfasser 
geläufig, der die gesamte Bearbeitung und Aufbereitung des 
Kaffees und die zugehörigen Maschinen (Enthülser, Separier- 
maschinen für leichten, enthülsten Kaffee, Waschanlagen, 
Trockenanlagen und Trockentrommeln mit Ventilatoren, 
Poliermaschinen, Sortiermaschinen usw.) schildert. Die Ver- 
öffentlichung verdient das weitgehende Interesse des Kauf- 
manns, Plantagenbesitzers, der Handelsschulen und auch 
der Damenwelt. 

Aus der Praxis für die Praxis. Die Fa- 
brikation von gezogenen Eisen- und Stahl- 
drähten, kaltgewalzten Bändern aus, Eisen und Stahl 
sowie das Veredeln, Glühen und Härten von Stahl für Werk- 


in allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden XVIIA19 


Spezial-Fabrik für Löt- 
und Kochapparate. 


Original schwedischer 


D Koh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 
Kristalleis! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Milliarden-Verluste 


würden der durch allgemeine 
Kultur-Welt spa Anwendung von 


Pix- Rostschutz . 


streichfertig für alle Eisenkonstruktionen und Metalldächer. 


16 Jahre hat ein einmaliger Anstrich auf ange- 


rostetem Wellblech jede Spur von 
Rostbildung vorhindert. (Amtlich beschoinigt.) 


Dachpix-Gesellschaft, Berlin S61, Planufer 38. 


Prospekte gratis. 


Exhaustoren, Ventilatoren: 


Ventilations-Anlagen, pneumatische | 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau d. M. l. H. Leipzig-Lindenau 5. WI Ae bn Gnt ns. 


Hugo Nocken 
| — Velbert 


(Rheinland) 
E Schloßfabrik. 


Mascinelle Einrichtungen 
für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikatien. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 

Dr. GASPARY Co 
Markranstädt (Deutschland). 


E Broschüre 439 frei. 


Mais-Rebler 


mit Ventilator und Rüttelsieb 
für Hand- und Kraſtbetrieb 


Spezialität: 
Vorhang- 
schlösser 


und | 
Rollschuhe 


| Uer Art, h Tropen- 
| gewehre and Taschen: Wa en, | 
Scheibenbüchsen. Jagdgeräte, | 

d Hundedressurartikel. - 1 Hkn 
liste EW. erlin 

ae E.Steigleder, w NW 7/54 


Dresch- Maschinen 
für Getreide, Reis und Bohnen, 
tür Hand-, Göpel- u. Motorbetrieb 


Reiniyunys- Maschinen 


tür Getreide und Reis. | 


D jeder 
arusselle ie 
Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, 1 a. Orla leg, u 


——— ABC Code 5 tn Ed. —— 


Kgl. Preuß. Staatsmedaille 


A 


Ferner empfehlen wir: 


Trocken- Apparate 


| Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, Naiserbrunnen 
| Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 39 
Wiederverkäufer. 


'Egelsdorf-Königsee i. Th. 


Ballen-Packpressen + Kautschukfressen 
Pllanzenspritzen ‚Syphonia‘ + Schrotmühlen 
Kakaobrechmaschinen 


m. ho N zeirhin, vielf.prämiiert 
|ropeniest. dE kant üb, 
1000 Instrum o A ' Ka og F grat 


Roth & Janine 
Hof- Piano- u. Flügel-Fabrik 
1 i. W. 275. 

y Die D re des 
idustri 


Ph. Hayfarth & Co. 


Frankfurt a, M. 37 + Berlin N4 + Paris XIX 
Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix 
Intern. Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise 


2. Fabrik: ariii s 426. 
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| Feuerzeuge nier Ir. 


Allgemeine 
Deutsche Lredit Anstalt 


Aktienkapital 110 Millionon Mark. Leipzig. Reserven ca, 46 Millionen Mark. 
Postecheck-Konie Leipzig Nr. 679. 


Laut Verordnung des Königl. Sächs. Justizministerlums zur 
Annahme von Mündelgeldern im Falle des $ 1808 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches ermächtigt. 


Konto Korrent . Scheck- Verkehr 
Diskontlerung von Wechseln, 


Verzinsung von Bareinlagen 
Schecks etc. auf provisionsfreiem 
Domlzilstelle für Wechsel. Depositen- od. Scheck Konte, 


Vermietung von Schrankfächern 
in feuer- und diebessicherer Stahlkammer. 


An- u. Verkauf sow. Beleihung 
von Wertpapieren. 
Aufbewahrung offener und 
geschlossener Depots. 


Kupons-Einlösung. 
Versicherung geg. Auslosung. 
Reisekredi.briefe. 


Umwechslung ausländischer Geldsorten. 


Filiale der 
Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt 


Hauptgeschäft: Poststrasse 15. Abteilung Kunath & Niaritz’ 
969, 1165, 8451, 8452 und 8453. Fernsprecher Nr. Kai 


— 8 
= Leithter Metal =, „ Aachener 


Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeiſen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
„Lichtstärke; jeder Flamme 


5 ca. 100 Kerzen. Schöne, # | 


Heilkräftiges Tafel- u. Gi 


. sundheitswasser V. ur 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Beste e Konkurrenz- 
g Qualität d | lose Preise 


| 
f 


ch Go age EN 
RIVA R PAL 
— | Gau Cu 


Derireier — | 


AachenerThermalwasser? 

.100 M 25.— b. 82.— | z 

$ Gecken (Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 

euerzeug - Fabrik Quaas -Aix-La- 
Berlin-Steolitz k Q | Aachen-Aix-La-Chapelle. 


sich auf die ‚„Export-Woehe*“. ` 


zeuge. Konstruktionsteile, Automobilteile, Stangen, Rohre 
und Bleche. Herausgegeben unter Mitwirkung bewährter 
Fachleute. Mit einem Atlas, enthaltend 72 Tafeln Ab- 
bildungen, meist Werkzeichnungen. Polytechnischer Verlag 
Clary & Co., Hessisch-Lichtenau. Verfasser anonym. Die Me- 
tallurgie hat durch ihre Verfeinerung auf Grund des elektri- 
schen Ofens und der modernen Reduktions verfahren, durch 


geringen Teil zugänglich waren. Noch wertvoller als das 
vorliegende Buch ist die zugehörige Mappe, die u. a. voll- 
ständige Grund- und Aufrisse und Schnitte folgender An- 
lagen enthält: Drahtwäsche, Trockenöfen, Anlagen zum 
Beizen, Kälken und Trocknen von Draht, Grob-, Mittel-, 
Fein- sowie mehrfach-Drahtziehanlagen, Glühöfen, Genera- 
toren, Veredlungsanlagen (Bleiöfen und Wickelapparate), 


Ölbad-, Härte-, Verzink-, Verblei-, Verzinn- und Polier- 
anlagen, Bandbeizereien, Kaltwalzwerke, Putzmaschinen, 
Schleif-, Polier- sowie Anlaßanlagen für Bandstahl, Glüh- 
öfen für Rohre und Stangen, Bleche, gegossene, geschmie- 


die Ausbildung der Schmelzverfahren auf saurem und basi- 
schem Herd in letzter Zeit eine Fülle technisch-literarischer 
Begleiterscheinungen im Buchhandel gezeitigt. Selten sind 
diese so wertvoll wie vorliegende Arbeit, die unter Mit- 


wirkung bewährter Fachleute erschien. Der Verfasser ist dete und geprägte Gegenstände, Wärmeöfen, Ablöschbäder, 
in der Lage, die in diesem Band und der zugehörigen Mappe Vorrichtungen zum Härten von Walzen, Sägen usw. und 


niedergelegten Erfahrungen über Metallveredlung der Gesamtveredlungsanlagen für geschmiedete und geprägte 


Industrie praktisch zur Verfügung zu stellen. Dem entspricht Stahlgegenstände. Der Verfasser umgeht zu weitgehende 
die gesamte Darstellungsweise, welche Konstruktionen und Theorie und will der Praxis die nötigen malen en 
Erfahrungen preisgibt, die bisher der Öffentlichkeit nur zum bieten. i 


wenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
lochieines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Urdres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


e 18 
Caviar : 4 


Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


eg 
ngel-Geräte 
Prachtkatalog m.Anleitg..2000Abb,, 
geg. M. 1,—i. Briefmark. all. Länder, | 


H. Stork, Residenzstr.s, München XV. 


37 mal preisgekrönt. 
In 12 Staaten 


hatentiere TREIBKETTE 


besser als alle anderen. 
Für diverse Länder sind die | 


Stuhr's 


C. F. Stuhr & Co., 


Hamburg. 


| NN) 
e Cell mau I 
dl Uu 


j 


Rei Katarrhen, Husten, Heiserkeit. 
Verschleimung, Magensäure, Influenza 
werden die Naturprodukte 


K  EMSER | 


wasser | Pasten | Quensaiz FL 


tu Trinkkuren, als bewährtesLin-| zu Duschen, Gur- Æ į ni 
und als vorzůgli-|derungs- nndVor-|gelungen. Inbal- 
ches Tafelgetränk | beugungsmittel \lationen usw 


Patente verkäuflich. 
Arno Günzel, Altenburg, 8. 


Hotel Germania 
Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß. 
schön. Gart Nähe d Quelle u. d. Kuranlag. 


] 
dl 


FH.KRAMER 


Zwickau 8 vielfach ärztlich verordnet. | -= 
) gegr. 186? Rur echt an nabenstehender Schutimarke d dy SE e KS géi 
liefert als Specialität] ` min tn | Leu in Dar: | 5 
! g Aae f ein —— r 
Durchschreibe Ae D li d Federstahl Industrie 
. Ordercopir Buche = k | s o £ 
0 2 \ | . e — | dal eterl 
“ ommissions 1 Sackaufhalter | m i 7 
| mi. ge e uchstaben e 
Firmendruck. N CHEMNITZ-GABLENZ 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Harton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko. 


H. Raabe, Berlin N , 


Chausseestraße 122. 


Bahr“ Normograph 


| 
| 


(Hygieni 
7 4 aali Artikel. 


Gummiwaren aller Art 


zur Kranken- und Gesundheitspflege. Verhalten Sie pleiet 
Illustr. Katalog gratis u. franko | zéie a SR dei 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H. Den 
Wiesbaden E 20. Zeichnungen, Plaka- 
g est oiiaii 1 mit ten p S Ex: ten, Etiketten usw. i i 
— 7 mali prämileri mit ersten Freisen. Ueber 70.000 im Ge— 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, PARKANLAGEN 


BERLIN S 42, Moritzstrasse lge. | 


Künstler.Gartengestaltung 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Architekt 


dolisten- Violine 


Non plus ultra 
mit feinstem Formetui, Fernam- 
| bukbogen, vorzügl. Zubehör 


erſtoff. Hundwasser. 
labletien: 


Beste Mahlmaschine. 


qx | 


ühle „Ideal-Perpl 


N — Geringste * * 
Ilendefste der Zahnpflege z IM. 75. „II M. 60.- E Kraft- u. eumhadärt FNAL Düsseldorf 93 
er \ioloncelli, Lauten, Zithern. vie Sichtung E Beste Empfehlungen. 


Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes, Illustrierte Bro- 
schüre auf Verlangen kostenlos. 


lfzmann £Dı.Poppe Hannover i e i 
Katalog frei. | ping “ger - Fabrik - Gesellschaft, 
— Augsburg- EW. — 


| Gebrüder Wolff, Kreuznach 13, | Ausschl. Spezialfb.t.Zerkirgs.- u. Iransp.- Anl. 


Proben u. Literatur gratis u. frKo. 


= me e e 1 
Anerkannt leistungsfühige Spezialürma Schlesische heinen-Meberei m. Wäsche-Versandhans Kramer & Co‘ 
Odber-Wüstegilersdorf i. Schl. E 


Musterkataloge in Braut-Ausstattungen, fertiger Leibwasche und Schürzen, Schlesischen Reinieinen, 
Hausleinen und Hemdentuche, Bett- und Tischwäsche, Haus- und Küchenwäsche, Kleiderstoffen, weisser 
und bunter Hemdenflanelle, Ober-Hemdenstoffe sowie in sämtlichen anderen Wäschesachen stehen gratis 
und franko ohne Kaufzwang gern za Diensten. — Ausserste Fabrikpreise. — Nicht gefallende Waren 
werden auf nnsere Kosten zurückgenommen. — Für Damenschneiderinnen und Wieder 
verkäuter lohnender Nebenverdienst durch Verkauf unserer weitverbreitetsten Fabrikate. 


Versand direkt an Private nach allen Ländern. — Reste besonders billig! Tausende v. Anerkennungsschreäbem, All 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 17 


Adressentafel porderender Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareilie-Zeilen in 52 anfeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen g Piaketten, 
Preismedaillen ee 


Berliner Medalll.- Münze O. Oertel, 
BERLIN 48. Gellnowstrasse 1. 
„ALSINA“ 


MIKoholfrei zasi ut: 


‚m Ernst Reuschel &Co.Leipzig 


Iuminlum -Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 

Preis. grat. u. ir. (äis Meier Lampen- d. 
Metallwarentahrik verm. Th. Herrmann. Beier) 
Wäin e e 
â fert. v. Ansicht. 

nach jed. ER di v. neuen Aral. 


Assführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pi. in Mark. 
Karl Braun & Co. ‚Kunstanst..Berlin S42, Brech 24. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie eder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


e ER! 
pparatefürgeruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) | 


Kataloge frei! 


PPARATE (ug opt 


für die chemi- BERLIN N 4, 


ulogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utogene Schweiß- -u. Schneide- 
Apparate in höchst. Vollkommen- 
heit. Tragbar. Fahrbar. Ortstest. 
Pannicke & Co. (vorm. Brüning A Co.). 


uToMoßie luxusulasr 


VORENDETSTE KONSTPUKTION 
Leremumg a MLIREWERWALTUNG 


Thu — n 


überall T 
Eiere 


‚Stoower,Fabr.!.Moterfahrzg. Stettin. 


Z. Bau bewegl. Maschinen u. Wägen 


aukasten „Matador“ 


Proben kempl.m.40Vorl.alikin ARM. 
(Mataderhaus) Berlin W8, Ken SL 


eleuchtungskörperfabrik 
II GES ee e, 
NICKI. L & EL fi ISCH MANN, 
BERLIN 80. 200. 


ESTECKE, zan nr om simer 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


ettet ll moderne, in Metall, fur 

4 EA alle Zwecke, Patent- 

F eder- Matratzen, unverwäst- 

lich, billiger u. besser a ts W 'oven Wire 

Mat rcsscs. Weltbekannte Pabr. kate. 

Patent- Möbel- Fabrik .‚Primissima‘', 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


18 


306 versch. Abbild. SE Einsend. von 30 Pf. in 


lung? GU DI 


sche Industrie Chausseestr. 24. 


Theodor 


Essen-Ruhr, Spezialfabrik f. autogene Shweißung. | 


Spezi alität, ugs 
utomobile ach 


schwer versilbert, 


AL A Ede 
elopost““ schließt ohne Versiellung 
Bone imessionen schnell, deeg. 


tert Pschorrbrän München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 


Pasteurisiertes Bier, dun el u. hell in OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
Spezial-Metalllässern für die Tropen. schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 
i j Gold- und a 

ijouterien S,, Nriefordner 


Gumprecht & Collignon 
Berlin Wéi Alexandrinenstr. 93/94. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
anerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 


nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 


mit und ohne Lochun 
F. Soennecken - Bonn 


ronzefarben 


lattmetalle . Brünn & Co. 
Metallfolien Furth i. Bayern, 


Falun Meschien- 
fabrik m. b. H., Labrg- HAL EIRZTG 


Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kanstveriag, Berlin SW, Zimmmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 


o BERN-ZURICH o uchdruck= 
ILLARDS Hu en 
illardbälle, Suchen mnsen "DN, Okt tuen en 


Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- 
bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemni 


N 
s | 


kachm Einricht., 
regelm. Ergänzg. 


ücher: jeder Geschäfts- 


biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, Berlin SWS, Kochstr.3 


8 lief, auch nach 

UCHER dem Ausland 
portofrei, 

Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 


— Buchhandlung. Leipzig-R 39. Leipzig-R 39. 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. . 


utlanbzwei te u. 


äterfahrik. Rar Stee, Dekorations- 


stengel u. einzel Laub, 


Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren „.Walzblei un 


liefert als Spezialität Johannes Wöller, 
Maschineniabrik, Uerdingen a. Rhein. 
u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 


Erdmauns dorfer Büsten-Fabrik, 
Ze G.m.b.H., Berlin C 21, Seydelstr. 23. K m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 28. 


DUNI. PAPIERE Sen 
UCHBINDEREI-riales 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


in grösster 
Auswahl :: 


lumen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künsti. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. 
Biumentabr.Eng.Badrisn, Merite, Greifswalderst.40. | 

für Mode und Dekoration, 

lumen zt 1 
Tmannel Richter, Sebnitz, 51 
rauerei- u. Kellerei-Aasthinen (1.100.000) u. Reinkulturen. Apoth. 
Apparate undteohn.Bedarisartikel 
Friedrich Retter, H. u. R. Beilieferant, Wien, IV/2. 


ronnstempel: Prosson DRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A | 


Schaubeks 


D 

riefmarken-Album 
der neuen 35, Auflage 1913 in 
deutsch., englisch,, 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von A 20.- an. Viktoria« | 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2. 
bis M. 10.— Gratis-Katal. sendet 
C.F.Lücke,i.n.bi.Leipzig: 


DRIEFMARKEN 


Preisliste gratis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 


Sammler? Dann müssen Sie 
Se d. Deutsch. Briefmarken-Sammier- 
Verband In Preiberg (S.) beitret.; 
billigster u. auf der ganz. Welt be⸗ 
kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


Transporteure usw. 
Gaetano e Gaetano Vaccani, Halle S. 2. Halle S. 2. 


garret Berlin N 24. Export, speziel: 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller zollrückv ergütg. 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau : 
Desert enen 3 
ampipilug-Apparate 
Straßen-Lokomotiven 


Dampf-Straßenwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg, 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 


rlefmarken-Tausoh. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘". 


| (ut ies 
=z Spiegel | 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
U.Wenckebach Ncht.., Flensburg, Schl.-Hol. | 


Nelluloid-Winkel, 


igarren- A igaren-Fabriken 2, Neumann, 


F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seilen, Ka? 
und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 
Friedrich Turek. Lüdenscheid. 


osenvorschliessmaschinen 


Dosenfabrikatlons maschinen 
Richard Heike, Berlin-Behenschänhseses £. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift. Achatsdft und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEBE —— 
Bieberstein & Goodicke, Hamburg EN. 


is- u. Kühlmaschınen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


iektrische Apparate an 
Stark- und Schwachstrom-Anl 

iomente jeder Art, Batt 
für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneewele & Co., Berlin N 391. 


lektr. NEUHEITEN, 
E Ä 


SECH WH Sp 
Ke Hun 
2 Lrceraän IatrAatior Ges 


FF... EE EE EE TER E 
Kataloge deutsch, engl., franz. 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


EKTROMOTORE 


Behrmaschinen, Ki 
Eilektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


LERTRO-MOTORE 


& I 
LEIPZIG- 


PL A2 


Peter ish rat S 


SCHUMANNS 
Elektrizitatzwerk 


jeder Art u. Oröße. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und E 
ura-Elementbau - C. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
rze, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 

w für Uhren, Bijouterien etc. 
tuig Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 
ahrradständer Moenania 
Geet, Fahrräder, Autoluft- 
14. en u. nume. ei preiswert dei 
enmeyer, Würzburg (Bayerı). 
ARBEN G. E. Habich's 
Söhne 
für alle graph Veckerhagen 10 
schen Zwecke z dei Cassel. 


IE 


Pe TR WI WE e 


ez 


brikanlagon sai genge Mash um 
jed.Gattung. Wertv.Ratschläg.l.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz. 


alanteriewaren, ‚auch 


Schre.bzeuge aus Holz. Schwarz- 
ga und Stein. — Katalog 3 gratis. 
Brandenbargstrale 27b 


Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.1W. . Brudor, Bes, 
eler due zex Glühlicht 

etc., ie e EE at. Must Ind. Preisliste grafis 

L rababa artat. Aleis Louii Runge, Berlin dén l 
syerloschgeiate -Armaturenfabrik erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-O ttensen (Deutscht.) 


von 0,10 mm Stärke u 


AUR. Nolde 


AC KOLN Nippes. 


N- b. deg), wärts, flach, gebogen, 
Trocken - Feuerläsch-r). a WÖölbt, roh u. geschli de 
eee für Optik. Photographie. Technik. 


J. A. _ J.A. Bingold, Jimonau I. Thür. Jimenau l. Thür. 


Iasbläs gylasblässrei-Artikel fur Phar- für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser. Ampull., Muster ilasch., Riech- 
SEH Serum- u. Lymphröhren. 

P. d. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ravier- und kunsigewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Benin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zwei 


mid. Allein. Fahr 
u geleet — 


EUERZ EU dE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange KatalogNo. 2. 


| Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 


--— — Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 
„Hansa-Pilter” E nn 
* zg f & k 8 ` 
ILTER. liefern bakterien- | ummi-Absätze Tr 
freies, kristallklares Trinkwasser: „Siegeslauf“ Marke, voll- 
Pilter-Abtl. der „Hansa“, Halxer / Dillkr. endetste Auslührungs'ormen. — 
. . a Deutsche Gummiwaren- Industrie, Düsseldorf 109. 
ilze: jeder Dit Adlershof l. d. | — — 
Art Adlershof b. Berin. | 
Le Schälidimpi‘ di J. Berlin. Lopf- Sie cung 
p EC 8 Inhaber Hermann Wetzel 
wgl g, A für technische Zwecke. technische Zwecke. — BERLIN, SW 19b 
i Ze Sonteit-, Peller. Dich- — — 
tungefil ze für hygieni- | Y Wondstopfapparat Strümpfe, Leinen, 
sche und orthopädische Zwecke. — Stoffe usw. wie neu, ohne 
Cari Günther & Co., Berlin NO 43. Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 


Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, W.1, Göðnitz S.-A. Germany. 


| 
| 
| 
| 


GR n i 

i B peitlott-Maschinen, et B r 
ILZ- s | Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 

U | Export. Katalog kostenfrei. 
Scheiben 4 Louis Heinrici, Zwickau l. s. 

) nur Qualitätsware 
Cen IoBEL. ronie 
werblich. Zwecken l era Ochsenfurt, Bay. 
liefert preiswärd. Vertreter: Theodor Siegert, 
Rohert Zimmermann, | SOO o Manb — 

2. hi nan fin Zu Ei | a golzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als gehe für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


SI 


Export nach H 


ISCHB EIN dessert. 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


Zbearbeltungs _—— 
Maschinen 
fertigt als Spezial. k ah 
Klein & Stiefel, £ 
Fulda a. F. 


ILIOPFEN 


da jeder Art all. Ländern. ə 
H.L üt th ĩ . 
LU Scätzler dl Eder, 


E Fygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

| liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
| Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 


leischerel- Maschinen 


Richard Heike, Nascinenfabrik, 
Ber:in-Hohenschönhausen 8. 


oe © 

o L 

z ügel und N — ege 
S Pianinos 

2 

; Hence Bedarisartikel éi 
2 Th. Kam A Co. Bielefeld. Anragen.g ; | AN Exportkatalog artikel frko. 
2 Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 3 | Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 
e — 


j an für Metallbearbeitung 
Den allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravierenu.Re- | 
duzier. Kat. grat. Card Nabe, Mieka Fon. 


aus Cocos u. Rohr 

Ussmaften exportiert nach al- 

HEIN R. HERKENRATH, Cocos weber ei. 
Dässeldori, Postiach 81. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


Bei Bestellungen beziehe man 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst, wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz l. Kasein. 
ische Fabrik verm. Wilh. Reime, Höxter i.Westi. 


äse Ailgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie eic. liefere per Post u. 
Bahn nach all. Lind. F. nner, 
Käse engros, Kempton 1 1. Allgäsı. 


ETTEN Nohl 5 E 


aller Art, in jeder K 
Grösse u. Stärke Ehr acid 9. 


atographen 
ineme 3 Berlin N. Ad. 


A. Schimmel 


YZ mematographen-Filmns, A 


am billigsten direkt vom Film-Verki 
pon Wiihelm Feindt, Berlin 0. 112 
igtstr. 6. — Telegramme Kinofeiadt Berlin. | 


8 inemalograpnen 
3 SUMS 


‚Jeöcr Murke.gebnmuuscht aber 
yut erhalten hat ERPOFE 
j Verlangen Se Preistiufts 


Mar tin Dentlor 


' Braumfcntpeiıg- 


Ständige 


ino-Ausstellung 


e BERLIN, 
Georg Kleinke, rriedrichstr:235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 


spez,: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films mines , 0,1500 Mir. 


Impart — Export. — 
Telegramm - Adresse: 


I 


leinfilm, Berlin. 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. außerord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharfsatin.u.fettdichtePap. | 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter l. Me Hörteri. Westi. 


rankenhaus-Einrichtungen, "e 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialſabrik 


Ernst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stüc ke, Katalog (250 JII.) 80 Pi. in 
Marken. Werkmeisters Ku nstverlag, Berlin W8. 
in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr. | 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and-u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


lür technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen eto. 
Maschinenfabrik Badenia, Wänbeim l. . 


sich auf die „Export- Woche“. 


eder für Bachbinderei und Leder- 
warentabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Ihelm Bolle, Berlin S 42. 


iht-u.Lampenschirmfabrik e 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampl, fahrbar. selbst- 
fabrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenla, Weinheim L B. 
(ul für Turbo-Oeneratoren, Kom- 

iter pressoren u. all.tech.Lüftungs- 


anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
Herstellung liefert billigst 


art u. eigen. 
F. A. Wingrieh, Eissnaon. 


etall-Putzmittel: 


Globus Putz - Extrakt ` 
Geolin flüss. Metaliputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixln 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz Jun. A. d., Leipzig 1 


eill-Wandfliesen nr 


haft, aus biegb. Emaillemetali. wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im Hause d. — 79 


ilh In Pulverform. f el gor 


=2,25M. Export nach all. LAnd. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 0 34. eech 83. 
rate für dis Tropen, 


Man: . AC ami. 
Bar ind Becke) für very durch Er ven 
Einridaunce i. 

Cé per. omal a.Rh.69. Gegr.1690. 


eooo DRP., 


technisch u. hygienisch vollkommen 


einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


— 


neralwassermaschiaen SSC 


pez.: nago Mosbiech, Kõin-Ehren- 
Vier? Il: Fruchtsaftpresserei 
m. Damplbetrieb. 


Möbel-Fabrik 


August Knebloch's Nachlolger 
k. u. k. Hoilieferant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinster: Mandbetnieb bs zu 
Masch nenbetr eden gross’en Umfanyes 


Bergedorfer — trosse Spezaiatri 


Eisenwerk A: D 7 oer Branche 
ei ‘Grand Prix 
Bergedorf 2 d 


Wetters 
Bez Hai L (WAT LK 
v—nn.....n..n„ne...........0ee voo0,@070009 PER. 8090009270070 00005 


JUNI Ff otoren- n. Lastwagen *: bes. Aachen 


(Mannesmann/Muiag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


GARDNER!'' 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke > 
Hamburg EW ° 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
enkirchen Li b 52 


ähmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen -Fabrik, Meissen. — 
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rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Nascinestahrik 
Ferry a Heckin „ G. m. K H., Nr 38. 
elteste Speziallabrik — 


lierer zu gebrauchen. — . All Weltteile. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedensa. Tropens ich. "Tropensich. Packg.! Gl A wre bewährt! u.BOHRFUTTER 


Expert z. Wiederverkanf wie auch f. Liebhaberbedart. Ee 
Eeer Ka d Steg Cé J.HILLEL. BERLIN $0162 UUM:Reiniger 
De | | VS SC ROTOR 


. n. b. H., Berlin 57, Schweriastr. 30 


eldrackbilder, Hunstblätter, Postkarten ! 


SEET AER BAUER 
etc. — Ueberseeaufträge nur durch 


europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankturta. Main. 


F.C Heinemann, Erlart 9, Samenkuituren. 


Hofl. Sr. . Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


Es biltzt sofort auf Ihren F. 2 
nägeln nach Gebrauch WEHA- a m Gi 9 und HIH A LBOHRER 
agel-Stift > Sich 50 Pf., ohne Po- lumen stc.!. — EE 


amen Anon allererst Qualität 


j f. Geschäft u. Privat. Kollektion versend. in all. Welt u steh. EY Tafjein o. Honigkuohen u. Honigkuohen 
piel gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- m.Katal. jederz. z. Dienst. mE Tre zn d Qus 
s.ien gratis u. franko. Eigene Buch- Cari Beck&Comp., Quedlinburg a. l. uar ve Wa len 1 
druckerei; Kontobuch-Fabrik. Paul Tel. „Ad Samensıportüuediinberg. nen Aneribe AB e eee g- 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt A l kosten jährlich 690 M. e 


rr | Q AMEN, Erfurter 
J, Brandt 11. 1.1 Nawrocki, und Gemüse -Samen 


P 
Sue En Ta it, Patentanwalt, 233, | in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


u. Patent-Lauf- 

agen gewichtsbalken 
Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Ha. le a. 8. _WW  Halea.5.2. Prinzenstrasse. Prinzenstrasse. 


Alfäschemangen ` Ach 
Spezialität: 


lolo- 
— 9 


Rudolf Büchner, reis; | —— -r 


eddigr 0 Ne u 8 ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
Kofferrohr, Plechtrohr u. alle Rohrsort. | — TTT umsonst und portofrei. — 


S 


N 
Orthophon“ Fee m eea, 


Anton Nathan Berlin E) T 81 = 


Bernh.Rauschelbach, Ghemnitz$. 


EIROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Di pp dl usa — 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. TS alsSchereu. Messer. ` Drosden-A. I. HP Dresden-A. l. Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 


ge em egeltuche, wasserdichte Decken, wasserdichte Decken, | RH 
elte, 


e Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u. gratis und franko. 
Metallwarenfabrik Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, Jeder, der in Sprech- 
Meyer & Niss C. m. b. H. FA 5 nn maschinen und Platten CH get Zu 
alzmann omp., Cass etwas leisten will, muß STEMPEL MASCE T> 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). - - meine Offerte ‚haben EIERN 


pazierstöcke, eee 
Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- 

lakkastöcke, Metallstöcke. 
Staub & Co., Berlin S 42,Prinzenstr. * 


ahnbürsfen cantis- War 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürsteniabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


AB A los. Heintz van FA i 
wyck, Luxemburg 

fabrik zum Export all. Tab; ren.Transit- 

abrik AA fabrik zum Export Ul. Tabakfabrikate. 


rgralgschmelz Appar ate. | GE 


Talgsohneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


Abdeck-u.Lich Fub-Ab- 
Ele — — OESCH 
Für Wiederverkauf 


und Bedärfsartikel : 

falle Zwecke d. Photegraphie. 2 
H.apt- Prosiiste Na. 27 asien. : 
7 ; ; 
s, Aktiengesellschaft, Dresden : 


Größtes Camcrawerk Europas 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG & BE RI > NW 52 


e Bremen-l.i;' 
(nm, res- L 


# 1 
d'Aettckäz2? Ser GE 


ESSEN, aer Art. bis 8 = 5 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


e re Karina en I dt Ti ii, me 
Rotations-, Zentri- erärztliche Instrumente, auber. A ar ate 
umpen H Furpen PEDITION - Gondrand & Gm. Gondrand 4 Mangi Schermaschinen, Ohrmarken Í. 1 iere. Jllusionenu. —.— Bücher 


etc, Liste grat. u. frxo. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 
In Präzisionsausführung. Spezialität ; Kugellagern ; 
F.Fikonischer, Leipzig Meckan I Preist.gratis. M. Löhe, Hennef Gi G. 


AUBTIERFALLEN ital. Bohrer ; „Radio“-Bohrer aus Elek- R E 1 B RIE? 1 E MEN E N Spez. Walzen- 
{ro-Stahl mit erstaunlich. Ä eyeleimaschin f. Zi 
Jagd- und Fischereiartikel. Leistg. für Schnell- i regul, Betrieb. Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- ee nen, Plannen. Ziegel- S: 


Preisi. kostenfr. R. Weber, R.R. Hoflief., Radio“ - Bohrer- und Work fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. pressen für Tierbetrieb. Katalo 
= CH Ae Ki 7 8 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. Berlin, Burgstrasse 28. Gottfr. Seilarth, Annen i. W. Deutschland. 


KLAME.” se S Hambur tte ite Lote tor Veriadungen von u. nach — K 2 

E farbig, 9x 14 cm, Ro hlig & Co. B e Deutschland bh stenseninto asr. Aus nk von IB A El üs“ men 
Landschaften, Seestlicke, Blumen, Stilleben, Jagd a. S di ti MORTE MICR d ne, ‚der Nachnahmen an "stigsien Pe- 

Serie. Hans Kehler&Co. Müncheu pedition vegr. 1852 — Auskunft Anfragen e anunsent Leonh. Onad, Walbling en (mus 


5 Kʒatal. No. kostenfrei. H. H er, | 
Gebrüder Bayer, Augsburg. | RDLHIFFÄHRT Bein NWS - ADCHIFFANAT Berin NWS - Bamban Kal Hatt, Bar ee 
piele für jung u. Cpieie für jung u.alt 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 


Beil Glänz. Att. Pr. 2.50 M. p. Packg. strierte Preisliste gratis und franko. 
Chem. bakt. institut „Antiratiel“, Kitzingen a. U. Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirsttel*.OiftfreitUnschädl.f.Mensch. 


schlerei- Maschinen 


Shotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel lu de, Peme, ger Negativ- 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch Er A 


Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 27 Cr fabul Europas 


Bezugsquellen-Register..... Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche. Trein: eine Zeile jäbrlich (12 mallges Erscheinen) 2) Mark. 


A 


Aal, geräuchert 
I.. Kievennusen & Co., Bremen. 
Abdreh diamanten zum Abdrehen 


von Schmirgelscheiben etc 
Zabasch & Franz. Franklurt a. M. A 


Abtenufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering O. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg vo» & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylenapparate 

Keller & Knappich. G. m. b. H., Augsburg Ill. 
Acetylenlampen und Brenner 

narı Kron. Munster a. Stein. 
Ackerbaugeräle und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Adreßbuch der Bezugsquellen für 

Eisen, Metallwaren u. Maschinen 

Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i.W. 
Agrafien und Oesen für Schuhe 

Stock &Co ‚Ü.m.H.H..Elbei seid-Sonnborn. 
Albums für Postkarten und Ama- 

teur-Photos 

Kost. sent & Co., Albumfabrik, Leipzig 24. 
Alkoholfreie Getränke 

H. Hartmann, HoflicL, Lare in Lippe. 
Aluminium-Dosen und -Büchsen 

J äu glmetzukapaio A. Flach, Wiesbaden. 
Alaminiumfolien 

Ni. Brünn & Co., Fürth i B. - 

Wolf Netter, Ludwigshafen a. Nh. 
Aluminium-Irrigateure. zusam- 

wenschiebbar 

Hygiene-Ges. m. b. H., Köln. Hansaring. 
Aluminiam-Kochgeschirre und 

Sportartikel 

Pötters & urensenbach,. Hamburg 31 F. 
Mluminiam-Lote 

Arthur . olmitz, Cöln a. Rhein 22. 
Aluminiampulver 

M. bronn & Co., Fürth i. R. 
Ambosse, Schmiede- u. Schlosser - 

werkzeuge 

hnammerwerk Natorp, Haspe i. W. 
Angelgeräte 

Kari Zimmermann, Kilı. 
Ansichiskarten-Anferligung 

M. Gl ckstadt & Münden, Hamburg, 
Ansichts-Postkarten 
~ Christ. Wild O m. b. H., Bayreuth (Bayern). 
Antiquariat wissenschaftlicher 


or 

A. Lorentz. Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apotheker-Etiketten 

Zilcken & Co., Uresden-N. 
Apotheker-Kartonnagen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 

Uhrketien etc. 

Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 
Auftschnilt-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ausrüstungen für Tropen und 

Uebereeg ` ` 

C. Hert nann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. 
Autegenes Schweißen und 

Schneiden 

Keller & Knaprich, G. m. b. H., Auesburg III. 
Autogenes Schweiß- und Schneide- 

appara te 

Brünin: & Co., Essen- Ruhr. 
Automalische Hupen und Siob. 

dämpfer 

Radenia-Werke, Mannheim 59. 


Automobile 
Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 
Gcbruder Stoewer, Stettin. 
Gebr. Windhuff, Rheine i. Westf. 


Aulomobile (Marke Dux) 
Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. 
Automobilteile-Fabrik 


Drot Schwarer, Berlin, Waldemarstr. 55. 


Autemobil-Zubehör 
Arthur Solmitz, Cöln a. Rhein 22. 


Azetylenbrenner 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Astemobil-Zubehör, Spez. Wagen · 
heber 
Badenia-Werke, Mannlıcim 50. 


LT WEE EE n EE EE 
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Babyschuhe, nur en gros 
Schuhiabrik Baptist Frisch, Frankfurt a. M. 
Bäckerei-Anlagen 
Max Ketterer. Leipzig-Reucnitz. 
Bäckerei- Bedarfsartikel 
ppo t & Timm, Hambourg. 
Bäckereimaschinen 
Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
G. L. Eberhardt, Halle a. S. 38. 
Bade-Apparate 
Bayer. Metall-Industrie München, Tobias 
orster & Cie., München. 
Bagger, Trocken- und Naß- 
C. Wol heim, Werft u. kuederei, Breslau. 
Ballonfabrik 
A Riedinger G. m. b. H., Ballonſb., Augsburg. 
Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Band webstühle 
P. A. Dunker, Maschinſb., Rorsdorſ E.. Rhld. 
Suberg & Sohn, Barmen. 
Barometer 
J. Oischard G. m. b. H., Hamburg 22. 
Baumfällmaschinen 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Beleuchtungs gegenstände 
C. & W. rohnert, Frankturt a. Main. 
Beleuchtungsgegenstände - Fabrik 
Calm & Bender, Berlin S 42. 
Beleuchtungskörperfabrik 
L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin 5., 
Wasserthorstr. 4647. 
Beleuchtungskörper für indirekte 
Lichtwirkung für Gas und Elek- 
trizität 
her nicht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glühlicht 
Gebr. A. & O. Huff. Berlin SW 61. 
Louis Runge. Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bier 
Germania-Brauerei C. Dressler. Bremen. 
Karl Dürrwanger. München, >patenbräu- 
Flaschenbier-Export. 
C. B. Müller. Schwabingerbräu, München. 
Bierdruckapparate u. Armaturen 
Carl Brüning naus Nachfolger, Hamburg 13. 
Schneider & >eebom, Hamburg, inn. 
J. Schneider. 
Bilder 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Bilder jeder Art 
C. Kautimann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Billards 
Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 
Qualität unũbertroſien. 
Bims-Cement-Wanddiele 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Blattgold, echt und unecht 
M. Brünn & Co., fürth i. B. 
Blattgoldfabriken 
Ferd. Müller, Dresden 26W ‚Schlüterstr.29. 
Blechemballagen 
Max Vogel, Nürnber z, Dosen-Plakate. 
Blechscheren 
Hagener Werkzeug. G. m. b. H., Hao en i. W. 
Bleicherei- u. Appreturmaschinen 
Fr. Bever & Zetzsche. Plauen i. V. 
Bleidraht, Bleiprofile 
Ed ard Schwenn. Magdeburg. 


Blumen mit Nadel, Ansteck- 
artikel 
Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 


Bohrmaschinen 

Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12. Reub. 

J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Bonbongläser 

L dig s, river & Co., Weißwasser O.-L. 
Bouillon- Würfel 

T. M. A. Metterheusen. Hamburg 24. 
Braunkohlen-Briketts ` 

ttedwigshutte, A.-G., Stettin. 
Braunstein , 

Harzertra ınsteinwerkeWernigerode a H. 
Briefbeschwerer mit zoologischen 

Präparaten l 

Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 


Briefmarken 
ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74. 


Briefmarken — Zeitschriften 


„Die Post“, Univ.-Anz. f. Briefm.-Samml. 
Probe-Nr. gratis. Bischweiler IV /I Els. 

Leder (auch für Reklame) 
Brieftaschen aus Kunst- u. echtem 

Max Stenpel, Gera-R. 
Briefumschlag 

Emmel & scaneller, Merken b. Düren. 
Brie fwagenfabrik 

Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 

Hans KRrendel. o`t. Ind. Anst. Furth 40, Bay. 
Bromsilberpostkarten 

Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 
Bronzefarben 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefarbenfabriken 

H. Rosenhaunt, Fürth-Bayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 

nen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 
Buchbinderei-Artikel 

Eduard Th. Pare, Düsseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Buchbindersi- Maschinen. - Werk- 


zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pane, Dusseidori. 


Buchdruckerei- Maschinen 


Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
König & Bauer G. m. b. h., Würzburg. 


Bücher und Zeitschriften 
Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig35. 
H. W. Silomon, Bremen, Hakenstraße 4. 
Versand von Büchern u, Zeitschriiten. 


Buchhandlungen 
Erust tiaase, Berlin W. Potsdamer Str.1 16a. 
Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 
Buntglaspapier 
Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Buntglaspapier-Vitranphanie 
Hinderer. Thomas & Co., Krefeld, 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparale 
Chr. Hansen’s Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Jakes- und Biscuit-Maschinen 

Rudolph Scheffuss, Hamburg W. 3. 
Cartonnagen 

Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden, 
Cartonnagen-Heftdraht 

Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Cartons für Toilettenseifen und 

Parfümerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Jasein 

Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Celluloidabfälle 

G. C. Wagner, G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 


Cement i 
Ellics :n&Michaclis, Hamburg ,Holzbrücke 


Cementwaren - Industriemaschi- 

nen 

Otto Schüssler, Cottbus. 
Gementiarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Gentrifugen 

Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Champignon-Speisepilzanlage 

Jos. Nepp, Spez. s. 1871. Leipzig- Pl. 
Shemische Untersuchungen etc. 

Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee A. I. 
Chemische Untersuchungen und 

Rezepie 

Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
Christbaumschmuck 

Burchard Hoebel, Halle a. S. . 

M. Brunn & Co., Furth i. B. 
Cigarettenapparate für Raucher 

Sırarera Q. m. b. H.. Stuttgart. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 

„Universelle“, AKL - Ges., 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EEport- Woche“. 


Dresden- A. 


Cigaretten-Maschinen 
Präzis.-Masch.br. G. m. b. H., Dresden A.21. 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
TheUnited Cig. Masch. Comp. Ltd. Dresden 

Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankiurt a. Main. 

Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 

Conserven 
Lubecker Conserven - Fabrik. 

D. H. Carstens A. G., Lübeck. 

Cotillon-Artikel 
J. C. Schmidt. Hoflieferant, Friurt 71. 

Cylinderlack für Baumwoll- 


spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung , 
Elliesen & Michaels, Hamburg XII. 
Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg. Berlin SW 61. 
Dachpapven „Blastique" S 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg. Berlin SW 61. 
Dachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorl 17. 
Dampfer, Rad- und Schrauben- 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Dampfturbinen 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg; Export-Abteilung. 
Därme | 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Dekorationsblamen uud -blätler 
ımanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837. 
Spezialitäten i. besseren Zweigen u. Ilex. 
Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Industrie ` I 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
H Meixelsberger. Leipzio-Oetzsch. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz. Franklurt a. M. A. 
Diesel-Moter- und Slopfbuchsen- 


ckungen 
Markus M. Bach, Berlin-Charlottenbg. 


Drähte aller Art (Aluminium, 
Bronze, Kupfer etc.) 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft. 
amburg, Export-Abteilung. 
Drahtseile 


Ferd. Kupfer, Gera. Reuß. , 
Chr. Sonntag, G. m. b. H., Berlin SW. on 


vormals 


Drebbäake ` 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 
L. Loewe & Co. A. G., Berlin. Huttenstr. 17-10 
Drehscheiben für Feldbahn „vor- 
legbar” l 
Klemp, Schultz&Co.. C. m. b. H., Düsseldorf. 
Druckerei-Artikel l 
Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankcs 
& Schwärzler, München, Schellingstr.26. 
(Siehe auch inserat in dieser Nummer.) 


Druckknöpfe für Handschuhe 
St le c m Bl. Eberle d- Sonn born. 


Drucksloffe i 
jeinste in Primaware, Partieware u. Resten 
Gustav Schultheis in Lörrach, Baden. 


Düngemittel 
Verkaufs - Vereinigung für Stickstoff- 
dünger G. m. b. II., Berlin SW. II. 


Dessauer Straße 10. Kalkstickstoff 
(Cale iumcyanamid. Nitrolin). 
nen , 
Düngemittelfabrikations-Maschi- 
Max Friedrich & Co, Leipzg-Hrlagw. A 
Durchschreibebücher 
11. C. Gast, Coln, Durchschreibebũcherſhk. 
Eduard Rein. Chemnitz. 

Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen. 
Dynamomaschinen und Elektro- 
motoren 
Allgemeine Elektricitats- Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 


E 


"del, und Halbedelsteine 
C. Giese, Idar a. d. N. 


2] 


Eegen 

Rud. Sack. Leipzig-Plagwitz 36. 
Bierlarben 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 


J. Gollnow & Sohn, Steftin. 


Eisen- und StraßBenbahnbaugeräte 
Maschiniabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 


Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Schn, Stettin. 

Eis- und Kühlmaschinen 
Metallwerke Neheim, A. G., hoch im "Ruhr, 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsse'dor“. 

Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elcktricitäts - Gcsellschait 

Hamburg, Export-Abteilung. 


Koch & Schmidt, Coburg. 
Faßmaschinen für Flüssickeits- 

fässer und Packfässer 

Gebruder Schmaltz, Ouenbach am Main 
Fede (Import. roh. Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Federstahldraht 

Meyer & Co., Düsseldf.43, Fürstenwall 151. 
Feilen und Raspeln 

Carl Oiſc rmann, F eilenſabrik. Lennep. 
Fenster- und Wagenleder 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Ev port. 
Feuerlöschgeräte, Armaturen, Me- 

tallgießerei 

August Hönig. G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Farbkasten 


Elektrische Bergwerks- u. Hütten- eldernstr. 48. 
bedarfs-Artikel _ | Feuerspritzen 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellscha.t, | H. Koebe. Feuerwehrgerätſb., Luckenwalde. 
Ham burg, Export-Abteilung. Feuerzeuge 


Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.) 
Berlin O 17. Osram-Drahtlampen 
Enzerbrechlich! 
Elektr. Isolier-Material 


Breslauer Glimmerwarenlabr., Breslau 13 


Elektr. Kabel 


Land- u. Scekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 


Eleklr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Beroeshot (Pheinl.). 


. Elektr. MeBapparate, speziell für 


Kabelnetze 
Land- u. deekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp 


Eleklr. Schweißapparalte, Härte. 


öfen und Schmelzölen 
Allgemeine 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Straßenbahnwagen 
Allgemeine 
Hamburg, Export. Abteilung. 
Elektrische Treppenaulomaten 
Nordisk klektric. Selska., 
Dänemark. 
Eleklrische Uhren 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellscha! 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektro-Magnete 
Magnetw. A. W. Schultz. Memmingen IH 
Elektromedizin. Apparate 
N. Blansdorf Nachfolger. Frankfurt a. M 


Ewme.lle-Schilder u. Plakate 


Kopenn gen 


Emaillierwerk Peters. G.m.b.H., Elberfeid 


Essenzen für Brauselimonade 
Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 


Etiketten 
Githograph.) jeder Art, große Aus- 
wahl. billige Preise. J. M. Richte 


Würzburg. 
Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert. l.vipzig 17. Lößnigerstr 9. 
Pram. Sti. Louis. Brussel. Turin 1911 Gold. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 


Etuifabr. Max Retsch Ncht Eisenberg i. Th. 
„Excelsior“ -Accordeons u. Musik- 


werke Amabile 

Armin Liebmann, Gera, Reuß. 
Exhaustoren 

„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H. (eist 


Export aller Warengattungen 
Refr. erb. Gebr. Breslau. Frankfurt a. M 


Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19, 


F 


Fabrikanlagen, komplett 


. Straub, Dresden A., Scnandauerst. 19 W. 


Fahnen 
Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 


Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 
Export- 


Ellis Menke, Frankfurt a. M. 
Katalog in vier Sprachen. 


Tahrradieile 


V. I. Rockenmever, Würzburg-Grombühl. 


Farben aller Art 
l-arbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
G. Siegle & Co., 


Dr. Fr. Schoenield & Co., Düsseldorf. 


Farben für künstl. Blumen und 


Blätter 


J. John scht Dresden A. 10, Grunaerstr. 19. 


Farben und CGementiarben 
l-arbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Farben. spez. Eisenoxvde 
11. Haardt. Dillenburg Deutschl.). 


Farben in Päckchen z. Selbstfär- 


ben von Stoffen im Haushalt 
Gcbr. Hertmann, Köln und Kiga. 
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Elektricitats - Gesellscha“, 


Flektricitäts - Gesellschaſt. 


G. m. b. H., Stuttgart. 
Farben für Künz:ller und Schüler 


JacquesKeilermannG.m.b.H.,BerlinSO.16. 
Films für Kinemalographen 

A. F. Döring, Hamburg 33. 
Filtar 

Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Di’Ikreis. 
Filze für Schleif-, Polier- und 

lsolier-Zwecke 

Filzfabrik Jost Nacht, Oberursel i. Taunus 
Filz für alle Zwecke 

Steinhäuser & Kopp, Filzib., Offenbach 65 
Fischbein 

Kınrad Kepn, Augsburg. 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 

Heinr. Blum, Netzibr., Eichstatt 10, Bayern. 
Fischwitierung „Zampa“ 

F. Brey. Berlin O. 34. Frankfurter 

Allee 128. 

Flecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Berlin- Hohenschönhausen S. 
Fleischexirakt 

Ohrtmann & Asmus, Hambur ~. 
Fleisch-Hackmaschiuen 

Aalweike Hch. Rieger & Sne, Aalen, Witbg. 
Fleisch-Schneidemaschiuen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliesen 

Abwaschbare Metallwandbekleidung 

Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Flügel, Pianos 

Franz Liehr. Liegnitz. 

Steinway & Sons, Holliel., 
Frankfurter Würstchen 

Max Haasen, Frankfurt a. M. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 ibg. St. Denis, Paris. 


Fräsmaschinen 
Paul Koch, Spez.-Werkzgmaschfb.. Suhl. 


Friktionspressen für Melallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 
zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan. Perlin SO 26. 

Prucht-Säfte und Essenzen 
Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 

Fñüllfederhalter-Fabrik 
Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 

Furniere und ausländische Hölzer 
C. Kũchler. Frankfurt a. M., Betlımannst.50. 


Pußbodenlacköl 
Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 


Gänselebern 


Gcor es Strohl, Straßbourg, Alsace. 
Gänseleberpasteten 

B. van Gelder Nchf., Hoflief., Rerlin SW. II. 

A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Gartenscheren 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller. Stahlwarentabr,, Solingen 18. 
Gasbade-Heizöien u. Heißwasser- 

Automaten 

Gebr. Breslau, Frankiurt a. M. 
Gashähne 

Louis Rüdiger, Metallwarib., Gera 7, Revé. 
Gasoline-Lampen 

Gebr. A. & O. tun. Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Gelatine 

Appolt & Timm, Hamburg. 

Dtsch. Gelatineſb. HöchstaM. Schweinfurt 

Stoed & Co.. Ziegelhausen - lleidelberg. 

Str3b.Gcl.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. 
Geldsäcke. nahtlos 


Stoltfregen & Co., Hildesheim. 


Hamburg. 


Geldschränke, Wandneldschränke 

W. houpen, Duisburg. 
Gewehre l 

O. H. Scherell. Gewehrfabrik, Berlin W. 35 
Gewehre aller Art 

R. Bessel & Sohn, Hoigewehrfbr., Sagan 19 
Gewehrfabriken 

Gebruder Simon, Schmalkalden (Thür) 
Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 

P.Weise & Bitterlich, E versbacn-oac..seun 
Geweihkronleuchter 

Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 

Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Gewichte 

Hermann Käscberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze 

Chemische Fabrik Seybold. München XII 

(Spez. 1.Wurstfabriken „Kaisergewürz“.) 

Glas-Blasmaschinen 

Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 

gefäße für Brauereien 

Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 

Langen & Hundhausen in Grev e 

Glaserdiam anten 

Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. D 

Otto Jörgens G. m. h. H., Köln-LindenthalE. 

Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 


Glaserdiamanten in allen Preis- 


lagen 

Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 

Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-Lindenthal E. 

H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 

Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-LindenthalE 

Louis Blättner & Co., Cassel. 
Glasfabriksanlagen Installation 

Jean Wolf G. m. b. H., Brül:l-Cöln. 
Glashütten werke 

Max Kray & Co. und Glashüttenwerke 

Kamenz A.-G., Ber: in S 59, Boeckhstr. 7. 

Glasröhren 

Glasibr.sophienhütte,R.Bock,JIntenau, Th. 
Glimmer-Beleuchtungs- Artikel 

Breslauer Glimmerwarenifbr., Breslau 13. 
Glimmer-Scheiben 

Breslauer Glimmerwarenſbr., Breslau 13. 
Glyzerin 

Gcb-üder Oestreicher, Breslau l. 
Goldleisten 

Giese & Porchardt, Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 

Zephyrlederib.G.m.b.H.,‚Berlin-Schönebg. 
Gummi arabicum 

Getrüder Oestreicher, Breslau l. 

Wördehoff & Schnabel, Cöln a. Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 

M. Weyer, Maschinenfbr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischläuche 

Julius Roller, Gummiwarenſb., Hamburg. 
Gummi-Tragant 

Gebrüder Oestreicher. Breslau T. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 

ken- und Gesundheitspflege 

Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 

Wiesbaden E. 20. 

Gummiwaren und Bandagen 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 


H 


Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngcorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer soeurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 79. 

C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 

D. Kahn fils. Straßburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 
Harmoniums 

E. E. Liebmann. Harmoniumfb..Gera.Reuß. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J. R. Bramè.Berl.-Ndr.-Schönhausen. Nat. g. 
Heitzwecken mit Gell.-Ueberzug 

Hans Hellen & Co., Hamburg 30. 
Heilanstalten 

Dr. Uibeleisen, Bad Thalkirchen- München. 
Heißluit-Maschinen 

Louis Heinrici, Zwickau j. Sa. 
Holzbearbeitungsmaschinen aller 

Art 

Gebrüder Schmaltz. Offenbach am Main. 
Hölzer (überseeisch) uud Furniera 

Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 

Alfred Neumann, Hamburg 35. 

F. A. Sohst, Hamburg 15. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Holzriemscheiben 
arl Curion, Wismar 1. M. 
Jülicner Dampfsäge- und Hobelwerk. 
Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 
P. Weise & Bitterlich, Ebersbach- Sachsen. 
Hundewaschseife, Flöhe tötend 
Peter Rndhar., Bamb:rr i. Bayern. 
Hüte aller Art 
Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 
Hygienische Bedarisartikel N 
H. Unger, Gummiwaren trabrik. 
Berlin NW7. 
Hygienische und sanitäre Artikel 
Sanitätshaus „Hygica* d. m. b. H. 
Wiesbaden E. 20. 
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Insektenpulver 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 
Installationsmaterialien, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellscact.. 
Hamburg, Export-Abteiluns. 
Internalionale Transporte 
Albert Haas, Odecberg. 
Isolierte Leitungen . 
Land- u. Seekabeiuerke, A.-G.,Köln-Nip>. 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
Heinr. Freese, Berlin- Niederschönhausen. 
F. Klett & Co., Ho'l., Münct en. 

Joghurt-Präparate 
Laboratorium Dr. E. Klebs. München E. 

Juchtenschäfte, echt russ. 


Aug. Höpiner acht, Hamncenen i. Sa 


Kabel, elektr. 


tandak Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nin®. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 

wertungsapparale 

Rich.Heike, Berlin-Hohenschönhausen>. 
Kaffee 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Kakao- und Schokoladentabrik- 


Einrichlung. 
Huckauf & Bille, Altona-Ottensen. 


Kalkstickstoff 

Hammar & Co., G. m. b. H. Hambur”. 
Kältemaschinen für Kleinbetrieb 

Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (kuhr). 
Kalzium-Karbid 

Hammar & Co., G. m. b. H., Hambur:- 
Kapselu, Metalikapseln für Fla- 

schen, Krüge etc. 

Nackenh. Kapselfabr. A. G., Frankfurt a. M. 
Kartoffeln 


Albert Berwald, Hamburg, Hopfenma- kt 2. 


Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellfbr., Neustadt a. Orla. 
Käse in Dosen 

Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse-Schneidemaschinen 

Graft & Stein G. m. b. H. Witten 55. Ruhr. 
Käselab und sämtliche Molkerei- 


präparale 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 
Kaviar ; 
Joh. Cölln, Hamburg II. Kosaken- Mare, 
Kellerei-Maschinen 
Bringemann&Rackles.Frankf.M.-Heddern". 
O. Schulze, Berlin SO., Oranienstr. 172 
Gegründet 1880. 
Ketten 
Nohl & Cie., Köln-Ehrenfeld 9. 
Kelten, geknotete 
Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Keiyr-Anstalten 
Erste kaukas. Kefyr-Anstalt, Breslau V. 
Kinematographie 
A. F. Döring, Hamburg 33. 
Kino und Zubehör 
Adolf Sosna jr., Bremen 1. 
Klebstoffe i 
für die Papierwaren-Industrie und das 
Malergewerbe 
Chem. Fabr. vm. W. Keime, Höxter, West‘. 
Kleiderleinen- Weberei 
Gebr. Weinberger, Nürnberg. 
Klingel-Transformatoren für 
Gleich- und Wechselstrom 
Paul Hildebrand. Fabr. elektrotechn'scher 
Apparate, München-Ost, Orleansstr, 51. 
Klosett-Einrichtungen 
Bayer. Metall-Industrie München. Tobias 
Forster & Cie., München. 


.- 
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Knaben-Matresen-Anzüge 
H. Tüchsen, Kiel. 
Knocheuverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A, 
Knöpfe aus Porzellan-Agate 
verd. Schmetz. Aachen. 
Koch- u. Heizapparale, elektrische 
Allg meine Elektricitäts - Gesellschaft, 
liamburg, Export-Abteiiung. 
Kohlensäure i , 
„Rommenhöller“ Akt -Ce:., Berlin NW 7. 
Kohle und Farbpapiero 
Werner & Roosen, Cöln. 
Konserven 
E. C. Kauimann & Co., Hamburg 8. 
Kc aservenfabriken 
S. Pollak. Mawdebdur z. 
Kopierpressen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Körbe aller Art 
Gebr.RieBner.S orbfbr. Lichtenfels, Bayern. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwın Popp, Kleinschmalkalden. 
Zorbindustrie-Bedarisarlikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath lo (Kheinld.) 
Korke, Korkware n 
Norklabrik Mm. Merkel. Raschau. Erzgeb. 
Carl Michaelis & C., Korkfbr., Berlin S 68. 
Massenart., Kork arten f. techn. Zwecke. 
Korke und Korkspezialitäten 
Hanscat. Korken-Import-Ges., Bremen. 
Korkmatten 
J. Sanner, Metzingen. Württ. 
Korkpapier für Cigareiten 
Korx ſiahrik Wm. Merkel. Kaschau, ETZ oeh. 
Krabbenkonserven (Shrimps, Cre- 
vettes) 
Claus Siegfried. Büsum, Holstein. 
Krananlagen, elekirische 
Allgemeine lektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Krankenhaus-Einrichtungen 
Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Krankenmöbel 
Ernst Jahnle, Beriin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 
Kreissägeblätter aller Art 
Fritz Claussner. Nurnberg -Doos. 
Kupferfolien-Ersatz 
M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Kunstblätter jeder Art 
Werkmeisters K ınstverlae, Berlin WS. 
Kunstblätter (Faksimiles) 
C. Kauffmann, serin, Friedrichstr. 4. 
Künstler- u. Genrepostkarten 
Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
Kupfer- u. Messingrehre 
Metaliwerke Kretzer & Busse, Bertin- 
Niederschöneweide. 
Kupfer- u. Messingbleche 
Metallwerke Kretzer & busse. 
Nicederschöneweide. 
Kurbelstickmaschinen 


Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 


L 


Laborateriumsapparale 

Dr. Bachſeld & Co., Frans furt a. M. 

Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- 

bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 39, 

Lachs, geräuchert 

H. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke 

Hermann Wülfing. Vohwinkel (Alieinld.). 
Lack» aller Art 

Chem.Fbr.Eimsh ırn, G m. b. H., Elmshorn. 
L.ager-WeißBmetalle 

Wu. Louis Ebbinghaus. Pohenli nburg. 
Land wirtschaftliche Maschinen 

Red. Sack, Leipzig-Plagwitz 30. 
L.alernen-Fabrik 

Georg Müller, Berlin SO.26,Skalitzer Str.5. 
CLanbsitge- Maschinen und -Hölzer 

J. Brendel. Mutterstadt A, 1 (Pialz). 
Lebensmiltel 

E. C. Kauimann & Co, Hamburg 8. 
Lebensmittel u. Getränke aller Art 

S. Po lak, Magdeburg. 


Lecithin 
Dr. A. Wolff, Bielefeld. 


L.ederabiälle 
Ludwig Leven & Co. Frankfurt a. M., 
Gr. Friedbergerstr. 27. 
Led erlelie 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Nromm, Hamburg 36. Königstr. 14-16. 


Berlin- 


Leder für Parfümerie- Branche 

Zephyrlederfb. G. m. b. H., Berlin- Schòönebg. 
Leder treibriemen 

Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 

Einst Kuschnitzkv, Gleinitz O->. 
Lehrbücher und Werkzeuge 

Alg. Loss, Hale a. >. 
Lehrmittel. naturgeschichtliche 

Louis Buchnold. Naturwiss. Inst, Munchen. 

l. inna e a. Naturh. institut. nerin AN, 21. 
Leimfabrikations maschinen 

Max Friedrich & Cu. Leipzig-Plagw. A. 
Leitungsdrähte 

Land- u. seckabelwerke, K.-G., Köln-Nipp. 
Lichtpausapparale, eleklrische 

Allgemeine Elektricitats- Gesellschaft, 

amburg, Export- Abteilung. 

Lichtpaus-Apparale 

C. Rob. Lohmann, Wistho’en 17, Westf. 
Lichtpauspapiere und Leiuen 

C. Rob. Lohmann, Westho.en 17, Westf 
Linoleum 

Linoleumfabrik Maximiliansau 

(Rheinpfalz). 


Linoleumkiebemittel 
Lackfb. G. m. b. H., Poischappel-Dresden. 


Linoleumschienen 

Fi z Wienecke. Berlin, Friedr'c'str. 226. 
Löffel aller Art 

H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 
Lokomoliven, elektrische 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Lölmaterialien 

H. C. Schwenn. Magdeburg. 
Lötsinn und Schlaglole 

Ignaz Lamm, München NO, 


M 


Magni (Suppenwäürze etc.) 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Magnete 
Maenetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill 
(Schwab.). Spez. Elektro-Magnete all. Art. 
Magnete jeder Art 
Göppinger Magnetib. C. Scholl. Göppingen, 
Malerwerkseuge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Halle a. S. 
Maryarine-Herstellungsmaschinen 
Ch. Zimmermann. Maschmenſabr. k, Nö. u- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 
Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners. Köln a Rhein. 
Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorn lug G. m. b. H., Berlin. 
Maschinen für die gesamto Schäl- 
industrie, Hafermähl., Oatsfabr. 
Huceauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Maschinen für Papierverarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 


Maschinen f. Salller, Riemer und 
Tapezierer 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Maschinen, gebrauchte, für Pa- 
pierindustrie. Garantie. 
Otto Fischers Maschinenlager, Berlin SO. 
Maschinen- und Cylinder-Oele 
Wilhelm Schliemann, Hamburg &. 
Massenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin 8 42. 
Maßstäbe 
Hörselwerke Eisenach. 
Mause- und Rattenfallen 
Gustav Wilmking. Guters oh i. Westl. 
Mäuse- Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirat iel. Kitzingen a. M. 
MeBinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabeiu erke A. U., Kol i-N'ppes. 
Meß- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine  Elektricıtäls - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Meßwerkzeuge 
Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 
Messingschriften 
L. Berens. Gravieranstalt, Hamburg. 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine El.ktricıtäts - Gesellschaft, 
H mburg, Export-Abteilung. 
Metallkurzwaren 
Aulitäarenckten, Anöpfe aller Art, Re 
klameartikel, Julius Bergmann. Lûden- 
scheid. 
Metall- und Glasbuchstaben 
Dreilant-Letters-Co., bern. C. 2 
Milchflaschen für Molkereien 
Lüner eHasmanufakt. O. m. b. H1.. Luncn 89. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stan werk, Ostir esche 
KMolsereigerätefabrik. tzmden 15. 


Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 


lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacovi, Leu, ig. 
Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard No ting. Berlin 68, 
Möbel-Leder 
. C. Vet & Co., Berlin. Kurstr. 32. gegr. 1885. 
Motorboote 
Bootswerit H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Booiswerft Lemmerz & Cie., Königs inter. 
Carl Meibner. Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Gcs Aachen (Man esmann-Mular). 
Spez.Mo:orlis:wagen.M toromnibusse, 
Mot orf fuge und Klugmetoren. 
Motorwagen 
tiebr: de >Stoewer, Setti». 
Müllereimaschinen für Weisen, 
Roggen etc. 
Huckauf & Büte, Altona-Ottensen. 
Mundpastillen 
Marke: Iha-B.. F. Bremer, Berlin O. 34. 
Münzen und Medaillen 
C. O. Thieme. Dresden A. 9, Lagerkat. grat. 
Musterschutz 
A. Kuhn. Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Musterstechmaschinen 
Carl Boettcher. München E. B. 16. 
Musikinstrumenle 
August Schulz. Nürnberg. Unschlittpl. 
pez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


N 


Nadein aller Art 


Gebr. Oueck. Wurselen-Aachen. 
Nägel, geschnittene 
Noll sche Werke. Weißenfels (Saale). 


Nähmaschinen 
„Veritas“, C. Müller, O. m. h. H., Dresden N. 


O 


Ohrenschützer 
F. J. Lück. Beriin SW. 47. 
Öle für alle Zwecke 
T. M. A. Metterhausen, Hamb:ırr 24. 
Oelreinigungsapparate f. Tropföl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 
und Auslandsnatente seit 1879. 


Operationsmöbel 
ernst Jahnle, Berin SW. Wilhelmstr. 28 d. 


Overnaläser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. 
Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. 


ele. 
Papier-Co. Edm. Obst G. m. b. H., Hamburg. 


Papier wäsche 
Max Jahn, Schmölln S.-A. 


Papierwäsche mit leinen ähnlichem 
Stoffbezug 


(Bester kirsatz für Leinen wäsche) 
Nev & I dlich, Leipzig-Plagwitz. 
Pariümerien 
Ernst Colditz. Heipzig-Pl. 5. 
Pariũmerie- Etiketten l 
Arno Scneunert,i ipag 17. Lößnig:rstr. 9. 
Präm St.Louis Brüssel. Turin 1911 Gold. 
Darfümerie-Leder und Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederfabrik G. m. f. H, B.rin- 
Schöneberg. 
Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, berlın-Hoheuschonhausen d. 
Pasteten 
V. Veyel Nchf.. PTastetenfabr., Strabl ug E. 
Patentanmeldung 
Dr. E. Bogdahn, Dipl.-Ing., Berlin SW. 61. 
A. Kuhn. Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Theune & Co, Berlin, Irin chstr 7 . 
Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co. berin Du La 
und Rat kostenlos. 


Patent-Anwalt 
Art. ur Kulın, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
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Bal Beslcllungen beziche man sich auf die „Export-Woche‘“. 


Patentburean 
Arthur Kuhn. Paten’anwal:, Fein SW 61. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. H. K In-Nippes. 
Pauspapier und Loinen 
C Rob. Loh nann, Wes. ho en 17, Ves f. 
Pelsabfälle. Rauchwaren 
M. M rmerstein, Lei z. 
Pergament (Haut-Pergamen!t) 
Kirli Wildbrett, augssur, o. 
Perlmutterwaren 
Louis Nicolai, dorf i. V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
Im e ial Lient Co npagnie, tranklurt a. M 
Pflüge 
Rud. Sack. Leipzig-Plagw'itz 46. 
Pharmaseul. Präparate jeder Ar! 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Photographie - Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., I erlin SO. 16. 
Photographische Apparate 
Erich Voß, Berlin- wıımersdort 22. 
Einzelverkauf. Netto-. iste gratis! 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr. 2. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 10. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 23. 
Photogr. Präzisions-Cameras 
V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 76. 
Photographie-Rahmen aus echten 
Hölzern 
Gustav Rognsch. Berlin S. 42/62. 
Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg. Pat. Re‘orm-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spielbar. 
Pianotortefabriken 
Gebr.Perzina, Hoſpianoſorteſbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 183 2 
Flügel. Pianos. Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropen konstruktion. 
Pillen 
J C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lo da. Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feierste n, Dresden 16. 
Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 
Breit 
Puls A OKER & Co., Plakatſabr., Halle a.S. 


Plissé- Maschinenfabrik 

H. Kirchhoff & Co., Berlin. Greifswald. St. "0 
Portièren-Messingstangen 

Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 22 
Porträts in Emaille und Elfenbeiu 

W. A Derrick. G. m. b. H., Berlin W 35. 
Porträt-Vergrößerungen 

Eduard Blum. Berlin, walıstr. 31 IV. 
Porzellangebrauchsgeschirr 

C M Bauer & Pieifter, Schorndorf AW or, 
Präzisions- Werkzeugmaschinen 

l. Loewe & Co. A. G. Be-lin.Huttenstr 17-0. 
Privat-Real- und Handelsschul n 

Dr. »hil. O. Kramer, Harvurg (loben. 


Pressen N 
M. Hauber, Neustadt a. Haardt. 


Radiergummi 
Doctsch & Cahn, Haınover-Wülfel. 
Rasierapparate, -Messer u. -Gar- 
nituren 
Hug Köller. Houlsch'eiſerei. Singen 18. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen ae 
Karl Weisbach, Meh'is i. Thür. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen n 
Gebrüder Stoll. Foch*-So'ng vn 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solin en. 
Ratten-Vernichtungsmittel 
Chem. bc. Inst. Antiralto!, itz ngen a. V 
Rebenscheren 
C. Bremer. Scherenfbr..Cronenberg(Rhld.). 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzir-l.ia. lang- 
jähr. Export — 20 versch. Modelle. 
Universal-Rechenmaschire „Archimedes“ 
Reinh Pöthig. GI shütte. 
Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckauf & Bulle, Altona-Ottensen. 
Reißbrettstifte 
J Carl Weitennuer, Perlin S 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
MHusemann & Schultes. Isel. g. 
7 kb 


u 


Reklame-Artikel 
P.ager & Lojda, Berlin SW. 47. 


Sol. Alum.-Stahlwrfb., Ohligs b. Solingen. 


Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Reklamebänder 
Konrad Unmuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Sohaufenster 
Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
Reklame -Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein. Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. K rech, Weißenthurm b. Coblenz. 
Rhein. Schwemmstein-Syndikat, Neuwied. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 
Emil Fröhlich, Köln-Bickendorf. 
Rollbandmaße 
und Taschensp:egel als Verkaufs- und 
Reklamezrtikel. Ernst Orüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Rolladen (Roll jalousien) 
F. Klett & Co., Hoil., München. 
Rolladen und Jalousie-Fabrik 
Tu. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalousien. 
C. Leins & Cie., Stuttgart. O 
Els. -I. ohr. Roltadfb. Ries & 
Rosendle 
ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 
kaffee u. dergl. 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
Roßhaarstofie 
Hänsel & Co., Forst (Lausıtz). 
Zwirnroßhaarstoff.) 


8 


Säsemaschinen 
Rud. Sack, Leinzir-Plagwitz 36. 


Sägen und Werkzeuge 
Ant. Pieitfer, Neustadt a. T., Böhmen 


Salz 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H.. Hamburg 11. 


Salzheringe, Matjes u. Marinaden 


ündet 1886. 
eber, Straß». 


(Idea'- 


Wilhelm Witt, Kiel, Sehalenburger Str. 54. 


Sanatorien 
Dr. Uipeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Sattelböcke 
H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Sauerkrautfabrik 
Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 
Sauerstoff- Erseudungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschaft f. Sauerstoff- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schablonenschneidemaschinen 
Carl Boettcher. München E. B. 16. 
Schafscheren 
C. Bremer. Scherenſbr., Cronenberg (Rhld.). 
Schallplatten 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Schaufenstergeslelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Seebom. 
J. Schneider. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
Scheinwerfer 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export- Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken- und Wurst- Schneide- 
maschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Schirme 


Hamburg. Inh. 


Gebrüder Nolte. Köln a. Rh. Gegr. 1865. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 


seidene) 
P. 1. ROFFFS & SOHN, Geldern 
(Rheinland. 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., Deuben. Bez. Dresden. 
Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
laemeine Elektricitäts - Gesellschalt, 
Hamburg, Export- Abteilung. 
Schmirgelscheiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laux. Haan (Rhld.) 
Schneiderei- Einrichtung. kompl. 
Revel Harnover 32 A. 
TE EE EE 
August kKlahn, Spezialität, 


Schnellhefter 


Kismet keuistratur G. m. b. H., Berlin SO 36. 
ruck und Verleg von August Scher! G. m. b. II., 


Ungarn iur die Redaktion verantwortlich: 


Berlin N 39. 


Schnilte und Stanzen 


W. dimon, Franxlurt a. M., Rudolfstr. 20 
Schreibiedern 

Schagen & Co., Aachen B. 
Schreibmaschinen 

„Urania“, C. Müller. G. m. b. H., Dresden &. 


Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider. Leipzig 70. Illu- 
strierte Preisliste - 6000 Sp el - grat's. 


Schreibzeuge in Glas, Marmor, 

Metall 

F. M. vombach Nachf., Offenbach a. M. 
Schriften aus Rotguß für Buch- 

bindereien 

L. Berens. Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrotmählen 

Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schrot- und Backmehl-Mühle 

meinder& Co., Frankiurta. M., Tau. sst. 45 
Schuhcereme fabrik 

„Grandios“, Frankiurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 

nimo & Sohn, Butzbach. licf. prsw. dauer- 

te Schuhe u. Salaristie el. Preisl. grät. 

Schuhmacherwerkzenge i 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür, 
Schuhmaschinen 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 

Ludwig Herz, Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 

Farbstiftfabrik B. Keilich, Berl:n. 
Schulwandtafelfabriken 

Joh. Ad. Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 


Schürzenfahriken 
Richard Kacal, Goldberg, Schlesien. 


Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Schwedische Streichhölzer 


| Hammar & Co., (I. m. b. H., Hamburg. 


Schweißseite, jed. Schweißgeruch 
desodorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 
Seidennetze aller Art 
H. Grunfeld & Cie.. 132 fbg. St. Denis. Paris. 
Seifenfabrik- Einrichtungen 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspesialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann’s Nacht Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 
Signalapparate, elektrische 
Allgemeine El.ktrici ats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H. Hamburg 11. 
Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graff & St. in G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
August Zaun, Nacht, Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bass. n deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H Milchsack, Spedit. u. Schiffahrt. Köln. Ra. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Emden. 


Spesialanfertigungen nach Muster 


und Zeichnung 

Srinn & Sohn Akt -G0s., Perlin S42. 
Spielwaren 

Conradi Horster. Perlin, Fried ichstr, 17. 
Spiralbohrerfabriken 

Cor. Gaier, Mirenueim- Teck 16. Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 

J. Hillel. Berlin SO 16. Köprnicker Str. 54. 
Spitzen, Besätze und Bänder 


Julius Schüler & Co., warmen. 


Sportartikel und Haushaltungs- 


genenstände 

Bayer. Aluminium-u. Metallwrfb. Freising. 
Sprechapparate 

Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 

Compos.-Metall 

Karl Höll. Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P. A. Dunker. Maschfb., Ronsdori E. (Rhld.). 
Stahlwaren (Solinger) 

Hugo Köller, Mess. -u. Scherſb., Solingen !8. 
Steinbaukas ten 


Deu:sche Steinholzwerke Berlin NW 40. 


Berlin SW., Zimmerstrabe 306,41. 
B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, 


Dat DRastallınaan harlaha man oi- -f 


Steinholzfußböden (ſugenlose) 


Deutsche Steinholzwerke perun NW 40. 


Stickmaschinen 

Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Steckschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 


Straßenbahnen, elektrische 
Allgemeine Elektricıtäis - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abt(e iung. 


Strickmaschinen 
Otto Nagler. Dresden, Borsbergstr. 14 b. 


Stuck (Gips) 
Gust. Munz & Co., Kunstwerkst. Göppingen. 


Stühle 
„Germania“ Möh elfabr., Lauterberg i. Hz. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Taschenuhren -Grofhandlung 
M. Kohn, Berlin 19, 
Technische Bedarfsartikel. 


a Curion, Wismar i. M. 


T M. A. Nee Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 

etc. Flaschen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Scekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Terrazzomaterialien 
Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 
Frankfurt a. M. 


Thermometer (Medizin) 
Fr. Beck, Therm.-Manul. i. Med., Mannheim. 


Thermometer- u. Glasinstrumen- 


ten-Fabrik 
Sondheimer&SchneciderG.m.b.H.Iimenau 


Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle, Dresden A. 16. 


| Tintenpulver 
Gebr. Heitmann. Köln nnd Riga. 


Tintenpulver und Tinten 
Chem.Fbr.Wevelinghoven.G.m.b.H.,Köln. 


Transporteinrichtungen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 


Treibriomen für heiße Länder 
G. Rothmund & Co., Hamburg. 


Treppenläuferstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Tropenbauten 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 


Tuben aus Zinn und Blei 
Stanniolmetallkapsſb. A Flach. Wiesbaden. 


Tuben aus Zinn u. Blei, verginn) 
Karl Höll, Lauterach b. Eregenz a. B. 


Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 


mit Dampf. und Druckluftbe trieb 
J. Nardou ski. Dres den A. 7. 


U 
Uhren 


e 
Jes. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 
tr 


Uitramarin-Ges. m. b. H., Dresden A. 


Unterrichtsanstalten 
Evang. Pädagogium, Godesberg. 


Ventilatoren 


„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H, Leipzig. 


verbandstoffe, medizinische 
Cosack & Cie. Dusseldorf. 


Viehstalllüftungsanlaue 
Jos. Nenn, Spez. s. 1871. I. eipzig-Pl. 


Vogelfutter und Geflügel futter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 15. 


Karl Weisbach. Watienfabrik, Mehlis i. Th. 
Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl Thur. 


Hermann Albrecht, 
beide in Wien. — Fur den Anzeigenteil verantwortlich: 


— Für die Redaktion verantwortlich: 


lie Pinar. Wannholt 


Waffenfabriken 

Franke. & Limenschloß, Köln, Roonstr. 38. 
Waagen 

Hermann Käseberg & en, [zesden. 
Wagenfette 

Carl Curion, Wismar i. 0 
Warenzeichen 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (poröse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 


Wäschemangeln 
Aulwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Witbg. 
L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Grob- 
röhrsdorf i. Ja. Gegr. 1860. 
„Satina“ Wäscherollen. Bertin N. Oranien- 
burgerstr. 17. 
Wäscherei -Anlagen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
Wäscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Wäsche-Stem 
WalterSchmidt,Berlin,LandsbergerSt.102. 
Waschschwämme 
C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Wasserdichtes Papier für Schmier- 
. seife otc. 
C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach, W stt 
Wasserfilter 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies, Inh. Fr. W. Dies. Frankf.-Heddernh. 
Wassers trahlregler (Neuheiten) 

F. A. Wolff & Söhne, Nüinberg 10. 
Weine 

The Continental - Bodega - Company, 

Hamburg. 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. . 
Werkzeuge f. Sattler, Riemer und 

. Tapezierer 

Melzer & Feler, Zella St. Bl., Thüringen. 


Werken Präzisions- 
L. Loewe & Co. A. G., Berlin. Iiuttenstr.1 7-10. 


Wellpapier u. Wellpappekartonz 
Carl Lampmann Söhne, Koln-:urenieid. 
Widerstände, un verbrennbar, 
D. R. G. N. 
Land-u. Se ekabe. werke A.G.,Köln-Nippes. 


Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 


Wurst- und Fieischkonserven- 


Fabrikate 
Otto Blödner, Hoflieferant, Gotha. 


Z 


Zahnärzte etc. 
Adam Schneider, Perlin N 37. W. 


Zahnäıztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin. 
Zahnstocher „Blasta“ 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 22. 
Zauberapparate 
Conradi Horster. Perlin, Friedrichstr. 17. 
Zelluloidwaren Eu 
Cellulvidwarenfabrik „Arminius“ Fra u 
Essmann, Salzullen, Lippe. 
Zement 
Süddeutsches Zement-Export- 
Kontor G. m. b. H, Mannheim, 
Hans a- Haus. 
Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. X. 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köin- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 


Ziegelei-Maschinen 
Maschinenfbk. Roscher G.m.b.H., Güärlitz. 


Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken 
Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. Sa. 
und Herxheim. 


| Zinnfolien-Ersaatz 


M. Brünn & Co., rurth i. B. 

Zinn - u. Bieikompositionsiolien 
Metallindustriewerke, Frankfurt a. M. 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselſtr. 

A. Fiach, Wiesbaden. 

Zollstöcke 
Hörselwerke Eisenach. 

Zupimaschinen für Polstermats- 


rial, Wolle etc. 
Gebr. "Klander, Dresden 282. 


Berlin: in Oesterreich - 
A Pıenıak. Berlin. 
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für alle Materialien 


louis Soest & C 


ie 


, 


une Rückstände 


Reisholz-Düsseldorf. 


rr 
vorz ügliche 


ee 


tur den Haushalt 


VUN AAA 


n. Dr. Pfeifer, Bad 


Haris ene 
Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 


Gicht; Ischias und 


beuma. Broschüre grat. Fl. M.1.50 ab hier. 
hemishe Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


dë odesherga Rhein 


Töchterpensionat Haus Hohenzollern. 
Pensionspreiseinschl. Unterr. p.a. M. 1400. 
Prospekt d. Frau Regierungsrat 
Dr. Riemenschneider un und Tochter. 


——— 


DRESDEN rau. om 


eg »lytechnischesInstitut 
Masch- a. Bé. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


odesherg a. Ah. 


Altrenommiertes 
Töchter - Pensionat 
— mit hauswirtsch., 
senschaftl. u. musik, Unterricht — von 
u Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


pres 


t.-Blaise (Vage) Internationales Knaben: Institut 


Schweir 


pezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. 
Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. 


tät u. Einj.-Freiw.-Examen. 
derner Komiort. 


Jetmold. 


Teutoburgerwald. 


Prosp. u. Refer. z. Verfüg. H. 
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Katal.ü. l.Musikinstr. 
Buntfardiüer au jodom wear lte 
Robert Husberg. Neuenrade Nr. 190 


Bruno Sturm | 


Hutmanufaktur 


Guben 


— Alle Arten von Hüten! 
Lehr- u.Haush. Pens. v. v. 
AS Dr. Giesselmann, 


Dresde gr.1895.Villa Kaitzer- 
straBe, i. Schweiz Mie. Nahe Hauptbahnhf,, 


Zentralh., elektr. Licht, Spielplatz, gr. Gart. 
Wissensch., sprach. u. gesellsch. Ausb. Prosp. 


chwedt a/ O., 2$td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m. Ml. Priv.-Mädchensch. Gegr.i884. Groß.villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart.Spielpl.,gr.gedeckt.Verand.,Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Forth. Sal. Pensionspr. t.In- 
u. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder Sdul- u. Pensionsvorst. 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Töchter- 
rt 
„„ aan er heine Thoenes. 
Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 


Wissenschaft, Musik, Malen. 


Bonn d. Rhein. 


Villa Verte-Rive. 

Vorbereit. auf Ma- 
Fußball, Tennis. 
Montandon- Brack, Direktor. 


r Pensionat I. Ranges 
Töchterheim Benzler. zi". oc 
a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 
noch schulpflicht ige u, erwachsene junge Mädchen. 


Stunden wahlirei. 


b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule. 


I. Lehrkräfte. 


Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 


ı Wald. Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — I. Referenzen. 
here Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 


beilang- Frauenschule. 
Abteilung: Haushaltungsschule. 


Jahreskurse. 
Viertel- und Halbiahrskurse. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 
= Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. A Staatliche Prüfungen im Institut, 


Handarbeitslehrerinnen. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen 


Neuer auslulrlicher Prospekt 


ngenieur-Akutlemie 


Ingenie u. Elektro-Ingenleure, SC icht 


let Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neu: 


WISMAR a 


Archite kten. 
| ab oralorıen 


Beste Ref. | 


| 


| 


ADE- Schilfschuhe 


Spezialität: und Pantoffel 


Werkzeugmaschinen 
J. Hillel, 


Alois Weiss, Hamburg 36. 


Apparate und gesamtes Zubehör, Einrichtung 
kompl. Kinematographen -Theater übernimmt 


Berlin S0 16 w. 
Adolf Sosna jr., Bremen! 


U i N Lieterung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Beruts- und Amateurphotographie. Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und -Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


S 1 0 11 2 r e r Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.‘' 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
reblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


MAN 
> \SANATORUN 


Kuranstalt für natürliche IUM 
Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (| früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
Wilhelmshöhe. Cassel Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.) 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 31, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 
Lieferant vieler europ. Höfe. 
* Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 
ersand sämtlicher 
moderner Rasse- Hunde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
4 Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant. erstklass. Qualität. — 
Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


Gynin < 


f. Tigao Bidet u. Frauen 
Kart. aM. I.- u. M. 2.- mit 40 0% F 


erhalten umsonst die Broschüre: 
„Die Ursache des Stotterns und 


1864. 


Sol antiseptisches 


Spülpulver 


H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW?, Friedrichstr. 91-92. 


Straussfedern 


duschen. 


Solche 
hutfertige 


kosten bei 
H. Hesse 
Dresden 


Scheffelstr. 99 100 


Letztes Jahr | 
33,000 Sendungen eıpedlert. f 

Gegründet 1893. i 
— daf gn I 
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GESELLSCHAFT FÜR GASFEUERUNGS-TECHNIR 


(KERPELY PATENTE) van 
ame een DRESDEN-A. SIDONIENSTREF 


GENERATOREN PATENT KERPEE i 


SIND MIT 800 AUSFÜHRUNGEN IN ALLEN INDUSTRIEN, IN ALLEN f 
ÜBER - LÄNDERN MIT DURCHSCHLAG. ERFOLG VERBREITET] 


NEUESTE PATENTE: | 


HOCHDRUCK-GENERATOREN Sec) 


KOKSASCHE, STAUBKOHLE, NACHWASCHPRODUKTE US 
RATIONELLSTE AUSNUTZUNG V. ABFALLSTOFFEN BERGBAULICHER BETRIEBE | 
BEREITS 50 STÜCK IN AUSFÜHRUNG 
VERLANGEN SIE SPEZIALDRUCKSACHEN UND REFERENZEN AUS DER GROSSINDUSTRIEZE 


L.A. Riedinger, Augsburg 
Maschinen- u. Broncewarenfabrik A-G 


Dampfmaschinen e Rohöimotoren (System Diesel) 
Luftkompressoren = Brauerei - Einrichtungen 
Sudwerke = Maschinen für Pulver-Fabrikation 
Pumpwerke - Kohlensäure-Gewinnungs-Anlagen 


Kühl- und Eis maschinen 


Eisfabriken = = Kühlhallen = = Kunsteisbahnen 


st dieser Mann ar übernatürlichen Kräften begabt? 


ch is Leute sagen, daß er Ihnen Ihr Leben gedeit und die Ereignisse desselben gelesen hat wie aus einem offenen Buche, 


die. sich dem Mystischen zunei 
E Zeit ihr Interesse den Arbeiten 
‚Clay Burton Vance zu, der, obgleich er 

E GE macht, mit besonderen über- 
ai bt zu sein, dennoch die 
hen mittels eines kleinen 


Se . dleser Schlüssel ist; 
eee 151 dE 
ere Cenauigkei Sp usführungen legt die Ver- 
de dab bis jetzt alle Chiromanten, Prophe- 
T gen und die Seher der verschledenen 
aubens ungen versäumt haben, die wahren 
E ophetischer Wissenschaft anzuwenden, 
Aut die F rage, nach welcher Methode er seine 
e und Deutungen anfertige, antwor- 
s Herr 5 „Ich habe nur eine Wissenschaft 
er Alten wieder zu neuem Leben erweckt und sie 
‚menschlichen Natur angepaßt.“ 
Folgender Brief wird veröffentlicht als Beweis 
wunderbaren Fähigkeit, die Herr Vance besitzt. 
ac 75 Ma Direktor vom Lanka-Obser- 
der „Societe Astronomique de 
E der „Astronomischen Gesell- 
land. schreibt folgenden Brief: 


a Prof o Burton Vance. Sehr geehrter Herr! 
„Ich erhielt ihren Brief mit der vollständigen 


y 
v 


f eizentümlich, daß Sie sogar mein Halsleiden erwähnen. 
s gerade einen bösen Anfall gehabt; gewöhnlich habe ich zwei- | Silbergeld oder sonstige Münzen in Ihrem Briefe. 


Aristokraten 


rie, Juristen, Geistliche, hohe Beamte und 
viele andere | 


äußerten sich glänzend über die 
Erfolge unseres Heilverfahrens 


Kuren in jeder Häuslichkeif durchführbar 


Grahsbroschüre durch 


Institut für Sauerstoff-Heilverfahren 
Berlin W35IL4 a Lüfzowstr. 108 


TT ELE 


Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über Heirat, Veränderungen, Beschäftigung, 
Freunde, Feinde oder einen Rat, was zu tun, um im Leben Erfolg zu haben? 


Probedeutungen frei an alle Leser der „Woche“, wenn sie sofort schreiben. 


oder dreimal im Jahre daran zu leiden. Jedenfalls 
werde ich Sie allen meinen Freunden empfehlen, 
die sich das Horoskop stellen lassen wollen.“ 


Es ist ein Uebereinkommen getroffen worden, 
daß alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche* 
freie Probedeutungen erhalten sollen, nut wird ge- 
beten, daß die, welche von diesem großmütigen 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich: dar- 
um einkommen möchten. Wenn Sie einen kürzen 
Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen, wenn 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Cha- 
raktereigenschaften sowie der Talente und der sich 
Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, 
so brauchen Sie nur ihren vollen Namen, das Jahr, 
den Monat und Tag ihrer Geburt anzugeben sowie 
auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fräulein und 
den folgenden Vers in ihrer eigenen Handschrift 
abschreiben: 

„Deine: Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 
Leg auch mir mein Leben dar, 
Was sagst du zu meinem Falle ?“ 

Schicken Sie Ihren Brief an: Herrn Clay Bur- 
ton Vance, Suite 3087 L, Palais-Royal, Paris (Frank- 
reich). Wenn Sie wollen, können Sie 50 Pfennig in 


Dieselbe stellt mich vollkommen tegen sie Heietnarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Porto, 
beinahe in allen Einzelheiten so genau als nur möglich, Es|schriftliche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daß 
Ich | ein Brief nach Frankreich 20 Pfennig kostet: Schicken Sie kein 
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Saar- Schaummein 
hno Ligueur u. Cognac 


Zentralverkaufsstelle für Deutschland: Berlin W 
IN An I} 


2 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1913 Preis: 20 cents 
Zimmerstrasse 36/41, 


— eO 801 Druck und Verlag von August Scherl G. n U B. * 


Der Likör der | 
ist aus allen Prozessen in Deutsch- e 
land siegreich hervorgegangen und 
wird nun mit nebenstehender Doppeletikette - 
versehen zum Verkauf gebracht. Letztere dient 
dazu, die Identität der Produkte durch die 
Identität der Fabrikanten zu garantieren, In 
der Tat wurde nichts anderes geändert als der Ort 


der Herstellung und ist daher von nun an neben- 
stehende Flasche zu verlangen um den echten 


zu erhalten, der in Tarragona von den Pères 
Chartreux nach ihrem berühmten, ihnen 
allein bekannten Rezept, und mit genau den- 
selben Pflanzen wie ehemals, hergestellt wird, 


=] MINIMUM 
€ 2 
= non Akustik- Apparate 
8 haben sich duer ia nuon in den e , 
Ke verzweifeltsten Fällen bei = 
= Schwerhörigen T 
= Dieselben sind deshalb auch von allen ; 
= Seiten glänzend begutachtet. 9 

E Anerkannt von ärztlichen Autoritäten. S 
C Kostenlos r 
@ S | E Von dar GES ) 
= Bitte N 7 | P 
G nichr sa lauf sprechen! DEUTSCHE AKUSTIK G. m. b. H. 
= Ich verstehe Sie mit dem \ Berlin-Wilmersdorf, Motzstr. 43 | 

CG AKUSTIK vorzüglich | Sesterreich-Ungam befindet sich In WIEN IV, EE 
EE E 
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„Woche“ Nr. 15. 


die Heinricd) - Lanz - Werke 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebs maſchinentyp, den es feinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 


haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 
Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 


Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
baus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon⸗ 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stuſe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Lofo, 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann⸗ 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 
ſteue rung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit: 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Prämiiert 
Int. Hyg.- 
Ausstell. 

Dresden. 


Fin Stiefel, der nicht drückt, 
Fin Stiefel, der beglückt. 


Zentrale Bees 


Nordöſtlichen Berliner Dororfbahn A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen» 
lokomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf⸗Verbund⸗ 
Lokomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 


Wer trägt Dr. Dieſil- Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. 

Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. 


Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes po Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Schuhwerk legt. 


— Dr. Koerner s 


Kaffee- 


DUDU HTH 


garantiert reinerBohnenhaffee, 


zur raschen u.bequemen Zubereitung 


eines feinen aromatischen 


Kaffees 


von vorzüglicher Bekömmlichkeit. 


Dr.Koerners Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim d Heidelberg 


Originalpreise: 
Herrenjacken 
von M. 2.25 an 


Herrenhosen 
von M. 2.50 an 


Herrenhemden 
von M. 3.— an 


Damen- und Kinder- 
rkleidung zu ent- 
den Preisen. 


Kalasıris 


SILBERNE MEDAILLE. 


Sek Idealer Korsettersatz 


ohne Einschnürung in der Taille, macht der herrschenden 
Mode entsprechende schlanke Figur — Unübertroffene 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — 
Kalasiris -Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. 


Auskunft und mustrierte Broschüre kostenlos durch 


KALASIRIS G. m. b. H., 


intern. Hygiene- A 


BONN 1 


D. R. P. Patentiert in 
allen Kuiturstaaten. 


stellig. Dresden 1911); 
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Die elegante „, 


Unterkleidung d 


? 


ji: 


9 


His: 


22 


12. April 1913. 


für die Dauer fo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund felbitoer- 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lan: ſche 

Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie. höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor⸗ 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrifareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


All. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt l. 
Allerorts zu haben! 


BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus 
KOLN: Louis Berg. 


Broschüre gratis und franko. 


Kee 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 
Streng reell! 


Schnurrhart! Aerztlich begutachtete Wirkung! 


Harasin unterſtützt Haar» und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. 
Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt Hei febr 
ſchnell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte von 
* Ben Dankſchreiben nachgewieſen ift. 
rämilert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 

y Preis: Stärte 1 45 ` Stärke II Ar 5 5 III 4 AM. 
e —＋ t einzig und unerreicht daſtehend, von Sach- 

Harasin verſtändigen, Poltzei⸗Chemikern, Aerzten vim 
geprüft, warne deshalb vor wertloſen Nachahmungen. 
Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. w Poſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 

Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche um Zu— 
ſendung einer Dofe Stärke II zu 3 A per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Jürich, Flury, Bahnhofſtr. 27. 


Ueber 


wunderhareserfolgreichesheilverfahren 


erteilt kostenlos Auskunft Institut für 


neue seelische Behandlung Mollis (deli. 


Jed. Stück trägt den 
Stempel „Sanitas ` 
Elastica“ : 
rantie, Verlangen Sie 
Prachtkatalog u. Be- * 
zugsquellen v. d. al- 
leinigen Fabrikanten 
Mechan. 
Trikotweberei 


Stuttgart 
Ludwig Maier & Co. 
Böblingen WS, 
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Der Unfug des Alterns. 


Prentice Mülford — ein amerikaniſcher Pfadſucher in das 
Land des migen Lebens — hat den Tod lächerlich zu machen 
verſucht als eine der übelſten e der Menſchen. 
Wir ſtürben, weil wir den Tod als Selbſtverſtändlichkeit hin⸗ 
nehmen, weil wir unſerm Willen nicht die Richtung auf das 
ewige Leben geben. 

Das iſt gewiß eine Überſchätzung des Einfluſſes unſerer 
Seele auf die körperlichen Vorgänge. Allein in ſeinen Anklagen 
liegt doch ein guter Teil Wahrheit: Wir haben uns von dem 
Bann althergebrachter Überzeugungen und Erfahrungen nicht 
erlöfen können; fo iſt uns auch das Altern eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, ein Naturgeſetz geworden, und wir halten uns mit der 
Frage nicht weiter auf, ob ein Entrinnen aus dieſem Schickſal 
im Machtbereiche unſeres Willens liegt. 

In der Frage des Alterns ſind wir Fataliſten. Es iſt faſt 
unbegreiflich, daß wir — ſonſt ſo 
überaus SE geworden im 
Gebrauche des Wortes „unmög⸗ 
lich“ — an der Möglichkeit einer 
planmäßigen Einwirkung auf un⸗ 
ſere Lebensvorgänge verzweifeln. 
Beiſpiele für die Möglichkeit deſſen, 
was bis dahin für unmöglich ge⸗ 
halten worden war, haben wir in 
den letzten Jahren Za Genüge er: 
lebt. So hätte die Aufſtellung des 
Grundſatzes: „Schwerer als die 
Luft“, der die moderne Aviatik 
zum Siege geben hat, Wiel vor 
gehn Jahren jeden Bekenner in die 

ähe des Irrenhauſes geführt. 
Es wäre darum endlich an der 
Zeit, daß die Kinder des himmel⸗ 
ſtürmenden Jahrhunderts den 
Glauben an das naturgewollte Al⸗ 
tern einmal etwas derber anpack⸗ 
ten. Wir altern vielleicht über⸗ 
haupt nur, weil wir glauben, al⸗ 
tern zu müſſen! Und wenn wir 
nicht wollen, dann altern wir eben 
nicht! Das ſieht bei flüchtigem Hin⸗ 
ſehen ein bißchen keck und ſpaßig 
aus, etwa wie „ſchwerer als die 
Luft“. Sagen Sie ſich den Satz 
aber ganz geiaffen zwei⸗ oder drei» 
mal her, und fein Sinn wird durch 
ein Tor der Seele bei Ihnen ein⸗ 
gehen. Sie werden anfangen, dar⸗ 
Ober nachzudenken, warum manche 
Leute fih fo köſtlich jung erhalten 
und bis in ihr hohes Alter noch Werke von wunderbarer 
Friſche, Kraft und Schönheit ſchaffen. Daraus können Sie 
lernen, daß das Altern nichts mit der Reihe unſerer Jahre zu 
tun hat. Warum gäbe es ſonſt auch ſo viele Greiſe, die kaum 
Männer waren, ſo viel alternde Weiber, die nie in der leuch⸗ 
tenden Pracht vollblühenden Frauentums prangten? Unſer 
Leben iſt heute inhaltſchwerer, wuchtiger, brutaler geworden. 
Unſere Stunden ſind über und übervoll mit der Sorge, und 
wir laſſen das ſtille, e Träumen nicht mehr an uns 
heran. Wir leben immer in der Angſt um den Morgen, die 
Gegenwart — kaum begrüßt — verſtoßend. Da werden die 
Nerven müde, da lichtet bed das Haar, und die verräteriſchen 
ge ſprechen vom Abend. 
as heißt denn eigentlich Altern? Altern iſt die Entwick⸗ 
lung einer Schwerfälligkeit und Müdigkeit der Aufbauelemente 
unſeres Körpers — der Zellen. In jedem Augenblick werden 
wir andere. ine a werden unſere Gewebe — in wun⸗ 
derbarer chemiſcher Arbeit — zerſtört und ſofort wieder er⸗ 
neuert. Wird die Munterkeit und Promptheit dieſes Prozeſſes 
— des Stoffwechſels — geſtört, dann gerät die Maſchine ins 
Stocken. Und wie ſtets: je feiner, hochwertiger, ſomit lebens⸗ 
wichtiger ein Organ iſt, um ſo eher muß es leiden, um ſo 
ſchneller wird es . In erſter Reihe gefährdet 
iſt dabei immer das Organ der Organe, der Träger unſeres 
höheren Lebens, die Quelle aller geiſtigen Spannkraft und 
all unſerer Erfolge: das Nervenſyſtem. 


Das wiſſen wir alle, und jeder, der die Erſchlaffung ſeiner 
Nerven heranſchleichen fühlt, fucht ängſtlich nach Hilfe. Man 
greift dann vielfach zu Reizmitteln, wie Alkohol, le und 
dergleichen; wer aber ein übermüdetes Pferd mit der Peitſche 
zur höchſten E zwingt, darf ſich nicht wundern, 
wenn es bald zuſammenbricht. 

Gibt es denn überhaupt Mittel, unſerm Nervenſyſtem bis 
ins hohe Alter die Friſche und Spannkraft der Jugend zu er⸗ 
halten? Gewiß! Auch die Nervenorgane unterliegen jenem 
ortwährenden Erneuerungs⸗ und Verjüngungsprozeſſe, den wir 

en Stoſſwechſel nennen. In dem Lecithin haben geniale 
Forſcher jenen wunderbaren Körper entdeckt, aus dem alle 
lebenden Zellkerne in der Hauptſache beſtehen und alle höher 
organiſierten Organe. Des Gehirnes wichtigſter Beſtandteil iſt 
Lecithin. Die graue Hirnrinde — als die Trägerin der Haut⸗ 
pon oner des Hirns — bot mehr 
ecithin als die weiße Gehirn- 
maſſe. Und je höher ein Tier in 
der Entwicklungsreihe ſteht, um ſo 
mehr Lecithin findet ſich in der 
Muttermilch, die dem Säugling zu 
Jas Aufbau dient. Es handelt 
ich alſo im weſentlichen nur 
darum, das iſt nunmehr auch ſchon 
raktiſch von der mediziniſchen 

iſſenſchaft feſtgeſtellt, die Ner⸗ 
venorgane unſeres Körpers: Ge⸗ 
hirn, Rückenmark und Nerven im 
allgemeinen, vor der im alternden 
Organismus . Ber- 
armung an Lecithin zu 8 H 
Altern iſt Lecithinhunger der Zel⸗ 
len! Dieſen Hunger ſtillen — 
heißt wieder jung werden! Es 
handelt ſich hierbei nicht einmal 
um eine ſchwer erfüllbare Forde⸗ 
rung. Denn das Lecithin iſt, wenn 
auch in anderer Form, auch außer⸗ 
halb des menſchlichen Körpers in 
der Natur vielfach verbreitet, fo- 
wohl im Tier» wie im Pflanzen⸗ 
reich. Längſt bekannt iſt ſeine An⸗ 
weſenheit im Eidotter, jenem 
wunderbar zuſammengeſetzten Ge⸗ 
bilde, in dem alle Stoffe ent⸗ 
halten ſind, die zur Entſtehung 
eines lebenden Weſens erforder⸗ 
lich ſind. Von dieſer zuerſt bekannt 
gewordenen Fundftelle aus hat 
das Produkt auch ſeinen Namen 
(inzıdos = Eidotter) Aus dem Eidotter nun w'rd 


erhalten. 
nach dem ebenſo genialen wie einfachen Verfahren des Hod: 


ſchulprofeſſors Hofrat Ur. Habermann phyſiologiſch 
reines Lecithin gewonnen, das wegen ſeiner Herkunft und 
ſeiner Reinheit dem Ce des menſchlichen Körpers am 
nächſten ſteht, ja mit ihm ſozuſagen identiſch iſt. Aus dieſem 
Profeſſor Habermannſchen Lecithin wird das bekannte B io- 
citin gebildet, ein Kräftigungs⸗ und Verjüngungsmittel von 
augenfälliger Wirkſamkeit, dem Hunderttauſende die Erhaltung 
ihrer körperlichen und geiſtigen Friſche verdanken. 

Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſervoir 
für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krankheit, Über- 
arbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körperlichen oder 
geiſtigen fa HE heruntergekommen ift, den Anfor- 
derungen ſeines Berufes kraftlos und hoffnungslos gegenüber⸗ 
ſteht, wer wegen Kräftemangels der Lebensfreude und dem 
Lebensgenuß entſagen zu walten glaubt, wird im Biocitin eine 
Kraftquelle finden, die ſeine Leiſtungsfähigkeit wiederherſtellt, 
ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder ein Menſch unter 
Menſchen ſein läßt. Wer ſich die körperliche und geiſtige Elaſtizi⸗ 
tät der Jugend bis ins hohe Alter bewahren will, mache einen 
Verſuch mit Biocitin; der Erfolg wird ihn ſicher befriedigen. 

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Ein Ge- 
ſchmacksmuſter ſowie eine belehrende Broſchüre über rationelle 
Nerrenpflege verſendet koſtenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin 
S. 61/W 8. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


3. April. 


Aus London wird gemeldet, daß der König und die Kö- 
nigin von England auf Einladung des Kaiſers an der Hochzeit 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Prinzen 
Ernft Auguſt Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg am 
24. Mai in Potsdam teilnehmen werden. 

Auf der Hamburger Werit von Blohm & Voß läuft das 
größte Schiff der Hamburg-Amerika Linie vom Stapel und 
wird vom Prinzen Rupprecht von Bayern in Vertretung des 
Prinzregenten Ludwig auf den Namen „Vaterland“ getauft. 

Der Zeppelin-Lujtireuzer „Z. IV.“ wird bei einer Uebungs— 
fahrt unter Leitung des Kapitäns Glund mit drei Offizieren 
an Bord im Nebel über die franzöſiſche Grenze abgetrieben 
und landet auf dem Exerzierplatz Lunéville (Abb. S. 609). 

Frau Pankhurſt, die Führerin der engliſchen Suffragetten, 
wird wegen Anſtiftung zu dem Bombenattentat auf das Haus 
des Schatzkanzlers Lloyd George in Walton Heath vor dem 
Londoner Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Die Geichworenen empfehlen aber die Verurteilte zur Bes 


gnadigung. 
4. April. 


Das Luftſchiff „Z. IV.“ wird von den franzöſiſchen Behörden 
freigeseben und kehrt auf dem Luftweg von Lunéville nach 
Deutſchland zurück. 

Aus London wird gemeldet, daß die auf der Höhe von 
Antivari kreuzenden Kriegſchiffe der Großmächte den Befehl 
erhalten haben, die effektive Blockade der montenegriniſchen 
Küſte zu beginnen. 

Die Pariſer Agence Havas teilt mit, daß die franzöſiſche 
Regierung dem Kreuzer „Edgar Quinet“ den Befehl zur Teil— 
nahme an der Flottendemonſtration gegen Montenegro ge» 
geben habe. 

Der ruſſiſche Miniſter des Äußern erklärt einigen Duma— 
mitgliedern, daß Montenegro Skutari nicht erhalten werde. 


5. April. 


Die bulgariſche Regierung übermittelt den Vertretern der 
Großmächte die Antwort des Balkanbundes auf deren Friedens— 


vorſchläge. 


Die ſerbiſche Regierung teilt den Großmächten mit, daß die 
ſerbiſche Armee beauftragt ſei, die montenegriniſche bis zum 
Fall von Skutari zu unterſtützen, aber nicht in die eroberte 


Stadt miteinzuziehen. , 
6. April 


In Charlottenburg ftirbt, nicht ganz 64 Jahre alt, der 
Elektrotechniker Prof. Dr. Adolf Slaby (Portr. S. 610). 

Der montenegriniſche Miniſterpräſident antwortet auf ein 
Telegramm des engliſchen Vizeadmirals Cecil Burney, des 
Kommandanten der internationalen Flotte, daß Montenegro 
trotz der das Neutralitätsprinzip verletzenden Preſſion der 
c deren Wünſche nicht erfüllen könne. 


7. April. 

Im Reichstag leitet der Reichskanzler die Debatte über die 
Heeresvorlage mit einer Rede über die äußere Politik ein. 

In Paris ſtirbt, 80 Jahre alt, der frühere franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel Conſtans (Portr. S. 610). 

8. April. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung 
den Vertretern der Großmächte erklärt hat, es könne vor dem 
Friedensſchluß ſeine Truppen aus Albanien nicht zurückziehen. 

In Peking wird das erſte chineſiſche Parlament in einer 
gemeinſamen Sitzung beider Kammern feierlich eröffnet. 

| 9. April. 

In Köln findet die Inthroniſation des neuen Erzbiſchofs 

Dr. von Hartmann ſtatt. 


Zur Anſiedlungsfrage. 


Von Ritterſchaſtskommiſſar G. v. Bredow (Rittergut Bredow). 


Seit einigen Jahren iſt in Preußen-Deutſchland die 
Erkenntnis durchgedrungen, daß das Volk wieder boden⸗ 
ſtändig gemacht werden ſoll, um die Entvölkerung des 
Landes einerſeits zu verhindern und anderſeits den 
Städten für den Nachwuchs, den ſie brauchen, neue Re⸗ 
ſervoire zu ſchaffen. Aus dieſer Erkenntnis heraus ſind 
die gemeinnützigen Geſellſchaften entſtanden, die Güter 
kaufen und in Bauernſtellen aufteilen, und ebenſo gehört 
in dieſes Kapitel die erſte Frage, die den Zweckverband 
Großberlin beſchäftigt, nämlich die Entſtehung eines 
Wald⸗ und Wieſengürtels um Großberlin. Es beſteht 
das Beſtreben, das Volk durch Schaffung geſunder Woh- 
nungen unt durch Erhaltung der freien Gottesnatur ge— 
ſund zu erhalten. Soweit herrſcht wohl Einigkeit: bei 
der Frage aber, wie dieſes Ziel zu erreichen, trennen ſich 
die Wege. Ein Teil ſieht das Heil der Löſung in der Auf— 
teilung der großen Guter, die andern extremſten, zu 
denen in der Praxis wohl ſehr wenige gehören, möchten 
die Freizügigkeit wieder aufheben. Andere wollen jedem 
einen Fetzen Land geben. 

Ich perſönlich bekenne mich zur letzten Auffaſſung, 
und zwar aus den Erfahrungen, die ich als Großgrund— 
beſitzer der näheren Umgebung Berlins gemacht habe. 
In den Dörfern, mit denen meine Rittergüter zuſammen— 
liegen, ſind in den 15 Jahren, in denen ich die Entwick— 
lung verfolge, die Koſſäten- und kleinen Bauernſtellen 
ſehr zuſammengeſchmolzen. Dieſe kleinen Beſitzungen 
können ſich wegen der Arbeiterfrage nicht halten. Auf 
einem ſolchen Beſitz, der etwa 40 Morgen Acker und 
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ebenfo viel Wieſe hat, müſſen, wenn die Leute keine 
Kinder haben, ein Knecht (14⸗—16jähriger Junge) und 
zwei Mägde gehalten werden. Der Knecht iſt ſchwer, die 
Mägde find gar nicht zu bekommen. Wenn eingewendet 
wird, das läge daran, daß die Leute zu ſchlecht bezahlt 
werden und das Eſſen nicht gut genug ſei, Klagen, die ich 
bei Kontraktbruchverhandlungen als Amtsvorſteher dau- 
ernd höre, ſo will ich den Grund nicht ohne weiteres für 
falſch erklären. Andernteils weiß ich aber, daß die Leute 
alle ihre Mahlzeiten mit den Kleinbauern und ihrer 
Familie teilen. Daß die Leute keine beſſere Koſt bekom⸗ 
men, liegt alſo daran, daß ihre Herrſchaft auch nicht beſſer 
lebt, es vermutlich alſo nicht kann, mit andern Worten 
geſagt: der Kleinbauer iſt, wenigſtens in meiner Gegend, 
dem Kreis Oſthavelland, kaum exiſtenzfähig. Verſuche, 
neue anzuſiedeln, müſſen, da den Leuten die nötigen 
Fachkenntniſſe zum großen Teil mangeln, fehlſchlagen. 
Weit beſſer ſteht es mit den großen Bauerngütern und 
dem ganz kleinen Befiß; unter letzterem verſtehe ich 
Leute, die ihr Haus und etwa zwei Morgen Land be⸗ 
ſitzen. Großbauern, die ſchon beim Großgrundbeſitz 
wählen, ſcheiden meiner Meinung nach für die Beſied⸗ 
lungsfrage aus. Es bleiben alſo nur die kleinen Be⸗ 
ſitzungen übrig, mit deren Schaffung ich mich näher be⸗ 
faſſen will. Dieſer Häuslerbeſitz iſt kein Novum, er exi⸗ 
ſtiert im Warthebruch, und die Leute gingen jahrzehnte⸗ 
lang als ſogenannte Sachſengänger in andere Gegenden, 
meiſtens, wie ſchon ihr Name ſagt, nach Sachſen auf 
Arbeit, wo ſie in der Landwirtſchaft tätig waren. Daß 
dem heute nicht mehr ſo iſt, liegt wohl einesteils daran, 
daß die Warthebrücher in ihrer Gegend voll beſchäftigt 
werden, und daß anderſeits durch den geſteigerten 
Leutemangel (ich möchte erwähnen, daß auch die 
Induſtrie nicht mehr ohne polniſche Arbeiter aus⸗ 
kommt), der Landwirt gezwungen iſt, die Saiſon⸗ 
arbeiter den ganzen Sommer hindurch zu halten, 
während früher zwiſchen Beſtellung und Ernte der 
Zuckerrüben (faft nur Güter mit Rübenbau brauchten 
früher Schnitter) eine Pauſe war, in der die 
Beſitzer mit ihren angeſeſſenen Arbeitern auskamen 
und die Leute des Warthebruchs zu Hauſe ihre eigene 
Landwirtſchaft beſorgen konnten. Die Meinung, daß der 
Großgrundbeſitzer lieber polniſche als deutſche Schnitter 
nähme, iſt ein Märchen, denn die Behauptung, daß der 
Pole billiger ſei als der Deutſche, ſtimmt ganz und gar 
nicht. Ich beſaß in früheren Jahren ein Gut in Hinter: 
pommern, wo ich ſchon damals polniſche Arbeiter be» 
ſchäftigte, während ich hier in der Mark Brandenburg 
noch ausſchließlich Warthebruchſchnitter beſchäftigte. 
Durch Ausbruch einer Epidemie auf dem einen Gut in 
der Mark war ich in der Ernte ſehr zurückgekommen und 
nahm die polniſchen Schnitter aus Pommern zur Aus: 
hilfe. Der Erfolg war folgender: Meine deutſchen Schnit⸗ 
ter verdienten im Akkord durchſchnittlich 4 bis 5 Mark am 
Tage, von den Polen bei den gleichen Sätzen keiner 
über 1,20 Mark. Leiſtung alſo ein Viertel von dem der 
Deutſchen. Die Polen verlangten nun höhere Akkord— 
ſätze, und ich ſchickte ſie, um nicht alles rebelliſch zu machen, 
ſchleunigſt nach Pommern zurück. Daß ich perſönlich alſo 
nur der Not gehorchend zu polniſchen Arbeitern überging, 
wird mir nach den Erfahrungen wohl jeder glauben, denn 
ähnliche Erfahrungen hat, wenn vielleicht auch nicht ganz 
ſo ſchroff, jeder Landwirt gemacht. 

Der praktiſche Beweis, daß dieſe Häusler mit etwa 
zwei Morgen Land in den Gegenden mit intenſiver Land— 
irtfhaft und noch mehr in denen der Induſtrie 
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ihr gutes Auskommen haben, iſt durch die Erfahrungen 
des Warthebruches wohl feſtgeſtellt. Ein anderer, ſehr 
kraſſer Beweis iſt die ſo ſtark befehdete Ausſchlächterei 
der Bauerngüter. Alle Augenblicke lefe ich in Provinz 
blättern herzzerreißende Klagen, daß der jüdiſche Händ⸗ 
ler wieder ein Bauerngut gekauft und bei der Ber- 
trümmerung Rieſengewinne eingeſteckt habe. Die Rieſen⸗ 
gewinne ſind tatſächlich meiſt erzielt. Meiner Meinung 
nach iſt die Schlußfolgerung, dieſe Tätigkeit ſei ſo ver⸗ 
derblich, daß, wie ich es ſchon gehört habe, dagegen ge⸗ 
ſetzlich eingeſchritten werden müßte, falſch und unlogiſch. 
Der Staat teilt heute große Güter auf, dies gilt als eine 
Großtat, die nicht hoch genug eingeſchätzt werden könne, 
weil ſie die Bevölkerung des Landes vermehre. Der 
Güterſchlächter teilt Bauerngüter auf und vermehrt da- 
durch in den meiſten Fällen auch die auf dem Land an⸗ 
geſeſſenen Familien. Der Hauptunterſchied iſt der, daß 
der Staat jährlich Millionen zuſetzt und der Güterſchläch⸗ 
ter viel Geld verdient. 

Nach meiner Meinung iſt daraus zu folgern, daß der 
Güterſchlächter die nützlichere Arbeit verrichtet, denn für 
den Kleinbeſitz muß ein Bedürfnis vorhanden ſein, ſonſt 
könnte er das Land nicht in meiſt erſtaunlich kurzer Zeit 
mit Profit auſteilen. Gegen dieſe Aufteilung der ange⸗ 
kauften Beſitzungen beſteht eine ausgeſprochene Antipa⸗ 
thie bei den Herren, die die Leitung der „gemeinnützigen“ 
Anſtalten in Händen haben. Als Grund für die Antipa⸗ 
thie gegen die Aufteilung in Kleinbeſitz iſt mir meiſt an⸗ 
gegeben, dies ſei zu ſchwierig, man könne die Sache nicht 
überſehen, und auf die Art könnten nicht die nötigen 
Flächen aufgeteilt werden. Die Hauptſache ſcheint da⸗ 
nach, mit möglichſt hohen ſtatiſtiſchen Zahlen paradieren 
zu können. Es ſcheint nach den Erfahrungen, die ich hier 
im Kreis mache, die Hauptſache zu ſein, Großgrund⸗ 
beſitzer und auch Domänenpächter aus der Welt zu 
ſchaffen, ſonſt wäre es nicht möglich, daß im Havel⸗ 
luch eine Domäne aufgeteilt werden ſoll, deren Ge⸗ 
bäude doch dann wertlos werden, während daneben 
große Flächen der gleichen Bodenbeſchaffenheit brach⸗ 
liegen, weil die Beſitzer, teils Bauern, teils Ritterguts⸗ 
beſitzer, ihre Gehöfte ſieben, oft fogar zwanzig Kilo: ` 
meter von dieſen Flächen abzuliegen haben. Wenn dieſe 
Flächen aufgekauft und beſiedelt würden, wäre es ſicher 
ein Werk, das von jedermann als nützlich empfunden 
würde. In der Statiſtik könnte allerdings nicht geſagt 
werden, daß es der unermüdlichen Tätigkeit der Gefell- 
ſchaft gelungen ſei, wiederum eine Domäne aufzuteilen. 
Meine Meinung, die, wie ich denke, durch das vorſtehende 
begründet iſt, geht alſo dahin, daß nach Möglichkeit 
Kleinbeſitz geſchaffen werden ſoll, und zwar nicht durch 
Zertrümmerung von Rittergütern oder beſtehenden 
Bauerngehöften, ſondern durch Abverkauf vom Rittergut 
bzw. auch Parzellierung von Bauerngütern, wenn 
ſie nicht als ſolche zu halten ſind. Auf den Satz: „wenn 
ſie nicht zu halten ſind“ lege ich beſonderen Wert. So 
wenig ich unter den heutigen Verhältniſſen für die Schaf⸗ 
fung von Kleinbauern bin, ſo großen Wert lege ich auf 
ihre Erhaltung. Praktiſch ſind dieſe meine Ideen aber 
nur durch weitgehende Aenderungen unſerer Geſetze zu 
verwirklichen. Von alten Geſetzen hat man das behalten, 
was dem Bevölkerungzuwachs auf dem platten Land 
ſchädlich iſt, und wo die Geſetzgebung eingegriffen hat, 
iſt die Wirkung wieder die gleiche. Dazu gehören unſere 
Erbgeſetze, die das Pflichtteil feſtſetzen, und die Shul- 
und Kirchengeſetze, ebenſo müßte die Armengeſetzgebung 
auf breitere Grundlage geſtellt werden. 
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Was nun zunächſt das Erbgeſetz betrifft, fo iſt ein 
Hauptgrund für den Rückgang des Bauernſtandes 
neben der ſchon anfangs erwähnten Leutenot die 
Überſchuldung. Bei einem Erbgang muß der Erbe, 
wenn er mehrere Geſchwiſter hat, ſo viel als Pflichtteil 
herauszahlen, daß er den Beſitz nicht halten kann. Die 
Abſicht des Geſetzes, Gerechtigkeit inſoweit walten zu 
laſſen, als man eine ungebührliche Bevorzugung eines 
der Kinder verhindern wollte, iſt in der Landwirtſchaft, ob 
beim Rittergutsbeſitzer oder Bauern, tatſächlich, wie ich 
kurz erläutern will, zu einer ſchreienden Ungerechtigkeit ge- 
worden. Der Kaufmann oder Bankier ſtellt ſeinen oder 
ſeine Söhne bei ſich im Geſchäft an, und wer davon im 
Geſchäft des Vaters bleibt, iſt nach zwanzig Jahren ſicher 
zu einem erheblichen Prozentſatz Teilhaber des Geſchäftes. 
Beim Landwirt bleibt der Sohn, der das Gut übernehmen 
ſoll, in der Wirtſchaft des Vaters und hilft ihm bis zu 
feinem Tod, praktiſch genommen gegen Eſſen und Kiei- 
dung. Mir ſind viele Fälle bekannt, wo die jüngeren 
Söhne ſich in ſelbſtändigen Stellungen ein Vermögen er: 
worben haben, während der ältere Sohn im kraſſeſten 
mir bekannten Fall, faſt ſechzig Jahre alt, nun teilen 
ſollte. Seine über 40jährige Tätigkeit galt alſo dem 
Allgemeinwohl der Familie. Daß das Gerechtigkeit und 
Gleichſtellung der Kinder iſt, wird niemand behaupten. 
Es muß alſo dem Landwirt freigeſtellt werden, zu wel⸗ 
chem Preis eins ſeiner Kinder den Beſitz übernehmen 
kann, oder es muß beſtimmt werden, daß der Sohn durch 
die Mitarbeit auf der väterlichen Scholle eo ipso pro 
Jahr ſoundſo viel Anteil erwirbt. Die Landwirt⸗ 
ſchaft iſt heute eine Wiſſenſchaft, die gelernt ſein will, und 
auch die Leiſtungen einer Perſon, die wirklich fähig iſt, 
ein kleines Bauerngut mit Erfolg zu bewirtſchaften, 
müſſen entſprechend bewertet werden, und es iſt nicht an⸗ 
gängig, daß der ganze Ertrag einer Landwirtſchaft als 
Zinſen in der gleichen Art wie die Verzinſung der Staats- 
anleihen gerechnet werden. Die Tatſache, daß viele bäuer⸗ 
liche Familien ihre Kinderzahl abſichtlich beſchränken, um 
den Hof halten zu können, möchte ich nur nebenbei er: 
wähnen. 

Das Geſetz nun, das der Bereitwilligkeit, Klein- 
beſitz anzuſiedeln, hauptſächlich entgegenwirkt, iſt das 
Schulunterhaltungsgeſetz. Kleine Gemeinden bzw. Guts⸗ 
bezirke find einfach nicht in der Lage, viele tinder- 
reiche Arbeiter⸗ bzw. Häuslerfamilien ſich leiſten zu 
können, da dadurch die Schul: und Kirchenlaſten zu hoch 
werden, dazu kommt noch, daß die Menge der Kinder, 
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je nachdem oo gerade kinderreiche oder gerade finder: 
arme Familien vorhanden ſind, in dieſen zwergenhaften 
Schulverbänden ſo wechſelt, daß man praktiſch, wenn 
immer genau dem Geſetz entſprochen werden ſollte, die 
Anzahl der Lehrer und Schulklaſſen dauernd wechſeln 
müßte. Es iſt ohne weiteres einleuchtend, daß ein Arbeit⸗ 
geber nicht beſtehen kann, wenn er für je fünf Arbeiter 
einen Schullehrer und eine Schulklaſſe erhalten ſoll. Das 
kann ihm aber auf dem Land leicht paſſieren. Verſchärft 
wird dieſer Übelſtand noch dadurch, daß die Kirche nicht 
vom Staat getrennt iſt. Ich perſönlich hatte mal in 
meinem ſonſt evangeliſchen Dorf einen katholiſchen Kut⸗ 
ſcher und einen ebenfalls katholiſchen Arbeiter. Da beide 
ſehr zahlreiche Familien hatten, ſtand ich vor der Frage, 
die Leute zu entlaſſen oder einen katholiſchen Lehrer an⸗ 
zuſtellen. Für zwei Leute einen Lehrer zu halten, geht 
wirklich über die Kräfte des einzelnen Arbeitgebers. Der 
Arbeiter war erſt kurze Zeit hier. Ich entſchloß mich 
ſchweren Herzens, ihn gehen zu laſſen, dem Kutſcher 


ſchenkte ich, weil er ſchon länger in meinen Dienſten war, 


großmütig eine Droſchke mit Pferd. Beſonders anſtändig 
bin ich mir nicht vorgekommen, das Geſetz zwang mich 
aber zu der Maßnahme. Daß die Schullaſten auf größere 
Verbände verteilt werden müßten, halte ich deswegen für 
dringend geboten. Mit den Armenlaſten iſt es, praktiſch 
genommen, das gleiche. 

Ein ferneres Hindernis iſt die Hypothekenfrage; es 
müßte ein Weg gefunden werden, ohne Einwilligung der 
Gläubiger, eventuell gegen Abſchlagzahlung der einge— 
kommenen Gelder von der erſten Hypothek, an kleine Be⸗ 
figer verkaufen zu können, wenn der Staat die Baugelder 
dieſer Beſitzer vorgeſchoſſen hat. Letzteres wäre ja durch 
Vererbpachtung auch zu erreichen, gegen dieſe herrſcht 
aber beiderſeitig ein großes Mißtrauen; beim Verpäch⸗ 
ter, weil ſchon einmal in Preußen die Erbpacht durch Ge- 
ſetz in freies Eigentum verwandelt iſt, und beim Pächter 
deshalb, weil er ſich nicht als freier Beſitzer fühlt. 

Für die Nähe der großen Städte möchte ich noch vor⸗ 
ſchlagen, daß der Staat ſich in der Nähe der Eiſenbahnen 
Land erwirbt, dort Bahnhöfe baut und Häusler anſiedelt. 
Daß für eine ſolche Anſiedelung nicht nur ein Staats- 
intereſſe vorliegt, ſondern daß ſich auch Leute finden, die 
ſolche Stellen mit Freuden kaufen, iſt an der Nachfrage, 
die nach den im Weichbild der Städte gelegenen Schreber: 
gärten iſt, leicht zu erſehen. Damit würde aber auch ein 
anderes wenig erfreuliches Bild, das der Wohnungs— 
frage der Arbeiter in den Großſtädten, gebeſſert werden. 


Tagebuch eines öſterreichiſch-ungariſchen Seeoffiziers. 


Von F. von Kuczynska. 


In Preßburg bin ich eingeſtiegen. In einen Waggon 
dritter Klaſſe. Der Kondukteur machte Augen, als er 
mein Billett erſter Klaſſe fab. Cs war früh am 
Morgen. Eine fröſtelnde Schläfrigkeit auf allen Geſich— 
tern. Die Gaslampen blinzelten im Nebelgrau wie 
Kerzen hinter ſchneeblinden Fenſtern. Auf dem Perron 
ſtanden aneinandergelehnt ein paar Honvedrekruten 
und tranken roten Wein. Sie riefen immerfort „Eljen! 
Eljen“ und ſchwankten ein wenig. Grüne Jäger nickten 
den Rekruten im Vorbeigehen zu und ſtiegen eilig und 
elaſtiſch in den Zug ein. Im Zug waren nur wenige 
Paſſagiere. Faſt alle ſchliefen noch. Die Wagenlampen 
fämpften mit dem Erlöſchen, und die Augenlider fielen 


ihnen herunter. In einem Winkel der dritten Klaſſe 
ſaßen zwei ungariſche Bauernweiber. Sie waren friſch 
wie Quellen und voll ſprudelnder Redſeligkeit. Ihre 
hellen Kopftücher, ihre reingewaſchenen Kattunbluſen 
ſtrahlten, ihr rotbäckiges Leben leuchtete durch den 
trüben Morgen wie ein Roſenſtrauß. Immer liefen ſie 
auf und ab, um zu ſehen, was es draußen gebe — dann 
ſprachen fie wieder von ihren Gemüſen und dem Blu: 
menkohl. Nirgends wuchs er ſo gut, wurde ſo rund 
und voll und weiß wie in Ungarn. Zweimal in der 
Woche fuhren ſie zum Markt nach Wien, um ihn zu ver— 
kaufen, und machten immer gute Geſchäfte. Eine alte 
Frau, an der alles braun war wie auf einem Ühde-Bild: 
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Hände, Geſicht, Kleidung, Halskrauſe und auch ihre 
Tränen in den trüben Augen — miſchte ſich in das Ge⸗ 
ſpräch der Gemüſeweiber. Ihre Stimme klang ächzend 
wie ein Stück Holz, das geſägt wird. „Ja, die Wiener 
Gerichte!“ ... Sie hatte einen Bruder beſeſſen, der war 
Schiffskoch auf einem Donaudampfer geweſen, ein 
braver Burſch — alle Monate hatte er ihr Geld geſchickt 
von ſeiner knappen Gage. Vor zwei Monaten war er 
nun über eine Schiffsplanke ins Waſſer gerutſcht und er⸗ 
trunken. Nun war ſie ſchon das drittemal von den Ge⸗ 
richten nach Wien zitiert worden, um das Erbe zu be- 
heben. Die Reiſekoſten wuchſen, und das Erbe ſchmolz, 
das verzehrten die Sporteln und Speſen. „Ja, die Ge- 
richte! Die waren in der ganzen Welt gleich! ... Alles 
ging da langſam!“ meinten die Gemüſeweiber, und 
dann fragten ſie, was das für ein Donauſchiff geweſen 
ſei — eins von denen, die ſtill und träge wie Karpſen an 
der Kettenbrücke in Peſt gelegen ſeien? Die Frau ſagte 
nein! Das ſeien die Monitore, die Kriegſchiffe geweſen 
— das ſei etwas anderes. Aber ſie konnte ihnen auch 
nicht erklären, was „Monitore“ eigentlich bedeute. Ich 
aber hatte die Donauflottille geſehen. Sie beſtand aus 
ſechs gepanzerten Fahrzeugen, die ſich „Maros“, 
„Leitha“, „Themes“, „Bodrog“, „Szamos“, „Körös“ 
nannten, mit zwei großen Kanonen und ſtarken Pan— 
zertürmen ein jedes, und fünf Patrouillenbooten. Das 
ſagte ich den Frauen. Die ſechs Monitore waren ein- 
ander gleich und ſahen wie eiſengepanzerte Brüder aus, 
die die geballte Fauſt von ſich ſtrecken. Sie machten 
jetzt viel von ſich reden. In Peſt ſagten die Leute: „Die 
Donauflottille ift nach Südungarn abgedampft!“ In 
bewegten Zeiten wird alles von der Bevölkerung auf 
beſondere Weiſe gedeutet. Wenn ſich irgendwo eine 
Soldatenmütze zeigt, hat ſich die „politiſche Lage“ ſchon 
„verändert“ — das meinten auch die Gemüſeweiber: 
„Immerfort ſchicken's (die Regierung) Soldaten an die 
Grenze — der ganze Zug iſt voll — was wird das 
werden? Da iſt der rote Sandor in einer Nacht auf 
Poſtenſtand in Raca erfroren . .. da ift die Miki, die 
heult den ganzen Tag — vier kleine Kinder und kein 
Mann!“ „Aber ſ' ſind ja alle wiederkommen!“ tröſtete 
die Alte. „Auch die Monitore werden bald wieder zurück 
ſein — gelt, Herr?“ wandte ſie ſich an mich. Ich nickte. 
Da fiel mir das kleine Buch ein, das ich bei mir hatte. 
Einen Namen trug es nicht. Ein paar loſe flatternde, 
- zerriffene Tagebuchblätter. Ich hatte fie in einem Bahn: 
hofwinkel verſtaubt und vergriffen aufgefunden. „Tage— 
buchblätter eines öſterreichiſch-ungariſchen Seeoffiziers“. 
Ich ſetzte mich nun im opaliſchen Zwielicht unter die 
Waggonlampe und las das Tagebuch eines mir Unbe— 
kannten. 

15. Dezember 1912. — Liebe Mutter! 

. . . Blutjung fein und Seemann! Herrlich, Mutter! 
Ein Waſſerzigeuner! . .. Der Himmel ift wie ein blauer 
Samt! Kaum eine Wolke darauf, ſo iſt auch das Leben! 

18. Dezember. — Endlich fahren wir! Etwas ge— 
ſchieht in der Untätigkeit. Um 2 Uhr nachts wurde ich 
geweckt, der Kommandant ſtand auf der Schiffsbrücke 
der „Körös“ — es hieß „Los von der Boje!“ Wohin 
fahren wir? — Ich weiß es nicht — ich bin ja der 
Jüngſte unter allen ... ein Schumannſches Lied fällt 
mir ein, „Zigeunerleben“, da heißt es: „So ſind ſie ver— 
ſtoben — wer weiß denn wohin?“ 

19. Dezember. — Peterwardein. Was wir hier tun? — 
Ich weiß es nicht — baſta! Daß wir Bewegung machen. 
Der Kommandant iſt ein ſtrenger, tüchtiger Soldat — 
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noch etwas vom alten Landsknechtshumor in ihm; vom 
Kadettenſchüler auf gedient, kennt er nur die Poeſie des 
Soldatentums — ſtolz wie ein Großer von Spanien. — 
„Wir ſind alle für den Kaiſer geſtorben,“ ſagt er, „ſo 
werde auch ich, fo Gott will, zugrunde gehen!“ ... Die 
Fahrt herunter war ſehr intereſſant; in allen Ortſchaften, 
die wir ſtreiften, Hunderte von Menſchen, die uns zu⸗ 
gejubelt haben. Ich war ganz gerührt. In Mohacs, 
da war die ganze Geiſtlichkeit ausgerückt, ein Sänger⸗ 
chor hat geſungen, Fahnen wurden geſchwungen — ſehr 
ergreifend! Peterwardein bietet nichts, nicht einmal ein 
Kino! Eine alte Bauernſtadt — Penſioniſten gehen am 
Kai auf und ab. Unſer Kommandant ſpricht mit den 
Notablen, den geiſtlichen Herren, dem Richter und Lehrer 
— dieſe Herren beſprechen zu gern die Lage Europas, 
aber der Kommandant iſt ſchweigſam — das politiſche 
Kannegießern führt zu nichts. 

Peterwardein, 20. Dezember. — Heute bin ich in den 
Minengängen der Feſtung geweſen, vier Etagen über⸗ 
einander ... ein eigenes Leben muß fih da abgeſpielt 
haben. Zwei Stunden bin ich mit einem Führer darin 
herumſpaziert. Nur wenige kennen ſich in dieſen Kata- 
komben aus. Zum Schluß wußte auch der Führer keinen 
Rat mehr. Ein kleiner Hund aber, der mit uns lief, 
witterte den Ausgang. — — Diefes kleine Neft ift ganz 
verloren. Was in der Welt vorgeht, weiß ich nicht. 
Kamelie mit der weißen, blütenduftenden Haut und den 
goldbraunen Haaren tanzt wohl jetzt in Peſt auf dem 
Patroneſſenball ſchwebende Wiener Walzer? 

Peterwardein, 22. Dezember. — In zwei Tagen 
Weihnachten! Du wirſt ſie mutterſeelenallein zubringen 
müſſen, wie es ſo oft ſeit des Vaters Tod geſchehen iſt. 
Wir beide! Sonſt niemand auf der Welt! Es wird ein 
kalter Winter werden mit einſamer Weihnachtskerze. 
Kaufe dir doch den braunen Halspelz. Ich kann ihn dir 
von meiner Gage ſchon zahlen. Wenn wir wieder zu— 
fammen ſind, wollen wir luſtig ſein! 

24. Dezember. — Die gute alte Tante hat mir eine 
Zipfelmütze geſchickt und geſtrickte Fauſthandſchuhe. Die 
Mütze ſteht mir famos, ich ſehe wie der Onkel Nolte aus. 
Die gute arme Haut hängt an mir, dem letzten Ueber— 
bleibſel unſerer Familie. Ich habe einen kleinen Tannen: 
baum in der Kabine aufgeſtellt — die Bilder meiner 
Lieben darunter. Ich werde an dich denken, bis die letzte 
Kerze abgebrannt ift... Es ift ein ſtarker Nebel 
draußen, man ſieht nicht einmal das jenſeitige Ufer! 

27. Dezember. — Die Landſchaft troſtlos — eine weite, 
weiße Fläche, hie und da eine Ortſchaft, ſchlechte Straßen, 
einmal im Tag kommt der Zug an... Soeben komme 
ich von einer Jagd in der nächſten Nähe der Feſtung, 
von der ſogenannten Kriegsinſel zurück. Fünf Faſane, 
zwei Haſen geſchoſſen und ein kleines Abenteuer erlebt. 
Am Rand der Inſel haben ſich wie überall in Kroatien 
die Zigeuner angeſiedelt, da habe ich mir von einer Alten 
die Karten aufſchlagen laſſen. Die Alte war merkwürdig 
mager, die Adern alle ſichtbar, das Geſicht wie Perga— 
ment. Sie hat mir geſagt: „Du biſt ein junger Wild— 
fang, aber ein braves Herz! Du biſt bis über die Ohren 
verliebt. Du willſt deine Liebe im Herbſt nächſten 
Jahres heimführen. Sie ift groß, ſchlank, mit kaſtanien⸗ 
braunem Haar.“ Dann gab ſie mir einen trockenen 
Zweig, ich mußte ihn zwiſchen Zeigefinger und kleinem 
Finger halten. Dann zündete ſie ein Bündel Stroh an 
und hat Sprüche gemurmelt, die ich nicht verſtand, hat 
meine Hand umkreiſt und mich gefragt, was ich mir 
wünſche? „Ein langes Leben meiner guten Mutter und 
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Glück und Segen dem Weſen, das ich ſo hoch verehre!“ 
„Es ſoll dir werden, mein Sohn! Und wünſcheſt du dir 
ſonſt nichts?“ Ich glaube, Mutter, ich bin bis über die 
Ohren rot geworden. „Aha!“ lachte das ſchlaue Weib — 
„du willſt wiſſen, ob ‚fie‘ dir treu bleibt?“ Und jo war 
es auch wirklich. Ob Kamelie mir treu bleiben wird? 
„Nimm ein paar Haare deiner Braut, lege die Hände im 
Kreuz darüber und denke feft an fie, ſprich: „Ato ſchitzko! 
Ato ſchitzko!“ Nimm mit der linken Hand die Haare 
an dein Herz, und ſie wird deiner lange gedenken!“ Sag 
mir, Mutter, macht der kleine Földvary der Kamelie 
noch ſehr den Hof? 

Titel 6. Januar. — Was tun wir hier? Wenn die 
Patrouillenboote in der ſtillen Nacht das Ufer befahren, 
rufen auch die von jenſeit: „Was macht ihr hier?“ Aber 
es klingt nicht böſe, nur ein wenig ſpottluſtig! Ein 
echtes Krieger⸗ und Lagerleben, das wir hier führen. 
Die Bevölkerung iſt froh, daß wir da ſind. Nur ein 
Fleiſcher im Dorf; der wird ein reicher Mann! Schon 
hat ſich ein Kohn Itzig hier etabliert; er hat in der Nähe 
der Monitore bei dieſer Kälte eine kleine Holzbude er⸗ 
richtet, verkauft Zwirn, Seife — kurzum alles! Wenn 
unſer Kommandant ans Land geht, ſo ſtellen ſich alle 
Leute auf, die Bauern ziehen den Hut, die Weiber er⸗ 
heben ſich von ihren Sitzen, Kohn knickſt freundlich, und 
der Herr Pfarrer und der Bezirksvorſteher gehen mit 
ihm am Kaiufer ſpazieren. Sie ſind ſehr zuvorkommend 
mit uns, wollen immer wiſſen, ob es etwas Neues 
gibt Geſtern abend ließ der Komandant alle ſechs 
Scheinwerfer ſpielen, das Dorf war ganz hellbeleuchtet .. 
ein hübſcher Anblick . .. der Jubel der Leute war unbe- 
ſchreiblich — ſie hatten ſo etwas noch nie geſehen. 

Titél 8. Januar. — Hier iſt eine entſetzliche Teuerung: 
eine weiße Weſte bügeln koſtet zwei Kronen. Die 
Bauern find zum großen Teil Bunjevazen, eine Miſch⸗ 
raſſe von Slawen und Kumanen, ein düſterblickendes 
Volk, mißtrauiſch und verſchlagen. Du wirſt lachen, 
wenn ich dir die Speiſekarte des einzigen Gaſthofes hier 
ſende: „Händel Pörgel, Kalbspörgöl mith Nogel, Waſ— 
ſergurgen mith Paprilia.“ Ein kleiner ſchmutziger 
Zigeuner, hinkend auf einem Fuß, Teller und Gläſer 
blind und ſchmierig, das Lokal drei Schritt breit, vier 
lang, an den Wänden feuchte Flecke, die Tiſche wacklig, 
die Tiſchtücher von unbeſtimmter Farbe — ſie waren ein— 
mal weiß! Die Frau des Ganymed, eine dicke Zigeune— 
rin, trägt eine Perücke — die eigenen Haare ſind kurz 
geſchoren .. . und hängen in Zotteln über die Stirne. 
Am Abend verſammeln wir uns in dieſem prächtigen 
Lokal; die Luft iſt zum Schneiden, vom Plafond herab 
hängen ſchwelende Petrollampen, die wegen Luft— 
mangels jeden Augenblick zu erlöſchen drohen. Unſere 
Stimmung ift gottlob immer glänzend. Manchmal prä- 
ſidiert der Kommandant und hört, was wir Jungen 
plauſchen. Wir kommen wie die Rauchfangkehrer zur 
Tafelrunde, denn an Bord rauchen ſowohl die Lampen 
als auch die Ofen — der Rauch zieht ſich in die Schränke, 
und die reingewaſchene Wäſche kommt ſchwarz heraus 
— dazu wechſelt die Temperatur von Hochofenhitze zu 
Eiſeskälte und meiſt gerade dann, wenn man ſich an— 
kleiden will. 1 

Titel 9. Januar. — Fliegen!! Welch erhebendes Ge— 
fühl! Wenn man ſich in den großen Raubvogel hinein— 
geſetzt hat, und das Kommando „Los!“ erſchallt. Wie 
ſich dieſes mächtige Tier erhebt, man hat das Gefühl, 
als ob ſich die Erde für immer von einem entfernen 
wollte. Ohne es zu ahnen, iſt man 1000 Meter hoch, die 
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Häuſer wie Kinderſpielzeug — wir fliegen mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 150 Kilometer in der Stunde, ſchneller 
als ein Schnellzug. — Plötzlich verſchwindet die Welt. 
Wir ſind in einer Wolke, dann taucht auf einmal eine 
ganz andere Szenerie auf. Auen und Inſeln in breitem 
Strom! Ich Stelle den Motor ab ... wir kreiſen wie 
ein wirklicher Adler in Schraubenflächen über dem 
Landungsplatz, um dann im ſchönen Gleitflug wieder an 
der Ausgangſtelle zu landen. Raben und Tauben und 
andere Luftbewohner umkreiſen uns nahezu bis zur 
Landungſtelle, mit ohrenbetäubendem Geſchrei, nur 
trauen ſie ſich nicht in die Nähe, weil das Geraſſel des 
Motors ſie verſcheucht. Sie halten das Geräuſch wohl 
für den Geſang des Rieſenvogels. — Prachtvoll, Mutter, 
iſt die Ausſicht hier oben. Städte ſehen wie Marktflecken 
aus, Wege und Straßenbahnen ziehen wie helle Seiden⸗ 
bänder, die Städte verbindend, da unter uns hin. 

Titel, 15. Januar. — Untätig hier figen! Würden nur 
einmal die Kanonen ſprechen! In der Ferne ſchlagen ſich 
die Völker? Ein Soldat iſt doch für den Krieg be⸗ 
ſtimmt! Im Dorf haben die Bauernmädchen unter An⸗ 
leitung des geiſtlichen Herrn zugunſten des Roten Kreu⸗ 
zes Theater geſpielt. Auch für uns wird öfters von der 
Dorfbevölkerung geſpielt. Wir können uns die Stücke 
jedesmal ſelbſt wählen. Auf allgemeinen Wunſch wird 
morgen die „Matroſenleni“ gegeben — fell ein großes 
Rührſtück fein... Die Bühne in einem Bauernhaus, 
eine Luft zum Erſticken — der Souffleur ſchreit, ſo daß 
er den Jammerkaſten, ein Klavier beinah ohne Saiten, 
übertönt. Das nennen wir unſer „Kaſino“! 

Titél, 19. Januar. — Das Eis läßt auf ſich warten 
— es iſt vollſtändig Tauwetter eingetreten. Hoffentlich 
kommt bald wieder eine ſtarke Kälte, daß die Theiß 
ſtehenbleibt; dann frieren wir ein wie Raoul Amundſen, 
machen Winterquartier, leben wie Eskimos, trinken 
roten Wein und tanzen mit hübſchen Bauerndirnen 
Tſchardaſch. 

Titel, 25. Januar. — Einen ſo großartigen Anblick 
habe ich noch nie gehabt! Impoſant der alte Eisſtoß 
auf die Monitore! Rieſige Eisſchollen haben an der 
Bordwand angeſchlagen, koloſſale Eismaſſen ſind wider 
den Bug geprallt und find wie mit einem Meſſer zer- 
ſchnitten geweſen ... dazu Mondſchein ... die Theiß 
beſchneit .. . ein herrliches Bild! Eine Stunde bin ich 
mit dem Kommandanten trotz der rieſigen Kälte drau— 
ßen geſtanden, um das Fernhalten der Eisplatten zu 
dirigieren. Wie das arme Schiff geächzt hat, als ob ein 
Menſch gequält würde! Trotz des ſtarken Stahlpanzers 
haben allen Monitoren die Rippen gekracht und gejam— 
mert, als ob fie jemand kneten und ſchlagen würde.... 
Eine rieſige Eisplatte ſchwimmt da plötzlich an uns vor— 
bei, darauf ſitzt eine ganze Schar von Enten ... die 
gackert luſtig; der Beſitzer, ein Schleppſteuermann, ſteht 
am Ufer und reißt fih die Haare; feine Enten ſchwim— 
men mit dem Eis in die große Donau. So leid der 
arme Mann mir getan hat, ſo luſtig war der Anblick der 
Enten, die ſich in der Freiheit ergötzten und herum— 
ſprangen. 

Titel, 28. Januar. — Geſtern war ich den ganzen Tag 
auf der Jagd, habe in einem kleinen Dorf, 10 Kilometer 
von hier, bei Becskéſék übernachtet. Todmüde bin ich 
des Abends ins Schloß gekommen, wo ich der Gaſt von 
dem Grafen von E. . . . war. Ein hübſches ungariſches 
Jagdſchloß! Niedriger Holzbau mit Riegelwänden und 
maſſiven Türmen! Alles bis hinauf mit Efeu und 
Schlingpflanzen bewachſen. Grüner Raſen in weitem 
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Garten, weiße Kieswege zwiſchen Tannen, Fichten und 
exotiſchen Bäumen ... der Eindruck eines engliſchen 
Country house! Durch die große Glasveranda tritt 
man in den Jagdſaal — da muß dem Jäger das Herz 
im Leib hüpfen! Das Licht fällt durch breite Schub⸗ 
fenfter in den Raum auf die vielen herrlichen Jagdtro⸗ 
phäen und auf die Bilder der alten Herren von Ekſza. 

Nach dem Souper iſt die ganze Jagdgeſellſchaft ſo⸗ 
gleich ſchlafen gegangen. Wie wohl wird es uns wieder 
im großen, breiten Bett unter Seidendecken, im hohen, 
mit Boiſerien geſchmückten Turmzimmer, wo im ſchön 
geheizten Kamin ein luftiges Feuer brennt! — Nach jo 
langer Zeit wieder eine menſchliche Wohnftätte! 

Titél, 30. Januar. — Ich habe mich heute geärgert 
.. ein paar Leute hier meinten, wir hätten zu wenige 
Monitore! Das verſtehen die Menſchen nicht! Unſere 
Monitore und Patrouillenboote ſind ſehr zweckmäßig ge⸗ 
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Das Café Anglais 


auf dem Boulevard des Itatiens. 


baut, nicht zu groß, nicht zu 
klein, kleiner als die rumä— 
niſchen — ſo kommen ſie in 
alle Seitenarme der Donau mit 
Leichtigkeit und ſind ſehr beweg— 
lich, ſteuern ausgezeichnet, ſind 
gut geſchützt; ihre Panzerung 
iſt nahezu überall 800 Milli— 
meter Stahlpanzer, ſomit gegen 
jedes Feldgeſchütz bis zu 9 Zenti— 
meter vollkommen ſicher. 560 
Matroſen, 32 Offiziere, alles in 
allem, Monitore und Patrouillen— 


buote — eine verhältnismäßig 

ſtarkte Armierung und ganz 

gute Geſchwindigkeit. Tal- eu 
fahrend mit Strom 35 Kilo- 


meter in der Stunde, berg— See 


ſahrend bis zu 20 Kilometer, W . r 


e ` 


12 Stück große Kanonen und zur 
24 Stück kleinere Schnellfeuer- 
geſchütze für die Aktion; außerdem 


Der berühmte hiſtoriſche Salon seize im Café Anglais. 
Zum Verſchwinden des bekannten Café Anglais in Paris. — Phot. Archives du Muoit. 
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hat jeder Monitor 2 Maſchinengewehre und 70 Mann 
Bemannung, und ift 56 Meter lang, 9 Meter breit. 
Aber was erzähle ich Dir da, Mutter? Das wird Dich ja 
furchtbar langweilen! ... Morgen fliege ich wieder in 
den blauen Samthimmel ... grüße mir die ſchneeweiße 


Kamelie. Dein Sohn Edgar. 


Bis hierher hatte ich geleſen — da rief der Schaffner 
„Budapeſt“ ... Es war jetzt Mittagzeit — hatte ich viel- 
leicht geträumt? — — Die Gemüſeweiber hatten ihr 
Mittagsmahl, das Stück Speck und Brot, ſchon längſt 
verzehrt — die Sonne ſtrahlte faſt frühlingshell, in ihren 
warmen, blauen Luftſchleier eingehüllt. — Auf dem 
Perron kam mir ein Kamerad entgegen — ganz verə 
ſtört: „Denk dir, mein Lieber! — — Ich hab ein Tage⸗ 
buch verloren, als ich vor zwei Tagen nach Wien fuhr, 
das Tagebuch des armen Edgar ... fein Vermächtnis 
an feine Mutter — er iſt beim 
Fliegen abgeſtürzt — tot — — 
Nun, ich ſuch den Schaffner, 
der kann mir vielleicht helfen, es 
wiederzufinden.“ Stumm reichte 
ich ihm das verſtaubte kleine 
Buch, das wie ein verwelktes, 
vom Baum gefallenes Blatt in 
meiner Hand lag 
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Das Café Anglais in Paris, 


Bon Siegmund Feldmann. 
Hierzu 2 photographiſche Aufnahmen. 


Jetzt endlich wird das große 
weiße Haus an der Ecke der Rue 
Marivaux niedergelegt, das ſchon 
ſeit einem Jahrzehnt und darüber 
ſo grämlich und verlaſſen auf den 
Boulevard des Italiens hernieder- 
ſchaute. Zwar drunten im Erd- 
geſchoß konnte man um die achte 
Abendſtunde noch ein halbes Dutzend 
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Mummelgreiſe an den ſäuberlich gedeckten Tiſchen gähnen 
ſehen: Stammgäſte von Anno Tobak, die ſich anderswo nicht 
mehr eingewöhnen konnten und nun wie Geſpenſter zwiſchen 
ihren eigenen Gräbern umherhockten. Das war aber auch 
alles. Nur an ſeltenen Glückstagen verirrten ſich noch ein 
paar Fremdlinge aus unwahrſcheinlichen Zonen in die niedrigen 
Räume mit den gebräunten Goldleiſten an den weißen 
Wänden, ſentimentale Gemüter, die auch einmal im Café 
Anglais dinieren wollten, weil der Großpapa felig, ſooft er 
aus Paris heimkehrte, von der Küche, dem Keller und den 
fonftigen Freudigkeiten dieſes Reſtaurants nicht genug zu 
er zählen wußte. 

Ja, der Großpapa felig, der hat das Café Anglais noch 
in ſeinem vollen Glanz gekannt. Damals ſtrahlten die Salons 
der erſten Etage immer in feſtlichem Licht, und in den 
Cabinets particuliers des zweiten Stocks — wir würden, was 
kein Franzoſe verſteht, „Chambres séparées“ fagen — ging 
es noch viel vergnügter her. Durch die geöffneten Fenſter 
drangen Gelächter, Geſang und Geklimper in die laue Frühlings- 
nacht hinaus, und wenn das Geklimper verſtummte. dann 
wußte man, daß (ſiehe die Schilderung in Zolas „Nana“) 
die Herrſchaften nun daran waren, das Piano kunſtgerecht 
mit Champagner vollzugießen. Damit war der Spaß noch 
lange nicht erſchöpft. Man konnte auch Fußbäder in Château 
Yquem oder, falls man Rotwein vorzog, in Château Laffitte 
an zwanzig Frank die Flaſche nehmen. Und wenn dann der 

orgen graute, ſchmiß man einfach die Teller und Schüſſeln 
auf die Straße. Dieſe finis fidelitatis war bei einem Teil 
der goldenen Jugend des zweiten Kaiſerreichs dermaßen 
beliebt, daß der Wirt des Café Anglais für die Liebhaber 
dieſes edlen Zeitvertreibs billigeres Geſchirr anſchaffte. Das 
koſtbare Sevresporzellan des Dou eg hätte doch die Rechnung 
überflüſſig belaſtet, die ohnehin hoch genug war. Denn das 
getränkte Fortepiano mußte natürlich auch bezahlt werden und 
nicht minder die Schmerzensgelder an die Vorübergehenden, 
die gerade von einem ſolchen keramiſchen Geſchoß getroffen 
wurden. Es gab fogar arme Teufel, die fich in der 
beglückenden Hoffnung unter den Fenſtern aufpflanzten, daß 
ihnen vielleicht eine Salatſchüſſel ein tüchtiges Loch in den 
Kopf ſchlagen würde. Aber auch geringfügigere Verletzungen 
wurden dankbar begrüßt. 

Das alles hat der ſelige Großpapa noch geſehen. Aber er 
und ſeine Zeit ſind dahin, und das heutige Geſchlecht hat den 
Geſchmack an ſolchem ſchamloſen Uebermut verloren, der ſich 
vor dem ſozialen Gewiſſen der Gegenwart ängſtlich verkriechen 
müßte. Man ſoupiert nicht mehr, man macht nicht mehr die 
Nacht zum Tage — und vom Tag allein konnte das Café 
Anglais nicht beſtehen. Darum iſt es eingegangen wie die 
Maiſon Dorée gegenüber, mit der es ftets in heftiger Fehde 
lag; wie Bignon, Jofeph, Brébant und die anderen weltbe⸗ 
kannten Pariſer Speiſehäuſer, die nicht nur der Schauplatz 
toller Orgien, ſondern auch die Heimſtätte erleſenſter, durch 
Ge elligkeit, Eſprit und Erotik erhöhter Gaumenfreuden waren. 
Das Café Anglais hat fie alle überdauert (nicht überlebt), 
trotzdem oder vielleicht gerade weil es das älteſte und be» 
berühmteſte von allen war. 

Schon vor der großen Revolution blühte es, und die Mar- 
ſchälle Bonapartes feierten ſpäter ihre Siege in dem „Grand 16,, 
dem Eckſalon im erſten Stock, in dem auch die Groß— 
mächtigen dieſer Erde, die an den Tuilerienhof zu Gaſt 
kamen, zu tafeln liebten. Das gehörte gewiſſermaßen in das 
Programm jedes Fürſtenbeſuchs. Der letzte, der ſich dieſem 
Herkommen unterwarf, war König Eduard der Siebente, den 
die Königin Alexandra begleitete, um die Stätte kennen zu 
lernen, an der ihr Gemahl als Prinz von Wales ſo viele 
frohe Stunden verlebte. Er hatte ihr ſo oft davon erzählt. 
Ob er ihr wohl alles erzählt hat? — Auch Li⸗Hung⸗Tſchang, 
der Rleſenchineſe, gab hier ein großes Bankett, deſſen beiſpielloſe 
aſiatiſche Ueppigkeit — das Kuvert koſtete 600 Frank — noch 
wie eine pantagrueliſche Legende nachklingt. 

Den denkwürdigſten Tag ſah der „Grand 16“ jedoch im 
Jahr 1867 anläßlich des unvergeſſenen „Diner des trois em— 
pereurs“, das drei Perſonen vereinigte, denen das Schickſal 
eine Kaiſerkrone zugeteilt hatte: den Zaren Alexander II., feinen 
Sohn, der ihm als Alexander III. nachfolgen ſollte, und den 
König von Preußen, der fih vierthalb Jahre ſpäter feine Hoi er: 
krone auf Dieem Boden, in der Bannmelle von Paris, aufs 
Haupt ſetzen ſollte. Die drei Monarchen, die ſich zur Welt— 
ausſtellung eingefunden hatten, wollten einmal, befreit vom 
Zwang der höfiſchen Etikette, zuſammen ſpeiſen. Wohl keiner 
der drei Fürſten ahnte damals, welche Erhöhung dem einen 
von ihnen bevorſtand. Nur einer, der miteingeladen war, 
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mochte vielleicht vorausſchauend im Dunkel der Zukunft leſen: 
Der Graf von Bismarck. Dieſem war übrigens das Café 
Anglais ein wohlvertrauter Ort, den er als preußiſcher 
Geſandter wiederholt auffuchte, um fih ohne geſtrenge Amts⸗ 
miene mit ſeinen EE in die berühmte „Diplomatenecke“ 
zu ſetzen, auf die das Café Anglais fo ſtolz war. Und es iſt 
in der Chronik dieſes Hauſes verzeichnet, daß Bismarck ſich 
zum öftern mit Bewunderung über den Küchenchef Duclerc 
ausſprach, den genialſten Kochkünſtler von Paris, den der 
Wirt mit ſchweren Opfern dem Baron James von Rothſchild 
„ausgeſpannt“ hatte. , 

Diefer Duclerc, der fpäter Befiger des Reftaurants wurde, 
hatte fogar eine „Potage Bismarck“ erfunden, die öfter auf 
der Speiſekarte paradierte. Nach dem Krieg verſchwand fie 
vom Menü, das war kein Wunder. Bismarck hatte den Pa- 
riſern eine andere Suppe eingebrockt. Und nun verſchwindet 
auch, nach langer Agonie, das Haus, das durch die Fülle 
feiner Erinnerungen faſt ein hiſtoriſches Denkmal geworden war. 


Geſchmackſchulen. 


Modenſchau! Ein banales Wort für den hohen Stil und 
den äſthetiſchen Wert, mit dem die Veranſtalter dieſe Dar⸗ 
bietungen etikettieren. Es follen Hochſchulen des guten Ge- 
ſchmacks, Bildungſtätten für äußere Kultur ſein. Das Publikum 
ſoll und muß Geſchmack bekommen. Die deutſchen Frauen 
ſollen endlich Stilgefühl haben und lernen, ſich individuell 
nach Figur und Ausſehen zu kleiden. Darum führt man 
ihnen franzöſiſche Modelle und Wiener Künſtlerkleider vor, 
ohne zu bedenken, ob dies mit der betonten Pflege des indi- 
viduellen Geſchmacks vereinbar iſt. ö 

Die Anfänge dieſer Schauſpiele waren höchſt primitiv. Da 
wandelten die Trägerinnen, an getan mit Kleidern und Män- 
teln, in natürlichem Gang, höchſtens ein bißchen hoheits voll, 
ihrer Miſſion bewußt, durch die Reihen der ſtaunenden Damen. 

Poiret, der Neuſchöpfer, kam zuerſt auf den Einfall der 
Theaterwirkung. Trotzdem er, alten Traditionen getreu, im 
Geſchäftshaus blieb, baute er eine Bühne und nahm durch 
phantaſtiſche bunte Behänge den Wänden das triviale All- 
tagsgewand. Blumen umſäumten das Podium, auf dem die 
pikanten Franzöſinnen feine Werke vorführten. 

Das Theatraliſche lag auch in ihren ſchlangenhaften Be- 
wegungen, durch die das gleißende Geſtein und das eigen- 
artige Kolorit dieſer an orientaliſchen Geſchmack gemahnenden 
Gewänder zur Geltung kam. 

Dieſe merkwürdigen Verrenkungen riefen im Publikum 
heftige Dispute wegen der Korſettfrage hervor. Poiret be, 
lächelte die törichten deutſchen Frauen — was für Begriffe — 
nur Gürtel, meine Erfindungen, ſind diskutabel. 

Bei den Vorführungen der Wiener war der gewählte Saal 


auf Ernſt und Feierlichkeit geſtimmt. In myſteriöſes Schwarz 


und Weiß waren die Wände gehüllt. Gedämpfte Beleuchtung. 
Stimmungsvolle Muſik. Auf der Tribüne ein Spiegel in 
edlen Linien. Als leuchtend verheißender Farbenfleck ein 
koſtbarer antiker Seſſel mit nachläſſig hingeworfenen Kleidern 
und Mänteln. 

Langſam, ein wenig feierlich nahen — Blumen im Arm — 
die Verkünderinnen der neuen Wiener Kunſt, ſteigen auf das 
Podium und laſſen Mäntel und Tücher von den Schultern 
gleiten. In loſen Linien umwallen die farbenfrohen Gewänder 
ihre Trägerinnen, Künſtlerentwürfe, Kleider aus herrlich be⸗ 
druckten Stoffen, kühne Farbenzuſammenſtellungen, weich 
pliſſierte Röcke, loſe fließende Mäntel. 

Die Stoffe in ihrer künſtleriſchen Linienführung werden von 
den Modekapazitäten des Jn- und Auslandes anerkannt; für die 
Lebendigkeit der geſamten Kompoſitionen, die Originalität der 
Hüte, Schirme, Schuhe und Tücher ſind wir noch nicht reif. 
Auch die Wiener wollen das ſchnürende Mieder ablehnen, 
die bisher gefeierte Schlankheit ſcheint hier ein überwundenes 
Ideal zu ſein. In die Klänge der diskreten Muſik miſchen 
ſich die Jubeltöne der rundlichen Frauen: „Endlich kommen 
wir zu unſerem Recht“, jauchzen ſie. 

Dort Kunſt, hier mondänes Leben. Gruppenbilder voll 
Charme belebten das Kolleg über die neueſten Errungenſchaften 
dieſer femininften aller Wiſſenſchaften. Die Szene ift in einem 
der Rendezvousplätze der eleganten Welt. Die Räume ſind 
in ſattem Grün gehalten. Ueber ſchwellende rote Teppiche 
ſteigen die ſchlanken, reizvollen Mädchengeſtalten die Treppe 
herab, letzter Pariſer Schick, kokette Schlitzröcke, köſtlich koſtbare 
Reiherhüte, merkwürdig gewölbte Sonnenſchirme 
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Drei junge Geſchöpfe — ein übermütiges Kleeblatt — in 
wohl abgeſtimmten Kleidern, drängen ſich geheimnisvoll on: 
. fliegen lachend die Treppe herab und zeigen ihre 

leider. ) ) 

Eine junge, hübſche Mutter, von ihrem Töchterchen begleitet, 
ſchreitet herab. Bild auf Bild begeiſtert die Zuſchauer. 

Modenſchau im Hotel mit Tanz — die Parole des Abends. 
Eine neue Note, das wortloſe Spiel auf der Bühne, in deſſen 
Dienſt ſich namhaſte Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
ſtellten. Muſtergültig arrangierte Bilder: „Der Tag des Herrn 
und der Dame“ reiken ſich aneinander. 

Das intime Hausgewand, das Sportdreß, die Renntoilette, 
die Vorbereitung zum Ball uſw., eine Belehrung von fub- 
tilften e Sek auf die feinften Nuancierungen dieſer diffe⸗ 
renzierten Kunſt. 

Endlich gedenkt man des Gents und feiner Not und Qualen. 
Warum ſollte ihm das Glück der Belehrung entzogen werden? 
Jetzt wird er nie mehr ausländiſchen Beſuchern Anlaß zum 
Nafenrümpfen geben. Endlich wird er willen, welche Blume 
man im Knopfloch, welche Krawatte man trägt, welche Farbe 
des Oberhemdes zum Rendezvous am ſpäten Vormittag in die 
Frühlingſtimmung paßt. Wie viele ſeeliſche Diſſonanzen 
werden durch diefe Lehren gelöft werden. Fra Diavolo. 


A lInsere Bilder Bled 


Das Kaiſerpaar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe in 
Homburg von der Höhe (Abb. S. 607). In dieſem Früh⸗ 
jahr weilt der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin und ſeiner Tockter, 
der e ele Braut, in Homburg v. d. Höhe. In den wab 


digen Bergen des Taunus, wo jetzt der Frühling mit aller 
Macht emporblüht, machen die hohen Herrſchaften täglich weite 
Ausflüge im Automobil oder zu Pferde. 
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Die Notlandung des „Zeppelin IV“ in Luneèville 
(Abb. S. 609). „Der sportliche Unfall“, der der Probefahrt 
des „Zeppelin IV“, der die Abnahmekommiſſion an Bord 
hatte, paſſierte, und der zu der Notlandung in Lunéville führte, 
iſt in der I und prompteſten Weiſe di Erledigung 
gelangt. Das Luſtſchiff hatte bekanntlich im Nebel feine Rich⸗ 
tung verloren und war von ſtarkem, orkanartigem Wind auf 
franzöſiſches Gebiet abgetrieben worden. Kapitän Glund, als 
Führer des „Zeppelin IV“ auf ſeiner Abnahmeſahrt, entſchloß 
ſich zu einer GH um jedem Verdacht einer Spionage» 
fahrt zu entgehen. Die Landung erfolgte in Quneville auf 
dem Exerzierplatz, wo gerade eine Brigade Jäger zu Pferde 
llebungen vornahm. Natürlich wurde das Luftſchiff ſehr ein, 
gehend beſichtigt. Das Publikum drängte ſich derartig an das 
Luftſchiff, daß ſranzöſiſche Kavallerie energiſche Abſperrungs— 
maßregeln vornehmen mußte. Inzwiſchen war der Inſpekteur 
des Jlugwe ens in Frankreich, General Hirſchauer, eingetroffen, 
der das Flugſchiff ebenfalls beſichtigte und, da es Privat— 
eigentum war, feine Freigabe veranlaßte. 


Die Hochzeit einer Tochter des Khediven in Kairo 
(Abb. S. 610). In Kairo fand unter großem Prunk die Hochzeit 
der Tochter des Khediven, der Prinzeſſin Attijet Allah Hanem, 
mit Djell'al Eddin⸗Paſcha, Sohn des geweſenen Großweſirs 
Farid -⸗Paſcha, ftatt. 

ee 

Aus dem „Weißen Haufe” in Waſhington (Abb. 
S. 613). Präſident Wilſon, der nunmehr die Zügel der Re— 
gierung ergriffen hat, hat nun auch natürlich von der Refidenz 
des Präſidenten, dem „Weißen Hauſe“ in Waſhington, Beſitz 
genommen. Präſident Wilſon liebt feine Familie ungemein, 
und ſo hat er es denn ſehr gern, wenn alle ſeine Verwandten 
moöglichſt um ihn verſammelt find. 

8 


Das Kriegselend in Konſtantinopel (Abb. S. 608). 
Welch entſetzliches Elend der unglückliche Krieg am Balkan im 
Gefolge hat, erhellt wohl am beſten aus dem Umſtand, daß 
in Konſtantinopel alle öffentlichen Gebäude, ſogar die Mo— 
Ideen für Verwundete und Flüchtlinge in Anſpruch genommen 
ſind. Selbſt die wegen ihrer Schönheit berühmte Moſchee 
Mihrimah Jami am Adrianopler Tor ift voll von Kranken 
und Flüchtlingen. 

er 

Der Albaniercheſ Iſmail Kemal-Bei in Rom (Abb. 

S. 612). Mit dem Haupt der proviſoriſchen Regierung von 


Verbindung zu treten. 


Nummer 15. 
Albanien, Iſmall Kemal - Bei, ift das albaniſche Komitee in 


Rom eingetroffen, um mit den führenden Perſönlichkeiten in 
König Nikita von Montenegro (Abb. S. 608) feffelt 
jetzt die Aufmerk,amleit der ganzen politiſchen Welt, da er 


mit feinem Miniaturlönigreich den Wünſchen der meiſten 
Großmächte trotzt. Die Blockade ſeines Landes durch das inter⸗ 


nationale Geſchwader ſcheint weder ihm, noch ſeinem Miniſter des 


Aeußern Herrn Ramadanowitſch bedeutende Sorgen zu machen. 


* č 


Die Jury der Großen Berliner Kunftausftellung 
(Abb. S. 612) ift zulammengetreten und waltet ihres Amtes. 
Zu der Jury gehören natürlich die erſten Künſtler aus den 
betreffenden Kunſtgebieten. 


* 


Elſa Galafrès (Abb. S. 611) hat in der Pantomime „Der 
Schleier der Pierrette“ von Arthur Schnitzler in der Titelrolle 
zum erſtenmal die Bühne des Deutſchen Opernhau es be⸗ 
.. Auch hier zeichnet fidh die Künſtlerin durch lebens volles 

piel aus. | 


.. 


Frühjahrsreiten im Berliner Tiergarten (Abb. 
S. 614). Jetzt, wo im Berliner Tiergarten der Frühling 
keimt und ſproßt, iſt auch das Reiterleben erwacht. In den 
frühen Morgenſtunden ſieht man die elegante Welt von Berlin 
auf den wundervollen Reitwegen und auf dem Hippodrom 
hoch zu Roß. Der muntere und lapriziöſe Star des Metropol⸗ 
theaters, Fräulein Madge Leſſing, tummelt ihren Pony mit 
Grazie, Albert Baſſermann, unſer großer Charalterdarſteller, 
reitet ſeinen Hunter, und Gräfin von Staufenberg nimmt eine 
Hürde wie eine Amazone. 


Die Neueinſtudierung der Walküre in der Berliner 


Hofoper (Abb. ©. 611). Im Königlichen Opernhaus in Beilin 
wurde Wagners „Walküre“ neu einſtudiert und neu inszeniert 
gegeben. Den Wotan ſang Herr Hoffmann, die Brünnhilde 
wurde von Frau Kurt wiedergegeben. 


Die Saiſoneröffnung der Grunewaldrennbahn 
(Abb. S. 611) geſtaltete ſich zu einem recht weltſtädtiſchen 
Bild von allergrößten Abmeſſungen. Beionders glanzvoll 
entfaltete ſich die Pracht der Frühjahrstoiletten. 


* 


Perſonalien. (Portr. S. 610). Dr. Weitſching William 
Jen ift zum chineſiſchen Geſandten in Berlin ernannt worden 
und hat bereits die Geſchäſte übernommen. — In München 
feierte vor kurzem der bekannte Maler Gabriel von Hackl 
ſeinen 70. Geburtstag. 


Todesſälle (Portr. S. 610). Geh. Baurat Dr. Otto March 
iſt in Charlottenburg im Alter von 68 Jahren geftorben; mit 
ihm iſt einer unſerer beſten Künſtler dahingegangen, von dem 
trotz feines hohen Alters noch Großes für die Zukunft ere 
wartet wurde. — Ebenfalls in Charlottenburg ſtarb 
wenige Tage ſpäter der berühmte Förderer der deutſchen 
Cleltrotechnik, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Adolf Slaby. 
Beſonders auf dem Gebiet der drahtloſen Telegraphie hat er 
Hervorragendes geleiſtet. — In Paris ſtarb im 80. Lebensjahr 
Jean Conſtans, der lange Jahre hindurch die franzöſiſche 
Republik in Konſtantinopel vertreten hat. 


Hans Arnoldt, bekannter Bildhauer, FT in Berlin im 
Alter von 52 Jahren. ö 

Jean Conſtans, ehem. franz. Botſchaſter in Konſtantinopel, 
f in Paris am 7. April im 80. Lebensjahr (Portr. S. 610). 

Geh. Baurat Dr. Otto March, bedeutender Architekt, F in 
Berlin am 1. April im Alter von 67 Jahren (Portr. S. 610). 

Prof. Dr. Wilhelm Schuppe, bekannter Philoſoph, F in 
Breslau am 1. April im Alter von 77 Jahren. 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Adolf Slaby, berühmter 
Clektrotechniker, F in Berlin am 6. April im 64. Lebensjahr 
(Portr. S. 610). 

Prof. Dr. Emanuel von Ullmann, bekannter Strafrechts— 
lehrer, F in Wien im Alter von 72 Jahren. 
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wie auch Diphtherie, Typhus, Tuberkulose usw. bietet 


Formamint P = 


weiles die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen 
vernichtet, so daß sie nicht ins Körperinnere gelangen können. 
Mehr als 10000 Aerzte haben seine vorbeugende Wirkung 
bestätigt. So schrieb Se. Exz. Professor E. v. Leyden, Berlin: 
„Ich habe die Formamint-Tabletten häufig genug verordnet, 
auch selbst gebraucht und bin mit dem Erfolgerecht zufrieden.“ 


Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints 2 
enthält die für die Gesundheitspflege überaus wichtige er d 
Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die auf Abfor— See 
derung durch Postkarte von BAUER & Cie.,, WW 1 2 eh 
Berlin SW A8, kostenlos versandt wird. WW: a S 


Wer Formamint noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 
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gebrauchen zur verschönernden Pflege ihres Haares, zu dessen Konservierung 
und zur Vorbeugung gegen Kopfschuppen und Haarausfall das Kräuter-Haarpflegemittel 
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Fetthaltig oder fettfrei. Preis: Flasche 2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark. Ueberall zu haben. 
KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR, OSTSEEBAD KOLBERG. 
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Das Kaiſerpaar und Prinzeſſ 
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König Nikita (links) und fein Minifter des Aeußern 
Ramadanowitſch (rechts), der gegen die Anweſen⸗ 
heit der internationalen Flotte proteſtierte. 


Montenegros Widerltand gegen Europa. 
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Kriegselend in Konftantinopel: Die Mihrimah-Jami-Moſchee als Juflucht für Krante und Ilüchſge. 
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Kyt. & lund im Geſpräch mit Hptm. v. Elermont-Tonnerre u. General Darin. Uulerſuchung des Gepäcks. 


erl. Ill. Gef. 


General Hirſchauer, 


der Infpelteur des Flugweſens ir. 
Frankreich. 


— 


Rapitän Glnnd, 


Führer des Zeppelin IV. auf feiner 
Abnahmefahrt. 
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Oben: Ein warman-Duppeldeder aus Epinal überfliegt den Kuftsreu.er. Unten: „rangöfiihe Kavallerie bei den Abſperrungsmaßnuhmen ber, Wet 


Die Notlandung des Zeppelin IV. in Lunéville. 
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Dührkoop 


pol. 


Prof. Dr. Adolf Slaby + 


bedeutender Elektrotechniker 


Jean Conftans 7 
früher franz. Botſchafter in Konſtantinopel. 


Dr. Weitſching William Jen und Gemahlin, 
der neue chineſiſche Geſandte in Berlin. 


Der Hochzeitzug mit der prunkvollen Brautkutſche. 
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Perſcheid. 


Geh. Baurat Dr. March, 7 
Charlottenburg, bedeutender Archltekt. 


Operpolinger 


Gabriel von Hackl, 
München. bekannter Maler, wurde 70 Jahre 


Die Hochzeit einer Tochter des Khediven in Kairo. 
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Herr Hoffmann (Wotan), Fr Kurt (Brünnhilde). 
Don der Neueinftudlerung der Walküre in der Berliner Hofoper. in der Pantomime „Der Schleier der Pierrette” von Schnitzler u. von Dohnan, i. 
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Das Jiniſh im Jnveftmentrennen, dem Eröffnungs rennen. 
Von der Saiſoneröffnung der Grunewaldrennbahn. 


Elfa Galaſrès als Pierrette 
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Phol. Reder & Kan. 
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Prof. Pfannſchmidt, Proj. Meyer, Prof. Heinemann, Prof. Schott, Prof. Kiefel, —, ſitzend H. Hellhoff, darüber Prof. Schlabig, Prof. Looſchen, 


Nummer 15. | 


Vordere Reihe von links: Edhem Kemal⸗Bei, Luigi Buraeueti, Iſmail Kemal-Bei, Kiazim Kemal-Bei, Iſſa Bolietinaz. 
Hintere Reihe von links: Adem⸗Bei Bolletinaz, Dimliri Berati, Muſtaſa⸗Bei Bolietinaz. 


Die Jührer der proviſoriſchen Reglerung Albaniens in Rom. 
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Bon links: Prof. Brütt, darüber Prof Haveriamp, Prof. Herrmann, darüber Lewin⸗Funcke, Hans Hartig, dahinter Brurein, J. Plato, Brol: Kallmorgen, 
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rof. Schaefer. 
Die Jury bei der Arbeit. 

Die Große Berliner Kunſtausſtellung 1913. 
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1. Das „White Houle Baby“ Miß Joſephine Wil’on Cothran mit ihrer Mutter Mrs. Perrin Cothran, der Nichte des 


Präſidenten. 2. Miß Virginia Peyton Howe mit ihrer Mutter Mrs. Wilſon Howe, der Schwägerin des Präſidenten. 
3. Von links: Joſephine Wilſon Cothran, Virginia Peyton Howe, Wilſon Howe, Eliſabeth Wilſon. 


Aus dem „Weißen Haufe“ in Waſhington: Die kleinen Berwandten des Präſidenken Wilſon. 
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Frübjabrsreiten 
im Berliner 
Tiergarten. 


1. „Die Brücke“, eine 
neue Hürde. 


2. Madge Ledſſing 
beim Morgenritt. 


3. Albert Baſſermann 
auf ſeinem Hunter. 


4. Gräfin Schenk v. 
Staufenberg beim 
Sprung über die 
große Hürde. 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


2. Bortfegung. 

Heinrichs Reiſe nach dem Süden war in wenigen 
Tagen beſtimmt und ins Werk geſetzt, und eins der Heine⸗ 
mannkinder fehlte im Haus. 

Gudrun war dadurch viel mehr ſich ſelbſt überlaſſen. 
Sie hatte ſich in dieſem Winter von den Freundinnen 
etwas zurückgezogen, um teils Heinrichs Pflege zu über⸗ 
nehmen, teils Joachim nach dem Schlag mit ſeinem 
Stück mehr Sorgfalt und Fürſorge widmen zu können. 

Sie merkte erſt jetzt, wie fremd ihr ſeit jener leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausſprache Jakob geworden war, wie er ſich 
abſchloß und ſcheu zurückzog. Aber ſie kam nicht dazu, 
dieſer ſeltſamen Veränderung des großen Jungen weiter 
nachzuſinnen, denn da war einer, der immer mehr und 
mehr um ihre Seele warb und ihre Gedanken gefangen⸗ 
nahm. 

Oft wanderten nun die beiden durch die herbe Früh⸗ 
lingsluft im Garten auf und ab, und es war, als müßten 
ſie ihre Seelen voreinander ausſchütten und die bunten 
Teppiche ihrer Gedanken einander zu Füßen legen. Und 
je inniger und zärtlicher ſie zueinander ſprachen, deſto 
feſter wuchſen ihr Glaube und ihre Liebe ineinander, 
und es war, als ſchlüge die große, heilige Liebe zur Kunſt, 
in der ſie beide geboren und erzogen waren, einen leuch⸗ 
tenden goldenen Mantel um ihre jungen Seelen. 


* * 
WW 


„Die Stare kommen!“ fagte Joachim Heinemann 
eines Mittags, und ſeine Augen leuchteten, und ſeine Ge⸗ 
ſtalt ſtraffte ſich. 

„Die Stare kommen!“ das war für ihn Jugend, 
Frühling, tauſendfältiges Erinnern und Neuerleben. 

Als ob der ewig neue Frühling auch ihn wieder neu 
erſchüfe, und als müſſe dies Werden in ihm auch in ſeinen 
Kindern ſein und dies jauchzende, feierliche Frühlings⸗ 
erleben ihnen eine neue Welt auftun. 

Die Heinemannkinder wußten, was das hieß: den 
Staren ging man entgegen. Das hatte Joachim immer 
getan, die fünfundzwanzig Jahre, die er hier lebte — 
einſt mit Irene und dann mit Lorchen und feinen 
Kindern. 

Das Wetter war klar, herb und frühlingsfriſch. 

„Karl Nordmann will heute kommen“, ſagte Gudrun 
zaghaft 

Das erſtemal in ihrem Leben hatte ſie einen Einwand 
gegen den Weg zu den Staren. Joachim Heinemann 
hob den Kopf und ſah ſie ſcharf an. 

Und verſtand ſein Kind. 

Es war eine ſchwüle Pauſe. 

Seine Gudrun erwählte ſich einen Gaſt zur Früh⸗ 
lingsfeier. 


Sie als das erſte ſeiner Kinder hatte nicht mehr genug 
daran, daß ſie hinwanderten — ſie allein — wie alle die 
Jahre. 

Und er fühlte, daß ſie ihm eine andere geworden war, 
daß ihre Seele einen neuen Gefährten gewonnen habe, 
daß er ihr nun ihre Seele frei geben müſſe, die er ſo lange 
feſt in ſeinen Händen gehalten, damit ſie ſie einem anderen 
zum Geſchenk machen würde. 

Und eine bittere Qual und Eiferſucht gegen dieſen 
anderen, den Fremden, den Eindringling, der ihm ſein 
Kind nahm, ſtiegen in ihm auf. Aber er rang ſie nieder 
in einem Augenblick tiefen, wilden Schmerzes. Dann 
atmete er tief auf. | 

„Er ſoll mitkommen“, fagte er dann. Und alle fühlten, 
was das heißen wollte, und ce Opfer er damit 
brachte. 

Denn der Weg zu den Staren war ihm eine heilige 
Frühlingsfeier, und wenn heute Gudrun und Karl zu- 
ſammen über die Halde zwiſchen den Forſten gehen 
würden, dann gab er ein Teil von dem Herzen ſeines 
Kindes ab an den andern. 

Alle waren ſchon reiſefertig, als Karl Nordmann kam. 

Man fuhr mit einer Straßenbahn zum nächſten Dorf. 

Dann ſtieg man auf die Anhöhen, die mit dichtgewach- 
ſenen, ſcharfgezeichneten Adern zwiſchen einzelnen ein- 
ſamen, verſtreuten Gehöften ſtill, nur den Frühling er⸗ 
wartend, in der herben Nachmittagſtille lagen. Verſchnit⸗ 
tene Weiden und Pappeln von wunderlichen geſpenſtigen 
Formen ſtanden am Weg wie lahme Bettler, die die 
nackten Arme reckten und ſich die verſchobenen Hüften 
zurechtrückten. An allen war der Frühling vorüber- 
gegangen und hatte ihre Knoſpen emporgetrieben, daß 
ſie ſaſtgeſchwellt ſtanden, bereit, dem erſten heißen Son⸗ 
nenſtrahl ihre jungen Hoffnungen entgegenzubreiten. 

Dann kamen ſie höher hinauf, wo die Berge gegen 
den Horizont ſtiegen, die breiten Gipfel ſich abſchattierten 
und die Hänge mit gradlinigen, dunklen Forſten beftanden 
waren. Dazwiſchen lagen wie ſchwellende Teppiche die 
Acker mit der Winterſaat und die ſchweren, rotbraunen, 
friſch geeggten Felder. Hier und da war noch ein Reſt 
Schnee in den Rainen. Der Weg war mühſam, ein paar 
Lachen waren halb gefroren und knirſchten. Hell und 
froh und kühl lag die Sonne auf dem Weg. Der Him— 
mel war ganz hellblau und klar und nach Abend zu mit 
einem ſmaragdgrünen Saum und ſpiegelte ſich in einem 
ſchmalen, kleinen See, daß er wie ein liebes, blaues Auge 
drein ſah. 

Gudrun pflückte einige Zweige, Weidenkätzchen und 
Birken, und Karl Nordmann half ihr mit ſeinem Meſſer, 
wenn das junge, ſtarke Holz nicht nachgeben wollte. 


Copyright 1913 dy August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Dann war es ihnen beiden, als feien diefe hoffnungs⸗ 
vollen Zweige ein lebendiges Band zwiſchen ihnen, das 
ſie aneinanderflocht, als ob jede der Knoſpen, jedes der 
weißen Pelzaugen, die aus den braunen Hüllen heraus⸗ 
lugten, eine neue Gemeinſchaft zwiſchen ihnen bedeute. 

Es war wohl eine Wegſtunde, bis ſie oben die Stelle 
erreichten, wo ſich alljährlich das gleiche lebende Wunder 
vollzog, das Joachim und ſeinen Kindern immer von 
neuem in ſeiner Gewalt und Schönheit ein Feſt war. 

Die Sonne war blaſſer und kühler geworden, ihre 
ſchrägen Strahlen glitten über das Erdreich, das rot auf⸗ 
glühte im Erſchauern ihrer letzten Liebe. Der Himmel 
begann, ſeine roſa und lila und zartgrünen Streifen zu 
bekommen, und die Wipfel der Kiefern ragten ſinſter und 
ſchwarz in die einbrechende Dämmerung. 

Da kamen ſie an, eine ſchwarze, ſchwere Wolke, der 
Führer voran, eilig, jagend im heftigen Flug, und fielen 
dann plötzlich, jäh den Kurs abbrechend, erſchöpft von 
einer langen Fahrt in der ſcharfen, ſchneidenden, jungen 
Luft, hinab, gerade ſenkrecht, hinab in den Forſt, der ſie 
aufnahm, ſtill ſchweigend, kaum daß die letzten Spitzen 
ſeiner Wipfel leiſe erzitterten. 

Ganz ruhig blieb ſeine dunkle Linie vor dem hellen, 
ſilberglänzenden Horizont. | | 

Es war ein heiliges, wartendes Schweigen auf der 
Höhe. 

Dann wieder ein jähes Rauſchen — ein Ton — lang 
hinhallend, als berühre eine Hand eine Violinſaite, die 
lange, leiſe und gleichmäßig nachzittere. Und im nächſten 
Augenblick ſtand ein dunkler Schwarm in der Luft, 
wandte ſich und fiel hinab in den Forſt. 

So kamen ſie aus dem Süden und raſteten hier, bis 
in Norddeutſchland und noch weiter oben im Norden der 
Frühling eingezogen war. 

Schon ein neuer Schwarm — und dort ein anderer — 
nun iſt der Himmel ſchwarz von den ſchwärmenden, 
eiligen Flügeln. Ein eigentümlicher, ſchwirrender, gleich⸗ 
mäßig heller Ton erfüllt die Luft, als wenn man einen 
hohen, hellen Orgelton ganz lang anhielte. 

Jetzt bricht ein Stoßvogel, ein Falke oder ein Habicht. 
in den Forſt, und ſchreiend hebt ſich das ganze Volk 
empor und ſinkt nach wenigen Minuten ebenſo ſchnell 
herab. | 

Ein neues Volk fällt auf das Nachtquartier der Erſt⸗ 
gekommenen, und wieder hebt ſich die gewaltige dunkle 
Wolke über dem Forſt empor, wie ein mächtiger, wehen⸗ 
der Schleier umkreiſt ſie den Forſt und ſinkt dann wieder 
hinein in die Wipfel. Tauſende und aber Tauſende und 
Millionen von Vögeln, die die Frühlingſehnſucht heim— 
treibt in die nordiſchen Wälder. Denen die Sonne des 
Südens, die leuchtende Blütenpracht der farbigſten Küſten 
doch nicht die Erinnerung auslöſcht an die ſtillen Buchen— 
wälder, an den Neſtgeruch ihrer nordiſchen Heimat. 

Ewiges Kommen — ewiges Wandern und Suchen — 
und doch ewiges Heimkehren in den alten, weißen Duft 
des Heimatwaldes und feiner Werdegeheimniſſe! 

Als zeichne dieſe große, gewaltige Schwunglinie des 
Starenfluges da oben auf den hellen, durchſichtigen, 
ſchimmernden Himmel ein Wort, eine Antwort auf eine 
große ſchwere Rätſelfrage des Lebens. Eine Antwort, 
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deren Schrift dann ſtehenbliebe, unauslöſchlich, als 
lebendiges, herzſchlagendes Lebenswort zwiſchen dem 
ewigen Schweigen der ſtummen Sterne. 

Heimat — Heimat! 

Und alle dachten plötzlich an den älteſten der Heine: 
mannkinder, der als kleiner Bub hier geſtanden und dies 
lebendige Wunder der Heimatſehnſucht geſchaut und dann 
ſelbſt eine andere, wärmere Sonne ſuchen gegangen war. 

Zum erſtenmal fehlte eins der Heinemannkinder 
ber dieſem Weg — zum erſtenmal, ſeit ſie alle drei 
wandern konnten, hatten fie den Weg nicht zufammen: 
gemacht. 

Und Joachim dachte an die ſchlanke, bleiche Frau, die 
einſt neben ihm gegangen war — den Berg hinauf — 
mit dem jauchzenden Glück im Herzen — gerade in den 
Frühling hinein — und die dann auch eines Tages ihn 
hatte allein gehen heißen und das ewige Wunder hier 
oben nie mehr geſchaut hatte, und es war ihm, als wehe 
ein kalter, toter Herbſthauch durch den Frühlingsabend. 

Als die Sonne ganz verſunken war, war es auch ganz 
ſtill über den Hügeln. Schweigend und ſchwarz lagen 
die Forſten, ſtumme Hüter des tauſendfachen, pochenden 
Lebens, das ihnen ſeinen Schlaf anvertraute. 

Joachim ſchlug den Heimweg ein, Lorchen hing ſich 
an ſeinen Arm, ſie war müde. 

Jakob ſchwärmte voran, die Naſe in der Luft, als 
trinke er den Frühling in vollen, berauſchten Zügen. 

Die beiden jungen Menſchen, die ſich liebhatten, 
waren die letzten auf dem Weg. 

Die Dämmerung ſpann fie ein, und doch war es ihnen, 
als hätten fie einander nie fo gut und deutlich gejehen. 
ſo war dem einen des andern inneres Weſen auf— 
gegangen. 

In den einſamen Gehöften ſchimmerte Licht, die Kühe 
raſſelten mit den Ketten, ein feiner, weißer Rauch und 
ein Duft von Erde und Kartoffeln verkündeten das 
Abendbrot. | 

Karl Nordmann nahm Gudruns Hand, die den Früh⸗ 
lingſtrauß mit allen ſeinen Knoſpen und frühen Blüten 
hielt, und drückte ſeine Lippen darauf. 

„Gudrun, iſt es denn ſo ſchwer, mir durch das Leben 
zu folgen?“ flüſterte er. „Du weißt doch, wie lieb ich dich 
habe. Siehſt du — ich bin wie die Stare, ich habe auch 
die ewige Heimatſehnſucht in mir, die mich immer wieder 
zurücktreibt.“ 

Gudrun ließ ihm ihre Hand. 

Sie wußte, daß ſie ihn liebte — über alles liebte. Daß 
ſie ſein war und immer bleiben würde. Aber ihr Fuß 
ſtockte doch im letzten Augenblick vor der Schwelle zu 
ihrem Schickſal. 

„Du wirſt mich doch einmal verlaſſen“, ſagte ſie leiſe, 
und eine ſchwere Ahnung legte ihre dunkle Hand auf ihr 
Herz. 

„Das, was du mir biſt, wird mir nie ein anderes Weib 
ſein, Gudrun,“ antwortete er, und ſeine Stimme klang 
wahr, „das muß dein Glaube an mich ſein, daß du meine 
Heimat, meine Jugend, die Seele, die Notwendigkeit 
meiner Kunſt ſelbſt biſt.“ 

So wurde Gudrun Heinemann Karl Nordmanns 
Braut. — 
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Es ſollte eigentlich eine heimliche Verlobung ſein, 
denn beide waren ja noch ſo jung. Weder Nordmanns 
noch Heinemanns hatten Vermögen, und Karl galt wohl 
für talentvoll, doch fürs erſte hatte er keine Exiſtenz. 
Aber es handelte ſich um Eltern, die Idealiſten waren 
und an alle Lebensträume glaubten, und denen dieſes 
Liebesglück ihrer Kinder wie ein Geſchenk für ſie ſelbſt 
erſchien. 

Lorchen fand alle Verlobungen reizend, und ihre 
neue Rolle als Schwiegermutter machte ihr ein köſtliches 
Vergnügen, denn Karl war ihr ſehr lieb. Adele Nord⸗ 
mann fand alles gut, was ihre Kinder taten, und liebte 
Gudrun von klein auf. Dieſe junge Liebe gab Joachim 
Heinemann künſtleriſche Motive, und Ernſt Nordmann 
begann Liebeslieder zu dichten wie vor fünfundzwanzig 
Jahren. 

Alle Kommerzienräte und ſonſtigen verſtändigen Leute 
der Stadt, die die Sache erfuhren — in drei Stunden 
war ſie unter dem Siegel der Verſchwiegenheit bekannt 
geworden — fanden dieſe Verlobung einen idealiſtiſchen 
Unſinn, aber wer Gudruns ſtolzes, freudiges, glückdurch⸗ 
leuchtetes Geſicht ſah, ſchwieg und gönnte ihr dieſen 
Traum. Bill Theilsheim aber reiſte am nächſten Tag 
nach England, wo ſein Vater ein Zweiggeſchäft hatte. 

So kam das Feſt, das Gudrun ein neues, beſonderes 
Feſt war, weil ſie es nun in doppeltem Sinn erlebte. 
Mit ſtillen Schauern geheimer Wonne und erwachter 
Sehnſucht, mit der trauervollen Weihe des Gedenkens an 
das erloſchene Leben, das dieſes Gewand an ſeinem 
höchſten Feſttag getragen hatte, legte ſie das Hochzeits⸗ 
kleid ihrer Mutter an. 

Heute trug ſie es als Verlobte, und ſpäter einmal wollte 
ſie es vor dem Altar tragen — ſpäter, wenn die Zeit dazu 
gekommen war. Und plötzlich kam ihr der angſtvolle (Ge 
danke, daß dieſe Zeit ja noch weit — ſehr weit — in 
dunkler, nebelhafter Ferne liege. Und zum erſtenmal 
fühlte ſie, daß das ganze wirkende, raſche, haſtende Leben 
der Feind ihrer beharrenden Liebe ſein würde, daß ſie 
jeder Stunde Widerſtand beſiegen müſſe, um ihrer Liebe 
Krönungstag feſtlich begehen zu können. 

Ein rührender Zug von Zärtlichkeit, wie eine Bitte 
um Schonung und Mitleid mit ihrer jungen Liebe lag 
auf ihrem ſonſt ſo ſtolzen, herben Antlitz und ließ ſie allen 
wie in einer eigenſten Selbſtverklärung erſcheinen. 

Sie ſprach die Verſe, die Emil Tiger gedichtet — 
ſchwungvolle, pathetiſche Verſe — mit ſcheuer, ſüßer, 
innerlicher Wärme, und Joachim Heinemann ſchloß die 
Augen und dachte an das Weib, das der Traum und das 
Glück ſeiner Jugend geweſen war, und es ſchien ihm, als 
ſei es ſein eigenes Weib, das da ſeine eigenen Verſe 
ſprach. Denn Emil Tiger war ihm der liebſte und treuſte 
ſeiner Jünger. Es war ein wirkliches Kind ſeines Geiſtes, 
das ihm da huldigte — während ſein eigener Sohn — 
und wie ein huſchender, ſchmerzlicher Gedanke ſtreifte ihn 
die Frage, wie wohl Jakob ſo eine Dichtung aufgebaut 
hätte! Nein, Jakob war kein Aufbauender — nein — 
ſeine Kinder nicht! Und ſie ſollten es auch nicht ſein! 
Seine Lebensgefährten, ſeine Fahrtgenoſſen — ſeine 
Familie, deren Herr und Gott er war. So hatte er dieſe 
Familie gegründet mit Irene, die ſich ſelbſt verbrannte 


auf dem Altar, den ſie ihm errichtete, und ſo hütete 
Lorchen das Feuer ſeines Hauſes. 

Er ſah ſie liebevoll an. 

Da legte Lorchen bittend ihre warme, weiche Frauen: 
hand in die ſcine, als wolle ſie ihn erinnern an das Leben 
voll Liebe, das ſie ihm geſchenkt. Und er lächelte gerührt 
und zog ihre Hand an die Lippen. 

Dann kam Ernſt Nordmann und zog Gudrun an ſein 
Herz und küßte ſie auf die Stirn und nannte ſie den 
Sonnenſchein und den guten Engel des Hauſes. Und ſie 
errötete unter der Flut der farbenreichen, leuchtenden 
Verſe, die ſie feierten, und war wieder die lebende Gu⸗ 
drun und nicht die tote Irene. 

Die Lebende, die auf ein neues Glück wartete. 

Und dann kam Anton Fürſt und ſtrich ſich die blonde 
Mähne genau ſo, wie Joachim es tat. Und hinter ihm 
die Jungen alle. Der Parthenon, in dem er fo viel Auf: 
ſtand witterte. Heute waren ſie ihm alle untertan, heute 
bewunderten ſie ihn noch alle — ihn, das Genie, das 
ihm ſeine leuchtende Bahn von Jugend an vorgezeichnet. 

Am Abend dieſes Tages ſpielte man im Theater ſein 
neueſtes, ſein vielverketzertes Drama und rief ihn in 
frenetiſchem Jubel immer wieder auf die Bühne. Er 
kam nicht — nein — das wollte er nun nie mehr. Da 
warfen ſie ihm die Lorbeerkränze in ſeine Loge, und die 
ſchöne Frau Theisheim kam als Muſe gekleidet zu ihm 
und kränzte ihn mit einem vergoldeten Lorbeerkranz. 

Und die Schulen zogen mit brennenden Fackeln vor 
dem Theater auf und begrüßten ihn mit jubelndem 
Hurra. 

Lorchen weinte vor Rührung. 

Sie weinte noch, als ſie daheim im Schlafzimmer 
waren. 

„Es war zu ſchön, Vater“, ſagte ſie gerührt. 

„Ja, es war ſchön — und wir werden vielleicht lange 
daran zehren müſſen“, antwortete Joachim ſinnend in 
tiefen Gedanken. 


* * 
x 


Die erſten, kurzen Wochen ihres Brautftandes waren 
für Gudrun eitel Seligkeit. Joachim Heinemanns Stim- 
mung war die beſte und ſonnigſte, und die ganze Familie 
freute fih darüber. Gudruns Liebesangelegenheit hatte 
ihm einen neuen Gedanken gegeben, dem er nun alle 
feine Zeit zur Ausgeſtaltung eines neuen Dramas 
widmete. 

Auch ihre Schwiegereltern hatten Gudrun mit großer 
Liebe aufgenommen, trotzdem ſie im ſtillen gewünſcht 
hätten, daß ihr Karl ein reicheres Mädchen heimführe. 
Aber ſie hofften auf ſeine künſtleriſche Zukunft. Sie hatten 
immer Sorgen gehabt und ſie immer friedlich getragen. 

. Der alte Ernſt Nordmann machte feinem Schwieger— 

töchterchen den Hof und feierte ſie in allerlei feinen, 
lyriſchen Dichtungen, und das Brautpaar genoß vorerſt 
einen rechten, echten, idealen Brautſtand. 

Karl hatte die zarte Art des Mannes aus gutem 
Haus, der das Weib ſeiner Liebe mit tauſend Aufmerk— 
ſamkeiten bedenkt. Blumen und kleine Geſchenke waren 
ſeine täglichen Grüße; ſie fühlte überall, wie er auf ihre 
kleinen Wünſche lauſchte und jedes Opfer brachte, ſie ihr 
zu erfüllen. Aber er mußte zurück auf die Kunſtakademie 
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und hoffte, daß er einen größeren Auftrag bei Gelegenheit 
eines Wettbewerbs bekäme. 

Ach, es galt noch ſo ein langes Hoffen und Harren. 

So ſchieden ſie, einander nahe in zarter, junger, 
keuſcher Liebe, voller Hoffnungen und ſtiller, ſeliger Zu⸗ 
kunftsträume. Sie ſchieden in Tränen, auf lange Zeit 
vielleicht. ' 

Gudrun verſprach, ganz ſtill zu leben, an keinen Feſten 
teilzunehmen. Sie ſchwur ihm in die Hand, nie zu tanzen, 
weil ihm der Gedanke entſetzlich war, ein anderer Mann 
könne den Arm um ſie legen und dabei empfinden wie er. 

Gudrun verſprach alles. 

Aller Lebensfreude, aller Jugendluſt wollte ſie ent⸗ 
fagen um feinetwillen, wollte fih einſpinnen wie eine 
Schmetterlingspuppe, die den Sonnenſchein und den 
Sommer erwartet und den Teil ihres Lebens verſchläft, 
der ihr keine Liebe bringt. 

Sie verſprach alles und ahnte nicht, wieviel, wie über⸗ 
mäßig viel ſie achtlos verſchwendete; aber ſie war ſo 
voller Liebe und voller Ideale, daß es ihr nichts ſchien, 
auf alle die Freuden ihrer Jugend zu verzichten, und 
Lorchen fand das ganz natürlich, hatte ſie doch auch ihre 
ganze Jugend und Jugendluſt ihrem Dichter geopfert. 

Im Heinemannhaus wurde es nun ſtiller. Joachim 
arbeitete mit allen Kräften an ſeinem neuen Drama — 
nicht ohne eine gewiſſe Nervoſität, die ſich ſeit ſeinen 
letzten Mißerfolgen ſtändig ſteigerte und ihn ſeinen 
eigenen Werken gegenüber unfrei machte. Die alte, 
ſichere, freudige Schaffensluſt war nicht mehr da. 

Lorchen behütete und pflegte ſeine Ruhe, und Gudrun 
ſchrieb Liebesbriefe. 

Die Schwiegermutter hatte ihr eine alte, hundert⸗ 
jährige Brauttruhe geſchenkt, und ſie nähte und ſtickte 
nun an ihrer Ausſtattung, und alle Freundinnen kamen 
mit Handarbeiten und Gaben für ihren zukünftigen 
Hausſtand, ſo daß ſich dieſe Truhe mit einem bunten 
Sammelſurium von praktiſchen und törichten Dingen 
füllte. Oft genug kniete Gudrun vor der Truhe und 
ordnete und ſichtete ihre Schätze, betrachtete ſie, kramte 
alles aus und ein und ſtellte ſich vor, wie und wo ſie es 
wohl einmal verwenden wollte, und wie ihr künftiges 
Heim damit dann ausſehen ſollte. Und ihre Briefe 
wurden ſtürmiſcher und liebeglühender. 
Wartens wurde ihr lang. 

Einmal fand ſie zufällig zwiſchen alter vergilbter 
Wäſche das kleine, perlengeſchmückte Häubchen, das ſie 
als kleines Kind getragen — die Großmutter hatte es ihr 
zur Taufe geſtickt — und ein Taufkleidchen aus echten 
Spitzen, das ſeit mehr als hundert Jahren allen Heine— 
mannkindern das erſte Feſtgewand geweſen. Dieſe Dinge 
nahm ſie leiſe und ſtill zu ſich, wickelte ſie feſt ein und 
legte ſie unten tief in die Truhe. Und wenn ſie den In— 
halt der Truhe ihren Geſpielinnen zeigte — dieſes kleine 
Päckchen zeigte ſie nicht. Das betrachtete ſie nur zu— 
weilen, wenn ſie allein war, und eine ſüße, ſchauernde 
Seligkeit wallte dann durch ihren Körper. 

Karls Briefe waren kurz und knapp. Er hatte keine 
Gabe, ſeine Gedanken in Briefen auszudrücken. Bei ihm 
löſte ſich jedes Gefühl in einer plaſtiſchen Form aus. 
Außerdem hatte er Sorgen. 


Die Zeit des- 
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Ein paar größere Arbeiten, denen er bedeutende 
Opfer gebracht, verkauften ſich nicht, und bei dem Wett⸗ 
bewerb hatte er den Preis nicht erhalten. Seine ganze 
Sehnſucht ging darauf hinaus, ein oder zwei Studien⸗ 
jahre in Paris zu verbringen, und vorher konnte und 
wollte er nicht an das eigene Heim denken. 

Nun er ſich Gudruns Beſitz geſichert hatte, war ſeine 
Sehnſucht ſtiller geworden. Er liebte im Augenblick 
ſeine Kunſt, um die er heiß ringen mußte, mehr als das 
Mädchen, deſſen Treue er ſicher war, die ſein war und 
auf ihn wartete. Aber die ſo ſchlicht und keuſch war, daß 
ſie nicht mit der leiſeſten Koketterie in ihrem Weſen oder 
in ihrem Wort ſein Sehnen entfachte und reizte. 

Die Kunſt aber, die Kunſt war ihm die andere Ge⸗ 
liebte, die Wilde, die Fordernde, um die er ringen und 
betteln und feine Seele kreuzigen mußte.. 

Heinrich kam aus Italien in den erſten w warmen Tagen 
zurück. Es ging ihm beſſer. Die völlige Ruhe, die wohl⸗ 
wollende Behaglichkeit, die Stille ohne jede Aufregungen, 
mit der der alte Herr ihn umgeben, der nur den beſchau- 
lichen und ſparſamen Lebensgenuß liebte, hatten ihm 
körperlich und ſeeliſch gut getan. Er wollte ſeine Arbeiten 
für die Reifeprüfung wieder aufnehmen. 

Jakob hatte erklärt, Ingenieur werden zu wollen, und 
zimmerte und baſtelte zum Beweis ſeines Entſchluſſes in 
jeder ſchulfreien Stunde. Darüber war Joachim ganz 
glücklich. Er ahnte in Jakob den kongenialen Geiſt und 
fürchtete ihn wie eine neue, zermalmende Zeit. Wenn 
dieſe ſtarke Intelligenz ſich in eine praktiſche und doch auch 
wieder ſchöpferiſche Tätigkeit umſetzen würde — welches 
Glück, welche Befreiung für ihn und für alle, uno welches 
kraftvolle, wirkliche Leben! 

Gudrun war voll feuriger Begeifterung für Jakobs 
Plan und beſtärkte ihn eifrig darin. Außer der Furcht 
vor der geiſtigen Rivalität zwiſchen Vater und Sohn be⸗ 
ſtimmten ſie dazu auch Karls ſorgenvolle Briefe, die ihr 
wieder kraſſer, als ſie ſelbſt es je kennen gelernt, das 
ſchwankende Auf und Ab des Künſtlerlebens bewieſen. 

Ihre Freundinnen und Altersgenoſſinnen verlobten 
ſich wie ſie, aber mit Männern des praktiſchen Lebens, 
und die Hochzeit folgte der Verlobung auf dem Fuß. Da 
waren keine langen Sehnſüchte und traurigen Briefe, da 
war keine zitternde Angſt und Eiferſucht: da war wirk⸗ 
liches Leben und betätigte Liebe. 

Ihre Schwägerin Eliſabeth Nordmann bereitete ſich 
in Zürich auf das Doktorexamen vor. 

Wenn ſie zu den Eltern kam, predigte ſie eine neue 
Zeit und neue Moral und trug einen Kneifer auf der 
Naſe. Sie verkehrte viel mit ruſſiſchen Studenten und 
Studentinnen, ſchwärmte für utopiſtiſche Ideen und ſtritt 
ſich mit Joachim Heinemann. 

Die Verlobung des Bruders hielt ſie für einen 
dummen Streich und höchſt altmodiſch. 

„Bleib bloß nicht hier ſitzen und verſaure! Werde 
ſein Modell, ſeine Muſe oder mach's wie ich und ſtudiere 
inzwiſchen, daß du auf alle Fälle ein freier, wirkender, 
unabhängiger Menſch wirſt! — Warten! Warten! Eine 
ewig zitternde Sehnſucht biſt du ihm — und dir! Lerne 
arbeiten — denken — analyſiere die Liebe, damit ſie 
keine Macht über dich hat. Aber verzehr dich nicht an ihr 
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und an deinen Hoffnungen, die vielleicht nie Wahrheit 
werden. Ihr ſeid am Anfang eurer Entwicklung, ſeid 
ganz andere Menſchen, als ihr einmal ſein werdet in 
zehn oder fünfzehn Jahren. Was weißt du heute, ob dieſe 
beiden Menſchen — die dann immer noch Gudrun und 
Karl heißen — zueinander paſſen, zueinander ſtimmen 
werden wie der Karl und die Gudrun von heute mit 
ihren dreiundzwanzig und achtzehn Jahren! Liebe iſt 
ſchön — aber Verlobung — entſetzlich!“ 

Gudrun ſah ſie erſchrocken an und fühlte, daß ſie noch 
ein Kind einer ganz anderen Zeit war, und dachte wieder 
an das verſchwiegene kleine Päckchen unten in der Truhe. 

„Ich warte hier auf ihn,“ 
ſagte ſie leiſe, „ich kann ja 
auch inzwiſchen Vater und 
Mutter ſoviel ſein — mir 
wird die Zeit nicht lang.“ 

Eliſabeth lachte. 

„Ja, ja, Vater und Mut⸗ 
ter viel ſein, das möchten 
wohl alle Eltern. Aber wenn 
man's recht beſieht, iſt das 
doch Egoismus und wird nie 
ein eigenes, geſchloſſenes 
Leben daraus. Wir Frauen 
von heute haben andere 
Pflichten, als wie als Haus⸗ 
töchter zu verſauern. Dir 
wird es auch noch einmal 
leid tun, daß du dem 
Jugendtraum mit Karl dein 
eigenes Leben und Erleben 
opferteſt! Ihr habt euch 
ewige Treue geſchworen, 
nicht wahr?“ ſie lachte und 
ſteckte ſich eine Zigarette an. 

Gudrun nickte, ſie konnte 
nicht ſprechen. Eliſabeths 
Spott ſchnürte ihr die Kehle zu. 

„Ja — ja — die ewige 
Treue!“ ſuhr die Studentin 
fort, „wieviel die auf dem + 
Gewiſſen hat an Tränen und 
Einſamkeiten! Glaubſt du, daß Karl dir je danken wird, 
was du ihm heute opferſt an Jugend und Lebensfreude 
und wirklichem, ſchaffendem Leben? Und glaubſt du, 
daß er es dir danken kann? Nein, mein Kind, Karl iſt 
Künſtler, und weder dein Entſagen noch deine Liebe 
können ihn in Ketten ſchmieden. Höchſtens könnte es 
dein Miterleben und Mitſchaffen! Aber — na — was 
hilft das Reden! Wir haben uns nie verſtanden und 
werden uns nie verſtehen, es müßte denn ſein, daß du 
dich noch einmal ganz umkrempelſt!“ 

Gudrun lachte leiſe. 

„Oder du —ſo alt biſt du doch noch nicht, daß du dich 
nicht auch ändern könnteft — und Braut werden — 
heiraten — —“ 

„Braut werden — nie — das kann ich dir ſagen!“ 
rief Eliſabeth heftig. „Der ganze Brautſtand ſcheint 
mir eine veraltete deutſche Unnatürlichkeit! Nein, daran 
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denke ich nicht. Heiraten?! Schon — vielleicht — wenn 
mir einer gefällt.“ 

Joachim war bei Eliſabeths letzten Worten ins Bim- 
mer getreten und hörte mit Staunen und wahrem Ent- 
ſetzen dieſe Anſichten, die er nie für möglich gehalten hätte 
bei einer deutſchen Frau. 

Er hielt ihr in feurigen Worten eine Rede, indem er 
ihr dieſe falſchen Theorien widerlegte, ſie ſchalt und an 
alle Ideale ſeiner Zeit erinnerte. Aber Eliſabeth war 
eine Individualiſtin, die nur ſich ſelbſt ausleben wollte 
und alle dieſe Ideale über Bord geworfen hatte. Es kam 
zu einem ſcharfen Wortgefecht zwiſchen dem Dichter der 
Liebe und der deutſchen 
Frau und der modernen 
Züricher Studentin, die 
Dinge ſagte, wie er ſie nie von 
Frauenlippen gehört hatte. 

Joachim war empört, wie 
junge Mädchen überhaupt 
von ſolchen Dingen ſprechen 
könnten, und es gab Miß⸗ 
ſtimmungen zwiſchen Ernſt 
Nordmann und Joachim, 
denn Joachim machte Eli⸗ 
ſabeths Vater die bitterſten 
Vorwürfe über ihre verkehrte 
Erziehung, die er einen Ver⸗ 
rat an den heiligſten Gütern 
der Nation nannte. Ernſt 
und Adele Nordmann ſahen 
in Eliſabeths Reden nur die 
vorübergehenden Senſa⸗ 
tionen einer gärenden, neuen 
Zeit und lächelten ſtill zu 
ihren Reden. Sie wußten, 
daß ihre Tochter im Grunde 


doch die alte geblieben 
war; und daß man ihr 
L>geplänen, Quer- nur Zeit laſſen mußte, 


14 Tafeln bis der junge Moſt zur 


Ruhe gekommen. Sie lieb⸗ 
ten ihr Kind und ſahen 
ihr geduldig und lächelnd zu. 

Joachim verſtand das nicht, es kam zu ſcharfen Worten 
zwiſchen beiden Familien und allerlei kleinen Reibereien, 
die wieder die Eintracht des jungen Brautſtandes ſtörten. 

Das ſchlimmſte aber war, daß ſich Ernſt Nordmann 
mit einigen anderen, jüngeren Dichtern auf eine Samm⸗ 
lung einigte, in der er Joachim Heinemann nur ſehr 
wenig Raum und Beachtung gönnte, weil er gerade dem 
jüngeren Lyrismus ein Sprachrohr geben wollte und 
auch nach den Wünſchen ſeines Verlegers gehen mußte. 

Das empörte Joachim tief, und er warf dem alten 
Kollegen Neid und Mißgunſt und moraliſches Tot⸗ 
ſchlagen in heftigen Worten vor. Damit kam es zwiſchen 
beiden Familien zu einer tiefen Entfremdung, und 
Gudrun durfte die Schwiegereltern zu ihrem tiefen 
Schmerz nicht mehr beſuchen. Die ſtillen Dämmer⸗ 
ſtunden in Adeles Wintergarten hörten auf und damit 
dieſe ſüße, ſeierliche Ruhe, die von Adele ausſtrömte und 
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Gudrun ſo viel Mut und Glauben und Feſtigkeit gegeben 
hatte. Nun ſie ihr fehlte, ahnte Gudrun plötzlich, welche 
Kraft und welche Andacht des Lebens in Adeles Seele 
glühte, und was für wundervolle geheime Kräfte ſie zu 


einer ſolchen Mutter und zu einer ſolchen Gattin machten. 


Die Harmonie zwiſchen Karl und Joachim trübte ſich 
von Tag zu Tag mehr. 

Allerlei Verſtimmungen kamen auf. Ja, Joachim 
fing an, auch gegen Karl heftig zu reden und die Ver⸗ 
lobung als unſinnig und unpraktiſch zu verhöhnen. 

Gudruns blaues Märchenglück wurde ein ſtilles 
Martyrium. 

Der Herbſt brachte Karls Beſuch. 


Gudrun war unendlich glücklich, den Geliebten wieder · 


zuſehen, an Dellen Gedenken ſich ihre ganze Seele ein- 
geſponnen hatte wie eine Schmetterlingspuppe. Aber alle 
äußeren Umſtände machten diefe Zeit zu einer unbehag⸗ 
lichen und ſtürmiſchen. 

Karl hatte einen guten Verkauf an eine Bronzefabrik 
gemacht und wollte mit dem Geld nach Paris, um die 
Studien aufzunehmen, nach denen die künſtleriſche Not⸗ 
wendigkeit in ihm ſchrie. Joachims Andeutungen, daß 
junge Liebende zuerſt an ihre Ehe denken, lehnte er ab 
mit dem Hinweis auf ſeine Kunſt und ſeine Ziele. 

„Wenn ich Gudrun heute an mich bände, wäre es zu 
einem Leben der Entbehrungen. Dazu darf ich ſie nicht 
verurteilen, wo ſie es bei euch ſo gut hat“, gab er zur 
Antwort. „Laßt mich erſt zu Ende ſein mit meinem Stu⸗ 
dium, laßt mich etwas wirklich Wertvolles geſchaffen 
haben, damit ich mich nicht ſchämen brauche, Joachim 
Heinemanns Tochter zu freien.“ 

Darin lag freilich ein Kompliment für Joachim, aber 
es erinnerte doch daran, daß er Irene geheiratet, ganz 
jung, ohne recht zu wiſſen, wovon leben. 

Karl ſchwieg dazu, denn er konnte doch nicht 
ſagen, wie alle Menſchen, die den Dichterhaushalt damals 
gekannt hatten, der bitteren Not und Entbehrung, in der 
ſie gelebt, die Schuld an Irenes frühem Siechtum und Tod 
gaben. , 

Auch neue Verſtimmungen zwifchen Ernſt Nordmann 
und Joachim tauchten wieder auf und machten dem 
Brautpaar den Aufenthalt in beiden Familien unbehag— 
lich. 

Joachim Heinemanns neues Drama war fertig, fand 
aber kein Theater, da alle durch die letzten Mißerfolge 
kopfſcheu geworden waren und dies neue Stück für noch 
weniger gelungen als das vorige erachteten. 

Mochte das nun wahr ſein oder nicht, mochte hier wohl 
die Beeinfluſſung durch eine neue Strömung und eine 
heftige Preßfehde, in die ſich Heinemann eingelaſſen, mit— 
ſpielen — er beſchuldigte Ernſt Nordmann, die Hand 
dabei im Spiel zu haben, mit ſeinen Gegnern zu paktie— 
ren. Die ſchmiegſamere Natur dieſes weichherzigen und 
liebenswürdigen Aeſtheten hatte ſich allerdings der ganzen 
neuen Richtung gegenüber entgegenkommender und ver— 
ſtändnisvoller gezeigt, es war alſo wohl eine wenn auch 
gewiß unbeabſichtigte Gegenſätzlichkeit zwiſchen den beiden 
alten Berühmtheiten entſtanden. 

Die Ausſprachen zwiſchen Karl und Joachim nahmen 
mehrere Male einen ſehr heftigen Charakter an, ſo daß 
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Karl ſchließlich mit einem kurzen, kühlen Abſchied eher ab⸗ 
reiſte, als ſein Plan war. 

Es war etwas Fremdes und Feindliches durch dieſe 
Streitigkeiten zwiſchen ihn und Gudrun getreten — ſie 
konnten nicht unbefangen zueinander ſtehen, weil fie di: 
Kinder ihrer Eltern waren und künſtleriſche Fragen ihrer 
Väter für ſie beide Lebensfragen wurden. 

Und ihre Liebe litt ſchmerzlich darunter. 

In dieſer Zeit kam Bill Theisheim aus London zurück, 
und als er von dem Stand der Dinge erfuhr, nahm er mit 
neuem Eifer die Huldigungen für Gudrun auf, die er noch 
immer mit einer treuen, ſtillen, warmen Liebe umfing. 
Wäre ſie nicht ruhiger und glücklicher an ſeiner Seite, 
könnte er ihr nicht ein ſorgenloſeres Daſein, ein fried— 
licheres Leben bieten — wenn auch vielleicht nur ein 
ſtilleres Elück als Karl Nordmann? 

Was wartete ihrer an ſeiner Seite? Ruhm 
Vielleicht. — Sorgen —? Gewiß. 

Vielleicht Untreue und Einſamkeit. 

Für ihn aber, Bill, der fie liebte wie eine fchöne, 
ſeltene fremde Blume, würde ſie immer die Hohe, die 
Herrliche, die einzige ſeines Lebens bleiben! Nein — 
was er ihr zu bieten hatte, war auch ein Glück! 

Er hatte noch einen andern Nebenbuhler bekommen: 
den guten Otto, der plötzlich aus dem Jugendkameraden 
zu einem fröhlichen Verehrer geworden war und Gudrun 
ſchon aus Güte liebte, um ſie aus der unglücklichen und 
ausſichtsloſen Situation zu befreien, in der fie fih ver: 
zehrte. 

Heinrich, der ſich mit Feuereifer an die Arbeit gemacht 
hatte, beſtand ſein Abiturium cum laude — zu aller 
Freude und Jubel. Aber er hatte fich dabei fo angeftrengt. 
daß er fürs erſte der größten Ruhe und Schonung be: 
durfte und an eine Überſiedlung in eine Univerſitätſtadt 
nicht denken konnte. So blieben die drei Heinemann: 
kinder wieder zuſammen im Elternhaus und lebten noch 
einmal ihre alte Vertraulichkeit und Zuſammengehörigkeit. 
Nun Karl fort war, ſuchte Gudrun mehr als in letzter 
Zeit die Brüder und ihr Vertrauen, ihre Liebe, deren ihre 
ſchmiegſame, zärtliche Natur bedurfte. Die natürliche Ent⸗ 
fremdung von ihrer Familie, die die Verlobung für jedes 
Mädchen mit ſich bringt, machte ſich ihr ſchmerzlich fühl⸗ 
bar, nun ſie ſich plötzlich vereinſamt ſah, und ſie ſuchte 
wieder zurückzufinden in den engen, geliebten Kreis der 
Ihrigen, die ihre Jugend, ihre Gedanken, ihre Ideale 
kannten und ihr Weſen liebhatten. 

Alle hatten das ſtille Gefühl, als müßten ſie alles 
Trennende auslöſchen. Joachim widmete ſich mehr als je 
ſeiner Familie, weil er die Gegenwart aller beſonders 
genoß. 

Heinrich hatte ihm ſchmerzlich gefehlt in den Monaten 
ſeiner Italienreiſe, und er hatte ſich geängſtigt, ob andere 
Einflüſſe — das andere Milieu — ihm den Sohn ver: 
ändert wiederbringen würden. 

Aber Heinrich war ihm der gleiche geblieben. Auch alle 
neuen Eindrücke ſchien er nur aufgenommen zu haben, 
um ſie ihm mitzubringen, um ſie ſeiner geſtaltenden 
Künſtlerſeele zu ſchenken. 

Joachim ſonnte ſich am Glück ſeiner Familie. Er wollte 
darin glücklich ſein. Er wollte nicht ſehen, wie Heinrich 
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immer elender wurde, wie eine Woche nach der andern 
an ſeiner Natur zehrte. Heinrich hatte einen häßlichen, 
hohlen Huſten, aber er klagte nie. Er ging wenig aus, 
mied ſeine Jugendfreunde und ihre ſportlichen Ausflüge 
und lebte nur geiſtigen Intereſſen. Insbeſondere widmete 
er ſich ganz dem Vater und ſeinem literariſchen Schaffen, 
ging ihm als ſein Privatſekretär zur Hand, erledigte tau⸗ 
ſend ermüdende Schreiben für ihn, ordnete ſeine Briefe, 
Manuſfkripte und Bücher, und Joachim mochte feine Nähe 


nicht entbehren. Darum wollte er ſich denn auch nicht 
Rechenſchaft darüber geben, daß eine Reiſe nach dem 
Süden hier das nötigſte geweſen wäre. 

Er wollte nicht ſehen, wie Gudrun litt. 
warb um ihre Seele. 

Ihr blauer Frühlings⸗ und Liebestraum hatte ihm 
gerade gepaßt in ſeine Stimmung, in ſein Motiv, aber 
er wollte ſein Kind darum nicht aufgeben, nicht verlieren, 
ſie nicht den andern ſchenken. (Fortſetzung folgt.) 


Nein. Er 


Die Nnemonenſrau. 


Die Anemonenfrau kommt leiſe, leiſe 
und õreitet ihre weißen Linnen aus... 
nò eine alte, traumhaft füge Weiſe 
fleeift urh die eren - und um jedes Jaus. 


And Sterne leuchten durd die Lensflturmnäcdte 
von einem fernen, fernen Liiedesland.... 

Und durch das Tiefblau erſter Frühlingsprädle 
fliegt flimmerhell ein golönes Sonnendand. 


Ein alter Traum will jedes Jer; umkofen 
und lind es wecken aus vereiſtem Leid... 

Ein Märlein wiſnert, ad, von Ruhm und Rojen, 
von Loorbeergrün und golönem Rlrönungskleiö. 


Das Rrrönungskleid, das fol die Wunden Bien, 
die lief nad) innen bluten, lief und heiß, 

und alle Narben, alles Weh verbüllen, 
verſchwiegne Not die keiner, keiner weiß. 


So raunt das WMärlein .... wenn ie Föhne rufen, 
will nhoͤnix haft und jung das Glüdi erſtehn - 
unö über morſche, eingefunkne Stufen 
Jelöft in die allerärmften Hütten gehn. 


Ad was mnf da an Not vergeſſen werden / 
An brennend wildem Gram, berggroh und grau! 
Hann es denn Friede werden rings auf Erden?! - 
GON naht da - weil; die Anemonenfrau. 


Die will fo ſauſt, voll gütelindem Gegen, 

auf Gram und Not und längftverjährlte Schuld 
leis - Iinnenleije das Vergeſſen legen... 

Ou jedes Jer) ein Jeilkraut Stil: Geòulò / 


9 der Hoffnung Früblingsglocken klingen, 
der Traum vom Ölück durchleuchtet Flur und Au, 
will allen, allen Schmerzen Zeile bringen 
Vergeſſenheit - die Anemonenfran ... 
Eugen Stangen. 
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Die Verlegenheit der Hände. 


Von Victor Ottmann. 


In einer Geſellſchaft wurde kürzlich von männlicher 
Seite die Frage aufgeworfen, wodurch es wohl zu er⸗ 
klären wäre, daß die Damen auf der Straße anſcheinend 
durchaus nicht freihändig gehen könnten, ſondern immer 
einen Gegenſtand tragen oder die Hände verſtecken 
müßten. Die anweſenden Damen gaben die Tatſache zu, 
die einen lächelnd, die andern ein wenig pikiert, gerade 
als ob man da in unzarter Weiſe eine ihrer kleinen 
Schwächen ausgeplaudert hätte. Eine Schauſpielerin be⸗ 
kannte, daß ſie, die doch auf der Bühne mit unbeſchäftig⸗ 
ten Händen in voller Sicherheit gehen und ſtehen müßte, 
auf der Straße keine zehn Schritte zurücklegen möchte, 
ohne etwas zu tragen, ein Täſchchen, den Schirm, den 
Muff: es wäre im hohen Grad peinlich, fo „ohne alles“ 
zu gehen. Eine ſehr ernſt veranlagte junge Malerin 
wollte die ſcherzhafte Frage gleich zum Problem ver- 
tiefen und ſuchte durch Beiſpiele aus der alten und neuen 
Kunſt zu beweiſen, daß auch die Maler und Bildhauer 
dem ſchreitenden Weib gern irgend etwas zu halten oder 
zu tragen geben, eben aus dem Gefühl einer äſthetiſchen 
Notwendigkeit heraus. Wenn eine Dame gar nichts in 
der Hand hat — fo meinte die Malerin — und nicht ein- 
mal, was ſich bei den heutigen knapp anliegenden Klei— 
dern verbietet, die Rockfalten raffen kann, ſo muß ſie die 
Arme beim Gehen taktmäßig bewegen wie ein mar— 
ſchierender Mann, und das ſind Geſten, die wohl zur 
Muskulatur und ſtraffen Haltung des Mannes gehören, 
aber nicht zu den weichen Linien der Weiblichkeit. Dar— 
aus erklärt ſich auch, warum es dem ſchwachen Geſchlecht 


ein Bedürfnis iſt, beim Gehen etwas zu tragen. Es ſoll 
den Händen das unangenehme Gefühl der Zweckloſig⸗ 
keit genommen, ihnen eine Beſchäftigung oder ein Ruhe⸗ 
punkt gegeben werden. Die ſchönen Tage des Fächers 
ſind leider vorüber; die Eva von heute hat nur ihr Täſch⸗ 
chen, über das ſich die ſchlecht orientierte Herrenwelt zu 
Unrecht luſtig macht, oder Muff, Schirm und allenfalls 
ein Miniaturhündchen. Hoffentlich kommt der Fächer 
auch auf der Straße wieder einmal zu Ehren, er iſt und 
bleibt doch das reizendſte aller Hilfsmittel der Anmut. 
Übrigens — ſo ſchloß die ſchlagfertige Künſtlerin ihre mit 
Beifall aufgenommene Rede — ſollten die Herren doch 
ja nicht ſo tun, als ob ſie immer wüßten, wo ſie die 
Hände zu laſſen hätten; ſo manchen von ihnen wären 
dieſe Körperteile vor den Augen der Öffentlichkeit ebenſo 
im Wege wie einem befangenen jungen Mädchen. 

Die Herren lachten, die Malerin hatte recht. Andere 
Zeiten, andere Moden, andere Geſten. Der äſthetiſch ein⸗ 
wandfreie Gebrauch von Arm und Hand wie überhaupt 
die ganze Körperhaltung war zu allen Zeiten eine um— 
ſtrittene Frage. Lebhaften Völkern hat ſie niemals 
Schwierigkeiten bereitet, der Süditaliener braucht ſeine 
oberen Gliedmaßen zum Sprechen, doch ſchon bei den 
alten Griechen galt die „geſchwätzige Hand“, wie aus 
vielen Stellen ihrer Autoren hervorgeht, für unfein. Sie 
hatten es freilich leicht, die Hände beim Schreiten zwang- 
los zu beſchäftigen; der wundervolle Faltenwurf des 
Himation verlangte ihr leichtes, raffendes Spiel, und ſie 
haben in diefe Bewegung ſicherlich ebenſoviel Anmut und 
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Würde gelegt wie heute die Mohammedanerin, wenn 
fie den Hait, ihren fo ſchlichten und doch fo maleriſchen 
Überwurf, vor dem Geſicht zuſammenzieht. Tracht, Gang 
und Geſte, eins greift ins andere hinüber, eins iſt vom 
andern abhängig. Die altägyptiſche Kunſt ſtellt die vor⸗ 
nehmen luſtwandelnden Damen gern mit Lotosblüten in 
der Hand dar, und es mutet uns gerade an, als ob die 
heilige Blume auch das einzig paſſende Attribut zu ihrer 
feierlichen Zartheit wäre. Die Römerin verſteckte Arm 
und Hand im reichen Faltenwurf der Stola, die flandri⸗ 
ſchen Edelfrauen ſchürzten mit über dem Schoß zuſam⸗ 
mengelegten Händen den Vorderſaum des Gewandes, 
und die Patrizierinnen aus Nürnbergs goldnen Tagen 
ließen die aufgehobenen Enden der langen, pelzverbräm⸗ 
ten Oberärmel wie einen Muff die Hände bedecken. 
Tauſendmal haben uns die Meiſter der Renaiſſance das 


königliche Weib gemalt, wie es in ſchleppendem Samt 


und Brokat ſtolz über Marmorflieſen und Raſenteppiche 
wandelt, jeder Schritt eine Augenweide. Der Gedanke 
kommt gar nicht auf, daß dieſe edlen Geſchöpfe jemals 
die Herrſchaft über die „klammernden Organe“, wie Fauſt 


ſie nennt, verlieren konnten, und daß die ſchlanken, blaſſen 


Finger nicht von klein auf gewohnt waren, köſtlichen 
Zierat zu halten, ſchimmernde Perlen, Edelſteine und 
Gold. Die Dame von heute in ihrem Futteralrock iſt 
übel daran, ſie hat nichts zu raffen, und in ihrer pein⸗ 
lichen, durch den Zwang eines — wie heißt es doch gleich? 
— hüftenloſen Korſetts nach vorn geneigten Beengtheit 


empfindet ſie Arm und Hand in der Tat beinah wie 


zwecklos gewordene Körpergebilde, mit denen ſich ohne 
Notbehelfe nichts anfangen läßt. 

Gehen und Stehen iſt eine ſchwere Kunſt, die unbe⸗ 
fangene Sicherheit im Gebrauch von Arm und Hand iſt 
es nicht minder. Selbſtverſtändlich glaubt jeder den Kin⸗ 
derſchuhen entwachſene Menſch gehen und ſtehen zu kön⸗ 
nen, aber wie ſchon dem angehenden Vaterlandsverteidi⸗ 
ger auf dem Kaſernenhof das Irrige ſeines Glaubens 
bewieſen wird, ſo noch viel draſtiſcher dem Debütanten auf 
der Bühne. Wie viele junge Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen ſind an der Klippe geſcheitert, daß ſie nicht 
richtig gehen und ſtehen konnten und vor allen Dingen 
nichts mit Arm und Hand anzufangen wußten! Erſt im 
unbarmherzig hellen Rampenlicht, von tauſend Augen 
durchbohrt, fühlt der Anfänger mit ſteigendem Unbehagen, 
daß er ein Paar Hände beſitzt, die hilflos in Zuckun⸗ 
gen geraten und ſich irgendwo feſtzuklammern, irgendwie 
zu verſtecken ſuchen. Es liegt in dieſer Verlegenheit der 
Hand ein intereſſanter Atavismus, denn zweifellos geht 
ſie auf Inſtinkte zurück, die mit den früheſten Entwick⸗ 
lungſtufen der Menſchheit verbunden ſind. Das be⸗ 


fangene Kind verbirgt die Hände und ſteckt ſie gar in den 


Mund, und genau ebenfo gebärden fih noch heute die An- 
gehörigen primitiver Völkerſtämme, wenn ſie in Ver⸗ 
legenheit und Angſt geraten. Vielleicht kann uns ein Ge- 
lehrter erzählen, welche geheimnisvollen Zuſammenhänge 
ſich da äußern. Genug, die Verlegenheit der Hand iſt ein 
Übel, von dem ſelbſt mancher ſonſt recht tüchtige Dar⸗ 
ſteller ſich nie befreien kann, und es entſtehen in ſolchen 
Fällen dann jene typiſchen Verlegenheitsmanöver, die ſo 
leicht zur ſchlechten Manier werden. Da gibt es Schau— 
ſpieler, die immer wieder ihre Fingernägel prüfend be— 
trachten, andere, die ihre Arme in der konventionellen 
Bühnenpoſe des Napoleon Bonaparte auf dem Rücken 
kreuzen, andere, die immer etwas zu trommeln haben, 
andere wieder, deren Hände nervös über den Rock huſchen 
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und ſich an den Knöpfen zu ſchaffen machen oder unbe⸗ 
gründete Exkurſionen zum Geſicht unternehmen. Es fällt, 
wie geſagt, dem jungen Schauſpieler ſehr ſchwer, auf alle 
die Notbehelfe zu verzichten, die nur die Unſicherheit ver⸗ 
ſchleiern ſollen, und es dauert lange, bis er es lernt, Arm 
und Hand ungezwungen herabhängen und in den Geſten 
die größte Sparſamkeit walten zu laffen. 

Aber nicht nur auf der Bühne, auch auf dem Podium 
und überhaupt vor jedem größeren Publikum will die 
Sicherheit im Gebrauch der Hand erſt erlernt ſein. Wie 
vielen Menſchen iſt es nicht ſchon peinlich, einen Saal zu 
durchſchreiten und ſich von Hunderten von Augenpaaren 
gemuſtert zu fühlen, und durch wieviel kleine nervöſe 
Gebärden ſuchen ſie ihre Befangenheit zu verbergen! 
Selbſt gekrönte Häupter müſſen ſich die Sicherheit vor 
dem Publikum, dem Ungeheuer, erſt aneignen. Es iſt 
wohl keine bloße Legende, daß der große Korſe ſich vom 
Schauſpieler Talma regelrecht Unterricht darin erteilen 
ließ. Ein durch ſeinen Witz bekannter, inzwiſchen zu ſei⸗ 
nen Vätern verfammelter Beherrſcher eines Nachbar⸗ 
ſtaates hat einmal geſagt: „Wenn die guten Leute wüß⸗ 
ten, wie ſchwer es iſt, vor den Augen Tauſender feierlich 
ein paar Stufen hinaufzuſteigen, würden ſie milder über 
mein Metier denken.“ Vom Erhabenen zum Lächerlichen 
iſt eben nur ein Schritt, ein winziger, geſährlicher Schritt. 


Jeder Sänger, Vortragskünſtler, Redner könnte erzäh⸗ 


len, welche Schwierigkeiten es zu überwinden galt, ehe 
er die völlige Sicherheit der Körperhaltung und der Hand 
erwarb. Als Yvette Guilbert zu fingen anfing, erregte 
ſie die Aufmerkſamkeit der Kenner nicht zum mindeſten 
auch durch den Umſtand, daß fie im Gegenſatz zu den ſo⸗ 
genannten „typiſchen Geſten“ ihrer Kolleginnen die Arme 
ſchlaff am Körper herabhängen ließ, und obwohl ſie da⸗ 
mals mager und unſchön waren, lag doch etwas ſeltſam 
Anziehendes in dieſer Ruhe. Andere Vortragskünſtler 
verhalten ſich anders, und es iſt ſchwer, zu ſagen, wieviel 
dabei Unbewußtes, wieviel beabſichtigte Poſe iſt. So 
gibt es einen berühmten Liederſänger, der anſcheinend 
nur ſingen kann, wenn er zwiſchen den aufgeregt zittern⸗ 
den Fingern ein Batifttuch zerknittert. Ein ganzes Buch 
ließe ſich über die ſonderbaren und zum Teil höchſt komi⸗ 
ſchen Berlegenheitsmanöver der Hand bei Rednern 
ſchreiben. Mancher Volkstribun kann nicht ſprechen, ohne 
mit einem Bleiſtift zu fuchteln und imaginäre Gegner 
damit zu erdolchen, ein anderer wieder knöpft fidh fort⸗ 
während den Rock auf und zu, und eine bekannte Zierde 
eines deutſchen Parlaments ſcheuert beim Sprechen un⸗ 
ermüdlich die ſeidenen Aufſchläge ſeines Gehrocks blank. 
Aber auch ſchon beim gewöhnlichen Geſpräch führen die 
Hände vieler Menſchen in der Verlegenheit ſeltſame 
Tänze auf, fahren nervös an die Krawatte, reiben ſich, 
daß die Gelenke knacken, ſpielen mit allen erreichbaren 
Gegenſtänden und trommeln auf den Tiſch. In Griechen⸗ 
land ſieht man bei Männern aus dem Volk oft einen 
eigens für die Beſchäftigung der allzu lebhaften Hände 
erfundenen Apparat in Gebrauch: ein Kettchen mit ver⸗ 
ſchiebbaren Kugeln aus Roſenholz, Glas oder Bernſtein, 
ähnlich wie der Roſenkranz der Katholiken. Unaufhör⸗ 
lich ſpielen die Kugeln zwiſchen den Fingern, und der 
Mann käme ſich wahrſcheinlich hilflos vor, wenn om ein⸗ 
mal die Kette fehlte. 

Kapriziöſe Natur des Menſchengeſchlechts, wie ipie- 
gelſt du dich im wundervollen Gebilde der Hand, in ihrem 
Haſchen, ihrem Verſagen, ihrem reſoluten Zupacken und 
ihrer drolligen, rührenden Verlegenheit! 
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Beim Maler Ilja Repin. 
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Von Elfe von Boetticher. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


Nordwärts führt mich der Bahnzug aus dem Lärm Skarabäen geſchmückt iſt 


und die Auffchrift „Penati 


und Getriebe Petersburgs, durch ſandige Heide und (die Penaten) 1903“ trägt. Ein gerader langer Gang, 
dunkel ragende Wälder über die finniſche Grenze. Eine der auf eine Gartentreppe mündet, führt von hier zwi⸗ 
Bahnhofsuhr mit doppeltem Zifferblatt verkündet hier ſchen Parkanlagen zu einem hölzernen Ausſichtsturm 
ſowohl die in Finnland gültige mitteleuropäiſche wie empor, der die ganze Gegend zu beherrſchen ſcheint. 


die ruſſiſche Zeit. Zollbeamte 
durchſchreiten die Wagen. 
Ueberall herrſcht eine Orde 
nung und Sauberkeit, die 
faſt erſtaunlich wirkt. 

In Kuokalla verlaffe ich 
den Zug und erblicke einen 
Ort mit langgeſtreckten, nie 
deren Holzbauten. Kleine ein⸗ 
ſpännige Wagen mit flinken 
Pferden harren des Frem⸗ 
den, und die blondhaarigen 
Kutſcher begrüßen ihn mit 
lautem Zuruf. Auf ſchmalen 
Sandwegen rollt das Gefährt 
dahin, durch Birken⸗ und Wei⸗ 
denalleen, zwiſchen Wieſen 
und Feldern dem Wald zu. 
Ein kühler Hauch weht vom 
Meer herüber, deſſen Rau⸗ 
ſchen man deutlich vernimmt. 
Die grünen und roten Türme 
der Holzdatſchen, in denen 
die Petersburger den Som⸗ 
mer verbringen, lugen aus 
dem Wald; lange BVretter⸗ 
zäune umſchließen die Gärten. 

Endlich halten wir vor 
einer Holzpforte, die mit ge⸗ 


Phot. C. O. Bulla. 


ſchnitzten Lotosblumen und Der ruſſiſche Maier 3. Repin. 
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Projejjor Repin mii jeinen Schülern in feinem Tlelicr. 


Rechts erblide ich ein braun 
getöntes Blockhaus mit 


ſchwarzen und weißen Bal⸗ 


kenverzierungen, weiten Glas⸗ 
veranden und vorſpringenden 
Erkern und Türmchen. Stille 
herrſcht ringsum, kein Menſch 
iſt zu ſehen. Große Zettel 
an der Glastür und im Vor⸗ 
raum aber weiſen den Frem⸗ 
den zurecht. Einer lautet: 
„Schonet die Dienſtboten! 
Lege ab und tritt fröhlich 
ein!“ Ich durchſchreite meh⸗ 
rere geſchmackvoll eingerich⸗ 
tete Zimmer und gelange 
auf die Gartenſeite des Hau⸗ 
ſes. Dort finde ich auf einer 
offenen Holzveranda den faſt 
ſiebzigjährigen Altmeiſter der 
ruſſiſchen Malerei, Ilja Jefi⸗ 
mowitſch Repin. 

Er ſitzt an einem weißen 
Holztiſch, der mit Feldblu⸗ 
men und Farnkräutern ge⸗ 
ſchmückt iſt, und auf dem 
Honig und Konfitüren, Leb⸗ 
kuchen und friſches Weizen⸗ 
gebäck angerichtet ſind. Auf 


dem Nebentiſch dampft ein⸗ 


Phot. &. de Olibowsty. 
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ladend der Samowar. Repin hat heute Empfangs⸗ 
tag wie jeden Mittwoch. Im leichten Seidenanzug, 
heiter und behaglich, plaudert er mit ſeinen Gäſten, 
ein kleiner Mann mit hellen Augen und weißem Spitz⸗ 
bart, der Typus des gutmütig wohlwollenden Ruſſen. 
Wer ihn hier erblickt, wird ſchwerlich in ihm den 
Schöpfer der wilden Koſakenbilder, den kühnen Zeichner 
und ſcharf charakteriſierenden Porträtiſten vermuten. 
Die Schriftſtellerin Natalia Boriffomna Sſewerowa 


ge 


macht die Honneurs feines Hauſes. Sie iſt gleich ihm 
Tolſtoi⸗Anhängerin, und beide ſuchen die Ideen der Men⸗ 
ſchenliebe und Brüderlichkeit auf ihre Weiſe ins praktiſche 
Leben zu übertragen. Alle Mitmenſchen ſind ihnen 
Brüder und Schweſtern, fie wollen niemand zur Dienſt⸗ 
barkeit verurteilen und kein Tier töten zu ihrer Nahrung. 
Jeder Gaſt wird gebeten, ſich ſelbſt den Tee einzu⸗ 
ſchenken, ſich ſelbſt zu bedienen. Das ſpät einge⸗ 
nommene Mittagsmahl beſteht aus wohlſchmeckenden 
Gemüſeſpeiſen, erleſenen Früchten und Wein. Es ift 
auf einer drehbaren Holzplatte angerichtet, die die Mitte 
eines runden Tiſches bildet (Abb. obenſt.) und von 


ti 


Die Mittwodhsgefellihaft an der runden Tafel. 
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jedem Gaſt nach Belieben in Bewegung geſetzt wird. 
— Heitere Ungezwungenheit herrſcht in dem Kreis, 
der zum größten Teil aus fortſchrittlich geſinnten 
Künſtlern beſteht, und in dem ſich auch die Witwe des 
erſten Dumapräſidenten Muromzew, die ehemals 
Sängerin war, und Frau Andrejewa⸗Skilondz von der 
Königlichen Hofoper in Berlin befinden. 

Gegen Abend führt Repin uns hinauf in ſeine 
Atelierräume (Abb. S. 623); ſie befinden ſich in den 


Phot. C. O. Bulla. 


Türmen, ſind durch weiße Holztreppen und kleine 
Galerien miteinander verbunden und haben helle ge⸗ 
hobelte Bretterwände. Er arbeitet gerade an einem 
großen Gemälde: „Auf dem ſchwarzen Meer“, das ein 
Boot in ſtürmiſcher Fahrt, gefüllt von einer erregten 
enge, darſtellt. Unverkennbar zeigt ſich hier der Schöpfer 
der „Burlaki“, der Schiffer beim Treideln, und des 
berühmten Koſakenbildes: „Schreiben der Saporoger 
an den Sultan Mohammed IV.“, das man 1885 wegen 
der Kühnheit der Bewegung und der Feinheit der Farbe 
bewunderte. Nicht nur die Seele feines Volkes zu er⸗ 
faſſen, ſondern ihm auch auf den Pfaden der Geſchichte 
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Phot. F. de Glidows kh. | 
Die Gäſte des Malers vor der Villa. bot. F. de Glidows fu 


Mittwochsempfang bei Profeſſor Repin (X) in feiner Villa in Kuokalla (Finnland). 
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nachzugehen, war ſchon das Streben des jungen Repin, 
der in den ſiebziger und achtziger Jahren das berühmte 
„Kleinruſſiſche Dorf“, die „Heimkehr der Rekruten“ und 
Szenen aus dem Leben Johannes des Schrecklichen 
und der Zarewna Sofia malte, in einem ſeiner letzten 
Gemälde aber den jungen Puſchkin vor dem ruſſiſchen 
Hof darſtellt. Faſt jedes Bild feſſelt durch eine Fülle 
intereſſanter Charakterköpfe. 

Auch im Porträt hat Repin Hervorragendes ge⸗ 
leiſtet. Schlichte Vornehmheit und ſchillernde Eleganz, 
kühne Genialität und grübleriſches Nachſinnen vermag 
er in gleich fein und ſcharf beobachteter Weiſe wieder⸗ 
zugeben. Die Vornehmſten und Reichſten ſeines Landes 
hat er porträtiert und ſich dadurch ein Vermögen er⸗ 
worben. Er verwendet es zum Teil zu philanthropiſchen 
Zwecken, hat z. B. ein Volkstheater errichtet, einen 
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weiten Holzbau mit offenen Veranden, in dem beim 
Schein matter Petroleumlampen Vorträge über vege⸗ 
tariſche Lebensweiſe und Geſundheitspflege gehalten, 
Theater geſpielt und zu den Klängen einer Harmonika 
getanzt wird — alles ein wenig primitiv, aber phan⸗ 
taſtiſch und fröhlich. 

Man iſt beſtrebt, Kultur und Bildung zu verbreiten. 
In froher künſtleriſcher Unbekümmertheit bauen Repin 
und ſeine Freunde ſich ihre Welt — eine Welt der 
Schönheit und Menſchenliebe. Und er wandelt darin 
mit der Sicherheit des ſchöpſeriſchen Menſchen, der ſich 
das Recht eigener Lebensgeſtaltung zuerkennt. Er ver⸗ 
läßt ſeine „Penaten“ nur, um weite Auslandreiſen zu 
machen, aber auch dann treibt es ihn nach kürzerer 
oder längerer Zeit immer zurück in die Stille und den 
unberührten Frieden der nordiſchen Natur. 


Medaillen aus den Befreiungskriegen. 


Von Dr. Max Bernhart. — Hierzu 17 Abbildungen. 


Auf einer Reihe von Medaillen ſind die Ereigniſſe 
des großen Jahres und bedeutende Perſönlichkeiten, 
die mit ihnen verknüpft ſind, in Wort und Bild der 
Nachwelt zum Andenken ſeſtgehalten worden. Und 
heute, nach hundert Jahren, haben wir die Pflicht, 
diefes Andenken zu — 
feiern. 

Rußland war 
durch die Kämpfe 
von 1812 geſchwächt 
und konnte an ei⸗ 
nen Krieg mit dem 
Zwingherrn Euro- 
pas nicht denken; 
auch Oeſterreich war 
infolge vieler Nieder⸗ 
lagen wirtſchaſtlich 
jo entkräftet, daß 
es 1810 den Staats⸗ 
bankrott hatte er⸗ 
klären müſſen — 
und ſo richteten ſich 
aller Augen erwar⸗ 
tungsvoll auf Preußen, wo 
Fürſt und Volk ſich um die Ft 
Hebung des Vaterlandes müh- +AT 
ten. König Friedrich Wilhelm III. | 
legte, unterſtützt von tatkräftigen 
vaterlandsliebenden Männern, 
Hand an die Umgeltaltung von 
Staat und Heer. Freiherr vom V 
Stein und Hardenberg waren 
in erſter Linie die ſtaatlichen \ 
Reformatoren, Scharnhorit und 
Gneiſenau die militäriſchen. Die 
charakteriſtiſchen Züge des Mi— 
niſters Freiherrn vom Stein, der ; 
nach einer Kabinettsorder Fried- N 


1. Freiherr v. Stein. & 


„als ein widerfpenitiger, trot- 
ziger, hartnäckiger und ungehor— 
ſamer Staatsdiener anzuſehen 


cm ` 5 S AN 
Medaille von Heuberger „ 


i | LIMIT ere Ge den 
rich Wilhelms vom Jahr 1807 een ; 


3. Friedrich Wilhelms III. Aufruf an mein Heer“. 
Eifengußmedaille von C. Jacob. 


iſt, der, auf ſein Genie und Talent pochend, weit ent⸗ 
fernt, das Beſte des Staates vor Augen zu haben, 
nur durch Kapricen geleitet, aus Leidenſchaft und 
perſönlichem Haß und Erbitterung handelt“, „des un⸗ 
erſchütterlichſten Fürſten“, wie ihn Ernſt Moritz Arndt 
PAM | nennt, dieſe Züge 

ſprechen auch aus 
dem Porträt der 
Heuberger-Medaille 
(Abb. 1). Eine an= 
dere Medaille (Ab- 
y) bildung 2) des glei⸗ 
chen Künſtlers gibt 
das Bild des Kanz⸗ 
lers von Harden⸗ 
berg, der nach dem 
Urteil des Freiherrn 
vom Stein „die 
Gutmütigkeit und 
Freundlichkeit ſan⸗ 
guiniſcher, genußlie⸗ 
bender Menſchen 
hatte; einen Bers 


KR 2. Fürjf v. Hardenberg. 
* Medaille von Heuberger. 
ein vorteilhaftes Aeußeres ... 
Nicht nach dem Großen und 
Guten ſtrebte er um des Großen 
und Guten willen, ſondern als 
Mittel zum eigenen Ruhm“. 
Am 17. März erließ Friedrich 
Wilhelm III. die berühmten 
Aufrufe „An mein Volk“ und 
„An mein Heer“, in denen er 
zum erſtenmal den ernſten und 
heiligen Zweck der Rüſtungen 
klarlegte und zu Mut und Aus⸗ 
dauer in dem nahe bevorſtehen⸗ 
Krieg mahnte, der der 
ehrenvolle Todeskampf der preus 
bilden Monarchie werden oder 
in dem man alles Verlorene 
wiedererobern ſollte. Der Auf⸗ 


ſtand, der leicht ſaßte, Tätigkeit, 


— 
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ruf „An mein Heer“ iſt bildlich wiedergegeben in einer Eiſen⸗ 
gußmedaille (Abb. 3) von C. Jacob mit dem zu feinen 
Soldaten ſprechenden König und der Auſſchrift „Preußens 
ritterlicher König ruft fein treues Sau im Jahre 1813“. 
Eine andere ein» ! 

ſeitigeEiſenguß— 
medaille von 
| Goetze (Abb. 4), 
die im Jahr 
1816 ausge⸗ 
führt iſt — die 
Erlaubnis zur 
Ausprägunger⸗ 
hielt der Künſt⸗ ER 2% 
ler erſt 1822 
— zeigt uns das 
Hüftbild des 
Königs in Uni⸗ 
form, in der er: 
hobenen Rech⸗ 
ten den Feld- 
berrnitab hal⸗ 
tend, die Linke 
am Degen. Eine inſchriftloſe einſeitige Eiſengußmedaille auf den 


4. Hüftbild bis Königs Friedrich Wilhelm II. 
Eiſengußmedaille von Goetze. 


Kaifer Alexander von Rußland ſtammt aus der Werkſtatt des pe gert 
bedeutenden Berliner Meiſters Poſch (Abb. 5). Es ließe ſich S ee — 
auch eine ziemlich vollſtändige Porträtgalerie der bedeutendſten deut⸗ 

ſchen Fürſten, die an der militäriſchen Reform arbeiteten, zuſammen⸗ n 

ſtellen, wir wollen uns aber mit einer kleinen Auswahl des Inter⸗ 72 W D d UA 


effanteften begnügen. „Dem Fürſten Blücher von Wahlſtatt“ widmeten 
die Bürger Berlins im Jahr 1816 eine große Medaille mit dem 
markanten Kopf des Feldherrn einerſeits und dem drachentötenden 
St. Michael anderſeits. Die Ausführung der Medaille war dem 
Breslauer Stempelſchneider Anton König übertragen. Abgeſehen von 
den Poſchſchen Eiſengüſſen — darunter die auf Kaiſer Alexander und 
Napoleon (Abb. 6) — - ift wohl diefje Blüchermedaille den beſten deutſchen 

c Arbeiten aus den Jahren 1810 
bis 1820 einzureihen. Beſon⸗ 


RAN 
4 ` 


ders die Medaillen von deut n Ré A 
hen „Künſtlern“ auf das KAN — REN, 
Jahr 1813 find geeignet, den IN ST zn N CNR 
Tiefſtand der Kunſt, die in der "mm ÜR A 2 
W 


bewegten Zeit ganz und gar 
in den Hintergrund treten 

mußte, zu kennzeichnen. Aus . anf vg o neifenan Det 
dem Jahr 1855 ſtammt eine 
Arbeit von der Hand des nachherigen Berliner Medailleurs Kullrich, 
die Medaille auf Blücher, Gneiſenau und Pork, deren drei hinter⸗ 
einander geſtellte Köpfe von einem Band mit Kampfſzenen aus den 
Befreiungskriegen umgeben ſind (Abb. 7). 

Von der großen Anzahl von den künſtleriſch durchweg guten Me⸗ 
daillen mit dem 
Porträt Napoleons 

ur — ſind hier zwei 
6. Medaille auf Napoleon. charakteriſtiſche Ar- AB 

eie beiten in Abbil⸗ ës 
dung wiedergegeben; die eine ein Eiſenguß von dem Me“ 
dailleur an der Berliner Eiſengießerei Poſch (Abb. 6), die T 
zweite von den franzöſiſchen Stempelſchneidern Depaulis „ 
und Brenet (Abb. Sa u. b). Auf den Tod des Marſchalls Vi Ke ` EN w g SY F N 
Ney (6. Juli 1815) ſchuf der franzöſiſche Medailleur E. Rogat \ Mo.. bz? a. 
im Jahr 1832 eine Denkmünze mit dem Bild des Siegers - E, SC a Se E — 
in den Kämpfen bei Dresden und des hartnäckigen Vertei— d 
digers von Leipzig (Abb. 9). — Außer den Perſönlichkeiten, ga u. b. Medaille auf den Sieg der Franzoſen bei Lützen. 
die im Jahr 1813 eine bedeutende Rolle ſpielten, ſind auch (Border und Rüdfeite) Bon Depaulis u. Brenet. 
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noch einige Ereigniſſe aus (Abb. 12) ſind auf der Hauptſeite 
dieſem Jahr in Medaillen die drei dankenden Monarchen 
verewigt. So iſt die am Friedrich Wilhelm, Franz und 
19. März erfolgte Sprene Alexander auf den Knien, himmel- 
gung eines Pfeilers der wärts den Blick gerichtet, darge- 
Eklbbrücke in Dresden auf ſtellt, während das Bild der Rück— 
sf einer ſeltenen Medaille feite den Freiheitsaltar darſtellt. 

des Dresdner Stempel Ein ſeltener Jeton mit dem Brutt: 
ſchneiders Reinhard Krue- bild des Fürſten von Schwarzen— 


3 10. Sprengung 
ger bildlich dargeſtellt und berg zeigt rückſeitig die Anſicht Pfeilern der Eihörüde, 


| | | inſchriftlich beklagt“) (Ab⸗ des belagerten Leipzig. Medaille von R. Krueger 
9. Marſchall Nev. bildung 10). Eine häufige Denkmünze, die 
Medaille von E. Rogat. Auf den Sieg der Fran- anläßlich des Wiener Kongreſſes ausgegeben wurde 
EH e 2 (Abb. 14), vereinigt auf 
zoſen bei Lützen bezieht „en ENTE dem Avers die Köpfe 
ſich eine Medaille von ein Dt „ FERN der bedeutendſten Deet: 


den franzöſiſchen Künſt⸗ A Meer LRR Ke führer im Lager der 
lern Denon und Depaulis IR f Së . Q- 3 , N Af AS. N CO, a Verbündeten, auf der 
mit dem Bruſtbild Na- | e Rückſeite ſind inſchriftlich 
poleons auf der Vorder: die Daten der Schlach⸗ 
ſeite und zwei fliehenden ten der Jahre 1813 
Reitern, einem Huſaren Ku und 1814 aufgeführt. 
und einem Koſaken, auf K „Glorreich für die 
der en nn e Streiter der heiligen 
u. 8b). Eine Schraub⸗ Sache endete das große 
medaille von dem Nürn⸗ e | Jahr, in dem fie die 
berger Johann Thomas | | i Befreiung Deutſchlands 
Stettner (Abb. 11), die 11. "TS auf die Eintracht der verbündeten deren Staaten. erkämpften! Frohe Ah- 
ſich nach dem Bild der Pon Keen Strimer nung beſeligt die Menſchheit: ihr 


namenloſes Leiden wird eine ſchöne 
Zukunft tilgen. Gütiger Himmel! 
Laß dieſe Hoffnung nicht vergebens 
ſein und laß gelingen den Wunſch 
der edlen Fürſten! Heil Euch, Herr— 
ſchern, die Ihr den Uebermut in 


2; 


Staub ſtürztet, die Kette ſprengtet, 
die alle Geiſtesfreiheit lähmte. Ju— 
belnd ſchallt der Dank der Völker, 
e und ſegnend werden noch die ſpäten 
S; Enkel für ihre Freiheit Euern Mas 


* 


nnen opfern!“ Das die Worte auf 
4 den Innenſeiten der Schraubme— 
daille von Stettner (Abb. 11).— 
Und ſo kam es. 


12. Medaille auf die Schlacht bei Leipzig. 
Die Hauptſeite zeigt die drei dankenden Monarchen Friedrich Wilhelm, Franz und Alexander! 
die Rückſeite den Freiheitsaltar. 


Außenſeiten auf die Ein— 
tracht der verbündeten deut— 
ſchen Staaten bezieht, ent— 
hält zehn kolorierte Kupfer— 
ſtiche von F. Fleiſchmann, 
Schlachtſzenen darſtellend, 
mit beigeſetztem Text, ſo 
auf die Schlachten bei Lüt— 
zen, Bautzen, Dennewitz, 
Leipzig und andere. Auf 
einer auf die Schlacht bei 
Leipzig geprägten Medaille 

e Die Medaillen find dem K. Münz— 
fabinett Pünchen und einer bedeu- 
tenden Sammlung von Medaillen der 
napoleoniſchen Epoche entnommen, deren 


Kdtdtog durd) die Aunghanbtung Otto 


13. Bruſibild d. Jürſten v. Schwarzenberg. Helbing Nachf. zur Ausgabe gelangte, 14. Denkmünze et den Wiener Kongreß. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


U. Fortſetzung. 

Nun ruhte Kaſpar von der Zültz ſeit einer Stunde in 
dem Boden, der einſt ſein geweſen und ihn jetzt für immer 
umfing. Der weiße Sand der Mark war auf den ſchwar⸗ 
zen Sarg hinabgerieſelt. Tief blaute darüber der wolken⸗ 
loſe Sommerhimmel, vor Hitze müde hing das Grün der 
Trauerweiden in der leiſe zitternden Luft, Sonnengold 
überflutete die grauen Holzkreuzreihen des Kirchhofs. 
Ein Schmetterling flog, umflatterte einmal noch das Grab 
des verſpielten Mannes, gaukelte weiter, bunt und unſtet 
wie das Leben. Dann rührte ſich nichts mehr als Gräſer⸗ 
ſchwenken im Mittagswehen. Still ſchliefen die Toten. 
Die Lebenden hatten ſchon lange den Gottesacker ver⸗ 
laſſen. Es waren ihrer nur ein paar: die Tochter, der 
Schwiegerſohn, zwei Verwandte. Von der Nachbar⸗ 
ſchaft, von dem Familienverband der Zültz hatte ſich nie⸗ 
mand des ehemaligen Wendiſch⸗Wieſchers erinnert. 

Oben, vor dem weithin leuchtenden weißen Herren⸗ 
haus auf dem Hügel, ſtand Otto Lauckardt, noch in feier⸗ 
ſichem Schwarz, den umflorten Zylinder auf dem rofigen, 
trotz der Trauerſtimmung ſelbſtgewiſſen, lächelnden Ge⸗ 
ſicht. Er hatte ſeine tiefverſchleierte Frau in ihre Zimmer 
geleitet. Nun bot er ſeinem Vetter Fahrenholtz eine 
Zigarre an und blies ſelbſt die erſten blauen Rauchringel 
gegen die Sandſteinbeine einer zopfigen Ceres, die, das 
Füllhorn im Arm, von ihrem Poſtament herab die Tep⸗ 
pichbeete überwachte. 

„Nett von dir, daß du aus Görtzke rübergekommen 
biſt!“ ſagte er. | 

Der Finanzmann ſchwieg und rauchte. Dann meinte 
er als Mann der Tatſachen: „Na . . eigentlich war's 
ja ein Segen.“ | 

„Für alle Teile. . .. Aber ein Vergnügen waren die 
ſechs Wochen nicht. So zuzuſehen, wie jemand wie eine 
Tranlampe auslöſcht. ... Es ſteckte doch noch eine 
koloſſale Zähigkeit in dem kaputten Menſchen.“ 

„Sechs Wochen iſt das ſchon her? Herrgott ja, wie 
die Zeit vergeht.“ 

„Ja. Da lag er eines ſchönen Morgens da unten am 
Waldrand. Rein durch Zufall fand ihn meine Frau auf 
einem Abſchiedſpaziergang um das Haus! Wir waren 
doch im Begriff, abzureiſen. Merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen — nicht?“ 

Der Bankteilhaber ſtreifte die Aſche feiner Zigarre am 
Schienenbein der Ceres ab und lachte „Der Landwirt, 
wie er im Buch ſteht! Vor der Erntezeit packt er die 
Koffer und dampft ab! Du willſt wohl vom Rigi aus 
deinen Roggen einfahren — was?“ 

Otto Lauckardt lächelte auch, aber eigentümlich über⸗ 
legen. 

„Ich bin ja hiergeblieben, wie du ſiehſt! Wir konnten 
doch natürlich nicht weg, wenn ſich der Vater meiner Frau 
ausgerechnet am ſelben Tag aufs Sterbebett legt. Und 
jetzt, nach ſechs Wochen, verliert man die Luſt.“ 

„Und was er dabei für ein feierlich überlegenes Ge: 
ſicht macht! ... Otto ... Woher beziehſt du eigentlich 
deine Selbſtzufriedenheit? Ich beneide dich darum. Ich 
wäre froh, wenn ich nur ein Zehntel ſo von mir über— 


zogen wäre wie du von dir. Was ift denn paſſiert, 
worauf du fo ſtolz biſt?“ 

„Ich hab meine Gründe ... für mich!“ 

Die beiden Vettern verſtummten. Vor ihnen lag das 
weite märkiſche Land. Blauten die Seen, dunkelten die 
Forſten, hoben ſich Kirchtürme, Windmühlen, Herrenſitze 
aus wogender Saat. Nahe da unten umſchloß das 
Mauerviereck die Stille des Friedhofs. Man ſah deutlich 
die paar weißgrünen Kränze auf dem friſchen Grab des 
Wendiſch⸗Wieſchers. 

„Das alles hat ihm nun mal gehört!“ ſagte der junge 
Bankherr nach einer nachdenklichen Pauſe. „Na, lange 
haben die Zültz' ja hier nicht geſeſſen. Und was mein 
Görtzke betrifft . .. der alte General von Stobberom 
hinterließ ja keine Erben. Seine beiden Söhne ſind ja 
ſiebzig gefallen. Ich möchte mir nicht vorwerfen laſſen, 
daß ich jemand von feiner Scholle vertreibe. .. Des- 
wegen brauch ich jetzt eine gewiſſe Ueberwindung zu 
dem Geſchäft, ſo gut es an ſich iſt.“ 

Otto Lauckardt hatte gleichmütig vor ſich ins Blaue 
geſchaut mit einem ſatten Herrenlächeln. Dies alles iſt 
mir untertänig. . . . Er hatte nicht recht zugehört. Was 
gingen ihn die Sorgen des kleinen, nervöſen und ener⸗ 
giſchen Mannes an ſeiner Seite an, der nur froh war, 
wenn er zwölf Stunden täglich in der Berliner Tretmühle 
ſchuftete. Er fragte zerſtreut: „Was für ein Geſchäft?“ 

„Mein Nachbargut Sommerwerk kommt doch nun 
endgültig in nächſter Zeit unter den Hammer!“ 

Im ſelben Augenblick war der andere ganz Leben 
und Ohr. Er wandte haſtig den blonden Kopf. 

„Endgültig — fagft du?“ 

„Ja. Die Hypotheken find gekündigt. Bornim kann 
ſie ſich bei den miſerablen Zeiten für die Landwirtſchaft 
unmöglich auch nur in annähernd gleicher Höhe wieder 
beſchaffen. Es fehlt ihm rund eine Viertelmillion. Die 
bringen, bei der heutigen Lage der Dinge, auch ſeine 
Verwandten und Freunde ſchwer auf — auch wenn ſie 
wollten. ... Aber feine Eheſcheidung — die Flucht der 
Frau aus feinem Haus ... das macht gerade in dieſen 
Kreiſen den ſchlechteſten Eindruck... dazu der Einfluß 
des Schwiegervaters. . . nee. . . Bornim ift rettungslos 
im Verkrachen.“ 

Der neben ihm erwiderte nichts. 
Triumphs ſpielte um ſeine Lippen. 

„Ja. Nun muß ich zugreifen, wenn ich das Entenluch 
bekommen will, die einzige nicht verſumpfte Stelle weit 
und breit an der Bracke, wo ich von mir aus die neuen 
Fabrikanlagen unter Augen und Aufſicht hätte. Warte 
ich, bis andere Sommerwerk kaufen, ſo machen mir die 
nachher die unverſchämteſten Preiſe für die paar hundert 
Schritte Uferland. Mir ſcheint, ich fahre immer noch 
beſſer und billiger, wenn ich die gefamten Hypotheken er⸗ 
werbe und bei der Verſteigerung gleich die Hand auf das 
ganze Dominium lege. Das kann ich ja dann ohne unſer 
Fabrikterrain weiter verkaufen. Es iſt der einzige Weg, 
ſicher zu dem Terrain zu kommen. Sonſt ſchnappt mir 
das die Konkurrenz weg. Und ſchließlich ... eine Härte? 
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Ja, wenn ich Sommerwerk nicht erwerbe, erwirbt's ein 
anderer. Wenn man denkt ... ſiebenhundert Jahre 
haben ſie, glaub ich, den Beſitz.“ 

„Ach was! .. . Nur keine Sentimentalität in Ge- 
ſchäften!“ 

Der andere hob erſtaunt die ſcharfen Augen. 

„Wenn ich das ſagte ... aber du... Du biſt doch mit 
Bornim befreundet.“ 

„Ich war es höchſtens!“ 

„Ich glaube, du haſt überhaupt keinen Freund!“ 

„Laß doch mich aus dem Spiel! Ich ſitze hier feſt! 
Feſter denn je! Feſter als andere! Mich bringt keiner aus 
dem Sattel. ... Du willſt heimfahren? Ich bin auch 
froh, wenn ich bei der Hitze aus Angſtröhre und Braten⸗ 
rock herauskomme. Du — hör mal, du weiſer Salomo: 
Fändeſt du es ſehr pietätlos, wenn ich heute, am Begräb⸗ 
nistag, abends ein bißchen auf den Anſtand gehe? Hinten 
rum? .. . Der kapitalſte Bock, der feit Gott weiß wie 
lange im Land war. Denk mal, den Triumph, den 
Herrn von Machwitz wegzuſchießen!“ 

„Menſchenskind ... mußt du dich denn immer an 
andern meſſen? Schieß den Vock, weil es dich freut, und 
nicht, weil es den Machwitz ärgert. Du lebſt ja ewig aus 
zweiter Hand.“ 

Otto Lauckardt überhörte das abſichtlich. Er beugte 
ſich über die Tür des Wagens, in dem ſein Vetter ſaß, 
und forſchte halblaut, Siegestrunkenheit in den Augen: 
„Alſo du machſt das mit Sommerwerk?“ 

„Ich bin feſt entſchloſſen! Ich bin froh, daß du es 
auch ſo auffaßt! Ich fürchtete, daß du als ſein Freund 
oder wenigftens, als fein Parteigenoſſe“ . 

„Meinen Segen haſt du.“ 

Der Herr des Hauſes hatte es ſo leiſe zwiſchen den 
Zähnen geziſcht, daß es der andere im Raſſeln des abfah⸗ 
renden Wagens nicht hörte. Otto Lauckardt lächelte dem 
halb geiſtesabweſend, halb gönnerhaft nach. Dann ging 
er hinauf zu ſeiner Frau. Sie ſaß ſtill am Fenſter in ihrer 
blaſſen, ſchwarzgerahmten Schönheit. Müde. Erſchöpft 
von der wochenlangen Pflege. Ihre Züge waren weich 
und ſchmerzlich. Sie wandte langſam den Kopf nach ihm. 
Es lag etwas Ergebenes in dieſer Bewegung. Es hatte 
den Eindruck, als wollte fie Schutz bei ihm ſuchen. Er trat 
neben ſie, legte die Hand auf ihren Scheitel, lächelte nach⸗ 
ſichtig auf ſie herab. Stolz. Du biſt mein. Nichts hat 
der andere. Ueberall greift er ins Leere. Umſonſt griff 
er auch nach dir 

Draußen war der blaue Sommertag. Buchfinken⸗ 
ſchlag im Laubdunkel vor den Scheiben. Ilſe ſaß, ohne 
ſich zu rühren, gottergeben unter ſeiner Hand. Dieſer 
trübe, ſtrenge Ernſt um ihre Lippen war ihm neu. Dort 
kannte er ſonſt nur Trotz oder Lachen. Jetzt murmelten 
die etwas. Er verſtand es nicht recht. Neigte wohl⸗ 
wollend horchend das Haupt. 

„Du möchteſt jetzt allein ſein? Das begreif ich voll⸗ 
kommen. . .. Das fühl ich fo nach, "le ... Denk nur 
jetzt an den armen Vater!“ 

Er war innerlich froh, daß ſie ihn wegſchickte. Dieſe 
Trauerſtimmung paßte nicht zu ſeinem ſiegesſatten, 
heimlich jauchzenden Selbſt. Als er gegen Abend allein 
mit ſich und ſeiner Büchſe, kurz vor Sonnenuntergang, 
den Waldrand hinaufſchritt, erfaßte ihn ein Racherauſch, 
ſchüttelte ihn, umnebelte ihn, daß er mit funkelnden 
Augen laut vor ſich in den Wald hineinlachte. Er blieb 
ſtehen und ſuchte den Horizont ab, an deſſen Rand die 
Sonnenſcheibe in goldgerändertem Blaugrün und Pur— 
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purviolett verſchwand. Dort drüben lag Sommerwerk. 
Dort drüben warf es jetzt einen nieder ... warf ihn nie⸗ 
der, daß er nie wieder aufſtand. 

Er ſah ihn vor ſich, ſich zu Füßen, während er jetzt 
hämmernden Herzens auf ſeinem Feldſtuhl kauerte. Er 
wartete nicht auf den Bock. Seine Gedanken wanderten 
rückwärts ... durchs Leben ... und überall ftand da 
plötzlich in der Erinnerung, wie aus Luft und Dunſt zu⸗ 
ſammengefloſſen, Achim von Bornim auf Sommerwerk 
vor einem, immer und von jeher . . . immer über einem 
.. . drückte einen . . brachte einen zum Haß. 

Stille umher. Die heilige Morgen: und Abendſtille 
im Wald, die nur der Jäger kennt. Der Wind ſteht gut. 
Kommt von Weſten über die Saat, auf die der Bock aus⸗ 
treten fol. Da . .. es rührt fi) was . .. nein, nur ein 
Hafe. Er hoppelt gemächlich zum Klee... Wart du 
nur bis zum September, alter Freund, dann ſprechen wir 
ein Wort miteinander!. . . Gurru — gurru . . . Wild⸗ 
tauben oben über einem, im Eichengeäſt. . .. Da ſtreift 
eine ab, im ſcheuen, ſchnellen Flug über die Wipfel. 
Ein metalliſches Gluckſen ... das Eichhorn ſchießt an der 
entgegengeſetzten Seite des Baumrieſen pfeilſchnell 
empor. . . . Verwünſchtes Kroppzeug ... ſchafft mir 
lieber den Bock! 

Aber was da vor einem ſteht, iſt nicht der kapitale 
Sechſer ... nein, ein Bild im Geiſt ... wieder Achim 
von Bornim, breitbeinig, feſt auf der Erde, verwegenen 
Hohn in den grauen Augen: Schau mich an, ich bin das, 
was du fein willft! . . . Nein, mein Lieber . . jetzt nicht 
mehr! Jetzt möchte ich nicht mit dir tauſchen. Nicht in 
deiner Haut ſtecken. Du biſt in Bälde nur noch eine 
Vogelſcheuche und ein Kinderſpott. Und ich — ich bleibe. 

Rehe... Rehe dort am Waldſaum ... Man ſieht 
immer noch deutlich genug bei dem ſchwindenden Büchſen⸗ 
licht: das iſt nicht das geſuchte Gehörn: eine Geiß, das 
gefleckte Kitz neben ſich. Zwei Schmalrehe. Sie ſichern 
ſorgſam ... Augen nach dem Wind... Fangen dann 
vertraut an zu äſen . 

Immer war einem dieſer Bornim im Weg geweſen .. 
Da ſtach einen eine Mücke gerade da in die Wange, wo 
man feine Narbe von einſt trug ... Das war der Anfang. 
Das ſammelte ſich fo ein Leben lang an... bis zum letzten, 
dem Kampf um die eigene Frau... Nun kam die Ter, 
geltung für alles auf einmal, entlud ſich in einem einzigen 
Gottesgericht. Otto Lauckardt fuhr auf, beugte ſich vor. 
War dort der Bock? Nein. Noch nicht. Es war hohe 
Zeit... und war ihm in dem Abendſchweigen, in dem 
er nur ſein eigenes Herz pochen hörte, zumute, als lauere 
er nicht auf die Kreatur, ſondern wolle Achim von Bornim 
zur Strecke bringen. Er lachte ſtill in ſich hinein. Das tat 
ja nicht mehr not! Der lag ſchon! Weidwund! Alles 
wandte ſich von dem geſchlagenen Mann. Und vor allem 
ſie — ſie da oben — ſeine Frau. Seit Wochen hatte ſie 
nicht von ihm geſprochen, gleichgültig zugehört, wenn ein⸗ 
mal ſein Name fiel. Es ſchien: er tat ihr nicht einmal 
mehr leid... 

Nun war es ſchon beinah dunkel. Im Tümpel räu⸗ 
ſperten ſich die erſten Fröſche zum nächtlichen Konzert. 
Schattenhaft huſchte als Bote der Nacht der Ziegenmelker 
auf lautloſen Schwingen über das Riedgras. Da vorn ein 
Wieſel im braunen Sommerkleid wie eine vierbeinige 
Schlange in langen Sprüngen. Es war kaum mehr eine 
Möglichkeit, den Bock überhaupt noch zu erkennen. Aber 
Otto Lauckardt ſaß immer noch ſtill und käute ſeine Rache. 
Ich bin der Sieger, und du biſt doppelt beſiegt. Deine 
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Frau ift von dir. Und ich halte die meine... Sie ift 
über dich zur Tagesordnung gegangen, du großer Abge⸗ 
ordneter. Sie hat dich fallen laſſen wie alle Welt... 

Er ſtand auf, ſicherte, hing die Büchſe um und reckte 
durch die Nacht beide Arme weit von ſich, in aufſchäu⸗ 
mendem Kraftgefühl: Ich bin der Stärkere. Nach langem 
Kampf. Du liegſt am Boden. Wie man den Bock da auf 
die Decke legt... 

Als er im Dunkel, kriegeriſch vor ſich hinpfeifend, nach 
Hauſe ſchritt, fiel ihm freilich ein: Der Bock lebt ja noch! 
Der Bornim auch! Ach was! Das war nur noch eine 
Galgenfriſt. Nun läutete dem Bornim ſchon das Arme⸗ 
ſünderglöckchen zum letzten Gang. 

Er ſchritt in dieſen Tagen gehoben einher. War voll 
Nachſicht und Milde gegen ſeine Frau. Sie hatte ja nur 
ihre Pflicht getan. Aber ſie war für ihn doch das Werk⸗ 
zeug und Gleichnis des Sieges. Das dankte er ihr im 
ſtillen und ehrte ihr Schweigen und ihre Trauer um den 
Vater und ließ ſie mit ſich allein und ging die ganze 
Woche hindurch mit dem zähen Phlegma ſeines Weſens 
hinaus auf den Bock, der bald da, bald dort friſch ge⸗ 
ſchlagen hatte und als liſtiger Kämpe des Waldes ſich doch 
nirgends blicken ließ, und dieſe Jagd wurde ihm in ſeinem 
Rauſch von Stolz zu einem aufregenden Sinnbild: mit 
dem alten Widerſacher im Holz treff ich den Bornim 
ſelber mitten ins Herz... 

Am Sonntag kam der Vetter Fahrenholtz des Mittags 
herüber und ſagte gleich, als er mit dem Ehepaar bei 
Tiſche ſaß: „Alſo — es iſt ſo weit, Otto! Ich habe meine 
Hand auf die Hypotheken gelegt! Morgen früh wird die 
Geſchichte in Berlin notariell feſtgemacht. Ich kriege ſie 
ſogar noch mit Damno von dem liebenden Schwieger⸗ 
vater!“ 

Otto Lauckardt füllte ihm lächelnd das Sherryglas. 

„Und was meint denn Bornim zu der Beſcherung?“ 

„Unauffindbar — danke dir ſchön! — Oder vielmehr 
nicht zu ſprechen!“ 

„Er muß doch in Sommerwerk ſein!“ 

„Nein! Nicht mehr! Er hat ſich in die Entenkaten 
unten an der Brücke zurückgezogen, behaupten wenigſtens 
ſeine Leute. Da hauſt er in Schilf und Schlamm.“ 

„Was macht er denn da?“ 

„Vielleicht denkt er über die Vergänglichkeit alles 
Irdiſchen nach. Jedenfalls ift er da ungeſtört! Mir täten 
meine Lackſtiefel in dem Moraſt leid.“ 

Otto Lauckardt warf einen Blick auf ſeine Frau. Sie 
ſaß vollkommen ruhig, mit unverändertem Geſicht da. 
Ihm lachte das Herz im Leibe. Nie war er ſo liebens⸗ 
würdig gegen den Vetter geweſen wie heute. Als der 
ſich verabſchiedete, meinte er zum Hausherrn: „Man 
ſollte wirklich glauben, dein ſeliger Schwiegervater hätte 
dir 'ne Million hinterlaſſen nach deiner roſigen Laune.“ 

„Bott... Emil... du arbeiteft zu viel! Ihr alle! 
Das macht euch krittlich. Schaut mich an! Ich hab mich 
zum Lebenskünſtler entwickelt!“ 

„So? Na... Aber dann zu einem wenig geglückten 
Exemplar der Gattung. Nie, ſolange ich dich kenne, 
warſt du mit deinem Schickſal zufrieden!“ 

„Jetzt bin ich's!“ 

Die Zigarre in der Hand, leiſe vor ſich hinſummend, 
kehrte Otto Lauckardt zu ſeiner Frau zurück. Er ſetzte 
ſich an den noch nicht abgeräumten Kaffeetiſch und goß 
ſich Likör in ein Silberbecherchen. Er war in einer roſigen 
Herrenſtimmung. Draußen brütete die ſchwere feierliche 
Sonntagſtille des Gutshofs. Pralle Sonnenglut. Hier 
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innen erfriſchende Kühle. Ein Klubſeſſel. Alles urgemüt⸗ 
lich. Nur eins langweilig: das ewige Schweigen der 
Ilſe. Früher, da ſchwatzte ſie wie ein Waſſerfall. Stun⸗ 
denlang über Gott und die Welt. Aber in letzter Zeit 
hatte fie ſich die Sprache faſt abgewöhnt. Na ja... 
die Geſchichte mit dem Alten ... die Trauer... Aber 
da hob ſie den Kopf. Eine ſonderbare, unvermittelte 
Frage: „Wann reiſen wir denn nun von hier ab, Otto?“ 

Jetzt nach Tiſch wollte er ſeine Ruhe. Er ärgerte ſich 
ein wenig. 

„Wie kommſt du denn auf einmal darauf?“ 

„Vor ſieben Wochen waren doch ſchon die Koffer ge⸗ 
packt und die Pferde eingeſpannt. Da kam Papas Tod 
dazwiſchen. Das liegt jetzt hinter uns. Auf mich brauchſt 
du keine Rückſicht zu nehmen. Ich bin jeden Augenblick 
bereit.“ 

Otto Lauckardt rauchte und lächelte ſtill vor ſich hin. 

„Warum ſollen wir denn eigentlich fort, Ilſe?“ 

„Du haſt es doch ſelbſt gewollt.“ 

„Ja. .. früher!“ 

„Und ich hab es auch eingeſehen und dir recht 
gegeben!“ 

„Damals. Jetzt iſt es nicht mehr nötig.“ 

„Wieſo denn?“ 

Er bezwang ſeine Ungeduld, wandelte ſie in ein hoch⸗ 
mütiges Achſelzucken der Überlegenheit. 

„Na. — wenn aljo der vielberufene Name durchaus 
noch einmal ausgeſprochen werden ſoll: Ich hatte keine 
Luſt, den guten Bornim länger zum Nachbarn zu haben! 
Darum wollt ich gehen. Aber nun geht ja er! Geht mit 
Pauken und Trompeten um die Ecke. Du haſt's ja eben 
gehört. In 'nem Vierteljahr ſpäteſtens iſt der Mann 
erledigt... Komplett erledigt...” 

Mit einer verächtlichen Gebärde warf er den Zigar⸗ 
renſtummel wie einen toten Feind von ſich in die Aſchen⸗ 
ſchale. Wieder der geheimnisvolle, ſtille Hohn. 

„Wenn er abzieht, brauche ich es doch nicht zu tun! 
Wir ſind doch nicht wie die zwei Löwen, die ſich gegen⸗ 
ſeitig bis auf die Schwänze auffreſſen: Einer kann doch 
bleiben! Das ift in dieſem Fall meine Wenigkeit!“ 

Er badete ſich im Gefühl ſeiner Überlegenheit. Er 
ſchritt mit der Miene eines Triumphators auf und ab. 

„Wenn der Mann in der Gegend bliebe — ja, das 
wäre was anderes! Aber das kann er doch nicht!... 
Seinen Bruder, den Lüdecke, hat er, wie ſich der Staats⸗ 
anwalt für den intereſſierte, ſchon vor vier Wochen über 
Hals und Kopf nach Amerika ſpediert ... als feinen 
Quartiermacher ... Hahaha ...“ 

„Lache nicht!“ 

„Wer zuletzt lacht, meine Liebe! ... Du wirft ſehen, 
der Bornim folgt ihm bald über das große Waſſer! Na, 
ich wein ihm keine Träne nach! Ich gönn es ihm! Er 
hat es verdient... Aber redlich...“ 

„Sei jetzt ſtill ...“ 

Es war etwas in den dunklen Augen ſeiner Frau, 
was Otto Lauckardt unwillkürlich zur Vorſicht mahnte: 
Aber ſein Rachedurſt war zu groß. Er ſagte ſich ſelbſt: 
Halte jetzt lieber den Rand! Und ſprach doch weiter und 
redete ſich immer mehr in geſättigtes Selbſtgefühl hinein. 

„Der ganze Kerl war ein Scharlatan! ... Er hat alles 
hier an der Naſe herumgeführt: ſeine Familie, ſeine 
Freunde, ſeine Nachbarn, ſeine Wähler! Nun kommt der 
große Kladderadatſch! Mich wundert's nicht. Ich hab 
ihn ſchon lange durchſchaut. Ich hab ihm nie über den 
Weg getraut... Wie? ... ſagteſt du etwas?“ 
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„Nein!“ 

„Man mußte ſich mit ihm ſtellen ... Natürlich 
folange er am Ruder war ... einfachſtes Gebot der Klug- 
heit ... Daraus kann man keinem einen Strick drehen!“ 

„Gefürchtet haſt du dich vor ihm!“ ſagte Ilſe in einem 
ſonderbar harten Ton. Sie wurde immer bleicher. 

„Gefürchtet? Pah ... Rausgeſchmiſſen habe ich ihn 
. . . da drüben aus dem Zimmer . . nicht den geringſten 
Reſpekt hab ich mehr vor ihm!“ 

„Ja. Weil er im Unglück iſt. Das ſieht dir ähnlich!“ 

Er überhörte es abſichtlich. Er ſchloß hochfahrend: 
„Nun laſſe mich, bitte, mit allem, was Bornim heißt, un⸗ 
geſchoren! Ich habe den ganzen Krempel dick!“ 

„Ich hab auch gar nicht davon angefangen, ſondern 
dich gefragt, wann wir endlich für immer von hier fort⸗ 
gehen 

„Jetzt noch? .. . Ich verſteh dich nicht!“ 

„In ein paar Stunden kommt dein Vater hierher zu 
uns auf Beſuch. In ſeiner Gegenwart können wir darüber 
nicht ſtreiten. Bis dahin muß es entſchieden ſein!“ 

„Iſt es ſchon! Wir bleiben! Furchtbar einfach!“ 

Die junge Frau erhob ſich. 

„Ich kann nicht bleiben!“ ſagte ſie zwiſchen den 
Zähnen. „Es iſt mir zuviel!“ 

„Was denn?“ | 

„Die Erinnerung ift mir zuviel! ... Der Anblick von 
Sommerwerk drüben ... alles ... auch wenn er nicht 
mehr da ift... Im Get ift er doch da. Ich muß in eine 
ganz andere Gegend ... Unter andere Menſchen ..“ 

Otto Lauckardt erſchrak. Dann kam der Zorn. Ebbte 
zu Mißvergnügen. Schrumpfte in Geringſchätzung. Hatte 
es denn immer noch kein Ende? Ach was! Man mußte 
es nicht zu tragiſch nehmen. Ein für allemal einen Riegel 
vorſchieben. Energiſch ſein jetzt, wo man oben war. 
Das war das beſte. Er runzelte die Stirn. 

„Ich möchte das nicht immer wieder hören“, verſetzte 
er ſtreng. „Das iſt erledigt!“ 

„Wie kannſt du denn das wiſſen?“ 

„Dieſe ganze Perſönlichkeit iſt erledigt. Mit Glanz. 
Für uns und für alle! Du ſelbſt haſt mir beigeſtimmt, 
als ich ihm den Laufpaß gab.“ 

„Ja. Das hab ich! Das mußt ich!“ 

„Alſo — Was willſt du denn eigentlich noch?“ 

„Fort von hier!“ 

Er ſtampfte mit dem Fuß. 

„Warum willſt du mich denn durchaus ſchon wieder 
zum Geſchlagenen ſtempeln? Ich bin's doch nicht! Er 
iſt's doch! Auf der ganzen Linie! Auch, was uns be⸗ 
trifft! Du haſt dich doch auch nicht von ihm betören 
laſſen. Das iſt ja gerade mein Sieg. Du haſt ihn doch 
auch in ſeiner Nichtigkeit erkannt. Du ſitzt doch hier 
bei mir!“ 

„Ja. Da ſitze ich.“ 

„Schön! Und damit baſta! Ilſe, ich ſag es dir jetzt 
in allem Ernſt und zum letztenmal: Der Mann muß 
jetzt fort aus unſerm Leben — ich habe mehr zu tun, als 
mich mit einem Menſchen zu behängen, der in kurzem 
irgendwo in Deutſchland als Verſicherungsfritze rum— 
turnt ...“ 

„Läſtre ihn nicht!“ 

„. . . Dder in Amerika die Straße fegt ...“ 

„Hör jetzt auf!“ 

„. . . Und ſchließlich noch mit dem Strafgeſetzvuch Be- 
kanntſchaft machen wird.“ 

„Genug! . . . Ich rate dir ...“ 
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„Ach was! Solchen Scharlatans iſt alles zuzutrauen. 
Lehr du mich den kennen!“ 

„Otto — noch ein Wort, und es gibt ein Unglück!“ 

„Sein Bruder iſt ſchon drüben! Mögen ſie meinet⸗ 
wegen dort Pferde ſtehlen! Mir iſt's egal! Ich bin ihn 
los! Endlich los! Für immer ... Dieſen ... Delen 
Lump. 

„Was haſt du geſagt?“ 

„Ich hab ihn einen Lump genannt!“ 

„Und du begreifſt nicht, was du mir damit antuſt?“ 

„Nein!“ 

„Gut! Dann iſt's zu Ende! Dann ſag ich dir auch 
etwas! Nie wirft du ihn los werden!. .. Niel... Er 
wird immer zwiſchen uns fein. Solange ich leb...“ 

„Ilſe!“ 

„Glaubſt du, ich wäre deinetwegen bei dir geblieben? 

. Nein. Nur meinetwegen! ... Einmal hab ich mich 
ſchon ſeinerzeit an dich verkauft und bin deine Frau ge⸗ 
worden, weil ich nicht ein und aus mehr wußte in der 
Welt .. . Ich wollte dich nicht ein zweites Mal belügen 
und dir durchgehen ... Aus Stolz vor mir... Nur aus 
Stolz vor mir... Sonſt wär ich längſt mit ihm über alle 
Berge!“ 

„lie...“ 

„Ich war nahe daran! Viel näher, als du in deinem 
Dünkel ahnſt ... Weißt du den Morgen, wie ich meinen 
Vater fand? Da war ich im Begriff, mit ihm in den 
Wagen zu ſteigen und auf und davon ...“ 

„Still ... du machſt einen ja verrückt ...“ 

„Den Tag vorher hab ich ſeinem Schwiegervater ins 
Geſicht gejagt, wie ich ihn liebe! ... Alle wiſſen's! Oder 
ahnen's! Oder begreifen's! Nur du läufſt herum und 
dünkſt dich groß. Und haſt kein Auge für das, was ich 
hier durchgemacht hab, ſondern verkehrſt es ins Gegen⸗ 
teil, bis ich nicht mehr an mich halten kann. Gut. Nun 
ſag ich die Wahrheit!“ 

„Ich will nichts mehr hören!“ 

„Ich ſchrei es dir aber ins Ohr! Triumphiere nicht! 
Er wird immer ſtärker ſein als du — was mich betrifft! 
. . . Ob er lebt oder tot ift, ob er hier ift oder in Amerika, 
ob er reich iſt oder ein Bettler, ob ſie ihn einſperren oder 
totſchlagen oder mit Füßen treten . Ich werde ihn 
immer lieben. Nicht dich! Nicht dich! ... Er wird immer 
mein Leben ſein. Er war es von jeher! Er bleibt's in 
alle Ewigkeit!“ 

„Ilſe ...“ 

„Er iſt's, zu dem ich aufſchaue! ... Der mir auf Erden 
Halt und Troſt gibt... Und du biſt mir ein fremder 
Mann. Und wirft es immer fein! ... So . . . Du haſt's 
gewollt und haſt's herausgefordert! Nun weißt du alles. 
Nun kannſt du mit mir tun, was du willft.” 

Als Otto Lauckardt ſich nach einiger Zeit nach ſeiner 
Frau umſchaute, war das Zimmer leer. Er fand ſich, am 
Tiſch ſitzend, den Kopf in die Hände geſtützt und wie vor 
den Kopf geſchlagen, in dumpfer, ungläubiger Verſtörung 
. . . Sonderbar war das alles. Sonderbar. Konnte das 
ihm geſchehen? Einem Mann wie ihm? Er hatte eine 
unbegrenzte Hochachtung vor ſich. Er verſtand die Welt 
nicht mehr. Verſtand ſeine Frau nicht mehr. Er fing 
an zu fröſteln an dem heißen Sommernachmittag. Das 
Leben begann ihm unheimlich zu werden . .. Eine eins 
zige, rieſenhafte, ſich über alles erſtreckende Enttäuſchung 
. . . Eine ewige Vergeblichkeit ... Immer wieder das 
gleiche: du biſt beſiegt ... 

Er erhob ſich, trat vor den Spiegel, ſah ſich in ſeiner 
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ſchweren und ſtattlichen, glückverwöhnten blonden Ge⸗ 
ſtalt, ſchüttelte den Kopf. Ein Mann wie ich! Es ging 
nicht mit rechten Dingen zu. Und es war hoffnungslos. 
Nun abermals im Höhenrauſch der Sturz aus allen 
Himmeln. Und diesmal ſo, daß man ſich nicht mehr da⸗ 
von erholte. 

Seine Eitelkeit war todwund. Er hätte weinen mögen 
vor Zorn. Vor Jammer, daß ihm nie das zukam, was ihm 
gebührte. Er ſtand da, die Hände in den Taſchen, ſtarrte 
vor fidh ins Leere. 


„Tag, Otto!“ 
Wenn der Geheime Kommerzienrat Lauckardt in 


einen Raum trat, ſo war das immer, als fegte ein friſcher 


Herbſtwind herein. Ein Eraukopf, ja ... Aber die tries 
geriſchen Augen eines Dreißigjährigen, ſtraffe Bewegun⸗ 
gen, ſelbſtbewußte Haltung, noch immer ein ſchöner 
Mann .. . Aber hinter dem Lachen unter dem langen 
Schnurrbart ſaß zäher Ernſt um die Mundwinkel ver⸗ 
borgen ... Er ſpaßte wohl, aber er ließ nicht mit fih 
ſpaßen. Er ſchüttelte dem Sohn die Hand. 

„Tag, du Notleidender ... Hatteſt nicht mal Zeit, 
deinen alten Papa vom Bahnhof abzuholen? Na .. ich 
bin nicht ſo muckſch wie du und nehm den Leuten gleich 
alles krumm! Da hätt ich viel zu tun ..“ 

Er ſetzte ſich und ſchaute ſich in der ſchweren, altfrän⸗ 
kiſchen Pracht des Raumes um. 

„Uff!“ ſagte er. „Wenn ich wieder auf die Welt 
komm, werd ich mein Sohn. Ihr Kerle habt's beſſer als 
wir alten. Weißt du, wann ich heute aufgeſtanden bin? 
Um fünf Uhr morgens! Von früh ab Geſchäfte. Bis 
vorhin!“ Er lachte ſtill vor ſich hin und rieb ſich in 
jugendlicher Lebhaftigkeit die Hände. 

„Sogar gute Geſchäfte, mein Filius! Überhaupt... 
Unberufen ... Die Geſchäfte gehen .. . Ich kann nicht 


Sele 633. 


klagen! Sag mal: Sind ſchon Depeſchen für mich ange⸗ 
kommen?“ 
„Ja. Ein ganzer Haufen. Sie liegen drüben in 
deinem Zimmer.“ 
„Und wann ſehe ich die Fahrenholtzſchen Herren? 
Wegen der Fabrikbauten drüben an dem neuen Kanal.“ 
„Sie wollten noch heute abend mit den Patent- 
anwälten und dem Bankſyndikus herüberkommen.“ 
„Schön!“ Der Geheimrat erhob ſich. Es war um ihn 
herum, in ſeiner Nähe, wie das fiebernde Surren von 
Rädern und Riemen, das Stampfen und Stöhnen des 
Dampfes, der Maffentritt der Arbeiter. Er brannte fich 
eine Zigarre an. „Na — dann will ich keine Zeit ver» 
lieren und mich gleich hinſetzen und die Geſchichte vorher 
noch einmal durchackern! Der Nachmittag wird drauf⸗ 
gehen! Alfo bis zum Abend! Grüße inzwiſchen Ilſe!“ 
„Einen Augenblick, Papa!“ 
„Was haft du denn??? 
„Ich möchte dich gern etwas fragen. 
„Bitte! Menſchenskind ... was machſt du denn für 
ein Befiht?“ 
„Sag mal, Papa . . . woher kommt es nur. 
„Was denn? Heraus damit!“ 
„Woher kommt es nur, daß ich es nie zu was im 
Leben bringe?“ 
Es war ein Schweigen. Lauckardt der Altere ſetzte ſich 
wieder. Er wurde ſehr ernſt. 
„Merkſt du's endlich?“ ſagte er nach einer Weile. 


„Erſt ſollt ich zu dir ins Geſchäft. .. das war mir 
gräßlich ... Dann bin ich zum Militär ... Da bin ich 
wieder weg . .. Dann hab ich mich hier angekauft. 


Da foll ich wieder fort.. Warum nimmt mich denn 

niemand für voll? Warum bin ich denn immer neben⸗ 

bei? Ueberflüſſig? Es ginge überall ebenſogut ohne mich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Darifer Frühlingsmoden. 


Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen 


Sehr leicht und duftig verſpricht die diesjährige 
Frühlingsmode zu werden. Da, wo die Stoffe allein 
nicht ausreichen, greifen die Farben helfend ein; Seiden⸗ 
muſſelin, Tüll, leichte Seiden, Kaſchmirſtoffe aller 
Arten ſowie die unzähligen durchſichtigen Gewebe, die 
Abarten von Voile, Muſſelin und Batiſt, ſie alle dürfen 
in dunklen Farben, ſogar in Schwarz auftreten. Schwerere 
Gewebe aber werden, ſolange ſie ſelbſt nicht ganz hell 
ſind, mindeſtens mit weißen oder ſehr lichten Stickereien, 
Ueberwürfen und anderen derartigen Garnierungen be⸗ 
lebt und erfriſcht. 

Ein Uebergangskleid, das gleichermaßen auf Sonnen⸗ 
wärme und einen letzten Reſt von Winterkälte geſtimmt 
iſt, zeigt Abb. 8. Ein ſchmuckloſes und einfaches Ge⸗ 
wand aus weichem, dünnem Wollenſtoff in lichter, aber 
ausgeſprochen gelber Farbe. Als Garnierung dient 
ſchwarze Chantillyſpitze, die ſich als glatter Saumſtreif 
um den Rand des runden Rockes legt, den runden 
Gürtel und die unteren dreiviertellangen Aermel be⸗ 
kleidet und den Weſteneinſatz bildet. Schmale ſchwarze 
Seidenbieſen ſind an allen ſichtbaren Nähten angebracht. 
Die ziemlich großen, runden Knöpſe ſind aus gelbem Woll⸗ 
ſtoff. Der ebenfalls gelbe Filzhut iſt mit einem gelb⸗ 


moirierten breiten Seitenband, das hinten zu einem 
charakteriſtiſch modernen Stutz emporſtrebt, geziert. — 
Das Kleid auf Abb. 4 ift eins der immer noch leben⸗ 
den ſchwarzweißen Gewänder, an dem die Zuſammen⸗ 
ſtellung der ſchwarzen Jacke mit einem hellen Rock 
beſonders modern anmutet. Um den Eindruck der Halb⸗ 
trauer zu verwiſchen, iſt dem Modell ein Lackgürtel 
aus grellem Rot um den Jackenſchluß beigegeben: 
auch auf dem kleinen Topſhütchen ift die Garnierungs⸗ 
borte mit roten Arabesken durchſetzt. — Frühlings⸗ 
artiger iſt das leichte Nachmittagskleid auf Abb. 7, das 
aus gelbem Seidenvoile beſteht. Lichtblauer, runder 
Strohhut von moderner Topfform, an dem gleichfalls 
blaue Federn emporſteigen. Die halbärmlige, mit einem 
ſpitzen, fichuumlegten Vorderausſchnitt verſehene Kimono⸗ 
bluſe, der am Gürtel reich eingekrauſte, überaus ftoff- 
reiche Rock ſind in ihrer nachläſſig drapierten Fülle 
ſehr bezeichnend für das moderne Kleid. — Abb. 6 
zeigt ein originelles Nachmittagskleid mit Panierten⸗ 
denzen aus blaulila changierendem, glänzendem Taft, 
mit feinen ſchwarzen Strichen ſchraffiert. Hier bildet 
der gekreuzte Ueberwurf, der aus einzelnen Gtoff- 
lagen zu beſtehen ſcheint, den Ballon, unter dem der 
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großen Roſen gezierte breitrandige 
flache italieniſche Strohhut auf Abb. 1 
erinnert an die Moden aus der 
Mitte des 19. Jahrhunderts, wäh⸗ 
rend die Kreuzbänderſchuhe noch um 
ein paar Jahrzehnte früher beliebt 
waren und hier auch getreulich in 
Verbindung mit weißen Strümpfen 


enge Rock dann um die Füße ſicht⸗ 
bar wird. Der hohe Taillenſchluß, 
das Kimonomieder mit Spitzen— 
ausſchnitt und Fichugarnierung, aus 
der hinten am Hals empor ein klei— 
ner, ſteiſer Spitzenkragen emporſteigt, 
und das über die Büſte geſpannte 
Garnierungſtück vorn auf dem Kleid 


-m 


2. Abendkleid 


aus ſchwarzem Seidenmuſſelin mit Borten— 
ſtickerei und ſchwarzer Samtſchleppe. 


EN 
— - — ſind eine originelle Zuſammen— = 


1. Nachmittags kleid HT ftellung der verſchiedenſten Modez 3. Nachmittags anzug mit hoſenrock 


aus rot- u. goldbroſchlerter Selde. Flacher Strohhut. richtungen. — Der mit wenigen und violettem Radmantel aus Japaniſcher Seide. 
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in die Erſcheinung treten. Der Ausſchnitt mit 
dem leicht und ungekünſtelt fallenden Spitzenkragen 
und die langen, ſpitzenvolantierten Aermel ſcheinen 
den Moden aus der Zeit des 13. Ludwig ent— 
nommen, das Jäckchen verdankt ſeine jelt- 

jam hochgegürtelte und kurzgeſchößte 

Form den Moden des Direc- 

toire, und der vorn herab ge- 

knöpfte, enge, ſutteralartige 

Rock iſt das Schoßkind 

der Mode von 

1912. Der 


Phot. * 
Manuel. 


4. Straßen- 
kleid 


in ſchwarz und 

r weiß. 
ERS BR, Rechtes Bild 
5. Weißes 
Seidenkleid 


mit kurzem Taft 
mantel 


Phot. Auſtin. 


) 


6. Rahmittagstleid aus geftreift. Tajt 


mit gekreuztem Ueberwurf. 
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dem kurzen Mantel von Pompadourtaft ſichtbar werdendem Rock von 
weißem Seidenvoile die Raffung und Verengung um die Füße ebenſo 
unmotiviert erſcheint. Auch der kleine, über die Ohren gezogene Hut 
mit der aufſtrebenden weißen Federkaskade erſcheint gewollt originell. — 
Aehnlich mutet das Gewand auf Abb. 3 an. Der Rockrand ift vorn 
und hinten zwiſchen den Füßen vereinigt, aljo ein richtiger Hoſenrock, 
über dem dann ein großer, runder Mantelkragen aus japaniſcher dunkel- 
violetter Seide mit weißem gemaltem Blumenmuſter umgeworfen wird. 
Auch hier findet ſich die einſeitige Reverszier aus ſchwarzem gerüſch⸗ 
tem Seidentüll, wie er augenblicklich zu Halskrauſen verwendet wird. — 
Abb. 2 endlich zeigt ein Geſellſchaſts⸗ 
gewand, wie man es nachmittags, 
häufiger aber abends ſieht. Der 
Grund, ſchwarzer Seidenmuſſelin, 
iſt vollſtändig überdeckt von weißer 
Börtchengarnierung, die viereckige 
Lappenſchleppe beſteht aus ſchwarzem 
Samt. Der Ausſchnitt wird bis 
zum Hals empor, wo eine kleine, 
runde Halsdekolletage frei bleibt, 
von ſchwarzem unüberſticktem Seiden⸗ 
muſſelin bedeckt; ebenſo die Arme 
bis zum Ellbogen. Klementine. 
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Phot. Talbot 
7. Lichtgelbes Seidenkleid 


mit blauer Garnierung. Blauer Hut. 
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e e e 27 S * 
dieſes Nachmittagskleides iſt rot— ED RE?) — 
und goldbroſchierte Seide. = Eine 8. Gelbes Uebergangskleid 
Verbindung von japaniſchem Ki⸗ aus Wollſtoff mit ſchwarzer Spitzengarnierung. 


mono, Rokokopaniers und der pliſſier— 
ten Eleganz der modernen Tänzerinnen verſucht der Anzug auf Abb. 9. 
Er beſteht aus dunkelblauem Liberty, ebenſolchem geſtickten Seidenmuſſelin 


pyot. Reutlinger. 


und einer Unterbluſe von weißer Seide. — Mehr originell als anmutig 9. Einfaches Nachmittags kleid 
wirkt im Gegenſatz hierzu das Gewand auf Abb. 5, an deſſen unter in dunkelblau und weiß 
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Wie der Safran gewonnen wird. 


Von Professor Dr. Udo Dammer. — Hierzu 5 photogr. Aufnahmen von A. Croce. 


„Eier und Salz, Butter und 
Schmalz, Milch und Mehl, Safran 
macht den Kuchen gehl“. So ſingt 
Oskar Pletſch in einem ſeiner kleinen 
Kinderlieder. Mutti, was iſt Safran? 
fragen dann die Kinder, wenn ſie zum 
erſtenmal den Vers hören. Ja, was 
iſt Safran, fragt ſich manche Haus— 
frau und zuckt die Achſeln. Etwas 
aus dem Pflanzenreich, was gelb 
färbt und gut riecht. Aber was Safran 
eigentlich iſt, woher er ſtammt, und 
auf welche Art und Weiſe er ge— 
wonnen wird, das wiſſen die wenigſten. 

Gerade jetzt, zur ſchönen Früh— 
lingzeit, blüht in unſern Gärten ganz 
allgemein eine Pflanze, die jedermann 
bekannt iſt und mit dem Lieferanten 
des Safrans blutverwandt iſt. Es iſt 
der Krokus. Aber während unſer Gar— 
tenkrokus im Frühjahr vor den Blät— 
tern blüht, entfaltet der Safran ſeine 
Blüten im Herbſt mit den Blättern. 
Dieſe Eigenſchaft teilt er übrigens mit 
einer ganzen Anzahl anderer Arten 
ſeines Geſchlechts. 

Wenn wir uns eine Krokusblüte 
genauer anſehen, dann erkennen wir 
an ihr ſechs Blumenblätter, die drei 
Staubblätter umhüllen, zwiſchen denen 
ſich die drei Narben des tiefgeteilten 
Griffels befinden. 


Das Aus pflücken der Narben. Oberes Bild: Mit vollen Körben nach Haufe, 
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Dieſe drei Narben ſind 
das, was man im ge— 
trockneten Zuſtand „Saf— 
ran“ nennt. Das Wort 
iſt arabiſchen Urſprungs. 
Aus dem Orient ſtammt 
auch der Safran, den 
die Kreuzfahrer nach 
Weſteuropa brachten. 
Das Geſchlecht der 
Krokus gehört in die Ver— 
wandtſchaft der Schwert— 
lilien oder Iridazeen, zu 
denen unter anderm auch 
außer unſerer Schwert— 
lilie die prächtigen Gla— 


Die geröffefen Narben. 


diolen gehören. Die Kro- 
kus ſind heimiſch weſent— 
lich im Mittelmeergebiet, 
wo ſie in über 60 ver— 
ſchiedenen Arten vorkom— 
men. Merkwürdigerweiſe 
iſt es bisher nicht ge— 
lungen, die Stamm— 
pflanze des den Safran 
liefernden Krokus in wil— 
dem Zuſtand zu beob— 
achten! Ebenſo merk— 
würdig iſt es, daß der 
echte Saſrankrokus, Cro- 
cus sativus, niemals 
Früchte bringt, wenn er 
mit dem Blütenſtaub 
der gleichen Art befruch— 
tet wird, während er mit 
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Die Narben werden geröſtet. 
ſremdem Blütenſtaub reife Samen liefert. Es mag das daran 
liegen, daß er ſeit undenklichen Zeiten in Kultur iſt — reicht doch 
ſeine Kultur in die vorchriſtliche Zeit zurück — und in dieſer Zeit 
immer auf vegetativem Weg, d. h. durch Knollen vermehrt worden 
iſt. Dieſe Knollen bilden ſich ſtets in den Achſeln der oberſten Blätter 
dadurch, daß das betreffende Stengelſtück ſich verdickt. So kommt 
es, daß die Knollen einer Pflanze, wenn man ſie nicht aus der 
Erde herausnimmt, in jedem Jahr ein Stückchen höher ſteigen und 
ſchließlich, auch wenn man die erſte Knolle ziemlich tief in die Erde 
geſteckt hat, an der Erdoberfläche erſcheinen. Schon aus dieſem 
Grund iſt es ratſam, die Knollen in jedem Jahr, nachdem das 
Laub abgewelkt ift, aus der Erde herauszunehmen und im Hoch— 
ſommer wieder ſriſch zu pflanzen. Man tut dies aber auch noch 
aus einem andern Grund. Im Mittelmeergebiet ſind die Pflanzen 
während des Sommers einer monatelangen Dürre ausgeſetzt. Bei 
uns aber fallen bekanntlich die größten Regenmengen gerade wäh— 
rend der Sommermonate. Die Knollen kommen bei uns alſo im 
Sommer nicht zu ſo unbedingter Ruhe wie in der Heimat. 

Die Kultur des Safrankrokus iſt im Mittelmeergebiet ſehr weit 
verbreitet. Der am meiſten geſchätzte Safran kommt aus Perſien 
und Kleinaſien; ihm folgen in der Güte der aus Deiter= 
reich, aus Frankreich (Provence), Bayern, Te Spanien 
und Süditalien. Die Kultur "e iſt ziem- së lich ein⸗ 
fah. Unſere Bilder geben Á eine CG Vorſtel⸗ 
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Ernten der Blüten im Blumenmeer. 
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lung davon. Man pflanzt die Knollen in Reihen in Ab⸗ 
ſtänden von etwa 20 Zentimeter. Die Arbeit wird 
im Herbſt kurz vor Beginn der Regenzeit ausgeführt. 
Im September bis November erſcheinen dann die 
ſchönen violetten, dunkler geaderten Blumen zugleich 
mit den Blättern, die in den Morgenſtunden geſammelt 
werden. Wenn man bedenkt, daß etwa zehn Kilo 
Blüten ein Kilo Safran geben, daß aber zur Ge⸗ 
winnung eines Kilo Safran etwa hundertzwanzig⸗ 


tauſend Blüten notwendig ſind, ſo kann man ſich einen 


Begriff von der Größe der Felder machen, wenn man 
erfährt, daß Spanien allein jährlich etwa hunderttauſend 
Kilo Safran produziert. Mit den gepflückten Blumen 
eilen die Frauen heimwärts, wo die gefüllten Körbe 


OO 
Bilder aus 


Auf dem ehemals vom Steinſchen Schloß in Naſſau bei 
Bad Ems hat die Enkelin des großen Staats mannes, des 
Freiherrn vom und zum Stein, Frau Gräfin von der Gröben, 
eine Ausſtellung der reichhaltigen Sammlungen veranſtaltet, 
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Don der Ausſteilung zum Andenken Freiherrn vom und zum Stein, 
im ehemals vom Steinſchen Schloß in Naſſau. 


die zu der großen Zeit von 1813 und zu der Perſon des großen 
Staatsmannes in Beziehungen ſtehen. Gräfin von der Gröben 
wurde bei dieſer allſeitig freudig begrüßten Veranſtaltung durch 
Herrn Rentmeiſter Lück in dankenswerter Weiſe unterſtützt. 


Prof. Or. Georg Treu, 
Dresden, 
wurde 70 Jahre. 


Prof. Koetſchau, 
Berlin, 
wurde nach Düffelderf berufen, 


ol. Erfurth. 
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gewogen werden, um den Tagelohn feſtzuſtellen. Dann 
werden die Blüten auf große Tiſche geſchüttet und nun 
von den Frauen der Narben beraubt, die in Schüſſeln 
geworſen werden. Die Hauptaufgabe beſteht nun darin, 


die friſchen Narben zu röſten, damit fie ſich unverſehrt 


halten. Zu dem Zweck werden die Narben in flache 
Pfannen getan oder auch in Siebe, die über offenem 
Feuer unter beſtändigem Umſchütteln hin und her 
geſchwenkt werden. Sind ſie geröſtet, ſchlägt man ſie in 
ein ſchwarzes Tuch und ſetzt ſie der Sonne zum Nach⸗ 
trocknen aus. Hier erhalten ſie dann ihre gelbe Farbe. 

Bekannt iſt, daß der Safran zum Färben von 
Kuchen und Likören verwendet wird. Außerdem dient 
er als Gewürz. Auch mediziniſch wird er verwendet. 


00 
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aller Welt. 


Profeſſor Karl Koetſchau, Leiter der Abteilung für chriſt⸗ 
liche Bildwerke an den Berliner Muſeen, hat die vor einiger 
Zeit an ihn ergangene Berufung als Direktor der Städtiſchen 
Muſeen in Düſſeldorf angenommen. 
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Sulpuol. E. Bieber, Berlin 


Dr. Oetker, Bielefeld, 


wurde zum Kommerzienrat ernannt. 


Dem Direktor der Königlichen 
Skulpturenſammlung in Dres⸗ 
den, Geh. Hofrat Georg Treu, 
wurde wegen ſeiner hervorra⸗ 
genden Verdienſte um die Er⸗ 


Phot. Mehlmann. 


forſchung der Architektur 
des Altertums anläßlich 
ſeines 70. Geburtstages 
von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule die Würde eines 
Dr. Ingenieurs ehren- 
halber verliehen. ër, E 
Der bekannte Grog: 
induſtrielle Dr. Auguſt 
Oetker in Bielefeld wur: PT 
de zum Kommerzienrat l 
ernannt. Dr. Oetker ha! 


e 
. E 
* " DA e r 
En 
t - 1 A k 
a? ` ~ a * S”, 
g \ d 
s kn * 
9 AN i 
R dp 
* 
ar e ‘ 
Sa 
a 
| 9 rl ` 2 
i \ ` 1 LO A: a E 
< 1 X 41 ‘u D 
A ` ` ` ` yo u (wi? u 1 A 
Zk Weg, . 
e "äh a l i N 
“ui es 
d A 
D 
— — . 


ofp 11. e vill. 
Geheimrat Dr. K. Reiß, 
Mannheim, Relief zu feinem 70. Geburtstag, 
modelliert von Herrmann Taglang 
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Hans Arnold 7 
Berlin, 
bekannter Bildhauer. 


Ki? 
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auf dem Gebiet der Nah» 
rungsmittelchemie Bedeu— 
tendes geleiſtet und eine 
heute ſehr ausgedehnte 
Fabrik ins Leben geruſen, 
die eine große Reihe von 
allen Hausfrauen auf das 
vorteilhafteſte bekannten 
Nährpräparaten und Ge- 
nußmitteln herſtellt, unter 
denen das wohlbekannte 
Dr. Oetkerſche Backpulver 
die weiteſte Verbreitung 
gefunden hat. 

In Berlin ſtarb der 
bekannte Bildhauer Hans 
Arnold. Er war der 
Schöpfer des viel bewun- 
derten Schulze -Delitzſch— 
Denkmals und einer gro— 
Ben Anzahl von Kaiſer— 
Friedrich⸗Denkmälern. 

In Mannheim beging 
Geheimrat Dr. Karl Reiß 
ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Jubilar wurde von allen 


Die Sonderausſtell 


Seiten in begeiſterter Weiſe gefeiert. Er hat ſich vor allem um die 
badiſche Militärvereinsſache verdient gemacht. Die verwitwe 
Großherzogin von Baden ehrte den Jubilar durch ein huldvolles 
Handſchreiben. Der Bildhauer Herrmann Taglang hat ein 
Relief von Karl Reiß modelliert, das wir im Bild wiedergeben. 


SZ KA. Za 


te 


Nummer 15. 


Eine internationale Sonderausſtellung von Werken der 
bekannten Lofotenmalerin Anna Boberg wurde kürzlich im 
Salon Schulte, Berlin, eröffnet. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


gemo- Grün 30 Pf. — Jgemo-Blau 50 Pf. — Jgemo-Üold 80 Pf. — Ueberall käuflich. 
Schon nach Gebrauch des erſten Stückes zeigt fich ſichtbarer Erfolg, der ſich in einer auffallenden, 
zunehmenden Klarheit und Friſche des Teints deutlich äußert. 


Man beachte die wunderbar wohltuende, infolge der präſervativen Wirkung ſich einſtellende eigenartige 
Glätte der Haut unmittelbar nach einer Waſchung mit Mouſon's Igemo-Seife. 


Alleinige Fabrikanten: J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. M. — Ueber 100 jährige Erfahrungen. (Gegr. 1798.) 
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BadWildungen 


Spezialbad für 


Nieren-, Blasen- u. 
Stoffwechselleiden. 


Frequenz 1912: 14,327 Personen, 


Pre beet 
OHD QUELE 


e Blasen-t tür Nierenleider 
räuegleiden. Gries Stein Kiehl 
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Versand 
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in 1912 = 2,245,831 Flaschen. LK 
Gr 
Im eigenen Interesse achte man e 
auf die Namen der beiden obigen K 
Quellen, denen ca. % des zum sf 
Versand kommenden Wildunger Was— * - 


sers entstammen. Tatsächlicher Er- 
satz ist weder durch andere Quelle“ | 
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noch durch das künstliche soge- 
nannte „Wildunger Salz“ möglich. 


Schriften frei durch 


Fürstl. Wildunger Mineralquellen, A.-G. 
Bad Wildungen Il. 
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Dies und das. 


Die Kakaokulturen in unſern Kolonien vergrößern ſich 
erfreulicherweiſe von Jahr zu Jahr. Zwar 9 Deutſchland als Pro⸗ 
duzentin erſt an zehnter Stelle auf dem Weltmarkt, doch aber läßt 
e ein ſicherer, wenn auch nur langſamer Aufſtieg verzeichnen. Im 

ahr 1900 lieferten die deutſchen Kolonien etwa 263,000 Kilogramm, 
ſechs Jahre ſpäter Ton beinah 1% Millionen, ein Erfolg, der fih 
11 noch beſſer geſtaltete und noch reicher werden könnte, wenn 
ie Arbeiterverhältniſſe nicht immer noch auf Schwierigkeiten ſtießen. 
Am ausgedehnteſten find die Kakaopflanzungen in Kamerun, das 
ihnen den günſtigſten Boden bietet. In Togo leidet die Kakaokultur 
im allgemeinen unter der Trockenheit des Klimas; nur im Weſten 
von Mitteltogo ſtellt ſich die Ernte etwas beſſer. Hauptſächlich aber 
iſt es Samoa, das ſich zum Anbau von Kakao eignet. Alljährlich 
werden größere Gebiete eil nutzbar gemacht und bringen guten 
Gewinn, da der Samoaner⸗Kakao als ganz beſonders gut gilt. Vor⸗ 


12. April 1913. 
läufig deckt Deutſchland, das als Kakaokonſument an zweiter Stelle 
ſteht, ſeinen Bedarf noch lange nicht aus den überſeeiſchen Heimat⸗ 
ländern. Im Jahre 1911 wurden in Deutſchland 51,000 Tonnen 
Kakaobohnen verbraucht, die zumeiſt aus den niederländiſchen Kolo⸗ 
nien bezogen wurden. Holland, früher der Kakaolieferant par 
excellence, beherrſcht jet den Markt nicht mehr jo ausſchließlich wie 
früher. Britiſch⸗Weſtafrika, Ekuador und Venezuela ſind ihm ſtarke 
Konkurrenten geworden. 


Büͤcherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
Robert Rep: „Arno Holz und feine künſtleriſche, welt- 
kulturelle Bedeutung“. Ein Mahn⸗ und Weckruf an das deutſche Volk. 
233 S. Dresden 1913, Verlag von Carl Reißner. 
Ernſt Krauß: „Seelen, die zum Lichte führen“. 15 S. 
80 Pfg. Memmingen, Verlag von Th. Otto. 


FortmitdemgefährlihenRasiermesseg 


und allen Rasierapparatsn, weiche kratzen und nur einige Male brauchbar sind. 


Der echte „Mulauto“ rasiert samtweich und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen 
der Haut mehr. Die Rasierklingen sind jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, gratis wieder geschärft. Durch 
diesen einzig dastehenden Vorteil sind die Rasierklingen unserer ständigen, kostenlosen Kontrolle unterworfen, und übernehmen wir 
für stets haarscharfe Klingen volle Garantie. Der Mulcuto ist deshalb praktischer und preiswürdiger wie irgendein anderer 

Den teueren ausländischen Apparaten weit überlegen. 
Ein Triumph der deutschen Arbeit. Bereits über 4, Milon im Gebrauch. Tausende Anerkennungsschreiben. 
Preis nur Mark 2.50 per Stück. Mit versilbertem Schaumfänger Mark 3.50. Die neue Luxusausführung nur Mark 4.60. 


Versand täglich 30 Tage auf Probe durch die alleinigen Fabrikanten: 
„Mulcuto‘‘.Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller & co., Solingen 


Hammerwerk — Stanzwerk — Hohlschleiferel — Galvanostegische Anstalt. 
Bei Bedarf in feineren Stahlwaren verlange man den Spezialkatalog, der gratis versandt wir. — Wiederverkäufer gesucht. 
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Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 


ungeheure Posten Straussfedern 


von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 


40 cm lang nur 48 Pf., ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 
50—60 cm 3, 4, 6, 8 M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 
breit, ca. 50—60 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M., ca. 
25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca. 


75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 


Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr, 15, 16, 17, 


Verweichlichung u.Erkäliung 
Bleichsuchi u. Blui armut 
Nervosität u. Rheumatismus 


heilen òm besten im Schlate in 
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Verlangen Sie illustr. Katalog w von' der 


Paradiesbetien-Fabrik 
N. Steiner 8Sohn‘A:G: FrankenbergiS$. 


Eigene Filialen in 
Chemnitz» Dresden Leipzig Berlin» Hamburg - Alona Bremen 
Köln+Düsseldorf- Elberfeld’Frankfurt M*Stuttgart Munchen - rich 3 


ry Lë D , aa 1 ot 
Zweigfabrik: Wien V+ Rechte Wienzeile Ne 87 
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Niederlassungen: Fleischmarkt 1+Mariahilferstr. 47 
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cinziger Kamm tur cine 
SL hygienische Haarpflege 


durch und durch mit 


Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff o = Harburg Elbe | 


Revue militaire internationale 


cherche collaborateurs sérieux. Bons ho- | läumsserie à 7 Kop. mit dem Poststempel 
noraires. Envoyer cours de la vie ou des Romanow- Jubliäumstages 
recommandations sous: K. L. U. 715 | (21.Februar a.St.)zu5 Mk. d. Stũck versendet 
à Rudolf Mosse, Cologne s /h. | frko. gegen Nachn. L. Wutt, Reval (Rußland). 


Markensammler! Seltenheit! 


Briefumschläge und Kartenbriefe der Jubi- 
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A finden Sie in erlesenster, modernster und entzückendster 

X Form in dem Katalog U 88b: der Firma Stöckig & Co., 

der das ganze Gebiet der Juwelierkunst umfaßt. Eine 

gleiche verschwenderische Fülle des Besten und Preise 

würdigsten für jedes Bedürfnis und jeden Geschmack 
bieten alle übrigen Kataloge. 


Erleichterte * 
EES Lei: 


Söckig EC. Sboflieferanten 
Dresden A. be beuletund Nu Le Bodenbad iB (f Ölterceik) 


D 


a » Katalog U 88 b: Sil- Katalog H 88 b: Gebrauchs- u. Luxuswaren ; Artikel für Haus Katalog Å 
E Katalog e; 2 ber-, Gold- u. Brillant- | Katalog |u. Herd. u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Bronzen, Marmor- Katalog P 88b: e 5 g 
erhalten ernste 2 schmuck, Glashütter u. R 88 b: skulpturen, Terrakotten, kunstgewerbl. Gegenstände u. Me- S 88b: Photo- V b: S f 
S , Interessenten è Schweizer 5 Mod 3 eg” u. 5 = Ele, ee Beleuch- graphische Lehrmittel | Teppiche, 
i e ren, Großuhren, te erne ersitzm einmo üchenmobel u. -geräte, Wasch-, | tu ö un d deutsch 3 
E gratis 2 u. silberplattiert. Tafel- Pelz- Wring- u. Man maschinen, Metallbettstellen, Kinderwagen, rg optische Spielwaren See GE 


Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Schreibmaschinen, 
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1 zur Ansicht. 2 VE RE Bestede Kg Panzerschränke, Schirme, Straußf , Geschenkartikel etc, | Lichtquelle. Kameras, aller Art. Perser. ` 
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3 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 2 
S 2 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. S 
e e 
. Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. s 
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Offenbach a. M. 3 

Petr! 1 Lehr Fabr. f. Inva- 
lidenräder, Krankenfahr- 
em Stühle f. Straße u. Zimmer. 
DAC, Riosett-, Zimmerrolist., Ruhemöbel. 
at. 1913 ca. 125 Abb. grat. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


x älteste und größte :; 


Tapeten. 


derTapetenfabrik ( COS wid id. 


Fabrik dieser Branche. Broc hure grat 
e Emil Lüdke, vorm. Carl a tionen für SchsteAnsprüch 
o Hahn & Sohn 8. m. b. H., chloss 

jena L Thüringen 30. ammlung Carl Gottlob Schuster Jun. 


(CG. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Man verl. gr. Katalog grat. Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 
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Die Entstehung einer Küchensage! 


„Viel hilft viel“ dachte die Hausfrau, als sie zum ersten Male Liebig's Fleisch- 

Extrakt benutzte. Deshalb nahm sie gleich einen ganzen Löffel voll dieses ausgiebigen 

- Produktes auf den Teller Suppe! Am nächsten Tage erzählte sie ihrer gläubigen Nach- 

Ëer mg om d | barin, daß es „zu teuer“ sei — —. Ob jene Hausfrau wohl auch ein Pfund Kaffee 
bir sms 3 ` auf eine Tasse genommen hätte?? — — Liebig's Fleisch-Extrakt ist in Wirklichkeit 
PR (3 722 ein äußerst wohlfeiles Küchenhilfsmittel. Lesen Sie den jeder Packung beigefügten 
4 SE | Prospekt oder verlangen Sie die kostenlose Zusendung von Broschüren von der Liebig- 


— eh | Gesellschaft, Köln. Achten Sie bitte beim Einkauf darauf, daß Sie nichts anderes 


— S Fleisch-Extrakt 
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: inneberg: „Kreide und Kohle“. Anleitung zum Oswald Paßkönig: „Die Pfychologie Wilhelm Wundts 
Zei 97 e 195 Kohle für Anfänger. 96 SCH aan 188 555 M., geb. 3.80 M. Leipzig 1912, Verlag von Siegis⸗ 
ichnen. 1.50 M. Ravensburg, mun olkening. | Ä 
Verlag 1 Maier F Ernſt Krauß: „Leben und Liebe“. Gedichte. 2. Aufl. 232 S. 
G riebens Reiſeführer Band 21: „Paris und un SES 2.50 M., in Leinen geb. 4 M. Leipzig 1912, Xenien⸗ 

= i ifeführer. 14. Aufl., neu bearbeitet, mit Verlag. . 
RE Ke Kee ©. 220 M. — Band 27: Griebens i Band 15: „Oberitalieniſche 
„St. Petersburg und Umgebung“. Praktiſcher Reiſeführer. 15 Aufl., Seen und Mailand. 1913-1914. 2 M. — Griebens Reiſe⸗Sprach⸗ 
neu bearbeitet von Dr. Guſtav Sodoffsky, AC Karten. 155 ©. 1 Deele e „Deutſch⸗Italieniſch“. 1 M. Berlin, Verlag pon: 

i [ Albert Goldſchmidt. ert Goldſchmidt. S 
SCENE ~ Reise f üh rer ` Band „Bozen⸗Gries und F. Bertho ld Krüger: „Der deutſche Anſiedler und Händler 
Umgebung“. Praktiſcher Reiſeführer. 4. Aufl., neu bearbeitet von im neuen Kongogebiet (Deutſch⸗Kongo und Kamerun). Seine Een: 
Karl Felix Wolff., mit 2 Karten. 62 S. 60 Pfg. — Band 70: möglichkeit und Erwerbsausſicht. 65 S. 1.50 M. Leipzig 1912, Ernii! 
„Meran und Umgebung“. Praktiſcher Rei e Vierte neu be⸗ Warres Verlag (Orient⸗Verlag). S GES 

arbeitete Auflage, mit 2 Karten. 76 S. 60 Pfg. Berlin 1913, Verlag Hans von Belgard: „Geläuterte Liebe“. Roman. 
von Albert bo dſchmidt. 252 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. Dresden 1913, Verlag von Carl Reißner. 
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| 00, 000 Gratis Löffel für Quaker Oats Konsümenten? 
Quaker Oats Pakete enthalten jetzt Gutscheine, für welche 


wertvolle Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. 2 


Diese Löffel sind eigens für uns fabriziert und, da aus bestem Metall 


S hergestellt und schwer versilbert, von grosser Haltbarkeit. 

Dro e e ` e PR e 5 N | 
EEE Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie sämtliche Gutscheine bei- Sc 
Gë sammen haben, senden Sie uns per PoStanweisung M.1.25, und wir werden 

GZ Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. 

E Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn uns bis EST 
Ilten Dezember 1914 die erforderliche Anzahl Gutscheine 8 
ZW zugesandt wird. LG = 
EEE Quaker Oats Company, m.b.H. Hamburg. , Quaker Oats kommt E 


Abt. I. frisch und mit nussartigem 


Geschmack aus der modernst 
eingerichteten Hafermühle Deutschlands. 


Der rasche Absatz von Quaker Oats 
verhindert das Altwerden der Pakete in 
den Laden. Das ist wieder ein Grund, 
weshalb Quaker Oats besser schmeckt als 
andere Hafer produkte. 
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Geh doch gerade! 
Geh nicht so krumm! 


= ist nach orthopäd. ärztlich. 
Grundsätzen der einzig 

ATO UT zwockmäß.Rückenhalter! 
Preis M18 18 Wnerreichte Wirkung !! 
Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist Dorotheenstraße 77/78 


Kieler Knaben -Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
= empfiehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


SS Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
Kä : und Stoilproben gratis und franko. = 
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| Das von Ärzten bevorzue # | 
g le Krafligungsmiüllel gibł | 


„ Lebenskraft. Selbstvertrauen 
> * Widersłandsfähigkeit + 
ý Geistige und körperliche 


Erhältlich in Original-Flaschen à Mk. 4.— in allen Apotheken 
und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendet 
gratis und franko 


Chemische Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O 27. 
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“ ᷣ ꝓęqꝶęꝶꝓęꝶłʃ“ ? i ), « d j “““ 


4 , unge, ges, me, , bee NUREK EN ch lin ele WE ö 
, EE Ee, E, 22 me, Tee, e, e, e,, Ari e en, 7 
füllt nur d n seinen du 
LA e 
espielt wird: er 
C eg wem 2 ———— e — . — zen em a vm vm zm gz em mm zz es rs — m 2 F 


PIANOLA-FLUGEL 


erfüllt immer seinen Zweckh,denn 
er hann mit der künstlerischen Hilfe 
des Metrostyle von Jedermann 
gut gespielt Werden Das 


PIANOLA 


wird eingebaut in 
Cie weltberuhm- 
ten Fabrihate 
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L. Frhr. von Ehrhardt: „Das Morden durch Beerdi— 
gen Lebendiger“. Eine Rein an alle und Hilferufe. 108 S. 
1.50 M. — Dr. med. Jof. Linden mayr: „Das Giftrias“. 


Arſen, Blei und Queckſilber, die Erwürger der gewerblichen Arbeiter. Berlin 1913 


Eine Flugſchrift techniſchen und e Inhalts. Mit Vor⸗ 
wort von Dr. Georg v. Schulze. 42 S. Dresden und Leipzig 
1912, „Globus“, Wiſſenſchaftliche Verlagsanstalt 

Martin Atlas: „Titan“. Roman. 250 S. Geh. 3 M., 
geb. 4 M. Leipzig 1913, Verlag von Theodor Gerſtenberg. 

R. Sodemann: „Unſere Arzneimittel“. Gemeinverſtändlich 
dargeſtellt. 648 S. Geh. 4.50 M., geb. 6 M. Limburg 1913, Verlag 


von Hermann Rathmacher. 
C. Viebig: „Das Eiſen im Feuer“. Roman. 383 S. 5 M. 


12. April 1913. 


Arthur Parrh dl fius: a if a für 
das Deutſche Reich“. ſt einem Anhang, enthaltend: Verzeichnis 
von Zivil⸗ e ler Deutſchlands. 572 S. Geb. 4.50 M. 


erlag der Deutſchen Militär-Muſiker-Zeitung (Arthur 
Parrhyſius). 


Fr. Otto Schumacher und Dr. med. vet. Otto Ließ: 
„Sachgemäßer Gebrauch des Pferdes, ſeine Behandlung und ſeine 
Pflege“. Eine Anzahl gemeinverſtändlicher Vorträge für Pferdebe— 
ſitzer, sie und Pferdepfleger ſowie für den Gebrauch auf Fahr: 
und Fachſchulen. 188 S. Kartoniert 3 M. Berlin 1912, Verlag von 
A. W. Hayns Erben. 

Erika Riedberg: . ich grüße dich!“ Roman aus dem 
. 186 S. Berlin, Verlag Schweizer & Co. 

. m. b H. 


Berlin 1913, Verlag von Egon Fleiſchel & Co. 
für unſere Kleinen ſind die von der Neſtle-Geſellſchaft neu 
herausgegebenen Ausſchneidepuppen „Dornröschen“, welche 
den Kindern infolge ihrer farbenprächtigen Ausſtattung und 


Eine. allerliedite Hebertaſchun 
E | Der mehrfachen Umkleidungsmöglichkeit viele fröhliche Stunden 


bereiten. Man wende fih zwecks Erlangung derſelben an die Neſtle-Geſellſchaſt, Berlin W 57, Abteilung A14, die der 
Sendung auf Wunſch eine Probedoſe des ſeit einem halben Jahrhundert bewährten Kindermehles koſtenlos beifügt. 


E „lädellos ist die 
Jasmatzi-Dubec 


"me 22 Pfg. Cigarette “%4 
Nur echt in der ges. gesch. Packung 
mit dem Iabakblatt. 


= 


REES IS i 


Grösste 
deutsche 
Cigarettenfabrik 


dr 
` 
9 A. Jasmafzi Akt. Ges. Dresden 


Scl Schönheit der Augen 


Einzig in ihrer Art sind die 


30 Tage zur Probe! 
Seestücke 


en Sicherheits- Rasier- Apparat 


dat ka VALAA \ 
66 (Gesetzlich geschützt) 
„Ama D Praktisch und billig! 
Mit 6 zweischneidigen dünnen Stahl- 
klingen (12 Schneiden) la. Qualität, 
haarscharf, für jeden Bart passend. 


Nr.189 eis ak 2.25 franko 


Ein strahlendes Auge 

A und einen ieurigen 
Blick verleiht mein 

WW Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
- und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 

den zu einer c machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 


Sicherheits - Rasierapparat 
Nr. 7500. Nama“ in fein versilberter 
Ausführung, beste Qualität, 
Preis komplett mit 6 Klingen, in eleg. 


Etui A HERRN Mk. 5,- franko 


Ersatzklingen per Stück 25 Pfennig, 
Schärfen abgenutzter Klingen per 
Stück 10 Pfg. Gebrauchsanweisung 
wird jedem Apparat beigefügt, so dab 


auch ganz Ungeübte 


sich ohne Vorübung 19 0 und ge- 
fahrlos rasieren können. 

Größte Auswahl in Rasiermessern und Rasierapparaten jeder Preislage. 

(Ueber 50 verschied. Sorten). Alle Rasierutensiſien sowie Rasiergarnituren. 

Schleifen u.Reparieren alt. Rasiermesser, Taschenmesser u. Scheren etc. billigst. 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Jilustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Versand unter Nachnahme oder gegen Vorauszahlung des Betrages! 


Nicht gefallende Waren tauschen wir 


Garantie-Schein bereitwilligst um oder zahlen den Betrag zurück. 


Gebrüder Rauh Gräfrath 


bei Solingen. 
Stahlwaren-Fabrik u. Versandhaus I. Ranges 


Versand direkt an Private. 
Umsonst und portofrei 


versenden wir auf Wunsch an jedermann unse— 


Pickel ı Sommersprossen 


werden durch einfaches 
Auflegen der Seiden- 
creme Cosmocoton 
Bryot während der 
Nacht beseitigt. Die 
Haut wird überrasch. 

rein und schön. Mit 
interessantem Prospekt Dose 3.— Mark. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr.9. 


„Welt-Detektiv“. 


S a d 
ren grossen zirka 2 
Auskunftei Preiss-Berlin WI, Fried- illustrierten Pracht - Katalog 10000 
richstr. 82, Nähe U.d. Linden. Beob- Gegenstände aller Warengattungen in grösster 


Auswahl enthaltend. Hunderttausende Kunden. S GË 


— Viele tausend Anerkennungen über die Gute 
und Qualität unserer Waren. FABRIK-MARKE 
Bei größer. Aufträgen Extra-Vergünstigungen. 


— — —ꝓ— WEE 


achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u. Strafpro- 
zessen! Heirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Dën 1, Blumenthalstrasse 99, 


Dech Ur 


t Kostenlos’ 


worenfabri 
Robor Ke? 


SN EchteMissionsmark en, 
=] garant, unausgesucht, per 


| 
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M HIEL - ge 

d ist die Thalysia-Umstandskleidung, denn sie ge- ES X 

7 währt ihnen. was sie in erster Linie erstreben. ö y E 7 

d ein Verborgenbleiben ihres Zustandes bis zum a Ki In 

S letztmöglichen Augenblick. In Verbindung mit ; g A` * 

M höchstvollendetem Schnitt wird dies erzielt durch „ OI 

Wl die geniale und daher ges. gesch. Erweiterungs- "ao SL 

OI vorrichtung. Ohne unzuverlässige Druckknöpfe, . F. Le 

Lë ohne spannenden Gummi, aber auch ohne Nadel, ech ` S 

Pr) Zwirn und Schere, nur mit einem einzigen Hand- , Lë 1 

N] griff geschieht leicht und schnell das Weiter- und Y x 

p, ingerstellen. Dieser praktische Verschluß bewahrt T 

GI die Frau vor manchen sonst unvermeidlichen Be- r Le 

p schwerden; er trägt viel zu einer leichten Ent- ` M eg 

SA bindung bei und hilft den Hängeleib verhüten. sr (fa 
Nach erfolgter Niederkunft ermöglicht er das "a Gan 

A Auftragen als Haus- und StraBenkleid. Unsere Sa E: 

pi Umstandskleidung wird von Frauenärzten viel G 

N empfohlen und wurde auf der Hygiene-Ausstellung in 7) 

N Dresden prämiiert. Größte Auswahl vom einfachsten LO 

Ké Konfektionskleid bis zur elegantesten Maßtoilette. d 

p Zur weiteren Belehrung verlangen Sie Stoffproben u. R 

Kg į unser Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pi. A 

Ab, i K (welche bei Bestellung vergütet werden), von der pi 

1 e D e N. 

EN e Zi - 
Aufomobil KI Thalysia Paul Garms al Leipzig Co.246a. 8 IS 
Werk m DH X Verkaufshaus für Berlin: Wilhelmstraße Nr. 37 H. E * ga 
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LEE E Et bt et Lé KE 
Der orihopädische 
rusiformer „Charis“ 


t: 


Zeiter August Hordh 


Filialen « Verkautsstellen in: 
Arnsfadf Beilin Breslau Chemnitz, Dorfmund 


„Charis“ ist patentiert 
in Frankreich. 


„Charis“ ist patentert 
in England. 


Ges. gesch. D. R. P. System 
Prof. Bier, vergröß. kleine 
unentwick.u.festigt welke 

ank. . all sch Büste. Hat sich 1000fach ärztl. Gutachten des Herrn 
Dresden Er ſurfa rr. He 0 ea.s., Hamburg, bewährt. Kein Mitt. kommt  S Oberstabsarzt. Sanitätsrat 
Kiel Leipzig. Magdeburg, Munchen Buenos Aires „Charis“ in der Wirkung $ — | GG Dr. Schmidt u. and. Aerzte 


* e gleich.KeinscharferDruck pyotogr.Aufnahme nach Anwend. versendet die Erfinderin 

Bucaresf Halbstadf($udrubland)Helsingborg durch einen hart. Olas od. d. ten Brustiormers „Charis“. ff. B. A. Schwenkler BerlinW57 
; e , Metallring, der schädlich n f. J. AUIWENKIEI Berlin 

$f.Pefersburß, Rıode Janeıro, Wien. wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 111. —6. 

| vom Ausland | Die Auslands- 

kommen las- | patente sind 
sen, erst meine verkäuflich. 


Broschüre zu lesen. Ich 
leiste für Erfolg Garantie. 
Broschüre mit Abbild. und 


„Charis“ ist patentiert 


„Charis“ ist patentiert 
in Amerika. 


in Oesterreich. 


Ke J 
Weisse weiche Mausseife 
pro Pfund 15 Pfennig 
direkt ab Fabrik in starken Zinkeimern 
sparsam und billig im Gebrauch, ausgiebig, hervor- 
ragend reinigend und vleichend, Arbe.t sparend. — Vor- 
züglich für die Wäsche, da frei von allen schäd- 
lichen Bestandteilen. Für alle Zwecke im Haus- 
halt geeignet: zum Scheuern, Metall-, Silber- und 
Aluminiumputzen, Lino eum- und Fussbodenreinigung. 
Ständige Nachbestellungen. 


20 Pfund inkl. starkem Zinkeimer Mark 3.— 
40 Pfund „ „ e "Bäss 


Versand ab Eidelstedt gegen Voreinsendung des Betrages. 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. 


Modernes selbsttätiges Waschmittel 
(Sauerstoff) entfernt ohne Reiben alle Flecke, wie Obst, 


Tinte, Blut, Rotwein, wirkt desinfizierend und bleichend. 
Lieferung in Küchenhandtuch- Beuteln. 


koio 8 Pfd. kuchen - Hanstuch Me 3 iko. 


gegen Voreinsendung des Betrages. Nachn. 30 Pf. mehr. 
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Garantie Zurücknahme. 


Seifenwerke Eidelstedt, Hermann Vocke, 
Eidelstedt 5, bel Hamburg. 
Postscheckkonto Nr. 6057 Hamburg. 


Katalog kostenlos 
Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 
Moderne Damentaschen. Äusserste Preise. 
Verkaufslohal Dresden, Pragerstrasse 26. 


— 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Fordern Sie Musterbuch W. 
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„Europa Katalog 1913“. 144 ©. 
Michel G. m. b. H. 
ons A. Hentſchel: „Kurzer Sommer“. Gedichte. 63 ©. 


Hermann Wette: „Wunderliche Heilige“. Drei Novellen. 
214 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. Margarethe Böhme: 
„Chriſtine Immerſen“. Roman. 383 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. 
Dresden und Leipzig 1913, Verlag von Carl Reißner. 

Max Ludwig: „Das Reich“. Roman. 354 S. Geh. 4 M., 
in Leinen geb. 5.50 M., in Halbfranz 7 M. — Lucie Hörlyk: 
„Meta Hauch“. Roman. Einzige berechtigte Überſetzung aus dem 
Däniſchen von Pauline Klaiber. 283 S. Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M. 
München, Verlag von Albert Langen. 


WOHLGERÜCHE 


Dernieres (reationy 
L'AMBRE DEGABILLA 
MINNE 
XANTHO 
VIOLETTE DE GABILLA 
le Reve de Gabılla 
folle Passion _ La Vierge Folle 


Lafosedegabilla Le Bouquet de Gabille 
Tout lePrıntemps.etc. 
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für Herren, 


damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 

sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 


heit, 


DH y, 
— ui. e: 
5 Dr 


Postkarten sind mit 10-Pig.-Marken und 
Briefe mit 20-Pig.-Marken zu frankieren. 


IS 


Bitte diese Annonce auszuschneiden! 


1 M. Apolda, Hugo 


K Belohnung 


Bart und Haar tatsächlich in 8-14 Tagen durch echt dänischen Nokah-Balsam hervor- 
gerufen. Alt und jung, Herren und Damen brauchen nur „Nokah-Balsam“ zur Erzeugung won 
Zart. Augenbrauen und Haar, denn es ist bewiesen worden, daß Nokah-Balsam das einzige 
Mittel der modernen Wissenschaft ist, welches nach 8—14 tägigem Gebrauch derartig auf die 
Haarpapillen einwirkt, daß die Haare g'eich zu wachsen anfangen. Unschädlichkeit garantiert 
Ist dies nicht Wahr- 
zahlen wir 
Obs.: Wir sind die einzige Firma in der Welt, welche eine derartige Garantie leistet. Aerztliche, 
wissenschaftl. Beschreibung. u. viele Empfehlungen. Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. 


1.2 


„Die Jeſuitenfrage im Lichte des Reiches 
Gottes“. Ein ernſtes Wort an die poſitive Evangeliſche Chriften- 
2 Von einem gläubigen, evangeliſchen Chriſten. Erſte und zweite 
Auflage. 40 S. 60 Pfg. Winnenden, Verlag von Lämmle und 
Müllerſchön. 

Franz V. Günzel: „Cortez und die Azteken. — 7 
ſchichtlicher Roman. Zwei Bände. 242 bzw. 404 S. 6 M., geb. 8 M. 
— Rudolf Werner: „Der Höhe zu“. Betrachtungen. 132 S. 
2 M. Dresden und Leipzig 1912, „Die Sonne“, Belletriſtiſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. 

Ma E Engler: „Leitfaden zur Erlernung der Photographie 
Mit 8 Abbildungen. Neunte Auflage. 64 S. 60 Pfg. Halle a. S. 
Verlag von Hugo Peter. 
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THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO, 


Zu haben In allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschäf'en In Flakons à 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
erhältlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg 1. 


für Bartlose und 
:: Kahlköpfige zg 


jedem Part.osen, Kahlköpfigen od. Dünnhaarigen, welcher 
Nokah-Balsam sieben Wochen ohne Erfolg benutzt hat. 


5000 M. bar 


„Betreffend meine Versuche mit Ihrem Nokah-Balsam kann ich Ihnen 
mitteilen, daß ich mit dem Nokah-Balsam durchaus zufrieden bin. Im Anfang 
betrachtete ich auch Ihren Nokah-Balsam zunächst mit Mißtrauen; die 
Erfahrung hat mich jedoch eines anderen belehrt. Schon nach einigen Tagen 
war ein Erfolg zu sehen, und nach vier Wochen war der prächtigste Schnurr- 
bart erreicht. Der Erfolg ist schon deshalb äußerst groß, weil sich bei mir 
trotz meiner 27 Jahre vor dem Gebrauch von Nokah-Balsam noch keinerlei 
Bartwuchs zeigte. Ich werde Sie aus Dankbarkeit überall empfehlen und 
zeichne hochachtungsvoll H. Hjort. Dr. Tvergade* 


„Ich kann jeder Dame den echt dänischen Nokah-Balsam als ein an- 
genchmes und unfehlbares Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar 
empfehlen. Ich habe lange Zeit an starkem Haarausfall gelitten, dab wies 
nackte Flächen im Haar erschienen. Nachdem ich aber Nokah-Balsaız 
während vier Wochen benutzt habe, fing das Haar wieder zu wachsen an und 
wurde dicht, schwer und sehr schön. Frl. C. Holm, Gothersgade 14 


| Paket Nokah, Stärke A 10 M., Stärke B 6 M., Porto 55 Pl. Diskr. Verpacku 

Durch Vorauszahlg. od. Nachn. (Briefmark. werden auch in Zahlung genomae 

Für Länder außerhalb Deutschlands muß der Betrag kontant rente 
erden, da wir nicht per Nachnahme senden können. Man schreibe as 


Hospitals Laboratorium, Kopenhagen K 296, Postbox 95 (Dänemark). 
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M. 52,000 
für frohe Momente 
mit einem KODAK 


Die Kodak- Gesellschaften bieten einen ersten Preis 
von M. 20,000 und 999 weitere Barpreise den- 
jenigen an, welche durch Kodak - Aufnahmen be- 


legen können, dass von allen Bewerbern sie im 


Jahre 1913 die frohesien Momente verlebt haben. 


m 52,000 für froh verlebte Stunden! 
M. 20,000 für zehn lastige kleine Kodak-Moment-Aufnahmen! 
Eintausend Preise für Männer, Frauen u. Kinder, welche in 1913 die frohesten 


Stunden verleben! 


Fünfhundert Preise f.solche Bewerber, welche vorher nie photographiert haben! 


I 


> 


N 


> 


Dies ist der lustigste Wettbewerb, der jemals veranstaltet wurde. Man hat nur 
froh zu sein — u.dieses Frohsein durch zehn kleine Kodak-Bilder zu beweisen! 


Je glücklicher man ist, um so mehr Aussicht hat man, die M. 20,000 zu ge- 
winnen. In diesem Wettbewerb kommt alles auf das Glücklichsein an — 
Erfahrung zählt nicht mit. Die Bestimmungen bezüglich der Preise sind 
derartig, dass gerade denjenigen, welche noch niemals vorher photographiert 
haben, die grössten Chancen winken. 


Das Kodak -Preisausschreiben der „Frohen Momente“ ist nicht ein photo- 
graphischer Wettbewerb; es ist ein Wettbewerb des Frohsinns. Die M.52,000 
werden für die frohesten Momente — nicht für die besten Photographien 
gewährt. Technische und künstlerische Vorzüge fallen nicht ins Gewicht. 


Prospekt mit den Bedingungen des Wettbewerbes 
bei allen photographischen Händlern erhältlich. 
Man verlange den Kodak-Katalog No. 135 gratis u. franko. | 


KODAK Lid., St. Petersburg 
19, Bolschaja Konjuschenaja, KODAK Ges. m. b. 


KODAK G. m. b. H., Wien, 

Kärntnerstrasse 16. B E R LI N 
Für Holland: KODAK Limited, Markgrafenstrasse 92-95. 
= Brüssel, 36. Rue de l’Ecuyer. 
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Saison ganzjährig 
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# Darmleiden; An- % 
schwellung der Milz % 
Fund der Leber; Gallen- 
f steine; Nieren-, Bla- 
sen- und Prostataleiden; 
Nieren- und Blasensteine; 
Hämorrhoid.; Fettleibig- 
keit;Unterleibsplethora: } | 
Zucker krankheit; r 

Gicht; Harnsäure; 
Diathese; Rheu- 
matismus; Oxal- 4 
urie;Ischias, 
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PrachtvolleWaldungen und Promenaden- 
eater.Konzerte,Lawn-Tennis,Golf,Pferderennen 5 
, Künfteerteilt und Broschüren versendet der Stadl: 


ET 
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"Heilmittel: 


16 Mineral- 
quellen, Trink- u. 
Badekuren. 5 große 
Badeanstalt. Sprudel-, 


Dampf- u. Heißluftbäder, 
| Dampfkast.- u, Einzelbäd,, 
el. Licht- u. Wasserbäder. 

Vierzellenbäder, 2 

Kaltwasserheilan- 

stalten, schwed, 
Heilgymnastik, 
Massage. 
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Eigene Expresszu$verbindungen von Berlin, Ostende (london) Paris. Wien. Podwoloczyska. 


MAX SELLOGE 20 


Spezial-Oeschäft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., färdech. 71 d. 
Versand nach außer- 
halb à Did 2.20 Mark 
exkl. Porto. Für Ver- 
packung wird pro Pfd. 
ca. 10 Pig. berechnet. 


uunstärt. Bintröte des Geſichts, Bintäderhen 
uſw. werden beſeitigt durch „Marubin“- 
pe bene Wi men erprobt und 
von ifiſcher, abſoluter Wirkſamkeit. Kein 
mittel! Garant. unfhädlich! 

Durchgreifende Erfolge! ahlreiche Ane 
erkennungen! Doſe nebft Seife Mk. 2,50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Bücher: 


Dresden 


2 Guthmann's 


reichhaltig und amü- 
sant, gratis u. franko, 


Der schwarze Prophet! 


Der Mann der Myſterien! Ein aper, mancher Mißerſolge beizeiten gewußt 
läſſiger Wegweiſer, Gelehrter aller ge⸗ hätten — was für Mühe und ttäu: 
heimen Wiſſenſchaften, der altägyptis | Shungen hätten Sie ſich erſparen 
ſchen Weisheitslehre! reg weder nach können! Haben Sie Vertrauen, und 
Geld noch nach Ruhm! ieſer Weiſe, ſchreiben Sie ſoſort, denn feinen Mit: 
dem ſich die dunkelſten Geheimniſſe] menſchen zu helfen, ift feine Lebensauſ⸗ 
offenbaren, ſtellt Ihnen feine außer⸗ gabe. Hier feine eigenen Worte: Wer 
gewöhnlichen Kenntniſſe Moment iſt da, wo ich 


u mA e 
| kohlensaure,Sauerstoff-, 
Moor-, Süßwasser-, Fluß-, 


— 
H 
u 


nn nn 


ratis zur Verfügung. in Ihr Leben treten 
er wünſcht, daß Sie kann. Verſäumen Sic 
ſeine an Wunder gren⸗ nicht, diefe Gelegenheit 


wahrzunehmen. Wenn 


zenden Fähigkeiten auf 
Ihnen nur irgend ge⸗ 


ſeine eigenen Koſten 


ist die beste 
für den Teint 


Stück 2 5 Pig. 


Peter Nissen’s 
rin Matrosen-Kleidung 
r n.Vorschrift d. K. Marıne 
` für Knaben u. Mädchen 
ist unübertroff.dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. 
Matrosenstoffe tür un- 
verwüsti.Damenkleid. 


Stoffproben u Preislisten 
mit Abbildung. portofrel, 
Poetes Nissen, Kiel D. 


versende 
Gust.Engel,Beriin6, 
Potsdamer Str. 131. 


katalog 


Modernes Tanzlehrbuch: 


Nicht in wenig Stunden - wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 


erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzt. 
— Zu fast allen Tänszen ist jı der 
=» einzige Schritt und Tritt ge- 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 
führlich erläutert Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangicren von Tansspielen, die Gunst 
der geliebten Person su erlangen, wie man 
Gespräche ankuüpft usw. Über 100 Ab- 
bildungen! Statt M. 2.25, M. 1. 70 franko. 
Großer Katalog gratis. 


— 


PI. 68.— 


mit ausziehbarer 
Fuss stürze TI. 28 


U frachffrei 


die hauptsächlichsten Tänze | 


Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49. 


prüfen. Ein alter Aſtro⸗ 
loge fagte einit: „Er 
vollendet, was andere 
bereits als unerreichbar 
aufgegeben hatten!“ — 
Erſchien Ihnen Ihr 
Leben ſtets inhaltslos? 
Hat das Glück Ihnen 
noch nie gelacht? Waren 
Ihre Bemühungen ſtets 
erfolglos? Hatten Sie 
Unglück in Ihren Unter⸗ 
nehmungen? Der Hindun =- Scher! 
Geboren im fernen Lande der My⸗ 
ſterien, beſaß er ſchon als Kind die 
beſondere Gabe, das Schickſal anderer 
Menſchen zu ergründen — ſchon durch 
einſaches Berühren der Sachen, welche 
von den Betrefjenden getragen worden 
waren. Wenn Sie die Urſachen ſo 


Echte Briefmarken Solle 


eisliste 


Re —— er ae BR] 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Ellsenstr. 52. 


Gummistrümpfe und Artikel zur 


Gesundheitspfiege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 
| 
Le 


verlangt grat. u. frko. meine 
große illustr. Salzpreisliste 
Au. Celegenheitsofferte Nr. 13 


Carl Kreitz, Königswinter f7 a. Rh, 


SÉ 


Sc) Wide) 


Jolen werden kann, 
will ich es tun. Laſſen 
Sie es mich jetzt tun, 
da ich dieſen Weg nicht 
noch einmal 
werde. 
was Ruß oder Tinte 
men, machen Sie davon 
einen Abdruck auf wei⸗ 
ßes Papier, ſenden Sie 
mir dasſelbe mit An- 


= mn 


wandeln S 
Reiben Sie et: ` 


auf Ihre beiden "Zou, ' 


gabe Ihres Geburtsdatums (Stunde, 


wenn Ihnen ſolche bekannt, unter Bei: 
fügung eines mit Ihrer Adreſſe ver⸗ 
ſehenen Kuverts. Sie mögen ganz nach 
Belieben 50 Vi Briefmarken irgend⸗ 
eines Landes beifügen für Portoaus⸗ 
Ionen und Schreibg 
mii 


ühren. Alle Briefe 


fen mit 20⸗Pſ.⸗Marke frankiert ſein. 


Prof. ZAZRA, 91, Maida Vale, London, W., England 51. 


DDD. 


- 
Gnadenberger 
Wäsche 


VornehmeBrautausftattungen 


Jilustrierter Katalog gern zu Diensten. 


H 


| 
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Hermann Lange: „Erinnerungen an den Sachſenwald“. 
10. vermehrte Aufl. 86 S. Geb. 1.50 M. Halle a. S. 1913, Verlag 
von Guſtav Moritz. 

Die Klaſſiker der Religion. Herausgegeben von 
Guſtab Pfannmüller Lic. theol. 4. und 5. Band: Lic. theol. Guſtav 
Pfannmüller: „Die Propheten“. 312 S. Broſch. 3 M., geb. 3.50 M. 
Berlin⸗Schöneberg 1913, Proteſtantiſcher Schriftenvertrieb G. m. b. H. 


——— 


Verschiedene Mitteilungen. 


— EinneuesHeilverfahren. In immer weitere Kreise 
dringt die Erkenntnis, daß das verlorene Gut der Gesundheit weder 
durch Quecksilber noch durch Arsenik, weder durch Jod noch 
durch Brom oder irgendwelche andere Arzneigifte wiederzu- 
erlangen ist. Der gesunde Menschenverstand läßt keinen Zweifel 
darüber. daß alle Gifte dem Körper auf irgendeine Weise 
schädlich sein müssen, und daß daher von ihnen nur in Ausnahme- 
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fällen Gebrauch gemacht werden sollte. Diese Erkenntnis führte 
dazu, an die Stelle der Arzneigifte naturgemäße Heilfaktoren zu 
setzen und unser ureigenstes Lebenselement, den Sauerstoff, in kon- 
zentrierter Form zu Heilzwecken heranzuziehen. Der Erfolg war 
überraschend, und es hat sich ein eigenes Heilverfahren heraus- 
gebildet, das sich besonders bei allen Nervenleiden und sonstigen 
Stoffwechselstörungen (Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Aderverkal- 
kung usw.) ausgezeichnet bewährt hat. Wer sich über dieses neue 
Heilverfahren informieren will, erhält auf Wunsch kostenlos eine 
Broschüre von dem ärztlich geleiteten Institut für Sauerstofi- 
heilverfahren, Berlin W 35,.L 4. Lützowstraße 107, zugesandt. 

Die Kultur des Körpers galt schon im Altertum für 
das größte Sozialproblem, und heute, wo wir wissen, daß in einem 
gesunden Körper auch. eine gesunde Seele wohnt, sind alle Kräfte 
der Wissenschaften vor allem darauf gerichtet, die Menschen zu 
körperlicher Gesundheit zu erziehen. Alle Thesen aber, die die 
Kultur des Körpers zu einer allgemeinverständlichen Lehre erhebt, 
finden Anfang und Ende in dem Gebot: Sei peinlich sauber! Wasche 
und bade dich täglich, warm oder kalt, so wie es deinem Behagen 


Neuer deutſcher Hausrat” 


In Gemeinſchaft mit bedeutenden Künſtlern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine wefent- 
liche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. + Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues preisbuch d 29 mit über 150 Bildern. Preis Mk. 1.80. 


D Dr. Friedrich N e r 
neue Schrit (preis 50 Pfennig) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Ringſtraße 15 wittelsbach. pl. 1 Selledueſtr. 10 Rönigſtraße 37a 


Stoffe Teppiche + Beleuchtungskörper Gartenmöbel 


| stopftStrümpfe 
Handstopf-et Stoffe, Wäsche, 
— ohne Nähmaschine, 


It. Anleitg. Stck. M.3,40 frk. Nachn. Wieder- 
verkäuf.ges. Rich. Ackermann, Gößnitz$.-A. Nr.2 


J Zauber. Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten. nebst Einweihun 
in geheime Wunderkräfte, na 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 48. 


SERA 
Fa 


verſuchte zu meiner Verzweiflung die höchſtge⸗ 
priefenften Haarfärbemittel, bis nach jahres 
langem Ringen ein unvergleichlich wunderbares 
Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarboden 
reinhaltend, Kopf u. Bart nat Farbe in lebendigſter 
Zurgenbfrifge sofort unvergänglich wiederher⸗ 
ſtellte und ganz vergeſſen läßt, jemals ergraut ge⸗ 
weſen zu fein. BegelsterteDankschrelben 
Unbedingte Unschädlichkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit vom zarteſten Blond dis tiefſtem Schwarz 
garantieıt und wiſſenſchaftlich beurkundet. 
Auskunft erteilt bereitwilligſt und diskret 
Adolf Scheuer, Fran furt a. M. 3. 


Teppiche 
ab Fabrik 


Läufer etc. la Fabrikate. Pa. Ref. 
Ansichtsdg. ohne Kaufzwg. Um 


schnell zu räumen (Bedingung: 
Gegenseitig. Diskretion) auchi. 


e und franko. — An- 
fragen ördert unter Chlitre R. 7547 
August Scherl G. m. db. H., Berlin SW 68. 
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MERCEDES 
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= | Ke e 
DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
label, all lenke, Aach A, LL LIT 


Instrumente 
= f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


11227 os 


Spezialität: Geigen. 
Eigene Ateliers, 


Jul. Heinr. 


mmer mann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


Echte Briefmarken schr billig. 


Preisliste 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


Unsere gesamten im In- und Ausland 
patentierten 
Physikal. Heil-Apparate 


gegen 


In Win 


verschiedenster Art u. gegen allgemeine 


Nervöse Erscheinungen 
genießen einen Weltruf! 
Verlangen Sie unsere Prospekte gratis. 


Eleklrosan 6. m. b. H., München W. 

Fabrikalion physikal. Heilapparate, 

Balörsträße 19/0. — Telephon 31 469. j 
A 


wes: BERLIN 
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dienlich ist, aber wasche dich stets mit einer milden, neutralen Seife. 
die womöglich wie die medizinische Steckenpferd-Lilienmilchseife 
durch ihren Zusatz von Borax heilend auf alle Unreinigkeiten wirkt. 
Schuppen, Schweiß, Fett und Schmutz müssen sich durch Seife und 
Wasser lösen, damit die Poren offen sind, die Ilaut atmen kann, und 
bald wird eine samtweiche rosige Haut, ein Gefühl der Kräftigung, 
der wachsenden Energie dir verraten. wieviel Gesundung man dem 
täglichen Bad verdankt! 

— Technikum Hainichen i. Sa, In der Zeit vom 
24. Februar bis 18. März fanden daselbst die Prüfungen für In- 
genieure, Techniker und Werkmeister statt. An den Prüfungen 
nahmen 72 Absolventen teil. Es bestanden 4 mit „Auszeichnung“, 
14 mit „Sehr gut“. 31 mit „Gut“. 15 mit „Ziemlich gut“. 6 mit „Ge- 
nügend". Das Resultat ist als ein vorzügliches zu bezeichnen und 
zeugt von fleißiger Arbeit sowohl der Lehrer wie der Schüler. Das 
Technikum ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Die neuesten 
Errungenschaften der Technik, auch Luftschiffahrt und Flugtechnik 


12. Aprii 1913. 


finden gebührende Berücksichtigung. Zur Unterstützung des theore- 
tischen Unterrichts dienen reichhaltige Laboratorien, verschiedene 
Lehrmittelsammlungen und eine Bibliothek. In den Lehrfabrik- 
werkstätten (Maschinenfabrik) werden Volontäre praktisch aus- 
gebildet. Das Sommer-Semester 1913 beginnt am 16. April. Pre- 
gramme und weitere Auskünfte erhält man durch die Direktion 
kostenlos. ! 

— Der echte „Mulcuto“ rasiert wunderbar sanft und ist auch 
von Anfängern im Selbstrasieren gänzlich gefahrlos und spielend 
leicht zu handhaben. Die handhohlgeschliffenen Rasierklingen sind 
jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, 
gratis wieder geschärft. Durch diesen einzig dastehenden Vorteil 
sind die Rasierklingen einer ständigen, kostenlosen Kontrolle unter- 
worfen, und kann die Fabrik für stets haarscharfe Klingen und 
wirklich dauernde Gebrauchsfähigkeit volle Garantie übernehmen. 
Die Tatsache, daß bereits über 400,000 bis in regierende Fürsten- 
häuser hinauf im Gebrauch sind, ist der beste Beweis für die Vor- 


UN 


Nasenformer ‚Zello“ 


noch Zeichnungen, sondern Original- Photographien. welche in meinem \ 
Institut zur Einsicht liegen. Der Erfolg wurde in 4—8 Wochen erzielt. 
Mit meinem verbesserten Naseniormer Zello“ kann jede, auch die häb- 
lichste verbessert werden (mit Ausnahme der Knochenſehler). 


sehen. Es sind weder Retuschen 


Nase 


Interessenten erhalten 
Radiumbehandlung d 


Kauft Musikinstrumente von wee? 
der Fabrik Hermann Dölllag jr. 


Markneukirchen 1. S. No.410 
Kataloge gratis und franko. 


Über Ziehbarmonika Extra-Katalog. 


Wel, 


Arankenmöbel 


Prämiiert mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille“. 


jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
Katalog gratis. 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 


A Schlanka 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
| über die 

zweckmässigsten 
Unterkleider 
d _Poröse Strickart 
(AP Zadellose Passform 
D Ohne Knönfe 


%% Wohlverschlossen 
nn Bequemes Öffnen 
in) Vorräfig in 


Beliebtes 


s Versandhaus Württembergs 


tes u älteste 


Erstlings- 
Ausstattungen 


Reich illustrierte Hauptpreisliste 
mit ca 1200 Abbildungen kostenlos 


atis neueste 


Mit Glycerin und Honig 


Schmiegt sich der Haut 
auf das Innigste an. 


Wirkt sofort lindernd 
und glättend bei rissiger 
Haut. Fettet nicht, da 
ohne Oel und Fett 
bereitet. 
F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE. 
Zu haben in Apotheken, Drogen-, 
Friseur- und Parſümerie- Geschäften. 


— La 
Nachbestellungen aus Fürsten- und allerhöchsten Kreisen. Jahres- 
umsatz nachweisbar 30000 Stück. Preis M. 2,70, scharf verstellbar 
M. 5,—, desgl. mit Kautschuk M. 7,—, Porto extra. Von allerersten ärzt- 
lichen Autoritäten warm empföhlen. Lassen Sie sich nicht durch nach- 
geahmte Inserate täuschen, meine Nasenformer wurden nie erreicht. 


Spezialist M. I. Baginski, wirterieiatstraße as. 


Winterfeldtstraße 34. 


Einziges Spezial- 
Institut f. Naseniormer 


Rheuma Gicht Ischia 


EEN 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


- Unübertroffen 


zur 


te medizin. Literatur über 
m.b. H.. Dresden 8 G 


in gen pr Ausführung mit Koblen», 
Gas- und Spiritusbeizung, Dampi- und 
Beibluftschwisbäd., Kohlensäure: u. Sauer» 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorf & Hochhäusler 
Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, Moosdorf« 
straße 30, Stadtgeschält W., Bülowstr. 22, 
Goldene Staatsmedaille. 


Grhalfung 


Pr. h 8 
ug SCROREN || Brieimarken, wen 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


sbb Magerkeit - 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres beillerren undDamen durch unser 
reisgekröntes bundin“. Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantlescheln, Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 


3 Kartons 65 Kur erforderlich) nur 6 . 
iskrete Zusendung. 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 
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Der Einkauf echter 


Orient- Teppiche 


ist in hohem Maße 


Vertrauenssache 


Bezug durch best empf. Firma l. R. geg. 
bar od. in Raten. Kat. gr. u. fr. Anfr. 
bef. u. E.7434 Augast Scharl G.m.b.H. Berlin SW 68. 


Toilettemittel. KALODERMA 


REISPUDER 


KALODERMA 


GELEE 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 

sr Argent, 1 Span., Bulgar. 
. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. seg) Mark. 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
N Mittel gegen Sommerspros- 
* sen ist Crême Diana. 
iin 5 Tagen keine Som- 

mersprossen mehr. 

Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


-Kino-Theatermaschine 


die vollkommenfte'u. beliebtefte 
der Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN 


ötahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


Weltberühmte englische Spezialität 
gegen rauhe, aufgesprungene Haut: 


“ Glycerine and Honey Jelly ” 


44 . C t9 
E L Cumigt 
k y Je CCN. 

Unschätzbar zu jeder Jahreszeit. 
Macht die Haut weich, verschönert 
Gesicht u. Hände und beseitigt die 

von Wind und Kälte, 

In Metall-Tuben zu 60 Pf., Mk. 1.—u. 
Mk 1.50 erhältlich bei Gustav Lohse, 
Berlin, Jägerstrasse 46, Unter den 
Linden 16, Leipziger Strasse (Ecke 
Wilhelmstrasse), sowie bei allen 
Drogisten. Alleinige Hersteller: 

OSBORNE, BAUER & CHEESEMAN, 
19 Golden Square, Regent St., London. 


Echte Briefmarken mm Il, 


Facar 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
A T 

z M 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engi. Kol. 4.50. 
i 


l Zeitung und 
— nic 


wollen Sie ein Kinematographen-Theater ein- 
richten. eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur ver- 
vollkommnung des Anſchauungs- Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüfen refp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaffen, dann verlangen Sie koftenfrei unſere 
illufrierte Kino - Preislifle und HKoſtenanſchläge. 


HEINRERNEMANNAGDRESDEN 150 a 


Größtes Photo- Kino - Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


LG Liste gratis Albert Friedemann 
Brietimarkenhandiung. LEIPZIG 18. 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 
vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung. Pracht- 
album mit Illustrationen und Beschrei- 
bung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mark 1,50 mit Gutschrift beim Kaul. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


* 


SCHUHFABRIK - SG M:B:H 
"Segel, bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
| Einheitspreis N. 10, 50 
| für Damen und Herren 


Schönster Schmuck 
für Veranda, Balkon, Fensterbretter 
sind unstreitig meine 


Gebirgs-Hänge-Nelken. 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. 


bebhard Schnell, 


Hängenelkengärtn., Traunstein 2, Oberb. 


Höchste Auszeich- 1 
Weltausstellungen 


DI a Bo, ée 
lättmaschinen, | 1. see Bin 
N 


Bügel- u. Waschmasch. BRÜSSEL 1910: 


— Grand Prix. — 
kaufen Sie am besten von TURIN 1911: 


Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) — Grand Prix — 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


e Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Man achte beim 
Einkauf auf die 
| eingestrickte od. 

auf einer ange- 
nähten Wasch- 
marke eingewo- 

bene Z-Schutz- 
marke, welche v. 
allen grösseren 
d Detailgeschäften 
geführt wird. 


19ZZuR]Jd eissq 4zyaf 


— 


H. 


ur Ka $ de 

vi pe EN 7 d 

T 7 5 f 
— 


IN BESTER U. FENSTER AUSFÜHRUNG, 


Bem W esra. | DAMENJACKEN, SPENZER, KOMBINATIONEN. 
Bein wirklicher, Basieniormer HOSEN, HERRENJACKEN etc. 


Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 

ES | KINDERARTIKEL, LEIBBINDEN ALLER ART 
lode. Zu 75, 

ee IN SEIDE, WOLLE UND BAUMWOLLE, 

ges. gesch. Neuheit Versand geg.Nachn 


L. Paechtner, Dresden -A. 88. 


Ki 
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Stellen Gesuthe 


3 ER EN 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige inspaltige Nonpareillezeile. 


Dertrauensstellung ` = 


bei bescheidenen Ansprüchen sucht 

a. D., vielgereist, schriltgewandt, gut. Gesell- 
schafter in Deutschl., Schweiz, Oesterreich, 
Oberitalien. Kein.Versicher. Land bevorzugt. 
Brie. u. K. O. 240 an Invalidendank Wiesbaden. 


wo. CH rH 


Anterricht 


gegen- Privat- Real- u. Handelsschule 


Pad Ems Katarrhe N 8 


| Jahresk. z. 3 Ausbild. bzw. 2. Einl. Ex. 
der Atmungs-, Perdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Rippenfellentzündungen, 


Drink- und Badekuren — Snhalationen — Pneumatische Kammern. 


Ausbildung zur Chemikerin 
in Dr. Haenles Institut, Straßburg 


Natürliche kohlensaure Shermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 
Emser Wasser. Emser Pastillen, natürl. ömser Quellsalz 


Stellen angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig- -R. 


An meinem Organbildungsinstitut 
ist zum 1. Okt. die Stelle eines Gesang- 
lehrers resp. einer Lehrerin (Dr. med. be- 
vorz.) z. besetzen. Organbildg. nach d. Lehre 
vom Sperrprinzip. Gesangsmethode Carpi- 
Braggiotti. Florenz. Modern. Laboratorium 
für Stimmphysiologie. Röntgenkab. Medico- 
mech. Abteilung. Inhalatorium. Uebungs- 
saal. Gefl. Offerten an Ernst Heinz Raven, 
Wiesbaden, Kaiser-Friedrichring 44, erbeten. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 
Keine Verſicherung! 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 


Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Tri. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Herren. 


Nr. 1 Hamburg 36. 


Wer bei der e als 
* 
chiffsj unge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 

emäße Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 

M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Frankfurter Schwosternvorhand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen in Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


i Lohnende Beschäftigung 


einr.Zabel,Altona (Elbe), Breite Str 46, UL 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
überall erhältlich, 


Brückenbau. Direktor Prof Howpke 


Stottern 


Grundfalsch s. Sprech- u. Atemübung. Nur 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt, Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


finden tüchtige Reisende für praktische 
neue Fachschriften bei hoher Provision. 
L. Heilborn, Stuttgart 20. 


Ç chitisjunge — Na Wil 


Schiffsolfizier-Kariere dei. 


Ara d. An 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Kolorierarbeiten (Heimarbeit) | O. 


vergibt. Kümstreriag G- Kost, Berlin AL N . 
3 Einj., Fähnr., 

Institut Boltz B Thor. 

Jimenau i. Thür, Prosp. frel. 


st ist z beseitigen, aber wie? Ausk. g 
ausdörter, Breslau 16 B 62. 


Rückporto 20 Pi. 


S 


Gr chiffsjungen tir ı. für 1., 2. u. 3. Kl. 
Segelschiffe erhalt. seegem: ande Aus— 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54. III. 
Inhaber: Friedrich Glatzel, Schifisoffizier. 


anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet) 


ung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.- eh? 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., "Halle S. 3 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„G:obus‘'‘, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 


＋ in die Tertia, 
Aufnahme- Prüfung Sekunda, Prima 
aller höheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
Oberlyzeum u. Studienanstalt, Lehrer- Freiwill. 

1 — 

Abschluss-Prüfung, run 
Mittelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule. Konservatorium durch 
die Selbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Briefl. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prot. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 
bestand. Prüfungen gratis. Ansichtssend, 
ohne Kaufzwang. Kleine Teilzahlungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


PERS 


— 
H 


Kein Verkauf an 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungsanstalt, Breslau 3, Freiburgersir. 42, 
gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient.“ 
Prüfung sowie 2. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
christl. Anstaltspensionat. Seit 1911 auch besond. Damenkurse Í. d. Primaner- u. 

Abiturientenprüfung. Bisher bestand. bereits 628 Prüfl., dar. 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestand. 303 Zöglinge, dar. 49 Abiturienten (dar. 16 Damen), 16 für 
Oberprima, 38 (dar. | Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober- 
sekunda, 58 für Untersekunda und 59 injährige. prospekt. Tel. 11687. 


ZS Ingenleu-Akademie Mn u 


O 


Nebenverdienst. 


O Evtl. M. 500.- bis M. 1000. p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 


Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
en. Verlg. Sie P rosp. Nr. 72 v. Adr.: 
ostlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 


für Maschinen- u, Elektro-Ingenieure, Bau- Ingenleure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


B00000000000000000008 


erhalten umsonst die Broschüre: 

totiere ole, Ursache des Stotterns und 
eseitigung ohne Arzt und ohne 
00000000000000000000 | Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.** 
N i i | Früher war ich bst ein st starker Eh ‚tterer und habe mich nach vielen ver- 

ür Neuheiten sucht bic) K elbst davo ea itte teilen Sie mir nur I} Adres it. 

geblichen Nursen d C r nur inre Adresse mi 
Vertreter, P. Holfter, Breslau 181. | Die Zus ndung 1 Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
| Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


u. mehr täglich zu ver- 
gratis. 


2 10 M. dienen. Prosp. 


AdressenverlagJoh.H. Schultz, Cöln W 15. 


M ar k u. eee verdlenen | 
Personen jeden Standes | 


11 


lei: nt durch stille Mit- | 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
EE Annoncen - Expedition 
g Daube & Co., EA 


(Schweiz). Auslandsporto, 


Ingenieurschule zu Mannheim 


‚here tec? mische Let ıranstalt 


Maschinenbau, Elekt wk Giescbret und Hüttenkunde. 


Programme kdsfenlos. 


Bee 
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züglichkeit des Fabrikates. Jeder Apparat wird 30 Tage zur Probe 
versandt. Der Preis ist nur Mark 2.50 per Stück. In feinster Aus- 
führung mit versilbertem Schaumfänger nur Mark 3.50. Die neue 
Luxusausführung mit feinem Etui Mark 4.50. Verlangen Sie sofort 
mittels Postkarte einen Apparat. Versand täglich durch die alleinigen 
Fabrikanten: „Mulcuto‘“-Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller 
& Co., Solingen. Hammerwerk und Hohlschleiferei. — Wieder- 
verkäufer gesucht. 

l Ein schönes, reines Gesicht ist ein Kapital, das reichlich 
Zinsen trägt. Wer an Hautröte, Pickel, Wimmerln, Blüten, Sommer- 
sprossen oder sonstigen Schönheitsfehlern leidet und vielleicht schon 
viel Geld umsonst ausgegeben hat, der mache einen Versuch mit 
dem seit 15 Jahren bewährten Cosmocoton-Bryot. Dieses von der 
Firma Rudolf Hoffers, Berlin-Karlshorst 6. zum Preise von 3.— M. 
pro Dose versandte Präparat hat noch den Vorzug, daß es nur nachts 
angewendet wird und keinerlei Umstände macht, auch kein Bettzeug 
beschmutzt, da es keine Salbe ist (siehe Inserat). 

Die Arterienverkalkung., Wesen, Vorbeugung und 
Heilung dieser weit verbreiteten Krankheit, behandelt der Berliner 
Spezialarzt Dr. med. Georg Luda in einem neu erschienenen Buch 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wassef weich, beilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. i 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


An- und Ver- 


nũber- 
Unüber kauf von Samm- 


troffen für die 


Gelegen- 
ausgymnastik 


lungen und ein- 


5 ETE gratis 


Einzig da- © 
angebote R zelnen Marken 


stehende 

| heits- 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Wie die Arzte 


urteilen: 


Fabrikat. 


für 0 
Jierren u. Damen 


Erkennlich 


auf 
der 
Zeichen SCU Sohle 


Preis M. 1.85 und 3.70 ° 
zu haben in allen Parfüme- 3 


Birkenwasser“. 


rien, Drogerien und Friseur- Altona, den 4. März 1913. 


12. April 1913. 


mit gleichem Titel. Verfasser gibt nicht nur allen Leidenden inter- 
essante Aufklärungen und wertvolle praktische Ratschläge, sondern 
sein Buch ist auch geeignet. solche, die, ohne es zu ahnen, an Arterio- 
sklerose leiden, oder wenigstens Neigung dazu haben, über ihren Zu- 
stand aufzuklären und ihnen die Wege zu weisen, auf denen durch 
richtige Diät und andere Maßnahmen dauernder Erkrankung vor- 
gebeugt werden kann. Dr. Ludas allgemein verständlich und fesselnd 
geschriebenes Buch über die Arterienverkalkung ist im Medizin. Ver- 
lag Dr. L. Schweizer & Co.. Berlin NW 87, Eyke-von-Repkow-Platz 5, 
zum Preis von Mark 1.80 erschienen. 


Annahme von Inseraten bel August Scheel G. m. b. H., Berliin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen,. Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, 1 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10. Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, Manchen, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il, Straßburg I. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, e Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik Stellen. Angeboter Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-OGesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Hö e. 
y Am mit höchst. Auszeichnungen. 
ersand sämtlicher 

moderner : Rasse - Hunde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. ee sone neuen 
arant. erstklass. Qualität, — 
SG J agdhunde, Export nach allen Weltteilen. 
as interess. Werk: „Der Hond und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2—. Preisi. gratis u. franko. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Brtrmiecd Dane >> 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizuny. 
Man verlange Prospekt C. 


In jedes auch alte Haus leicht eruzubauen. — 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co Nachf. G. m. b. H., Frankfort a M. 
Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


über 
Dr. Dralles Birkenwasser 


Ich betreibe gegen frühzeitigen Haarschwund seit einem Jahrzehnt intensive Haarpflege, 
mußte indes dabei konstatieren, daß die wechselweise angewendeten Haarwässer — aus- 
nahmslos Produkte namhafter Firmen — sämtlich versagten. Vor drei Jahren erprobte ich 
dann Dr. Dralle's Birkenwasser; seitdem ist in meinem Haarausfall nahezu völliger 
Stillstand eingetreten, und das erfrischende Birkenwasser ist mir für tägliche Kopf- 
waschungen ein unentbehrlicher Toilettenartikel geworden, der sich außerdem bei Konge- 
stionen und Kopfweh allemal vortrefflich bewährt 
dies spontan abgegebene Gutachten dankbar sein. 


.. Nicht wenige dürften mir für 


Hofrat Dr. R in M. 


Mein Kopfhaar, das zuvor anfing bedenklich zu ergrauen, hat durch Ihr 
Birkenwasser wieder einen schönen hellgelben Glanz bekommen. Die Schuppen 
sind ganz verschwunden. . . Es handelt sich um ein hervorragendes 


Dr. S., prakt. Arxt. 


Nachdem ich mit Ihrem antiseptischen Birkenwasser gute Erfolge aufzuweisen 


habe, bitte ich . 


Dr. med. H., Spezialarzt in D. 


ar Së éi Um Haarboden und Haarschaft geschmeidig und gesund zu erhalten 
und das Wachstum anzuregen und zu fördern, verdient sicherlich Ihr 
Fabrikat den Vorzug vor allen anderen . . Ich werde Ihr Birkenwasser 
auch fernerhin in meiner Klientel empfehlen . . . Auf so viele interesse- 
volle, neugierige, teils auch neiderfüllte Fragen, womit das schöne Haar meines 
Töchterchens behandelt würde, lautet immer nur eine Antwort: „Dr. Dralle's 


Dr. med. Z. in C. 


Die Originale der vorstehenden Schreiben, welche diese Originale in 
Abschrift bzw. im Auszug wiedergeben, habe ich eingesehen und mich von; 
è deren Echtheit überzeugt, was hierdurch von mir bescheinigt wird. : 


geschäft. sowie in Apotheken, 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000050000000000000000000000600000009 .. 
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12. April 1913. 


Reiseführer 


FrühlingmSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Relse-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


ich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland, 


Am Fleesensee ru te, zur rea 


Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyeribal. 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
Badebäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 

Sommerfrische am Plauer See bei 

esun runm Piau i Mockibg. Herri. Aufenth. a. 

bäd. fr. Sol- u. Kohlens.-Bäd i. H. Vorz. Pens. Pr. mäß. Pr. fr. Bes. F. Böse. 

H b Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 

f am urg Map, Preise, vorn. Restaur. Warnken. 

Ën —u—ñ—᷑-—xͤé E D 

, ; 2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 

te In en bekannte Sehenswürdigkeit. Relchh. Tiersamm- 

y lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
Lüneburg 

spekte atis, 
22 i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wal- 
O dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Kurkong, Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 

d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 

Wald,Parkani.,Tbeat.,Künstlerkonz.,Ang.,‚Schw.- 

Tennis-, Rudsp.. Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistre. 


See u. Wald, Angeln, See- u. Sonn., 
Hauptbahnh., neb. d. Sonaus peli NS Komt. 
8. F. 
© 
Kleinen 
1. Ostpr. In ber, Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
Osterode 


Ostseohäder. 


Oesterreichischer Hof. Ruhige Lage a. d. Strand- 
prom, Freundl. Zimm. Gute Küche, Weine. Billige 


Ahlbeck ::: 
Brunshaupte 
Georgenswalde e e 


ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung. 
in Mecklbg. Waldluftkurort. An d. Rostock-Stralsunder Bahn. 


Graal Frequenz L J. 1912: 5551. Prosp. durch die Badeverwaltung 
u. den Verband Deutsch. Ostseebäd., Berlin, Unt. d. Linden. 


H ei l igen dam m Vornehmst. Ostseebad, hundert- 


jähriger Buchenwald b. a. Meer. 

Prospekte durch die Direktion. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 
d. d. Bes. F. Mellendorf. 


— — e 
Heringsdo 
Kol berg C 


bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037, 
Hotel „Bellevue“ I. R., dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder In all. Etag. M. Goebel. 
Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


Misdroy 


Erholungsheim für Nervöse, Re- 
konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys. 
diät. Behandlg. Prosp. Dr. Drost. 


Ostseebad n. Villenkolonie. — 


Vornehmstes Ostseebad, 3% Std. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. ennispiätze, 


See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 


Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 


Rägenbhäder. 


. e . p . 00 

Zinnowitz Schnei lzugs-Station 
Prospekte gratis. 

Perle v. Rügen. Prachtvolle Hoch- u. Niederwaldungen, 

staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 


Selli 
E in Arzt, Apotheke. Kanalis. Wasserltg. Sanatorium. Günst. 


Preisverhältn. Illustr. Prosp. Badedirektion. 
See-Sanatorium. Klimat.-diätet.-phys. Therap. Arztl. Nervenpunktmass. Süd- 
lage i. Hochw. a. d. Ostsce. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
© der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
in st 2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wald. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 


Nordsseehäder. 


B orku m Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am 
Meer. Pension. Prospekt. 


Hotel Inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D 


Ju i 8 t Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 


Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation., Prospekt 
Norderney 


kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 
200 Zimmer, Mai, Juni, September ermäß. 
Preise. Tel. 6.. Prosp. 


Brandenhurg. 
Stadigasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee. 


Märkisches Interlaken. Garten- 
stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 
Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. Ki. 
Ausk. Dir. Fürstenberg. 


Bu ckow Familienbad. Boote, Wasserr. Kraftb. zu Rundt. 
Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5. 6 M. Buckow 23. 
1 
Falkenhagen rau Santorum 6-9 M. 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
Gru newal d -Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr. 4. 
3.90. Kurhotel a. Bhf. 
Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 
uc a leid. Asthmakur. Elektrotheraple. 1% St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Badeverwaltung, 
Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 
2 C AC en see straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
renom. Haus. 88 Zim. Mitten 
im Walde gelegen. Großer Park. Jede Diät. 
Privat-Pension Edelweiß, Adalbertstr. 6. Mitten i. Wald. Zim. m. u. ohne 
Pens. Vorzügl. Verpfl., a. Wunsch diät. Zentralbzg. Das ganze Jahr offen. 
2 (Märk. Schweiz). Märk. 
l 8 d Sanat. Prosp. d. Leit. u 
Wald-Sieversdorf £ pras i rer 
@ Eisenmoorbad. — Berlin Hamburger Bahn. Vor- 
| snac zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung, 


Sohleslen. 


in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
rzheilbad. 


Bad Altheide Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 
Bad Flinsberg Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Bade verwaltung. 


bäder. Fichtenrindenbäder, Inba- 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralhz., herrl. Fernsicht. 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
A An genau Glatz. 400 m. Frauen-, Herzlei- 
den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
u. Moorbäder. Erstes 

— Herrl. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 
a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
lager. Beilt: Krankheiten des Blutes, 
Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 

Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 
Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 
der Atmungsorgane, Verdauungs- 
org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza, 
Oberbruunen / Jährlich. Versand über 1% Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 
~ e eege è =è a = Sanatorium Dr. Hoffmann. 
Bad Warm b ru n Gelenk-Nervenleiden.Stoft- 
Tbermalbäder im Hause. 
Klimatisch. Kur- u. Bade- 
Ar 9) en runn ort. 416—544 m. Das ganz. 
Jahr geöfln. Prosp. trei 


a d K u d 0 heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
Schles. Waldtheater. Prospekt. 
Bad Salzbrunn dee ne 8: 
wechselstör. Mod. Komf. 
d d Radeverwaltung. 
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Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 
r. Brehmers Heilanstal ion 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehm 


Sanatorium Hochstein. 8 


Görbersdorf "e 
S ch rei ib e r h a u ster Kur- ea 


8 Aerzte. 


Wostdeutsohlands. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
ne u. Erholungsbedürftige. Das 


Ah rweiler anze Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Sanitätsrat Dr. on Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
Hotel Germania. Altbewährt. u. beliebt., gedieg Haus m. gr. Gart. Prosp. frel. 
gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt "für Nerven- 
itzchen 57 u. Gemöütskranke, Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Teutoburger Wald 
2 ® 

Bad Lippspringe Kurbad » tus. 
Wald. — Bahnstation. — 

Halslelden. — Bäder und Inhalationen. — 

gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 

© E) D D 

Bad Lippspringe Arminiusquelle 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Fredu. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquolle. 
Sanatorium Lippspringe Zr"; Huilanst. f alle Erkrank. 


B d N h e für Zuckerkranke, 
a euena r durch Dr. Külz. 

A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 

Kurbrunnen: radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- Ge 

(das alte Bad Lippspringe) 

d. Atmungsorgane. Eig. mod. 


Inhalation. Erstkl. komf. Einr. Prosp. frei. Besitzer un "Leiter 


Dr. Brackmann, Bade arzt. 
natürl. Koblensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Meinberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Bad Oeyn hau se Kurpension „Villa Schrei- 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


bersruh‘“. Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearst. 

Dr. Lembcke. Prospekt. 
; Sanatorinm Prof. Dr. Schücking. 
a yrmont Größter Komfort. Stahl- u. Moor: 


bäder im Hause. Personen- Aufzug. 


Wald- Sanatorium 


bei Bielefeld. Bes. Dr. Strasser. 
Sanatorium. 


Teutoburger . 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns 


Mitteldeutsohland, 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
Schlaınmbad gegen Gicht, Rheumatismus, 


il 
Bad Ei Sen Neuralglen. Terrain-Luftkur im Auetal. Wald- 


e Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerel. Prosp. frel 
durch die Verwaltung. 
Bez. Halle. Städt. 
Eisenmoorbad, 
Heil- 


Bad  Schmiedeberg Së, 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias. Frauen- u. Nervenlelden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 
2 Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung. voll- 

emni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 

Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komtort. Prospekte. Dr. Loebell. 


D d Palast-Hotel Weber 
res en am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 


Sanatorium (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-, 
Strehlen Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
neuz. Einr. Individ. Behandl., 20 Pat., 2 Ärzte, Josef- 
straße 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
Gottleuba — Städt. Berghotel — Prosp. Wohnungsl. 
d. Bürgermeisteramt I. 
Liebenwerd 
e 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu- Coswig E enkranke. ee erbaut. Nur L Kl. 
Pretzsch Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht, Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw, 


Reiboldsgrün 
Zöbisch-Reiboldsgrün 


7 


S S8 FE 28 8 Fr I 


fär Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badebotel, L Ranges. 


Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. Gr. Waldung. 


(Provinz Sachsen), Biseumoorbad. Er- 
folgreicher, angenehmer, billiger Kur- 
ort. Prospekt durch d. Badedirektion. 


Elbe. EBisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


i. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung Hofrat Dr. "Wollt. 


Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt, 


12. 1913. 


Vogl. Schweiz, be vors. Sommer- 
frische. Hotel W eriei rubiger 


Ren tzsch m ü h | Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 


Plauen und Greis. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


SolbadCarlshafen =: 


d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe Ind billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein, 


Tharandt 


(Weser), in nächster 
Nähe der schönen, 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 
Stoflwechselkranke und Erholungsbedürttige. 


San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
Weisser Hirsch S, . 


Moderner Komfort. Pros p. frel. 


Sächsisches Erzgebirge. 


L ‚Erzaeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
UG i „Magen-, Darmieidende. Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Di Massage, Elektr., Luft-Lichtik., Heilgymnast., Röntgenkab. 


Bärenfels Kipsdorf, Erzgeb., 650 m. ü. Ostsee. Altes 


A pe vornehm. Familienpens. f. Ruhebed. 
und Sportfreunde. Frau Prof. Burger. 


Bad Harzburg : 


Villa Marien u. Waldhaus „Immergrün "EN einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kurhauses der Krododuelle u. Bader. Bes. Otto Schmidt. 
fe Hotel I. R., Ztrihs., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel.299. Prosp. 


Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden. Fettsucht, Gicht, ucker- 
suhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und LErholungshbedürtftige. 
Diätetische Anstalt mit 1 Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Weasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, ann Kobleusäure-, Wechselstrom, 
Sand- und Lobtanninbväder. Röntgen, Schwed. Massage, Tandersaal. 
Inbalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetratlon, Influens. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegeballen. Herrliche, milde, regen- 
arnıe, klimatisch begünstigsto Höbenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichiliustrierten Prospekt. 


Pensicnshaus von Schwester Dietrich, Hars- 
raun a burger Straße 26, früher „Villa Adelhaid“. 
Anerkannt gute Küche. MAB. Preise. Prosp. 
@ © 

Fried ri ch sbru n n Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurbhausverwaltung. 
arienbad, phys.-diät. Kioll f. Nerven-, Herz, 
OS ar eege e ag Blutarmut, Erholungsbeduürft., 
Gebirgsklima. Mod. Finricht. u. Kurmlttel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Arztl. Dir. Sand tätsrat Dr. Benno. 
. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzen 
Sen urg! Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 

berg. zz Tel. 9. 
SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 
u erode Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 
Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 


— 
Sülzhayn 
D 
Wi l d e m a n E an d oe 9 1 8 


Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzec b. Bad Blankenburg -Tnür. (Schwarzatal). 


8.-Rat. Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf. aus- 
nent. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frel. 
> s Waldsanatorlum Tannenhof. Dr.med, 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Pros p.sof. d. Sanitätsr. Dr.med. Lota. 


Georgentha 


Badekommissariat sendet frei 
Due Prosp. u. Wohnungsbuch 
„Preisen sowie Stadiplan. 


(Ostharz) 580 m. ü. M. Kurh. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht- Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


420—600 m. Höhenkurort. Standquartier 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Roch f. diät. phys. Heilw. Winter- 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
Terrainkuren. Wintersport Prospekt 
und Auskuuft d. d. Kurverwaltung. 
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Oberho 825 m U. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 
Salzungen siure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 


häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern. Radium- 
Emanstorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
störungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch die Badedirektion. 


De cn ty ne en Sn Eimer ange er 
Hotel Welker Hirsch, I. Haus am 


Sch warzburg Platze. Familienhaus I. Rangos, 


Privatbäder, Tennis. Prospekt. 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Bad Su Lea Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 


ort. Radium-Emanatorium, Prosp. Bade- 
EEE 


SE Süddeutsohland, 
Bad Nauhei 


Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 
mittelbarer Nähe der Bäder. 


BadNauheim 


Haberland. Im eigen. Park i. un- 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. 


Elektr. Licht. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, Offlz.— 
Ver. Prospekt. 


1. R. Schönste Lage. 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. a. Park. Jed. Komf. Pens., mäß.Pr. Prosp. 


Bad Ems Sange a 
Frankfurt a. M. 


warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. 


Frankfurter-Hof 
Frankfurt a. Main 


Restaurant Ritz. 
Carlton Hotel 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 
Lift. Schatt. 


Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6—8. 
Familienhaus I. Ranges und in 
bester Lage. 
betrieb. Armin Hanke, Dir. 

Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern und 


Privat-Hotel Pension Pfaff. Modern. u. komf. einger. Haus. 
Garten. Gulolettstr. 21. 


Württemborg 
am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 


Friedrichshafen t 


Erbolungsbedürftige, Badiumemanatorium. Entsiahungskuren. Banitäts- 
rat Dr. Hüßer. 


Bergstraße. 


Hotel Hufnagel zur Blütezeit herrlicher Aufent- 
halt. Mildestes Klima Deutschlands. Hoch- u. Nie- 


© 
Seeheim derwald. Bahnstat. Pens. von M. 4.25 an. Prosp. 


Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke. 
tisch. Kurort. Alte Reichsstadt. Wasser- 


Ueberlingen t hinnek Want 
Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet. He ilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. ee er ee 

Baden 600 ın. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern Stahl- 


Bad Rippoldsau 


Moorbad A.-G. Prosp. frei. 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Klima- 


— 


Taunus. 


H omburg-Bad Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. 
nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 


Auch diätet. Menü. 
Brauniel und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 


Rentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. d. Verschönerungsvereiu. 
Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanatorium f. Ruhe- u. Erholungsbed., nur 12 Kur- 
rüste. Prospekte durch Geheimen San.-Rat Dr. Gerster. 


e Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 
a ZSC 1 zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermaun, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
a 
Bad Salzschliı f Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 
n. Nähe d. Quellen u. Bade- 
häuser. Elektr. Licht, vorz. Küche. Zentralheizung. Illustr. Prospekt frei. 
o 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. 7 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (Parkhotel 200 Bett., zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Terrassen-Restaurant. 


Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald. 


Berühmtes Heilbad für Gicht, 


la N neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
n- adeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Miäß. Preise. Jahres- 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Pensionen Villa Luise u. Luisen- 
Baden-Baden höhe, Häuser I. Rg. beim Kurhaus. 
Bes. Bazoche, 
Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
reugensita Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
| Kurhaus Waldlust, auf einem Hügel 
gegenüb. d. neuen Hauptbahnhof. Herrliche Lage, direkt am Palmen- 
wald. Zimmer m. Bad. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
O er a Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Hotel Post (Ochsen), altren. Haus. Modern. 
el Í en a Komfort, Gartenanlagen. Prosp. d. d. Bes. 
. Gobr. Mönch, 
- e Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
uhestei Hotel und Kurhaus. Zentralheizung, elektr. 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 
— ——— — ä 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pästerwald. 
u 2 Modernst. Komf. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. Garage. Prospekt frei. 
242 Hotel Titisee. I. Ranges m. mod. Komf. Bevorzug- 
itisee teste Lage a. See m. groß. Park. Das ganze Jahr 
geöffnet. Illstr. Prospekt d. d. Besitzer R. Wolf. 
o 8 Planan ar ee, Ya er 
ert, gesch. Lage, inmitt. ausge annen- 
St. Blasie wälder. Mod. Komf. Bewährt. Heilverfahren. 
Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschluß v. Lungenkr. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise von 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. ( Wohn. und 
Verpfl.) Lungenkranke ausgeschlossen. 
Hotel i Kurhaus f. Nerv. u. inn. Leiden. Lungenkr. ausgeschl. Tennis, Jagd. 
unions. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle, vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 
2 (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Turban 
ri erg Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. DL 083p. 
- Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
1 A heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Bade verwaltung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. G. Kempf. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. h beide I. Rang., in schön. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kurani. Prosp. je d. d. Direktion. 
Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 


heizung, Lift. Prospekt. 
Eisass-Lothringon. 
© Herrliches deutsches Waldgebirge. 
Die Vogese Schöne Sommerfrischen in allen 
Höhenlagen. Wintersport. 


Höhenluftkur i. d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg. 130 Zim. Fa- 
milienarrang. Autoverb. Wunder- 


Bad Hohwald 


volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


volle Gebirgslage. Prop fret. ; 
a L E., Kochsalzquelle (Ra- 
Bad Niederbronn ir. Tenas 


Verkehrsverein. 


Bayorm 


ër Cd Stärkstes Arsen- 
(bad, Hervorrag. Heilerfolge 


Bad Dürkheim =: 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. 


Nerven-, Frauen-. 
Ruh., bill. Aufenthalt. 
Prospekt durch die Kurverwaltung. 

Neueste sanit. 


Bad Kissingen Ha 
Bad Sodenthal i. Spessart. . Res. 


1911 Neubau 


kinricht. 
u. Radiumgehalt, f. Frauenl. 


Rachit., Skrof:, Schleimhauterk., nerv. Ermüdungszuständ., Rheum, u. 
Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 
i. all. Preislag., bek. vor Küche, Garage. 
München 
Häuser ) Garmisch: “Motel Husar, renoviert. 
z Pension Franke 
artenkirche ei E Ya 
pflegung. Diät. Prospekte. 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- und Schwimmb. Diät 

Küche. Lift. Prospekte. Arzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Neuralgien. Pr. v. Kurverwaltung. 

Anten b erg 400 m über Berchtesgaden. pan 
Tel. 31. Empf. d. d. D. O Bes. Heinr. Clausing. 
Grand Hotel Leinfelder 

nigste Lage. 
(J e 
Kainzenbad . Partenkirchen izis? san 
Prien: eier le 


I. Rang., i. bayer. Gebirge. Prospekt grat. 
Garmisch 
Gleiche] Zürich: Savoy - Hotel Baurenrille 
Ruhigste, son 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
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bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt für | G f Grand Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. ü , „ S H SH 
Arn erg Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 2 en gegenüber See und Montblanc. Pr 0 aus Hannover 
ee © 
Besitzer und ärzt- k Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Famllienpens. 
Wörishofen Sanatorium licher Leiter: Interla E u. Touristen. Gr. Park. Bes. Hof weber. 
Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer — . — —— nn 
v. 9.50 M. an mit Arztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 
Berühmte Universität, altfränk. Luit- 


* pold-Museum, schönstes deutsches 
urz urg Schloß, maler. Stadtbild, köstl. Bier 


u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Sommerkurort I. Eg. Grand Hotel Victoria 

Kan erste gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 

Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 

Alexandra Grand: Hotel, I. R., modernst. Kom- 

All Sanne fort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 
Tennis. Fr. Butticas, 

Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 


2 B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deutscher). 


— EENEG 

| oca rno Pension Spiendide. Modern eingericht. Zentralhx. 

Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 

Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes und warmes Wasser. 
70 Südzimmer mit Loggia. Hydrotherapie. Auto-Garage. 


Sener ...r5r5rvr,3trU—tri§P —᷑ĩ¼rßÄ—ñ—..— 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 
ugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. d B. 
Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— an. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
1011 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bró mit Depend. 
Ruvi liana Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilt. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arszt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. 
uzern Neuest. Komf., Lift, Bäder, H. Küche, mäßige Preise. 
Bierrestaur. Berühmt. Altschwelz. Weinstube a. 1556. 
Haus des deutschen Offizier-Vereins. 

Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Famillenhaus I. Ranges, ruhige, 
staubfreie Lage am See in großem Park. Mäßige Preise. C. Neukomm. 
Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 

10.00. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 


Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 
Frs. 2.50 an. J. Müller. 


Oestorroloh. 


Abbazia (Oesterr. Riviera) Kilmat. Kurort, mildes Klima, 


subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
essante Ausfl. z. See. Frequens: 52,000 Kurg. Prosp. Fr. d. d.Kurkommission, 


— ——— nn 

2 22 Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 

a Ino Gicht, Ischia Blasen-, Nieren-, Nerven- 

leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 

2 A Kroatien. Wunderbare 

Bad Krapina Letz us, bi Sat 

Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 

2 Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg.Physikalisch- 

rıxen diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 

Grand Hotel, günstige Lage für Kur- 


Brixen Se e Eaa pe 
Franzensbad SS 
®© 


Innsbruck Ya. sts 
hof. Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung. 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner Komfort. Lift. Bäder. 

Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 

ar S a Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


7 7 S Öster. 
Lussinpiccolo-Cigale sui 
Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest-Pola—Fiume. Fahrtdauer 


—— 


J ³ð2ii 8 

Kurhaus Meichthal, doo m. Kurhaus Fruit am 

M l Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 

e C d Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—8 Fr. 
Familie Egger, Bes. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
on reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v.Offiz. Verkehrsbur. 


— — — 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus 1. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komtort. E. Eberhard. 


München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 
Hotel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kai. 
beste Lage, großer Garten direkt am 


JJ TTT 
M a ri e nb a d Orand. Porai ee T zu 
este Lage, vis-à-vis Quellen un ern 
1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. ` Clarens en ee ori Kicha: E. Brun-Monnet, Bes. 
— Glion Grand Hotel Rigbi Vaudois, erstes Haus am Platze, _mit 


EE 
e Maendihof, Winterkuren für Nerven- Bad 

Obermais Herz- u. Internk k höchst. Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit Bad. 

eran R A Territet Werler "Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


J... i.. E therapie. Dr. Loy. 
L Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., altber. Som- e t lin. Vornehm. Fam.-Hotel 
Niederdorf merfrische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. 5 3 Privatappartements mii 
NIEderdonT EE EOlltresinla B. enter Ce 

U . 


Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. e Solbad 3 Köni Kohlens. Bäd., Sprudel, 

PI An Se D Hotel Forelle. Haus I. Ranges. Rh einfel den tkir. Lichtbkde 000 A m. 

ension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spiegelhalder. 

eg CL nn 0. l 
22 Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- = 

e p Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh.. 

Pörtsch ach meraufenth. Seebäder. „Mai— Oktober. 22 Seelisberg Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komf., Unvergl. 

ad C. ospekt gratis. Lage U. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb. 

Spazierw., h. Wald., Tenn., Rud., Fisch., SchieB,, Bergtour., Seeb. Dir. aertl. 


— — — — —.— — 
® 2 
Palace Hotel I. Rg., direkt ...r... —hñ— — — nn 
Riva am Gardasee. Lido am See. Modernster Kom- D » 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauft, U ntere W al d b. St. Gallen 2. ne nes 8 
2 | Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 
| ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation mm Daa T 
auf der Reise: München-Triest-Abbasia. Wion-Tirol, 2 Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel- Ferd. Wald- 
CTanerabaha) itznau 


Wien-Italien. heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


— bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 
Sohwolz, . We | Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, nicht zu 
teurer Aufenthalt. Prospekt frei. 


Grand Hotel. 200 Bett. Lift. Eig. Orchest. Gr. 
e O e Anlag. u. Gärt. 4 Tennisplätze, geübt. Tennis- 
2 ð⅛V³ꝙõͤ ß 


trainer, jede Woche Wettspiele. EB. Gurtner. Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. Herrl. Lage L gr. Waldpark a. 
T See. Fließ. Wass. i. Zim. Prosp. E. Egli. 
Arosa mes msn bal n Weissenstein A, 
es 0 A. . Sommeraufenthu ei Solothurn. u 
EE Weissenstein ü. M. Kurhaus. Elektr. Licht. Zen- 


tralhzg., Appt. m. Bad u. W. C 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
Basel des Deutschen Offlzlers-Vereins: Wunderbare Lage. Pens. Fr. 8-11. Prose 


gege 
— . — — ä. ũſ—— W ob. Interlaken Sommer und Wintersport. Hotel 
7 $ 
Brig 100 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch, Nord- engen Brunner, massives, modernes Haus. #0 Be 
—— — — — ee 


u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. Wald. Garten. Illustrierter Prospekt frei. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
Idealer Luftkurort. Hotel Alpenblick, Be- Zermatt u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 


Brig = eee. Be 3. Eecher. 
Braunwald 4% e, Fee re 
I — a Schwarzsee, 2589 m U. M. Großart. Panorama. Luftkurorto L Rg. Visp- 


ü Lage am Bene e a Gornergrat Bahn. Prospekt. 


Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. a Í Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m U. M. Park, 
Brunnen Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. Dolder Zürich „ Autos am Eahnbot. Pension 


ernennen 

ti a Bodensee. Schloß H d. d 281 Bern. Oberland, 1000 m ü. M. , Ia. 
Erma ingen ff. Pension, wunderb. Natur-Par milde weisimmen Jueli wasser Wald. Hotel Krone 
wesubtr. Lag. eleg. Bech": -t Prachtv. Zimmer u. Geselle aftsr., Turhaus. Mod. Komf. 90 Bett. Gurt. 
EERUN- HÖS e Prospo. Tennis. Kurkapelle. Prosn. frol " 
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Hallen. 


Hotel Kurhaus Oap Ampeglio. Diät.- 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 

2 Hctei de la Reine, I. Rg., von großem 

spe a e 1 Garten umgeben. Warmwasserbelsung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 


San Remo Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 


Lift, Zentralbeizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genus. 


Gen ua Nicht höh. Preise als in d andern Hotels I. R. Genuas. 


ristol, deutsches Haus, neu, Zentral 
EE altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


Londres, am Bahnhof. 


Schweizerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 
Capolungo bei Nervi Br sram rare 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 


von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. . M. F. Schiokert a. Mainz. 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 


Grotta Gi u sti Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts.usw. 


Ofen März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


® 
Maila modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 

Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztribhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallia. 

Hotel Locarno, 1. Str. links 8 2. Ze mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 

Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Schickert's Park-Hotel, 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 


Grand Hotel et de Milan. I. R. DON. 50 Z. m. Priv. Bad u. W. C. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. S. A. Spatz. 
Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Domplz. Ruh. Lage. Mod. Komf. 


Ziv. Preise. Schweizer Bes, 


Grand Hotel Jensch, vortreflliches 


Sestri-Levante its. u = 
2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Venedi Ben a, Hau I Tales. Renov. ffe 


Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


Pensien St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche, 


Pis a Hotel Nettuno. Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 


Rom 


Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 
Komfort. 60 er. Bucher-Durrer. ` 


Oberitalionische Seen. 


Hotel Grande Bretague. Gut be- 


Como-See. rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 


e 
Bellagio strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 
Como-See Cernobbio serine Hur x ae 


Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombré, 

; © e 
Lago Maggiore Brissago, s'in“ ser 
Bahnhof Locarnos m. dem schö- 


nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 


Gardon 
Malcesin 


Grand Hotel, 


Gardasee- Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lauge 
a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off. 
u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 


Gardasee. Hotel Malcesine. Vornehm. Fami- 
lienhaus. Garten am See. Pension v. L. 7.—. 
Prosp. frei d. Gebr. Guarnati. 


Villa Halkyone. Großer Garten a. See, Zentralheizung, aller 
Komfort. Pens. 7% L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


am Gardasee, Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 


Salò 
0 a 
Sirmion Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 


Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Stresa 


Lago Maggiore, Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, 
direkt am Sec. Zentralhzg., Lift, Café, Restaurant, 
Pension 8.— L. an. A. Müller. 


| 


| 
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Como - See. Tremezzo Hotel I. Ranges 
Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 
Komf. Groß. Park. Prosp. Ensa Gandola Pr. 


Tremezzo 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


D o 
aris alien Zimmern. Mäßige Preise. E. e 


pp. 
Botel Astoria. Champs-Elysees. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezell. Vorn. u. ruh. 


Marseill ; 


Hotel Noailles- Metropole, Rue Noailles - Canne- 
bière, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 

Hotel de 

Komfort. 


Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 

D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
N i 22 Grand Hotel de Frauce. I. Ranges, beste Lage an den 
öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Terminus-Hotel. 1. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komt. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. B. Bessuer. 
e 

Beaulie Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komf., Gart, mäß. Preise. Zentrlh. 
Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, fließBendes Wasser, Zentralhsg., Lift. 
Monte Carlo ESen 1 R. mi alem 
allen Zimmern. Otto Rohrer, 


Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komt. App. m. Bad. 
Hotel National, voile Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—12, dtsch. Ztg. 
Bes. Ch. Chottier. 


Mentone 


Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V, 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges. mod. 
Preux, 
Schweizer. 


Park-Hotel (früher Chatesu de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elimer. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 


Hotel Beau-Rivage, I. R., 


Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Haus 
I. Rgs. Beste Lage. G. Düringer. 


Oorsloa 


Bastia Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratis. 


Englands 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Litt 


London Unw. . Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Deutsches Haus, 8. W. 50 St. George Rd. n. Vietoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prosp. gr. Rundfahrten. 


© 
Felixstow 
Harrogate . gan Senke 


Broschüre durch Buckland, Harrogate, 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
bar via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 
250 Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 


Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der 


® 
Shanklin 
© 
Shanklin r e ot Li aiga 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Ventno 


Hotel Metropo.e, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänomark. 
Badebotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Aals aar Jeder Komfort. Zimmer mit Pension von 
5 Mark. IIlustrierter Prospekt gratis. 


Sohweden. 
bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 


© oo 
Saltsjöbaden:: i yeep it 


Holland, 


32 Strandhotel, Tel. 56. 

OOr WU aan e Vornehm. deutsches 
Familienhs., direkt 

am Strande. Anerk. feinste Küche. Prasp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 
Kurhaus Huis ter Duin. Schönste Lage d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 
Familienhauser. Wiedereroffn. 30. Mai. Juni ganz. Pens. 7 M. Prosp. 
nur d. d Direkt. Jappenbeck. ' 


— —— — ——— 
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Natura sanat 


Erfolgreiche 
Frühjahrskuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise bei Magen-, 
Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- und Geschlechts- 
crankheiten, Gicht, Rheumatismus, Asthma, Nervosität, Bleich- 
sucht, Blutarmut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc. 
BaF Prospekte frei. ug 
Pensionäre und Erholungsbedüritige finden auch hier sehr 
| angenehmen Aufenthalt in dem sogenannten sächsischen 
Nizza. Mildes Klima, einzigschöne Gegend. Nach Dresden 
mit seinen Kunstgenüssen alle 8 Minuten Fahrgelegenheit. 
Ärztliche Dr. med. Paul Aschke, 
Leitung: San.-Rat Dr. Bilfinger. 
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| BILZ’ SANATORIUM, 


resden- 
Radebeul, 


Königl. Bad Nenndorf rm. 


V E: Herrliche Lage 
Dr-möNers LULC A Kuren MERAN 
Dresden-Loschwitz nach Schroth i shron, Krankh. 
Abteilun 
heilt gründlich Dir. C. Denhardts An- 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
gart. Soit Stlahrenausgeübtes,staatilch 


ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


anatorlum für Magen-, Darm- und Stoffwechseikranke | MB MM! eee 


Dr. Möll 


Modern eingerichtetes Bad am Deistergebirge. — 1. Mai bis 30. September 


Nervenspennkreft 
ÖINalorium- 
Huren e EE ER 


von Hofrat Dr. Decker 

(spet. Zuckerkranke) vi, Schwaning, Secsirase 7 
Ruhige l.age beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 

diätet. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 

für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entiettungskuren. — Prosp. durch d Verwaltung. 


č - e? — r 1 
G H ch Bewährt b. Gicht, Rheumatism., Ischias, Hautkrank- 
heiten, Skrofulose der Kinder, Frauenkrankheiten 
Radioaktive Schwefelbäder, Schwefel- Schlammbäder, Solbäder, 
russ.-röm. und elektrische Bäder. — Schwefel- und Solinhalationen. — Zandersaal, 
— Kurkapelle, Militärkonzerte, Theater und andere Vergnügungen — 
Druckschriften frei durch die Königl. Badeverwaltung. 


M etc. EntwühnungohneZwang.Dr. Mueller Sanator, 


ORFIU 


Entwöhnungskur, Nervöse 
Schlaflose. Gegründet1899 


Schloß Rheinblick Godes- 
A berg b. Bonn. Prosp. frei 


LKOHOL 


Das Geheimnis iung 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
Franzisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 

mittel von absoluter Wirkung. „OJA* ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 


Eine hrutale Miss- 
des Haarbodens lie 
handlun 


meist in unzweck- 

mässigen Mitteln, die 

verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „IPE TROL” 
gegen troctenes Haar in Flaschen von 
M 4 — und M. 5.— sowie unser 


zT . u ana 


zaxri = A 


merin, Sommersprossen, Röte, Mitesser, 


schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dose San Franzisco- Wunder- 
seite „OJA“ ........ M2— 
1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- 
seite „OJA“ . M. 1.— 
„OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pl. 


RIORET peruvianische Seifenwur- 
9 zel, glättet Runzein und 


ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzel bildung bis in das späteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 
RIORET M. 5—, Musterpaket M. 2—. 


Creme „OJA“ Lear ene 


hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoif. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich Nee Originaldose Kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 4—, ½ Dose 
kaliſornischer Creme „OA“ M. 2. 


„O JA': NAGELLACK 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen 
mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 


der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 


Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Maiestäten benutzt. 


2.—, M. 

IPE-HAAR- WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2—, 

M. 5— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


3— und 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung, 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 
sich auch selbst aus der „IPE“- 
Knolle herstellen. 7, Paket 
M. 2—, 14 M. 4.—, oder aus der „IPE“- 
Knolle -Essenz in Flaschen A M. 1.28. 


„OJ Arte Puder. 


O JA“. Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendu von 
„OJ A“- Puder äusserst zart und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame. 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M 5.— 
„OJA“-Puder 1 Muster- Karton M 2. 
(ln weiss, rosa, creme oder braun) 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allon Welttsiien ausdrücklich nur durch die 


u amorix. Parfümerie „OJA“, 4 M2“ 25. 


Berlin, Leipziger Str. 113 


Hamburg Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Wien I, Petersplatz. 
ürich, Bahnhofstr. 71. Malland, Via Rastrelli o Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Sergiewskaja 17 W. 


Crayon „OR“, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stück. 


„Woche“ Nr. 15. 12. April 1913 
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„Mit diesem neuesten, sinnreich konstruierten Ansatz (Elektrode) aus massivem Nickel führen Sie, meine Damen 
und Herren, die wohltuende und wirksame Elektromassage aus. Ich selbst habe ihn bei Alopecia pityrodes (Haar- 
ausfall infolge Schuppenbildung) und präseniler Canities (vorzeitigem Ergrauen) wiederholt mit glänzendem Erfolge 
angewendet. Auch Alopecia areata (kreisförmige Kahlheit) und seborrhoeischen Haarausfall (infolge zu fetten Haar- 
bodens) habe ich stets mit nachweisbarem Erfolge behandelt. Die Vorzüge dieses neuesten Energos, grossmöglichste 
Elektrizitätsquelle, einfache Handhabung, grosse Dauerhaftigkeit, sehr günstige Elektrodenform, vollständige Ungefähr- 
lichkeit und Unschädlichkeit machen ihn für jedermann zu einer segensreichen Erfindung. Die wissenschaftliche 
Erkenntnis zeigt uns hier den einzigen Weg, das Wachstum des Haarbulbus zu beleben. Wer ihn nicht betritt, dem 
bleibt nichts anderes übrig, als durch Friktionen von die Kopfhaut, nicht aber die Haarpapillen selbst anregenden 
Mitteln vergebliche Versuche zu machen oder — — den Mond weiter zunehmen zu lassen — —.“ 


(So urteilt soeben Herr Professor Dr. med. v. E., K. Hofrat). 
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Jedes Haarleiden u. seine Ursache läßt sich nur durch mikrosk. Untersuchung ausgefallener Haare feststellen. 
Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort mikroskopisch untersuchen} 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 
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gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Haaruntersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. — Derselbe ist auch täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen: Konsultation 
anwesend in unseren Geschäftsräumen, Brienner Straße 8, Aufgang II (über Cafe Luitpold). 


-pe 
te 


e 
H 
e 
+ 


— 
Ze 
* 
* (Ga 


> 
> 


28. 
Ze 
H 
. 


> 
+ 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 


jeneraldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot i Rambur Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
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Bett 15 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen: 


Die „Export-Woche“ kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne „Woche“ 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 

a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M 2.60 Geschäftsstellen für 35 Pf. pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18.20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich | ‘die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. | 12 Pf. hinzu. 

b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68S, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, 
Zimmerstraße 36-41. Zimmerstraße 36-41. 


| In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 
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Reform - Tiegel - Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis 1 
den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug. 


[Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus. Platinschmelze, Hanau 
cl Technikum Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
gewerbeschule, Brünn — Kaiserl. Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 

ochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalem — Bochumer Verein für nan und 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche er he Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen. Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 

Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt, 


> 1.Hammelrath&Co. . . Köln-Müngersdort, | 
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unuüberfroffen 
von 1000 Bis 10000 Kilo Nutzlast. 


Kontorhaus Jmperial 


Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München (Stachus) Telef. 50766. 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- Gesellsch 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziefelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 

-Eisen, Z-, Quadrant Zoreseisen, Stabeisen (Ø, Y., Ja), 


niversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosp d 
Eschweiler Drahtfabrik i. Eschweiler liefert: = | 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte. Sache 
draht, elektrisch geschweißte Ketten, 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: | 
| 
| 


Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wassd 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wassc# 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nad 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 


Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t,. Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t. Ei 
2.200.000 t, Roheisen 1.050000 t. Rohstahl 550,000 t | 


Arbeiterzahl: 46.000 
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als beste Sorte anerkannt; 


gleichzeitig beste Wetzsteine für Mähmaschinen, 
sowie auch für die Küche, den Haushalt und alle 
anderen Zwecke. Die Silicar-Wetzsteine sind für 
alle Schärf- und Schleifzwecke gleich gut zu ver- 
wenden; sie greifen jedes Material an. Verlangen 
Sie Angebot von den alleinigen Fabrikanten: 


Georg Voß & Co. 


Deuben-c. 15. (Bez. Dresden) ` 


Rab olmotoren 


0 { <Tr 
D garen!ıeren gewaltige Betriebsi\ostonerspurniss 


durch die feuersichere "Vorzug unsers Systems: 


gepreßte und gefalzte | i i Sr t Po z? F 

(en AN e ceir e 
Imperial - Metalltür | j N | Ce SW dadurch e elrisebe nc an SCH SS 
— D. R. P. vg 1 la: | y 


Vereinigt die Vorzüge der Feuersicherheit, Ey * E 
Stabilität und des gefälligen Aussehens in ga Fimi N eilv ersaunıniss? fati 


ebenso Meuersyejunr ` 


— Solid- einfach- -Sparsam 


Verlangen Sie Gugebot durch die 


omg — G. m. b. H. 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


hervorragender Weise. Von allen maßgebenden 
deutschen Behörden und den Versicherungs- 
Gesellschaften als feuersicher anerkannt. 
Vom Kgl. Polizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide. 


Sächsische Maschinenfabrik 


HA d vorm. Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft - Chemnitz 


Kaufen 


Europas bewahrt Eure wichltiösten 
Bücher u. Akten vor Feuer durch 
feuersichere Aktenschränke System Schuwarze“ 
Deutsche Metalltiüren-IDerke due , IO in Deet 


Werkzeug - Maschinen 


bis zu größten Abmessungen für Maschinenfabriken, 
Eisenbahn - Reparaturwerkstätten, Arsenale etc. etc. 


TURIN ion. 5 Grands Prix. 


Ueber 18000 schwere Werkzeug-Maschinen geliefeit. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 1 
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Bulldog - Steinbrecher 
auch fahrbar und als Auto- 
Steinbrecher konstruiert 
Der Bulldog-Steinbrecher dient 
zur Herstellung von Straßen- 
und Eisenbahnschotter aus 
Granit, Basalt. Porphyr, Kalk- 
stein, Syenit etc. 
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Alpine Luba eu Ge), 
ent | StmapazierSchreibmafchine UniverfatRechenmalchine ReiseSchreibmafchine 
Werkzeugmaschinen S.u.N. Rechenmaschine. Unübertroffen in der leĩsſung Klein. solid. elegont. 
znne, Seidel u. Naumann A: G. Dresden 
Berlin S016 w. | Ideal-Polyglott Vieltypen-Schreibmaschine für alle Sprachen, Banken, Technik u.Wissenschaft. 


—— — — 


Tee ` | Micmirischaftiche 
Set Maschinen u.beräle 


für Ruttereien, Käsereien, 
Milhversorgungsanstalten, 
Milhihandlungen usm. usm. 


DIE BESTE KAPITALS ANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


| 


Als Neuheit fabrizieren 


Pyrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge 


Ai 
e = und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in | Ahlborns Rahmrelſer „Fortfhhritt“ F. 
deeg) eg jeder Preislage. | 


S . Bügeleisen und Kocher ang“ 


\ Reform-Eismaschinen || Eduard Ahlborn,fildesheim 


unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 


9 
Ze 
d Rohemaille in allen Farben (pr Geschirr- und Schilderfabriken, Mashinenfabrik. 


Ki Prospekte O gratis und iranko. 
Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


Prima Porfland: ge. eereckie 
Cement Weg Portland- 


Selector-Fein . Cementfabrik 
Cemert em Aktiengesellschaf 1 
$pezial-Cement für Eisen. BE) Ver F 8 
une un g E / n 1 Ar 
i Höchste Festigkeiten Telegr. Adr.:,Portland” 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche ‘. 


CAPORI-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ucherseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirınen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 15. 


BERLIN 


12. April 1913. 


INHALT: Verkehrsprobleme, von Leo Jolles. Die maschinellen Hilfsmittel des modernen Brauwesens, von Dr.-Ing. Karl Fehr- 


mann (Berlin). 


Tropenhygiene: Die Bekämpfung der epidemischen Darmkrankheiten (T 
arzt Dr. Lion-Bamberg. Leinen- und Segeltuchweberei in Kassel: Textilsalzmann. 
land. Neue deutsche Bücher. 


hus, Cholera, Ruhr), von Stabs- 
Verkehrswesen. Deutschtum im Aus- 


Technische Woche. 


Verkehrsprobleme. 
Von Leo Jolles. 


Im internationalen Handelsverkehr ist die Herrschaft 
über die Schienenwege einer der wichtigsten Faktoren. Die 
Amerikaner sind in dieser Beziehung die Lehrmeister aller 
Nationen. Ihre ganze Eisenbahnpolitik ist auf den Export 
eingestellt. Alle Kombinationen und Pools dienen letzten 
Endes dem Zweck, den Weg der Ware nach dem Markt 
oder dem Einschiffungshafen möglichst zu verkürzen. Der 
Panamakanal hat eine neue Etappe in der amerikanischen 
Verkehrspolitik begründet. Er ist die Basis aller neuen 
Projekte und wird ängstlich vor jeder Bedrohung seines 
Monopols gehütet. Nicht um den Nikaraguakanal selbst zu 
bauen, sondern um zu verhüten, daß ein anderer Unter- 
nehmer die Landenge durchsticht, haben sich die Yankees 
die Konzession für diesen Konkurrenzbau geben lassen. 


Sie denken natürlich nicht daran, ihn auszuführen, 
aber sie haben auch jeder anderen Nation einen 
Riegel vor diese Möglichkeit geschoben. Ihre Rech- 


nung darf nicht gestört werden. Sie sind überzeugt, 
daß nicht nur die Westküste der Vereinigten Staa- 
ten, sondern auch die ganze Pazifikseite des ameri- 
kanischen Weltteils ihnen gehört. Daß der Panamakanal 
anderen Nationen Vorteil bringen könnte, wird nicht in Be- 
tracht gezogen. Das industrielle Übergewicht des amerika- 
nischen Ostens soll durch den Kanal ausgeglichen werden. 
Und die Eisenbahnen werden neben der neuen Schiffahrts- 
straße die Durchführung der erweiterten Industriepolitik 
fördern. Was bisher zur Industrialisierung der Pazifikküste 
geschah, wurde durch die großen transkontinentalen Eisen- 
bahnlinien ermöglicht. Hätte sich die Staatsgewalt nicht 
gegen die Politik der Eisenbahnkönige EE so würde 
die wirtschaftliche Erschließung des Westens näher am 
Ziel sein, als sie heute ist. Aber die großen Eisenbahn- 
autoritäten, die Gould, Vanderbilt, Harriman, Hill, Hawley 
entpuppten sich zuletzt als Usurpatoren und zerstörten da- 
mit die Glaubhaftigkeit ihrer strategischen Pläne. Durch 
die Kontrolle der zwischenstaatlichen Handelskommission 
und durch die Entscheidungen der Gerichte ist manche 
Masche im Eisenbahnnetz, die schon geknipt war, wieder 
zerrissen worden. Zuletzt wurde die Verbindung zwischen 
der Union und Southern Pacific, dem berühmten Harriman- 
Merger, getrennt; aber es ist leichter einen Marmorblock 
zu zertrümmern, als einen Eisenbahnpool aufzulösen. Die 
Bundesregierung hätte vielleicht früher einmal daran 
denken können, die wichtigsten Eisenbahnlinien zu ver- 
staatlichen. Dann wäre wohl manche Störung des Effekten- 
kapitals vermieden worden; aber wahrscheinlich würde das 
auf Kosten der Entwicklung des Eisenbahnnetzes geschehen 


sein. Es gibt keinen Staat, der das Kapital mit solcher 
Leichtigkeit wälzen kann, wie es dem gewiegten Trustmann 
möglich ist. Und schließlich waren die Bahnen so teuer 
geworden, daß die Regierung an eine Übernahme nicht 
mehr denken konnte. Das größte amerikanische Eisen- 
bahnsystem, die Pennsylvaniabahn, repräsentiert ein Ef- 
fektenkanital von 672 Millionen Dollar. Das sind bei- 
nalıe 3 Milliarden Mark. Das eine Unternehmen hat ein 
Anlagekapital, das etwa dem vierten Teil des Buchwertes 
der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft ent- 
spricht. Aus diesem Beispiel sind die Schwierigkeiten 
T Verstaatlichung der amerikanischen Bahnen zu er- 
sehen. 

Die Chancen großer transkontinentaler Verbindungen 
werden sofort erkannt. Von der Zeit, als James Stillwell 
die ersten großen mexikanischen Eisenbahnprojekte aus- 
führte, bis zum heutigen Tage sind die Yankees Beherr- 
scher fast des ganzen mexikanischen Eisenbahngebiets ge- 
worden, Die Eisenbahnen sind die Schrittmacher für 
Waren und Geld. Technische Schwierigkeiten gibt es für 
ein Volk, das Eisenbahnen über das Meer baut, überhaupt 
nicht. Vor einiger Zeit hat die Kunst der amerikanischen 
Ingenieure ein neues Wunderwerk geschaffen. Von New 
York nach Havanna ist eine Eisenbahnverbindung her- 
gestellt. An der Südostküste Floridas beginnt ein fast 
zwölf Kilometer langer Viadukt, der in den Meeresgrund 
eingebaut ist. Mehrere kleine Inseln dienen als Stütz- 
punkte, zwischen denen der Viadukt mit 190 pogen das 
Meer überspannt. Von der letzten Insel bringt ein Trajekt- 
schiff die Eisenbahnwagen nach der Insel Cuba. Der Bau 
dieser Wunderbahn, die ihresgleichen auf der Welt nicht 
hat, verschlang natürlich ein Riesenvermögen. 60 bis 
70 Millionen Dollar sind in das Werk eingebaut worden; 
aber ein einziger Wirbelsturm, wie er in diesen Tagen Men- 
schenleben und Eigentum vernichtend, im Staate Ohio 
wütete, kann das Menschenwerk zerstören. Gigantisch, wie 
das amerikanische Kapital und seine Leistungen, ist auch 
die Verachtung jeder Gefahr. Wenn es ginge, würden die 
Dollarmänner am liebsten den Stillen Ozean überbrücken, 
um in Ostasien wirtschaftliche Eroberungszüge zu unter- 
nehmen. Sie begannen ihre aktive Politik in China damit. 
daß sie eine Beteiligung an den chinesischen Eisenbahnen 
forderten. Frankreich und England waren ihnen voran- 
gegangen, und auch Deutschland nahm an den chinesischen 
Eisenbahnanleihen und -bauten eher teil als die Ameri- 
kaner. Sie hatten sich zu lange mit den Gefahren der 
chinesischen Invasion beschäftigt, um noch als erste Be- 
werber im Bereich des Geschäfts auftreten zu können. Sie 
haben durch ihre geschickte Erklärung zur Sechsmächte- 
anleihe (die amerikanische Regierung gab bekannt, daß die 
New-Yorker Finanz auf ihren Anteil an dem Geldgeschäft 
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verzichte, um die chinesische Regierung in der freien Aus- 
übung ihrer Staatshoheit nicht zu beschränken) das Wohl- 
wollen der chinesischen Republik gewonnen, können aber 
doch nicht hindern, daß andere Staaten mehr Wert auf 
E Erfolge als auf den Austausch politischer 

öflichkeiten legen. So haben die Belgier sich RER 
als Eisenbahnunternehmer in China etabliert. Ein bel- 
gisches Syndikat übernahm eine chinesische Anleihe im Be- 
trage von 250 Millionen Frank, die zum Bau von Eisen- 
bahnen dienen soll. Bekannt ist, daß in den Tagen des 
Überganges vom Kaiserreich zur Republik ein belgisch- 
englisches Syndikat mit der damals noch kaiserlichen Re- 
gierung Anleiheverhandlungen angeknüpft hatte, wie denn 
überhaupt belgisches Geld schon wiederholt den Weg nach 
dem fernen Osten fand. 

Die fremden Kaufleute in China sind an der Entwicklung 
des Eisenbahnwesens sehr interessiert. Import und Export 
wachsen mit der Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes, und man 
weiß, welchen Wert gerade die größte Handelsnation der 
Welt auf die Durchführung der chinesischen Eisenbahnpro- 
jekte legte. Die Japaner sind mit dem Eindringen der 
europäischen Industrie am wenigsten zufrieden. Ihr Ideal 
wäre gewesen, die Produkte ihrer eigenen, noch sehr jungen 
Hütten- und Maschinenindustrie bei den chinesischen 
Eisenbahnbauten dominieren zu sehen. Die Japaner hatten 
es auf die bedeutendsten Kohlengruben und Stahlwerke 
Chinas abgeschen, um ihre heimische Industrie auf kür- 
zestem Wege mit Rohmaterial versorgen zu können und 
sich so für ihre Fabrikate ein Monopol in China zu schaffen. 
Billiges Rohmaterial ermöglicht niedrige Preise für das fa- 
brizierte Produkt, und der Preis ist für den Erfolg des Kon- 
kurrenten natürlich ausschlaggebend. Die große chinesische 
ER Ber die die wichtigsten Eisengruben und 
Kohlenbergwerke umschließt, wäre beinahe durch einen 
kühnen Handstreich des letzten kaiserlichen Verkehrs- 
ministers in die Hände der Japaner gelangt. Aber die Aktio- 
näre vereitelten diesen Plan. Chinas Reichtum an Kohlen 
ist so groß, daß man, wie ein bekannter Geologe festgestellt 
hat, durch Jahrtausende die ganze Welt ausreichend aus 
dieser Quelle versorgen könnte. Von den unterirdischen 


Schätzen wird nur ein geringer Teil ausgebeutet. Etwa 
100 bis 120 Millionen Tonnen werden im Jahr gefördert. 
Entwickelt sich aber der Abbau der Kohlengruben, so ist 
die Gründlage für die Entwicklung einer eigenen chine- 
sischen Industrie gegeben. Ob die fremden Nationen, die 
sich um die wirtschaftlichen Reichtümer des größten 
Staatswesens der Welt drängen, eine Entzauberung der 
chinesischen Kohle wünschen werden? 

Der englische Exporteur würde durch eine Befreiung 
Chinas aus der wirtschaftlichen Abhängigkeit von den euro- 
päischen Ländern stärker benachteiligt werden als der 
deutsche Kaufmann. Der spielt zwar in China selbst eine 
bedeutende Rolle, aber er handelt mehr mit ausländischen 
als mit deutschen Produkten, weil die Kosten der Einfuhr 
für deutsche Waren vielfach höher sind als die Spesen, die 
auf englischen Fabrikaten liegen. Besonders auffallend ist 
dieser Kontrast bei den Erzeugnissen der Textilindustrie. 
Die deutschen Importeure, die in Hongkong sitzen, nehmen 
mehr als die Hälfte der importierten Waren auf; aber in 
dieser Menge ist nur der kleinere Bruchteil deutschen Ur- 
sprungs. Es ist charakteristisch, daß Deutschland, trotz 
seiner bedeutenden finanziellen Beteiligung an der chine- 
sischen Wirtschaft, dem Werte seines Imports nach, einen 
ziemlich untergeordneten Platz einnimmt. Die Gesamtein- 
fuhr Chinas im Jahre 1911 wird, nach einer nicht sehr ge- 
nauen Statistik, auf etwa 1200 Millionen Mark bewertet. 
Davon kamen auf Deutschland vielleicht 70 bis 75 Millio- 
nen. In der Einfuhr von Textilwaren sind die Engländer 
den Deutschen weit überlegen. Um diesen Nachteil aus- 
zugleichen, müßte auf die Ausbeutung der industriellen 
Möglichkeiten im Lande selbst Wert gelegt werden. Die 
Nation, die den chinesischen Bergbau zur vollen Entfaltung 
bringt, hat den Schlüssel zur Entwicklung der Eisenbahnen 
und damit zu den noch verschlossenen Geschäftschancen 
des Landes. Die Lösung des Verkehrsproblems im Reich 
der Mitte ist durch politische Unruhen und durch die 
Eifersucht der europäischen Protektoren untereinander 
jahrelang verzögert worden. Sie wird in Gang kommen, 
sobald die Finanzfrage geregelt ist. Das Risiko ist vorüber- 
gehend; die Chancen aber sind ewig. 
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Die maschinellen Hilfsmittel des modernen Brauwesens. 
Von Dr.-Ing. Karl Fehrmann (Berlin). 


I. Mälzereiund Sudhaus. 

Mit Riesenschritten hat sich im Laufe der letzten 
Jahrzehnte das altehrwürdige Brauereihandwerk in eine 
moderne Großindustrie verwandelt. Beschleunigt wurde 
dieser Vorgang neben Ursachen wirtschaftlicher 
Natur durch die großen Fort- schritte der 
Brauereimaschinenindustrie, der es gelang, dem 
Brauereibetrieb Maschinen und Apparate von 
hoher Vollkommenheit und gro- Dem wirtschaft- 
lichen Nutzen zur Verfügung zu stellen, die nicht 
nur eine wesentliche Verbilli- gung und 
Erleichterung in der Herstel- 
lung eines guten, erstklassi- 
gen Bieres gewährleisten, son- 
dern überhaupt erst die Mög- 
lichkeit bieten, derartig große 
Mengen des Rohstoffes ge- 
nügend schnell und mit guter 
Ausnutzung zu verarbeiten, 
wie es der Großbetrieb an 
zich fordert. 

In der richtigen Erkennt- 
nis, daß ein gutes Bier in 
erster Linie von einem guten 
Malz abhängig ist, war das 
Bestreben hauptsächlich dar- 
auf gerichtet, leistungsfähige 
Mälzereianlagen zu schaffen. 

Die alten Tennenmälzereien verschwinden mehr und 
mehr. Sie sind zum größten Teil bereits durch die soge- 
nannten pneumatischen Mälzereien abgelöst, welche ent- 
weder nach dem System Saladin durch Auflösung der ge- 
keimten Gerste in großen Keimkasten arbeiten oder sich 
hierzu großer Keimtrommeln bedienen. Die deutsche 
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Abb. 1. Pneumatische Mälzerei mit Keimkasten, 
System Saladin. 


Maschinenindustrie ist gerade für die Trommelmälzerei 
bahnbrechend gewesen. Die Keimanlage der Berliner 
Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. J. C. Freund in Charlotten- 
burg, der Firma J. A. Topf & Söhne in Erfurt, der 
Maschinenfabrik Germania in Chemnitz u. a. besitzen weit 
über die Grenzen Deutschlands hinaus einen bedeutenden Ruf. 

Abbildung 1 zeigt in schematischer Darstellung eine mo- 
derne Mälzerei mit Keimkasten. Abbildung 2 zeigt eine 
solche mit Keimtrommeln (Ausführung von J. A. Topf & 
Söhne in Erfurt). Beide Systeme sind unabhängig von der 
Jahreszeit, man kann die Mälzerei auch im Sommer be- 
treiben, was die alte Tennen- 
mälzerei, bei welcher das 
Malz auf der einſachen Tenne 
wachsen muß, bekanntlich 
nicht gestattet. 

Wo es sich darum han- 
delt, vorhandene Tennen- 
mälzereien leistungsfähiger zu 
gestalten, ohne die immerhin 
kostspielige Einrichtung einer 
rein pneumatischen Mälzerei 
zu treffen, wird neuerdings 
vielfach ein Keimsystem der 
Firma H. Kropff in Erfurt an- 
gewendet, welches darauf be- 
ruht, daß die angekeimte Gerste 
in gemauerten Keimkasten aus- 
wächst, bis die gewünschte Auflösung zum Grünmalz vor 
sich gegangen ist. Derartige 5 Keimkasten können 
auch in Verbindung mit Tennenmälzereien ohne allzu 
große Unkosten eine erhebliche Mehrproduktion erreichen. 

Bevor die Gerste auf der Tenne in den Trommeln 
wachsen kann, muß sie geweicht werden. Ganz allgemein 
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hat sich in den letzten Jahren die umschichtige Luftwasser- 
weiche eingeführt, welche darin besteht, daß die Gerste 
abwechselnd einige Stunden unter Wasser gehalten und 
dann mit einem Luftstrom durchblasen wird. Die maschi- 
nellen Einrichtungen für dieses Verfahren bestehen ent- 
weder in einfachen Blaserohren, welche durch kleine Öff- 
nungen die Luft unten in die Weichtrichter einführen und 
die unter Wasser liegende Gerste dadurch in Bewegung 
setzen, oder aber aus besonderen Einbauten, die eine 
bessere Umlagerung und Lüftung der Gerste gewährleisten. 
Eine besondere Erwähnung verdient die Vorrichtung 
zum Lüften der Gerste, System Doornkaat, ausgeführt von 
Gebr. Thelen in Berlin, und System Söding-Winde, aus- 
5 von der Mühlenbauanstalt vorm. Gebr. Seck in 
resden. 
Als wesentlicher Fortschritt muß die Einführung 
— leistungsfähiger und erstklassiger 
Schrotmühlen bezeichnet werden, 
durch welche es gelingt, vor dem 
dë Einmaischen des fertigen Malz- 
= schrotes dieses je nach Beschaf- 
m fenheit des Malzes so zu vermah- 
| len, daß nicht nur eine volle 
ständige Auslaugung aller im Malz 
enthaltenen Extraktstoffe gewähr- 
leistet ist, sondern auch die Ab- 
läuterung der extrahierten Würze 
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Abb, 2. Pneumatische Mälzerei mit Keimtrommeln 
System Topf, Ausführung von I. A. Topf & Söhne, Erfurt. 


aus den zurückbleibenden Trebern schnell und glatt von- 
statten geht. 

Während früher ganz allgemein als Schrotmühle ein- 
Fache Zweiwalzenmühlen in Anwendung kamen, ging man 
später zu den sogenannten Vierwalzenmühlen über, welche 
in neuester Zeit namentlich für Großbetriebe mehr und 
mehr durch Fünf- und Sechswalzenmühlen verdrängt werden. 

Der Schwerpunkt bei diesen Mühlen liegt . 
darin, daß der Mehlkörper des Malzes möglichst voll- 
kommen aus der Hülse herausgeschält wird, trotzdem 
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Abb. 5. Maischefilter 


der Maschinenfabrik vorm. F. Weigel 
in Neiſle- Neuland. 


Abb. 9. Rohrweiche 
für pneumatische Förderanlagen, der Masch 
Fabrik A.-G. vorm. F. A. Hartmann, Offenbach a. M. 


aber die Hülse möglichst unverletzt bleibt, damit das Hülsen- 
material später bei der Abläuterung ein lockeres und leicht 
durchlässiges Filter darstellt. 

Eine förmliche Umwandlung auf diesem Gebiete brachte 
die sogenannte Seckmühle der Mühlenbauanstalt vorm. 


Gebr. Seck in Dresden, deren neueste Ausführung in Ab- 


bildung 3 schematisch dargestellt ist. Das Wesentliche be- 
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Abb. 3. Sechswalzenmühle Abb. 4. Fünfwalzenmühl 


von Gebr. Seck in Dresden. von Simon, Bühler & Baumann 


in Frankfurt a. 


steht darin, daß zwischen den 3 Walzenpaaren Siebe ein- 
gebaut sind, die schon nach der ersten Schrotung eine Tren- 
nung in Mehl und Grieß bzw. Hülsen und nach der zweiten 
SE eine solche in Hülsen und Grieß bewirken. Der 
Endzweck ist, die Hülsen zu schonen, die Mehlbestandteile 
aber möglichst weit zu zerkleinern. Der großen Bedeutung 
dieses Verfahrens entsprechend sind auch die übrigen nam- 
haften Mühlenbauanstalten Deutschlands nicht untätig ge- 
wesen, so daß der Brauereiindustrie heute eine größere Zahl 
durchaus erstklassiger Malzschrotmühlen zur Verfügung 
steht. So baut z. B. die Firma Simon, Bühler & Baumann 
in Frankfurt a. M. eine Mühle mit fünf Walzen gemäß Ab- 
bildung 4. Durch die eigenartige EE von Walzen 
und Sieben wird ebenfalls die gewünschte Trennung und 
Verarbeitung des Mahlgutes erzielt. Andere namhafte Fir- 
men auf diesem Gebiete sind Riedinger-Augsburg, Amme, 
Giesecke & Konegen in Braunschweig, Beck & Rosenbaum 
in Darmstadt, G. Luther in Braunschweig. 

Zum Abläutern der extrahierten Würze diente bis vor 
wenigen Jahren fast ausschließlich der sogenannte Lärter- 
bottich, bestehend aus einem zylindrischen eisernen Be- 
hälter, der als Doppelboden gelochte oder geschlitzte Bleche 
besitzt. Auf diesem bleibt die Treberschicht zurück, wäh- 
a die blanke Würze hindurchläuft und abgezogen werden 

ann. 

Da von einer guten Vermahlung des Malzes und einer 
sicheren Abläuterung die Ausbeute und die Betriebsunkosten 
zum großen Teil abhängig sind, so wurden namentlich in 
den letzten Jahren die größten Anstrengungen gemacht, die 
hier entstehenden Schwierigkeiten mit Sicherheit zu be- 
seitigen. Diese Bemühungen haben erstens zu einer wesent- 
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Abb. 7. Batterie der Läuterhähne 
für Läuterbottiche, 


lichen Verbesserung der Schrotmühlen und ferner zur Ver- 
wendung der sogenannten Maischefilter geführt, die im 
Gegensatz zu den Läuterbottichen aus Rahmenfiltern mit 
Tucheinlage bestehen. In diese Filter wird die Maische 
hineingepumpt, und in ihren Kam.nern werden die Treber 
zurückgehalten. Da als Auflage für die Treber festgewebte 


Abb. 6. Moderner Läuterbottich größter Abmessungen, 
Ausführung durch Maschinenfabrik Ziemann in Feuerbach-Stuttgart. 


Tücher verwendet werden können, so gestattet die Filter- 
presse, das Schrot sehr fein zu vermahlen, und sichert die 
höchst erreichbare Extrakt-Ausbeute. 

Abbildung 5 zeigt einen solchen Maischefilter der 
Maschinenfabrik vorm. F. Weigel in Neiße-Neuland, die 
die ersten durchgreifenden Erfolge auf diesem Gebiete 
zu verzeichnen hatte. Neuerdings werden auch Maische- 
filter u. a. gebaut von Simon, Bühler & Baumann, Frank- 
furt a. M., Straßburger Maschinenfabrik vorm. G. Kolb. 
Straßburg i. E., Maschinenfabrik Humbold, Kalk b. Köln. 

Indessen sind auch die Läuterbottiche durch die 
Konkurrenz der Maischefilter im Laufe der letzten 
Jahre nicht unwesentlich verbessert, so daß in Ver- 
bindung mit einer guten Schrotmühle namentlich bei 
Verarbeitung guter Malze von einer Unterlegenheit des 
Läuterbottichs dem Maischefilter gegenüber kaum noch 
gesprochen werden kann. Immerhin ist zu beachten, 
daß durch Verwendung des Maischefilters eine Ver- 
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kürzung der Arbeitszeit um etwa eine Stunde 
für jeden Sud erreicht werden kann. Ferner ist 
nicht zu vergessen, daß bei Auswählung des Läuterbottichs 
der Größe des Sudwerkes, nach der sich die jeweilig her- 
zustellende 1 8 richtet, eine ziemlich enge Grenze 
era ist, da die Bottiche sonst einen unzulässig großen 
urchmesser bekommen, wenn sie eine befriedigende Aus- 
beute gewährleisten sollen. 
Einen modernen Läuterbottich von besonders großen 
Abmessungen zeigt Abbildung 6 nach einer Ausführung der 
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Maschinenfabrik Ziemann in Feuerbach-Stuttgart. Die 
Schwierigkeit bei so großen Bottichen besteht vor allen 
Dingen in der Herstellung eines durchaus gleichmäßig 
filtrierenden Läuterbodens, einer guten Vorrichtung zum 
Auflockern und Ausräumen der Treber und eines gleich- 
mäßigen Ablassens der Würze durch die oea Läuter- 
hähne. In Abbildung 7 ist die Batterie dieser Läuterhähne 
für den obigen Bottich dargestellt. 

Im Mittelpunkte des Interesses stehen ferner im Sud- 
hause alle Vorrichtungen zur hohen Ausnutzung des Hop- 
fens. Das Interesse an diesen Apparaten schwankt aller- 
dings meist in dem gleichen Maße wie die Höhe des 
Hopfenpreises. Bei den hohen Hopfenpreisen des ver- 
flossenen Jahres war allgemein das Bestreben dahin ge- 
richtet, den zur Herstellung des Bieres notwendigen Hopfen 
möglichst weitgehend durch Extraktion auszunutzen. Die 
Bestrebungen haben zur Konstruktion zahlreicher Apparate 
geführt, von denen wohl die genannten Hopfenextraktions- 
apparate am meisten Aussicht auf einen endgültigen Er- 
folg besitzen. 

Von großer Bedeutung für die Entwicklung der Brauerei- 
industrie im großen Maßstabe verdienen noch die verschie- 
denen Systeme der pneumatischen Fördereinrichtungen ge- 
nannt zu werden, die für Gerste, Darrmalz und Grünmalz be- 
stimmt sind und auch bei größerer Entfernung eine Förderung 
und Umlagerung dieser Stoffe in der einfachsten Weise gestatten. 

In Abbildung 8 ist eine solche Anlage für Saugluft von 
der Maschinenfabrik A.-G. vorm. F. A. Hartmann in Offen- 

bach a. M. dargestellt. Gerste und Malz werden 
- nicht nur innerhalb der Gebäude durch die Luft 
8 in einfachen Leitungen bewegt, sondern auch aus 
dem Schiff unmittelbar angesaugt. Um bequem 


und leicht verschiedene Richtungswege in den Lei- 

tungen zu finden, wendet Hartmann die in Abb. 9 
dargestellte Rohrweiche an, welche 
stattet, das obere Rohr beliebig mit 

HES drei unteren zu verbinden. 
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Saugluit- Förderanlage für Gerste und Malz, gebaut von Maschinenfabrik A.-G. vorm. F. A. Hartmann, Oifenbach a. M. 


Derartige Luftförderanlagen werden neuerdings auch für 
andere Zwecke, z. B. zum Transport von Kohlen, Schlacke, 
Asche, ausgeführt. In Deutschland befassen sich fast alle 
namhaften Mühlenbauanstalten mit ihrer Ausführung. 

Für Brauereien und Mälzereien bieten die Anlagen noch 
deswegen ein ganz besonderes Interesse, als neben der 
großen Lohnersparnis eine sehr erwünschte Schonung der 
zu verarbeitenden Gerste, ferner eine nicht zu unter- 
schätzende Reinigung des Malzes bei der I.uftförderung 
selbst eintritt. 


Tropenhygiene. 


Die Bekämpfung der epidemischen Darmkrankheiten (Typhus, Cholera, Ruhr). 


Von Stabsarzt Dr. 


1. Die Ursachen der epidemischen 
Darmkrankheiten. 

Der noch immer weitsgs am weitesten verbreiteten 
Tropenkrankheit. der Malafla, hat die mit dem Rüstzeug 
tropenhygienischer Wissenschaft vordringende Kultur ihre 
Schrecken zu nehmen gewußt. Dem einstmals so entsetz- 
lich wütenden Gelbfieber ist ein wirksamer Damm vor- 
geschoben worden, auch sonst ist überall auf der ganzen 
Linie der Kampf gegen die Tropenkrankheiten im sieg- 
reichen Fortschreiten begriffen. Aber in diesem Kampfe 
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dürfen auch die Krankheiten nicht vergessen werden, dic 
zwar nicht als rein tropische gelten können, die aber gerade 
in den Tropen besonders günstige Bedingungen zu ihrer 
Verbreitung finden, deren 8 gerade in dem tro- 
pischen Treibhausklima alle Voraussetzungen für ihre 
Entwicklung erfüllt sehen. So ist der Unterleibstyphus und 
die Ruhr (Dysenterie) auch in allen Tropenländern weit 
verbreitet und fordert noch heute mehr Opfer als die 
Malaria und Jas Gelbfieber. Die Cholera ist in Indien, 
Indochina, Arabien und in vielen Gegenden Rußlands hei- 


misch, „endemisch“. Die Epidemien sterben dort nie 
anz aus. Der Einbruch der Cholera im Jahre 1892 in 

amburg und 1905 in die Weichselgebiete Deutschlands 
ist bekannt. Cholera, Typhus und Ruhr waren daher bis 
in unser Jahrhundert hinein auch für Europa Gegenstand 
schwerer Sorgen; besonders in Kriegszeiten wurden diese 
Seuchen zur Geißel der Heere. In den erschöpften, oft 
mangelhaft genährten, den Unbilden der Witterung preis- 
gegebenen Mannschaften fanden die Krankheitserreger 
leicht den wohlvorbereiteten Nährboden, daher auch die 
Seuchen in diesen auf kleinem Raum zusammengedrängten 
Menschenmassen die beste Gelegenheit zur explosions- 
artigen Verbreitung. Und trotzdem hat sich die Be- 
kämpfung der Daımkrankheiten als eine der dankbarsten 
Aufgaben der Hygiene erwiesen. Gerade die Schrecken 
der Epidemien erwiesen sich schließlich als ein Teil der 
Kraft, die das Böse will und doch das Gute schafft; diese 
Epidemien führten zur Schärfung des hygienischen Ge- 
wissens. Ihren bitteren Lehren verdanken wir die Grund- 
gesetze einer modernen Städtereinigung, einer modernen 
Kanalisation und Wasserversorgung. Die fürchterlichen 
Choleraepidemien in London in den Jahren 1830—32 gaben 
zuerst den Antrieb zu den Anfängen der Schwemmkanali- 
sation und der zentralen Wasserversorgung. 

Leider mußten in Deutschland erst gleich bittere Er- 
fahrungen kommen, bis man sich gleichfalls dazu entschlof, 
diese Einrichtungen, von denen stets die ungeheuren, an- 
scheinend unrentablen Kosten abgeschreckt hatten, einzu- 
führen. Berlin führte erst im Anfang der achtziger Jahre 
unter dem Einfluß dauernder „endemischer” Typhusfälle 
die Kanalisation durch. So waren es auch, um nur noch 
zwei bekannte Beispiele anzuführen, die Typhusepidemien 
in München, die Pettenkofer die Durchführung der 
Schwemmkanalisation ermöglichten; so mußte in Hamburg, 
das bereits in den Jahren 1831—44 die Kanalisation ein- 
geführt hatte, erst die Choleraepidemie des Jahres 1892 
kommen, um den Bewohnern dieses Welthafens statt 
des verseuchten unfiltrierten Elbwassers den Bezug ein- 
wandfreien Trinkwassers zu ermöglichen. 

Auf Grund der dabei gewonnenen Erfahrungen hat Ro- 
bert Koch den Kampf gegen diese ansteckenden Darm- 
krankheiten meisterhaft organisiert und durchgeführt. Denn 
seitdem geht in allen Kulturländern der Typhus von Jahr 
zu Jahr zurück; kommt heutzutage in Städten mit mo- 
dernen hygienischen Einrichtungen ein Typhusfall über- 
haupt noch vor, so ist er in fast allen Fällen vom Lande 
hereingeschleppt; unsere sanitären Vorkehrungen sorgen da- 
für, daß er vereinzelt bleibt. 

Das Land bietet immer noch die besten Bedingungen 
für die Verbreitung der epidemischen Darmkrankheiten, nur 
schrittweise kann die Hygiene hier Fortschritte erreichen, 
wie z. B. in Lothringen, wo Typhus und Ruhr schon seit 
Jahrhunderten im Volke „endemisch! sind. Aber die ziel- 
bewußt vorgehende Sanierungsarbeit der staatlichen 
Typhus-Bekämpfungs-Organisationen hat hier schon erfreu- 
liche Erfolge zu verzeichnen. Die Hauptschwierigkeit, die 
wie überall von der Hygiene überwunden werden muß, und 
gegen die auch alle staatlichen Verordnungen machtlos sind, 
ist die Verständnislosigkeit, Rückständigkeit, Bequemlich- 
keit, mit einem Worte die „Schlamperei“ so vieler Men- 
schen gegenüber den hygienischen Erfordernissen. Kein 
„Schlendrian“ rächt sich so sehr, wie auf hygienischem Ge- 
biete, aber auch keine Arbeit wird reichlicher und augen- 
scheinlicher belohnt. Aber nicht nur Geld-, auch persön- 
liche Opfer fordert die moderne Seuchenbekämpfung, wenn 
sie ihre zwei Hauptforderungen: die Reinigung des Bodens 
und die Reinerhaltung des Wassers durchsetzen will. 

An und für sich bringt der Boden ebensowenig wie das 
schmutzigste Wasser Typhus- und Cholerabazillen oder Ruhr- 
erreger hervor. (Als Erreger der Ruhr kommen neben den 
Ruhrbazillen auch tierische Erreger, die Ruhramöben, in 
Betracht.) Der alleinige Träger der Ansteckung ist der 
Mensch. Seine Darm-, beim Typhus auch seine Nieren- 
ausscheidungen enthalten die Krankheitserreger. Wird 
nicht für unschädliche Ablagerung und unschädliche Ent- 
fernung der Abfallstoffe Sorge getragen, so können Teile 
davon in ungeschützte Wasserstellen, in undichte Brunnen 
gelangen, ganze Wasserläufe können verseucht werden. 
So können Cholerabazillen, die als Kommatazillen bekannten 


Vibrionen wochenlang im Flußwasser am Leben bleiben: 
daher wird die Cholera so leicht durch den Schiffsverkehr 
verschleppt. Dagegen werden die Cholerabazillen in hoch- 
gradig verunreinigtem Wasser durch die darin wuchernden 
Wasserbakterien vernichtet, während andrerseits Typhus- 
und Ruhrbazillen gerade in solchem Wasser ihre besten 
Lebensbedingungen finden und in sonst reinem Wasser nur 
4—5 Tage leben können. Auch der Kälte widerstehen alle 
diese Erreger in hohem Maße. Daher bietet Eis, das aus 
nicht einwandfreiem Wasser kommt, stets große Gefahren, 
wenn es in Speisen oder Getränken verwendet wird. In den 
Tropen, ja schon in Italien, wo Eisgetränke bedauerlicher- 
weise allzu großer Beliebtheit sich erfreuen, war das Eis 
oft genug der Träger und die Ursache schwerer Typhus- 
erkrankungen. 

Eine weitere große Gefahr für die Verbreitung der 
epidemischen Darmkrankheiten bilden die Fliegen. Mit 
großer Geschicklichkeit erspähen sie sofort jeden Platz, 
wo Abfallstoffe ungeschützt herumliegen, mit Rüsseln und 


Füßen verschleppen sie die Krankheitserreger im nächsten 


Augenblick auf ungedeckt daliegende Nahrungsmittel. Im 
größten Schmutz faulender Abfälle fühlen sie sich genau so 
wohl wie gleich darauf auf einer delikaten Hummermayon- 
naisel Aber auch durch Windstöße kann der Staub aus 
eingetrockneten Ausscheidungen Millionen von Krankheits- 
keimen auf Speisen, ja auch direkt in Mund und Nase wir- 
beln, mit den Stiefeln werden Kotteile, wenn sie wahllos 
abgelagert wurden, und damit Krankheitserreger in die 
Wohnungen verschleppt, Hunde und Katzen, Ratten und 
Mäuse können gleichfalls mit Mäulern und Füßen die Krank- 
heiten in menschliche Behausungen hineintragen. 

Gerade in Ländern, wo der Mangel an Eisenbahnen 
zu Träger- und Wagentransporten zwingt, werden die Rast- 
stellen, die durchwegs auch Wasserstellen sein werden. 
leicht zu Brutstätten für Epidemien. Ein einziger Typhus-, 
Cholera- oder Ruhrkranker, der hier, wie gewöhnlich, ohne 
besondere Vorsichtsmaßregeln seine Ausscheidungen ab- 
lagert, kann eine ganze Marschstraße verseuchen. Auf den 
Karawanenstraßen dringen so die Epidemien vor, ein be- 
kanntes Beispiel dafür bilden die choleraverseuchten Pilger- 
züge nach Mekka. 

Es läßt sich daher nicht leugnen, daß gerade in tropischen 
Gebieten alle Vorbedingungen für die Verbreitung dieser 
Seuchen besonders gegeben sind, zumal wo die Ein- 
geborenen noch auf niederem Kulturniveau stehen. Aller- 
dings die größeren tropischen Gemeinwesen wissen auf 
die Kardinalpunkte der Seuchenbekämpfung, Entfernung der 
Abfallstoffe und Wasserversorgung mehr und mehr den ge- 
bührenden Wert zu legen. 

Aber der niedere hygienische Kulturzustand der Ein- 
geborenen erschwert gerade in den Tropen den Kampf gegen 
die Seuchen so ungemein. Ungescheut setzen sie ihre Aus- 
scheidungen dahin ab, wo es ihnen beliebt, gleichgültig, 
ob eine Wasserstelle in der Nähe ist oder nicht, unbedenk- 
lich baden sie in dem gleichen Wasser, aus dem sie ihr 
Trinkwasser beziehen, sie waschen daselbst ihre Wäsche, 
die mit Dejekten Ruhrkranker verunreinigt sein kann. Über- 
all da, wo das Land hygienisch derart rückständig ist, wird 
auch der Typhus und die Ruhr heimisch sein. So war es 
auch in Deutsch-Südwestafrika während des Aufstandes. 
Der Typhus war schon längst im Lande endemisch, die vor 
den deutschen Truppen flüchtenden Hereros verseuchten 
in der geschilderten Weise die Wasserstellen, die nach- 
rückenden Schutztruppen holten sich mit dem Wasser den 
Typhus. Durch den Kolonnenverkehr wurde er dann weiter 
und weiter zu bis dahin gesunden Truppenteilen ver- 
schleppt. Ganze Abteilungen, vor allem das Marineexpe- 
ditionskorps, wurden dadurch kampfunfähig gemacht. Und 
doch gelang es durch energisches Einsetzen hygienischer 
Tätigkeit, die Seuche zurückzudämmen, sie allmählich zum 
Erlöschen zu bringen. Das waren freilich außergewöhnliche 
Verhältnisse, wie sie bei Feldzügen stets einen besonders 
günstigen Boden für die Krankheitserreger bieten. Aber 
auch in Friedenszeiten besteht in den Tropen stets die 
besondere Gefahr einer Krankheitsverbreitung durch eine 
freizügige eingeborene Bevölkerung, die schwer einer Über- 
wachung zugänglich, schwer hygienisch zu beeinflussen ist. 
Auf der Kenntnis dieser Entstehungsursachen können wir 
wirksame Maßnahmen zur Abwehr gründen. 
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Leinen- und Segeltuchweberei in Kassel. 


Textilsalzmann. 


Kassel ist wohlbekannt durch seine herrliche Um- 
gebung. Seit einem Vierteljahrhundert etwa hat sich auch 
seine Industrie einen Weltruf erworben. Eine besonders 
hervorragende Stellung nimmt hierbei die Leinen- und 
Segeltuch-Weberei ein, und als größte Repräsen- 
tantin dieser Branche nicht nur in Kassel, sondern in ganz 
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Zwirnerei I. Teil von Salzmann & Comp., Kassel. 


Deutschland darf die Firma Salzmann & Comp. in Kassel 
genannt werden. Der alleinige Inhaber derselben, Herr 
Kommerzienrat Heinrich Salzmann, war 1876 als Teilhaber 
in die damalige Firma Salzmann & Behrens eingetreten. 
Nachdem im Jahre 1848 der Teilhaber Behrens ausschied., 
wurde das Geschäft zielbewußt und beharrlich in völlig neue 
Bahnen gelenkt, die schließlich zu ganz ungewöhnlichen 
Erfolgen führten. Anfänglich wurde mit 20 mechanischen 
Webstühlen in Melsungen und 
zirka 30 Handwebstühlen in Eschen- 
struth gearbeitet, aber schon bald 
machten sich Vergrößerungen in 
Melsungen notwendig, und anfangs 
der neunziger Jahre mußte in 
Friedland in Schlesien eine zweite 
Weberei mit 160 Stühlen in er- 
pachteten Räumen errichtet wer- 
den. Als auch damit den stei— 
genden Anforderungen nicht zur 
Genüge entsprochen werden konnte, 
wurde in Bettenhausen bei Kassel 
eine neue große Fabrik erbaut, 
der auch die inzwischen einge— 
richteten Veredelungsabteilungen: 
Färberei für Garn und Gewebe, 
Appretur und Imprägnierungsanstalt 
angegliedert wurden. In den Jah- 
ren 1895 bis 1900 kamen zu den 
schon bestehenden Betriebsabtei- 
lungen noch eine solche für Zelt- 
bau, Sattlerei und Näherei, ferner 
besondere Werkstätten für Schlos- 
ser, Schreiner, Schmiede und Me- 
chaniker hinzu, und im Jahr 1900 
mußte auf einem Areal von 
8000 Quadratmeter ein Weberei- 
neubau von 22 „Sheds“ errichtet 
werden. Damit war die Entwick- 
lung aber keineswegs abgeschlossen. 
1906 kaufte die Firma die unter 
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der Firma Behrens Mechanische Weberei-Aktiengesell- 
schaft in Einbeck betriebene Fabrik des früheren Teil- 
habers Behrens auf und legte gleichzeitig den Grund zu 
einem bedeutenden Erweiterungsbau in Bettenhausen bei 
Kassel sowie zu einer ganz neuen, umfangreichen Fabrik- 
anlage in Öderan in Sachsen. Die Öderaner Fabrik ist 1909 
durch einen Besuch des Königs 
von Sachsen ausgezeichnet worden. 

Heute umfaßt das Unternehmen 
in seiner Gesamtheit 5 Fabriken 
in Bettenhausen bei Kassel, Mel- 
sungen bei Kassel, Einbeck in 
Hannover, Öderan in Sachsen und 
Friedland in Schlesien (letztere 
Weberei mit zirka 260 Webstühlen 
in gepachteten Räumen). Es be- 
schäftigt inklusive der 1994—1906 
in Österreich zur Herstellung einer 
Spezialität errichteten Faktoreien 
rund 3500 Arbeiter an zirka 1700 
mechanischen Webstühlen und 
1300 Handwebstühlen und ist zwei- 
fellos das größte der Branche auf 
dem Kontinent. Das Absatzgebiet 
der Firma erstreckt sich über alle 
Weltteile. Sie fabriziert alle Sor- 
ten Zelte für Mensch und Tier, 
für Private und Behörden, für In- 
und Ausland, fertigt Gewebe für 
Industrien der verschiedenen Bran- 
chen wie auch für Bekleidung, 
für Schiffahrt und Eisenbahn, Ma- 
rine und Landheer, Heimat und Ko- 
lonien ; entsprechend dieser Vielsei- 
tigkeit ist auch der Abnehmerkreis. 
In diesem hat sich die Firma durch 
ihre notorische Leistungsfähigkeit 
eine feste Position und führende Stellung geschaffen. 

Heinrich Salzmann und sein Werk sind ein glänzendes 
Beispiel dafür, was kühne Initiative einer einzelnen Person 
in Verbindung mit Zähigkeit in der Ausführung gefaßter 
Entschlüsse zu erreichen vermag. 

Die Entwicklung seines Unternehmens spiegelt 
sich nicht zuletzt wieder in Umfang und Vielgestaltigkeit 
der Erzeugnisse seines Unternehmens. Es werden in dem- 
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Teil der Weberei von Salzmann & Comp., Kassel. 


selben für alle Gewerbe und Industrien hergestellt: Roh- 
leinen und Sackleinen, Wattierleinen, Behäute- und 
Schächterleinen, Weißleinen, Hand- und Wischtücher, Frot- 
tiertücher, gefärbte Leinen und Drelle, Buchbinderleinen 
und sonstige farbige Leinen für Markisen, Segeltuch für Satt- 
ler, Sommerdecken usw. Gewisse Artikel, wie Segeltuch 
für Schiffsbedarf, für Windmühlen und für Jachten, im- 
prägnierte Segeltuche in allen denkbaren Aufmachungen, 
auch paraffiniert, geteert, mit Kautschuk . oder 
in Tropen-Präparation, sind bevorzugte Spezialitäten der 
Firma. Das Segeltuch von Salzmann & Comp. wird auch 
für die Schuhfabrikation, für alle denkbaren Maschinen, 
Koffer und für metallimprägnierte Taschen, für Jäger-, 
Militär- und Marinebedarf gebraucht. Die Preß- und 
Filterstoffe der Firma werden aus Wolle, Kamelhaar, 
Baumwolle, Leinen, Hanf in glatter oder Drell- und Segel- 
tuchbindung oder als Rundgewebe ausgeführt. Das Unter- 
nehmen erzeugt ferner Läuferstoffe für Treppen, Teppiche 
und Klappstühle, Stoffe für Stickerei und Malerei, Gobelins, 
Dekorationsleinen und Wandbespannung (das moderne 
Kochelleinen). Es erzeugt weiter Stoffe für die Gummiwaren- 
fabriken, Pneumatik- und Motorreifen-Industrie, für Trans- 
port- und Kraftübertragungsriemen in industriellen Be- 
trieben, Stoffe für Filzfabriken, Appreturen, Färbereien und 
Druckerei, Schlicht- und Zylindertuche für Papiermaschi- 
nen; Stoffe für Stärke-, Kartoffelmehl- und Dextrinfabriken, 
Teigwaren- und Nudelfabriken gehören zu den Speziali- 
täten. Ganz besondere Bedeutung hat in letzter Zeit die 
Herstellung von Tropenzelten in wasserdichter Imprä- 
gnierung von Stallzelten mit kompletter Ausrüstung für 
Kavallerie, Baracken-, Kranken- und Tanzzelten erreicht. 
Interessant sind auch die Faltboote eigenen Systems, die 
ein- oder mehrteilig für Kavallerie und Pioniere, Karawa- 
nentransport und Tropendienst mit höchster Sorgfalt her- 
gestellt werden. 


Verkehrswesen. 


Der Seeverkehr der Haupthandelshäfen. Die sieben 
großen Handelshäfen der Welt sind New York, London, 
Antwerpen, Hamburg, Liverpool, Hongkong und Rotterdam. 
New York verzeichnete nach den letzten Statistiken einen 
Ankunftsverkehr von 13.043 Mill. Reg.-Tons und einen Ab- 
gangsverkehr von 12.542 Mill. Reg.-Tons. Für London 
lauten die entsprechenden Zahlen 13.260 be- 
ziehungsweise 11.337, in Antwerpen 12.654 bzw. 
12.625, in Hamburg 11.463 bzw. 11.633, in Liverpool 11.021 
bzw. 10.021, in Hongkong 10.467 bzw. 10.455, in Rotterdam 
9.228 bzw. 10.991. Ihnen folgt eine Gruppe mittlerer See- 
häfen. Dahin gehören von europäischen Häfen: Marseille 
8.161 Mill. Reg.-Tons 55 und 8.161 Mill. Reg. - 
Tons Ausgangsverkehr), Cardiff (6.328 und 9.095), Newcastle 
(6.563 und 7.539) und Lissabon (6.885 und 6.8°0), von asiati- 
schen Häfen: Singapore (6.778 und 6.818) und Colombo (6.594 
und 6.587). Einen großen Auslandsverkehr zeigen ferner noch 
die englischen Seehäfen, insgesamt 25.216 Mill. Reg.-Tons, 
und zwar Southampton mit 5.084 Mill. Reg.-Tons im Ein- 
gang und 4.998 Mill Reg.-Tons im Ausgang, Hull mit 4.434 
bzw. 3.962, Plymouth mit 3.399 bzw. 3.339 Mill. Reg.-Tons. 
Ihnen folgen die beiden französischen Häfen Havre mit 
4.028 bzw.4.238 und Cherbourg mit 4.034 und 4.031 Mill. Reg.- 
Tons, zusammen 16.231 Mill. Reg.-Tons. Die dritte Stelle 
nehmen die italienischen Häfen ein: Genua mit 4.562 bzw. 
4.025 und Neapel mit 3.304 bzw. 3.297 Mill. Reg.-Tons, zu- 
sammen 15.188 Mill. Reg.-Tons. Wesentlich geringer ist 
der Verkehr in den russischen Häfen: St. Petersburg weist 
1.898 Mill. Reg.-Tons im Eingang und 1.895 Mill. Reg. Tons 
im Ausgang auf; für Riga lauten die entsprechenden Ziffern 
1.684 bzw. 1.745, für Odessa 1.413 bzw. 1.355; alles in allem 
8.9560 Mill. Reg. Tons. Die spanischen Häfen zeigen einen 
Gesamtverkehr von 7.866 Mill. Reg.-Tons, und zwar Barce- 
lona 2.464 im Eingang und 1.645 im Ausgang, Bilbao 2.148 
bzw. 1.609 Mill. Reg.-Tons. Größer ist der Auslandsverkehr 
von Funchal (Madeira) mit 6.232 Mill. Reg.-Tons im Eingang 
und 6.230 Mill. Reg.-Tons im Ausgang. Die schwedischen 
Häfen weisen 7.031 Mill. Reg.-Tons auf, und zwar Gothen- 
burg 1.756 Mill. Reg.-Tons im Eingang und 1.811 Mill. Reg.- 
Tons im Ausgang, Malmö 1.857 bzw. 1.607 Mill. Reg.-Tons. 


Kopenhagen hat 3.135 Mill. Reg.-Tons Eingangsverkehr und 
3.239 Mill. Reg.-Tons Ausgangsverkehr. Verhältnismäßig 
sehr klein ist der Auslandsverkehr in den drei übrigen 
deutschen Seehäfen Bremerhaven, Bremen und Stettin. Er 
beziffert sich insgesamt auf 6,108 Mill. Reg.-Tons; davon ent- 
fallen auf den Eingangsverkehr 1.591 bzw. 1.259 und 1.233 
Mill. Reg.-Tons, auf den Ausgangsverkehr 1.617 bzw. 1.209 
und 1.199 Mill. Reg.-Tons. Von sonstigen größeren See- 
häfen sind noch zu nennen zwei südamerikanische, Buenos 
Aires mit 5.388 bzw. 4.586 (für 1907) und Rio de Janeiro mit 
4.337 bzw. 4.360 Mill. Reg.-Tons (für 1909) im Auslandsver- 
kehr; ferner zwei Mittelmeerhäfen, Gibraltar mit 4.896 bzw. 
4.857 und Malta mit 3.755 bzw. 3.750 Mill. Reg.-Tons (für 
1909/10) Auslandsverkehr. Kobe weist 5.609 bzw. 5.584 und 
Melbourne 4.895 bzw. 4.859 Mill. Reg.-Tons im Auslands- 
verkehr auf. Was das Tempo in der Entwicklung des Ver- 
kehrs der sieben größten Handelshäfen der Welt betrifft, 
so eilt Antwerpen allen andern weit voraus. Sein Aus- 
landsverkehr ist von 13,466 Mill. Reg.-Tons im Jahre 1500 
auf 25.279 Mill. Reg.-Tons im Jahre 1910 gestiegen, d. h. 
um 88.8 Prozent; daß die west- und südwestdeutsche In- 
dustrie den größten Anteil an dieser raschen Entwicklung 
hat, braucht nicht besonders betont zu werden. Auf Ant- 
werpen folgt Liverpool, dessen Auslandsverkehr von 
11.688 Mill. Reg.-Tons im Jahre 1900 auf 21.042 Mill. Reg.- 
Tons im Jahre 1910 stieg, d. h. um 79,5 Prozent. Ebenfalls 
noch eine sehr starke Zunahme weist Rotterdam auf, näm- 
lich von 11.721 Mill. Reg.-Tons in 1900 auf 20.219 Mill. Reg. - 
Tons in 1910, d. h. um 72.6 Prozent. Unser deutscher 
Großhandelshafen Hamburg hält wie im Umfang, so auch 
im Tempo der Entwicklung die Mittellinie ein; sein Aus- 
landsverkehr stieg von 14.726 Mill. Reg.-Tons auf 23.094 
Mill. Reg.-Tons, d. h. um 57.1 Prozent. In nicht allzu großen 
Zwischenständen folgen die letzten drei Welthäfen. In 
New York stieg der Auslandsverkehr von 1900/01 bis 
1909/10 von 16.797 Mill. Reg.-Tons auf 25.585 Mill. Reg.- 
Tons, d. h. 52.4 Prozent. In Hongkong zeigte der Auslands- 
verkehr von 1900 bis 1910 eine Zunahme von 14.022 Mill. 
Reg.-Tons auf 20.922 Mill. Reg.-Tons, d. h. um 49.3 Pro- 
zent. In London stieg in der gleichen Zeit der Auslands- 
verkehr von 16.701 Mill. Reg.-Tons auf 24.597 Mill. Reg.- 
Tons, d. h. um 47.7 Prozent. So spiegeln auch die beiden 
Haupt-Ausfuhrhäfen für deutsche Industrie-Erzeugnisse. 
Antwerpen und Hamburg, in ihrer Verkehrs-Entwicklung 
das Bild von der mächtig anwachsenden deutschen Industrie 
wider. 

Neue deutsche Dampferlinien im Stillen Ozean. Große 
Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Die 1915 bevor- 
stehende Eröffnung des Panamakanals bringt unserer Han- 
delsflotte neue große Aufgaben, und unsere beiden größten 
Reedereien arbeiten in aller Stille seit Jahren daran, ihren 
Handelsring um die Erde nunmehr zu schließen. Die Ham- 
burg-Amerika Linie hat ihren ostasiatischen Dienst durch 
eine Linie über chinesische und japanische Häfen nach 
Vancouver, Seattle, Tacoma und Portland erweitert, so daß 
nach Eröffnung des Panamakanals die Möglichkeit einer 
durchgehenden deutschen Dampferverkindung zwischen 
Europa, Amerika und Ostasien via Panamakanal besteht. 
Ferner beabsichtigt die Hamburg-Amerika Linie, sich an 
einer neuzugründenden Gesellschaft zu beteiligen, die den 
Betrieb der Küstenfahrt zwischen der Ost- und Westküste 
Nordamerikas via Panamakanal zum Gegenstand hat. Die 
Dampfschiffahrtsgesellschaft Kosmos, die bereits fünf 
Dampfer baut und kürzlich noch weitere vier Frachtdam fer 
von je 12,000 Tons Tragfähigkeit in Bestellung gegeben hat 
wird bis zur Eröffnung des Panamakanals zunächst noch um 
Südamerika herum einen Dampferdienst nach Honolulu 
eröffnen, der von Hamburg über Leith oder Antwerpen 
gehen soll. | 

Gründung einer Kameruner Schillahrtsgesellschait. 
Die größte Schiffahrtsgesellschaft Französisch-Äquatorial- 
Afrikas, die jetzt schon das gesamte Kongogebiet be- 
fahrenden Messageries Fluviales du Congo in Paris, wird 
unter Beteiligung der Woermann-Linie, der Gesellschaft 
Südkamerun und der Deutschen Bank in Berlin in eine 
deutsche Gesellschaft unter der Firma „Kameruner Schiff- 
fahrtsgesellschaft” umgewandelt werden. Diese Gründung 
darf insofern erhöhtes Interesse beanspruchen, als sie in- 
folge ihrer guten Fundierung und ihrer deutschnationalen 
Leitung die Gewähr für eine beschleunigte Aufschließung 
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und Entwicklung der durch das deutsch-französische Ab- 
ommen vom 4. November 1911 an Deutschland gefallenen 
neuen Kameruner Gebietsteile bietet. C. K. 

Emden als Schiifahrtshafen. Wie wir erfahren, ist Em- 
dens Einbeziehung in den regelmäßigen Dampferdienst des 
Norddeutschen Lloyd endgültig für den 1. Oktober d. J. in 
Aussicht genommen, und zwar soll von diesem Tage ab ein 
von Bremen oder F vier wöchentlicher 
Frachtdampferdienst über Emden nach Ostasien, ein vier- 
wöchentlicher Frachtdampferdienst über Emden nach 
Amerika und ein vier wöchentlicher Frachtdampferdienst 
über Emden nach Australien eingerichtet werden. Vom 
1. GE 1914 ab wird dann eine weitere regelmäßige Dampf- 
schiffslinie für die Beförderung von Passagieren und Gütern 
von Bremen oder Hamburg über Emden, die zunächst 14täg- 
lich betrieben werden soll, folgen. Für den Dienst nach 
Südamerika, Ostasien und Australien werden moderne 
Frachtdampfer verwandt werden. Den Dienst nach Nord- 
amerika wird der Norddeutsche Lloyd mit Dampfern der 
Barbarossa- und Neckarklasse, die Hapag mit Dampfern der 
Patriziaklasse betreiben, Die Vorarbeiten für die nötigen 
Anlagen sind zurzeit im Gange. 

Zur Kündigung des deutsch-rumänischen Eisenbahnver- 
bands. Die Direktion der Rumänischen Staatsbahnen hat 
im Vorjahre den deutsch-rumänischen und deutsch-öster- 
reichisch-ungarischen Eisenbahnverband gekündigt, weil sie 
die Prinzipien zur Durchführung bringen wollte, die von 
den Handelskorporationen Rumäniens aufgestellt worden 
waren. Diesen zufolge sollten Transporte, die auf Grund 
ausländischer Verbände auf rumänischem Territorium be- 
fördert werden, keine billigere Verfrachtung genießen, als 
wenn sie in den lokalen rumänischen Tarifen zur Abferti- 
gung gelangen würden. Daß die Verfrachtung ausländischer 

rzeugnisse auf rumänischen Strecken nicht billiger erfolgen 
soll als die rumänischer Produkte auf den rumänischen 
Eisenbahnen, kann man zunächst gelten lassen. Wie steht 
es aber, wenn die betreffenden Produkte in Rumänien nicht 
erzeugt werden? Rumänien steckt als Industriestaat noch 
in den Kinderschuhen, und eine Menge Fabrikate werden 
in Rumänien überhaupt noch nicht fabriziert. Diese Be- 
züge aus dem Auslande werden bei höheren Frachtsätzen 
den rumänischen Käufern auch entsprechend höher zu 
stehen kommen. Die von den rumänischen Handelskam- 
mern provozierte Maßnahme stellt sich also als eine Be- 
nachteiligung des Importes zugunsten der Rumänischen 
Staatsbahnen dar. Es war deshalb das Bestreben der maß- 
gebenden Faktoren in Deutschland, die Neubearbeitung des 
Verbandes möglichst hinauszuschieben, insbesondere die 
Eisenbahnausnahmetarife möglichst lange in der bisherigen 
Fassung zu belassen, und man wird abwarten müssen, 
welchen Erfolg die Bemühungen unseres Gesandten in Bu- 
karest bringen werden. Von dem guten politischen Verhält- 
nis Deutschlands und Österreichs zu Rumänien gibt übrigens 
die Tatsache Kenntnis, daß Rumänien bisher den Be- 
mühungen Deutschlands um die Inkraftbelassung des bis- 
herigen Tarifes volles Verständnis entgegengebracht hat, 
und daß die beiden Dreibundmächte jeden Gedanken, 
ihrerseits durch Erhöhung ihrer Anteile den rumänischen 
Export zu erschweren, von sich gewiesen haben. Bei dem 
Umstande, daß die rumänische Ernte zum größten Teil im 
Auslande untergebracht wird, und daß von dem guten 
Placement der rumänischen Bodenprodukte die wirtschaft- 
liche Lage des Landes fast gänzlich abhängt, ist die wohl- 
wollende Haltung Deutschlands und Österreichs von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung. 

Elektrischer Bahnbetrieb in Amerika. Die Elektri- 
sierungsarbeiten auf einzelnen Sektionen amerikanischer 
Eisenbahnen machen bedeutende Fortschritte. Auf der 
Chicago—Milwaukee and Puget Sound Railroad, welche das 
Felsengebirge durchkreuzt, wird die Elektrisierung auf einer 
Strecke von 450 Meilen durchgeführt. Die Denver und 
Rio Grande-Bahn wird in diesem Jahr 120 und 100 Meilen 
mit einem Aufwand von 10 Millionen Dollar in elektrischen 
Betrieb umwandeln. Zurzeit wird die Linie von Butte an 
der Anaconda-Bahn, welche 30 Meilen in den Bergen von 
Montana läuft, zu dem Kostenpreis von 1.250.000 Dollar 
elektrisiert. Die Neuyork— Haven und Hartford-Bahn hat 
schon 500 Meilen elektrischer Bahn und beschloß, auch die 
Elektrisierung der Linie Boston Providence in Angriff zu 
nehmen. Verschiedene andere Gesellschaften besitzen zur- 
zeit 120—500 Meilen elektrisch betriebener Linien. 
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Neue deutsche Bücher. 


Export-Hand-Adreßbuch von Deutsch- 
land pro 1913/14, 14. Ausgabe (Internationales Welt- 
handels-Adreßbuch), 1830 Seiten stark, geb. in einen Band 
M. 10.—. Verlag Laubsch & Ewerth, Berlin SW 68. Als ein 
seit 23 Jahren bewährtes Hilfsmittel im Kampfe um die 
Ausbreitung des deutschen Exporthandels und der deutschen 
Industrie hat sich dieses Export-Hand-Adreßbuch von 
Deutschland EE Es umfaßt im ersten Teile das 
Internationale Welthandelsadreßbuch, in dem Aus- und 
Einfuhr von 154 Staaten erörtert sowie etwa 60,000 aus- 
ländische Geschäftsadressen enthalten sind. Der zweite 
Teil bringt die Zolltarife der 16 wichtigsten Staaten und 
der dritte Teil das deutsche Exportfirmenverzeichnis mit 
etwa 50,000 exportierenden deutschen und österreichischen 
Firmen, nach Branchen geordnet. Jeder dieser Teile ist 
auch einzeln zum Preise von M. 5.— erhältlich. 

Die Praxis der Brauerei-Bücher-Revi- 
sion. Ein Leitfaden für Brauereibesitzer, Aufsichtsräte, 
Direktoren, Kontorchefs und Bücherrevisoren. Von Alexander 
von Pawel-Rammingen, vereideter Sachverständiger und 
Bücherrevisor für Brauerei, Mälzerei und Landwirtschaft. 
Muthsche Verlagshandlung, Stuttgart. Geb. M. 3.—. In 
anregender Darstellung, die sich von manchem Buch- 
haltungswerk vorteilhaft abhebt, zeigt der sachkundige Ver- 
fasser, der selbst lange Jahre mittlere und Großbrauereien 
5 hat, wie ein Brauereibetrieb als Ganzes und in allen 

inzelheiten zu prüfen und zu begutachten ist. Der Eigenart 
des Braufaches entsprechend, muß sich diese Prüfung auf 
Buchhaltung und Betrieb gleichzeitig erstrecken. Die An- 
forderungen, die Herr von Pawel an eine zuverlässige, ein- 
wandfreie Bücherrevision stellt, sind somit nicht gering. 
Dafür ist der Wert einer solchen Revision um so höher. So 
werden nicht nur die verschiedenen Bücher und Konten, 
jeder einzelne Posten an Hand der Belege und rechnerisch 
geprüft, es gilt auch, et und Betrieb genau zu kon- 
trollieren, so z. B. den Eis-, Gerste-, Hopfen- und Malz- 
verbrauch, die Art der Inventuraufnahme und die Höhe der 
Abschreibungen. Jedes Konto wird auch nach etwaigen 
Fälschungen, Unterschlagungen, sonstigen Unregelmäßig- 
keiten und sachlichen Fehlern untersucht, und die Gegen- 
mittel werden angegeben. Brauereibesitzer. Direktoren, 
Aufsichtsräte, Aktionäre, Banken als auch weitere Finanz- 
und Kapitalistenkreise werden das Buch als zuverlässiges 
Hand- und Nachschlagebuch benutzen. 

Vorlage werke für die Praxis. Von Steiner. 
Band 3. Das gesamte Buch- und Rechnungswesen der Ak- 
tiengesellschaften. 2. Auflage. Dresden 1912. Verlag von 
C. Steiner. 189 Seiten. 3.75 M. — Für den praktischen 
Gebrauch ist dies Buch geschrieben, und es zeigt in allen 
seinen Einzelheiten, daß es auf den Errungenschaften der 

raktischen Tätigkeit eines Menschenalters beruht. Der 
Verlassen geht überall von den gesetzlichen Vorschriften 
aus, da deren Kenntnis zur Vermeidung von eventuell 
strafbaren Fehlern Vorbedingung ist. Nun läßt ja wohl das 
Gesetz fast überall genügend Spielraum zur Betätigung der 
Individualität und zur Anschmiegung an besondere Ver- 
hältnisse, aber es gibt doch schließlich überall eine Grenze, 
an der haltgemacht werden muß. Diese überall zu mar- 
kieren, ist Sinn und Zweck eines solchen Buches, wie es 
das vorliegende sein will. Und dieses Ziel erreicht der Ver- 
fasser, dessen klare Darstellungsart feste Richtschnur gibt. 
in allen Zweifelsfällen. Ein sehr bequemes und willkom- 
menes Hilfsmittel ist das ausführliche Sachregister, das dem 
Buche beigegeben ist. Es ermöglicht auch dem Laien eine 
schnelle Orientierung über alles das, was er wissen muß. 
Das Buch gliedert das behandelte Material in sieben Ab- 
schnitte, die die Gründung von Aktiengesellschaften, die 
Erhöhung und Verminderung des Grundkapitals und die 
Obligationen behandeln. Ihnen schließen sich weiter Ab- 
schnitte an über Bücherabschluß und Rechnungslegung, über 
die Liquidationsbilanz und über die Fusion. Ein Anhang 
behandelt das Delkredere-Konto. 

Beurteilung der Feuersgefahr der ver- 
sicherten Gegenstände und Betriebe von 
Karl Schima, Zivil- Ingenieur, Honorardozent an der 
K. k. Technischen Hochschule. (Publikationen der Export- 
Akademie, Wien 1913. Verlag der Export-Akademie, Preis 
60 Heller.) 


Seine Gewinnung durch den elek- 


Luftsalpeter. 
Brion, Professor an 


lung, G. m. b. H., in Berlin und Leipzig. Preis in Leinwand 
gebunden 90 Pf, Unter den verschiedenen technischen Pro- 
blemen des letzten Jahrzehnts steht die Frage der Stick- 
EE in elektrischen Entladungen und die Ge- 
winnung des Luftsalpeters mit an erster Stelle. Eine große 
Zahl von Gelehrten, Ingenieuren, Erfindern hat sich mit den 
FF eingehend befaßt. Das vorliegende 
Bändchen verfolgt die Tendenz, über das bisher Erreichte 
im Zusammenhang zu berichten. Wenn auch der innere 
Vorgang der Stickoxydbildung im Flammenbogen noch 
nicht ganz klargelegt ist, so kennen wir doch die Verhält- 
nisse der Größenordnung nach, so daß eine populär-wissen- 
schaftliche Darstellung, wie sie hier versucht worden ist, 
nicht verfrüht sein dürfte. Soweit es sich um die Bildung 
von Stickoxyden in Gasentladungen handelt, ist die Lite- 
ratur der letzten Jahre möglichst vollständig berücksichtigt 
worden. Das Bändchen enthält zwar einige wenige Rech- 
nungen, die nur derjenige verfolgen wird, der mit den Re- 
sultaten der physikalischen Chemie näher vertraut ist: 
immerhin ist die NS so gewählt, daß sie von jedem 
verstanden werden kann, der sich über dieses hochinter- 
essante, aktuelle Problem in großen Zügen orientieren will. 


Geschäftliche Notizen. 


— Die Firma Fr. Haake, Berlin NW 21, Strom- 
straße 39, welche seit 1886 besteht, befaßt sich seit zirka 
zehn Jahren fast ausschließlich mit dem Bau von Maschinen 
für kolonialwirtschaftliche Zwecke, die außer in den 
deutschen auch in den portugiesischen, englischen und 
französischen Kolonien steigenden Absatz finden. Nach- 
dem der Firma die Lösung einer Preisaufgabe des 
Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees betreffend Konstruktion 
von Maschinen zur Gewinnung von Palmöl und Palm- 


Neue Osram-Drahtlampen 


kernen gelungen war, wurden ihr von Interessenten 
fortgesetzt neue Aufgaben gestellt, wie: Kokosnußspalt- 
maschinen, Erdnußenthülsungs- und Enthäutungsmaschinen, 
Reisschälmaschinen, Kapokentkörnungsmaschinen, Baum- 
wollentkörnungsmaschinen, 
auch Sägen- und Walzengins, 
Ballenpressen für Baum- 
wolle usw., Hanfgewinnungs- 
maschinen usw. Eine neue 
Konstruktion dieser letz- 
teren, mit automatischer 
Durchführung des Arbeits- 
gutes, ist die hier abge- 
bildete Hanfgewinnungsma- 
schine „Roland“. Um leicht- 
transportable Einzelstücke 
und hohe Bruchsicherheit zu 
erzielen, istdas Gestell derMa- 
schine aus fest verschraubten 
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Hanfgewinnungsmaschine „Roland“ 
der Maschinenfabrik Fr. Haake, Ber.in NW21, Stromstraße 39, 


U-Eisenträgern gebildet und durch ee he ee 
gegen Vibration gesichert. Die Längs- und Querschwellen 
werden durch kräftige Fundamentanker mit dem schweren 
Fundamentblock aus Zementbeton fest verbunden. Die 
KE in praktisch bewährten Formen hergestellten 

chlagräder sind mit widerstandsfähigen Schlagmessern aus- 
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mit gezogenem Leuchtdraht sind unzerbrechlich. Alle übrigen Vor- 
züge der Osramlampe — 70% Stromersparnis — wundervolles weißes 
und mildes Licht — außerordentlich lange Lebensdauer — bleiben in 


un vermindertem Maße bestehen. 


Osram-Drahtlampen werden für 


alle Spannungen und Lichtstärken von 0,25 — 1000 Kerzen geliefert, 
Jede echte Osramlampe muß die Inschrift „OSRAM“ tragen. 


Auergesellschaft Berlin O. 17. 
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gerüstet, die an enganschließenden Kropfplatten aus säure- 
fester Bronze entlangstreichen. Sie sitzen auf starken Stahl- 
achsen, deren ee e je zwei Laufkugelringen besteht, 
die sich bei etwaigen Verstellungen der Unterstützungen in 
kugelförmigen Ringgehäusen stets in die richtige Lage 
selbst einstellen, so daß die Schlagräder bei leich- 
testem Gange nach allen „ hin präzise ge- 
führt werden und geringe Betriebskraft erfordern. Den 
Anforderungen an eine gute Transportvorrichtung, Fest- 
halten ohne Beschädigung, leichtes und wirtschaftliches 
Arbeiten wird bei der Rolandmaschine dadurch ent- 
sprochen, daß eine in großen Dimensionen ausgeführte 
Kette aus säurebeständiger Bronze mit zwei keil- 
förmigen Rippen über zwei auf schwingenden Zapfen sich 
drehende Kettenräder geführt wird, von denen das eine 
den Antrieb erhält, während das andere durch eine starke 
Spannfeder die Kette gegen das mit keilförmiger Nute ver- 
sehene Transportrad preßt und gleichzeitig straffspannt, 
so daß zwischen Kette und Rad allenthalben eine starke 
Pressung entsteht, durch welche die Blätter festgehalten 
werden. Das Transportrad erhält keinen Antrieb und wird 
durch Reibung mitgenommen, ohne daß zwischen Kette und 
Rad eine relative Bewegung entsteht, die auf die Blätter 
respektive Fasern nachteilig wirkt Ob nun die Blätter 
stark oder schwach sind oder (hin und wieder) überein- 
anderliegen, das Arbeitsgut wird infolge des Ausweichens 
der Kettenrollen stets mit gleicher Sicherheit aufgenommen, 
durch das Schlagwerk hindurchgezogen und an den zweiten 
Transport abgegeben. Zur gleichmäßigen Einführung der 
Blätter ist ein tischartiges Zuführungswerk an die Maschine 
angeschlossen, zur sicheren Überführung der Blätter aus der 
Transportvorrichtung in die zweite etwas tieferliegende 
eine windschiefe keilförmige Überführungsbrücke an die 
erste Schlagplatte befestigt. Das Rad der zweiten Trans- 
portvorrichtung besitzt, um die Fasern sicher festzuhalten, 
eine doppelte Keilrille, in welche die Kette mit beiden 
Keilrippen dicht einpaßt. Um den Verschleiß der Bronze- 
kette in minimalen Grenzen zu halten, sind die Ketten so- 


wohl in den Gelenkflächen wie den Andruckflächen sehr 
breit gehalten. Diese Flächen sind maschinell genau ge- 
arbeitet und ergeben somit auch eine leichte Beweglichkeit 
der Ketten. Die Maschine kann bei einer Durchführungs- 
geschwindigkeit von 0.3 bis 0.4 m pro Sekunde in zehn 
Arbeitsstunden 120- bis 150,000 Blätter bearbeiten, die eine 
Länge von 1 bis 1.8 m haben können. Der Kraftverbrauch 
ist infolge der oben beschriebenen Kugellagerungen und 
leichtgehenden Transportvorrichtungen gegenüber anderen 
Maschinen wesentlich geringer und dürfte bei vorstehen- 
der Leistung 25 bis 30 PS, gë d 

— Hamburg-Amerika-Linie. Der soeben er- 
schienene Jahresbericht der Hamburg- Amerika - Linie 
schlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vor. 
Der von der Gesellschaft im Jahre 1912 erzielte Rein- 
gewinn berechnet sich auf 56,816,284.39 M. (im Vorjahre 
43,799,044.65 M.). Nach Abzug der Zinsen auf die Priori- 
tätsanleihen verbleiben 53,597,987.49 M. (im Vorjahre 
40,520, 185.30 M.). Von dieser Summe sollen zunächst 
1.019, 452.06 M. dem Assekuranzreservefonds überwiesen 
und 38.520, 312.65 M. (im Vorjahre 27.676, 412.21 M.) zu Ab- 
schreibungen vom Werte der Schiffe usw. sowie zur Do- 
tierung verschiedener Fonds verwendet werden. Erweite- 
rungen des Betriebes sind in verschiedenen Beziehungen 
vorgesehen. Insbesondere wird der Hafen von Boston vom 
Mai dieses Jahres an durch eine regelmäßige Passagier- 
und Frachtdampferlinie mit Hamburg verbunden werden. 
Die Gesellschaft hat ferner beschlossen, ihre Linie Ham- 
burg— Ostasien nach der Westküste von Amerika weiter- 
zuführen, und zwar soll auf dieser Route zunächst monatlich 
einmal ein Dampfer expediert werden. Auch auf die 
große Bedeutung der voraussichtlich Anf. d. J. 1915 stattfin- 
denden Eröffnung des Panama-Kanals wird in dem Bericht 
hingewiesen und hinzugefügt, daß die Gesellschaft der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten ein Projekt unterbreitet 
habe, das die Herstellung neuer, ihren Weg durch den Kanal 
nehmender Dampfschi „ unter Beteiligung 
amerikanischen Kapitals vorsehe. Der 50,000 Tons große 
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- 1,306,819 Registertons. 
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(` ir. 52434. Sebr eleganter Russenkittel aus 
€ weißem, ripsartigem Stoff mit feiner weißer 


N- 52433. Vornehmer Russenkittel aus weißem 


wird 


vierschraubige Turbinenschnelldampfer „Imperator“ 
im Mai dieses Jahres seine erste Reise nach New York 


antreten. Der Stapellauf des ersten Schwesterschiffes des 
„Imperator“ wird nächsten Mon ıt, der des zweiten voraussichtlich 
April 1914 stattfinden. Die Frage der Unterbringung dieser 
großen Dampfer an den Hobokener Pieranlagen ist zur vollen 
Zufriedenheit der Hamburg-Amerika-Linie gelöst. Verhand- 
lungen mit der Königlich Preußischen Regierung haben er- 
geben, daß die Hamburg-Amerika-Linie in Gemeinschaft mit 
dem Norddeutschen Lloyd Emden in das Netz ihrer überseei- 
schen Linien einzubeziehen beschlossen hat, und zwar soll 
eine regelmäßige, zunächst 14tägliche Verbindung für Passa- 
giere und Frachtgüter mit Nordamerika und eine mindestens 
vierwöchentliche e für Frachtgüter mit Ostasien, 
Südamerika und Australien hergestellt werden. Die Flotte 
der Gesellschaft weist gegenüber dem Vorjahre wiederum 
eine Vermehrung um 96,102 Registertons auf und umfaßt 
nunmehr einschließlich der im Bau begriffenen Dampfer 
Die in den Statuten der Gesell- 
schaft vorgesehene Selbstversicherung ihrer Dampfer soll 
durch Vereinigung mit anderen Schiffahrtsgesellschaften zu 
einer Gemeinschaft, welche die Versicherung einzelner 
Dampfer der beteiligten Reedereien auf Grundlage der 
Gegenseitigkeit übernimmt, ausgebaut werden. Eine ent- 
sprechende Änderung der Statuten ist vorgesehen. Das 
Aktienkapital der Gesellschaft ist im vorigen Jahre um 
25 Millionen Mark erhöht worden und beträgt nunmehr 150 
Millionen Mark. Der im Jahre 1902 mit dem Morgan-Trust 
(International Mercantile Marine Company) geschlossene 
Vertrag ist, als nicht mehr notwendig erachtet, mit dem 
31. Dezember 1911 außer Kraft gesetzt. 

— Reform-Tiegelöfen der Firma H Hammel. 
ra t h & Co., G. m. b. H, Cöln- Müngersdorf. Der 
Reform-Tiegelofen dieser Firma kennzeichnet sich durch 
Anwendung des künstlichen Zuges, erzeugt mittels eines 
Gebläses sowie dadurch, daß bei ihm der Abgasauslaß ge- 
rade weit genug ist, um die sich bildenden Gase nach ihrer 


gründlichen Ausnutzung im Ofen abziehen zu lassen. Dann 
aber ist die Windzuleitung zum Ofen auch mit einem Druck- 
regler versehen, der es gestattet, dem als Brennstoff be- 
nutzten Koks nur so viel Sauerstoff zuzuführen, als zu seiner 
vollständigen Verbrennung erforderlich ist. Die Reform- 
Tiegelöfen werden sowohl in stationärer Form als auch in 
kippbarer Form, und letztere Konstruktion hauptsächlich 
für größere: Tiegel, welche in einem stationären Schmelz- 
ofen weniger bequem zu handhaben sein würden, ausgeführt. 
Beide Ofenformen werden je nach der Art des zu schmel- 
zenden Materials mit Vorwärmer oder auch, und letzteres 
in den meisten Fällen, ohne Vorwärmer geliefert, weil sich 
bekanntermaßen der Vorwärmer nicht für alle Fälle eignet. 
Hat der Vorwärmer auch den gewiß nicht zu verkennenden 
Vorteil, daß eine größere Menge Material dem Ofen auf- 
gefüllt werden kann, wodurch das häufige Nachsetzen des 
Metalles vermindert wird, so ist doch nicht außer acht zu 
lassen, daß die Qualität des Schmelzgutes dadurch, daß die 
Kohlenoxydgase mit dem zu schmelzenden Material in 
direkte Verbindung kommen, ungünstig beeinflußt werden 
kann. Bei Legierungen mit hohem Zinkgehalt ist die An- 
wendung des Vorwärmers keinesfalls zu empfehlen, weil 
ein zu großer Abbrand des Schmelzgutes erfolgen würde. 
Die Anwendung des Vorwärmers verstößt aber auch aus 
den vorstehend angegebenen Gründen gegen das Prinzip 
der Schmelzung im Tiegel, weil man doch die Absicht, das 
Schmelzgut den Kohlengasen fernzuhalten, außer acht 
lassen wurde, wenn man in allen Fällen den Vorwärmer 
anwenden wollte. Während die Firma Hammelrath & Co. 
ihre Tiegelöfen in früheren Jahren mit nur unterer Wind- 
einführung baute, derart, daß die Luft zunächst in den 
Doppelmantel des Ofens und von diesem in vor- 
gewärmtem Zustande durch die Bodenplatte, welche mit 
entsprechend großen Löchern versehen war, in den unteren 
Teil des Ofens eingeführt wurde, aus welchem die Luft als- 
dann durch die Rostspalten in den inneren Ofen eintrat, hat 
sie seit einigen Jahren diese Konstruktion verlassen und 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns. der 
Schweiz. Belgiens. Hollands u. Dänemarks. 


Länge 45 


M. 11.25 12.— 


Stickerei garniert. 
Länge 60 65 70 
M. 5.25 5.85 6.45 


Länge 60 65 70 


Zwischensatz und 
garniert, Seidenbandgürtel. 
länge 60 65 70 75 
Nr. 52428. Rossenkittel aus mattblauem Zephir M. 
mit Stickerei, abgenähten Fältchen und 
Hohlnähten verziert. 
Länge 45 50 
RM. 2.40 2.70 


Nr. 52434. 


Nr. 82433, 


Nr. 52455. Gedi 


SE Seidembatist, 


3.— 


Länge 70 75 


Mey QEdlich 


Königl. Sächs. und Königl. Ramän. Hoflieferanten 
— ⏑— — 


Abteilung: Kinder- Garderobe. 


Nr. 52450. Elegantes Kleid aus weißem, rips- 
artigem Stoff mit Zwischensatz und Weiß- 
stickerei, im Aussehen wie Handarbeit. 

50 


Nr. 52451. AuBerord entlich preiswertes weißes 
Batistkleid, Röckchen gestickt, Oberteil mit 


Nr. 52452. Reichgesticktes weißes Batistkleid, 
oben herum mit Seidenband-Durchzug. 


M. 6.60 7.20 7.80 8.40 9.— 


Nr. 52453. Beliebtes weißes Vollekleid, Rock 
reich gestickt. Oberteil mit Stickerei, Spitzen- 
abgenähten Fältchen 


80 85 
8.75 9.50 10.25 11.— 11.75 12.50 13.25 


enes Kleid aus gutem weißem 
ock mit breiten, abgenähten 
Falten, Oberteil mit feiner weißer Stickerei 
verziert und Seidenband-Dui chzug. 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen ver- 
senden wir kostenfrei. 


55 cm 
12.75 


80 cm 
7.63 


85 cm 
9.60 


90 cm 


Nr. 52451 Nr. 52452. 
Nr. 52440. 


Nr.52453. 
85 cm 


24: E ; B:liebtes Kleid aus marine-welb gestreftem Baumwo'! 
rigsartigem Stoff, mit Einsatz und Weiß- - ` it marma Varalan anA Kart aire: weier Ma 
stickerei verziert, im Aussehen wie Hand- d Ge SS E dire m Sneker besetzt. | gei EE 
arbeit. Länge 45 50 55 em 5 8 = : 

l.änge 65 70 75 80 85 %0 cm 
.— 7.50 8. Nr. 52443. Elegantes Kleid aus bastfarbenem. K 50 585 EH 7.75 7.70 7.65 
ripsartigem Baum wollstofi, Kragen, Man- ` . . d 


tupftem Waschstoff. 


Stickerei, im Aussehen wie Handarbeit. Vorstoß und Knopfgarnitur. 


länge 45 55 cm Länge 70 75 80 
M. 7.75 840 9.— M. 10.25 11.— 11.75 
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schetten und Gürtel aus marine-weiß ge- 
Rock mit farbigem 


Nr. 52442. Matrosenkleid aus kräftigem weißem Satindrell, abnehm- 
barer Matrosenkragen und Manschetten aus marine Waschstoff, 
weiß besetzt, schwarze Krawatte. 

l.änge 60 65 70 75 80 85 90 cm 


. 1.— 7.60 8 20 8.80 9.40 19J.— 10. 


90 cm 
13.25 
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eine bedeutende Verbesserung insoweit eingeführt, als der Reform - Schmelzofens mit unterer und seitlicher Wind- 


Wind nicht nur aus dem unteren Teil des Ofens durch die einführung. Aus dieser ist die Anordnung der Schlitze 
Rostspalten in den Feuerungsraum eingeführt, sondern auch zur seitlichen Einführung der Luft ersichtlich. Dieser 


en durch seitlich im Ofenfutter angeordnete 
chlitze in die Schmelzzone des Ofens eingeblasen wird. 
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war 
Abb.2. Grundriß Ki 
eines Reform-Schmelz- 
Abb. 1. Tiegelofen ofens mit unterer und Abb. 3. Tiegeloſen 
mit unterer Windeinfüh- seitlicher Windeinfüh- mit unterer und seitlicher 


rung. rung. Windzuführung. 
Abb. 4 Ofensohnitt durch die Wind- Abb, 5, Seitliche Ansicht. 

Dieser Ofen ist also, kurz gesagt, mit einer unteren und zuführungs-Drehzapfen. 

einer oberen, also mit zwei Luftzuführungen versehen. 

Während die nebenstehende Skizze Nr. 1 die frühere Kon- Schmelzofen wird in viereckiger Form gebaut, wäh- 
struktion mit unterer Windeinführung darstellt, ist in Skizze rend die frühere Konstruktion mit nur unterer Windein- 
Nr. 3 die untere und seitliche Lufteinführung vorgesehen, führung eine runde Form hatte. Bei der verbesserten Kon- 
und Skizze Nr. 2 veranschaulicht den Grundriß eines struktion sind den beiden Luftzuführungen gesonderte Luft- 


Knorr-Suppenmehle 


aus Gerste, Grünkern, Reis, 
Erbsen, Linsen, Bohnen usw. | 


in Büchsenpackung für die Tropen. 
C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


Caviar | H. SS | EIER a. l 
Stuhr’s : ia VESTAN. no 3 SR Ä 
Sardellen er N 


in Dosen und Gläsern G. F. beer co * j Gatantol 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen í 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
ver höchsten Anerkennungen prämiert, 


Ee . SL Se 2 Pant EF Le Sé RX GARA 
N 1 aen EE V, L In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
7 DD N / ger f 
. ars Maschinenfäbrik-Lie nitza | Ces — EZ 3 frisch. Weder von außen noch beim Linen ist den 
A — Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt son der Henne 
Kë Bono kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich 
das Weiße rennt sich leicht vom Dotter und laßı sich 


schnell zu festem Schnee schlagen 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


E Aut Ee 1 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petranins a 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u. Mauerausschlag. 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 Pl | Paket F für 2400 Eier M 2 
S B ) 45s KR 


Fäulnis v.Holz,Rostschutz- W0 . 40. . 25 
farbe, best. Anstrich v. Holz- n o d A3. 
häus., Barack Eisen, Beton, E "ue 128 „ Dresden ° 

u. Zementw. etc. Prosp. or: Sa f f 
etc, Pr sp. grat, Oarantol ıst auch m den Tropen bereits bestens erprobt 


wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen 
Garanto! ist ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworfen und. 


Garantol-Cesellschaft m. b. H., Dresden-19.EW% 
Vertreter überall gesucht. 


Homöopathische Zentralapotheke 2. Goldenen Engel, Regenshurg 1} 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 


Wolf &Dähne G.m.b.H. 
Cementfarben|Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deuiscl.) 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken :: Versand nach allen Ländern :: Broschüren und Preislisten kostenlos, 
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wärmkammern zugewiesen, so daß eine 5 der 
Luftströme nicht möglich ist, vielmehr tritt der untere Strom 
durch die Auszackungen der Rostplatte und der obere durch 
eine Anzahl in Schlangenlinien angeordnete Schlitze in den 
Feuerraum. Mit Hilfe dieses doppelten Luftstromes wird 
eine vollständige Verbrennung der Koke zu Kohlensäure 
etc, erreicht, indem der untere Luftstrom zur CO-Bildung, 
der obere Luftstrom zur Umsetzung des CO in CO; benutzt 
wird. Auch bei den kippbaren Reform-Tiegelöfen der ge- 
nannten Firma wird die doppelte Windzuführung angewen- 
det. Die Luft wird hierbei durch zwei im äußeren Mantel 
angeordnete, mit den Hohlräumen der Drehzapfen Abb. 4 
kommunizierende Öffnungen zunächst in den Raum einge- 
führt, der sich zwischen den beiden Blechmänteln des Ofens 
befindet. Dieses bringt eine Vorwärmung der Luft vor ihrem 
Eintritt in den Feuerraum mit sich, indem sich die aus- 
strahlende Wärme des Ofens auf die Luft überträgt. Gleich- 
zeitig erfolgt so aber auch eine dauernde Kühlung des inne- 
ren Mantels, was insofern wichtig ist, als dadurch das Ab- 
brennen verhindert wird. Im übrigen verteilt sich die Luft 
alsdann wie beim stationären Schmelzofen aus dem Doppel- 
mantel sowohl durch die seitlich angebrachten Schlitze als 
auch durch die Rostspalten in dem inneren Ofen. Die 
Schmelzresultate bei diesen Reform-Tiegelöfen sind die 
denkbar günstigsten und werden von keiner anderen Ofen— 
konstruktion übertroffen. Der Koksverbrauch variiert je 
nach dem zu schmelzenden Material bzw. je nach den 


A SE ~ al GE 5 RR 

STERBEN N KE EP > 

SANDSTEIiNE FF hergestellt auf 

BERNHARDI® SPEZIALMASCHINEN 
ES SIND DIE BESTEN. 

Dr. BERNHARDISOHN GE DRAENERT. 

Eilenburg beileipzig 


fordernSie Prospekt 
N? 5 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


Kupferlegierungen zwischen 15—25 Prozent, während der- 
selbe bei Qualitätseisen-Sorten etwas höher ist. 

— Soenneckens Löffelfedern D. R. P. sind 
vollkommene Schreibgeräte für die Ausführung großer 
Schnurschriften. Die zwei übereinander angeordneten 
Tintenpfannen halten eine verhältnismäßig große Menge 
Schreibflüssigkeit. Dadurch wird das häufige Eintauchen 
selbst bei großen Schriften vermieden und die Schriftzüge 
fallen gleichmäßig und sauber aus. Die Löffelfedern werden 
wie gewöhnliche Schreibfedern ohne Druck so über das 
Papier geführt, daß die untere Tintenpfanne, deren Durch- 
messer die Strichstärke ergibt, flach aufliegt. Für Geschäfte 
sind die Löffelfedern zur Ausführung von Plakaten, Preis- 
tafeln, Schildern, Überschriften u. dgl. unentbehrliche 
Schreibgeräte. In Schulen wird sich Soenneckens Löffel- 
feder rasch einführen, da sie eine Erleichterung für den 
Schriftzeichenunterricht bringt, Soenneckens Löffelfedern 
sind in allen einschlägigen Geschäften oder direkt in der 
Fabrik in Bonn oder deren Niederlagen in Berlin und Leipzig 
erhältlich. 

— Für den Export vorzüglich geeignet ist der Hand- 
stopfapparat, welchen die Firma Richard Acker- 
mann, Gößnitz I (Sachsen-Altenburg), fabriziert und 
nach allen Ländern der Welt verschickt. Mit diesem Appa- 
rat kann jede Stopfarbeit nach Webart schön gleichmäßig 
ausgeführt werden, und die Damenwelt ist entzückt, wie 
leicht und bequem alle Zimmer-, Küchen- und Leibwäsche, 


Bester Ersatz für Gaskocher 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 

eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden MI. I 9 


Spezlalfabrik für Löt-, Heiz- und 
Kochapparate, 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 


mit Magnetzündung und 


Umsteuerschraube 


91 2 2 PS und 3-4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Bootsmotoren: Angelgeräte. 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


Fritz Ziegenspeck, Berlin $63, EW. 


Boote : 


Preis M. 450.— 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE ad Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen and Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuckeriahriken usv. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsäure-Destillations-Anlagen. 82 2 A A 
Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. D O 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. P 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 
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auch Strümpfe bzw. alle feinen und groben Gewebe, fast 
wie neu gewebt, ausgebessert werden können. Auch zwei- 
farbige Fabrikate lassen sich genau ausbessern, die Hand- 
habung ist (ohne irgendeine Hilfs- oder Nähmaschine) spie- 
lend einfach, weil für alle Arbeiten stets dasselbe Verfahren 
erforderlich ist. Der Apparat ist eine kleine Webemaschine 
im a Sinne des Wortes. Eine Probearbeit wird 
stets „au 5 dazu geliefert, um die Ausführung und 
einfache Anwendung zu zeigen, welche außerdem durch 
beigegebene Gebrauchsanweisung erläutert wird. Der Ar- 
tikel eignet sich als Gebrauchs- und Geschenkartikel für 
Damen und sollte in keinem einschlägigen Geschäfte fehlen. 
Auch die größten Geschäfte führen ihn. Infolge der hüb- 
schen, praktischen Verpackung eignet sich dieser Stopt- 
apparat auch für den Postversand vorzüglich. Die Firma 
versendet Muster laut Inserat gegen Einsendung von M. 3.40 
überallhin franko. Interessenten erhalten für größere Posten 
billigste Offerte. 

— S. Königl. Hoheit Prinz Rangsit von 
Siam hat der Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifen- 
Fabrik F. Woff & Sohn einen Besuch abgestattet und 
sich als Verbraucher Wolff & Sohn'scher Erzeugnisse für 
die mcdernen Fabrikationsmethoden dieser bekannten 
Firma sehr interessiert. 

— In einem Bericht über das Paderewski-Konzert, das 
am 5. und 6. März im Leipziger Gewandhause stattgefunden 
hat, heißt es unter anderem: Die hervorra EE tonlichen 
Qualitäten des Hamburger Steinway-Flügels unter- 
stützten den Künstler auf das Trefflichste. Die Art, wie das 
Instrument auch bei der denkbar größten Kraftentfaltung 
des Meisters die Tonschönheit bewahrte, mußte das Er- 
staunen des Publikums herausfordern. Paderewski selbst 
beurteilte den Steinway-Flügel wörtlich als „ein Klavier 


von vollkommener Schönheit, als das schönste Instrument, 
das er je unter seinen Händen gehabt habe.” 

— Etwas Nützliches für Schwerhörige. 
Eines der vielverbreitetsten Leiden in unserm raschlebigen 
Zeitalter ist das Ohrenleiden und die damit verbundene 
Schwerhörigkeit. Leider war bis jetzt nur sehr wenig 
Gutes gegen dieses Leiden erfunden worden. Herr Hans 
Sieger aus Bonn ist nun mit einem Instrument auf den 
Markt getreten, welches unter der Bezeichnung „Gehör- 
Patronen” in mehreren Staaten patentiert ist. Die Gehör- 
Patrone ist ein akustisches Instrument, welches bis zum 
Trommelfell ins Ohr geschoben wird, alle Schallwellen sam- 
melt, welche in den Gehörgang eintreten, und dieselben in 
das innere Ohr dirigiert. Auf diese Weise wird der Schall 
bedeutend verstärkt und um so leichter von den inneren Ge- | 
hörorganen aufgenommen, so daß der Schwerbörige ein 
gutes Gehör wiedererhält. Auch die überaus lästigen Ohr- 
geräusche, welche mitunter das Gehör sehr beeinträchtigen, 
verlieren sich nach kurzem Tragen der Gehör-Patronen. 
Gleichzeitig ist die Gehör-Patrone ein gutes Schutzmittel 
gegen Erkältungen, da die Luft, ehe sie ins innere Ohr ein- 
dringt, durch den Apparat vorgewärmt wird. Obschon diese | 
neue Erfindung erst seit kurzer Zeit in den Handel gebracht 
ist, wird bereits von vielen Schwerhörigen über gute Er- 
folge berichtet. 

— Das Einlegen der Nasenringe bei 
Bullen. Das Einlegen der Nasenringe bei Bullen 
war von jeher eine umständliche und bei dem vielfach 
bösartigen Charakter dieser Tiere nicht ungefährliche 
Operation. Kein Wunder, daß eine ganze Reihe von Hilfs- 
mitteln und Instrumenten zur Vereinfachung der Operation | 
ersonnen und angepriesen wurde. Ein für diesen Zweck 
wirklich brauchbares Instrument darf nicht kompliziert sein, 
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Feine, gleichmi ilie und all- 
mähliche Besprengung. 


Außerordentliche 
Steigerung der 
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Ausführung durch 


St. Blaise ( 


Villa Verte-Rive. 

Vorbereit. auf Ma- 
Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
H. Montandon-Brack, Direktor. 


Schweiz 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. 
Moderner Komfort. 


Prösp. u. Refer. z. Verfüg. 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 


und Polizeihunde. Versand nach allen Lân- 

sunder Ankunft. 

nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 

Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 


TUDEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art liefert 
Alfred Ransmayer, Berlin 50 Ib. Sade 113. 


aus allen Gebieten der Wissenschaft. 


Spezialität: Industrie-Aufnahmen. 
Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- 
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Lë Ss 3 Oppen & Prinzke G. m. b. H. 
| — KK Spandau, Sedanstraße 2. 
Neuchatel ) Internationales Knaben Inst tut \ S 
H. J. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 48. 


bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 


Film-6ese:Ischaft m. b. H. Dresden, 


dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
Reelle und kulaute Bedie- 


sitive m.b H. Berlin N 24, Oranienburgerstr. 58. 
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Größte Brauerei Bayerns 
Hochſeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee, Expor 
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Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformien für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 

Maschinenfabrik 

Dr. Gaspary & Co., 
Markranstä t (Deutschland). 


Echte billi eBriefmarken adk nnii. | 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 versch. nur 3.50 M. 
1000 versch. ur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. | 
er, l. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
de. J l. 50 Altdeutsche 3 M. Max Herbst, Markenh., 
e A. Große illustr. preisliste gratis und franko. 


il.: Berlin, Hamburg, Leipzig, Aussig in 
Böhmen. Apparate. ebrauchte 
Films, sämtliche Kinohedarfsartixel. 
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ynin T 
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Kart. aM. I.- u. M. 2.- mit 40% Rab. H. Lüge. Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91 92 
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Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von dos, gesch. Gehör- Patronen. 
Aeuberst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 


gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 
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es muß vielmehr denkbar einfachste Konstruktion mit blitz- 
artiger Wirkungsweise vereinen. Das Einlegen des Ringes 


AR" 
Cé 3 S 


Gë 


Einlegen des Nasenringes mittels Flossa-Zange. 


muß ohne Aufbietung von Hilfskräften, ohne Aufregung des 


an seinem gewohnten Standplatz zu belassenden Tieres und 


ohne Gefahr des Operateurs mit größter Raschheit, bei voll- 
ster Sicherheit des Ringverschlusses möglich sein. Fehlt 
eines dieser Momente, so ist das Verfahren mangelhaft und 
gefährlich. Alle die genannten Vorzüge gewährleistet die 
durch D. R. P. 142,974 geschützte Flessa-Zange mit ver- 
schraubbarem Ring, die rasch allgemeine Einführung und 
Anerkennung gefunden hat. So einfach wie ihre Konstruk- 
tion ist ihre Anwendung. Die ganze Operation beansprucht 
nur Sekunden und ist am liegenden Bullen, ohne daß das 
Tier sich erhob, ausgeführt worden. Es ist nur das eine zu 
beachten, daß der am Außenrand mit einem Loch versehene 
Ring so in das geöffnete, ausgehöhlte Zangenmaul eingelegt 
wird, daß der unter der federnden Klammer des linken 
Maulschenkels verborgene Stahldorn in das genannte Ring- 
loch eingreift und so den Ring fixiert. Ist der Ring so mit 
der Zange verbunden, so ist lediglich die geöffnete Zange 
in die Nase des Bullen einzuführen — ein rascher Druck, und 
der Ring sitzt fest, da sich der schräge Zapfen an der einen 
Ringspitze in der korrespondierenden Bohrung der anderen 
Ringhälfte festgehakt hat. Damit der Verschluß ein ganzsiche- 
rer wird, ist nur nötig, den festsitzenden Ring etwas zu dre- 
hen, die beigegebene Schraube einzuschrauben und an der 
eingefeilten Stelle abzubrechen. Das in zwei Größen her- 
re äußerst solide Instrument ist durch die Firma 

. Hauptner, Berlin NW, Luisenstraße 53, zum Preise von 
M. 12.— für die Zange, M. 1.10 für den Ring (gewöhnliche 
Größe) zu beziehen. 


fabriziert als Spezialität 


Carl Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


Formen für Strassen- 


Gegen Einſendung bon 30 Pf. erhält 
jeder eine Probe ſelbſtgekelterten 


Ar-, Rhein- oder Moselwein 
nebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nicht⸗ 
gefallendes ohne weiteres unfrankiert zurüd» | 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
Gebr.Both auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 
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A i 


KIN 


Albert Bo 


kompl. 


silber-Papiere und -Karten, Tro 


Zement-Rohrformen aller Art 


Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine etc 
Compl. Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-Fabr. 


| «Mörtel- u. Beton-Mischer D. R P. - Trommel- Mühlen 
| llefern in bewährter, praktischer Keastruktios 


2 @ MASCHINEN-FABRIK 
0 & DEUTSCHLAND 


MASCHINEN 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Beruts- und Amateur 


tasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
angeglühlict, 


überall anwendbar. — 
A. Lichtstärke jeder Flamme | 

NA ca 10 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht, 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 


Portaer 


Mühlstein- 


Fabrik 


für die Verarbeitung von 


papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prägepressen. Aug. Bierbaum, 


lle & Jordan, Berlin S0. 26. Porta - Westfalika 3. 


Kinematographen - Theater übernimmt 


Brom- 
Liste gratis. 


photographs; Force - Artikel: 
ckenplatten, Chemikalien, 


) 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
und Privat-Registralur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Bestellererfolgtunberechne:! 
Höchste Rabattsätze! 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg s. f. 
Oos Baden, Berlin SW. 68. 


In Deutschland seit 15 Jahren bck 
Unübertreffliche Haut Heil. u 
Aufträge durch Exporteure. 
welche die 
führen wollen, noch in einigen Lä 


| Transport-Bänder, Trei 


IW | | I und NAFALAN-Präparale 
| of — teg, | 
e | 


Generalvertreter, 
Artikel für eigene Rechnung ein— 


| 
‚Nafalan-Gesellschaft..+ 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
| Mahlgänge mit nie zu schärfen- 

den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
| Anerkennungsschreiben 


innt und erprobt. 


Gëf 


* V 
— ke 


nd Pflegemittel. 


ndern gesucht. 


zu Magdeburg, 


MARKE 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


aus allen Ländern. 


briemen 


Preisliste 
Nr. 6 fr ei. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 17 


d edt a O., 2$td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens, 
m. Ml. Priv.-Mädchensch. Geer 1884. Groß.villart. 
Haus m. all. Dar d Neuz. Cart. Hielpl., gr. gedeckt. Verand., Oder- 
terr. Haushaltskurse u, wiss. Fortb. Sol.Pensionspr. f. In- 
U. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder Shul- uU. Pensionsvorst. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Aoepke 


Chauffeurkurse. 


Moden raion 


e 


f HI Dr. Brown 


Töcht e 
Bonn a. Rhein, ec? 


— E — — t- — —ůĩ—— a 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 


schaft!., häusl. u. gesell. Ausb. Näh, Prosp 


Egr. Sachsen. 


Sachsen-Altenburg. 


TechnikumAltenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Bunddurm troffen. Mittel. 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr.10. 


Direktor: Professor A. Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Eiektr o Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Möchste Jahrestrequenz bisher 
3610 Besucher. — Programm ste. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


wird sic he er 
entfernt durch 
mein unüber- 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbe ten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Konebe tickereiversand,Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nå- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken 

natürliche Sprache in 


| Stottorer f 


Sprachhellanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
ausge zeichn. „Prof. Rudolf Denhardischen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durcn 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


erhalten eine vollkom. 


Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille- Zeilen in 52 auleinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


7 Plaketten, 
bzeichen D erstklassige Spe- | 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


/ ? d ill., | 
bzeichen, Künstler. durchgef ! 
G. m. b. H. Gegr. 1790. 
L. Chr. Lauer, 


Münzpräge - Anstalt. 
— Nürnberg N.P. — Berlin 
„ALSINA“- 


S.W. — 
A Ikoholfrei Grundstoif liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


luminium - l 
in dauerhafter Ausführg, sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. Ir. Cölln-Meißner Lampen- u. 

Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen- R 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed. PHotogr. od. Zeich - 


nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3. Re: 1) 


nsichts-Postkarten 


(nur Extra-An- 
fert. v. Ansicht. 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausfuhr. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 
Karl Braun & Co. Kunstanst., Berlin 942, fi tterstr. 2. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


opnaaet a 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, P umpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


PPARATE (mg ECKEL 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utomelkila Spezialität, anerkann | 


r... — N 
Export überall vorz. eingef. KI. vierzyl. Touren wa]. 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges.Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motortahrzg. Stettin. 
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uToMoßite luxusulast 
VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
LEFERUNG a~ Merre VERWALTUNG 
Faut Heinrich boeus Woran vr 


ESTECKE schwer versilbert, 
$ Ersatz für echtes Silber, 

Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 

u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 

Berlin Berlin O 2 27, Markusstrasse 50, 

ier echo Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 

Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalliässern für die Tropen. 
Gold- und 


jjouterien See, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94, 


Buder erstkl. farb. ı u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst, 
Prosp. kostenir. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr, 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W, 


äckerei - Maschinen 


als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil-Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaiten 
G. L. Eberhardt, Halle: 3 
Maschinenfabrik. 


Katalog 76 gratis und franko. | 
Tüchtige Vertreter gesucht. | 


Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 460 M, 


10 


in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
| nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u, portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pf, mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 

i Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 
adewannen |p" MaRSENTHALERaCe 

œo BERN. ZURICH 

Waschmaschinen, Staub. ILL ARDS bester 
nn nn Sauger, | Konstrukt. 

Schornstein-Aufsätze. Oel- und Schmier- 

mind Nach uh) 


kannen fabriziert als Spezialität Leg, 8. 
Louis Krauss SCHWATZONDETE.| Spez.: Hutlaubzweige u. 
— No. 2501. Sachs. i lätterlabrik an Dekorations- 


iii III mim engel u. einzel Laub. 


Linn 


* \- ai 


Baumkuchenzack. p. PÍ. 2,40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westi. | 


Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein, 


| 


aumkuchen | Maschinen zur Hera tellung von 

pro Pfund 2,40M. Baumkuchen ' leiröhren „.Walzblei ‘' Reeg 

mit Schokolade pro Pid. 2,50 M. $ elert alsSpeziaint E e 
| 


lumen- Industrie 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, präp. Tann., 
Gewächs., Blum-Attrapp S 

Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. — 


rauerei- U. Nellerei-Maschinen 


Apparate und techn.Bedarlisartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoilieferant, Wien, IV/2. 


rennstempelı. Pressen... 


„ „%“ „. 


eleuchtungskörperfabrik 


Quss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 
moderne, in Metall, für 


p ettstellen, Zwecke, Patent- 


Feoder-Matvatzen. unverwüst- 


lich, billiger u. besser als Woven Wire ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits— 
lat resses, Weltbekannte Fat rikate. lohn. Senden Sie einen Ab latsch 
| Patent- Möbel- Fabrik „Primissima‘‘, Ihrer Si gnar u, fordern Sie Spezial 


Hermann Reinhold, Berlin N 39. | olferte u Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 


Briefmarken 
Kohis handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, a a. u. . Themniir 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


elefmarken-Tausoh. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa eic. 
Franko BEE: franko. A. K 3 
Rapankagen . 


I. Amagertorv 16 


riefsohlleßmasohine 

Velopost“® schießt okne Techn) 

s in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 

OLIVER- Büromaschinen - Gesell 
schaft m. b. H., BERLIN SW 68. 


ronzefarben 
lattmetalle Ml. Brúnn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


6 


no Masoninon 
Maschinen- 
fabrik m. b. H., Læipzig-Pi. W. 


LEIPZIG 


uchdruck= 


Linien. Vignetten 
mil Gursch Berlin 


R.Diitmeyer 
en 
1 Spiegel 


lief. auch nach 
dem Ausland 


m 


Glas- Metall 


Ui 
HCHER =: 


Kataloge gratis Otto ehrteid, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 
u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Serdelstr. 29. 


UNT-PAPIERE 
UchRINDEREI Roi 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, 
a Fässer, ‚Kneter, 


Butterei KE 


Gebrüder er Bayer, Augsburg. Augsburg. 
Wutterjiarbe, ırbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Lab SE 

(1:100,000) u. Reinkulturen. 

U.Wenckebach u U.Wenckebach Nchf., Flensburg, WM sa. K 
J.  eagtiaanan Fairon J. Neumann, 


Igamen-FabriKeD asrin Hambur 
garen: Berlin N 24. Export, s 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Gao 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg, 


in grösster 
Auswahl : 


Aus erlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- Carl 


ONServen mann. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmer. 


W.A.Derrick G.m.b.H., Berlin W35, Litzowstr.4. 


ISCHERNETZE 


jed.Art, Drahtfischreusen, Jagdnetze. preisliste! grat. 
Herm. Mädlow, Berlin C 2/12. 


Lelscherel- Maschinen 


aus Cocos u. Rohr 
ussmaften exportiert nach al- 
— len Weltteilen 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei 


Düsseldori, Postiach 81. 


ygienishe Bedarisartikel aia 


ust. Exportkatalog gratis u. frko, 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr 91-92. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westi. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


L ETTEN Non & Cie, 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 


* en „ 
erwünscht. Sorgfalt. Preisermittl. auf solin- (Gälühlicht 
Grund v. Analys. Bemust. Angeb. erbet. - EN 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
— — Louis Runge, Berlin 18N0 


„ für Uhren, Bijouterien etc. > s 
tuig Eisenberger Etuistabrik erberei-Maschinen 
Max Retsch Nachfolg., Johs. Krause, Spezialfabrik 
— — Altona- Ottensen (Deutschl.) 


. · 


a 


— 


egel Odenthal &Viomann 
Art z Dacdziegel-Verkantsbureao : 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampf-Straßenwalzen 


Dampiptlug - Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg, 


i alographen 
a 3 Berlin Hd. 
A.Schimmel 


inematographen-Films, sien, 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
äft Wilhelm Feindt, Berlin O. 112, 


oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


— ——— — 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed.Gattung.Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz, jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur, sucht Vertr. a. all. Plätz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W, 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARB G.E.Habich’s 
Söhne 

für alle graphi- Veckerhagen 10 

schen Zwecke: bei Cassel. 


f. Masche, Ri- Pri 
ederklammern serps, Wei 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


— 


ießereimaschinen 
für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 
eisliste 


B arais. ie Hennef (Sien) | 


| H von 0,10 mm Stärke aul- 
wärts, flach, gebogen, ge- e 

as wölbt, roh u, geschliffen, Qinemalogı Mhon 

für Optik, Photographie, Technik. : a Films L 

J.A. Bingold, Jimenau i. Thür. 3 ‚jeödcr Mure ya Diut 0 


= — 3 ut erhalten Hr exporr 
lasbläserei-Artikel für Phar- | Vertungen Sir Precista 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 


gläser. Ampull., Musterilasch., Riech- Martin Dentflo r E 


stofituben. Serum- u. Lymphröhren. véi = 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) = Braunfcnuveig- E 


limmer (Mica) 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialiabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 48. 


Ichtungsmaterialien er Art, 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg, Leibnizstr. 34. 


für Zigarren, Zigaret- 

ten, Tabak, Seifen, Bete! 

und Brillen, vernickelt, 
— 0. 


= versilbert u.Aluminium 
Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


osenverschliessmaschinen 


in allen Anwend. tür elektr. I=] 


- = „5 uonen, Ofen etc. Glimmerzylinder 
en ee erlöscher Get ee? (unzerspringbar) iürGasgluhlicht 
e nhausen 5. — - HL x 
—— — Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. Jgnatz Aschheim 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int. Feuerlöscher Ulımmerwären-Fabrik 
IS -MASCHINEN Ges.m.b.H. Berlin$W61.Bellealliancen!.5. BERLIN S 59, Planuier 9? dw 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streſch- Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. a 


D HE ei IN 
Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige Georg Kleinke, ën 235 


Kühl b Grösst Es d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig pilirste Berno z Wee ` 

ühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste -Fi * | Vebernahme der Preß- und Prägearbeiten. | N TEE (vil, Aınnzpparate und 

Einfachheit. — Leichte Bedienung. ILTE „Hansa-Filter“ Zubehörteile iur: Lebor singende und 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


$ liefern bakterien- e es Erstklassige sprech Photograpkien. Ue det 100 Apparate 

freies, kristallklares Trinkwasser: ummi-Absätze Oualitäts- samtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Pilter-Abtl. der „Hansa“, Haier / Dillkr. „Siegeslauf“ Marke. voll- Intern. Film-Verkaufshaus 

` SE endetste Ausiührungsiormen. — spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


— Filzfabrik Adlershof A. U. Deutsche Gummiwaren-Industrie, Disseldert 109 in Lange sx Sai. ISCH Mitr. 
zerren Schlager-Films inge, Sagen 
AAR-T Tandlung 


en i . $ ‘SSC: infi HA e 
Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. Tre ge — : — e 
1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow lebstoffe „Fruhtgummi“ v. außerord. 


(Unterlagsfilz 2.StoßB-u.Schalildämpfg.) 
P ZC EK, ENGROS Inhaber Hermann Wetzel Klebkrait u. Ergiebigk. t. Papierwar.- 
ilze ee dë EXPORT BERLIN, SW 19b u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 

cnieit-, Polier-, Dich- Pergam. scharf satin. u. fettdichtePap. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anla en. 
lomente jeder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co. Berlin N391. 


u= — Beints 
HUTH 


bau nbi tungsfilze für hygieni- 


` , sche und orthopädische Zwecke. — 
raite. MER, Carl Günther & Co., Berlin NO 43 
KRITOHTCULEHN, Apparate. — Es 
I:lekır. Kleinheleuentung 
riet. Konstruktionswerk Bingen 
HL Binger a Rh ` Fabrikation Feen 


Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westt. 


Wien | e 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. Kin 


— — 


Schleif- u. Polier- 


ILZ- 
Scheiben 


sowie jed. Art Filz 
zu technisch.u.ge- e 
werblih. Zweden WW et 
liefert preiswürd. Ee gaan 

Robert Zimmermann, 
erste u. ält. Fabr. techn. Filze, Zittau E. I i. . 


Dr — ii iii me 


Großabnehmer für d. Massenartikel Beni N 
Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
ges. Rich. Ackermann, W.1, Gößnitz S.-A. Germany. konservenfabrikation, Dörrapparate, 


Richard Heike, Berlin-Hobenschönhausen $. 


rankenhaus-Einrichtungen, re: 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
lief.inbest. Ausführ.die Spezialfabrik 


OBEI nur Qualitätsware Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 284. 
. 0. 
Ochsenfurt, Bay. UNSTBLATTER, Radierun- 


Vertreter: Theodor Siegert, gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Hamburg, Bieberhaus. stücke, Katalog (250 J11.) 80 Pf. in 


= S Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 
Olzbearbeitungs- | 


— 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. Iran, 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


EKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


; : Lon bis ½ P. S., 
Um H DEE 
Brennstoff, Wasserpump-Motoren. | 

Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickaui.S. 


CN 
+ 
— —ů ͤ — —-— 2 


. ~ 


LEKTRO-MOTORE) 


bis 1000 P. S., túr jede Stromart, 
ſertigt als ?riährıge SPEZIALITAT 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 


Conrad Kopp, Augsburg. | 


— — 


b und Fass-Maschinen unstblätter in feinstem Vier- 
liefern als Spezialität für den Export 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 


farbendruck. un- 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Izbearbeltungs 


et Maschinen Ch Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
; 70000... ende | Atos ende A | dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief. 
SCHUMANNS LEIPZIG- ` f e El) ee vi marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr 
Elektrizitätswerk PLAGWITZ | $ uge und ; Fulda a. P. SC — he den (August Eat, 
|è è e 
jeder Art u. Größe. | ® Pianinos : e E EE i i 
lemente ist; Art u. aröse. |; 1 et) Wandwirtschaftl. Maschinen. 
exportbeständig und tropeniest. |? Th. Mann å (0. Bielefeld, an unsere ? HL an Ag H Komplette Dreschsätze, Stroh- 
Dura-Elementbau - G. m. b. H. |? Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ? ‚Landmann & Söhne, Fürth ĩ Ray. ressen; Häckselpressen et». 
porive Hamburg:; 
Berlin · Schöneberg, Belzigerstraße 22. dees eee eee GE — — m nn a an a m 


aschinenfabrik Badenia, Weinheim | B. 
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Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


ecithin ex ovo nach pat. Verfahren 
unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billi A 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. 
eder für Buchbinderei und Leder- 
warenfabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, BerlinS 42. 
icht-u.Lampenschirmfabrik. Exsort 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Ma schinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


für Turbo-Generatoren, Kom- 
uftfilter pressorenu. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. ei Herstellung liefert billigst 
F. À. Wingrich, Ben, 

an. == 

edalllenn. dE Saz 

L. Chr. Lader, Manzpraze Besicht 


a - Anstalt, 
— e N. p. — Berlin S. W. — 


Metall putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 

Hochkurant und weltbekannt! 

Fritz Schulz Jun. A. d., Leipzig 27 


hygienisch, ab- 
Aal) Wandfliesen waschb.,dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin Swain. 


Ich-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Mascinenfabr.,Gütersloh-Z. 


Stets frische Milch im ee d. rn 
ich in Pulverform. 2.2, 
=2,25M. Export nach all. Land d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 0 34. Warschauer str. 83. 


für die Tropen, 
eralwasserapparale Bee 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst. Söttigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier,Cöla n a.Rh.69. Gegr.1890. 


1 J. N. p., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh - 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
baut baut als 


ineralwassermaschineN iangjanr 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 

u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. | 


T AE AE „ fr 2 K „% . 


öbelbeschläge | 


jed. Genres 


0 P.Schützler&Co. 
SÉ Berlin H. bb - Bodenbadh i. B. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hoflielerant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
MaschinenLeftrieder grossen Iimfanges 


sy 
D au 
B eg: E e Së o af E e: 


Fo Grosste Ster Hats 


Ze 


otoren- u. Lastwagen ce: Aachen 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 


Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


ARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke 2 
Hamburg EW ? 


Pv!!! NEED ERN, 
Lurus- 


Gehrauchs-, Schlepp- Boote 


mit Benzin- Petri J. u. Rohuhnaterien 
Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie, Könivswintera.Rh 


‚verkıhrs-, 


otor- 


M. usik - Musik -Instrumente 
erlang. Sie mein. Preisliste 
A 


, Dürrscohmidt, 
Markseukirchen LA AAR 


ähmaschinen ,, maschinen „AFRANA“ 
aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Na Stück 50 Pf., ohne Po- 


Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. — 
a el-Stift ageun ſierer zu gebrauchen. 


Es biltut sofort auf Ihren ringer- 


Chem. Fabrik Weha, Berlin- Friedenan. 


eldruckbilder, Runstblätter, Postkarten 


etc. — Uebersceaufträge nur "etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. 6. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
S. en gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


für d. Korbmöbelfab ik., ge- 
eddigro bleicht n.la natur i. all. Stärk. 
Kotferrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


I. Bernh.Rausch Rauschelbach, Gh ChemallzS. 


DETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


wii wat 


und Bedarfsertikel 
f. alle Zwecke d. Ph ND éi 
Iupt-P'reististe No. 27 hostenlos. : 


Jea, Aktiengesellschaft. Dresden. } 


Größtes Cameraw erk Europas. 


hydraulische 
ESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 


atten-Vernichtungsmittel 

„Antirsttsl“.GiftfreilUnschädi.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattel“, Kitzingen a. M. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kostenfr. R. Weber, K. R. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


— — — 
I 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 


POSTKARTEN 


EKLAME- farbig. 9X 14 cm, 


Landschaften, Seestücte, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport t. Hans Kohler&Co. München 


piele fürjung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 
Wiihelm Opetz, Leipzig 13. 


Gol Rakrar „Radio“-Bohr 
lg Et Stani mit erstauntich. 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio“- Bohrer- und Werk- 
seug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


PIRALBOHRER 
su |, SE 
u BOHRFUTTEF 


J.HILLEL BERLIN SO 'E: 


traßen-Lokomotiven 


E. Urban, Dresden W, Gerichistr. 22. | 
ve gier 
Biumen eite. . 


— {| Welgeile. 


Tropenusich. Packg.! "Tropensich. Packg.! Ges. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engi.) grafis u. franko, 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkultaren. 


Hoſl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


amen allererst. Qualität 3 t 

versend. inall.Welt u.steh. GE EE 

G a .z. er John Fowler & Co., 

p., Quedlinburg a 

Tel. ———— aaee j 
AB AK Kies: 

DIN Schnapp eee bam ning Shna” Me AD | deutsch.Z 102 Ki che Transit- 
KS eutsch.Zollverein)eigen 

MDP A Veit fabrik zum fabrik zum Export all. Tabakfabrikate. all. Tabakfabrikate. 

Schneller u. besser: Walther Kunde 

als Schere u. Messer. : Dresden-A. |. eee ee — att. Äbdechk- 6 Licbtzoestt- Pef-Ak- 
UÉI E UI Streicher 

aus Holz, r Wiederverkauf: 


chreibzeuge 5iiwarz. 


las und Stein, Galanteriewaren, 
auchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


i chuhe und Pantoffel: 


Th. Schlayer, Schuhfabrik: 
Lauffen a. N. (Wärttembg.) 


6 % %%% eee eee? 


ezett- u Merl Beriin-Tempelhof 33. 
schlerei-Maschinen 


In Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellag 
F.Fikentscher, LeipzigMockau 7i 


TREIBRIEMEN 
Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 


fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, C. m. b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezial fabrik. — 


15 eltuche, wässerWchie Decken, 

Zelte, Brotbeut., Wassersäcke,Preb-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassol 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 


Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. lief. jede 

F REN-Zentrale fr los 

peditionshaus Carl Lassen Ae er farc. 

u e e | Bl oli NW 52 Fabrik in Villingen, bad.Schwarzw. 

Sr TERE rd LOL seht, WEITEN EE 

nunus Aircs- Lissadolt- Khrivziiani | 

hoen- Stck! saten DNT AKU UM-Reiniger 
stationär — transportabel 

Rotor-Maschinen- ROTOR 

G. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr. 3 

u. Honigkuchen 

affeln in un d. Qua- 


lität. Tität. Export nach allen dern. 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 


Zeilen, Ausgabe A u. B, kucheniabrik, Neiße-Neuland. — 


kosten jährlich 690 M. 


15 


a SELTYPEN Fi RELL 
STEMPEL-HA ASAL Anaa 


Crpedition — — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. emt Kagepe 


PEDITION- Gondrand & Mangili 


Transport - Gesellschaft m. b. H. | 
HIFF ARRAT Berlin NWS - Hamburg. 
pielerartike SEH 


Dame,, Hal- 
„ mabretter u. -figuren, 

ominos. Lotto. Reisespiel, Kassetten, 
Marken, Spieltische, Roulett., Würfel. | 
Staub & Co., Berlin $ 42, Prinzenstr. 34. 


ahnbürsten ba M 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


pielzeug une moderne 


Beschäftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedrichstr. BSN. 
Beschreibung und Preisliste gratis 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. fro. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Bergedorfer „ 
Eisenwerk A:0, 


Aar: Jerne / 


Bergedorf 2 
Ber’ Hamburg * 


Druck und Verla 
Ungarn für die 


20 


NN der Branche 
Ma Gcand Prix 


weit ar KR. 
d %%% gä 


ante ler Ver iad nach 
e, Auszahlung von 


J iegeleimascinen, Spez W aizen: 


chwanz und Pfannen. Ziegel- 
ıressen für Tierbetrieb. Katalog frei 
Gotttr. Seifarth, Annen I. W. Beutschlaui 


Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermahn Alorecht Berlin. in Oesterreich - 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für denlAdzeigeafeil (verantwortlich: A Pıeniak, Berua, 


Hamburg "unn Di 


D ten mit: 
u. Bremen Deutschland estens emp 


Röhlig & Co. 


Fakturen der Nachnahmen zu gesstigsten Be- 
Spedition der. 1892 augen. — Auskunft. — Anfragen erwanscht. 


von August Scher! G. m. b. H., 
Se on verantwortlich: B. W irth, 


Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „EEport- Woche“. | 


— nd ée A ie: 


E 5 
-e Me 


H. Hauptner, nisen Berlin NW.6 


1856 sesrünper 1856 


Daisog 961 O Bomme als uləpsog 


Viehschere 
Haupiner „Hauptner- 
Trokar Emaskulator Tätowierzange Schermaschine Rapide“ 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc, 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 


l 


Ti mr di 
DG 


D ründet 1 H 12 59 IL: ; y Kaufen Sie keinen K len oder re . 
H 50 4% | anung ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben, € 
ZN Fabrikation und Export von | Regent Modell des Laftzan-Angarakah | 


Tolladen 


| Sue Holz u Stahlwellblech. 

FENSTERLADEN 
-Wellblech- Bauten- 
Eisenhoch- u. 
-Brückenbau- 


SEPARATOR 


Tadellos 


Apparaten für den Physik-'s ‚wen 7 
und Chemie-Unterricht an?! IE „J UP ITER 
Mittel- und Hochschulen., = =" Licht, Heizung, Kraft. = 
Hauptkatalog, 900 Seiten |$ £ 8 N Kubikmeter ca. 9 Pl, 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi, 
stark, m.4000 Abbildungen,, WAJ visionen gesucht BEF. Für D weniger als | 
2 ei ¢ F L GG? VS ampen emplehien wir unsere 5510 mpen. D 
F en Sächsische Luftgas - Apparate -Fabrik „Jupiter“, Dresden 1. ` 


u. dem jeweilig. Paketporto. 
Illustr. Katalogauszüge und 


Spezialliste über drahtlose 
Ge IN, VOTZUIKUNG, II 


Rührige, bei Schulen gut eingeführte 


SE Herren als Vertreter gesucht. qas mittels Epicassit (D. R.P.) 
loktrischeHaus- -f ı | für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Tolenraph * ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
eegrapnen peraan Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Tatleaux-Wecker, edd $ Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Diverse Kontakte, SAG ki Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 


Telephon- Stationen. Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 

SS Ueberzüge von reinem Zinn»und bleihaltigen Legierungen! 

dt Zeg JN Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 

courel] & H N. Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 
+p * d 


Berlin. N 54, Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Weinb åd. 
2 gerne"? Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 


Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


e — e I 
CEN S& (ie 
STUTTGART 


Ford. W. Wagner, Wach 7 | — e a 
a Ro Ziegelei-Maschinen 


„ Ornament Rokoko = E. O. Richter & Co., Chemnitz 1. Sa. 
Erstklassiges Fabrikat 


LF. Rachas co, Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLUGELUu. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Immalin 


Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Schuhputz e Metallputz 
Anerkannt beste Marke. 


1 i kann jeder spielen. H, Fabrik Eisendrath, €m. Mettmann, Rheinl. 4 


Dauerhefe 


florylin 


TE Rüppersbusche Söhne 


A.-G. GELSENKIRCHE 


Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate un 1 A 


Das Beste zum Backen, liefern in hervorragender Ausführung +, / 


tbehrlich für Schiff Ki 
fahrts > Gesellschaften Haushaltungsherde ` = 


und in den Tro pen lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausfü 
unbegrenzt haltbar Heizöfen 


und triebfähig. aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — DR P. 
Kochanlagen 
Dauer hefe-Ges. m. b. H. Berlin SW11 für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den moderns 


hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahi 23 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler ; 
höchster Auszeichnungen. 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


MATHIS 


Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß 


o er, 
— keem 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


-4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950.— ab, = ER 


ta 
Referenzen 


Zahlreiche. 
L Preise! 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne : 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


J 
Maa a aeg" 


Bruno Reichenbach 
Berlin S 14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494. 


Salon-Siphon „SIMPLEX“ 


Marke S. S. S. D. R. P. ang. 
Verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 


Zirka 40°), billiger 


wie die Marktware. 


> 
5 
A 
vi 


Verlangen Sie Prospekt. 


Armaturenfabrik 


SPEZIALITÄT: 

Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 

Automobil- u. Flugzeug- 


Armaturen 


FFP 
in für es Export 
besonderer Bauarf 


Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
W.KrefffAct-Ges. 


Gevelsberg iv 
Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten» prompt 
auf Verlängen: 


L Eine Partle Sumatra - Sand- 
blatt der letztjährigen Ernte von 
K ganz außergewöhnlich feinem 
Charakter dient zur Herstel- 


lung meiner bellebten Zigarre 


RIPOSA 


Diese Marke Ist von elner der- 
artig vollendet feinen Qualität, 
wie sie seit langer Zeit Infolge 
der früheren wenig günstigen 
Sumatraernten zu liefern nicht 
möglich gewesen Ist. Zart und 
mild Im Geschmack, von wür- 
zigem Aroma und idealem wel- 
Dem Brand, kann sle selbst den- 
Jenigen Rauchern empfohlen 
werden, welche sonst teure 
Sorten zu rauchen pflegen. 


Verpackt in Kistchen 
von 50 Stück, 


(RIPOSA: 


Gust. Geber, vb. Hamburg F. 


Versandabteilung: E eee 5, Caledoniahaus, 


Diabetiker 


—— — 
S 


eine äusserst 5 
Hamb urger Fy] 


Probe-Postpaket mit 200 Stück 
‚Riposa® liefere ich portofrei 
für Mark 20.— abzüglich 

5 Proz. für Barzahlung. 


Preis für 1000 St, 

Mark 100.— rat 
abzüglich 5 Prozent jenigen 
für Barzahlung. Rauchern, 

welche durch 
elne kleinere 


Probe sich von 
se der Güte meiner Ri- 
posa überzeugen wol- 
H (en, hierzu geeignete Ge- 
legenheit zugeben, versende 
ich als Doppelbrlef 1 Karton 
mit 10 Stück Riposa (wie 
nebenst. Abb.) für M.1.20 portofr. 

Bei Aufträgen unter Mark 20.— wird das 
Porto berechnet. Die Lieferung erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor- 


herige Einsendung des Setrages, nach dem Ausland nur gegen Va 
Zahlung und mit Portoberechnung. — Postscheckkonto: Hamburg 411 
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Bequem und ohne 
Borufsstörung zu 
nehmen, 

Glänzend in seiner 
Wirkung auf den 
Stoffwechsel, ohne 
schädlichen Ein- 
fuss a, dle Nieren. 


Fragen Sie 
Ihren Arzt! 
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Probieren! 


Dr. Oetker’s Blitzkuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 8 Eier, 500 g Mehl, 1 Päckchen 
von Dr. Oetker’s „Backin“, 1 gestrichenen Teelöffel voll Salz, 125 g abgezogene 
und in Stifte geschnittene Mandeln, 1½ Teelöffel voll Zimt, 1 Zitrone. 

Zubereitung: Butter, Zucker und Eier rührt man schaumig, fügt das 
Salz, das mit dem „Backin“ gemischte Mehl und die abgeriebene Schale 
einer Zitrone hinzu. Der fertige Teig wird auf ein gut eingefettetes Blech 


SSS 


SSS SSS 


WSU 


7 etwa 4 Ss dick „ ae 5 E Zucker und f h 
dem Zimt bestreut und etwa eine halbe Stunde gebacken. Man schneidet U Or Si 
9 den Kuchen heiß vom Blech. In einer Blechdose aufbewahrt, hält er sich ürgt ei ai SEN 
\ 7 längere Zeit. Erfo g: 
Dr. Oetker’s Schokoladen-Krengel. 
7 | o Einkauf 
Zutaten: 120 g Butter, 350 g Zucker, 3 Eier, 100 g Kakao, 2 Päckchen Man achte beim Ei 
7 2 m 5 SC g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker’s stets darauf, daß man das 7 
7 ackin“, 3—4 öffel voll Milch. hteDr. ul 
7 sw Zubereitun g: Die Butter rührt man schaumig, fügt Zucker, Vanillin- EE EE 7 
we Zucker, Eier und Kakao hinzu und zuletzt das mit dem „Backin“ ge- „Bac we 
mischte und durchgesiebte Mehl und die Milch. Man läßt den fertigen en ee 
| Teig einige Stunden oder über Nacht an einem kühlen Ort stehen, erhält. Der Name „Backin 
| arbeitet ihn dann noch einmal durch und rollt kleine Stückchen in Blei- ist gesetzlich für Dr. Oetker’s 
federlänge und -dicke aus, die man zu Brezeln formt, mit Ei bestreicht Fabrikate geschützt u. darf 


und auf Oblaten oder auf einer gut eingefetteten Kuchenplatte bei Mittel- 8 

hitze etwa eine halbe Stunde bäckt. nicht nachgemacht werden. 
Die che E sind vorzüglich und halten sich in Blechdosen längere 

Zeit. Obige Menge gibt 70—80 Stück. Überall zu haben! 
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Rinder ſind während 
des Zahnens beſon⸗ 
ders empfindlich. Im= 
mer wird der Arzt ra= 
ten, der Milch etwas 
Rnorr⸗Hàfermehl Zus 


zufügen. Rnorr-Hafer- 
mehl hat fich feit 40 
jahren millionenfach 
bewährt. Das Paket 
koſtet nur 30 Pfennig. 


„Woche“ Nr. 16. 


19. April 1913. 


Zentralheizung .. 


ATIONALg NATIONAL 


RADIATOREN KESSEL 


in Verbindung mit Warmwasserversorgung 
gibt Heißwasser im Überfluß für jeden - 
häuslichen und industriellen Bedarf. 


Lesen Sie unsere reich illustrierte 
Broschüre A — Versand koslenlos 


NATONALE RADIATOR GESELISCHAFT. 


BERLIN S42 


Lieferung durch Heizungsfirmen. 


OrsginalbauarzWolf’sLeisfungen 
ron ıO-00.2.5 #Jorfeilharfeste 
Kraffguelle für alle Befriebszwreige! 


Für Oberhemden 
aller Art Herren- und 
Damen-Leibwäsche ist 


BYSSUS 


das ideale poröse Gewebe, 
lieferbar weiss u. farbig 
in reicher Musterung. 


Lieferbar durch jedes bessere Wäschegeschäft. 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung 
Dresden 1911. 


SE 


* * 


F. WOLFF & SOHN? 


ODONTA 


ZAHN - PRÄPARATE: 


Stets gleich 
lufthaltig ist die 
aus Byssus hergestellte 


$ Éi 
ODONTA wasser IR 
ODONTA Erin: 


INTUBEN 


! ODONTA>=sr: 


erwärmend im Winter, 
erfrischend im 
Sommer. 

PASTA 

IN GLASDOSEN 
D 
Zu haben in Apotheken, Drogen-, 
Friseur- und Parfümeriegeschäften. 
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Alle Mütter 


denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, müssen 
stets um die Mundpflege schon im zartesten Alter ihrer 
Lieblinge besorgt sein und sie frühzeitig an eine täglich 
zweimalige Reinigung der Zähne und des Mundes vom 
dritten Jahre an mit einem unschädlichen Zahnputzmittel, wie es 


alodont 


darstellt, gewöhnen. Von Zeit zu Zeit empfiehlt es sich, das 
Wachstum der Zähne und später auch die Kieferbildung durch 
den Zahnarzt überwachen zu lassen. Gute Zähne sichern das Ge- 
deihen und die Erhaltung der Gesundheit bis in das späteste Alter. 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


8 chnurrbhart Jie begufaohtele Wirkung! 


Harasin unterftügt Haar: und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. 
Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt ſich fehr 
ſchnell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte von 
p nzenden Dankſchreiben nachgewieſen ijt. 
rämilerts Gold. Medaile Marjeille. Groeber Ehrenpreis Rom. 
Prois: Stärte in dch SC 1 3 + k p DI 4 ge 6 
Di und un aſtehend, von Sach; 
Harasin g gen, Bolizei-Gdemitern, Serien uſw. 
geprüft, warne deshalb vor wertloſen Nachahmungen. 
BE Garantie: Bei Nichterfo efrog mrad. u oſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ap, Harafin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen bat, fo erſuche um Zu: 
ſar Wie einer Doſe Stärke II zu 3 A per Nachnahme. Niederlage 
ür Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Järich, Flury, Bahnhofftr. 27. 
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Od höchst prämiiert. Viele Patente 


die stimme des Arztes: 


„In Chacala Stiefeln gesunde Füße 
Kindertabe bedürfen besonderer Pflege, deshalb 
sollten auch Kinder aur Chasalla-Stiefel tragen 


7 Stiefel fertig nach Maß. D. R. P. 


Elegant, Drücken nicht Passen gensa. 
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Im Kamp f auf Leben pe" Tod 


gegen die 112 siegt der Energos, weil er die Wahrheit hochhält, dass nur die 
individuelle Behandlung, wie sie die mikroskopische Haaruntersuchung bietet, 


volles schönes Haar neubilden und ergrautem Haar seine Naturfarbe 


dauernd wiedergeben kann. 


-- — für Haarmittel, die, wie längst wissenschattlich 
Geben Sie kein Geld aus erwiesen, niemals zu den Haarpapillen gelangen 


Unser Spezialarzt behandelt Sie kostenlos 


und ohne jede Verbindlichkeit für Sie, indem er, bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe, Ihre Haare mikroskopisch untersucht u. Ihnen ausführlich Ratschläge zur Be- 
handlung und Wiederherstellung vollen gesunden Haares in früherer Naturiarbe erteilt. 


| Dreifach raschere und grössere Lelstung! 
H Bequemste Handhabung! 2· 
Preis geringer als alle Doppel- Enerdos! 
KH Hochelegante Ausstattung! 
Unser Spezialarzt ist täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation 
anwesend in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8, Aufg. It (üb. Cafe Luitpold). 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Hoflieieranten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 


Gencraldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot Í. Hamburg- Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str., 
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Die ſieben Tage der Woche. 


10. April. 


Der Herzog und die Herzogin von Cumberland treffen mit 
der Brinzelfin Olga zum Beſuch des Kaiſerpaares in Home 
we v. d. H. ein (Abb. S. 651). 

ie württembergiſche Regierung legt dem Landtag ein 


SR über die Erhöhung der Zivilliſte des Königs um rund 


000 Mark vor. 

Die ruſſiſche Regierung veröffentlicht eine Note, in der ſie 
den Widerſtand Montenegros gegen die Forderungen Europas 
ſcharf verurteilt und erklärt, daß ihre Verantwortung vor dem 
ruſſiſchen Volk in erſter Linie die Pflicht in ſich ſchließe, kein 
ruſſiſches Blut zu vergießen, wenn nicht die Intereſſen des 
Vaterlandes es erfordern. : 

11. April. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hält in Home 
burg dem Kaiſer Vortrag. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nimmt eine Refo« 
lution an, in der der Reichskanzler erſucht wird, bis zur 
dritten Leſung des Etats alle Vorbereitungen zur Verminderung 
der Zahl der Adjutantenſtellen zu treffen. 

Die Zweite Kammer des elſaß⸗lothringiſchen Landtags 
bewilligt bei der dritten Beratung des Etats den früher geſtrichenen 
kaiſerlichen Gnadenfonds mit 27 gegen 19 Stimmen. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Cetinje, der bulgariſche 
Geſandte habe die montenegriniſche Regierung erſucht, die 
Belagerung von Skutari aufzuheben, aber eine ablehnende 
Antwort erhalten. | 

Ein Schiff der internationalen Flotte bringt in den Ges 
wäſſern von Antivari die Jacht des Königs von Montenegro 
auf, die Mehltrans porte eskortiert hat. 


12. April. 


Der Herzog und die Herzogin von Cumberland reiſen von 
Homburg v. d. Höhe nach Karlsruhe. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſpricht ſich im 
Reichstag gegen eine Reichs⸗Vermögens⸗ oder Einkommen— 
ſteuer aus. Die Deckungsvorlagen werden der Budgets 


kommiſſion überwieſen. 
13. April. 


In Köln wird der erſte Frauentag der nationalliberalen 
Partei abgehalten. 


In Madrid wird auf den von einer Parade zum Schloß 
zurückkehrenden König Alfons von Spanien ein Revolver⸗ 
attentat verübt. 


Auf dem Bahnhof in Nancy werden mehrere deutſche 
Reiſende von Franzoſen tätlich beleidigt. , 


14. April. 


In Belgien beginnt der Generalftreit zur Durchſetzun 
einer Wahlrechtsreform. g SEH 


15, April. 

Der deutſche Botſchafter in Paris erbittet von der fran« 
zöſiſchen Regierung über den Zwiſchenfall auf dem Bahnhof 
in Nancy Auskunft. Die franzöſiſche Regierung entſendet 
einen höheren Miniſterialbeamten zur Unterſuchung dorthin 
mit dem Auſtrag, eine eingehende Prüſung aller Tatſachen 


vorzunehmen. 
16. April. 


Aus Konſtantinopel wird der Abſchluß eines zehntägigen 
Waffenſtillſtandes gemeldet. 


Aut Frage des Jraueuſtudiums. 


Von Direktor Dr. Gruber, Wilmersdorf- Berlin. 


Der ſogenannte vierte Weg, d. h. der Weg, der von 
dem mit einem Aufbau verſehenen Lyzeum zur 
Univerfität führt, iſt in dieſen Tagen im preußifchen 
Landtag Gegenſtand eingehender Erörterungen ge— 
weſen. Dabei ſtellte der Abgeordnete Siebert in 
der Sitzung vom 9. April ausdrücklich feſt, daß 
dieſer Weg zum Studium die Billigung ſämtlicher 
Redner gefunden habe. In dieſer Sitzung erklärte 
aber auch der Unterrichtsminiſter, daß nach den all» 
gemeinen Erfahrungen die Unterrichtsverwaltung daran 
feſthalten müſſe, daß dieſer vierte Weg eine gute Ein⸗ 
richtung fei. 

Schon vor der Reform im Jahr 1908 hatten die 
Städte und die Direktoren der höheren Mädchenſchulen 
auf dieſe Löſung hingewieſen. Es ſiegte jedoch die Forde⸗ 
rung der Gabelung, wonach die jungen Mädchen, die das 
Abiturientenexamen ablegen wollen, nach dem ſiebenten 
Schuljahr, alſo etwa nach Vollendung des dreizehnten 
Lebensjahres, in die realgymnaſiale Studienanſtalt mit 
Latein oder in die gymnaſiale Anſtalt mit Latein und 
Griechiſch, oder nach Erledigung des achten Schuljahres, 
d. h. durchſchnittlich nach Vollendung des vierzehnten 
Lebensjahres, in die oberreale Studienanſtalt übertreten 
müſſen. In fünf oder ſechs weiteren Jahren kann dann 
der Bildungsabſchluß erreicht werden. Außer durch pri- 
vate Vorbildung iſt ſomit gegenwärtig einem jungen 
Mädchen, das vorzeitig das Lyzeum verläßt und einen 
dieſer drei Wege (gymnaſiale, realgymnafiale, Oberreal» 
ſchulkurſe) wählt, die Möglichkeit gegeben, nach Ab- 
legung der Reifeprüfung zu allen Univerſitätſtudien zu⸗ 
gelaſſen zu werden. 

Weſentlich anders ſind die Ausſichten für diejenigen 
Schülerinnen des Lyzeums, die dieſes vollſtändig durch— 
machen, alſo eine abgeſchloſſene allgemeine Bildung er— 
langen wollen. Mit dem „Schlußzeugnis des Lyzeums“ 
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nach erfolgreichem Beſuch der erſten Klaſſe, treten fie in 
die wiſſenſchaftlichen Klaſſen des Oberlyzeums und legen 
nach drei Jahren die Reifeprüfung des Oberlyzeums ab, 
um ſich dann nach einjährigem Beſuch der ſogenannten 
Seminarflaffe des Oberlyzeums der Lehramtsprüfung 
für Lyzeen zu unterziehen. Auch dieſen jungen Mädchen 
iſt die Möglichkeit zum Studium der Philologie mit der 
Ausſicht, das Examen pro facultate docendi abzu⸗ 
legen, gegeben. Dieſe Ausſicht eröffnet ſich ihnen aber 
erſt nach zwei Jahren, die ſie vollbeſchäftigt nach der 
Lehramtsprüfung an einem Lyzeum zugebracht haben 
müſſen. Allerdings wird ihnen dann auch, falls ſich nach 
Beſtehen der Prüfung für das höhere Lehramt keine Be- 
denken ergeben, ohne Ablegung des Seminar- und 
Probejahres die Anſtellungsfähigkeit als Oberlehrerin 
zugefprochen. 

Dieſe unterſchiedliche Wertung der Reifeprüfung hat 
jedoch dem Oberlyzeum nicht geahnte, aber doch ſo 
weſentliche Nachteile gebracht, daß man mit vollem Recht 
von einer ihm drohenden ernſten Gefahr ſprechen kann. 
Und dieſe Gefahr wird allſeitig anerkannt. Den durch die 
Studienanſtalt gegangenen Schülerinnen ſind anderſeits 
nicht nur ſämtliche Fakultäten der Univerſität unmittel⸗ 
bar nach der Reifeprüfung geöffnet, ſondern es iſt ihnen 
auch möglich gemacht, nach Beſtehen der Prüfung in der 
Pädagogik, die ſchließlich ſogar erſt nach dem Beſuch der 
Seminarklaſfe des Oberlyzeums abgelegt werden kann, 
in diefe Klaſſe zu treten, um nach einem Jahr die Lehr- 
. amtsprüfung für Lyzeen abzulegen. Die Schülerinnen 
des Oberlyzeums aber haben nur das Recht zum Studium 
der Philologie, und auch dieſes ift ihnen nur in be- 
ſchränktem Maß gewährt. 

Wenn nun die unterſchiedlichen Forderungen in den 
Reifeprüfungen diefe verſchiedene Wertung bered- 
tigten, wäre dagegen nichts einzuwenden. Das iſt aber 
nicht der Fall. Die Kenntniſſe, die von den jungen Mäd⸗ 
chen in der Reifeprüfung des Oberlyzeums verlangt 
werden, entſprechen vielmehr durchaus denen, die in der 
Reifeprüfung an den Studienanftalten, insbeſondere an 
ſolchen mit Oberrealſchulkurſen, darzutun find. Die ge- 
ringeren Anforderungen in der Mathematik und in den 
Naturwiſſenſchaften am Oberlyzeum, die etwa die 
gleichen find, die das Gymnafium an feine Abiturienten 
ſtellt, werden durch die höheren Anforderungen in den 
ethiſchen Fächern und in der Pſychologie reichlich aufge- 
wogen. Zudem haben ſich berufene Beurteiler ausdrück— 
lich dahin ausgeſprochen, daß die Leiſtungen in den 
Reifeprüfungen an Studienanſtalten und Oberlyzeen 


zwar nicht gleichartig, jedoch durchaus gleichwertig ſind. 


Wären ſie überdies nicht gleichwertig, würde der Unter— 
richtsminiſter nie und nimmer den Abiturientinnen der 
Oberlyzeen den Zutritt zum Studium der Philologie ge— 
währt haben. Und wenn ihnen dieſes Studium offen— 
ſteht, ſo ſollten ihnen die andern verſchloſſen ſein? Sind 
dazu etwa mehr Vorkenntniſſe erforderlich? Auch der 
Oberrealſchüler muß ſich zum Studium gewiſſer Fächer 
die notwendigen Kenntniſſe im Lateiniſchen erwerben; 
ſelbſt der Gymnaſiaſt muß ſich entſprechend vorbereiten, 
wenn er etwa unmittelbar nach Abgang von der Schule 
mathematiſche oder neuſprachliche Vorleſungen mit Erfolg 
beſuchen will. Von den entſprechenden Forderungen kann 
man ſelbſtverſtändlich auch eine Schülerin des Ober— 
lyzeums nicht befreien. Aber dafür können eben auch 
Kurſe wie für die Abiturienten der höheren Knaben— 
ſchulen eingerichtet werden, ohne daß gerade eine beſon— 
dere Prüfung noch notwendig erſcheint. 
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Nun wird von den Gegnern des ſogenannten vierten 
Weges nicht vereinzelt behauptet, daß ſich die auf ſolche 
Weiſe vorgebildeten jungen Mädchen bisher nicht be⸗ 
währt haben. Dieſe Behauptung entſpricht nicht den 
Tatſachen. Wie auch der Unterrichtsminiſter in der er⸗ 
wähnten Sitzung des Landtags ausdrücklich betonte, 
kann von einer Nichtbewährung gar nicht die Rede fein; 
denn bis jetzt iſt noch kein junges Mädchen, das die Reife⸗ 
prüfung des Oberlyzeums abgelegt hat, zur Univerſität 
übergegangen. Erſt Oſtern 1914 werden vielmehr 
früheſtens die erſten Abiturientinnen des Oberlyzeums 
immatrikuliert werden, da die bisher Geprüften noch nicht 
die ihnen vorgeſchriebene zweijährige Tätigkeit an Lyzeen 
erledigt haben. Wie ſollen ſie ſich alſo bewährt oder nicht 
bewährt haben? 

Es liegt nur zu nahe, daß unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen die Studienanſtalten von den Eltern unſerer 
Schülerinnen mehr geſchätzt werden als die Oberlyzeen 
mit ihren noch beſchränkten Rechten. Und ſo verlaſſen nicht 
nur die beſſeren Schülerinnen in der dritten und zweiten 
Klaſſe die Lyzeen, um in die Studienanſtalt überzugehen, 
ſondern auch recht mäßig begabte werden in die Studien⸗ 
anſtalt geſchickt, teils weil es Mode wird, teils aber auch, 
um möglichſt viele Berechtigungen zu erlangen. Darin 
liegt aber gerade für unſere heranwachſenden Töchter 
eine große Gefahr, eine Gefahr, die nicht nur durch die 
Schwierigkeit bedingt iſt, ſich bereits mit dreizehn oder 
vierzehn Jahren entſcheiden zu müſſen, ob ſie ſich zum 
Studium eignen, ſondern auch durch den Umſtand, daß 


ſie ein Nichtfortkommen auf der Studienanſtalt um die 


Möglichkeit bringt, fih durch den Beſuch eines zehn: 
klaſſigen Lyzeums eine vollſtändige allgemeine Bildung 
zu erwerben. Der Nachweis einer abgeſchloſſenen Bil- 
dung iſt aber wieder Vorausſetzung für die Zulaſſung 
zu einer großen Zahl von weiblichen Berufen. Dabei 
darf ferner nicht überſehen werden, daß es auch nicht im 
Intereſſe des Staates liegen kann, mittelmäßigen Kräf- 
ten den Zugang zu akademiſchen Berufen zu erleichtern. 

Wenn fih jetzt in Univerſitätskreiſen die Gering: 
ſchätzung der Oberlyzeen weniger bemerkbar macht als in 


den erſten Jahren nach der Reform, ſo iſt dieſer Wan⸗ 


del dem Erlaß des Unterrichtsminiſters vom 1. Februar 
1912 zu danken, wodurch dem Höheren Lehrerinnen— 
ſeminar die Bezeichnung „Oberlyzeum“ beigelegt iſt, 
eine Bezeichnung, die zwar auch nicht von allen gutge- 
heißen wird, die aber ſicherlich wohl geeignet iſt, einer 
unter den Univerſitätslehrern weit verbreiteten Ver— 
wechſlung mit dem Lehrerſeminar, d. h. dem Seminar 
für Volksſchullehrer, vorzubeugen. 

Ob jedoch bei fortdauernder verſchiedener Wertung 
der Reifeprüfungen auch in Zukunft ſämtliche Vertreter 
der Philologie an unſeren Univerſitäten die Zulaſſung 
der an einem Oberlyzeum Geprüften zu ihren Uebungen 
ohne weiteres geſtatten werden, erſcheint doch recht 
zweifelhaft. : 

Unter folchen Umftänden könnte es trotz der erwähn» 
ten Nachteile für die Städte ratſam erſcheinen, zur Grün⸗ 
dung von Studienanſtalten zu ſchreiten. Wie aber auf 
dem Weſtfäliſchen Städtetag in Witten erſt kürzlich der 
Oberbürgermeiſter Cuno-Hagen in einem Vortrag, der 
ſich mit den Erfahrungen der Städte hinſichtlich der Re— 
form des höheren Mädchenſchulweſens beſchäftigte, dar— 
gelegt hat, ſind Studienanſtalten, für deren Errichtung 
auch die Gründung einer Frauenſchule am Ort Voraus— 
ſetzung iſt, ſo koſtſpielig, daß nur ganz große Städte mit 
beſonders günſtigen Verhältniſſen ſie ſich leiſten können; 
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denn nur dort find genügend Mädchen zur Füllung einer 
beſonderen Anſtalt vorhanden. Somit beſteht auch nur 
in 30 Städten für Mädchen die Möglichkeit, zum Stu⸗ 
dium zu gelangen, während die Mädchen aus allen an⸗ 
deren Städten entweder im vierzehnten Lebensjahr das 
Elternhaus verlaffen müffen oder nur auf einem Umweg 
zum Studium kommen können. Wenn nun, wie es aus 
guten Gründen geſchieht, ſeitens der Regierung die Öff: 
nung der höheren Knabenſchulen für die Mädchen ab- 
gelehnt wird, ſo bleibt nach der Anſicht des Oberbürger⸗ 
aneilters Cuno nur ein Weg übrig, der allein für die Mittel: 
ſtädte finanziell möglich iſt, nämlich das Lyzeum als all⸗ 
gemeine Anſtalt der höheren Mädchenbildung mit einem 
Aufbau (Oberlyzeum) zu verſehen, das auch die Mädchen, 
die ſtudieren wollen, zum Abiturientenexamen führt. 
Dadurch aber iſt zugleich der Vorteil gegeben, daß ſich 
die jungen Mädchen erft mit ſechzehn und neunzehn Jah- 
ren für das Studium zu entſcheiden haben, mithin nicht 
ſo früh wie bisher das Elternhaus verlaſſen müſſen, um 
die Studienanſtalt in einer anderen Stadt zu beſuchen. 

Oberbürgermeiſter Cuno, deſſen Ausführungen unge⸗ 
teilte Zuſtimmung erfuhren, wünſcht zwar, ein wenig 
abweichend von den Vertretern der Oberlyzeen, dem 
Lyzeum einen Aufbau aufzuſetzen, durch den das Abitu: 
rientenegamen als Vorbereitung für das Univerſität⸗ 
ſtudium erreicht werden kann. Immerhin hat er aufs 
neue die Bedeutung des vierten Weges gezeigt. 

Dieſen Wünſchen der Städte und ihrer Vertreter ge- 
genüber hat ſich auch unſere Unterrichtsverwaltung nicht 
verſchloſſen. Wie der Miniſter jedoch ausdrücklich her⸗ 
vorhob, kommt noch in Frage, ob den Inhaberinnen der 
Reifezeugniſſe eines Oberlyzeums etwa die Erlangung 
eines Zeugniſſes eines Realgymnaſiums oder einer 
Oberrealſchule dadurch erleichtert werden könnte, daß 
ihnen die Prüfung in den Fächern erlaſſen würde, 
in denen das Lehrziel des Oberlyzeums mit dem der 
Gymnaſien uſw. weſentlich übereinſtimmt, oder ob 
die, die das Reifezeugnis der Gymnaſien, Realgym— 
naſien oder Oberrealſchulen erſtreben, eine entſprechende 
Ergänzungsprüfung zu machen haben würden. Gleich⸗ 
zeitig hat ſich der Unterrichtsminiſter dahin ausgeſprochen, 
daß mit der Berechtigung der Abiturientinnen des Ober⸗ 
lyzeums, auch noch andere Fächer außer Philologie zu 
ſtudieren, den Städten gedient wäre, die nicht in der Lage 
ſind, Oberlyzeen und Studienanſtalten zu unterhalten. 

Wenn es nun auch durchaus nicht notwendig iſt, die 
Zahl der ſtudierenden jungen Mädchen ins Grenzenloſe 


Seite 643. 


zu vermehren, ſo iſt es doch höchſt erfreulich, daß die 
Unterrichtsverwaltung diefen Fragen beſondere Bedeu- 
tung beimißt und ſie auch, hoffentlich ohne beſondere 
Einrichtung ſogenannter Ergänzungsprüfungen — bei 
den Oberrealſchulen und den entſprechenden Studienan⸗ 
ſtalten geht es auch ohne dieſe — zum glücklichen Ab- 
ſchluß bringen wird. Es liegt nahe, daß dabei auch die 
zweijährige praktiſche Tätigkeit der jungen Mädchen, die 
nach der Lehramtsprüfung die Univerſität beſuchen wol⸗ 
len, einer weiteren Prüfung unterzogen wird; denn daß 
es ſehr ſchwierig iſt, unmittelbar nach der Prüfung eine 
geeignete volle Beſchäftigung als Lehrerin an einem 
Lyzeum zu erlangen, iſt bekannt. Darum iſt es dankbar 
zu begrüßen, daß der Miniſter der Frage näher getreten 
iſt, ob nicht die zweijährige Tätigkeit in eine einjährige 
umgeſtaltet werden kann, und ob es nicht notwendig er⸗ 
ſcheine, eine beſondere Einrichtung für die Beſchäftigung 
der jungen Damen zu treffen. Dadurch wären die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten nicht nur behoben, ſondern 
es wäre auch unſern jungen Lehrerinnen, die mit vollem 
Recht nicht auf die ihnen durch das Oberlyzeum ge— 
währte Ausbildung verzichten möchten, neue Freudigkeit 
verliehen, den an ſie herantretenden Aufgaben gerecht 
zu werden und in ehrlichem Kampf zu zeigen, daß ſie 
ihren Genoſſinnen an den Studienanſtalten nicht nach⸗ 
ſtehen. 

Wenn man in Betracht zieht, daß bei der letzten Ver⸗ 
treterverſammlung des Preußiſchen Landesvereins am 
26. März d. J. zu Halle a. S. mit zwei Dritteln Mehr: 
heit der Beſchluß gefaßt wurde, daß das Reifezeugnis 
des Oberlyzeums in dem gleichen Umfang wie das der 
Oberrealſchule und das der oberrealen Studienanſtalt 
zum Univerſitätſtudium berechtigen möge, wenn man 
ferner erwägt, daß auch der preußiſche Direktorenverein 
in ſeiner großen Mehrheit auf dem Standpunkt ſteht, 
daß Oberlyzeen und Studienanſtalten als gleichberechtigte 
Vorbildungsanſtalten für die Univerſität zu erachten 
ſind, ſo darf man bei dem bedeutſamen Eintreten des 
Unterrichtsminiſters für den vierten Weg mit der frohen 
Hoffnung in die Zukunft blicken, daß es der Unterrichts: 
verwaltung bald gelingen möge, die rechte Löſung zu 
finden und ſo das ſchöne Werk der Reform zu krönen. 
Dabei wird man ſicherlich auch das Ziel, wie es der 
Abgeordnete Siebert ſo trefflich am Schluß ſeiner Rede 
zum Ausdruck brachte, nicht aus dem Auge verlieren, 
unſere weibliche Jugend körperlich und geiſtig zu fördern 
und geſund zu erhalten. 


Vom Teppichfieber und von Teppichfreunden. 


Von H. Waldeyer. 


Wir hatten uns in einer größeren Geſellſchaft über ein 
Vierteljahr im Orient herumgetrieben und waren alle, 
ſo ſehr ſich der einzelne auch ſträubte, vom Teppichfieber 
befallen worden. Die Krankheit äußert ſich ganz ähnlich 
wie die Spielleidenſchaft. Erſt ſieht man gleichgültig 
oder ſogar mitleidig lächelnd zu, wie andere „herein— 
fallen“. Dann, eines ſchönen Tages, wagt man ſelbſt einen 
Wurf und dann — ja, dann iſt man rettungslos ver- 
loren. Denn wenn man ſelbſt erſt Beſitzer eines Teppichs 
iſt, kommt das Vergleichen und Abwägen und damit von 
ſelbſt die Sucht nach Beſſerem. Der Geſchmack bildet fid, 
Intereſſe und Kaufluſt wachſen, gute Vorſätze, ſparſam zu 
fein, ſchwinden, das Geld hüpft in den Taſchen, Farben— 


ſinfonien tanzen einem vor den Augen, und fremde, wohl— 
lautende Namen, wie Yamouth und Buchara, Buſchir und 
Belutſchiſtan, ſchmeicheln unfer Ohr. Iſt es ſoweit, dann 
iſt das Teppichfieber da. Dann gehſt du in einen Baſar 
hinein, mit dem ſelbſtverſtändlich unumſtößlichen Vorſatz, 
nichts mehr zu kaufen, und kommſt nicht mehr allein her— 
aus. Denn hinter dir geht ein ſtummer Begleiter im lan- 
gen Gewand, einer jener ſchlanken, hochgewachſenen Män- 
ner, die im Geſchäft das Ausbreiten und Wiederbeiſeite— 
legen der Teppiche beſorgen. Er folgt dir auf dem Fuß 
und weicht und wankt nicht von dir, denn er trägt ja 
etwas, was dir gehört, einen Soumak, den du eben noch 
für die Kleinigkeit von zwölf Pfund als dringend not— 
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wendig zur Vervollſtändigung deiner Einrichtung für 
deine Chaiſelongue zu Haus erſtanden haſt! 

Das ſind die ſchrecklichen Folgen des Teppichfiebers. Es 
iſt ſtärker als unſer Charakter, weil es ſüß wie die Liebe 
iſt. Es zwingt uns mit ſanfter, aber eiſerner Gewalt, 
beugt felbſt den trotzigſten Nacken und leert das vollſte 
Portemonnaie! 

Wer ſich bei ſtrotzender Börſe des Teppichfiebers zu er⸗ 
wehren weiß, iſt ein Held der Selbſtüberwindung oder — 
ein ausgemachter Philiſter, der mit Scheuklappen vor den 
Augen durch den farbenfrohen Orient tapert. 


Wenn man den Teppichhandel vom ſpießbürgerlichen 


Standpunkt aus als eine Sünde wider Vernunſt und 
Sparſamkeit bezeichnen will, ſo muß man doch zugeſtehen, 
daß die Sünde ſich uns in edlem Gewand und mit wohl⸗ 
gefälligen, artigen Sitten naht. Und „beſchaulich“ iſt das 
Ganze im urſprünglichſten Sinn des Wortes. Dauert es 
doch oft tage⸗, ja ſogar wochenlang, ehe die Preiseinigung 
erzielt iſt. Wer Leute beim Teppichhandel ſieht, wie ſie im 
Kreis um die ſich immer höher und höher ſchichtende 
Ware herumſitzen oder hocken, der ahnt es nicht, daß ſie 
alle einer ſchweren Kriſis zuſtreben, daß das Teppich⸗ 
ſieber in ihren Adern zu kochen beginnt, und daß die an⸗ 
fänglich gezeigte Ruhe nur als Maske beibehalten wird. 
Und zum Schluß, wenn die Entſcheidung kommt, dann 
fällt auch die Maske. Mit elementarer Gewalt bricht die 
Kriſis aus, ſie zerrt an uns mit leidenſchaftlicher Kraft 
und jagt den letzten Reſt des künſtlich bewahrten Gleich⸗ 
muts zum Teufel. Nicht nur bei uns, auch beim Verkäufer. 
Auch ihn ſchüttelt die Erregung. Das iſt unſer Troſt und 
unſere Genugtuung und gibt uns Mut. Man reitet im 
Bieten und Fordern eine Art Attacke gegeneinander, man 
kreuzt förmlich die Preiſe als Waffen, und ſchließlich wird 
ein Frieden in Ehren geſchloſſen. 

Der unerhörten Anſpannung folgt dann die Ruhe, nur 
zu natürlich; eine Ruhe, die faſt der Erſchöpfung gleicht 
und nicht ſelten, wenn du ins Portemonnaie ſchauſt, auch 
einer vollkommenen Erſchöpfung in pekuniärer e 
gleichkommt. 

Aber die Befriedigung bleibt doch nach einem guten 
Kauf; die Befriedigung, etwas dauernd Wertvolles und 
Schönes zu befitzen, und mit freundſchaftlichem Hände- 
druck und ohne Reue ſcheideſt du von dem Beſitzer des 
Baſars. 

Unſer erſter Teppichfreund hieß Iſmael. Er war ein 
ſtrenggläubiger Türke und darum ſehr würdevoll. Sein 
Wohnſitz war eine kleine Hafenſtadt der ziliziſchen Küſte 
Kleinaſiens. Wenn er inmitten ſeiner Teppichſtapel und 
Kelimſchätze hockte — Kelims waren ſeine Spezialität — 
dann machte er eine gute Figur. Er hatte ein ſcharf— 
geſchnittenes, von einem kurzen, ſchwarzen Bart wir— 
kungsvoll gehobenes Geſicht, aus dem beim Sprechen ein 
Paar prächtige Zahnreihen hervorleuchteten. Sobald Iſ— 
mael fich aber erhob, dann war es mit der Stattlichkeit 
ſeiner Erſcheinung vorbei. Sein kräftiger, ſchwerer Ober— 
leib wurde von ein Paar Beinen getragen, die ſo krumm 
waren, wie ſprichwörtlich die Türkenſäbel ſind. Vermöge 
dieſer mißgeſtalteten Beine ſchlingerte er beim Gehen wie 
eine Kuff in grober Grundſee. Man mußte ſich nur wun— 
dern, daß ihm ſein Fes nebſt Turban dabei nicht vom 
Kopf fiel. 

Ganz überraſchend war es aber, wie gewandt Jfmael 
feine krummen Stelzen zu ſetzen wußte. Wo er hintreten 
würde, konnte niemand bei ſeinem merkwürdigen Gang 
im voraus beſtimmen. Die Erfahrung lehrte aber nach 
einiger Zeit, daß man genau darauf achten mußte, wo 
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ſeine Füße in der ihnen eigenen Wirbelbewegung lan⸗ 
deten. Denn er verſtand es meiſterlich, mit ihnen „faule, 
den Preis drückende“ Stellen ſeiner Ware (Tintenflecke, 
Mottenlöcher) vor forſchenden Blicken zu verbergen. Un 
nachahmlich war die Würde, wenn er den Kopf zurück⸗ 
warf und den charakteriſtiſchen Schnalzlaut von ſich gab, 
der bedeutete: „Dein Angebot, Fremder, iſt unannehm⸗ 
bar!“ Dann hatte man aber annähernd das Richtige ge⸗ 
troffen und brauchte der gebotenen Summe nur wenig 
zuzulegen, um zum Ziel zu gelangen. Wenn Iſmael aber 
ſein kurzes, trockenes: „Yok!“ (Nein) ſagte, dann war der 
Fall in der vom Käufer vorgeſchlagenen Form hoffnungs' 
los. 

Alles in allem war Iſmael ein ganz brauchbarer Kerl, 
mit dem man gern zuſammenkam; er gab auf Drängen 
nach und bequemte ſich zu ganz verſtändigen Preiſen. 

Anders fein Konkurrent Haſſan, der feiner Hartleibig⸗ 
keit wegen nicht im Kreis unſerer „Teppichfreunde“ Auf⸗ 
nahme fand und endgültig ſchwer geſtraft wurde, inſofern 
niemand bei ihm kaufte. Er hatte ſeinen Baſar in einem 
Raum einer großen Karawanſerei, beſaß manche gute 
Stücke und anſcheinend zu viel Geld, denn er ging von 
ſeinen Preiſen nicht herunter. 

Iſmael hatte aber auch einen Freund am Ort mit 
Namen Achmed Effendi. Zu dem gingen wir faſt am lieb⸗ 
ſten hin, weil er ſo ſehr nett, würdig und freundlich war. 
Bei ihm ſchmeckten Kaffee und Zigaretten, deren Duft 
unweigerlich zum Teppichkauf gehört, immer am beſten. 
Er ſprach Franzöſiſch, nannte uns ſtets nur: „Mes amis“ 
und verſicherte uns: „Je vous aime!“ Achmed Effendi 
war ſchon ein älterer Herr, ebenfalls ein Türke. Das 
Schönſte, was er beſaß, war feine Weſte, ein handgear⸗ 
beitetes Prachtſtück, auf das er mit Recht ſtolz war. Einer 
von uns bot ihm goldene Berge für ſie (nicht ganz im 
Ernſt; die Weſte war doch ſchon ein wenig lange von 
ihrem Beſitzer getragen worden). Der alte Herr gab ſie 
aber auch gar nicht ab, ebenſowenig wie den in ſeinem 
perſönlichen Gebrauch befindlichen Gebetsteppich. 

Teppiche als Handelsobjekte beſaß der ehrwürdige 
Freund unſerer Anſicht nach nicht. Er war nur Vermitt⸗ 
ler. Immer lagen einige Sachen wie zufällig bei ihm, als 
ob ſie zur Einrichtung gehörten. Ich glaube, auch manches 
von Iſmael geſehen zu haben. Die beiden ſtanden ſich 
eben ſehr gut, und Iſmael urteilte ganz richtig, daß das 
Kaufen von ſcheinbar im Privatbeſitz befindlichen Sachen 
feinen eigenen Reiz hat. 

Der nächſte Ort, an dem uns das Teppichfieber wieder 
überfiel, lag an der ſyriſchen Küſte. Dort war alles ver: 
feinerter und großartiger, und die Herren, die in dem weit⸗ 
räumigen Baſar verkauften, trugen nur noch den Fes als 
Zeichen, daß ſie Kinder des Orients waren, im übrigen 
aber europäiſche Kleidung und feſte Manſchetten. Man 
ſcheute ſich ordentlich zu handeln, um das Zartgefühl des 
Beſitzers, eines ſehr diſtinguiert ausſehenden, älteren 
Herrn, nicht zu verletzen. Und doch, wie kaskadenartig 
gingen am Tag unſerer Abfahrt die Preiſe von ihrer 
ſchwindelnden Höhe herunter! 

Allerdings, man mußte den Patron freundlich behan: 
deln, man mußte ihm mit Worten Honig um ſeine Lippen 
ſchmieren und ihm durch gütliches Zureden Balſam in 
ſein, wie er jammerte, vom ſchlechten Geſchäft zerriſſenes 
Herz träufeln, dann ging's, dann kam man zum Ziel. 

Wer hätte aber geglaubt, daß der wirklich vornehm 
ausſehende, weißbärtige Herr ſelbſt auf die Straße nach' 
kam, als wir zum letztenmal gingen und ein Geſchäft nicht 
zum Ende gekommen war, und dort Zug um Zug den 
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Preis jo lange herabſetzte, bis der Handel auch hier noch 
fertig wurde? Wer hätte das gedacht? Angeſichts dieſer 
Tatſache fragte ſich mancher von uns: „Sollt ich am Ende 
doch noch zu viel bezahlt haben?“ Und ein ſtummes „Ja!“ 
wird häufig die Antwort geweſen ſein. 

Das Herz unſeres ſyriſchen Freundes wird jedenfalls 
trotz allen Jammers und aller Zerriſſenheit am letzten 
Abend beim Kaſſenſchluß ordentlich haben hüpfen kön⸗ 
nen: bei dem Mann iſt viel Geld von uns gelaſſen worden. 
Er hatte aber ſchöne Sachen und ſah fabelhaft diſtinguiert 
aus, nur nicht in der Stunde ſeiner Schwäche, als er auf 
der Straße die Hände rang. 

Unſere Reiſe führte uns noch weiter nach dem Süden, 
nach Agypten. Und dort erreichte das Teppichfieber eine 
derartige Hitze, daß uns das letzte Geld in den Taſchen 
ſchmolz. 

Wir blieben dort unten lange am gewählten Aufent⸗ 
haltsort, faſt drei Wochen, und in den letzten Tagen erſt 
kam es zur künſtlich hingehaltenen Kriſis und zum Kaufen. 


Und beides wurde kataſtrophal. Selbſt die letzten von uns, 


die ſich dank ihrer ſoliden Konſtitution gegen die über⸗ 
wältigende Kraft des Fiebers noch hatten wehren können, 
wurden von ihm gepackt und geſchüttelt, und das Kranken- 
blatt mußte 100 Prozent Erkrankter buchen. 

Unſere Teppichfreunde waren Leute, mit denen man 
ſich ſtundenlang glänzend unterhalten konnte, weil ihr 
Plauderfaden nie abriß. Sie waren ſcharmant und ur⸗ 
drollig und arbeiteten, ein Trick, den wir erſt ganz zum 
Schluß verſtanden, mit genau verteilten Rollen. Der eine 
von ihnen — es waren zwei Brüder — war nahezu uner⸗ 
bittlich und ging kaum nennenswert mit den Preiſen her⸗ 
unter. Dieſe wenig ſympathiſche Eigenſchaft machte er 
durch ſeine anziehende Komik aber wieder vollkommen 
wett. Er ſprach ziemlich fließend Deutſch und verſicherte 
uns immer wieder, daß er „guter Laune und ein Philan⸗ 
throp“ ſei. Dabei verlangte er ſchwindelnd hohe Preiſe. 
Wenn er aber nach hartem Kampf nur ein weniges von 
dieſen abgelaſſen hatte, dann warf er ſich wie ermattet 
auf einen Teppichſtapel, preßte die Hände an ſeine Schlä⸗ 
fen und rief wie ein weinerliches Kind: „Ich bin verruckt, 
ich bin verruckt, aber Sie hypnotiſieren mich. Ich habe 
keinen Tropfen Blut mehr im Herzen. Sie wollen mein 
Ruin!“ 

An dieſen Anblick des Jammers hatten wir uns nad- 
gerade gewöhnt, und wenn wir lachten, dann blitzte auch 
der Schalk aus ſeinen Augen. 

„Das iſt niedlich, das iſt koloſſal“, ſo ſagte er zu ſeinen 
großen Prachtſtücken. „Macht nix. Ich bin heute guter 
Laune. Sie haben mich fasziniert. Ich habe mein Gout: 
librium verloren. Nehmen Sie die drei Bucharas zu— 
ſammen, mein Heer! Für Sie — ein Preis“ — und eine 
klotzige Summe folgte. 

So war der eine Bruder. Jeden Tag war er ſo. Immer 
amüſant, immer munter ſchwatzend. Bald ſaß er mit un⸗ 
tergeſchlagenen Beinen auf einem am Boden liegenden 
Teppich, bald hockte er hoch oben auf einem der längs den 
Wänden aufgebauten Stapel. Von dort ſprang er plöß- 
lich hinunter und ſtellte ſich lebhaft geſtikulierend neben 
einen von uns, dem er ſein beſonderes Vertrauen ſchenkte, 
zog ſein Notizbuch aus der Taſche und ſuchte ziffernmäßig 
nachzuweiſen, daß er unmöglich mehr von dem letzt— 
genannten Preis ablaſſen könne, ohne Selbſtmord zu be— 
gehen. 

Das war aber alles abgemachte Sache. Denn wenn das 
Geſchäft ſich ernſtlich zu zerſchlagen drohte, dann nahte 
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wie von ungefähr der ältere Bruder und rettete die Si⸗ 


tuation als Troſtſpender der Preisreduzierer. Immer mit 
beſonderer Begründung. Unſere bevorſtehende Abreiſe, 
unſere Staatsangehörigkeit, für die er beſonders zu 
ſchwärmen angab, unſere Freundſchaft mit ihm und der 
Saiſonſchluß, alles mußte herhalten, außergewöhnliche 
Preisherabſetzungen zu erklären. Schnell kam man na⸗ 
türlich bei dem älteren Bruder auch nicht zum Ziel. Ganz 
im Gegenteil. Aber man kam doch vorwärts, oder rich⸗ 
tiger geſagt, man kam ſich allmählich entgegen und kehrte 
damit aus dem Zauberland märchenhaft phantaſtiſcher 
Preiſe auf den Boden einer annehmbaren Wirklichkeit zu⸗ 
rück. Das Ende, der Abſchluß des Kaufes, war jedesmal 
hochdramatiſch bewegt und ſpielte ſich im Gegenſatz zu 
den Vorverhandlungen blitzſchnell ab. Der jüngere Bru— 
der ſprang hinzu. Angebot und Forderungen prallten 
gegeneinander, Schlag auf Schlag, ein Hin und Her, ein 
Ringen wie um die Seele eines Menſchen, und ſchließ⸗ 
lich die Einigung mit dem Handſchlag; das äußere Zeichen, 
daß der Kauf abgeſchloſſen iſt, und daß kein Zurück mehr 
gilt. 

Warum arbeiteten die Brüder nun ſo? Der Grund iſt 
einfach: Gäben ſie ſofort nach, ſo würde in den Augen des 
Käufers die Ware an Wert verlieren. Dies lange, ge- 
wandte und amüſante Hinhalten ſtachelt den Wunſch auf. 
zu beſitzen, und läßt das Objekt von Mal zu Mal wert⸗ 
voller und begehrenswerter erſcheinen. Bekommt man es 
ſchließlich dann zu dem fih ſelbſt als Außerſtes geſetzten 
Preis, dann empfindet man nach dieſer tagelang ſee⸗ 
liſchen Vorbereitung den Kauf als das Nonplusultra 
der Wohlfeilheit und iſt aufs höchſte zufrieden mit dem 
Erfolg und mit ſeinen Geſchäftsfreunden. Man empfiehlt 
ſie gern weiter, und das wollen ſie Man macht für ſie 
Reklame und führt ihnen Kunden zu. | 

Zum Schluß fei noch eine kleine Begebenheit erzählt, 
die treffend wiedergibt, wie ſehr es dem Teppichverkäufer 
darauf ankommt, in ſeinem Kunden den Glauben zu 
feſtigen, gerade er habe beſonders preiswert gekauft. 

Ein Herr erſtand einen wertvollen alten Perſer zu — 
ſagen wir — 85 türkiſchen Pfund. Schon am nächſten 
Tag kommt der Verkäufer atemlos in die Wohnung des 
Herrn und fleht ihn an, er möchte ihm doch den Teppich 
zurückgeben. Er gäbe ihm gut und gern 95 Pfund für 
das gleiche Stück, das er geſtern für 85 Pfund verkauft 
habe. Es ſei nämlich, ſo wird geheimnisvoll erläutert, ein 
Amerikaner gekommen. Der hätte vorgeſtern den Teppich 
bewundert, als er noch im Baſar war, und wollte ihn um: 
bedingt haben, koſte er, was er wolle. 

Der Herr, der das Prachtſtück für 85 Pfund gekauft 
hat, lehnt ab, und jammernd ſcheidet der Geſchäftsmann. 
Er läßt aber nicht nur den Teppich, ſondern noch etwas 
anderes zurück: Sein Kunde hat nunmehr das felſenfeſte 
Bewußtſein, einen fabelhaft günſtigen Einkauf gemacht 
zu haben. 

Der erwähnte Amerikaner iſt in Wirklichkeit gar nicht 
vorhanden. Der iſt frei erfunden. Wäre der Herr auf den 
95⸗Pfund⸗Handel eingegangen, dann hätte fidh fein Tep” 
pichfreund aalglatt zurückgezogen mit der Bemerkung, er 
müſſe vorerſt noch einmal feſtſtellen, ob ſein Amerikaner, 
der etwas ſpleenig ſei, auch wirklich auf das Stück noch 
reflektiere. 

Natürlich hätte der Strohmann nicht mehr reflektiert, 
aber der geſchäftliche Ruf des ſchlauen Verkäufers iſt ge- 
waltig gewachſen. Nach ſeiner Ware verlangen amerika— 
niſche Multimillionäre, was will man mehr?! 
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Exotiſche Bühnentoileften. 


Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Eine Erftaufführung in einem Pariſer 
Theater bedeutet zugleich immer ein ge ell, 
ale Ereignis. Nicht nur, wenn es 
ich um eine literariſche Neuerſcheinung 
handelt oder um das Werk eines bekannten 
Bühnendichters, ſondern auch bei Veran⸗ 
ſtaltungen, bei denen die leichtgeſchürzteſten 
der Muſen zu Wort und Tanz verſtattet 
werden. Man erwartet da Koſtümſen⸗ 
ſationen ganz eigener Art, Ueberraſchungen 
in Formen und Farben, wie ſie den fran⸗ 
zöſiſchen Kleiderkünſtlern eigen ſind, die in 
ihren Schöpſungen zugleich mit galliſcher 
Grazie auch eine Kühnheit der Phantaſie 
walten laſſen, die vor keiner Extravaganz 
urückſchreckt. Im heißen Atemzug von 

aris ſieht man ſie als etwas Zugehöriges 
an zu dieſer Stadt der tauſend törichten 
Dinge, über die man lächelt, und deren 
Zauber man doch verfällt. 

Tauſend törichte Dinge gab es in 
dieſen Tagen auch im Renaiſſance⸗Theater 
zu ſehen und zu hören, wo eine dreiaktige 
übermütige Komödie in Verſen von Jacques 
Richepin zum erſtenmal über die Bretter 
gaukelte. „Das Minaret“ nennt ſich der 
tolle Spuk, in dem mit ſehr viel Geiſt und 
wenig Moral eine Begebenheit aus dem 
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mme. Cora Laparcerie als Myriam im erftep Akt des „Minaret "` 


im weißen Schleiergewand. 


Haremsleben unter ſinn⸗ 
verwirrendem ſzeniſchem 
Prunk zur Darſtellung ge- 
langte. Aus dem Harems« 
leben, wie es ſich in der 
Phantaſie eines Pariſer 
Dichters malt, und in Ros 
ſtümen, für deren Zuſchnitt 
Herr Poiret unzweifelhaft 
durch die Ueberſendung ei⸗ 
ner ſeidenen Schnur belohnt 
worden wäre, falls es ſich 
um die Bekleidung echter 
Haremsdamen und glück— 
licherweiſe nicht um Pariſe⸗ 
rinnen gehandelt hätte. 
Der Ausgangspunkt Die, 
ſer Komödie, die man weit 
eher ein Märchenſpiel nen- 
nen könnte, iſt der letzte 
Wille des Scheiks Abd ul 
Haſſan, der es den Frauen 
ſeines Harems freiſtellte, 
durch Abſtimmung den 
neuen Herrn zu wählen, in 
deſſen Beſitz die ganze Schar 
der Schönen übergehen ſoll. 
Wie ſich dieſe untürkiſche 
Idee franzöſiſch entwickel ff. Sr E -A | 
— durch eine Kette übermüti⸗ guer, Boten b. 
. A ger Szenen zu Füßen des Mlle. d' Irroy als Saadette im „Minaret“ 
Mme. Cora Laparcerie in fürkiſchem Galakleid. Minaretts hinzieht bis zu im Lampenſchirmfoſtüm. 
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dem glücklichſten aller Schlüſſe, dies Au ` 
ſchildern, würde weniger lohnend ſein, als 
der Koſtüme zu gedenken, die in ihrer — 
exotiſchen Eigenart wohl zum Originellſten 
"iii was ſelbſt auf einer Pariſer 

ühne gewagt und getragen wurde. Be- 
ſonders überraſchend wirkten die an Lam⸗ 
penſchirme aus durchſichtiger Gaze gemah— 
nenden, mit ſchillernden Perlenfranſen 
umgebenen Geſtelle, die, vom Gürtel ab- 
wärts ſich erweiternd, die wunderbaren, 
farbenleuchtenden, aold» und ſilberdurch— 
wirkten dünnen Gewebe der türkiſchen 
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Mlle. Marcelle Droen als Zour-Zuvabe 
im „Minaret“ in perlenverziertem Haremskoſtüm. 
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Unſere 


Der Beſuch des Herzogs von Cumberland in 
Homburg (Abb. S. 650 u. 651). Der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland waren nach Homburg v. d. H. gereiſt, um 

% unſerm Kaiſerpaar einen Beſuch abzuſtatten. Da Der Beſuch 
einen völlig familiären Charakter trug, fand keine offizielle 
Begrüßung ſtatt. Auf dem Bahnhof ſprach der Kaiſer, der die 
Uniform der Poſener Jäger zu Pferde trug, lange mit dem 
Herzog in freundlicher und eingehendſter Weiſe. Der ganze 


90.00 


Mme. Cora Caparcerie als Myriam im „Minaret“ 


im Brokatkoſtüm mit orientaliſchem Samtüberwurf. 


Unterkleider ſichtbar werden ließen. — Unſere Bilder zeigen die Darſtellerin der 
weiblichen Hauptrolle Mme. Cora Laparcerie in 
Mlle. Yrven, eine der luſtigſten Witwen des verewigten Scheiks, 
Mlle. d'Irroy, die ebenfalls durch reichliche Perlenverwendung ihrer Trauer 
um den verſtorbenen Gebieter wenigſtens äußerlich Rechnung trägt. Der Orient 
in pariſeriſcher Beleuchtung. ... 


drei Koſtümen, 
und 


ihren 


J. Gem. 
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Bilder. 


Empfang, der weitere Verlauf des Beſuches und der ſchließliche 
Abſchied geſtalteten ſich zu einem herzlichen Familienfeſt. 


Papſt Pius X. (Abb. S. 649) ift in bedenklicher Weiſe er- 
krankt. Neben einer ſchweren Affektion der Nieren und 
drohender Urämie leidet der Papſt an einer ausgebreiteten 
Bronchitis. Das hohe Fieber gibt zu ernſten Bedenken Anlaß. 
Der Papſt ſteht im 78. Lebensjahr. 
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„Bestehende Grenzen 

++ + forn Bulgarien geforderte bren: 


— —— Sen 7) a Zë 


r” Montenegro” _ ” 
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Zur Aufteilung des eroberten Gebietes durch den Balkanbund. 


Die Verteilung der Balkanländer (Karte obenſt). 
Die obenſtehende Karte zeigt die Verteilung des Gebiets der 
europäiſchen Türkei an die Balkanſtaaten nach den bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten. Ueber die Frage, wem das ſchraffierte 
Gebiet zuzuſprechen iſt, ſind Bulgarien und Serbien noch nicht 
einig. Auch die anderen Grenzen ſtehen natürlich noch nicht 
feſt, immerhin iſt es von Intereſſe, zu ſehen, wie der neue 
Balkan ungefähr ausſehen wird. 

KI 


Von der Belagerung von Adrianopel (Abb. ©. 652). 
Nachdem das ſo tapfer verteidigte Adrianopel gefallen war, 
entfaltete ſich auf den weiten Flächen vor Adrianopel wieder 
luſtiges Lagerleben unter den Belagerern, die während des 
Belagerungskampfes ſich vor den feindlichen Geſchoſſen meiſt 
hinter Erdverſchanzungen zurückgezogen hatten. 


Die Großherzogin von Sadfen-Weimar (Abb. 
S. 653), die eine geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
iſt, hat eine ausgezeichnete Aufnahme von ſich anfertigen laſſen, 
die die anmutigen Züge der hohen Frau vorzüglich wiedergibt. 
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Die Herzogin von Connaught in London (Abb. 
S. 655). Die Herzogin, Gemahlin des Gouverneurs von 
Kanada, die augenblicklich in London weilt, war bereits im 
Jahr 1912 an Blinddarmen zündung ſchwer erkrankt. Sie 
hat ſich jetzt in London einer Operation unterzogen, die 
Ce verlaufen iſt. Die Herzogin geht ihrer völligen 

eneſung entgegen. 
U) 

Die Einführung des neuen Erzbiſchofs von Köln 
(Abb. S. 654). Die Inthroniſation des neuen Erzbiſchoſs von 
Köln Dr. Felix von Hartmann wurde in Köln von feierlichem 
Glockengeläut aller Kirchen der Stadt eingeleitet. Vom Dom 
aus wurde der Erzbiſchof in feierlicher Prozeſſion aus ſeinem 
Palais abgeholt und zur Domkirche geleitet. Im Dom verrichtete 
der Erzbiſchof eine kurze Andacht, dann wurde er zum Haupt— 
altar und zum erzbiſchöflichen Thron geleitet, auf dem er Platz 
nahm. Nach feierlitem Pontifikalamt verließ der Erzbiſchof 
den Dom und erteilte vor dem Gotteshaus den Segen. 

sen 


Die Ausſtellung „Das Kind“ (Abb. S. 656) in den 
Ausſtellungshallen am Zoo wurde mit einer Feier eröffnet, 
der Prinz Friedrich Sigismund in Begleitung ſeines Adju⸗ 
tanten Hauptmanns v. Jena beiwohnte. Die Ausſtellung iſt 
überaus reich befchidt. 

e 

Perſonalien (Abb. S. 650 u. 656). Alexander Petſchni⸗ 
koff, der berühmte Geiger, wurde als Lehrer einer neuge- 
gründeten Sonderklaſſe an die Königliche Akademie der Ton- 


kunſt nach München berufen. — Der beliebte Sänger Fran⸗ 
cesco d' Andrade hat der Malerin Qolo Barnay, der Tochter 
Ludwig Barnays, zu einem wohlgelungenen Porträt ge- 
ſeſſen. — Geteimrat Herz, der Vorſitzende der Berliner Han- 
delskammer und Senior der Kauſmannſchaſt, feierte ſeinen 
90. Geburtstag. — Der Oberhof und Domprediger Dr. Dry- 
ander feierte in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. — Der bekannte frühere erſte jugendliche Helden⸗ 
darſteller des Königlichen Schauſpielhauſes Waldemar Staege⸗ 
mann hat den Ser zur Oper mit Erfolg vollzogen. Er 
trat als Tonio in den „Bajazzi“ am Hoftheater in Wiesbaden 
auf. — Der engliſche Vizeadmiral Cecil Burney iſt zum Kom⸗ 
mandanten der internationalen Blockadeflotte ernannt worden. 
— Der Präſident der ſranzöſiſchen Republik Poincaré hat ein 
offizielles photographiſches Porträt von ſich anfertigen laſſen. 
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Todesfälle. (Abb. S. 650 u. 656). In Hamburg ſtarb 
der Gründer des weltberühmten Stellinger Tierparkes Kom⸗ 
merzienrat Karl Hagenbeck im Alter von 69 Jahren. Er hat 


den Handel mit exotiſchen Tieren nicht allein vom Geſichts⸗ 
punkt des Händlers, ſondern auch mit Rückſicht auf den 
Kulturwert ethnographiſcher Veranſtaltungen betrieben. — 
Ebenfalls in Hamburg iſt Konſul Dr.⸗Ing. honoris causa Otto 
Schlick im Alter von 73 Jahren geſtorben. Er war der Er⸗ 
finder des Schiffslreiſels und hat ſich auch ſonſt beſondere 
Verdienſte um den Schiffsbau erworben. 


NDie Toten der Woche d 


Kommerzienrat Karl Hagenbeck, Gründer des berühmten 
Stellinger Tierparks, f in Hamburg am 14. April im Alter 
von 69 Jahren (Portr. S. 656). 

Friedrich Haſes, bekannter Münchner Schauſpieler, f in 
München im Alter von 74 Jahren. 

Proſ. Dr. Karl von Lemcke, ehem. Lehrer für Kunſtgeſchichte, 
F in München im Alter von 82 Jahren. 

Frau Poincaré, die Mutter des Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, F in Paris am 11. April im Alter von 74 Jahren. 

Dr. F. C. Riſtenpart, Direktor der Sternwarte in Santiago 
de Chile, T am 10. April im Alter von 45 Jahren. 

Dompropſt Dr. Scher, t in Trier am 8. April im Alter 
von 70 Jahren. 

Dr. Otto Schlick, der Erfinder des Schiffskreiſels, t in 
Hamburg am 10. April im Alter von 73 Jahren (Portr. S. 650). 
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Dann müssen Sie dafür sorgen, dass Sie stets 
schönen, reinen Teint und zarte, weisse Hände haben. 
Tägliche Waschungen mit Ray-Seife (Deutsches 
Reichspatent) haben sich als ausserordentlich 
wirksam erwiesen. Durch ihren grossen Gehalt an 
frischem Hühnerei, welches seit vielen Jahrhun- 
derten als das beste Mittel zur Erzielung einer 
schönen und gesunden Haut gilt, macht Ray-Seife 


die Haut schon nach kurzem Gebrauch zart, rein und 


jugendfrisch. Eine Waschung mit Ray-Seife berei- 
tet durch die eigenartige Konsistenz und wunderbare 
Weichheit des Schaumes ein ganz besonderes Wohl- 
behagen. Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. 
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Glänzende Erfolge 


bei der russischen Militärlastwagenfahrt 
1911 u. 1912. Die Wagen erhielten das höchst 
erreichbare Prädikat: Ausgezeichnet! 


Wasser- und 
staubdicht, 
augenfällige Ga- 
rantie für Re- 
paraturlosigkeit 


Mannesmann- 
MULAG-Aus- 
führung rings 
geschlossen. 


Ges. geschützt 


ULAG AACHEN 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 
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Phot. und 
Underwood Underwood. 


Vizeadmiral Cecil Burney, 


Kommandant der internation. Blockadeflotte vor Montenegro. 


. Atel. Schaul. Phot. Perſcheid. 
Konful Dr.-Ing. Schlick + Oberhof- u. Dompred. Dr. Dryander, 
Hamburg, Erfinder des Schiffslreiſels. Berlin, wurde 70 Jahre. 
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Poincaré. Die Kaiſerin und Herzogin Thyra verlaſſen die Saalburg. 
Neuſte Aufnahme des franzöſiſchen Präſidenten. Das Herzog paar von Cumberland in Homburg. 
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Der Kaiſer und der Herzog von Cumberland in Homburg: Begrüßung auf dem B 
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Nach der Einnahme von Adrianopel: Bulgaren im Biwak. 
Rechts: Bei Adrianopel gefangene kürkiſche Offiziere in Sofia. — Phot. Trampus. 
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Großherzogin Feodora von Sachſen-Weimar-Eiſenach, geb. Prinzeſſin von Sachſen-Meiningen. 


Neuſte Aufnahme von Hofphot. F. Pältl. 
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Die Einführung des neuen Erzbiſchofs von Köln: Erzbiſchof Dr. Hartmann erteilt vor dem Dom den Seen. 


"e Ein“ 
Ba "ve 7 


ol. Downey. 


Le 


An ' ` 
Sei 


Zu ihrem Aufenthalt in London. 
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Diſch. Ju. Sei. 
Geh. Kom.-Rat W. herz, 
Berlin, Präſident der Handelskammer, wurde 
90 Jahre. 


Karl Hagenbeck 1 
Stellingen, 
Begründer der modernen Tierparts. 


rof. Alexander Pelſchnikoff, u gro, Bou. Dr. Waldemar Staegemann, 
en d die SS Akademie 5 Tonkunſt Francesco d Andrade, Berlin, 
nach Münden berufen. nach einer Zeichnung von Lolo Barnay trat mit Erfolg als Tenor in Wies baden auf 
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Blick auf einen Tiſch mit Plaſteline- Arbeiten. 
Die in den Ausſtellungs hallen am Joo in Berliu eröffnete Ausſlellung „Das Kind“. 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie CLuife Becker. 


3. Fortſezung. 

Der Dezember war ausnehmend kalt und unfreundlich. 
Schwere, eiſige, naſſe Nebel ballten ſich um die Villa, ver⸗ 
hüllten die Berge, lauerten auf den Straßen. 

In dieſen Tagen war das neue Rathaus der Stadt 
fertig geworden, und der Landesherr ſollte zur Ein⸗ 
weihung kommen. Das Feſtarrangement ſelbſt lag in 
Joachims Händen. 

Diesmal hatte er ſeinerſeits ſeinen Freund Nordmann 
ſpärlich bedacht. Er hielt die feſtliche Anſprache, er hielt 
auch die Tiſchrede. Und Gudrun ſollte der Fürſtin den 
Blumengruß reichen. Nur Gudruns kleine Verſe waren 
von Ernſt Nordmann. 

Joachim wollte ſtolz im Gefolge ſeiner drei Kinder 
daſtehen, ſie ſollten dabei ſein, wenn der Landesherr ihn 
grüßte. Er, der Dichter der deutſchen Familie, der deut⸗ 
ſchen Liebe und Treue, der Minneſänger der deutſchen 
Frau — er wollte den Gegenſatz bilden zu ſeinem alten 
Jugendfreund und Ruhmeskonkurrenten, der ſich treiben 
ließ von der Zeit, deſſen Leben vereinſamte, weil ſeine 
Kinder den Zuſammenhang mit ihm in der Hetze der 
Moderne verloren! 

Der Doktor hatte Heinrich zwar das Ausgehen bei dem 
kalten Nebel ſtreng verboten, aber Joachim erklärte kurz⸗ 
weg, man dürfe dem Sohn dieſe Ehrung ſeines Vaters 
nicht vorenthalten. Die Stunde in der Rathaushalle be⸗ 
deute nichts. 

Aber der Hofzug verspätete ſich, und Heinrich ſtand 
mehr als drei Stunden in der Kälte, bis alle Zeremonien 
vorüber waren. Am Abend dieſes Tages brach ſein 
Fieber von neuem aus und ſank nicht mehr. Als ihn der 
Doktor ſah, wußte er, daß es keine Rettung mehr gäbe. 

Aber Heinrich war mit dabei geweſen, als der Landes⸗ 
herr ſeinem Vater den höchſten Orden für Kunſt eigen⸗ 
händig überreichte und ihm dankte, das alte heilige 
Ideal der Dichtkunſt hochgehalten zu haben, ihm dankte 
für ſeine Liebeslieder und ſeine Schlachtenlieder, die 
dem Volk die Seele geſtählt und die in den Schlachten 
ihm vorangeſchritten waren. 

So ſprach der Landesfürſt. 

Und Joachim dankte in jenen ſieghaften, feurigen, 
pathetiſchen Verſen, die ſeiner Muſe Kraft und Eigenart 
waren, und die eine beſondere Gewalt erhielten, wenn 
der ſchöne ſtolze Mann ſie mit ſeiner wunderbaren 
Sprachtechnik, der großen Geſte, die ihm ne 
war, ſelbſt vortrug. 

Heinrich war dabei geweſen, als der Fürſtin Tränen 
in den Augen ſtanden, als ſie, hingeriſſen von der Gewalt 
und Schönheit in Joachims Sprache, Gudrun in ihre 
Arme zog und küßte und flüfterte: „Wie groß ift Ihr 
Vater, wie ſtolz find wir alle auf ihn — —“ 


Ja, das alles hatte er geſehen. 

Joachim Heinemann auf den Höhen des Lebens. 

Hatte er genug geſehen? 

Für ein ganzes, reiches, ſehnſüchtiges Menſchenleben 
genug — für immer — immer genug? Genug, um 
dem Tod entgegengehen zu können? 

Und das Furchtbare kam — eine Tragödie, die dem 
Vater faſt das Herz brach! Die Angſt vor dem Tod. 

Die Angſt der Jugend — die Angſt — die große jam⸗ 
mernde Seelenangſt des jungen, hoffnungsvollen Men⸗ 
ſchen vor dem Nichts — die Angſt der Liebe vor dem Ab⸗ 
ſchiednehmen. Um Heinrichs Angſt iſt Joachim Heine⸗ 
mann in dieſen Wochen ſchlohweiß geworden. Er, der 
keine kranken Menſchen ſehen konnte, wich nicht von des 
Sohnes Bett. Was jemals dieſe zarte Seele ihm an 
Liebe und Hingebung geſchenkt, in dieſen Wochen gab er 
es Heinrich wieder. 

In dieſen Wochen ſchenkte er ihm ſeine ganze Kraft, 
ſeine ganze Liebe, ſeine ganze Hingabe. In dieſen Wochen 
rang er mit dem Tod um ſeine Seele. Und ſaß dann 
wieder ftundenlang in ſtumpfem, wildem — ach — 
ſo ſtumm gewordenem Jammer in ſeinem Studio und 
rang die Hände. 

Das mir! Das mir! Mir muß das geſchehen! Daß 
mein Kind mir ſtirbt, der feinſte Gefährte meines Geiſtes, 
mein anderes Ich! Ja! Mein ideales Ich! Mir muß es 
geſchehen! — Der eine Welt aus den Angeln heben 
wollte — daß ich um jeden keuchenden Atemzug meines 
Kindes zittere und doch die Stunde herbeiſehnen muß, 
die ihm Erlöſung von ſeinen Leiden bringt. 

Aller Trotz ſeiner alten Titanennatur bäumte ſich auf 
gegen dieſes verneinende Geſchick. 

Es waren Wochen des Jammers in der Villa, in denen 
das lange verborgene, ſtumm und verſchwiegen wütende 
Übel in Heinrich plötzlich vernichtend hervorbrach und 
ſein Leben in einer einzigen Fieberraſerei verzehrte. Der 
alte Doktor ſtand ratlos vor dieſer plötzlichen, ungeahnten 
Gewalt. 

Man konſultierte noch einen Gelehrten aus der Haupt— 
ſtadt. Der warf nur einen raſchen Blick auf Heinrich: 
warum rief man ihn? Glaubte man hier noch an Götter, 
daß er dies fliehende Leben hätte hinhalten können? 

Gudrun ſtand am Bett. Sie war bleich und matt. 

Ihre Augen blickten verweint. Keiner hier ahnte, 
was ſie litt. Was ſie litt in dieſen Wochen, in denen ſie 
Brief auf Brief nach Paris ſandte — ohne Antwort — 
ohne einen Widerhall für ihr Liebesgeflüſter — ohne 
einen Troſt in ihrem Jammer. 

Stolz und verſchwiegen trug ſie ihre Angſt um den 
Geliebten und um ihre Liebe. Sie klagte, weinte nicht. 
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Aber ihre Seele zermarterte ſich in der Angſt um 
dieſes Schweigen und im Schmerz um den leidenden ſter⸗ 
benden Bruder, der ihr beſter Freund und tiefſter Ver⸗ 
trauter geweſen war. — — 


0 ® 
0 


Der Weihnachtsbaum brannte noch über Heinrichs 
Bett. Ein kleiner Baum diesmal. Und ſcheue Gaben. 
Heinrich fror. Der Tod kroch an ihn heran. 

Draußen lag tiefer, tiefer Schnee. 

Als die Lichter erloſchen, war er tot. Gudrun brach 
ohnmächtig zuſammen. 

Sie hatte keinen Weihnachtsgruß von Karl erhalten. 

Sie wußte plötzlich, daß etwas geſchehen ſei — etwas 
Unwiderrufliches — daß ſie nicht nur den Bruder — daß 


ſie auch die große Liebe ihres Lebens verloren. Und ſie 


wollte ihre eigene Liebe nicht überleben. 


* + 
* 


Karl war in Paris, und die heißen Hände der Stadt 
riſſen ihn an ihr Herz. Alles Leben ſchien ihm hier 
reicher, alle Schönheit hier wacher. Wie ſchön ſie gingen 
und ſchritten, die Frauen auf der Straße! Wie ſchön ſie 
waren, die Modelle in den Ateliers, mit ihren ſchmalen 
Hüften und den graziöſen reizenden Bewegungen! 

Er war angekommen mit dem Havelock und Knoten⸗ 
ſtock und dem Kalabreſerhut, war mit ſeinen großen, 
breiten Schritten die Boulevards entlanggegangen und 
hatte alles ſtaunend betrachtet. 

Dann hatten ihn die Freunde ſeines Vaters, an die 
er empfohlen war, empfangen und gemodelt und zurecht⸗ 
geſtutzt. Nun war er ein anderer geworden, unterſchied 
ſich kaum mehr von den übrigen Boulevardiers. 

Der neue junge Künſtler, der in den Salons erſchien, 
fand auf einmal von ſelbſt die angeborene Eleganz ſeiner 
Mutter. Sein Schönheitſinn lehrte ihn ſchnell, ſich dem 
Milieu anzupaſſen, ſeine Harmonie zu ihm zu finden. 

Er reifte raſch in dieſer Zeit. Streifte das Gewalt⸗ 
ſame, Schroffe, Jünglinghafte ab, das ihm noch geblieben 
war, und das daheim den Mädchen gefallen. Er merkte 
es ſelbſt kaum, daß er anders wurde — ganz anders als 
der, den Gudrun noch in ihrem Freund ſah und liebte. 

An Gudrun ſchrieb er eilige, liebe, kurze, zärtliche 
Zeilen. Von ſeiner Liebe, von ſeinen künſtleriſchen 
Plänen. Nichts von der großen Senſation, die ihm Paris 
war. Sie ſaß ja daheim mit ihrer deutſchen Waldſeele 
und wußte nichts von dem Leben hier. 

Er ſchlug ſich durch. 

Manchmal ſchrieb er nicht, da er kein Geld zur Brief⸗ 
marke hatte. Dann wieder kam ein guter Verdienſt. Er 
lebte und litt wie irgendein Künſtler des Quartier latin. 

Er ſtellte aus, man wurde auf ihn aufmerkſam. Die 
Preſſe ſprach wenig, die Salons ſprachen viel von ihm. 

Man ſah ihn in den Verniſſages, wo viel von Flirt 
und Eheſcheidung und Toiletten und ein bißchen von 
Kunſt geplaudert wurde. Man ſtellte ihn vor. Man 
lud ihn ein. Ein ſchöner, ſtattlicher Mann, der eine gute 
Figur machte. Ein Künſtler, von deſſen Zukunft man 
reden konnte. Karl glaubte an dieſe Zukunft. Und daß 
es ihr nütze, wenn dieſe ſchönen Frauen von ihr ſprächen. 
Und ging hierhin und dorthin. Fand das Leben ſchön 
und voll lockender Geheimniſſe. 
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„Kommen Sie doch Donnerstag einmal zu mir — 
ins Atelier zum Tee —“ ſagte ein ruſſiſcher Meiſter 
zu ihm, den er gelegentlich traf. Er ging hin. 

Der Novemberhimmel hing grau und ſchwer vor dem 
großen Fenſter. Das Atelier ſtand voll von Geſtalten, 
Büſten, Entwürfen, Denkmälern und Gruppen. Da⸗ 
zwiſchen ein Klavier, Diwans, Fauteuils, ein Teetiſch, 
hier und da ausgebreitete Zeichnungen und Skizzen. 

Am Klavier ſaß ein lahmer Menſch und ließ die Hände 
über die Taſten gleiten — und es lockte und jauchzte aus 


den Saiten, wie nur ein Meiſter ein Inſtrument erlöſen 


kann. 

Eine ſchöne, große, dunkle Geſtalt ſaß bei ihm, hing 
eigentlich über dem Sofa, als habe ſie ſich ſelbſt verloren 
in der Muſik. Ihre dunklen Augen brannten in einem 
ſchmalen, ſtolzen Geſicht zwiſchen den tiefen Schatten 
ihres Haares. 

Sie ſah zu Karl hinüber und ließ plötzlich die Augen 
nicht mehr von ihm. Heiſchend und forſchend ſah ſie ihn 
an wie das Leben ſelbſt. Es war, als ob ihre ſtummen 
Züge ihm tauſend Dinge ſagten, als ob jedes ihrer Glieder 
ſpräche, als ob jede leiſe, ſchauernde Bewegung ihres ge⸗ 
ſchmeidigen Körpers ein Ruf nach ihm ſei. 

Tiefer und tiefer ſanken die Schatten. Kaum daß 
man einander noch ſah. Aber die Augen der Frau ließen 
nicht von Karl. Der Meiſter ging zwiſchen allen hin 
und her, bot Süßigkeiten, Tee, Opiumzigaretten an. 

Das ſcharf geſchnittene Profil eines jungen deutſchen 
Literaten fiel Karl auf. Er kannte ſeinen Namen unter 
den Modernſten. Man grüßte ſich als aus der Zunft. 

Es waren noch mehr Menſchen da, aber er wußte 
nicht, wer ſie waren. Er ſah ſie gar nicht. 

Er war wie verzaubert. Sah nichts als die Augen 
des ſeltſamen Weibes, und es war ihm, als würde ſie nun 
eine Fackel nehmen und vor ihm herſchreiten auf dem 
Weg ſeines Lebens zur Kunſt. Und er merkte gar nicht, 
daß er nicht mehr an Gudrun dachte, und daß das Antlitz 
der Jugendgeliebten plötzlich wie ausgelöſcht aus ſeiner 
Seele war. 

Die Dämmerung ſank tiefer und tiefer. Weiß und 
leuchtend, in fahlen bläulichen Schatten ſtiegen die mar⸗ 
mornen Geſtalten aus dem Abendlicht empor, gewannen 
neue Formen, eigentümliche, bange, ſeeliſche Belebtheit. 
Weicher, ſehnſüchtiger wurde das Spiel des lahmen Kom- 
poniſten. Die Augen der ſchwarzen Frau begannen zu 
leuchten im Dunkeln. Er ließ die Augen nicht mehr 
von ihr. Nun ſtand ſie brüsk auf. Macht eine weite 
Bewegung mit den langen, ſchlanken Armen. 

Da wußte er, daß ihr Körper ihm ein Kunſtwerk 
geben müſſe. 

Dann wurde Licht gemacht. Das war wie ein Er- 
wachen aus einem Haſchiſchrauſch. 

Man ſprach ruhig. Nüchtern. 

Sie erzählte, ſie ſei Schauſpielerin, Anfängerin noch, 
aber bei einer erſten Bühne. Sie habe eine Statiſtenrolle 
in einem griechiſchen Drama. - 

Am nächſten Tag fab er fie auf der Bühne. Sie war 
ſo ſchön, wie er ſie geahnt hatte. Sie ſchritt wie eine 
griechiſche Statue und trug ihr Gewand mit einem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Stilgefühl. 
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Da wußte er — daß fie ihm nötig war — fein Modell, 
feine Mufe — fie wurde feine große Leidenſchaft. 

Was ſie ihm an Schönheit gab, das forderte ſie von 
ihm an Glut. Sie waren täglich zuſammen. Er konnte 
nicht mehr leben ohne ſie. 

Liebte ſie ihn? 

Oder war ſie auch nur die Künſtlerin, der er die Sen⸗ 
ſation ſein ſollte? Er wagte nicht, darüber nachzudenken. 
An Gudrun ſchrieb er nicht mehr. Ein Gefühl tiefer 
Wahrhaftigkeit gegen ſie hielt ihn davon zurück. Er ließ 
alle Briefe von zu Hauſe uneröffnet liegen. 

Die Fremdheit und Verſtimmung zwiſchen ihren 
Vätern, die unharmoniſche Abreiſe taten das ihrige dazu, 
ihn neue Illuſionen und Zärtlichkeiten ſuchen zu laſſen. 

Er modellierte an der Geſtalt ſeiner Geliebten und 
zitterte um ſein Werk und wollte nicht geweckt ſein aus 
dem Rauſch ſeines Schaffens. 

Gudrun mußte das ahnen — verſtehen. Denn das 


war ja doch eine andere Liebe, mit der er hier liebte — 


Eines Abends nahm ihn Roſemonde mit in einen 
Künſtlerkreis, der ſich im Haus eines Kunſtfreundes 
ſtändig verſammelte. 

Man ſaß in einem kleinen Zimmer. An vierzig 
Menſchen. Wer keinen Platz hatte, ſaß auf dem Boden. 
Zwiſchen alten Möbeln und Kunſtſachen ein paar Kerzen. 

Am Piano bald eine junge Künſtlerin, die Chopin 
ſpielte, oder ein Montmartrekabarettiſt, der ſeine neuſten 
Chanſons fang. 

Eine alte dicke Dame mit gutem Geſicht ſang Lieder, 
die fie ſelbſt dichtete. Mit alter müder Stimme trällerte 
ſie die tollen Chanſons, mit denen ſie ſeit fünfzig Jahren 
die Kabarette des Montmartre verſorgte, die die jungen 
Diſeuſen, die dekadenten Rezitatoren mit den Feueraugen 
bei ihr abholten. 

In dieſen Chanſons zog die bunte Menſchenkarawan⸗ 
ſerei von Paris vorbei in wunderlichen, grotesken, lächer⸗ 
lichen Situationen, in tollſten Sprüngen einer ſeltſam 
erotiſchen ſpöttiſchen Phantaſie. 

Wie dieſe runden, kleinen, blauen Augen die Menſchen 
ſahen — ſo karikaturiſtiſch und doch ſo wahr und er⸗ 
barmungslos! Ringsum im Zimmer lauter Originale, 
Dichter, Künſtler, Dilettanten, Aſtheten. Die meiften 
warteten auf ihren Ruhm. Ein kleines fünfzehnjähriges 
Mädel mit einem richtigen Babygeſicht wollte Rezitatorin 
werden. 

Eine Sängerin hatte ihr erſtes Engagement an- 
getreten. Ein Karikaturenzeichner illuſtrierte den Kreis. 
Ein junger Journaliſt gründet eine neue Zeitſchrift. Eine 
ſchöne und ſchöngeiſtige Arleſerin half ihm dabei. 

Da war ein berühmter Dramatiker, deſſen Namen 
man leiſe ſagte. Und ein alter, unberühmter, den man 
Meiſter nannte, und der immer noch darauf wartete, ent, 
deckt zu werden. Da war der Hausherr ſelbſt, der immer 
in Sentenzen ſprach, alte Ausgaben und Bibelots fam- 
melte und von dem alten Glanz des königlichen Frant- 
reichs ſchwärmte. Er kannte die Geſchichte jedes Hauſes 
in Paris. Ein Maler aus Tunis mit ſeiner blaſſen, 
ſchlanken Frau, die unten im Orient ſtille Augen be» 
kommen hatte. 
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Im tiefſten Schatten, die Augen mit der Hand bedeckt, 
ſaß eine junge Frau mit einem ägyptiſchen Lockenkopf 
in einem weißen, ſeltſamen Mantel. , 

Jetzt ſtand ein Aſthet auf und rezitierte ein Gedicht 
von Prud'homme. Dann ſprach die junge Frau Verſe, 
ſeltſam glühende, feurige Verſe einer fiebernden Seele, 
die noch allen ihren Reichtum hervorſchleudern will, ehe 
ſie ausglüht und zu Aſche wird. 

Neben ihr ſaß ein junger Mann mit träumeriſchen 
Idealiſtenaugen. Ihr Gatte. Sie hatten ſich eben ge⸗ 
heiratet. Sie war eine Sterbende, und ihre großen 
Augen waren ſchon blind. 

Karl erſchütterten ihre Verſe eigentümlich und 
ſchaurig. Sie faßte ſeine Hand, als er zu ihr ſprach, und 
hielt ſie lange feſt. 

Dazwiſchen praſſelten die Raketenfeuer einer lockeren 
Unterhaltung, in der jedes Wort eine geiſtige Waffe oder 
ein Witz war. 

„Kommen Sie in der Neujahrsnacht zu mir — ich 
habe Ihnen etwas zu ſagen“, flüſterte die ſeltſame Dich⸗ 
terin. „Wir wollen eine Neujahrsnacht feiern. Es iſt 
die letzte für mich.“ 

Dann faßte fie mit der andern Hand Roſemondes 
Hand. 

„Du kommſt auch“, flüſterte ſie. Und dann, den toten 
und doch fo ſelten leuchtenden dunklen Blick auf beide ge 
heftet: „Wie fern ihr euch ſeid —“ flüſterte ſie. 

Faſt hätten die Liebenden dieſe Einladung vergeſſen. 
Denn der Feſtrauſch der Pariſer Weihnachten war 
über ſie hingebrauſt — ein Rauſch der Nachtreſtaurants 
— in der wilden, bacchantiſchen Freude des Reveillon. 

Karls Taſchen waren dabei leer geworden. Ganz 
leer. Und wohl nur darum fiel ihm die ſeltſame Ein⸗ 
ladung ein, denn Roſemonde ſprach von allerlei Luſt⸗ 
barkeiten und von dem Neujahrsgeſchenk. Und zog ein 
Mäulchen, als er ihr eine Statuette verſprach. 

Sie wünſchte fih eine Stola aus echtem Alaskafuchs. 
Und er war ihr Liebhaber und hatte etwas zu ſchenken zu 
Neujahr. 

Dann aber war ſie wieder gut und ging gern mit zu 
der Dichterin. Es war ein kleines, altes Haus in der Rue 
Fontaine, in dem ſie vier dunkle Stiegen hinaufkletterten. 
Ein Zimmer mit ſchönen alten Möbeln und Taſſen. Gelbe 
Vorhänge und Schirme dämpften alles Licht. 

Die Dichterin trug ein weißes prieſterliches Gewand. 

„Heute nacht will ich euch allen etwas weisſagen! Ich 
werde heute nacht die Dinge ſehen, die kommen!“ 

Wieder ſprach man Berfe und fang Chanſons. Bis es 
Mitternacht wurde. Da brachte die alte Dienerin Sekt. 
Es waren etwa acht Freunde, die ſo beiſammen waren. 
Und alle wußten, es war das letzte Jahr dieſer ſeltſamen 
Frau, das heute anbrach. Dieſer wunderbaren Frau, die 
in den nahen Gewißheiten des Todes noch jede Stunde 
ihrer großen Leidenſchaft auskoſtete. 

Sie zog alle in ihren Kreis und faßte ſie an. 

„Wartet — jetzt ſehe ich die Dinge — — ja — — in 
einer großen Sonnenglut tragt ihr meine Aſche zu Grabe. 
Denn ich verbrenne — wie der Vogel Phönix, der ſich 
ſelbſt verzehrt. Und du —“ fie wandte fih an Roſemonde 
„ja — dir wird dein Ruhm — auf den du warteft — wenn 
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du — ja — wenn du morgen tuſt — was du heute noch 
nicht willft — — und du — und du —“ ihre Augen hef⸗ 
teten fih auf Karl und wurden ſtarr, voller Entfegen — 
„geh heim — geh heim — da ſteht ein brennender 
Baum —“ ſchrie ſie auf, „und ein Toter liegt darunter, 
den du liebhaſt — — und eine weint — o du, warum 
haſt du ſie verloren — eine weint ſo ſehr!“ Sie begann 
ſelbſt zu weinen, da läuteten die Glocken das neue 
Jahr ein. 

Durch Karls Seele zogen alle Schauer des Entſetzens. 
Was ahnte die ſeltſame Seherin? Was ſtand in den un⸗ 
eröffneten Briefen von daheim? 

Roſemonde wollte auf andere Gedanken kommen. Sie 
drängte fort. Auf den Straßen war wildes Leben. Roſe⸗ 
monde traf Freunde, Kollegen, ein paar reiche Lebe⸗ 
männer, alle ſtrömten zu den Salons von Chat noir. Die 
Hupen heulten, die Menſchen jauchzten. Es war ein Ge⸗ 
wühl an der Tür. 

Karl drückte ſich ſtill davon. Er blieb im Finſtern und 
ſah, wie Roſemonde in die helle Tür des Nachtlokals trat. 
Und fühlte, er ſah ſie zum letztenmal. 

Er ging heim. Durch das ganze dunkle Paris. Mit 
eigentümlich ſchweren, ſchleppenden Füßen. 

Die langen, dunklen Straßen lagen im Nebel. Wie 
verſchwommene Punkte glimmten die Laternenreihen. 
Schwarz und dunkel und breit rollte die Seine unter der 
Brücke durch. Ganz ſtill lagen die Königſchlöſſer, finſter 
wie im Traum, nur der hellen Neujahrstage gedenkend, 
die einſt in den Augen ihrer Fenſter glühten. Still und 
friedlich und ſtolz. Die Türme von Saint Sulpice. Der 
Gottesdienſt war zu Ende. Die Lichter erloſchen, und das 
Glockenſpiel verſtummte. Breit und leer ſtieg der Boule⸗ 
vard Saint Michel den Hügel hinan. Die Linden reckten 
ihre kahlen, knochigen Arme in die Nacht hinein. Die 
pockennarbigen Rinden der Platanen leuchteten fleckig 
und kahl. 

Zu Haus griff er mit eigentümlich zitternden Händen 
nach dem verſtaubten Briefſtoß, der ſich im Zimmerwinkel 
angehäuft hatte. Die letzten Briefe hatten einen Trauer⸗ 
rand. 

Heinrich Heinemann, ſein liebſter Jugendfreund, war 
tot. Alle Briefe von Gudrun, alle ihre Jammerrufe, ihre 
Herzensangſt um den Bruder lagen da — uneröffnet — 
nun war ihr Schrei der Qual verſtummt. Und Karl fühlte, 
daß es nun zu ſpät ſei. 

Daß er ihr nun nichts mehr ſchreiben könne — heut 
nichts mehr — daß etwas Unwiderrufliches nun geſchehen 
ſei. Heute hatten ſie Heinrich begraben. Und er war 
nicht dabei geweſen. Er hatte Gudrun nicht in den Armen 
gehalten, hatte nicht die Tränen von ihren Wangen ge: 
küßt. Hatte ihr nicht beigeſtanden in der großen Angſt, 
als der Tod durch ihr Vaterhaus ging, zum erſtenmal in 
ihrem Leben. 

Er hatte eine Stunde verſäumt, die er nun nie mehr 
einholen konnte. Und nie durfte er der Geliebten das 
Troſtwort ſagen, das ungeſprochen geblieben war. Und 
dies ungeſprochene Wort mußte ihn ewig von ihr und 
ſeiner Heimat trennen. 

Beide, die er liebhatte, die teilhatten an feiner Jugend, 
waren nun verloren für ihn. Gudrun und Heinrich. 
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Da war nun eine Stelle neben ihm auf dem Weg, die 
leer bleiben würde. Die Stelle, wo er Heinrich wußte, wo 
er Heinrichs Lächeln, Heinrichs verſtändnisvollen Gruß 
erwarten konnte. Es kroch an ihm hoch — zum erſtenmal 
in ſeinem Leben — das erbärmliche Gefühl: es gibt einen 
Menſchen weniger in der Welt, den du liebhaſt, und der 
dich liebhat — — — Und er fühlte auf einmal den vollen 
Schmerz des reifen Menſchen um den andern, der tot iſt. 

Um den andern, mit dem wir jung waren, mit dem 
uns tauſend Erinnerungen verbinden — das herrliche, ein⸗ 
zige, ſelige „Weißt du noch?!“ 

Den einzigen Beſitz, den uns keiner entreißen kann. 

Und ſeine eigene Jugend hob ihr Haupt und begann 
ihre Totenklage um den toten Freund und weinte um ſich 
und um ihn. 

Von nun an — wenn er den Weg weiterging — würde 
er wiſſen, daß er nicht mehr zur Seite ſehen durfte. Denn 
am Weg neben ihm ging nun nicht mehr der Kamerad, 
der ſo lange mit ihm war — der ihm ſo oft die Hand ge⸗ 
reicht hatte — und geholfen, wenn er dachte: Nun geht 
es nicht mehr weiter. 

Er durfte nun nicht mehr nach der Seite ſehen — wo 
ſein Freund gegangen war — und das Weib ſeiner 
Jugendliebe wartend ſtand — da war nun alles leer ge⸗ 
worden — er durfte nicht mehr hinſehen — denn er würde 
ja den Schmerz nicht mehr tragen können — wenn er die 
Stelle da leer fah — — — 

In einer ſtummen, raſenden, verbiſſenen Qual ver⸗ 
brachte Karl den Tag. Er merkte gar nicht, daß Roſe⸗ 
monde nicht kam — daß es wieder Abend und Nacht 
wurde — — ſein Beutel war leer, ſeine Miete fällig — 
ſein Werk wartete auf ihn, aber er ſah und hörte nichts, 
und ſein Blut rauſchte in ſeinen Schläfen und ſang das 
große Sehnſuchtslied ſeiner Heimat. 


* $ 
* 


Am nächſten Tag beſann er ſich auf Roſemonde und 
hatte Sehnſucht nach ihr. Wilde, verzehrende Sehnſucht 
wie nach dem Leben ſelbſt — alles — alles hatte er nun 
um ſie hingegeben und verloren und verraten. Aber ſie 
war das Leben und mußte ihm das Leben ſein, und in ihr 
mußte er wiederfinden, was er verloren! Sie ſollte ihm 
den großen Leidenſchaftsrauſch des Lebens und den 
großen Schaffensrauſch der Kunſt geben — — und darin 
würde alle ſeine Qual verſinken und ſeine Erinnerung 
ewig Vergeſſenes finden. 

Er erſehnte und begehrte ſie mit allen Sinnen. Aber 
ſtatt ihrer kam ein Brief. 

„Lieber Freund! Ich ſehe ſchon — es geht nicht vor⸗ 
wärts mit Deiner geprieſenen Berühmtheit. Du ſagſt — 
dieſe und jene Zahlungen bleiben aus. — Die Leute ſind 
reich — aber eben darum zahlen ſie nicht pünktlich. Weißt 
Du, das fagen alle Leute, die nichts leiſten, und deren Be- 
rühmtheit immer in den Sternen hängt. Man hat mir 
letzthin geſagt — Leute — die fidh in Deinem Metier aus- 
kennen — daß jeder tüchtige Menſch ſich durchringt — 
Na, ich warte ſchon lange genug auf Deine Berühmtheit, 
und ſie kommt nicht. Ebenſowenig die Pelzſtola, die Du 
mir verſprochen haſt. Du weißt ſchon — aus echtem 
Alaskafuchs — und inzwiſchen muß ich die Imitation tra- 
gen, und alle meine Kolleginnen ſehen mich ſchief an und 
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lachen im ftillen über mich, daß ich einen Liebhaber habe, 
der mir nichts — aber auch nichts ſpendiert. — So was 
Dummes! — Und bei meiner Schönheit — meinen 
Chancen — meiner Karriere! — Einen imitierten Pelz⸗ 
kragen tragen und einen unberühmten Künſtler lieben — 
wahrhaftig — das tut auch nur ſo eine Idealiſtin wie ich! 
Na, damit Du's aber weißt! — Damit iſt es nun zu Ende! 
Ich habe einen wirklich vornehmen Menſchen gefunden 
in der Neujahrsnacht, im Chat noir — als du ſo albern 
fortliefft! Der mir gleich den Pelz gekauft hat, den Du 
mir ſo lange verſprochen — na — und — ſiehſt Du — mir 
bricht zwar das Herz dabei — ſieh die Tränenſpuren auf 
dem Briefpapier — ich weine 
ſogar und wirklich — alſo — 
Du ſiehſt — wie ich Dich ge⸗ 
liebt habe — aber — wir 
müſſen uns trennen — — 
leb wohl — werde glücklich 
— — Du haft ja Deine 
blaue Blume in Deiner Hei- 
mat, der ja doch immer ein 
Stück von Deinem Herzen 
gehörte (ich habe es wohl 
gemerkt, mein Freund!), 
werde glücklich — und denke 
— wenn Du ſehr berühmt 
geworden biſt, an Deine 
treue Freundin Roſemonde.“ 

„P. S. Entſchuldige mei⸗ 
nen Brief — Du wirſt ſagen 
— er ift fo echt pariſeriſch, 
aber — na, wir ſind nun 
mal fo.” 

Karls erſter Gedanke 
war, den Hammer zu heben 
in blinder, wahnſinniger 
Wut und das Werk zu ver⸗ 
nichten, das ſie ihm geſchenkt 
hatte — das Werk, um deſſent⸗ 
willen er ſie geliebt, um 
deſſentwillen er Gudrun ver⸗ 
loren hatte. Sein Werk, das 
er haßte. 

Aber er tat es doch nicht — um der Liebe willen 
zu ſeinem Werk. Um ſeines Glaubens willen nicht, 
ſeines Glaubens an ſich ſelbſt, an den ſchaffenden Gott 
in ſeiner Bruſt. 

Um der ewigen Wiedergeburt willen, die in ſeiner 
Künſtlerſeele lebte und ſein Leben in feſten Händen 
hielt, obgleich er es eben für wertlos, zerbrochen und 
verloren anſah. 

Das unbewußt wirkende Licht in ihm verteidigte ſein 
Werk gegen ihn ſelbſt. 

Und aus der großen Qual dieſer Tage wuchs in ihm 
ein neuer, erfahrenerer, reiferer Menſch heran, der be- 
griff, daß er ſich das Leben und die Kunſt nun noch 
einmal von neuem erobern müſſe, und daß das allein 
jemals ſeine Rechtfertigung vor Gudrun ſein könne. 

Und wenn ihm auch der Tod ſüß erſchien, wußte er 
doch, daß er um dieſer Rechtfertigung willen leben müſſe. 
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In dieſen Tagen kamen noch viele Boten. Rechnun⸗ 
gen über Rechnungen. 

Roſemonde hatte ſich ſo viele Wünſche auf ſeinen 
Namen erfüllt — o — ſie war ſo klug geweſen! Sie 
hatte ſo zu rechnen verſtanden. 

Als der 15. Januar kam, gehörte ihm nichts mehr 
als der unvollendete Marmorblock mit ihrer Geſtalt. 
Er brachte ihn in das Atelier eines Freundes — er war 
ganz, ganz arm geworden. 

Er ging in das Atelier eines alten berühmten Mei⸗ 
ſters und arbeitete da als Handlanger und Marmor- 
ſchleifer an den großen Kunſtwerken. Ein hartes Brot. 

Bald genug merkte der 
alte Meiſter das Genie in 
dem jungen Deutſchen, er 
wurde ſein Lehrer. Aber es 
war eine lange Lehrzeit 
voll Not und Sorge und 
harter Arbeit. 

Und wenn er in ſeinem 
Arbeitskittel nach Hauſe 
ging, müde, abgetrieben, 
hungrig und frierend, in die 
kalte, kleine Dachſtube, wo 
er ſchlief — — da fab er 
manchmal in bunten Lettern 
Roſemondes Namen auf 
den Plakaten leuchten, und 
es war ihm, als lachten ihn 
ihre Augen böſe und höh- 
niſch und ſpöttiſch an. 

* e * 

Joachim war ganz ge 
brochen und ftill nach dem 
Tode ſeines Sohnes. Ganz 
verändert. Aber ſeine ſtarke 
Natur kämpfte mit ſeinem 
Schmerz und baute ihn 
ſich geſtaltend auf. 

Aus ſeiner tieſſten Qual 
rang ſich doch ſchon in der 
Stille das neue Werk, das 
dann auch dieſe Qualen mil 
dern und den Schmerz von ſeiner Seele löſen ſollte. 

Und dann wurde er ruhiger, und Lorchen allein 
wußte, daß er nächtelang ſchrieb. An einem großen 
Roman, deſſen Motiv er lange mit ſich herumgetragen 
und immer wieder beiſeitegeſchoben hatte. 

Denn er liebte die dramatiſche Dichtkunſt mehr. Der 
Roman ſchien ihm die ſchroffere, beſchränktere Kunſtform. 
Er wußte nicht viel darin zu geben von ſeinem Reichtum. 

Seine großen Erfolge lagen nicht auf dieſem Ge⸗ 
biet. 

Jetzt plötzlich war es ihm, als müſſe aus den blu⸗ 
tenden Wunden ſeiner Seele eine neue große Poeſie 
ihm fließen, und gerade dieſe andere Kunſtform, die er 
fo lange vernachläſſigt, lockte ihn wie ein neues Inſtru⸗ 
ment, deſſen Töne ihm neue Erlöſungen verſprachen. 

Gudrun lag indeſſen wie zerſchmettert da. Wie er, 
loſchen und aller Lebenskraft beraubt. 
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Wochenlang hatte fie in ſtummer Qual um eine 
Nachricht von Karl gegittert, gebongt, gehofft — nun 
hatte ſie nicht mehr die Kraft, den Willen, um die Dinge 
zu tragen. Lorchen ſtand ratlos an ihrem Lager, ſie 
verſtand nicht, was vorgefallen, und Gudrun vertraute 
ſich ihr nicht an. Sie wehrte allen, durch die Tore ihres 
Schmerzes zu ſchreiten. Sie wollte in ſich allein ſein mit 
ihrem Jammer und verzehrte ſich daran. Sie lag in 
ihrem Zimmer und weinte und brütete vor ſich hin und 
ſchwieg auf alle Fragen und auf alle Troſtworte. Und 
Tage und Nächte reihten ſich ihr zu einer langen, 
ſchweren Kette des Schmerzes. 

Einmal, als ſie erwachte, ſaß Karls Mutter an ihrem 
Bett. Die feinfühlige, gütige Frau war blaß und ver⸗ 
weint wie fie. Sie nahm ihre Hand und ftreichelte fie 
liebevoll. 

„Mein armes — armes — armes Kind“, ſagte ſie 
leiſe und mitleidig. „Vielleicht tröſtet es dich, zu wiſſen, 
daß er mir, ſeiner Mutter, auch nicht geſchrieben hat!“ 

Gudrun ſtarrte ſie an. „Du haſt keine Nachricht von 
Karl?“ Ihre Stimme klang wie ein heißes Flehen. 

Adele Nordmann ſchüttelte den Kopf. „Nein“ — 

„So war er krank! Ja, er iſt krank!“ rief Gudrun 
voller Angſt und voller Hoffnung. 

Karls Mutter wurde noch bleicher. Wie ſchwer der 
Weg war! „Nein — er iſt nicht krank“, ſagte ſie mit 
feſter Stimme. 

Da barg Gudrun den Kopf in die Kiſſen und ſtöhnte. 
„Ich ertrage das nicht — ich ſterbe daran!“ 

„Mein armes — armes Kind“ — wiederholte Adele 
Nordmann, „ich hätte dich ſo gern als meine Tochter 
umarmt — aber es war wohl zu früh — daß wir das 
planten — für ihn — und für dich. Vergib ihm — 
und vergib uns — es war noch zu früh. — Ihr wart 
noch zu jung — wir können das Leben nicht zwingen — 
daß es uns gehorcht — wir ſind alle arme, arme 
Menſchen“ — 

Und ſie nahm Gudrun in ihre Arme, daß das Mädchen 
ſeine Tränen an ihrem Mutterherzen weine. 

„Ich wußte, er würde einmal über mich hinweggehen 
— ſeiner Kunſt nach — darum floh ich ihn ſo lange —“ 
ſtöhnte das Mädchen. 

Die Mutter ſtreichelte ſie und ſchwieg. Sie wußte, 
daß ſie recht hatte, und daß dies das Frauenſchickſal derer 
iſt, die im Schatten des Genies leben. 

Von dieſem Tag an war Gudruns Leben wie zer— 
riſſen und aus allen Fugen. Sie ſchien hinzuſiechen und 
auszulöſchen. Joachim betrachtete ſie mit wahnſinniger, 
zitternder, jammervoller Angſt. 

Gudrun ſah das nicht. Alle Leidenſchaft und Liebes— 
glut in ihr ſchienen wie zu einem Gift an ihrer eigenen 
Seele zu werden und ſie zu vernichten. Sie wehrte ſich 
nicht mehr gegen den Tod. 

Sie ſehnte ihn herbei. 

xX 


* 
* 


Zuweilen ſtrich Gudrun wankend durch die Zimmer. 
Und blieb vor dem Spiegel ſtehen und ſtarrte hinein. 
Sah ihr Geſicht an und ſtudierte ſeine Linien. Und ihren 
Mund, ihren jungen, roten Mund — auf dem noch ſeine 
Küſſe brannten. 
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„So ſieht das Mädchen aus — das man verläßt — 
fo ſieht das Weib aus — das man verrät — vergißt —“ 
Das ſagte ſie ſich tauſendmal und ſtarrte ihr Spiegelbild 
an und wollte darin leſen und das Leben verſtehen, das 
ſie nicht mehr begriff. 

Ihren Kuß hatte er vergeſſen! Ihre Liebe achtlos 
beiſeitegeworfen! Und all ihr Sehnen fortgeſchoben. 
Dann kniete ſie nieder vor der Truhe und wühlte in den 
Sachen und blieb davor liegen und ſtöhnte in ihrer Qual. 

All ihre Hoffnungen und Sehnſüchte und Wünſche 
lagen in dem alten, eiſenbeſchlagenen Eichenkoffer mit 
ſeinen Kronen und Wappen — wie in einem Sarg lagen 
ſie nun da. Nutzlos, zwecklos, eine Erinnerung, die ver⸗ 
geſſen werden mußte. Träume, die ſie anlachten wie 
krampfhaft verzerrte, kranke Geſichter, die dem Tod ge⸗ 
weiht ſind, bunte, trauliche Gedanken — die ſie narrten 
wie die verblaßten Masken alter Wachspuppen. Alle die 
praktiſchen und unpraktiſchen Handarbeiten, die ihr Recht 
an ſie und ihre Zukunft hatten, weil ſie dafür geſchaffen 
waren, und weil ſie alle eine kleine Liebestat waren, und 
die nun zwecklos und achtlos und daſeinsfremd geworden. 
Die ſie anſchauten, als wollten ſie ſie an Verſprechen er⸗ 
innern, die nicht gehalten worden waren. 

Am liebſten hätte ſie ein großes Feuer angezündet 
und alles — alles — alles verbrannt, was da lag wie 
Weſen, die ſich Rechte anmaßten, die ſie nicht mehr be⸗ 
ſaßen. Aber es fehlte ihr die Kraft dazu. 

So ſiechte ſie hin und ſah zum erſtenmal in ihrem 
Leben nicht Joachims ſuchende Augen und achtete nicht 
auf Lorchens mütterliche, angſtvolle Liebe. 

Der alte Arzt hatte ſie ſorgenvoll beobachtet und ihre 
fanatiſche, leidenſchaftliche Hingabe an ihr Leid. 

Eines Tages, nachdem er ihre Lungen wieder unter- 
ſucht hatte und doch eigentlich nichts ernſthaft Be⸗ 
unruhigendes gefunden, blieb er an ihrem Bett ſitzen und 
winkte Lorchen, hinauszugehen. 

„Gudrun,“ ſagte er, „ich habe dich immer liebgehabt 
— von dem erſten kleinen Schrei, mit dem du die Welt 
begrüßteſt. Ich habe eine Art Recht an dein Leben, 
und darum will ich nun zu dir reden, weil ich dich ſo 
liebhabe. Du biſt nicht krank, Gudrun, aber du willſt 
es werden! Ja! Streite nicht! Gott ſei's geklagt! Du 
willſt krank werden! Und du ſetzt deinen Willen daran, 
daß du es wirſt. Das iſt das Fürchterliche — das Ge⸗ 
fährliche — heute biſt du noch nicht krank — heute nicht 
— Gudrun — aber du wirſt es werden, wenn du ſo 
bleibſt.“ 

Sie preßte in finſterem Trotz die Lippen aufeinander 
und ftarrte geradeaus. „Defto beffer,” ſagte fie, „ich will 
nicht mehr leben.“ 

„Du biſt zum erſtenmal in deinem Leben ſelbſtſüchtig 
und herzlos“, fuhr der alte Mann fort. 

Sie tat, als höre ſie nichts. Dann aber wandte ſie 
doch die Augen ſcheu zu ihm, ſo ungeheuerlich ſchien ihr, 
was er ſagte. „Ich“ — ſtammelte ſie. „Ich?“ 

„Ja, du — Gudrun“, fuhr er fort, mit warmer, feuri— 
ger Stimme. „Du haſt heute an andere Menſchen zu 
denken ſtatt an deinen Kummer.“ 

„Ich habe immer bisher nur zu viel an andere ge— 
dacht ſtatt an mich ſelbſt“, knirſchte ſie zwiſchen den Zäh⸗ 
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nen. „Mein ganzes Leben, mein Denken und Hoffen und 
Fühlen — alles — alles war nur für die andern — für 
die größeren — für die Genies“ — ſie ſtöhnte, „für ſie 
gab ich alles. — Ich gehe an ihnen zugrunde — 
Heinrich wie ich — oh — ich weiß — ich weiß — woran 
Heinrich ſtarb — es war nicht die Krankheit — es war — 
weil ein Größerer ſein Leben aufgeſaugt hat! Und nun 
bin ich an der Reihe! Vater hat mir Karl entfremdet 
mit ſeiner Feindſchaft gegen Ernſt Nordmann — darum 
konnte das jetzt geſchehen.“ 

„Gudrun!“ rief der alte Mann erſchrocken. „Wie 
kannſt du ſo anklagen! Karl fehlte an dir — aber er liebte 
dich doch — er fehlte aus Jugend — aus Temperament 
— ſeine Kunſt mag ihn fortgeriſſen haben. — Und dein 
Vater! Dieſer gute, kluge, liebenswürdige, feinſinnige 
Mann, den jeder — aber auch jeder liebt, der ihn kennt 
— was kannſt du gegen ihn ſagen?“ 

Das Mädchen rang die Hände. „Jeder liebt ihn und 

kennt ſeine Güte und Liebenswürdigkeit, nur wir — ſeine 
Kinder, wiſſen — wieviel er von denen verlangt, die ſein 
Leben teilen. Aber es muß wohl ſo ſein — wir anderen 
Menſchen ſind wohl nur dazu da — den Genies zu die⸗ 
nen — ihnen unſer Herzblut zu geben — daß ſie ſich und 
ihre Kunſt damit tränken können!“ 
„Unten — da wartet einer auf dein Troſtwort — 
deine Geneſung — dem heute dein Leben alles iſt — dein 
Vater“, ſagte der alte Mann ſchwer. „Was du da ſagſt, 
find Hirngeſpinſte.“ . 

Sie machte eine abwehrende Bewegung. „Ich bin 
ganz zerbrochen“, ſtöhnte fie, „an ihm und an dem an⸗ 
dern. Laßt mich in Frieden — Frieden — nur Frieden 
will ich haben!“ 

Sie richtete ſich halb auf und ſah den Doktor mit 
ihren großen, rotgeweinten, jammervollen Augen an. 
„Onkel Doktor — ſiehſt du denn nicht, daß ich zugrunde 
gehe an dieſen Genies“, wimmerte ſie. 

„Gudrun — du mußt ſtark ſein“, fuhr der alte Mann, 
im tiefſten erſchüttert, fort. „Du klagſt, daß dein Leben 
dir nicht ſelbſt gehörte, daß andere es ſich dienſtbar 
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machten? Alſo ſchön — wenn du es dir heute, in dieſer 
Stunde — aus deiner eigenen Kraft, aus deinem eigenen 
ſtarken Willen neu ſchaffſt — dann iſt es dein Eigen. 
Dann iſt es das freie Geſchenk deiner Liebe, das du dei⸗ 
nem Vater machſt. Wenn er deine Liebe, dein Intereſſe, 
deine Aufopferung bisher forderte aus ſeinem alten, 
ſtarken Vaterrecht heraus — heute erbittet er, erfleht er 
dein Leben von dir als Geſchenk deiner Kindesliebe. 
Haſt du kein Mitleid mit ihm, Mädchen?“ Er drückte 
und ſchüttelte ihre Hand. Sie ließ ſie ihm, aber ſie 
wandte ſchmerzvoll den Kopf. 

„Wozu?“ ſtöhnte fie. „Wozu leben? Ich bin fo müde 
— ſo zerſchlagen — ich kann nicht einmal mehr um mei⸗ 
ner ſelbſt willen — niemand wird mich vermiſſen — 
wenn ich fort bin.“ 

„Und dein Vater? Dein Vater — dem du 
die Jugend — das Leben — die Zukunft biſt — und 
ſein Werk — ſein Werk — das ſtockt und zaudert — weil 
feine Seele in Angſten um dein Lager irrt? Das Leben 
ruft dich — dein Leben — das unzertrennlich mit deines 
Vaters Kunſt iſt. Und deines Vaters Kunſt gehört nicht nur 
ihm und dir — ſie gehört dem ganzen Volk. Deine große 
Lebenspflicht — die Pflicht gegen uns alle — ruft dich!” 

Da ſtand Gudrun auf wie eine Schlafwandelnde. 
„Ja,“ ſagte fie, „du haft recht Onkel Doktor — ich habe 
noch Pflichten — ich habe noch nicht das Recht zu 
ſterben.“ 

Sie nahm ihren Morgenrock und lief die Treppe hin⸗ 
unter. Unten klopfte ſie an Joachims Tür. 

Der fuhr auf, als ſie eintrat, totenbleich, mit den ver⸗ 
weinten Augen, in denen von ihren Leiden und Schmer⸗ 
zen und Fiebernächten ein ſeltſamer Glanz war, im Gin, 
rienſchein ihrer offenen, goldleuchtenden Haare. 

„Vater,“ ſie ſank vor ihm nieder auf die Knie und 
ſchmiegte ſich an ihn, „Vater — halt mich noch feſt, ich 
will immer bei dir bleiben“ — flüſterte ſie leiſe an ſeinem 
Herzen. 

Dann küßten ſie einander die Tränen von den 
Wangen. (Fortſetzung folgt.) 


Der Schmelterlingsfang. 


Von Lothar von Waldenburg. 


Wohl jedem werden aus ſeiner Jugendzeit die ſchö⸗ 
nen Sommertage in Erinnerung ſein, an denen er mit 
einem Schmetterlingsnetz die vielen bunten Falter in 
Wäldern, auf ſonnigen Wieſen und blumenreichen Fel- 
dern fing. Es ſind dies die farbenprächtigen Vaneſſa⸗ 
arten, wie Trauermantel, Admiral, Großer und Kleiner 
Fuchs, Diſtelfalter, Tagpfauenauge, das weiße C, ferner 
der Zitronenfalter, die vielen kleinen Bläulinge und viele 
andere Sorten. 

Aber es gibt nicht nur den ganzen Sommer hindurch 
Schmetterlinge, ſondern auch im Winter, und zwar ſind 
dies Nachttiere: Eulen, Spinner und Spanner. Zu letz 
teren gehören hauptſächlich die Froſtſpanner, die bis ſpät 
ins Frühjahr hinein gefangen werden können. 

Während nun wohl die meiſten Tagfalter mit dem 
Netz gefangen werden, kommen bei den Nachtſchmetter⸗ 
lingen die verſchiedenſten Methoden zur Anwendung, je 
nach den Lebensgewohnheiten der Arten; der Netzfang 


natürlich auch bei den Nachtfaltern, die, wie nicht 
jedem Leſer bekannt ſein dürfte, auch oder nur am Tage 
fliegen. Das einfachſte Verfahren iſt das Abſuchen von 
Bäumen, Mauern, Bretterzäunen uſw., wo ſich die Eulen 
und Spanner am Tag — der Zeit ihrer Ruhe — am 
liebſten aufhalten. Die Arten, die ſich zum Aufent⸗ 
halt die Kronen oder Aſte der Bäume erwählen, werden 
mittels des „Klopfers“ heruntergeholt. Dies iſt eine 
ſchwere Keule aus Eiſen oder Blei, mit dickem Gummi 
bekleidet, der das Beſchädigen der Stämme beim Klopfen 
verhindern ſoll. Durch die ſtarke Erſchütterung laſſen ſich 
die Tiere zu Boden fallen und bleiben wie tot liegen. 
Nun zum Nachtfang! Da die Schwärmer hauptſäch⸗ 
lich im Sommer in der Dämmerung ſchwirrend den ſüßen 
Nektar aus den Kelchen ſtark riechender Blumen faugen, 
werden ſie mit dem Netz gefangen. Nur ein geringer Teil 
von der großen Gruppe der Eulen und Spanner beſucht 
die vorhin erwähnten Blüten, und deshalb muß hier 


Seite 664. 


das fogenannte „Ködern“ angewendet werden. Hierzu 
bereitet man ſich eine Miſchung von Honig und Sirup, 
mit Zucker und Bier oder Schnaps vermifcht; fehr emp⸗ 
fehlenswert iſt es, dieſer Miſchung noch einige Tropfen 
Fruchtäther beizugeben, damit ſie möglichſt ſtark riecht. 
Dieſe Maſſe ſtreicht man mit einem Pinſel an die Baum⸗ 
ftämme, und zwar etwa handtellergroß und in 1 bis 
1,20 Meter Höhe. Dies geſchieht möglichſt vor Eintritt 
der Dunkelheit, denn ſobald es dunkelt, beginnt der Flug. 
Hat man eine Reihe von Bäumen beſtrichen, wobei man 
gut tut, breite Waldwege oder Waldränder zu wählen, 
ſo begibt man ſich mit Netz und möglichſt viel Tötungs⸗ 
gläſern auf die Jagd. Zum Töten der Tiere eignet ſich 
am beſten Zyankali oder Chloroform: erſteres wird im 
unteren Teil des Glaſes befeſtigt, eventuell eingegipſt 
und mit Watte bedeckt. Mit letzterem verfahre man ſo, 
daß man in die untere Seite des Pfropfens ein kleines 
Loch bohrt und dieſes mit Watte ausfüllt, die dann 
kurz vor dem Fang mit Chloroform getränkt wird. Ather 
iſt unbedingt zu verwerfen, da es die Tiere erſt nach 
langer Zeit tötet, bisweilen erſt nach Tagen. Befindet 
man ſich allein, ſo iſt die zum Sehen notwendige kleine 
Blendlaterne möglichſt vorn am Körper zu befeſtigen, 
da man unbedingt beide Hände frei haben muß. Das 
Netz nimmt man unter den Arm. Nun geht man von 
Baum zu Baum, das Zyankaliglas unter der Anſtrich⸗ 
ſtelle bereithaltend. Findet man unter den am „Köder“ 
ſitzenden Tieren ſolche, die für die Sammlung gebraucht 
werden, ſo ſtülpe man den betreffenden Falter vorſichtig 
mit dem Finger in das darunter befindliche Glas und 
korke es zu. Praktiſcher iſt es ja, wenn man zu zweien 
iſt, denn dann hält der Begleiter die Laterne, was für 
den Fang der ſchönen, durch ihre bunten Unterflügel 
bekannten, ſcheuen Ordensbänder beſonders zu empfehlen 
iſt. Während nämlich die meiſten Falter ruhig ſitzen⸗ 
bleiben, ergreifen die Ordensbänder beim Herannahen 
des Sammlers leicht die Flucht; da heißt's, mit dem Netz 
flink zur Hand ſein! Andere Arten wieder laſſen ſich 
zur Erde fallen, wo ſie ſchwer zu finden ſind. 

Eine andere Art iſt der Fang am Licht. Während 
ein ſehr großer Teil der Eulen und Spanner, auch einige 
Schwärmer an den Köder gehen, beſuchen die Spinner 
dieſen nicht, während das Licht eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf ſie ausübt. Jeder wird ſchon bemerkt haben, 
wie es an den Laternen, beſonders den ſtarkes Licht aus⸗ 
ſtrahlenden Bogenlampen in den Straßen und vor den 
Wirtſchaften, von Nachtſchmetterlingen wimmelt. Man 
bewaffne ſich alſo mit einer hell leuchtenden Laterne und 
ſuche ſich möglichſt eine Waldblöße aus. Nicht lange 
dauert es, bis die Lampe von einer Menge Falter um: 
ſchwärmt ift; dieſe ſetzen ſich dann von Zeit zu Zeit auf 
das Laken nieder. Das grelle Licht und das weiße Tuch 
haben die Tiere ſo geblendet, daß ſie dann leicht gefangen 
werden können. Die ebenfalls durch ihre bunten, meiſt 
roten Unterflügel bekannten Bärenſpinner ſind beſondere 
Freunde des Lichts. Während man das Ködern ſofort nach 
Eintritt der Dunkelheit beginnen kann, nimmt dieſer 
Fang am beiten erft nach 11 Uhr feinen Anfang; aller- 
dings kann er bis zum nächſten Morgengrauen währen. 

Hier möchte ich eines Spinners gedenken, der um 
dieſe Zeit fliegt; es iſt der Birkenſpinner. Während das 
Männchen im hellen Sonnenſchein ſehr raſch und un- 
regelmäßig, bald oben, bald unten herumſchwirrend, mit 
dem Netz ziemlich ſchwer zu fangen ift, kann man es da⸗ 
durch leicht erbeuten, daß man das im Laub oder am 
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Fuß von Baumſtämmen ſitzende Weibchen in eine mit 
Gaze beſpannte Schachtel tut und nun abwartet, bis die 
verliebten Männchen angeflogen kommen, um Hochzeit 
zu feiern; ſinnesverwirrt umſchwirren ſie die Schachtel 
und ſind ſo leicht zu fangen. 

Viel ſchwieriger geſtaltet ſich der Fang eines ähn⸗ 
lichen Spinners, des Habichtkrautſpinners, der die 
Freude eines jeden Entomologen bildet. Beim Fang 
dieſes Falters kann man im wahrſten Sinn des Wortes 
von einer Jagd reden. Obwohl Nachtſchmetterling, fliegt 
er wie der vorige und viele andere Spinner im Sonnen⸗ 
ſchein, und zwar Ende September bis Mitte November 
auf Wieſen. Fliegen ift nicht ganz der richtige Ausdruck, 
ſondern er ſchießt wie ein Pfeil blitzartig, ſprungweiſe 
von oben nach unten, von rechts nach links dahin. Auch 
bei dieſem Fang iſt es vorteilhaft, wenn mehrere Samm⸗ 
ler zur Stelle ſind. Ich erinnere mich, wie vor einigen 
Jahren in Finkenkrug, dem Schmetterlingsdorado der 
Berliner Sammler, fünf bis ſechs Herren längs der Bahn 
im Abſtand von 30 bis 40 Schritt Aufſtellung genommen 
hatten, um Habichtkrautſpinner zu fangen. Kam ein 
ſolcher an, ſo verſuchte der erſte ſein Glück. Hatte er 
keins, ſo rief er laut zum Nachbar gewandt: „Achtung! 
Dumi!”, wobei er mit dem Arm die Seite zeigte, auf 
der der Spinner flog. Manches Tier wird wohl an 
allen Herren vorbeigekommen ſein. Übrigens wird dieſer 
Spinner als ziemlich ſelten angegeben; ich habe aller⸗ 
dings im vergangenen Herbſt ſehr viele geſehen, wenn, 
auch leider nur ein Dutzend gefangen. Die Weibchen 
fliegen infolge des ſchwereren Körpers EES ong: 
ſamer. 

Daß man Falter dadurch fangen kann, daß man die 


Weibchen — natürlich von der betreffenden Sorte, die 


man ſucht — mit ſich führt, war oben ſchon erwähnt. Es 
gibt nämlich viele Spinnerweibchen, die erſt zur oder 
nach der Eiablage fliegen. Nun kann man auch viele 
Arten dadurch bekommen, daß man ſich die Eier, Rau⸗ 
pen oder Puppen ſucht, um dieſe dann in einem Raupen⸗ 
kaſten zu ziehen bzw. ausſchlüpfen zu laſſen. Dieſe 
Methode hat den Vorteil, daß man völlig friſche, alſo 
unbeſchädigte Exemplare erhält. 

Zum Schluß möchte ich noch einiges über - unfere- 
ſchönſten und edelſten Tagſchmetterlinge, die Schiller 
falter und den Eisvogel, ſagen. Obwohl ſie Deutſchlands 
prachtvollſte Schuppenflügler darſtellen, zeigen ſie ſehr 
unäſthetiſche Neigungen. Sie ſetzen ſich nicht nur gern 
an feuchte und naſſe Stellen des Weges, ſondern ſie be⸗ 
vorzugen geradezu Miſt und Dungſtellen; auch ſuchen 
ſie mit Vorliebe Kadaver auf. Ich ſelbſt habe mit Hilfe 
eines toten Maulwurfs mehrere Eisvögel und Blau⸗ 
ſchiller gefangen. Sie fliegen im Juni und Juli mit 
Vorliebe in lichten Laubwäldern, wo gerade die pracht⸗ 
vollen Schillerfalter durch ihre iriſierenden Farben der 
Männchen auch den Nichtkennern auffallen. 

Zum Schluß noch die Bitte an alle Leſer, einer viel⸗ 
verbreiieten Roheit entgegenzutreten: Man ſieht faſt täg⸗ 
lich im Sommer Kinder — ja ſogar Erwachſene — die, 
nachdem ſie irgendeinen ſchönen Falter mit der Hand, 
dem Hut oder dem Netz gefangen haben, dieſem, anſtatt 
ihn ſofort ins Giftglas zu tun, einfach die Nadel durch 
die Bruſt ſtechen, in der irrtümlichen Meinung, daß das 
Inſekt dadurch ohne weiteres ſtirbt. Dem iſt aber nicht 
ſo; vielmehr lebt das Tier unter Umſtänden noch tage⸗ 
lang trotz der ihm durch den Leib gebohrten Nadel. Und 
doch fühlt auch das kleinſte Tier der Welt den Schmerz! 


— — — — 
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Wiener Nomleſen. 


Don Bettina Wirth. - Hierzu 70 Aufnahmen von Mme. O' Ora. 


in 


Die Wiener Komteſſen! Noch vor dreißig Jahren beugten ſich die 
Leute, die ſich als zur „Geſellſchaft“ gehörig betrachteten, widerſtandslos 
vor ihnen. Welcher auch noch ſo berühmte Direktor des Burgtheaters 
hätte es gewagt. fein Repertoire anzuſetzen, ohne die zarten Gewal⸗ 
tigen durch mindeſtens zwei „Komteſſenſtücken“ in der Woche zu 


Bomiefjen Wendheim-Palffg. 


Seite 665. 


$ 


Gräfin Sofie Shönborn-Buchheim. 

gewinnen. Wie mancher Botſchafter, 
der in den Hauptſtädten Europas glän⸗ 
zende diplomatiſche Erfolge errungen 
hatte, rückte mit ſchwerem Herzen in 
Wien ein, weil er ein ballfähiges Töch⸗ 
terchen mitbrachte, das er hier in die 
Geſellſchaft einführen wollte, und das, 
wie er wohl wußte, erſt vor dem 
Richterkollegium der Komteſſen erſchei⸗ 
nen mußte. Erklärten dieſe einſtimmig, 
und ſie waren ſtets einſtimmig, „das 
Mädl ſei eine fade Nock'n“, dann half 


Komteſſe Maria Schaffgotid. 


ihr weder das diplomatiſche 
Renommee ihres Vaters noch 
das Anſehen des Staates, 
den er vertrat, dann 
half ihr auch die feinſte 
geſellſchaftliche Routine 
einer geſchickten Mama 
nichts, ſie war für 
Wien — durchgefallen. 

Am deutlichſten tritt 
die Tatſache, daß die 
Wiener Komteſſen 
eine Körperſchaſt find, 
am Hofball zutage. 
Beim Beginn der Mu— 
ſik trennen ſie ſich von 
den Mamas und ſon— 
ſtigen „Chaperons“ und 
landen wie eine Schar 
luſtiger Vögel an einer 
Stelle an der linken Seite 
des Ballſaales, die, vielbe— 
zeichnend, die Komteſſen— 
inſel heißt. Hierher kommen 
die Vortänzer und unterhalten 
ſich mit den meiſt mit ſcharfen 
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Gräfin May Wurmbrand. 


tinnen. Ich ſehe heute noch 
das Bild vor mir, wie vei 
einem Hofkonzert auch 
hier bildet ſich die Kom— 
teſſeninſel Erzherzogin 
Eliſabeth Marie, die blonde 
Tochter des verſtorbenen 
Kronprinzen, in der 
Pauſe ſich von ihrem 

Sitz erhob und ganz 

allein die Breite des 
Saales durchſchritt, um 

bei den Komteſſen 
haltzumachen und ſie 

eine nach der anderen 

durch eine Anrede zu 

ehren. Es war im 

Jahr 1901, und die 
Erzherzogin, achtzehn— 
jährig, hochaufgeſchoſſen, 
blond, blauäugig und ro— 

Io — der richtige Frühling. 
Natürlich war ſie in weißer 
Toilette, mit wenig ſchim— 
merndem Silber, als Schmuck 
hatte ſie nur Perlen, und die 


Zünglein begabten Damen, hierher mädchenhafte Schlankheit barg zum 
kommen, wenn ſie gut beraten und Bu 2 4 Teil eine wundervolle weiße Feder— 
geſcheit find, die Erzherzoginnen, So ez. bog, Ihr gewinnendes Lächeln 
die zum erſtenmal auf dem Ball machte ſie zu einer ſo bezaubernden 


erſcheinen, die kaiſerlichen Debütan⸗ Alkgräfin Eliſabeth zu Salm. Erſcheinung, daß ian nicht anders 
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Gräfin Ottokar Czernin-Chudenitz. 


Gräfin Julie Drascovich. 


bei Hof im einfachen kurzen 
Tanzkleidchen, als Debütantin 
unfehlbar in Weiß, und 
erſt nachdem ſie mit dem 
Bukett in der Hand auftritt, 
das ſie unter den anderen 
als Braut auszeichnet, 


glauben konnte, als die Schar 
der jungen Ariſtokratinnen 
würde ſie umringen und um 
ihre Gunſt buhten. Wer das 
glaubt, kennt die Wiener 

Komteſſen nicht. Jede 
Angeredete machte den 


vorgeſchriebenen Knicks, 
antwortete nicht mehr 
als höflich auf jede 
Frage und verbeugte 
ſich wieder, wenn die 
Erzherzogin ſich an 
eine andere junge 
Dame wendete. Dabei 
rückten ſie immer mehr 
zurück, und die Erzher— 
zogin mußte ihnenSchritt 


geſtattet ſie ſich einen 
größeren Luxus in der 
Eleganz. — Die neue 
Zeit hat auch den Kom— 
teſſen etwas von ihrer 
Sonderſtellung ge⸗ 
raubt, aber immerhin 
ſind ſie im Weſen und 
in der Erſcheinung cha— 
rakteriſtiſch. Madame 
D' Ora, aus deren Utes 


Zbwiſchenraum entſtehen 


lier kein Bild hervorgeht, 
das nicht künſtleriſchen 
Wert hätte, iſt die beru— 

fene Photographin der Wie— 
ner Komteſſen. — Da ift 
Gräfin May Wurmbrand 
(Portr. S. 666), die bis vor 
kurzem ein gewichtiges Mitglied 
der Komteſſengeſellſchaft war und 
als Jungverheiratete noch immer 
mitzählt. Sie iſt die Tochter des 
vielgenannten „Sportsman“ Ariſti— 
des Baltazzi auf Napagedl, eine 


für Schritt nachfolgen, 
wollte ſie nicht einen 


laſſen zwiſchen ſich und 

denen, die fie anſprach. —- 
Das Zuſammenhalten, das 
die kleine Körperſchaft charak— P 
teriliert, zeigt ſich auch in der N 

äußeren Erſcheinung. Keine Kom: N 
teſſe trägt Schmuck, auch wenn der ; 
Papa millionenſchwerer Fideikommiß— kb. 
herr auf vielen Herrichaften ift. Sie 


erfcheint auf dem Hoſball und Ball 


Prinzeſſin Wrede. 
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ſtein, ganz plötzlich ſtarb, als ſie auf Schloß Winar 

bei Prag bei der Tochter zu Beſuch weilte. — 
Gräfin Julie Draskovich (Portr. S. 667), deren 
Aehnlichkeit mit der Kaiſerin Marie Luiſe viel 
bemerkt wird, ſpielte als Tochter des Oberſt⸗ 
hofmeiſters Fürſten Montenuovo im Kreis 
der Komteſſen eine große Rolle. Leider hat 
ſie ein tragiſches Schickſal ereilt. Sie 
wurde nach kaum zweijähriger Ehe mit 
dem Grafen Draskovich Witwe und lebt 
in ſtiller Zurückgezogenheit, um ſich 


Gräfin 
Thurn-Valſaſſina. 


kühne Reiterin, praktiſch in ihren An— 
ſchauungen und höchſt modern. Geiſtig 
bedeutend veranlagtiſt Komteſſe Tinette 
Wydenbruck (Portr. umſteh.), die für 
Kunſt und Wiſſenſchaft ein ſelten großes 
Intereſſe an den Tag legt, dabei in 
ihrem Kreis die beſte Tänzerin, Roll— 
ſchuhfahrerin und Automobiliſtin iſt. 
Man würde der blonden, blauäugigen 
Schönheit die gründliche Bildung nicht 
zutrauen, die ſie ſich zu eigen gemacht. 
Gräfin OttokarCzernin-Chudenitz( Portr. 
S. 667) iſt wieder einmal eine „Beaute“ 
aus dem Haus Kinsky, das der Welt 
ſo viele hervorragend ſchöne Männer 
und Frauen geſchenkt. Sie bildete 
mit ihren drei älteren Schweſtern Wil— 
helmine, Franziska und Eliſabeth das 
bekannte Glückskleeblatt der Schön— 
heit. Der traurige Zug im Antlitz der 
Gräfin beſteht erſt ſeit einigen Jahren. 
Sie mußte das ſchmerzliche Schickſal 
erleben, daß ihre geliebte Mutter, 
eine geborene Prinzeſſin zu Liechten⸗ 


ganz dem einzigen, verwaiſten Töch— 

terchen zu widmen. — Altgräfin Eliſa⸗ 
beth zu Salm (Portr. S. 666) iſt die 
Schweſter des Altgraſen Hugo Salm— 
Reifferſcheidt, der ſchon elſjährig der 
Chef feines Hauſes wurde, indem 
ſein Vater 1903 ſtarb. Die Mutter 
iſt eine geborene Gräfin Sternberg, 
deren Bruder Graf Adalbert Stern— 
berg einen bedeutenden Einfluß 
auf die Erziehung feiner Nichte ſo— 
wie ſeiner Neffen hatte. 


Komteſſe Tinette Wydenbrud. 


Nummer 16. 


Prinzeſſin Thereſe (Thea) Wrede (Portr. S. 667) 
ift die Tochter des langjährigen öſterr.⸗ung. Geſandten 
Fürſten Nikolaus von Wrede und der Gräfin Herberſtein. 
Die Prinzeſſin iſt eine geborene Münchnerin, hat ſich aber 
in Wien vollkommen eingelebt. Eine ihrer Schweſtern 
iſt mit dem Grafen Eduard von Kielmannsegg vermählt. 

Die Schweſtern Komteſſen Eliſabeth und Daiſy 
Wenckheim⸗Palffy (Portr. 665) find die Töchter des 
ungariſchen Magnaten Grafen Stefan Wenckheim, der 
in Oeſterreich nur Freiherr iſt. Ihre Mutter, die Gräfin 
Margarete, ſtammt aus dem Haus Palffy v. Erdöd. 

Komteſſe Maria Schaffgotſch (Portr. S. 666) gehört 
durch ihre Mutter, eine geborene Gräfin Cſäky, dem 
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ungariſchen Uradel an. Ihr Vater, deſſen einziges 
Kind ſie ſeit dem vor kurzem erfolgten Tod ihres 
Bruders Hubert iſt, aus der Linie Schaffgotſch⸗Wild⸗ 
ſchütz, iſt durch ſeine Mutter, eine Gräfin von Auersperg, 
Herr auf Alt⸗ und Neu⸗Purgſtall. 

Der Gräfin Vincenz Thurn⸗Valſaſſina (Portr. S. 668) 
ſieht man es an, daß ſie eine halbe Italienerin iſt. 
Sie iſt eine geborene Marcheſa Tacoli — ihr Vater war 
Oberſthofmeiſter der Herzogin von Modena. 

Auch Gräfin Sofie Schönborn⸗Buchheim (Portr. S. 665), 
durch ihre Heirat Beſitzerin eines der ſchönſten Palais 
in Wien, das mit herrlichen Kunſtſchätzen gefüllt iſt, ſtammt 
aus Italien und iſt eine geborene Prinzipeſſa Dentice. 
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In der Haupkſtadt Rumäniens. 


Von Hermann Scheffler, Bad Kreuznach. — Hierzu 10 Originalzeichnungen des Verfaſſers. 


Alle Erſcheinungen und Vorgänge des Lebens 
müſſen relativ genommen werden. Bukareſt iſt eine 
Glanzſtätte kultureuropäiſcher Verfeinerung für den, der 
aus orientaliſchen Regionen zurückkehrt und in der 
rumäniſchen Hauptſtadt zum erſtenmal wieder das 
langentbehrte Europa vorfindet. Wer dagegen die 
ſtrahlenden Kulturzentren Mittel⸗ und Weſteuropas ver⸗ 
läßt zu einer Reiſe nach dem Orient, dem zeigt ſich 
Bukareſt in feiner Buntheit als vermittelnde Ueber⸗ 
gangſtation zu ſeinem Reiſeziel. Die Hauptſtadt Ru⸗ 
mäniens iſt zurzeit ein gärendes Gemiſch von Oſt und 
Weſt, in dem der trübe Oſten wohl ziemlich bald 
zum Bodenſatz der Vergangenheit werden wird. 

Gruppen von Männern und Frauen liegen und hocken 
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plaudernd auf dem Bürgerſteig, ein Orgelmann dreht 
gläſern ſpitzige. Töne aus feinem fahrbaren Spinett, 
zwiſchen einer Limonadenbude und einer Schiffſchaukel 
poſtieren ſich vier Muſici, die auf Violine, Baß, 
Zimbel und Panflöte ein ſehr erträgliches Zuſammen⸗ 
ſpiel hören laſſen. Schmutz und Staub trüben das 
Bild etwas, und ein müder Gaul vor einem zerbrech⸗ 
lichen Pferdebahnwagen ſorgt in mattem Trott dafür, 
daß man hinauskommt zur Calea Victorei (Abb. untenft.). 
Das iſt die glänzende Ader, die durch Bukareſt läuft, und 
der Stolz feiner 300 000 Bewohner. Alles Orientalentum 
iſt hier abgelegt, und okzidentales Menſchengewoge 
vor hohen Palaſtbauten und glänzenden Geſchäfſtsläden 
iſt an ſeine Stelle getreten. In dieſer Straße wohnt 


Die Hauylſtraße Calea Vickorei mit dem Atheneul im Hintergrund. 
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der König, liegt das Theater, 
und weiter nördlich werden 
ihre Häuſerreihen unter— 
brochen von dem Garten 
des Atheneul Romän (Abb. 
S. 669), eines in anmutigſter 
Architektonik aus der Um— 
gebung herauswachſenden 


Muſiktempels. Gë 

Bukareſt hat weitlihe |; Es FREIEN * 
Art aufgenommen ohne 2 ON ` ei wm "Së 
merkliche Kolliſion mit den ` eg | „„ we‘ En 
beſtehenden Verhältniſſen, 4 \ D 1 


wie fie ſich in der Calea Gri- | — = 
vitei (Abb. S. 672) und viel- — "2." 


Ein Vorſtadtidyll. 
holz bleibt nicht auf der Calea Grivitei, ſondern bietet 
ſein Obſt, ſeine Süßigkeiten uſw. den vornehmen Paſſanten 
des Theaterplatzes ebenſo an wie den rumäniſchen 
Bauern (Abb. S. 671), die in ihrer Landestracht durch die 


Beim Keſſelflicker. 


leicht noch markanter in anderen Stadtteilen zeigen. 
Weſten und Oſten durchdringen ſich. Der Händler mit 
ſeiner Ware in flachen Hängekörben am langen Schulter— 
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Stiefelpußer in den Straßen der Haupfſtadt. 


Stadt ziehen; überall kann man den Bärenführer treffen, 
der die Kunſtſtücke ſeines Tieres zeigt und ſich ſeines 
Verdienſtes ebenſo freut wie der Straßenbettler der 
Almoſen der Vorübergehenden. Die jungen und alten 
Zigeunerinnen, die als geſchickte Gelegenheitsmache— 
rinnen unter dem Vorwand des Blumenverkaufs die 
eleganten Straßen beleben, kehren abends in die Vor— 
ſtadt zurück, wo ſie inmitten ungezählter ſchmutziger 

- ER Kinder primitive Lehmhütten und ärmlliche 
Zigeunerinnen, die in den Straßen mit Blumen handeln. Bauernhäuschen bewohnen. Mit ihnen kommen der 
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Straßenſchleifer und 
der Kaſtanienröſter 
von der Tages⸗ 
arbeit. Auch der 
immer fleißige 
Keſſelflicker (Abb. 
S. 670) geht nun 
zur Ruhe. Nur der 
Stieſelputzer (Abb. 
S. 670) auf den vor⸗ 
nehmen Straßen iſt 
noch beſchäftigt und 
der Sacagin, der 
mit ſeinem Faß auf 
dem kleinen Karren 
die Stadtteile mit 
Waſſer verſorgt, 
denen es nicht durch 
eine Leitung zuge⸗ 
führt wird. 

Die Waſſerver⸗ 
hältniſſe Bukareſts 
ſind noch nicht ganz 
auf der Höhe, aber 
die Stadtverwal⸗ 
tung iſt ernſtlich 
bemüht, in dieſer 
wie auch in vielen 
anderen Beziehun⸗ 
gen einwandfreie 
Zuſtände zu ſchaf⸗ 
ffen. Die Straßen⸗ 
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Rumäniſche Volks trachten im Straßenbild der Stadt. 


Ein Ochſengeſpann in den Slraßen von Bukareſt. 
Bilder aus der rumäniſchen Hauptſtadt. 
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Hingabe, die den vor⸗ 
nehmen Bukareſter Gaſt 
beim Zuhören beſeelt. 
Die rumäniſche Haupt⸗ 
ſtadt ohne Muſik wäre 
nicht zu denken. Drinnen 
in den Konzertſälen und 
im Theater genießt die 
gebändigte Muſikliebe die 
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Straßenhändler in der Calea Grivitei. 


reinigung könnte rationeller ſein; dagegen iſt die Be- Werke klaſſiſcher Tonkunſt, 
leuchtung der Stadt wohlorganiſiert und ebenſo die aber den freien Urtrieb des 
Kanaliſation. Auf dem Gebiet der ſanitären Fürſorge Volkes zu Lied und Spiel 
ſind die Einrichtungen der rumäniſchen Hauptſtadt in beſriedigt beſſer das echt na— 
jeder Beziehung vorbildlich. Es muß anerkannt werden, tionale Tönen und Singen 
daß Bukareſt allen For— 
derungen moderner Mut 
tur gerecht zu werden 
verſucht; das iſt wohl 
nicht zuletzt darauf zu— 
rückzuführen, daß ſo viele 
ſtaatsleitende Perſönlich— 
keiten deutſchen Geiſt in 
ſich aufnehmen. Bei— 
ſpielsweiſe der jetzige Mi— 
niſterpräſident Dr. Majo— 
resco ſtudierte und pro— 
movierte in Berlin. In 
militäriſchen Dingen hat 
ſich Rumänien allerdings 
mehr an Frankreich an— 
gelehnt, wenigſtens 
äußerlich, in der Unifor— 
mierung. Militär und 
Vaterland ſind jedem 
Bukareſter ganz identiſche 
Begriffe. 

In der Gemeinſchaft 
begeiſterter Vaterlands— 
liebe treffen ſich alle ſo— 
zialen Schichten der ru— 
mäniſchen Bevölkerung. 
Die walachiſchen Zigeu— 
ner ſpielen abends in den 
vornehmen Reſtaurants 
ihre nationalen Weiſen——— EE = 
mit derſelben patriotiſchen Typiſche Gruppen im Straßenbild der Stadt. Oberes Bild: Ein Bukareſter Straßenjunge. 
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auf der Straße. Und in dies allgemeine Geigen und 
Flöten und Trällern miſcht ſich das Raunen und 
Rauſchen des Handelsgetriebes in den taufendfältigen 
Formen orientaliſcher Buntheit. 

Der Boden der rumäniſchen Hauptſtadt iſt noch nicht 
zur Anpflanzung luſtverderbender Fabrikſchlote aufge- 
teilt worden. Vielmehr beſitzt Bukareſt wie keine Groß⸗ 
ſtadt, die ich kenne, Garten⸗ und Parkoaſen, die in 
idylliſcher Verſtecktheit in die Steinwüſte der Häuſer 
eingeſtreut ſind. Oeſtlich der Calea Victorei liegt ein 
Villenviertel, deffen niedrige, aber exkluſio vornehme 
Hausfaſſaden lieblos und offiziell wirken. Aber wenn 
man über den lauſchigen Hof an Autoſchuppen und 
Kutſchenremiſen vorbei ſcheu nach hinten ſchleicht, dann 
iſt man bald träumend abgeirrt vom Bild der Straße, 
und die Sinne verfangen ſich im Gezwitſcher der Vögel, 
die in der Abgeſchiedenheit der köſtlichſten Parkpflanzung 
ſich in dem tiefhängenden Gelaub exotiſcher Märchen⸗ 
bäume verſtecken. Kein Geräuſch der Straße dringt 
hier verſcheuchend zu dem Eichhörnchen, das lautlos 
um den Stamm eines ſchweren Kaſtanienbaumes flitzt. 
Auf der „Chauſſee“ Kiſſeleff, dem Tiergarten der Bu⸗ 
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kareſter, ſpielt ſich an ſchönen Frühlings⸗ und Herbſt⸗ 
nachmittagen ein diſtinguiertes Promenadenleben zu 
Fuß und im Korſo der eleganten Wagen und Equipagen 
ab. Durchſetzt iſt das mondaine Bild im Norden der 
Calea Victorei von den roten Punkten türkischer Fes 
der osmaniſchen Teppichhändler, die hier als Vertreter 
des nahen Orients die Farbenpracht des Bildes er⸗ 
höhen. Dazwiſchen treibt der Bukareſter Straßenjunge 
(Abb. S. 672), ein köſtlicher, überall an zutreffender Max⸗ 
und Moritz⸗Typ, ſein amüſantes oder ärgerniserregendes 
Weſen. 

In engem Rund legt ſich um das Bukareſt der 
Gittenverfeinerung und weſtlichen Bedürfnisſteigerung 
das Leben des einfachen Volkes in den Vorſtädten 
mit ihren ländlichen Idyllen und dem Reflex groß⸗ 
ſtädtiſchen Glan zes auf der Urwüchſigkeit eines halb» 
kultibierten Kleinbürgertums. In konzentriſchen Wellen 
verklingt allmählich das Leben Bukareſts in der weiten 
walachiſchen Ebene mit ihren verſtreuten Bauern⸗ 
häuschen und einſam weidenden Schafherden und 
erliſcht ſchließlich mit der ſinkenden Sonne und dem 
geſunden Nachtſchlaf des rumäniſchen Landmannes. 


Alber dem feiernden Syaten. 


Durd das Öämmergraue Felö 


Rauſcht der golöne Jug dahin, 
Fernab in die graue Welt. 
Heimlich zittert mir der Sinn. 


Draußen in der fernen Welt 
Blinken golöne Schache heiß, 
Anders als mein hartes Felö 
Sie befģert für Schweiß und Fleij. Meiner Heimat Angefidt. 


Aber aus dem Harten Feld 
Blatt ein Shah im bangen Lidt, 
Treuer als ĝas viele Öelö: 


Emanuel von Boòman. 


Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


25. Fortſetzung. 

Otto Lauckardt wandte ſich wieder an ſeinen Vater 
und fuhr fort: „Ich habe keinen Menſchen, dem was an 
mir liegt. Wenn ich morgen nicht da wäre, wäre es allen 
auch recht! Das ift doch toll! ... Das begreif ich nicht 
Ich bin doch nicht der erſte beſte! Ich bin ſeit ein paar 
Stunden ganz verwirrt .. . Ich find mich in die Men⸗ 
ſchen nicht mehr ... Wie das alles fo gekommen ift... 
Ich weiß nicht ... Kannſt du mir's erklären?“ 

„Du biſt nun einmal, wie du biſt.“ 

„Ich bin doch ein Menſch wie andere!...“ 

„Nein! Du biſt halb, Otto. Das iſt das ganze Ge⸗ 
heimnis. Die Halben ſind auf der Welt ewig die 
Zweiten 

Der Sohn fröſtelte. 

„Sagſt du das auch ſchon?“ 

„Du ſtehſt, ſolange du lebſt, ewig zwiſchen dem, was 
du biſt, und dem, was du ſein möchteſt, und biſt keins von 
beiden. Biſt uns am Rhein fremd geworden und denen 
hier an der Elbe fremd geblieben — Fahnenflüchtig bei 
uns und hier kaum als Mitläufer geduldet. Die Halben 
werden von rechts und links zerquetſcht, mein Sohn! 
Gib acht, daß das nicht auch dein Schickſal wird! Denn 


du haſt keine Widerſtandskraft in dir, trotz deines 
Selbſtgefühls!“ 

Der Sohn wandte ſich ab. Er ſtöhnte nur leiſe auf 
und ſchwieg. 

„Du haſt nur einen Halt im Leben, Otto! Du haſt 
eine Frau, wie du ſie gar nicht verdienſt! Halte dich an 
fie, ſtatt immer in anderen Menſchen und für andere 
Menſchen zu leben, fei einmal du ſelbſt ... Du biſt reicher 
durch deine Frau, als du weißt .. Warum lachſt du 
denn um Gottes willen, wenn ich von Ilſe ſpreche?“ 

„Ach nichts, Papa! Ich danke dir! Ich habe jetzt 
genug gehört. Ich mag nichts mehr hören. Deine De⸗ 
peſchen drüben ſind gewiß wichtig. Laß dich durch einen 
ſo kümmerlichen Menſchen wie mich nicht davon ab⸗ 
halten.“ 

„Otto!“ 

„Nein. Nein. Es iſt genug!“ 

Otto Lauckardt ging brüsk aus dem Zimmer. Sein 
Geſicht war dunkelrot. Er zitterte an allen Gliedern. 
Funken tanzten ihm vor den Augen, als er in den Hof 
trat, über den ſchon die Dächer lange Schatten warfen. 
Dort ſtand, aufgeregt ſeiner wartend, der Förſter. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 
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„Gnädiger Herr! Gnädiger Herr! Heute kriegen 
wir ihn!“ 

„Wen?“ 

„Den Kapitalbock! ... Er tritt hart an der Grenze, 
an der Mühlenwieſe heraus! Ich hab ihn ſelbſt heute früh 
gefehen . Ich hab unter Tag eine Kanzel gebaut . 
2 glaube beſtimmt, der gnädige Herr kommt jetzt zum 

ub!“ 

„Heute abend kann ich nicht ſchießen. Ich hab zu 
viel Arger gehabt!. .. Da ſchauen Sie mal: Meine 
Hand zittert ja wie toll ... Ich feh alles rot vor mir. 

„Aber morgen mähen ſie über der Grenze das Korn. 
Das vergrämt den Bock beſtimmt. Er wechſelt wieder 
in das Nachbarrevier. Wenn gnädiger dg den Bock 
an Herrn von Machwitz verſchenken wollen ... Der wird 
uns ſchön auslachen!“ 

Von dem ebenerdigen Fenſter aus hatte der Geheim⸗ 
rat das Geſpräch mitangehört. Es zuckte ihm auf den 
Lippen, hinabzurufen: Otto, nun laß dich mal in 
Gottesnamen auslachen! ... Haufe niht im Hirn dieſes 
Herrn von Machwitz. ſondern geh in dich ... Sei ein⸗ 
mal ehrlich gegen dich ... Denk über dich nadh! Aber 
er ließ die Warnung! Es war ja doch umſonſt. Rich⸗ 
tig ... da nahm der Otto unten mit bebenden Händen 
und finſterem, gerötetem Geſicht aus der Hand des 
Förſters die Stechbüchſe entgegen, hing ſie um, drückte 
ſich den Schlapphut in die Stirn und ſchritt langſam, 
allein hinaus in den Wald, ein Mann, dem ſein Nachbar 
das Geſetz des Handelns vorſchrieb. 

Der oben ſchüttelte den Kopf. Er dachte ſich: An 
Kleinigkeiten ſollt ihr ſie erkennen! Er ging hinüber in 
ſein Gaſtzimmer und vertiefte ſich in die Pläne und Be⸗ 
rechnungen der Fahrenholtzſchen Fabrikanlage drüben 
am Kanal. Dann erſchienen auch dieſe Herren ſelber. 
Der ganze Raum war voll von ihnen. Der Diener mußte 
noch Stühle hereinbringen. Zigarrenrauch ... Papiers 
geraſchel. .. Zahlenmurmeln .. Zank... Witze 
Wieder Ernſt ... Die Geſchichte war keine Kleinigkeit. 
Die Berliner gingen mit einem Haufen Geld in die 
Sache. Der Geheimrat rechnete, den Bleiſtift in der 
Hand, den Zwicker vor den Augen . In einer Stille 
allgemeinen Nachdenkens hörte er von fern den dumpfen 
Klang eines Schuſſes, und es ging ihm zerſtreut durch 
den Kopf: Nun hat der Unglücksmenſch wenigſtens 
ſeinen Bock! Gleich darauf vergaß er es und arbeitete 
weiter. Und es war ſpäter Abend, als man vorläufig 
wenigſtens und halbwegs einig war und gleich darauf 
die Wagen davonrollten, um die ſämtlichen Herren noch 
rechtzeitig an die Station zu dem Berliner Zug zu 
bringen. 

Lauckardt der Altere hatte die Geſchäftsfreunde vor 
das Haus begleitet. Da ſtand er nun allein im Dunkeln 
und atmete befriedigt nach dem vielen Reden und 
Rauchen die kühle Nachtluft. Dann ſah er beim Schein 
der Eingangslaternen auf die Uhr. Donnerwetter. 
beinah neun. Hoffentlich hatten ſie nicht auf ihn mit 
dem Abendeſſen gewartet! Aber die Fenſter des Speiſe— 
ſaales waren noch dunkel. Auch ſonſt die Vorderräume. 
Was hieß das nur? Wo ſteckten denn Otto und Ilſe? 

Ein Mann, mit einem Gewehr im Arm, kam vorbei. 
War er das? Nein. Er erkannte den Förſter. Er rief 
ihn an: „Sagen Sie mal... ift mein Sohn denn noch nicht 
zurück?“ 

Der Angeredete machte militäriſch, mit der Stramm- 
heit des früheren Gardeſchützen, halt. 
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„Nein, Herr Geheimrat!“ 

„Aber es hat ja ſchon vor einer Ewigkeit geſchoſſen!“ 

„Das macht mich ja auch beſorgt, Herr Geheimrat! 
Der gnädige Herr müßte längſt zurück ſein, ob er nun 
getroffen hat oder nicht. Ich will eben mal gehen und 
nachſehen ..“ 

„Warten Sie! Ich komme mit! ... Ein bißchen 
Luft tut mir auch gut! Iſt's weit?“ 

„Kaum eine Viertelſtunde!“ 

Das ſchnurrbärtige Profil des Jägers ſchien in dem 
flackernden Laternenlicht ſonderbar ernſt. Der Geheim⸗ 
rat ging neben ihm durch die Finſternis. Er fragte ge⸗ 
dämpft: „Es kann doch nichts paſſiert ſein?“ 

„Ich hoffe nicht!“ | 

„Ich bin kein Jäger ... Ich verſteh abſolut nichts 
davon . . . Vielleicht wartet mein Sohn, ob er noch einen 
zweiten Schuß anbringen kann?“ 

„Der Bock iſt beim erſten über alle Berge.“ 

„Na, dann vielleicht auf irgendein anderes Tier?“ 

„Es ift längſt viel zu dunkel ...“ 

Wieder unterdrückte Unruhe in der Stille des Man⸗ 
nes. Er ſchritt ſo raſch aus, daß ihm der andere kaum 
folgen konnte. Glitt leichtfüßig, mit jedem Buſch und 
Baum vertraut, über Weg und Steg, wo jener nur auf 
Steine und Wurzeln trat und ſchon halb außer Atem 
war, als er fragte: „Haben Sie denn irgendeine be⸗ 
ſtimmte Beſorgnis, Förſter?“ 

„Ich kann mir gar nichts denken, Herr Geheimrat! Ich 
mache mir nur Vorwürfe. Der gnädige Herr war ſo 
furchtbar erregt heute abend ... So, wie ich ihn noch nie 
geſehen habe. Er wußt es auch. Er wollte nicht gehen 

Ich hab ihm zugeredet .. ch hätt es vielleicht nicht 
tun jollen ... Aber ich meint es ja nur gut. 

Es wurde heller vor ihnen. Im Nachtdämmern lag 
eine weite Waldwieſe, erfüllt von dem .betäuhenden 
Zirpen der Grillen. Eine mächtige Eiche ſtieg ſchatten⸗ 
haft aus ihr empor. Neben ihr lehnte am Stamm etwas 
wie eine Leiter. Der Aufſtieg zur Kanzel. Der Grün⸗ 
rock duckte ſich unwillkürlich und ſpähte hinaus in die 
Nacht. Nichts rührte ſich. 

„Gnädiger Herr! Gnädiger Herr 

Leichte, dumpffedernde Sprünge antworteten allein 
dem Ruf. Flüchtendes Rehwild. Ein Zeichen, daß hier 
ſeit einer halben Stunde oder länger kein Menſch mehr 
gegangen. Jetzt faßte den Förſter merkliche Angſt. Er 
kümmerte ſich nicht mehr um ſeinen Begleiter. Er lief in 
langen Sätzen vor ihm durch das Gras, auf den Baum⸗ 
rieſen zu, blieb ſtehen, bückte ſich haſtig am Fuß der 
Leiter, riß die Klappe von ſeiner kleinen Handlaterne, 
die er bisher verdunkelt getragen, um nicht ſelbſt ges 
blendet zu werden, leuchtete nach etwas auf dem Boden, 
kniete nieder ... Wandte das von dem gelblichen Licht bes 
ſchienene, fahl gewordene Geſicht. 

„Um Gottes willen ... Herr Geheimrat... 
dige Herr ...“ 

„Wo . ..?“ 

„Da liegt er ... Seine Hand ift kalt ...“ 

Otto Lauckardt lag am Boden, mit den Füßen noch auf 
der unterſten Stufe der Treppe. Neben ihm die Büfe. 
Geiſtesabweſend vor Schrecken, nur noch mit mechaniſchen 
Handgriffen ſeines Berufs, nahm der Jäger ſie in die 
Rechte. „Sie war geſtochen und ift abgeſchoſſen ...“ 

Die Laterne zitterte in ſeinen Fingern, während er 
wieder den Lichtſchein über den Toten gleiten ließ. Jetzt 
fand er, was er ſuchte. 


I” 


der gnã⸗ 
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„Die Kugel iſt von unten in den Kopf gegangen 
Das Gewehr muß losgegangen fein ... beim Herunter⸗ 
ſteigen ..“ 

Neben ihm kniete der alte Herr. 
es nicht. 
ſetzen. 

„Wie iſt das möglich? Bei einem ſo weidgerechten 
Herrn?“ 

Und nach einer Weile, in der ſich nichts geregt hatte 
als eine Fledermaus, die lautlos die beiden Männer und 
den Lichtkreis umſchwirrte und ſich wieder ins Dunkel 
verlor: „Der gnädige Herr war doch immer fo vor- 
ſichtig. Er hielt die Kach weit von ſich und die Mün⸗ 
dung nach oben . 

Und endlich, bang: „Ich kann's gar nicht, begreifen! 
Ich kann's nicht! Und keiner war dabei . 

Er bekam keine Antwort. Der Vater hielt die ſtarre 
Hand des Sohnes in der ſeinen. Der Wald ſchwieg. 


Der Förſter faßte 
Er ſchüttelte den Kopf in ungläubigem Ent⸗ 


* 

Du meiner Väter Erde. 

Noch hab ich dich ... noch halt ich dich. 
mit meinen Händen, wie ich da liege am Boden 
auf freiem Feld ... in dunkler Nacht ... In der Nacht 
nur kommt noch hervor, wagt ſich ins Freie, aus Schilf 
und Rohr, was landflüchtig und menſchenſcheu ift... 
Wie das Tier des Waldes tritt es nur bei Sternenſchim⸗ 
mer aus dem Verſteck, wenn kein Auge es ſieht . 

Du meiner Väter Erde ... Feiner Sand rieſelt durch 
meine Finger ... karger, dürftiger Boden ... mager 
wie die Mark .. . Aber du haft die Meinen genährt. 
haſt ihnen gedient als getreuer Knecht im Wandel der 
Jahrhunderte ... ein halb Jahrtauſend lang ... Ich bin 
der Erſte, der dich fahren läßt — der nicht einmal mehr 
dereinſt in deinem Boden ſchlafen wird wie die da 
drüben ... die Bornim vor mir... 

Du meiner Väter Erde ... Wir haben auf dir ges 
ſeſſen, mit dem Pflug im Frieden, mit dem Schwert im 
Krieg . .. Eiſen in der Hand und im Herzen... Ein 
hartes Geſchlecht .. . Ich bin der Erſte, den das Schickſal 
brach . .. und der Letzte.. 

Die Stoppeln des Roggenbodens waren ſchon feucht 
vom erſten Tau vor Tag. Achim von Bornim richtete 


faſſe dich 


ſich langſam von ihnen auf. Stand einſam in der ſtillen 


dunklen Sommernacht als das einzige lebende Weſen in 
der Runde. Drüben zur Rechten ahnte man den langen 
Turmſchatten der Dorfkirche von Sommerwerk in der 
Finſternis. Unter der, in der Gruft, ruhten ſie alle, die 
vor ihm geweſen ... die er geliebt ... Vater und Mutter 

der älteſte Bruder ... und weiter zurück die, die er 
und die nächſten vor ihm nicht mehr gekannt — die nur 
im Buch der Familie und manche in der Geſchichte Preu- 
pens weiterlebten ... die Reihen der Bornim bis zurück 
in ferne Zeit. Und ihm war, als riefen die Toten: „Was 
haft du uns getan? Fremde werden mit Kerzen in der 
Hand in unſeren Frieden hinunterſteigen ... neugierig 
unſere Wappenſprüche und Grabſchriften entziffern... 
die vergilbten, uralten Brokatfetzen abreißen, die aus 
verſchloſſenen Steinſärgen ſchauen ... halblaut beraten, 
wieviel das Gewölbe auf Abbruch wert ift... 

Und dahinter hoben ſich mächtige ſchwarze Maſſen. 
Die Giebel von Sommerwerk. Stumm ſtand das Herren— 
haus in der Nacht. Und ihm war, als riefen die Leben⸗ 
den: Wo find wir hin? ... Wo haft du Weib und Kind? 
Fort von dir! Alles fort! . .. Selbſt die fromme Ge- 
meinde drüben, die Erweckten, haben den Wanderſtab 
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weiter geſetzt, ſeit nicht mehr Milch und Honig in Som⸗ 
merwerk fleußt. In dem leeren Betſaal pfeifen die 
Mäuſe ... Huſchen durch die toten Räume des Schloſſes. 
Bald kriecht ihr in eure Löcher ... Fußtritte werden 
hallen ... fremde Menſchen werden kommen ... Regens 
ſchirme in der Hand ... Zigarren im Mundwinkel 
Berliner Witze auf den Lippen ... Hammerſchläge wer⸗ 
den tönen . .. die Stimme des Verſteigerers: Zum erſten 
zum zweiten ... zum dritten. 

Dort, im Schatten, niedere Dächer. Neben Kirche und 
Herrenhaus das dritte: Das Dorf. Sechshundert Jahre 
hat es in Leid und Freud zu dem Wappen am Schloß⸗ 
tor aufgeſchaut, hat Treue gegeben und empfangen. Nun 
werden andere da Herren ſpielen, in herrenloſer Neuzeit. 
Und ihm war, als mahnten durch das Schweigen der 
Nacht die Menſchen: Wir haben zu dir gehalten! Wir 
alle weitum! Warum mußt du uns verlaſſen? 

Achim von Bornim fröftelte. Er ſtand auf dem Acker, 
den Hut in der Hand. Der Nachtwind ſpielte mit ſeinem 
zerwühlten Haar. Ein wildes Aufbäumen von Trog: 
Noch iſt der Boden hier unter mir mein. Mein alles, 
alles rundum, die Kühe in den Ställen, das Korn im 
Feld, das Wild im Wald, die Fiſche im See ... Ein paar 
Wochen noch mein ... ein Vierteljahr ... länger nicht 

.. Wieder fant fein Haupt unter der Wucht der Hoff- 
nungsloſigkeit . Ja . .. wenn dies Schickſal einen 
Siechen, einen Alten traf. Der legte ſich ſtill zu den an⸗ 
dern in die Gruft, und alles war vorbei. Aber ein Mann 
zu Anfang der Dreißig ... Vor einem das Leben 
Vor einem das Nichts 

Das waren nicht mehr die Laute vor Tag und Tau 

Käuzchengelächter aus der Forſt, dumpfes Hunde: 
gebell ... Nein: die Hähne krähten ... krähten nah und 
fern .. . verkündeten den Morgen ... Er kam zu fi)... 
ſchaute umher ... Es dämmerte ſchon ... graue Schwa⸗ 
den wogten über den Wieſen . . den Oſten rötete eine 
feierliche Feuersbrunſt ... fort... nur fort... ehe 
Menſchen und Dinge hier erwachten und ihren Eigen⸗ 
tümer begrüßten — den Mann, der nicht mehr wagte. 
ihnen ins Geſicht zu fehen, weil ſie bald nicht mehr ſein 
waren 

Er überquerte den Acker, gewann die Landſtraße, 
ſchritt auf ihr zurück, in der Richtung nach dem Enten⸗ 
luch. Neben ihm ging, in ſeinem Geiſt, ein Wander⸗ 
gefährte. War immer neben ihm gegangen, ſein Leben 
lang. Ein dunkelhaariges, ſchwarzäugiges Kind und er 
ein grüner Bengel, nicht viel älter. Beide Maikäferfang 
und Krebſenfiſchen im Herzen, und ein junger Leutnant 
in Zivil, und an ſeinem Arm, lachend, verliebt, verträumt, 
die Ilſe ... und ein Mann in Amt und Würden ... ein 
Mann des Erfolges ... und drüben, in dem weißen 
Haus von Wendiſch⸗Wieſche, eine ſchöne junge Frau. 
lang dehnte fich vor ihm der Weg ... Kilometerzeichen an 
ihm gleich Meilenſteinen des Lebens. .. Kindheit.. 
Jugend ... Mannesalter .. . und dabei fie ... immer fie. 
Und ohne ſie nichts. Dumpfes Dämmern vor einem in 
der Ferne... 

Ein Gefühl wie ein Dieb in der Nacht. Lange 
Schritte. Furcht vor dem Tag. Und der iſt doch noch 
ſchneller und heller. Schon wölbt er ſich über einem blau 
und tief, die erſten goldenen Sonnenſtrahlen lugen drüben 
über den Windmühlenhügel. Das Luch gegenüber, der 
Zufluchtsort, iſt noch gut tauſend Schritte fern. 

Menſchenſtimmen auf den Feldern ... Glockenläuten 

.. ein Wagenraſſeln auf der Chauſſee ... raſch näher 
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und näher ... im Rüden . ſo eilig hat's kein Bauern⸗ 
fuhrwerk ... um Gottes willen. Es wird doch nicht 


irgendein Nachbar fein . Achim von Bornim drehte 
fih um ... Richtig: die Bernöwelſchen Jucker! So 
warf kein anderes Geſpann weit und breit die Beine. 
Herr von Leggien hatte es immer eilig. Ein Landwirt 
von rechtem Schlag. Auch heute mit den Hühnern aus 
den Federn und hinaus aufs Vorwerk, in die Saubuchten 


00 
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hineingekrochen, die Dungabfuhr revidiert, mit einem 
Donnerwetter in die ganze Bummelei hinein. Er ſaß 
im Wagen und rauchte ſeine Morgenzigarre. Als er des 
einſamen Fußgängers anſichtig wurde, ſprang er auf 
und, noch ehe die Gäule hielten, mit einer Behendigkeit, 
die niemand dem kleinen, dicken, grauköpfigen Junker 
zugetraut hätte, auf den Boden hinab und auf jenen zu. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


DO 


Sport und Spiel auf Java. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Eine bizarre Laune des Schickſals hat ſchon vor 
Jahrtauſenden eine unter den Großen Sundainfeln 
ausgewählt und über ſie den Segen oder vielleicht 
Unſegen der Kultur ausgegoſſen, während es die 
übrigen, von der gleichen Menſchenraſſe bewohnten 
noch heute unter ihrem Urwaldmantel ſchlummern ließ. 

Während der Javaner auf eine über tauſendjährige 
Kultur zurückblickt, ſein Land Ruinen aufweift, wie fie 
ſonſt nur Aegypten ſein eigen nennt, ift der Bewohner 
Sumatras noch heute zum Teil Kannibale, der Be⸗ 
wohner Borneos noch heute Kopfjäger. Daß die Ent⸗ 
wicklungsformen jenes Inſelvolkes, ein Glied jener 
wilden malaiiſchen Raſſe, recht eigenartig ſein mußten, 
liegt auf der Hand. Auf der einen Seite ſchuf es die 
melodiſchſten und harmoniſchſten aller Muſikſyſteme 
orientaliſcher Völker, erfreute ſich an Tänzen, die an 
Grazie und Stiliſtik faſt neben die japaniſchen zu ſetzen 
ſind. Ebenſo aber tobt der Javaner im wilden Dolch⸗ 
tanz, begeiſtert ſich beim Anſchauen jenes furchtbarſten 
aller Kampfſpiele, des Kampfes zwiſchen Menſch und 
Königstiger. 

Heute liegt die javaniſche Kultur in Trümmern. 
Jenes Volk, das einſt Tempel, wie die von Brambanan 


und Borobodoer, ſchuf, wohnt heute wieder in ein⸗ 
fachen Bambushütten, doch retteten ſich aus jener 
Zeit der Macht und Größe die Muſik und das Theater 
in die Neuzeit hinüber. 

Das Theater zunächſt verdankt ſeinen ethiſchen 
Wert dem Umſtand, daß noch heute die Ramayana, 
eines der edelſten Epen der altindiſchen Literatur, einen 
der Hauptſtoffe bildet, der leider im Lauf der Jahr- 
hunderte mehr und mehr verzopfte. Andere Stoffe 
behandeln Sagen und hiſtoriſche Motive aus der Ge⸗ 
ſchichte Javas ſelbſt, die, wie bei dem Charakter des 
Volkes nicht anders zu erwarten, meiſt recht dramati⸗ 
ſcher Natur ſind. Schon vor Jahrhunderten zweigte 
ſich von dem eigentlichen Theater, dem „Wajang 
Wong“ oder Menſchentheater, der „Wajang Gulit“ 
ab, das Schattentheater, bei dem all jene überlieferten 
Geiſter und Heldengeſtalten durch kunſtvoll aus Leder 
geſchnittene Figuren dargeſtellt werden, deren Schatten 
einige große Dellampen auf einen durchſichtigen Lein⸗ 
wandſchirm werfen. 

Die ſeltſam ſtilvolle Begleitung zu jenen Theater 
aufführungen ſowohl als zu dem leidenſchaftlich bes 
liebten Nationalvergnügen des Javaners bilden die 


Zavaniſcher Jauſtkampf. | 
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Ein gefährliches Spiel: Der Tigerkampf. 
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Töne des Gamelang (Abb. untenſt.), wohl des komplizier⸗ 
teſten Muſikinſtrumentes der Welt, falls man von 
unſeren modernen Orgeln uſw. abſehen will. 


Gamelang beſteht aus einer großen Anzahl von ſorg⸗ 
fältig abgetönten Bron zeplatten, 


Bronzebecken und 


m R > 
ai 


Töpfen ſowie großen, gongartig geſormten Platten, 
die den Baß zu jenen anderen Bronzeinſtrumenten 
bilden. Um dieſe außerordentlich mild und angenehm, 
meiſt in Akkorden anklingenden Metallſtimmen gruppieren 
ſich dann je nach der Provinz und nach der Abart 
verſchiedene andere Inſtrumente, wie eine ſeltſam topf⸗ 


Der“ 


Javaniſche Muſikinſtrumente: Der Anklong. 
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artig geformte Geige, verſchiedene Flöten uſw. Zum 
Spielen eines derartig umfangreichen Muſikinſtrumentes 
gehören natürlich eine große Anzahl von Muſikern, 
und zwar bei großen Gamelangs zwiſchen dreißig und 
fünfzig. — Ein anderes gleichfalls ziemlich wohllautendes 
javaniſches Inſtru⸗ 
ment iſt der „An⸗ 
klong“ (Abb. un⸗ 
tenſteh.), der be⸗ 
ſonders m den mil: 
deſten Teilen der 
Inſel, im Preanger, 
geſpielt wird. Er 
beſteht aus einer 
Reihe von Bambus⸗ 
ſtäben, die ſerien⸗ 
weiſe auf leichten 
Geſtellen befeſtigt 
find und beim jeit- 
lichen Schütteln 
dieſes Geſtelles ge— 
gen eine Art Klöppel 
anſchlagen. Hier— 
durch gerät der faſt 
glasharte Bambus 
in Schwingungen 


— Oben: Tänzerinnen zu dem Gamelang. 


und erzeugt einen zwar etwas ſurrenden, aber ſonſt 
ganz vollen und metalliſch klingenden Ton. 

Ebenſo verſchieden wie der Gamelang und der 
Anklong in ihrer Tonart ſind auch die Szenen, zu 
denen ſie den muſikaliſchen Hintergrund bilden. Zum 


Ton des Gamelang bewegt ſich die Rongeng, die 
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javaniſche Bajadere, in ihren graziöſen Tänzen. Ihr 
Tanz unterſcheidet ſich in vieler Hinſicht vorteilhaft von 
dem ihrer indiſchen Genoſſinnen, der Bajadere und 
Nautch, durch ſeine größere Grazie, vor allem auch 
dadurch, daß ſie bei ihren Tänzen meiſt einen männ⸗ 
lichen Partner wählt, wodurch das ganze Bild farbiger 
und abwechſlungsreicher wird. 

Einer dieſer Tänze iſt ein richtiger Schwerttanz (Abb. 
S. 677), bei dem aber der Kris, jener von jedem Javanen 
Zentraljavas getragene Dolch, das Schwert vertritt. 
Die Bewegungen der Tänzer bei dieſem nicht ungefähr: 
lichen Tanzſpiel zeugen von einer ſehnigen Gewandtheit, 
um die mancher unſerer europäifchen Sportsleute den 
Javanen beneiden möchte. Noch mehr zeigen ſich dieſe 
Eigenſchaſten bei einem andern Tanz, der die ſeltſame 
Ringkunft des Javanen offenbart (Abb. S. 676). Dieſe 
Ringkunſt erinnert außerordentlich ſtark an das bekannte 
japaniſche Dſchiudſchitſu, mit dem ſie tatſächlich eine große 
Anzahl von Tricks und Griffen gemeinſam hat. Ander⸗ 
feits ſpielt in diefe Kampffiguren das Boxen hinein, 
ſo daß manche Figur des Tanzes wie ein richtiger 
Boxkampf anmutet. Die Gewandtheit, mit der ſich die 
kleinen braunen Geſtalten gegen die Angriffe des 
Gegners decken und blitzſchnelle Gegengriffe machen, 
iſt geradezu bewundernswert. Um ſo ſeltſamer, daß der 
Javane trotz dieſer körperlichen und Waffengewandtheit 
im großen und ganzen ziemlich ſeige iſt. 

Ein anderes Sportſpiel, hauptſächlich auf der kleinen, 
an Java angegliederten Inſel Bali im Schwung, iſt 
das Wettpflügen. Es handelt ſich hierbei darum, mit 
einem der zu drei Viertel wilden Waſſerbüffelpaare ein 
großes Reisſeld umzupflügen. Wenn hierbei einige 
zehn bis zwölf Büffelpaare, mit den Hörnern um ſich 
ſchlagend, nebeneinander herraſen, ſo reſultieren natür⸗ 
lich Szenen, die für ſchwachnervige Perſonen nicht 
ſonderlich geeignet ſind. 

Das wildeſte Schauſpiel Javas bieten die Tigerkämpſe 
(Abb. S. 677), die ſrüher häufiger ſtattfanden, heute aber 
zu einer großen Seltenheit geworden ſind. Der Schau⸗ 
platz waren die Fürſtenhöfe, beſonders der Hof des 
Suſuhunan, des Kaiſers von Weſtjava. Vor dem 
Palaſt jedes javaniſchen Großen erſtreckt ſich der ſo⸗ 
genannte Alon⸗Alon, ein großer, weiter Platz, in deſſen 
Mitte, falls es ſich um den Palaſt eines ſelbſtändigen 
Herrſchers handelt, ſich die beiden ſeltſam zurechtge⸗ 
ſtutzten Gerichtsbäume erheben. Dieſer Platz, der häufig 
an der einen Seite von einer Moſchee flankiert wird, 


u re un 
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wat gewöhnlich der Schauplatz der Tigerkämpfe. Das 
national Seltſame bei dieſen Veranſtaltungen war, daß 
der Zuſchauer aktiv handelnd eingriff, je nachdem es 
der Zufall ergab, ſelbſt mit dem Tiger kämpfen mußte. 

Auf jenem Alon⸗Alon wurde ein großes Viereck 
abgeſteckt, und längs dieſer Linien nahm die Maſſe des 
Publikums Aufſtellung; die Männer mit Speeren ver⸗ 
ſchiedener Länge bewaffnet. Die vorderen knieten nieder, 
während die hinteren Reihen ſtanden, ſo daß eine Art 
ziemlich dichter Hecke dünner Speere entftand. Wollte 
nun der Tiger durch den Ring der Zuſchauer hindurch⸗ 
brechen, ſo mußte er, falls die Speere richtig gehalten 
wurden, entweder in die kürzeren oder längeren hinein⸗ 
ſpringen, während ihn gleichzeitig die ſeitwärts ſtehenden 
Speerträger mit ihren Speeren durchbohren konnten. 
Immerhin forderte dieſe Möglichkeit von jedem Glied 
des weiten Ringes eine außerordentliche Gewandtheit 
im Gebrauch des Speeres und eine ziemliche Vertraut⸗ 
heit mit dem Anblick und dem Weſen des Tigers. 

Der Tigerkampf, deſſen Hauptrollen natürlich berufs⸗ 
mäßige Tigerkämpfer übernahmen, hatte ungefähr ſol⸗ 
genden Verlauf: In die Mitte des weiten Platzes 
wurden die großen Holzkaſten geſchafft, in denen die 
Tiger eingeſperrt waren. Nun trat zunächſt ein Tiger⸗ 
kämpfer unbewaffnet auf einen bereits geöffneten Tiger⸗ 
käfig zu und forderte den Tiger gewiſſermaßen höflich 
auf, herauszukommen. Sah ſich der Tiger plötzlich 
frei, raſte er gewöhnlich in wilder Flucht auf die Zu⸗ 
ſchauer los, um aber vor den blitzenden Speeren halt⸗ 
zumachen. Nach einiger Zeit traten dann die wirk⸗ 
lichen Tigerkämpfer in Aktion, die der mächtigen Katze, 
nur mit einer Lanze bewaffnet, entgegentraten. Meiſt 
waren es ihrer zwei oder drei, obwohl erſtklaſſige 
Tigerkämpfer den Kampf ganz allein aufnahmen. Sie 
wußten den Moment abzupaſſen, wo der Tiger auf 
ſie losſprang, knieten nieder und ſtemmten die haar⸗ 
iharfe Lanze dem Tiger derartig entgegen, daß er fih 
daran auſſpießte, ein Unternehmen, gegen das die Arbeit 
eines ſpaniſchen Toreadors das reine Kinderſpiel zu 
nennen. iſt. 

In neuerer Zeit hat ſich der Javane mehr mo⸗ 
dernen Sportarten zugewandt, und es iſt erſtaunlich, 
daß dort ebenſo wie auf Ceylon die engliſchen Raſen⸗ 
ſpiele Aufnahme gefunden haben. Beſonders auf den 
rieſigen Grasplätzen Weltevredens ſieht man allabend⸗ 
lich die braunen Geſtalten den Fußball treten oder in 
jähem Sprung den Baſeball zu erhaſchen ſuchen. 


Wildwachſende Jrühlingsgemüſe. 


Von Greta Warneyer. 


.. . Wildwachſende ?... Jawohl, wildwachſende. Die 
an Feldrainen, Wegrändern, auf Wieſen und Raſen⸗ 
plätzen, kurz, eigentlich überall ſprießen, wo wir draußen 
im Freien nur unſern Fuß hinſetzen. Mier daß fo 
etwas genießbar ift... Löwenzahn, Bachkreſſe, Melde und 
was das Auge an Kräutern und Unkräutern ſonſt noch 
entdeckt? Ja, warum nicht. Schießlich ſind alle unſre 
Kulturpflanzen einmal aus ſolchen Wildlingen hervor— 
gegangen, und es gibt da recht intereſſante Verwandt: 
ſchaftsbeziehungen nachzuweiſen, wie zum Beiſpiel 
zwiſchen Rhabarber und Feldſauerampfer, denen man es 


auf den erſten Blick kaum anſieht, daß ſie aus einer Fa⸗ 
milie ſtammen. 

Doch bleiben wir bei dem Löwenzahn, im Volks⸗ 
mund auch Butter⸗ oder Hundeblume genannt. In 
Frankreich ſchätzt man ihn längſt und kultiviert ihn wie 
bei uns den Salat, deſſen naher Verwandter er iſt, da 
beide zur Gruppe der Kompoſitenblütler zählen. Als 
Gemüſe, ſorgſam gekocht und zubereitet, ift der Löwen⸗ 
zahn ebenſo vorzüglich wie in Geſtalt des friſchen Salats, 
und man muß ihn nur einmal probiert haben — mög- 
lichſt in Paris, denn in kulinariſcher Hinſicht räumen wir 
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den Franzoſen ja nach wie vor den erſten Platz ein — 
um ihn auf dem Speiſezettel nicht mehr miſſen zu wollen. 
Je tiefer nach dem Wurzelſtock zu man die Blätter 
ſchneidet, deſto zarter ſind ſie. 
werden fie 25—30 Minuten in Salzwaſſer gekocht, zum 
Abtropfen auf ein Sieb gelegt und dann in Butter mit 
ſüßer Sahne und etwas weißem Pfeffer weich gedünſtet. 
In der engliſchen Küche liebt man es, den Löwenzahn 
zur Hälfte mit Sauerampfer zu miſchen und mit 
Bouillon zu kochen; er ſchmeckt dadurch herzhafter. Auch 
die Blätter der blaublühenden Zichorie, die ebenfalls zu 
dieſer Pflanzengruppe zählt, liefern ein ähnliches 
Gemüſe. 

Was nun die wilde Bachkreſſe betrifft, die auf klaren 
Gewäſſern und Gräben, auch wohl an deren Rändern 
im Frühjahr oft üppig wuchert und mit ihren feinfiedri⸗ 
gen Blättern an Peterſilie erinnert, ſo wird auch dieſe in 
Frankreich in ausgedehntem Maß auf eigens dafür her⸗ 
gerichteten Gräben künſtlich gezogen, um als beliebte 
Salatpflanze auf den Markt zu kommen. Der kultivierten 
Brunnenkreſſe an Aroma weit überlegen, liefert die wilde 
Vachkreſſe in der Tat einen ſehr wohlſchmeckenden Salat, 
der, nachdem man die zarten Blätter und Spitzen der 
Ranken ausgeleſen, gut gewaſchen und mit Salz über⸗ 
ſtreut hat, einfach mit Eſſig und Ol angemiſcht wird. — 
Eine auch weiteren Kreiſen bekannte, wilde Salatpflanze 
dürfte die Rapunzel fein, die zur Familie der Bal- 
driangewächſe gehört und ſelbſt bei Froſtwetter faſt den 
ganzen Winter hindurch auf Feldern und Wieſen zu 
finden iſt. Die grünen Blattroſetten erinnern lebhaft an 
Gänſeblumen. Um die Blätter möglichſt weich und milde 
zu machen, gebraucht man die Pflänzchen erſt zwei Tage 
nach dem Einſammeln. Sie werden wie Salat an⸗ 
gemacht. 

Jetzt zu den wildwachſenden Spinatgemüſen. Da 
iſt in erſter Linie die Melde, eine anerkannte Gemüſe⸗ 
pflanze und nächſte Verwandte des Spinats. Die grau⸗ 
grünen, glanzloſen, faſt ſpießförmigen Blätter geben in 
jungem Zuſtand ein Gemüſepüree, das dem echten 
Spinat an Wohlgeſchmack nicht nachſteht. Die Blätter 
läßt man in kochendem Waſſer einmal aufwallen und 
dann auf einem Sieb abtropfen. Feingewiegt gibt man 
die Melde nun in gebräunte Butter, in der man 
zuvor einige Knoblauchzehen hat ausziehen laſſen, und 
kocht dann das Gemüſe mit Bouillon gar, um es zuletzt 
mit einigen Eigelb abzuziehen. Wie die Melde kann man 
auch junge Brenneſſeln zu Spinat verwenden, die nicht 
ſo weich ſchmecken wie Melde und echter Spinat, aber 


gerade aus dieſem Grund auch ihre Liebhaber finden 


dürften. Die Zubereitung der Neſſeln iſt wie beim 
Spinat, doch empfiehlt es fih. beim Suchen und Ver⸗ 
leſen Handſchuhe anzuziehen, denn mit dem herzhaften 
Zugreifen, wobei ſie bekanntlich nicht brennen ſollen, iſt 
es allein nicht getan. Nimmt man halb Neſſel, halb 
Sauerampfer, ſchmeckt das Gemüſe noch feiner. Umgibt 
man es dann mit halbierten gekochten Eiern ſowie 
Scheiben von rohem oder gekochtem Schinken, wird 
hinter dem verlockend ausſehenden und wohlſchmecken⸗ 
den Gericht niemand die mißachtete Neſſel ſuchen. 
— Wilder Sauerampfer gibt auch eine ſehr gute 
Suppe, wenn man die Blätter in leichter Bouillon weich⸗ 
kocht, durch ein Sieb ſtreicht, mit Eigelb dickt und die 
Suppe über geröſteten Semmelwürfeln anrichtet. Eine 
ſehr pikante kalte Sauce gewinnt man, wenn man rohe 
Sauerampferblätter mit einigen Kerbelblättern und 


Verleſen und gewaſchen, 
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etwas Lauch ganz fein wiegt und mit einigen gekochten 
und zerriebenen Eigelb, etwas Ol, Eſſig und ſaurer 
Sahne verrührt. — Eine zweite gemiſchte Frühlings⸗ 
ſuppe ſetzt ſich aus je einer Handvoll Erdbeer⸗, Veilchen⸗ 
und Kümmelblättern, Gundermann, Schafgarbe und 
Gänſeblümchen zuſammen, die gleichfalls mit leichter 
Fleiſchbrühe gekocht und durch ein Sieb geftrichen werden. 
Dieſe Suppe iſt außerordentlich aromatiſch. 

Damit iſt die Zahl der eßbaren, wildwachſenden 
Frühlingskräuter noch nicht zu Ende. Hederich, Pimpi⸗ 
nelle, Portulak, Borretſch, Habichtskraut und andere ver⸗ 
vollſtändigen die Reihe der ſchon genannten. 

Eines anerkannt delikaten Frühlingsgemüſes ſei zum 
Schluß noch gedacht: Junger Hopfenkeime. Da der 
Hopfen vielfach an Hecken und Gräben wild wuchert, iſt 
er nicht ſelten zu finden. Die möglichſt noch in der Erde 
ruhenden Sproſſen werden freigelegt und etwa 10 Zenti⸗ 
meter lang abgeſchnitten. Gewaſchen und in Bündchen 
gebunden, kocht man ſie 15 Minuten in Salzwaſſer und 
reicht ſie mit einer Sauce hollandaise oder mit friſcher 
Butter. Auch als Salat ſchmecken Hopfenſproſſen vor⸗ 
züglich. Hierzu werden ſie nach dem Weichkochen und 
Abkühlen wie Spargelfalat mit Eſſig, Ol, Pfeffer und 
Salz angemengt. 

Man ſieht, der wildwachſenden Frühlingsgemüſe gibt 
es eine ganze Anzahl, und es iſt ein Herz und Sinne er⸗ 
friſchender Zeitvertreib, an einem weichen, warmen 


März: oder Apriltag Wald- und Feldwege entlang zu 
en um beutebeladen heimzukehren. 
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| Bilder aus aller welt. 


"Die verdienſtvolle Leiterin der haus wirtſchaftlichen Seminare 
und der Kochſchule des Berliner Lette⸗Vereins Frl. Eliſe 
Hannemann konnte vor kurzem das 25 jährige Jubiläum ihrer 
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Berlin, beging ihr 25. Jubiläum als 
Vorſteherin des Haus haltungſeminars 
des Leite -Vereins. e 


Kamillo Horn, 


Wien, bekannter Kom 
und Lehrer am neuen 
Konſervatorium. 


oniſt 
iener 


Tätigkeit und Zugehörigkeit 
zum Lettehaus begehen. Bahis 
reiche junge Mädchen der ver⸗ 
ſchiedenſten Stände ſind von 
ihr in die Geſetze des bürger⸗ 
lichen Haushalts, in die Ge⸗ 
heimniſſe der höheren und 
niederen Kochkunſt eingeführt 
worden, und viele Damen, die 
heute in Berlin oder in den 
. Provinzen als Lehrerinnen der 
baus wirtſchaftlichen Fächer jes 
gensreich wirken, nennen fid 
mit Stolz Schülerinnen von 
Eliſe Hannemann. 

Ein ungemein erfolgreicher 
Komponiſt iſt der am neuen 
Wiener Konſervatorium als 


1. Sloe ar. 
Muſikdireklor R. angs, 
wurde als Kapellmeiſter der Berliner 
Hoſoper verpflichtet. 
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Buot. gegen 


Brinzef 
Von der Einweihung des Erweiterungs baues 


Auguſt Wilhelm verläßt mit Herrn v. d. Kneſebeck das Krankenhaus. 


wırlier Wilela. 


Frl. Heeres Frl. Lilli Breda, 


Stockholm, der erſte weibliche e trat mit Erfolg in den Münchner 
inſpektor in Schweden. Kammerſpielen auf. 


Lehrer tätige Muſiker Kamillo Horn. Er iſt ein Schüler von 
Anton Bruckner. Als Hauptwerk des Tondichters muß ſeine 
prächtige Sinfonie in J⸗Moll erwähnt werden, die in vielen 
Städten Oeſterreichs und Deutschlands mit großem Erfolg 
aufgeführt wurde. Horn hat ſich auch als Dirigent bewährt. 

er bister in Hagen i. W. 
tätige Kapellmeiſter Robert 
Laugs wurde als Kapellmei⸗ 
fter der Könial. Hofoper in 
Berlin verpflichtet. 

Kürzlich wurde der Er⸗ 
weiterungsbau des Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Krankenhauſes vom 
Roten Kreuz in Weißenſee 
ſeiner Beſtimmung überae⸗ 
ben. Dem feierlichen Akt 
wohnte in Vertretung der 
Kaiſerin Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm bei. Die Führung 
übernahm Oberleutnant a. D. 
v. dem Kneſebeck. 

Fräulein Lilli Breda, eine 
„5 
lerin, hatte in den Münchner rof. Dr. Enneccerus, 
Kammerſpielen großen Erfolg DE befannter Juriſt, wurde 

ahre. 


des Auguſte⸗Viktoria⸗Krankenhauſes vom Roten Kreuz in Weißenſee. als Lene Kug in Hermann 


Der däniſche 5 Peter Cornelius mit feinen Lieblingen „Nedda“, „Frida“, „Grane“. 
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Bildnisrelief 


für das Grab Konradin Kreutzers in Riga 
von Bi.dıauer O. Feiſt. 


Bahrs „Prinzip“ und als Vilma in 
Molnars „Märchen vom Wolf“. 

Der erſte weibliche Gewerbe— 
inſpektor in Schweden ift Frl. Kerſtin ES 
Heſſelgren. Ihre Amtstätigkeit beſteht | 
darin, daß ſie die Verhältniſſe der 
Arbeiterbevöllerung auf dem Land 
. ſich um die ceſundheitlichen 

erhältniſſe kümmert und über die 
beobachteten Zuſtände an entſprechender Stelle berichtet. 

Der Lehrer des römiſchen und bürgerlichen Rechtes an 
der Univerſitäüt Marburg Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Ludwig 
Enneccerus beging ſeinen 70. Geburtstag. 

Der bekannte däniſche Sänger Peter Cornelius iſt ein 
leidenſchaftlicher Reiter und hat ſeine Lieblingspferde mit 
Namen aus Wagnerſchen Dichtungen getauft. 

Für das Grab Konradin Kreutzers in Riga hat auf Ver⸗ 


lm 
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Das neue Kurhaus des gi. Bades Schwalbach im Taunus. 


anlaſſung von Eugen Felder in Lambrecht in der Pfalz 
der Bildhauer Otto Feiſt ein Porträtrelief geschaffen, das 
demnächſt zur Aufftellung gelangt. 

Das Kgl. Bad Schwalbach im Taunus hat den Winter 
1912/13 dazu benutzt, um das Kurhaus vollkommen umzu⸗ 
bauen und mit allem Komſort der Neuzeit auszuſtatten. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


(u man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräfti— 
gung und Auffriſchung oer: 
ſpürt, dann verſuche man das 
wohlſchmeckende Biomalz. Es 
gibt wohl kein einfacheres, beque— 
meres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich gro— 
Ben und uneingeſchränkten Bes 
liebtheit wie Biomalz. Neben 
der Hebung des Kräftegefühls 
tritt ſaſt immer eine auffallende 
Beſſerung des Ausſehens ein. 
Man fühlt ſich geradezu 
wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als 
Kochzuſatzmittel benützen und er: 
zielt damit nicht nur größeren 
Wohlgeſchmack, ſondern auch eine 
erhebliche Verbeſſerung und Ver— 
billigung des Mittagbrotes. Nach 
dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen 
durchſchnittlich für 1 Mark her⸗ 
ſtellen. Das Biomalzkochbuch iſt 


bis auf weiteres von der Chem. 
Fabrik Gebr. Patermann, Teltow— 
Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 
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Einzige alkalische 


1 Deutschlands 
HEILANZ EIGEN: 


Magen- und Darmleiden (Appetitlosigkeit, Sodbrennen, Magen- 
geschwür, Erweiterung, Magen- und Darmblutungen) — Leberleiden 
(Anschwellungen, Entzündungen), Gallensteine und Koliken — 
Nierenleiden - Akuter und chronischer Blasenkatarrh — 
Erkrankungen infolge mangelhaften Stoffwechsels - Zucker- 
krankheit - Gicht - Rheumatismus - Bronchialkatarrh 
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Bade- und Trinkkuren 


Bäder jeder Art, moderne Kureinrichtungen, Inhalafionen 
und Massagen, Fango-Behandlung, Radium-Emanatorium 


== Wohnung: 


Kurhötel, einziges Hötel in direkter Verbindung mit dem 
Thermalbadehause. Viele Hôtels und Privat- Pensionen 


Broschüren gratis u. franko durch die Kurdirektion Bad Neuenahr (Rheinland 
Das Kurhaus, Mittelpunkt des ganzen Kurlebens A 
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Dies und das. 


Moderne Wohnungen auch für 
die Bienenvölker! Es ſcheint, die vor⸗ 


Die Dattelpalme auch in unſern 
Kolonien anzubauen, iſt ein Beſtre⸗ 
ben, das viele Kenner unſerer über⸗ 
ſeei chen Beſitzungen nach beſten Kräften 


bildlich fleißigen Tierchen ſollen ſich Ber: EH ſuchen. Der Boden in Deutſch⸗ 
allmählich der langgewohnten Arbeit⸗ * Oſtafrika eignet ſich nach Ausſage der 


| = 5 Sadverftändigen faft durchgehends gut 
ed für Die Kultur dieſes Baumes, deffen 
FBPrüchte in Perſien, Algier, Tunis und 


ſtätten entwöhnen und in Räumen 
hau en, die ihnen günſtigere Lebens⸗ 
bedingungen gewähren und beſonders 


dem Imker ihre Pflege erleichtern. Die e ) Aegypten als Volksnahrung von aller- 
Meinungen über den praktiſchen Wert 1 größter Bedeutung m Leben doch 
der ileinen Holzhäuſer, deren Dach be RH y underttauſende von Menſchen in heißen 


weglich ift, find freilich zurzeit noc I j (3 S und trocknen Klimaten viele Monate 
ſehr geteilt So wie überhaupt Stabil⸗ * . — im Jahr von nichts anderem als den 
und Mobilzucht fih gegenüberſtehen, fo kommen auch die verſchie⸗ friſchen Früchten der Dattelpalme. Auch das Mark der Palme findet 
denen Methoden bei der Honiggewinnung in rat die durch die Verwendung. Der weinähnliche Saft wird gewonnen, indem er, nach 
Baulichkeiten eine teilweiſe Veränderung erfahren. Der Komfort der | dem Abſchlagen der Baumkrone, durch Röhren in große Behälter ab⸗ 
Neuzeit iſt alſo nur bedingt. | tropft. Der Baum erholt ſich von dieſer Mißhandlung in zwei Jahren 


entiernt nur Crême 

wenigen Tagen gara 
Machen Sie einen I 
Versuch: es wird Sie 
reuen! frko, M. 2.70 Nac hn. 
2.95). Gald Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 


EZ 


die ideale Rleidung im Frühjahr | 
für Damen, Herren und Rinder. Depot in Beriin bel Mar Zee 


| Hofl., Königstr. 59 und Potsdamer Sir. 7a, 


Sommersprosse 


Während Wolle die Haut reizt, 
und zu heiß, Leimen- und Baumwoll- 
wäsche frieren macht, verursacht 


„LAHM ANN“ höchstes Wohlbehagen 
und Eıkältungs-Schutz! 
Zahlreiche Macharten naturfarbig u. weil). 


| 
Derlangen Sie von der alleinigen Fabrik und Tischbillards p 


e ` in neuester unübertroffener Konstruktion 
b.heinzelmann, Reutlingen -W. 9. Nenhusen's 


berühmte Internationale 
Match-Convex-Banden 


Roftenfreie Zuſendung des reich 
illuftr. ſtataloges fomie Bezugsquellen-Nahmels. 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 


| 
RB J.Neuhusen’sBillardfahrik 


| Hoflieferanten 
Sr. K21. Hoh. d. Grossh. v. Meckl,- Schwerin 


Berlin W 9, Potsdamer Str 20 


Echte Briefmarken ua ld 


8 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 | 
* , d 40 deutsche Kol 3.—, 200 engl. Kol. 4.50 | 
1 
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Zeitung und 


Liste gratis Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


10 Ideale und Wiedererlangung einer guten Figur, bei | 
. ER f Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- | 32 1215 Medaillen, Ehrenpreise 
per ormen fung der Bauchmuskulatur ist | Königl. Preuss. Staatsmedaille 
‚ntwick ung, Gegr. 1860 
Festigung u. Wie- , .. 
derherstellung) S. Hars- Gürtel | 
durch preisgekron- H 


tes,garant.unschäd- 
lich. Ausser Mittel: 
„Sinulln“ in ganz 
kurzer Zeit. Aerztl. 
empfohlen. Viele 
Dankschreib. Gol- 
dene Medaille. Preis 

M. 5.— ohne Porto. 
ElseW.Biedermann,liplom.spezialistin, 
Leipzig 12, Thomasring und Barfussgasse. 


ONG ISSN 
Fabr. f. Inva- 

d lidenräder, Krankenfahr- 

stühle Í. Straße u. Zimmer. 

Klosett-, Zimmerrollst., Puhemöbel. | 

Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. | 


Ueber 3000 Stck. im Gebrauch, 


Schinfbinde 


Ges. gesch. Neuheit! 
Gegen Schlaflosig- 
keit und Magenbe- 

schwerden. Der 


i 
ngelgeräte (N7 L Schlaf wird fest, traums 
los und erquickend, der Kopi klar. Völ- 


= staunend bi lig! Hängematten, Tennis-, lig unschädlich. Jahrelang brauchbar, 
preisliste Markt-, Pferda-Netze, Moskito - Netze. Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


frei! Heinr. Slum, Netzfabr., Eichstätt 6, Bayern. Rudolf Hoffers Apotheker 3 wl à 
i , Koppenstr. 


(für Herren und Damen) 
Aufklärende Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


— EEA sc N 


für Fischerei l 


| 
| 


und Jagd. 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen deı 
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Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 
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treffen: das vorbildliche, vieltausendmal verkaufte Modell] Zugleich Tropenkamera und 
für Sportaufnahmen mit Schlitzverschlufs und Geschwindigkeitskontrolle bis (eg 
Sekunde lieferbar. Ihre gefällige, handlich kleine, leichte und trotzdem gebrauchstüchtige, NM 
solide Ausführung macht sie allbeliebt. Vertrauen Sie unserem weithin bekannten, alt- 
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d Hassia-Stiefel 
d assia-Dtiele : 
2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert ° 
8 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 2 
2 ' Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. Ä e 
geëeeeeeeeeeéééeggegeeéeeeg Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Kata og b. Angabe d. Nr. 50 gratis. %%% EE, 
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PIANOLA-FLUGEL 


erfüllt immer seinen ZV ECK, GST 
er hann mit der künstlerischen Hilfe 
des Metrostyle von Jedermann 
gut gespielt Werden Des 
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Zweigniederl:Dresden A.Pragerstr 49 12 
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Schwarzkünstler 

von gereifter Erfahrung kaufen die vielseitig verwendbäre Original-Ernemann-Flach- 
kamera mit Vorliebe. Denn sie ist als Rocktaschenkamera nicht mehr zu über- 


eingeführten, sachverständig geleiteten Kamere-Groſzvertrieb, der Ihnen jede Enttäuschung $ 
und Geldverluste erspart. — Neuer Spezialkatalog über Kameras erschienen, zugleich über 
weittragende Operngläser, Prismengläser usw. mit großem, scharfem Gesichtsfeld. > 
K 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für 
Kameras, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, W% 
Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmudcl. Bronzen. Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 5 Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 1 Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitæ - 
und versilberte Bestecke. möbel, weißlackierte, sowie Kleinmõbel, Küchenmöbel 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren. u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, É 
Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- eee Kinder- 
quelle. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel eto. £4 
SS Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. | 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 8 
V 
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wieder und treibt neue Blätter und Früchte. Die Dattelpalme bean⸗ J. A. Pfuhl: „Zwiſchen zwei Feuern“. Roman. 235 S. (Geh. 
"e nicht einmal ein eignes Terrain; fie teilt es willig mit anderen 2.50 M.) Berlin, Verlag von A. W. Hayns Erben. = 

flanzen und lohnt ihren Anbau ſomit doppelt. Die Araber ziehen Franz Weiß: „Grundfragen unſerer Fleiſchverſorgung! 
auf dem mit Dattelpalmen beſtandenen Boden noch Oliven, Orangen, | 149 ©. (Geb. 1 M.) M. Gladbach 1913, Volksvereins⸗Verlag G. m. b. H. 
Melonen, Tabak und allerlei Gemüſe. Selbſt die tote Palme liefert J. Lennartz, C. Pöſchel u. a.: „Wanderungen durch die 
noch Material zum Hüttenbau, zu Beſen und Schiffstauen. Die Eifel“. 186 S. (1.60 M.) Aachen, Verlag von Jofeph Keſſels. 
Kultur der Dattelpalme erfordert in den erſten drei Jahren allerdings Richard Oehler: „Zwiſchen Tod und Leben“. Gedichte. 
1 und Arbeit, eignet ſich aber beſonders für den kleineren, 88 S. (Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M.) Bonn 1913, Verlag von 
Anſiedler, dem bei ſehr geringfügigen Auslagen eine gute Nebenein⸗ Albert Ahn. 


nahme erwächſt. Ludwig Häußer: „Die Freiheitstriege 1813—15”. 1. Bi 
J „Der Frühja refefdaug von 1813“. 412 S. (Geb. 1.20 M.) Leipzig, 

Bücherkafel. Verlag von Philipp Reclam jun. 
Wilhelm rdmann: „Abenteuer eines deutſchen Hand: 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. werksburſchen in drei MWeltteilen“, 198 S. (Geh. 2 M., geb. 3 M) 
Schidlofs Sprachſyſtem⸗Praxis zum Selbſtſtudium — Heinr. Binder und Nico Ordemann: Das luftige Buch“ 
fremder eh" lee Aas „Engliſch“. (10 Lieferungen | 136 S. (Geh. 1.50 M., geb. 2.50 M.) Berlin W 15, Verlag von 
in Mappe 6 M.) Berlin C 2, Verlag von J. Singer & Co. Rudolf Braun. 


Braune Artikel 


Marke Panther 


in reicher Auswahl und modernsten Farben 


Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 


ungeheure Posten Straussiedern 


von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 

40 cm lang nur 48 Pi., ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 

50—60 cm 3, 4, 6, 8 M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 

breit, ca. 50—60 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M., ca. 

25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca. 
75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 


Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr. 15, 16, 17. 


KARGES-HAMMER 


> Malchinenfabrik ee 
engrfellichafs 


Akf: £ df 
Konferven- BRAUNSEHWEIG Meade 
Mafchinen 

DofenYerfchluß 
— — Malchinen — 


r Argent; EEN Span., Bulgar., 
Marino, Japan, China 

Costarica, Cabon etc. zech Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Wie einfach solche _ 


— 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 


£ 
$ 


JI ` N 
SMinuten” 
sauber! 


Um einen Panama- oder Strohhut zu reinigen, war früher viel Zeit und Geld nötig, Mit „Strobin“ können 
Sie jeden, auch den teuersten Hut (Damen-, Herren- oder Kinderhut) in wenigen Minuten spielend leicht 
selbst reinigen, und was von besonderem Wert ist, ohne Schaden für das Geflecht und die Form. „Strobim“ 
hat sich in Millionen Fällen bewährt, und auch Sie werden nach einmaligem Versuch überzeugter Anhänger 
von „Strobin“ werden. „Strobin“, Paket 25 Pfennig, ist in Apotheken, Drogerien und Seifenhandlungen 
erhältlich. Man fordere ausdrücklich „Strobin“, denn es gibt wertlose und schädliche Nachahmungen, 
Alleiniger Fabrikant: MAX QUEISNER, CHEMISCHE FABRIK, CHARLOTTENBURG3Z, Gutenbergstrasse 3. 
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19. April 1913. 


Gegen bequeme Monatsraten! 


e 
— 


beste Fabrikate, 


Photoapparate 


in allen Preislagen, von 12 M. an 
bis zu den feinsten Qualitäten. Selbst 
die billigsten Artikel sind auf ihre 
absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. 
Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


Die außergewöhnlich häufigen Nach- 

bestellungen unserer Kunden be- 

weisen, daß die Qualität unserer 
Lieferungen befriedigt. 


Bericht. 


Aus den mir gorgelegten Aufstellungen der 
Firma Jonass & Co., G. m „zu Berlin habe 
ich festgestellt, daß in einem einzigen Monat 
von alten Kunden, das sind solche, die schor 
nis von der Firma Ware bezogen, brieflich 
(Zwanzigtausendsechshundert-achtzi 
5 d sieben} Nachbestellungen eingegangen sin 
In dieser Zahı sind nicht inbegriffen alle an 
Agenten u. Reisenden überschriebenen Aufträge. 


Preiswertes, gutes 
Prismenglas 


No. 9728. 8x Vergrößerung in schwarzem 
Etui M. 65.—, in gelbem Etui M. 68.—. 


No. 9729. 12 x Vergrößerung, in schwarzem 


Hohe Lichtstärke, enormes Gesichtsfeld, bieg- 


Photographisches 
PIE RER 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind im 
neuen Katalog abgedruckt. (Bei jedem 
Bilde ist vermerkt, von wem und mit 
welchem Objektiv es hergestellt ist.) 
Sie geben ein anschauliches Bild, wie 
weit die Liebhaberphotographie vor- 
geschritten und was für vernältnis- 
mässig gute Bilder sich selbst mit 
billigen Apparaten herstellen lassen. 
Die Bedingungen des Preisaus- 
schreibens für 1913 werden jedem 
Katalog beigefügt. 


Auf Wunsch senden wir: 
Speziaikatalog 


für photographische Apparate, Pris- 
men- und Reisegläser. 


Spezialkatalog 


bare Brücken, Kopf einstellbar für Augen 
verschiedener Sehschärfe, Umhängeriemen 
und Extrariemen zum Glas. 


für Sprechmaschinen und Platten. 


Katalog 


für Uhren, Goldwaren usw. 


Berlin, den 11. Januar 1913, 


gez. D. Schuün wandt, 
öffentl, angestellt. beeidigter Bücherrevisor. 


Jonass & Co., Berlin R. 67, Belle-Alliance-Str. 3 


Nervosität Blutarmut 


geheilt durch 


Malto crystol 


| Aerztlich allgemein empfohlen. 
Zu haben in ällen n u. Diosenhand lungen oder beim Fabrikanten Dr. Chr. — D Rosfockin. 


Schönster Schmuck Laufe 


Gitarren 


riefmarken-Ratalog gratis für Veranda, Balkon, Fensterbretter S | Rrankenselhstfahrer, 


\ 
Hängenelkengärtn., Traunstein 2, Oberb. | Katalog gratis. 


Vaillanis 


Gas-Heißwasser-Apparafe | 


t. zentrale Warmwasserversorgung, Bad 

und sonstigen Bedarf in Haus und Beruf. 

Unerreint in Qualifäf und Leisfung. 
DQlustfrierter Katalog kostenlos und franko. 


Joh.Valllant opp. Remscheid 28. 


(am Königlichen Schloß). 


Tausende re a sind unstreitig meine a | Krankenfahrstühle Mandolinen 
von Gë axation. 
Gelegen- Kë 5 Baal Geblrgs- -Hänge- Nelken. [= S | liefert die Speziallabrik / 2 . 
heitsan- [m Auswahl- Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. = Rich. Maune E rop 
ipp Ki ` Burgstr. Bebhard Schnell, |E bert 4 : SC 
Phillpp Kosaok, Berlin, Burgstr. 13 2 = EE 
E 1 


Jul. Heinr. ZImmMErmaRn 
Leipzig, Quers 2 


| In wenigen Tagen 


Klavier spielen“. 


durch rat „Sölbstiehrer"", 
Preis 4A 2050 . Mustr. Prosp. gratis. 


Otto e Leipzig 7, Markt. 


— — — — 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. Die natürlichen Radium- 


Gasperlbäder und Emana- 
torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. Heilanzeigen: 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, Rachitis etc. 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 
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Pex Registrir Bank. 
| Ch: 


sind die besten, elegantesten 
und preiswertesten! 


Spezialität: NO-NI-DA 


einziger vollkommener orthopädischer 
Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 
b f R. G. M. 


Schuhfabrik E. Heimann 1 

‚Schweinfurt Du muss M.sparen 
wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse hineingeworſen hast, denn 
die Kasse verschließt sich nach dem ersten Einwurf und öfinet sich automatisch 
nach Einwurf des hundertsten Zehnpfennigstückes. Sie registriert sichtbar jeden 
Einwurf von Zehnpiennigstücken, bis zehn Mark voll geworden sind. Auch für 
den Einwurf v. Zehnhellerstücken eingerichtet. Kein Schloss! Kein Schlüssel! 
Zu haben in allen Spiel- und Galanteriewarengeschäften, wo nicht erhältlich, 


DerWille zu Flat WK an Jos. Süsskind, Hamburg W. ee | 


Es gibt viele Menschen, die von Natur gut veranlagt sind. 
um sich umfangreiche Kenntnisse anzueignen und so eine 
glänzende Karriere zu machen, die es aber nicht über sich 
bringen können, sich hinzusetzen und tüchtig zu arbeiten. 
Andere wieder besitzen ausgedehnte Kenntnisse und große 
Fähigkeiten, haben gute Ideen, aber sie verschieben die 
energische Anwendung und Ausnutzung derselben von einem 
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en 


Las elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 
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SEF 21/, HP. 
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Tag zum anderen. Diesen aber fehlt jener ausgeprägte 
Wille zur Tat, durch den die großen Staatsmänner, Feld- 
herren, Handelsherren, Künstler usw. eben große geworden 
sind. Der Wille zur Tat ist nicht ein platonischer Wunsch, 
daß man dies und jenes tun möchte, sondern der feste un- | 
beugbare Wille, das, was man als richtig und vorteilhaft er- 

kannt hat, sofort energisch in Angriff zu nehmen und trotz 
auftauchender Hindernisse nicht mehr davon abzulassen, bis 
das Ziel erreicht ist. Wer so unbeirrt einem Ziele zustrebt, 
wird es auch erreichen. Er muß sich aber vorher vergewis- 
sern, daß das gesteckte Ziel auch wirklich vorteilhaft ist. Um 
ein sicheres Urteil hierfür zu gewinnen, muß er alle seine 
geistigen Fähigkeiten ausbilden, besonders auch die Beob- 
achtung, die ihn auf günstige Gelegenheiten aufmerksam 
macht. Die beste Anleitung zur Ausbildung Ihrer geistigen 
Fähigkeiten finden Sie in Poehlmanns Gedächtnislehre, 
Durch die darin gegebenen Anleitungen und Übungen ent- 
wickeln Sie auch den Willen zur Tat. E. H. schreibt: „Neben 
den praktischen, überall mit sichtlichem Erfolg anwendbaren 
Regeln und Vorteilen Ihrer Lehrmethode geht einher ihr 
großer moralischer Wert des gestählten Willens; daß ich 
heute um die Fähigkeit des Entfaltens eines unbeugsamen 
eisernen Willens reicher bin, ist Ihr Werk.“ Verlangen 
Sie heute noch (ohne es zu verschieben) Prospekt, den Sie 
heute noch ohne Kosten oder Verpflichtung erhalten von 


` i? Aedin 3 wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,5 
L. Poehlmann, Amalienstr.3, München A69 | e ere Nasa“ . 50, 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 13, Merkurstrasse 38, 


Dr. Hentschel "Han 


0D. R. G. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- | 
reeinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 

llaut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
,  sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
mreinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgetässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Flut- und Säfte- 

' züknlation und verhindert das Ergrauen u. Allein 
% 3 © en) der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 

7 ‚sr Gummistrümpie | 
und neue Gesundheitspflegeartikel. Jose! 

- Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 103. | 


Für Liebhaber und Geflügelzüchter Echte Briefmarken Ate | 


eisliste 
emplehlen wir unsere weltberühmten gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Ins 


MI S A177 
— r urfopius-Brutapparate Se eres! 


> 
BODEN 


EL Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u. 


I 
V - gelbe Haut, braune Flecken 
Ka Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. MIAN 


entfernt am ſicherſten nur 
„Creme Iſoli“. Von abſolut bleichender 
Wirkung! Garantiert unſchädlich! 
Höchſte Erfolge! Seit üb. 20 Jahr be⸗ 
währt! Doſe nebſt z pezialſeife IR.2.50, 
OFA Reich el, Berlin 76, Ciſenbahnſtr. 4 
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— Katalog kostenfrei. — 


hr k. Aartorius & Söhne, Göttingen « am) | 
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„ Aufomobil 
Werke mbi 
Zwickau Sa. 

Zeiter ZO? Hor 


Filialen „Verkaufsstellen in. 
Arnsfadf Berlin Breslau Chemnitz Dortmund 
Dresden Frankfurto m Halle a.s. Hamburg, 

Wi Kıel leıpzıg, Maddeburó, München. Buenos Aires 
Bucaresf Halbstadf($udrußland/Helsingborg 
Sf. Pefersburó, Rio de Janeiro, Wien. 
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Delt-Ausjtellung 


7 
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— von Gent 


Die Staòt der Blumen und der hiſtor. Denkmäler 


eee EEE ...... EI I EEE EI I ZU SZ II IS III eee 


26. April bis 15. November i 


“nn... 


% 


„„ „ 


i Jahlr. Attraktionen der ganzen Melt 
aller Länder | | ES- i ` | 
Preisl. gratis. Da Neiratslustige Damen 


Briefmarken 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 


50 verschied. Sen NM. KÉ und Liebe eines Mannes, sobald sie das 

50 n eech ” 0.90 „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 

Gë ” Cas? al d "Ges heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 

"Wi Co Dar Sr a. Il gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
220 W araguay „ é sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim, 


` rast Waske, Berlin, Französischestr. 17b. 


Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A.1/97. 


nternational 


Fünfundzwanzig Na- 79 Ki Die berübmtejte ; 
tionen vertreten Blumen · Ausftellung ; 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße418% 


19. April 1913. 


Ee E e 


ı Bewunderung erregt 


die Figur jeder Dame, sobald sie den 


Thalysia-Edelformer 


trägt (ges. gesch. durch Wort- u. Muster- 
Schutz). Sein eigenartiger, dem anatomischen 
Bau des Körpers angepasster Schnitt ist 
nicht nachzuahmen, geschweige denn zu 
übertreffen, Jede Dame, die sich im stillen 
grämt über die Verunstaltung ihres Körpers, 
| vertraue sich ihm an. Er bildet Leib und 
Hüften zurück und verschönt die Büste; 
unter ihm wird die Haltung anmutig und 
der Gang elastisch. Allen Organen ge- 
stattet er natürliche Betätigung und unge- 
hinderte Entwicklung, kranke stützt er und 
führt sie zur Norm zurück. Der Thalysia- 
Edelformer leistet Korpulenten wie Mageren 
gleich gute Dienste. Er ist das sorgfältig ge- 
hütete Geheimnis tausender Damen der Ge- 
sellschaft und mancher Bühnensterne. Ver- 
langen Sie das neue Prachtalbum Thalysia- 
Mode (Pr. 40 Pl., welche bei Bestellung ver- 
gütet werden) oder den Gratisprospekt der 


Thalysia Paul Garms G. m.b, l. 


Leipzig Co. 293a. 


Verkaufshaus für Berlin, Wilhelmstr. 37L. 
Versand nur ab Leipzig. 


— nn 


Revue militaire international odha Damenbart 


cherche collaborateurs sérieux. Bons ho 
und lästiger Haarwuchs kann 


noraires, 2 cours K 1. 7 ou 
recommandations sous: 

R TK elnzig und allein nur durch Anwendung 
à Rudolf Mosse, Cologne s/Rh. der nn amerikanischen Methode, Arzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5. 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 


Katalog Nr. 55 gratis. 
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Trieder 
Binocles 


mo Erweitertes Gesichtsfeld. as 
a Erhöhte Helligkeit und Plastik 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 10. 


PARIS LONDON WIEN NEW YORK 
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Fordern Sie Musterbuch W. 


„Woche“ Nr. 16. 19. April 1913. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon eiwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Haemato ogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Be errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


folge selbst weiter empiohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung .. Nervensystems 


(Das Lecithin ist in seinem organischen Maturzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Leratätig- 

keit erleichtert und ihre Auffassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat. flüssig oder tiocken. mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


RK: 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. A. 
Aktiengesellschaft Hommel? e Haematogen, Zürich ris? 


Gencralvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a M. 


H. W. Voltmann 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Cr&me Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 


Bad Oeynhausen 9 
Spezialfabrik f. Hand- 
betriebsfahrräder 
(Invalidenräder). 


mersprossen mehr. . 
d Topf nur 2.50 Mark. Echt reger 
nur durch Hirsch-Apotheke, 


für Straße 
und Zimmer, 
Kataloge gratis. 


STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


Teppiche 
ab Fabrik 


Läufer etc.laFabrikate.Pa.Ref. 
Extr.-Anfert. z.j. Einricht. pass. 


Wegen Über-Produktion 


(Ansichtsdg. ohne Kaufzwg.) 


"ena ENMUBIO, Preise 


gegen bar od. In Raten. Katalog orat. u. 
frko. Anfrag. bef. unt. Chiffre M. 7609 
Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 


Rasse- und nd Legegetlägel, 
zruteier, Zuchtgeräte, tragb. 
Ställe, kompl. Geflügelhof- 
einrichtungen liefert Geflügel- 
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Dtz. Mk. 2.50. bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. 

Karmelltergeist- Fabrik E. Walther. 
Hall o a. S. Mühlweg 20. 


Carl Gottlieb Schuster jun. 
(C. d. Schuster jun.) Markneukirchen No. 337. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


NIIT] | 


Ha hway 
die WwWelimarke 


Pat. i in all. Kulturstaaten. 


Das führende 
Feuerzeug für 
Tasche, Wand 

und Tisch. Hahway 


Schutzmarke 
H. W. 


allein bietet 
Garantie für 
Sicherste Funktion 
— Präzisions arbeit 


Elegante Form u. Ausführung. 


H. W. Streichfeuerzeug 
ca. 50-100 000 Zündungen. 


Verlangen Sie überall nur | | Ai | | j d 0 
Marke H. W. P | KÉN DI | 
Iw Kaschniduste, K. l. Wain Waler 


Metallwarenfabrik » Elektro-chemisches Werk. 
RUDI HIN WÉI U | 


MERCEDES 


INN MR: 


Lt 


SU? l 
mk. 12: 50 


EXTRA- QUALITÄT | 


CHA 16° 50 


— WEREEEEEN 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES a aaa 
M: B H: FRIEDRIĦISTR 186 
ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUF STELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG i. 
BEEBERERSERENAEEBBERBRSRUEEREREER 


— — 


= MAMAA AAAA III 


. 
- 


„Woche“ Nr. 16. 


—— — ae, 


Gottfried Keller: „Kleider machen Leute“. 76 S. (Geh. 
30 Pf., geb. 70 KÉ — Woldemar v. Uxkull: „Das Kriegs: 
gericht“. 43 S. (Geh. 25 Pf. geb. 60 a) Hamburg-Großborftel, 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Aus den Erfahrungen einer Mutter. Liebste 
Klara! Du schreibst mir. daß die Ernährung Deiner Kinder Dir 
Schwierigkeiten bereite, und daß Du im Sommer aus Angst vor 
Darmerkrankungen Deinen Kindern keine Milch geben wolltest. Laß 
Dir aus meinen Erfahrungen einen praktisch erprobten Rat erteilen. 
Milch ist die Hauptnahrung unserer Kinder, sie wird und muß es 
bleiben. Zuerst die Muttermilch, dann die andere, so lange wie 
möglich. Wenn unser Nachwuchs aber größer wird, dann ißt so ein 
Kind tagsüber doch allerhand, das sich mit Milch nicht verträgt, und 
daher kommen im Sommer oft diese Darm- und Magenreizungen, 
die uns Müttern so furchtbar Angst machen können. Meine Kinder 
bekommen als einziges Getränk am Morgen, tagsüber und am Abend 
nur Kathreiners Malzkaffee! — Tue desgleichen! Zuvor aber höre 
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abends: kalten „Kathreiner“. Meine Kinder dürfen während der 
heißen Jahreszeit kein Wasser. kein Bier. nichts, nur Kathreiners 
Malzkaffee trinken. Der verträgt sich im Magen mit allem. mit 
Obst. Kompott. Obstkuchen usw. — Dann schicke ich Dir noch selbst 
erfundene Rezepte mit; sie sind vorzüglich, und Du solltest einmal 
sehen, wie meine kleine Bande über diese Speisen herfällt. 1. Ich 
bereite mit fertigem kalten Kathreiners Malzkaffee einen dick- 
flüssigen Kakao, den ich mit Milchzucker süße und mit Gelatine 
durchziehe und dann in — mit Wasser ausgespülte — nicht aus- 
getrocknete Porzellannäpfe fülle. Nach dem Erkalten stürze ich 
den steifen Pudding und gebe ihn mit Himbeersaft und gutem. 
schwarzem Hausbrote zum Nachtmahl. Mit einem Weinchaudeau 
oder einer Maraschino-Creme ist diese Speise auch als Nachtisch 
für die Tafel der Erwachsenen zu verwenden. Sie ist außerordentlich 
erfrischend und sättigend. 2, Ich bereite von Mondamin und ge- 
kochtem Malzkaffee eine leichtsüße Speise, die ich vor dem Erkalten 
mit einigen Eidottern und dem Schnee der Eiweiße durchziehe, mit 
grobgeschnittenen Makronen und einer Handvoll Sultanrosinen ver- 
menge. Diese dicke Creme ist eine außerordentlich gute Abend- 
speise. Das Butterbrot vorher wird — in ihrer Erwartung — um so 


rascher und restloser verzehrt. Da hast Du mein sorglich Mutterlied ! 


meinen Speisezettel: Morgens: mit Milch gekochten „Kathreiner“; | Es sollte mich freuen, wenn Du mir nachtuen wolltest. Jetzt aber 
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angebote a.Kunstdruckpapier bestellen. 
Ansehen kostet nichts; Sie riskieren höchstens 5 Pf. 


prächtige Jubiläumsmarke als Beilage gratis. 


Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 19. 


SCHEER EE E E TO NOS 


8 
Si 
2 
e 
2 
8 
8 
= 
o 
w 
= 
ð 
8 
2 
2 
S 
= 
S 
. 
a 


SC 


Das Urteil des Fachmanns 
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Ein neuer 
Bruch Verband 
Apparat, 


Diese Erfindung 
hält viel fester, 
bequemer und si- 
cherer als irgend- 
Dein Bruchband. 
Wird auf 


Probe versandt 


Wer sofort bestellt, erhält eine 
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Lufikissen ausgestatte 
welches sich nach jeder Pewekaag 
des Körpers richtet, immer die Bruch- 
öffnung schließt und stets dort ist, wo 
es von Nutzen sein soll. Der Teil des 
| Kissens, welcher mit der Haut in Be- 
rührung kommt, ist von weichem bieg- 
samem Gummi gemacht. Es schmiegt 
sich fest an, so daß ein Reiben oder 
Schlüpfen ausgeschlossen ist, doch 
ist es kühl und bequem, weil die Luft 
andauernd durch dasselbe zirkuliert. 
Die Konstruktion ist einfach, es ist 
nichts daran, was außer Ordnung ge- 
raten kann — nichts was zerbrechen 
kann. 

Wir verkaufen diese Apparate unter 
der sicheren Garantie, das Geld zu- 
rückzuerstatten, wenn nicht zufrie- 
denstellend.. Wir garantieren nicht 
mehr zu heilen, als ein Arzt garan- 
tiert seinen Patienten zu kurieren. 
Wir garantieren aber, einen vollkom- 
men passenden Apparat zu liefern, 
welcher dem Träger Bequemlichkeit 
gibt und den Bruch zu jeder Zeit und 
unter allen Umständen zurückhalten 
wird. 

Der Käufer soll selbst urteilen, und 
wenn der Apparat aus irgendeinem 
Grunde (der nicht angegeben zu 
werden braucht) retourniert wird, 
wird der gezahlte Betrag in voll su- 
rückerstattet. ; 

Weitere Informationen über den 
Apparat, Regeln zum Scelbstmaßneh- 
men und Katalog wird frei gesandt. 
Schicken Sie nur Ihren Namen und 


Adresse un Brooks Appliance Co., 
Gin. W. C. Elan. 


x = | D. 533, Bank Buildings, Kingsway, 
7 W = 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
. 50 Pl. Mey & Widmayer, München 43. 
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verzeih', meine Fünfe kommen soeben heim, teils aus der Schule. 
teils vom Spiele, hungrig wie ein Rudel Wölfe und überfallen mich 
in Erwartung der Dir soeben geschriebenen Genüsse. An Weiter- 
schreiben ist nicht zu denken! Laß bald hören, ob Dir zum Raten 
taugte Deine Mia. 

— Ernährung der Nervenorgane. Durch die medi- 
zinische Wissenschaft ist festgestellt, daß sich im Gehirn, als den 
Sitz des Zentralnervensystems, ein hoher Gehalt an organischem 
Phosphor — Lecithin genannt — vorfindet, und daß diese Substanz 
vornehmlich bei jeder Arbeitsleistung der Nervenorgane verbraucht 
wird. Je mehr die Nervenorgane durch körperliche oder geistige 
Arbeit, durch gesellschaftliche und sportliche Betätigung in An- 
spruch genommen werden, um so größer ist der Verbrauch an Leci- 
thin im Körper. Wird daher in solchen Fällen dem Körper für den 
starken Verbrauch an organischem Phosphor kein hinreichender 


| Grundsubstanz nicht mehr zur Ausübung normaler Leistungen bé: 
fähigt. Es stellen sich ein: ervosität und die daraus ent- 
springenden verschiedenartigen Beschwerden, wie mangel- 
hafter Stoffwechsel, Appetitlosigkeit, Kopf- 
schmerzen, Schlaflosigkeit. über groge Reiz 
barkeit, Blutarmut und dergleichen. Das Lecithin wird 
den Nervenorganen durch die Blutbahn zugeführt. Bei Menschen 
von normaler Gesundheit enthält das Blut stets eine größere Menge 
Lecithin, herrührend aus dem in der Nahrung aufgenommenen Leci- 
thin; denn verschiedene Nahrungsmittel, wie z. B. junges Gemüse, 
Hülsenfrüchte, Milch etc., enthalten geringe Mengen Lecithin. Die 
darin enthaltenen Quantitäten reichen aber bei stärkerer In- 
anspruchnahme der Nervenorgane nicht zur Deckung des 
Bedarfes aus. Teils ist das Lecithin in verschiedenen Nahrungs- 
mitteln, namentlich bei schwacher Magenverdauung, nicht hin- 


und rechtzeitiger Ersatz durch Zufuhr von Lecithin in der Nahrung 


reichend leicht verdaulich, da es 
geboten. so sind die Nervenorgane infolge Mangels ihrer wichtigsten [stanzen chemisch gebunden ist. 


vielfach an andere Sub- 
In solchen Fällen haben sich die 
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Heilmittel: ` 


16 Mineral- 
quellen, Trink- u 
Badekuren. 5 große 
Badeanstalt. Sprudel-, 
| kohlensaure,Sauerstoff- 
Moor,, Süßwasser-, Fluß- 
Dampf. u. Heißluftbäder, 
Dampfkast.- u. Einzelbäd., 
el. Licht- u. Wasserbäder.} 
Vierzellenbäder, 2 
Kaltwasserheilan-Z 
stalten, schwed. £ 
Heilgymnastik, 
Massage. 
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Eigene Expresszugverbindunten von Berlin Gslende (london) Paris Wen. Podwoloczyska. 


aufmerkſam gemacht wurde, ſchicken. Ich bin erfreut 
über den Erfolg. Schon nach einigen Tagen ſtellte è 
ſich eine weſentliche Beſſerung ein; ich fühlte mich 


bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren ⸗Geſellſchaft, Wies⸗ 


RAMIE um T0). 


Betr. Erkältungen, Schnupfen uſw. 


Ohne Luft kein Leben! Alſo wenn die Atmungs⸗ 
organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, ſo können ſie natürlich nicht intenſiv 
genung arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſol⸗ 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Luſtröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw. 
ſie wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich ſo furcht⸗ 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? a 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halfe? 
3. Sind Sie oft heifer? 
4. Sind Sie oſt erkältet? 
5. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
6. Haben Sie oft Auswurf? 
Beſonders des Morgens? 

8. Iſt Ihre Naſe oſt verſtopft? 

9. Haben Sie oſt Kopfſchmerzen? 

10. Beſonders bei Witterungswechſel? 

11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 

12. Beſonders bei Treppenſteigen? 

13. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ftart?, 

14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 

15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 

16. Leiden Sie an Berdauungsitörungen? 

17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 

18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augend 

Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 

dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und dieſe find gefähr⸗ 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute iſt der Anfang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine be⸗ 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhä te mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an fed 


el 
e 


Man ſchreibe fofort, denn jeder Tag |. 


baden 45, Rheinſtr. 34. 

Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ijt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ 
vorragend aut befunden wurde. Auf vollſtändia kal⸗ 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 


Ir 


Wiesbadener 
Kb ` Doppelinhalator 


v 
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in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die 
gen. Die Wirkung iſt verblüffend. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. 
Er koſtet, ſofort gebrauchsfertig mit Inhalations⸗ 
flüſſigkeit (Eucal. Präp.) nur 8 M. (Porto 50 Pf.), 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteren Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. 


35jähriger B ialkatarrh, 10jähr. 
Asthma an Ohrenfubenfatarch geßellt 


Berlin 8 59, den 24. Febr. 1913. Seit ca. 35 Jah⸗ 
ren leide ich an chroniſchem Bronchialkatarrh, 
Lungenkatarrh ſowie ſeit ca. 10 Jahren an Aſthma. 
Nachdem ich verſchiedene Kuren erfolglos durch⸗ 


geführt hatte, ließ ich mi vor 10 Wochen Ihren 
Doppeli 


nhalator, auf welchen ich durch die Zeitung 


Lunge zu drin⸗ | Datuung! 


wohler, leichter. Ein Ohrentubenkatarrh, an welchem 
ich ſeit Anfang September v. J. litt, war nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Gebrauch ebenfalls vollſtändig ge⸗ 
heilt... Hermann Chriſtiaui sen., Grimm⸗ 
ſtraße 18, IL 


15jähr. Verſchleimung, Rachenkalarrh 
und Jurunkel in der Naſe geheilt. 


Damburg⸗Eimsbüttel, den 21. Febr. 1918. Ich, 
Theodor Behrens, Maſchiniſt, geb. am 26. Jan. 1870 
habe feit 15 Jahren an Verſchleimung und Rachen⸗ 
katarrh gelitten und hatte feit 4 Jahren mit Furunkel 
in der Naſe zu tun, was ſehr ſchmerzlich war. Habe 
viele Mittel angewandt, hatten aber wenig geholfen. 
Seitdem ich Ihren Doppelinhalator im Gebrauch habe 
ijt alles verſchwunden und gründlich geheilt nach 
8—lomaliger Anwendung. Darum kann ich den 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ nur warm empfeh⸗ 
len, und darf derfelbe in keiner Familie fehlen e 
Th. Behrens, Sandweg 5, III. 

In kurzer Zeit ausgezeichn. geholfen. 

Kaſſel, den 20. Febr. 1913. Ihr Apparat hat mir 
in ganz kurzer Zeit ausgezeichnet geholfen. Ich freue 
mich, ihn zu beſitzen, um bei beginnenden Katarrh⸗ 


Krankheiten vorbeugen zu können. Ich ermächtige 
Die hiermit, von dieſem Schreiben öſſentlichen (ës 


Diefer brauch zu machen .... von Petersdorff, Haupt» 
mann z. D., Karthäuſer Straße 7. 


Man hüte ſich vor Ankauf von 
veralteten Syſtemen, die dem 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ gegenüber durchaus 
minderwertig ſind. Kein anderes Syſtem iſt ſo voll⸗ 
kommen und erzeugt den Nebel in fo. enormen Menas 
gen, denn ein Doppelzerſtäuber erzeugt ſelbſtverſtänd⸗ 
AL. doppelt je viel Medizingas, als ein einfacher. 
Dadurch wird es möglich, daß der Patient während 
der Inhalation nur Medizingas und nicht noch reine 
Luft nebenbei einatmet. Es gibt keinen Erſatz. 
Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗ 
Geſellſchaſt, Wiesbaden 45, Rheinſtraße 84. Telegr.⸗ 
Adr. „Doppelinhalator Wiesbaden“. 

Achten Sie aber genau auf unfere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wiesbadener Doppelinhala⸗ 
tor“ und wie er von 


keinen einfachen, 
anderer Seite angeprleſen wird. zu erhalten. 


dä 
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1 Bad im Einzelkarton 
10 Bäder in „loser“ Packung . 


Sauerstoff-Bäder. e eè » 


Fahrräder 
Moiorräader 
Automobile 


1 Schutzeinlage für die Badewanne e 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder| 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren, 
Kein unangenehmer Geruch, 


. > © oè o> ọọ o o o o unfrankiert 

e > èo ò> o 8 o o o 0. 9 2 — ab Hamburg, 
we 20 EN, er ar Zei ze bk 

e e o e e e H e 3 an franko. 


Keine Apparate oder dergl. 
M. 1.— 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg. 


Neckarfulmer Fahrzeug werke AG 
Dal Port, gege, . H" 


15,000 ver- 
Briefmarken, Dt, vi 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen, 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


Preisſogen 
M.1030 bis 1850 


Aufgabe d.Verkaufstellen 
u. illustrierten Katalog durch 


Ze . 


vorm. Carl Ochsenhirf &Behrens. 
* Offenbach a Main. 


Erkenne dich selbst! Rat für jedermann! 


Eine wundervolle Entdeckung! 


Dieser Mann erstaunt alle, die sich an ihn 


Professor Postel, der bekannte Grapho- 
loge und Charakterleser, hat seine Ent- 
deckungen der Strömungen, welche auf 
die sieben Gehirnschichten FEN 
wirken und durch die Hand- EEE: 8 
schrift zum Ausdruck kommen, SC: 
vervollständigt und gibt seine 
nunmehr in 
seinen Zodiagraph - Lesungen P 
der Welt bekannt. Jeder Leser * 1 
dieses Blattes erhält auf Verlangen 


eine ZODIAGRAPH -Lesung kostenfrei. 


KISMET-INSTITUTE Bureau (No.6) 15, Vicarage Gate, 
Kensington, LONDON W (England). 


Erfahrungen 


L Gah 
ON 
p 


GER 
Si VW 


wenden! 


Sie 


Am Gnutzmann & Šebelin, 


0 


ranten, 


Hofliefe- 


Schreiben Sie für eine freie Lesung, 
geben Sie in eigener Handschrift 
Ihren vollen Namen, Adresse, Ge- 
burtsdatum (wenn möglich Ort 
und Stunde), Beruf,Geschlecht, 
ob ledig oder verheiratet an. 
können nach Belieben 
für Porto usw. 50 Pfennig in 
Briefmarken beifügen, und Ihre 
Lesung wird Ihnen dann 
wi mit anderer Literaturg frei zugesandt. 


(Porto nach England 20 Seit 


Kiel! 


Deutschlands ältestes Spes zialgeschäft. 


Kieler Matrosen-Anzüge 


genau h V hrift 
| für Knaben und Måde hen, ger ec 


__ 19. Ant 121. 


LV nat er 


Dad. } 
12 X 1 


in geng taher Ausführung mit Koblens, 
Gas- und Spiritusheizung, Dampf- und 
Heſhluftschwitzbäd., Koblensäure- u. Sauer- 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorfl & Hochbäusler 
ehe ger Berlin $. 0. 33, Moosdorl« 
straße 30, Stadtgeshätt W., Bülowstr. 22. 
goldene Staatsmedaille, 


Sind Sie 
zu mager? 


Würde ein wenig mehr Völligkeit Sie 
hübscher und begehrenswerter erscheinen 
lassen? 

Würde ein Zuwachs von 10 oder 20 
Pfund Sie zufrieden machen mit ihrem 
Befinden und Aussehen? 

Wenn ja? Dann sollten Sie Sargol 
versuchen! 

Sargol wird Sie plastisch und an- 
ziehend machen, gleichgültig was auch 
immer Schuld an Ihrer Magerkeit sei. 
Sargol ist zweifellos der machtvollste 
Nährstoff. der bis jetzt entdeckt ist. 

Sargol regelt die Verdauung und die 
Assimilierung der Nahrung, bewirkt eine 

bedeutende Ver- 
mehrung der 
roten Blutkörper- 
chen, die 
aufbauende Tà- 
tigkeit der Zellen 
an und bewerk- 
stelligt als natür- 
liche Folge die 
Erzeugung von 
Muskeln und ge- 
sundem festem 
pe i und 
eine gemeine 
Abrundung und 
Ausgleichung des 
Körpers. 


wegen 
gerkeit 
eine — eng 


Form, es sist auch 
nervenstärkend 


und egeneric- 

rend. Männer fühlen ein starkes Wachsen 
ihrer Willenskraft und Energie. in Beglei- 
tung eines Steigens des Körpergewichtes 
W enn Ihnen daran "jeet, ihrem Knochen- 
gerüst 10, 20, ja 30 Pfund festen Fleisches 
zuzufügen, oder wenn Sie — Mann oder 
Weib — über Nervosität, Mangel an Le 
benskraft und Lebenslust klagen, dann 
schreiben Sie uns heute noch, und wir 
schicken Ihnen umsonst eine Original- 
schachtel Sargol zu Mk. 2.50, damit Sie 
unser Präparat auf unsre Kosten kennen 
lernen. Wir wiederholen: Was auch immer 
die Ursache ihrer Abmagerung sei, Sargol 
wird Sie dicker machen. Doch verlangen 
wir gar nicht, daß Sie uns blindlings glau- 
ben, wir wollen, daß der Erfolg für uns 
spreche, denn „Probieren geht über str 
dieren“. Darum schneiden Sie den ar 
hängenden Coupon aus, senden Sie ihn ein 
unter Beifügung Ihrer Adresse und 50 Pig 
ur Dec kung der Verpackungskosten, Spè 
sen usw. und der Stephansjünger wird 
Aler ohne Verzögerung das wertvolisie 
ketchen ins Haus bringen, das Sie e 


e haben. 


Coupon im Werte von Mk. 2.50, 


Dieser Schein gibt jeder mageres 
Person, die Sargol noch nicht kennt, 
Anrecht auf eine Originalschachtel zu 
Mk. 2.50. Unterlassen Sie nicht, Ihre 
(genau und deutlich) und 


Adresse 
50 Pig. in Briefmarken für Verpackung, 


Spesen usw. beizufügen, 
Saclela Sargol, Abtig. 1239, 8 Cite 
de Paradis, Paris (Frankreich), 

BRefporto nach Frankreich 20 
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NEURA- (Nerven-) Lecithinpillen (man achte auf das 
gesetzlich geschützte Wortzeichen „Neura“) der Deutschen Lecithin- 
Werke, Neuß, wegen ihres hohen Lecithingehaltes (jede ca. % g 
90prozentiges Reinlecithin) hervorragend bewährt. Die Pillen sind 
wohlschmeckend und daher von jedem leicht zu nehmen. Die- 
selben sind erhältlich in Apotheken in Schachteln zu M. 2.50. 4.80 
un 7.—. Gratisproben und Broschüre erhältlich von der genannten 
irma. 

—DasPortemonnaie ist die Erfindung eines deutschen 
Buchbindergesellen, der im Jahre 1842 von Dresden nach New York 
auswanderte. Dort fertigte er in einer Fabrik Arbeitstaschen, 
Necessaires und dergleichen an und erfand endlich das Portemonnaie, 
das rasch zum Modeartikel wurde und den alten Geldbeutel bald 
überall verdrängte. Heute gibt es fast keinen Kulturmenschen ohne 
Portemonnaie, aber wer es erfunden hat, das weiß vielleicht unter 
Tausenden kaum einer. Und welche Rolle spielt in unserer 
materialistisch denkenden Zeit ein gespickter Geldbeutel! — Aber 
auch er soll abgedankt werden: Man kauft heute bequem gegen lang- 


19. April 1913. 


— — — 
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fristige Amortisation die gediegensten Erzeugnisse. Eine Vor- 
kämpferin dieses praktischen Systems ist die renommierte Versand- 
firma Stöckig & Co., Hoflieferanten in Dresden-A. 88. In ihren vor- 
nehm illustrierten Katalogen findet man Deckung für fast alle 
Bedürfnisse, besonders in Artikeln für Haus und Herd, in Gebrauchs- 
und Luxuswaren, Beleuchtungskörpern, Teppichen, photographischen 
und optischen Waren, Uhren, Gold, Juwelen, Schmuck jeder Art, 
Pelzwaren, Spielsachen, Lehrmitteln. 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inseraten äeren 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11. Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 


Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


0 Heilbewahrt bei Katarrhen.Husten, 
Heiserkeit, Verschleimung, 


Influenza 
Magen:Darm;Gicht-u.Blasenleiden. 


Dans) in den 30e Jahren 
vor und nach Gebrauch von Charis. 


Charis ist eine orthopadische Vorrichtung 

(Gesetzl. geschützt, Deutsches Reichspatent, 

K. K. Oesterr. und Schweizer Patent.) 
Beseitigt unter Garantie: 


Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne Nasen- 
form, hebt und kräſtigt erschlaffte, welke 
Gesichtsmuskeln. Auch zur E rlangung 
schöner voller Büste versendet ausführliche 
Broschüre mit Abbildungen und ärztl. Gut- 
achten des Herrn Oberstabsarztes Sanitäts- 
rat Dr Schmidt u. anderer Aerzte d. Erfinderin 


Frau B. A. Schwenkler, 
Berlin W57, Potsdamerstr. 86 b. Sprecht. 11 ½-b 


SH | I) Kit 


Blanca 7 Nasenröfe | 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel. 
Nervosität,Verdauungsstörungen usw., auch 


Wohn- u. Geschäftshäuser in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
Hotels und Sanatorien | zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
Künstl. Perspektiv. u. Innendekoration | und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
entwirft u. führt aus auch Ausland, bei mäß, | Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 


= Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
Honorar EECH von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Für Auftragsverm. hoh.Prov. Baugesch.disk. | Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Haustrinkkuren "fs. 


Landhäuser und A 


= :: Man frage den Arzt :: :: 
Jeden 2.Tag 2 flaschen postfrei 


f 


Brambacher Sprudel-Gesellschaft m. b. H., 


Radium-Bad Brambach, Königreich Sachsen. 


fr Me ul, Il II I Di 
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in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt, vornehm und diskret. 


UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren, Ketten, Kolliers, Kravatten- 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- 
bestecke, Silbergeschirr, Patengeschenke, 
Weck-, Stand-, Wand- und Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. — Berlin SW 47. 


Wer „echten Stein: 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell ` 


von 
H. C. König, 
— Steinhagen WI. 
SET Ueb. 200 Medaillen, 
- — 2 Vertr. für Uebersca 
Est ` . ` ` "dé, . wpa 4 A 
«Þfeinhager: Urquell HCkonig. Steinhagen») Harder & de VoR 


iese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hambu rg. 


SCHUHFABRIK - G M:B-H 


NOWAWES bei POTSDAM ` 


Elegante Formen 
 Vorzüglicher Sitz ` 
Bestes Material 


Einheitspreis M. 10,50 
für Damen und Herren 


Verlangen Sie MusterbuchW 
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19. April 1913. 


Reiseführer 


Frühlingm Sommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner loka az leer 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Sommerfrische am Plauer See 
Plau i. Mecklbg. Herri. Aufenth. a. 


Gesun dbrun See u. Wald, Angeln, See- u. Sonn., 


bäd. fr. Sol- u. Kohlens.-Bäd i. H. Vors. Pens. Pr. mäß. Pr. fr. Bes. F. Böse. 


] Tm 
Gravenstei 
® 
Kleinen “ran. am Sehweriner See, serien toe 
® 
Kleinflottbek : wa. er 


Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. 


o = 
Lindenbrunn Nee lan gerne 


Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 


Kgl. Bad Nenndo 


(bei Hannover). 
Kgl. Bade vor waltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus ege umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Rei, Hotel Hannover (neu erb.), Deisterbs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 
Kgl. Hotel Cassel, Logirhs., Arkaden, mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 


Lüneburg 


spekte gratis. 


Hotel u. Kurhaus. Herrl a. Wald u. Wass. 
gelg. Balkonziın. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. B. Lietzenberg. 


Naturbeilanstalt. Luft-, Sonnenbad. 


Radioaktiv.Schwefelbad 
Schlamm-u.Solbad, geg. 
Gicht, Rheumatismus, 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


J. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
Ostero de d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Rünstlerkonz., Ang., Schw. 

E Tennis-. Rudsp.. Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistre. 

Stärkste Sole Deutschl. Moor- 

O a e e er bäder. Kurhaus. Herrl. Lage. 
Bahn:Hagenow-Neumünster. 
0 bel Hamburg, Carl Hagenbeck's Tierpark. 
te ingen Weltbk. Shenswürdigk. Reichh. Tiersamm- 
— Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 
E In Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 


lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prsp. fr. 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ahlbeck 


—•ÆSmäůů— 


Ostsoohäder, 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen Sce und 


Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 
Berlin 314 Stunden. 
- an der 
Brunshaupten voie, Kurhaus 
Off.: Kurhaus. Größt., vornehmst. 


Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 


Ostsecbad u. Villenkolonie. — 
eorgen SWA e Sami. Steilküste. Post u. Baho- 
stat, Ruhig, vorn. Erholungs- 

ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung. 


in Mecklbg. Waldluftkurort. An d. Rostock-Stralsunder Bahn. 
raa Frequenz i. J. 1912: 5551. Prosp. durch die Badeverwaltung 
u. den Verband Deutsch. Ostseebäd., Berlin, Unt. d. Linden. 


212 Vornehmst. Ostseebad, hundert- 

el igen am m jähriger Buchenwald b. a. Meer. 
Prospekte durch die Direktion. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 
d. d. Bes. F. Mellendorf. 
Tennis. Bes. Otto Meier. 


ringsdo 
8 auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
ahlber bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 


Vornehmstes Ostseebad, 3% Std. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bkdar. S Rennbahn. Tennisplätze. 


Seebad. Hotel „Gesellschaftshaus‘ m. Dependance. Erstes 
und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 


Analt durch din 33acedigektieen 


Norddeutschland, 8 Ko l berg 


See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 

luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen dei 

Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037, 

Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 

Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 


Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer, Zentralheizung. 
Travemünde ie o sa ir ren 
Warmbadeanst. Wasserleit., Kanalis. 
Hotel Hübner, a. Meer, m. De pen 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganz jähr. geöffnet. 
Privat- Unterricht im Hause. 


D 
Mi sd roy Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
Lé pend, 
Warnemünde . B Famn 
g 7 Schnellzugs-Station 
Zi n n owitz „ 


Rügenhbäder, 


7 25 000 Badegäste 
nz ‚Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
Inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 


Kurhaus, Neues Famillenbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 


Sassni 


e — 


Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion; 


3 Perle v. Rügen. Prachtvolle Hoch- u. Niederwaldungen, 
e In staubfreler Badestrand. Familienbad. Landungs brücke. 
Arzt, Apotheke. Kanalis. Wasserltg. Sanatorium. G ünst. 
Preis verhältn. Illustr. Prosp. Badedirektion. 
See- Sanatorium. Klimat.-diätet.-phys. Therap. Arztl. Nervenpunktmass. Süd- 
lage i. Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky, Sellin (Rügen). 


Nordseehäder, 
N Hotel, 
Borkum Tg ag Rangos, direkt an 


N 0 r d e r n e y Kurhotel Bellevue. Mod. Haus L. R. Ne- 


ben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. durch 
den Besitzer H. Kraack, Ss 
Brandenhurge 


(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
wald m. Rubebänken. Halbstundl. Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeemt. 


Borni 

Eberswalde u witz 
Falkenhagen , n 6-9 N 
Falkenhain Kurhaus ggf g 
Freienwalde 

Grunewald Sos, 23452: gesam, m 


Lage,bill.Preise.Dr.Goetzoks, 
a. O. Sanatorium für Nervenleidende a. 
d Märkisches Interlaken. Garten, 
` O en yc en stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlia. 
Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. KL 
8.90. Kurhotel a. Bhf. Auski Dir. Fürstenberg. 


Neuenhagen , e er Dr 
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Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
zügl. geg. Gicht, Rheumatismus. Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 


(Wannseeb.) b. Bdrlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
bolungsbedürltige und Kranke. Tel. 4% 


Sanator. f 
Preise. Bes. Dr. Schoen. 


Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 
torium für Kranke u. Erholungsbed. 


Wilsnack 
| Zehlendo 
Sohloslen 
i B d Fli b Gebitgskurort, natürl., arsenhalt., 
a ins erg bäder. Fichtenrindenbäder. Inha- 
? _ lstorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
heilt Herz-, Blut-, Nerveu- u. - u. Frauen- 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
Bad Langenau . e ee Fat 
u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater Prospekt. 
i Berthelsdo Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
Brückenberg ra: AE 
ort. 476-544 m. Das ganz. 
d. d. Bad altung Jahr geöffn. Prosp. frei 
Germanenba 


| 
Bad Kudowa durch die Ger 
Bad Rei nerz f. Leichtiungenkranke. Billige 
Ä Ch arl otten brunn Klimatisch. Kur- u. Bade- 
Ulbrichshöhe 


Waldsanatorium bel Landeck, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Sanatorium bei Reichenbach 1. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komt. 
3 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Wostdeutsohlands 


e 3 Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 
a ri urg Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 


spekt d. Hotel Baum, Hotel Eng- 


d 


a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 


Bad Münster 
lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp, Privat- 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
B a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
onn —— früh. , Dombotel K Köln. 


hotels Bellevue und Kastl. Schmucks Kurhotel. 
durch Dr. Külz. 
Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufentk. 
Godes od esbe; erg; am Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 


Bad Neuenahr ar. Fe 
v. elner Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
EE Dr. med. Stähly, Direktor 


Teutoburger Wald 
Kurbad . Teutops. 


Bad Lippspringe Wald. — Bahnstation. — 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bel Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Er 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


(das alie Bad „ 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im 
1 Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Ärminiusquelle. 


Sanatorium Li ppsprin ge Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mo 


ei dE komi Eintr. Prosp. frei. Besitzer und Leiter 
bei Detmold, Schwefelschlamm. u. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Meinberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


delten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun Reun. ete. Kurverw. 


Bad Oeynhause 


Dr. Lembcke. eyi 
Damen finden in moderner Villa an- 


Bad Py rmont genehm. Aufenthalt. Winterkur ete. 


Kurpension v. I Dr. Dehnieke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 


in berri. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstkl. Verpfleg. MAB. Preise. 


211 Wald - Sanatorium 


Teutobu rger bel Bielefeld. Bes. Dr. 


trüber Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzuflen g 


gi n re reiches Sol- 
Thermalbad u. In- 
balatorium. Trink- 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersrub‘'. Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearst. 


Villa Helenenquelle. Herren und 


Strasser. 


Bade- und Inhalationskur., ner geeign. f. Herz- und 
d. Fürstl. Bacavarwaltg. 


Mitteldeutscohland, 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radlum-Mineral-Quelle der Welt. 


bei Bückeburg. Stärkstes 


Brambach 
© Schwefel. und 
Bad Eilsen Ya i Rit 


getche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerel. Prosp. fro 
durch die Verwaltung. 


Bad Schmiedeberg e 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden, 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad-Kösen 8 


mittelhaus. 


Bes. Halle. Städt. 


Eisenmoorbad, be- 
Heii- 
Herr- 


Komfort I. Ranges. Gesellschafts-Kabinen- 

u. Apparatinhalationen der besten Systeme. 

Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 

mern. Drei starke Solquellen und zwei 

Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink- 

kuren. Gradierwerk. Alles in herrlichster $ 

Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: 

April bis Oktober, im Winter nach Bedarf. 5 durch Kurdirektion, 


in Berlin durch Inte rnat. Verkehrsbureau, Unter den n Linden 14, 


Bad Wildungen 


Der Kaiserhof, I. Re.. schöne Lage. Brunnenallen op. 
Besitser W. Sch D ee Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus im K 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Kehal urpark. Reelle Preise. 


Li b (Provinz Sachsen), Elsenmoorbad. Er- 
lebenwerda e Bebe 
Pretzsch S ebe Kart, Bil ungen Kur 
Wilhelmshöhe 


für Nieren- und Blasenleiden, 
Fürstl, Badehotel, I. Ranges. 


Das ganze 


Vorz. f. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverw. 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
5 aan (früher Mitarb. von 

mann). Stets geöffnet. 
A Komfort. Pros p. frel. 


Saohsen. 


Sanalorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
B Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemnitz Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inbalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. S S s 


Dresden „n rme. zn Bür- hes, 1 ls. 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwecbselkr., Hers- 


f i Isterber u. Nierenleid., Entzlehungskur. u. u. Erholungs- 
É bedürftige. — Prosp. frei. BanitätsratDr. Römer. 
— Städt, Berghotel — Prosp. Wohnungsl. 
d. Bürgermeisteramt I. 

N ( l Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
ell- OSW EI nkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. 

b. Dresden, Speslals anat. f. Mag. -, 

ie er össni Darm-, Stoff wechselkr., Magere, 
Fette. Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 
Lee Dresden. Landh. Heidrich, Walderholungsh. 
y in f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 5-7 M. 
I. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
ei O sgrün quelle, Rad.- u. Tuberkullnk., Kehl- 
Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
KI? 
Rentzschmühle re: 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Gottleub Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. Gr. Waldung. 
Prospekt gratis. 
Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. Diät. Kuranstalt. 
® 
Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. x 
kopfbehandlung Hofrat Dr. Wolff. 
E ® 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
Vogtl. Schweiz, bevorz.Sommer- 


bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m ü. M. 
Bebagl. mod. Wintersporthotel. Zirlbzg. 
W. C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R. Dol ss. 
Harz. 
Badekemmissarlat sendet frel 
a arz Urg illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
„ all. Preisen sowie Blauiplan,. 
schönste Lage, aller "Komfort. Kaiserl. Auto-Klub. 
R. Bchiemm. 
. R., Ztribz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel. 299. Pros p. 
u. Waldhaus „Immer Mod. elt, WEE So SE Ztrbz, 
Näbe des Kurbauses der Krododuelle u. Bäder. Bes. Ott 
Hotel Waldmühle, 1. R., Im Walde, 2 Min. 5 . Eichen. aN Licht. 


Zentralheizung. Auto-Garage Tel. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten). Einzig. modern 
einger. Hotel. MäBigo Preise. Bes. Heinr. König, ` 
am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
a Sachs Wunderbare Um mgehung. Ausk. Prost. 
Wohnungsverzeichnis d. d. Badeverwa:' 


19. April 1913. 


„Woche“ Nr. 16. 
Sanatorium Dr. Rosell. 


Bal len stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


3 und F Frauenleiden. Fettsucht, Gicht, Zucker- 

Ka Rheuma, Asthma, Nervöss und ZErholungsbedürttige. 
Biatsturshe sait mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhell - 


verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie Wel Ge Viet Wechselstrom, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen. Schwed. Massage. Zandersaal, 
Inhalatoriu Arsonvalisati Infiuenz,. Elektro ; 


on. ne 
magnet. Loft und Sonnenbäder, Lie 


arme, kllmatisch be Une Höhenlage 100 Betten. Zentralheizung. 


Elektrisches Licht, Stets Keöffnet. EES aus den besten 
Kreisen. Näheres Me —— Prospekt. 


B enn ecken st ei Südhochhars. Erholungsheim 


Ebert. Heim für wahre, naturg. 

Lebensweise. Herrl. Höhen- 

lage, Luftparks, Sommer- u. Winterk. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 

Pensionshaus von Schwester Dietrich, , Hars- 

raun a e burger Straße 26, früher „Villa Adelhaid“. 

Anerkannt gute Küche. MAB. Preise. Prosp. 
Friedrichsbrun 

Gern rode a H. Buchen- u. Fichtenw., biil. Wohn.. 

Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 


(Ostharz) 580 m. ü. M. Kurh, 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 


allen. Herrliche, milde, regen- 


Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung. 
Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
a nen ee holungsbedärftige u. Genesende. Jahres- 
_— Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
— Villa Daheim, Erholungshs, und 
asserode Se Diät. Bäd.-, Liegek. Zitrl.- 
Den Ia Ref. Prosp. Lufibad. Mäßige 
Preise.C.Giraud. Hausarzt t Dr.Morgenroth. 
(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
ung orn Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheitanstalt ihrer Art in Deutschland. 
` Ärztliche he Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 
Su erode Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 
__Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 
Sulz zh a n Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
N kranke. Beste Lage i. Südbarz. Spez.-Arzt. Prosp. 
Am Gold berg; u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
8 chwarze ck: b. Bad Blankenburg-Thür. ee 


8.-Rat. Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsana 
est. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frel 


Bad Liebenstein mipan inas 


Thüringen. 


Blankenburg. Thür. Wald. Vorn. 
Soe k. diät. phys. Heilw. Winter- 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Buhewohn- 
sitz. Premdenverkohrs-Verein. 


Nöllers Hotel Kurhaus „Thüringer 
Hof“. Erstkl. Fam.-Haus a. Schloß- 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 


Bad Sulza Ss 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. ` ` 
-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirektion, 
Friedrichroda 
rie ric ro kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater. Sportpl., 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Neuhaus a. Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 
Pros p. C. Nöller, Hoftraiteur. 


uns natürl. kohlens. 
Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. vers. A Fl. 50 Pf. Pros p. fr. 
Thüringen. Radlum-, Solbad. Klimat. Kur- 
Georgentha ame Kurort, 380-420 m U. d. M. 
Sanatorium für 
Gotha innere. u. Nerven- 
El gersbur Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1. 5. 
-Rheinhardsbrunn, Bevorzgt. Wald- 
Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Friedrichrod 
rie ric ro a Nerven- und innere Leiden außer 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lotls. 
sportpl. Müllers Hotel u. Pension. Haus I. R., 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. 17. Prosp. d d. d. Bes. Albert Müller. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am Platze. 


isen-Mangan-Arsen-Quelle 
_ Bädedirektion. 
ort. Radium-Emanalorium, Prosp. Bade- 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
Dorotheenbad- 
kranke. Hofrat Dr. W. Musller. 
vöse. Hochlage. 23jähr. Ortserfahrung. 
1 S, RS 
lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 
Waldsanalorium Tannenhof. Dr. med. 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Villa a Lohmann, am Gottlob, Familien-Pension, vorzüglich f. Erholungsbed. 
n. Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpflog. 
Teunis. Prospekt. 


Familienhaus I. Rang., Privatbäd,, 
Das einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Saaletal, 350 m U. M. Hochrom., waldr. 
Gebirgsgeg end, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp fr. H. St 

Süddeutschland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 


Ziegenrück & 


B ad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Hotel „Englischer Hof‘ mit Park Villa, I. Ranges. 


Bad N auhei Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Umbau. Eröffnung 1913. Bes. B. H 
mittelbarer Nähe der Bäder. 


Haberland. Im eigen. Park i. un- 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, Frankfurterstr. 39. 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. EPET Licht. 


Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. E. Schönste Lage. Offs.- 
Ver. Prospekt. 


Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. 6. Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 


Frankfurt a. M. Frankturter-Hot 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 
Frankfurta. M. art, Se, stame 
Heidelberg 
Hohenwaldau te Moder 


sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


Komfort. 2 Arzte. Pros p. grati». 
A as 12 Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbach: 
Neckargmün 


historische 
Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 


Sanatorium für Stoffwechselkranke. 


Nervenkr. u. Erbolungsbedürftige. 
l Wöärttombeorg. 
D © 
Friedrichshafen enge, (Z 
Erholungsbodürftige, Badiumemanatorium. Eatziehungakuren. 
__ rat Dr. Hafer 
Bergstraße. 


Hotel Hufnagel. Im Frühjahr herrlicher Aufenthalt 
für Ruhe- u. Erholungsbedürftige. Direkt a. Wald. 


h e 
See elm Bahnstation. Pension von M. 4.25 an. Prospekt. 


Empf. d. D. O. V. Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke. 
tisch. Kurort. Alte Reichsstadt. Wasser- 


Ueberlingen r e . 
- Schloss S petzgart- Sanatorium. 


Physikal.diätet.Heilw., 
berrliche Lage modern „eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Ar: Arzt t br. W. Seit," W. 8 


Bad Rippoldsau 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Klim: 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern Stahl- 
Moorbad A.-G. Pros p. frei. 


Taunus. 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Die altberühmten Kgl. * 
Prospekte durch dle — T 
d. H. Hotel Augusta, I. Range“. 
Bad Homburg], 
Berühmtes Heilbad für Gich:. 
Bad Salzschli Rheuma etc. Hotel Kaiserh.!. 
n. Nähe d. Quellen u. Bat- 
Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald. 
Brau niels nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilich: 
und Schwimmbad. MN u. Wobnungen f. 
Rentiers. __Bentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. 

Bewährt. Heilbad t. Erkrankg. d. Herzer- 
Soden A T u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkır 
© ® Badekur, grüßt. Inhalator. d. In- u. Aust! 
BEE 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. Sc? 

d. I - it. Einricht. . Badeb 
Doep Kurhaus m Been, DEA mi Bad id, u 
Die Quisisana (Parkhotel 


Großer Garten. Diät-Küche. 
häuser. Elektr. Licht, vorz. Küche. Zentralheizung. Illustr. Prospekt fri. 
Prosp. d. d. Verschönerungsvere. 
nehmsten Stils, herri. Südlage, gege» 
m. Bädern. Bäder aus elg. Therme. 


Vornehm. Famil.- u. Kurbote 
200 Bett., zahlr. Wohnuzg 
Unvergl. Lage. Man verlange Pros 


Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kalser-Friedrich-Bad direx: 
verbunden. Bestes Kurlage. Zivile Preise. 

Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Schetfe! 

Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurig. 150 Tim. EH 


Bad Boll 
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Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. 

A en- a e n Bl Wasser in allen Zimmern. 

Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 

Pensionen Villa Luise u. Luisenhöhe, Häus. I. Rg. b. Kurhaus. Bes. Bazoche. 

Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst d. Bäder. Großer Garten. 
Terrasse. Bevorzugtes Familienhotel. 


— EE — mem 


b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
baus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Prosp. fr. Bes. Paul Begner. 


Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
ie E Kuriais Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 


wald. Zimmer m. 
Hotel Post (Ochsen), altren. Haus. Modern. 


Giotterbad? 
H erren alb Komfort, Gartenanlagen. Prosp. d. d. Bes. 


Gebr. Mönch. 


am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfisterwald. 
Modernst. Komf. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. — ald. Garage. Pros Prospekt frel. 


b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
E rawa ee f. Lungenkranke (861 m), bes. 
geeign. f. Leichtkr. Sanatorium Wehrs- 
wald, orstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. t Dr. Lips. 
Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
Í a heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 

Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kurani., 


usw. Prosp. grat. d. Königl. Badeverwaltung. 

Theat., Kur, n. d. Bäd. C. Kempf. 

Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 
heizung, ai? Prospekt. 


Forellenfischerei. 


Freudenstadt 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbedüritige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Eilsass-Lothringen. 


Herrliches deutsches Walde 
Schöns Sommerfrischen 
Höhenlagen. Wintersport. 


Höhenluftkur i. d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg. 130 Zim. Fa- 
milienarrang. Autoverb. Wunder- 


Die Vogese 
Bad Hohwal 


volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


Bad Niederbronn 


1. E. N (Ra- 
dium). Rurkapelle. Tennis. 
W asser versand. Auskunft: 
Verkehrsverein. 


vornehmstes Pen- 
NA, 


Ville ent nächst d. Kurp., 
Bäd. u. Quell. gel. Pens. n. 
Wunsch, Geschw. Schoeller. 


Bayern. 
481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a Í ing d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus, Ischias, Frauenkrank- 
heiten. Prospekte durch Kur- u. Vorsch.-Verein. 
Kuranstalt, München 27, für 
Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Bad-Brunnthal a Ha 
e Stärkstes Arsen- 
a Or ieim Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 
bei Blut-, Nerven-, Frauen-, 
Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 
2 ® Fürstenhof, 
ad Kissingen orrs ersten Hanges 
beres Prospekt. 

Bad Kissinge 

Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 

Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Ville Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komt. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums, 

Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Fan. ilien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MSp. Preise. 

Tegernsee. Luftkurort, 850 m ü. d. M. 

a reu Vorne Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 

2 Sanator. Bad Reichenhall. 

a eic en a Erstkl. Anstalt f. Rekon- 

valeszent., interne, Frauen- 

u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 

_ im bayerischen Hochgebirge m. d. 
Berch tes a en „Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
kurort. Solbad. Wintersltation. 
Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 
erc esga e Komf. App. m. Bäd., Zentral- 
beizung, Lift, Garage. Garten- 

Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Haureich jun. 

An ten b er 400 m über Berchtesgaden. 5 

I. Rang., I. g- I. bayer. Gebirge. Prospekt grat. 
im Isartal b. München. 700 m ü. d. M. 
enhausen Kuranst, f. Nerven-, inn. Kranke, Re- 
konval. d. g. J. geöff. Pr. a. Wunsch. 
ee 800 m. Vielbesuchte Sommer- 

Füssen-Faulenbac frische in der Nähe der König- 

` Schlässer Hohenschwaugau und Neuschwanstein. 
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Bodensee, auf einer Insel schön gele herrliche 
Lindau“ EE E 


modernster Komfort. Stets finet. 


München peime e Ce dok 


von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 


Partenkirchen t t 


— Mod. Einricht. f. Diagnostik u. wk Diät.-Abteil. 5 Ärste. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
RE, in schönst. geschützt. Höhen- 


P artenki rche ge, nahe der SE ne: 


Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel I. 


All. mod. Komf. Appart. m. Bid. 3 vulen su vermieten. Fr. Stanner, Bes. 
a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, 
schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. 
ann. 

Hotel Wildbad. Bade- Eta- 

Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Prosp. Grat: 
U feld ` bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am See, schönste 
Dorf i. bayr. Hochl., Hotel Post, 

mod. einger. Haus, Post und 


Pri en vis-à-vis kgl. Prunk- 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahm 

blissement u. Luftkurort I. R. 

ge des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 

Walchensee Telegr. im Hause. EI. Licht, Ztrihz. 


ochgeb. biot. Chiom- 
Rothenburg %. 
Dir. a. d. bistor. Spitalbastei. 
Ufendauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Posth. 


(Ossterr, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


Biedermann Bankfesch,, w Sales, 
Vertr. von Thos. Cook & Son. 3 


Abb i 
azia subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg, Inter- 
essante Ausfi. s. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Prosp. gr. d. d.Kurkommission. 
Steiermark, Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
Bad Krapina: -Töplitz air, dor Gimo 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
Franzensbad gebrauch. Vor- und Nachsaison er- 
mäßigte Preise. 
Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. Haus ersten Rang., mit all. mod. Komt. 
ot gane. Leitender Arzt Dr. Malfer. 
Í nn sbru ck Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
teg me Kurort u. herri. geschützte 
Lovrana E ge, gute Unterkunft” u. W Ärzte, Apoth., 
erer Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
Riva Palace Hotel I. Rg., direkt 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhault, 
Villach 


Bad Einöd leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 
Grand Hotel, günstige Lage für Kur- 
Gries bei Bozen Sanator. f. Leichikrauke d. Atmungs- 
Komfort. Lift. Bäder. 
Meran 3: 
am Gardasee, Lido am Sce. Modernster Kom- 
(Tauernbahn) 


Grand Hotel de Europe, Haus L. Ranges. 


Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. öchster Komfort. 


Fremdensentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbasla. Wlen-Tirol, 
Wien-Italien. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m ü. M. Höhen- 

kurort, To tenstat., Wasserhell - 

n Sanatorium für Nerven- und 
Intersport. Prospekt gratis. 


Tätra Szepla 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. 


Schwelz., 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner, 


Andermatt hr 


Lei Kont. g. mäB. Pr. Sommerkurort. 
sen 1. Juni bis 1. Oktober. Prosp, fr. d. 
Danioth, 


— 
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Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahres- 
betrieb. Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. 


Arosa f, Komt 


Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort I. Ranges. Pension 
von Fr. 8.— an. A, Gruber, 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 


Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keins Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 
Vierwaldst. See. Weltbe- 


Axenstrasse-Flüelen n au pre He. 


denz, Pens. 6—8 Frs., Logis Fr. 2.— an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 


Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 
Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus, Beste 


Beaten ber Lage. Park und Wald. Pens. v. 7 Fres. 
an. R. Müller-Egli. . 
Bru n n e Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 


Bürgenstock 


-Dorf Neues Sanatorium. 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 

Eggishor 

Elm haus Elm. 100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. 
X. Furrer (i. Wint. Hotel d’Angleterre, Bordighera). 

G enf Grand Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


Gersau 


Grand Fotel Univers. Modernstes Haus am Platze. 


Haus 
des Deutschen Offlzlers-Vereins. b 


Waldstätterhof. I. R., prächtige Lage am See, 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 


bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


Ct, Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 


am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 


Vierweldstätter See, — 20 Min. v. Luzern. 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 


a 
Hertenstein 
Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 
o ® 

Hilterfingen Oberhofen Fiunorseo. Hotel 

Lage m. Garten, direkt a. See. Prosp. 
Ilanz eech ee 
Interlaken = rs: Ranges, 1, Kotor 
Kandersteg rn Rungsg Lano 

E 

Kastanien bau 


Lage, prächt. Aussicht. 


Thunersee. 


Bündner Oberland. Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 


Hotel-Pension Bären. 1200 m U. M. Nächst 


am Vierwaldstätterses bei 
Luzern. Hotel-Pens. Kasta- 
nlenbaum, aller Komf., ruh. 


Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser- Gloor. 
Laus an ne Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 2—4. 


Alexandra Grand Hotel, I. Rang., modernst. Komfort. Park. 120 Betten. 
15 Privatbäder. Auto-Garage. Tennis. Fr. Butticaz. 


Lugano zs ele 


Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Famillenhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker- Küche. Pension von Fr. 8.— an, 


— Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. R. App. m. Bad u. W. C. 
P aradiso Zim. Fr. 3.50 an. Pens. Fr. 9.— an. Bes. H. Burkard - Spillmann. 


Tourist. Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6-8 Fr. Ruh. Lage, herrl. 


Panor. H. Bock, deutsch. Bes. 
| uzer tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8%—12. 

Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf., Lift, 
Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Altschweiz. Wein- 
stube a. 1556. Haus des deutschen Offizier- Vereins. 

Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. MäBige Preise. 

Ponsion Excelsior am See, Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 
10.00. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 


M l hth N Kurhaus Melchthal, son m. Kurhaus Frut am 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 


Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 
Brünigbahnstat, Sarnen. Tagespreise 6—8 Fr. 
Familie Egger, Bes. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 

Lage a. See u. Kursaal. all. K£ A. Eberhard. 

Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevors. dtsch. Famillenhs. i. str. Le. a. See. 

Hotel Beau Rivege. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Mäßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger, Besitzer. 

Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 


Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal. 8 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Pracht. Aussicht a. d. See. Gr. Gart. MAB. Pr. Bes. G. Teaunod. 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 
Rigi. Bestempfohlenes Haus. Mäß. Preise. Prosp. 1 
gratis. L. Kluser-Lor6tan. 


bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 
Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, kom- 
fortabler Aufenthalt. Prospekt frei. 


Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 
oberhalb Montreux a. Genfer See, an der, 
es van Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
kanntes Familien Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 
Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
agaz Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
2 Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
ın ge n e r Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
Pe ns ion. Aller Komfort. Herrliche. 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot. Prospekte frei. 
2 Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 
ee 18 erg Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komf., Unvergl. 
Lage d. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb. 
Spazierw., h. Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schieß., Bergtour., Seeb. Dir. Haer, 
2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
Sils Mari Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
2 (Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. rub. 
1 vap Ana e. Mi. Kt., Ztrihz., Som.- u. Wint.-Kurort 
MAD Pr. Pr. d. d. Dir. C. Goesch-Rietschy. 
e Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
piez nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Oflis.-V. 
Sanatorium, phys.-diätet., gchänst, geleg. Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 
panorama. Piri und Besitzer: Dr. P. Dalbkermeyer-Hovedissen. 
kd Grand Hotel Neues Stahlbad. 
St. Moritz- A I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 
i. Hause. Geschützte Lage a. Wald. 
Neues Posthotel, in schönst. Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
hotel. And. Marugg. 
© Graubünden, Uebergangsstation von u. nach Engadin. 
I h usi Weltberühmte Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 
i. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Cafe-Restaur. 
Tr ĩͤ 0 V 
Untere Waid b. St Gallen "ee 
Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 
Vitznau 
Weggi 
Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. Herrl. Lage i. gr. Waldpark a. 
See. Fließ. Wass. i. Zim. Prosp. E. Egli. 
© Berner Oberland. Altbew. Therme 
Weissen u r f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 
Lage. 890 m. Prospekt gratis. 


P Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komf. 
Wen e Lift, Zentralheizung. GroBer Garten. Prospekt 
und Zimmer-Plan franko. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 

erma u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 

tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 

Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama. Luftkurorte I. Rg. Visp 
Zermatt u. Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


— . — — 


Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. 


ee e 
Lü ric Haus I. Ranges. MäBige Preise. 


Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. Pl. MAD. Pr. 
Arrangem. Ed. Kleber. 


Dol der- Zürich 


Altes 


Pens.- 


Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. Park, 


Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 
Waldhaus. Bescheidene Preise. 
Hallen. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Lage. — Großer Garten. — Orchestra. 


San Remo Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Central Hotel, dtsch. Haus u. Bierrestaurant, nahe Bahnh. Zim. v. Fr. 2.50 an. 


Genua Londres, am Bahnhof. 


Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. 
für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


Nervi 
Capolungo bei Nervi N, E 


Meerbäder. direkt. Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschützte Lage. Prusp. grät. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


Eingerichtet 


Schweizerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


gem. —— E, — — — Zem, —ͤ ͤ —Eä— 


„Woche“ Nr. 16. 


Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 
Uta A base und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralhelzung. 
Pension 7—9 Lire. 


De Paoli-Kloecker. 


Sestri-Levante 
Mailand ur goti Baroga, sutr, I Res, mit allem 


Palaco-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
ene ig: dtsch. Haus In Italien. GA TC 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u 


Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaurant. 


Neuer Besitzer. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche. 


Pi S a Hotel Neltuno. Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Rogina: 


Capri 


Splendid Hotel (Bes. Hidigeigoi). I. Rang., Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. ës? Mäßige Preise. 


Oberitalienische Seen. 


miertes Familienhotel, großer Park, direkt am See. 
Orchester. P. Borgo, Besitzer. 


Comosse. Splendid- Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


Baven 
OW 
Bellagio Sa Bege Lage oroi. garena: dee mii 
Cadenabbia 
Como-See Gernobbio se, Haus 2 ses 
Grand Holel, 


Lago Maggiore Brissago, a 


nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 


EE Hotel Bellevue, 
Haus allerersten Ranges. 
Komfort. Golf. Orchester. 


Grand Hotel Villa d'Este. 


Vornehmst. 
Höchster 


Gardone-Riviera — — 
Monte Mottarone Kulm az" 


D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmina, 


Stresa Sp, AER fi. We Teer 
Tremezzo 


Großer Park. Prospekt frei. N. Omarini. 


Comosee-Holel Bazzoni und du Lac, 


Park, 
Lift, Zentralbeizung. Pension mäßig. Prospekt 
frei. Ferrario-Bazzoni, propr, 


Frankreich. 


A Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 

ari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 

Hotel d'Autriche, 37 Rue d’Hauteville.. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 

Wasser. Guto Wiener u. franz. Küche. 


Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 


heilanstalten 


Siehe auch Reiseführer? 


Mé Entwönnungonne Zwang. Dr. Mueller Sanator. 


Schloß Rheinblick Godes- 
VI O REI UM AU b. Bonn. Prosp. frei 
Schlaflose.Gegründet1899 L K O H O Li | 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern 


Denhardts 
Sprachheilanst. 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt, 


£rfolgreichste 
Kurmethoden 


uren BE age 


V Thüringer Paldsanatorium 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg- Thüringerwald 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhartung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. Altrenom- 


19. April 1913. 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 
I. Ranges. An der Cannebitre. Privatbäder mit 


ill 
Marsei Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


Hotel de Genèvo. Vornehm., ruh. Fam.-Häus. MäßBige Preise. Moderner 


Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 
Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an den 


( 
N 1zza öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Terminus-Hotel. I. R., o ett Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl h., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel N b. Bahnh. a.d. Asen: de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. E. Bessner, 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem 

Onte Ar IO Font. ties. heiß. u. kait: Wasser ia 
allen Zimmern. Otio Rohrer. 


Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. MAB. Pr. Dtsch. Hs. 


Holel Beau Söjour, Lift, Zentralheizung, Aussicht 
on aco aufs Meer. Preis von Fr. 9.— Sommer: Palace 
Hotel, Lac d'Annecy. 
Men ton Arane Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus 
I. Ranges. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles. I. Rg., ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 


mäßige Preise. J. F. Glogg. 


Englands, 


besuchtester Badeort d. Südküste, 
eer Mont eh bestren. Haus, 


Bou rnemouth rachtv. Lage. W neose, Manag. 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
bar via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 


ixstow 
F elixs O 250 Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle, 
Harro gat Europas. 87 Quellen, 60 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche 
Broschüre durch Buckland, Harrogate. 


London City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. O. 


Zimmer v. M. 2.50 an. Neu ab. Mod. einger. Lift, 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tei.-Adn „ 


Shankli 
Ventnor 


Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
Promen. Bes. 1912 v. Prins u. Prinzessin v. Sachsen- 
Melning. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 


Hotel Metropo:e, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemarks 


Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 
Jeder Komfort. immer mit Pension von 
5 Mark. IIlustrlerter Prospekt gratis, 


Aalsgaard 


Schweden. 
Saltsjöbaden:! u: . ae 
Holland, 


>. Strandhotel, Tel. 56. 

oordwiik aan Zee {cein duas 

Familienhs., direkt 

am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken, 

Kurhaus Huis ter Duin. Schönste Lage d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 

Familienhäuser. Wiedereröffn. 30. Mal. Juni ganz. Pens. 7 M. Prosp. 
nur d. d. Direktion Tappenbeck. 


Ier TLO 
TIELLITELLILITT 


a ` ke 


y — "2" 


 Kuranfini 


Schloss Harbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
N Riesengebirge. Angen. Kur- u. Erholungsaufenthalt. Nerven-, Á 


Mast- u. Entfettungskuren. Prosp. frei. 
Kuranstalt für physikal.-diätetische Heilweise 
Direkt am Wae. 
Das ganze Jahr geöffnet. ee 
Behandlung amtlicher Krank- 


Heiten, mit Ausnahme anexender. Gë 
Reiciffufrierter Pro ret frei 


W — e e. 
am Fuße der Wartburg €; ıfenach 1. TH. Chefarzf Or. med. Peters. 


| nBoche” Nr. 16. 


LITT IITIITIITIIILII 
.o..u.un..009.09099.9.0...0. 


SAISON 


16. April bis 
15. Oktober 


Bäder das ganze Jahr. 


am Kurpark, in nächster Nähe der Bade- 


häuser. Vornehm eingerichtetes Haus, 
Zentralheizung, elektr. Licht. Das ganze 
Jahr geöffnet. Trinkgeldablösung. Prosp. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen? 


Wissensch.gebild.Mann, Geb. 
Kaufm. Bankbeamt. ‚Gymnas. 
IRealgymnas. s..Oberrealschule, 


— . 


Wi 


WEE niet ne 
Le Präparand, 
Konservatorium. 


Viele Tausende 


Arerdanken ihr ausgezeichn. 
[Wissen, ihre sichere Lebens- 
ellung einzig dem Studium 
der weltbekannten Methode 
ustin. 5 Direkt., 22 Prot. 
Is Mitarbeit. Briefl. Fern- 
nterricht. Ausführl Prosp. u. 
nsichtssend.ohn.Kaufzwang 


onness & Hachfeld, 
Potsdam, Postfach 30. 


O 


HEILANZEIGEN: 
KURMITTEL: 


Dr. Emmerich’'s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. 
1910/11 1. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. Kuren, milde 
Form. zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


WE 
Institut Boltz Eit; Far 


Met Wiesbaden, „Villa Tannenburg“ 


19. April 1913. 


222222222 222320222973 
222222222 Zëseeggesggée 


1912: 


36000 Kurgäste: 
490000 Bäder d 


...... 22222222222 KEE EK 
2222222222777 222222222 


BAD NAUHEIM 


Ar A EE 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, e eee e ee 
Frauen krankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. Programm — Tennis — Golf. 


rospekte hostenlos durch 
Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium-Emanatorium, Geschäftszimmer 1W Kurhaus“. 
Heilgymnastik, Massage, Röntgenkabinett, Gradierbauten. 


Großh. Bade- und Kurverwaltung. 


=o......,.,."“e. 


mit 
Grand Hoteli|Erst-Ludwig-Schule . Bittong's Hotel 
tär-Berechtig. A. Koedukation gegr. Realsch. g 
K A 8 5 E Ka GI 0 È bis Obersekunda einschl. für Knaben und r ` S t © I. 
Mädchen; neues musterg. Gebäude, Ge- I. Ranges. 


Vornehmste Lage. ir.; Prof. Dr. Zimmer. 


Stellen Angebote, 


Fe eet Le WC d ENNS 
Inserate unter aor Rubrik kosten M. 1.— 
| für die einspaltige Nonpareillezeile. 


r. Jischersche Buchhandlungsreisende suchen 


Gutberlet. & Co. Buchhandlung, Leipzig- -R. 


Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gemäße Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 
M. Glode, Hamburg, Vorsctzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. | Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22 an 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


Nebeunverdienſt! 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen | 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Ei - Kay Kapitän 


Schiffsoffizißr-Naraeısmarı 


Handelsmarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet 

eint Zabel, Altena (Elbo) Brolis Bt AH 


legenh. z. gut. Pens. N. Gegenüber den staatlichen Badehäusern. 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Wit, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


2 A0 u. mehr täglich zu ver- 
® dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H.Schultz, bein 15. 


Lohnender Nebenartikell 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 


Neubau 


vorm. 
Vorhereitungsanstalt für alle m 
Militär- und Schulexamina 


Leit.Dr Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22, 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. KL 
Man verlange Prospekt. 


Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 


ung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild i Dr Harangs Anst., "Halle S. A 


x e 
z. Einjähr.-Freiw.-Ex. Ost. 1912 
Lee 12, Michaelis 1912 von 
1 Schül. 11 das Einj.-Exam., 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


— —— 


Selbstheilmittel. 6.25 M. Da- 
| totter. zu Buch umsonst. Garantie. Nr. 1 Hamburg 36. 


C. Lenz, Berlin, Gräiestr. 39. 


Frankfurter Schwesfernverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 


Dambachtal. Freseniusstr. 25. Pensionsjahr 
10½ Monate: 1400 Mk. Ausführl. Prospekte 
d. d. Vorsteherin. Frau Oberlehrer Debberthin u. Tochter. 


bei günstigen Bedingungen gebil- 


dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster), . 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungsanstalt, Breslau 3, Freiburgerstr. 42, 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient.- 
Prüfung sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
christl. Anstaltspensionat. Seit 1911 auch besond. Damenkurse I. d. Primaner- u. 
Abiturientenprüfung. Bisher bestand. bereits 628 Prüfl., dar. 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestand. 303 Zöglinge, dar. 49 Abiturienten (dar. 16 Damen), 16 für 
Oberprima, 38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober- 
sekunda, 58 für Untersekunda und 59 Einjährige. Prospekt. Tel. 11687. 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Echte Briefmarken chr billig. 


. reisliste 
für Sammler "mier gratis. A August Marbes, Bremen. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit ee, 
Holz- oder Marmorbeſag e | 
feuersicher | 


Sl, 


- PrimaTaschenlampe 


Unentbehrlich nr: edermann. la Dauerbatterie 
und Metallfadenlampe. Helles, weisses Licht, Monate lange 


Dauer, Grösse Preis Mk. 110 und Porto gegen 


— 8 5 em. — Nachnahme. 
Katalog über unsere Waren gratis. %aẸ 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie., Wald-sotingen 337. 


(verfolgt das Prinzip 
Schultern zurück. Brust heraus! 


Së a „Benefactor“ 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 
D sofort gerade Haltung weze: erweitert lie Brust! 
te Erlindung für eine gesunde litärische Hal 4 


“Für ke: u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträgn. 
Preis Mk. 4.50 für ar SEN AÑA 
1 d / 


u; 
cf Bei sitzender Lebenswei ientbe lg cs danai t ge 

17 191 IB a 2 Lë AOD i à 

TRTA ` X ang.: Brustumm., mäbig Aran, dic nt 3 LÉI | 
Wu \ den Armen 


gemessen. Fur Damen ausserd. 
i e fi yay 
| \ Taillenwe Bei Nie nvenienz Geld zurück \ 
wa 
Ka IS JE 
Zim | — Für die Red 


KI ın verlange Illustr. Broschüre. 
Zerlin 8 W 
R 


E. eer Nchi., Hamburg 70c. LA 
Wien VI, Theobaldgaſſe 17 fü ir die 0 yabe Robert Mohr, 2 


we 


m. bn" 


tmnrtli D TE, ET TE” Alt 111 
110 ortlich: Chefredakte ug 45 a Uk 


20. 


erz. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 
Daube & Co., 


Mark 


Roland-Fahr- 
räder, Näh-, Landw. und 
Sprechmascinen, Uhren, Musikin 
strumente und photogr. Kips 
auf Wunsch auf Teilzahlung. nzah- 
lung bei Fahrrädern von 20 Mk an. 
Abzahlung 7—10 Mk. monatlich, Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 46 Mk. an. Fahrradzubehör u, 
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos, 
Rola snd- Maschinen-Gesellschaft, Köln 115 


Erstklassige 


Echte Missionsmarken, 


oF qarant, unaus gesucht, per Kilo versendet. 
lärende Notiz “auf deutsch) durch den 


Erk 
A Diredi teur des Timbres-Poste des Missions, 


È I, rue des Redoutes Toulouse (Frankrh.} 


Berlin 


Zürich » 
(Schweiz). Auslandsporto, 


in Oeſterreich-Ungarn für die 
denden wortlich: A. Plenkak, Berlin. 


—— — ß ů« ͤã4T J — — — — — — — — j—ä— — — — 


— — — 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Heft 16 


J, Wir: iani hA 


ist hervorragend geeignet für Export, speziel! für die Tropen! 


A9 -Platten ua 
„Chromo-Isolar“-Piatten 


sind leistungsfähig, 
— — — — De 


zuverlässig, 
haltbar! 


Reichillustrierte 


„Agfa“ - Literatur gratis 


durch Photohändler oder die „Agfa“. 


EECH Zu rere 0! — ze? 

5 . 2 E EEE 24 SE = GE 5 . 

fi Ka 2 SL 75 3, Se 
a SE 2 FR 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung 29 auf da 
Weltausstellungen Paris 1900, 2 1906, Buenos Aires 1910, | 


"Webutensilienfahrik 


Leipzig- -P lagw itz. 3 


Größte Spezial-Fabrik für ` 
Pflüge, Drillmaschinen. 


15° Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


Man verlange 
PER, Export, En W. 


In allen deut- 
schen Kolonien 
verbreitete und 
beliebte Geräte 


Kälfemaschine 


für Hotels. Gasthöfe ‚Fleischereien 
MolKereien, Brauereien u.sw. 
IF © 
Kili (U 50 geruchlos. 
9 gefahrlos 
| befriebsicher 


Jahresumsatz 
üb. 200000 Pflüge Q 
insgesamt über Adam. en 
2", Million, Pflüge 3 i 


einfach 


m 
Me, = 85 

ARI 8 
AG Abt Kleinkühlmaschinen 


a er unsers ansers Syst — 


öfeetrischeZundung, 


dadurch ermöglicht Seferligekr vajlat lab ade 


— 


— — 


ET D * 
—— 


= =r d rie, 
— D 
EE i 
S 
* L/ 
D e -s 
VE in 
KJ 


EEN | f | fi | f EE eet mnıssofiti. ; 
ED) Exhaustoren, Ventilatoren KEE 
= Ventilations-Anlagen, pneumatische E 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen S — olid- einfach ch -S SẸ arsam 

„Boreas“ Maschinenbau d. m. l. H. Leipzig-Lindenau 3. Verlangen Sie Ungevot durch die | 


SEE | Keform-Motoren-Fabrik G. m. b. * 
KIRCHNER & co., A.-G. Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Uber 220000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London,Mailand, 
Budapest, Moskau eto. 


. 


SPEZIALITAT: 


Oeler u. Schmierapparate 
aller Art 


Kabel verkehr unter 


Mitgl. d. intern. Jury. 


= Kirchnerco Leipzig a ANN 
. — A B. c. Code IV und V, eG e gé 
Staudt u. Hundius, 
Western Union. 
Liebers - Carlowitz. 


Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


s nO uo SIOH :OL6L less 


Turin 1911: 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


` - Kataloge und Prospekte = d 
in allen Sprachen, S 


LEIPZIG. Sellerhausen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Be A T 
louis Soest & Cie Reisholz- Düsseldorf 


Deutsche Waffen. u. 
SE a = Fahrrad-Fabriken ö A 
SSTA H. Burgsmüller & Söhne, ch Ze Ü | 
f i D Hoflieferanten RR 1 m h en 
Ce Kreiensen (Harz) EW. 8 V für Hand- und 
d beste Bezugsquelle für: Kraft-Betrieb, 
Seeon, a s- und Luruswafte en, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen sowie alle ge- 


Jagd-, Kri 
a Hr Spezialität. Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. ren 
Fahrräder. weltbekannte Marke „‚Jagdrad‘‘, enorm stabil u. baltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. » Fu i for- 


Nähmaschinen „„Kriensis“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Ammon | 5 — SC? 
runs Maschinen 


1 Leichte und moderne Modelle. 
Reinigungsmaschinen 


Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
für Getreide und Reis 


tierfallen etc. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 

und Zubehör, Sportartikel ett. T. Automobile. Motorräder und Zubehör. 
Kakaobrechmaschinen 
Trockenapparate atze 


Tee, Pfeffer, Kopra usw. 


Ballen-Packpressen 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


Schnell⸗ und Poftdampfer- 
verbindungen nach 
allen Weltteilen 


von Bremen nach 


New Yor! + Baltimore 
Philadelphia 
Galveſton 
Kanada + Cuba 
Braſilien + La Plata 


Genua - New York 
Bremen- Oftafien 
Bremen- Auftralien 


Korresponoenz in allen modernen Handelssprachen. 74 


KINO 


Weit und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- Mittel meer⸗ verkehr 
tikel für Beruts- d Amat hot hi F - Artikel: B - 2 
. Kautschukpre ESSEN VE 


Selbsttätige, kon- af ufw. 
. wirk- WIR Reife-Scheds 
Pflanzenspritzen Welt:Kreditbriefe 


„o, DIS 
zum Vertilgen von East 
Unkraut,Ungeziefer,z.Desinfektion. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin N. 4 + Paris XIX 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix. 
Intern. Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise. 


Auskunft erteilen 


Noroͤdeutſcher Lloyd 
Bremen 


und feine vertretungen. 


uklonette 


D. R. P. Außerordentlich 
e \ 


weiches und ange- 
nehmes Fahren. 
Minimale 
Gummi- 
Abnützung. 
Die Betriebs- und 
Unter laltungs o- 
sten der vierrädr'- | 
gen Kleinautos | 
sind 2 bis 3 mal so | en 
=> hoch wie die jeni- | 2 
gen der Cyklonette. 


l allerArt, auch Tropen- | Schildern u. Preisetiketten etc. 
CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O., al: Taschen- Waffen, | 5 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metail, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
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Künstliche Abziehsteine 


Marken: Rubinit, Missarka, Inka, Silicar, Dia 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch und durch 
gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, deswegen brauchbar bis auf 

| den letzten Rest. Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 

| und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben. 
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Sonstige Spezialitäten: 
| Schleifscheiben, Sensenwetzsteine, Schleifwerkzeuge, Schmirgel- 
| papier und -leinen, Schleif- und Poliermittel aller Art. 
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Ideal-Perplex 
ist die unübertroffene 
Universal-Mühle 
welche überall dort, wo es sich 
um Erzeugung eines einwand- 
freien Produktes handelt, den 
Vorzug genießt. 
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Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß dient zur Herstellung von 


Betonpfosten jeder Art 
für Bretterzäune, Drahtzäune, Laternen- 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- 

digungen erzielt man mit 


„Reform“. Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 


nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


Woli & Co., Guben 30. 


Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 
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> Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 

dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverlörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Müh en 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln i. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenlörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
aa Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten F 
Komprimier-Maschine j ili i j erlin - Lichtenberg 67, 
rep, Fritz Rilian, Mashinenfabrik, "Verger 102.103 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


Norddeutsche Netzwerke d. m. 5. H. 


ITZEHOE IN HOLST. 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze - Netzourne< Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Erster deutscher egen Wirklich erprobtes Modell 
Stark — leicht — einfach — billig 
Goldene Medaille — Erster Preis (Medaille u. Diplom) MOTORPFLUG 


Slobozia (Rumänien) Satalic b. Prag 
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Technische Woche. 


Krieg und Export. 


Von Leo Jolles. 


Die neuen deutschen Wehrvorlagen sind für alle Fak- 
toren des Wirtschaftslebens und damit auch für den Expor- 
teur von Bedeutung. Daß der Exporthandel ein lebhaftes 
Interesse an der Erhaltung des Friedens hat, versteht sich 
von selbst. Jeder Kaufmann muß wünschen, daß die Ab- 
wicklung der Geschäfte nicht durch er welche 
die Rechnung stören, beeinträchtigt werde. as für den 
Geschäftsmann im allgemeinen gilt, hat der Exporteur in 
noch viel höherem Grade nötig. 

Es ist nun die Frage, wie Handel, Industrie und Gewerbe 
die Abgabe eines erheblichen Teiles ihres Ertrages über- 
stehen werden. Würde eine dauernde Geschäftskonjunktur 
herrschen, die hohe Gewinne verbürgt, so brauchte man 
über die verschwindende Milliarde kein Wort zu verlieren. 
Die Wunde würde sich bald schließen. Aber die Vermögens- 
abgabe trifft mit einem Zeitpunkt zusammen, der nach 
deutlichen Symptomen eine Abschwächung der Konjunktur 
kennzeichnet. Man erinnert sich, daß schon vor Jahr und 
Tag von dem drohenden Absturz der Konjunkturwoge ge- 
sprochen wurde. Das Ereignis trat nicht so rasch ein, wie 
man vermutete. Die Regsamkeit im Wirtschaftsleben hielt 
länger vor und brachte noch ansehnliche Gewinne zutage. 
Aber der Aufschwung hat seine Zeit gedauert. Der Krieg 
auf dem Balkan mit seinen weitreichenden politischen Fol- 
en ist am Geschäftsleben nicht spurlos vorübergegangen. 

ie Kalkulationen sind an verhältnismäßig kurze Fristen 
gebunden, da man auf weite Sicht nichts zu unternehmen 
wagt. Vielleicht wäre die Behinderung des geschäftlichen 
Fortschritts schon recht deutlich geworden, wenn der Ex- 
port nicht seinen alten Elan gewahrt hätte. Der Wert eines 
regen Außenhandels ist nie sichtbarer geworden als in den 
Monaten der politischen Sorge. Der unverkennbare Fort- 
schritt der Wertziffern in der Handelsstatistik hat den 
Schäden im Inlandsgeschäft ein so beträchtliches Gegen- 
gewicht gegeben, daß sie kaum fühlbar wurden. Der Wert 
des deutschen Außenhandels in den ersten beiden Monaten 
dieses Jahres zeigt einen ansehnlichen Überschuß gegen die 
Vorjahrssumme. Die Ausfuhr stieg um 19 Millionen Dop- 
pelzentner, die Einfuhr um 7 Millionen. Im Februar 1913 
wurden 171 Millionen Mark mehr umgesetzt als in dem ent- 
sprechenden Monat des Vorjahres. Daß mit der Gewichts- 
zunahme eine Wertsteigerung Hand in Hand geht, macht 
erst die Bedeutung des Fortschrittes aus. Eine günstige 
Entwicklung der Quantität allein würde noch keinen Rück- 
schluß auf den finanziellen Niederschlag zulassen. Schon 
ein era in wichtigen Produkten würde ein Wachs- 
tum der Menge der ein- und ausgeführten Waren um seinen 
Wert bringen. Auch die Entwicklung der Eisenbahnen 


deutet auf anhaltende Regsamkeit im Export. Der Güter- 
verkehr auf den deutschen Bahnen brachte im Februar mit 
179 Millionen Mark etwa 8 Millionen mehr als im Vorjahr. 
Wie wird es nun dem Exporthandel weiter ergehen? Die 
Industrie ist nicht nur auf eine starke Ausfuhr eingerichtet, 
sondern auch angewiesen. Ihre technische Leistungsfähig- 
keit ist bis zur letzten Grenze gebracht. Enorme Kapitalien 
sind aufgewendet worden, um die Ergiebigkeit zu steigern 
und die Unkosten zu ermäßigen. Wenn nun eine Schwä- 
Cen der Kaufkraft im Inlande eintritt, was ja als Folge 
der Mehrbelastung mit Steuern sehr wohl denkbar ist, so 
muß der ausländische Konsum die Lücke ausfüllen. Der 
Exporthandel arbeitet ebensosehr mit Kredit wie jeder 
andere Teil des Geschäftslebens. Die ng, die vom 
Ausland einkommen, beanspruchen bestimmte Ziele. Es ist 
zwar die Möglichkeit geboten, solche Forderungen rasch 
zu finanzieren, aber ein gewisses Kapital ist doch erforder- 
lich, um das Tempo im Ausgleich zwischen Lieferung und 
Zahlung zu ergänzen. Das Betriebsvermögen der Export- 
häuser bleibt von der einmaligen Matin ett nicht 
verschont. Im allgemeinen sind ja diese Firmen finanziell 
gut gerüstet, so daß sie einer etwas stärkeren Belastung 
nicht unterliegen werden. Aber man darf nicht vergessen, 
daß das Vermögen zum guten Teil nicht in Barem vor- 
handen ist, sondern im Betrieb arbeitet. Die Steuern 
müssen jedoch in barem Geld geleistet werden. Das be- 
deutet die Entziehung eines Teils der Betriebsmittel. 
Schwache Häuser, die nur über geringes Kapital verfügen, 
werden leicht in ihrer Beweglichkeit gehemmt. Da nun der 
Exporthandel jeden Pionier, der sich ihm widmet, nötig 
braucht, so würde eine Schwächung der Aktionskraft (auc 
nur an einzelnen Stellen) Bedeutung gewinnen können. 

Ich habe bereits erwähnt, daß in der technischen Anlage 
des deutschen Exporthandels hier und da eine ge 
Schwerfälligkeit besteht, die dem ausländischen Produkt 
einen Vorsprung verschafft. Muß man schon mit solchen 
Bedingungen rechnen, so ist der Wunsch, daß kein neues 


Hemmnis eintritt, sehr begreiflich. Die Kaufkraft des Aus- 


landes ist für den Exporteur von großer Bedeutung. Er 
gewinnt also, wenn das Ausland an Zahlungsfähigkeit zu- 
nimmt. Man hat nun ausgeführt, daß für die Verstärkung 
der deutschen Wehrmacht fremdes Rohmaterial in großen 
Quantitäten gebraucht wird. Die Kosten sind an das Aus- 
land zu zahlen. Ein Teil des Geldes geht übers Meer. 
Wenn dieses Kapital im fremden Lande nur zum Ankauf 
dortiger Produkte verwendet werden würde, so wäre es der 
deutschen Wirtschaft ganz verloren. Aber zum Glück ist 
kein Produktionsland imstande, die Fabrikate, die be- 
nötigt werden, konkurrenzlos selbst herzustellen. Fremde 
Waren bieten zum Teil größeren Vorteil als das heimische 
Erzeugnis, und der Konsument läßt sich beim Einkauf nicht 
von patriotischen Erwägungen leiten. Für ihn gibt die 
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Qualität der Ware den Ausschlag. Dieser Zusammenhang, 
der als ehernes Gesetz besteht, läßt die Hoffnung zu, daß 
die deutschen Millionen, die für den Bezug fremder Roh- 
materialien außer Landes gehen, von deutschen Fabrikaten 
zum Teil wieder zurückgeholt werden. Eine andere Frage 
betrifft die Entfernung des Geldes aus den Landesgrenzen 
durch fremde Arbeiter. Eine Verstärkung des stehenden 
Heeres macht die Heranziehung von Ersatzkräften für In- 
dustrie und Landwirtschaft erforderlich. Vielleicht ist 
dieser Bedarf nicht so groß, wie man annimmt, weil die 
Summe der vorhandenen Arbeitskräfte meist den Bedarf 
übersteigt. Es würde sich also zunächst um eine Verminde- 
rung des Arbeiterüberschusses handeln. Aber selbst wenn 
die Verwendung fremder Hände zunehmen sollte, so bleibt 
dem Inlande das, was der Arbeiter während seiner Tätigkeit 
selbst verbraucht. Nur die Ersparnisse wandern aus, Äber 
auch dieses Geld kann in e elei Weise wie die Summen, 
die der fremde Rohstofflieferant wegholt, dem Absatz 
deutscher Waren im Auslande dienen. 


Eine Veränderung der Territorialhoheit ist in dem Ein- 
fluß des Krieges auf den Exporthandel auch zu berück- 
sichtigen. Wichtige Hafenplätze der Balkanhalbinsel wer- 
den durch den Krieg in ihrem Aussehen und in ihrer wirt- 
schaftlichen Stellung verändert. Die Balkankönigreiche 
wollen die Positionen, die sie sich am Meere erobert haben, 
so ausbauen, daß ihre eigene wirtschaftliche Entwicklung 
davon Nutzen hat. Was aus Konstantinopel wird, weiß 
man nicht; aber sicher ist, daß Häfen wie Constantza, 
Varna und Burgas im Handelsverkehr eine größere Rolle 
spielen werden als bisher. Die Zukunft des alten Emporiums 
Saloniki liegt noch im dunkeln. Die Eroberer dieses 
wichtigen Handelsplatzes haben von der Erkenntnis wirt- 
schaftlicher Notwendigkeiten wenig merken lassen. Die 
Beziehungen des europäischen Handels zum Balkan werden 
die neue politische Konstellation widerspiegeln. Ob die 
Umrisse des deutschen Einflusses ein sehr erfreuliches Bild 
zeigen werden, ist fraglich. Muß auf den Krieg hin disponiert 
werden, so wird die geschäftliche Arithmetik nicht leichter. 
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Die maschinellen Hilfsmittel des modernen Brauwesens. 
Von Dr.-Ing. Karl Fehrmann (Berlin), 


Il. Kellerei. 

Für die Leistungsfähigkeit einer Brauerei ist die Größe 
und die Einrichtung der eigentlichen Kellereien, in denen 
das Bier vergoren wird und lagert, von allergrößter Be- 
deutung. 

Da sich nun auch in den Brauereien wie in anderen 
Industrien immer mehr eine Zusammenlegung kleinerer 
Betriebe zu einem größeren Ganzen vollzieht und die Groß- 
betriebe den kleineren gegenüber immer mehr anwachsen. 
so besteht gegenwärtig in den Brauereien das Bestreben, 
möglichst leistungsfähige Keller mit den geringsten An- 
schaffungs- und Betriebskosten zu erhalten. Der Weg, der 
zu diesem Ziele führt, besteht darin, den vorhandenen 
Kellerei-Gebäuden einen möglichst großen Fassungsraum zu 
geben. Dies 35 allgemein in der Weise, daß man 
recht große Gefäßeinheiten zur Aufnahme der gärenden 
und lagernden Flüssigkeit wählt. Während hierfür bis vor 
kurzer Zeit fast ausschließlich hölzerne Bottiche und Fässer 
in Betracht kamen, deren Inhalt selten über 150 hl für 
das einzelne Gefäß hinaus ging, benutzt man neuerdings 
hierfür viel größere Gefäße aus Zement, Aluminium und 
Eisen. Diese Gefäße können in fast beliebig großen Ein- 
heiten, bis zu mehreren 1000 hl Inhalt, hergestellt werden, 
während man bei den hölzernen, schon wegen der Schwie- 
rigkeit bei der Beschaffung großer fehlerfreier Holzdauben, 
an enge Grenzen gebunden ist. 


Da nun die Raumausnutzung der Kellereien bei Ge- 


fäßen von großem Fassungsvermögen eine wesentlich 
bessere ist als bei solchen von kleinem Inhalt, so gelingt 
es, durch Anschaffung großer Gefäße häufig, die Produk- 
tionsfähigkeit einer Brauerei nicht unwesentlich, unter 
Umständen sogar bis auf das Doppelte zu steigern, ohne 
daß man genötigt ist, Neubauten aufzuführen. Die Her- 
stellung von Zement-, Eisen- und Aluminiumgefäßen hat 
daher von jeher das größte Interesse, namentlich bei den 
Großbrauereien, die in erster Linie hierfür in Betracht 
kommen, gefunden. Die Zementgefäße werden durch eisen- 
armierte Betonwände begrenzt und nach besonderem Ver- 
fahren hergestellt. Um den Zement gegen die Einflüsse 
der gärenden Würze zu schützen, wird er im Innern mit 
einem Überzug aus Paraffin und pechartigen Bestandteilen 
überzogen. Es hat indessen ziemlich lange gedauert, bis die 
Herstellung brauchbarer Zementgefäße soweit vorge- 
schritten war, daß sie ohne Bedenken Anwendung finden 
konnten. Die Gefäße aus Eisen werden entweder im In- 
nern emailliert oder ebenfalls wieder mit einem pechartigen 
Überzug versehen, der mit dem Pinsel oder mit einem Luft- 
gebläse leicht aufgetragen werden kann. 

Die Aluminiumgefäße werden als Gärbottiche in der 
Regel mit innerer Auskleidung für: eigentliche Zement- 
gefäße verwendet, wobei allerdings Rücksicht darauf zu 
nehmen ist, daß das Aluminium durch eine isolierende 
Zwischenschicht gegen die unmittelbare Berührung mit dem 


‚Beton geschützt ist. Aluminium- und Zementgärgefäße ge- 
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statten die ‚günstigste Raumausnutzung insofern, als sie in 
einfacher Weise mit völlig geraden Wänden aufgeführt 
werden können und gewissermaßen jeden Winkel des 
Kellers ausfüllen. Eisengefäße dagegen werden fast durch- 
weg als zylindrische Behälter ausgeführt, aber doch auch 
in so großen Abmessungen, so daß auch hier eine wesent- 
en bessere Ausnutzung als bei den alten Holzfässern mög- 
ich ist. 

Das Bestreben, größere Gär- und Lagergefäße anzu- 
wenden, hat noch zwei weitere ganz bedeutende Vorteile 
gezeitigt. Es wird nicht unbedeutend an Arbeitskräften 
espart, die zur Reinigung und Bedienung der Gefäße er- 
orderlich sind. Während bei den alten Holzfässern jährlich 
wenigstens einmal eine Auskellerung erfolgen mußte, um die 

ässer im Innern gründlich zu reinigen und neu zu pichen, 
fällt diese Arbeit bei den großen Gefäßen fort, zumal die 
Reinigung ohne Schwierigkeiten im Keller selbst erfolgen 
ann. 

Ferner kommt hinzu, daß der Bedarf an Kälte, um die 
Kellergebäude auf der erforderlichen tiefen Temperatur zu 
halten, bei einer guten Raumausnutzung nicht größer - ist 
als bei einer schlechten. Es wird demnach der Kältebedarf 
einer Brauerei, soweit es wenigstens die Kellerkühlung an- 
langt, nicht größer werden, wenn durch eine höhere Aus- 
en der Kellerräumlichkeiten die Produktion gesteigert 
wird. f 

Dies ist von ganz besonderer Bedeutung, wenn man be- 
denkt, daß der Kraftbedarf und der Kohlenverbrauch einer 
Brauerei im wesentlichen von der Höhe des Kältebedarfes 
abhängt. Rechnet man doch in normalen Fällen, daß durch 
den Kältebedarf des Betriebes in einer Brauerei etwa die 
Hälfte des gesamten Kraftbedarfes bedingt wird. Eine 
Ersparnis an Kälte bedeutet daher gleichzeitig eine Er- 
sparnis an Kraft und Betriebskosten. 

Namhafte Firmen für die Lieferung eiserner Gefäße sind 
u. a. die Stanz- und Emaillierwerke in Ahlen i. Westf., 
das Eisenhüttenwerk Thale, das Schwelmer Eisenwerk in 
Schwelm, die Pfaudlerwerke in Schwetzingen, die Ma- 
schinenfabrik Germania in Chemnitz, die Maschinenfabrik 
F. Ergang in Magdeburg, die Maschinenfabrik Greven- 
broich Aluminium-Gefäße liefern u. a. Ziemann in 
Feuerbach-Stuttgart, W. C. Heraeus in Hanau, Hanner & 
Hering in Leipzig, Bältz in Düren. Für Zementgefäße kom- 
men in erster Linie in Betracht Architekt Zürn in Kassel 
und die Zementwerke in Biesenthal. 

Einen modernen Gärkeller mit Aluminiumgefäßen von 
A. Ziemann in Feuerbach zeigt Abb. 1. 

Infolge der immer höher werdenden Ansprüche, die 
das kaufende Publikum an Güte und Haltbarkeit des Bieres 
stellt, sahen sich die Brauereien schon vor Jahren genötigt, 
das Bier, bevor es zum Versand gelangt, einer weitgehen- 
den Filtration zu unterziehen, um sämtliche in der Flüssig- 
keit suspendierten Bestandteile, die eine ungewünschte Trü- 
bung des Bieres hervorrufen könnten, zu beseitigen. Filter, 


Abb. 4. Druckregler der 


Berlin. 


Vulkanwerke in 


Abb. 1. Gärkeller mit Alumi- 
nium-Gärgefäßen von A. Zie- 
mann in Feuerbach-Stuttgart. 


die diesen Anforderungen genügen, bestehen aus Rahmen, 
die mit einem aus Zellulose hergestellten Filterstoff ge- 
füllt werden. Die Filtrierschicht wird in besonderen 
Pressen zu Platten von etwa 4 cm Stärke gepreßt und dann 
in die Filter eingelegt. Nach einer gewissen Zeit muß 
der Filterstoff durch neuen ersetzt werden, jedoch kann 
die Filtermasse, nachdem sie gründlich gewaschen und steri- 
lisiert ist, wiederum zu Platten gepreßt und weiter ver- 
wendet werden. 

Man benötigt daher für derartige Filter demnach noch 
eine sogenannte Filtermasse- Waschmaschine mit den zu- 
gehörigen Pressen zur Herstellung der Platten. 

Einen Weltruf haben sich u. a. die Filter der Union- 
werke in Berlin-Mannheim, der Firma Enzinger in Berlin- 
Worms und der Vulkanwerke in Berlin erworben. Man 


findet sie über die ganze Welt verbreitet. In Abb. 2 ist ein 
größerer Filter der Unionwerke dargestellt. 

Unmittelbar an das Filtrieren des Bieres schließt sich 
das Abfüllen auf die Versandgefäße. Es wird daher das 
Bier, sobald es durch den Filter hindurchgegangen ist, in 
die Transportfässer abgefüllt, und zwar mittels besonderer 
Abfüllapparate, die dafür sorgen, daß das Bier unter Gegen- 
druck in die Fässer gelangt. Dies geschieht deswegen, da- 
mit die während des Lagerns in dem Biere angesammelte 
Kohlensäure beim Abfüllen nicht verloren geht. 

Da außerdem das Bier durch die Filter mit einem ziem- 
lich hohen Druck hindurchgepreßt werden muß, so be- 
nötigt man zum Abfüllen außerdem besondere Pumpen, 
die unter dem Namen „Druckregler“ das Bier in völlig 
gleichmäßigem Flusse durch die Filter und von dort in die 


Abb. 2. Bierfilter der Unionwerke, Berlin-Mannheim. Abb. 3. Moderne Bierabfüllan!age. 
Abb. 6. Flaschenreinigungs- und Füllanlage von Holstein & Rappert in Dortmund. Abb. 7. Flaschenetikettiermaschine von Jagenberg in Düsseldorf. 


Abb. 5, Selbsttätig arbeitende Faßwaschmaschine. 


Abfüllapparate drücken. Jedes stoßweise Arbeiten würde 
nämlich ein Lockern und ein Verlieren der Kohlensäure 
nach sich ziehen. 

Die Gegendruckabfüllanlagen arbeiten heute fast völlig 
selbsttätig. Der Abfüllhahn wird auf das Spundloch des 
Fasses gedrückt und das Biereinfüllrohr bis auf den Boden 
des Fasses gedrückt. Nun füllt sich zunächst das Faß mit 
Druckluft von etwa 1 bis 2 Atm. an, und erst hierauf be- 
ginnt das Bier langsam von unten nach oben in dem Fasse 
zu steigen. Ist das Faß gefüllt, so sperrt sich der Bier- 
zulauf selbsttätig ab, der Füllkopf wird vom Faß entfernt 
und dieses sofort durch einen Spund verschlossen. 

In Abb. 3 ist eine Abfüllanlage der Unionwerke, in 
Abb. 4 ein Druckregler der Vulkanwerke dargestellt. 

Verlangt wird von derartigen Anlagen außerdem eine 
hohe Leistungsfähigkeit und ein möglichst geringer Bier- 
verlust beim Abfüllen. 

Bei den Transportgefäßen ist man heute noch ausschließ- 
lich auf die bekannten Holzfässer angewiesen, die aller- 
dings ganz besonders stark und dauerhaft ausgeführt wer- 
den müssen. Die Holzfässer haben vor allen Dingen den 
großen Vorteil, daß sie infolge ihrer starken Wandungen 
und der isolierenden Wirkung des Holzes das Bier län- 
ës Zeit gegen Temperatureinflüsse zu schützen vermögen. 

etallgefäße haben sich vorläufig nicht einführen können, 
weil sie erstens in der Anschaffung zu teuer sind und zwei- 
tens ein brauchbarer innerer Überzug, der das Bier gegen 
die Einwirkung des Metalles schützt, noch nicht gefun- 
den ist. 

Emaillierte Stahlgefäße haben sich nicht bewährt, weil 
infolge der ziemlich rücksichtslosen Behandlung, welche 
die Fässer sowohl seitens der Brauereiarbeiter sowie der 
Gastwirte häufig erfahren müssen, dieselben leicht Beulen 
erleiden und der emaillierte Überzug beschädigt wird. 

Sehr viel Geld und Arbeit kostet die Brauereien die 
Reinigung und die Erhaltung ihrer Transportgefäße. Größere 
Brauereien besitzen zu diesem Zwecke vollständig selbst- 
tätig arbeitende Faßwaschmaschinen, welche die Fässer 
innen und außen gründlich reinigen, und zwar durch 
Bürstung von außen, durch Ausspritzen mit warmem und 
kaltem Wasser von innen. Durch die ganze Welt verbreitet 
sind die automatischen Faßwaschmaschinen von Bothner in 
Leipzig, Neubecker in Offenbach und den Unionwerken in 
Berlin. Diese selbsttätigen Faßwaschmaschinen sind be- 
sonders deswegen so wertvoll, weil jedes Faß mit größerer 
Gründlichkeit gereinigt wird und man daher nicht in so 
hohem Maße von der Sorgfalt des Arbeiters abhängig ist. 
Ferner wird bei ihrer Verwendung ganz beträchtlich an Ar- 
beitskräften gespart. Während man früher zur Reinigung 
von etwa 100 Fässern in einer Stunde drei Arbeiter. be- 
nötigte, leistet die automatisch arbeitende Maschine reich- 
lich das Doppelte mit nur einem Arbeiter. Die Arbeits- 
weise einer solchen Maschine beruht im wesentlichen dar- 
auf, daß nach SE Außenbürstung die Fässer mittels 
einer Schwinge nacheinander auf mehrere Spritzköpfe ge- 
setzt werden, durch welche das Spülwasser unter Druck 
in die Fässer eingespritzt wird. (Vergl. Abb. 5.) 

Jedes Transportfaß muß außerdem ständig daraufhin 
kontrolliert werden, ob es noch die genügende Festigkeit 
besitzt, um dem Überdruck des Bieres von innen stand- 
zuhalten und dicht zu bleiben. Viele Brauereien pflegen 
infolgedessen jedes Faß, welches in den Betrieb zurück- 
kommt, in eine sogenannte Faßreifen-Antreibmaschine zu 
bringen, welche die Reifen des Fasses, bevor es wieder 
in Benutzung genommen wird, nochmals anzieht. Durch 
ein derartiges Verfahren entgeht man der Gefahr, Verluste 
an Bier und Differenzen mit der Kundschaft zu erhalten. 

Derartige Maschinen, für hydraulischen. oder mechani- 
schen Antrieb eingerichtet, stehen den Brauereien in vor- 
züglicher N zur Verfügung. | 
Da das einfache Reinigen der Fässer durch Bürsten und 
Ausspülen auf die Dauer nicht genügt, sondern auch in 
gewissen Abständen der innere Pechüberzug des Fasses 
erneuert werden muß, so erwächst jeder Brauerei weiterhin 
dauernd die kostspielige und zeitraubende Arbeit, eine 
große Zahl von Transportgefäßen neu zu pichen. 

Während dies früher einfach in der Weise geschah, daß 
siedend heißes Pech in die Fässer gegossen wurde, so daß 
zunächst die alte Pechschicht ebenfalls zum Schmelzen 
kcmmt und dann, nachdem das überflüssige Pech ausgelaufen 
war, gewissermaßen ein neuer Pechüberzug entstand, so 
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verfährt man heute fast ausschließlich in der Weise, daß 
das heiße Pech durch Pumpen oder mit Luftdruck in die 
Fässer a wird. 

Das Faß wird auf einen Spritzkopf gelegt, das heiße Pech 
schmilzt die alte Schicht ab, und gleichzeitig läuft das über- 
doe $ Pech aus dem Spundloch ab. Da indessen auf 
diese Weise das alte Pech sich mit dem neuen vermischt. 
so verfährt man auch vielfach in der Weise, daß zunächst 
die alte Pechschicht durch Einblasen von heißer Luft oder 
überhitztem Dampf abgeschmolzen wird und dann erst die 
Einspritzung des Frischpeches vor sich geht. 

Da beim Pichen für die Arbeiter immerhin eine gewisse 
Gefahr insofern besteht, als sie sowohl durch das herum- 
spritzende heiße Pech verbrannt werden können, als auch 

xplosionen von Pechdämpfen im Innern der Fässer auf- 
treten können, sobald nicht mit der genügenden Sorgfalt 
bei der Arbeit verfahren wird, so hat man auch in den 
letzten Jahren für das Pichen und Entpichen höchst sinn- 
reiche, selbsttätige Maschinen gebaut, die erstens den Ar- 
beiter vor Unfällen schützen und dann auch eine hohe Ar- 
beitsleistung bei geringer Bedienung erreichen. 

Nachdem sich in den letzten 10—15 Jahren der Ver- 
trieb des Bieres in Flaschen immer größerer Beliebtheit 
erfreut, sehen sich die Brauereien genötigt, den Abzug und 


Vertrieb des Bieres in Flaschen selbst in die Hand zu 


nehmen, während sie dies früher mehr oder weniger 
Zwischenhändlern überlassen hatten. Da der Absatz des 
Bieres in Flaschen von Jahr zu Jahr steigt, so wendet man 
den Vorrichtungen für den Vertrieb des Bieres in Flaschen 
immer größere Aufmerksamkeit zu, namentlich da bei ein- 
fachen Einrichtungen ein ganz ungewöhnlicher Bedarf an 
Arbeitskräften entsteht. 

Mit dem größten Interesse verfolgen daher die Braue- 
reien alle maschinellen Einrichtungen zum Reinigen und 
Füllen von Flaschen. Die Reinigung erfolgt in der Regel 
in folgender Weise: Zunächst werden die Flaschen 4 bis 
1 Stunde in warmem Wasser geweicht, dem zuweilen Soda 
zugesetzt ist, darauf gelangen sie in eine Bürstmaschine, 
welche sie innen und außen unter gleichzeitiger Bespülung 
mit warmem Wasser reinigt, bis sie auf einer Ausspritz- 
maschine nochmals mit kaltem Wasser nachgespritzt wer- 
den. Von hier gelangen die gereinigten Flaschen sofort in 
automatische Abfüllmaschinen, welche die Flaschen ähnlich 
wie bei den Faßfüllmaschinen unter Gegendruck füllen. 
Eine Flaschenkellereianlage, welche die hierfür erforder- 
lichen Maschinen enthält, zeigt die Abbildung 6 nach einer 
Ausführung der Maschinenfabrik Holstein Kappert in 
Dortmund. Auch bei allen diesen Anlagen wird auf den 
Bedarf möglichst weniger Arbeitskräfte Wert gelegt. 

Nach dem Füllen werden die Flaschen durch einen Ar- 
beiter mit der Hand sofort verschlossen, sobald sie die in 
Deutschland üblichen sogenannten Patentverschlüsse mit 
Porzellanknopf und Druckbügel besitzen, oder sie wandern 
in eine Verkorkmaschine, wo sie durch zylindrische oder 
plattenförmige Korke verschlossen werden. 

Soll das Bier auf weite Entfernungen versandt werden, 
so daß es oft monatelang unterwegs ist, bevor es an die 
Verbrauchsstelle gelangt, so werden die gefüllten Flaschen 
in besonderen 5 pasteurisiert, d. h., auf die Dauer 
von etwa 1 Stunde einer Temperatur von 50—60 Grad C. 
ausgesetzt, wobei die vielleicht noch mit dem Bier in die 
Flaschen gelangten Mikroorganismen abgetötet werden und 
das Bier sich in absolut sterilem Zustande befindet, so daß 
jede spätere Trübung ausgeschlossen ist. 

Es zeugt indessen von dem hohen Stand der deutschen 
Brauereiindustrie und der mit ihr engverknüpften Brauerei- 
maschinenindustrie, daß Biere, welche im Inland getrunken 
werden, trotzdem aber häufig bis zu ihrem Verbrauch 4—6 
Wochen unter normaler Zimmertemperatur lagern müssen. 
ohne vorherige Pasteurisation in den Verkehr gelangen und 
sich durchweg als genügend haltbar erweisen. Die mo- 
dernen Einrichtungen der Brauereien setzen sie eben in die 
Lage, den hierdurch bedingten Anforderungen in bezug auf 
Reinlichkeit sicher zu genügen. Größere Betriebe besitzen 
z. B. zur Erzielung einer absolut sicheren Gärführung Hefe- 
reinzuchtapparate, in denen die zur Vergärung des Bieres 
benutzte Hefe in reinem Zustande gezüchtet werden kann, 
während wilde Hefen ausgeschieden werden. 

Um die Bierflasche auch äußerlich dem Abnehmer in 
ansprechendem Gewande zu übergeben, wird auf ein ge- 
schmackvolles Etikettieren Wert gelegt. Zu diesem Zwecke 


benutzen die Brauereien neuerdings welfach selbsttätig 
arbeitende Etikettiermaschinen. Die Etiketts werden in der 
Regel auf die Flasche geklebt, jedoch gibt es auch Vorrich- 
tungen, bei denen die Etiketts wie kleine Flaggen an 
dem Flaschenhals befestigt werden, ferner sind auch Blech- 
oder Papierstreifen gebräuchlich, durch welche der Ver- 
schluß einer Flasche gleichzeitig plombiert werden kann. 
Die Maschinen zum Etikettieren der Flaschen sind überaus 


sinnreich. Sie gewähren ebenfalls wieder den großen Vor- 
zug, daß sie sehr genau und . arbeiten und dann 
auch wieder erheblich an Arbeitskräften sparen. 

Die deutsche Maschinenindustrie marschiert gerade auf 
diesem Gebiete ohne Frage an der Spitze. Eine Maschine 
nach Abbildung 7 von F. E. Jagenberg in Düsseldorf stellt 
ein Meisterwerk feinmechanischer Maschinenarbeit dar, 
welches nicht so leicht erreicht werden dürfte. 


——— 


Deutschlands landwirtschaftliche Maschinenindustrie. 
Maschinen für Bodenkultur. 


Die Grundpfeiler des deutschen Wirtschaftsgebäudes 
werden auch heute noch zum großen Teil durch die Land- 
wirtschaft gebildet. Die Wechselwirkung, welche ein 
E Begleiter aller derer ist, die sich im täglichen 
Kampf um die Selbsterhaltung befinden, dürfte in keinem 


Insofern darf auch der Landwirt sich durch negative 
Ergebnisse nicht entmutigen lassen. Wenn er durch EN 
welche Neubeschaffung landwirtschaftlicher Maschinen 
keine günstigen Erfahrungen gemacht hat, so ist das kein 
genügender Grund, mißmutig die gesamte landwirtschaft- 
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anderen Beruf so scharf in Erscheinung treten wie in der 
Landwirtschaft. Wenn im allgemeinen auch jeder seines 
Glückes Schmied ist, so können bisweilen, insbesondere im 
Landwirtschaftsbetriebe, Fälle vorkommen, wo weder reger 
Fleiß noch hohe Intelligenz den Schaden gutmachen kön- 
nen, der durch ungünstige Witterungsverhältnisse verur- 
sacht worden ist. Andererseits ist jedoch das praktische 
Leben eine Schule, und man soll daher nicht nur vorwärts, 
sondern auch rückwärts schauen, um aus den eventuell ge- 
habten Fehlschlägen zu lernen, 
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liche Maschinenindustrie zu verurteilen. Er muß vielmehr 
Sorge tragen, seine Kenntnisse durch EEN neuer 
Apparate zu erweitern, soweit es die wirtschaftliche Lage 
gestattet. Aus diesem Grunde ist die Hauptbedingung für 
eine gute Konjunktur der Maschinenindustrie vor allem der 
Ausfall der Ernte. Ist diese günstig, so können, nach dem 
jetzigen Stande der Landwirtschaft zu urteilen, sowohl 
Ackerwirte als auch Viehzüchter ihre reichen Erträge zu 
hohen Preisen ohne erhebliche Kosten auf den Markt brin- 
gen. Dadurch werden die Landwirte in die Lage gebracht, 
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entweder den vorhandenen Maschinenbestand zu erneuern 
oder aber neue Erstanschaffungen zu machen. 
Insbesondere sind es die bäuerlichen Gegenden von 
Hannover, Schlesien und Sachsen, wo durch die Einfüh- 
rung von Maschinen die Drescharbeit von den Winter- 
monaten auf den Spätsommer verlegt worden ist. An sol- 
chen Orten, wo man früher allgemein den Schlag des 
Dreschflegels vernehmen konnte, da macht sich heute das 
Surren der durch den Motor in Betrieb gesetzten Dresch- 
maschine bemerkbar. Wie sehr sich die landwirtschaft- 
lichen Betriebe seit 1882 zugunsten der Maschinenindustrie 
verändert haben, zeigt folgende Zusammenstellung: 


Es wurden verwendet im Jahre 
1882: 


Groß- 
Maschinengattung paden oer 
rie 


Dampfdreschmaschinen 10 279| 34863| 17960| 8377 

Gewöhnl.Dreschmaschinen | 23 221 | 138 454 115 172 | 15 011 

Säemaschinen . i 22 975| 7320 
1907: 

Dampfdreschmaschinen . | 127 739 | 203 438 | 69 005 | 17 469 

Gewöhnl.Dreschmaschinen | 163 287 | 539 285 | 190 168 | 9 061 

Säemaschinen . 20 763 121 044 | 104 276 | 24 291 


Der enorme Aufschwung im Bedarf landwirtschaftlicher 
Maschinen während des relativ kurzen Zeitraumes von 
25 Jahren stellt der Landwirtschaft ein durchaus günstiges 
Zeugnis aus. Damit haben die Landwirte gezeigt, daß sie 
es verstanden haben, sich der modernen Zeit anzupassen. 
Hierdurch sind der volkswirtschaftlichen Lage neue Werte 
5 denn die Entwicklung der land wirtschaftlichen 

aschinenindustrie steht mit dem Florieren der Landwirt- 
schaft in engstem Zusammenhange. 

Weitere Mittel, die zur Besserung der wirtschaftlichen 
Lage der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie führen, 
sind die öffentliche Bekanntgabe in Form von Inseraten 
usw., SCH de Veranstaltung von . Haupt- 
sächlich dürften es die gewerblichen Ausstellungen sein, 
die vorteilhafte Absatzgelegenheit bieten, die, vom wirt- 
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet, eine Notwendigkeit 
geworden ist. Denn das Dasein jedweden Gegenstandes ist 
verfehlt, wenn derselbe nicht an Ort und Stelle kommt, wo 
er seinen Zweck erfüllt. 

Die erste im großen Maßstab organisierte Ausstellung 
deutscher landwirtschaftlicher Maschinen betraf die in 
Sydney und Melbourne in Australien 1911. Obgleich die 
deutschen Fabrikate mit denen von England und Amerika 
im scharfen Konkurrenzkampf standen, so wurde die Arbeit 
der deutschen Aussteller dennoch mit einem schönen Erfolge 
gekrönt, Und derselbe wäre noch größer gewesen, wenn die 
deutschen Firmen etwas niedrigere Preise gehabt hätten, 
desgl. für ortskundigere Vertreter am Ausstellungsplatz 
gesorgt hätten. Wenn die deutsche landwirtschaftliche 
Maschinenindustrie diese Gelegenheit zur internatio- 
nalen Ausstellung nicht wahrgenommen hätte, so wäre das 
ein Vergehen nicht nur gegen das eigene Hab und Gut, son- 
dern auch gegen das deutsche Nationalvermögen gewesen. 
Allerdings müssen, wenn solche umfangreichen Unterneh- 
mungen mit Gewinn zu Ende geführt werden sollen, vor- 
erst die durchaus notwendigen Grundbedingungen erfüllt 
werden. Hierzu zählt an erster Stelle die Mitarbeit der 
Regierung, deren Pflicht es ist, nicht nur die Aussteller 
aufzumuntern, sondern auch jedwede Beunruhigung der po- 
litischen Lage fernzuhalten. Nicht ausgeschlossen ist der 
entgegengesetzte Fall, d h., daß durch die Politik der Re- 
gierung der Fortschritt gehemmt wird. Denn zur Hebung 
der Volkswirtschaftslage dürfen Begriffe, wie Meistbe- 
günstigung, offene Tür oder Reorganisation der Handels- 
verträge usw., nicht zu dehnbare Form erhalten. 

Außer der vorstehend genannten internationalen Aus- 
stellung landwirtschaftlicher Maschinen in Australien sind 
endlich auch in Deutschland während des vorigen Jahres 
Veranstaltungen getroffen worden, die den Wettbewerb 
speziell des Motorpfluges betreffen. So wurden z. B. bei 
Neubrandenburg und in der Provinz Sachsen wettbewerb- 
liche Veranstaltungen mit Motorpflügen und Bodenfräs- 
maschinen öffentlich in die Wege geleitet. Obwohl bereits 
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sechs verschiedene deutsche Bauarten von Motorpflügen 
im Gebrauch sind, so beteiligten sich an der Konkurrenz 
doch nur zwei Firmen. Daß die Annahme mancher Fabri- 
ken: es sei keine genügende Absatzgelegenheit vorhanden, 
auf falschen Voraussetzungen beruht, haben verschiedene 
Nachfragen nach Motorpflügen erwiesen. Danach zu ur- 
teilen, scheint es fast, als seien vereinzelte Maschinen- 
fabriken an ihrer nicht immer günstigen EE 
selbst schuld. Der Industrielle darf nicht nur einen pra - 
tischen Blick in der Wah! und der Herstellung nützlicher 
Maschinen haben, er darf nicht allein genialer Konstrukteur 
sein, sondern er muß auch in der Erweiterung des Absatz- 
gebietes seiner Produkte sich als weitblickender und ge- 
schäftskundiger Kaufmann zeigen, 

Daß die deutschen Konstrukteure während der letzten 
Jahre eine Fülle großgeistiger Arbeit geliefert haben, zeigen 
die von ihnen geschaffenen realen Werte. Daß aber an- 
dererseits die amerikanischen Fabrikate, insbesondere der 
Motorpflug, immer noch in Deutschland gesuchte Ware ist 
und daher auch ein verhältnismäßig großes Absatzgebiet 
hat, muß von rein nationalem Standpunkt aus tief bedauert 
werden. Wie es den Fabriken für den Bau von Dampf- 
maschinen und den Elektrizitätswerken, desgl. auch dem 
landwirtschaftlichen Maschinengebiet der Molkereima- 
schinen geglückt ist, nicht nur die ausländische Konkurrenz 
aus Deutschland fernzuhalten, sondern das Gegenteil er- 
reicht haben, d. h., daß sie es verstanden, ausländische Auf- 
träge heranzuziehen, so darf wohl angenommen werden, 
daß dies in nicht zu langer Zeit auch den anderen Fabriken 
landwirtschaftlicher Maschinen gelingt. Allerdings ist es, 
um den Vorsprung einzuholen, notwendig, daß die Land- 
wirte sich von dem falschen Vorurteil: ausländische Ma- 
schinen seien besser als deutsche, endlich frei machen. Und 
bei genügend objektiver Beurteilung der ganzen Sachlage 
dürfte eine Änderung der veralteten Anschauung auch nicht 
schwer sein. 

Soweit die bisherigen Versuche gezeigt haben, dürfte 
für die deutsche Bodenkultur unter anderem sich besonders 
der Motorpflug mit Untergrundreißer eignen. Derselbe ist 
scheinbar angetan, den Boden so zu gestalten, daß durch 
eine solche Bearbeitung die höchsten Erträgnisse möglich 
sind. Ideal im Sinne der wirtschaftlichen Ausnutzung 
dürfte der kombinierte Motorpflug mit Walze und Egge 
sein. Durch Anhängen der zwei letztgenannten Geräte an 
den Motorpflug ist der Landwirt in der Lage, den zu be- 
arbeitenden Boden mit einem Zuge für die weitere Bebau- 
ung fertigzumachen. Die in früheren Jahren so umständ- 
liche und zeitraubende Bodenbearbeitung mit Zugtieren 
fällt durch die Anwendung des modernen Motorpfluges 
gänzlich fort. Wenn daher der Motorpflug in den land- 
wirtschaftlichen Großbetrieben immer noch nicht die ge- 
nügende Verwendung gefunden hat, so dürfte dies wohl 
hauptsächlich auf den hohen Anschaffungspreis zurückzu- 
führen sein. Andererseits darf nicht vergessen werden, 


daß auch die Konstruktion dieser Apparate mehr 
oder weniger rein individuell sein muß, und zwar 
insofern, als der Bau des Motorpfluges dem Cha- 
rakter des zu bearbeitenden Bodens angepaßt 


werden muß. Rein wirtschaftlich geurteilt, stellt der Motor- 
betrieb sich jedoch ganz erheblich günstiger als der Betrieb 
mit Zugtieren. Es ist daher augenscheinlich, daß die Kon- 
strukteure von landwirtschaftlichen Maschinen neuerdings 
ihr Hauptinteresse dem Bau eines möglichst allen An- 
sprüchen von seiten des Landwirts gerecht werdenden Mo- 
torpfluges zuwenden. 

Ganz besonders geeignet erscheint der Motorpflug für 
bergiges und steilabhängendes Land mit schwer zu bear- 
beitendem Lehmboden. Bei trockener Jahreszeit, wenn der 
Bespannpflug auf strengem Tonboden ergebnislos arbeitet, 
kann der Motorpflug, wie die Besitzer großer Ländereien 
erprobt haben, jederzeit, und zwar mit relativ kleiner Be- 
triebskraft, vorteilhaft verwendet werden. Solche Erfolge 
können daher einwandfrei als Prüfstein angesehen werden. 
Für die Beschaffung dieses Universalapparates (relativ ge- 
nommen) spricht der Vorteil, daß derselbe, wie schon an- 
gedeutet, auch noch andere landwirtschaftliche Geräte, wie 
Kultivatoren, Walzen und Eggen usw., vereinigt, desgl. 
können auch Vorrichtungen zum Heben von Zuckerrüben 
angehängt werden. Mit Hilfe des Motorpflugs ist es mög- 
lich, drei bis vier Rübenheber zu ziehen und daher täglich 
16—20 Morgen Rüben zu heben, wobei der Verbrauch an 


Benzin sich auf etwa 75 Pf. pro Den stellt. 
wältigung der vorstehend genannten Arbeiten würden im 
anderen Fall etwa zehn Gespannpflüge erforderlich sein. 
Bei Verwendung der letzteren stellt sich noch der wirt- 
schaftliche Nachteil ein, daß hierbei ein großer Teil Rüben- 
blätter beschädigt und infolgedessen als Futtermittel nicht 
voll ausgenutzt werden kann. 

Vorstehend genannte Kombination des Motorpfluges ge- 
staltet denselben geradezu zu einer Idealmaschine für Bo- 
denbearbeitung. Die Tagesleistung eines E ist 
enorm, sie hat in vereinzelten Fällen bei günstigen Boden- 
verhältnissen etwa 70—80 Morgen betragen. Der Verbrauch 
an Benzin stellt sich hierbei auf etwa 35 Pf. für den Morgen 
(1 Morgen = 25,53 Ar — 2553 qm). Insbesondere zum 
Pflügen schweren Bodens im Frühjahr, wo mit Gespannpflug 
nennenswerte Resultate nicht erzielt werden können, da 
empfiehlt es sich, an erster Stelle den Motorpflug zu ver- 
wenden, denn diese Arbeiten werden vom Landwirt mit 
Recht als die schwersten der Bodenbearbeitung bezeichnet. 
Auf Wunsch des Bestellers kann der Motorpflug evtl. auch 
so hergestellt werden, daß er, wenn nötig, auch als Straßen- 
walze verwendet werden kann. 

Bedenkt man ferner, daß durch die hohe Leistungsfähig- 
keit des Motorpfluges etwa 12 Paar Gespannpflüge ersetzt 
werden, so müßte wohl auch der ausgeprägteste Skeptiker 
durch diese Vergleiche bekehrt werden und, wenn es seine 
wirtschaftliche Lage gestattet, an die Beschaffung des Mo- 
torpfluges herantreten. Denn sowohl Amortisation als auch 
Verzinsung des Anlagekapitals können durch solche wirt- 
schaftlichen Erfolge nur im günstigsten Sinne beeinflußt 
werden. 

Eine andere, ebenfalls sehr leistungsfähige Art von Bo- 
denbearbeitungsmaschinen ist der Dampfpflug. Obwohl 
diese Kraftmaschine schon Mitte des vorigen Jahrhunderts 


Breitsäemaschine (Carl Beermann, Berlin SO 33). 


von der englischen Firma Fowler für Bodenkultur herge- 
stellt wurde und mit dem Namen Max Eyths eng verknüpft 
ist, so kann dieselbe auch heute noch, insbesondere das 
Zweimaschinensystem, zu den wirtschaftlichen Kraftmaschi- 
nen für . gezählt werden. Auch sind die 
Konstrukteure dieser 5 dem modernen 
Zug der Zeit gefolgt und haben jeden Fortschritt der Tech- 
nik ausgenutzt, um den Dampfpflug so vollkommen zu ge- 
stalten, wie dies die moderne Landwirtschaft erfordert. 
Das Zweimaschinensystem, das zwar höhere Anschaf- 
fungskosten erfordert als das Einmaschinensystem, da zwei 
selbstfahrende Pfluglokomotiven erforderlich sind, arbeitet, 
wie dies langjährige Erfahrungen bestätigen, durchaus 
rationell. 

Für solche Landleute, deren wirtschaftliche Lage die 
Beschaffung des Motorpfluges nicht gestattet, sind die aus 
dauerhaftem, elastischem Stahl hergestellten Gespann- 
pflüge die begehrtesten Geräte. Auch bei der Herstellung 
dieser Apparate haben die Fabrikanten sich der fortschrei- 
tenden Zeit anzupassen gewußt und verwenden statt der 
Eisenteile nur noch Stahl als Baumaterial. Die zähen und 
doch relativ harten Stahlteile, besonders die Streichbleche, 
sind so widerstandsfähig, daß auch auf sehr steinigem Bo- 
den irgendwelche Brüche von Belang nur verhältnismäßig 
selten vorkommen. Andererseits hat die Verwendung von 
Stahl gegenüber Eisen den Vorteil, daß die jeweiligen 
Apparate infolge der höheren Festigkeit des Stahls erheb- 
lich leichter in der Bauart ausfallen können, was wiederum 
eine verminderte Betriebskraft gestattet. Den Bedürf- 
nissen der Landwirtschaft wird auch, was den zwischen vier 
und 60 cm wechseladen Tiefgang der Schare betrifft, in 
jeder Hinsicht soviel wie möglich Rechnung getragen. Für 
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jede Bodenart können passende, einscharige Pflüge mit 
Messer- oder Scheiben-, Sech- und Schälkörper, zwei-, 
drei- und mehrscharige Pflüge in den mannigfachsten Aus- 
führungen hergestellt werden. Die Pilüge kommen als 
Karren-, Stelz- oder Schwingpflüge usw. mit öl- und staub- 
dichten Radnaben sowie drehbarem Hinterrad, Achsen- 
schenkel und Hebelstellung usw. auf den Markt. Zum Teil 
können die Einscharpflüge insofern als Universalpflüge ver- 
wendet werden, als dieselben mit anderen Ackergeräten 
verbunden werden können, mit denen der Pflug dann als 
mehrschariger Schälpflug, ferner als Kartoffel- und Rüben- 
ausheber usw. verwendet werden kann. Auch kann er als 
Exstirpator, Skarifikator, Furchenzieher, Hack- und Häufel- 
pflug sowie als Wiesenschälpflug usw. angewendet werden. 

Zu den vorstehend genannten Pfluggattungen sich 
noch der 1 oder Wendepflug, desgl. die Kipp- oder 
Balancepflüge. Diese Konstruktionen eignen sich beson- 
ders zur Bearbeitung hügeligen Geländes und auch da, wo 
die Furchen alle nach einer Seite hin gewendet werden 
sollen. Eine weitere „ sich bilden die Gespann- 
pflüge zur Bearbeitung von Weinbergen und Hopfenfeldern 
usw., ferner der eigens für Kolonialzwecke hergestellte 
Gangpflug. Mit letztgenanntem Pflug ist ein landwirtschaft- 
licher Apparat geschaffen, der nicht allein für grobe Boden- 
bearbeitung, sondern ae auch als Maissäemaschine ver- 
wendet werden kann. Für kleine Landwirtschaften eignen 
sich ferner die Schwingpflüge. Trotz der kleinen Betriebs- 
kraft von etwa einer mittleren Pferdestärke, welche diese 
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Drillmaschine (Rudolf Sack, Leipzig-Plagwitz). 


Geräte erfordern, kann man Furchen von 20—21 cm her- 
stellen. Insbesondere eignet sich dieser Apparat zum Un- 
terpflügen von Dünger, Lupinen und Seradella usw. Gleich 
1 8005 für die Landwirtschaft ist auch der Hack- und 
Häufelpflug. Der mit 5 Hackscharen ausgestattete Pflug 
kann, wenn es der Betrieb erfordert, gleichzeitig als Hack- 
und Häufelapparat benutzt werden. Da die Hackscharen 
verstellbar sind, so können beliebig weit voneinander ent- 
fernte Kartoffelreihen behackt werden. 

Um im Frühjahr die Saatfelder aufzuarbeiten oder nach 
erfolgter Ernte die Bodenkruste der Erde, die während 
eines halben Jahres oder noch länger sich zu einer relativ 
dichten Masse gestaltet hat, für die nächstjährige Bebau- 
ung wieder vorzubereiten, bedarf es einer Neubear- 
beitung derselben. Hierzu eignet sich, wie praktische 
Versuche gezeigt haben, auch der Kultivator. Aber 
auch zum Aufbrechen der Kleefelder, desgl. zum 
Nachsuchen von Kartoffeln hat sich der Kultivator 
vorteilhafter erwiesen als ein gewöhnlicher Pflug 
oder die Egge. Durch Anordnung schmaler Schare 
können auch die Wiesen in bequemer Weise und kurzer 
Zeit bearbeitet werden. Andererseits haben die federnden 
Kultivatorzinken den Vorteil, daß der Samen vom Unkraut 
nur unter eine dünne Erdschicht zu liegen kommt, so daß 
das bearbeitete Feld schon nach wenigen Wochen grünt 
und das oftmals so ersehnte Viehfutter liefert. Infolge seiner 
vorteilhaft gewählten Form hinsichtlich der Größe und der 
Anbringung der Federzinken ist es möglich, mit verhältnis- 
mäßig geringer Betriebskraft den festgelagerten Boden zu 
lockern. Mit Rücksicht auf die Mannigfaltigkeit in der Größe 
der landwirtschaftlichen Betriebe und des zu bearbeitenden 
Bodens haben die Maschinenfabriken bei der Konstruktion 
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dieser Bodenbearbeitungsapparate sowohl an den Klein- 
betrieb gedacht als auch die Interessen der mittleren und 
größeren Betriebe berücksichtigt. Die Wahl der Zinken 
ist so RE re, daß selbst bei ungünstigen Bodenverhält- 
nissen kein Verstopfen erfolgt, das eine Behinderung des 
Betriebes zur Folge haben würde. Für kleine Betriebe und 
leichteren Boden eignet sich am vorteilhaftesten der fünf- 
zinkige Kultivator, der nur der Betriebskraft eines leichten 
Pferdes bedarf. Die Arbeitsbreite ist im Verhältnis zur 
Betriebskraft wesentlich hoch, sie beträgt etwa 0,7 m. Aber 
auch der Anschaffungspreis von 50 Mark für diese Ma- 
schine muß als relativ niedrig bezeichnet werden. Wenn 
daher der Besitzer eines kleinen Grundstückes sein Feld 
nach Möglichkeit vorteilhaft ausnutzen will, so darf er die 
geringen Anschaffungskosten nicht scheuen. Er muß den 
veralteten Standpunkt aufgeben, daß Menschenarbeit bzw. 
die Bearbeitung des Bodens mit alten Maschinen billiger 
sei, als wenn er nach modernen Gesichtspunkten arbeitet. 

Für größere Landwirtschaftsbetriebe mit nicht zu leh- 
migem, mittlerem und leichtem Boden eignet sich der elf- 
zinkige Kultivator. Im Verhältnis zu seiner Leistung be- 
darf auch dieser Apparat einer nur geringen Betriebskraft. 
Trotz einer durchschnittlichen Arbeitsbreite von etwa 1,6 m 
sind hierzu im höchsten Falle nur drei Pferde erforderlich. 
Der zweirädrige Vorderkarren gibt dem Apparat einen sta- 
bilen Halt, desgleichen sind die staubdichten Naben und 
der Ausrückhebel am Vorderkarren ein wesentlicher Fort- 
schritt im Bau von Kultivatoren. Trotz der großen Lei- 
stungsfähigkeit sind der Beschaffungspreis, 105 M., und auch 
das Gewicht von 146 kg niedrig. Bei vorteilhafter Aus- 
nutzung ist die Wirtschaftlichkeit so groß, daß nicht nur 
eine gute Verzinsung des Anlagekapitals, sondern auch eine 
bequeme ortisation möglich ist. Die Hauptvorteile des 
elfzinkigen Kultivators bestehen in der an der Vordernabe 
angebrachten Ölkammer sowie der Duplex-Schare, des- 
gleichen dem Ausrückhebel an der Vorderkarre und den 
neu eingeführten Hartgußnaben. Die Benutzung des Appa- 
rates ist von der Jahreszeit nicht abhängig, er kann jeder- 
zeit für die Bearbeitung des Bodens Verwendung finden. 

Auch die Ackerwalze darf weder in kleinen noch 
großen Landwirtschaftsbetrieben fehlen, wenn das zu be- 
bauende Land gut durchgearbeitet und für die nächste Be- 
bauung rechtzeitig und mit möglichst geringen Betriebs- 
kosten fertiggestellt werden soll. In der Hauptsache sind es 
die Ringelwalzen, die unter den Bodenbearbeitungsmaschi- 
nen dieser Art eine wichtige Arbeitsstelle einnehmen. 
erster Linie dienen sie zum Zerkleinern der vom Pflügen 
herrührenden Erdstücke, insbesondere in solchen Gegen- 
den, die mit strengem, lehmigem, d. h. mit gutem Weizenbo- 
den ausgestattet sind. Beim Nichtvorhandensein von Ringel- 
walzen kann der Landwirt bei trockeneren Sommern 
in die wenig erfreuliche Lage kommen, ein Heer von 
Arbeitern auf das Feld hinausschicken zu müssen zwecks 
Kleinmachung der Bodenstücke. 

Mit Rücksicht auf die äußere Beschaffenheit und auch 
auf die Bodenverhältnisse des Landes werden ein- und 
mehrteilige Ringelwalzen hergestellt. Während für ebenes 
Land fast ausschließlich nur einteilige Walzen verwendet 
werden, kommen für unebene Ländereien hauptsächlich die 
dreiteiligen Ringelwalzen in T 

Zur Fertigstellung des durch Ringelwalzen bearbeiteten 
Saatlandes ist noch eine weitere Zerkleinerung der Erd- 
stücke, zugleich aber auch noch eine Lockerung des Bodens 
erforderlich. Auch hierfür hat es der landwirtschaftliche 
Maschinenbauer verstanden, praktische und passende Ge- 
räte in Form von Eggen herzustellen. Sowohl die schotti- 
schen Feldeggen als auch die Zickzackfeldeggen, ebenso die 
Wiesen- und Saateggen sind geschaffen, der Landwirtschaft 
die Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern und den Be- 
trieb wirtschaftlicher zu gestalten. Die Fabrikate sind in- 
folge des elastischen Materials nicht nur wirksam, sondern 
auch dauerhaft und im allgemeinen so beschaffen, daß sie 
vorwärts und auch rückwärts bewegt werden können. Sie 
werden sowohl in den verschiedensten Größen als auch für 
schweren und leichten Boden geliefert. Eine sehr leichte 
Bauart ist die Saategge, die zum Überziehen besäter Felder 
dient. Das Gewicht dieser Konstruktion schwankt zwischen 
15 und 50 kg pro laufenden Meter Breite. In solchen Fällen, 
wo unebenes Land der Bearbeitung harrt, haben die Fabri- 


kanten das fest zusammenhängende Gestell gemieden und 
statt dessen Gelenkeggen geschaffen. Dieselben haben den 
gewöhnlichen Eggen gegenüber den Vorteil, daß sie sich 
selbsttätig reinigen und sich auch der Bodenlage besser 
anpassen, d. h., sie gehen über vorliegende Hindernisse 
leichter hinweg als gewöhnliche Eggen und vermindern da- 
durch die Betriebskraft. 

Einfach in der Konstruktion, aber wichtig für den Land- 
mann ist auch die Düngerstreumaschine. Dieser zur Gat- 
ung der Bodenbearbeitungsmaschinen zählende Apparat 
ist besonders für solche Landwirtschaften ein unentbehr- 
liches Gerät geworden, bei denen es sich um die Bearbei- 
tung großer Ländereien handelt. Mit der Kunstdünger- 
streumaschine kann jedweder Kunstdünger, wie Phosphat, 
Kalk, Knochenmehl, Kainit und Mergel usw., der zur Pflege 
des Bodens notwendig ist, gestreut werden. 

Nachdem der Boden zur Aufnahme der Saat fertig vor- 

breitet ist, erfolgt die letzte und wohl auch angenehmste 
dieser Arbeiten: das Saen. Wohl selten findet man heute 
einen Landmann bei der Bestellung des Feldes, der mit 
eübter Hand die Saat auf dem fertigen Boden verteilt. 
tatt dessen hat auch für diese Arbeit der Maschinenbauer 
geeignete Apparate gefunden, welche die Menschenhand 
ersetzen. Von der einfachsten Breitsäemaschine bis zur 
kompliziertesten Drillmaschine, alles sind Fabrikate, die 
den Bedürfnissen des landwirtschaftlichen Betriebes ent- 
sprungen sind, und die den Landwirt konkurrenzfähiger 
machen. Die Breitsäemaschine, die ältere Konstruktion 
dieser Maschinengattung, eignet sich sowohl für Groß- als 
auch für Kleinbetrieb, desgleichen für ebenes und auch 
bergiges Land. Wenn neuerdings trotzdem die moderne 
Säemaschinenkonstruktion, die in der Drillmaschine ihre 
Verwirklichung gefunden hat, sich mehr und mehr einführt, 
so ist dies in der besseren Verteilung der Saat begründet. 
Wie die 55 Breitsäemaschinen, so wird auch die 
Drillmaschine in mehreren Größen, ein- bis neunreihig, an- 
gefertigt. Sie wird sowohl für Gespann- als auch Hand- 
etrieb in etwa sechs verschiedenen Klassen hergestellt. 
Mit den, Drillmaschinen können alle gebräuchlichen 
Samenarten in beliebiger Menge und Tiefe ausgesät wer- 
den. Die geniale Konstruktion der Drillmaschine gestattet 
auch, dieselbe eventl. in eine Dibbelmaschine, Breitsäe- 
maschine oder Hackmaschine, desgleichen auch in einen 
Furchenzieher umzuwandeln. 

Wie für Getreide, so sind auch für die Kartoffelkultur, 
soweit die Bedürfnisse bisher vorgelegen haben, Geräte 
hergestellt, die das Pflanzen von Kartoffein maschinell ge- 
statten. Dieses sinnreiche Produkt ist eine Kombination, 
die Kartoffelpflanzapparat mit Zudeck- und Behäufelungs- 
maschine zusammen vereinigt und in allen Landwirtschafts- 
betrieben, wo Kartoffelkultur betrieben wird, verwendet 
werden kann, Sie dürfte daher allen Landwirten, die aus- 
gedehnte Kartoffelfelder zu bebauen haben, ein willkom- 
mener Mithelfer sein. Mit Rücksicht auf die mannigfache 
Verwendung der Maschine muß auch der Preis von 135 M. 
als relativ niedrig bezeichnet werden. Die Maschine ist, 
was den Betrieb angeht, einfach und bedarf nur eines ge- 
ringen Aufwandes von Kraft zur Ausführung der Arbeit. 
Auch erfordert die Maschine keine Spurzeiger, da die Rad- 
spur verstellbar ist und daher mit der Reihenweite aus- 
gerichtet werden kann. Sind nur kleine Kartoffelfelder zu 
bearbeiten, so kann, um den Betrieb wirtschaftlich vorteil- 
haft zu gestalten, an Stelle des Lochapparates der Zudeck- 
apparat eingehängt werden, der außer der Zudeckarbeit 
auch noch zum Behäufeln benutzt werden kann. 

Der hohe Aufschwung der deutschen Landwirtschaft, 
der in der Wertsteigerung landwirtschaftlicher Produkte 
begründet ist, dürfte somit auch fernerhin dazu beitragen, 
der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie neue Aufgaben 
zuzuführen. Denn mit der Erweiterung des Tätickeitskreises 
steigert sich auch das Interesse für die zu bearbeitende 
Materie. Bei genügender Unterstützung von seiten der 
Landwirtschaft wird die deutsche landwirtschaftliche Ma- 
schinenindustrie daher in der Lage sein, nicht nur die 
Konkurrenz mit dem Auslande erfolgreich aufzunehmen, 
sondern es dürfte ihr auch gelingen, demnächst die auslän- 
dischen Maschinen vom deutschen Markte fernzuhalten. 
Lieferanten für Maschinen der hier hehandelten Art siehe 
unter geschäftliche Mitteilungen, G—2. 


WE Fabrikate der LAND- & SEEKABELWERNE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentafel u. Bezugsquellen-Regleter. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Material-Prüfung. 


Shores Skleroskop. Die Bestimmung der Härte von 
Materialien, wie Metall, Stein. Eisen, Stahl usw., erfolgte, 
abgesehen von dem wissenschaftlich durchaus nicht ein- 
wandfreien Ritzverfahren, unter Zugrundelegung der Mohs- 
schen Härteskala entweder nach dem Brinellschen Kugel- 
druckverfahren oder mittels des Martensschen Ritz-Härte- 
prüfers, Neuerdings ist hierzu die Kugelfallprobe gekom- 
men, die in 
dem Shore- 
schen Sklero- 
skop Anwen- 


Bei letzterem 
wird die Härte 
des zu prüfen- 
den Materials 
durch die Höhe 
desRückpral- 
les eines klei- 
nen Fallham- 
mers bestimmt. 
Der Fallham- 
mer leistet bei 
seinem Auf- 
schlag auf die 
Prüffläche 
eine Verdrän- 
gungsarbeit, 
die sich in eine 
elastische und 
in eine bleiben, 
de Formände- 
rung zerlegt. 
Die elastische Formänderung bewirkt den Rückprall des 
Hammers. Der Widerstand eines Materiales dem Ein- 
dringen eines härteren Körpers gegenüber stellt aber die 
Härte dar. Je kleiner nun der Eindruck des Fallhammers 
ist, um so größer muß die elastische Formänderung des 
Metalles sein, und da letztere den Rückprall des Fall- 
hammers bewirkt, so ergibt sich, daß Härte und Rückprall- 
höhe in einem 
bestimmten 
Verhältnis zu- 
einander ste- 
hen. Die we- 
sentlichenBe- 
standteile der 
Fallvorrich- 
tung sind: die 
Hülse mit dem 
innen sauber 
polierten Glas- 
rohr und der 
Skala, der 
Fallhammer 
und die Fang- 
und Auslö- 
sungsvorrich- 
tung. Eine ver- 
stellbareLupe 
erleichert die 
Beobachtung 
der Sprung- 
höhen. Der 
Universal- 
Fallhammer 
hat eine kegelförmig geschliffene und abgeflachte Diamant- 
spitze. Die Auslösung des Fallhammers erfolgt dadurch, daß 
man in einer geschlossenen Kammer durch Drücken auf einen 
Gummiball Überdruck erzeugt, wodurch die Fangvorrichtung 
ausgelöst wird. Der Apparat wird in Deutschland von der 


Firma A. H. Schütte, Köln-Deutz, Rhein-Allee, gebaut. Dr. Kd. 


Abb. 1. 
von Firma A. H Schütte, Köln-Deutz, Rhein-Allee. 


Shores Skleroskop 


Abb. 2. Härteprüſung 
eines schweren, freilieg. Fräsers mit Hilfe des Gelenkarmes. 


dung findet. . 


Fabrikbetrieb. 


Über die Wahl eines Luitkompressors. In der Anpassung 
der Bauart von Kompressoren an den besonderen Verwen- 
dungszweck haben die letzten Jahre bedeutende Fortschritte 
EE sowohl hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit wie der 

etriebssicherheit. Ob ein- oder mehrstufige Kompression 
vorteilhafter ist, richtet sich nach der Höhe des Druckes. 
Für einstufige Kompressoren sind 3% Atmosphären das 


Kompressor mit Antrieb durch Benzinmotor der „Demag“-Duisburg. 


Maximum. Bei höheren Drucken ist die Kraftersparnis bei 
zweistufiger Kompression gegenüber schon so bedeutend, 
daß die etwas höheren Anschaffungskosten leicht heraus- 
. werden. Ein Nachteil der mehrstufigen 

ompressoren liegt in der ungenügenden Zwischenkühlung 
der Luft zwischen den Stufen, zumal dann, wenn wie bisher 
schmiedeeiserne Kühlrohre benutzt werden. Durch Ver— 
wendung von dünnwandigen ee Birne wie dies seitens 
der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duis- 
burg, neuerdings geschieht, wird eine nachhaltige Kühlung 
erreicht, Als Antriebsmaschine sind sowohl Elektrizität 
wie auch Verbrennungsmotoren geeignet. In der oben- 
stehenden Abbildung ist ein ortsfester Kompressor der 
„Demag! mit Antrieb durch Benzinmotor wiedergegeben. 
Für Verwendung in Steinbrüchen und auf Baustellen sind 
fahrbare Kompressoren vielfach erwünscht; durch ihr hohes 
Gewicht — zumal häufig Gelände schwierigkeiten dazutre— 
ten — können jedoch nur Kompressoren bis zu einer Lei— 
stung von etwa 3 cbm/min. benutzt werden. Für derartige 
fahrbare Anlagen ist die stehende Bauart sowohl für den 
Kompressor wie für die Antriebsmaschine vorzuziehen, da 
infolge der vertikalen Bewegungen ein Schwanken des Wa- 
gens verhindert wird. Sind größere Abmessungen des Kom- 


pressors erforderlich, so empfiehlt sich die Verwendung 
transportabler Anlagen, die nur einer verhältnismäßig 
schwachen Fundamentierung bedürfen. Dr. Kd. 


Feilenbearbeitungsmaschinen. Später als in anderen Zwei- 
gen der Industrie hat die Maschinentechnik in der Feilen— 
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industrie Eingang gefunden, und noch vor ganz kurzer Zeit 
wurde der handgehauenen Feile eine Überlegenheit zuge- 
schrieben, die sie in der Tat, dank der Vervollkommnung 
der maschinellen Vorrichtungen für die Feilenhauerei, nicht 
zu beanspruchen berechtigt ist. Heute Beie die Menge 
der handgehauenen Feilen nur noch wenige Prozente der 
gesamten Produktion. In Deutschland hat sich die Firma, 
die die ersten derartigen Ma- 
schinen baute, eine führende 
Stellung errungen. Von den 
mehr als 15 Modellen, die ge- 
nannte Firma für die Her- 
stellung der verschiedenen 
Feilensorten baut, ist dieinder 
Abb.1 wiedergegebene für die 
Bearbeitung von Feilen bis zu 
den größten und schwersten 
Hand-, Arm- und Maschinen- 
feilen sowie von allen Zoll- 
feilen von 12—24“ Länge ge- 
eignet. Eine Feilenhaumaschi- 
ne ist, wie kaum eine andere 
Maschine, durch die rasche 
Aufeinanderfolge der Hammer- 
schläge beansprucht. Da jede 
Erschütterung der Maschine 
aber die Güte des Hiebes be- 
einträchtigt, so ist auf eine 
besonders kräftige Bauart und 
gute Fundamentierung Rücksicht genommen. Die Maschine 
besteht aus einem äußerst starken Ständer und massivem 
Amboß. Die dreikantige Form des Bettes bedingt eine feste 
und sichere Führung des Schlittens. Das Bett ist für jeden 
Hiebwinkel verstellbar. Die Schlagregulierung des Ham- 
mers geschieht selbsttätig mittels einer Kette und Leit- 
rolle, die auf einer der Feile entsprechenden Leitschiene 
läuft. Der Vorschub des Schlittens geschieht mittels Ex- 
zenter mit Stange, Klipper 
und Zahnrad, das wiederum 
durch zwei konische Bronze- 
räderden Antrieb der starken 
Leitspindel vermittelt. Die 
Arbeitsweise ist also schritt- 
weise, in der Art, daß Schlit- 
ten und Feile feststehen, 
wenn das Eindringen des 
Meißels erfolgt und der Vor- 
schub erst dann stattfindet, 
wenn der Hammer mit dem 
Meißel wieder hochgehoben 
wird. Für große und schwere 
Feilen mit breiten Hiebflächen 
gewährleistet diese Art des 
Vorschubs allein einen schar- 
fen und tiefenHieb. Für feine 
Hiebe und Präzisionsfeilen 
ist die in Abb. 2 wieder- 
gegebene Feilenhaumaschine 
geeignet. Bei dieser Maschine 
ist der Hammerkopf senkrecht 
verstellbar, so daß der Hammer stets auf derselben Stelle 
gleitet und eine ungleichmäßige Hammerabnutzung ver- 
mieden wird. Der Hub kann während des Hauens verstellt 
werden. Außerdem ist der Hammer schwenkbar und auf 
ere Schnittwinkel einstellbar. Die Maschine arbeitet im 

auerbetriebe, d. h. der Hammer wird nach Beendigung der 
Feilenseite mittels des Fußtrittes aufgefangen und dadurch 
das Ausrücken der Maschine nach jeder Feilenseite un- 
nötig. Die Produktion beträgt 1200 Stück in 10stündiger 
Schicht, die der zuerst genannten Maschine 500—600. 

Dr. Kd. 


Universal-Feilenhaumaschine 
von G. Frowein & Co., Bergerhof, Rhld. 


Feillenhaumasohine 
für Präzisionsfeilen 
von G. Frowein & Co., Bergerhof, Rhld. 


Hygiene. 


Staubabsaugung nach dem Notorsystem. Eine inter- 
essante Anlage ist die Entstaubungs-Vakuumanlage für das 
„Picadilly"-Haus am Potsdamer Platz in Berlin. Die recht 
umfangreiche Anlage ist nach dem System der Rotor- 
Maschinen-Gesellschaft in Berlin, Schwerinstraße 3, ge- 
baut. Nach diesem System wird der Staub aus der Va- 
kuumluft bereits vor Eintritt derselben in die Rohrleitung 
ausgeschieden, und zwar geschieht dies durch einen Staub- 
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eimer mit Trockenfilter. Die Staubluft tritt bei diesem 
Luftreinigungsapparat durch das Schauglas, das zur 
Kontrolle dient, ein und wird durch einen aus Stoff bestehen- 
den Zwischenfilter, der an dem abnehmbaren Deckel be- 
festigt ist, gereinigt; es kommt also nur reine Luft in das 
Rohrsystem und in die Maschinen; der Staub wird nicht 
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Pumpe, auseinandergenommen. 


erst in die Zentralstelle im Keller befördert, wodurch, 
namentlich bei verzweigten Rohrleitungen, sehr bald eine 
Verstopfung eintritt. Der Filter wird beim Entleeren des 
Staubeimers mit einem Handfeger abgebürstet. Im Keller 
sind zwei elektrisch angetriebene Pumpensätze aufgestellt, 
von denen jede nur 2 PS. benötigt. Bezüglich der Kon- 
struktion der Pumpen sei bemerkt, daß es Maschinen 


Staubeimer mit Stoff-Filter 
von Firma Rotor-Maschinen-Ges. Berlin, Schwerinstr. 3. 


mit umlaufendem Kolben sind. In einem geschlossenen 
Gehäuse rotiert ein exzentrisch zur Zylindermitte gelagerter 
Kolben direkt mit der Tourenzahl des Antriebsmotors. Die 
Steuerung des Luftstromes geschieht durch zwei in Schlitzen 
laufende, aus besonderem Material hergestellte Steuerungs- 
schieber, welchen die Kraftübertragung von der Welle aus 
durch seitliche Dichtungsflansche, die ebenfalls mitlaufen, 


Die beiden Pumpensätze im Keller. 


zugeführt wird. Die Dichtung des Kolbens gegen die Ge- 
häusewandung geschieht durch eine Art Labyrinthdichtung, 
die vollständig reibungslos arbeitet; Ventile sind überhaupt 
nicht vorhanden. Die inneren Organe der Pumpe werden 
durch eine einzige Ölstelle bei dem Saugluftanschluß der 
Pumpe geschmiert, derart, daß das Öl durch den eintreten- 


N 
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den Luftstrom zerstäubt wird. Über jeder Pumpe befindet 
sich, in der Abbildung sichtbar, ein U-förmig gebogenes 
Rohr; es ist ein Schalldämpfer, ähnlich den bei Automobilen 
gebräuchlichen, Auf der Saugeseite ist ferner eine kurze 
Röhre sichtbar, die ein sogenanntes Sicherheitsfilter ent- 
hält; dieses verhindert, daß bei einem eventuellen Zer- 
reißen des Hauptfilters im Staubeimer der dann sich nach 
den Maschinen bewegende Staub Störungen darin ver- 
ursacht. Dr. Hn. 
„Hydro“ Geschwindigkeits- und Volumenmesser mit 
Zählwerk. In vielen Betrieben ist eine fortlaufende Messung 
von Gasen, Windmengen und Luft, und zwar nicht nur deren 
Gesamtmenge, sondern auch der pro Zeiteinheit vorhan- 
denen Mengen erforderlich. Der von der „Hydro“ 
Apparate-Bauanstalt (l von Geldern & Cie.) 
in Düsseldorf in den Handel gebrachte Volumenmesser 
besitzt vor andern Messern, wie Gasometer, Gasuhren und 
Anemometer, den Vorzug der Billigkeit infolge seiner 
kleinen Dimensionen. Der Apparat beruht auf der mano- 
metrischen Messung des von der Geschwindigkeit abhän- 
gigen dynamischen Differenzdruckes strömender Gase. 
eine Konstruktion geht aus Abb. 1 hervor. Die in den 
in der Meßleitung eingebauten Rohren entstehenden dyna- 
mischen Drucke, die nur von der Geschwindigkeit und dem 
spez. Gewicht des zu messenden Mediums abhängig sind, 
werden in den Apparat geleitet, und zwar der größte durch das 
dem Gasstrom entgegengerichtete Rohr R, (Abb. 1) in den 
Raum unterhalb, der kleinere durch das mit dem Strom ge- 
richtete Rohr R, in den Raum oberhalb der Druckglocke D, 
wodurch die letztere eine der Differenz der genannten Drucke 
entsprechende Bewegung erfährt. Der in der Luft- oder 
Gasleitung herrschende statische Druck — Druck oder De- 
pression — pflanzt sich ebenfalls in den Apparat fort, ist 
jedoch, da er unter- und oberhalb der Glocke stets gleich 
ist, ohne Einfluß auf die Wirkungsweise des Apparates. 
Diese ist lediglich mathematisch abhängig von dem Diffe- 
renzdruck, der seinerseits von der Geschwindigkeit und dem 
spez. Gewicht bedingt ist, und zwar ist er proportional dem 
Quadrate der Geschwindigkeit. Mittels einer Schreib- 


Kgl Sächs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
SE 1911. 


stange werden die Druck- 
unterschiede auf einem Ta- 
bleau fortlaufend aufgezeich- 
net. Die Ausführung des 
Apparates geschieht in den 
verschiedensten Formen. Die 


Abb. 1. Registr. Volumenmesser. dar, bei 
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Echt mit Firma: ( Orient. Tab-u (igareltenfabrik 
nidze" Inh. Hugo Zietz, Dresden. : 


VERLANGEN SIE ven A UESIEN NAILALUG 


AUTOGENE 
SCHW EISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWAHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER & WEIDMAN 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dio „Export: Woche“. 


Abb. 2, Registr. 
Volumenmesser 
mit Zählwerk. 


obenstehende Abbil- 
dung 2 stellt einen 
Volumenmesser mit 
„Hydro“ - Zählwerk 


welchem 


Ver 
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die Zeitmessung durch gleichmäßigen Flüssigkeitszulauf er- 
folgt. Der Volumenmesser mit Zählwerk besitzt den Vor- 
teil, daß die Gas- bzw. Luftmenge, die von dem Apparat 
gemessen werden soll, in Kubikmetern am Zählwerk ab- 
gelesen werden kann, hierdurch fällt das zeitraubende Aus- 
planimetrieren der Diagrammstreifen fort. Dr. 


Geschäftliche Notizen. 


— Maschinen für Bodenkultur liefern (vgl. 
den Artikel in dieser Nummer): Carl Beermann, A. G., 
Berlin SO, Vor dem Schlesischen Tore; Eisenwerk Bassunı 
m. b. H., Bassum; Fr. Dehne, Halberstadt; H. Dreyer, Gaste, 
Post Hasbergen b. Osnabrück; Ph. Mayfarth & Co., Berlin N, 
Chausseestr. 8; Rud. Sack, Leipzig- Plagwitz; A. Ventzki, A. 
G., See Westi. Stahl-Pflug- Fabrik H. Niemeyer Söhne, 
Riesenbeck i. W.; August Zemsch, Wiesbaden. 

— Der Se SE tkatalog der Audi- Automobil- 
Werke m. b. e i. S., ist erschienen. Die 
gediegene 5 des Katalogs, der auf Kunstdruck- 
V ist und ausgezeichnete Abbildungen eines 
Audi-Wagens in den verschiedenen Gegenden Europas, 
viele Abbildungen von Chassis, Motoren usw. der Audi- 
Wagen enthält, verdient die Beachtung weitester Kreise. 
Der Katalog zeigt i im Titelbild die neueste Luxus-Limousine 
und wird eingeleitet durch zwei größere Bilder, welche die 


Verkaufen sie men Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 


Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Comentwaren 
— meinen billigen, praktisch er. 
probten un vieltach prämiierten 


Naschinen für Hand- und Kraftbetrieh, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 


Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 


Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 


'mann n Jacob & Braunfisch 


we? (OU Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstälten 


Jl Mexanderstr. 73 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


| — EN Handwerks - Großbetrieb 
| für Tischlerei und Polsterei 


Katatoge — E 


Zweig dura: 


rate für Dampfmaschi- 


an den Alpenfahrten 1911 und 1912 Weier en Wagen vor 
und nach der Fahrt darstellen, ferner den Einzug der sieg- 
reichen Alpenwagen unmittelbar nach ihrer Ankunft im 
Fabrikhofe der Audi-Werke. Dann folgen die Abbildungen 
5 Preise und eine allgemeine Beschreibung der 
Audi-Wagen. Den Hauptteil des Buches nehmen die Be- 
schreibungen und Illustrationen der Audi-Typen ein und 
die Anerkennungsschreiben sowie die anerkannt ge- 
schmackvollen Audi-Karosserie-Typen. Interessenten steht 
der Hauptkatalog unentgeltlich zur Verfügung. 

— Hecht & Koeppe, Leipzig, Spezialfabrik für 
Öler und Schmierapparate, Armaturen für die Automobil- 


und a d Industrie. 
Diese im Jahre 1872 
gegründete und sehr be- 
kannte Firma mit gro- 

Bem Fabrikbetrieb liefert 

Ce Ce Turbinen, 

umpen, Kompressoren, riginal- ` 
Transmissionen, Werk- Unikum: Bier. ae wi. Ze 
zeugmaschinen usw. SO- 
wie Armaturen und Öler für die Automobil- und 


als Spezialität sämtliche 
Öler und Schmierappa- 
Flugzeug-Industrie und widmet sich der Massenanfertigung 


nen, Bergwerksmaschi- 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentani- 
nahmen, Porträts, Gruppen, 
Landschait, Farbenphoto- 


graphie, Reproduktion. 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Iplisch-Mech.-Industrie Anstalt 


Hudo Meyer.€ 


Goerlitz. 


— 9 b. R Patent 
und Wortschutz 
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Spezifisches Heilserum 
=—— gegen = 


gr = Heuschnupfen 


Mk Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


Beuthen Oo Höchste Kohlenersparnis! silberne 


Medaillen 


Düsseldorf Rausdwachen Betrieb! „ur 


Prag 


Schonung des Kessels ! 


wien Seyboihuyto:-Zwickan:sa 
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aller Spezialarmaturen und Öler nach besonderen Angaben 
oder Zeichnungen. — In der Abteilung Apparatebau werden 
ferner folgende Spezialitäten fabriziert: Ölreinigungs- und 
Ölsparapparate, Putzwollkasten, Feuerannihilatoren usw. 


E 


Kühlwasser- Kompres- 
pumpe. sionshahn. 


Druokreduszier- 
ventil. 


Zentral- 
Sohmierapparat. 


Preisleisten über die Fabrikate der Firma werden außer in 
deutscher auch in englischer, französischer und spanischer 
Sprache verausgabt und auf Verlangen kostenfrei zuge- 
sandt. Die Firma unterhält in Berlin SW 68, Markgrafen- 
straße 101, eine Filiale mit großem Lager. 

— Kassette mitschlüssellosem Gedächt- 
nisschloß. Schließe nicht mehr mit dem Schlüssel, 
sondern schließe mit deinem Gedächtnis, so heißt das Motto 
für die neue Sicherheits-Patent-Kassette Napoleon" mit 
selbstkombinierbarem Geheimverschluß. Die Mecha- 
nisch-Technische Industrie „Sermos", Ber- 
lin-Wilmersdorf, Konstanzer Straße 10, bringt eine 
Neuheit auf den Weltmarkt, die überall berechtigtes Auf- 
sehen erregen wird: eine kleine Kassette, mit doppelten 
Wänden und feuerfester Asbesteinlage, ohne Schlüssel, mit 
Geheimverschluß. Die Kassette ist mit einem Kombina- 
tionsschloß mit Zahlen und Buchstaben ausgerichtet und 
ohne Schlüssel zu öffnen und zu schließen. Um dies be- 


werkstelligen zu können, müssen die Rosetten an der 
Kassette auf ein bestimmtes Wort oder auf eine bestimmte 


Original schwedischer 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


EIS- 


Eisfabrikation! 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 
Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


Zahl eingestellt werden, und es sind hierbei nicht weniger als 
152 Milliarden, 587 Millionen, 890 Tausend, 625 verschiedene 
Worte-, Zahlen- und Zeichenkombinationen möglich, — 
Nur diejenige Person, die die Kassette geschlossen hat, kann 
die Kassette wieder öffnen. — Das Merkwürdige dabei ist, 
daß jedermann das gewünschte Stichwort nach seinem 
eigenen Belieben wählen und verstellen kann. Es gibt also 
keine Mitwisser. — Jeder Schlüssel kann nachgemacht wer- 
den, verloren gehen oder aus Unvorsichtigkeit liegen ge- 
lassen werden. — Alles dies fällt bei der Geheimkassette 
weg. Die Kassette ist ein vorzüglicher Schutz gegen Neu- 
gierige und Hausdiebe. — Die kleine Kassette, die ein 
kleines Wunderwerk ist, wird in Altsilber ausgeführt in 
zwei Größen, die eine 17 cm lang, 12 cm breit und 8 cm 
hoch, die andere 23 cm lang, 17 cm breit und 8 cm hoch. 
Sie eignet sich ganz besonders zur Aufbewahrung von Geld, 
Schmucksachen, Briefen, Sparkassenbüchern, Schlüsseln, 
Briefschaften, Briefmarken, Dokumenten und anderen wert- 
vollen Gegenständen. Viele Herren werden sich die 
Kassette auch anschaffen, um ihre guten Zigarren und 
Zigaretten darin aufbewahren zu können. Die Damen wer- 
den ihre Briefgeheimnisse sicher bewahren können. — Der 
Preis von M. 10.— erlaubt es jedermann, sich diesen nütz- 
lichen Gegenstand anzuschaffen. 

— Die Lieferung sämtlicher Beleuchtungskörper für den 
neugebauten Friedenspalast im Haag ist der bekannten 

iener Firma R. Dit mar — Gebrüder Brün- 
ner A.-G. übertragen worden, trotzdem Offerten von 
nn großen Firmen aus allen möglichen Ländern vor- 

agen. 

— Bohrerfutter. Jeder Besitzer einer Bohr- 
maschine wird es begrüßen, endlich ein genau und dauernd 
zentrisch spannendes Bohrerfutter zu erhalten. Dieses 
Futter muß neben den erwähnten Vorzügen auch zu einem 


Beachten 
C Sie genau 
00 diese 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser- Patrone. 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher. 

Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden III. A9 


Spezialfabrik für Löt-, Heiz- 
und Köchappärate 


Tabletten-Maschinen 


„Universal-Doppelpresser“ D.R.-Patent 


zur Herstellung v. Tabletten, Kugeln, Würfeln u. and. 
Fassonteilen aus trockenen pulverförmigen Massen. 


Komprimier-Maschinen bes. m, l. H. 


Berlin 58, Kastanien-Allee 74. 


Doppelpresser für Großbetrieb. | 
ll vaur any And po 


und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxpori- Woche“. 
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annehmbaren Preise zu erhalten sein. Ein derartiges Boh- 
rertutter, welches außerdgm auch noch ohne jeden Schlüssel 

absolut festspannt — für das Zu- 
und Aufspannen genügt der Druck 
von zwei Fingern (siehe nebenst. 
Abbildung) — kann jeder in dem 
unter der Schutzmarke „Hanseat“ 
im Handel bekannten „Hanseat”- 
Bohrmaschinen-Klemmfutter erhal- 
ten. Jede weitere Auskunft durch 
Grosset & Co., Altona-Ottensen, 
Friedensallee 61. Geeignete Be- 
zirksvertreter werden noch ange- 
nommen. 

— Fugenlose Fußböden. 
Seit etwa zwei Jahrzehnten be- 
gegnet man im Baugewerbe einem 
idealen Fußbodenbelag von großer 
hygienischer Bedeutung, welcher 
unter der Bezeichnung Steinholz, 
Holzzement, Kunstholz usw. sich 
rasch die Sympathie der beteilig- 
ten Kreise gesichert hat. Bekannt- 
lich hat das als „gebrannte Ma- 
gnesia“ im Handel geführte Magne- 
siumoxyd die Eigenschaft, in richti- 
ger Verbindung mit einem Endlau- 
genprodukt unserer Kaliindustrie, 
dem Chlormagnesium, eine sehr 
schnell und sehr stark erhärtende chemische Verbindung 
einzugehen, Diese Verbindung wiederum hat die Eigen- 
schaft, gewisse Füllstoffe reich zu sättigen und aufzunehmen, 


sogenannten Steinholzmasse, indem sie als Füllstoff sich 
erstmalig des Holzmehls und sonstiger Holzabfälle bedien- 
ten. Die gebräuchlichste Art der Herstellung dieser Ideal- 
Fußbodenbeläge geschieht in der Weise, daß die nach ge- 
eignetem Rezept gemischte Masse auf einer nach dem 
gleichen Verfahren verlegten, aus gröberen Produkten be- 
stehenden Unterschicht, breiartig als Fein- und Nutzschicht 
aufgebracht und nach dem Erhärten, analog dem Stabfuß- 
boden, abgezogen wird. Interessante Aufschlüsse über die 
einzelnen Phasen dieser Spezialfabrikation gibt eine von 
den Norgelith-Werken, Georg Gurth, Han- 
nover und Vinnhorst, herausgegebene Broschüre, 
die über die Herstellung und die Materialien des modern- 
sten Kunstholz-Asbestfaser-Fußbodens sich sehr ausführ- 
lich ausläßt, Die Firma führt einerseits selbst bedeutende 
Aufträge aus, beschäftigt sich aber andererseits auch mit 


und dies führte die Erfinder zuerst zur Herstellung einer | 


der Bauindustrie. 

— Ein Besuch der Verwaltungs- und 
Justizbeamten des IV, Technisch-Wirtschaftlichen 
Lehrganges zu Dresden bei der Firma Heinrich Ernemann 
A.-G. Photo-Kino-Werke, Optische Anstalt, Dresden. Ein 
erfreuliches Zeichen unserer Zeit ist das wachsende Ver- 
ständnis unserer Behörden für das werktätige Leben, das 
seinen Ausdruck in den Studienbesuchen von Verwaltungs- 
und Justizbeamten bei großen, vorbildlichen industriellen 
Werken findet. Auf Veranlassung des Königl. Sächsischen 
Ministeriums des Innern ist für die Verwaltungs- und Justiz- 
beamten Sachsens ein „Technisch-Wirtschaftlicher Lehr- 
gang zu Dresden eingerichtet worden, der außer belehren- 
den Vorträgen vor allem auch praktische Aufklärung be- 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
kochleines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
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Pianos 
Flügel 


m. hohen Auszeichn.vielf.prāmiiert. 
- Tropenfest, Jahresverkauf über 
1C90 Instrumente. Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hot- Piano- u. Flügel-Fabrik 
Hagen i. W. 275. 
(Alteste und größte Pianofabrik des 
westlälischen Industriebezirks.) 

2. Fabrik: Berlin S 42e. 
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Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
e- Cassel Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.]. 


‚Diana‘ 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. N u. außereuropäischer 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl, Salon- u. $choss- 
. bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
un 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
Kulante Bedingungen. Jilustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. 
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Preise 
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Qualitat 


lose 


der Einrichtung von Kunstholzfabriken für Interessenten aus 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
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und triebfähig. 


p.100 M 25 bh 82 Cereisen 
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Kuranstalt für natürliche Heilweise 
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zweckt. Aus der optisch-photographischen Branche wurde 
der Firma Heinrich Ernemann A.-G., Dresden, die Aus- 
Care Deen solchen Besuches zuteil, der von General- 
direktor Heinrich Ernemann empfangen wurde, welcher bei 
dieser Gelegenheit einen für die Besucher hochinteressan- 
ten Vortrag über „Betriebs-Organisation” hielt. Im An- 
schluß daran wurden die Besucher von den wissenschaft- 
lichen und technischen Leitern des Betriebes durch das 
Werk geführt, das in seiner mustergültigen Organisation 
ungeteilten Beifall fand. Den Beschluß der Führung bildete 
eine wissenschaftlich-kinematographische Vorführung. 


Neue deutsche Bücher. 


Sprachenpflege, Französisch, Englisch. Bibliothek 
August Scherl, Berlin. In handlichem Taschenformat vier- 
zehntägig je ein Band zum Preise von 60 Pf. — Fremdsprach- 
liches Wissen vermindert sich bei mangelnder Übung sehr 
schnell. Jeder Sprachenkundige tut also gut, dem Ver- 
gessen beizeiten vorzubeugen; denn der große Vorteil frem- 
der Sprachkenntnisse im gesellschaftlichen und beruflichen 
Leben ist unbestritten. Zur Erreichung dieses Zweckes hat 
man heute nicht mehr nötig, sich in eintöniger Lernarbeit 
abzumühen; in Scherls Sprachenpflege gibt es ein ideales 
Mittel, auf reizvolle Weise und mit schnellem Erfolg sein 
Französisch und Englisch aufzufrischen und zu vervollkomm- 
nen, Angenehm bei diesem System ist, daß man sich überall 
damit beschäftigen kann, und daß ein Wörterbuch voll- 
ständig überflüssig ist. Erhältlich ist die Sprachenpflege in 


allen Buchhandlungen. Probebände liefert gegen Einsen- 
dung von 60 Pfennig die Bibliothek August Scherl, 
Berlin SW 68. 

Das soeben erschienene Aprilheft der Zeitschrift „Der 
Tropenpflanzer“, Organ des Kolonial- Wirtschaft- 
lichen Komitees, wirtschaftlichen Ausschusses der Deut- 
schen Kolonialgesellschaft, Berlin, Unter den Linden 43, 
bringt an erster Stelle einen Artikel von Dr. Adlung, Korps- 
stabsapotheker im Reichs-Kolonialamt, „Beiträge zur Kennt- 
nis einiger Eingeborenen- Nahrungsmittel“. Der Artikel von 
Dr. S. V. Simon Göttingen „Zapfversuche an Hevea bra- 
siliensis“ wird zu Ende geführt. In einem Aufsatz „Acker- 
bau in den Altos von Guatemala“ sucht Professor Dr. Karl 
Sapper-Straßburg nachzuweisen, daß die Verhältnisse in 
diesen Gebieten zur Ansiedlung für deutsche Bauern wenig 
günstig liegen. Ferner enthält die Nummer - kleine Abhand- 
lungen und Mitteilungen über den kolonialen Eisenbahnbau. 
über die Manihotkultur in Deutsch- Ostafrika, Baumwollbau 
in Ägypten und Indien, über Schädlinge tropischer Nutz- 
pflanzen usw. sowie handelsstatistische Angaben. Dieser 
Nummer ist als 3. Beiheft eine ausführliche Arbeit von Dr. 
Alfred Kostlan-Hildesheim über die Landwirtschaft in 
Abessinien beigegeben. 

Vorträge der Gehe-Stiftung zu Dresden. 
Band IV. Heft 5. Die Bildung von Industriebezirken und 
ihre Probleme. Vortrag gehalten in der Gehe-Stiftung zu 
Dresden am 16. März 1912 von Dr. Wilhelm Kähler, Pro- 
fessor der Nationalökonomie an der Königl. Technischen 
Hochschule zu Aachen. Druck und Verlag von B. G 
Teubner in Leipzig 1912. Geh. 0.80 M. 
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Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


DELIKATESSEN 
KONSERVEN 


GOLD.MED:BRÜSSETL 1910 FÜR EXPORT 
H.WAppPEL, HANNOVER N NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


C. F. Stuhr 


SackauFfhalter 
„UNIVERSAL” 
8 D R. G M. e 


D 
D 
D 
© 
2 
D 
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42 
A 5 
e P 
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* 
2 
s |f 
e 
E) 


d à 
h 
Stent ohne Wage fest auf 3 Füssen. 


| J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 


Bahr” Normograph 


erhalten Sie gleich- 
„saubere 


H E A 
z: Ach | i 
g —— 7 — H DN N N L 
din e — — — — yA 28 
SS P « 


„FAVORITE“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 
Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- 
ringster Kraftbedart. 12 8 Meter tiel, 
drückt 10 Meter hoch. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 37. W. 


Straussfedern 


Zeichnungen, Plaka- 
ten, etten usw. 
Ueber 70,000 im Ge- 


| brauch. Prospekte durch P. FILLER, 


=r 


BERLIN S 42, Moritzstrasse 18 e. 


"A 


GK 


KN 
Ke 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
aundheits wasser v. uner- 
reicht. Wohl geschmack. 


tele tl Munikinstr. Solche 
Buntfarbiger ge Ier eg 4 tanka 


— 
f Robert Husherg, Neuenrade Nr. 190 hutfertige 
i für Neuheiten sucht ` kosten bei 
d k | | Vertreter P.Holfter,Breslau189. WD N W | 
d | AN H. Hesse 
7 e Dresden 
p S ` Scheffeistr. 99100 
| | ca. ½ m lang 
15 cm breit... nur 3 M. 
18 cm breit. . . nur 6 M. 
Eh ECH E 20 cm breit... . nur 10 M 
Berireter ersucht. i er D 25 cm breit. .. . nur 20 M. 
| i > 30 cm breit.... nur 30 M. 
q BEE SET, arusselle iz „n lang. a 
AachenerThermalwasser Neuheiten für Volksbelustigung S e See en 
. ztes 
J (Kaiserbrunnen) Act.-Ges. Hoher Gewinn! 33,000 Sendung en expediert. 
Aachen -Aix-La-Chapelle. | | Jesef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. Gegründet 1893. 
CEED — — ABC Code 5 th Ed. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 17 


Straßburg i. Eis. 5. 
internationale Handelsschule mit Pensionat. 


Bad AR odesherga Rhein 


pezen- Töcdhterpensionat Haus Hohenzo:lern. 
über d. Pensionspreiseinschl. Unterr. p. a. M. 1400. 
Sieben- . Frau Regierungsrat 
Gebirge. Dr.Riemensohneider und Tochter. 


olytechnisches Institut 
Baach u. Ba- Ze Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., aa Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Bonn a, Rhein. ee 


Gründliche Ausbildung in aa e 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Re 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut I. Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge, — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


S t D 11 e r 2 Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.‘* 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. I. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 


Godesberg a. R 


Tõchterpensionat 

l. Ranges 
J It) KIC 
b. Bonn a.Rh. 


Hotel Germanla 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 


schön.Gart Nähe d. Quelle u.d.Kuranlag. 


Altrenommiertes 
Töchter - Pensionat 
— mit hauswirtsch., 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


gie? 4 / O., Aid. v. Berlin u Siettia. Tõchterpens. 
n. Nl. Priv.-Mädchensch. gien 1884. Drei, een. 
Baus m.all.Elar.d.Neuz. Gart., Spieipl. A. Mattl. Veraad. Oiar- 
ier. Haushaltskurse 1. vin. fal 3 * 
e beem i. Minna Schroeder, Sal-. 


Adressentafel eortierenaer Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 anieinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


— Plaketten, 
bzeichen | ce, 
Preismedalllen zialfabrikatien. 


Berliner Medaiil.-Münze O. Oertsi, 
BERLIN 43, Galinowstrasse 1. 
„ALSINA“- 


MIKoholfrei t mm: 


e Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Iuminlum - Kochgeschlrre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik, nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. fr. (Zllo-Meißner Lampen- u. 
Metallwarentahrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


nsichts-Postkarfen (mu F Arten 


fert. v. Ansicht. 
nach ee AER div. neuen 
erh DA: ins.v.50 Pf.in Mark. 

Co. Kanstanst. Berlin S42.Ritterstr.24. 


SSC 


nach jee Shatanranhie ader Teichnnnn tertinem 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge frei 


für die chemi- 
sche Industrie 


utogene Metallbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


Aemenile aan 


BERLIN & 4, 
Chausseestr. 24. 


überall verz. ei Ae ec 
GE Katal. u. Off. EE Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,fahr.t. bein Ay 


STOMCBILE ** bs 
erstes N=. von 
? l wa er ans „NG 


ee un en 


kb 


Z. Bau bewegl. gi. Maschinon u.Wägen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten lompl. m. 40 Verl. allbin pertefr. I M. 
(Mataderhaus) Berlin W8, Friedrichstrasse 85L. 


18 


ial. lor Pscherrbräu München 


PPARATE (mg ECKELT 


eleuchtungskörperíabrik | 


Guss-, Treib- und Stanzarheit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLI 


— | 

ESTECKE schwer versilbert, | 

9 Ersatz für ilber. 

Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- | 

u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, | 

Berlin O 27, Markusstrasse 50. 

moderne, in Metall, für | 

etistellen alle Zwecke, Patent- | Hen n 

Feder-Matratzen, unverwäst- | eg Ez 
lich, billiger u. besser als Woven Wire der neuen 35, Auflage 1913 in 

Mat resses. Weltbekaunte Fabrikate. deutsch., englisch., 

französ, Sprache ist 


Patent- Möbel- Fabrik ‚Primissima‘‘, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 


Bu ständigsten Albums 

der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.- an. Viktorias 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lücke, l. n. h H.Lelpzig- 


RIEFMARKEN 
Gebrüder Michel, Apolda. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUlebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 

hagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Drauerei- 1 Kellerei-Maschinen 


Apparate an 1 Bedarfsartikel 
L I. Weieng, Wien, IV/2. 


rennstempel:ı Pressen LRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin 26 


Export- Vertr.: Paul Ed. n «s 
Repsoldstr. 76, Hamburg. 

Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell 1 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


ijouterien Senn 


Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. | 
| Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., | 
Ces Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. ' 
eo BERN ZURICH o 


Du. ARO Se. 


riefschließmaschine 
‚Velopost““ scliet ohne Verstellung 
ep allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
VER. Büromaschinen - Gesell- 
Ein m. b. H.. BERLIN SW68. 


ronzefarben 
lattmetalle Ml. Brünn A Cb. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


er Le 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 


10 


Heri ee 


uchdruck= 


Typen, ‚Messing=Linien,Vignetten 
riftgiesserei Emil Gursch Berlin 


Josef Hentschel ac. Sebnitz iS. 
Biirk Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
lumen u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 


Glas- Metall- 


= liel. auch nach 
UCHER SC? 
ortofrei, 


Kataloge gratis Otto ehrfeid, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


R.Dittmeyer Beriinc2 Berlin C2 
Firmenschilder 
: Spiegel 


stengel u. einzel Laub. 

Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: imit. Hutreiber. 
Biumenfabr.Eug.Badrian, Beie? ‚Greifswaiderst.40. 


lumen Zei Saisonneuneiten: 
LLL 


Juen Geet. H aus der Branche, 
Bei Bestellungen beziehe man sich uuf die „Export-Woche‘. 


De sr 


üsten U. Wachsköpfe inbester 
und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorter Büsten-Fabrik, 
Q. m. b. H., Berlin C 21, aht. 29. 

in grösster 


UNT-PAPIERE ene 
UchRIND FREI Zz 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpuiver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. nr 
U.Wenckebach Ncht., Flessbers. Sài. 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 
J. N S 
igarren- Fabriken 8. ü Hamburg 


entrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückv D 0 


adızlegel Odenthal & Viemans 


2: Dachziegel-Verkaufsbureas ` 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampf- Straßenwalzen 


Dampipflug - Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


ampfwäscherei-Anlagen 


lieiert älteste Spezialfabrik 
— k. ter Welp, C 


WA osenverschliessmaschinen 


Dosenfahrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Nchenschänkhsnse $. 


WA urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda i Sa. 


elluloid Winkel, 


— — — — — — — — — . .—.— — —— EEE — . — TETEE — —— oo —— —— —— . 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. Aua cbm. — Grösste 
be Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
= Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


j lektrische Apparate für 
| Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente jeder Art, Batterien 
für ee en fabriziert 
A. Schneeweis & Co leen N391. 


a Vorterl- 

* > halleste 
Bezugs- 

E Ce quelle 

SE = bewährt, 

RES NEUHEITEN, 


WS P 3 


Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
isl, Konstruktionswerk Bingen 
D 32. Bingen a.Rn. - Fabrıkation. Export. 


lektrische und techn. Neuheiten 


— 
Kataloge deutsch, engl Iran: Dr 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. üb 


eg 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Å- Wë" 
— 


bis 1009 P. S., für jede Stromart, 
iertigt als 271ährige SPEZIALITAT 

SCHUMANNS LEIPZIG- 
Elektrizitätswerk PLAGWITZ 


* 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 


exportbeständig und tropenfest. 
Dura-Elementbau - G. m. b. H. 
l Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
i P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 
} rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
a Rückstände. Konsignationen 


erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
, Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Etis 


gëss abrikenis en und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg. f. indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
— ..._ SEHHRRINEN, in Thüringen. 


11 * 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


. Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
l ARB G. E. Habich’s 
Söhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke:: bei Cassel. 


1. Na u- Furl 
ederklammer ien Pr., | kripturen | g 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


u. nur la.la.Qual. Eisen-,Stahl-u.Guâstahlfedern. 
M. Großabn.erbet. Alais Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


aug. MÖONIG in.ı. 


Geschäftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher - Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- E 
Ges.n.b.H. BerlinSW6 1 .Bellealliancen].5. 


EUERZEUGE| 


Großkonsumenten liefert billigst 
Naben Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


euerzeugef. Benzin 8 
Spez.: Streich- Feuerzeuge 
Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


` il z e jeder Filzfabrik Adlershof A. 10. 


art Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsiilz z. Stoß- u. Schalldämpig.) 


für technische Zwecke. 
Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co.. Berlin NO 43. 


EEE «f 
AN) 


Schleif-u. Polier- 


ILZ-, 
Scheiben 


sowiejed.Art Filz e 
zu technisch. u. ge- (Ce 
werblich. Zwecken 
liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann, 
erste u. At. Fabr. techn. Filze, Zittau E. 1 i. V. 


„„ „„ „„ „„ „ 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN dase 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


H Schützler & [o., 


BERLIN N 66. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin- Hohenschönhausen S. 


e Ya > / 
D 
RB gr — E gf Rp gt — gr 


bei Tam, $ 


de 


f; K 


v 


; fügel und : 
: A Pianinos : 
: Th.Mann å Co. Bielefeld. an unsere : 


` Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg eè 


.......:.................................© 


räsmaschinen 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, 


jür Metallbearbeitung 
aller Art, besonders für 
Kurven, 


Curd Nube, Otfenbach-Frkft. 


duzier. Kat. grat. 
aus Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 


ussmatten — ach 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postfach 81. 


alanteriewaren, 8 


Schre. one aus Holz, Schwarz- 
glas und Ste Katalog 3 gratis 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


on Glühlicht 2 A 


stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 N0 


Altona-Ottensen (Deutschl.) 


i im Stärke auf- 
las wärts, Hach, gebogen, pe- 
lbt, roh u. geschliffen, 

für Tür Opti ik. P hotographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


lasbläserei- Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Musterflasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


von 0,10 m 


Eci Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“. 


— — = 


für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- | 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc, Deiere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


UETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


Goldfüllfederr 3 N 


eie Sorten 


FESoennecken 


Fabrik in Bonn a Rh. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaıenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


in 3 Erstklassige 
ummi-Absätze antats. 
„Siegeslauf“ Marke. voll- 
endetste Auslührungsiormen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


stopft Strümpfe, Leinen, 
andstopfap arat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz $.-A. Germany. 


eißlaft- Maschinen, Bebe AC 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


OBEL 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, E Bieberhaus. 


i ebrauchte, 

inematographen-Films, Hark Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
geschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6.— Telegramme Kinofeindt Berlin. 


nematograpnhon 
5 Films n 


‚Jeder Marke, gebraucht aber 
gut e nutte nfurexpore. 
Vertangen Sie Preistiſfte- 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


DUU) 


_ Braunfchiveig- | 


Ständige e 


Kino-Ausstotun 


nur Qualitätsware 


Fr. Ott & Co., 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, rricarichstr.23s 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
7 ubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 


spez. : Gebrauchte, 1 sehr gut 33 

in Länge v. 500-1500 Mtr. 
Schlager-Films — import Export. — 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


in garde Ausfüh- 
rung liefert als langjäh- 

rige Spezialität 4 
Maschinenfabrik und Eisengießerei S 
Pirna, Gebr. Lein, Pirna i. La. 42. SSS 2 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als S T zialität fürden Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


lebstoffe „Frachtgummi“ v. Aurel 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wee Keime, Höxter i. Westf. 

Kuss: 


rankenhaus- Einrichtungen, Möbel 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zent trifu gen etc. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Enst Jahnle, Berlin SW 43, Min Imstr. 28d. 


Izbearbeitungs- ar 


Maschinen 


fertigt als Spezial. d a 
Klein & as — 


Fulda a. F. 
Export nach 


OPFEN b 


n. Landmann & Söhne, Fürth I. Bay. 


UNSTBLAT Y ER, Radierun- 


gen, Landschaften, Porträts, Za 


stücke, Katalog- (250 Jll.) 80 Pi. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 


g z en in feinstem Vier- 

Dankbare Handverkaufsartikel für unstblätter d 1 enk bt) 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- C 
F gi, erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und de 1 Air alg E Wie 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. Ge ak een 
— Literatur gratis und franko. — Jilustr. Prospekt umsonst u.porlofrei. 
Ch i h F b f: ` i „ | Vollstānd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
om ie 5 rik „‚Nassovia‘, | dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
esbaden 34. | marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehı 


Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G.m. b. BE 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmer str. 36-4 


ygienische Bedartsartikel éi 


7 7 Exportkatalog gratis u. irko.] and- U. Seekab Serke 
Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr. 91-92. 
A. G., Cöln-Nippes, 


empfiehlt 
eek. Messinstrumente 
or technische u. wissenschaft- 


liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Run Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
u Maschineninbrik | Badenia, Weinheim i.B. 


auch Tropenwaifen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 


je: aller Art, | 


— Preisliste umsonst und portofrei. — 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ W onormaron. Damentaschen, Briei- 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. ederwaren: taschen in allen Preis- 
Anstrich, besond. geeig.f.Kirchen-u. lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


1) 


für Buchbinderei und Leder, 


eder warenfabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
ihht-u.Lampenschirmfabrik Export 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


für Heiß- und Sattdampf. fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 

| für Turbo-Generatoren, Kom- 
uftfi ter pressorenu. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, ees 


etall: — 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G., A.G. Leipzig 127 


hygienisch, ab- 
etall- Wandfliesen eecht: ‚dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im SE d.Hahns 
i Kei rodukt. 
ich in pulverform. Ja cz sun 
=2,25M. Export nach all. Lànd. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 0 34,WarschauerStr.83. 


g für die Tropen, 
ineralwasserap arate in einfacher u.zwek- 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


Mirsralwasserapparate, b. fp. 
technisch u. hygienisch vol kommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H. Flensburg. 


ineralwassermaschinen 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s 
k. u. k. Hoilielerant, 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grossten Umfanges 


Bergedorfer Grösste Spezialfadrik 
Eisenwerk A:6 der Branche — 
Deere wena. Grand Prix 


Bergedorf Weltausstellung 
Ber nampurg Brusset 1910 


Akt, 


oforen-u. Lastwagen b Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpilüge und Flugmotoren. 


i DEIROLEUM- 


baut als 
langjähr. | 


Nachfolger 
Wien VIL 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke 
Hamburg EW 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen l. Hr. 526 


aller Systeme. E:rstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, 
Nähmaschinen - Fabrik, Meissen. 


Druck und Verla g von Aus ust \ 
Ungarn iür die Redaktion verantw Rate: 


20 


ähmaschinen „AFRANA“ 


Meissner 


cher] ei m. 


Es biitzt sofort auf Ihren Finger- 

nägeln nach nn d aleet * 
* tück ohne 

a el Stift ſierer zu gebrauchen. 

Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


Idruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E.G. May Söhne, Frankfurta. Main. 

f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


‚A. Loll, Patentanwalt, 


I. Benin ÉW 4s. Friedrichstraße 233. W 48. Friedrichstraße 233. 


für d. 2 na eE a e ik., ge- 
bleicht u.la natur i.all. Stärk. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz. 


Theddigrohr 
f Kotierrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 


Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht " Bedarisartikel. 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


A riopraptisce denk? 


und Bedarfsartikel ; 
l. alle Zwecke d. Photographie.: 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. : 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden 


Größtes Camerawerk Europas. 


......—.......nbsestnte ...... 


| 
| 


Katalog Iranko. — | 


| 


hydraulische 
RESSEN, ie Art, bis | 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — — 


fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
asier-Apparat 


„Polo in der Uhr“ 


NormalerSicherh.- 
asierapparat m.la 


Rotations-, Zentri- 


Klin 


i.d.Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,- 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. | 
3 vie eee tere. Gütersloh 


u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmuster | 


M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattol“.GiftfreilUnschädl.f.Mensch. 
u.Haustiere. T ropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, 


S: 


Kitzingen a. M. | 


‚in eleg. Savonnettegehäuse ` bequem | 


AUBTIERFALLEN | 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtierfalleniabrik, Haynau, Schles. 


aucherartikel, 2 igarren- u.Zigarettenspitzen 
leiten Meerschaum, Bern- 
stein, Ambroid, Geier, Goudrone, Weichsel, Horn, 
Hierk Perim. Zigarr.-, Zigarett.-Etuis in Led. u. Met. 
Bernsteinkett. Staub & Co., Berlin $42, prinzenstr. 33. 
POSTKARTEN 


EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans Kohler&Co. München 


Ro hlig & Co. 


u.Bremen 


Spedition gegr. 1852 


Berlin SW. 


b. II., 
B. Wirth, 


jur die Herausg abe 


| 


Hamburg halten ihre Dienste für Verladungen von u. nach 
Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu gunstigsten Be- 
dingungen. — Auskunft. — eee erwunscht. 


Zimmerstrabe 36/41. — Für die Redaktio ion verantworllie hu: 
Robert Mohr, 


E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. mr 


— Zëupg oO A 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 


Talgschneidemaschinen 
_@ Richard d Heike, Berlin-Rebenschänhausen‘ Berlin-Mehenschönbauser |. 


a IRRE ee 
eet At. erlin-Tempelbot3. 


erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken J. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


schlerei-Maschinen 
F. Fikentscher Leipzig Mockan H 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Mascinenfahrk 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dortmund 3 
— Aelteste Spezial fabrik — 


REI Apparat 


von Erfurter 
— und 
Blumen 


ame a 
— u] Weltteile. 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg, 1 Qlän. ener? 
f wie 


Export z. Wiederverkauf wie 
rc eg 


f. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
Gi Katal. jederz.z. Dienst. 


gë HE ZA 
Lt Erfurter 


AME e Blumen. 


und Gelee. Sana 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
27 Samenhdlig. 
Rudolf Büchner, dene 18% 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und SE =- 


i "  Schnur- — — — 
UU schnapp * | AKUUM:Reiniger 


Schneller u. besser ` Walther Kunde 


als Schere u. Messer. 3 Dresden-A. l. stationär — transportabel 


Rotor-Maschinen- R OTO R 


D Gah, ˙ Schwer EENE H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


affeln . TE Tattalin o. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 
lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
WW kuchenlabeik, Neiße-Neuland. — 


eene u. Patent-Lauf- 
agen gewichtsbaiken 
Spezialfabrik Gebr. Schoene, 


Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Ze, Brotbeul. Wassersäcke, Preb-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
SSES 


peditionshaus Carl 7 — 
HAMBURG S BERLIN NV 52 
wech Antwerpen 
Lissabon - Christiania 
Gothenburg 


Stettin - Bremen - Li 
Buenos-Aires - 
Kopenhagen - Stockholm - 


Huer ren 


| Spezialität: 
| | iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
| 6 seemäß. verpackte 
| Mangeltische ca. 1 chm 
Miele & en, 


Zeilen. Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 690 M. 


e 


niELTYPEK-FIR 
oe d > 


pedition — Schiffahrt 
port Harling & Struckman 
e Ee ahnbürsten 


CH PEDITION- Gondrand & A Mangi 


rans esellschaft m. b. H. 
CHIFFAHRT Berlin P y Hamburg. 


iele für jung u.alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig13. 


Cital Bohr ‚Radio“-Bohrer aus Elek- | 
iral H Il: tro-Stahl mit erstaunlich. | 
Leiste. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio‘-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


Garantie - Wan 
in Bein und Leide, 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenlabr 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


adfabrik 
Friedrich Steinrück 


Reduktions- -Getriebe Stem 


eene 


Illusionen u. Schaustücke, Bürge 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horsten, 
Berlin, Friedrichstrasse 417 W. 


ENTRIFU GEN 


für Wäschereien, Färbereien Bi® 


Fele gras, PH. Lähe, Hennef sol 
S Walzen- 
ds — 
2 


Biberschwanz und Pfannen. 
2 Leonh. Gnad ad, Waiblingen 


pressen für Tierbetrieb. Katalog 
“m Gottir. Seier, Am Seifarth, Annen l. W. Debais 

Hermann Albrecht. Berlin; in Berlin; in Deeg: 

en. — Für den Anzeigenteil verantwortlich A Pieniak 


PIRALBOHRER 
Sg DROEN 


uBOHRFUTTER 
J.HILLEL. BERLIN $0162 


"TABA! 


(im deutsch. Zo 
fabrik zum E por 


Jos. Heintz van 17 Jos. Heintz van Lande. 
Wyck, Luxemburg 


lve rein) \eigen. Transit, 
‚ Tabakfahrikate 


jegelei Tienelei-Maschinen 


bei de ın Wi 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochd‘. 


L bes Scheer 


PPP n 


` Thioestrin: Oeynhausen, hilft 
rg mer gegen 


———— — 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 


Handel und Industrie sind heute mehr denn je darauf an- 
gewiesen, mit dem Ausland zu arbeiten! 


` Daß dazu das Verständnis fremder Sprachen gehört, ergibt sich von selbst. Zum Verständnis .der fremden Sprachen, 
insbesondere der ausländischen Zeitungen, wie zur Erledigung der Korrespondenz ist ein gutes Wörterbuch erforderlich. 
Gestützt auf die hervorragenden Kritiken empfehlen wir nun als ein solches geradezu unentbehrliches 


Hilfsmittel für den internationalen technisch - industriellen Verkehr 


unsere 


CR Illustrierten Technischen Wörterbücher £ Gig 


In 6 Sprachen 5 


(Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch, Spanisch) 


W 1 j 
Brüssel 1910 Herausgegeben und bearbeitet von Alfred Schlomann, Ingenieur. 


Bisher sind erschienen: 
Band I; Die Maschinen-Elemente und die gebräuchlich- Band VII: Hebemaschinen und Transportvorrichtungen. 


sten Werkzeuge. 407 Seiten, 800 Abbildungen, etwa 659 Seiten, 1500 Abbildungen, etwa 3600 Worte 

2200 Worte in jeder der sechs Sprachen. Preis M.5.— in jeder Sprache. gt, Preis M. 9.— 

Band II: Die Elektrotechnik. 2112 Seiten, 4000 Abbildungen, Band VIII: Der Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau. 415 Seiten, 

Es 15000 Worte in jeder Sprache. Preis M. 25.— 900 Abbildungen, etwa 2400 Worte in jeder 

Band III: 2 Dampfmaschinen, Dampfturbinen: Sprache. Preis M. 6.— 

Ua 3500Abb. etwa 7300 Worte i. jed. Spr. Pr.M.14.— Band IX: Werkzeugmaschinen. 716 Seiten, 2200 Abbildungen, 

Band IV: Verbrennungsmaschinen. 628 Seiten, 1000 Abbil J., etwa 3950 Worte in jeder Sprache. Preis M. 9.— 

' etwa 3500 Worte in jeder Sprache. Preis M. 8.— Band X: Motorfahrzeuge (Motorwagen, Motorboote, Motor- 
Band V: Eisenbahnbau u. -Betrieb. 884 Seiten, 1900 Abbild., luftschiffe, Flugmaschinen). 1012 Seiten, 1800 Abbild., 

etwa 4700 Worte in jeder Sprache. Preis M. 11.— etwa 5900 Worte in jeder Sprache Preis M. 12.50 

Band VI: Eisenbahnmaschinenwesen. 810 Seit., 2100 Abbild., Band XI: Eisenhüttenwesen. 797 Seiten, 1600 Abbildungen, 

etwa 4300 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— über 5100 Worte in jeder Sprache. Preis M. 10.— 


Weitere Bände in Vorbereitung! Ausführliche Prospekte (mit Probeseiten etc.) durch jede Buchhandlung oder auch direkt von der 


Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg, München 36 und Berlin W 10. 


Wer jemals den Versuch gemacht hat, an Hand eines allgemeinen‘ Wörterbuches technische Uebersetzungen aus- 
zuführen, technische Briefe zu schreiben, technische Bestellungen aufzugeben, wird schlimme Eriahrungen gemacht 
haben. Der Technik kann nur ein von Technikern bearbeitetes Technisches Wörterbuch vollen Nutzen bringen. 


Deutsches Adressen- Bureau!“ 


= Berlin W 35, Potsdamer Strasse 112. 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 
Abnehmer-Listen, stets neu. 


Maschinelle Einricitungen Vermittelung von Verbindungen 


für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm, 
‚Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & 
Markranstädt (Deutschland). 


sE spiata: Bruno Sturm 


SS — Werkzeug- Hutmanufaktur 
Mi 


maschinen Guben 
rg 22 J. Hillel, 


— Alle Arten von  Hüten! — Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, \ 8 
—— ——̃ — —— —  — f 
nnen 


— ige — — _—— 


überall anwendbar. — 1 

Lichtstärke jeder Flamme | St.-Blaise SH Internationales Knaben-Institut 
en. 100 ee Schöne, Schweiz Villa Verte-Rive. 

r geschm volleMuster. Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 

reislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., | turität u, Eini,-Freiw,-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten, Fußball, Tennis, 

portofr, Wiederverkäuf. gesucht. | Moderner Komfort. Prosp, u. Refer. z. Verfüg, H. Montandon-»Brack, Direktor. 


Gebrüder A. & U. Huft, Berlin SW61. Ew. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kals. u. Königs, 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


ee eee, taatliche Prüfungen im Institut. 


= cË H aschen Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Kr E Internat iur alle auswärtigen Schülerinnen, 
SES fürDamen, Kinder, 
RMonfekt u- Reklame 
in allen Ausführungen 
Oscar Liedstrand 


Halensee-Berlin 
Johann- Georgstr. 5. 


Nauer ansftihrhcher Prospekt Marie Voigt 


Dr. Pfeller, Bad 


LTE Ra 
` * Ki i 


Gicht; Ischias und 


vi 
2 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. N., Braunschweig. 


u Gy Gy Wassorlösliches antiseptisches 
nin ` 
L Irrigator, Bidet u. Frauen- Spü f Du ve r 


duschen. Kart, àM. 1.- u. M. 2.- mit 40% Rab. H. Uager, Chem, Lab., Berlin NV. Friedrichstr. 91-92. 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen „ Kammeröfen 


Multelöfen +  Schachtöfen + Gasgeneratoren 
SPEZIALITÄT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstralle 6 
Geschäftsgründung 1870 Geschättsgründung 1870 


Direction der Disconto-Besellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 


Frankfurt a. O. — Höchst a. M. — Homburg v. d. H. — Offenbach a. M. 
Potedam — Wiesbaden 


Kommandit- Kapital M. 200000000 Reserven M. 81300000 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG | 
Kapital M. 51 200 000 Reserven M. 13 300 000 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Bra silianische Bank für Deutschland 


Zentrale: HAMBURG 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 
Kapital M. 15 000 000 


Banco de Chile y Alemania 


Zentrale: HAMBURG 
Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria u. Oruro (Bolivien) 
Kapital. M. 10 000 000 


Deutsche Afrika-Bank A.-G. 


Zentrale: HAMBURG 
Se Windhuk, Lüderitzbucht — Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 
Kapital M. 1 000 000 


Außerdem: 
Repräsentantin folgender ausländischen Banken: 


Ernesto Tornquist 4 Co. Limitada, Buenos Aires. 


Deutsch- Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, Calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, 
Tientsin, Tsinanfu, Teingtau, Yokohama, 


Banca Generala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, Crajova, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. 


Kreditna Banka (Banque de Credit), Sofia, mit Zweigniederlassungen in Varna 
und Rustschuk. 


Besorgung aller bankmäßigen Transaktionen 


An- und Verkauf börsengängiger Effekten, Wechsel und Schecks. 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen. 
Depositen- und Scheckverkehr. 
Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Depots 
und Verwaltung von Wertpapieren. 
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung. 


Vermietung von feuer- und diebessicheren Stahlkammerfächern (Safes) unter 
Mitverschluß des Mieters. 


Ausgabe von Wel t z Kr edi tbr 1 ef EI, die ohne vorheriges Avis 


in allen wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. 


Beschaffung und Begebung von Hypothekengeldern. 


re, 
tebr 
Ee S 


DAS BELIEBTE 
FRÜHSTÜCK 


* 


„ 


Keine Angsf 


Torpedo -Freilauf 
A — „ mit Rücktriffbremse 
| n absolut Sicher ! 


In jeder fahrradhandlung zu haben 
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jie Heinrich Lanz - Werle 


in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienft in Anſpruch 
ehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es feinerzeit 
on England in der beſcheidenſten Form übernommer 
at, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zi 
aben: es ijt die Dampfmaſchine im Zuſammenbaꝛ 
it dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
okomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
aus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
ur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon» 
ern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 


ellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomoblle durch ihren 


meren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
chleit gebracht worden ift, wie fie von keiner anderen 


26. April 1913. 


für die Dauer ſo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltſirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Langſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſtonsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Defonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor» 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt geluppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 


Zentrale Hhohenſchönhauſen auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 

Die größte Errungenſchaſt im modernen Loko⸗ der zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
iobilbau aber ift die von Heinrich Lanz. Mann Nerdöftlihen Berliner Borortbahn A.-G., Berlin 4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
eim, vollzogene Einführung der Bentil- 1 2860 Ps Janeſche Heibdampf. „ Fabrikareal von 410,000 Qudratmeter beſchaftigen und 
euerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes Lokomoblle Wa o teuerung 8 Gem Denk“. Bemertens- in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
'teuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit- wert iſt die direkte Kupplun der Lokomobile mit einer Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 


eln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine Dynamomaſchine. ihrer Art die größten der Welt find. 


ſampfmaſchinengattung erreicht wurde. 


Prämiiert 


Dresden. 


"Fin Stie fel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel. der beglückt, 


Originalpreise: 


Herrenjacken 
von M. 2.25 au 


Herrenhosen 
von M. 2.50 an 


Herrenhemden 
von M. 3.— an 


Damen- und Kinder- 
unterkleidung zu ent- 
sprechenden Preisen. 
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Petes Nissen, Kiel D. 


Petri 8 Lehr Offenbach a. M. 3 | 
Fabr. f. Inva- | 

lidenräder, Krankenfahr- 

stühle f. Straße u. Zimmer. 

A Klosett-, Ummerrollst., Ruhemöbel. 

Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. 
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Wer trägt Dr. Diehl-Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges, 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. An Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt I. 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. 
Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes mW Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Schuhwerk legt. 
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BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
KOLN: Louis Berg. 


Broschüre gratis und franko. 


Jed. Stuck trärt den 
Stempel „Sanitas 
Elastica“ als Ga- 
rantie, Verlangen Sie 
Prachtkatalog- u. Be- 
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2 Echte Briefmarken Im Dän, 


Schönster Schmuck 
für Veranda, Balkon, Fensterbretter 
sind unstreitig meine 


Gebirgs-Hänge-Nelken. 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. 


bebhard Schnell, 


Hängenelkengärtn., Traunstein 2, Oberb. 
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DD, 


Das Quellengebiel 
unserer Kraff 


das Reservoir aller Energie ist das Gehirn; hier laufen alle von außen kommenden 
Reize ein, werden zu Wahrnehmungen, Vorstellungen, Gedanken und Gedanken- 
reihen verarbeitet, und ihre Summe bildet im Verein mit der ererbten Grundlage 
unser Gemüt, unseren Verstand, unseren Charakter, unsere Individualität. Dies 
aber sind die Wunderkräfte, die unser persönliches wie soziales Leben gestalten, 
die jedem seinen Wert, seine Stellung, seinen Erfolg im Leben bestimmen. 


Natürlich bedarf das Gehirn, um den hohen Ansprüchen zu genügen, einer 
besonders sorgsamen Pflege, Die in unseren Tagen aufs äußerste angespannte 
geistige Tätigkeit führt leicht zu Erschöpfungszuständen, zur Verminderung der 
Arbeits- und Schaffenskraft und anderen zum Kapitel der Neurasthenie gehörigen 
Schwächeerscheinungen, die den Strebsamen oft genug kurz vorm Ziel niederwerfen. 


Die rationelle Pflege des Gehirns besteht in erster Linie in zweckmäßiger 


| 
| 


Ernährung, d. h. einmal in dem Ersatz der verbrauchten Nervensubstanz, des 
Lecithins, und ferner in der allgemeinen Kräftigung des Organismus durch die 
entsprechenden Nährstoffe. 


Ein Nährpräparat, das diesen Anforderungen in idealer Weise entspricht, 
ist das Biocitin, weil es außer seinem hohen Gehalt an physiologisch reinem 
Lecithin, hergestellt nach dem patentierten Verfahren des Herrn Prof. Dr. Haber- 
mann, auch noch andere wertvolle Nährstoffe, wie das Nucleovitellin, die Kern- 
substanz des Eidotters, und das Kaseinogen, den natürlichen unveränderten Eiweiß- 
bildner der Milch, enthält, die Blut und Muskeln neu bilden und den ganzen Or- 
ganismus kräftigen. 

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Prof. Dr. Habermann 
wird lediglich für Biocitin verwendet. Wir bitten daher, minderwertige Nach- 
ahmungen und lose abgewogenes Präparat zurückzuweisen. Biocitin ist nur in 
Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuflich. Falls nicht erhältlich 
oder etwas anderes angeboten wird, bitten wir, sich direkt an uns zu wenden. 

Ein Geschmacksmuster sowie eine Broschüre sendet auf Wunsch kostenlos 
die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61 / W. 9. 


DIEWOCHE 


Berlin, den 26. April 1913. 


15. Jahrgang. 
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Die fieben Tage der Woche. 


17. April. 


Den Serben wird geſtattet, ihre Truppen von Skutari auf 
riechiſchen Schiffen durch die Blockade an der montenegriniſchen 
Küſte abzuführen. 

Die franzöſiſchen Behörden verbieten die Aufführung ge: 
wiſſer chauviniſtiſcher Schauſpiele und Lieder an der Oſtgrenze. 

Bei dem Abſturz eines ek le Militärfreiballons in 
der Nähe von Villiers fur Marne werden drei Offiziere, ein 
Sergeant und ein Pilot getötet. 

18. April. 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern verfügt wegen der 
Vorfälle auf dem Bahnhof in Nancy die Abſetzung der beiden 
Bolizeiagenten, die während der Beleidigung der Deutfchen 
anweſend waren, und die Verſetzung des Präfekten des Des 
partements Meurthe und Moſelle in ein anderes Amt. 

Die Zweite Würtiembergifche Kammer bewilligt die von der 
Regierung beantragte Erhöhung der Zivilliſte des Königs. 

Bulgarien, Serbien und Griechenland erklären ſich zum 
Friedensſchluß auf Grund der Vermittelungsvorſchläge der 


Mächte bereit. 
19. April. 


Halbamtlich wird geſchrieben, daß durch die Strafmeß— 
nahmen der franzöſiſchen Regierung die politiſche Seite des 
Zwiſchenfalls von Nancy erledigt zu ſein ſcheine. 

Der Reichstag nimmt trotz des Widerſpruchs des Kriegs. 
miniſters die Reſolution an, in der der Reichskanzler erſucht 
wird, bis zur dritten Leſung des Etats die vorbereitenden 
Maßnahmen zur Verminderung der Adjutantenſtellen zu treffen. 

Aus Apenrade wird eine Abteilung däniſcher Turner, die 
dort Vorſtellungen geben wollte, ausgewieſen. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß Montenegro ſeine Zuſtim— 
mung zu den letzten Friedensvorſchlägen der Mächte erteilt hat. 


20. April. 

In Sigmaringen verlobt ſich der frühere König Manuel 

von Portugal mit der Tochter des Fürſten Wilhelm von 

Hohenzollern, Prinzeſſin Auguſte Viktoria. (Portr. S. 692). 
21. April. 


Das Kaiſerpaar ſtattet dem heſſiſchen Großherzogspaar in 
Darmſtadt einen Beſuch ab. 


Der bayriſche Miniſterpräſident Freiherr von Hertling 
trifft in Berlin ein. 

Auf Erſuchen der Reichsregierung werden von den Re⸗ 
gierungen der Einzelſtaaten Erhebungen darüber angeſtellt, 
wieviel franzöſiſche Geſellſchaften ſich innerhalb des Deutſchen 

Reiches befinden, und wieviel Franzoſen in ihren Verwaltungen 
tätig ſind. 
»Die Pforte nimmt die von Griechenland aufgeſtellten Ber 
dingungen für die Rückſendung der Kriegsgefangenen an. 

Die Balkanverbündeten überreichen den Großmächten eine 
Note, in der fie erklären, die Friedensvermittelung anzunehmen, 
und die Bitte ausſprechen, daß grundſätzlich eine Kriegsent · 
ſchädigung zugelaſſen werde. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich veranlaßt EE hat, zur Belämpfung einer Aufſtands⸗ 
bewegung in Oſtmarokko Truppen unter General SE aus 


Algier heranguglebert 
22. April. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt das Geſetz über 
die Elektriſierung der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn mit 192 
gegen 143 Stimmen an. 

23. April. , 

Aus Cetinje wird gemeldet, daß Skutari tapiuliert hat. 
Die montenegriniſchen Truppen ſind in die Stadt eingezogen. 


Vom naiven Publikum. 
Von Julius Hart. 


Eduard Hanslick, damals in Tagen, die hinter uns 
liegen, der gefürchtetſte Muſikkritiker Wiens und Richard⸗ 
Wagner⸗Töter, hat einmal die Frage aufgeworfen, wo⸗ 
durch fih in den Schauſpiel⸗ und Opernhäuſern, in den 
Konzertſälen und Kunſtausſtellungen ſowie auch im ein: 
ſamen Kämmerlein des Bücherleſers das naive Publikum 
von dem un- und widernaiven, vom kritiſchen Publikum 
unterſcheidet. Und ſpitzig⸗witzig antwortete er darauf. 
daß der naive Menſch beim Genuß einer künſtleriſchen 
Schöpfung etwas empfindet und fühlt, während der 
Kritiker nur nicht dieſes Gefühl mehr aufzubringen ver— 
mag. Hanslick macht aus feinem Herzen keine Mörder- 
grube, und ſein Wort birgt ſehr viel Selbſterkenntnis 
und Selbſtbekenntnis in ſich, und kein Kritiker kann zu- 
letzt leugnen, daß es ein richtiges trifft. Und uns allen iſt 
auch ſehr wohl die Gebärde bekannt, mit der dieſer 
kühle und kalte, verwöhnte und blaſierte Kenner etwas 
verächtlich und geringſchätzig herabblickt auf die dumme 
und naive Maffe und ihren unkultivierten Geſchmack. 

Und gerade heute hört man in der Welt der Kunſt 
wieder überall Stimmen, in einem fort wird uns die 
überzeugung und Meinung entgegengetragen, daß das 
wahre und reine, einzig echte äſthetiſche Verhältnis zur 
Kunſt erſt dann in uns aufgegangen iſt, wenn wir wie 
dieſer Hanslickſche Kritiker kühl bis ans Herz hinan, inter— 
eſſenlos, in „reiner Anſchauung“ dem Kunſtwerk gegen— 
überſtehen und nur nicht Wert und Gewicht legen auf 
alles das, was die Gefühle in uns bewegt und erweckt, in 
uns unmittelbar Luft und Unluſt, Anteilnahme an dem 
Schickſal der Menſchen bewirkt und uns mit irgend— 
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welchen Sympathien und Antipathien erfüllt. Daß ſie 
uns eine „Kunſt für Künſtler“ bringen und geben, zu ihr 
„emporführen“ wollen, ſagen uns die Vertreter dieſer 
Schule und Richtung. Richtiger und beſſer hieße es 
ſchon: „Kunſt für Kritiker“, für Kritiker von der Art und 
Beſchaffenheit, wie fie Eduard Hanslick gekennzeichnet hat, 
die ſich mit allem Bewußtſein und höchſter Entſchieden⸗ 
heit im Gegenſatz zum Publikum bringen und die Schöp⸗ 
fungen der Kunſt nur nicht mehr mit den Sinnen und 
Empfindungen empfangen und aufnehmen, wie ſie der 
naiv genießende Menſch ihnen entgegenbringt. Es 
fließen zuletzt allertiefſte Waſſer zwiſchen einer ſolchen 
urſprünglichen und primitiven, naiven, gefühlvollen 
Aufnahme der Kunſt und einer alle dieſe Gefühle ent⸗ 
wurzelnden kritiſchen Betrachtung, und der naive Menſch 
und der kritiſche Menſch treten an die Schöpfung von ſo 
verſchiedenen Standpunkten heran, nehmen es unter ſo 
weſentlich andern Geſichtspunkten in ſich auf, daß man 
ſie nur nicht gerade miteinander vergleichen kann. 

Der Naive genießt das Kunſtwerk. Es iſt ſür ihn vor 

allem andern ein Gegenſtand des Genuſſes. Um ſich 
einen Genuß, eine Freude, eine angenehme Stunde zu 
verſchaffen, ſucht er es auf. Als Luſtſpender betrachtet er 
Buch, Bildwerk, Theater und Konzert, und je müheloſer 
ihm der Genuß zuteil wird, um ſo ſtärker und reiner 
wird in ihm die Freude ſein, um ſo mehr wird er ihm zu⸗ 
ſtimmen und Beifall ſpenden. Für den kritiſchen Be⸗ 
ſchauer hingegen wird das gleiche Werk in erſter Linie zu 
einer Arbeitsaufgabe, und vor lauter Arbeit, die er wäh⸗ 
rend der Betrachtung verrichtet, kommt er nur nicht zum 
reinen Genuß. Je mehr Arbeit und Kopfzerbrechen 
es ihm macht, je mehr Arbeitsprobleme es in ihm 
aufwirft, zur geiſtigen Mitarbeit anregt, deſto lebhafter 
wird ſeine Teilnahme für das Werk erweckt. Wer hat 
nun von beiden das beſſere Teil erwählt? Wer ſteht 
der Kunſt gegenüber auch mit der rechten und echten 
künſtleriſch empfangsfähigen Seele? Wozu iſt die 
Kunſt da? Um der Freude und des Genuſſes willen? 
Oder um kritiſiert zu werden, kritiſche Arbeit hervorzu⸗ 
rufen? 
Jedenfalls ift die Behauptung unſerer Aftheten, daß 
das naive Publikum in feiner rein luft: und gefühlvollen 
Aufnahme überhaupt noch nicht mit eigentlich künſtle⸗ 
riſchen Augen die Werke zu betrachten vermag, und daß 
dieſer wahre äſthetiſche Standpunkt erſt auf der Höhe 
einer von allen Antipathien und Sympathien freien Be- 
trachtung erreicht wird, zunächſt einmal ſo beſtreitbar wie 
nur eben möglich. Und die Geringſchätzung, mit der 
dieſer „Kunſtariſtokrat“ herabblickt auf die dumpfe und 
gewöhnliche Leſermaſſe, ermangelt nur gerade aller Be— 
rechtigung. Man kann auch umgekehrt ſprechen. Kein 
beſſeres Publikum kann ſich der Künſtler wünſchen als 
das der Naiven. Hier herrſcht noch die urſprünglichſte 
und ſtärkſte Empfänglichkeit. Niemals kann dieſer freud- 
voll Genießende zu einem Schädiger werden. Hingegen 
vermag febr wohl fo ein Hanslickſcher Kritiker, der ſich 
um alle Naivität gebracht hat, als ein entwurzelter, defa- 
denter Kunſtſchmecker, als einer, der ſich nur den Magen 
völlig ruiniert hat, die ſchlimmſten Gefahren heraufzu— 
beſchwören, und er kann zum Feind und Zerſtörer wer— 
den, zum nur noch gefürchteten Beurteiler, gegen den ſich 
Künſtler und Publikum wehren müſſen: Schlagt ihn tot, 
den Hund, es iſt ein Rezenſent. 

Eine Kunſt der Gegenwart, die ſich vornehm und 
überhebend abwendet von dem Volk der naiven Hörer 
und Beſchauer und nur noch Speiſen für den Kritiker zu— 
bereitet, darf nur nicht als die Idealkunſt angeſehen und 


Nummer 17. 


geprieſen werden. Und der Poet, Maler und Muſiker, 
der, wie Moliere, feine Werke feiner Köchin und Haus⸗ 
hälterin zur Beurteilung unterbreitet und auf ihre 
nur naiven Außerungen des Wohl⸗ und Mißgefallens 
mehr Gewicht legt als auf die höchſt kunſtverſtändigen 
Unterſuchungen der Leute vom Fach — einer, der, wie 
Luther, „dem Volk aufs Maul ſieht“ — iſt ebenſo klug 
wie wohlberaten. Er geht den ſicherſten Weg. Das natür- 
lich⸗ unmittelbare künſtleriſche, befte Schaffen wird und 
muß gerade von dieſer Naivität ſeinen Ausgang nehmen, 
und daß es nicht die Verbindungen und Zuſammenhänge 
zerreißt, in denen es verknüpft und verwachſen iſt mit dem 
elementaren Gefühlsleben der naiven Volksſeele, darauf 
muß es gerade achten, dafür Sorge tragen. Die Molière- 
Kunſt, die nicht ein Odi profanum vulgus an ihre Tore 
ſchreibt, ſondern Stolz und Ehrgeiz darin ſetzt, ebenſo⸗ 
wohl auch dem einfachſten Mann Quellen der Luſt und 
Freude aufzuſchließen, zu Köchinnen und Lakeien, zu 
armen Nähterinnen und den Leuten auf den Galerien 
zu ſprechen, ſtand auch damals im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
dert im Kampf und Streit gegen eine Literatur und Kunſt 
des Hotels Rambouillet, die wie unſere Uſthetenkunſt 
von heute eine Kunſt nur für Kritiker ſein wollte. Die 
große Tat Molières beſtand vor allem auch darin, daß er 
mit lachendem Mund die Poeſie wieder herausführte aus 
den Zirkeln der Schöngeiſter und Preziöſen und wieder 
mitten unter das Volk ſtellte, die Rückkehr zur Naivität 
predigte. Das eine Volkslied, ganz nur dem Gefühl 
entſprungen, das nur auch ein Gefühl in uns erwecken 
will, reitet Hals über Kopf all die preziöſen, erklügelten 
und ausgetiftelten Werke einer Atelierkunſt über den 
Haufen, die, aus dem empfindungsleeren Herzen, dem 
kühlen Kopf hervorgegangen, bloße Technik, Virtuoſität, 
Sprach⸗ und Formgeſchicklichkeiten als die Kunſt ſelber 
ſchon ausgibt, die Mittel zum Zweck macht. Doch wo iſt 
die Kunſt des Hotels Rambouillet? Wo lebt ſie anders 
noch als nur in den Literaturgeſchichten? Doch die Ge⸗ 
ſchichte lehrt uns auch allein das eine, daß alle dieſe 
Künſte der Ateliergeheimniſſe und des Atelierverſtandes 
ſehr bald nur noch ein Mumiendaſein führen, und daß 
nur eine Molière⸗Poeſie, die eine Kraft und Fähigkeit 
beſitzt, auch dem naiven Publikum einfach und ſchlechthin 
Freude, Luſt und Genuß zu bereiten, eine wurzel⸗ 
ſchlagende, fruchtbare Kunſt iſt, die lebendig im Bewußt⸗ 
ſein, im Gefühl, im Fleiſch und Blut des Volkes weiter 
dauert als ein wirkſamſter Faktor bei der Kultur und 
Bildung der Seele. 

Der in vielen Hinſichten durchaus andere Standpunkt, 
der Unterſchied in den Geſichtspunkten, von denen aus 
das naive Publikum einerſeits und anderſeits der Kritiker 
von Fach und Beruf das Kunſtwerk betrachtet, führt ja zu 
mancherlei Konflikten zwiſchen den beiden Parteien, und 
viele Mißverſtändniſſe walten hier gegenſeitig ob, und 
das Publikum erwartet und fordert gar ſo manches vom 
Kritiker, umgekehrt der Kritiker gar ſo manches vom 
Publikum, das weder von einem Teil noch von dem 
andern erfüllt werden kann. Hier herrſchen auch noch 
zahlreiche falſche Vorausſetzungen und Vorurteile, und 
es gehört mit zu den wichtigſten, bisher durchaus noch 
nicht gelöſten Aufgaben, jene Mißverſtändniſſe zu ver⸗ 
hüten und zu beſeitigen, das Publikum darüber aufzu- 
klären, was es mit Recht und mit Unrecht von der Kritik 
erwarten und fordern kann. So ein Satz wie der Hans⸗ 
lickſche, daß der naive Hörer durch und durch gefühlvoll, 
der Kritiker hingegen ganz und gar gefühllos dem Werk 
gegenüber verharrt, muß, wenn auch ein Keim des Rich: 
tigen in ihm ſteckt, dennoch alle Bedenken hervorrufen und 
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kann nicht ernſthaft genug beftritten werden. Und ein 
Kritiker, in dem in der Tat ſo alle Naivität, ſo alle Ge⸗ 
nußfreude zum Teufel gegangen iſt, der mit dem Publi⸗ 
kum ſo völlig auseinandergeraten iſt, der handelt doch 
wohl beſſer, wenn er ſein Odi profanum vulgus auch 
wirklich betätigte, in fein Kämmerlein ſich zurückzöge und 
zur Menge nicht mehr redete. Da diefe nun einmal in 
einem ganz andern Verhältnis zur Kunſt ſteht wie er, ſo 
Tonn er auch nur Verwirrung anſtiften und muß not⸗ 
wendig nur noch Mißverſtändniſſe hervorrufen. Was 
Hanslick bei ſeinem Wort vorſchwebte, was ihm als 
höchſtes Ziel des Kritikers erſchien, das iſt eine rein „ob⸗ 
jektive, wiſſenſchaftliche Unterſuchung des Kunſtwerkes“, 
die aber ganz und gar nichts mehr mit einer künſtleriſchen 
Beurteilung zu tun hat, über deren Grenzen völlig hin⸗ 
ausgeht und nur keine wertende Betrachtung mehr iſt, 
ſein kann und ſein will. Die Kunſtwertung aber nur 
macht die eigentliche und höchſte Aufgabe des Kritikers 
aus, und als ſolcher Kunſtwerter iſt er nur dann tauglich, 
wenn er die ganze Urſprünglichkeit und Naivität auch 
dauernd jung und friſch in ſich zu erhalten weiß, ſich ihrer 
nicht berauben läßt, und der, der am ſtärkſten ſich in 
ſeinen Gefühlen und vom Kunſtwerk erregen läßt, ihm 
die reichſte Genußempfänglichkeit dauernd entgegen⸗ 
bringt, in gewiſſer Hinſicht auch das Kind, der völlig 
naiver Leſer bleiben kann, die Kindheit ſich bewahrt, 
trägt die höchſte Berechtigung auch zum Kunſtkritiker 
in ſich. 

Wohl liegt es auf der Hand, daß das kritiſche Urteil 
eines Menſchen, der ſich jahraus, jahrein mit der Kunſt 
immer nur beſchäftigt, deſſen Lebenstätigkeit in ganz be⸗ 
ſonders hohem Maß ausgefüllt wird von der Betrachtung 


und dem Studium ihrer Werke, ganz anders ausfällt, ſich 


weſentlich mehr verfeinert, entwickelt und difſerenziert, 
ſubtiler wird als das des naiven Publikums, das verhält⸗ 
nismäßig doch nur ſeltener zum Genuß gelangt, des An⸗ 
fängers im Leſen, die nicht über viele Erfahrungen und 
Kunſterlebniſſe verfügen, und denen die hier notwen⸗ 
digen Vergleichspunkte fehlen. Und auch das führt zu 
Irrtümern, zu ſchlechten und falſchen Ergebniſſen, wenn 
ein Naiver glaubt, einfach das Urteil einer kritiſchen 
Autorität ſich aneignen zu können oder ſich ihm blind⸗ 
lings zu ergeben. Daß er auf eigenem Weg ſelbſtändig 
zu ihm emporwächſt, kann ihm nicht erſpart bleiben. 


Rein empfänglich, paffio ſich hingebend, luſtvoll 


und freudig nur genießend wie der naive Ju- 
hörer, kann ſich der Kritiker, der Mitarbeitende, Mit⸗ 
ſchaffende an der Kunſt, natürlich nicht verhalten. Der 
Naive hat es nur mit dem Genuß etwa einer Theater⸗ 
aufführung zu tun, die völlig fertig an ſeinem Auge vor⸗ 
überzieht, und nur eine ſolche fertige Aufführung be⸗ 
deutet das Kunſtwerk. Dem Kritiker aber liegt es ob, in 
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ſeinem Geiſt ſich auch all die vielen Proben und Vor⸗ 


arbeiten zu vergegenwärtigen, an all der Mühe, der 
Arbeit, dem Verdruß und Arger, den Veränderungen 
und Verbeſſerungen teilzunehmen, unter denen allmäh⸗ 
lich nach und nach das Werk zuſtande kommt, in die Ent⸗ 
ſtehungs⸗ und Werdeprozeſſe der Schöpfung hineinzu⸗ 
blicken. Freilich in all dieſer Arbeit, dieſer Technik, ſo 
ganz und gar notwendig, damit überhaupt eine künſtle⸗ 
riſche Schöpfung möglich iſt, dürfen wir jedoch nur nicht 
Ziel und Zweck der Kunſt erblicken. Sondern das Werk 
ſteht um ſo reiner und vollendeter vor uns, je weniger es 
von den Mitteln merken läßt, durch die es verwirklicht 
wurde, und je mehr es all die Spuren dieſer Mühen, des 
Arbeitſchweißes um ſich ausgetilgt hat, um ſo höheren 
Genuß, um ſo unmittelbarere Luſt bereitet es uns. Dem 
Klavier⸗ und Violinvirtuoſen kann es nicht erſpart 
bleiben, auch als ſchon ausgereifter und fertiger Meiſter 
immer noch Griffe zu üben; dennoch iſt er in den Stun⸗ 
den, da er ſo Griffe übt und ſeine Technik weiter bildet, 
noch nicht Künſtler und Kunſt noch etwas ganz anderes 
und mehr als Beherrſchung der Technik. Erſpart bleiben 
kann auch dem Kritiker nicht das Wiſſen von ihr, doch 
dieſe Kenntnis allein befähigt ihn noch nicht zur höchſten 
und beſten Beurteilung. 

Das reinſte, ſeligſte Glück, die ungemiſchte Freude des 
Genuſſes, die vom Kunſtwerk auszugehen vermag, wird 
jedenfalls im höchſten Maß gerade dem naiven Menſchen 
zuteil, und daß zu den Paradieſen der Kunſt der ein⸗ 
fachſte und ungeſchulteſte Geiſt genau ſo gut Zugang hat 
wie der kritiſche, das iſt eben ein Gut und ein Zauber 
von höchſtem Wert. Blickt das ſchlichte Kind aus dem 
Volk bewundernd und verehrend zu den Königen der 
Geiſter, zu den ragenden Genien der Menſchheit empor, 
dieſe Großen ſind auch wieder ſeine Sklaven und Diener, 
die alle ihre Schätze und Reichtümer ihm als wie dem 
Großſultan zu Füßen legen müſſen, und er kann ſie ſich 
ganz zu eigen machen und verzehren. Da haben ſie nichts 
vor ihm voraus, ja, wo ſie arbeiten mußten, da darf er 
rein und ſelig nur ſchwelgen und genießen. „Wenn ich 
ſechs Hengſte zahlen kann, ſind ihre Kräfte nicht die 
meinen?“ N dieſer Glücksquelle, die gerade dem 
naiven Publikum in der Kunſt fließt, blicken wir auch 
immer faſt mit einem Neid hin, und als auch wir kriti⸗ 
ſchen Geiſter einmal ſo ganz hingebend, empfänglich nur 
uns berauſchen und begeiſtern ließen von den Werken 


der großen Meiſter, da war auch für uns die Kunſt nur 


noch ein fröhliches Paradies. Alle lebendigſten und un⸗ 
vergänglichſten Werke aber ſind nur ſolche, die in dieſem 
Paradies herangewachſen ſind, und die eine beſondere 
Kraft und Fähigkeit in ſich tragen, zu dem kultivierteſten 
Geſchmack zu reden wie auch zur Seele und zum Geiſt 
des naiven Publikums. 


ee —0 — — 


Ueber das Springen. 


Von H. Hidaſſy. 


Man kann von einer Pſychologie des Springens 
ſprechen. Wenn ein altes Reiterwort ſagt, daß man zu⸗ 
erſt ſein Herz über das Hindernis werfen muß, ſo iſt 
damit ſchon in dieſes Gebiet hinübergegriffen. Noch 
deutlicher tritt die Berechtigung dieſer Perſpektive hervor, 
wenn man den Einfluß bemißt, den die Nerven — oder 
die Nervoſität — des Reiters auf das Pferd ausüben. 
Wie viele Rennreiter und auch paſſionierte Jagdreiter 


müſſen den Sport aufſtecken, weil ihre Nerven ſtreiken 
und verſagen. Auch andere Erfcheinungen ſprechen da: 
für, wie unwägbare Einflüſſe beim Reiten über Hinder⸗ 
niſſe ſich fühlbar machen. So gibt es Sportsmen, die 
auf der Bahn fih völlig in der Hand haben und Hervor: 
ragendes leiſten, während ſie hinter der Meute im Ge⸗ 
lände nicht in ihrer Rennform zur Geltung kommen. 
Es würde zu weit führen, auf den geheimen Gängen 
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ſeeliſcher Analyſe ſich vorzuwagen. Erwähnt mag noch 


jener Typus werden, der nur für die Galerie reitet. Der 
Nachdruck liegt auf dem „nur“. Denn wie überall gehört 
auch hier der öffentliche Wettbewerb dazu, die Ausleſe 
des Beſten zu treffen und den Anreiz zu geſteigerten 
Leiſtungen zu geben. Springen iſt eine Kunſt, weil erſt 
das Zuſammenwirken von natürlicher Anlage, Routine, 
Nerv und Erfahrung eine gewiſſe Vollendung in dieſem 
Sportzweig ergibt. Das heißt: den Gaul nicht ſtören, 
ihn unterſtützen, ihm den fehlenden Antrieb geben, das 
Beſte aus ihm herausholen können. 

Grundbedingung dazu iſt das Hauptelement jeder 
Reiterei: das Sitzen. Dem Laien, dem Geſundheits⸗ 
traber, dem Hippodromzentauren und dem Rennpubli⸗ 
kum, das den Jockei in den Bügeln ſtehen ſieht, mag das 
wie Binſenwahrheit klingen. Aber nur im Sattel ſitzen 
und zugleich auf dem Rücken des Pferdes ſitzen, iſt eben 
zweierlei. Natürlich muß man beim Anſetzen zum Sprung, 
beim Heben der Vorderhand den Oberleib vornehmen und 
den Rücken etwas freigeben, um die ſich abſtoßende 
Hinterhand zu entlaſten. Aber über dem Hindernis 
muß man ſchon wieder tief ſitzen, damit man die auf⸗ 
fußende Vorhand nicht durch Überneigen beſchwert, die 
Hinterhand heranholen und im Fall eines Rumplers 
durch beſſeres Zurücknehmen des Oberleibes dem Pferd 
auf die Beine helfen kann. 

Dabei müſſen die Zügel durch die tiefgehaltene Hand 
durchgleiten, da ſich das Pferd ja beim Sprung ſtrecken 
muß. Bei einem Puller — oder auch einem Pferd, das 
nur ſtark in die Hand geht — auf beſchränktem Raum 
eines Concours kann es natürlich nicht ſchwer fallen, den 
Hals freizugeben, weil man ja unmittelbar nach dem 
Sprung ſofort klar für das nächſte Hindernis ſein muß. 
Aber ein Pferd, das man nur mit kurzen Zügeln und auf 
dem Hals aufgeſtemmten Händen über das Hindernis 
bringen kann, wird mit allen Vieren auffußen und ſeinen 
Schwung verlieren, weil dabei der Reiter ihm auf der 
Schulter liegt. Dieſes Tier gehört eben nicht in ein 
Sprungturnier, wenn es auf enger Bahn im gedeckten 
Raum auf abſolute Beherrſchung jedes Galoppſprunges 
ankommt. N 

Anders iſt es beim Rennen in full pace. Da iſt das 
Pferd ſchon ſo geſtreckt, daß es über mittlere Hinder— 
niſſe eigentlich nur hinübergaloppiert und ein geringes 
Vorgehn mit der Hand das Durchgleitenlaſſen der Zügel 
manchmal vielleicht erſetzen kann. Der böſeſte Fehler 
des Springenden iſt aber, wenn er mit der Zügelhand 
hochgeht und ſein Pferd im Maul reißt, wie auch das 
Wegflattern des einen Arms Ausdruck der Unſicherheit 
ift. Beide Mängel müſſen im Wettbewerb fon dis- 
qualifizieren: Die Hände dürfen ſich beim Sprung nicht 
rühren, und tiefe Führung iſt dabei unter allen Verhält— 
niſſen Gebot. 

Eine üble Erſcheinung iſt auch das übermäßige Vor— 
ſpreizen der Unterſchenkel. Sie müſſen im Sprung aus 
Rückſichten des Gleichgewichts vorgehen, weil ein tiefes 
Niederſetzen hier ſonſt nicht möglich iſt. Nur müſſen ſie 
immer zu unterſtützenden Hilfen bereit ſein. Ein ge— 
ſchickter Reiter wird nötigenfalls noch im Sprung über 
dem Hindernis die Sporen gebrauchen, um einen ausein— 
andergehenden Gaul für das Landen und fließende 
Weitergaloppieren zuſammenzuſchieben. 

Auch das Anreiten erfordert Können. Man muß 
wohl meiſt den richtigen Moment des Abſprunges das 
Pferd finden laſſen. Dazu gehört zunächſt, daß man das 
angaloppierende Pferd nicht ſtört, um einem Wechſel im 
Galoppſprung oder plötzlichem Kreuzen vorzubeugen. Ein 
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ſtürmendes Pferd durch Vermeidung jeder gewaltſamen 
Beeinfluſſung beruhigen, ein kopflos angehendes zurück⸗ 
halten können, ohne es noch nervöſer zu machen, einen 
ſich verhaltenden Gaul an den Zügel treiben und zum 
„flying“⸗Springen, ein feiges Tier, das auf die Gelegen⸗ 
heit zum Ausbrechen lauert, gerade ſtellen und glatt, 
ohne Stockung über das Hindernis lotſen, das ſind kleine 
Kunſtſtücke, die an Reitergefühl und Erfahrung gewiſſe 
Anforderungen ſtellen. Beſonders ſchwierig iſt es, einem 


Tier, das ſich den Sprung nicht einzuteilen weiß, durch 


Verhalten oder Aufforderung zum Abſprung nachzu⸗ 
helfen. Denn Regeln laffen fih da nicht aufſtellen, höch⸗ 
ſtens Winke geben. 

Im Rennen ſtößt ſich das Verſammeln des Pferdes 
vor dem Sprung mit der dadurch bedingten Verkürzung 
des Galoppſprungs. Bei Gräben und geringeren Höhen⸗ 
hinderniſſen kann man daher riskieren, über das Hinder⸗ 
nis in der Pace wegzugaloppieren. Dazu gehört ein be⸗ 
herzter, ſicherer Springer, der fih den Sprung einzu— 
teilen verſteht und über gute Beine verfügt. Wo man 
auf eine ſchwächere Bor- oder Hinterhand Rückſicht 
nehmen muß, wird es ohne Zuſammenſchieben vor dem 
Sprung nicht abgehen. 

Von zünftigen Reitlehrern bekommen Anfänger im 
Springen den ſtereotypen Zuruf: Oberleib zurück! auf den 
Weg. Man verlangt das Unmögliche, um das Möglichſte 
zu erreichen. Der Oberleib darf doch nicht zurückbleiben, 
er muß mitgehen. In dem Augenblick, wo das Pferd die 


Vorderhand erhoben hat, muß der Oberleib vorgenom⸗ 


men fein. Das zeigt jede Momentaufnahme eines tor- 
rekten Sprungs. 

Man läßt auch bei den erſten Sprüngen den jungen 
Reiter den einen Arm erheben, um das Aushalten des 
Oberleibes zu unterſtützen. Beſſer iſt wohl, den Schüler 
während des Sprunges einen Ball werfen und auffangen 
zu laſſen. Dadurch wird er gezwungen, ſich niederzuſetzen, 
und der Oberleib findet zwanglos die natürliche korrekte 
Haltung für jede Phaſe des Sprunges, ohne Steifheit, 
ohne gewaltſame Muskelanſpannung. 

Ein Unterſchied iſt auch zu machen, ob ein offener 
Graben oder ein Höhenhindernis genommen wird. Im 
erſten Fall kann ein ſehr geſchickter Reiter den ganzen 
Sprung mit vorgenommenem Oberleib machen. Wenn 
der Gaul aber beim Auffußen einen Fehler macht, dann 
muß er ein Meiſter im Sattel ſein, der es zuſtande 
bringt, nicht vorzufallen, ſondern durch Zurücknehmen 
des Oberleibes den Gaul wieder in Schwung zu bringen. 
Ich habe dies in vollendeter Weiſe einmal an dem be- 
kannten Hindernisjockei Maſon beim Tribünenſprung in 
Kottingbrunn, alſo ſogar in voller Fahrt, bewundert. Bei 
Pferden mit leichterem Rücken wird es fih meiſt emp- 
fehlen, etwas vorgeneigt zu ſpringen, um beim Landen 
das Kreuz nicht zu belaſten. Der vorgeneigte Oberleib 


darf nicht mißverſtanden werden: Das Sitzen bleibt 


immer oberſtes Geſetz. 

Zum Springen gehören daher immer kürzere Bügel, 
als man ſie beim Schulreiten gewöhnt iſt. Die Bügel 
ſind auch ganz aufzunehmen. In der Regel wird für 
das Gelände eine Verkürzung um ein oder zwei Löcher 
genügen. Lange Bügel bedeuten Vornüberfallen. 

Junge Reiter laffen fih leicht im Gelände zur Nad- 
ahmung des Rennſitzes verleiten in unbewußt karikier— 
ter Form, mit gekrümmtem Kreuz, weggeſpreizten Ell— 
bogen und in den. Bügeln ſtehend. Das Stehen in den 
Bügeln iſt beim Rennen, oft auch hinter den Hunden 
und beim Angehen von Hinderniſſen im Jagdgalopp 
Gebot für das Auf- und Abwölben des Rückens und den 
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Nachſchub. Aber dazu muß man das Pferd am Zügel 
und damit ſich der Nachhand verſichert haben. 

Ein große Übung und Sachkenntnis fordert beim 
Springen die Handhabung der Reitpeitſche, dieſes ge⸗ 
fährlichen Inſtruments in der Hand angehender Reiter. 
Nützlich kann ihr Gebrauch eigentlich nur beim Anreiten 
ſein, um einem ambitionsloſen Gaul den Ernſt der 
Situation zu Gemüte zu führen, einem knapp vor dem 
Abſpringen ſich weigernden Pferd einen Hieb herunter⸗ 
zuziehen, oder nach dem Sprung, um einen durch nach⸗ 
läſſiges Nehmen des Hinderniſſes gemachten Fehler zu 
rügen. Ein müdes Pferd mit Peitſche und Sporn vor 
dem Hindernis zu bearbeiten, iſt meiſt verfehlt. Es iſt 
am Platze nur bei jenen Pferden, die nach einer gewiſſen 
Leiſtung jeden Ehrgeiz aufſtecken und ungern weiter 
mittun, aber noch etwas herzugeben haben. Bei einem 
willigen Pferd verdirbt man vielleicht durch rüdes An⸗ 
faſſen die Einteilung des Sprunges, die man günſtiger 
durch ruhiges Auffordern und beſſeres Verſammeln ge- 
fördert hätte. 

Überhaupt ſoll man beim Springen immer darauf be⸗ 
dacht ſein, Herz, Luſt und Liebe im Pferd zu wecken. 
Ein irgendwie — durch Auffallen des Reiters, durch Ver⸗ 
reißen, durch Sturz — hervorgerufenes Schmerzgefühl 
kann dem Pferd auf lange oder für immer das Herz 
nehmen. Ganz läßt ſich dieſe Linie allerdings nicht ein⸗ 
halten. | 
Einmal muß man auf der Jagd und im Terrain 
manchmal Hinderniſſe angehen, wo ein glattes Landen 
ausgeſchloſſen iſt: z. B. breite Gräben mit brüchigen 
Rändern, vor denen man damit rechnen muß, daß man 
nur halb hinüberkommt. Da muß man bereit ſein, ſich 
im Augenblick des Sturzes am jenſeitigen Rand vom 
Pferde zu trennen, damit man nicht gemeinſam mit dem 
einſtürzenden Erdreich in den Graben kollert, und damit 
man dem fallenden Pferd es erleichtert, ſeine Beine und 
ſich zurechtzufinden. Oder man muß ein Höhenhinder— 
nis nehmen, deffen Ausmaß das Springvermögen über: 
ſteigt. Iſt es ſchwach, ſo kann man hoffen, den oberen 
Teil durch den Sprung durchzureißen, ſonſt iſt es wohl 
das beſte, etwas ſchräg anzureiten, um ſich und das Pferd 
irgendwie auf die andere Seite hinüberzurollen. Dieſe 
Notwendigkeit kann an den Träger einer wichtigen Mel⸗ 
dung im Krieg herantreten, aber auch an den Jagd— 
reiter, der jeden Verſuch riskiert, um beim Halali dabei 
zu ſein. 

Springen und Galoppieren lernt man nur durch 
lange intenſive Übung. Man muß auch auf minderen 
Gäulen im Gelände querfeldein reiten, um fih jene Er: 
fahrungen anzueignen, die zur richtigen Beurteilung des 
Vermögens verſchiedener Pferdetypen befähigen. Dann 
kommt man bei einiger Veranlagung dazu, ſich mit jedem 
Pferd zu verſtehen und auf Gäulen „angenehm zu 
dienen“, mit denen ungeübte Reiter nicht fertig werden. 


Weinverſteigerungen in Trier. 


Von L. Schulze-Brüd. — Hierzu 5 Abbild. von M. Bätz. 


Wenn man ſich in dieſen letzten Wochen in der alten 
Treviris aufhielt, ſo konnte man leicht bemerken, daß hier 
etwas ganz Beſonderes vorging. Allenthalben ſah man Gruppen 
ernſter, eifrig verhandelnder Männer, und wenn man ihrem 
Geſpräch zuhorchte, hörte man, daß ſie alle von dem gleichen 
redeten, wie ſie auch alle dem gleichen Ziel zuſtrebten. 

Sie redeten vom Wein, und ſie wandelten zum Saal des 
katholiſchen Bürgervereins, wo vier Wochen lang alltäglich 
die Weinverſteigerungen der Weingutsbeſitzer von Moſel, Saar 
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und Ruwer ſtattfanden. Und eine ſtarke Erregung ging durch 
alles hindurch, die ſich der halben Stadt und dem ganzen 
großen Weinbaugebiet der Moſel — dem größten Deutſch⸗ 
lands — mitgeteilt hatte. 

' Rein Wunder auch, denn am Wein hängt hier alles. Der 
Moſelwein (Saar und Ruwer gehören dazu) iſt der Lebens⸗ 
nerv dieſes ganzen Gebiets. 

Der Winzer der Moſel lebt vom Wein und — für den 
Wein. Das enge Tal der Moſel hat nicht Raum für Aecker 
und Wieſen. Die Uferberge, die in unzähligen engen Terraſſen 
aufſtreben, tragen die edle Rebe, tragen ſie ſchon von Römer⸗ 
zeiten her. Hier iſt älteſter deutſcher Kulturboden. Schon im 
vierten Jahrhundert bauten die Römer hier Wein, und im 
vierten beſang der Römer Auſonius in ſeiner „Moſella“ das 
herrliche Land mit ſeinen Villen und ſeinen Weinbergen. Seit 
über 1700 Jahren überlieſert eine Generation der andern den 
Schatz ihrer Erſahrungen, und durch politiſche Wirren, durch 
Kriegsgetümmel, Verheerungen aller Art, durch Hungerjahre 
und Mißwachs hindurch hat der Mofelwinzer feine Liebe zu 
ſeinem Wingert gerettet bis auf den heutigen Tag. 

Und nun kam nach vielen Fehljahren das verheißungsvolle 
Jahr 1911, das Glücksjahr für den Winzer, der noch Leute 
Sagenhaftes über den 1811er zu erzählen weiß. Es hat ſeinem 
Namen Ehre gemacht, denn der Elfer wurde in ſeinen ſoge⸗ 
nannten Spitzen — den auserleſenen Edelweinen — ein köſt⸗ 
licher, wundervoller Trank, dem auch die poetiſchſte, geprieſenſte 
Eigenſchaft des vielgeprieſenen Moſelweins, die „Blume“, das 
„Bukett“ — der herrliche Duft nämlich — im höchſten Maß 
eignet. Dieſer Elfer, die Kreſzenz all der Beſitzer, die die 
beſten Lagen ihr eigen nennen, kam nun zur Verſteigerung, 
und da begreift man die Erregung, die das ganze Gebiet 
mert, und fühlbar durchzittert. 

Dieſe Weinverſteigerungen, für den Kenner und Intereſſenten 
von ernſthafteſter Wichtigkeit, find auch für den Laien und 
bloßen Zuſchauer eine höchſt intereſſante Sache. 

Allein ſchon die Menge des edlen Stoffes, die hier in 
Frage kommt, verblüfft und ebenſo der Wert und die Zahlen. 
Bei der Dezemberverſteigerung kamen 916 Fuder elfer Edel; 
weins — das Fuder zu 1000 Liter zur Auktion, und es 
wurden dafür 2,353,840 Mark erzielt, und die jetzige Ber- 
ſteigerung brachte gar 1650 Fuder in den Handel. Und welchen 
Schwankungen die Preiſe je nach der Güte des Jahrgangs 
unterworfen find, das beweisen auch Zahlen am beſten. Der 
geringe Vierundneunziger brachte beiſpielsweiſe für 438 Fuder 
420,950 Mark, der edle 1904er aber für 1782 Fuder, alſo die 
vierfache A des Gewächſes 6,091,210 Mar’, mithin faft 
den 13fachen Betrag. Mit welchen Zahlen die Käufer rechnen, 
iſt ſo bemerkenswert wie die Zuſammenſetzung der Inter— 
eſſenten. Neben der kaiſerlichen Hofhaltung ſind eine Menge 
fürſtlicher Kellereien vertreten. Die Weinhändler, die hier 
ihren Bedarf in edlem Wein decken müſſen, die großen Hotels, 
die Ratskeller, voran der Bremer Ratskeller, die Dffiziers- und 
Zivilkaſinos ſind alle am Platz. Sie alle müſſen von dieſen 
„Spitzen“ erwerben. Der Bedarf iſt groß. So hat ſich das 
a.tberühmte Koblenzer Kafino nun ſhon für eine runde 
Million Mark Elſer Rhein: und Mofelwen eingelegt, um für 
feine zahlreichen Mitglieder wie für feine noch zahlreicheren 
auswärtigen Freunde genügend verſehen zu fein. 

Ganz intereſſante Zufälle gibt es da. So erſtand der 
Bremer Ratskeller eben das beſte Fuder Bernkaſtler Doktor 
zum Höchſtpreis von ſage und ſchreibe 12,210 Mark. Nun 
wird alſo der Doktor mit der Roſe und den zwölf Apoſteln 
Zwieſprache halten. Die Flaſche dieſes edelſten Weines koſtet 
alio ſchon vom Faß etwa zwölf Mark ohne alle fonftigen 
Unkoſten. Das iſt aber kein Wunder, wenn man kört, daß 
vor einigen Jahren beim Verkauf des Doltorberges rund 
hundert Mark für jeden Stock gezahlt wurden, für die be— 
treffende Parzelle viermalhunderttauſend Mark. Wo es fih 
um ſolche Zahlen handelt — der Erlös eines einzigen Ver— 
ſteigerungstages beträgt oft bis zu zweimalhunderttauſend 
Mark — da begreift ſich der Ernſt der Teilnehmer. Die 
wichtigen Vorproben ſind längſt vorüber; jeder Verſteigerer 
hat fie an einem be onperen Tag dem Kreis der Intereſſen— 
ten zugänglich gemacht, die nun alſo vollſtändig unterrichtet 
über die Eigenſchaften der Weine ſind. Die Weinkommiſſio— 
näre ſpielen die wichtigſte Rolle, ſie ſind die Vermittler 
zwiſchen Verkäufer und Käufer, ſie ſteigern auch meiſt an, 
damit nicht der Konkurrenzneid gar zu üppig ins Kraut ſchießt, 
wenn die Bieter ſelbſt geſehen werden. Es iſt ausgeprobt 
und regiſtriert, welche Eigenſchaften jedes Fuder beſitzt. Ihrer 
ſind nicht wenige. Der Laie ſtaunt, wenn er vernimmt, wie 
fo ein edler Moſelwein fein kann: „Feingärig, Du (o, blumig, 
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würzig pikant, elegant, ſüffig, feft, ſtahlig, raſſig, charaktervoll, 
friſch, CA prickelnd, lichtfarbig, grüngoldig, und was fonft 
noch alles!“ 

Tritt man in das Gebäude, "o kommt einem ſchon ein 
ſchwerer Duft entgegen. Er dringt aus dem Probezimmer, 
wo noch eine Vorprobe gegeben wird. Im Kreis um den 
Tiſch, auf dem ein Bataillon Flaſchen ſteht, reihen fih die 
Kenner, ſchlürfen bedächtig einen Schluck, koſten lange und 
ernſthaft und — ſpucken dann den Reſt kurzerhand auf den 
mattenbelegten Boden! Es wäre ja unmöglich, beim Schlucken 
noch die nötige Beſinnung zu behalten. Aus dem großen 
Saal tönt lebhaftes Stimmengeräuſch. Ein eigenartiger 
Anblick bietet ſich von der Galerie aus. An endlos langen 
Tiſchen ſitzen, Kopf an Kopf, Käufer und Intereſſenten. Vor 
jedem ein Glas, in kurzen Abſtänden große Suppenterrinen, 
in welche die Reſte aus den Gläſern geleert werden, Körbe 
mit Brötchen, die zwiſchen dem Probieren geknuſpert werden. 
Auf einer Eſtrade, erhöht, der Auktionator, an einem Tiſch 
daneben der Beſitzer des jeweils ausgebotenen Weines, der 
Protokollführer, ein Helfer mit einem großartigen Charakter- 
kopf, umwallt von langem ſilberweißem Bart. 


Der Auktionator Spoden mit dem Elfenbeinſtab. 


Der Auktionator ift ein Genie. Mit Teldherrnblid übers 
ſchaut er das Gedränge. Er kennt ſeine Leute. Er weiß, wo 
die Naſſauer ſitzen, die die Gelegenheit benutzen, um ein— 
mal koſtenlos die ſeinſten Marken zu probieren. Er kennt 
die ernſthaften Reflektanten, die Hotelbeſitzer, die Herren Offi— 
ziere, die als Vertreter ihrer Kaſinos kommen. Vor allem 
aber verſteht er jeden Augenwink der Kommiſſionäre. Dem 


or 
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Laien ift das unfaßlich, wie er es 5 
macht. Ein leiſes Blinzein genügt, 
für alle andern unſichtbar, eine . 
kaum merkliche Bewegung des Blei⸗ 
ſtiftes läßt den Preis — der gewöhn: E 
lich von zehn zu zehn Mark ſteigt Is : 
auf das nächte Hundert ſchnellen, ein Bi, 
weiteres Zeichen fteigert gleich auf 
taufend Mark. Bei jedem neuen 
Tauſend beſchreibt des Auktionators 
Stock fo viele Kreiſe in der Luft, als. 
nun Taujende geboten find. l 
Zunächſt erſcheinen in langem 
Zug, angetan mit blaugeſtreiften 
Jacken und Schürzen, die Küfer, um 
in jedes Glas einige Probeſchlucke 
einzugießen. Sehr geſchickt verrin⸗ 
ern ſie die Quantität aufs mög⸗ 
ichſte bei den „Naſſauern“; dies 
wiederholt ſich bei jeder Nummer. 
Der Auktionator hebt den Stock, 
das Geſpräch verſtummt, die Ver⸗ 
ſteigerung beginnt. 
„Zum Ausgebot kommen die 

Weine des Herrn XY3.“. Aber es 
nd nicht bloß Privatbeſitzer. Selt⸗ 
am mutet es den Laien an, dieſe Na⸗ 
men zu hören: „Die hohe Domlirche 
zu Trier“ — „das biſchöfliche Prieſterſeminar zu Trier“ — „die 
vereinigten dier Wo uſw. uſto. Das erinnert daran, daß 
faſt alle dieje Beſitzungen Kloſtergüter waren, die durch Na⸗ 
poleon 1801 ſäkulariſiert wurden. Nur den Hoſpitien beließ 
er ihre Güter, und darum hängt fein Bild auch im Speiſeſaal 
der Hoſpitien unter den „Stiftern“. Daneben bekannte Namen 
„Kreszenz Schorlemer⸗Lieſer“ — (der Landwirtſchaftsminiſter) 
„Reichsgraf von Hoensbroich“ uſw. uſw. „Die Weine XXX. 
Nummer ſoundſo viel! Angebot 1800 Mark — oder auch 
2400 Dear? oder gar 4000—5000! Und nun beginnt ein 
Bieten, daß es einem ganz ſchwindlig wird. 1800, 10, 20, 
30, »40, 50, »60, 70, «80, «90 —. Nun ein Kreis durch die 
Luft — 1900 — — — +10, 20, . 30, 40 Der Stock 
zeigt blitzſchnell hierhin, dorthin, dahin. Zwei Kreiſe — zwei⸗ 
tauſend. Nun find es fon dreitauſend — nun ſchon vier — 
aber nun tritt eine Stockung ein. Langſamer folgen die Ge⸗ 
bote. 4990 zum erſten, zweiten und — — — doch da hebt 
ſich wieder ein Bleiſtift, blinzelt ein Auge, fünfmal ſchwingt 
ſich der Stock im großen Kreis. Und wieder beginnt es, 
aber bald ſtockt es wieder. Und dann zum drittenmal — ein 
Schlag auf den Tilh — 5360 Mark! Herr X. — Der An- 
ſteigerer ſchreitet auf die Tribüne, unterſchreibt den Schlußzettel, 
und ſchon bietet der Auktionator die nächſte Nummer aus. Hier 
folgen nun die Angebote vielleicht ein wenig ſchleppender. Es 
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ift weniger Zug drin. Aber plötzlich fegt wieder das fchnelle 
Tempo ein. Von Zufälligkeiten hängt das oft ab, die niemand 
beſtimmen kann. Sind mehrere Intereſſenten für eine Nummer, 
kommt ein beſonders guter Tropfen an die Reihe, ſo ſteigt 
die Spannung auf den Siedepunkt. Es wird ſtill im Saal, 
ſcheint heißer zu werden — immer raſcher folgen die 
Hundert — dann die Tauſend. Ein Bravo ſteigt auf, als 
das ſiebente, dann das achte Tauſend erreicht iſt. Das zehnte 
wird mit einem lauten Hurra! begrüßt. Iſt die Verſteigerung 
der einen Kreſzenz zu Ende, folgt eine kleine Pauſe, dann 
beginnt von neuem der heiße Wettſtreit, ſechs, ſieben Stunden 
lang, jeden Tag, bis die letzte für den Tag angeſetzte Nummer 
zugeſchlagen iſt. | 

Dann ſtrömt alles auseinander, eifrig debattierend. Die 


en Beſitzer tragen ihre Schoppenfläſchchen mit der 


robe ihres Eigentums mit fort, die Enttäuſchten, die nichts 
für den Preis bekommen haben, den ſie ſich feſtſetzten, knurren 
oder poltern, je nach Temperament, die Optimiſten hoffen 
auf den nächſten Tag, der ihnen vielleicht bringt, was ſie 


ſuchen. Und in den übervollen Hotels, den Weins und Biers 


häuſern, überall, wo man mit dem Wein zuſammenhängt — 
und wo wäre das nicht? — diskutiert man heftig vom Wein — 
vom Wein — und wieder vom Wein! So ziehen ſie vier 
Wochen lang im Verſteigerungsſaal vorüber, die edelſten 


cetzte Prüfung vor der Verſteigerung. 
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Kreſzenzen der Moſel, der Saar und Ruwer, hochbewertet, 
vom Kenner geſchätzt und mit Bewunderung begrüßt. Die 
Kreſzenzen der up el, der hochedle Bernkaſtler Doktor, der 
Zeltinger Schloßberg, der liebliche Joſephshöfer und der 
raſſige Brauneberger, dann die charaktervollen Weine der 
Saar, der edle, vornehme Wawerner Herrenberger, die hoch⸗ 
berühmten Scharzhofberger, die raffigen Offener Bockſteiner 
und Geisberger. Und dann die Ruwerer, die Maximiner 
Grünhäuſer, die wieder ihren ganz beſonderen Charalter 
haben. Die Zahlen, die die Bewertung diefer „Spitzen“ 
illuſtrieren, ſind bezeichnend. Neben dem beſten Fuder Bern⸗ 
kaſtler Doktor für 12 210 Mark ſteht das befte Scharzhofberger 
mit 10060 und Zeltinger Schloßberg mit 10650 Mark. Aber 
noch intereffanter find für den Kenner die Durchſchnittspreiſe 
der ganzen Kreſzenzen, die auf die wunderbare, allgemeine 
Kultur der Weingüter ſchließen laſſen, die nicht nur ein oder 
zwei „Spitzen“, ſondern auf ihrem ganzen Gebiet hochwertige 
Weine hervorbringen. Da iſt der Wawerner Herrenberger 
mit 4985 Mark Durchſchnitt, der Scharzhof mit 5127, dann 
folgen Durchſchnitte von 4800 bis zu den niedrigſten mit noch 
immer über 2000 Mark das Fuder. Aber wie arbeitet auch 
der Winzer im Wingert, wie ſetzen die großen Beſitzer auch 
alles an den Ehrgeiz, die gepflegteſten beſten Güter zu haben. 

Derweil man ſich im heißen Saal ſtreitet um den Beſitz 
der edelſten Weine, regt ſich das neue Leben im Weinberg. 
Auf den hohen, ſteilen Terraſſen der Moſelberge ſchaffen die 
Winzer unermüdlich wie an den reizenden, welligen Hügeln der 
Saar, wo die alten, heimeligen Gutshäuſer wie die neuen, 
ſchloßartigen Beſitze ſich ganz in die Reben hineinſchmiegen. 
Noch ein volles halbes Jahr ſchwerer Arbeit liegt vor der 
Leſe, die all den Fleiß und Schweiß lohnen ſoll, die dem 
ganzen Landſtrich Arbeit gibt und Brot und außerdem noch 
jene unermüdliche, zähe Ausdauer, jene ewig junge Hoffnungs⸗ 
freudigkeit und die frohe Lebensluſt, mit der die edle Rebe 
ille die Mühe lohnt, die der Moſelwinzer ihr jahraus jahrein 
chenkt, nun ſchon ſiebzehnhundert Jahre lang. 
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-` Das Kronprinzenpaat auf der Grunewaldrenn⸗ 
bahn (Abb. S. 691). Der Kronprinz wohnte mit der Kron⸗ 
prinzeſſin dem Rennen auf der Berliner Grunewaldbahn bei. 
Er hatte dabei die Freude, ſeinen Steepler Mooſe unter 


Leutnant Freiherrn von Berchem den Preis von Paderborn 
gewinnen zu ſehen. 


wën 


Die Kinder des Herzogspaares von Sachſen⸗ 


Koburg (Abb. S. 696) bilden den ganzen Stolz und die 
ganze Freude ihrer Eltern. Sie ſind auf unſerem Bild zu 
einer reizenden Gruppe vereinigt. 


Das däniſche Königspaar (Abb. 693) bat ſich von 
Kopenhagen über Warnemünde nach Schwerin begeben, um 
dem großherzoglichen Hof einen Beſuch abzuſtatten. Auf 


dem Bahnhof in Schwerin wurden die Majeſtäten vom Groß 


herzogspaar empfangen. ö 


König Manuels Verlobung mit einer Hohen- 
zollernprinzeſſin (Abb. S. 692). Der frühere König 
Manuel II. von Portugal hat ſich in Sigmaringen mit der 
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern verlobt. Die 
Braut, die ein Patenkind der Kaiſerin ift, ſteht im 23. Lebens- 
jahr, ſie iſt am 19. Auguſt 1890 in Potsdam geboren. 


Das fünfund zwanzigjährige Jubiläum des 
Schweizer Geſandten Dr. von Claparède in Berlin 
(Abb. S. 692). Der Geſandte der Schweiz in Berlin, Herr 
von Claparède, beging die Feier feines fünfundzwanzigjährigen 
Geſandtenjubiläums. Dem verdienten Diplomaten wurden 
dabei viele Ehrungen dargebracht. Während die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps ihrem Kollegen teils perjönlich, teils 
in Brieſen und Telegrammen ihre Glückwünſche übermittelten, 
erſchienen Abordnungen der lands mannſchaftlichen Vereini— 
gungen und überreichten dem Jubilar Adreſſen und Blumen. 
Vom Auswärtigen Amt gratulierte Direktor von Körner. Im 
Auftrage des ſchweizeriſchen Bundesrats war Miniſter Bourcart 
nach Verlin gekommen. 


Die türkiſchen Zeltlager bei Saloniki (Abb. S. 693) 
erregen natürlich immer noch die Aufmerkſamkeit und das 
Intereſſe der Sieger. Unter der türkiſchen Beſatzung herrſchte 
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ſelbſtverſtändlich viel Elend, das zu mildern heute noch die 
Aufgabe werktätiger Liebe iſt. So hatte ſich auch die Königin⸗ 
witwe Olga von Griechenland dorthin begeben, um helfend 
einzugreiſen. 
Ga 

Die Beiſetzung der Kaiſerinwitwe Lung Ju von 
China (Abb. S. 695) ging mit all dem Pomp und den 
Zeremonien vor ſich, die vor Errichtung der Republik in China 
beim Tod des Monarchen vorgeſchrieben waren. 
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Oberjuſtizrat Dr. Koerner aus Dresden (Abb. 
S. 696) iſt ſeit dem 13. März in Lindau verſchollen. Trotz 
der Nachforſchungen der Dresdner und Lindauer Polizei hat 
man bisher keine Spur von ihm gefunden. Man nimmt an, 
daß es ſich um ein Verbrechen handelt. Oberjuſtizrat Koerner 
ift der aus dem Eheſcheidungsprozeß der früheren Kronprin⸗ 
zeſſin von Sachſen bekannte Anwalt des Königs von Sachſen. 


be, ai 
Der Generalſtreik in Belgien (Abb. ©. 694). In fait 
allen Betrieben Belgiens ruht augenblicklich die Arbeit. Der 
Verluſt, der dem Land durch den Ausſtand zugefügt wird, iſt 
ein geradezu ungeheuerlicher; die Arbeiter büßen an Löhnen 
täglich viele Millionen ein, während der Schaden. der den 
Un'ernehmern, namentlich im Bergwerksbetrieb, zugefügt wird, 
noch bedeutend erheblicher ift. In dem belgischen Rieſenhafen von 
Antwerpen ſtehen die Docks gänzlich verlaſſen da, und in der 
Luxusſtadt Brüſſel vertreiben ſich die ſtreikenden Arbeiter und 
Arbeiterinnen mit Umzügen durch die Straßen die Zeit. 
.. 


Major Ddinkelmann, der militäriſche Berater 
Juanſchikais in China (Abb. S. 696), ift ein Schüler des 
Berliner Seminars für orientaliſche Sprachen. Er gehörte 
bis Juli 1908 dem Grenadierregiment König Karl (5. Württem⸗ 
ber Aiden) Nr. 123 an und wurde dann zum oſtaſiatiſchen 
Detachement verſetzt. SCH | dë 

Der Fernflug Dover-Köln (Abb. S. 696) ging glatt 
und glücklich vonftatten. Der engliſche Flieger Hamel war 
mit ſeinem Begleiter, dem franzöſiſchen Journaliſten Dupré, 
in Dover aufgeſtiegen und landete ohne Zwiſchenfall in Köln. 
Die Flieger hielten ſich einen Tag in Köln auf und wurden 
in- der gaſtlichſten Weiſe von den dortigen Offizieren auf- 


genommen. 


.. 


Der neue franzöſiſche Lenkballon „Spieß“ (Abb. 
S. 697) hat jetzt in Saint Cyr feine Probefahrt abgelegt, 
wenigſtens wurden feine Höhen- und Geitenfteuerungen in 
einer kurzen Fahrt geprüft. Er ähnelt äußerlich faft genau 
einem Zeppelinluftſchiff, auh in der innern Konſtruktion foll 
er viele Aehnlichkeiten mit Zeppelinkreuzern beſitzen. 

Die bekannte amerikaniſche Tanzkünſtlerin Iſadora 
Duncan (Abb. S. 698) ift von einem entieglihen Unglück 
heimgeſucht worden. Ihr Automobil, in dem ſich zwei ihrer 
drei Kinder mit ihrer Gouvernante befanden, ſtürzte bei Paris 
in die Seine, und die beiden Kleinen ſowie die Erzieherin 
fanden den Tod in den Fluten. 


Be 

Ein gewaltiger Erdbruch in Weſtfalen (Abb. S. 698) 
hat in der großen Heide ſüdlich von Hopſten einen neuen See 
gebildet. Der Erdbruch erfolgte unter donnerndem Getöſe. 
Die Tiefe der eingeſtürzten Stelle wird verſchieden angegeben, 
die niedrigſte Schätzung beträgt 50 Meter. Unſere Abbildung 
erhielten wir vom Verlag des „Osnabrücker Tageblattes, 
Meinders und Elſtermann, Osnabrück“. 


NVSßie Tolen der Woche d 


Kommerzienrat Dr. Emil Guilleaume, T in Köln am 
22. April. 

Luiſabeth Mathes⸗Roeckel, ehem. Hofburgfchaufpielerin, 
F in Kaſſel im Alter von 72 Jahren. 

Polizeimajor Ernſt Rau, Führer der 1. Brigade der Ber— 
liner Schutzmannſchaft, 7 in Berlin am 18. April im Alter 
von 62 Jahren. 

Prof. Dr. Wilhelm Scheffler, rm Dresden am 16. April 
im 67. Lebensjahr. 

Profeſſor Albert Schmidt, bekannter Baukünſtler, F in 
München im Alter von 72 Jahren. 


daß der in der Großstadt Lebende seine Nerven beständig pflegen 
muß, um sie gesund zu erhalten. Vergessen Sie daher nie Ihr Taschen- 
flakon mit „Am Eau de Cologne“, wenn Sie einem anstrengenden 
Tag entgegengehen. Gesicht, Hals und Hände täglich mehrere Male mit r 


abgerieben, ist von höchstem hygienischen Wert für die Nerven wie für die Haut. 


Beim Kauf verlange man stets die Marke 2 (Blau-Gold-Etikette) 


und weise jede Nachahmung, jedes minderwertige Erzeugnis zurück! e: Nach ureigenstem 
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Bitte — lesen Sie nachstehende 


Anerkennungen, 


die uns unaufgefordert und ohne unser Zutun gesandt wurden. Wir 
besitzen von derartigen Zeugnissen der Zufriedenheit und des Er- 
folges so viele, dass es unmöglich ist, alle Briefe zu veröffent- 
lichen. Die Originalschreiben können bei uns eingesehen werden. 


Gern bestätige ich Ihnen, dass die Aok-Seife ganz vorzüglich ist. Ich 
bin ganz entzückt von dieser Seife, sie ist mild, äusserst erfrischend 
und angenehm. Lucie R. in Z. 


Seit langen Jahren wasche ich mich mit Aok-Seife, Aok-Seesand- 
Mandelkleie und pflege mein Gesicht mit Aok-Creme. Diese Sachen 
fehlen nie auf meinem Waschtisch und sind ihrer Vorzüglichkeit 
halber für mich unentbehrlich. Margarethe Z. in Leipzig. 


Ich teilte Ihnen schon vor zwei Jahren mit, daß ich mit der Aok-Seife 
so ausserordentlich zufrieden war, und ist tatsächlich Aok-Seife die ein- 
zige Seife, die ich für mein Gesicht verwenden kann. — Sie waren 
s. Zeit so freundlich, mir Ihren Rat zu erteilen, und habe ich mit An- 
wendung der Aok -Creme guten Erfolg gehabt und den Brand im 
Gesicht fast ganz verloren. Oberschwester Hedwig Sch. in Berlin. 


Da mir die von Ihnen bezogenen Präparate (Aok-Seife und Aok-See- 
sand-Mandelkleie) sehr gefallen haben, möchte ich gern noch weitere 
Erzeugnisse von Ihnen kennen lernen. Frau Fabrikbes. M. H. in Z. 


Habe Ihre Aok-Seesand-Mandelkleie seit langem im Gebrauch. Meine 
Mitesser sind ganz verschwunden, und ich freue mich des guten 
Erfolges. Elfriede Z. in Hagen. 


Als Ausländerin habe immer französische Fabrikate gebraucht, bin 
aber jetzt mit Ihren Fabıikaten zufrieden. Die Seife ist sehr gut, 
auch verwende ich Ack-Creme. Frau L. W. in B. 


Ihre Aok-Seife und Aok-Seesand-Mandelkleie benutze ich schon lange 
und gerne. Frau Landbankdirektor .... in 


AoK-Seife, Gebrauchspack. 1,40 M., Geschenkpack. 1,50 M. 

AoHK-Seesand-Mandellleie . . . ».. . 1,— M. 

Aob-Creme in grossen Töpfen 2,— M., in Tuben 1,— M. 
In allen besseren Geschäften vorrätig. 

Unsere reichillustrierte Schrift: „Schöner Teint — Zarte Haut“ 

senden wir für 10 Pfennig Portoersatz Interessenten gratis. 


Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 


Erfolgreihe Haarpflege. 


Von einem guten Haarpflegemittel muß verlangt den eingangs bezeichneten Anforderungen entſpricht. Seine 
wirkſamen Beſtandteile ſind Kräuterauszüge, deren günſtige, 


werden: Es ſoll das Haar erhalten; ſoll es anregen 


zu reichlichem, normalem Wachs— 
tum; fol Haarkrankheiten ver- 
hüten; ſoll das Haar weich, 
voll, glänzend, duftig und ge— 
ſchmeidig machen. Ein Haar— 
reinigungsmittel, gleichgültig, 
ob feſte Seife, Pulver oder 
Flüſſigkeit, kann diefe Forde- 
rungen nie erfüllen. Wohl iſt 
gründliches Waſchen des Haares 
alle 2 bis 3 Wochen geboten. 
Empfehlenswert hierzu iſt Javol— 
Kopfwaſchpulver, Paket 20 Pf., 
zu verwenden, weil es das Haar 
nicht übermäßig austrocknet. {n= 
abhängig von dieſen Waſchungen, 
gleichgültig, womit ſie vorgenom— 
men werden, ſoll regelmäßige, das 
heißt, tägliche Pflege des Haares 
mit Javol erfolgen. Javol iſt 
ein Haarpflegemittel, nach wiſſen— 
ſchaftlichen Grundſätzen herge— 
tellt, das in jeder Beziehung 
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ja wunderbare Einwirkung auf. 


Haar und Kopfhaut bekannt iſt. 
(Man denke an Brenneſſeln, 
Kletten, Kamillen uſw. uſw.). 
Javol vereinigt die meiſten der 
als haarwuchsbeeinfluſſend be— 
kannten Kräuter in ſich und ver— 
dankt dieſem Amſtande die den 
Laien ſo überraſchenden, dem 


Fachmann ſelbſtverſtändlichen 
Erfolge. Die verwendeten 


Nräuter wirken anregend und 
ſchließen als natürliche Mittel 
jeden ſchädlichen Reiz aus, 
während künſtliche chemiſche 
Präparate oft nachteilige Neben- 
wirkungen haben. Javol fett- 
haltig für trockenes und normales, 
oder fettfrei für fettreiches Haar, 
Flaſche 2 Mark, Doppelflaſche 
3,50 Mark, iſt überall zu haben. 
Kolberger Anſtalten f. Exteri⸗ 


5 Es! ` kultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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deal Bilder vom Tage Id 


Ill. Rpotv- Berlage 


Das Kronprinzenpaar auf der Grunewaldbahn 
am Tage des Paderborner Preiſes, den des Kronprinzen Steepler „Mooſe“ davontrug. 
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Verlobung der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern mit dem früheren König Manuel von Portugal: Das Brautpaar. 
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Der Miniſter mit den Gate der Schweiz. Von links: Minister Bogel, Dr de Claparede, Miniſter Bourcart. 
Zum 25jähr. Geſandtenjubiläum des Schweizer Gefandten Miniſters Dr. A. de Claparède in Berlin. 
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Das Königspaar von 
Dänemark in Schwerin. 


Links: König Chri⸗ 

ſtian X. und der 

Großherzog Fried- 
rich Franz IV. 


Rechts: Königin Alex⸗ 
andrine und Groß» 
herzogin Alexandra. 


Unten: Der Emp- 
fang am Bahnhof. 


Phot. A. Groß. 
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£öniginwilwe Olga (X) im Zeltlager. Türkiſche Kinder im Zeltlager. 
Vom Balkankrieg: Das Zeltlager türkiſcher Flüchtlinge bei Saloniki. 
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Die verlaſſenen Docks von Antwerpen. Weeze Branger 
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Streikende Männer und Frauen durchziehen die Straßen von Brüſſel. 
Der Generalſtreik in Belgien. 


Ill QAureau: 
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1. Der kaiſerliche Ehrenſchirm. 2. Ver Sarg im Trauerzug. 3. Tragſtühle mit Blumenſpenden. 
Die Beisetzung der Kaiſerinwikwe von China in Peking. 
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pot. Zint & Soyn. 


Von links: Prinzeſſin Sibylle, Erbprinz Johann Leopold, Prinzeſſin Karoline Mathilde, Prinz Hubertus. 
Die Kinder des Herzogspaares von Sachſen-Koburg und Gotha. 


Major Dinkelmann, 


der militäriſche Berater Juanſchikais 
in China. 


N "i 

14 

. d a Se ez 
Zeg aen 


) i Riel. Abel. 
Der Flieger Hamel und fein Begleiter Dupré beim Start in Dover. rastet = Koerner, 
Zum Fernflug Dover — Köln mit dem 13. März in Lindau verſchollen. 
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Ein franzöſiſcher „Zeppelin“, der neue 
Lenkballon „Spieß“. 
1. Die Höhen- und Seitenſteuer. 
2. Die vordere Motorgondel. 
3. Der „Spieß“ verläßt ſeine Halle in St. Cyr. 


Sport & General-Idl. Co. 
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Der Erdbruch bei Hopften in Weſifalen: Der nen entftandene See. 


"dot. Mruriſſe. 


Pyot. Meinders & Elſtermann. 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


4. Fortſetung. i 

Jakob bereitete fidh auf das Abiturtenteneramen⸗ vor. 
Er arbeitete mit einer wahren Verbiſſenheit. Das Examen 
wurde ihm nicht ſo leicht wie Heinrich. Am ſchwerſten fiel 
ihm Mathematik: Seit dem letzten Jahr galt es als aus⸗ 
gemacht, daß er Ingenieur wurde, und der Vater ſagte es 
ihm faſt täglich, um ihn an dem Entſchluß feſtzuhalten. Da 
ihm dazu eine gute Examensnote in der Mathematik in 
erſter Linie vonnöten war, bekam er noch einen Haus⸗ 
lehrer, der ihn gerade darauf zu drillen hatte in dieſem 
letzten Vierteljahr. — 

Der ſtille Winter der Trauer rückte die weiteren Kreiſe 
ferner und die nahen Freunde näher. 

Zu den nahen Freunden gehörten Bill Theisheim und 
der gute Otto. Joachim zog beide gern in ſeinen intimeren 
Kreis, da er Gudrun zu einem neuen Lebensentſchluß ver⸗ 
helfen wollte. 

Die allgemeine Se war Liebe und Teilnahme 
für ihn — beſonders aber für Gudrun — und alle ver⸗ 
urteilten Karl Nordmann und ſein Verhalten, und Karls 
Eltern verloren an Anſehen und Einfluß. 

Joachims Roman machte Fortſchritte, Gudrun arbei: 
tete viel mit ihm, er diktierte ihr — hin und wieder gab 
eine leiſe, feine Bemerkung von ihr ihm eine neue An— 
regung. 

Der alte Doktor hatte recht gehabt: Joachim Heine- 
manns Kunſt konnte Gudrun noch nicht entbehren. 

Das, was er gemeint, verſtand ſie nun auf einmal in 
einem viel weiteren und tieferen Sinn, als er je geahnt, 
und ein neues Lebensbewußtſein wuchs ihr daraus empor. 

Und auch Joachim liebte ſie in einer neuen Art, wie 
der Künſtler die Menſchen liebt, die ihm nahe und ſchöpfe⸗ 
riſch helfend waren bei ſeinem Werk, die unbewußt oſt 
daran teilhaben, und deren Seele dann in dem Werk Ge- 
ſtalt geworden iſt, ohne daß 209 ihr Porträt darinnen 
wäre. 

Bill Theisheim bewarb ich mit neuem Eifer um 
Gudrun. Ihr Kummer, die ſtolze Art, wie ſie ihn trug, 
machte ſie ihm noch teurer. 

Wie ernſt und innerlich reich ſie geworden war! Wie 
ſie ſich die Pflichten ihres Lebens nun auf die Schulter 
geladen hatte und dem Vater zur Seite ſtand, wie ſie die 
Mutter tröſtete und erheiterte, wie alles unter ihren 
Händen ſich zu Schönheit und Harmonie geſtaltete. 

Welcher Lebenskamerad konnte dieſes Mädchen dem 
Mann werden! Auch in ſeinem Daſein konnte dieſer 
zarte Frauenſinn helfend und geſtaltend und wirkend mit⸗ 
ſchaffen. Seine Fabriken, ſeine Wohlfahrtsanlagen, ſeine 
Fürſorgeſtätten — nein — Bill war kein alltäglicher 
Menſch, der nur das Geld erbt und ausgibt. Würde ihn 
Gudrun nicht verſtehen und ahnen, wohin ſeine Sehn— 
ſucht drängte? 


Wie er wirken wollte — herauswachſen aus dem engen 
Kreis des Genuſſes und des geſchäftlichen und praktiſchen 
Sinnes in ſeiner eigenen Familie? Welche Pläne er hatte 
für ſeine Arbeiter und Arbeiterinnen, welche Pflichten für 
ſeine Lebensauſchauung auch in ſeinem Beruf lagen? 
Würde ſie nicht verſtehen, wieviel Segen eine Frau ſtiften 
könne an ſeiner Seite, welcher weite, reiche Wirkungskreis 
ihrer hier wartete? 

Ach, es war wohl kein nutzloſes, farbloſes Frauen⸗ 


daſein, das ihr an ſeiner Seite beſchieden wäre! 


Gudrun ſah wohl das Werben der beiden Freunde. Sie 
war ihnen beiden ſchweſterlich gut. Aber es war etwas 
in ihr gemordet worden. Der hoffnungsvolle, kindliche, 
vertrauende, glückſichere junge Menſch in ihr. 

Ihre Seele war noch zu wund, um neue Blüten zu 
treiben, und ihr Mädchentum zu keuſch, um ſo raſch die 
Liebe wieder neu erleben zu können. 

So wurde es Frühling, der Schnee wich, auf Heinrichs 
Grab blühten die Blumen, und die Sehnſüchte der jungen 


Menſchen wurden wach. 


Jakob hatte fein Examen glücklich beſtanden und ſollte 
nun auf eine techniſche Hochſchule. 

Er nahm Abſchied von den Eltern und Abſchied von 
den Parthenonfreunden, die er im letzten Jahr gemieden 
hatte. 

Gudrun blieb allein mit den Eltern. — 

Eines Tages war ſie bei ihrer Freundin Lieſe, die ſeit 
einem Jahr verheiratet war. Die junge Frau hatte ein 
Kindchen, deſſen Pate ſie war, für das ſie nähte und ſtickte, 
und das ihren Namen trug. Damit hatte die zartſinnige 
Lieſe ihr eine Freude machen wollen. 

Sie war dabei, wie die junge Mutter das Kindchen 
wuſch und badete und ſtillte, und dann lag es da auf den 
weichen weißen Tüchern und ſtrampelte, und ſie küßte 
feine kleinen Händchen, und das Herz ſchwoll ihr in bitte» 
rem Weh. 

Sie dachte an das kleine Päckchen in ihrer Truhe, das 
ſie ſeit einem halben Jahr nicht mehr den Mut gehabt 
hatte zu öffnen, und eine tiefe, ſchmerzvolle Sehnſucht 
bemächtigte ſich ihrer. 

Hatte fie nicht das gleiche Lebensrecht wie die andern, 
die ihre Liebe und Zärtlichkeit, die beglückenden Schätze 
ihrer Frauenſeele ſchenkend austeilen konnten an ihren 
Gatten — ihre Kinder — und deren Zukunft voll von 
Plänen und Hoffnungen und wartenden Freuden war? 

War es nicht genug — übergenug, was ſie Karl an 
Leid und Verzichten geopfert hatte? 

Ein Zorn gegen ihn erfaßte ſie plötzlich. 

Als an dieſem Abend Bill zu ihnen kam, war ſie 
weicher und freundlicher als ſonſt, und als er fortging und 
ihre Hand küßte, ließ ſie ſie ihm. 
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Am nächſten Tug hielt Bill Theisheim bei Joachim 
Heinemann um ſeine Tochter an. 

Lorchen und Joachim waren glücklich, und Gudrun 
hatte nicht mehr das Herz, nein zu ſagen. 


* e * 


Gudruns Verlobung mit Bill Theisheim wurde ſofort 
bekanntgegeben. 

Joachim hielt darauf, weil genug über das Mädchen 
geredet worden war von böswilligen Zungen während 
der letzten zwei Jahre. 

Nun machte ſie eine große Partie. Die Theisheims 
waren die reichſten Patrizier der Gegend, und Bill 
konnte wählen, wie er wollte, keine hätte ihn ausge» 
ſchlagen! 

Es war Joachim, dem man ſeinen Idealismus oft ge⸗ 
nug gutwillig und auch wohl bösmeinend vorgeworfen, 
eine wahre Freude, daß in ſeiner Familie einmal ſo 
etwas Praktiſches geſchah wie eine gute Partie. Er 
fühlte ſich damit gewiſſermaßen rehabilitiert vor den Leu⸗ 
ten mit materialiſtiſcher und realpolitiſcher Weltan⸗ 
ſchauung. Freilich hatte dieſe Verlobung auch ihre 
Schattenſeiten. 

Der alte Kommerzienrat Theisheim — Bänder — 
Kordel — Litzen — machte ſeinem einzigen Sohn keine 
Vorſchriften. Er konnte wählen, wie er wollte, er war 
reich genug. Nur eine Bedingung ſtellte er: daß Bills 
Frau ganz zur Familie gehöre, daß ſie ganz in ihr auf⸗ 
gehe. Gi 

Und dieſe Familie von Onkeln, Tanten, Couſinen, 
Vettern, Großmüttern und Großonkeln begann nun auf 
Gudrun wie eine ungeheure Welle einzuſtürzen und ſie 
fortzutragen. 

Sie gehörte nicht mehr in ihr Vaterhaus, ſie gehörte 
nicht mehr ihren Eltern. Auch Bill gehörte ſie nicht. Sie 
gehörte ſeiner Familie. 

Sie wohnten alle in der Stadt, und jeden Tag war bei 
einem von ihnen Familientag. War kein Familiendiner 
beim Großonkel, ſo hatten doch die Damen von vier bis 
um ſieben mit ihren Handarbeiten bei einer Tante oder 
Großmutter zu ſitzen und Kuchen zu eſſen. Die Herren 
holten ſie dann ab, nach dem Geſchäft. 

Mit Sehnſucht dachte Gudrun an die ſtillen Dämmer⸗ 
ſtunden im Nordmannſchen Haus in der grün umſpon⸗ 
nenen ſtillen Veranda, wo ſie ſo gern bei der feinſinni⸗ 
gen Adele geſeſſen. Mit wenig Worten hatte man ſich da 
verſtanden. 

Bill war fo gut, fo zartfühlend, fo dankbar und be, 
ſcheiden. Er war glücklich, ſie im Kreis der Seinen zu 
ſehen und in dem Bewußtſein, daß das herrliche, geiſt— 
reiche, bewunderte Mädchen einſt ihm gehören würde. 
Er war mit allem zufrieden, was Gudrun tat und ſagte. 

Und doch war ſie wie zermalmt von dieſer Fülle von 
Familienliebe und Familienglück, die über ſie herein— 
brachen. 

Was wollte ſie zwiſchen ihnen? 

Hier heiratete doch immer ein Vetter eine Couſine, 
eine Fabrik die andere! Sie kannte auch die Couſine, 
die auf Bill gewartet hatte und ihn liebte. Eigentlich 
hätte ſie viel beſſer zu ihm gepaßt. Wie die ſich nach ihm 
gemodelt hatte! 
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Die kleine Couſine war ganz modern, war der Frei⸗ 
geiſt in der Familie. Für ihn hatte ſie ſich moderniſiert. 
Hatte die Univerſität beſucht, Volkswirtſchaft und Na⸗ 
tionalökonomie ſtudiert. Sie ſchwärmte für Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, wußte über Arbeiterhygiene und ⸗fürſorge 
alle Geſetze und neuen Forderungen und konnte über 
Volksküchen und Wöchnerinnenheime ſtundenlang do⸗ 
zieren. A 

Dabei war ſie reizend, jung und blütenfriſch. Bill 
brauchte nur die Hand nach ihr auszuſtrecken, ſein Glück 
zu faſſen — aber grade darum lockte es ihn nicht. 

Die Familie hatte Lisbeth Kuhlee ihm von vorn⸗ 
herein beſtimmt, und Bills Liebe zu Gudrun Heinemann 
machte einen großen Strich durch die Rechnung. Wenn 
auch der Kommerzienrat Theisheim Gudrun ſehr artig 
aufnahm und die Kommerzienrätin, Bills junge Stief: 
mutter, die für Joachim ſchwärmte, die Sache protegierte, 
fo fühlte doch Gudrun allerlei verſchwiegene Verſtim⸗ 
mungen und leiſe Intrigen um ſich herum. 

Bill ſuchte, Gudrun für ſeine Werke zu intereſſieren. 

Er führte Gudrun durch feine Fabrik, in der die Ma- 
ſchinen rollten und raſſelten und die Spinnerinnen und 
Bandrollerinnen arbeiteten mit den eigentümlich blaſſen, 
verſtaubten Geſichtern. 

Er zeigte Gudrun alle ſeine neuen Einrichtungen, die 
er von England mitgebracht hatte, Verfeinerungen der 
Maſchinen, Ausnutzung ihrer Leiſtungskraft, neue Für- 
forges und Schutzmittel für die Arbeiter und Ar- 
beiterinnen. 

Gudrun verſtand nichts davon, fie fah nur das raf- 
ſelnde Räderwerk und fühlte die Luft voll Staub und 
Müdigkeit in allen Nerven. Bill imponierte und gefiel 
ihr, wie er ſo in ſeinem Reich ſtand, wirkend, ſchaffend, 
ringend, ſich ſeiner Verantwortung bewußt. Aber — 
was ſollte ſie hier zwiſchen dieſen ſpinnenden Fäden? 

Von alledem, was ihm hier Kraft und Beruf war, 
verſtand ſie nichts — gar nichts. 

Wenn er nicht gar fo zartſinnig, fo wohlerzogen ge» 
weſen wäre! 

Wenn er ſie an ſich geriſſen hätte — ſie geküßt — bis 
zum Vergehen geküßt — daß ſie den anderen darüber 
hätte vergeſſen können! Sie wollte ja geliebt ſein — 
ſie ſehnte ſich nach Liebe, nach Zärtlichkeit — aber ſie 
fühlte immer klarer, immer qualvoller, daß ſie niemals die 
Küſſe des Erſten vergeſſen würde — deffen, der alle Qei- 
denſchaft und alle Stürme in ihr geweckt und ihr Frauen- 
tum bewußt gemacht hatte. 

Daß ſie ihn hätte vergeſſen können in einer ſtürmiſchen. 
zärtlichen, ſehnſuchtſchweren, leidenſchaftlichen Brautzeit! 
Aber ſie war Bills Braut — das heißt, ſie war eigentlich 
die Braut aller ſeiner Verwandten, die alle einzeln ſie 
empfangen, auf ſie einwirken wollten. Denn ſo ſehr es 
ihnen ſchmeichelte, daß die Tochter des berühmten Joachim 
Heinemann in die Familie hineinheiratete, ſo unbeugſam 
verlangten ſie alle aus dem Geiſt der Zuſammengehörig— 
keit heraus, daß ſich Bills Braut nun ganz der neuen 
Familie anpaſſe. Daß die Künſtlertochter, vor der ſie doch 
die ſtille Scheu der Bourgeoiſie hatten, ſich ganz verändere 
und nach ihren Wünſchen und Anſichten richte und modele. 
So nahmen ſie ſie nun mit einem Mal ganz in Beſchlag 
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und überboten einander in dem Bemühen, auf fie in ihrem 
Sinn einzuwirken. 

So war Gudrun plötzlich dem Vater entriſſen und 
auch Bill, den ſie immer weniger allein oder zu einer herz⸗ 
lichen Ausſprache ſah. Sie traf ihn, immer nur flüchtig 
und eilig und wohlerzogen zwiſchen all dieſen wohlerzo⸗ 

genen Menſchen, deren Wichtigkeit die Alltäglichkeit war. 

Wie hatte ſie ſich hinausgeſehnt aus dem Sturm 
und Drang ihres Vaterhauſes! Wie hatte ſie ſich geſehnt 
nach den ſtillen Tälern der Alltäglichkeit, der Muße, des 
Friedens! Und nun war ſie gekommen — dieſe friedliche, 
behagliche Ruhe, nun war ſie im Tal! Nun bot ihr das 
Leben den ſtillen Hafen, in dem es keine Stürme mehr 
gab! l 

Als Bills Frau hatte fie ein ſorgenfreies Leben, hatte 
ſie allen Luxus und alles Behagen, das ſie ſich wünſchen 
konnte — und eine dominierende Stellung in der Geſell⸗ 
ſchaft. 

Sie hatte alles, was man ein bürgerliches Glück nen⸗ 
nen konnte. 

Und dazu einen gütigen, liebenswürdigen und klugen 
Mann, der ſie liebte und anbetete. Was wollte ſie mehr? 

Und nun fühlte ſie, daß ſie in dieſem Glück nicht leben 
tonnte! Daß fie andere Menſchen gewöhnt war, daß fie 
gelernt hatte, andere Anſprüche zu ſtellen. 

Sie ſchätzte Bill hoch, ſie hatte ihn gern, er war gewiß 
ein lieber kluger Menſch — aber ihr Vater hatte fie ver» 
wöhnt mit ſeiner ſprühenden Unterhaltung, mit den 
Feuergaben ſeines Geiſtes, die ihr in einem fort den 
Lebensweg erleuchtet hatten. 

Die Luft im Tal nahm ihr den Atem. 

Welche Gedanken und Begriffe hatten ſie mit Karl 
verbunden, welche feinen Fäden hatten das Netz ihrer 
Liebe gewebt — und wie immer neu war ihr ſeine Gegen⸗ 
wart geweſen! Wieviel hatten ſie einander zu ſagen und 
ſich anzuvertrauen gehabt! Mit welchen Plänen und 
Wüänſchen hatte ihre Liebe ſich geſchmückt. 

Und Bill ließ ſich auswendig lernen — gewiß — nach 
ein paar Wochen — und ſie würde ihn auswendig können 
wie alle ſeine Tanten und Verwandten! 

Eine tiefe Angſt bemächtigte ſich des Mädchens, wenn 
ſie an das Leben dachte, das nun vor ihr lag — an den 
weiten, langen Weg in der Ebene — den fie einſt fo er, 
ſehnt. 

Wie ſollte ſie dieſes Leben an ſeiner Seite zu Ende 
führen? 


+ + 
+ 


In die ftille Qual ihrer inneren Not fiel wie eine Er- 


löſung ein Brief des alten Onkels Werner. Tante Hen: 


riette war geſtorben. Dahingeſchwunden und verblichen 
wie ein mattes, verwiſchtes Bild, über das eine Wolke 
hinſtreicht. 

Martin Werner war einſam zurückgeblieben — ganz 
einſam. Und dieſer Mann, der das Geheimnis ſeiner 
Liebe ein ganzes Menſchenalter hindurch getragen, ſchrie 
ſeinen Jammer und ſeine Qual nun plötzlich hinaus, als 
zerbräche ſeine ſtarre, harte Natur an der Wucht ſeines 
wilden, gewaltigen Schmerzes. 

„Meine Henriette iſt tot!“ 
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Sein war ſie geweſen — ſein eigen — dieſe ſchöne, 
lebensfremde Seele! Sein Herz, ſein Leben war ihre 
Heimat geweſen. Seine Liebe hatte ihr ganzes Daſein 
ausgefüllt und verſchönt! 

Er bat, man möge ihm Gudrun ſenden, damit er 
nicht ſo einſam ſei, damit eine Frauenhand über ſeinem 
letzten Tag walte. Er wollte ja nicht mehr lange leben. 
Aber er war ein Wanderer, der noch ein Stücklein 
Wegs zu machen hatte. 

Henriette hatte ihren Schleiermacher geliebt und ſich 
zuweilen an Kantſchem Geiſt beraufht. Er war ein 
Hegelianer. 

Die junge Welt wird ihn nie mehr begreifen, meinte 
er. Und fein großes letztes Werk über Hegel, feine tieffie 
Lebenſchöpfung, die mußte er vollenden — ſo weit ſollte 
und mußte ihn ſeine Kraft noch tragen. 

Und Gudrun reiſte — mit dem ſtillen Gefühl, daß es 
ihr eine Erlöſung ſei, fortzukommen aus dieſer Heimat, 
um die doch ihre Seele eben in bitterem Kampf rang, 
aus dem zu nahen Geſchehn und den zu bedrängenden 
Ereigniſſen. 

Joachim gab nicht ungern feine Erlaubnis. Die Ber- 
lobung mit Bill Theisheim hatte er ſich anders gedacht. 
Seine Phantaſie ſah alle dieſe Verbindungen vorerſt in 
einer idealen Verklärung. Wenn aber dann die poetiſche 
Sentenz ſich in Wirklichkeit umwandelte, litt er unter 
den Konſequenzen ihrer Realität. 

Er liebte Gudrun mit eiferſüchtiger Vaterliebe und 
gönnte ſie eigentlich weder Bill noch Karl. Vor allem 
aber ſollte ſie ſein Kind bleiben, ſo wie er es ſich erzogen 
und gemodelt, und es reizte ihn, daß gerade Bills Fa- 
milie jo offenbar die Abſicht hatte, fie ihm ganz zu ent» 
fremden und umzubilden. Und er kannte Gudrun zu 
gut, um nicht zu merken, daß ſie unter einem innern 
Konflikt litt. 

Es war für ſie das beſte, man gönnte ihr einmal die 
Ruhe — die Entfernung. Einmal dort in dem ſtillen, 
einſamen Gelehrtenheim neben dem alten Weltweiſen, 
der ſeine Lebenſtürme hinter ſich hatte — einmal dort 
nachzudenken über ihr eigenes Geſchick und über das, was 
kommen mußte und ſollte. 

Sie hatte zu den Eltern von alledem nicht geſprochen 
— ahnten ſie ihren Kampf? 

Gudrun wußte es nicht und fragte ſich im ſtillen. 
Alle ſchonten ſie, und niemand fragte ſie — aber es war 
doch wohl eine Ahnung deſſen, was in ihr vorging, daß 
Joachim ſie ſo ruhig fortreiſen ließ, er, der ſie bisher 
nicht einen Tag hätte entbehren mögen. Sie würde ja 
auch Jakob in Berlin finden und ſomit doch wieder mit 
dem Bruder im Zuſammenhang bleiben. Ja, ſie würde 
dem Bruder mit ihrer Nähe, ihrer Liebe und ihrem Ein- 
fluß dem Vaterhaus erhalten. 

Denn — würde Jakob ſeinen neuen Zielen treu 
bleiben oder mit den Parthenonfreunden, von denen nun 
eine Reihe nach Berlin gezogen war, die alten dichte— 


-rifhen Pläne wieder aufnehmen? Niemand im Heine- 


mannhaus wollte ſich die leiſe Angſt eingeſtehen, die ſie 
doch alle im ſtillen um Jakob hatten. Gudrun würde 
ihn am beſten dort beeinfluſſen und ſeinen praktiſchen 
Studien erhalten können! 


Seite 702. 


Das fagten ſich Joachim und Lorchen. 

Aber Gudrun wußte, daß ſie nun nichts mehr tun 
würde, um ihn zu beeinfluſſen und umzuſtimmen — daß 
auch das praktiſche Leben ſeine ſchwere und ſchmerzliche 
Bedeutung gewinnen kann — daß man nicht in ein 
andres Schickſal hineinpfuſchen darf. 

So blieben die beiden Alten allein zu Haus, und 
Gudrun und Jakob ſahen ſich in Berlin. 

Das heißt: ſie gingen aneinander vorbei wie mit ge⸗ 
ſenkten Blicken. Sie fragten ſich nichts und wichen ſich 
aus, ſprachen von gleichgültigen Dingen. Denn ſie fühl⸗ 
ten beide, daß ſie anders geworden ſeien, als ſie ſelbſt 
es eingeſtehen durften, und daß in ihnen beiden ſich eine 
große Wandlung vollzog. 


Auch war das Milieu, in das Gudrun trat, ſo feſt⸗ 


gefügt und gezimmert, daß ſie keine Wahl hatte, zu 
kommen oder zu gehen, wie ſie wollte. Sie war, ihres be⸗ 
rühmten Vaters Tochter geweſen — hier war ſie ihres 
berühmten Onkels Nichte. b 

Gie las ihm vor, begleitete ihn zur Univerfität, wie 
einft die Tote getan. Sie übernahm die Führung feiner 
Bücher und Kollegienliften, legte ihm feine Papiere 
zurecht, wenn er zur Univerſität ging, und las ihm 
abends aus den politiſchen und wiſſenſchaftlichen Blättern 
vor. Sie half ihm im Sichten feiner Manufkripte, über- 
arbeitete mit ihm die Korrekturen ſeiner Schriften, wie 
ſie es daheim bei Joachim getan. Nur. daß hier eine 
neue Welt der Gedanken auf ſie eindrang. 

Bisher hatte fie in der Welt der Phantaſie gelebt. 
Getrieben von dem atemloſen Schaffensdrang, der Joa- 
chim Heinemann beherrſchte. Sie hatte allen Sturm und 
Drang des Künſtlerdaſeins durchgekoſtet und alle ſeine 
Freuden miterlebt. | | 

Hier war fie aus dieſer ewig wechſelnden, ſtürmiſchen, 
ringenden Welt des geſtaltenden Gedankens in die des 
weltüberfliegenden philoſophiſchen Gedankens gekom⸗ 
men. Aus dem wirkenden Realismus von Bills Welt, 
deren Schatten ſie eben geſtreift, und in den ſich ihre 
ſchönheitdurſtige, ſchwelgeriſche Aſthetinnenſeele nicht 
hatte finden können, in die lichte Stille der Gedanken 
an ſich. 

Da kamen die alten Gelehrten und Geheimräte, des 
Onkels Freunde, und ſprachen von dem „Ding an ſich“ 
und der abſoluten Einheit — und Gudrun hörte zu und 
verſtand nichts. Zuweilen glitten die Augen der Herren 
wie fragend, eine Antwort heiſchend, hinüber zu dem 
Platz der alten Henriette, auf dem jetzt das junge Mäd⸗ 
chen war. Und dann beſannen ſie ſich und lächelten. 
Und ihr Lächeln ſchien Gudrun ſo verzeihend, ſo nach⸗ 
ſichtig, daß ſie ſich plötzlich ihrer Mädchenſchulweisheit 
ſchämte. 

Sie bat den Onkel, ihr Bücher zu leihen, aus denen 
ſie von den großen Geheimniſſen des Weltalls lernen 
dürfte. Und der alte Herr ſuchte ihr die Lieblingsbücher 
der toten Henriette heraus, und ſie vertiefte ſich in ihr 
Studium. Und ſo, nach und nach, im eifrigen und müh— 
ſeligen Studium, eignete ſich Gudrun die Begriffe der 
Philoſophie an. 

Dem Alten machte ihr Arbeitseifer Spaß, er wurde ihr 
Lehrer, aber er hielt ſie doch auch im Bann, denn er war 
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aus der alten Schule und ſah in dem Geiſt einer Frau 
ein zartes, feines Inſtrument, auf dem man nicht die 
Schlußakkorde der ſchwerſten und letzten philoſophiſchen 
Dinge ſpielen dürfe. 


* Š + 


So verging der Hochſommer in dem ſtillen, ſchattigen 
Garten der Charlottenburger Villa. 

Gudrun und Bill wechſelten regelmäßige, wohl⸗ 
erzogene Briefe. Er baute an einem Haus, in das ſie als 
Herrin einziehen ſollte, und er fragte in allem um ihren 
Rat, ihre Wünſche, ihre Beſtimmungen. 

Ihr war das ſo gleichgültig, wo Küche und Eßzimmer 
lagen, und ob dies Zimmer fünf und jenes ſechs Meter 
Länge hatte. Was ging ſie das an — jetzt — wo ſie um 
die tiefſten Fragen des Weltalls, um die Entwicklung 
ihres geiſtigen Menſchen rang? Wo ſie ſich innerlich 
das Leben ausbaute, das ſie ſich aus der großen Qual 
ihres Verlaſſenſeins herausgerettet und dem eigenen Tod 
abgerungen hatte! Wie wenig er ſie kannte — wie fremd 
er ihr innerlich war! 

Sie lebte ganz ſtill und zurückgezogen bei dem alten, 
zuſehends hinfälliger werdenden Onkel. Nur zuweilen 
luden die Verwandten ſie ein nach Wannſee in die 
weite, wehende Luft an dem breiten See, in dem hellen, 
duftgeſchwellten Garten. 

Das waren dann ſonnendurchglühte Tage, in denen 
ihre Seele ſich volltrank an Jugend und Lebensfreude. 
Wie köſtlich es war — die weißen Segeljachten auf dem 
lichten, blauen Waſſer! Die dunklen Säume der Berge 
und Wälder, die ſich in die Buchten ſchoben, die großen 
Linien der weißen Möwen über den Kiefern! Dazwiſchen 
die frohen, bunten Menſchen mit ihrem Lachen und ihrer 
freudedurſtigen Sonntagsunruhe überall! Dann ſpielte 
ſie Tennis mit den frohen, lebensluſtigen Couſinen und 
den jungen Offizieren, die um ſie warben und flirteten, 
und ſie ſegelten hinaus, und ſie war glücklich und beſann 
ſich auf ihre Jugend. 

Und wenn ſie dann heimkam, alle Lungen voll der 
reichen, ſatten Luft, die lichten Bilder dieſes ſchönen, 
harmoniſchen Heims in der Seele, den alten Meiſter in 
ſeiner feinfühligen, rührenden Güte, die frohe Jugend, 
dies ganze Familienleben, in dem die zarteſte Rückſicht 
der Menſchen untereinander waltete — dann ſchloß ſie 
die Augen, und es war, als würden die lichten Bilder zu 
einem feſten, reichen Beſitz ihres innern und ſpätern 
Menſchen. 

Die Tage in Wannſee! Das waren die Tage, von 
denen ſie wußte, ſie würde ſie nicht vergeſſen! 

Sie ſah zuweilen Jakob bei den Verwandten, und er 
ſchien ihr merkwürdig verändert. Seine Stimme hatte 
einen andern Klang bekommen, ſeine Mienen einen 
andern Ausdruck. Er war ihr fremd geworden, und da 
er ſich ihr fernhielt, konnte ſie nicht auf den Grund dieſer 
Veränderung ſchließen. War das nur Wachstum — 
Entwicklung? 

Martin Werner hatte die Zärtlichkeit alter Menſchen 
für ein Grab. Wenn er ſich einen Spaziergang, eine 
Ausfahrt erlauben durfte, ſo war es an Henriettes Grab, 
oben auf dem Hügel hinter Weſtend. Der kleine, grüne 
Fleck da oben, der ſein Liebſtes barg, war ihm wie eine 
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neue, wartende Heimat. Er hatte dort zwei Grabſtellen 
nebeneinander gekauft und mit einer hohen, ſteilen 
Hecke umgeben laſſen. Ein Grab war da — das andere 
war noch eine leere Stelle. Da ſtand eine ſchwarze Bank. 

Darauf ſaß dann der alte Mann und wartete auf 
ſeinen Tod, der ihm wie ein erſehnter Kamerad ſchien. — 

Im September reiſten Joachim und Lorchen an die 
Oſtſee und beſuchten die Tochter. Jakob trafen ſie nicht, 
er hatte die Ferien zu einem Ausflug in die Berge be- 
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nutzt. Gudrun ahnte, daß er ihnen nicht begegnen wollte. 

Sie hatte ihn hin und wieder geſehen, er hatte zu⸗ 
weilen beim alten Werner oder bei Schraders geſpeiſt. 
Aber er hatte immer das Alleinſein mit ihr gemieden 
war ihren Fragen nach ſeinem Studium ausgewichen. 

Wie groß und ſtattlich er geworden war, wie merk⸗ 
würdig verändert in ſeinem Außern! Das Künſtleriſche 
an ihm ſchien ausgeprägter. Der alte Werner hatte 
eine genaue Art des Fragens nach ſeinen Studien, ihm 
konnte er nicht ausweichen mit ſeinen Antworten. Und 
dem alten Univerſitätsprofeſſor ſchien etwas nicht zu 
ſtimmen. Er wunderte und beunruhigte fih. Da oer, 
traute ihm Gudrun die Kämpfe an, die ſie um ſeine Lauf⸗ 
bahn ausgefochten, und Martin Werner wurde aufmerk- 
ſam, erkundigte ſich unter der Hand, beobachtete. 
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Er mochte den Buben gern. Aber er ſah wohl, daß 
man aus dem Holz keine Praktiker ſchnitzt. — 

Joachims Roman war fertig, und Gudrun erhielt nun 
die Korrekturen und fühlte beim Leſen mit Herzklopfen, 
wie ſtark und prachtvoll dies Werk geworden war. Wie 
der Vater aus der tiefen, jammervollen Tragödie, die er 
durchlebt, ſich ſelbſt neu ausgeglüht hatte, und wie ſeine 
Schaffenskraft dies Werk wie eine neue Welt geſtaltet 
hatte. Er fand ſich in einer neuen Kunftform wieder. 


„Das exportierende Berlin“ 
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Im Mai und Juni gibt die „EXPORT-WOCHE’” Sondernummern über das 
exportierende Berlin heraus, die auf der ganzen Welt verbreitet werden. Da- 
mit bietet sich eine besonders günstige Insertions-Gelegenheit für Firmen, die 
im Ausland Geschäfte machen wollen. Näheres: Inseraten -~ Abteilung von 


August Scherl 


Und in dieſem glückvollen Erkennen fühlte Gudrun 
auch wieder ſich ſelbſt als einen neuen Menſchen: daß ſie 
das bemerkte und ſah, daß ſie nicht mehr die urteilsloſe, 
ſchwärmeriſche Bewunderin war — das dankte ſie dem 
alten Hegelianer und der geiſtigen Erkenntnis, die er ihr 
gegeben. 


Aber noch tiefer öffnete dieſe innere Klarheit in 


ihr das Bewußtſein, wie unmöglich es ſei für ſie, mit 
Bill Theisheim das Leben zu teilen. Sie war Frau, 
ſchmiegſam und duldſam, bildſam in der Hand des 
Mannes. Sie war keine Schaffende, keine Neue. Sie 
war das alte Ideal. Das alte Ideal der Frau, die ſich 
bilden und umformen und geſtalten läßt nach der ſchöpfe⸗ 
riſchen Hand des geliebten Mannes. Und nur Leben 
und Glück empfing in der Sonne der Liebe. 
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Als die Eltern von ihrer Badereiſe heimkehrten, woll⸗ 
ten ſie die Tochter nun wieder mitheimnehmen — aber 
es ging dem alten Werner beſonders ſchlecht, und 
Gudrun bat, ſie noch dazulaſſen. 

Bill Theisheim erwartete ſie daheim und hoffte, daß 
man die Hochzeit nun feſtſetzen möchte. Sie mußte ſich 
entſchließen — ſie durfte nicht mehr zögern. Auch das 
längere Fortbleiben war ja nur ein Vorwand. Wenn 
ſie ſich hier auch unentbehrlich gemacht hatte: ſie wußte, 
wenn es Karl geweſen wäre, der ſie dort erwartete — 
ſie wäre gereiſt. 

Aber ſo zögerte ſie, verſchanzte ſich hinter der Bitte 
des alten Onkels, bei ihm zu bleiben, und als Joachim 
dringender wurde, bekannte ſie ihm ihre Herzensnot und 
bat, daß er ihre Verlobung mit Bill Theisheim löſen 
möchte. 

Joachim tat das bitter weh, denn Gudruns große Par: 
tie war ihm ein liebgewordener Gedanke. Sie wäre ſo 
wohlverſorgt geweſen. Aber er war auch wieder froh, 
daß er ſie nicht hergeben brauchte und ſie nun bei ihm 
bleiben würde, denn die andern Jugendfreunde machten 
ſie ihm nicht mehr ſtreitig. Karl Nordmann war wie 
vom Erdboden verſchwunden. 

Und der gute Otto hatte ſein Doktorexamen gemacht 
und ſich mit Eliſabeth Nordmann, mit Doktor Eliſabeth 
Nordmann verlobt — — — ganz richtiggehend verlobt. 

Eliſabeth, die als Tochter eines bedeutenden Vaters 
das Gefühl gehabt hatte, daß ſie ſelbſt etwas Beſonderes 
fein, Außer gewöhnliches leiſten müſſe, hatte beim Dottor: 
examen wohl die Grenze ihrer eigenen Begabung er— 
kannt. Sie hatte es gemacht — voll Energie — Ehrgeiz 
und Tatkraft, wie ſie war. Aber in dieſem geiſtigen 
Ringen war plötzlich ihr Frauentum in ihr erwacht, die 
Sehnſucht nach Liebe, nach dem eigenen Heim, nach der 
Stütze und Fürſorge des Mannes. Und der gute Otto, 
den ſie von Kind auf kannte, war ihr plötzlich ſchön und 
lieb und begehrenswert erſchienen. 

Und Ottos Herz war ſo troſtbedürftig, nun Gudrun 
Bill Theisheim gewählt hatte! Da fanden ſich Ottos und 
Eliſabeths Herzen ganz von ſelbſt. 


* wi * 


Es war ein glühendheißer Auguſttag, als Karl Nord- 
mann müde und erſchöpft von feiner Arbeit heimkehrte. 

Er rang noch immer mit der bitterſten Not und 
bettelte um ſeine Kunſt. Wann würde er wieder etwas 
Eignes ſchaffen — ſein eignes Atelier haben — ſein Werk 
ausſtellen können? 

Noch lagen alle ſeine Sachen wohlbehütet und ver— 
pfändet im „Mont de Pitié“, in dem großen Sorgenhaus 
von Paris, das ſo vieler Angſt und Not das letzte Brot 
gibt und ſein ewiges Geheimnis über die verſchwiegene 
ſchluchzende Armut der Großſtadt breitet! 

Roſemondes ſchlanke Hände hatten ſein Daſein zer— 
pflückt. 

Die blinde Dichterin hatte er noch manchmal getroffen, 
wenn fie im Tuileriengarten ſaß, in dichten Schleiern, und 
nur die Wärme der Sonne noch ſuchte und auf das 
Kinderlachen umher und das Vogelgezwitſcher lauſchte 
und das eilige Rufen und Pfeifen der Automobile, die 
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fern vorüberhaſteten und laut ihre Eile und ihren Lebens⸗ 
willen in ihre Stille ſchrien. 

Dieſe ſeltſame, ſchöne Frau, die ſo bewußt am Rand 
des Grabes wandelte, rang ihm Bewunderung ab. 

Aber es war ihm doch vorgekommen, als ſei in letzter 
Zeit eine Veränderung mit ihr vorgegangen. Als ſei die 
ſtille ſichere Todesbereitſchaft von ihr gewichen, nun ſie 
die dunkle Stunde näher und näher kommen ſah. Als 
ſei ihre glühende Liebe zu dem jungen Gatten faſt zu 
einem Neid geworden, einem Neid gegen den, der leben 
blieb, während ſie doch fort mußte. 

Sie war ihm unheimlich geworden. 

Heut abend fand er eine Rohrpoſtkarte des jungen 
Gatten. „Meine Frau iſt tot. Ich folge ihr heute noch. 
Begleiten Sie uns nachher beide nach dem Pere 
Lachaiſe.“ 

Karl ſtürzte davon — retten — retten — dies eine 
Leben wenigſtens. Als er oben ankam in der kleinen 
Wohnung, fand er den Arzt, den er ſchon kannte. 

„Gott ſei Dank — daß Sie kommen —“ rief der ihm 
entgegen. „Seit ſie tot iſt, bin ich hier und wagte nicht 
fortzugehen. Er will ſich töten, er hat es ihr geſchworen 
auf dem Sterbebett. Sie wollten ſich nicht trennen. Nun 
ringe ich mit ihm um ſein Leben. Er will ſein Wort 
halten. Er iſt fünfundzwanzig Jahre — zehn Jahre 
jünger als ſie. Ich habe an ſeine Eltern depeſchiert. Wir 
dürfen ihn nicht allein laſſen. Jetzt muß ich zu meinen 
Patienten, ich komme in der Nacht noch einmal wieder. 
Verſprechen Sie mir, bei ihm zu bleiben.“ 

Karl Nordmann verſprach es. 

Und wachte die Nacht bei der Toten und bei dem Le⸗ 
benden und rang ihn der Toten ab. 

Ihm ſelbſt war eine Freundin mit ihr geſtorben. Eine 
von den wenigen, die ihm hier im fremden Land nahe⸗ 
getreten waren und ihm eine Art innerer Treue gehalten 
hatten — trotz der Armut und trotz ſeines Arbeitskittels. 
Für die andern war er ja auch vorläufig tot. 

Tot wie oben die Stillen vom Pere Lachaiſe; war einer 
von den Tauſenden armer hungernder Künſtler ge, 
worden, die in den kleinen Arbeiterkneipen eſſen und zer⸗ 
lumpte Sachen unter dem leinenen Arbeiterkittel oder 
dem zugeknöpften Rock tragen. Er war unter das Heer 
der Tauſende geſunken, die man nicht mehr kennt — 
wann würde er den Weg zurückfinden? 


* 3 
s 


Jakob Heinemann hatte in Berlin Heinrichs Jugend- 
freund Emil Tiger gefunden, der Dramaturg an einem 
modernen Theater geworden war. Und die Charlotten- 
burger Hochſchule ſah ihn nicht oft. Aber deſto öfter das 
Theater. Er wohnte allen Proben bei, trieb ſich auf allen 
Schnürböden herum. 

Im Literatencafé ſaß er und lauſchte den Bemerkun— 
gen, die hin und her flogen, und hin und wieder flammte 
ſein Auge auf, und wie ein ſtarrer Wille ſtand es zwiſchen 
ſeinen Brauen. 

Der alt ererbte Wille zur Kunſt, der in ſeinem Blut 
gärte. Wie — wenn er Schauſpieler wurde — die andere 
Kunſt wählte? 

(Fortſetzung folgt.) 
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Petroleum, Benzin und Benzol. 


Von Hans Dominik. 


Während über die Entſtehung der Kohle aus dem 
Holz vorſintflutlicher Wälder heute kaum noch ein Zweifel 
beſteht, iſt die Entſtehungsgeſchichte des Petroleums nach 
wie vor in Dunkel gehüllt. Nach der einen Theorie ſoll 
das Petroleum, auch wohl Erd⸗ oder Steinöl genannt, 
das Zerſetzungsprodukt uralter Tier⸗ und Pflanzenteile 


ſein. Man denkt dabei ſpeziell an gewiſſe grüne, fett⸗ 


haltige Seealgen und nimmt an, daß in flachen Meeres⸗ 
buchten, in die Süßwaſſerſtröme mündeten, lange Zeit 
hindurch ein Abſterben und Niederſinken der an See⸗ 
waſſer gewohnten Algen eintrat. Daß dann ſpäter die 
Bucht ganz vom Meer abgeſchloſſen und mit Sand⸗ 
ſchichten überweht wurde, die allmählich verſteinerten. 
Im Lauf ungezählter Jahrtauſende ſoll dann durch einen 
langſamen trockenen Deſtillationsprozeß das Steinöl aus 
den Algen entſtanden ſein. 

Das iſt die eine Theorie über die Entſtehung des 
Petroleums. Sie ſetzt, wie man ſieht, ziemlich kompli⸗ 
zierte Verhältniſſe voraus, die begreiflicherweiſe nur an 
verhältnismäßig wenigen Stellen zuſammengetroffen 
ſein dürften. Dieſe Theorie würde daher auch das un⸗ 
regelmäßige und verhältnismäßig ſeltene Vorkommen 
des Petroleums erklären. 

Eine andere Theorie rechnet mit der Möglichkeit einer 
Entſtehung des Petroleums aus anorganiſchen Stoffen, 
namentlich aus Metallkarbiden, die ſich ſehr wahrſchein⸗ 
lich überall in großer Tiefe im Erdinnern finden. Jeder 
Radfahrer kennt das Kalziumkarbid, das beim Zuſam⸗ 
menkommen mit Waſſer das Azetylengas ergibt. Es 
ſind aber auch andere Karbide bekannt, die mit Waſſer 
Beſtandteile des Petroleums ergeben, und da das nas 
türliche Petroleum ſtets in Gemeinſchaft mit Waſſer ge⸗ 
funden wird, iſt dieſe zweite Theorie zum mindeſten nicht 
ohne weiteres von der Hand zu weiſen. 

Vielleicht iſt das Erdöl an verſchiedenen Stellen der 
Erde ſogar auf verſchiedene Weiſe entſtanden, hier aus 
Algen und dort aus Karbiden. Das würde dann die 
Tatſache erklären, daß die Öle verſchiedener Herkunft bis⸗ 
weilen verſchiedene Zuſammenſetzung aufweiſen, einmal 
aus geſättigten, ein anderes Mal aus ungeſättigten 

Kohlenwaſſerſtoffen beſtehen. 
e Obwohl uns die Geneſis des Petroleums alfo noch 
wenig bekannt iſt, und obwohl in der jährlichen Welt⸗ 
ausbeute an Petroleum nur etwa 11.4 Millionen Pferde⸗ 
kraftjahre an Arbeitsvermögen ſtecken, während die jähr⸗ 
liche Steinkohlenausbeute 146.2 Millionen Pferdekraſt⸗ 
jahre enthält, iſt das Erdöl doch verhältnismäßig früh ein 
bedeutender Faktor unſeres induſtriellen und gewerb⸗— 
lichen Lebens geworden. Denn viele Jahrzehnte bin, 
durch war das Petroleum das beſte bekannte Mittel zur 
Lichterzeugung. Von dem Augenblick an, da Silver: 
mann um die Mitte der fünfziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts die erſte einigermaßen brauchbare Pe— 
troleumlampe in Amerika konſtruierte, hat das Petroleum 
ſeinen Siegeszug um die ganze Welt angetreten, das bis 
dahin herrſchende Rüböl verdrängt und ſelber unum: 
ſchränkt geherrſcht, bis Gasglühlicht und elektriſches Licht 
ihm ernſtlich zu Leibe gingen. Aber trotz aller neueren 
beleuchtungstechniſchen Erfindungen iſt auch heute die 
Anwendung des Petroleums und dementſprechend die 
Einfuhr aus den Urſprungsländern nach Deutſchland 
eine ganz gewaltige und ſteigt von Jahr zu Jahr weiter. 


Die Statiſtik gibt die Einfuhr für das Jahr 1911 mit 
9,441,900 Doppelzentner im Wert von 46,770,000 Mark 
an, für 1912 aber mit 9,886,398 Doppelzentner im 
Wert von 48,745,000 Mark. Man ſieht alſo, daß ein recht 
hübſches Stück deutſchen Geldes alljährlich für Petroleum 
ins Ausland wandert. 

Als man die erſten Petroleumlampen in Gebrauch 
nahm, erlebte man einige recht unangenehme Über⸗ 
raſchungen. Zu wiederholten Malen nämlich gingen die 
Lampen los wie die Sprenggranaten und richteten böſes 
Unheil an. Die Lampen aber, die nicht explodierten, 
ſondern dauernd im Betrieb blieben und ſtets wieder 
friſch aufgefüllt wurden, zeigten nach einiger Zeit kein 
flüſſiges Ol mehr im Baffin, ſondern eine breiartige 
Schmiere, die wir heute als eine Miſchung von dickem 
Maſchinenöl und Vaſeline bezeichnen würden. Das blieb 
fo, bis man die Natur des Rohpetroleums als eine Mi: 
ſchung verſchiedener Kohlenwaſſerſtoffe von ſehr oer, 
ſchiedener Flüchtigkeit erkannte und daran ging, alles 
Rohpetroleum vor dem Gebrauch in beſonderen An: 
ſtalten einer fraktionierten Deſtillation zu unterwerfen, 
zu raffinieren. 

In der Tat enthält das Petroleum Kohlenwaſſerſtoffe. 
d. h. Verbindungen von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, die 
ſich dadurch voneinander unterſcheiden, daß jeder nächſt 
folgende immer ein Atom Kohlenſtoff und zwei Atome 
Waſſerſtoff im Molekül mehr enthält als der voran- 
gegangene. Ferner werden dieſe Kohlenwaſſerſtoffe der 
Petroleumreihe von Stufe zu Stufe immer etwas 
ſchwerer, etwas weniger flüſſig und etwas weniger 
flüchtig. Sie beginnen mit den leichten gasförmigen 
Stoffen, die ſich ſchon freiwillig vom Rohpetroleum 
trennen, ſobald es aus dem Bohrloch ins Freie tritt. 
Dann folgen die ganz leichten und flüchtigen Flüffig- 
keiten, die als Bengine bekannt und wegen ihrer Feuer. 
gefährlichkeit gefürchtet find. Weiter in der Reihe ge, 
langt man dann zum eigentlichen Lampenpetroleum. 
Danach kommen dünnflüſſige und dann dickflüſſige Ma⸗ 
ſchinenöle, dann das breiartige Vaſelin und ſchließlich ein 
ganz dicker, beinah teerartiger Reſt. 

Um dieſe Dinge zu trennen, bringt man das Roh- 
petroleum in große, dicht verſchloſſene Keſſel und beginnt 
es langſam zu erwärmen. Alsbald bilden ſich Dämpfe. 
die durch ein Rohr vom Keſſel fort und in eine Kühl 
vorlage geleitet werden, in der fie fih wieder zu Flüſſig⸗ 
keiten kondenſieren. Mit dieſer Vorrichtung werden au. 
nächſt bei einer ziemlich niedrigen Temperatur die Leicht ` 
und Schwerbenzine abdeſtilliert und getrennt aufge⸗ 
fangen. Dann geht bei höherer Temperatur das 
Lampenpetroleum über, und bei noch weiterer Tempera- 
turſteigerung folgen die Maſchinenöle. 

Als das Petroleum aufkam, kannte man nur ſeine 
Verwendung für Beleuchtungzwecke, mußte es zu 
dieſem Zweck wohl oder übel von dem feuergefährlichen 


Benzin befreien und wußte nicht recht, was man mit 


dieſem anfangen ſollte. Man konnte es nur als Fled- 
waſſer in chemiſchen Wäſchereien und zum Extrahieren 
von allerlei ölhaltigen Samen benutzen und erzeugte 
immer noch viel mehr, als dafür gebraucht wurde. Seit⸗ 
dem hat ſich das Bild geändert. Der Benzinmotor und 
das Automobil, Flugmaſchine und Lenkballon ſind in die 
Welt gekommen und haben einen gewaltigen Benzin» 
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konſum verurſacht, ſo daß man heute nicht mehr weiß, 
woher man alles Benzin nehmen ſoll. 

Die Dinge würden ſchlimm ausſehen, und unſer Auto⸗ 
mobilismus müßte ſich in die unbedingte Abhängigkeit 
vom Ausland begeben, wenn es inzwiſchen nicht erfreu⸗ 
licherweiſe gelungen wäre, in einem Deſtillationsprodukt 
des Steinkohlenteers, dem Benzol, einen vollwertigen 
Erſatz für das Benzin zu finden. Auch das Benzol iſt 
ein Kohlenwaſſerſtoff, und zwar enthält jedes ſeiner 
Moleküle ſechs Atome Kohlenſtoff und ſechs Atome 
Waſſerſtoff. Aber während nach den Anſchauungen der 
Strukturchemie die Kohlenſtoffatome in den Petroleum- 
körpern in Form gradliniger Reihen gelagert ſind, ſind 
die ſechs Kohlenſtoffatome des Benzols in Form eines 
ſechseckigen, in ſich geſchloſſenen Ringes angeordnet, der 
an ſeinen ſechs Ecken die ſechs Waſſerſtoffatome trägt. 
Das Benzol ift alfo ein ſogenannter karbozykliſcher 


Körper, ein Kohlenſtoffringkörper. Verbrennungstechniſch 


iſt das Benzol jedenfalls vollauf geeignet, das Benzin zu 
erſetzen, die Verſorgung unſerer Automobile und Flug⸗ 
maſchinen ausländiſchen Produzenten aus der Hand zu 
nehmen und den deutſchen Kokereien und Teer- 
deſtillationen zuzuführen. 

Dieſe Entwicklung iſt im Intereſſe der Unabhängig⸗ 
keit unſeres Automobilismus aus militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten erwünſcht und natürlich auch volkswirtſchaftlich 
als Vorteil zu begrüßen. In jedem Fall beſitzen wir im 
Benzol das Mittel, um den Preistreibereien der ameri⸗ 
kaniſchen Produzenten ein Paroli zu bieten, und wenn die 
Verbreitung des Benzols im Automobilismus heute noch 
zu wünſchen übrigläßt, ſo iſt das darauf zurückzuführen, 
daß die Benzinpreiſe erſt ſeit etwa zwei Jahren erheblich 
geſtiegen ſind und es immerhin geraumer Zeit bedarf, 


um ein ganzes Land allenthalben ſo mit Benzoldepots 
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auszurüſten, wie wir heute beinah auf jedem Dorf Ben⸗ 
zindepots haben. 

Bei dieſem Stand der Dinge lag keine Notwendigkeit 
für die Regierung vor, das Benzin in das beabſichtigte 
Monopol mithineinzuziehen. Anders ſieht es mit dem 
eigentlichen Lampenpetroleum aus. Die Erfaßmittel, 
die es hierfür gibt, heißen Gas und Elektrizität. Sollte 
hier eine böſe Preistreiberei einſetzen, ſo würde das Pe⸗ 
troleum ſicherlich durch dieſe beiden anderen Beleuch⸗ 
tungsmittel ſtark bedrängt, vielleicht ſogar verdrängt 
werden. Das aber würde den Ruin einer großen und 
florierenden deutſchen Induſtrie, eben der Petroleum- 
lampeninduſtrie, zur Folge haben. 

Während derartige Monopole daher im allgemeinen 
von den betroffenen immer nur mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen betrachtet zu werden pflegen, ſieht gerade die 
Lampeninduſtrie diesmal dem Monopol mit großen Er⸗ 
wartungen entgegen. Sie hofft, daß dadurch ein Schutz 
gegen Preistreibereien geſchaffen und eine möglichſt 
ſtetige Preiskurve erreicht werden wird, die auch der 
Lampeninduſtrie ein ruhiges und gewinnbringendes 
Arbeiten geſtattet. Wenn die Regierung dies dem mäch⸗ 
tigen Rockefeller⸗Konzern gegenüber zu erreichen ver⸗ 
mag, ſo wird ſie viel erreicht haben und der einheimiſchen 
Induſtrie gute Dienſte leiſten. Für den Techniker freilich 
iſt heute bereits die Frage aktuell, ob fich im Steinkohlen⸗ 
teer nicht vielleicht noch Dinge finden laſſen, die techniſch 
und wirtſchaftlich geeignet ſind, das Erdöl zu erſetzen, ob 
die Steinkohle, die uns den vorzüglichen luftförmigen 
Brennſtoff, das Gas, liefert, uns nicht vielleicht auch 
einen flüſſigen Brennſtoff geben kann, der als voll⸗ 
wertiges Äquivalent für das Erdöl gelten darf. Gearbeitet 
wird auf dieſem Gebiet fleißig, und vielleicht geben bald 
große Erfolge der Monopolfrage ein anderes Bild. 


Ein Tag auf der Kaiſerjacht „Hohenzollern“. 


Von Theo Neiper. — Hierzu 8 Aufnahmen 


Eine kurze Dämmerung, und ſtrahlend erhebt ſich 
das Tagesgeſtirn aus den grünlich ſchimmernden 
Waſſern. Helle Flammenſtrahlen ſchießen über den 
leiſe ſchwankenden, zitternden Rieſenſpiegel, über dem 
ſich in azurner Bläue ein durchſichtiger Himmel ſpannt. 


Und in dieſer Farbenpracht des erwachenden Tages, 


von leichten Rauchwölkchen überkräuſelt, ein majeſtäti⸗ 
ſches Schiff, die deutſche Kaiſerjacht „Hohenzollern“, 
die den Kaiſer nach Korſu trägt. Und hinter ihr das 
Depeſchenboot Sleipner und in gleichem Abſtand der 
graugeſtrichene, kanonengeſpickte Begleitkreuzer. 

Acht Schläge der Schiffsglocke auf dem Begleit⸗ 
ſchiff verkünden die vierte Morgenſtunde und Wacht— 
wechſel. Auf der Jacht ſelbſt herrſcht noch Totenſtille. 
Nur das dumpfe Zittern und Stampfen der Maſchinen 
zeigt, daß Leben in dieſem weißſchimmernden Rieſen— 
leib ſteckt. Der wachhabende Offizier geht mit leiſen 
Schritten von einer Seite der Brücke zur anderen, gibt 
mit gedämpfter Stimme feine Befehle, 
wiederholt und geräuſchlos ausgeführt werden. 

Jetzt erſcheint der Kommandant an Deck. Die 
Hand an der Mütze meldet der Wachhabende ſeinem 
Vorgeſetzten die Ereigniſſe der Nacht. Ein Wink mit 
der Hand zum Signalmeiſter, und vier bunte Fähnchen 
fliegen zum Toppmaſt empor, von den Geſolgſchiffen 
faſt augenblicklich repetiert. Die Kaiſerjacht ſendet ihren 


die lautlos 


von Th. Jürgenſen, S. M. J. „Hohenzollern“. 


Begleitern ihren Morgengruß und gibt ihre Befehle 
für den kommenden Tag. 

Unterdeſſen eilt der Wachtmeiſter mit ſeinen Maaten 
durch die Zwiſchendecks, in denen die Hängematten 
der Mannſchaften unter den Deckſpanten hängen. 
„Rise, rise“ geht der Weckruf der Seeleute leiſe von 
Mund zu Mund. Und nun erwacht das Leben, aber 
ein Leben, das jedes Geräuſch vermeidet. Das Wort: 
„Majeſtät ſchläſt noch“ liegt über der geſamten Mann- 
ſchaft. In 20 Minuten find alle gewaſchen, friſiert 
und abgebürſtet an Deck angetreten, um die notwen⸗ 
digen Reinigungsarbeiten am Schiff vorzunehmen. 
6 Uhr 50 Min. ertönt das Signal „Backen und Banken“, 
d. h. Aufbauen der Tiſche und Bänke und Bor: 
bereiten zum Frühſtück. 

Unterdeſſen haben ſich die Herren des Gefolges 
und die Gäſte des Kaiſers auf dem Promenadendeck 
verſammelt. Bald erſcheint der Kammerdiener des Kaiſers 
und macht dem Kommandanten die Mitteilung, daß der 
Kaiſer aufgeſtanden iſt und gebadet hat. Sofort 
durchpulſt ein neues Leben den Körper des Schiffes. 
Die Telegraphen klingeln durch die Räume und repe— 
tieren nach der Kommandobrücke: „Beide Maſchinen — 
Große Fahrt.“ 

Hundegekläff von Strolch und Hexe, des Kaiſers 
beiden Lieblingsdackeln, die ihren Herrn jetzt ſpringend 


` nute vor 8 Uhr mel: 
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bewillkommnen, zeigt an, daß der Kaiſer ſoeben die 
Kajüte verlaſſen und auf dem Achterdeck erſchie⸗ 


nen iſt. Der erſte Mann, ſei es Unteroffizier, 
Matroſe oder Heizer, der ihn hier erblickt, 
ruft mit lauter, vernehmlicher Stimme: „Ordnung!“ 


Dankend grüßt der 
Kaiſer ſeine blauen 
Jungen und ſteigt, 
das Fernrohr unterm 
Arm, die Treppe zum 
Promenadendeck hin— 
auf, während hinter 
ihm jeder Mann ſtill— 
ſchweigend ſeine Be— 
ſchäſtigung wieder auf— 
nimmt 

Mit einem lauten 
fröhlichen guten Mor— 
gen begrüßt der Kaiſer 
ſeine Familie, das 
Gefolge und ſeine 
Gäſte. Hierauf ſtat— 
ten Kommandant und 
J. Offizier dem Kaiſer 
Rapport ab und neh— 
men die Befehle für 
den kommenden Tag 
entgegen. Eine Mi— 


det der Offizier der 
Wache „Zeit zur 
Flaggenparade“ Auf 
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die Herren vom Zivil haben den Hut abgenommen, 
während der Kaiſer und die Offiziere militäriſch 


die Flagge begrüßen, die jetzt unter den Klängen 
des Hohenzollernpräſentiermarſches 
der Kaiſerhymne langſam 


und nachfolgen— 
am Flaggenſtock aufſteigt. 
Auf den Befehl: 
„Rührt Euch!“ wer⸗ 
den die Hüte wieder 
aufgeſetzt, die "Drui? 
tritt ab, und jeder 
geht ſeiner Beſchäfti— 
gung wieder nach. 

Bis 9 Uhr geht 
der Kaiſer im Ge⸗ 
ſpräch mit der Kai- 
ſerin oder einem ſeiner 
Gäſte auf dem Pro- 
menadendeck auf und 
ab. Er trägt an Bord 
während der Fahrt 
gewöhnlich ein blaues 
Uniformjackett mit den 
Abzeichen des Groß» 
admirals, weiße Bein— 
kleider, weiße Mütze 
und weiße Segel— 
tuchſchuhe. 

Um 9 Uhr be⸗ 
ginnt das erſte Früh. 
ſtück, das gewöhn— 
lich eine halbe Stunde 
währt. Gegenüber 
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ein „Ja“ des Kaiſers kommandiert der Wach» 
habende: „Oberdeck ſtillgeſtanden, Hüte ab, acht Glas, 
heiß Flagge!“ Jeder Mann an Deck hat ſich, während 
die Schiffsglocke die achte Stunde anſchlägt, dem Sym⸗ 
bol des Vaterlandes zugewendet. Unteroffiziere und 
Mannſchaſten, die an Bord der Kaiſerjacht am 
Tag einen breitrandigen Strohhut tragen, und 


alſerjacht „Hohenzollern“ während der Fahrt, 
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Oben: Der Kaiſer auf der Kommandobrücke. 


dem Kaiſer ſitzt die Kaiſerin, während die Plätze rechts und 
links vom Kaiſer im Lauf der Reiſe dauernd wechſeln. 
Sofort nach dem Frühſtück begibt ſich der Kaiſer in 
einen kleinen Aufbau auf dem Promenadendeck, die 
Regierungslaube genannt Hier erledigt er ſämtliche 
Unterſchriſten und hört die Vorträge feiner Kabinett: 
chefs. Hier durcharbeitet er die Berichte vom Reichs⸗ 
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Der Kaiſer auf dem Brückendeck dankt für den Gruß vorbeifahrender Schiffe. 


kanzler, den Staatsſekretären und ſämtlichen Miniſtern, 
die ihm in jedem Hafen durch Kuriere oder Feldjäger 
zugeſtellt werden. 

Um 11 Uhr 30 Minuten bricht der Kaiſer meiſtens 
die Arbeit ab, um vor dem Mittageſſen ſich noch ein 
wenig Bewegung zu machen. Auf ſeinen Nordland⸗ 
reiſen hat er mit den Herren des Gefolges morgens 
eine kurze Turnſtunde eingeführt, in der Freiübungen 
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dafür ſorgen, daß ſämtliche Glieder ihre Beweglichkeit 
behalten. Auf den Mittelmeerfahrten jedoch verbietet 
ſich dieſer Sport, da die Tagestemperatur ſchon ſo 
hoch geſtiegen iſt, daß bei dem hohen Alter der meiſten 
der Herren zu leicht eine geſundheitſchädliche Ueber⸗ 
anſtrengung eintreten könnte. 

Jetzt erſcheint der Mannſchaftskoch Frey, von der 
Beſatzung nur nach ſeinem Vornamen Fide benannt, 


Der Kaiſer und Gefolge auf dem Brüdended, während „Hexe“ mit einer Seefpinne fpielt. 
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und überreicht dem Kaiſer eine Koſtprobe des für die 
Mannſchaft gekochten Mittageſſens. Fide Frey iſt 
ihon Mannſchaſtskoch auf der alten Jacht „Kaiſer⸗ 
adler“ geweſen und dem Kaiſer eine liebvertraute 
Perſönlichkeit geworden, für die er immer ein Scherz 
wort zur Hand hat. Wer ſeiner Kunſt volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren läßt, das iſt der Kaiſer, der Tag für 
Tag den ihm angebotenen „Schlag“ (Ration) voll⸗ 
ſtändig verzehrt, und es gibt für Fide kein ſtolzeres 
Lob, als wenn ſich der Kaiſer noch einen zweiten 
Schlag von Fides Kunſtwerk beſtellt. An ſolchen 
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ſind ſtets der Kommandant und einige Herren des 
Offizierkorps eingeladen. Der Kaiſer liebt eine mög⸗ 
Dot zwangloſe Unterhaltung, und manches heitere 
Scherzwort fliegt während der Tafel von einem Ende 
des Tiſches zum anderen. 

Um 1 Uhr 45 Minuten iſt gewöhnlich das Eſſen 
beendet, und die Herrſchaften begeben ſich in gemüt⸗ 
lichen Plaudergruppen wieder auf das Achterdeck, wo 
Zigarren und Zigaretten bereitſtehen und jeder ſich 
nach ſeinem Belieben bedienen kann. 

Von 3 Uhr 30 Minuten bis etwa 5 Uhr hält der 


Tagen ſchaut Fide ſelbſt feine Kollegen in der Kaiſer⸗ 
küche, die Mundköche Savage und Völkers, nicht mehr 
an. Des Kaiſers Leibgericht find graue und grüne 
Bohnen, zuſammengekocht mit Rindfleiſch und Kartoffeln. 

Kurz vor 1 Uhr verſammelt ſich die etwa 40 Mann 
ſtarke Kapelle der „Hohenzollern“ unter der Leitung ihres 
Muſikmeiſters Fleßburg auf dem Seitendeck und bes 
ginnt das Konzert mit einem Militärmarſch in dem 
Augenblick, in dem der Kaiſer den Speiſeſalon betritt. 
Die Speiſenfolge ift febr einfach, die Speiſenkarte, im 
Gegenſatz zur Gepflogenheit mancher Geſellſchaftskreiſe, 
echt deutſch. Es gibt außer Suppe und Einlage nur 
einen oder zwei Gänge, dann Nachtiſch. Zur Tafel 


Die Kronprinzeſſin mit Damen vom Gefolge auf dem Promenadendeck. 


Kaifer meiſt einen Nachmittagſchlaf, während deffen 
das Schiff wieder in ſeine ſtarre, lautloſe Ruhe ver⸗ 
ſinkt. Die Maſchinen gehen langſam mit ihren Um⸗ 
drehungen auf die gewöhnliche Fahrt herunter, und 
alle geräuſchverurſachenden Arbeiten werden ſofort 
eingeſtellt. 

Sobald der Kaiſer ſich erhoben hat, begibt er ſich 
an die Arbeit, entweder in ſein Arbeitzimmer, das 
unmittelbar an ſein Schlafzimmer grenzt, oder in die 
Regierungslaube auf dem Promenadendeck. Nun 
werden die Telegramme vorgelegt, die durch die Funk⸗ 
ſpruchſtationen in Norddeich oder Nauen direkt für 
den Kaiſer eingeſandt worden ſind. Es folgen Vor⸗ 
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träge, oder der Kaiſer lieft die Zeitungen, aus denen 
das Wichtigſte für ihn in feiner Hofkanzlei zuſammen⸗ 
geſtellt worden iſt. Von 7 Uhr 30 Minuten bis 
8 Uhr gönnt ſich der Monarch wieder einen Spazier⸗ 
gang auf dem Promenadendeck, bei dem er wie auch 
zu anderer Zeit mit großem Intereſſe die Navigation 
des Schiffes und den Signalverkehr mit den Begleit⸗ 
ſchiffen verſolgt. 

Der eigentliche Dienſt der Mannſchaft ift um 5 Uhr 
30 Minuten beendet. 5 Uhr 50 Minuten iſt wieder 
Backen und Banken, und um 6 Uhr gibt es Abend⸗ 
brot. Nach dem Eſſen hat der Teil der Beſatzung, 
der nicht durch Wache in Anſpruch genommen iſt, bis 
8 Uhr Freizeit. Das ſind die Stunden, an denen ſich 
unſere blauen Jungen ganz ihrer Beluſtigung hin⸗ 
geben. Hier ſpielen einige ein kräſtiges „Schinken⸗ 
kloppen“, dort ſchildert ein blonder Sohn von der 
Waterkant die Reize ſeiner blauäugigen Schönen 
aus dem fernen Fiſcherdorf. Hier haben ſich 
hinter der Lafette des Salutgeſchützes zwei echte Oſt⸗ 
preußen und ein biederer Schwabe niedergelaſſen, um 
einen Grand mit vieren zu „dreſchen“. Der größte 
Teil der Mannſchaſt aber huldigt der edlen Kunſt 
Terpſichores. Um einen Virtuoſen auf dem 
Schifferklavier hat ſich eine Gruppe gebil— 
det, die den als Männlein und Weib— 
lein ſich im Walzertakt wiegenden und 
ſtampfenden Kameraden begeiſtert Zu— 
ſchaut. Oft ruht das Auge des 
Kaiſers wohlgefällig auf dem tollen 
Treiben ſeiner Lieblinge; gönnt 
er ihnen doch gern dieſe kurzen 
Stunden der Luſt in ihrem ſchwe— 
ren, verantwortungsvollen Beruf. 

Um 8 Uhr aber endigt alle Luſt, 
und während der Kaiſer ſich zum 
Abendeſſen begibt, empfan⸗ 
gen die Leute ihre Hänge⸗ 
matten. Wer will, kann ſich jetzt ſchlafen 
legen, und beſonders wohl die Hundewache, 
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Der Kaiſer empfängt die erſte Poſt nach dem Einlaufen in Korfu. 


Seite 711. 


d. h. die von 12—4 Uhr nachts wachhabenden Leute, 
leiſten dieſer Erlaubnis mehr als gern Folge. 

Das Abendeſſen des Kaiſers wird ebenſo wie die 
anderen Mahlzeiten im Speiſeſalon eingenommen, 
einem langgeſtreckten Raum, der auf dem Mittelteil 
des Oberdecks unter dem Promenadendeck liegt. Das 
Innere iſt einfach und doch elegant eingerichtet und 
ſtets mit friſchen Blumen geſchmückt. Sobald der 
Kaiſer den Speiſeſalon betritt, beginnt wieder die 
Muſik zu ſpielen. Das Abendeſſen iſt etwas reich⸗ 
haltiger als das Mittagsmahl, aber immerhin für eine 
königliche Tafel ſehr einfach gehalten. Nach Schluß 
des Eſſens ſtellt ſich auch die Kapelle auf dem Achter⸗ 
deck auf und ſpielt hier nur die vom Kaiſer perſönlich 
befohlenen Muſikſtücke. 

Danach iſt die Zeit der Flaggenparade gekommen, 
und der bereits am Morgen geſchilderte Vorgang 
wiederholt ſich, indem die Tagflagge heruntergeholt 
und an ihre Stelle die Nachtflagge geſetzt wird. Die 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ iſt nämlich ſeit einigen Jahren 
das einzige Schiff, das bei Tag und bei Nacht eine 
Flagge am Flaggenſtock führt. 

Danach ziehen ſich die Damen meiſtens in 

ihre Räume zurück, während die Herren 

zu einem gemütlichen Plauderſtündchen 
und einem Glaſe Bier ſich in den 
Rauchſalon begeben, der unter dem 
Achterdeck liegt und erſt vor einigen 
Jahren an Stelle des alten Ruder⸗ 
raumes eingebaut worden iſt. 
Dann begibt fih der Kaiſer zur Ruhe. 
Der Kaſtellan geht leiſen Schrittes 
durch die Räume und ſperrt die 
über dem kaiſerlichen Schlafzimmer 
liegenden Decks mit golddurch⸗ 
wirkten Purpurſchnüren ab. Und 
wie auf ein Zauberwort verfinft 
das ganze Schiff wieder in den Zuſtand 
einer ſtarren, todesähnlichen Ruhe, aus der 
es erſt wieder am folgenden Morgen erwacht. 
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Die Madonna in der Sint-Jans-Kerf 
in sHertogenbold. 


der Sint-Jans-Kerk, die berühmteſte 
holländiſche Kirche, an deren Reſtau— 
ration ſeit Jahren mit großer Ver— 
ſenkung und mit großen materiellen 
Opfern gearbeitet wird. Und die 
Kunſtſchätze im Innern — der ſchöne 
Kronleuchter mit dem gewappneten 
Sankt Viktor in einem offenen Turm, 
ein Hauptwerk der ſogenannten Gelb— 
gießerei, das den Bürgern im Jahr 
1424 für ihre Tapferkeit verliehen 
wurde, das ſehr wertvolle meſſingne 
Taufbecken (1492) und ein in ſeinen 
alten und ſeinen neuen Teilen gleich 
meiſterhaft geſchnitztes Chorgeſtühl 
aus der erſten Hälfte des 15. Jahr— 
hunderts — das iſt allein ſchon eine 
Reiſe nach der Heimat des Hierony— 
mus van Boſch wert, die ſich jetzt zu 
mancherlei Feſten rüſtet: neben My— 
ſterienſpielen ſoll vor allem auch eine 


Jm füöliden Holland. 
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Don Alfreð Georg Hartmann. Hierzu 7 yhotogranhiſche Aufnahmen. ` 


Wenn man von Lent kommt und nach Nijmegen will, muß man 
die große Waalfähre benutzen, die Menſch und Tier und Wagen und 
Güter mit gleicher Geduld über das breite Gewäſſer trägt. Da geht 
es ſehr gemütlich zu, und man hat Zeit, das ſchöne Stadtbild recht em- 
dringlich zu genießen, das drüben terraſſenförmig anſteigt. Nijmegen 
liegt wie Rom auf ſieben Hügeln. 

Natürlich gilt unſer erſter Beſuch dem Grooten Markt mit der 
berühmten Stadtwage (1612), und dann gehen wir am ſehenswerten 
Rathaus vorüber zum „Valkhof“. Den „Valkhof“ muß man fih fo 
vorſtellen, wie ihn Jan van Goyen gemalt hat. Da ſtand er noch 
mit hochragenden Zinnen als ſtolze, gebieteriſche Trutzfeſte am Waſſer. 
Heute iſt er nur noch eine Ruine, die als älteſte Siedlung in Holland 
unſer Intereſſe erregt. Früher wallten hier die Banner Karls des 
Großen und Barbaroſſas auf den Türmen. Und in noch älteren 
Tagen hatten die Römer hier ihre Niederlaſſung. Alle diefe "Be 
ziehungen zwiſchen Nijmegen und Rom ſollen in dieſem Sommer in 
einer beſonderen Ausſtellung dargeſtellt werden. Auf dem Rondell, 
wo ſich jeder aufſtellt, der den „Valkhof“ beſucht, um die ſchöne Aus— 
ſicht auf die fruchtbare Betuwe zu genießen, ſteht eine Inſchrift, die 
Julius Civilis mit dem Ort in Verbindung bringt. In dieſer In— 
ſchrift wird geſagt, daß der Führer der Bataver hier oben geſtanden 
und „mit wutſchnaubendem Blick“ das Nahen der „Adler der rache— 
durſtigen römiſchen Heerſcha- „ ren“ verfolgt hätte. Rembrandt 
hatte einſt von der Stadt Amſterdam den Auſtrag erhalten, 
für das dortige neue Rat— haus dieſen älteſten Abſchnitt 
aus der niederländiſchen Ge— ſchichte unter dem Titel „Die 
Verſchwörung der Bataver AN unter Julius Civilis” zu malen. 
Es iſt aber nur der mittlere Teil des Gemäldes mit der 
Hauptgruppe erhalten; er hängt im Muſeum in Stockholm, 
während das Münchner Kupferſtichkabinett vier Skizzen 
dazu aufbewahrt. — Wer kirchliche Kunſt liebt, für den 
iſt 'sHertogenboſch eine wahre Fundgrube nachhaltiger 
Anregungen. Er hat in der gotiſchen Kathedrale, in 
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Ausſtellung af 
ter kirchlicher 
Kunſt auf die 
Bedeutung von 
'sHertogenboſch 
hinweiſen. 

Das Seltſam⸗ 
ſte aber, was 
die Kirche hütet, 
iſt eine vielge⸗ 
nannte hölzerne 
und reichbe⸗ 
malte Marien⸗ 
ftatue — „De 
zoeteLiefVrouw 
van den Bosch“ 
aus dem Ende 
des 13. jahr: 
hunderts. Bis 
1629 war das 
Marienbild ein 
„Zichtbaar pal- 
ladium“ der 
Stadt. Dann 
kam es nach 
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Alle Wage in Nijmegen. 


Brüſſel, von wo es erſt im Jahr 1853 wieder nach de confiance“ vorfindet. 


dem frommen ’sHertogenbofch zurückgebracht wurde. 
In der Provinz Limburg erkennt man Holland 
als ob man längſt die Grenz⸗ 


nicht wieder. 
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pfähle über⸗ 
ſchritten hätte 
und in einem 
fremden Land 
wäre. Dieſer 
Wechſel beginnt 
ihon ſũdlich von 
Venlo. Schon 
unterwegs ſieht 
man von der 
Eiſenbahn aus 
Hotelſchilder in 
ſranzöſiſcher 
Sprache an den 
Häuſern. Und 
der Beſucher 
von Maaſtricht 
darf ſicher ſein, 
daß er dort 
ſeinen „Salon 
de consomma- 
tion“, ſeine 
„Chapellerie 
élégante“ und 
feine „Maison 


Die Erklärung dafür: eine 
Meile von hier beginnt die belgifche Grenze. 

Wir haben es gut gewählt 
ſchöner Reiſeabſchluß. Ein beſſerer Ausklang läßt ſich 


Maaſtricht iſt ein 
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Altes Kastel in Maaſtricht. 


nicht denken. Maaſtricht iſt eine originelle alte Stadt, 
und von Maaſtricht aus kann man verſchiedene Aus— 
flüge durch das hügelreiche Limburger Land (Sittard, 
Heerlen und Valkenburg) unternehmen, das voller 
ſchöner Naturbilder iſt. — Wir ſind unentſchloſſen, ob 
wir zuerſt die Sehenswürdigkeiten über oder unter der 
Erde beſichtigen ſollen. Maaſtricht hat nämlich 
ſeinem Pietersberg einen berühmten unterirdiſchen Stein— 
bruch. Den wollen wir auſſuchen. Die Gänge ſind 
durchſchnittlich 8—10 Meter hoch. Der Führer, der 
uns begleitet, erklärt, daß das Labyrinth bis Lüttich 
reiche. Wir befinden uns jetzt 35—50 Meter unter 
der Erde. Der Stein, ein weicher Kreidetuff, der 
an der Luſt erhärtet, und den ſchon die Römer kannten, 
wird heute noch verarbeitet. 

„Ja, meine Herren,“ ſagt der „Gids“ weiter, „hier 
können Sie vierzehn Tage und vierzehn Nächte umher— 
laufen, bis ſie alle Gänge durchwandert haben.“ Und 
er erzählt die Tragödie von vier Franziskanermönchen, 
die ſich hier verirrten — er erzählt ſie rein ſachlich, 
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ohne romanhaſtes Schmuckwerk. „Man 
ſchrieb das Jahr 1640, als das Un⸗ 
glück paffierte. Die Kloſterbrüder hatten 
ſich bei ihrem Beſuch im Steinbruch 
dadurch vor ſchlimmen Zufällen ge⸗ 
ſichert, daß ſie den Weg an einem 
Band zurücklegten, das ſie am Ein⸗ 
gang befeſtigt hatten. Das riß aber, 
und die Mönche ſtapften nun weiter 
und weiter und irrten acht Tage lang 
unter der Erde umher ... Und ſtarben 
den Hungertod. In irgendeinem ver⸗ 
ſteckten Gang fand man ihre Leichen“. 

„Sehen Sie, meine Herren, Sie 
finden hier unten ſogar Plinius zitiert.“ 

Nach einer Weile: „Hier eine 
Sammlung von Knochen und Bers 
ſteinerungen.“ 

Wieder nach einer Weile: „Hier 
haben ſich Königin Wilhelmina und 
Prinz Heinrich bei ihrem Beſuch mit 
ihrem vollen Namenzug verewigt. 


Alte Kapelle im Valkhof 


in Nijmegen. 


Das Rathaus auf dem Markt 
von Pieter Poſt iſt ein höchſt 
wirkſamer, künſtleriſch durchge— 
bildeter Bau. Dem Namen 
Pieter Poſts begegneten wir 
auf unſerer Reife ſchon fünfmal: 
er hat das Mauritshuis im Haag 
nach den Plänen Jacob van 
Campens gebaut. Mit dem 
gleichen Architekten hat er das 


Huis ten Bold im Haag geſchaf⸗ 
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fen. Auf feinen Namen geht der Königliche Palaft im 
Haag und Die Wage in Gouda zurück, und außerdem hat 
er den Umbau des Rathauſes zu sHertogenboſch geleitet. 
Am Maaſtrichter Stadthaus hat ſich aber Pieter Poſt 
zweifellos am ſreieſten ausgelebt. Das gut proportionierte 
Gebäude mit der edlen Freitreppe und der räumlich ſehr 
feinfühlig entwickelten Eingangshalle bringt, wenn ich ſo 
ſagen darf, etwas italieniſche Luſt nach Maaſtricht. 
Innen in den Zimmern entdecke ich einen modernen 
Maaſtrichter Maler, Alex. Schaepkens, von dem im 
ſogenannten „Trauzimmer“ eine Kollektion Bilder hängt. 
Er iſt im Jahr 1899 geſtorben und verdient mit ſeinen 
Maaſtrichter Anſichten durchaus den Ehrenplatz an ſo 
offiziöfer Stelle. Die Landſchaft „Vue derrière Slavante“, 
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die im Jahr 1837 entftand, iſt ein Prachtſtück — ganz 
modern im Ausſchnitt und breit und faftig und beſeelt 
gemalt. Es iſt ſchwer, ihn einer Schule einzureihen. 
Zuweilen findet man etwas von der Conſtableſchen 
Freiheit in ſeiner Kunſt. 

Und Maaſtricht iſt eine kirchenreiche Stadt. Es 
beſitzt fünf Gotteshäuſer, und ſeine Kirchenſchätze ſind 
nicht weniger berühmt als die Kirchen ſelbſt. In der 
Liebfrauenkirche ſteht die „Patrones der stad Maastricht“, 
eine hölzerne Madonna mit dem Kind aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert, „De Sterre der zee“ genannt. Den Namen 
„Stern des Meeres“ hat fie der Ueberlieferung nach 
deshalb bekommen, weil ſie in früherer Zeit vor allem 
von den Schiffern als Schutzpatronin verehrt wurde. 


Stark wie die Marl. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


26. Fortſetzung und Schluß. 

Der Bernöweler Junker näherte ſich Achim von Bor⸗ 
nim. „Na endlich!“ ſchrie er und winkte mit der Hand. 
„Bornim ... find Sie's oder Ihr Geiſt?“ 

„Nehmen Sie an das letztere und laſſen Sie mich 
meiner Wege gehen, Leggien!“ 

„Nee — alter Freund und Kupferſtecher!“ Der Ber⸗ 
nöweler griff den andern am Arm, wie um ſich ſeiner zu 
verſichern, und ſtiefelte neben ihm her, während der 
Wagen im Schritt folgte. „Vier-, fünfmal bin ich bei 
Ihnen in Sommerwerk geweſen ... eine Unmaſſe andere 
Leute auch ... immer hieß es: der Herr ift fort... 
kümmert fich um niſcht ... will niſcht ... ſitzt irgendwo 
im Sumpf wie ne angeſchoſſene Ente ... Liebſter .. 
Beſter ... Was machen Sie denn da unten in dem vers 
fallenen Katen, zu dem kein Deubel durch das Schilf 
durchkann .“ 

„Er iſt mein!“ 

„Na .. . doch alles hier hinter uns!“ 

„Das andere bald nicht mehr..“ 

„Und da wollen Sie nun in Ewigkeit ſitzenbleiben?“ 

„Ich weiß nicht!“ ſagte Achim von Bornim. „Ich 
weiß gar nichts mehr!“ 

„Menſchenskind ... ich erkenne Sie gar nicht wieder 
. .. Donnerwetter ... Kopf hoch ... raus aus dem 
Sumpfloch ... in dem ift dodh niſcht zu holen für 'nen 
Mann, der in der Klemme ſitz ...“ 

Der neben ihm ſchaute leer vor ſich hin. 

Gerade da! ſagte er in Gedanken. In dem Fleckchen 
Erde ſteckt eine Kraft! ... Das ift die letzte Waffe! 

Der von Leggien rang die Hände. 

„Wie vertauſcht! ... Das ift nun unfer ſtarker Mann! 
.. . Die Hoffnung des Ländchens ... unfer Sohn Ben: 
jamin, an dem wir Wohlgefallen hatten ... Alter Freund: 
Es iſt mir gar nicht bloß um Sie zu tun... Ich will mich 
auch beileibe nicht in Ihre Familien- und Privatverhält: 
niſſe miſchen ... Aber als Politikus verſteh ich keinen 
Spaß! Wenn Sie jetzt Ihr Mandat niederlegen müſſen, 
ſetzt's hier 'ne Mordsſchweinerei! .. . Der Kreis ift einfach 
nicht zu halten. Drum müſſen wir Sie halten, wenn's 
nur irgend geht. Darüber ſind wir alle einig. Trotz der 
miferablen Zeiten. Wir find ja arme Luder! . . . Aber 


wir müſſen eben zuſammenkratzen .. ich hab daheim 
auch noch ein paar Taler in nem ollen Strumpf ſtecken 
Vielleicht, daß man Sommerwerk dann doch noch ...“ 

„Drei Taler tun's nicht!“ ſagte Achim von Bornim 
gleichgültig. „Es müßte eine Viertelmillion glatt hin⸗ 
geſchmiſſen werden .. auf Nimmerwiederſehen ... Das 
habt ihr alle nicht dafür übrig...” 

„Nee — freilich nicht!... Außer Machwitz! Und der 
tut's nicht!“ 

„Und wenn er es täte, nähme ich es nicht an. Von 
keinem. Es hätte keinen Zweck. Es hilft nichts, auf einer 
Seite ſtützen, wenn die Bude auf den drei anderen Seiten 
doch einfällt... Es kommt zu viel zuſammen, Leggien . 
viel zu viel...” 

„Ja. Leider Gottes...“ 

„Und der Grund zu dem allen... der ſitzt tief... viel 
tiefer, als daß man davon reden kann ...“ 

„Nee — ich weiß!“ ſagte der kleine Junker dumpf und 
unwillkürlich vor ſich hin. Sein Begleiter blieb ſtehen. 
Neben ihm zur Linken raſchelte und wogte im Morgen⸗ 
wind das Schilf des Entenluchs. 

„Alſo überlaſſen Sie mich mir und meinen Gedanken, 
Leggien .. . Glauben Sie mir: ich fage mir keine Schmei⸗ 
cheleien, wenn ich mit mir allein bin!“ 

„Aber was hat denn das für einen Sinn, ſich fo ab» 
zukoppeln? Sie hören und ſehen ja nichts von der Welt!” 

„Ich will auch nicht!“ 

„Kriegen keine Briefe... leſen keine Zeitung ...“ 

„Gott fei Dant... nein!... Nun fahren Sie doch 
ſchon zu Ihren Schweinen, Leggien! . .. Adieu!“ 

„Einen Augenblick! .. Etwas muß ich Ihnen doch 
noch jagen...“ 

„Nein. Danke! Adieu!“ 

Achim von Bornim ſprang über den Graben. Da war 
ein kaum merklicher Einfchlupf in dem mannshohen 
Schilf. Durch den trat er hindurch. Die grüne Wand 
rauſchte wie ein Vorhang hinter ihm zuſammen. Von 
der Straße hörte er die heiſere, knarrende Stimme des 
Bernöwelers. 

„So bleiben Sie doch ſtehen, Kind Gottes! ... Der 
Menſch ift der reine Wilde geworden! ...“ 
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„Alſo hören Sie mal: Willen Sie denn fon das 
Neuſte?“ 

Der andere ging, ohne noch einmal den Kopf zu 
drehen, mit der Sicherheit eines Pfadfinders durch das 
Röhricht. Das ziſchelte und kniſterte mit dünnen, ſcharfen 
Blättern und ſchwankenden ſchwarzen Kolben. Aber die 
Lunge des Bernöwelers war kräftiger als das Grünzeug. 
Er ſchrie von der Landſtraße her aus voller Kehle durch 
das Geraſchel: „Ich glaub wirklich, Sie wiſſen's noch 
gar nicht: Vor drei Tagen haben ſie den Lauckardt tot 
auf dem Anſtand aufgefunden! ... Wie und wieſo 
wiſſen die Götter! ... Geſtern haben fie ihn begraben 
in Wendiſch⸗Wieſche. .“ | 

Dann wurde es ftill. Die Räder rollten. Herr von 
Leggien fah nun wirklich nach feinen Yorkſhire⸗Ebern 
und Zuchtſauen. Der Dreivierteltakt der Hufe verlor ſich 
in der Ferne. Achim von Bornim ging weiter durch das 
Schilf. Schob mechaniſch mit der Wucht ſeines Körpers 
das dünne grüne Hindernis zur Seite. Hielt wie ein 
Nachtwandler die gerade Richtung und ſtand auf der 
kleinen Blöße vor dem verlaſſenen Fiſcherhaus. Stieß 
die wurmſtichige, loſe in den Angeln hängende Tür auf 
und trat in den einzigen, jetzt zur Sommerzeit noch be⸗ 
wohnbaren Raum, der kaum etwas anderes enthielt als 
ein flüchtig hergeſtelltes Feldlager, einen wackeligen Holz⸗ 
tiſch, einen Stuhl. Auf den ſetzte er ſich, verſchlang die 
Hände zwiſchen den Knien, konnte kaum atmen, nicht 
denken, ſich nicht rühren... Wie im Traum hörte er 
immer noch von fern die Stimme: „Der auf Wendiſch⸗ 
Wieſche ift nicht mehr ...“ 

Der Ruf des Lebens 

Vielleicht hatte er falſch gehört... Nein... Der alte 
Leggien ſchonte ſeinen Kehlkopf nicht. Es hatte zu deut⸗ 
lich geklungen: Lauckardt ift totl... Es hallte nach, 
dröhnte ihm in den Ohren wie die Poſaunen des jüngſten 
Gerichts, betäubte ihm das Hirn im Schweigen der 
Waſſerwildnis um ihn, daß er nur ſtillſitzen konnte, den 
SE des Schickſals über ſich. Ein Mann am Ende der 

inge. 

Stunde um Stunde. Die Welt ſtand ſtill. Sein Herz⸗ 
ſchlag ſchien ihm zu ſtocken. Alles um ihn wartete: Haus, 
Sumpf und Rohr: Auf etwas, das von oben kam. Nein. 
Zweifel kamen. Am Ende holte man ſich Fieber hier im 
Moraſt. Träumte wirres Zeug. War diefe Nacht gar 
nicht fort geweſen und hatte die heiſere Stimme des 
Bernöwelers nur im Schlaf vernommen. Doch: die 
Sandſpuren da an den Stiefeln holte man ſich hier im 
Luch nicht. Die ſtammten von dem leichten Roggenboden 
drüben bei Sommerwerk. Er kannte feine Erde... Er 
hatte auf ihr geſtanden .. war die Straße zurück⸗ 
gegangen ... auf raſchen Rädern war die Botſchaft hinter 
ihm hergerollt: Er iſt tot... 

Ein müßiges Gerücht! ...? Gerede der Nachbar⸗ 
ſchaft? ... Die Tür der Hütte öffnete fih. Der dämmerige 
Innenraum war hell. Ein ſonnverbranntes, pfiffiges 
Bubengeſicht lugte herein. Der vierzehnjährige Sohn des 
Krugwirts drüben an der Straße, der ihn täglich mit 
Speiſe und Trank verſorgte. Der Schlingel kannte hier 
jeden Winkel, war im Schilf zu Hauſe. Gott mochte 
wiſſen, wo er ſeine Grundangeln und Vogelſchlingen und 
Krebskeſcher und all ſeine ſonſtigen Heimlichkeiten vor 
unberufenen Augen verſteckt hielt. 

„Was willſt du denn, Auguft? ... Es ift doch noch 
nicht Mittag!“ 

„Eine Dame möcht Sie ſprechen. Sie wartet im Krug.“ 
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Achim von Bornim ſprang auf. 

„Was für eine Dame?“ 

„Ich kenne ſie nicht. Sie iſt ganz in Schwarz. Sie 
fagt, fie käme aus Wendiſch⸗Wieſche . 

Hinter der ungeſtümen Haſt ſeiner Schritte rauſchten 
wieder die Binſen, teilten ſich vor ihm, der Weg war frei, 
die Welt licht in Sonnengold und Himmelblau über dem 
alten Wirtskrug an der Heerftraße. Vor dem ſtand Ilſe. 
Der Wind ſpielte mit den Enden des langen, aus ihrem 
blaſſen Geſicht zurückgeſchlagenen Schleiers. Ihre dunklen 
Augen ſuchten. Sahen ihn, der auf ſie zueilte. Sie 
hielten ſich an den Händen. Sie ſchwiegen. 

Er führte ſie etwas abſeits von der Straße bis an den 
Schilfrand. Dort lag ſeit undenklichen Zeiten ein um⸗ 
geſtürzter, auf dem trockenen Land verwitternder Fiſcher⸗ 
kahn. Er wies auf die ſilbergraue Holzwölbung: „Setze 
dich ...“ bat er leiſe. „Du biſt erſchöpft.“ 

„Ich bin zu Fuß von Wendiſch⸗Wieſche bis hierher.. 
heute heimlich ... in aller Frühe... Ich hab nur einen 
Brief hinterlaſſen .. an meinen Schwiegervater. 

Die junge Frau hatte ſich ermattet niedergeſetzt. Er 
ſtand vor ihr, ihre Hände in den ſeinen. Er beugte ſich 
über ihr dunkles Haupt. 

„Sie... tft es wahr?“ 

a E 


„Ja. 

„Er iſt nicht mehr?“ 

„Geſtern hab ich an ſeinem Grab geſtanden. Und 
heute bin ich fort. Fort für immer aus dem verfluchten 
Haus!... So wie ich hier bin. Nichts hab ich mit mir 
genommen. Nichts. Ich bring nur mich allein... Ich 
komme als eine Bettlerin. Ich bin fo arm wie du...“ 

Sie warf in unwillkürlichem Stolz den Kopf zurück. 

„Ich hab das gleiche getan wie du!... Was man tun 
muß, wenn man ſich verraten und verkauft hat wie wir 
beide! Alles fagen ... Allem entſagen ... Alle Lüge nan 
ſich werfen... .I ... Nun ſteh ich ganz allein... .“ 

„Du biſt bei mir!” 

„Nur dieſen Augenblick! Nur, um es dir zu fagen. 
Du biſt noch nicht nach außen frei. Das liegt noch vor 
dir. Ich gehe von hier nach Berlin. Ich hab keine Furcht 
vor der Armut. Ich hab ſchon genug mit dem Leben 
gekämpft. Ich weiß, wie man ſich durchſchlägt, von 
Jugend auf!“ 

„Ich komm und hole dich, "le... bald...” 

„Ich warte auf dich!“ 

„Wir wollen tapfer ſein!“ 

Achim von Bornim richtete ſich in die Höhe. Es war 
wieder die alte Spannkraft in dieſer Bewegung. Er 
atmete auf. Er faltete die Hände. 

„Gott fei gelobt. Ich habe dich!” 

„Für immer.“ 

„Nun hab ich auch wieder mich ... Nun hab ich 
wieder Mut... Ilſe .. . Mir ift, als ob ich träumte .. 

„Vielleicht haben wir unſer Leben lang geträumt 
und find jetzt erft aufgewacht ..“ 

Sie ſaßen nebeneinander auf dem Fiſcherkahn. Um 
fie buſchte fi) in geheimnisvollem Dämmern das Luch. 
Vor ihnen lag in Morgenhelle die weite Welt. Ganz 
in der Ferne, faft am Horizont, der Kirchturm von Wenz 
diſch⸗Wieſche. Das Herrenhaus ſah man nicht. 

„Ilſe ... wie geſchah es denn nur?“... 

„Niemand war bei dem Unglücksfall dabei. Niemand 
weiß es.“ 

Es war ein Schweigen Dann ſagte Achim von Bor⸗ 
nim: „Mögen die Toten ruhen! Wir leben!“ 
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Es zuckte von plötzlicher Kampfluſt über fein Geſicht. 

„Ich hab noch eine Waffe, Ilſe. Bisher war ich 
lahm und matt. Aber jetzt kann ich fie brauchen ... Es 
kommt da jemand .. . Tritt ein wenig in das Schilf zu- 
rück! . .. Es iſt nicht nötig, daß er dich ſieht!l ... So! 
Sie ſuchen Herrn von Bornim? Der bin ich. Oh, bitte 
. . . Es bedarf keiner Vorſtellung Ihrerſeits, Herr 
Fahrenholtzl ... Sie find mir als Gutsnachbar vom 
Anſehen wohl bekannt! Darf ich Sie bitten, Platz zu 
nehmen? Ich kann Ihnen hier, fern vom Schloß meiner 
Väter, leider nur dieſes Boot als primitive Sitzgelegen⸗ 
heit anbieten ... Aber da Sie ja jedenfalls in wichtigen 
Angelegenheiten kommen ...“ 

„In febr wichtigen, Herr von Bornim! .. . Ich hätte 
es ſchon vorigen Montag getan, wenn nicht der plötz⸗ 
liche, tragifche Tod meines Vetters auf Wendiſch⸗Wieſche 
. . . Sie haben ja jedenfalls davon gehört ... die Sache 
hat mich tagelang vollkommen kaputt gemacht ... ich 
habe jetzt noch nicht den klaren Kopf, den ich in Ge⸗ 
ſchäften brauche ... Aber dieſe Geſchäfte dulden keinen 
Aufſchub ... Kurz und gut: Ich beſitze die Hypotheken 
Ihres Herrn Schwiegervaters auf Sommerwerk!“ 

„Sie ſchrieben mir ja ſchon, daß Sie dieſe Abſicht 
hatten! Alſo auf gute Nachbarſchaft, Herr Fahrenholtz!“ 

„Nachbarſchaft?“ 

„Nun ja... Sie in Sommerwerk und ich hier im 
Entenluh!* 

> Uber erlauben Sie mal . Gerade wegen des 
Entenluchs hab ich ja meine Hand auf Sommerwerk 
gelegt!" > 

| „Da haben Sie daneben gegriffen! Das Entenlud) 
gehört nicht zu Sommerwerk und ſeinen Hypotheken! Es 
iſt meln Privateigentum aus meiner grünſten Fähn⸗ 
richzeit. Das hab ich eines ſchönen Tags aus Jagdneid 
auf meine älteren Brüder von dem Vater Tübecke ge⸗ 
kauft.“ 

SC . aber hören Sie mal ...“ 

„Sehen Sie den Kilometerftein dort? Das iſt die 
Grenze des Dominiums Sommerwerk. Bis dorthin 
reichen Ihre Hypotheken. Keinen Zoll weiter an das 
Waſſer heran! Der ganze Uferſtreifen mit allen Binſen 
und Fröſchen bleibt bei mir! Der neue Kanal geht hier 
durch, Herr Fahrenholtz!“ i 

„Zum Kuckuck. .. Wem erzählen Sie das? .. 
Drüben, drei Stunden von hier, errichten ſie ja ſchon die 
Konkurrenzfabrik . ..“ 

„Na . .. ich werde unterdeſſen hier Karauſchen 
angeln!“ 

„Auf dieſem Boden, der Gold wert iſt!“ Der andere 
biß ſich auf die Lippen, weil ihm das unwillkürlich ent⸗ 
ſchlüpft war. „Das ift ja... Zum Donnerwetter ja. 
wer ſieht denn all die hundert Kataſternummern nach, 
wenn er ein Rittergut kauft? ... Man verläßt ſich doch 
darauf .. . ich hätt es freilich tun follen ... Es ift das 
erſtemal in meinem Leben ... Das ift der Tod meines 
Vetters ... der hat mich von allem abgelenkt!“ 

„Wollen Sie ſich nicht wieder ſetzen, Herr Fahren— 
holtz? Sie gehen ſo unruhig auf und nieder!“ 

„Nee, danke! Ich ſtehe lieber. Ich bin etwas .. 
Alſo, wenn dem wirklich fo fein follte... Herr von 
Bornim ... nennen Sie mir Ihren Preis! ... Sie 
müſſen mir ja ſchließlich weichen! ... Ich bin doch der 
wirtſchaftlich weitaus Stärkere ...“ 

Achim von Bornim hatte ſich wieder auf dem alten 
Kahn niedergelaſſen. Er ſchaute ſcharf auf. 
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„Nein, Herr Fahrenholtz — das find Sie nicht!. 
Nun wollen wir einmal ernſthaft miteinander reden: Sie 
haben hier viel zu gewinnen. Aber vor Ihnen ſitzt ein 
Mann, der nichts mehr zu verlieren hat. Dieſer Mann 
wird hier ſitzen. Jahrelang. Und warten. Und noch 
zäher ſein als die Binſenſtengel, die Sie da in Ihrer Auf⸗ 
regung zerzupfen!“ 

„Und dabei verhungern!“ 

„Ich finde unterdeſſen ſchon eine Tätigkeit, die mich 
ernährt, bis Sie mir eines Tages doch kommen!“ 

„Bilden Sie ſich nur keine Schwachheiten ein! Wenn 
nicht, denn nicht! Meinetwegen! ... Bleiben Sie hier im 
Moraſt ſitzen!“ 

„Und wenn ich morgen nach Berlin gehe!“ 

„Und dort?“ 

„Zu Ihrer Konkurrenz, Herr Fahrenholtz! ... Denken 
Sie, andere Leute wüßten nicht auch den billigen Waſſer⸗ 
weg hier zu ſchätzen?“ . 

Der vor ihm ſchaute zornig nach rechts und links. Um 
ihn bildeten die Binſen eine grüne Sackgaſſe. 

„Alſo was wollen Sie eigentlich, Herr von Bornim?“ 

„Erlaſſen Sie mir eine Viertelmillion an meinen 
Hypotheken. Dann kann ich mit Anſtand und Ehren in 
Sommerwerk weiterwirtſchaften. Und dies Land hier 
am Waſſer gehört Ihnen!“ 

Eine Pauſe entſtand. Endlich ſagte der drüben: 
„Wiſſen Sie, woran Sie mich erinnern, Herr von Bor⸗ 
nim? An einen Spieler, der alles auf eine Karte ſetzt!“ 

„Es kommt nur darauf an, ob die Karte gewinnt. 
Und ſie muß gewinnen! Denn Sie haben übereilt ge⸗ 
ſtochen, Herr Fahrenholtz. Sie waren zu hitzig!“ 

Wieder verſtrich eine Weile in feindſeligem Schwei⸗ 
gen. Der andere wandte ſich plötzlich ab und ſtapfte, die 
Hände in den Taſchen, mürriſch in der Richtung nach der 
Straße davon. Achim von Bornim. rührte ſich NON 
und ſchaute ihm nach. Halbwegs dest jener halt. 
kam zurück. 

„Sie werden’ s billiger laffen . 

„Sommerwerk oder nichts!“ 

„Alſo . . . nun mal im Ernſt . ..“ 

„Mein Ehrenwort darauf: Ich tu's nicht anders.. 
Ich will nichts Halbes! ... Entweder ganz zum Teufel 
oder oben bleiben! ... Ein drittes gibt's nicht ...“ 

Sie gingen nach dem Dorfkrug. Dort hielt ein 
Wagen. Ein hochgewachſener, Schwarz gekleideter alter 
Herr mit langem, grauem Schnurrbart war ihm ent— 
ſtiegen. Vor ihm ſtand, in ihrem ſchwarzen Trauerflor, 
Ilſe. Sie ſprachen miteinander. Er ſchüttelte betroffen 
den von Kummer bleichen, gebieteriſch geſchnittenen 
Kopf. Achim von Bornim hatte Schwiegervater und 
Schwiegertochter noch nicht bemerkt. 

„Nun, Herr Fahrenholtz? ... Ja oder nein!“ 

„Ich werde die Geſchichte nachprüfen ... Wenn fie 
Ié wirklich fo verhalten ſollte ... Sie bekommen dann 
in Kuckucksnamen morgen von mir Beſcheid!“ 

„Gut!“ 

„Ich glaube ja nicht, daß ich mich zu dem Opfer ent— 
ſchließe und wir einig werden ...“ 

„Wir werden einig! ... Das feb ich Ihnen jetzt ſchon 
an! Das weiß ich!“ 

„Nun ja denn! .. 
mir ja keine Wahl!“ 

Sie waren näher herangekommen. Sie hörten, wie 
Ilſe ſagte: „Ich hab es dir in dem hinterlaſſenen Brief 
geſchrieben. Ich will nichts von euch! Kein Erbteil! 


Zum Donnerwetter! . . . Es bleibt 
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Keinen Stein von Wendiſch⸗Wieſchel ... Ich will mit fo 
leeren Händen von dort gehen, wie ich hingekommen bin! 
Es iſt alles unrecht Gut!“ 

„Und wenn die Not über dich kommt. 

„Mag ſie! Ich muß euch zurückgeben, wofür ich mich 
verkauft hab! ...“ Sie trat zu Achim von Bornim und 
faßte feine Rechte: „Überlaßt uns nur unſerm Schickſal! 
Wir werden es ſchon tragen!“ 

Der Geheimrat Lauckardt verharrte einen Augenblick 
in Schweigen. Dann drückte er Ilſe ſtumm die Hand und 
ging zu ſeinem Wagen. Sein Neffe ſtieg mit ihm ein. 
Die erſte Zeit ſprachen ſie kein Wort. Endlich fragte der 
Jüngere: „Du hältſt ſie nicht zurück?“ 

„Ich ehre ihren Willen! Man muß alles ehren, was 
ſtark ift . 

Wieder nach einer Pauſe: „Er war ſchwach .. den 
wir begraben haben 

Und endlich, in tiefen Gedanken: „Sein Leben war 
eine Halbheit und Ungewißheit. Und wie er gelebt hat, 
iſt er auch geſtorben. Die Zweifel wird keiner löſen.“ 
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Plötzlich richtete der Geheimrat Lauckardt ſich auf. 
Sein Antlitz war wie aus Eiſen. Sein Auge feſt. 

„Es war mein Sohn! Aber wir brauchen andere 
Leute als ihn in Deutſchland. Keine Drohnen. Die 
große Zeit liegt hinter uns. Wir Alten ſteigen ins Grab. 
Die Reihe kommt an euch. Ihr erbt die Alltagsarbeit. 
Ehrt dies Erbe! ... Daß mein Sohn es nicht angetreten 
hat, das war ſein Fluch. Ehrt dies Erbe an Pflicht und 
Arbeit!“ 

Seine Züge wandelten ſich wieder in ruhigen Ernſt. 

„Ich hab noch einen Sohn!“ ſagte er kurz. „Mit dem 
bin ich zufrieden. Mit euch anderen auch. Ihr arbeitet. 
Um euch iſt's mir nicht bange. Um niemand in Deutſch⸗ 
land.“ 

Noch einmal wandte er den Kopf nach rückwärts. 
Leer und weiß lag die Landſtraße. Ganz hinten auf dem 
Hügel am Krug, von dem blauen Mond abgehoben, 
ſtanden zwei Menſchen, ein Mann und eine Frau, und 
ſchauten hinaus in die neue Welt und in ihr zweites 
Leben. Ende. 
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Moderne Sportkleider. 
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Die Entwicklung des Frauenſports zeigt ſich auf allen Gebieten. Na— 


türlich gibt es noch immer einzelne Arten, bei denen die Mitwirkung der 
Frauen Ausnahmemut beweiſt, wie ernſthaft ſie auch das Ziel ins Auge 
faſſen und bei dem Konkurrenzkampf der Geſchlechter Sieg und Preis 


1. Jagdkoſtüm aus grünlichem Homeſpun 
mit einfarbenem Anſatz. 


erſtreben. Mit dieſer ſportlichen 
Betätigung ſtieg in gleichem 
Grad das Intereſſe für zweck— 
entſprechende, praktiſche, witte— 
rungstroßgende und — zu: 
gleich kleidſame Ausrüſtung. 

Es widerſpräche allen Er— 
fahrungen, daß ein Gebiet, an 
dem Frauen regen Anteil 
nehmen, von Eitelkeit und 
dadurch von der Mode unbe— 
einflußt bleiben könnte. Wenn 
man auch bei Sportskleidern 
beſſer von Vervollkommnung 
an Stelle von Mode ſpricht, ſo 
bedeutet dies trotzdem Wan— 
del, hervorgerufen durch den ` 
Wunſch, Schönheit und Be: 
weglichkeit zu vereinen. j 
Sportdamen haben häu— Rx 
fig mehrere Gebiete, 2 BB TE E 

° è Phot. Record Prej. 
um ihre ſportliche Ge— 2. Engliſches Golfkoſtüm 
ſchicklichkeitf zu beweiſen. Es ſteht zus weißgrauem Homeſpun. 
nichts im Wege, Tennis- und Golf- 
ſpielerin und gleichzeitig paſſionierte Reiterin und Autlerin zu ſein. 
Natürlich ſetzt dies ein reiches Maß freier Zeit und außerdem kein 
allzu engbegrenztes Toilettenbudget voraus. 

Die Schlichtheit des Sportanzugs bedingt tadelloſen Sitz, und der 
ijt bekanntlich recht koſtſpielig. Durch ein unelegant gearbeitetes Reit— 
kleid und die wenigen geſtatteten Zutaten, geſchmacklos gewählt, verliert 
die vollendetſte Figur den Ausdruck höchſter Vornehmheit, der durch 
alte Traditionen mit dem Gedanten an die Reiterin verknüpft ift. 
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3 hot. Keſter & Co. 
3. Jechtanzug für Damen 


aus ſchwarzem Samt mit kleiner Jacke 
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Selbſt auf dem 
eng begrenzten Ge- 
biet der Reitkleider 
gibt es für die Ken⸗ 
nerin ſeine Abſtu— 
fungen, die ſich 
nicht nur auf das 
Reiten im Damen: 
oder Herrenſattel 
beziehen. Die Klei— 
der für Bahn- und 

Quadrillenreiten 
unterſcheiden ſich 
in Form und Far— 
be von jenen, die 
für den Aufenthalt 
auf dem Land vor— 
geſehen ſind. Wenn 
auch für heiße 
Sommertage der 
legeren Bluſe im— 
mer mehr Berech— 
tigung zugeſtanden 
wird, ſo bleibt den— 
noch das klaſſiſche 
Reitkleid aus Baſt— 
ſeide oder eng— 
liſchem Leinen un— 
vergleichlich vor— 
nehmer. 

Bis das Damen— 
fechten ſich von 
den Schlacken ver— 
alteter Anſchau— 
ungen befreien 
konnte, gebrauchte 
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5. Turnkleid für Damen. Kurzer ſchwarzer Rock und halsfreie Bluſe. 
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Phot. Record Prey. 
4. Engliſches Anglerinkoſlüm 


aus imprägniertem Burberryſtoff 
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6. Gefütterter Automantel aus biſchofslila Flauſchgewebe und langer Automantel aus geſtreiftem Frotteéſtoff 


es geraume Zeit. Heute weiß man die Gewohnheit und Sicher⸗ 
heit der Bewegungen zu ſchätzen, die gerade dieſe Uebungen 
zeitigten, und der 
bayriſche Damen⸗ 
ſechtklub zählt eine 
recht beträchtliche 
Anzahl von Mit⸗ 
gliedern Stolz 
tragen die Damen 
ihr Bundeszeichen 
auf der vorſchriſts⸗ 
mäßigen Kleidung. 
Es iſt eine flotte 
Pagentracht aus 
ſchwarzem Samt 
mit Kniehoſen und 
kleiner Jacke (Ab⸗ 
bildung 3), die 
junge, hübſche und 
ſchlanke Geſtalten 
ſehr gut kleidet. 
An korpulente 
Mitglieder hat 
man anſcheinend 
bei der Wahl des 
Koſtüms nicht ge⸗ 
dacht, ſondern wie 
Poiret m Paris 
auf das Panier 
geſchrieben: wir 
i 5 m E ſchaffen nur für 
— wie — SS Junge, Schlanke, 


u = NN e x Boot. Record Breb. 
7. Pelzgefüttertes Lederkoſtüm Schöne. Aber 8. Jagdkoſtüm aus bräunlichem Homeſpun 
für Luftſchifferinnen. man ändert dieſe mit breiter Zedere:nfalfung. 
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unfreundliche Tendenz dahin: 
Schlanke, Schöne. 

Zur Unterſtützung dieſer Abſicht gliedert man dem 
Fechtklub einen Damenturnklub für verſchiedene Alters⸗ 
ſtufen an und hat es auch verſtanden, dem etwas 
nüchternen Turnkleid eine neue Note abzugewinnen. 
Für große und kleine Mädchen iſt der ſchwarze, pliſſierte 
kurze Rock über gleichfarbige Knickerbockers und die 
halsfreie Bluſe Vorſchriſt. Dieſe exakte Gleichheit löſt 
beſonders bei Vorführungen großer Abteilungen einen 
recht guten Effekt aus (Abb. 5). 

Eine Reihe von Sportklubs ſchätzt, fraglos mit 
Rückſicht auf den äſthetiſchen Anblick, eine Art Unifor⸗ 
mierung, und man kann zum Beiſpiel dem Königlich 
Belgiſchen Golfklub die Erreichung dieſes Zieles zu: 
erkennen. Bei den weiten Flächen, die dieſes Spiel 
vorausſetzt, dienen die weithin leuchtenden roten 
Jacken über weißen Röcken nicht nur zur Erleich⸗ 
terung, ſondern ſie erreichen eine friſche, lebhaſte, 
faſt maleriſche Wirkung. 

Schlichter und anſpruchsloſer gibt ſich das Modell 
aus grauweißem engliſchem Homeſpun (Abb. 2), bei 
dem der weiße Ton vorherrſcht. Die Form bleibt, wie 
es nicht anders zu erwarten iſt, dem beliebten und 
bewährten engliſchen Sporttyp treu. 

Recht flott ſieht auch der Anzug der Jägerin aus 
dem ſchottiſchen Hochland aus (Abb. 8), der ebenfalls 
aus dem unverwüſtlichen engliſchen Homeſpun ge⸗ 
arbeitet iſt. Den Rock umſäumt zur Unterſtützung des 
Widerſtandes auf ſteinigen oder feuchten Wegen eine 
breite Ledereinfaſſung, die ſich auf den Revers wieder⸗ 
findet. 

Vielen Jagdkleidern gibt man auf den Schultern 
eine Art Ledergarnitur, die einen recht zweckmäßigen 
Urſprung hat (Abb. 1). Dieſe Garnituren ſind zum An⸗ 
legen des Gewehrs gedacht. 

Bei Jagdkoſtümen vermeidet man alle lebhaften 
leuchtenden Farben und beſchränkt ſich auf bräunliche 


wir ſchaffen Junge, 
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und grüne Nuancen, die im herbſtlichen Wald mög⸗ 
lichſt unauffällig wirken. 

Die Kopfbedeckungen aus Leder müſſen Sturm und 
Wetter trotzen, und ein gar zu frauenhafter Ausputz 
widerſpräche dem Charakter dieſes Sports. Erinnerung⸗ 
zeichen und Siegestrophäen von buntfarbigem Gefieder 
ſind hier am rechten Platz. 

Bei dem Anzug der Anglerin (Abb. 4) muß das 
Zweckmäßige das Kleidſame übertreffen, was ihm 
häufig ein recht nüchternes Ausſehen verleiht, aber alle 
die, die ſich ſtundenlang geduldig über die Angel 
beugen, hängen dieſem Gedanken wahrſcheinlich am 
wenigſten nach. Sie ſind zufrieden, wenn der Anzug 
den ſportlichen Anforderungen genügt. Die Koſtüme 
für Luftſchifferinnen (Abb. 7) beſtehen meiſt aus halt⸗ 
barem Leder und ſind oft mit Pelz gefüttert. 

Die moderne Autoausrüſtung hingegen eröffnet der 
weiblichen Eitelkeit ein weites Gebiet, anſcheinend mit 
unbegrenzten Möglichkeiten. Die Kopfbedeckungen mit 
ihren erforderlichen, meiſt phantaſtiſchen Schleierwin⸗ 
dungen bieten eine willkommene Gelegenheit zu reiz⸗ 
vollen Drapierungen. Leider gehen Sturm, Wind und 
Regen häufig mit dieſen bei der Abfahrt ſo überaus 
hübſch wirkenden Umhüllungen recht garſtig um und 
verwandeln ſie in unanſehnliche Fetzen. 

Die Automäntel (Abb. 6) gehören zu den Sport⸗ 
kleidungſtücken, die von erſtaunlichem Schick und Ge⸗ 
ſchmack Zeugnis ablegen. Die weit fließenden Auto⸗ 
mäntel, häufig aus lebhaft gemuſterten Ulſterſtoffen 
oder ſtarkſarbigen Flauſchgeweben, finden in reicher 
Pelzverbrämung wirkſame Unterſtützung. Man füttert 
dieſe Mäntel nicht nur innen zur Wärme mit Pelz. 
Das Modernſte zur Garnitur von Automänteln iſt das 
lebhaft gemuſterte Fell des Leoparden. Der Auto⸗ 
mantel darf, wenn er nur die ſportlichen Linien nicht ver⸗ 
wiſcht, einen extravaganten Einſchlag haben. Alſo iſt 
er wohl das Stück der Sportbekleidung, das dem Ge⸗ 
ſchmack der Frauen am nächſten ſteht. O. A. 


“a a a a"s" 


Die Waffen der Pflanze. 


Von Robert Potonié. 


Die augenfälligſten Feinde der Pflanze gehören der 


Fauna an. Eine Unzahl von Tieren ſind reine Vege⸗ 


tarier. — Sollte nun die Natur ſo ſtiefmütterlich geweſen 
ſein, den Kindern Floras gar keine Waffe gegeben zu 
haben? — Sind die Pflanzen ihrem böſen Schickſal wirk⸗ 
lich völlig überlaſſen? — Allzu ungleich wäre dieſer 
Kampf! — Wirkung und Gegenwirkung mußten hier in 
Kraft treten, und ſo hat ſich in vielen Fällen ein eben⸗ 
bürtigeres Verhältnis entwickelt. Dieſes läßt ſich etwa 
mit dem Zuſtand eines bewaffneten Friedens vergleichen, 
zu dem die Fauna im Daſeinskampf die Flora allmählich 
gezwungen hat. 


Jeder wird hier zunächſt an die Pflanzengifte denken, 


aber deren Zweck iſt zu naheliegend und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, um in weiteren Kreiſen ein beſonderes Intereſſe zu 
erwecken. Ebenſo klar erſcheint die Funktion zäher nout: 
bildungen. Sie werden die Pflanze vor weidenden 
Tieren hinreichend bewahren können. Merkwürdiger iſt 
es ſchon, wenn manche Pflanzen das Waſſer als wirt- 
ſames Schutzmittel gegen weidende Tiere benutzen. Sind 
nämlich am Morgen die Blätter reichlich betaut, dann 


weiden die Wiederkäuer überhaupt nicht. Sie warten, 
bis die Sonne die kalte, ihnen unangenehme Flüſſigkeit 
vertrieben hat. Verſteht es nun eine Pflanze, Regen oder 
Tau im Grund ihrer ſchalenförmigen Blätter zu ſam— 
meln — etwa ſo, wie ſich das Waſſer in einer "Regen: 
tonne zuſammenfindet — dann wird die Flüſſigkeit viel 
langſamer verdunſten. Man kann dann beobachten, wie 
das Vieh ſolche naſſen Blätter ſorgfältig meidet. Der 
Volksmund hat in einem ſolchen Fall den treffenden 
Namen Taubecher geprägt. 

Waffen im wahrſten Sinne des Wortes beſitzen die 
Pflanzen in Dornen, Stacheln und anderen ſpitzen Aus— 
wüchſen. Je nach der Art der Angreifer ſind dieſe groß 
oder klein, und je nachdem nehmen ſie auf der Pflanze 
ihren beſtimmten Platz ein. So ſind z. B. die ſchwim— 
menden Blätter der Victoria regia nur unten und am 
Rand mit. Stacheln beſät, alfo nur dort, wo die pflanzen— 
freſſenden Waſſertiere das Blatt anzugreifen vermögen. 
— Daß ſolche Waffen wirklich nur eine Schutzwehr gegen 
die Tierwelt ſind, kann uns beſonders gut der wilde 
Birnbaum zeigen. In ſeiner Jugend, wenn er noch fo 
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klein iſt, daß er vom Wild mit Leichtigkeit ſeines Laubes 
beraubt werden kann, da iſt er förmlich in Dornen ver⸗ 
ſchanzt. Hat er aber erſt eine Höhe erreicht, die ihn vor 
den Angriffen der Säugetiere ſchützt, dann werden ſeine 
Zweige völlig dornenlos. 

Sehr wirkſam erſcheinen vor allem die Verteidigungs⸗ 
maßregeln ſolcher Pflanzen, deren Blätter mit einer An⸗ 
zahl von kleinen Dolchen beſetzt ſind. Man ſollte meinen, 
daß z. B. die Diſtel vor den Angriffen der Säugetiere 
völlig ſicher ſei. Leider aber gibt es auch unter dieſen 
Geſchöpfen gewiſſe Gourmets von eigentümlichem Ge⸗ 


ſchmack. Die Natur überbietet ſich eben immer wieder. 


— Sie ſchuf den Eſel, für den es keine größere Delikateſſe 
gibt als ein Horsd'oeuvre von Diſteln. 

Die Blätter gewiſſer Pflanzen, wie namentlich vieler 
Gräſer, haben ſich mit der Zeit in ſpitze, ſtarre Nadeln 
verwandelt, die dem weidenden Vieh häufig die Nüſtern 
blutig ſtechen. Hier ſieht man die Feindſchaft zwiſchen 
Pflanze und Tier deutlich wirken. Die Rinder pflegen 
ſolche geharniſchten Raſen vorſichtig zu faſſen und aus 
dem Boden zu reißen, fo daß die, entwurzelten Gewächſe 
verdorren und zugrunde gehen müſſen. Das Vieh pflegt 
dieſe Borſtengräſer wohl deshalb auszurupfen, weil es 
ohne Gefahr die dazwiſchen ſprießenden wehrloſen 
Blätter genießen möchte. 

Weiter ſpielen als Schutzwehr der Pflanze die Wider: 
häkchen eine Rolle. Sie beſetzen den Rand gewiſſer 
Blätter ſo dicht, daß dieſer in Vergrößerung den Eindruck 
einer Säge macht. Jeder hat ſchon erfahren, wie ſehr 
der Blattrand mancher Gräſer zu ſchneiden vermag. 

Eine der komplizierteſten Waffengattungen, die die 
Flora aufzubieten vermag, beſteht in den Brennhaaren 
oder Brennborſten. Dieſe ſind durch die Neſſeln allge⸗ 
mein bekannt. Sie bilden ein geſchloſſenes, glasartiges 
Röhrchen, das mit einer giftigen Flüſſigkeit gefüllt iſt. 
Da nun die Spitze des Röhrchens ſehr leicht abbricht, ſo 
wird dies bei der leiſeſten Berührung geſchehen. Das 
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ſpröde, haarfeine Röhrchen wird hierbei in die Haut 
dringen, und dort ergießt ſich dann die giftige Flüſſigkeit, 
um die bekannten brennenden Schmerzen hervorzurufen. 
Dieſe Waffe funktioniert alſo ganz ähnlich wie der Gift⸗ 
zahn einer Schlange. — Brennhaare und Widerhäkchen 
bilden eine recht tückiſche Abwehr der Pflanzen. Schein⸗ 
bar ganz friedfertige Gewächſe zeigen ſich ihren An⸗ 
greifern zwar unſichtbar, aber doch wirkſam bewaffnet. 

Es ließen ſich noch ſehr viele Beiſpiele der Pflanzen⸗ 
bewaffnung aufzählen, von denen wegen ihres Raffine⸗ 
ments nur noch die Verteidigung der Pechnelke erwähnt 
ſei. Wie der Menſch ſeine Waldbäume vor Raupenfraß 
zu ſchützen ſucht, indem er ihnen unterhalb der Krone 
Leimringe anlegt, ſo ſchützt ſich auch die Pechnelke durch 
einen natürlichen Leimring, der die aufkriechenden In⸗ 
ſekten zurückzuhalten vermag. 

Daß ſich die Flora in wenigen Einzelfällen auch 
offenſiv verhält, zeigt die bereits häufig genug be⸗ 
ſprochene Gruppe der inſektenfreſſenden Pflanzen. 

Man könnte nun auch die ganze Waffenſammlung 
der kakteenartigen Gewächſe aufzählen, aber dieſes würde 
ſicherlich zu weit führen. Man weiß ja, daß ſo ein Kaktus 
eine förmliche kleine Feſtung darſtellt. Trotzdem iſt er 
noch immer nicht genügend geſchützt. Auf dürren Ebenen, 
wo in trockenen Zeiten nur die Kakteen und ihre Ver⸗ 
wandten grün und ſaftig bleiben, da bilden ſie oft die 
letzte Rettung der verſchmachtenden Tierwelt. So ver- 
ſuchen z. B. die verwilderten Eſel Südamerikas die 
Kaktuskugeln mit den Hufen auszugraben, um von unten 
möglichſt unverletzt an das ſaftige Fleiſch zu gelangen. 
Häufig tragen ſie hierbei Verwundungen davon. 

Wie kann es uns nun noch wundernehmen, wenn es 
bei einem ſo erbitterten Kampf keine Roſe mehr gibt, die 
nicht mit wehrhaften Dornen ausgerüſtet wäre. Gerade 
das Schönſte und Verlockendſte iſt ſtets gezwungen 
worden, ſich vor feindlichen und auch gutgemeinten An⸗ 
griffen beſonders ſicher zu ſchützen. 


Bilder aus aller Melt. 


Unter dem Protektorat des Herzogs von Ratibor wird in 
Breslau am 9. und 10. Auguſt ein Schleſiertag abgehalten 
werden. 50 Schleſiervereine haben ihre Beteiligung zugeſagt. 


Unſer Bild zeigt eine Sitzung des vorbereitenden Ausſchuſſes 
im Eſſighaus zu Bremen. Dieſer Schleſiertag wird voraus» 
ſichtlich zur Gründung eines Schleſierbundes führen. Der be⸗ 


Frl. Stefanie Vollmer, 


Ferlin, wurde an das Hoftheater 
Neuſtrelitz verpflichtet. 


kannte Breslauer Königliche 
Muſikdirektor Mittmann nahm 
auch an dieſer Sitzung teil. Er 
wird auf dem Schleſiertag ein 


e HU mann, 


Bon links: Kaufmann Weigel, Baumeifter Kriſchok, Gewerbelehrer Hoffmann, Muſildirektor Mittmann, General ſelr. Wende. Konzert dirigieren, deſſen Pro⸗ 
Sitzung des vorbereitenden Ausſchuſſes des „Schleſiertages in Breslau“ im Eſſighaus zu Bremen. gramm von 500 Sängern und 
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Kgl. Schauſpielhaus, Tochter des bekann⸗ 
ten Komikers Artur Vollmer, wurde nach 
erfolgreichem Probegaſtſpiel an das Hof— 
theater in Neuſtrelitz verpflichtet. 

In dem neu eröffneten „Théatre des 
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80 Muſikern beſtritten werden wird. Von 
eiten der Stadt Breslau werden große 

nſtrengungen gemacht, um den herbei— 
eilenden Landsleuten einen herzlichen 


Willkommen zu bieten. 
Frl. Stefanie Vollmer vom Berliner 
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Frl. Vorska als Annekte. 
Der „Freiſchütz“ in Paris. 


Brut a. ` 
Emijt Bothe, 


Halle Kgl. Eiſenbahnwerkmeiſter a. D., 
wurde 70 Jahre. 
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Geh. Reg.-Rat Dr. A. Gerhard, 


Halle, beging fein 25 jähriges Jubiläum 
als Bibliotheksdireltor. 


Alter Stadtteil. 


Von der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig. 
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Herr Blancard als Kaſpar. 


Champs-Elysées“ in Paris wurde mit 
großem Erfolg Webers „Freiſchütz“ auf— 
geführt. Unter den allgemein ſehr guten 
Mitwirkenden ſind beſonders zu erwähnen 
Frl. Vorska als Annette, Herr Sens als 
Max und Herr Blancard als Kaſpar 


Kvot Weller. 


Eugen Loimann, 
der wiedergewählte Bürgermeiſter 


d 19 von Franzensbad. 


— 


Frl. Elly Clerron, 


Braunſchweig, 
erfolgreiche Opernſängerin 
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Prof. Dr. O. Cubarſch, 


Düffeldorf, wurde als Pathologe an die 
Kieler Univerfität berufen. 


Geh. Regierungsrat Dr. Karl 
Gerhard, Bibliothekar der Königl. 
Bibliothel in Halle, beging vor 
kurzem ſein 25jähr. Dienſtjubiläum. 
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Von links: Ludwig Mendelsſohn-Bartholdy, Prof. Ir L Beer, Prof. Carl Fleſch, Generalmuſikdireltor pu met engagiertes Mitglied der Braun» 


Prof. Dr. Max Reger, Kapellmeiſter Max Fiedler. 
Gruppenaufnahme vom Meininger Mufiffeft. 


Anfang Mai wird in Leipzig die Internationale Baufach⸗ 
ausſtellung eröffnet. Beſonders anziehend wirkt die „Alte Stadt“. 

Der Kgl. Eiſenbahnwerkmeiſter a. D. Ernſt Bothe beging 
feinen 70. Geburtstag. In feiner 40 jährigen Dienſtzeit hat der 
Jubilar nicht weniger als 5000 Lokomotiven Probe gefahren. 

In der Kurſtadt Franzensbad wurde Bürgermeiſter Eugen 
Loimann wiedergewählt und damit eine erfreuliche Kontinuität 
in der Kommunalverwaltung des Kurortes erzielt. 


ſchweiger Hofoper, hat ſich durch ihre 
anſprechenden Leiſtungen ſchnell die 
Gunſt des Publikums erworben. 
Das diesjährige Meininger Muſikſeſt verlief glänzend und 
ſtellte einen großen Erſolg dar. Unter Bild zeigt die Gruppe 
der een Träger dieſer Veranſtaltung. 
rof. Dr. Lubarſch, bisher Mitglied der Akademie für 
prakt. Medizin in ge hat einen Ruf als Ordinarius 
der Pathologie nach Kiel angenommen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Fabrıkanten: 
J. C. Mouson 
& Co., 
Frankiurt a. M. 
Cegr. 1798, , 


Beobachten Sie einmal 
kurz nach einer Waſchung 


mit Mouſon's Igemo-Seife die auffallende, eigenartige Glätte 
und wunderbare Weichheit der Haut, hervorgerufen durch die 
balſamartige, präſervative Wirkung. 


Die Hautoberfläche wird gleichſam konſerviert durch 
Hinterlaſſung einer ganz feinen, kaum wahrnehm— 
baren, aber überaus wohltuenden Schutzſchicht, welche 
die Haut in augenfälliger Weiſe geſchmeidig und blüten— 
friſch erhält und nach ſehr kurzer Zeit eine ſichtbar 
zunehmende Klarheit und eigenartige Transparenz 
des Teints erzeugt. 
| Bekanntlich wird der ſtändig auf der Hautoberfläche befind- 

liche, mikro kopiſch feine, unentbehrliche Fettüberzua, das na⸗ 


türliche Schutzkleid der Haut, mit jedem Waſchen entſernt, ein 
Vorgang, der das Trocken- und Sprödewerden der Haut bewirkt. 


Joemo-Grün 30 Pj. /gemo-Blau 50 %%, Jgemo-Gold 80 Pf. 


Ueberall käuflich. 


ann verlange unsere interessante Broschüre »Eine gesunde, reine, blütenſrischie Hauts durch unsere Abt. A. oder in den einschlägigen Geschäjten, 
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ebenso auch von Sommerfrischlern aufgesucht. Bedeutende Erfolge 
Verschiedene Mitteilungen. der dort gebrauchten Kuren dürften das Bad in die vordere Reihe 


— Bad Oppels dorf bei Zittau. Man kann das kleine | unter den Kurorten stellen und werden ihm immer mehr Anklang 
sächsische Bad Oppelsdorf nahe bei Zittau. obwohl es schon bald | und gerechte Würdigung verschaflen. Dem Bade stehen als Kur- 
ein Jahrhundert alt ist. in gewissem Sinne mit dem Veilchen, das | mittel zur Verfügung: 1. Schwefeleisenwasser. 2. Eisenmanganquelle 
im verborgenen blüht, vergleichen. Es ist bisher nicht mit Reklame | für Trinkkuren, — Trinkhalle neu eröffnet — und Stahlbäder. 3. Moor- 
hervorgetreten. Die günstigen hygienischen Verhältnisse aber haben | bäder. 4. kohlensaure Mineralbäder, Rinden, Solbäder, Kastendampf- 
dem Badeort einen guten Ruf gesichert. Es wird von Erholungsbedürf- |bäder, 5. Sauerstoffbäder, 6. lokale Heißluftbäder, 7. elektrische 
tigen, Rekonvaleszenten, von Rheuma-, Gicht- und Nervenleidenden, ILichtbäder, 8. sonstige elektrische Behandlung, 9. medico-mecha- 


Tägliches Abpudern 


des Körpers, insbesondere aller unter der Schweiſzeinwirkung leidenden Körperteile, der 
Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe), mit Vasenol-Sanitäts-Puder ist zur Aus- 
übung einer zweckentsprechenden Haut- und Körperpflege unerläſzlich. 


Vasenol-Sanitäts-Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines 
Trockenpuders mit denen einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und 
von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur Haut- und Körper- 
pflege bezeichnet wird, das zur täglichen Toilette so notwendig ist 
wie Wasser und Seife. 

Vasenol-Sanitäts-Puder schützt gegen Wundlaufen und 
Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hau'rjucken, auf Reisen, Fulz 
touren, bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen als Toilettemittel | 
zur Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte. 

Zur Schweißfußbehandlung verwendet man mit glänzendstem 
Erfolg Vasenoioform-Puder, zur Kinderpflege als bestes Ein- 
streumittel Vasenol-Wund- und Kinder-Puder. 

In Original-Streudosen zu 75 Pf. in Apotheken und Drogerien, 

Vasenol- Werke Dr. Arthur Räpp, Leipzig - Lindenau. 
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Liebig’s Fleisch-Extrakt für 5 Pfennig! 


Wir bringen unseren seit fast 50 Jahren in allen Ländern eingeführten 
Liebe e Fleisch-Extrakt in einer neuen Packung — „Liebig-Kugeln“ genannt 
— in den Handel und ermöglichen es somit jeder Hausfrau, sich die Vorteile 
dieses bewährten Produktes zu Nutze zu machen. „Liebig-Kugeln“ kosten das 
Stück 5 Pfennig und werden in Dosen ä 5 Stück verkauft. Jede Kugel reicht 


zur Herstellung von Bouillon oder Suppe für 1 Person aus. Zur Bereitung von 
Trinkbouillon ist der Auflösung das nötige Gewürz und Salz hinzuzusetzen, 
nach Belieben auch etwas Butter, Fett u. a. Die fertig abgemessene Form 
macht den Gebrauch der „Liebig-Kugeln“ besonders angenehm. 

Ueber den Gebrauch von Liebig’s Fleisch-Extrakt versenden wir aus- 
führliche Broschüren kostenlos. P 


Liebig-Gesellschaft m. b. H., Köln. 
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Brillanten und Perlen 


Rubine, Smaragde, Saphire einzukaufen, ist eine Vertrauenssache. Schöne, tiefe 
Farben, Fehlerlosigkeit, Reinheit, Schliff und Gewicht sicher und reell zu er- 
mitteln, ist allein Sache des Kenners, der den Markt beherrscht. Jede denkbare 
Garantie bietet Ihnen unser Erfahrungsschatz, verkörpert durch den Stab 
erprobter Fachleute und renommiertester Lieferanten. Unser Ver- 
triebsystem: Langfristige Amortisation, unsere Originalpreise, unsere andern 
großen Hilfsmittel, unser gefestigter Ruf sind unbedingte Bürgschaft unseres 
Könnens. Fordern Sie Kataloge kostenfrei. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


8 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) Nest U Bodenbach i, B. (f. Oesterreich) 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs · und Luxuswaren: Artikel für 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
uhren, echte und silberplattierte Tafeigeräte, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
und versilberte Bestecke. werbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 

Katalog R88: Moderne Pelzwaren. afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 

Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht-] möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
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Wei quelle, u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Gs Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Staubsauger,Metallbettstellen,Kinderstūhle, K inder- 
KS Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 


Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfodern, Geschenkartikel eto. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 
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: 2 
> in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 2 
> das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 2 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. è 
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Phonola-Ffügel ~ 
Hupfeld e 


ist die formvollendete Vereinigung des 
.Phonola» Organismus mit dem Flügel- und Klavierspielinstrumenten- Baues. — 
mechanismus. Im geschlossenen Zustande v p” Die technische Ausführung, musikalische 
ist der Phonola - Flügel von einem normalen We 5 Leistungsfähigkeit und überaus leichte Tret» 
Flügel nicht zu unterscheiden. Die Klaviatur Ge weise und Handhabung sind hervorragend und als 
ist zu jeder Zeit für das Handspiel benutzbar: vorbildlich von maßgebender Seite längst anerkannt. 


„ 


L. 
Der 


. 
. L 
PDhonola-Flügel 

2 Hupfeld 


ist das edelste Erzeugnis des Klaviet- | 
| 
3 
$ 


Der Hupfeld-Phonola-Flagel repräsentiert die edelsten Klaviermarken. Er ist 
mit allen den Vorzügen ausgestattet, welchen die Phonola ihre Erfolge verdankt. 


LUDWIG HUPFELD A. G, BERLIN W 


Hamburg -GroßeBleihen! Leipzigerstraßhe 123a, Ecke Wilhelmstraße Reester ‚Waircanaus.2e 


Leipzig -. Petersstraße 4 
Wien VI.. Mariahilferstraße 3 — Haag ~- . Kneuterdijk 20 — Amsterdam .. .. Stadhouderskade 19/20 — Fabrik: Böhlitz- Ehrenberg bei Leipzig 
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nisches Institut, 10. Milch, Molken, Kefirkuren. Die Wohnungsver- durch künstliche Zutaten nicht ersetzen läßt. Daher kehren auch 
hältnisse und die Verpflegung sind jedem größeren Kurorte gleich zu- | alle. welche einmal einen Versuch mit einer der massenhaft ange- 
stellen. Die Preise aber sind im ganzen mäßige. Die Bäder stehen |priesenen neuen Seifen gemacht haben, reumütig zur Ray-Seife 
unter behördlicher Aufsicht. Prospekte sind in der Badeverwaltung | zurück, wie es der dauernd im Steigen begriffene Umsatz deutlich 
gratis zu haben. Die Eröffnung der Badesaison findet am 1. Mai | erkennen läßt. Rav-Seife ist aber tatsächlich nicht nur für die 
statt. Doch wird das Kaiserbad in nächster Nähe des guteingerich- Haut die beste. sondern auch im Gebrauche die angenehmste 
teten Kurhauses schon am 15. April eröffnet. Größere und kleinere | Toiletteseife. Sollten Sie Ray-Seife noch nicht probiert haben. so 
Villen — u. a. sei die Villa Edelweiß genannt — stehen den ver |säumen Sie nicht. es zu tun! Sie werden von der wunderbaren 
schiedenartigsten Ansprüchen zur Verfügung. Weichheit ihres Schaumes und ihrer vorzüglienen Wirkung auf die 
— Erstwäg's, dann wag’s! Wer Toiletteseife kaufen | Schönheit und Gesundhert der Haut überrascht sein. Preis pro Stück 
will, der lasse sich nicht durch hochtönende Phrasen beirren, sondern | 50 Pf. Ueberall erhältlich. . 
halte sich an Tatsacnen. Die durch Deutsches Reichspatent ge- — Wenn auch in der Gegenwart oftmals die Wandflächen 
schützte Ray-Seife hat sich seit mehr als zehn Jahren glänzend | unserer Wohnräume nur, mit Leimfarbe usw. angestrichen und 
bewährt, und die abgesetzte Stückzahl weist bereits seit ge- dekoriert werden, so läßt sich doch behaupten, daß heute in besseren 
raumer Zeit eine achtstellige Ziffer auf, der beste Beweis für die | und einfachen Gebäuden die Tapezierung der Wohnstuben usw. nie- 
Vorzüglichkeit und Beliebtheit dieser Marke. Das natürliche. frische | mals zu entbehren sein wird, denn selbst die besten Malerarbeiten 
Hühnerei ist es eben, das allein die Wirkung hervorbringt und sich Ikönnen das Tapetenmuster nicht ersetzen, außerdem vermehrt die 
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Katalog durch die Fabrik ö 9 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 asien 
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Berlin 


Zur Pfingstreise 


ohne Anzahlung 


erlin gegen bequeme kl Monatsraten oder bar 


SLejnzigersin Lenzigerstr z erstkl.Photographische Apparate, | 
N Versand- Abteilung Versand- Abteilung Feine,billigeBinocles,Feldsteche r, 


eic. 
Reich.ıllustr KR Se 


Gartenmöbel Rasenmäher N t D 
N A C ratis un 
; Rasensprenger e 2 1 — 
Verandamöbel Schlee wc r = — 
IL W l E 2 
. Gebrüder Kotik, Dresden A. 21 
Darkmöbel Eisschranke N Bei Barzahlung Rabatt 
in OR ee PRET mit Obe rkdhiung N À terner gegen kl. Monatsraten Od bar 
Ketten von 16 Mork on ` J Koffer. Reise- Iaschen. Neceszaite 
Söder Hirte Wee Touristen Ausrüstungen.Waften. 
ven-Apparat u Y 
Gartenzelte Frichhale J 
zu Fabrikpreisen N 
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erobern leicht die Hergen 
1 0 aller. Matter, trüber 
“Blick, dunkle Ränder mm 
ter den Augen u. Rötung 
ſowie die Spuren durch- 
Jwachter Nächte men 
— durch Reichels 
enezianiſches Augen- 
‚| wafler, das den Augen 
— ſſtrahlenden Glanz ver 
„ i leiht und fie ausdruds- 
EE ia ie to? dicht Re o 
RE unſchã laton 
Mk. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pig) nebſt wert 
vollem Bud „Die Schönheitspflege“. Verfand 
durch Otto Reichel. Berlin 76, Cijenbabufir. 4. 


/liustrierter Frühjahıs- 
Katalog kostenfrei 


JUustrier er Frühjahrs- 
Katalog kostenfrei 


e 


Verlangen Sie unseren Haupt-Katalog 10 auch über Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräte, 
Luxus- u. Geschenkartikel, Beleuchtungsgegenstände, Marmorwaschtische für Wasseranschlu® etc. 


| Bequemste Versandbedingungen. 
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Horte nach 7 jähr.Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhörigkait, 
Ohrgeräusche,wie Sausen el., 
heilb. d m. p. gesch Gehör- 
trompet. Bequem u.un- 
sichtb.z.trag. Brsch.gr. | 
Dr.hühner ‚Düsseldorf M. U. 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland. 
Heirats -Auskünfte 
ũh. Worlehen. Lebenswandel. Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
ireiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren. Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unauflälligem Kuvert ohne Firma. 


Hausfrinkkuren ff Mk. 45.—. 


cb Magerkeit mia 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseresbeiflerren undDamen durch unser 
rcisgekröntes „Abun din“. Bestes 
Nervennälhrpräparat. Goldene Medaille 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein,. Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 m. 
3 Kartons 65 Kur erſorderlich) nur 5 M. 
Jiskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
x älteste und größte — 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. l 
„ Hahn d Sohn G. m. ep 


Jeng i. Thüringen 30. 
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Brambacher Sprudel-Gesellschaft m. b. H., 
Radium-Bad Brambach, Königreich Sachsen. 
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Salamanderstiefel 
stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis. M. 12.50 
Luxusausführung M. 16.50 
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Fordern Sie Musterbuch W. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Das neue 


Bienenbud 


Don 


Alois Alfonfus. 


4. verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
Preisgekrönt mit goldenem Staatspreis, 
goldenen und fi bernen Medaillen. 
Verlag des „Prakiiſchen Wegwelſers“, 
Würzburg. 

Preis geb. 1.50 M. portofrei durch 
alle Buchhandlungen oder die Bücherſtelle 
des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 
Ein Hand⸗ und vehrbuch für alle, die ſich mit Bienenzucht befaffen wollen. 
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lich Originale, 
Einführung in 
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Garantie für 


Sichersfe Funktion 
Tadellose = 
Prazisions Arbeit 
Elegant ge 


Form OAusführung 


DREI 


| Läufer etc.laFabrikate.Pa.Ref. | N e 
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/ Wegen Über-Pr oduktion f Verfangen Sie überaff nur Marke H. W. 
"1 (Ansichtsdg. ohne Kaufzwg.) f Fee? . 
dedeu- d p j S Progress, Maschinen Industrie K-G. 
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die beste Lilienmilchseife 
für zarte weisse Haut 
und blendend schönen Teint 


aStück50Pfg. überall zu haben. 


Jeder versuche 
Soennecken’s 
Eilfedern 


Schreiben ohne Druckanwendg. 


Keine Ermüdung 
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1 Gros M 3,— 


[Auswahl Nr10= 
12 versch. Federn 
25 Pf 


FP Nur echt mit % 
j Stempel i 
G SOENNECKEN F 


riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 
| stehende 


CCM 


An- und Ver 
BR kauf von Samm- 
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Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Muscen u. Postverwaltungen. 


Instrumente 
= f. Orchester, 
Schule u. Haus. 
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Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, >Querstraße 26/28, 
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gut aufgeklebte Tapete die Festigkeit des Wandputzes, verleiht der 
Wandfläche einen schönen, warmen Ton, wie er durch die Malerei 
Dicht ersetzt werden kann, die überdies leicht ihre Haltbarkeit ver- 
liert. abfärbt oder abgestoßen wird. Eine geschmackvoll gemusterte 
Tapete wird stets zur Verschönerung und Gemütlichkeit der damit 
versehenen Räume beitragen, und ein kunstsinniger Hausbesitzer 
oder Mieter wird ohne Zweifel die Tapetenausstattung der Malerei 
vorziehen. Unter den vielen im Verlauf der letzten Jahre entstan- 
denen Fabriken für die Herstellung von Tapeten verdient nun wegen 
ihrer vorzüglichen Leistungen die seit etwa acht Jahren bestehende 
TapetenfabrikCoswigG.m.b.H.inCoswig bei Dresden 
hervorgehoben zu werden; besonders berühmt wurde sie durch ihre 
„Rosenkavalier-Taneten“, die als gediegene Neuheit in Verbindung 
mit stilvoller Musterung seitens der Kenner durch Beifall ausge- 
zeichnet wurden und viele Verbreitung gefunden haben. Um deren 
Beschaffenheit in weiteren Kreisen bekannt werden zu lassen, hat 
die Firma kürzlich ein kleines Heft mit Abdruck solcher Tapeten- 
proben herausgegeben. Eine andere, von der Firma veröffentlichte 
Drucksache behandelt hauptsächlich einige neue Tapetenmuster. die 
infolge besonderen Studiums in dem Schloß Paretz in der Mark ent- 
standen sind. Dasselbe war bekanntlich der Lieblingsaufenthalt der 
Königin Luise von Preußen und ist innerlich bis heute unverändert 
geblieben. Diese Drucksachen können kostenlos von obengenannter 
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Firma bezogen werden und seien hiermit der Beachtung unserer 
Leser bestens empfohlen. Dasselbe gilt aber auch bezüglich der 
Tapeten selbst. die als ein Fortschritt auf dem Gebiete des Kunst- 
gewerbes bezeichnet werden können und deshab eine weitere Ver- 
breitung finden möchten 

Nasen verschönerung! Von Professor Dr. med. v. G. 
Die Korrektion schlechtgeformter Nasen ist eine Aufgabe, die bei 
fehlerhafter Bildung des Nasenbeins nur durch operativen Eingriff 
gelöst werden kann. Liegen dagegen, wie in den meisten Fällen, 
Fehler der weichen Knorpelmasse vor, so haben die Versuche mit 
Massageanparaten einen gewissen. meist jedoch nur temporären Er- 
folg. Ganz anders verhält es sich. auch bei größeren Knorpelform— 
fehlern, bei Anwendung des neuen, genial durchdachten Nasen- 
formers „Zello“. Dieser Apparat stellt trotz des äußerst billigen 
Preises einen kleinen orthopädischen Artikel dar. der meiner Ansicht 
nach einen ganz sensationellen Erfolg haben dürfte. Durch das 
schmiegsame Material wird jeder zu starke Druck vermieden. das 
dauernde Tragen des Apparates verursacht keinerlei unangenehme 
cder schädliche Einwirkung auf die umzubildenden Nasenteile. wäh- 
rend trotzdem die Verstellbarkeit des „Zello“ eine derartige ist. dat 
der erforderliche Druck in jeder Stellung hervorgebracht werden 
kann. Die Anwendung des Apparates kann durch jeden Laien er- 
folgen, und eine Zerstörung des „Zello“ dürfte auch durch ungeübte 


Grundlagen der Schrift für Schule und Leben. 


Wer ins Leben hineintritt, oder wer in feiner Berufsftellung 
einen Wechſel eintreten laſſen will, der weiß den Wert einer ſchönen 
und deutlichen Handſchrift zu ſchätzen, aber nicht immer iſt er in der 
Lage, ſich eine gute Schrift anzugewöhnen, da ihm meiſt die richtigen 
Grundlagen hierzu fehlen. Die Kultus miniſterien haben längſt gt: 


Der NIGTIte EIS zerrissen 


kannt, daß unſer geſamter et nicht mehr zeitgemäß ift. 
Darum wurden zahlreiche Schriftkurſe unter der Leitung bewährter 
Lehrkräfte ins Leben gerufen. Einige ſolcher Kurſe leitete Georg 
Wagner in Berlin, der durch feine praktiſche Betätigung als 
Graphiker, Künſtler und Lehrer auf dem S Schefft fü ſehr bekannt 
iſt. Sein neues Werk die „Grundlagen der Schrift für Schule und 

eben“, welches aus einem Beiſpielheft nebſt einem Leitfaden be⸗ 
ſteht, dient dem ſchulgemäßen Schriftunterricht ebenſo wie dem 


Selbſtunterricht. Mit manch alter Gewohnheit wird hier gebrochen, 
und ſo mancher Zopf wird beſeitigt. Nicht die ſpitzige Feder, die leider 
nur allzulange regierte, ſondern die breitſchnabelige Ly⸗Winkelſpitze 
kommt durch den neuen Unterricht zur allgemeinſten Geltung. Es 
iſt intereſſant, zu jeen, daß die Geſundung des Schriftunterrichts, 
die Verbeſſerung der Handſchrift in Deutſchland ebenſo wie in 
Oſterreich und England große Fortſchritte macht. Allem Anſchein nach 
7 
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bringt Georg Wagner mit feinen Grundlagen der Schrift ein Werk, 
welches allgemein empfohlen werden kann. Im Buchhandel iſt es 
unter nachſtehender Bezeichnung erhältlich: Wagner, „Grundlagen 
der Schrift für Schule und Leben“, Leitfaden, 56 Seiten mit Abbil⸗ 
dungen, Preis 60 Pfg.; Heft mit Beifpielen, 15 Tafeln, 23 x 31 cm, 
40 Dy Herausgeber E der Verlag E Schriſtkunde und Schriſt⸗ 
unterricht, Heintze und Blanckertz, Berlin NO. 43, der koſtenlos auf⸗ 
klärende Schriften verſendet. 


erlangen Sie gratis unsere Liste 


uber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Schlanke Figur 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 

Elastische Gummi- 

Crepe-Leibbinde D 
nach Dr. Kaiser durch E&A 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken ] 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 

Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden -N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpflege. 
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Echte Briefmarken sehr billig, 
EEE —— reisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


—— 


Billigste Bezugsquelle für 


„Cigarren m 


100 Stück 
Pig.-Zigarren Mark 3.40 


5 3.60 3.80 
6 „ „ „ 4.20 4.50 4.80 
8 e » 0 5.40 5.60 5.8. 
10 IT 0 » 6.50 7.— 7.50 
12 W 0 L 


8.— 850 9.— 
3p IT) 10.— 11.— 12.— 
Um ſeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarrenfabrik 
— Gegrundet 1885 — u. Importlager. 
Dresden-A., Weit.nerstrasse 13/26. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
jedem aul Wunsch gratis zugesandt. 


KALODůERMA 
REISPUDER 


Großsr Preis Hygiene-Ausstellung Dres don 1911. 


aloderma 
Seife. 


Wirkt sofort lindernd und glättend 


bei rissiger Haut. 
ohne Oel und Fett bereitet. 

Mit Glycerin und Honig bereitet, 
unübertroffen zur Erhaltung einer 
hellen und zarten Haut. 

Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt 
sich der Haut auf das innigste an. 


F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE. 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- u. Parfümerie-Geschäften. 


in mannigfacher Ausführung mit Roblens; 
Gas- und Spiritusheizung, Dampf- und 
Heihluſtschwitzbäd., Kohlensäure: u. Sauer- 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorf & Hochbäusler 
Sanitätswerke, Berlin S. 0. 33, Moosdorf« 
straße 30, Stadtgeschäft W., Bülowstr. 22. 
Goldene Staatsmedaille. 


H. W. Voltmann 


Bad Oeynhausen 9 

Spezialfabrik f. Hand- 

| etriebstahrräder * 

(Invalidenräder). 
Kranken- 
fahrstühle WE 
für Straße 

und Zimmer. 


Kataloge gratis. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Eine 

in geheime Wunderkräfte, nach 


— 


f 


Fettet nicht, da 
Preis verschlossen M. 1.95., 
Floda's Verlag, Leipzig 4. 
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echte Briefmarken, wor. 218 
schiedene, enth. Mexico, Chil * 
Ceyl., Argent., Austral., Span., a 
S. Marino, Japan, China f E * 
Costarica, Gabon etc. nur 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste 


Paul Siegert, Hamburg . 


alten Quellen bearb. v. Faustmus. |! 
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banal. wo schöne Frauen 


in jugendfrischer Blüte das Auge ent- 
zücken, ist der gesetzlich geschützte 


Thalysia-Büstenhalter 


das Mittel, dem sie ihre Reize verdanken. 
Im täglichen Leben, bei leichter und 
schwerer Hausarbeit, auf der Promenade 
oder bei Besuchen, in der Stadt oder in 
der Sommerfrische, bei jeder sportlichen 
Betätigung, stets ersetzt er in einzig da- 
stehender Weise, ohne Änderung der ge- 
wohnten Kleidung, das lästige und schäd- 
liche Korsett bei unübertroffener Wahrung 
anmutiger Körperformen. Weit über eine 
Viertelmillion sind in allen Gesellschaits- 
schichten im Gebrauch. Preise: Mk. 4.50 
grau Drell, 5.50 weiß oder Kongreß, 6.— 
acquard, 7.50 geblümter Satin, 9.50 in 
Halbseide und 14.50 in Reinseide, Bei Be- 
stellung genügt das Maß unter der Brust 
herum. Man verlange das vornehme, 
neueste und für jede Dame hochwichtige 
Pracht-Album: Thalysia-Mode (Preis 40 Pl.; 
Betrag wird bei Bestellungen vergütet) oder 
den Gratisprospekt Nr. 277 a. 


Thalysia Paul Garms G. m. b, l. 


eipzig-Co. 277a. 
Verkaufshaus für Berlin: Wilhelmstr. 37K, 
Versand nur ab Leipzig. 


”_Aufomobil 
Werke mbH 
Zwickau Sa. 

Zeiter ZOU Horch 


Filialen „Verkaufsstellen in. 


© os. EI 
Arnsfadf Berlin Breslau Chemnitz Dortmund Eine Hausbücherei kostenlos 
Dresden Erankfurfam Halle € Hamburg — — nn. 


; * . er erhalten die Mitglieder unserer Vereinigung. Satzungen und 

Kiel leip zig, Mag deb. undhen.B uenos Aires Bücherverzeichnis kostenlos und portofrei von der Geschäfts- 

Bucaresf Halbstadr($üdrußland)Helsingborg stelle der Vereinigung: „Die Wissenschaft für Alle“, 
$f.Pefersburg, Rio de Janeiro, Wien. Berlin W9, Potsdamer Straße 124/125. H, 


tionale 


24, 


j” 2 S 
cherche collaborateurs sérieux. Bons ho- Gef) D — fl H B e i 
ires. Envoy X de 1 de 17 EN 
recommandations sona: NK v. 718 E Orflınger Bein 8 
udolf Mosse, Cologne s/Rh. Gi Š 
5 7 | bestes Kunstbein der Welt! Carl Gottlob Schuster Jun. 


(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg ieina; 
Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


Sr 


AVENTURINE FLORAMYE 
POMPEIA ESPERIS 


Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 


Eine neue Erfindung: 


Dreyer’s Fruchtsaft-Apparat BE: 


Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex-bonservenglas-Gesellshaft 
Bad Homburg Nr. 56. 


cfarfums Toudres deRız Savons. Lotions Lo S 


L-T: PIVER 


PARIS 


Erkennlich 


an ve auf 
diesem der 
Zeichen SpgcW® Sohle 
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Südstern Toerschwefel-Seite 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., e 


"wi 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife — -, NT, ß net A 

mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 3 St S ein $ En 

und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten . 4 d t 

Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, d ; 

rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu Eet T e 
SCHUTZMARKE | | E ' 


"E A 
x 


50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Ugen | © 4 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
einheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
3 neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
Mi SS zirknlation und verhindert das Ergrauen u.Altern 
| A Al der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
— — — Gesicht durch Dr. Hentschels W id - Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 14, Merkurstrasse 38, aut 


iesen-Gäuleh 
Bom hoch 


2½ mal jo hoch ~» Eiffelturm 
4½ mal jo hoch vi» Kölner dom 


bildet das übereinander geſchichtete Papier, 
das der „Allgemeine Wegwmeiſer“ 
— die popularite deutſche Wochenſchrift — 
für jede einzelne Nummer verbraucht. Er— 
fahrene Inſerenten kennen und ſchätzen den 
„Allgemeinen Wegweiſer“ als das In— 
ſertionsorgan, welches durch ſeine beiſpiel— 
lofe Beliebtheit und feine Rieſenauflage 
gute Erfolge verbürgt. — Probenummern 
koſtenlos durch 


Allgemeiner Wegweiſer 
Anzeigen- Abteilung 


Berlin SW 68 
Zimmerſtr. 36:41. 


Eine herrliche, edel- 
geformte Büſte und 
roſig-weiße Haut er— 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 
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Hände unmöglich sein. Die guten Erfolge veranlassen mich, den 
Apparat jedermann zu empfehlen. Der Nasenformer „Zello“ ist von 
dem bekannten Spezialisten L. Bagins ki. Berlin 124, 
Winterfeldtstraße 34. zu beziehen. | 

— Adlers Kostümhaus, Berlin W. Junge Frauen, die 
der Mutterschaft entgegensehen. stoßen meist bei der Anschaffung 
einer eleganten Kleidung auf große Schwierigkeiten. Vor allem soll 
das Kleid hygienisch im Sitz völlig einwandfrei sein, es darf die 
Trägerin in keiner Weise einengen, und bei alledem soll es auch 
möglichst elegant und geschmackvoll erscheinen. Eine sehr glück- 
liche Lösung dieses just nicht leichten Problems fand die Firma 
Adlers Kostümhaus, Berlin W, Potsdamer Straße 118c, indem sie 
solche Kleider schuf, die nach ärztlichem Gutachten höchste Be- 
auemlichkeit mit größter Dezenz und Eleganz verbinden. Die ge- 
nannte Firma versendet für Bestellungen von auswärts Abbildungen 
und Stoffproben und leistet jede Gewähr für guten Sitz. 

— Ueber die berühmten Musikinstrumente der Vogtländi- 
schen Musikinstrumenten-Fabrik Hermann Döl- 
ling jun. in Markneukirchen äußert sich Herr K. Thomas, Mittel- 
schullehrer in Eisenberg. wie folgt: Seit einigen Jahren habe ich von 
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der Firma Hermann -Dölling jun. in Markneukirchen i. Sa. Mando- 
linen. Lauten und Gitarren für mich und für Wandervögel bezogen. 
Sämtliche Instrumente waren klangreich und dem Preise entspre- 
chend vorzüglich gearbeitet und ausgestattet. Interessenten, die 
gewillt sind, sich ein obiges Instrument zu kaufen, kann ich genannte 
Instrumenten-Fabrik angelegentlichst empfehlen, besonders auch 
darum noch, weil Herr Dölling jun. äußerst entgegenkommend die 
Käufer bedient. 

— Steinhäger-Urquell. Bei allen Menschen, selbst bei 
solchen, die sich im Essen und Trinken für gewöhnlich große Mäßig- 
keit auferlegen, kommt es zuweilen vor, daß sich durch reichlichen 
Genuß von Bier. Wein und sonstigen Getränken oder nach dem Ver- 
zehren von fetten und schwerverdaulichen Speisen ein körperliches 
Unbehagen einstellt, das oft sehr lange anhält und geeignet ist, die 
beste Laune gründlich zu verderben. In diesen. Fällen ist es not- 
wendig, dem Magen und den übrigen Verdauungsorganen mit ge- 
eigneten Mitteln zu Hilfe zu kommen. Gewisse Branntweine, die 
die Extrakte bestimmter Pflanzen enthalten, leisten da ganz vorzüg- 
liche Dienste, und in keinem Hause darf daher solch ein rasch und 
sicher wirkender Tropfen fehlen. Man wähle aber nur die besten 
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folgt in Deutkhiand Trei Sahnſtation. 


„Electra“ T ges. gesch. 


ist ein wirklicher Büstenformer 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 
Größe und Form der Büste nach 
Belieben regulierbar. Unentbehrlich 
für die jetzige Mode. Zu Mk 2.75, 
3.75 und 550 (Seide) in Verbindung 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 
ges.gesch.Neuheit Versand geg.Nachn. 


L. Paechtner, Dresden-A. 88. 
Ueber 100000 Im Gebrauch! 


Haariärbekamm. 


(gesetzl. 
erg 
Marke 
„Hoffera“) 
färbt graues 
ai. rotes Haar 
eohtbtond, 
LG braun oder 
` schwarz. 


} 
Völlig unschädlich! Jahrel brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 
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Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. A. 


Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 

— — u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 


— 


tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, CHn 1, Binmenthalstrasse 99. 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRI 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
ILL 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Semeinſchaſt mit bedeutenden Künſtlern haben wir beſtimmte⸗ 

rbeitsarten, Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſent⸗ 
iche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, ſchoͤnen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. + Das Ergebnis 14⸗ jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues preisbuch d 29 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80. 


a Scheit (preis 50 Peai Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Ringftraße 15 Wittelsbach. pl. 1 Sellevueſtr. o Rönigftraße 37 0 


Stoffe Teppiche + Beleuchtungskörper+ Sartenmöbel 


® 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Pros p. frei 
Leipzig. nn Dr. Ihle. 
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seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


ee Briefmarken, 


mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
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Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Crême Diana. 


Dann x 
SI! 1 g SCH, a Ke In 5 Tagen keine Som- 
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Preislagen | 


NH. 10 bis 1850 | 
Aufgabe d.Verkaufstellen 
i 


I EE Mae 


Die ungeheure Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus und des Heil- 
magnetismus. Leichteste und 
beste Methoden, seinen Ein- 

fiuß auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Monschen. Über 
100080 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illastrlert. Mit 1 Hypno- 
erk. . 50, gebunden M. 2. 20 


Groß. Katal. grat. Albrecht Donath,Leipzig49. 


Schuhfabrik A-G. 
vorm. Carl Ochsenhirt &Behrens. 
Offenbach a Main. | 


für Herren, 


Damenu Kinder direkt anPrivate! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 


ek Damenbarı 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, Arzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 


Blanca z Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 


in en Ste der ee Yor sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! Nr. 196 617. amiei er an f 
zügliches Mitte n vergrößerte Poren j j i Paris, Antwerpen. Sefertiger Erfolg dur 
und Blutäderchen k eine Salbe, Puder oder Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 


Schminke, die nur zum Verdecken dienen. Augsburg 15 


garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. | 


eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Mere, 
Wagner, Cölm 24a, Blumenthalstr. 99. 


von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Nur eigenes System. 


Umstands-Rleiler- Röcke und Mäntel | 


R Deutschlands erstes 
a d Spezialgeschäft. 


Adler's verstellbare 


A It. Ui) 
£ M Rücke und Mänle 


en | dezent u. vortelihaft, als prak- 
IW? tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager. 
InallenPreislagen. 


| Maßanfertigung ohne Preis- 
r erhöhung innerhalb 4 Tage. 


Um die unschöne und 
unangenehme Fettleibigkeit zu 
bekämpfen, um Hüfte und Leib 
zu reduzieren, um eine dünne 
Taille zu erhalten, die Schlank- 
heit der Gestalt zu bewahren, 
nehme man nur ohne Bedenken 
“Iodhyrine von D' Deschamp”, 


Es ist eins von den seltenen, 
sicheren, gefahrlosen Redu- 
ziersmitteln, das mit Erfolg in 
den Krankenhäusern ange- 
wandt und von allen Aerzten 
verordnet wird. Verkauf des- 
selben nach ärztlicher Unter- 

suchung in allen Ländern 


Nur eigenes System. 


Versand-Abteilung: g 


Nach außerhalb werden aufs 
Wunsch zur Bestellung Abbil- X, 
dungen und Stoffproben ge- 


verstellbarer sandt. Für guten Sitz und Modernes Er- 
Umstandsrock. Ausführung wird garantiert. — weiterungskleid, 


Adler Koffüm Haus 


Berlin 34, Potsdamer Str. 118 c, hochp. 
Sachgemäße Bedienung. 


autorisiert (Probe zu Belege). 


Leichte Kur ohne besondere 

Diät. Gegen Postauftrag über 

i j 9 Mark von LUCAE’S Apotheke, 

| | Berlin NW. Unter den Linden 
/ 53, zu beziehen. 
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Erzeugnisse dieser Art, denn es werden auch eine Unzahl von Brannt- 
weinen angeboten, die ihrer schlechten Beschaffenheit wegen das 
Uebel nur noch verschlimmern können. Am besten hat sich seit 
vielen Jahren schon der nach einem erprobten Verfahren gewonnene 
Korn-Wacholder bewährt, und zwar das echte, unter der Marke 
„Steinhäger-Urduell“ in der ganzen Welt bekannte und geschätzte 
Erzeugnis der Firma H. C. König in Steinhagen in Westf. 
Dieser echte. doppelte Steinhäger bester Qualität wird in der Weise 
aus Wacholderbeeren und Korn hergestellt, daß die Beeren zuerst 
gemahlen. eingemaischt und abgebrannt werden. worauf der hieraus 
gewonnene Lutter mit Korn überdestilliert wird. Dieses echte Pro- 
dukt zeichnet sich nicht nur durch einen ganz exquisiten Geschmack 
aus. sondern ist von wohltäligstem Einfluß auf den Gesamtorga- 
nismus. Auf der Brüsseler Weltausstellung erregte das originelle 
Ausschankgebäude der Firma die allgemeine Aufmerksamkeit. und 
gern benutzte das internationale Publikum die Gelegenheit, ein Gläs- 
chen vom weltberühmt gewordenen „Steinhäger-Urquell“ zu kosten. 
Wie auf den Weltausstellungen zu Amsterdam, Chikago, Paris und 
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St. Louis wurde dieses erstklassige Produkt auch zu Brüssel mit der 
höchsten Auszeichnung prämiiert. die diesen Erzeugnissen überhaupt 
verliehen werden. Im Laufe der Jahre erhielt die Firma außerdem noch 
etwa 200 höchste Auszeichnungen, eine Zahl, die gewiß von keiner 
anderen Firma erreicht sein dürfte. Diejenigen geschätzten Leser, 
die den „Steinhäger-Urquell“ der Firma H König noch nicht 
kennen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß es sich beim Ein- 
kauf empfiehlt. genau auf die Firma und ihre Schutzmarke zu achten, 
denn es kommen viele minderwertige Nachahmungen in den Handel. 
— Die Ausstellung „Das Kind“ in den Ausstel- 
lungshallenam Zoo ist eröffnet worden und findet in Eltern- 
kreisen lebhafleste Beachtung. auf j 
Mütter dürfte ein Familienidyll ausüben, welches die Firma Nestle 
zur Schau bringt. Eine von Mutterglück strahlende junge Frau steht 
an der prachtvollen Wiege ihres jüngsten Kindes. um ihm ein Fläsch- 
chen darzureichen, nach dem es freudig zappelnd greift. Der etwa 
ein Jahr ältere Knabe sitzt im Kinderstuhl und verzehrt mit sicht- 
lichem Behagen seinen Nestlebrei. Die ganze Gruppe soll symboli- 
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Nasenformer! 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 


— 


schöne Naseniorm u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
40000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M., mit Kaut- 
schuk 7.— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 


Arzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L.M.Baginski, Berlin 170 W57, Winterfeldtstr. 34. 


Eine frohe Botschaft: 


Korpulente 


Sie können schlank werden 

durch Sudol-Bäder zu Hause — 

Wirkung beruht nur auf Erzeugung des 

wichtigen natürlichen Stoffwechsels. 

Belebend für alle Organe, weil gleich- 
zeitig Kohlensäurebad. 

Nur 3 Probebäder, und Sie sind über- 


zeugter Anhänger unseres Systems. 


Glänzend begutachtet von Prof. 
Dr. med. von Eck, Königl. Hofrat. 


Dtz. Bäder 15.60 M. 3 Probebäder 4.50 M. 


Sudei-Ges. m. b. H., Charlottenburg B. 
„Tel. Steinpi. 9368. 


Echte Briefmarken billigst. 


, Preisliste 
gratis: F.B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


KORBMOBEL 
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haft die Kopfhaut mit 


wird mächti 


Originalmarke, 


SAALBACHEC® 


LEIPZIG AıTERSTR“ (KONIGSBAU) 
BAR OD.ERL.ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 


Das gilt auch für den Haarwuchs. m æ 
Nach Anſtrengungen ſportlicher oder be⸗ 
ruflicher Art ſollte man jedesmal gewiſſen⸗ 


Dr. Dralle's Birkenwaſſer 


maſſieren. = Ein wohliges Behagen, 
eine ungeahnte Erfriſchung und Belebung 
ijt die Folge. = = Und das Wichtigſte: 
Die Organe der Kopfhaut leben förmlich 
wieder auf. == Das läftige Jucken ver» 
en werden verhütet, der Haarwuchs 
angeregt, vorzeitiges Er⸗ 
rauen vermieden. Pflegen Sie das Haar, 
Planse es noch Da ift. = == Wundermittel, 
die auf kahlen Köpfen einen neuen Schopf 
hervorzaubern, gibt es nicht! = = Zahl» 
reiche ernſte ärztliche und private Gutachten. 


Dr. Dralle's Birkenwaſſer, die echte 
ift in allen Parfümerie, 
rogerie⸗ und Friſeur⸗Geſchãften zu haben. 


Preis Mk. 1.85 und 3.70. 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 


mit Anleitungen für i 
e 37 mal preisgekrönt. 


H. Stork, Münohen, Residenzstr. 15. 


ort 


SCHUHFABRIK - SNB H SE 
NOWAWES bei POTSDAM \ 
Elegante Formen | 
Vorzüglicher Sitz - ea 
Bestes Material bäi 
Einheitspreis N. 10, 50 
für Damen und Herren 


Besonderen Reiz auf die jungen . 
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DIE NEUESTE PARISER SCHÖPFUNG 


HOTEL EDOUARD VII 


Am Boulevard des Capu- 
cines, zwischen der Made- 
leine-Kirche u. der Groben 
Oper, wurde während der 

letzten drei Jahre die Strae 
und der Platz Edouard VII. 
erbaut.. Im elegantesten 
Zen von Paris gelegen . 
und dennoch entfernt von 
dem larmenden Verkehr, 
bietet dieses Hotel das Neu- 
este und Beste auf dem Ge- 
biet des Komforts und des 
Luxus. Jedes der 250 Zim- 
mer hat Privatbad. Direkte 
telephonische Verbindung 
mit Paris u. dem Auslande 
in jedem Zimmer. Erstklass. 
Restaurant. Mäßige Preise. 


Eröffnung 


aa a 


Vorbereitungs-Anstalt 
z. Einjähr.-Freiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, Michaelis 1912 von 
E Schül. 11 das Einj.-Exam. 


MI 
erlin W, Nürnberger Str. 2. 
Ausbildung zur Chemikerin 
in Dr. Haenles Institut, Straßburg | 


Kranz: engl., ital. Zeitungen für 
sprachl. Fortbild. liefert z. Probe gratis 
C. Lüthy, Chaux-de-Fonds 25 (Schweiz). 


ung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
— 1 Dr. mp angs Anst,, "Halle S.3, 


Technikum Bingen a./R. 


1Maschinenb. Elektro Aufomobb. 
 \ Brückenbau. Direktor Prof fene 


| Chauffeurkurse. 


Stottern 


hellt gründlich Dir. G. bonhardts An- 
| stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
gart. Seit Stlahren ausgeübtes, staatlich 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 
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vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Let Dr Schünemann, Berlin W. Zietenstr. 22. 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.). 2484 Fahnenj., 201 Prim., 29 Sce- 
kad., 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. "höh. KL 
Man verlange Prospekt. 


SCHNEIDER-AKADEMIE — — 
Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Pr=p. frk. Paris, 5 rue des Filles-St.Thomas. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte ES technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 
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dE umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 

| ohne Arzt und ohne 

Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 

Früher war ich selbst ein schr ei Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

5 Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 

ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 

u. mehr tăglich zu ver- 


Stellen Angebote — — 


Firma vollständig kostenlos, 


Adressenveriag Joh. H. Schultz, Gite W 439. 


55 11 a N be diese Karriere erteilt 
r Neuheiten suc achmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Vertreter p. Holfter, Breslau 181. | Altona, Lessingstr.26. Viele Dankachreit 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie a Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Wl je - Mil 


Karri 
Schiffsoffizier-Kariere der. 
JlUustrierte Broschüre versendet kostenlos 


BRD Anfrag. werd. nicht beantw 40 lib 
Heine Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48, 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Frankfurter Shwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen Expedition 
Deube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


| Mark 
Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken» 
2 haus, Frankfurt a. M. 1. 
0 Staatlich anerkannte Bn 
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sieren, welcher Beliebtheit sich Nestles Kindermehl in Elternkreisen 
erfreut, wie gern es die Kinder nehmen, und wie gut sie dabei ge- 
deihen. Probedosen sind auf Wunsch auf dem Ausstellungsstand 
oder auf schriftliche Bestellung gratis durch die Nestle-Gesellschaft. 
Berlin W 57. Abteilung A 14, erhältlich. , 

— Für die Pfingstreise sind drei Begleiter unbedingt 
nötig, wenn man einen wirklichen Genuß von der Reise haben will. 
Ein praktischer Reisekoffer, ein gutes Fernglas und photographischer 
Apparat machen die Reise doppelt angenehm und interessant. Jeder 
Reisende, jeder Tourist wünscht diese drei Faktoren auf der Reise 
zu besitzen. Das in der heutigen Nummer erlassene Angebot der 
Firma Gebrüder Kotik in Dresden- A. 21 wird mit Freuden 
begrüßt werden, denn dadurch ist es jedermann möglich, ohne 
momentane Ausgabe auf eine leichte, bequeme Weise ein Prachtstück 
anstatt wertloser Massenware anzuschaffen. Der reich illustrierte 
Katalog obiger Firma, welcher jedem Interessenten gratis und franko 
zugesandt wird, enthält eine erstklassige Auswahl gediegener Qua- 
litätswaren zu äußerst wohlfeilen Preisen. 

— Die See, das gewaltige Element, welches die Erdteile ver- 
bindet. ist seit dem Bestehen der Schiffahrt stets Gegenstand künstle- 
rischer Darstellungen gewesen. N 
gelungen, das Meer in allen seinen Stimmungen und Farben so 


meisterhaft darzustellen wie Schnars-Alquist. Ob vom Zephyr geküßt, | stärken und das Blut zu bereichern. 


Noch nie aber ist es einem Künstler- 
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ob vom Norden mit Schnee und Eis verbrämt, überall lebt das Meer 
in der Atmosphäre, in der Farbe und in der Bewegung. in der er es 
gesehen. Aber nicht nur Farbe und Bewegung schildert der Künstler 
in unerreichbarer Weise, auch die Fahrzeuge sind in unübertroffener 
Naturtreue dargestellt: so kommt es, daß die Bilder Schnars-Alduists 
sich nicht nur Freunde unter dem kunstliebenden Publikum er- 
worben, sondern auch von jedem Seefahrer bewundert werden. Da 
es nicht jedem vergönnt sein kann, ein Original des Meisters zu 
besitzen, hat es der Kunstverlag Ludwig Möller in Lübeck 
unternommen, dank der hervorragenden technischen Erfindungen, 
über die unsere moderne vervielfältigende Kunst jetzt verfügt, Nach- 
bildungen zu schaffen. welche in Farbe und Stimmung die Originale 
in unerreichbarer Weise wiedergeben. Die Kunstblätter sind von der 
Kupferplatte in der sorgfältigsten Weise mit der Handpresse gedruckt, 
ein Vervielfältigungsverfahren, das von keinem anderen auch nur 
annähernd erreicht wird. Eine kleine, hübsch ausgestattete illu- 
strierte Broschüre über die herrlichen Bilder versendet der Verlag 
Ludwig Möller in Lübeck. ` l 

— Leciferrin. In jedem Haushalte unentbehrlich! Wenn 
blutarm, nervenschwach. energielos, abgespannt, — wenn die Ver- 
dauung und Ernährung daniederliegt, ist Leciferrin das zuverlässigste 
Mittel, um die Lebenskräfte wieder zu heben, das Nervensystem zu 
Personen, die durch Ueber- 


ob von der Wirdsbraut gepeitscht, ob von der Tropensonne gefärbt, | anstrengung heruntergekommen sind und schwere und erschöpfende 


(E 


m Breslau 1913 um 


= Mai — Oktober 


Jahrhunderffeier 
der Freiheitskriege x 


Hiſtoriſche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausſtellung/Szeniſche, muſikal., ſport . 
liche Vorführungen / Vergnügungspark 


Ur 


HIIREM 


AN 


| 


SUNG 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


= 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 


Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. | 


Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


AMERAS 


aller Systeme, neueste Modelle, nur erstklas- 
sige Fabrikate, mit Objektiven von Goerz, 
Meyer usw. in allen Preislagen, erhalten Sie 
von uns gegen bequeme Monatsraten 


ohne Anzahlung 
5 Tage zur Probe 


mit bedingungslosem Rücksendungsrecht bei 
Nichtgefallen. Illustr. Camera-Katalog gratis 


Bial Q Freund, Postfach 167/381, 


Breslau 


Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 


ungeheure Posten Straussfedern 


von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 

40 cm lang nur 48 Pf., ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 

50—60 cm 3, 4, 6, 8 M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 

breit, ca. 50—60 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M., ca. 

25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca 
75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 


Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr. 15, 16, 17, 


yon der Kandelsnaeine als 
chiffsjunge 
RRR ‚ — 2 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
gs Ausrüstg. u.gr. Auskunft b. 

. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 


Schutz- @ Marke 


Damenjacken, 
Spenzer, Kombi- 
nationen, Hosen, 
Herrenjackenetc. 
Kinder = Artikel, 


Leibbinden aller Art 
in Seide, Wolle u. Baumwolle. 


eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Segelschifie erhalt. seegemäße Aus- 
Inhaber: Friedrich Glatzel, Schiffsoffizier. 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertreter gesucht 


Offene Stellen 
Mitarbeiter 
„Globus‘', Brüssel, Boulevard Militaire 129. 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 

Reisende, 

Le Heilborn, Stuttgart 20. 
Nebenerwerb 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
zum dir. Besuch der Landwirte für 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
Ss ungen für 1. 2. u. 3. kl. 
M.Grohne, Altona, Palmaille 54, Ill. 
die Möbelfabriken und Dekorateure be- 
Buohhandlungsreisende suchen 
oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 

uns, weltb. Fabrikate und Futterm. 


Sächs. Vliehnährmittel- Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A lóa. 


erippt gestrickte Unterkleider 


in bester und 
feinster 


Höchste Auszeichnungen 
an den Weltausstellungen 


Paris1889: Goldmedaille, 
1900: Grand Prix u. 
Goldene Medaille. — 

Brüssel 1910: Grand Prix. 

Turin 1911: Grand Prix. 


Man achte beim Einkauf 
auf die eingestrickte oder 
auf einer angenähten 
Waschmarke eingewobene 
Z- Schutzmarke, welche 
von allen grösseren De- 
tailgeschäften geführt wird 
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Johs. Holst. Mit raumem Winde. 
Bildgrösse 45: 72 cm. 


Franz Herpel. Schwerer Nordwest. 
Bildgrösse 44: 72 cm. 


Copyright. 


K. Raupp. Deutscher Wald. 
Bildgrösse 63,5: 44 cm. 


Farbige 
Kunstblätter 


Billige Ausgabe 


auf Kunstdruckkarton im Format 


Abendfrieden. 
Bildgrösse 44: 72 cm. 


W. Moras. Herbststille. 1 2 W. Moras. 
Bildgrösse 44:72 cm. 64:9% m 3 Mark 


pro Bild. Porto und Verpackung 
— — für 1 Exemplar 55 Pfennig, für — | Copyright: 
214 Exemplare 75 Pfennig. — | 


Cooyricht. 


Luxusausgabe 
auf Kupferdruckkarton mit unter- 
legtem Chinapapier, Kartongrösse 


78: 103 cm .... 10 Mark 
pro Bild. Porto und Verpackung 
für 1—6 Exemplare Mark 1,30. 


Pe gé 


Copyright, 


H. Böhmer. Ilsetal. 
Bildgrösse 48: 72 cm. 


H. Böhmer. Herbstgold. 
Bildgrösse 48: 72 em. 


Copyright 


Ch. Kröner. Austretender Hirsch. EE uecht 
Bildgrösse 48: 72 cm. J. Schmitzberger. Am Waldesrand. Bildgrösse 48: 72 cm. 
Bildgrösse 58,3 : 44 cm. 


Die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke geben mit photographischer Treue nicht nur jeden Pinsel- 
strich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen Farbenreiz der im modernen Cito- 
chromie-Verfahren sorgfältig reproduzierten Originalgemälde. 

Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nach- 
nahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl), G. m. b. H., Abteilung Kunstverlag, 
Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. l | 


Ilustrierter Prospekt auf Verlangen umsonst und portofrei, 
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Qualitäts - Marke. ohne Nähmaschine, 
ENI gratis u. franko. Machnow, | lt. Anleitg. Stck. M. 3,40 frk. Nachn. Wieder- 
>, Berlin 15, Weinmeisterstr.14. | verkäuf. ges. Rich. Ackermann, Gößnitz $.-A. Nr.2 
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Krankheiten durchgemacht haben, finden im Leciferrin das richtige 
und zuverlässigste Präparat. um die Körperkräfte und Lebensenergie 
wiederherzustellen. Leciferrin ist das Kräftigungsmittel par excel- 
lence und von Medizinern hochgeschätzt. Leciferrin peitscht nicht 
die Nerven auf. sondern kräftigt diese in ganz hervorragender Weise 
dureh seine glückliche Kombination von Lecithin und Eisen, was 
auch von bedeutenden Aerzten anerkannt ist. Beim Einkauf ver- 
lange man ausdrücklich „Leciferrin“. Preis 3 M., in Apotheken 
zu haben. 

— Wie muß ein gutes: Klavier beschaffen sein? Die imposante 
Entwicklung, welche die Pianoforte-Industrie in den letzten Jahr- 
zehnten dank rastlosen und schöpferischen Menschengeistes erfahren 
hat. brachte das Klavier auf ein hohes künstlerisches Piedestal. Kein 
Wunder, daß Gewerbefleiß und Industrie darin wetteiferten, die An- 
Schaffung eines solchen Tonwerkzeuges einem jeden zu ermöglichen. 
Nichtsdestoweniger ist und bleibt der Klavierverkauf Vertrauens- 
sache! Einige Winke bei der Wahl eines Tasteninstrumentes dürften 
daher jedem Interessenten willkommen sein. Beim Kauf eines 
Pianofortes sind vier Punkte zu berücksichtigen: a) die Tonschönheit. 
b) die Stimmhaltung, e) die Tätigkeit der Mechanik. d) die Klaviatur. 
(iesangreichtum und Tonstärke sind die Faktoren, die einem guten 
Instrument innewohnen müssen. Ob ein Pianino eine gute oder 
weniger gute Stimmhaltung besitzt. läßt sich am einfachsten kon- 
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überall erhältlich. 


Stoffe, Wäsche, 


ARCONA-RADER andsgtopf Ing see: 


Katalog | 


Gesundheiis—-Sliefel | 


Broschüren und 
Nachweis der nächsten 


Verkaufsstellen: 


Joh. Mervenbmum 
Nachi. 


Schuhfabrik 


Erfurt I 


Z è, 
$, 
s 


gegen- 


Katarrhe 


der Atmungs-, “Verdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismas, 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Rippenfellentzündungen. 


Trink- und Badekuren — SInhalationen — Pneumatische Kammern. 


Natürliche kohlensaure Thermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 
Emser Wasser. Emser Pastillen, natürl. Emser Quellsalz 


o 
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trollieren, indem man das Klavier äußerst kräftig anschlägt. Die 
Repetitionsfähigkeit der Mechanik läßt sich am besten durch das 
sogenannte Trillern prüfen. Die Klaviatur endlich prüfe man auf 
gutes Belagmaterial. Früher galt Elfenbein als das Beste auf diesem 
Gebiete, doch der immense Verbrauch des Naturelfenbeins hatte zur 
Folge, daß die wirklich erste Qualität des Elfenbeins nur noch in 
ganz bescheidenem Umfange Verwendung findet. Die Wissenschaft 
hat uns aber neuerdings ein vorzügliches, völlig gleichwertiges Aequi- 
valent beschert, nämlich: das Kunsthorn Galalith. Das Kunstelfen- 
bein übertrifft an Härte und Dauerhaftigkeit der Farbhaltung sogar 
noch das natürliche Elfenbein. ein Umstand. der bei der Anschaffung 
eines Klaviers weitestgehende Berücksichtigung verdient. 


Annahme von Inseraten bel August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, ` 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rb., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 


Weg 184 J. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. T1 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 
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mit unserem Redressions-Apparat 
System Haas erzielt. Ausführl, 
reichillustr. Broschüre gegen Vor- 
einsendung von I M. in Brieim. von 


Zentrale F. Menzel, 
Dresden-Blasewitz A 


Irun 


verlangt grat. u. irko. meine | 
grobe illustr. Satzpreisliste | 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13, 


A 
À 


MiCGaggenauer 


Reformrudern 


kann so etwas nicht passieren! 
Gratisprospekt Ru. gibt Aufklärung. 


Bergmanns Industriewerke, Gaggenau (Bad.) 


Vaillants 


Gas- Heiſ wasser- Apparate 


f. zentrale Warmwasser versorgung, Bad 

und sonstigen Bedarf in Haus und Beruf. 

Unerreicht in Qualität und Leistung. 
Illustrierter Katalog kostenlos und franko, 


= Jah. Faillant ö. m. h. H. Remscheid 28 
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Reiseführer 
Frühlingud Sommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunlts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 
Berlin SW 68. Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerihal. 


Malchow i. Meklb. Kurh. Fleesen- 
m eesen see see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 
Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 
(e i. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herrl. 
u rs en erg Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbursau, 
Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh., Mod. Komt. 
Map. Preise, vorn. Restaur. Bes. F. Warnken. 
e 
Stel | 1 n en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
Kleine 
Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. G. P. Möller. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 
Mäß. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 31. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz. 
Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
Badehäusern, Kurhaus und Logier villen, 60 
__spekte gratis. Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
‘dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 
Radioaktiv. Schwefelbad 
Kgl. Bad Nenndorf eee 
Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover). 


Norddeutsohland. 
Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 

vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 

H a mb u r g Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 

b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 

Š b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 

ein O e dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 

e i. Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 

ra OW Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Lünebur 

une u g Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 

M Ö I. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wäl- 

Ischias, Hautkrankheiten, Prosp. frei durch die 


Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.). Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 
Kei, Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 
O ste rod Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz., Ang., Schw.- 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
Moorbad Polzin 


Ahlbec 


bad. Prosp. Dr. 
Berlin 3½ Stunden. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann, 


Hölzl. 
Ostsoohäder., 
herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badelehen. Bahnstation zwischen See und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 
Bansin 
ege 
Ostseebad u. Villenkolonie. — 
eor en swa Saml. Steilküste, Post u. Bahn- 
, stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 
ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung, 
in Mecklbg. Waldluftkurort. An d. Rostock-Stralsunder Bahn. 
Graa Frequenz L J. 1912: 5551. Prosp. durch die Bade verwaltung 
u. den Verband Deutsch. Ostseebäd., Berlin, Unt. d. Linden. 
Grossmöllen 
Elektr. Licht. 
Vornehmst. Ostseebad, hundert- 


Heiligendam 


i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Ville 


Meeresruh‘“, Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 


Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 
kalte Seebäder. Familienbad. Stein- 
freier Badegrund. Große Diünenwal- 


dungen. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 


jähriger Buchenwald b. a. Meer. 
Prospekte durch die Direktion. 
Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 


d. d. Bes. F. Mellendorf. 
Direkt a. Walde, nahe d. See. 


FR ogo d 
Heiligendamm Sen z, vaie 
Heringsdorf r 9: Fie 


bäder. Rennbahn, Tennisplätze. 


„Hotel u. Pension Scherpeltz“. 


See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei 


Kolberg Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037. 

Hotel „ Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 

Neuss Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 

a 
Mis d ro Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
y Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 
Pension Köster, vis-A-visKurpark, 
Warn emün de Vornehm. ruh. Pens. aller Komt. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
saison billiger. 
2 2 Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. 
IunO WI Haus I. Rg., dir. a. Strand u. Wald gel. Elektr. 
Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mal bis Oktober. 
Bes. Albert Häfke, 
Rüägonhädor, 
a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
aa e strand. Waldr. Umeeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 
und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. ö 
s Perle v. Rügen. Prachtvolle Hoch- u. Niederwaldungen, 
e In staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Arzt, Apotheke. Kanalis. Wasserltg. Sanatorium. Gunst. 
__Preisverhältn. Illustr. Prosp. Badedirektion. 
Zi t der herrliohste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
Ings Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
Nordsooehädor, 
1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
Dampferverb. Prosp. grat. 

KORIA . I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 
v. 45.— M. an. 

Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges. direkt am Meer. Pension. Prosp. 

. 38.— an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 

2 t Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
UIS kostenlos durch die Badeverwaltung. 

Nord ern ey lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 

Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 

los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Moase. 

Bremer Logierbäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mal, Juni, September 

Strandhotel Kaiserhof. Grüßt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 

Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. ` 

17 — Strand-Hotel Gerken. Hoftraiteur. 
angeroog Direkt am Strande gelegen. Hotel- 


2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachh. 
Or u a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
Hotel Inselhalle, Pens. v. M 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
Kgl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
ermäßB. Preise. Tel. 6. Prosp. 
prospekt gratis. 


Brandonburg. 


Stadtgasthaus. Herrliche Lage a. Schermützelsre. 
Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb., zu Nundf. 
Angelgelh., Rodeln, Pens. v. 5, 6 M. Buckow 25. 


Buckow 


Falkenhagen Bit o 6-9M, 


Grunewald Sax, - end, Bimarksiat, Hu- 
Hohen Lychen Storm, KE 


Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. Kl. 
8.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


| eh nin Ehem. Kloster. Herri. Laub- u. Nadelwald, sagen- 
Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 


umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
uckau leid. Asthmakur. Elektrotherapie. 1% St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 


Neubabelsberg Wald - Sanatorium. Moderne 


holungsbed. Ruhig. 


Lage L 
Bes, Dr. Koritkowski. 


Hochwald. Prosp. 


Woche“ Du. 17. 


. Scharmützelsee, 15 St. v. Berlin. Kurhaus 
Schloß Pieskow. Größt. Hot. Pens.-Haus m. all. 
Komf. 150 Bett. Bäd. i. Hause. Seebadeanst. 


Pieskow: 


Rud.-, Angel-, Tennissport. Jed. Sonnab. Reun. 
Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 
C ac ensee en 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
nom. Haus. 88 Zim. Mitten 


im Walde gelegen. Großer Park. Jede Diät. 


Wald-Sieversdor 
Wilsnack 


(Märk. meh), Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich, 


Eisenmoorbad. — Berlin- Hamburger Bahn. Vor- 

zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 

Frauenleiden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 
Herzheilbad. 


Sohleslon 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 


Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


ad Itheide === Prospekte f spekte frel d. d. Badever waltung. 

rad ioakt. Kohlensäure- u. Moor- 

Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug. Zentralhz., herrl. Fernsicht. 

B a d K u d ov heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 

Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 

Glatz. 400 m. Frauen-, Herzlei- 

— Herri. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 

A elner 2Z wald, Koblensäure-Stahlsprudel, Moor- 
Herzens, der amonga. 

in Schlesien, im Waldenburger 

org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 

Oberbrunnen / Jährlich. Versand über 1 Mill. Flaschen. Prospekte durch 

Gelenk-Nervenleiden.Stoflt- 

wechselstör. Mod. Komt. 

Charlottenbrunn +: enz 

d. d. Badeverwaltung. 


ad Flinsberg bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Bade direktion. 
f ad Langena den etc. Stärkste natürl. Stahl - 
u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 
und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 
Bad Salzbrunn Kan, de Kerker 
der Atmungsorgane, Verdauungs- 
Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 
Ba d W r br Sanatorium Dr. Hoffmann. 
Thermalbäder im Hause. 
Klimatisch. Kur- u. Bade- 
Görbersdo 
Schreiberhau 


Jahr geöffn. Prosp. frei 


Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Sanatorium Hochstein. Angenehm- 
ster Kur- und Erholungsaufentbalt. 
6 Aerzte. Prospekt, 


Westdeutschland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. 


Ah rwei ile ganze Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Sanitälsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Bad Neuenahr 3.32" Pro 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 
Hotel Germania. Altbe währt. u. beliebt., gedieg. ! Haus m. gr. Gart. Prosp. frei. 
gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
Pützchen‘ u. A Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. 
© ® 
Bad Lippspringe Kurbad » tss 
ai a en = Pann ation, — 
e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Erimäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., uns u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d . d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle, 


Sanatorium Li ppspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Bad Meinberg 


E 


Teutoburger Wald, 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
Rheum., Nerv.. Frauenle id., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte. Reun. etc. Kurverw. 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh‘“. Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearzt. 


Bad Oeynhausen 


Dr. Lembcke. Prospekt. 


Sanatorium Prof. Dr. Schücking. 
Bad Py rmont Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause. Personen- Aufzug. 


Hotel zur Krone, d Hotel u. Pensionsh, I. Rg. El. Licht. ale, 


C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel 


Teutoburger Wald; Sanatorium 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Fü refl Bad Salzuflen (Lippe). Kohlen- 


säurereiches Sol- 
Thermalbad u. In- 

Trink-, Bade- und Inhalationskur., 
Herrl. Umg. 


halatorium. 
Nervenkr. 


bes. geeign. f. Herz- und 
Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwalig. 


Mitteldeutschland, 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt, 


Brambach 


— bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
A 1 Sen Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgien. Terrain - Luftkur im Auetal 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Pro- 
spekt frei durch die Verwaltung. 
Solbad. 
a Ösen sz 
mittelhaus. 
Komfort I. Ranges. Gesellschafts-Kabinen- B 


70 
WT, 
ach 


u. Apparatinhalationen der besten Systeme. 
Radium-Emanatorium, Pneumatische Kam- 


mern. Drei starke Solquellen und zwei 2 

Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink- N 

kuren. Gradierwerk. Alles in herrlichster ® yà ei en 
Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: ® En 1 — 


Prospekte durch Kurdirektlon, 
in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14, 


April bis Oktober, im Winter nach Bedarf. 


Bezirk Halle. Städt, 
Eisenmoorbäd, 
sonders gute 


Nervenleiden. 


ne 
Heil- 
Herr- 


Bad Schmiedeberg 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. 


licher Wald. Prospekt dureh den Magistrat. 
für Nieren- und Blasenleiden. 


Bad Wildungen 


Fürsti. Badehotel, I. Ranges. 


Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


s (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad, Er- 
le enwer a folgreicher, angenehmer, billiger Kur- 
ort. Prospekt durch d. Badedirektion, 

Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz.f.Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverw. 


Ahe der schönen, 


SolbadCarlshafen Gear mz 


d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. — durch den Verkehrsverein. 


Wilhelmshö öh 


Weser), in nächster 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarheit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 
Bad Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
O CU a 2 . — Städt. Berg- 
— Prosp. Wohnungsl. d. 


Bürgermeisteramt L 
Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
ST Einrichtung für physikal. diätet. 


D r esden am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 
er f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 
kopfbehandlung Hofrat Dr. Wolff. 
Rentzschmühl 
Z m u Waldaufentbalt. 20 Zimm. Nähe 


e ni Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Sanatorium (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-, 
Strehlen 
Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
nkranke. 
Oybin o 
M. S EE d. Fr. Schulret Heidrich. 
Unterkunftsh. für Pommes Tch, 
_ Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer éiere Park, frele Höhenlage. Mo- 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
straße 12b. 

Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 

Prospekt gratis. 
R ei ib O | d 8 grũ n ee MA Heilanstalt f.Lungenkr.‚Eisen- 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Tharanı a r a n d bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innero-, 


dernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 
Palast-Hotel Weber 
neuz. Einr. Individ. Behandl., 20 Pat., 2 Ärzte, Joset- 
Neu-Coswi gé Je erbaut Nur L EE 
Bez. eisen, Landhaus Heidrich, Walderho- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kebl- 
Zöbisch-Reiboldsgrün 
Vogtl. nn bevorz.Sommer- 
Stoffwechseilkranke und Erholungsbedürftige. 


frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


WeisserHirsch "= 


Säohsischos Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende. Stoffwechselkr., Hydrotherap ^. 
Diät., Manage, Elektr., Luit-Lichik., Heilgymnast., Röntgenka: 


_ es 
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"z Friedrichroda z, u keme nir ie 


2 Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 

eXIS a hotel u. Villen. Pens. 5—7 M. Prosp. fr. 
Bade verwaltung. 

Oberharz, 570—650 m. Herr- 

SH waldreiche Umgebung. 


St. Andreasberg Wr. naher 


Hotel Patian Haus I. Rg., Elektr. Licht. antes tee Bäder. Tel. 2 
__Bes. Herm, Braune, 


Badekommissariat sendet frei 

a Ar Z urg illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 

. all. Preisen sowie Stadtplan. 

Villa Marienburg u. Waldhaus ae Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 

Schmelzer’s Hotel I. R., Ztrihz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel. 299. Prosp. 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheilen, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrbe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Hars- 


Braunlage Va gie Küche En 

"TT" (Ostharz) 580 m. ü. M. Kurh. 

Friedrichsbrunn Ze eet, rro 
Hahnenkle 

II a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 

Sen urg H Ve Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
Salzdetfurt 


die Badeverwaltung. 


Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 
‚Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht. 
' Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 
quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 
kohlensaure Bäder. Prosp. durch 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet, 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 


a aar aa 
Schierke 
d. Hagel. Map. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 


Suderode 
Michaelis. 
Sülzhayn urn. sen m een 
Hotel Zehnpfund, llaus 1. Ranges. 
Thale a. Ha 


150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 
Frühlings Hotel, Braunschweig. 
Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralhzg.. Elektr. Licht. Bäd., Autogar. 
Tel. 57. Ziv. Preise. Prosp. d. d. Bes. E. Rose. 
Wildeman 420—600 m, geschützt., romant. Höhen- 


kurort. Standquartier f. Touren i. Ober- 
harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. «diät. phys. Heilw. Winter- 
m ; d erg u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
C Warzec 8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
4 geleitet., ın. all. Kurbehelf aus- 
est. st. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frei. 


via Eisenach L Thür. Wald. 

a ie ens ein Stärkstes natürl. kohlens. 
Eisen-Mangan-Arsen- Quelle 

Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. Ir. 


__Badedirektion. 


stärkst. Moorb., Stahl-, Fich- 

a O ens ein tennad.-, Kohlensäure-, Sul-, 

Dampf-, elektr., Lichtb.: Wech- 

selstrom-, Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Massage, Röntgen- 

laborat. Heilkräftig b. Herz- u. Nervenkrankh., Rheumatismus. Gicht, 

Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., Frauenleid., Bleichsucht, Harn- 
u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


1. Thür. — Billiger Luftkurort. 

a as en Ergen. Erholungsidyll f. alle Stadt- 
müden. Herrl. Waldung. direkt 

a. Ort; ozonreich. heilkräft. Luft. d. Stadt- 
_ gemeinde Vorst. 


Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
d u za ort. Radium-Bmanatorium. Prosp. Bade- 


direktion. 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1. 5. 


Fran ken hause bis 1. 10. Pr. d. d. Badedireklion, 
Friedrichroda W] Bee, Wal 


kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
Luftbüd. 


Keine Kurtaxe. Prosp. d. 


-Bad (Kyflhäuser), Radioaktiv. 


wer. Sportpl., Alle mediz. Bäder. Pros. d. d. Kurverwaltung. 


Neuhaus 


erven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und ansteckenden en 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 


Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Georgentha 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
Leutenberg vk eg marah A e 


a. Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 
1 Müllers Hotel u. Pension. Haus I. R., 

Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tei. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Müller. 


Oberh of 825 m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 

a zungen säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 

auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 

Systeme (Wassmuth, Körting, Heyeretc.). Pneumatische Kammern. Radium- 

Emanatorium. kur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 

störungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 

leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch die Badedirektion. 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
C War € urg Platze. Familienhaus I. Ranges, 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 

einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Süddeutschland. 


Hotel „Königliches Kurhaus‘. Neuerbaut 1912-13. 

a ms Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 

warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 

Hotel „Englischer Hof““ mit Park Villa, I. Ranges. Zim. m. Bad. u. fließ. 
heiß. u. kalt. Wasser. Gruß. Garten. 


Bad Nauheim — hee 


Park i. unmittelbarer Nähe der Baden 
bester Lage. Mäß. Preise. Jahres- 


B ad Nauhei m betrieb. Armin Hanke, Dir. 


Schneiders Privatholel Viktoria, Parkstr. 34, I. Ranges. Schönste Lage. 
Offiz.-Verein. Prospekt. 

Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. 6. Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 

Villa Homeyer Pens. I. R. Ztrlhz., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. 


F. Kapsreiter. 
Frankfurter:Hof 


F rankfurt a. M. Restaurant Ritz. 


Lines der führenden Hotels Deutschlands. 


Frankfurt a. M. _ Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetsie eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 


Württemberg. 


H. Haberland. Im eigen. 


Eleonoren- Hospiz. Benckestr. 6—8. 
Familienhaus I. Ranges und in 


Friedrichshafen marme. ( 
u. Nervenkranke, 
Erholungsbe dürftige. Radiumemanatorlum. Diätkuren. Sanitätsrat 
Dr. Hüfler. g 
Baden. 


Bodensee. Vielbesuchte u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte höchst interessant. 
Stadt. (ehem. freie Reichsstadt.) Prosp. 


Ueberlinge 


d. Kurkomitee. 


Schloss S petzgart- Sanatorium. 


Physikal.diätet.Heilw., 
herrliche Lage moien SEN eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 


Bad Rippoldsau Ee 
Taunus. 


Homburg-Bad Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Auch diätet. Menü. 


Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 

raun e 8 ne rvenstärk. „reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 

und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 

Rentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 

Kr. Wetzlar, Rheinprov. Sanatorium f. Ruhe- u. Erholungsbed., nur 
12 Kurgäste. Prospekte dureh Geheimen San. Hat Dr. Gerster. 


© Gicht, Rheuma, Herz-, Nervld., bs. Schmerz- 

a ZSC 1 zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 

Bad Salzschlirf 


Allerersten __Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. 


Berühmtes Heilbad für Gicht, 


Rhema ete, Hotel Kaiserhof. 
in Nähe der Quellen n. Bade- 
häuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. Zentralhzg. Illustr. Prospekt frei. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


 Actien-Gesellschaff Weser” Bremen 


Schiffswerft u.Maschinenbauanstalt 
- Dieselmoforen <5\ Dampff urbinen 


jeder Größe u.füralle Schnell u. len sara 
Verwendunsszwedte laufende Typen. 4 
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Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold » Coburg-Neuses 


„Coburgia“ Haushaltungs- und Wäscherei- Maschinen. 


| 


Spezialität: Waschma- 
schinen mit schwimmen- 


a dem Waschbrett und 
ugellager í R e 
einer Dot.  Meißwringmaschinen. 


wringmaschine. 


— N "ge 


EE EH mit Kugellager 
and doopelten Zahnrädchen. 


Waschmaschine für TEEN besonders für Waschmaschine Dreiwalzenmangel mit Holzgestell, 
Hotels, Krankenhäuser, Pensionate, Wäschereien, für Handbetrieb in drei Größen. für jeden Haushalt passend. 


Schlächtereien usw, geeignet. 


Grosses Lager. Die besten im Hochfeuer gebrannten porösen 


Schleiischeiben 


in den Marken: 


Psychrophor-Naxos, Silicar-Schleifscheiben. 
Psychrophor-Korund, Rubinit-Schleifscheiben. 
Psychrophor-Corundit. Koronit-Schleiischeiben. 


Für jede Schleifarbeit und für jedes Material geeignet, Außerordentlich schleif- 
kräftig u. widerstandsfähig. Schleif- u. Poliermaterialien aller Art. 


Georg Voss & Co., Deuben-(. 15, Bez. Dresden 


Naxos-Schmirgelwerk. 
PHON.Fabrik 


Berliner S! 
2 F Bruno Reichenbach 


Berlin S 14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494. 


Salon-Siphon „SIMPLEX“ 


Marke S.S.S. D.R.P. ang. 


Verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 
zirka 40°), billiger 


wie die Marktware. 


— 


a 


H. Hauptner, nicnn Berlin NW. 
| ENE H 


Fordern Sie Katalog C 196 kostenfrei 
ra1JU9)SOy 961 O Zoey at mapo 


Viehschere 
Hauptner- „Hauptner- 
Trokar Emaskulator Tätowierzange Schermaschine Rapide“ 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


= Verlangen Sie Prospekt. — 


VERLANGE RUSDRUCKLICH 80 in für den Export 
n $ | | besonderer Bauart 
Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilitat. 
Wrefff Act Ges 


Gevelsber$ iv 


Auf der Ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


| n Maschinen und Apparate für 
chemische Fabriken, Zuckeriahriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. @ @ Eis- und Kühlmaschinen, aueh für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für ‚Sälpetefabrfiken” usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. @ Fettsäure-Destilläations-Anlagen. 0 A 0 O 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. DR Rp Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


an 91 Einzig ı. allein in Berliner Betriebe ms Walzen 31 7 53 


Nich durch Aufkauien von Be- Sondern durch vorzügl. Qua- Einige Referenzen: 


trieben und Zweiglabriken lität mein. Fabrikats Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- statt 21211 Walzen im Jahre 1909 


d d festgelegte Kund- durch frei dispo- t Berlin; W. Bu t 1000 370 Walzen 
Nicht senan e , Bud mierense Kunden | Berin: August Scher dl fr. h. H., ale O „ au e 
Nich ech im Abonnement Sonder durch Ausführung Berlin; Deutscher Verlag G. m. b. H., menr 


„ 
gegossene Walzen von Einzelauftragen Berlin, E. S. Mittler & Sohn, Berlin. als 1018 . . 31753 


PAUL SAUER, Berlin SO. 16, Airesia 327 und 4810 Verkauf nur durch Exporteure. 


Mildiwirtshaftlihe 
Masdinen u. Deräte 


1 Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, ¢ 
amung ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 4 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 9 


„JUPITER“ 


zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Kubikmeter ca. 9 Pi., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als 
, 10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofflampen. 


Á - Sächsische Luftgas - Apparate -Fabrik „Jupiter“, Dresden 2 


für Buttereien, Käsereien, 
Mildversorgungsanstalten, 
Mildihandlungen am. usm. 


Ahlborns Rahmrelfer „Forticritt“ E. 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Mascinenfabrik. Beie Cameras von hör Pain 


für alle Zwede der Edesse 


Neuestes Modell: BE ER Ss 2 5 S $ 


1 5 f Goerz Taro Tenase en 8 
® LI Mimi m Goerz Tenastigmal 
Maschinenfabrik, Chemnitz, - ee = | 


Preiisie. kostenfrei ES NR SS 
Langjährige Spezialität: | = 


cK ae. A ez SPULMASCHINEN für die SC Optische Anstalt C. P.GOERZ auge 
1 Strumpf d Trikota 8 Berlin- Friedenau i Ge = 
— mpi- un riko gen- ` wg PARIS LONDON wwen RER 
fabrikation sowie Weberei. 8 
Gegründet 1864. Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


** Spezial- Cement 
fur Eisenbeton u. Cementwaren. 
Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Portland-Gementfabrik Aktiengesellschaft 
| HANNOVERUMISBURG, 


9 
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CAPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, 
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INHALT: Wilsons Tarifrevision, von Leo Jolles. Wäschereimaschinen, von G. Goldberg. Tropenhygiene: Die Bekämpfung 
der epidemischen Darmkrankheiten (Typhus, Cholera, Ruhr), von Stabsarzt Dr. Lion. Bamberg, Handel. Kolonien. Deutsch- 
tum im Ausland. Ausstellungen. 


Wilsons Tarifrevision. 


Von Leo Jolles. 


Am 7. April ist der amerikanische Kongreß zu einer 
außerordentlichen Tagung zusammengetreten. Er soll über 
die neue Tarifpolitik entscheiden, die bestimmt ist, den de- 
mokratischen Geist in das amerikanische Wirtschaftsleben 
zu tragen. Der von Mr. Underwood ausgearbeitete Zolltarif 
ist der radikalste Angriff auf das Schutzzollsystem, der je- 
mals unternommen wurde. Die Erinnerung an die früheren 
Tarifreformen erfüllt zwar mit Skepsis; aber es ist doch 
anzunehmen, daß diesesmal mehr herauskommen wird als 
unter Taft. Präsident Wilson hat in seiner Botschaft gesagt: 
„Wir müssen alles abschaffen, was nach Privilegien oder 
künstlicher Begünstigung aussieht, und müssen unseren Ge- 
schäftsleuten und Produzenten als Ansporn die ständige 
Notwendigkeit auferlegen, leistungsfähig, wirtschaftlich und 
unternehmend, Meister im Wettbewerb und tüchtigere Ar- 
beiter und Kaufleute als irgendwer in der Welt zu sein.“ 
Die Tarifrevision wird nicht für Europa, sondern für 
Amerika gemacht. Sie soll die Leistungsfähigkeit der ein- 
heimischen Industrie heben und gleichzeitig die Kaufkraft 
des Volkes fördern. Beide Faktoren aber sollen zusammen- 
wirken, um die Ergiebigkeit der gewerblichen Arbeit zu 
steigern. Die künftigen Zölle sollen den Geschäftsgeist 
Amerikas im Konkurrenzkampf mit der übrigen Welt stär- 
ken. Sie sind also ein pädagogisches Hilfsmittel und stimmen 
in diesem Charakter mit der Eigenschaft überein, die der 
alte Andrew Carnegie seinerzeit den Hochschutzzöllen bei- 
gelegt hat. Als zum erstenmal die Möglichkeit des Frei- 
handels für Amerika erörtert wurde, legte Carnegie das 
System der Schutzzölle als eine rein erzieherische Einrich- 
tung aus. Er meinte, ein Land habe nur so lange nötig, sich 
solcher Mitel zu bedienen, als seine Industrie noch in den 
Entwicklungsstadien sei. Aus der Botschaft Wilsons ist zu 
entnehmen, daß die amerikanische Wirtschaft diese Etappen 
noch nicht überwunden hat. Er will mit den Zöllen, die zu- 
rückbleiben sollen, den geschäftlichen Instinkt seiner Lands- 
leute schärfen, also pädagogisch wirken. Deshalb werden 
auch die Waren, die Amerika nicht produziert, von den 
alten Zöllen nicht befreit. Bei ihnen kommt eben ein Wett- 
bewerb nicht in Frage. Auch Luxusartikel bleiben in der 
alten Behandlung. So hat der fremde Kaufmann damit zu 
rechnen, daß die amerikanische Industrie durch die Ver- 
billigung der Lebensmittel ihre Unkosten ermäßigen und 
damit im Wettbewerb leistungsfähiger sein wird. Die Er- 
5 welche eine Anderung des Zolltarifs dem 
ausländischen Exporteur bringen soll, sind demnach cum 
grano salis zu nehmen. 

Es sind Umstände vorhanden, die empfehlen, jede Be- 
geisterung auf ein bescheidenes Maß zu reduzieren. Die 
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Vorschläge, die im neuen die ere gemacht werden, sind 
noch nicht a Die Entscheidung liegt beim Kon- 
greß; und es herrscht kein Zweifel darüber, daß unter den 
amerikanischen Industriellen sehr starke Widerstände gegen 
die radikalen us bestehen. Es fragt sich, wie weit der 
Einfluß des Geschäfts das Votum der Politiker bestimmen 
wird. Die zweite Unsicherheit beruht in den besonderen 
Vorschriften des Gesetzes. Die Zollbehörden werden mit 
E über die Einfuhr wachen. Es läßt sich denken, 
daß der Importeur für die Verminderung des Zollbetrages 
aufkommen muß. Die Zollvorschriften zeichnen sich schon 
jetzt durch große Rigorosität aus; und Klagen über schika- 
nöses Verhalten der amerikanischen Zollbehörden sind 
keine Seltenheit. Man kann sich vorstellen, daß es in dieser 
Beziehung nicht besser werden wird. Wie weit man zu 
gehen gedenkt, zeigt eine Bestimmung, daß Waren von der 
Einfuhr ausgeschlossen werden dürfen, wenn der ausländi- 
sche Fabrikant beim Verfrachten den Agenten des Schatz- 
amtes den Einblick in seine Geschäftsbücher und in andere 
Dokumente, die sich auf die auszuführende Ware beziehen, 
verweigert hat. Sollte der Exporteur aber gar beabsichtigen, 
seine Waren in Amerika billiger zu verkaufen, als sie in der 
Heimat bezahlt werden, so wird ein besonderer Aufschlag- 
zoll diesen Wunsch im Keime ersticken. Eine andere Vor- 
schrift, die die Sorge für das Wohlergehen der amerika- 
nischen Wirtschaft dokumentiert, besteht darin, daß Waren, 
die in amerikanischen Schiffen eingeführt werden, eine be- 
sondere Vergünstigung erhalten werden. Gegen diese Vor- 
schrift werden alle die Nationen, voranEngland, protestieren, 
denen durch Verträge die gleiche Behandlung aller: Schifie 
beim Import zugesagt ist. Es besteht in der Tat kein 
Zweifel, daß der Geschäftsgeist Amerikas geschärft werden soll. 
Von den deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen 
wird gesagt, daß die Zollermäßigungen für Textilwaren, 
Baumwolle, Leinen, Wolle und einige Seidenwaren bessere 
Aussichten für die deutsche Einfuhr eröffnen. Auch für 
Eisenwaren, Walzwerkprodukte, Stahlschinen, Stein- und 
Porzellan werden günstige Prognosen gestellt. Dagegen be- 
deutet die Neueinführung von Zöllen auf einzelne Kohlen- 
und Teerprodukte (Kreosot) und die Zwischenprodukte der 
Farbenindustrie einen offenkundigen Nachteil. Im übrigen 
müßte das Provisorium, das zwischen Deutschland und den 
Vereinigten Staaten besteht, durch einen Handelsvertrag er- 
setzt werden, damit eine glaubhafte Basis der neuen han- 
delspolitischen Aera vorhanden ist. Der Wert des deutsch- 
amerikanischen Handels beträgt rund 2 Milliarden Mark; es 
würde sich also lohnen, ein solches Objekt weiter zu pflegen. 
Unter den heutigen Verhältnissen ist Amerika dem deut- 
schen Partner gegenüber im Vorteil, da der ihm alle Ver- 
günstigungen gewährt, die auf Handelsverträge N dar 
werden, Amerika dagegen nur die Anwendung des Minimal- 
tarifs, nicht aber die Meistbegünstigung zugestanden hat. 
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Man sieht aus der Preisliste, wie weit die Hebung der 
eigenen Kaufkraft in die Sochining EH ist. Die zoll- 
freie Einfuhr von Fleisch, Mehl, Brot, Milch, Kartoffeln, 
Schweinen bringt der amerikanischen Bevölkerung eine 
Verbilligung ihres Lebensaufwandes. In diese Rubrik gehört 
auch die Herabsetzung des Zuckerzolles um 25 Prozent mit 
dem Zusatz, daß er im Jahre 1916 völlig verschwinden soll. 
Der Zoll auf Rohwolle wird beseitigt, um der amerikanischen 
Textilindustrie die Konkurrenz mit den ausländischen Fa- 
brikaten zu ermöglichen. Luxusartikel behalten nicht nur 
ihre Zölle, sondern werden, soweit sie frei sind, in den Tarif 
einbezogen. Das trifft auf Diamanten, Edelsteine und Pelze 
zu, für die ein Zoll von 10 Prozent vorgesehen ist. Die 
Wirkung der Reform hängt von der Anpassungsfähigkeit 
der amerikanischen Wirtschaft ab. Weiß diese sich mit den 
neuen Lebensbedingungen richtig abzufinden, so wird sie 
der fremdländischen Konkurrenz Schwierigkeiten machen. 
Man darf nicht vergessen, daß die amerikanische Industrie 
keinen Mangel an Geld und technischen Hilfmitteln hat, 
also nur eines besonderen Anstoßes bedarf, um ihre Fähig- 
keiten aufs äußerste anzuspannen. Gibt man selbst die 
Möglichkeit zu, daß der europäische Absatz in der Union 
steigen wird, so bleibt das Risiko eines neu armierten 
Kampfes auf dem Weltmarkt. Überall da, wo die Ameri- 
kaner im Bajonettkampf mit den europäischen Wirtschafts- 
mächten stehen, werden sie künftig mit neuen schärferen Waf- 


fen erscheinen. DieÄnderung ihresZolltarifs erleichtert ihnen 
das are der in fremde Geschäftsbereiche. Wenn sie 
billiger produzieren, können sie auch leichter exportieren 
und brauchen die ausländischen Zölle nicht zu scheuen. Eine 
Reziprozität ist natürlich nur im Rahmen der fremden Zoll- 
tarife denkbar. Das Ausland wird der Amerikaner wegen 
keinen Systemwechsel eintreten lassen. Es kann ihnen nur 
die Vergünstigung der bestehenden Mindestsätze gewähren. 
Das Deutsche Reich wird seinen Zolltarif nicht ändern, be- 
vor nicht eine völlige Umwandlung möglich ist. Die Ameri- 
kaner können demnach nicht auf Gegenleistungen rechnen; 
aber sie brauchen es auch nicht, da ihre handelspolitische 
Aera ja nicht für Europa, sondern nur für das Dollarland 
gemacht ist. Über die Intensität des amerikanischen Wett- 
bewerbs in anderen Ländern habe ich schon wiederholt 
555 Die Wirtschaftsgeschichte Südamerikas liefert 

okumente, die zum Nachdenken anregen. Der deutsche 
Exporteur ist den südamerikanischen Republiken eng genug 
verbunden, um die Fortschritte der Yankees nicht mit ruhigen 
Augen ansehen zu dürfen. Nimmt die Schwungkraft des 
amerikanischen Handels zu, so wird ihr nächstes Ziel Mittel- 
und Südamerika sein. Präsident Wilson wünscht seiner 
Regierung den Ruhm einer Neuschöpfung der amerikani- 
schen Wirtschaft zu verleihen. Findet er die Unterstützung 
seiner Partei, so darf Europa sich darauf gefaßt machen, 
einen Teil der Kosten dieser Glorie zu tragen. 
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wäschereimaschinen. 


Von G. Goldberg. 


Der neuen Zeit mit ihrer immer weitergehenden Spe- 
zialisierung der Arbeit blieb es vorbehalten, auch für die, 
besonders in den beschränkten Raumverhältnissen der 


Wäscherei mit Motorbetrieb 


von Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz). 


Großstädte, immer lästiger werdende Hauswäsche eine Er- 
satzbehandlung in öffentlichen Anstalten zu schaffen. Doch 
drängten auch hier zwei Gründe immer energischer zum 
maschinellen Betriebe: zunächst die Höhe der Arbeitslöhne. 
die den an sich geringen Verdienst in Frage stellten, und so- 
dann die wenig schonende Behandlung, welche die Wäsche 
in solchen Anstalten erfuhr, wo chemische Mittel, Bürste 
und Waschbrett die fehlende Handarbeit ersetzen mußten, 
bevor die Maschine ihren Einzug hielt. 

Die ersten mechanischen Vorrichtungen zur Unter- 
stützung des Reinigungsprozesses wurden in Amerika ge- 
baut, aber schon seit etwa 40 Jahren hat sich die deutsche 
Maschinenindustrie auch dieses Gebiet erobert. Und wenn 
zunächst auch nur Waschmaschinen für große Anstalten, 
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Krankenhäuser usw. in den Handel gebracht wurden, so hat 
sich mittlerweile doch ein großer Umschwung auf diesem 
Gebiet geltend gemacht. Auch im kleinen Haushalt ha! 
heute die Waschmaschine Eingang gefunden und 
beginnt an Popularität mit der Nähmaschine zu 
konkurrieren. Und dennoch sind wir noch nicht 
auf dem Gipfel der Entwicklung angelangt. So- 
lange nur der Dampf als Betriebskraft Verwen- 
dung fand, waren die aus dem maschinellen Ver- 

hren erwachsenen Vorteile noch nicht so augen- 
scheinlich, daß deren Verbreitung im weitesten 
Sinne sicher zu sein schien. Erst der Elektrizität 
blieb es vorbehalten, der Waschmaschine zu 
ihrem Siegeszuge gegen die vorhandenen Vor- 
urteile die Bahn freizumachen. 

Ein ungefährer Vergleich der verschiedenen 
Waschmethoden illustriert wohl am besten die 
überwiegenden Vorteile der elektrisch betriebe- 
nen Waschmaschinen. Zugrunde gelegt ist ein 
aus Haushaltwäsche bestehender Wäscheposten 
von 100 Kilogramm, wie er sich wohl in einem 
besseren Haushalt während des Verlaufs eines 
Monats ansammelt. Wird diese Masse mit 
der Hand durch Waschfrauen auf alte Art 
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Haushaltswäschereieinrichtung 
von J. A. John, A.-G., Erfurt-Ilversgehofen. 
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Doppeltrommel, Dampfwasch- und Spülmaschinen mit direktem Elektromotorantrieb. 
Waschanlage einer Landesheil- und Pflegeanstalt von Duisburger Wäscherei-Maschisen-Fabrik G. m. b. H., Duisburg-Hochfeld. 


Zylindermangel II von Hartung, Kuhn & Cie, A-G., Düsscidori. 
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Zentrifuge von L. H. Lorch, Esslingen am Neckar. 


gereinigt, so belaufen sich die entstehenden Kosten inklusive 
der Beköstigung auf 22.50 M., die Zeitdauer auf zwei Tage. 
Wird eine Waschmaschine für Handbetrieb in Gebrauch 
genommen, so ermäßigen sich die Kosten auf 10.25 M., und 
die Zeit verkürzt sich auf einen Tag. Die gleiche Menge 
Wäsche wird aber bei elektrischem Antrieb in wenigen 
Stunden mit einem Kostenaufwand von 4.55 M. fertig- 
gestellt, wobei noch die bei mechanischer Behandlung er- 
zielte Schonung der Wäsche ins Gewicht fällt. 

Zur Errichtung einer für den fertigen Gebrauch aus- 
gestatteten Wäschereieinrichtung modernen Systems be- 
nötigt man in der Hauptsache folgender Maschinen, denen 
sich selbstverständlich noch eine ganze Reihe von Spezial- 
maschinen anschließen: einer Waschmaschine, einer Zentri- 
fuge und eirer Plättmaschine. 


Zum Antrieb der Waschmaschine empfiehlt sich Ein. 


Motor für Elektrizität, Gas, Benzin, oder Petroleum. Am 
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„Coburgia“ Waschmaschine „Coburgia“⸗ Waschmaschine 
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vorteilhaftesten haben sich bisher unter den Wasch- 


maschinen die sogenannten Doppeltrommel-Waschmaschi- 


nen bewährt, welche zum Teil mit direkter Unterfeuerung, 
im anderen Fall für Dampfheizung gebaut werden. Wie 
schon der Name besagt, besteht der Hauptteil der Maschine 
aus zwei Trommeln, von denen die kleinere, die zur Auf- 
nahme der Wäsche dient, in der größeren Trommel ruht 
und durchlöchert ist. Die äußere Trommel nimmt die 


für Handbetrieb, 
hergestellt von der Firma Otto Hör- 
hold, Neuses bei Coburg. 


tür Kraftbetrieb, 
hergestellt von der Firma Otto Hör- 
hold, Neuses bei Coburg. 


Doppeltrommel-Damptwasch- und Spülmaschine 
von J. A. John, A.-G., Erfurt-Jiversgehofen. 


Waschflüssigkeit auf, während der eigent- 
liche Waschprozeß in der inneren Trommel vor 
sich geht. Dieser vollzieht sich in der Weise, 
daß die sogenannten Wäschemitnehmer die 
Wäsche aus der Lauge hochheben und dann 
wieder zurückfallen Lossen, während dieselbe 
fortwährend von Wasser überrieselt wird. Der 
Kraftbedarf beläuft sich je nach der Größe der 
Maschine auf 0.5 bis 1.1 Pferdestärken, während 
der Dampfverbrauch sich auf zirka 18 bis 28 kg 
pro Stunde erstreckt. Die Maschine kann auch 
gleichzeitig zum Spülen benutzt werden, in 
solchem Fall ist es nur notwendig, das Wasser 
zu wechseln. Großer Beliebtheit, besonders in 
Hausfrauenkreisen, erfreut sich die Wasch- 
maschine „Coburgia“, welche sowohl für Hand- 
als auch Kraftbetrieb geliefert wird. Die be- 
sondere Eigenheit dieser Maschine beruht in 
dem schwimmenden Waschbrett, welches selbst- 
tätig und sich selbst regulierend für den nötigen 
Gegendruck sorgt und zudem das Herausnehmen 
der Wäsche sehr erleichtert. Auf diese Art wirkt 
der Waschvorgang äußerst rationell und zugleich 
schonend. Die speziell für den Export gebauten 
runden Waschmaschinen können zu dreien in- 
einander verpackt werden und nehmen dann nur 


Senkrechte Wasch- und Trockenmaschine (auirecht) 


von L. H. Lorch, Eaebn en a Neckar. 


100 80 BO cm Raum ein. — Eine Fabrik, die 
als Spezialität Dampfwäscherei-Anlagen liefert, 
ist die Firma F. ter Welp, Berlin-Tempelhof. 


Aus der Waschmaschine kommt die Wäsche 
in die Zentrifuge, wo infolge der großen Ge- 
schwindigkeit, mit welcher sich die Trommel 
dreht, die Flüssigkeit durch die Löcher der 
Trommel hinausgeschleudert wird. Sie wird 
dann vom äußeren Mantelaufgefangen und durch 
ein Abflußrohr abgeleitet. Auf diese Art 
werden 80 bis 90 v. H. allen Wassers aus der 
Wäsche entfernt, ohne daß diese, wie beim 
Wringen so leicht, beschädigt oder verzogen 
wird. Nur noch im kleineren Haushalt findet 
die Wringmaschine, bei welcher die Wäsche 
zwei Gummiwalzen passiert, Anwendung. 

Eine Neuerung auf diesem Gebiet bedeutet 
die senkrechte Wasch- und Trockenmaschine, 
bei deren Gebrauch die Zentrifuge entbehrlich 
wird und die Wäsche gleich in der Wasch- 
maschine selbst getrocknet werden kann. Der 
Vorgang ist folgender: Nach Beendigung des 
‚eigentlichen Waschens und Spülens wird die 
Maschine durch einige Handgriffe zur Zentri- 
fuge umgewandelt und die Wäsche mit Hilfe 
einer Trockenvorrichtung vom Wasser befreit. 
Der ganze Waschprozeß von Beginn an bis 
zu dem Augenblick, wo die trockene Wäsche 
dem Apparat entnommen wird, geht in einer 
Stunde vor sich. Der Kraftverbrauch beim 
Zentrifugieren beläuft 
sich auf 4 bis 5 Pferde- 
stärken, ist jedoch beim 
Waschen bedeutend 
geringer. Die Trom- 
mel faßt ungefähr 70 
Kilogramm trockene 
Wäsche. 

Verläßt die Wäsche 
die Maschine, so kann 
zum Beispiel die Stärk- 
wäsche Aufnahme in 
dem Kulissentrocken- 
apparat finden, wo 
jedwedes Beschmutzen 
durch Staub ↄder Ruß 
ausgeschlossen ist und 
das Trocknen durch 
Luft erfolgt, welche 
mittels Dampf, Gas 
oder Kohlenfeuerung 
erwärmt wird. Die Lei- 
stung eines solchen 
Apparates beläuft sich 
je nach der Größe auf 
6 bis 13 Kilogramm 


Plätterei mit Motorbetrieb von Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz). 


Zylindermangel I 
von Hartung, Kuhn & Cie., 
A.-G., Düsseldorf. 


Wäsche pro Kulisse 
und Stunde. In ande- 
ren Fällen gelangt die 
Wäsche eventuell gleich 
aus der Zentrifuge auf 
die Dampfmangel oder 
Plättmaschine. 

Die Zylinderdampf- 
mangel eignet sich be- 
sonders für glatte 
Wäsche, wie Bett- und 
Tischzeug, die so zart 
geplättet und appretiert 
die Maschine verlassen, 
daß das Nachplätten 
nicht mehr erforderlich 
ist. Je nach Größe 
der Maschine und An— 
zahl der Druckwalzen 
ist ein Kraftbedarf von 


3 P RE I N 0.3 bis 2.0 Pierde- 
-» stärken nötig, und 
Senkrechte Wasch- u. Trocken- die Leistung beläuft 
maschine (gekippt) sich auf 90 bis 350 


Kilogramm Trocken- 
wäsche pro Stunde. 
Diese Maschine ist selbstverständlich nur für Großbetriebe 
eingerichtet, während sich die Hausfrau oder der Besitzer 
einer kleineren Anstalt mit einer gewöhnlichen Kasten- 
oder Tischmangel behelfen wird, welche zum Glätten oder 
Mangeln faltiger Leibwäsche immer nötig bleibt und je nach 
Bedarf für Hand- und Kraftbetrieb geliefert werden kann. 
Als Plättmaschine für kleinere Plättereien dient die Uni- 
versal-Plättmasch.ne. Dieser Apparat kann sowohl für 
Hand- und Fußbetrieb als auch für Gas-, Benzin- und 
Spiritus-, Petroleum- oder Elektrizitätsbetrieb geliefert 
werden: beisplelsweise belaufen sich die Kosten für die 
o 7 Pfennig pro Stunde. 

Diese Maschinen sind jedoch weniger geeignet, auch 
feinere und formreichere Wäschestücke, Kragen Manschet- 
ten, Vorhemden usw., tadellos zu plätten und ihnen Neu- 
glanz zu verleihen. Für diese Zwecke hat die Industrie 
eigene Maschinen geschaffen, dıe zum Teil hohe Anforde- 
rungen an das technische Können der Konstrukteure stell- 
ten, dafür aber eine Arbeit liefern, mit welcher auch die 
verwöhnteste Hausfrau zufrieden sein kann. Sowohl das 
Einstärken der Wäsche als auch das Bügeln kompliziertester 
Kleidungsstücke erfolgt unter Wahrung der höchsten Scho- 
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von L. H. Lorch, Esslin en a. Neckar. 


nung auf maschinellem Wege. So arbeitet z. B. die Glan- 
ziermaschine in der Weise, daß eine elastisch andrückbare, 
innen geheizte Glanzierwalze die passierenden Kragen 
gleichzeitig rundet und ihnen einen eleganten Glanz ver- 


Doppelwalzenplättmaschine mit heizbarer Mulde 


von Engelbrecht & Cassirer, München. 


Einstärkmaschine von Engelbrecht & Cassirer, München. 


leiht. Die Leistung der Maschine ist eine sehr hohe: eine 
Person ist imstande, mit ihrer Hilfe in einer Stunde 1500 
Kragen zu glanzieren. 

Der Blick in eine moderne Waschanlage, sei es im Haus- 


Plättmaschine 
für Handbetrieb, hergestellt von Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz). 


halt oder in einer großen Anstalt, muß jedem Freund der | 
Industrie zur Freude gereichen. Fast unberührt von der 

— — — menschlichen Hand entquillt den sauberen, blitzenden Ma- | 
Glanziermaschine schinen die fehlerlos gereinigte Wäsche, um in die Hand 
der Firma Hartung, Kuhn & Cie. A, G., Düsseldorf. der Hausfrau zurückzuwandern. Hohen Ansprüchen haben | 
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diese Maschinen zu genügen, denn welche deutsche Haus- 
frau wachte nicht mit eifersüchtigem Stolz über ihrem 
Wäscheschatz? Die Leistungen unserer deutschen Wasch- 
maschinen entsprechen den höchsten Anforderungen, die 
an die Qualitätswäsche gestellt werden, so daß die Haus- 
frau, mit Befriedigung ihre reichen Schätze an Wäsche 
überblickend, lächelt und „sammelt im reinlich ge- 
en Schrein die schimmernde Wolle, den schneeig- 
ten Lein“. 


Unter den erstklassigen deutschen Wäschereimaschinen- 
Fabriken sind zu nennen: Duisburger Wäscherei-Maschinen- 
Fabrik, G. m. b. H. (Duisburg, Hochfeld); Engelbrecht & Cas- 
sirer (München); Hartung, Kuhn & Cie., A.-G. (Düsseldorf); 
Otto Hörhold (Koburg-Neuses); J. A. John, A.-G. (Erfurt- 
Ilvershofen); L. H. Lorch (Eßlingen am Neckar); Rumsch & 
Hammer (Forst, Lausitz); F. ter Welp (Berlin-Tempelhof 
45); Maschinenfabrik Heinrich Timm G. m. b. H. (Berlin- 
Reinickendorf -Ost!. 
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Tropenhygiene. 


Die Bekämpfung der epidemischen Darmkrankheiten (Typhus, Cholera, Ruhr). 


Von Stabsarzt Dr. 


2. Die Abwehrmaßregeln. 

In erster Linie muß der Staat durch eine energische 
Seuchengesetzgebung eingreifen, internationale Verträge 
sorgen ja schon heute dafür, daß eine Verschleppung mög- 
lichst unterbunden wird. Das andere aber ist Aufgabe der 
Kommunen. 

Rio de Janeiro, Habana auf Kuba haben durch ihre vor- 
bildliche Gelbfieberbekämpfung ein Beispiel für alle Zeiten 
gegeben, wie durch Energie und entsprechende finanzielle 
Opfer mörderische Epidemien zum Verschwinden gebracht 
werden können; in vielen anderen tropischen Orten besteht 
schon Wasserleitung und Kanalisation zum Schutze gegen 
die epidemischen Darmkrankheiten. 
tungen haben eingesehen, daß hier kein finanzielles Opfer 
zu hoch ist, daß der verminderten Sterblichkeit, der Er- 
haltung wirtschaftlich nützlicher Kräfte — denn gerade die 
Männer im kräftigsten, erwerbstüchtigsten Alter werden von 
den Darmkrankheiten befallen — ein wirtschaftlicher Auf- 
schwung, eine Stärkung des Nationalvermögens parallel 
geht. Je mehr Geld für hygienische Einrichtungen, desto 
weniger für Krankenhäuser! 

Auch in kleineren Gemeinwesen läßt sich, besonders 
wenn ein größerer Fluß die Durchführung erleichtert, eine 
Schwemmkanalis ation mit nicht allzu großen Opfern durch- 
führen. Bei Einleitung von Fäkalien in Flüsse ist natürlich 
eine vorherige Klärung erforderlich; erst 15 Kilometer unter- 
halb des Einlasses von Kanalwässern ist durch die „Selbst- 
reinigung der Flüsse das Wasser unter gewissen Bedin- 
gungen wieder als einwandfrei zu betrachten. 

Hindern jedoch allzu große technische und finanzielle 
Schwierigkeiten allzusehr die Einführung moderner Städte- 
einrichtungen, oder handelt es sich nur um Einzelgehöfte 
oder Farmen, so muß man mit den gegebenen Mitteln sich 
auf anderem Wege zu behelfen suchen. Die Hauptsorge muß 
in erster Linie einer einwandfreien Wasserversorgung gelten. 
Brunnen werden wir überall vorfinden, meist gemauerte 
Kesselbrunnen. Aber ein Brunnen ist nur dann als voll- 
kommen einwandfrei zu bezeichnen, wenn er sicher vor 
allen Verunreinigungen geschützt ist, besonders aber vor 
solchen, die von organischen Stoffen herrühren, die aus 
Abfall- und Jauchegruben stammen. 

Der Brunnenkessel ist, wenn irgend möglich, durch Sach- 
verständige auf undichte Stellen zu prüfen; die gröbsten 
Zeichen von Undichtigkeit, z. B. seitlich hineinsickerndes 
Wasser, grauweiße Streifen an den Wänden, wird jeder 
selber erkennen können. Ferner müssen alle Abfallstätten, 
Aborte, Waschplätze, Viehtränken unterhalb des Brun- 
nens angelegt werden. Aber auch der Abschluß muß der- 
art beschaffen sein, daß von oben her keinerlei Stoffe mit 
dem Regen, dem Staub oder durch die bekleideten oder 
unbekleideten Füße in das Wasser hineingelangen 
können. Dazu dient eine Abdeckung des Brunnens aus 
Stein oder Eisen, nicht aus leicht moderndem Holz, Der 
Brunnenrand muß mindestens einen halben Meter über dem 
Boden aufgemauert, Abdeckung und Brunnenrand mit Ze- 
ment gut verstrichen sein, Das so gebräuchliche Verfahren 
des Schöpfens mit Eimern aus den Brunnen ist durchaus 
zu verwerfen. Nur eine in den eisernen Deckel lücken- 
los eingepaßte Pumpe bietet die Gewähr, das Wasser in 
absolut einwandfreiem Zustande zu gewinnen. Am besten 


All die Stadtverwal-- 


Lion- Bamberg, 


aber sind stets eiserne abessinische Rohrbrunnen, die aus 
genügender Tiefe (mindestens 5 Meter) das Grundwasser 
oder besser noch das durch eine weitere Gesteinschicht da- 
von getrennte Untergrundwasser bakterienfrei hinaufbeför- 
dern. Die in den Boden getriebenen eisernen Röhren sind 
natürlich absolut sicher vor seitlich eindringenden Verun- 
reinigungen geschützt. Da jedoch die Kesselbrunnen er- 
giebiger sind, so bleibt der Ausweg, die Kesselbrunnen für 
andwirtschaftliche Zwecke, für Trink-, Gebrauchs- und 
Spülwasser aber den Röhrenbrunnen zu benutzen. Denn 
damit ist es nicht getan, wenn man nur an das direkt zum 
Trinken bestimmte Wasser die Bedingung absoluter Freiheit 
von Krankheitsstoffen stellt. Auch das Gebrauchswasser 
muß diese Forderung erfüllen. Der Nutzen eines noch so 
keimfreien Trinkwassers wird sofort illusorisch, wenn man 
z. B. mit einem verunreinigten Wasser Salat abwäscht oder 
Geschirre spült. 

Der Salat in den Tropen, um dies gleich zu erwähnen, 
muß stets mit besonderer Vorsicht betrachtet werden. Viel- 
fach wird er, um ihn aufzufrischen, mit Jauche übergossen. 
Wenn auch nicht immer gleich Typhus und Ruhr, so doch 
fast immer Eingeweide würmer, deren Folgen oft äußerst 
bedenklich sind, sind das Ergebnis davon. 

Alles Wasser aus Teichen, Flüssen und ähnlichen offenen 
Wasserstellen ist stets für den menschlichen Genuß unge- 
E zumal wenn Spuren von Menschen und Vieh hin- 
führen. Oft genug wird man jedoch bei Expeditionen auf 
solches angewiesen sein. Ein ebenso einfaches wie sicheres 
Mittel macht es in wenigen Minuten unschädlich: das 
Kochen des Wassers. Die Siedehitze vernichtet mit Sicher- 
heit alle Erreger der Darmkrankheiten. Auf Reisen und 
Expeditionen in unbekannten Gebieten sehe man grund- 
sätzlich jedes Wasser als verseucht an. Man wird diese 
Vorsicht nie zu bereuen haben. Zum Genusse, zum Waschen 
und — notabene — auch zum Mundausspülen benutze man 
es nur in gekochtem Zustande; man führe es in Feldflaschen 
oder in gut gereinigten Wassersäcken stets mit sich. In 
Haushaltungen, die auf verdächtiges Wasser angewiesen 
sind, kocht man das Wasser E E ab und stellt es in 
großen, gut gedeckten Kesseln für den Tagesgebrauch bereit. 

Ist das Wasser sehr trübe, so kann man es vor dem 
Kochen filtrieren. Aber niemals verlasse man sich allein 
auf den Filterschutz. á 

Trübes, schlammiges Wasser läßt sich vorzüglich durch 
Kochen mit Alaun klären, höchstens 1 EBlöffel auf 15 Liter. 
Der Alaun fällt beim Erkalten des Wassers auf den Boden 
und reißt alle Schlammteile mit sich, so daß das Wasser 
klar abgeschöpft werden kann. Um mittlere Mengen ver- 
dächtigen Wassers zu kochen, zu klären und gleichzeitig zu 
kühlen, ist der von G. Giemsa, dem hervorragenden Che- 
miker des Hamburger Tropeninstituts, angegebene, als 
Trägerlast leicht transportable Trinkwassersterilisator der 
Kadeschen Oranienapotheke besonders empfehlenswert. 

Diese streng persönliche Hygiene, die ‚individuelle 
Prophylaxe’ muß inmitten von Epidemien noch weiter aus- 
gedehnt werden. Man beherzige die Vorschriften, die der 
Leiter des bayerischen Medizinalwesens für solche Fälle 
jedem Tropenreisenden mitgibt: „Nichts essen, nichts 
trinken, was nicht durchs Feuer gegangen ist.“ Daß aber 
auch alles Kochen illusorisch ist, wenn das Geschirr mit in- 
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fiziertem Wasser gewaschen, mit unsauberen Händen und 
Tüchern getrocknet wird, bedarf für den hygienisch denken- 
den Leser wohl keiner weiteren Erklärung. In solchen 
Fällen verzichtet man lieber auf das Abtrocknen der Teller, 
Tassen, Bestecke usw., spült sie mit siedendem Wasser aus, 
läßt durch schräge Lagerung den Rest des Wassers ab- 
tropfen und dann das Geschirr in der Luft trocknen. 

Wir haben in früheren Aufsätzen gezeigt, wie wichtig ge- 
rade in Epidemiezeiten ein gesunder Magen ist, wie die 
Salzsäure des Magensaftes die Krankheitskeime abzutöten 
vermag. Man vermeide daher in Epidemiezeiten um so 
sorgfältiger jede Gelegenheit, die zu Verdauungsstörungen 
und damit zur Abschwächung der schützenden Salzsäure 
führen könnte. ` 

Die Speisen selbst halte man bis zum Augenblick des 
Genusses gut gedeckt, um ihre Infektion durch Fliegen zu 
vermeiden. 

Die Fliegen gedeihen überall, wo Speise- und sonstige 
Abfälle und Schmutz sich befinden. Je reiner man sein 
Haus und dessen Umgebung hält, je besser man sein Inneres 
durch Drahtgitter, in gleicher Weise wie wir es beim 
Mürkenschutz gesehen haben, schützt, wenigstens aber die 
Speisen in Drahtschränken hält, desto geringer wird 
auch die Fliegenplage sein. Erst dann können die Fliegen 
natürlich zu en werden, wenn sie Ge- 
legenheit haben, auf Ausscheidungen Kranker zu geraten 
und von hier aus Krankheitskeime mitzunehmen. Daher 
muß eine tadellos organisierte Abfuhr der Abfallstoffe die 
Wasserversorgung ergänzen. Ist eine Kanalisation nicht 
durchführbar, so ist mit dem „Tonnensystem“ am leichte- 
sten und sichersten eine hygienisch einwandfreie Abfuhr 
der Fäkalien zu erzielen. Diese eisernen, gut verschließ- 
baren Aborttonnen werden nach Bedarf ausgewechselt und 
abgefahren, am besten gleich mit Rädern als Tonnenwagen 
montiert. Auch unter primitiven Verhältnissen läßt sich 
das Tonnensystem mittels der gebräuchlichen, mit Blech 
ausgeschlagenen Überseekisten leicht improvisieren. Es 
muß nur darauf geachtet werden, daß das Sitzgehäuse die 


Kiste derartig schützend umgibt, daß ein Eindringen von- 


Fliegen, aber auch von Ratten, Mäusen u. a. ausgeschlossen 
werden kann. In Epidemiezeiten wird man zweckmäßig 
in jedem Abort ein Gefäß mit Chlorkalk oder Kreolin- 
Pearson anbringen. Jeder Besucher des Abortes ist ver- 
pflichtet, eine gefüllte Schaufel mit diesem Desinfektions- 
mittel auf seine Abgänge zu werfen. Im Notfall genügt es, 
die Abgänge wenigstens mit Erde zu bedecken. Auch die 
in der Erde enthaltenen Keime mineralisieren innerhalb 
weniger Tage die Fäkalien derartig, daß diese bald in eine 
geruchlose Masse verwandelt werden, die in nichts mehr 
an ihren Ursprung erinnert. Ähnlich wirkt die sehr emp- 
fehlenswerte Verwendung von Torfstreu. 

Wenn auch die Sonnenstrahlen gerade in den Tropen 
eine gewaltig desinfizierende Kraft ausüben, so darf man 
nicht darauf sündigen und die abgefahrenen Fäkalien un- 
desinfiziert auf den Feldern zerstreuen. Vor allem habe 
man immer die Gefahr der Verseuchung benachbarter 
Wasserstellen im Auge. Unter günstigen Bedingungen 
kann man ja am besten die Fäkalien in einen größeren 
Wasserlauf einleiten oder man übergibt sie dem Meere, 
aber so, daß sie wirklich sicher durch die Strömung weg- 
geschwemmt werden. Sonst ist das Vergraben, natürlich 
in gewisser Entfernung außerhalb der Ansiedlung, das 
sicherste Mittel. Wie die ganze Organisation der Abfuhr 
der Fäkalien unter behördlicher Anleitung am besten durch 
eingeborene, hygienisch beaufsichtigte Arbeitskolonnen 
regelmäßig und genau durchgeführt werden muß, so muß 
in gleicher Weise auch für die geregelte Abfuhr der anderen 
Abfallstoffe, die im Sammelbegriff „Müll“ enthalten sind, 
Sorge getragen werden. Hier gilt am besten der Leitsatz: 
„Verbrenne, was brennbar ist, vergrabe, was nicht brenn- 
bar ist“. So können in trocken-heißen Gegenden auch die 
Fäkalien verbrannt werden. 

Es genügt natürlich nicht, wenn diese Vorschriften nur 
bei der Bevölkerung europäischer Abstammung durch- 
geführt werden, gerade bei den Eingeborenen, die ja durch 
mangelhaftes Verständnis für hygienische Forderungen die 
Infektionskrankheiten des Darmes in erster Linie verbreiten, 
ist aufs strengste und rücksichtsloseste die Benutzung von 
Aborten, ein geregelter Abfuhrbetrieb durchzuführen, 
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Durch diese Maßnahmen gelang es mir selber in Süd- 
westafrika unter den primitivsten Verhältnissen auf ver- 
einsamten Posten inmitten Hunderter von Typhuskranken 
die Besatzung und die Verwundeten meines Feldlazaretts 
von Typhus frei zu erhalten. 

Nach dem von dem unsterblichen Hygieniker Rob. Koch 
zuerst aufgestellten Feldzugsplan ist es der modernen 
Hygiene, wo sie, mit Machtbefugnissen ausgestattet, ihren 
Forderungen auch Geltung verschaffen konnte, gelungen, 
der Cholera, die in den Jahren 1892 von Hamburg und 1805 
vom Weichselgebiet aus das Deutsche Reich bedrohte, end- 
gültig Einhalt zu gebieten, den Typhus und die Ruhr mehr 
und mehr zurückzudrängen. Alle staatlichen Maßnahmen 
gründen sich aber hauptsächlich darauf, durch eine strenge 
Handhabung der Meldepflicht die ersten Krankheitsfälle 
möglichst schnell festzustellen und durch strenge Ab- 
sonderung ihrer Person wie Desinfektion aller gleichfalls 
infizierten Kleider- und Wäschestücke sie für die übrigen 
unschädlich zu machen. Erschwert wird jedoch die Krank- 
heitsbekämpfung dadurch, daß in Epidemiezeiten auch 
Menschen Typhus- und Cholerabazillen ausscheiden, die 
selber wenig oder auch gar keine Krankheitszeichen zeigen, 
daher nicht zur ärztlichen Kenntnis kommen, ferner da- 
durch, daß auch nach der Genesung die Bazillenausschei- 
dung bei Cholera zwar nur selten über drei Wochen, bei 
Typhus und Ruhr aber jahrelang fortdauern kann. Solche 
„Bazillenträger" sorgen dann dafür, daß die Krankheit an 
manchen Orten nicht ausstirbt, „endemisch“ bleibt und bei 
ungünstigen Umständen, einem unglücklichen Zufall zu Epi- 
demien aufflackern kann. Doch auch diese Schwierigkeiten 
weiß man mehr und mehr erfolgreich zu überwinden. 

Eine starke Rüstung ist die beste Gewähr für die Er- 
haltung des Friedens und für das Erringen des Sieges, wenn 
es zum Schlagen kommt. Es wäre Wahnwitz, erst rüsten zu 
wollen, wenn der Feind vor den Toren steht. So müssen 
auch im Kampfe gegen die Seuchen die hygienischen 
Rüstungen rechtzeitig getroffen sein, daß, wenn hier ein 
Angriff droht, schon die ersten Fälle an dem gut armierten 
Walle hygienischer Bereitschaft abprallen. Tadellose 
Wasserversorgung, einwandfreie Entfernung der Abfall- 
stoffe sind hier die großen Kanonen. 


Handel. 


Wirtschaftlicher Wettbewerb zwischen Deutschland 
und England. Daß Deutschland und England wirtschaft- 
lich auf das engste miteinander verknüpft sind, und daß 
deshalb ein Krieg schon aus diesem Grunde ein Verbrechen 
wäre, ist ebenso eine Binsenwahrheit wie die andere, daß 
die Welt Platz für beide hat und daß die deutsche Konkur- 
renz auf dem Weltmarkt durchaus nicht den Ruin der eng- 
lischen Volkswirtschaft bedeutet. Wir verweisen hierzu 
auf den Artikel „Der deutsch-englische Gegensatz in der 
Weltwirtschaft“ in Nr. 11 der „Export-Woche“. Kürzlich 
hat der bekannte Nationalökonom Dr, Rathgen eine Studie 
veröffentlicht, welche die Struktur des deutsch-englischen 
Austauschhandels im einzelnen untersucht. Den inter- 
essanten Ausführungen entnehmen wir nach dem Hansa- 
bund Nr. 11 folgendes: Die Aufwärtsbewegung im Werte 
des Exports zeigte sich in Deutschland mehrere Jahre 
früher als in England. In diesen ersten Jahren wurde der 
Unterschied in der Größe des Exports beider Länder zu- 
gunsten Deutschlands verringert. Von 188% 0 übertraf der 
britische Export den deutschen um etwa 100 Millionen Pfund 
Sterling. Jedoch seit jener Zeit, während der letzten 
15 Jahre, ist die Distanz die gleiche geblieben. Die Jahre 
des wirtschaftlichen Aufschwunges von 1900—1911 brachten 
dem Außenhandel Deutschlands ein Anwachsen von 170 
Millionen Pfund Sterling und demjenigen Großbritanniens 
von 165 Mill. Pfund Sterl., bei beiden ein Wachstum, wie 
es kein anderes Land der Erde verzeichnen konnte. Selbst 
in den Vereinigten Staaten betrug die Summe nur 165 Mill. 
Pfund Sterl. Berechnet man den Anteil des Exports auf den 
Kopf der Bevölkerung, so läßt der Vergleich Deutschland 
in etwas ungünstigerem Lichte als England erscheinen, weil 
die deutsche Bevölkerung schneller als die englische wuchs. 
Von 18°0—1911 nahm der deutsche Export auf den Kopf der 
Bevölkerung um 2.15 Pfund Sterl. und der britische um 
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3 Pfund Sterl. zu. Was speziell den Vergleich des Export- 
handels beider Länder in den Jahren von 1890 und 1910 an- 
betrifft, so wuchs der deutsche Handel mit Europa schneller, 
während der englische schneller wuchs, soweit andre Län- 
der in Frage kamen, Eine Ausnahme in Europa zuungunsten 
des deutschen Exports bildet nur Portugal. Es liegt diese 
Tatsache an dem Einfluß der zentralen Position Deutsch- 
lands, das im Herzen Europas, umgeben von andern konti- 
nentalen Staaten, liegt. Für den zentraleuropäischen Han- 
del befindet sich Deutschland geographisch demnach in 
bevorzugter Stellung. Im Jahre 1910 übertraf der britische 
Import den deutschen, was Europa anbetrilft, nur in Frank- 
reich, Spanien, Portugal, der Türkei und Griechenland. Die 
Exportstatistiken nach außereuropäischen Ländern geben 
nun bei einem Vergleich der Jahre das umgekehrte Bild. 
In nahezu allen Fällen wuchs hier die Einfuhr von Groß- 
britannien mehr als die von Deutschland. Ausnahmen sind: 
die deutschen Kolonien und einige Staaten Mittelamerikas, 
Mexiko, Guatemala, San Domingo. Im Falle Argentiniens 
wuchs der Import beider Länder in fast der gleichen Weise, 
Demnach hat England von der Zunahme der Kaufkraft nicht- 
europäischer Länder mehr profitiert als Deutschland. 
Deutschland nimmt ein Drittel des gesamten englischen 
Baumwollgarn-Exports und 40 Prozent des gesamten eng- 
lischen Wollgarn-Exports auf. Es ist der zweitgrößte Ver- 
braucher wollener Stückgüter und importiert aus England 
davon fast ebensoviel wie Kanada. Zählt man den ge- 
samten englischen Export wollener Fabrikate inklusive 
Garn zusammen, so ergibt sich, daß Deutschland der größte 
Kunde Englands ist, und daß es über ein Fünftel des ge- 
samten Wertes dieser englischen Ausfuhr aufnimmt, In 
Eisen, Stahl und andern Metallfabrikaten stehen die Ver- 
einigten Staaten als englische Kunden an erster Stelle. An 
zweiter Stelle mit fast gleicher Aufnahme stehen Deutsch- 
land und Japan, während als Abnehmer von Maschinen 
Deutschland mit Frankreich an zweiter Stelle steht. Ein 
andres großes Handelsgewerbe, der englische Heringshan- 
del, hängt, was seinen Export anbetrifft, fast gänzlich von 
Deutschland ab. Die angeführte Statistik ergibt, daß 
Deutschland als Kunde des englischen Exports sofort nach 
Britisch-Indien kommt und alle übrigen Länder weit hinter 
sich läßt. Andererseits ist Großbritannien der beste Kunde 
Deutschlands. Großbritannien nimmt dem Werte nach zwei- 
mal soviel deutsche Exportgüter auf als Frankreich und fast 
soviel als Frankreich und das russische Reich zusammen. 
Das englisch-indische Kaiserreich kauft 27 Prozent des ge- 
samten deutschen Exports, der nach dem asiatischen Erd- 
teil geht, und die englischen Besitzungen in Afrika absor- 
bieren 40 Prozent der deutschen Ausfuhr nach diesem Erd- 
teile. Unter dem direkten Export nach Großbritannien 
rimmt der Zucker einen wesentlichen Platz ein. Englands 
Markt ist dann besonders noch für deutsche Spezialitäten 
geöffnet, wie 


Ges.-Exp. 

Elektrische Lampen . 0.70 Mill. = 29 Proz. 
Pianos 0.48 „ S 25 „ 
Spielwaren 1.00 „ Ö 23 „ 
hren a e A ĩ ⁵ũd a. 0.30 „ = 33 „ 
Bürsten, Besen, Pinsel 0.27 „ 2 33 „ 
Stickereien 05 „ = 36 „ 
Eisen und Stall! 1.50 „ S 68 „ 
Baumwolle und Wollwaren 3.00 „ = 86.5 „ 

Kolonien. 


Deutsche Kolonisation in englischer Beleuchtung. Un- 
sere Kolonialverwaltung wird im allgemeinen als zu bureau- 
kratisch abgeurteilt. Deshalb ist es doppelt interessant, von 
Zeit zu Zeit die Urteile älterer Kolonialvölker zu hören, 
ganz besonders englische Urteile, weil die Engländer als das 
großzügigste Kolonialvolk der Erde gelten und weil England 
den meisten als Hort des kaufmännischen common sense 
gilt. Kürzlich brachte die Times in ihrem Handelsteil u. a. 

olgende interessante Ausführungen zu dem Thema: Blinde 
Selbstsucht, wie manche uns überreden möchten, charak- 
terisiert den Deutschen durchaus nicht, denn wenn er einmal 
eine Kolonie erworben hat, sind alle, gleichviel ob Deutsche 
oder Engländer, Portugiesen oder Franzosen, willkommen, 
wenn sie ihr Kapital und ihren Handel bringen. In keiner 
der Kolonien an der ganzen Westküste Afrikas wird der 


Kaufmann so ermutigt wie in Deutsch-Togo-Land und in 
Kamerun, wo Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit die 
Parole der regierenden Gewalten zu sein scheinen. In 
Duala, wie mir von einem englischen Händler versichert 
wurde, ladet der Gouverneur Beamte, Kaufleute und Mis- 
sionare zweimal im Jahre zu Konferenzen ein. Man denke 
nur, daß der englische Gouverneur von Sierra Leone, der 
Goldküste oder Südnigerien einen solchen radikalen Schritt 
unternehme und erst gar Deutsche zu einer Konferenz bei 
sich einladen würde! Was für Fragen würden da wohl im 
englischen Unterhause gestellt werden! — In bezug auf die 
inneren Angelegenheiten in Togo-Land dürften die deut- 
schen Verordnungen etwas despotisch erscheinen, beson- 
ders wo Reinlichkeit in Frage steht. — Eine leere, im Hofe 
liegende Konservenbüchse oder ein zerbrochener, halb mit 
Wasser DE Krug, welche für Moskitos gern gesuchte 
Brütestellen abgeben, eine unreine Schwelle oder ein 
reparaturbedürftiges Dach können dem derzeitigen Eigen- 
tümer eine Strafe von 1 Pfd. Sterl. einbringen. Das Ergebnis 
ist, daß selbst die penibelsten Leute in irgendeinem Teile 
der Stadt Lome einen Spaziergang mit Vergnügen unter- 
nehmen können, ohne auf Widerwärtigkeiten zu stoßen. 
Ähnliche Prinzipien finden bei kaufmännischen Trans- 
aktionen Anwendung. Die Regierung besteht darauf, alle 
Schiffe anzuhalten, die Kaufmannsgüter aus denselben zu ver- 
laden, diese über die Brandung zu bringen und sogar an der 
Türe des Magazins des Adressaten abzuliefern. In gleicher 
Weise wird die Ware des Händlers, sei es Öl, Kopra, Ge- 
treide, Kerne oder Elfenbein, an das Schiff gebracht, 
welches hinter der Brandung vor Anker liegt. Selbstver- 
ständlich erhebt die Regierung eine Gebühr für ihre Be- 
mühungen. Wenn dies von dem einen oder dem anderen 
als Bedrückung oder Unrecht aufgefaßt wird, darf er nicht 
außer acht lassen, daß alle gleich behandelt werden, und 
daß auch andererseits alle von sonst unausbleiblichem 
Ärger und Verdruß, von der wenig eleganten Sprache der 
Matrosen oder ungeduldiger Schiffskapitäne und anderen 
sonst unvermeidlichen Mühsalen und Beschwerden und 
nicht zum mindesten von den Kosten der Unterhaltung 
eigener Boote und Mannschaften verschont bleiben. 


Deutschtum im Ausland, 


Über die Stellung, welche die Deutschen in China ein- 
nehmen (siehe hierzu auch Nr. 8 und Nr. 15 der 
„Export-Woche"), schreibt im „Nieuwe Courant“, dem 
Verbandsorgan der niederländischen Industriellen, ein seit 
Jahren in China ansässiger holländischer Kaufmann wie 
folgt: ... Zweifellos wäre es leicht, an der deutschen Ge- 
schäftsweise in China Kritik zu üben; es müßte die inter- 
essante und schwierige Frage untersucht werden, ob die 
deutsche Bankorganisation in Ostasien stets in der richtigen 
Weise gearbeitet und arbeiten gekonnt, um den deutschen 
Handel zu unterstützen und ob andererseits die deutschen 
Kaufleute auch in gehöriger Weise Entgegenkommen zeig- 
ten. Aber dies sind Fragen spezifisch deutscher Art, die 
hier außer Betrachtung bleiben können. Weit ernsterer 
Natur ist die Erscheinung, daß die deutschen Kaufleute in 
Ostasien ihre Geschäfte nicht mehr mit Deutschland treiben 
und ihre Einfuhrartikel für China überhaupt nicht aus 
Deutschland beziehen, sondern daß dort unter deutscher 
Flagge eine Unmenge englischer und amerikanischer Waren 
segeln. Damit trifft den Deutschen allerdings kein Vorwurf, 
denn jeder Kaufmann muß sich nach den Wünschen seiner 
Abnehmer richten. Und diese bevorzugen englische und 
amerikanische Artikel. Der Chinese an der ganzen Küste 
spricht gegenwärtig das miserable Pidgin-Englisch. Aber 
wie miserabel diese Sprache auch klingen möge, sie ebnet 
der englischen Sprache und den englischen Waren doch den 
Weg zum großen Volke, und vom schlechten Englisch zum 
guten ist der Weg nicht lang. Aber auch der Deutsche 
spricht mit jedermann Englisch und er setzt seinen Stolz 
darein, gut Englisch zu sprechen. Diese Untugend gereicht 
der deutschen Kultur zum großen Schaden, und wie un- 
sympathisch auch der Gedanke an die Möglichkeit eines 
Pidgin-Deutsch sein mag, sein Nutzen wäre nicht einzu- 
schätzen. Aber auch dieser Umstand fällt nicht schwer ins 
Gewicht gegenüber einem gut verwalteten und organisier- 
ten deutschen Schulwesen in China. Die deutsche Hoch- 
schule in Tsingtau und die Ärzteschule in Schanghai zeugen 
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von dem Fortschritt in dieser Hinsicht. Allerdings muß 
stets für die Fühlung zwischen den deutschen Kaufleuten 
und diesen Einrichtungen gesorgt werden, damit diese doch 
wenigstens in dem Sinne nn des Deutschtums ein- 
Bein daß Lehrer aus Deutschland berufen werden. 

eutschland hat das zur Errichtung von vier neuen tech- 
nischen Hochschulen in China benötigte Kapital zusammen- 
gebracht, aber die Verwirklichung dieses Planes stößt auf 
große Schwierigkeiten, Die erste dieser Schulen soll in 
Schanghai gegründet werden, wo außer dem deutschen Ge- 
neralkonsulat auch ein großer Teil des deutschen Handels 
seinen Sitz hat. Die übrigen drei Hochschulen sind für 
Kanton, Hankamo und Tientsin bestimmt. Die Zustände in 
allen diesen Städten sind so verschiedenartig, daß man den 
örtlichen deutschen Behörden die volle Freiheit bei der 
Einrichtung ihrer Schulen überlassen muß. Mir schwebt 
dabei u. a. die Schule in Tsinanfu vor Augen, wo der Handel 
beinahe ausschließlich in deutschen Händen und die für 
Tsingtau von besonderem Interesse ist, jedoch vom Deut- 
schen Reich eine völlig ungenügende Zulage genießt. Der 
dritte Faktor des Germanismus in China, die deutsche 
Flagge verkehrt in einem noch weit schwierigeren Zustand 
als Handel und Unterricht. Ich habe dabei natürlich nicht 
die deutsche Flagge auf Konsulaten und Kriegsschiffen im 
Auge. Es wäre jedenfalls am Platze, etwas weniger Spar- 
samkeit mit Bezug auf die Errichtung von neuen deutschen 
Konsulaten und die Entsendung deutscher Schiffe nach 
chinesischen Häfen zu beachten. So hätte z. B. die 
Hauptstadt von Hunan, wo die Deutschen ungefähr 80 Pro- 
zent des ganzen Handels in Händen haben, ein Konsulat 
dringend nötig. Aber die deutsche Handelsflagge ver- 
schwindet aus China mehr und mehr, da sie von den durch 


ihre Heimat auch finanziell unterstützten Japanern 
aus der Küstenschiffahrt verdrängt wird. lhre 
Jangtse Schiffahrt hat im vorigen Jahre bereits 
die französische Konkurrenz zum Schweigen ge- 
bracht; jetzt kommt die deutsche an die Reihe, 


und schließlich können sich die Engländer mit ihren guten 
Freunden allein auseinandersetzen. Der Versuch, durch 
einen uniformen Frachtsatz allen vier Nationen ein Ge- 
schäft zu ermöglichen, mißglückte, da die Japaner der 
Übereinkunft nur formell nachkamen, im Geheimen aber 
ihren Kunden „returns“ bewilligten und dadurch die andern 
‘Nationen zwangen, den übereingekommenen Tarif fallen zu 
lassen. Das ist nur ein Beispiel aus vielen. Die Japaner 
fahren viel billiger als andere Völker, da sie ihren Beamten 
ein viel geringeres Gehalt zahlen als andere schiffahrende 
Nationen. Dazu kommen die Regierungszulagen und der 
bewußte Wille der Japaner, mit allen nur möglichen Mitteln 
in China festen Fuß zu fassen, selbst mit der begründeten 
Aussicht darauf, keine Geschäfte zu machen oder gar Ver- 
luste buchen zu müssen. Früher machte die deutsche 
Flagge in der Statistik der chinesischen Häfen eine gute 
Figur; jetzt aber sind die Aussichten hierauf nicht günstig. 
Dahingegen gehen die deutsche Sprache und die deutsche 
Kultur einer besseren Zukunft entgegen. Allgemein ist man 
nämlich der Ansicht, die Sprache und die Schulen seien die 
besten Schrittmacher für den Handel. Die rein statistischen 
Ziffern von Deutschlands Anteil an der Ein- und Ausfuhr 
von China brauchen durchaus nicht zu steigen und doch 
kann der deutsche Handel gewinnen, wenn nur mehr 
deutsche Waren und Produkte in. diesen Ziffern einbegriffen 
sind. Aber auch die Handelsziffern für sich selbst sind 
noch einer Steigerung fähig. Ob dabei 350 oder 400 Mil- 
lionen Chinesen in Frage kommen, ist völlig gleichgültig. 
Die endliche Entwicklung des an Bodenschätzen so uner- 
meßlich reichen China muß kommen, und dann wird das 
dort angelegte Kapital gute Zinsen tragen” .. 


Ausstellungen. 


Ausstellung „Bureau und Geschäftshaus” München 1913. 
Wie das Handelsmuseum berichtet. wird der Kaufmännische 
Verein München von 1873 unter Mitwirkung des Verbandes 
Münchner Schreibmaschinenhändler und verschiedener, 
durch praktische Erfahrung berufener Persönlichkeiten im 
laufenden Jahre in München eine kaufmännische Fachaus- 
stellung unter dem Namen „Bureau und Geschäftshaus“ 
(Ausstattung und Organisation) veranstalten. Diese Ausstel- 


lung findet in den Hallen II und III des städtischen Aus- 
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stellungsparkes im Monat Juni statt. Der Zweck der Aus- 


stellung ist in erster Linie, der Berufswelt den heutigen 
Stand und die Leistungen der für die Ausstattung und Or- 
ganisation des modernen Bureaus und Geschäftshauses in 
Betracht kommenden Industrien und Techniken in möglichst 
anschaulicher und belehrender Anordnung vorzuführen. Die 
folgende Gruppeneinteilung erweist die umfassende Viel- 
seitigkeit dieser eigenartigen Ausstellung, die nicht nur 
für jeden Kaufmann, sondern überhaupt für jeden im Bu- 
reau in irgendeinem Beruf Beschäftigten und somit für wei- 
teste Kreise einem tatsächlichen Bedürfnis entsprechen und 
deshalb allgemeinem Interesse begegnen wird. Mit der 
Ausstellung soll eine Abteilung für moderne Reklame- und 
Buchdruckkunst verbunden werden. Bei dem Hochstand 
der Plakat- und Buchdruckkunst dürfen auch von dieser 
Abteilung viele wertvolle Anregungen erwartet werden. In 
weiteren Sonderabteilungen sollen kaufmännisches Bil- 
dungswesen, Handelswissenschaften, Handelsstatistik, kauf- 
männische Fachliteratur, sodann die den kaufmännischen 
Angestellten gewidmeten Einrichtungen sozialer und hygie- 
nischer Fürsorge innerhalb und außerhalb des Berufes, wie 
Erfrischungs- und Ruheräume, Dienstwohnungen, Erholungs- 
heime, Lehrlingsheime u. dergl., vorgeführt werden. Die 
Mitarbeit der vor zwei Jahren gegründeten Handelshoch- 
schule München und anderer verwandten Bildungsstätten 
wird dabei von Wert sein. Passend erscheint hier auch 
die Darstellung der Entwicklung des kaufmännischen Ver- 
eines München von 1873 mit seinen Einrichtungen, nachdem 
die Zeit der Ausstellung in das 40. Jahr seit der Gründung 
des Vereines fällt und von diesem die Veranstaltung der 
on angeregt ist. Die Gruppeneinteilung ist fol- 
gende: I. Kollektiveinrichtungen: 1. Das kauf- 
männische Bureau. 2. Das technische Bureau. 3. Das Privat- 
bureau. 4. Das Vereinsbureau. 5. Das Archiv. 6. Das Bureau 
des Redakteurs. 7. Das Verkehrsbureau. 8. Die Amtsstube. 
I. Bure aumöbel und Ausstattungen: 1. Möbel 
aus Holz: Schreibtische, Schreibmaschinentische, Pulte, 
Bücherschränke, Registratur-, Formular-, Aktenschränke, 
Karten- und Vertikalregistraturen (Kartotheken), Akten- 
ständer und Aktengestelle, Kleiderschränke, Garderoben- 
gestelle, Barrieren, Schreibtischsessel, Stühle, Spiegel, 
Waschständer, Möbel für Warteräume und Vorhallen, Tele- 
phonzellen. 2. Möbel aus Eisen und Stahl. 3. Möbel aus 
künstlicher Masse. 4. Einrichtungen für technische Bu- 
reaus. 5. Beleuchtungsgegenstände, Ventilatoren. 6. Lino- 
leum, Teppiche, Vorhänge, Waschgeschirre, Seife, Seifen- 
apparate, Handtücher, Kleiderschürzen usw. III. Geld- 
schränke und Tresoranlagen: 1. Feuersichere 
Geldschränke, feuersichere Bücherschränke, feuersichere 
Aktenschränke. 2. Feuer-, Einbruch- und schmelzsichere 
Tresortüren, Effektenschränke, Sicherungen für Tresor- 
wände, Regale. IV. Mechanische Energie spa- 
rende Hilfsmittel: 1. Schreibmaschinen, Buch- und 
Tabellenschreibmaschinen, Additions-, Subtraktions- und 
sonstige Rechenmaschinen. 2. Kopiermaschinen. 3. Verviel- 
fältigungsapparate, Typensetzapparate, 4. Frankiermaschi- 
nen, Portokontrollapparate. 5. Geldzähl- und Auszahlma- 
schinen, Kontroll- und Registrierkassen. 6. Adressier- 
maschinen. 7. Sprech- und Diktiermaschinen. 8. Stenogra- 
phiermaschinen. 9. Zubehöre für Bureaumaschinen: Farb- 
bänder, Kohle- und Durchschreibpapier, Farben für Verviel- 
fältigungsapparate, Walzen für Schreib- und Sprechmaschi- 
nen, Schreibmaschinen-,Vervielfältigungs- und Kopierpapiere. 
V. Technische Bureauhilfsmittel: Elektrische, 
Gas- und sonstige Beleuchtungsanlagen, elektrische Signale, 
Haus- und Ferntelephone, Sprechrohre, Rohr- und Seil- 
postanlagen, Fernschreibapparate. VI. Bureau- und 
Schreibbedarf: 1. Registratoren, Briefordner, Schnell- 
hefter und alle sonstigen Registraturbehelfe. 2. Geld- 
kassetten, Kopierpressen, Briefkörbe, Papierkörbe, Brief- 
wagen, Lösch- und Heftapparate, Bleistift-Spitzmaschinen 
usw. 3. Tinten, Klebstoffe und sonstige chemische Schreib- 
und Bureauhilfsmittel. 4. Schreibutensilien, Tintenfässer, 
Federhalter, Füllfedern, Bleistifte, Lineale, Klammern, Na- 
deln, Stempel, Stempelkissen, Notizblöcke. 5. Lederwaren 
für Bureau- und Geschäftsbedarf (Reisekoffer). VII. Pa- 
pierverarbeitung und Ausstattung: 1. Ge- 
schäftsbücher aller Arten und Größen. 2, Briefpapiere für 
Geschäfts- und Privatbedarf, Aktenpapiere, Kartonpapiere 
mit und ohne Druck, Löschpapiere, Schreibunterlagen, son- 
stige Schreibpapiere, Seidenpapiere, saugfähige Vervielfäl- 
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tigungspapiere, Packpapiere, Packungen. 3. Briefumschläge, 
Muster- und Versandtaschen. 4. Etiketten, Packschnüre und 
dergleichen Hilfsmittel für Verpackung. VIII. Geschäfts- 
fuhrwerke: 1..Geschäfts- und Reklamewagen durch 
Menschenkraft bewegt: Schubkarren, Handkarren und son- 
stige Handwagen. 2. Fahrzeuge für Pferdebetrieb, Fahrräder, 
Zweiräder und Dreiräder, Geschäftswagen, Reklamewagen, 
Spezialwagen. 3. Fahrzeuge für Kraftbetrieb: Motorzwei- 
räder für Geschäfts- und Reklamezwecke, Motordreiräder 
mit Kastenaufsatz zum Warentransport, kleinere Lieferungs- 
wagen verschiedener Art. 4. Wagenbau: einzelne Einrich- 
tungen für Geschäfts- und Reklamezwecke, Wagenkasten für 
Hand- und Druckkarren, Karosserien für Motorwagen. Dezi- 
malwagen für Gepäck und Güter, Personenwagen. IX. Re- 
klamebuchdruckkunst: 1. Plakate: Innen- und 
Außenplakate und Affichen auf Papier und Karton, Glas- 
plakate, Emailplakate, Blechplakate, Zelluloidplakate, Die 
dëcken, der Plakatwand (Weltformat). 2, Graphische 
Propaganda: Prospekte, Kataloge, Reklamekarten, Reklame- 
marken, Reklamepackungen, Reproduktionstechnik in ihren 
verschiedenen Verwendungsarten für Bildwiedergabe in 
Verbindung mit Reklamezweck. 3, Lichtreklame in ver- 
schiedenen Anwendungsformen. 4. Zeitungsreklame, Inser- 
tionsentwürfe. 5. Reklame- und ne 6. Kauf- 
männische Buchdruckarbeit. X. aufmännisches 
Bildun de wesen: Sonderausstellungen öffentlicher und 
privater Unterrichtsanstalten. Besondere kaufmännische 
Unterrichtszweige. XI. Das Geschäftshaus: Ein- 
bauten und Utensilien für Geschäftshäuser. Schaufenster- 
einrichtungen. XIII. Hygiene des Kaufmanns: 
Einrichtungen von Geschäftshäusern in bezug auf Er- 
frischungsgelegenheiten, Körperpflege, Erholung. 

Über die sogenannte „Englisch-Deutsche Ausstellung” 
im Londoner Crystall-Palast, für deren Beschickung seit 
kurzem umlängliche Reklame auch in Deutschland gemacht 
wird, macht die „Ständige Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie” im Anschluß an frühere abmahnende 
Informationen weitere Mitteilungen, nach denen zu hoffen 
ist, daß nunmehr auch diejenigen sich von der Veranstaltung 


fernhalten werden, die eine Beschickung etwa wegen der 
durch ein offizielles Jury-Komitee zu verleihenden Me- 
daillen und Diplome für opportun gehalten haben sollten. 
Internationale Hygiene-Ausstellung, Lima (Peru) 1913. 
Aus Anlaß des 5. Lateinisch-Amerikanischen medizinischen 
Kongresses findet vom 2. November bis 31. Dezember 1913 
in Lima eine „Internationale Hygiene-Ausstellung statt. 
Die Ausstellung soll in zwei von einander unabhängige Ab- 
teilungen, eine industrielle und eine wissenschaftliche, ge- 
gliedert werden. Erstere, die international sein soll, wird 
alle medizinischen, chemischen und hygienischen Apparate, 
Instrumente usw. umfassen, des ferneren Modelle, gra- 
hische Darstellungen, Installationen, Baumaterialien, 
traßenpflasterung und dergl., weiterhin Nahrungsmittel 
und alkoholfreie Getränke, einschlagige chemische und 
pharmazeutische Erzeugnisse und solche der Bekleidungs- 
gewerbe, kurz alles, was von der Industrie für hygienische 
Zwecke hergestellt wird. Die Ausstellungsdrucksachen, die 
eine genaue Gruppeneinteilung enthalten, können an der 
Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungskommission 
(Berlin NW, Roonstr. 1) eingesehen werden. Weitere Mit- 
teilungen bleiben vorbehalten, 


Geschäftliche Notizen. 


— Wäschereimaschinen der Firma Otto 
Hörhold — Coburg (Neuses) In vorliegender 
Nummer ist im Artikel über Wäschereimaschinen die Firma 
Otto Hörhold in Neuses bei Coburg erwähnt. In Anbe- 
tracht des beträchtlichen Umfanges der Fabrikation dieser 
Firma lohnt es sich, auf deren Erzeugnisse besonders zu 
verweisen. Ihre Waschmaschinen zeichnen sich durch eine 
praktische Konstruktion aus, welche es vielen Frauen er- 
möglicht (auch wenn sie eine ee 1 gegen 
Waschmaschinen haben), sich infolge praktischer Vorzüge 
der Hörholdschen Maschinen derselben mit Nutzen zu be- 
dienen. Eine wirklich gut funktionierende Waschmaschine 


Warum soll man nur 


Osram-Draht-Lampen 
gebrauchen? 


„Osram“-Draht-Lampen haben unzerbrechlichen Leuchtdraht, 


„Osram“-Draht-Lampen sparen 70% Strom. 
„Osram“ Draht-Lampen spenden brillantes, reinweißes Licht. 


Jede echte „Osram“-Draht-Lampe muß die auf dem Glasballon eingeätzte 


Aufschrift „OSRAM“ tragen. 


Wer darauf achtet, schützt sich vor 


Fabrikaten, die mit „OSRAM“ nichts zu tun haben. — Durch Elektri- 
zitätswerke, Installationsgeschäfte und einschlägige Geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 


ist die Waschmaschine „Coburgia“ mit schwimmendem 
Waschbrett; sie hat sich seit Jahren bestens bewährt und 
in weiten Kreisen immer mehr eingeführt; z. B. fand kürzlich 
in Magdeburg am 9. Dezember 1912 in dem Haushaltungs- 
E von A. L. Stegmann Nachfolger das hundertste 

chauwaschen mit dieser Maschine statt. 34 Eisenbahn- 
waggons voll „Coburgia”-Maschinen gingen in den letzten 
Jahren an diese Firma ab. Die Maschine wird in vier 
Größen hergestellt. 
Der schwimmende 
Boden der Maschine 


E durch seine 
achgiebigkeit ein 

Kugellager äußerst rationelles 
Heißwringmaschine Den der Hei sowie schonendes 


mit Kugellager. wringmaschine. Waschen. Beson- 

dere im illustrier- 
ten Artikel über Wäschereimaschinen in dieser Nummer 
nicht besonders hervorgehobene Vorzüge dieser Wasch- 
maschine sind: Das in einer Führung laufende schwimmende 
Waschbrett sorgt selbsttätig und sich selbst regulierend für 
den nötigen Druck „gegen die Wäsche und sichert durch 
seine gleichzeitige Nachgiebigkeit ein rationelles und die 
Wäsche in einer sonst noch von keinem anderen Systeme 
erreichten Weise schonendes Arbeiten. Durch diesen 
Schwimmer wird das Herausheben der Wäsche sehr er- 
leichtert, da er die Wäsche selbst in die Höhe bringt; beim 
Ölfnen des Maschinendeckels (d. h. beim Wechseln der 
Wäsche) schützt dieser Schwimmer als natürlicher Deckel 
das heiße Wasser vor größerem, sonst unvermeidlichem 
Wärmeverlust; endlich ist ein nicht zu verkennender Vor- 
teil dieser neuen Konstruktion der, daß das Wasser unter- 
halb des Schwimmers sich in einem gewissen Ruhestand 
befindet, wodurch der ausgewaschene Schmutz, Stärke usw. 
am Boden der Maschine ablagern kann und ein längeres 
Reinbleiben der oberen (waschenden) Wasserschicht er- 
möglicht wird; die solide und praktische Bauart vermindert 
die Möglichkeit von Reparaturen aufs geringste; sind die 


Rippenflächen nach Jahren infolge normaler Abnutzung er- 
satzbedürftig, so kann diese Reparatur ohne große Kosten 
und mit Leichtigkeit von jedem Tischler besorgt werden; 
eventuell liefert die Firma Ersatzrippen. (Waschmaschinen 
mit in der Rundung eingefrästen Rippen lassen sich, wenn 
diese abgenutzt sind, nicht mehr oder nur mit erheblichen 
Reparaturkosten wieder in brauchbaren Zustand setzen.) 
Die Maschine läßt sich auch durch maschinelle Kraft mit- 
tels Riemens sehr vorteilhaft betreiben, wäscht schonend 
rein ohne Einweichen und Einseifen, ohne Vor- oder Nach- 
waschen; die Wäsche wird tadellos rein und weißer als bei 
Handwäscherei, so daß Bleichen überflüssig wird. Unab- 
hängig von der Waschfrau ist daher jedermann imstande, 
die Maschine vorteilhaft zu gebrauchen. Zu den übrigen 
Fabrikaten der Firma zählt eine praktische Heißwring- 
maschine mit Kugellager und doppelten Zahnrädchen, 36 cm 


P — 
Dreiwalzenmangel. Kossolofen, transportabel. 

Walzenlänge mit bestem Gummibezug, speziell zum Ge- 
brauch an der Waschmaschine, zu welcher auch einzelne 
Walzen bei nachträglichen Reparaturen nachgeliefert wer- 
den. Diese Heißwringmaschine hat sehr leichtgehende, un- 
verwüstliche Kugellager, welche einen leichten Gang der 
Walze ermöglichen. Überall gebraucht man ferner Drei- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


walzenmangeln aus Hartholz mit selbsttätigem Spiralfeder- 
druck und Rolltuch. Durch genügende Übersetzung ist bei 
diesen leichter Gang und tadelloses Arbeiten gesichert. 
Zu den unentbehrlichen Waschmaschinen zählen auch die 
extra stark gebauten Kastenmangeln mit Zahnstange. Sie 
sind mit einer Selbstkippvorrichtuig und Federdruck 
versehen, wodurch ein äußerst geräuschloser Gang 
erzielt wird. Ihre in sind: Glänzende Wäsche, 
spielend leichte Handhabung. Die Mangel wird sowohl für 
and- als auch für Kraftbetrieb geliefert. Die transpor- 
tablen Kesselofen der Firma mit emailliertem Kessel, email- 
liertem Siedboden und mit Auslauf und Messinghahn sind 
für alle Kochzwecke brauchbar. Das Wasser erreicht bei 
voller Kesselfüllung in 25 Minuten durch 2.5 kg Kohle den 
Siedepunkt. Zum Trocknen der Wäsche werden, um diese 
zu schonen, Zentrifugal-Trockenmaschinen benutzt. Diese 
Wäscheschleuder mit oberem Schneckenantrieb und Frik- 
tionskuppelung wird für Hand- und Kraftbetrieb geliefert. 
läuft geräuschlos und eignet sich zum Trocknen der Wäsche 
in otels, Krankenhäusern, Heilanstalten, Kasernen. 
Klöstern usw. | 
— Aufsehen erregende Erfolge der Wün- 
schelrute. Der Bohringenieur und Hydrotekt Richard 
Kleinau aus Cöthen in Anhalt war beauftragt, für 
die an eng Cöthen in Anhalt am neuen 
Güterbahnhof das Terrain behufs Wasserbeschaffung mittels 
Metallwünschelrute abzusuchen. Er konstatierte, daß das 
westlich gelegene Terrain nicht für Brunnenanlagen ge- 
eignet sei, da sich hier keine nennenswerten Strömungen 
befänden. Im gegenüberliegenden Terrain stellte er jedoch 
zwei Grundwasserströmungen fest, bei einer anfangenden 
Tiefe von 18 Meter. Drei Bohrungen, die an dieser Stelle 
ausgeführt wurden, ergaben eine gute, wasserführende Kies- 
schicht von drei Meter Mächtigkeit, in der Tiefe von 18 bis 
21 Meter, Es wurde nun ein Rohrbrunnen von 400 Milli- 
meter abgeteuft, der täglich 400 Kubikmeter Wasser gab; 
das Probepumpen wurde Tag und Nacht ohne Unter- 
brechung vorgenommen. Um nun noch weitere Plätze für 
Rohrbrunnen bestimmen zu können und die Absenkungs- 


Versand-Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
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Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


kurve des Grundwasserspiegels zu kontrollieren, wurde 
nach allen vier Himmelsrichtungen je ein Bohrloch ge- 
stoßen, wovon zwei in das Terrain, das Ingenieur R. Kleinau 
als nicht ergiebig bezeichnet hatte, zu liegen kamen. Diese 
ergaben folgende Resultate: das eine Bohrloch durchfuhr 
eine Kiesschicht von 1.5 Meter, die sehr tonig und fest 
gelagert war, so daß bei den angestellten Pumpversuchen 
dem Bohrloch nur einige Kübel Wasser entnommen werden 
konnten, dann mußte erst wieder eine gewisse Zeit gewartet 
werden, bis sich das Wasser ansammelte. Das andere Bohr- 
loch ergab eine wasserführende Kiesschicht von 68 Zenti- 
meter; auch hier war der Kies fest und toni gelagert. Es 
ist demnach einwandfrei festgestellt, da auch die als nicht 
ergiebig bezeichneten Stellen durch Bohrungen erschlossen 
wurden, daß die Wünschelrute richtige Voraussagen gab, 
denn neben den wasserarmen Stellen wurde auf kaum 
40 Meter Entfernung ein Wasserquantum von 400 Kubik- 
meter täglich erzielt. Irgendwelche Punkte an der Ober- 
fläche, woraus der Rutengänger seine Schlüsse hätte ziehen 
können, waren nicht vorhanden. 

— Eine neue, umfangreiche Preisliste hat 
soeben die in den weitesten Kreisen bekannte Firma Georg 
Voß & Co., „ in Deuben-C. 15, Bezirk 
Dresden, herausgegeben. Die genannte Firma, die im vori- 
gen Jahre ihr 50jähriges Geschäftsjubiläum feierte, zählt 
heute zu den größten Betrieben ihrer Branche und befaßt 
sich in der Hauptsache mit der Herstellung von Schleif- 
scheiben in verschiedenen Zusammensetzungen zur Bear- 
beitung von Stahl, Eisen, Hartguß und allen anderen Me- 
tallen und Legierungen, auch Aluminium, Sandstein, Mar- 
mor, Granit, Kunststein, elektrischer Kohle, Schiefer, Por- 
zellan, Schamotte, Glas, Perlmutter, Holz, Horn, Leder, 
Kork, Federkielen, Gummi, Gewebe, Pappe, Papier, Bast, 
Filz usw. Sodann fertigt die Firma Schmirgelfeilen mit 
Holzkern an, die als Ersatz für losen Schmirgel, Schmirgel- 
leinen und Nee Yankee dienen, und die auch als Ersatz 
für Stahlfeilen in Fällen zu verwenden sind, wo diese ver- 
schmiert und verdorben werden. Die elastischen Schmir- 
gelfeilen mit Holzkern dieser Firma dienen hauptsächlich 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 
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.. Diese Anzüge zeichnen sich durch zweckentsprechende Aus- 
Trope n-Anzüge. führung und außerordentlich feste Verarbeitung besonders aus. 


Joppenform ohne Weste. 


Nr. 16848. Schr guter kräftiger weißer Baum- 
wollsatin. Preis des Anzuges .. M. 11.75 
Nr. 16849. Feiner khakifarbiger Baumwoll- 
stoff, von großer Haltba:keit. Preis des 
r PURE EHER M. 13.60. 


Iropenhelme 


Jackettform mit Weste. 
Nr. 16850. Sehr guter kräftiger weißer Baum- 
Wollsatin. 


Nr. 16944. Feiner khakifarbiger äußerst halt- 
barer Khakistoff. Preisdes Anzuges M. 13.50, 
Die Jackette u.Joppen hab.herausnehmb.Knöpfe. 


Tropen-, Jagd: und Reitanzug, 


bestehend aus hochschließenderJoppe, einreihig, mit 
fünf knöpfbar.Taschen u. Umlegekrag. sowie Stiefel- 


Preis des Anzuges .. M. 13.—. 


Iropenstiele 


hose in englischer Form. Joppenknöpfe abnehmbar. 


Nr. 16847. 


und praktisch. Preis des Anzuges 


Nr. 53399 


mit warmem, 


stell mit 
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Nr. 58400. 


Sehr guter, außerordentlich haltbarer Baumwollkord, khaklfarbig. Sehr preiswert 
M. 2 


Schlafsäcke. 


Wasserdichtes braunes Jagdleinen, la. Qualität, 
wolligem Stoff gut gefüttert. 
abknöpibarem 
190 cm, also 


Kopfkissenge- 


Moskitonetz. Ganze Länge za. 


auch für sehr große Personen passend. 


Gewicht za. 
4 7: Kilo. 
Der Schlafsack ist 
zusammenrollbar und 


r wird mit bequemem 
Tragriemen gelielert. 


è Unsere ausführliche, mit über 5000 Abbildungen ausgestattete Preis- >° 
Tropen-Reitanzug. 2 liste sowie Stoffmuster versenden wir un berechnet una portofrei. 
e 


Jackottform mit Weste. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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für Arbeiten an der Drehbank. Ferner zeigt uns ein Spe- gern gekauft. Schließlich finden wir in der uns übersandten 
zialkatalog, daß die Firma auch künstliche Abziehsteine in reisliste noch als Spezialitäten angeführt: Schleifscheiben- 


den Marken Rubinit, Inka, Missarka, Silicar, Sylva und Dia Abrichter, Polierscheiben in verschiedenen Qualitäten, 
herstellt, die anerkannt besser sind als natürliche Abzieh- Schleif- und Polierwachs, Kratzenschleifband, losen Schmir- 
steine. "Die Firma Geosg Voß & Co. verfolgt seit jeher das gel und andere künstliche und natürliche Schleifmittel, 
strenge Fabrikationsprinzip, keine Massenware herzustellen, chmirgelpapier, -Leinen und -Köper, Sandpapier, massive 
sondern ausschließlich sorgfältigste Handarbeit. Infolge- Feilen aus Schmirgel und Carborundum, Schleifsteine usw. 
dessen fallen die Fabrikate der Firma einmal wie das an- — Loden- und Sport- Bekleidung. Es ist 
dere Mal ganz gleichmäßig aus und werden deshalb sehr eine bekannte Tatsache, daß man sich Erkältungen gerade 


EENHEETEN 


Knorr-Bouillonwürfel 
unübertroffen im Geschmack 


Jeder Würfel gibt / Liter kräftige Bouillon. 
C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 
o 
K | N Adolf Sosna jr., Bremen! 
Lieferung sämtlicher photographischer Bedarf 


artikel für Beruts- und Ameteurphotographie, Force - Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis, 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Deutsches Adressen-Bureau.'. 


BerlinW 35, Potsdamor Strasse sw 5 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 
Abnehmer-Listen, stets neu. 
Vermittelung von Verbindungen. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Oebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

ED gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Caviar S 
Stuhr‘ 
uns Sardellen „ 


in Dosen und Gläsern 


Dauerhefe 


Stuhr & 
Hambu 


Man beachte an den Photographien der Erfinderin 


die dauernd gute Wirkung durch Charis 


— 


— 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff. 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Im DR. Lebens! ohn. In d. 4ßer Jah. nach 
Anwendg. v. Charis Im 50. Lebensjahre 4wöchig. Gebrauch 


nach weiterem seltenen Gebrauch der Cha is. 


Falfenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aussehen nach Gebrauch von Charis, erfreut seit 
10 Jahren nicht nur die Erfinderin. sondern vieltausend andere Damen. Charis ist 
eine orthopädische Om nung. — gesetzlich geschützt. Deutsches Reichspatent, 
k. k. Oesterreich. u. Schweiz Patent, — beseitigt unter Garantie: Falten, Runzeln, 
Tränenbeutel, Doppelkinn, uuschöne Nasen- und Mundform, hebt die infolge erschlaffter 
Oesichtsmuskeln herabsinkenden Gesichtsmassen, dadurch werden scharfe, welke Züge, 
unschöne Gesichtsiorm verbessert. In jüngeren Jahren wirkt Charis schneller. er 
eine wirklich reelle Sache auch zur Brustpflege anwenden will, verlange zur Orien- 
tierung die Broschüre Nr. I mit Abbildungen u. ärztlichen Gutachten d. Herrn Prof. B. u. 
Oberstabsarzt, Sanitätsrat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau A. E. W. Schwenk- 
ler, Berlin W 57., Potsdamerstr. 88B. — Sprechzeit 111,-6 Uhr. 


Gegründet 1880 G tthilf la _ Postfach 41 
won und ie. A0 anger been 
A Chemnitz-Kappel 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 


Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: 


Seiden-, Wollen- und Baumwol lone 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals. 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
Handschuh- u. Trikotstofſe. 


Dauerhefe-Ges. m. pn BerlinSW11 


Telegramm-Adresse: „ Dauerhefe“-Berlin. 


Friktions-Pressen 
SE Stechzeuge e 


Wälzwerke Silberwarenfabrikafßea 


Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 


Gold-Füllfederhalter sk. m | 


Dtz. M. 13.- bis 75.- SE l | 
Er Be SS 


Erne i 


Marke Sg - -o Füllfederhalter- s 


Raddy Berlin-Ste gt? 
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während der wärmeren Jahreszeit am ehesten zuziehen 
kann, weil man weniger auf Vorsichtsmaßregeln bedacht ist 
als im Winter. Ein plötzlicher Regenschauer, Aufenthalt in 
Zugluft, eine Rast auf einer Gebirgstour, das Verweilen im 
Freien an kühlen Abenden und so manches andere, von dem 
man annimmt, es schade nichts, können genügen, eine Er- 
tung bedenklicher Art herbeizuführen. Davor schützt 
kein Alter, keine kräftige Körperkonstitution und keine 
eingebildete Abhärtung, davor kann nur eine zweckmäßige, 
dem Wärmehaushalt des Körpers Rechnun agende Klei- 
dung schützen. Daß unsere gewöhnliche Kleidung diesen 
Zweck nicht erfüllt, davon können wir uns bei uns selbst 
und bei anderen überzeugen. Sie ist nicht geeignet, die 
menschliche Körperwärme nach Bedarf und Umständen zu 
regulieren. Was helfen alle Abhärtungsmethoden, solange 
die Kleidung so beschaffen ist, daß plötzliche Temperatur- 
unterschiede, eintretende Störungen und Stockungen in der 
Wärmeproduktion und Wärmeabgabe des Körpers immer 
noch Erkältungen herbeiführen können. Um diese zu ver- 
meiden, ist es notwendig, eine Normaltemperatur des Kör— 
pers aufrecht zu erhalten, und diese kann nur durch mög- 
lichst poröse Kleiderstoffe erreicht werden, dicht ge- 
schlossene Gewebe bewirken das Gegenteil. Josef Feller 
war es, dem es zuerst gelang, einen Stoff herzustellen, der 


NÜPFMASCHINEN 


FU ETZE 


DIE BESTE KAPITALS ANLAGE 


Heidenreich & Harbeck · Hamburg 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnentinge, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


Wolfa Co., Guben30 


Drahtseile, Drahtgurte dee 


Boi Bestelluntgeu ueziehe man sich aul die „EZDori-Wechs“. 17 


0 fei : | herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 


die oben beschriebenen Eigenschaften besaß. Insofern von 
der größeren und geringeren Porosität eines Stoffes der 
hygienische Wert desselben abhängt, besitzt der garantiert 
echt oberbayerische Gebirgsloden diese Eigenschaft in so 
hohem Grade, daß er die Aufmerksamkeit aller verdient, 
die im Interesse ihrer Gesundheit sich zweckmäßig und 
außerdem praktisch kleiden wollen. Die Firma Willy Fuhr- 
mann, Spezial-Versandhaus echt oberbayerischer, impräg- 
nierter, wasserdichter Loden-, Wetterkragen und Bozener 
Mäntel in Oberammergau ist hierin eine Spezialfirma und 
versendet nur erstklassige Qualitäten in allen Farben und 
Preislagen. Für tadellosen Sitz und sauberste Arbeit wird 
garantiert. Die reichillustrierte Preisliste der Firma gibt 
eingehende Aufschlüsse, auch ist an Hand der sorgfältig 
zusammengestellten Musterkollektion mit Leichtigkeit ein 
passender Stoff zu bestimmen. 

— Geschäftsbericht von Heinrich Erne- 
mann, Aktien-Gesellschaft für Camera- 
Fabrikation in Dresden für das vierzehnte Ge- 
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1912, Der Auf— 
sichtsrat hat den Bericht des Vorstandes, die Bilanz und die 
Gewinn- und Verlust-Rechnung genehmigt und beantragt 
laut Geschäftsbericht in Übereinstimmung mit dem Vor- 
stande die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent. 


tür alle Zwecke 


In allen Grössen 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel. = 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- jn a — 
apparate. === Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden xvi, 119 


Spezlalfabrik für Löt-, Heiz- und 
Kochapparate 


Bulldog - Steinbrecher 
auch Ge und als Auto- 
Steinbrecher konstruiert 
Der Bulldog-Steinbrecher dient 
zur Hersiellung von Straben- 
und Fisenbahnschotter aus 
Granit, Basalt, Porphyr, Kalk- 

| stein, Syenit ctc. 


e -Maschinenfbk.» Ges. 
Alpine Wor 


Tadellos 
KR Billig 

Nickels & Todsen, Stockholm: 
atische Komprimier-Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 


Autom 


Tafeln, Briketts von 001 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 


H 
— d 


Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 


Misch- und Knet-Maschinen. 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr. ba frei. | 


weida. 


Mitt. Professor A. a 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik. 
Gonderabtellungen f. Ingenioure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr. u. Mesch.-Laberstorien. 
Lehrfabrik - Werkstätten. 
De! 


Technikum Bingen a /R. 


Maschunenb. Elektrot Aufomobb. 


Brückenbau. Direktor Prof Hocpke 


St.-Blaise (Nate) Internationales Knaben - Institut 


Schwelz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 


Moderner Komfort. Montandon- Brack, Direktor. 


Prosp. u. Refer. z. verſüg. H. 


Stottere 


erhalten umsonst die Broschũre: 


* Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 1 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. I. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Kipper. Töchterpensionat 


Bonn a. Rhein. Sage IN |. Ranges 
Für In- u. Ausländerinnen. „Pas Mis Wim Frau pr. Brown 
schaftl., häusl. u. gesell, Ausb. Näh. Prosp b. Bonn a. Rh. 


Bachsen-Alten 
Technikum Altenburg 
Ingenieur, Techniker-, Werkmeister 
Abteil Maschin Elektro 


enban, 
technik, Automobilbau. 5 Laboras, 


chwedt / O., d v. Berlis u.Stettia. Töchterpens. 

u. Rl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß.viliart. 

Hans m. all. Ear. I. Menz. Gart.,Spielpi., gr. gedeckt. Ka 
lb Fee wiss. fertb. Sel.Pensionser. l. la 

Masi. Prosp.d.Minna Schroeder Al A Puniensvers. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickereiversand.Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in & rken. 


Adressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen „ Pieketten, 


Preismedaillen zielt 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertol, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. 


bzeichen, gep prägt‘ und emalll. 


L Ür. Lauer, Mänspräge- nstalt. 
— Näüruberg N. p. — Berlin 8. W. — 


Ikoholfrei 244 64: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


nsichts postkarten 
tertgenna bied Photogred enibe 
mungen all med. Austuhrunypsartes 
Schaar & Dathe, Komm. -Ges.a.Akt., Triera. Noz.) 


nsichts-Postkarten fer v. Ansicht 
nach jed. Photogr.) in div. neuen $ 
tel Koll. eg Einen. 50 Pl. in! ark. 


Braun å Co., „Berlin SA2.Ritterstr.24. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 


pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprer er igen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpe 
A. ‚Kings, Grottkau 18 (Schles. ) 


Kataloge frei! 


PPARATE II un enat 


für die chemi- 
sche Industrie 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 


BERLIN N 4, 
Chausseestr. 24. 


Carl Ellmann, Augsburg III 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Ceo., 
Repsoldstr. 76, Hamburg, ialität: 
Pasteurisiertes Bier, dun el u. hell in 
Spezial-Metalllässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijouterien Sa, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin Wéi Alexsendrinenstr. 93/94. 


der erstki. farb. u. einfarb. Wie- 

dergaben n. Motiv. aus der 

Heimat als Wandschmuck. Farb ill ast. 

Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portolr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 


utomobile eg 


‚Stoower,fahr.i 


„Lorle oi, Lan 


eg 5 
IWERT am 


Bäckerei. Maschinen 
aller Art. 


Teig - Knetmaschinen, 

Teig -Teilmaschinen, 

Mehl - Siebmaschinen, 

Semmelmühlen, 

Sack -Ausstäuber etc. 
Katalog Nr. 76 1 — | 


Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck. 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 


gratis u. franko. 306 versch. Abbil geg. Einsend. von 30 PÍ. in 
i 


, ` Tūchtige — Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Vertreter gesucht. Kee gaer ing. Ernst Keil’s Nacht. Ke Scherl) arme 
G. L. Eberhardt, Halle a. f J.] F. MORGENTHALER Cie. 


e BERN ZURICH 


ILLARDS «a 


Joset Hentschel hät. Senn 
ez.: Hatlau zweige u. 
Wad ankon, rage 
Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren „.Walzblei ‚sowie 
liefert alsSpezialität Johannes Wöller, 
Maschineniabrik, Uerdingen a. Rhein, 


adewannen 


Waschmaschinen, 
Schornstein-Aufsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sch b 
Louis Krauss, &.. 256 Sache 


aumkuchen! 


pro Pfund 240M. Baumkuchen i lumen - Industrie 

mit Schokolade pro Pid. 2,50 M. Weiß &Co. Bertin SY 68. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 2,40 M. 375 1 D 5 
Christstollen v.4 M. an, vers end. ewächs.‚Blum.Attrapp. 
inkl. Verpackg. Konditorei! Stets das Neuste s. Rat. Vertr. ges. 
Gerling, Arnsberg i. Westi. 


CO AL AE AEC A > > > > > > O) 
moderne, in Metall, für 


etistellen alle Zwecke, Patent- 


d ate Zwe tzen, unverwäst- 
lich, billiger u. besser als Woven W Wire 
Mat resses, Weltbekannte Fabrikate. 
Patent - Möbel- Fabrik ‚‚Primissima‘', 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


Apparato undtechn.Bedarisartikel 
Friedrich Rotter, K. a. KL Hoflisferant, Wien, IV/2. 


ronnstempelı Pressen l. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin 264 


eleuchtungskörperfabrik 
Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 200. 


ESTECKE, bun fir sin sie: 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


Kohls Aandbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, geng, Themniii 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
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riefmarken-Tausoh. Gegen 
besserellebersee-Marken sende post- 
wend, gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A.V.Swendsen, 
Ropenhagen LL Anm 16 (früber Hamburg). 


rlofscohließmasohiue 
H schließt obne Versielinay 
jenen schnell, sicher u. aber. 
OLIVER- Büromaschinen. Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


ronzefarben j 
lattmetalle Jm: A 
Metallfolien Fufh | 9370 


r 
a Wil 
Dinter LEIPZIG 


WAUCHDRUCKEREI-MASCHINEN 
SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Sterestypie. 


Maschinenfabrik Kompewerk, mike, 


uchdruck= 


„pen MessingsLinien. Vignetten 
—— Gursc Berlin 


ee, Gilas- denn B nee Berta C2 Metall- gyer Befintz 
Hien =: ees 
: Spiegel :: 

lief. auch Deen 
UCHER dem Ausland 


Beil 
Kataloge gratis Otto Zehrteid, 


Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
O. m. b. H., Berlin C 21, ergeet, 29. 


UNT-PAPIERE g 
UCHBINDEREI-txrisieo 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 
Fässer, Kneter, 


utterei Me 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Fieaskurg, Sé. Bei. 


i i J. N 

IG AE Berin- Hamburg: 
entrale Berlin N 24. Export, s en 

aats- 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- i Cart 
äuberlich, 
onser VEN) Branshweig. 


adhziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau : 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampipflug- Apparate 


Straßen-Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg, 


ampfwäscherei-Anlagen ! 


liefert älteste Spezialiabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


eder Art. 

Ichtangsmaterialien 9 g. 
Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 

d Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg Leibnizstr. 34. 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


Blebersteln. & Goedicke, bierg. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — “eichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente jeder Art, Batterien 
für Kieinbeleuchtung fabriziert 

A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


Vorteil- 

teste 

HAUER 

quelle 

heuährt. 

Siekte. NEUHEITEN, 
Llektromedizin. Apparate, 
Ieh, Kleinbeleuchtung. 
Prei | Konstruktionswerk Bingen 
1 % Ringer a Rh. Fabrikation. Export 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 9% 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. y 


T'LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - eg: Ischait 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


LEKTRO-MOTORE 


his 1000 P. S.. tur jede Stromart, 

ſertigt als ährige SPEZIALITAT 
SCHUMANNS 

Rlektriritätswerk 


LEIPZIG- 


PLAGWITZ 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 


exportbeständig und tropeniest. 


Dura-Elementbau- G. m. b. H. 
Berlin- Schöneberg, Belzigerstraße 22. 
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maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
a HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträle, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick d. m. b. H., Berlin W35, Lützowstr.4. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin- Hohenschönhausen 8. 


ussmatten 


aus Cocos u, Rohr 
exportiert nach al- 


len Weltteilen 


Düsseldorf, Postiach 81. 


sam Glühlicht 


| stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 


- Louis Runge,! Berlin 18N0 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
5 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Ängeb.erbet. | 
Louis Benzian, Hamburg. (iegr. 1880, | 


Elis 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Grobangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden- A.19W. 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 


Eisenberg in Thüringen. 


ließ ereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 


Preisliste Ph. h. Lõhe, Hennef (Sieg) í. 


gratis. 


(las wölbt, 


für Opti Optik, Photographie. Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


lasbläserei-Artikel fur Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stobdämpfer preiswert bei | 


Val. ‚Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARBE G. e Habich's 2 d 
Söhne limmer (Mica) 
iür alle graphi- Veckerhagen 10 FF... een 
schen Zwecke :: bei Cassel. in allen Anu end. für elektr. Isola- 
8 k tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
I. asche, Ri- (unzerspringbar) für Gasgluhlicht 


Leienlammem schen, Photo., Skripturen 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la. la. Ous al. Eisen-,Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn. erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl 


Total“ gien Shii 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pul d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscheı 
Des. Mm. b. H. BerlinSW6 I. Bellealliancęol. 5. 


Ignatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 9? dw 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin Sal, 
Preb- u. Prägestanzen für alle Zweige 


d Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preb- und Prägearbeiten. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich- Feuerzeuge 
Marke »>SARASTRO« 
D. KINZIN GER, PFORZHEIM. 


i 2 Erstklassi 
ummi-Absätze ae 


„Siegeslauf“ Marke, voll- 
$ endetste Ausführungsiormen. 


0 liefern bakterien. bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl.der „Hansa“, Haiger, Dillkr. 


il 2 e jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
Art Adlershof b. Berlin. | 

Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 

(Unterlagstilz z.Stob-u.Sch: Anämie .) 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik Johannes$tabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 


H Hz SW 19b 


andstopfapparat stopft Strümpfe, 


Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


Carl Günther & Co., 


Brennstoff. Wasserpump- Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
“a = Louis Heinrici, Zwickaui. 8. 

Fr. Ott & Co., 


OBEL 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


8 e gp 8 gr 8 i > 5 gr 8 >| 


Schleif-u. Polier- 


ILZ 5 
Scheiben 


BC ılitätsware 


= 


sowie jed.Art Filz 


| 
zu technisch.a.ge- | Yolzbearbeitungs- 
nn ER und Fass-Maschinen 
wel, 3 liefern als Spezialität f lür den Export 
Robert Zimmermann, 


Böttcher & Geßner, 


— nr 8 gr rn 8 ar BR gf: 


erste u. alt. Fabr. techn. Filze, Zittau E. U i. $a. 


ee — Ee eege rte Í dtrbeirboituigs Si 
i Maschinen N 
IS CHBEIN ur alle äerd? fertigt als Spezial. ée, 
duneszwecke, — Klein & Stiefel, (7 N tey 
Grobe i Kontinents. | Fulda a. F. 

Conrad Kopp, Augsburg. | ng 
De a ER ee D OPFEN Export nach f 
: a gy all. Ländern. e 
: tu € : H.Landmann & Söhne, Fürthi.Bay. | | 
2 * : — = ur ee u u 
1 Hannes NAN : | 
E Th Mann & Co. Bielefeld, rr ] Eer 
. Exportvertr.Harden & Dorn, Hamburg e | H (A E H Unger, Berlin NW, Fi iedrichstr.91-92- 


Eci Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 


Ss 


Altona-Ottensen (Deutschl .) 


von 0.10 mm Stärke auf- 
wärts, flach, gebogen, ge- 
roh u. geschliffen, 


TILTER.: „Hansa. Filter- Filter“ Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


Leinen, | . 


ilze NS Biek . ges. Rich. Ackermann, W. I, Gößnitz $.-A. Germany. 
g tungsfilze für hygieni- bis 1% P.S | 
sche und 5 ie git. Maschinen, Bed SAt eA 


Hambura-Altona. 


alkbindemittel ‚Keimelln‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter l. Westl. 
äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lielere per Post u. 


Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


malographen 
| inem $ 3 Berlin N.4d. 
A.Schimmel 


i brauchte, 

inematographen-Films, «ren Sie 
am billigsten direkt vom Film. Verleih- 
geschäft Wühelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


Rn 
Kinematogr "Dien 
: =Şilms= 
Jeòcr Marke, gebraucht aber 


gut ernhattem pur Export 
Dertangen Sie Preistyte 


Martin Denter 


1 Braunfcfuveig- 


HIIOLuUULDHUDU pt 


Ständige 


Ku (eist 


e BERLIN, 
Georg Kleinke, rricarichsır.2ss 
billigste Bezugsquelle i. Kinoapparzte und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
Sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: (icbrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films "ires 0,1500 Mir. 


Import — Export. — 
Telesramm - Adresse; Kleinfilm, Berlin, 


| lebstoffe „Fruchtgummi“ v. aulerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 


Pergam.,scharfsatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik verm. Wilh. Keime, Höxter i. (EI 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparatc. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


PPA Rr k 
7 ankenhaus-Finrichtungen, "se: 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle ‚Zentrifugen eit. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


‚EntJahnle, Berlin SW W „Wilhelmstr. 2. 


UNSTBLATTER, Radierun— 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke. Katalog (250 Jil.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, BerlinW 


unstblätter in feinstem Vier- 
farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie— 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr 
| Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Wein beim i. B. 


ithi ex ovo nach pat, Verfahren 
eci in, r Vern ne! dung legiicn 
Erwärmen 1 tellt ur nd dahe 
ers t wonnen ` offe ren bil 
Deutsche "Lecithin- Werke, "Neuß a. Rh 


19 


ederwaren: Damentaschen, Brief- 
e taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neuteld, Berlin, Ritterstraße 76. 
eder für Buchbinderei und Leder- 
warenfabrikation. — Zeug- 

stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


ilhelm Bolle, Berlin S 42. 
ehrmittel una Spielzeug 


zugleich 5 Ingenieur Korbulys 
-Bauka sten, Preis 1, 2, 3, 3. 10,15, 30. 

EN W 8, Friedrichstrasse 85 M. 

Engros 


Ẹ iht- Lampenschinofahrik Se? 
Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. “A _ 


für Heiß- und Sattdampf. fahrbar. selbst- 
fatrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 
Utffilte für Turbo- Generatoren, Kom- 
I pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen: n. Herstellung liefert bifligst 
F. A. ingrioh, Eisonach. Eisonach. 


edaillen Dlaketten ra 2 


L Cir, Laner, Ce Kasti, 
— Nürnberg N 


Münzpräge - Anstalt, 
.P. — Berlin S.W. — 
® 
etalb Putzmittel: 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globln — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz Jun. A.Q., Leipzig 127 


etall-Wandfliesen wëertech ab- 


waschb., dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SWA4Th. 


ch-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cic., Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


Stets irische Milch im eg 
Ich in Pulverform. ! tg gibt 12.15 Lit. 
=2,25M. Export nach all. Länd d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34, WarschanerStr.83. 


alwasserapparate De die Tropen, 


in einfacher u. rock 
Bin: Renstrukt.für Bedienung darch I lang 


Giel, Hb. 68. U beer, SN 


neralwasserapparate.D.RP, 


l 
M technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 


lung. 


Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


baut als 
angjähr. 
eralwassermaschineN iing; 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-E 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. rik m. Dampfbetrieb. 


e $ age 
E ENEE EE 


jed. Genres 


el P. Schützler & Co. 
Berlin H. 66 - Bodenbachi.B. LS 


öbel-Fabrik 


(Ke 9 72 0 
a - z Ën, 


k. u. k. Hoilielerant, Wien 
olkereiBed irfsartikel, 1.5 90 f bis 


ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.). Käse- 
arb. Sämtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
N.Finzelbergs Nachf., Den Werke, Anderna ka Nl. 


Druck und Mal 
Ungarn tür die 


edaktion verantwortlich: 
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D 
A: >. é 
< 5 «iD 8005 fr a > 
66 0 „ 600% „ 6 6 „„ „% „ t 4 „„ 66 „6 „„ 


August Knobloch’s Nachiol 1 


von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 


atten- vernichtungsmn. si 
„Antirattel“.GiltfreilUnschädl.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. institut „Anfirattel“, Kitzingen a. U. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 
Preisi. lostenfr. R. Weber, R K Beie. 
Raubtierialleniabrik, Haynau,Schlcs. 

Utensilien L Zigarr.- 


ehlameartikel, Geschäfte: Pfeifen, 


Zigarr.-, Zi arettens itz. Ët Wei Zeit 
renspitz., Glaskast., Ständ. ‚Aschenschalen. 
Staub & Co., Berlin $ 42, Prinzenstr. 34. 


EKL POSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Sosstticke, Hume, Stilleben, Jagd a. 
Sprie. Hans Kohler&Co. München 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vor kie.nsten Manddbetriek dis zu 
Mascn'nenbetrreden grossten Umfanges 
Bergedorfer P Krmae SERIAIIAE 
Eisenwerk pn d'A oer branche 
be ee ft Wee Prix 
\ 


Acegeder” 2 


ne Hag HCD, 


otoren- u. Lastwagen ce Wm u. Lastwagen r Aachen Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Se aliai: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
9 Motorpflüge und Flugmotoren. ` und Flugmotoren. 


m ar OAI AR 2 


OTOREN: 
otorboote 


Die Summe alles Guten en en 
Bieberstein & Goedicke $ $ Marke „ELASTA*, era? 
nz EW z 


Luxus-, Verkehrs-, 

otor- Gebrauch., Schtuns. BOOTE 

mit Benzin- Petrol-u Kohebmoteren 
Rheinische Motorboot-Industrie 

Lemmerz & Cic., Könıyswintera.Rh. 


ag s 

ägewerks- ai 
u.sonstige Holzbear- rf 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewähr- 


ter Ausführung als 
usik - Instrumente langjährige Spezialität 
Verlang.Sie mein.Preisliste Maschinenfabrik u. Eisengießerei 
Pirna, Fabr. Leia, Pirna i.Sa.42. 


Aug. Dürrsohmidt, 
K E- sakirches 15.526 


Ahmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen - Fabrik, Meissen. — 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von WER As 
agel- Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 

ſierer zu gebrauchen. 


Zeilen. Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 460 M. 


10 


Then Fabrik Weha, Berlin-Friedensu. Erfurter 
Gemüse und 
eldrockbilder, Runsthlätter, Postkarten ame - Il 


Troponsick. Packg. ! GH Packg. l Et bewährt! 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 


europ. Kommissionshäuser erbeten. Export z. Wiederverkauf wie 
E.G.May Söhne, Frankfurt a. Main. Rutaloge (deutsch, franz. od. — ae a. franko. 
L. Geschäft n. Privat. Kollektion F.C Heinemann, Erfurt 9, S--nenkuituren, 


apier gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 


amen allererst. Qualität 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


versend. inall.Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. Dienst. 


tentanwaltsbureau | E 

J. Brandt 144 J. Lamm | I 

Berdin ee, 233 | ni IM Im scan abschneider 
n "Mie | Dresden... L 


Kofferrohr, Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Berah.Rauschelbach, ChemnitzS. 
ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


— F. Soennecken · Bonn | 


aus Holz, 
Schwarz- 


chreibzeuge 


as und Stein, Galanterlewaren, 

Metallwarenfabrik Ze Ee — Katalog 3 gratis. 
Meyer & Niss G.m.b.H. C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 
Bergedorf 34 ſb. Hamburg). 2 :e eee 


chuhe und Pantoffel 


Th. Sohlayer, Schuhfabrik: 
Lauffen a. N. (Württembg. ): 


so..„„u..„..u...68,s coooococococccooooocooosoes 


und ele 
8 F he d. E Néi nie. : 
8 echte N., , 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.. Wassersäcke, Preb-u. 
Filterstoffe, l.ein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3800 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 


* 
SL sta 


Idi. Aktiengescil, haft, Dresden ` 


Größtes Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate 


„Bedarfsartikel. Bester Export-Separator. 
Max Albrecht Catalog franko. — Mee & Cie., Nascinenfahrik, Gätersloh-Z. 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäule, , — 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBL RUS 1 IN u A7 

1 * aweta i H (Gë 

ENEE 


draulische 
ESSEN, A Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


Serttin 
A Za 


5 
in 1 = Dee d 


B. Wirth, 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Lxport-Woche‘; 


* 


Hermann Albrecht 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil Verantwortlica. 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


PEDITION- Gondrand Bau 


CHIFFAHRT Beria wi - beier. 


piele fürjung u.alt 


eschäftigungsmittel. — Reich illı- 
strierte Preisliste 


tis und franko. 
Wiiheim Opetz. Leipzigis. 
„Radio“-Bohrer aus Elek- 


iral-Bohrer ; tro- Stahl mit erstaunlich. 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio“ - Bohrer- und Work- 
zoug-Fabrik, Wiesbaden-Sounbg. 


PIRALBOHRER 


u BOHRFUTTER 


J.HILLEL BERLIN $016: 
— Tante 


ür Wiederverkauf: 


ezett- Wek Berlin-Tempelhof 33. 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- aud Rice» 
fabrik G. m. b. H., Wetziar-Laha, 
Burgsirasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dru 38. 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


N-Zentrale Yeti“ 


Art von 
Uhren; man verlange Spezialofferte. 
Alfred Hiller, St artW. 
Fabrik in Villingen, bad.Schwarzw. 


AKUUM:Reiniger 


statienär — tra 


Rotor-Maschinen- SR O TO R 


G. m. b. H., BerlinW57,Schwerinstr.3W 


WE Taffejn ı.Honigkuchen u. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 


lität. Export nach allen Ländern. 


i Kë Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik. . NEUSS Neuland = — 


Garantie - Ware 
in Bein und Cala. 


elbürstenfabr. 
Sa.-Altenb, 


ahnhärsten 


Schmöllner Zahn-u.N 
Friedrich Jahn, Schm 


Friedrich Dr 


Berlin 


Urbanstr 115 
Fast 
Lis EE 


Redukltions- Get jede e 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 

etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 

Berlin, Friedrichstrasse Friedrichstrasse 17 W. 
Spez. Walzen- 


7 eleimaschinen, e pressen l. Ziegel, 


erschwanz und Pfannen. Zie 
pressen ftir Tierbetrieb. Katalog 
Gottir. S>ifarth, Annen i. W. DS 


Berlin. in Oe sterreich- 
A Plena. Beda, 


Portaer 
Mühlstein- 

Fabrik 
Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen., Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben. 
aus allen Ländern. 


Blechbearbeifungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


ar, Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


STUTTGART 


GEGRÜNDET 


Fabrik für 


Rolladen 


E Holz u Stahlwellblech. 
E ENSTERLADEN 
‚Wellblech-Bauten® 

F-isenhoch- u. 

Brückenbau» 


Zeichnungen uMuster 
u zu Diensten. 


Proben u. Literatur gratis 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renonmier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde, Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
* sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwarenfabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW 61. 


Gebläse u. Artikel für medizinische Zwecke, 
Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse. 


Gyn in Ic Shülr antiseptischus 
J. Irrigator, Bidet u. nig ül D iver 


duschen. Kart. à M. 1.- u, M. 2- mit 40 % Rab. Live. Chem. Lab., Pus Friedrichstr. 91-92, 


u. frKo. 


erhalten eine vollkom, 
natürliche Sprache in 


Stotterer 


Wetterfeste Anstrich- Prof. Rud. Denhardts 2 
Wetterfeste dur | Sprachhellanstalt, Eisenach, nach dem Steinbrecher 
die Tropen geeignet Wissenschaftl. bekannt. einzig mehrf.staatl.. 
ausgezeichn. „Prot. Rudolf Denhardtschen — 
2 D — Heilverfahren‘, Prospekte gratis durch 3 r e & £ E D 
etra Nine. den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 
Mischmaschinen 
Best. Schutz geg. anche Wasch- u. Sortieranlagen, 
Wände u.Mauerausschlag, Spezialität Betonhohlblockmaschinen 
Leg e A Pomar yp gin Zementdachziegelmaschinen 
arbe, best. Anstrich v. Holz- Werkzeug- Stampflormen für Rohre etc. 
häus., Barack., Eisen, Beton, Export nach allen Erdteilen 
u. Zementw. etc, Prosp. grat. maschinen aschinenfabrik H 
Wolf & Dähne G. m. b. N. J Hillel Dr. Gaspa ry & Co., 
Cementfarben Guben, Nieder- a mie H Markranstä t (Deutschland). 


u. Formenöle Lausitz (Beie) Berlin 80 16 w. 


lektrische Haus- 
Telegraphen 


Tableaux-Wecker, 
Diverse Kontakte, 
Telephon- Stationen. 


eisszeuge 


eigener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz J. Sa. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
E „ Lichtstärke jeder Flamme 

E S ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Hufi, Berlin SW61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Verlangen Sie Spezialofferte. 


wi Ah, 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. —— 


Junger Grieche aus eher 


kaufmännisch gebildet. perfekt Fri 
Deutsch, Griechisch, Türkisch, gu hr ngrlie 
an der Schreibmaschine korrespondivı 


sucht Stellung 


1 im in- oder Ausland. Prima Zeug 
liste EW. enlin | Offerten unter „K. 7619“ an August Scheri 
umsonst. E, Steigleder, NW 1/54 G. m. b. H., Berlin SW. 68, erbeten, 


Als Neuheit labrizieren 


Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 


Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzlinder einfach 


h aller Art. auch Tropen- — A 
Jewe U und Taschen-Waffen, 

Scheibenbüchsen. Jagdgeräte, 
Hundedressurartikel. — Preis- 


11880, 


E 


bei dauernd sicherer Tun 


H ieder Preislag 
— Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gasheizung, 
u Rohemallle in allen Farben für Schilder- und Geschirrlabriken 
~ Prospekte 0 gratis und franko. 
schaffen Ordnung u. Ueber- = Bergmanns Industriewerke Gaggenau/Baden 
sicht in jeder Geschäfts- 3 kaft A —— i Ben * 
: und Privat-Registratur : P \ 
Ausgezeichneter Artikel für e Eppner's neue Patent- N 
die Herren Wiederverkäufer! = W3 h K H i n 
Fırmau,Reklameaufdruckder 5 ac ter - ontro u Ir. 
Besteller erfolgt unberechnet! — Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtun 
Höchste Rabattsätzel — gegen Fälschen und Oeffnen, — Konkurrenzlose Vorzi | 
V gen Sie Offer Mus 0 2 
E pe der 187 r A. EPPNER & Co., Breslau 1. 
Fabrik Stolzenberg © 2 5 Kontrolle Uhren und Apparate für alle Zwech 
Oos Baden, Berlin SW. 63. 2 
TTT tege 


JW.Sültzer Hannover 

Aufträge von Bestehend 
onan Poen GOBE, Raul- u. Versandhaus 23, 
Nordwestdeutschlands für alle Bedarfs-Artikel der 
Manufaktur- und Modewaren - Branche etc. 


Die Firma legt besonderen Wert auf außerordentliche Solidität ihrer Waren 
und trägt bezüglich der Auswahl allen Geschmacksrichtungen Rechnung. 
Verzeichnis der geführten Warengattungen: 


Damen-Kleiderstoffe Damen-Kontektion 


in Wolle und Baumwolle in Kleider, Kostüme, Röcke, | 
allen von der Mode bevor- Blusen, Mäntel, Morgenröcke, 


zugten Qualitäten u. Mustern. Matinees. i 
x 


— eu Jun ` ` dëse e "To, ggf, . 


die unübertroffen ist,erzielen Sie mit 


JMMALIN. 


Anerkannt bester SCHUHPUTZ. 
Schnellste Glanzerzeugung,grösste 


Reinlichkeit, sparsamster Verbrauch. 
Ueberall erhältlich. 


Enorme Auswahl in Blusen- Kinder-Konfektion 
stoffen, Kleider, _ Mäntel, Jacken, 


Seidenwaren l. Gesellschaftsstoffe Blusen, Röcke, Turn-Kleider. 


Halbfertige Roben u. Blusen, Herren-Honfektien 
— voir Neuheiten — Anzüge, Beinkleider, Westen, 
Paletots, Mäntel. Sport- 


i Bekleidung. 
Große Spezialabteilung | Stoß. Stofflager, Anfertigung fa 
ZE nach Maß. r 
Schuhwaren Knaben-Konfektion 
in großer Auswahl. 


Leinen- u. elsasse. Baumwollwaren, Tischzeuge, Haus- u. 
Küchenwäsche, Bettwaren, Leib wäsche für Damen, Herren u. 
Kinder, N Strümpfe, Wollwaren, Korsetts, Schür- 
zen, Taschentücher, Schirme, Pelzwaren, Hüte und Mützen, 
Tapisserie-Artikel. Bedeutende Spezial-Abteilung in Gar- 
dinen, Möbelstoffen, Teppichen, Korb- und Gartenmöbeln. 


— Versand nach allen Ländern — 
Besorgung nicht geführter Artikel f. ausländ. Kund. bereitwilligst. 


KN 


Chem. Fabrik Eisendrath, 6, m. b. H., Mettmann, Rheinl, 


Gebrüder Stoll 
| Foche -Solingen. 
“ Rasiermesser 
Rasierapparate 
-` Sicherhefis- 
Hahneraugenmesser 


D. R. P., 8 rovat Français, Brit 
egd. 


Pat., U. 8. A. ft 


| | Fabriziert 
KAISER: 2. FABRIK Kalksandsteine! 
'CASSEL55 [| 


ee EE ber Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Bau- 
: Dra hrseilbahnen. | 11 material anerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbringend | 
i ee e fh oyma Së - Komplette maschinelle Anlagen mit 1 
d Bohnen. Bremsberge u. A IN XIA ‚JH Bernhardi-Kalksandsteinpressen 


: lie L N; N A mit neuer Patent-Kantenpressung. 


d derungen. 4 ` A ai 5 Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
: Br =: ==> Ve : Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 


— ohn G. E. Draener 
| 


Eilenburg 98 bei Leipzig. 


Wassermangel vescitigen durch 


H. F. Rachals& Co, 


47 Së — M Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Pianoforte. 3 HAMBURG, Rohr-, Filter-, Schacht-, 
$ ( . Glockengiesserwall 18. Senk-, Tief- 
Ñ 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Cöthener 
Tiefbohrwerke Bai 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 
TRIUMPHOLA- 

FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat, 


TRIUMPHOLA 


kann jeder 81 ielen. 


Cöthen i.a. 


Gegründet 1832, 


— — 


Wissenschaftl. Beirft: BC. Gäbed, Kal Sektionsgeologea. U. 
Á a 9 
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— eg em 


Wiesbaden ber Nassauer Hof. ao 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


EE 
s 127 Vornehm. Famil.-u. Kurhotel 
Die Quisisana (Parkhotel) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornekm. Familienbeim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 
Hot, Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


© 2 
j Neuerb. Ku 
Kainzenbad » Partenkirchen Pr xe 
À torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- un 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- und Schwimmb. Diäte 


Küche. Lift. Prospekte. Arzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst, 


> Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. villa Hof 
1 enwa manr. Fiir kürz. od. läng. Aufenth. Gui 


à Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garag 
Prosp. a. Wunsch. 


7777 hfffltt!!!!! 8 
M ze h Grand Hotel Leinfelder 
unc en Gleiche J Zürich: Savoy - Hotel Baurenvill 

user Leun gent lain "gaeren 

Pri e n a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk 


schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chlom 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 


—— — — 


—_ w — = ermum 1 Se me neu 
Starn ber Nervenkranke und Erholungsbedürftigo. Mol 
Therapie, jeder Komf Tel. 47 

— Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort 

rau ns el n Sol-, Moor- u. Mineralbäd. Lese-, Konver. 


sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver. 
schön.-Verein, Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 


(1J o 0 2 
Besitzer und ärzt- 
Wörishofen Sanatorium =: prz 
Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 
v. 9.50 M. an mit ärztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 
EE AALE Aas 


Berühmte Universität, altfränk. Luit- 


e old-Museum, schönstes deutsches 
urz urg chloß, maler. Stadtbild, köstl. Bier 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 


Pensionen Villa Luise u. Luisen- 
Baden-Baden höhe, Häuser I. Rg. beim Kurhaus. 
Bes. Bazoche, 


Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst d. Bäder. Großer Garten. 
Terrasse. Bevorzugtes Familienhotel, 


. 

F Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 

reu e n S a Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
auf einem Hügel gegenüber d. neuen 


Hauptbahnhof. Kurhaus Waldi t, $ k 
wald, Zimmer m. Bad. ust, herrliche Lage, direkt am Palmen 


Bad 
a Kimmer - Wunn herrliche Lage, direkt am Palmen 
Glotterbad aner eigene Senat. =. Kurhaus für 


das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Hotel Post (Ochsen), altren. Haus. Modern. 
err ena Komfort, Gartenanlagen. Prosp. d. d. Bes. 
Gebr. Mönch. 


8 B e Ke Bi Blasien für . 
erri. gesch. Lage, Inmitt. ausged. Tannen- re 
t. lasien Ader: on Komf. Eowährt. Heilverfahren, Oester Ich. 
ir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. o 22 Stelermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. Inn. Leiden m. Ausschluß v. Lungenkr. B ad E inöd Gicht, Ischias, Blasen-, . Nerven- 
Erholungsheim Friodrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise von leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. ( Wohn. und y~ 
Verpfl.) Lungenkranke ausgeschlossen. 


D $ Kroatien. Wunderbare 

Hotel u, Kurhaus f. Nerv. u. inn. Leiden. L S A Jagd, B d K -Töp litz Hellerfolge bei Gicht 
Réunions. y ungenkr. ausgeschi Tennis, d ra Ina Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
Pension Schmidt, f. Leichtlungenkranke, gedeckte Liegchalle, mäßige Ss Südtirol. Kuranstalt Dr. von FF Phyalkalısch 
KG ® e 1 - 
Brixen diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 


Preise, altrenommiertes Haus. 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 


Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, edeckte Liegehalle, vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Beltz. * 


— 


ee ͤͥͤ ĩ TT ten 

am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfister wald. 

u 2 Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. Garage. Prospekt frei. 


SCEN Lant a a 
242 Hotel Titisee. I. Ranges m. mod. Komf. Bevorzug- 
Itisee teste Lage a. See m. groß. Park. Das ganze Jahr 

geöffnet. Illstr. Prospekt d. d. Besitzer R. Wolf. 
SE (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
11 erg Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Prosp. 


> Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
| a heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Badeverwaltung. 


Grand Hotel, in günstiger Lage für 
ranzens a Kurgebrauch. Vor- und Nuchsaison 
ermäßigte Preise. 


Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. Haus ersten Rang., mit all. mod. Komk. 
© 
2 Senator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
Gri es bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


nn 

Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahn- 

n ns ruc hof. Elektrisches Licht, Lift, Zentralhel- 
zung etc. 

Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner Komfort. Lift. Bäder. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Ar 8 a Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


T 7 | 7 Oster. Riviera, 

Lussinpiccolo-Cigale sia 

ort und Seebad. 

Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest Pola — Fiume. Fahrtdauer 
München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 


e Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
arıen ba beste Lage, vis-a-vis Quellen und Bädern, 
rt. 3 Lifts, 


1911 bedeutend erweitert. 
2 i. Pustertal, Tirol, 1154 m d. M., altber. Bom- 
iederdorf merfrische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. remdenverkehrsverein. 
22 Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- 
Ol tsc ac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 22 

bis 28 Grad C. Prospekt gratis. 
® 2 

Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonic. Prosp. 
> Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
1 Ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
(Tauernbahn) Wien-Italien. 


Eisass-Lothringen 
Herrliches deutsches Waldgebirge. 


Die Vogesen i . in 
Bad Hohwald 4,5. 


milienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


® 1. E., Kochsalzquelle (Ra- 
Bad Niederbron ns 


Verkehrsverein. 


Bayern, 


Höchstgel. 
Antenberg a- Berchtesgaden. ff 


— — 


— 481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a 1 Ing d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rlieumatismus, Ischias, Frauenkrank- 

heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 


＋ 2 (Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 
a Ur elm Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 
bei Blut-, Nerven-, Frauen-, 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


e > Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
Bad Kissingen i tme % 


Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 

Hofrat Dr, Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 

Englischer Hof. Anerk. gut. rub. Fan.ilien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 


Bad Sodenthal i. Spessart. ‚zwi. 


u. Radiumgehalt, f. Frauenl., 
Rachit., Skrof. Schleimhauterk., nerv. Ermüdungszuständ., Rheum. u. 
Neuralgien. Pr. v. Kurverwaltung. 


o Hotel zur Post, Kurbaus, Haus Schöneck, Zim. 
armisc L all. Preislag., bek. gelobte Küche, Garage. 
Tel. 31. Empf. d. d. D. O. V. Bes. Heinr. Clausing. 


Sch wol. 


Ad elboden Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchon, Bes. 
Grand Hotel, 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. B. Gurtner, 


Aros a Rhätia und Villa Germania. I. R. Modern. Komfort, 
beste Lage a. Wald. Id. Sommeraufenthalt. 


B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus, Reste 


Beaten berg eer? Eeler Peus. v. 7 Fres. 


Idealer Luftkurort. Hotel Alpenblick. Be- 
rau nwa quem eingerichtet. Mäßige Preise. Pro- 
spekt. Rob. Durrer. 


e 
Bri 700 m am erof Simplantunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord. 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


— 
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Waldstätterhof. I. R., prächtige Lage am See, 


ru nne Kurmusik. Privatbäder, Zentralbeizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 


Ermatingen a. Bodensee. „la 


ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
‚staubfr. Lag. eleg. Seebadeanst. Prachtv. Zimmer u. Gesellschaftsr., 
ens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpfl. Prosp. 


enf Grand Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage. 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


I nterl ake Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. 
| u. Touristen. Gr. Park. Bes. Hofweber. 
Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 


Kandersteg == re. Teis E 
Aller Komt. MAB. Preis. Famil. Arrangem. 


Alexandra Grand Hotel, I. R., modernst. Kom- 
All San ne fort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 
i Tennis. Fr. Butticaz, 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 
2 B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deutscher). 


* 
, Pension Splendide. Modern eingericht. Zentralhz. 
& Locarno Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes und warmes Wasser. 
70 Südzimmer mit Loggia. Hydrotherapie. Auto-Garage. 


u an Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 


vognen gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

Hotel Bellevue au Lao, aliet. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 

V Pension von FR er E à i 50 
ension Margherita. eine Fremdenpension etten 
Paradiso MOUNET Bon ori Darten: nn von Fr. Aan 
„ Lugano. Kurhaus u. Pension Monte mit pend. 
Ruvigliana Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 
Pros p. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 

Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Hotel Engel, altre nom. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. 
uzern Neuest. Komf., Gr. Vestibul, Lift, Bäder, ff. Küche, 
mäßige Preise. Bierrestaur. Berühmt. Altschweiz. 

Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutschen Offizier- Vereins. 
Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges, ruhige, 
staubfreie Lage am Sce in großem Park. Mäßige Preise. C. Neukomm. 
Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 

10.00. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 
kee e N Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 
u) an u ler. 


Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 


Meiringen „ Confiserie. Konzert. Prosp. 


Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Fruit am 

M Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 

e C a Brüningbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 
Familie Egger, Bes. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
on reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 


Golf, Tennis. Prosp. B. v.Ofiiz. Verkehrsbur. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux um See und Kursaal. aller Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komt., Park a. neuen Kai. 


Royal Hotel, I. Rg., beste Lage, großer Garten direkt am 
Clarens See. Renommierte Küche. E. Brun-Monnet, Bes. 


Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
böchst, Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit Bad. 


s Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
Territet Serai pr. ker. 


200 Betten. Privatappartements mit 


Pontresina ii... 
Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 
Solbad 3 Könige. Kohlens. Bäd., Sprudel, 
Rh einie en elektr. Lichtpäder — 12,000 qm Park m. 
Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spiegelhalder. 
= Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 
eeills erg Luftkurort I. R. 200 B., all. m. Komf., Unvergl. 


Lage ü. d. Sce, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb, 
__Spazierw., h. Wald., Tenn., R Rud., Fisch., Schie Bergtour., Seeb. Dir. Haertl. 


> Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 

Si S ari in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 

auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. 


Untere Waidb St Gallen Ines": 


Innere Krankh. Diätet, physik. Meth. 

Vierwaldstättersee, Rigi- Bahnstat. Hotel- Pens. Wald- 

Vitz nau heim, Bebagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Kt. Graubünden, 1150 m. 

a aus ims ü. M. Grand Hotel u. Sur- 

selva. Schr fein. u. dein- 

entsprech. geführt. Privathot. allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthalt. 
Prosp. gr. Seely & Buol, Bes. 


bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 


D 
We 1 Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, komfor- 
tabler Aufenthalt. Prospekt frei. 


Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. Herrl. Lage 1. gr. Waldpark a. 
See. Flieg. Wass. i. Zim. Prosp. E. P E. Egli. 


* 
Veissenstein Wee sien 
krbare Lage. Pens. Fr. 8—11. kae ABER N Ba U WET: 


pr 
EEE 
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eb: Interlaken. Sommer- und Wintersport. Hotel 
engen Brunner, massives. modernes Haus. 90 Betten. 
Wald. Garten. Illustrierter Prospekt frei. 


Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. Zentralheizung. 20 Privat- 
bäder. Prospekt frei. 


EE 

Hotels Seller: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 

erma u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof. Na- 

tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 

Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama, Luftkurorte I. Ranges. 
Visp-Zermatt- u. Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


Zü ri ich Hotel Baur au Lac. Vornchmstes Haus, modern. Komf. 


Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. 
Dolder-Zürich Fark Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 


aldh aus. Bescheidene Preise. 
Bern. Oberland, 1000 m ü. d. M., 


Zweisimmen f W was. Hota Krons 


Gart, Tennis. Kurkapelle. Pros p. frei. 


Stallone 
® 
Bordighera, pa sad rz 
San Remo Es Fe 


Bristol, deutsches Ce neu, we 
en u Savoy, s altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof, 
dres, am Bahnhof. 


N ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


; Sohickert's Park-Hotel, 

Capolungo bei Nervi Beger 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 

von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Fra Fier Nat ber. Dampigrotte, warme Bäder, 
GrottaGiusti Cru Bat 


Offen März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 


M al il an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 

Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. ns: rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 

Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am N All. Komf. Mag. Pr. G. Galia. 

Hotel Locarno. 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 

Grand Hotel et de Milan. L R. P. O. V. 50 Z. m. Priv. Bad u. W. C. 

Hotel Commercio. II. R. Dom. Bes. S A. Spatz. 

otel Schweizerhof Excelsior. Nähe Domplz. Ruh. Lage. Mod. Komt. 

Ziv. Preise. Schweizer Bes, 


2 Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
Sestri-Levante . Se "e 
Venedigs en- auser aten. erer 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. 
Lage m. Frübst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. oll. Lift. Restaurant. 


Pension St. Mar i 
Vorzügliche SES Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 84 


Hotel Nettuno. Restaurant. Mäßige Preise bei all omfort. 
Pi 1San Viareggio: Gd. Hotel Regina. SC 


Oberitalienische Bees, 


Hotel Grande Breta Gut 
Bellagio Como-See. rühmtes Haus 1. gne. G tpe- 
strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 
— Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsch 
Bella 1 Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten 3 
Restauration. Mäßige Preise. P. Ferrario, Bes. 
— — eng 
e 
Grand Ho 
Lago Maggiore Brissago, Za, rz 
Bahnhof Locarnos mit dem 


schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am Sce. Herrlichste Lage, 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 


sø Grand Hotel Villa d'Este. 
Como-See Cernobbio Berühimtestes Haus a See. 
Herrlichste Lage. Ausged. Park. T 


1 


Gardasee- Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
Ar One am See. Ganzes Jahr geöffnet, Haus d. dtsch, 
Oftiz.- u. Beamt.Ver. Besitzer: C. Schuhmacher. 


Gardases; Hotel Malcesine. Voroehm Fami- 


® 
M lienhaus. Garten am See. Pension v. L 
alcesi n Prosp. frei d. Gebr. Guarnati. = 


. 
8 alo Villa Halkyone. Großer Garten a. See, Zentralheizung, aller 
tsberger. 


Komfort. Pens. 7½ L. an. Ganze Jahr offen. K. Lei 


PT BEE EFERDING 
am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
irmione Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr, Ven 
Ärsten_ aller Länder empfohlen. Grand Hotel 

Terme u. Hotel Sirmione. Prusp. durch Cav. A. Gennari. 


— —— —— — . 
— ů ů 8 3 


Je S 


„Woche“ Nr. 17. 


Lago Maggiore, Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, 

resa direkt am See. Zentral: Lift, Cafe, Restaurant. 
Pension 8.— L. an. Müller. 

Como - Bee, Tremezzo - Hotel I. Ranges. 

rem ezzo Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 

Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


Frankreloh. 


> Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 

arıs Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 

Hotel Astoria, Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezell. Vorn. u. ruh. 

Hotel d' Autriche, 37 Rue d' Hauteville. Mod. Komf., lauf. beiß. u. kalt. 

Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 


M a rsei il le Hotel Noailles-Mötropole, Rue Noailles-Canne- 
biere, I. Rg., mit jedem Komfort der Neuzeit. 
Hotei de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
D 
Grand Hojel de France. I. Ran beste an den 
N 122 oftendlieben Anlagen. B. Weber, Besitzer. SE 


Terminus-Hotel. I. R., * Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitti d. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. E. Bessner, 


Monte Carl Hotel Beau-Rivage, I. E., mit allem 


Komt., fließ. heiß. u. kalt. Wasser in 
allen "Zimmern. Otto Rohrer. 


England. 


City House Bole! (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 

Empf. v. Dtsch. OR. ver, Tel. -Adr. „Vaterland London‘. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 80-50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Keisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


26. April 1913. 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht errelch- 
bar via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 
250 Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 


Felixstow ie 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeelnt. 
arroga e Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche 

Broschüre durch — — Harrogate. 


Daish’s Hotel, I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
an in Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A.Schindier,Manag. 

Shan klin B Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht i, allen 
Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. le mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 
Ventno 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O.V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemark. 


Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 
Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
Illustrierter Prospekt gratis. 


Aalsgaard 
Marienlys 


Kur- u. Seebad Helsingör, Dänemark. % Std. 
von Kopenhagen. Ill. Prosp. gratis. 


Sohweden. 


ës . phys. Heilanstalt: spez. 
Finsentherap. Stets geöffnet. 
Dr. ‘Olof Sandberg. 


Saltsjöbade 


Hollands 


32 > Strandhotel, Tel. 56. 
Noordwijk aan Zee r 
Familienhs., direkt 

am Strande. Anerk, feinste Küche, Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 


heilanstalten 


etc. lie onno ZWANE, Dr. Muelior Sanator. 

M OR F [U M £! Rheinblick Godes- 
5 LK 61 HOL 
egründet1899 HO L 


Entwöhnun 
Schlaflose. 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


3= Vila Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. Alexandrine von Kupffer, Villa Edelweiß. 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern „e 
Sprachheilanst, 


Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


dllustrirter Erfolgreichste 
— Wery en; ier Age won 
A. 


Nervenspannkrah? 


/ Sandlorium- 


x Herrliche Lage 
Dr. Möllers Wirks.Heilverf. 


atorium 
Da naar nach Schroth i.chron, Krankh. 


Koran e 
Schloss Hare 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u, innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


ilz Sanatorium 


Dresden- en 


Los DR man 


. 


Erfolgreiche 
Frühiahrskuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise 

bei Magen- Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- 

und Geschlechts krankheiten, Gicht, Rheuma- 

tismus, Asthma, Nervosität, Bleichsucht, Blut- 

armut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc. 
Prospekte frei. wg 

Pensionäre und Erholung re finden: 

hier sehr angenehmen Aufenthalt in í 

genannten sächsischen Nizza. 

Nac e Dresden mit 


sbedürit 


einzieschöne Gegend 


wunstgenũssen alle 8 Minu en Fahrgel: 


Arztliche Dr. med. Paul Ke 
Leitung: San, - Rat Dr. Bilfinger. 


—— — . — 0 
— 


— — m mm 2 mm 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
11 Fl. M. 5.— Ueberall erhältlich. % Fl. M. 2.50. 


Joh. Andre Sebald. Hildesheim. 


* ` d KE: 2 P e 
. 


Auflegen der Seiden— 
creme Cosmocoton 
Bryot während der 
Nacht beseitigt. Die 
Haut wird überrasch. 


SCH — N A 


per Jporf-SIoffe — 
ofen rr M Q50 -2,80 


NG Ochs). Sport 


Pickel Sommersprossen 


26. April 1913. 


Sa Be MAMA 
725 Wu 225 YAO LSA GE 


Heıdıng ir Damen u Zeen 


$ Echte Dauc- Leinen e 
A Schte ener meng PAENG 
S Bauern -LENN MAÄTWELSC 


d MUNCHEN, E * 


H 


een 


Krankenmöbel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 


BEE rein und schön. Mit Dresden-Löbtau 9. 
interessantem Prospekt Dose 3.— Mark. 


Rud. Hoffer s, Krk Goppenstr. | In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


Kieler Knaben-Matrosen -Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfichlt 


> Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
x» und Stoiiproben gratis und franko. 2 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


BAUMKUCHEN 


Baumkuchenspitzen mit SchoKoladeguß. 
Sandtorten + Königstorten - Makronen. 


BERLIN W 62, KURFÜRSTENSTRASSE 71. 


mm M EE E EE 


| 
| EUCH. 8 C2 
| 


Continental- Caoutchouc- und Gutta- Percha- ——— a Hannover 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36,41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Pa ul Nobert, Berlin; in Oeſterreich⸗ f E für die 


daltion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien!, Domgäſſe 4.— Füt Den Alzeigentell verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 
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„Woche“ Nr. 18. 3. Mai 1913. 


SINT 


Pfingstkuchen 


backe man nach 


Dr. Veikers Rezept 


das seit Jahren bewährt ist: 


M 


IM 


N 


| Im || il 


im 
| 


Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das die Masse in die gefettete und mit Mandeln ausgestreute 
Weisse zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, ein | Form und backe den Kuchen in rund 1% Stunden. 
nen von Dr. re 11 Erg reg on gan. Eeer an merkan 1 Man gibt zu dem Teig so viel Milch, dass er 
100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe 
einer halben Zitrone, ½ bis / Liter Milch, Als gegen Jee: m. Comag bereite man: 

Zubereitung: Die Butterrühre schaumig, gib Zucker, Dr. Oetker’s Rote Grütze 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backin“ gemischt, Dr. Oetker's Vanillecreme 
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die | nach den Rezepten, welche auf der Rückseite der 
Sukkade, das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle | Päckchen zu 10 Pfennig stehen. 


U | fil 


HIN 


Beim Einkauf fordere man stets,, Backin“, um sicher zu sein, das echte Dr. Oetker's Backpulver zu erhalten. 


ech e hg mm m) mm) m) m) m] m m] m 


a U 


Vorzüge 


Kn Knorr ⸗ Suppen irfel: 


Bervorragende Qualität: Reiche Auswahl: 


Jede Sorte hat den richtigen Eigen⸗ Es gibt 45 Sorten Mnorr-⸗Suppen, 
geſchmack, von hausgemachten Suppen paſſend für jeden Geſchmack. 


nicht zu unterſcheiden. 
Große Ausgiebigkeit: 
Hoher Nährwert: 1 Würfel reicht für 3Zgute Teller Suppe, 


Die in der Suppe gut aufgelöſten x 
Nährſtoffe werden vom Körper viel Billiger Preis: 


beſſer ausgenützt als feſte Speiſen. 1 Würfel (3 Teller) nur 10 Pfg. 
Bitte, beim Einkauf ausdrülich KNOTT verlangen, wenn Sie das Beste haben wollen! 


2 Bode“ Nr. 18. 


Neura Mever Lecithin pinen 


(unter amtlicher Kontrolle einer Untersuchungsstation nach patentamtlich geschützten Verfahren hergestellt). 


3. Mai 1913. 


enthalten den natürlichen Nährstoff für die Erneuerung 
der Nerven und des Blutes, und zwar in konzentrierter 
Form (ca. ½ g 90% iges Reinlecithin pro Pille). Die Pillen 
sind von angenehmem Geschmack, werden daher gegessen 
nicht geschluckt) und sind infolgedessen leicht zu nehmen 
und vollkommen verdaulich. Dieselben werden von vielen 
tausend Aerzten ob ihrer vorzüglichen Qualität und her- 


vorragenden Wirkung als Nervennähr- und Kräftigungs- 
mittel ständig verordnet. — Nachfolgend einige Urteile: 


lch bescheinige hiermit gern, daß 
ich des öfteren Gelegenheit hatte. 
mich von der Vorzüglichkeit des 
Nervennährpräparates Neura-Leci- 
thin - Pillen zu überzeugen. Bei 
mehreren Patienten, die infolge an- 
gestrengter geistiger Arbeit an Ner- 
venabspannung u. Schwäche litten, 
habe ich ganz ausgezeichnete Er- 
folge gesehen, so daß ich das Prä- 
parat jetzt fast täglich verardne. 
Dr. B., prakt. Arzt in K. 


Mit Genugtuung kann ich mit- 
teilen, daß die Patienten, denen ich 
Ihr Neura-Lecithin hauptsächlich 


e (e d'W. 
ee 


zur Hebung des Allgemeinbeſindens 
bzw. des Stoffwechsels und Kräf- 
tigung des e verord- 
nete, wirklich des Lobes voll sind 
hinsichtlich der hervorragenden 
Wirkung und des angenehmen Ge- 
schmackes. San.-Rat Dr. L. in C. 


Auf den Rat meines Bruders, des 
Geh. Sanitätsrats Dr. G. in B., der 
mit dem Erfolg Ihrer Neura-Leci- 
thin - Pillen sehr zufrieden ist, 
möchte ich mit Ihrem Präparat 
gleichfalls einen Versuch machen 
und bitte um Proben und Literatur. 

Dr. N. G., Geh. Sanitätsrat in D. 


Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Neura - Lecithin- Schokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M. in Apotheken und Drogerien, 
wo nicht, wende man sich an die unterzeichnete Firma. Man achte auf das geschützte Wortzeichen „Neura““ und weise als Ersatz angebotene Prä- 
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Die fieben Tage der Woche. 


24. April. 

Der Kaiſer verläßt nach vierwöchigem Aufenthalt Homburg 
v. d. H. und begibt ſich nach Me 

Die von der Budgetkommiſſion des Reichstags abgelehnte 
Forderung für den Neubau des Militärkabinetts wird von 
der Regierung zurückgezogen. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Oeſterreich⸗Ungarn energiſche 
e rk gegen Montenegro in Vorſchlag gebracht hat, ſalls 
Kön Auf ikita ſich weigern ſollte, Skutari freiwillig zu räumen. 

uf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin findet der 
Flieger Wie: bei Ausführung eines Gleitfluges den Tod; 
die ruſſiſche Fliegerin Fürſtin Schakowskoy und der Pilot 
Abramowitſch kommen auf einem e zu Fall und 
erleiden ſchwere mr (Abb. ©. 734). 
5. April. 

Die Kaiferin und die 5 Viktoria Luiſe kehren von 
Homburg v. d. H. aus nach Potsdam zurück. 

Aus London wird gemeldet, daß die Botſchaſterkonferenz 
der Anſicht ſei, Montenegro würde ſich in der Skutarifrage 
dem Willen der Mächte unterordnen. 

Die Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Bildung und Er- 
ziehung hält unter dem Vorſitz des Staats miniſters z. D. 
Dr. von Hentig in Berlin ihre erſte öffentliche Konferenz ab. 

Aus Paris wird gemeldet, daß 16 000 Tripolitaner ihre 
Heimat verlaſſen haben und bei Dſchehibad auf tuneſiſchen 
Boden lagern. 

Der in Johannisthal verunglückte Flieger Abramowitſch 
erliegt im CECR feinen durch den Sturz erlittenen 
Verletzungen (Portr. S. 734). 

26. April. | 

Der Kaifer trifft, von Metz kommend, in Straßburg i. E. 
ein und begibt ſich von dort nach Karlsruhe. 

Im Reichstag kommt der Etat des Auswärtigen Amts zur 
Beratung. Bei dieſer Gelegenheit gibt Staatsſekretär von Jagow 
eine Erklärung über die Skutarifrage ab; er verſichert, daß die 
Londoner Botſchafterkonferenz beſchloſſen hat, den König von 
Montenegro aufzufordern, die Stadt Skutari zu räumen. 

In Belgrad trifft aus Elbaſſan die Nachricht ein, daß Eſſad⸗ 
Paſcha ein autonomes Königreich Albanien unter der Suze» 
ränität des Sultans proklamiert hat. 


Die GE 1 Gent wird durch den König der 
Belgier eröffnet (Abb. S. 735). 
27 April. 


Kaiſer Franz Joſef e den Erzherzogthronfolger 
Franz Ferdinand in längerer Audienz. 

Der berühmte Münchner Baumeiſter P v. Geint 
ftirbt in München im 65. Lebensjahr. (Portr. S. 736). 

In Halle ſtirbt der Direktor det Chirur der deeg 
klinik Geh. Med.⸗Rat Fritz v. Bramann (Portr 

In Liſſabon veranſtalten Monarchiſten und ante Repu” 
blikaner Kundgebungen gegen die Regierung. Es kommt zu 
Unruhen, bei denen zahlreiche Perſonen, darunter ein General 
und mehrere andere Offiziere, verhaftet werden. 


28. April. 

Der Kaiſer kehrt von Karlsruhe nach Pots dam zurück. 

Der Reichstag vertagt ſich nach Annahme des Etats bis 
zum 27. Mai. 

In Hannover tritt die 20. Generalverſammlung des Deutſchen 
Bergarbeiterverbandes zuſammen. 

Die Londoner Votſchafterkonferenz vertagt die Entſcheidung 
in der Skutarifrage auf den 1. Mai 


29. April. 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die Kammer ſowohl wie 


der Senat der Regierung im Hinblick auf die Unterdrückung 
der Unruhen ein Vertrauens votum erteilt hat. 


Grenzflugverkehr. 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


Das wiederholte Überfliegen von Landesgrenzen 
durch Luftfahrzeuge hat die Aufmerkſamkeit weiteſter 
Kreiſe wieder auf den Grenzflugverkehr gelenkt; vor 
allen Dingen wird die Frage nach einem internationalen 
Luftverkehrsgeſetz akut. Bekanntlich hat ſchon vor zwei 
Jahren in Paris eine Staatenkonferenz getagt, die ein 
internationales Luftrecht ſchaffen ſollte. Eine Einigung 
iſt nicht erzielt worden. Es iſt dies vielleicht kein Schaden 
geweſen, denn inzwiſchen ſind mancherlei Ereigniſſe ein⸗ 
getreten, die Grundlagen geſchaffen haben, die man vor 
zwei Jahren noch nicht beſaß. 

Wie ſehr die Meinungen der verſchiedenen Juriſten, 
insbeſondere auch der juriſtiſchen Luftfachleute, und der 
einzelnen Luftfahrtpraktiker über das Luftrecht ausein— 
andergehen, haben die Beratungen ergeben, die im 
Reichsamt des Innern über den Entwurf eines natio— 
nalen Luftfahrtgeſetzes ſtattgefunden haben. In natio— 
naler Beziehung muß man unterſcheiden zwiſchen der 
Anſicht derer, die ein geſchäftliches Intereſſe an der Sache 
haben und ſich demnach hier und da durch Vorſchriften 
beengt fühlen können, und den Forderungen, die die All- 
gemeinheit zur Wahrnehmung der perſönlichen und fad» 
lichen Intereſſen erhebt. Kommerzielle Intereſſen werden 
im internationalen Verkehr weniger in Frage kommen. 

Man hat vielfach eine Parallele mit den Vorſchriften 
für den internationalen Seeverkehr gezogen. Der Ver— 
gleich hinkt aber febr, weil in der Luft noch zur horizon⸗ 
talen Dimenſion die vertikale hinzukommt, und weil es 
namentlich einem Luftfahrzeug, das in Sicht der Erde 
fährt, außerordentlich leicht iſt, Feſtungsanlagen zu er— 
kunden. Im internationalen Seerecht ſind die Beſtim— 
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mungen auch nicht einheitlich. Im allgemeinen können 
in Handelshäfen die Kauffahrteiſchiffe beliebig einlaufen 
und ankern. Zur ſchnellen Erledigung der Zollformali⸗ 
täten uſw. werden ſie ſchon vorher durch ihre Vertreter 
den Behörden über das vorausſichtliche Eintreffen An⸗ 
zeige zukommen laſſen. Außerdem ſind ſie ja meiſt ge⸗ 
zwungen, einen Lotſen an Bord zu nehmen. In den 
Kriegshäfen werden meiſt nur beſtimmte Stellen den 
Handelsſchiffen freigegeben. Für Kriegſchiffe ſind die 
Vorſchriften, die in den verſchiedenen Ländern gelten, 
nicht einheitlich. In manchen Häfen können Kriegſchiffe 
ohne weiteres einfahren — im allgemeinen iſt es wohl 
Brauch, auch da vorher von dieſer Abſicht den Behörden 
des betreffenden Hafens Nachricht zu geben — bei ande⸗ 
ren Häfen iſt die vorherige Anmeldung unbedingt er- 
forderlich, und endlich haben einige Staaten Beſtimmun⸗ 
gen getroffen, nach denen nur eine beſtimmte Höchſtzahl 
fremder Kriegſchiffe gleichzeitig ſich im Hafen befinden 
darf. Wäre dies nicht der Fall, ſo könnte ja ſchließlich 
vor einer geplanten Mobilmachung eine fremde Kriegs- 
flotte den Hafen einfach beſetzen! 

ö Für den Flugverkehr hat ebenfalls eine genaue Schei⸗ 
dung zwiſchen Staats- und Privatluftfahrzeugen zu gr: 
folgen. Die hierüber zu treffenden Beſtimmungen bieten 
keine Schwierigkeiten. Den Privat-Luftfahrzeugverkehr 
über die Grenzen völlig freizugeben, dürfte wohl für die 
Staaten nicht gut möglich fein; man muß immer wieder 
daran denken, daß der Spionage Tür und Tor geöffnet 
würde. Man kann es den Franzoſen nicht verargen, 
wenn ſie alle fremden Luftfahrer in ihrem Land an⸗ 
halten und Fahrzeug wie Perſonal durchſuchen. Im 
Intereſſe unſerer Landesverteidigung liegt es, daß auch 
wir nach dem gleichen Prinzip verfahren. Daß hierbei 
natürlich beſtimmte Formen innegehalten werden müſſen, 
daß nicht jeder beliebige Poliziſt, jeder Offizier oder 
Soldat ſolche Durchſuchungen vornehmen darf, iſt dabei 
ſelbſtverſtändlich. Wenn man ſich alſo vor Spionage 
ſchützen will, ſo bleibt nur übrig, den Privatluftſchiffen 
beſtimmte Straßen zum Einflug vorzuſchreiben, wie es 
beiſpielsweiſe England gerade jetzt getan hat. Da aber die 
Schwierigkeit, einen Flugweg zu kontrollieren, außer: 
ordentlich groß iſt, ſo kann man es keinem verdenken, 
wenn er auf vorherige Anmeldung des ge⸗ 
planten Fluges beſteht. Die Vorwürfe, die man gegen 
England, das ſolche Anmeldung verlangt, gerichtet hat, 
find durchaus ungerechtfertigt. 

Unter Umſtänden kann man nur ſehr wenige oder 
ſogar keine Einflugwege freigeben. Beiſpielsweiſe iſt die 
franzöſiſche Oſtgrenze nach Deutſchland hin in unters 
brochener Linie befeſtigt, in die ſich die Franzoſen nicht 
hineinſehen laſſen wollen, ein Wunſch, den wir bei 
unſeren Befeſtigungswerken ebenfalls hegen. Den 
deutſchen Kriegsluftfahrzeugen iſt der Einflug nach 
Frankreich überhaupt verboten. Im Intereſſe der Qan- 
desverteidigung wäre es der deutſchen Regierung nicht 
zu verargen, wenn der Einflug, wie er jetzt im Frieden 
von franzöſiſchen Fliegern in ſo ausgezeichneter Weiſe 
geübt wird, verboten würde, wenn auch im Intereſſe des 
Flugweſens an ſich dieſe Flüge mit Freude zu be— 
grüßen ſind. 

Die Erwägungen der Juriſten, das Hoheitsgebiet 
eines Landes auch in der Vertikalen abzugrenzen, hat 
eigentlich wenig oder gar keinen Wert. Bekanntlich reicht 
das Hoheitsgebiet eines Landes ſo weit auf das Meer 
hinaus, wie die Kanonenſchußweite beträgt. Jeder Staat 

muß eben das Hoheitsrecht auch für die ganze Luftſäule 
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über feinem Land beanſpruchen. Da es ſich nun von 
unten ſchwer feſtſtellen läßt, ob ſich ein in großer Höhe 
fahrendes Luftfahrzeug noch über dem eigenen oder 
ſchon über dem fremden Land befindet — angenommen, 
daß die genau auf der Landesgrenze errichtete Senk⸗ 
rechte als Grenze gilt — ſo könnte man daran denken, 
in der Horizontalen noch einen neutralen Raum zu beiden 
Seiten der Grenze zu ſchaffen, der ebenfalls nicht be⸗ 
flogen werden darf. Feſtungswerke, die ſich innerhalb 
eines Raumes von 10 bis 20 Kilometer an der Grenze 
befinden, können nämlich von feindlichen Luftfahrzeugen 


jederzeit erkundet werden, mögen dieſe auch noch 


ſo hoch fliegen. Man müßte demnach zur Vermeidung 
dieſer Erkundung die neutrale Zone zum mindeſten 
20 Kilometer von der Grenze entfernt ziehen. Es iſt aber 
kaum anzunehmen, daß ſich die Staaten hierzu verſtehen 
werden. Als vertikale Zone haben die Juriſten, die 
eine Freiheit des Luftraums auch international befür⸗ 
wortet haben, die verſchiedenſten Zahlen angegeben. Der 
eine wollte 1000 Meter über den höchſten Erhebungen 
des Bodens als Grenze feſtgeſetzt haben, weil dieſer 
Raum durch Handfeuerwaffen beherrſcht werden kann, 
der andere will 12 000 Meter haben, weil dies die größte, 
bisher von Steilfeuergeſchützen erreichte Höhe iſt; wieder 
ein anderer ſchlug 330 Meter vor, da dies die größte 
Höhe ſei, bis zu der menſchliche Bauwerke aufgeführt 
wären, noch ein anderer nannte eine Höhe von 1500 
Meter, weil dies die Höhe ſei, aus der man die Erdbe⸗ 
wohner nicht mehr durch indiskrete Blicke beläſtigen 
könne uſw. Bei Sicht der Erde gibt es übrigens keine 
durch Luftfahrer zu erreichende Höhe, aus der man nicht 
Anlagen auf der Erde ſehr genau betrachten kann. 

In der bisherigen Praxis hat man es bei dem Beſuch 
fremder Privatluftfahrzeuge fo gehalten, daß der zu be: 
ſuchende Staat einige ſeiner Offiziere an Bord ſchickte, 
die den Luftweg angaben. Man muß alſo wohl der 
Frage der Luftlotſen unbedingt näher treten. Dieſe 
Luftlotſen müſſen die genaueſten Kenntniſſe aller 
Feſtungswerke beſitzen und müſſen wiſſen, welche Punkte 
im Intereſſe der Landes verteidigung ſtrengſtens geheim- 


gehalten werden ſollen. Als das Zeppelin⸗Luftſchiff von 


Hamburg nach Dänemark flog, befanden ſich beiſpiels⸗ 
weiſe däniſche Offiziere an Bord. 

Alle getroffenen Beſtimmungen können aber verletzt 
werden, wenn höhere Gewalt einen Führer zwingt, mit 
ſeinem Fahrzeug einen fremden Hafen aufzuſuchen. Dies 
kommt auch im Seeverkehr vor; man hat in den Bors 
ſchriften Seenot ausdrücklich vorgeſehen. Es kann vor⸗ 
kommen, daß ein Schiff im Sturm beſchädigt wird und 
nur noch den in der Nähe gelegenen, ſonſt verbotenen 
Kriegshafen zu erreichen vermag, Mangel an Proviant 
können es ferner zwingen, ſofort einen Hafen aufzu- 
ſuchen uſw. Dieſe höhere Gewalt wird dann nicht als 
Verletzung der Beſtimmungen aufgefaßt. Bei Luft⸗ 
ſchiffen kann ſich dies, wie die letzten Vorkommniſſe be⸗ 
wieſen haben, noch viel leichter ereignen als bei See— 
ſchiffen. Bei Sicht der Erde oder bei Sicht der Geſtirne 
iſt es auch für Luftſchiffe leicht, ſich zu orientieren, wobei 
allerdings bemerkt werden muß, daß die Fehler, die 
dabei vorkommen, größer ſind als beim Beſtecknehmen 
auf See. Im Nebel iſt nur eine magnetiſche Orien⸗ 
tierung möglich, aber auch dieſe verſagt dann, wenn es 
ſich um die Beſtimmungen der Länge handelt. Der 
Führer des L. Z. 16 konnte wohl ſeine Nord⸗ und 
Südrichtung feſtſtellen, nicht aber den Punkt, über dem 
er ſich nach Weſten oder Oſten befand. Ein Mittel gibt 
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es aber, das es auch im dickſten Nebel geſtattet, ſich nach 
allen Richtungen hin zu orientieren: die Funkentelegra⸗ 
phie. Außerdem kann man den Luftſchiffen über die 
Windbewegung in der Höhe, insbeſondere über plötzlich 
zunehmende Windſtärke, leicht mit Hilfe der drahtloſen 
Telegraphie Mitteilung machen, wenn man nur über 
eine genügende Zahl von Hochluftwarten verfügte. Die 
vorhandenen Luftwarten in Lindenberg, Friedrichshafen, 
Hamburg und Roſtock genügen noch keineswegs. Der 
Plan, beiſpielsweiſe auch in Marburg eine Hochluftwarte 
zu errichten, verdient die Beachtung der Regierung. 
Es hieß kürzlich vielfach, ein Flieger, der im Gleitflug 
herunterginge, könne niemals feinen Gleitflug fo De: 
mellen, daß er noch diesſeit der Grenze herunterkäme. 
Das iſt nicht ganz zutreffend, denn der Gleitflug läßt ſich 
ſehr wohl auch in Spiralen durchführen. Das beſte 
bleibt es allerdings, wenn man bei unſichtigem Wetter 
Fahrten und Flüge in der Nähe der Grenze vermiede. 
Der Rückflugweg aus fremden Landen kann unter 
Umſtänden ſehr lang werden, wenn das Überfliegen von 
Feſtungswerken vermieden werden ſoll, ja, man könnte 
es ſchließlich einem Staat nicht verargen, wenn er die 
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Demontierung eines innerhalb von Feſtungswerken ge⸗ 
landeten Luftfahrzeuges verlangte. Zwar kommt es 
häufig vor, daß bei militäriſchen Übungen, die nun einmal 
auch an der Grenze ſtattfinden müſſen, Patrouillen un⸗ 
gewollt die Grenze überſchreiten, aber das iſt nicht ſo 
folgenſchwer, weil ſie ſelten bis an die Befeſtigungs⸗ 
werke herankommen, und weil ſie leicht wieder abge⸗ 
ſchoben werden können. 

Die Regelung aller dieſer Fragen wird alſo immer⸗ 
hin einige Schwierigkeiten bieten, die aber ſicher über⸗ 
wunden werden, weil jeder Staat bedenken muß, daß auch 
ſeine Luftfahrzeuge in die Lage kommen können, über 
die Grenze getrieben zu werden. Ebenſo wird die ſo 
überaus wichtige Zollfrage nicht ſo leicht zu löſen ſein. 
Dagegen wird die Regelung der andern Fragen, wie 
Signalgebung, ſanitäre Vorſchriften, Vorſchriften über 
die Fahrtechnik, Vorkehrungsmaßregeln gegen Anar— 
chiſten u. a. m., keine Schwierigkeiten bieten. Bis ein 
internationales Luftverkehrsgeſetz geſchaffen ift, muß man 
jedoch jedes Überfliegen der Landesgrenzen vermeiden; 
man darf eben bei unſichtigem Wetter an der Grenze 
nicht mehr fliegen. | 
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Frauenſtimmrecht. 


Von Anna Schellenberg. 


Die Forderung des Frauenſtimmrechts iſt logiſch 
wie ethiſch unanfechtbar. Die Frau hat das gleiche In⸗ 
tereſſe am Geſchick ihres Volkes wie der Mann, warum 
ſollte ihr nicht gleiches Beſtimmungsrecht zuſtehen? Die 
menſchliche Seele iſt gleich wertvoll, mag ſie in männ⸗ 
licher oder weiblicher körperlicher Hülle erſcheinen, 
warum ſoll ſie in ihrer irdiſchen Exiſtenz nicht die gleich 
große Wirkungſphäre haben? 

Die Frage iſt nur, wie ſteht dieſe logiſch und ethiſch 
unzweifelhafte Forderung zur Politik? 

Politiſche Forderungen haben ſich politiſch zu recht⸗ 
fertigen. 

Die Forderung des Frauenſtimmrechts wird in 
neuſter Zeit nicht als eine Forderung von Rechten dar⸗ 
geſtellt, ſondern als Bedingung zur Erfüllung nationaler 
Pflichten. Recht und Pflicht rücken einander hier recht 
nahe, find faft ſynonym. Denn ich kann die Pflicht 
eines Einfluſſes nur üben, wenn ich Recht und Macht 
zu ſolchem Einfluß habe. 

Welche Pflichten hat nun die Frau der ſtaatlichen 
und nationalen Geſamtheit gegenüber zu erfüllen? 

Die erſte Pflicht der Frauen dem Volksganzen gegen⸗ 
über wird immer die ſein, den Beſtand der Nation nicht 
nur zu erhalten, ſondern den Nachwuchs auf die mög⸗ 
lichſte geiſtige und ſittliche Höhe zu heben. Ob ſie zur 
vollen Ausübung dieſer Pflichten eines durch das 
Stimmrecht geübten Einfluſſes auf die Geſetzgebung 
bedürfen, hängt von der geiſtigen und ſittlichen Höhe 
der Männer und Frauen des betreffenden Landes ab. 
Die Frage iſt enger zu ſtellen: Hindert die Ausübung 
des Stimmrechtes die Frauen an dieſer ihrer erſten 
nationalen Pflicht? 

Wird das Frauenſtimmrecht an ſich Leben und Seele 
der Frauen verändern? Ich glaube nein. Die Haus⸗ 
frau und Mutter kann, auch wenn ſie einmal im Jahr 
zur Wahlurne geht oder auch einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung anwohnt, die bleiben, die ſie iſt. Daß 
derbe Wahlkämpfe die Seele der Frauen geiſtiger Hart⸗ 


ſchwieligkeit ausſetzen ſollten, iſt nur für wenige be⸗ 
denkenswert, nicht für „die Frauen“. Man beurteilt 
doch auch „die Männer“ nicht nach dem Kampfgeſchrei 
wüſter Agitatoren. Auch vor der neuen engliſchen 
Krankheit, der Suffragettenhyſterie, brauchen wir uns 
kaum zu fürchten. Dieſe geiſtige Krankheit weiblicher 
Don Quichottes, denen ein weltliches Streben auswächſt 
zur Märtyreridee, hat mit Politik nichts zu ſchaffen. 

Die deutſche Stimmrechtsbewegung geht langſam 
voran und vorſichtig, mit weiblicher Sanftmut kann man 
ſagen. Man kann auch ſagen mit weiblicher Schlauheit. 

Die Erlangung des Stimmrechts hat aber als Ziel 
keinen Sinn. Bedeutung erhält es erft in feiner An: 
wendung, in ſeiner Wirkung. Darum iſt die viel wich⸗ 
tigere, kaum je berührte Frage: Wie wird der weibliche 
Einfluß vermutlich das politiſche Leben färben? 

Die Begründung der Forderung ruht auf den allge: 
meinen Menſchenrechten, das Ziel iſt die Gleichſetzung 
des männlichen und des weiblichen Einfluſſes auf die 
Geſetzgebung. 

Dazu kommt aber noch ein anderes — wir machen 
hier den Schritt von den Pflichten zu den Rechten, von 
der Theorie zur Wirklichkeit — die praktiſche Forderung. 
Die Frauen, die im Beruf ſtehen, bedürfen des Stimm⸗ 
rechts. Ihre Organiſationen find ohne politiſchen Ein: 
fluß ſchwach den männlichen gegenüber. Und die Par⸗ 
teien müſſen mit ihnen, den politiſch Tätigſten, rechnen. 

An den politiſchen Fragen werden ſich weſentlich die 
Berufsfrauen beteiligen. Nicht etwa, wie behauptet 
wird, weil der Beruf in praktiſcher Lebenserfahrung 
beſſer ſchule. Ich kann nicht einſehen, warum ich mehr 
Lebenserfahrung haben ſoll, wenn ich Zigarren wickle, 
Leinwand verkaufe oder das Hauptbuch abrechne, als 
wenn ich meine Kinder erziehe und meinen Haushalt 
führe, der mit allen Lebenſchichten in Berührung bringt. 

Die beruftätigen Frauen ſind politiſch intereſſiert, 
weil Berufswünſche durch die Geſetzgebung erfüllbar 
ſind; ſie müſſen es ſein im Intereſſe ihrer Organiſation. 
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Immer mehr werden ja die Berufsorganiſationen poli⸗ 
tiſch einflußeich. Gewerkſchaften, Handels-, Induſtrie⸗ 
oder landwirtſchaftliche Verbände ſind politiſche Mächte 
neben dem Parlament. So verlangen auch die erwerbs⸗ 
tätigen Frauen nach politiſchem Wirken. 

Die äußere Folge der ſtärkeren politiſchen Betäti⸗ 
gung der Berufsfrauen wird ein ſtarkes Anwachſen der 
Sozialdemokratie ſein. Außer ihr hätte nur das Zen⸗ 
trum Gewinn vom Frauenwahlrecht. Die Anhänge⸗ 
rinnen dieſer beiden Parteien werden ihre ſpeziellen 
Frauenwünſche dem Parteiintereſſe unterordnen. An⸗ 
ders die bürgerlichen Frauen. Sie ſtehen im Zwieſpalt: 
Hie Partei und Nation! — hie Frau! Ein Zwieſpalt, der 
ſich ſchon jetzt darin zeigt, daß fie ein Recht erſtreben, 
das ſie im Hinblick auf die Nation vorerſt gar nicht 
wünſchen dürfen. 

Vielleicht geſchieht das aus dem Gedanken, daß dieſer 
Mangel aufgehoben werde durch ſeine deſto wünſchens⸗ 
wertere Zukunftswirkung des weiblichen Einfluſſes auf 
die Geſtaltung unſerer Volksgeſchicke. 

Bedeutet nun wirklich die politiſche Tätigkeit der 
Berufsfrauen den unerwünſchten weiblichen Ein⸗ 
fluß? Ich glaube nein. Die Intereſſen der Ärztin, im 
wirtſchaftlichen wie im geiſtigen Sinn, ſtehen denen des 
Arztes, die der Arbeiterin denen des Arbeiters weit 
näher als den ganz anders gearteten der Hausfrauen: 
mutter. Zu befürchten iſt, daß die Geſetzgebung den 
weiblichen Berufsorganiſationen mehr gerecht werde als 
den Frauen. 

Eine politiſche Bevorzugung der Gewerbefrauen in 
wie immer gearteter Form hätte zur Folge, daß Haus: 
frauen und Mutterſchaft noch mehr diskreditiert würden, 
als ſie es leider ſchon ſind. Der bezahlte Beruf, in der er⸗ 
drückenden Mehrzahl der Fälle ein perſönliches ökono⸗ 
miſches Intereſſe, einem Notſtand entſpringend, würde 
höher gewertet als die opferreiche, für die Nation wert⸗ 
vollſte und unentbehrlichſte Frauenarbeit, die Mutter- 
arbeit. Dabei iſt die Hausfrau am Geſchick ihres Landes 
intereſſiert als Konſumentin wie die Berufsfrau als Pro— 
duzentin. Als Mutter aber iſt ſie mit der Zukunft ihres 
Volkes weit enger verflochten. Nietzſche ſagt: „Nur wer 
Söhne hat, ſollte in einem Staatsweſen mitbeſtimmen 
dürfen. Denn der Gedanke an die Nachkommen ſtimmt 
unegoiſtiſch oder beſſer, er erweitert den Egoismus über 
die nächſte Zukunft hinaus.“ 

Erſt wenn das Wahlrecht die Berufsarbeit der 
Frauen fördern und auf weitere Schichten verbreiten 
helfen ſollte, hindert es die Frauen an ihrer erſten Pflicht. 
Beruf und Mutterſchaft im wahren, im geiſtigen Sinn 
ſind bei der heutigen Form der Berufe unvereinbar. Die 
Nation hätte den Nachteil zu tragen. 

Aber auch für die direkte ſtaatliche Führung werden 


durch Einführung des Frauenſtimmrechts Schwierigkeiten 


entſtehen. In der Regel wird nur eine kleine Anzahl 
Frauen ſich mit Politik beſchäftigen. Wie aber, wenn bei 
großen Fragen plötzlich und unerwartet die ganze Maſſe 
der Frauen herbeiſtrömt? 

Alſo ſchon Schwierigkeit und Störung in der äußeren 
Wirkung auf das ſtaatliche Leben. — Angenommen aber, 
der weibliche Einfluß wäre wirklich mitbeſtimmend 
im politiſchen Leben. Was wird die innere Wirkung 
in den wichtigſten ſtaatlichen Fragen fein? Es laffen fih 
einſtweilen nur Schlüſſe ziehen aus der Beobachtung der 
weiblichen Pſyche. 

„Die Frauen“ ſind durchaus keine homogene Maſſe. 
Man müßte mit ganz verſchiedenen Einflüſſen rechnen. 
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Gemeinſam ſcheint mir den meiſten deutſchen Frauen 
ein Univerſalismus zu fein, der mehr Gefühls- und Ge- 
rechtigkeitsangelegenheit iſt als Macht⸗ und Intereſſen⸗ 
frage. Univerſales Fühlen kann ſtändiſchen Intereſſen 
entſpringen wie in der Ritterzeit, religiöſen wie beim 
Katholizismus, Klaſſenintereſſen wie bei der Sozialdemo⸗ 
kratie oder dem Empfinden chauviniſtiſcher Liebe wie 
bei den erſten Chriſten und heute noch bei den Frauen. 
An der Liebe ift ihr Weſen erwachſen, es wird daran ges 
bunden ſein, ſolange ſie Frauen bleiben. In der inne⸗ 
ren Politik, der Rechts⸗ und Sozialgeſetzgebung könnte 
dieſe frauliche Eigenart manches Gute wirken. Wie ſich 
eine allgemeine Menſchenbrüderſchaft mit der äußeren 
Politik vertragen wird? „Der univerſaliſtiſche Gedanke 
im Staatsleben gehört eben zu den geiſtigen Elementen, 
die ihren Segen nur entfalten können, wenn ſie unfaß⸗ 
barer Lebenshauch bleiben.“ (Meinecke.) 

Zur charitativen Liebe kommt noch ein anderes. Die 
Stimmrechtsfrage wird meiſt erörtert mit Rückſicht auf 
wenige geiſtig hochſtehende Frauen. Die weitaus über⸗ 
wiegende Mehrzahl aber iſt fraulich geartet im Guten 
wie im Schlimmen. Jeder impulfiv Lebende wird von 
Sympathien und Antipathien beftimmt, auch da, wo Ber: 
nunft reden ſollte. Der Mann iſt keineswegs frei davon. 
Was mag aber werden, wenn der Werdeinſtinkt im guten 
wie im ſchlechten Sinn das Staatsleben bewußt mitbe⸗ 
ſtimmen wird? 

Lebendiges Leben zöge mit den Frauen in die ver: 
trockneten Parlamente. Die Politik, als Maſſenwirkung 
verſtanden, kann aber Leben nur verwenden, wenn es, 
gelöſt von der Einzelperſönlichkeit und deren Strebungen, 
durch das Sieb eines Allgemeinwillens filtriert iſt. 

Wie wird ſich die große Maſſe der Frauen zu natio» 
nalen Fragen ſtellen? 

Zunächſt in der inneren Politik. Die Berufsfrauen, 
ſchon in Maſſen induſtriell beſchäftigt, werden die In⸗ 
duſtriealifierung Deutſchlands befördern helfen, ſie ſtehen 
auf der Seite zahlenmäßiger Technik mehr als auf der 
leibhafter Wirklichkeit. Mit wachſenden Löhnen in der 
Induſtrie und ſtärkerer Politiſierung der Frau wird dieſe 
gleich dem Mann die landwirtſchaftliche Arbeit immer 
mehr verlaſſen, die ſich mit dem Mutterberuf noch am 
beſten verträgt. Wird die Mechaniſierung des Lebens, 
„die kriſtalliſieren läßt, was man bisher organiſieren 
ließ“, für unſer deutſches Volk ein Glück ſein? — Die 
Gruppe der Konſumentinnen wird von einem Geſichts⸗ 
punkt aus urteilen, den ich den des Marktkorbes nennen 
möchte. Auch bei großen Fragen wird ſie ſich vom 
„Esprit des bagatelles” führen laffen. 

Wie würden wachſende Induſtriealiſierung und Bers 
engerung des Geſichtsfeldes die äußere Politik beſtimmen 
und verändern? Induſtrielle Beziehungen ſind weſent⸗ 
lich ſolche zum Ausland. Das nationale Moment tritt zu⸗ 
rück, iſt nur erfreuliche Begleiterſcheinung. Bei den 
Frauen, den ſtark dem Augenblick lebenden, würde jede 
wirtſchaftliche Störung peinlich empfunden, ein Gefühl, 
das ſie ſchon internationalem Frieden geneigt macht. 

Zudem ſind Kriegzeiten männliche Zeiten. Ob ein 
Krieg ſiegreich endet oder nicht, er bringt Werte zu Sicht⸗ 
barkeit und Höhe, die in Friedenzeiten verborgen ruhen, 
Autorität und Gehorſam, Pflicht gegen die Nation, Berr 
antwortung für die Kommenden. 

Frauen, Berufsfrauen und Mütter, werden wohl für 
den Frieden eintreten. Solange Liebe zum Individuum 
die Frauenſeele ſtärker bewegt als die zur unperſönlichen 
Nation, ſolange die Mutter das Kind für das Leben 
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wappnen will, nicht für den Tod, werden Frauen friegs» 
fremd geſinnt ſein. 
deutſche Frauen auf Grund ihrer Treue, durch ihre ur⸗ 
eigenſte Aufgabe zum Individualismus prädeſtiniert, der 
Nation gegenüber verſagen. Die Frage, ob eine Mit⸗ 
beſtimmung der äußeren Politik durch die Frauen der 
Nation zum Heil gereichen wird, tritt in ein neues un⸗ 
beſtimmtes Licht. 

Alte Konflikte werden durch die Frauen verſtärkt wer⸗ 
den, neue entſtehen. Neue Wünſche, neue Strebungen, 
die mehr Wirrnis bringen als Löſung. 

Die Stellung der Parteien, die aus Angſt, zu ſpät zu 


kommen, Frauen heranziehen gegen das Parteiintereſſe, 


muß unerörtert bleiben. Zu befürchten iſt, daß das 


Frauenſtimmrecht Parteilockmittel werden könne und po⸗ 


litiſche Handelsware. 

In den Ländern, wird man ſagen, wo das Frauen⸗ 
ſtimmrecht eingeführt iſt, ſind krauſe Mißſtände bisher 
nicht bekannt geworden. Aber zur Beurteilung der Wir⸗ 
kung iſt die Zeit ſeit Einführung dieſes Rechtes viel zu 
kurz. Zudem iſt keines dieſer Länder ſeitdem durch eine 
ſchwere nationale Prüfung gegangen. Nur Länder, die 
entweder auf ihr ſelbſtändiges, nationales Leben verzich⸗ 
ten mußten, wie z. B. Finnland, oder ſolche, deren 
glückliche, geographiſche oder nationale Lage ſie einſt⸗ 


weilen vor Feinden ſchützt, wie Amerika und bisher Eng⸗ 


land, können dieſe Experimente wagen. Wo der Friede 
geſichert ſcheint, wird das weibliche Element erſtarken. 
Unſer Land aber, das bedrohteſte Europas, darf nicht 
politiſche Verſuchſtation für Unerprobte ſein. 

Alſo: nicht als ethiſche, zeitloſe Theorie iſt die Forde⸗ 
rung des Frauenſtimmrechts unmöglich oder verwerf⸗ 
lich. Sie iſt es einſtweilen in Deutſchland als politiſche 
Wirklichkeit. Die ſtaatliche Mitarbeit der Frauen mag 
unter anderen Verhältniſſen Glück ſein und Wohltat. 
Unter den eben gegebenen deutſchen inneren wie äuße⸗ 
ren Verhältniſſen bedeutet ſie — wir müſſen uns die 
doktrinären Scheuklappen wegreißen — ein Unglück. 

Wohl mögen alſo wir Frauen | 
theoretiſch wie ſittlich einen An⸗ 
ſpruch haben auf das Stimm⸗ 
recht. Aber unſere wahre Frauen⸗ 
pflicht iſt, dieſen unſeren An⸗ 
ſpruch der Nation zuliebe einſt⸗ 
weilen aufzugeben. Mag dies 
Verzicht fein und Opfer. Es fei 
gebracht. Denn wir wiſſen aus 
der Geſchichte: Volk oder Volks⸗ 
ſchicht, die nicht imſtande ſind, 
Einzelbeſtrebungen einer Geſamt⸗ 
heit zu opfern, ſind dem Unter⸗ 
gang beſtimmt. Das zeigt Grie⸗ 
chenland, das zeigt Rom, daß 
zeigt das Ancien Regime. Mögen 
in individualiſtiſchen Zeiten Per⸗ 
ſönlichkeiten erſtehen von höchſter 
Vollendung. Junge undifferen⸗ 
zierte, glaubensſtarke Völker 
werden an ihre Stelle treten. 
Ein Volk, das die abſolut bin⸗ 
dende Beziehung verloren hat 
zur Nation wie zur Gottheit, 
iſt gerichtet. Eine ungeduldige 
Handbewegung des Weltgeiſtes 
ob des unerfreulichen Anblicks — es 
iſt weggewiſcht aus dem Daſein. 


Möglicherweiſe werden gerade 


Bei C. M. Ziehrer. 


Von Bettina Wirth. — Hierzu 2 photogr. Aufnahmen. 


Ein Altwiener im ſchönſten Sinn des Wortes iſt der jung⸗ 
ebliebene Hofballmuſikdirektor und Hofkapellmeiſter C. M. 
iehrer, der am 2. Mai ſeinen ſiebzigſten Geburtstag und zugleich 
ſein fünfzigjähriges Kapellmeiſterjubiläum feiert. Ganz Wien 
ſieht in Ziehrer den würdigen Nachfolger der Strauß⸗Dynaſtie, 
den Schöpfer unzähliger flotter Tänze und anfeuernder Märſche, 
die Verkörperung des fröhlichſten, feſcheſten Wienertums. Daß 
er ſich alle köſtlichen Gaben ſeiner Jugend bis ins Alter bewahrt 
hat, daran iſt wohl der Umſtand ſchuld, daß Ziehrer rechtzeitig 
ſeinem vielumworbenen Junggeſellentum entſagt und eine Frau 
genommen hat, die nach ſeiner ganzen Art, nach ſeinem ganzen 
Pee die richtige war. In Marianne Münk, einer begabten 

ünſtlerin und gefeierten Wiener Schönheit, fand er die 
e die ihm ein echtes Wiener Heim zu ſchaffen 
wußt 


e. 

Ziehrers künſtleriſche Anfänge reichen in die Zeit zurück, 
wo ſich die elegante Welt im Volksgarten, beim Sperl, im 
Elyſium, in Schwenders Koloſſeum, in der „Neuen Welt“ bei 
echter Wiener Muſik traf. Es gab Konzertfoireen und Bälle 
beim Grafen Harrach, beim Markgrafen Pallavicini, beim 
Fürſten Auersperg, beim Oberſthofmeiſter Hohenloße im Au⸗ 
gartenpalais, beim Grafen Beuſt am Ballplatz. Die Bürger 
trafen ſich beim Zobel in Mariahilf, wo es die beſten Bad- 
hendln gab. Die Erzherzoge waren ebenſo begeiſterte Verehrer 
der Wiener Muſik wie alle andern Bewohner der Kaiſerſtadt. 

Ziehrers Werdegang war der eines echten, begabten Glücks. 
kindes. Er kann es heute ſelbſt kaum glauben, daß feine Eltern 
— wohlhabende Leute „vom Grund“ — ihn eigentlich zum 
Geiſtlichen beſtimmt hatten. Sie ließen ihn aber auf ſeine 
Bitten nach der Schule das Konſervatorium be uben. Dort 
wurde Ziehrer ein ausgezeichneter Klavierſpieler. Er fand ſich 
als lebensluſtiger Achtzehner zweimal in der Woche in der 
Tanzſchule des alten Haßreiter ein und ging nach der Tanz⸗ 
ſtunde mit den Burſchen und Mädel ins Gaſthaus zum 
„Rößl“ in der Kettenbrückengaſſe, wo nach einem beſcheidenen 
Abendeſſen weitergetanzt wurde. Ziehrer ſaß ſtundenlang 
am Klavier und ios erte Walzer. Damals kam es zwiſchen 
dem Muſikverleger Toblas Haslinger und Johann Strauß zu 
einem fo ernſten Konflikt, daß der Verleger fih für feine Son, 
führ um einen neuen Kapellmeiſter umſehen mußte. Haßreiter 
ührte ihn ins „Rößl“, wo er unerkannt den jungen Ziehrer 
ſpielen hören konnte. Er entſchloß ſich auf der Stelle, ſich das 
ſchöne Talent zu ſichern, und fragte Ziehrer, ob er geneigt ſei, 
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Zum 70. Geburtstag des Wiener Hofkapellmeiſters. 
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Frau Ziehrer in ihrem Wiener Heim. 


ſich zum Kapellmeiſter ausbilden zu laſſen — anderthalb Jahre 
Zeit könne er ihm geben. Mit dem Wagemut, der ihm eigen, 
ſagte Ziehrer zu und begab ſich in die muſikaliſche Zucht des 
Hoforganiſten Sechter. Haslinger hatte ihn mittlerweile in 
einer Abendgeſellſchaft Liſzt, Wagner, Herbeck, dem Prinzen 
Koburg und ſeiner Gemahlin Konſtanze Geiger als den Wiener 
„Zukunftswalzerkomponiſten“ vorgeſtellt. Er mußte feine 
Kompoſitionen vorſpielen und Tänze improviſieren. Man rief 
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Das Haupftreftaurant an der Straße des 18. Oktober. 
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ihm herzlich Bravo zu, und die Angſt, mit der er zu ſpielen 
begonnen hatte, verflog Zum feſtgeſetzten Termin ſtand Ziehrer 
mit dem Taktſtock an der Spiße ſeines Orcheſters im feinſten 
Balliaal Wiens, im „Dianalaal“, und trat die Erbſchaft Johann 
Strauß' mit rauſchendem Erfolg an. 

Seinen dreijährigen Militärdienſt abſolvierte Ziehrer als 
Kapellmeiſter, und von nun an wechſelte er im Zivil⸗ und 
Militärdienſt ab, komponierte und dirigierte unermüdlich, bald 
als Kapellmeiſter der Hoch» und Deutſchmeiſter, bald an der 
Spitze eines Orcheſters von Ziviliſten in Wien, Berlin, Bukareſt 
und allen großen Städten der amerikaniſchen Union. Der 
Erfolg ſeiner 600 Kompoſitionen war ſelbſtverſtändlich nicht 
immer der gleiche. Mit den Piecen: „Weaner Madin”, „Liebes⸗ 
brief“, „Wiener Bürger“, „Nachtſchwärmer“, „Naturſänger“, 
„Echt Wieneriſch“, „Vackfiſcherl“, „Traum des Reſerviſten“ und 
vielen andern eroberte er ſich ſofort die Herzen ſeiner Zuhörer. 

Bei ſeinen überaus beſcheidenen Anſprüchen, die über 
bürgerlichen Wohlſtand nicht hinausgehen, fühlt ſich Ziehrer 


mit ſeiner Gattin in ſeinem hübſchen Wiener Heim, das ſeine 


Erfolge spiegelt, überaus glücklich. Die Wände von zwei 
Zimmern ſind mit den Schleifen der Lorbeerkränze tapeziert, 
die Ziehrer in den verſchiedenſten Ländern überreicht wurden, 
und weiten polyglotte Inſchriften auf. Auf Tiſchen und 
Etageren ſtehen ſchöne Kunſtwerke, Tribute der Bewunderung, 
die man dem volkstümlichen Mann überall gezollt. Das Klavier, 
an dem Ziehrer ſeine einſchmeichelnden Weiſen erfindet, iſt 
das Geſchenk einer Tiſchgeſellſchaft bei „Stahlener“, die anonym 
bleiben wollte. Im Glasſchrank am Fenſterpfeiler blitzt es 
von Gold und Edelfteinen; es find durchweg fürſtliche Spenden, 
Orden und Medaillen, ſinnige Ueberraſchungen, mit denen 
Ziehrers Geburtstage und Jubiläen gefeiert wurden. 


die Internationale Banfachausſtellung 
in Leipzig. 


Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


Am 3. Mai wird die fe für das gemte 
Baus und Wohnweſen in Gegenwart des Königs von Sachſen 
feierlichſt eröffnet. Das 400 000 qm große Gelände liegt zu 
Füßen des Völkerſchlachtdenkmals an der Stelle, auf der vor 
100 Jahren die Völker miteinander rangen. In der ver- 
hältnismäßig ſehr lurzen Zeit von kaum 2 Jahren iſt auf einem 
vorher öden und kahlen Feld eine Ausſtellungſtadt entſtanden, 
die ſich allen ähnlichen Unternehmen an die Seite ſtellt. Ent⸗ 
ſprechend dem Charakter der Ausſtellung ſind für ihre An⸗ 
lagen und Gliederungen wohldurchdachte künſtleriſche Ideen 
maßgebend geweſen. Zwei rechtwinklig ſich ſchneidende Haupt⸗ 
achſen, die Straße des 18. Oktober und eine Lindenallee, bilden 
das Gerippe, um das ſich die Ausſtellungsbauten in techniſcher und 
äſthetiſcher Beziehung in äußerſt wirkungsvoller Weiſe gruppieren. 
Den größten Flächenraum von über 20000 Quadratmeter bedecken 
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Blick vom Haupfreftaurant über die Straße des 18. Oktober auf die Induſtriehallen. 


die drei hu’eilenförmig angeord⸗ 
neten Induſtriehallen, in denen die 
Hauptzweige der Bauinduſtrie: 
Bauſtsffe, Raumkunſt und Bau- 
kunſt, vertreten ſind. Für die zur 
Herſtellung und Verarbeitung der 
Baumaterialien nötigen Maſchinen 
ſind zwei maſſive Hallen errichtet, 
die eine große Fläche von 9000 
Quadratmeter bedecken. Die ted» 
niſchkünſtleriſche Seite des Baus 
weſens kommt in der Hauptſache 
in der großen Betonhalle (Entwurf 
Profeſſor Kreis, Düſſeldorf) zur 
Darſtellung. In drei bteilungen: 
Ingenieurbauweſen, Städtebau und 
Hochbau, wird dem Beſucher die 
Entwicklung des Bau- und Wohn- 
weſens im Lauf der Jahrhunderte 
vor Augen geführt werden. Die 
deutſchen Bundesſtaaten Preußen, 
Bayern, Heffen und die Reichs- 
lande ſind in der Wiſſenſchaftlichen 
Abteilung in großzügiger Weiſe 
vertreten, insbeſondere auch die 
größten Städte Deutſchlands und 
verſchiedene der bedeutendſten 
Städte des Auslandes, namentlich 
Amerikas. Da es unmöglich war, 
das umfangreiche Gebiet des Bau— 
weſens in den beiden genannten 
Hauptabteilungen unterzubringen, 
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Blick durch die Säulenhalle des Verwaltungsgebäudes auf die Befonhalle, 
die Kuppelhalle im Hintergrund, als ſtändige Ausſtellungshalle der Stadt Leipzig beſtimmt. 
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effet am Hans tels ung Ko Ausſtellung Links das große Aongrehgebäude. 
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mußte eine Reihe von Sonderausſtellungen eingerichtet werden. 
a Veranſchaulichung des Bauens und Wohnens auf dem 

and ſind eine Dorfanlage, ein Beiſpielsgehöft, verſchiedene 
Scheunen und charalteriſtiſche Gebäude aus den Kolonien ents 
ſtanden. Die Bedeutung des Eiſens als Baumaterial gelangt 
in einem beſonderen Palaſt: „Das Monument des Eiſens“ zum 
Ausdruck. Eine Sonderhalle ift für hygieniſche Baueinrichtung 
beſtimmt. Die Beziehungen des Bauweſens zum Sport 
kommen in der Sporthalle zur Darſtellung. In dem Gebäude⸗ 
komplex „Leipzig vor 100 Jahren“ ſind hiſtoriſche Bauten aus 
der erinnerungsreichen Zeit des deutſchen Vaterlandes von 
neuem entſtanden. Im ganzen ſind auf dem Gelände 140 größere 
und kleinere Bauwerke errichtet. 


IlUnsere Bilder Kuerz 


Gabriel v. Seidl F 
(Hierzu das Porträt auf S. 736.) 


Der Münchner Architekt Gabriel v. Seidl war einer der 
populärſten deutſchen Baukünſtler. Die Krönung feines Lebens» 
werkes, die Fertigſtellung des mächtigen Deutſchen Muſeums 
in München, worin er die Erfahrungen, die er bei der Errichtung 
des Bayriſchen Nationalmuſeums geſammelt hatte, einer reineren 
Stilidee dienſtbar machen wollte — dieſes Glück der letzten 
Erfüllung durfte er allerdings nicht mehr erleben. Aber was 
er ſonſt an Kunſtwerken hinterläßt: die zahlreichen Privatbauten 
in München, die Villen für die Maler Lenbach und Kaulbach, 
die Annakirche und das Künſtlerhaus, und außerhalb Münchens 
die Schlöſſer für die Freiherren v. Stumm und v. Heyl und 
den Grafen Henckel⸗Donnersmarck, alles das trägt die Eigen⸗ 
art dieſes im Wohn- wie im Repräſentationsbau gleich be» 
wanderten Architekten ſo deutlich zur Schau, daß es als 
eigenes Kapitel unter der Bezeichnung „Seidl⸗Stil“ in der 
Kunſtgeſchichte rubriziert werden muß. Seidl war im beiten 
Sinn des Wortes „Traditionskünſtler“ Er ehrte das Alte, 
bildete es aber für ſeine Zwecke weiter — nicht als kühler 
Intellektmenſch, ſondern immer unter ſtarker Betonung der 
gemütlichen Seite. Er baute immer von innen nach außen 
— ſeine ſchönen, klaren Grundriſſe waren mit Recht be⸗ 
rühmt — und als erſter hat er in ganz jungen Jahren das 
Bürgerhaus wirklich als Bürgerhaus aufgefaßt und es ſo von 
den protzigen Allüren des damals fo febr beliebten Palaſt⸗ 
baus befreit. Seine ehrliche Art, Häuſer zu bauen, die Treu⸗ 
herzigkeit der Geſinnung in der Berückſichtigung äußerer 
Bedürfniſſe hat auch für die heutige Generation noch etwas 
Vorbildliches an ſich. A. G. Hartmann. 


> 
Der Kronprinz (Abb. ©. 735) hatte ſich von Danzig nach 
Königsberg zu den Kompagniebeſichtigungen feines Grenadier- 
regiments Nr. 1 begeben, wo er an einem Offizierseſſen im 
Kaſino des Regiments teilnahm. Der Kronprinz folgte auch 
einer Einladung des Kommandierenden Generals des Erſten 
Korps, von Kluck. 


> 

Geh. Medizinalrat Profeſſor Fritz von Bramann 
(Abb. S. 733) iſt in Halle im 59. Lebensjahr geſtorben. Er 
war am 25. September 1854 zu Wilhelmsburg bei Darkehnen 
in Oſtpreußen geboren. Er begann ſeine Studien im Jahr 
1875 in Königsberg i. Pr. und widmete ſich als Arzt mit be» 
ſonderem Intereſſe der Chirurgie. Seine hervorragende 
Tüchtigkeit lenkte ſehr bald die Aufmerkſamkeit Profeſſor Berg⸗ 
manns auf ihn, und er wurde im Jahr 1884 an die Berliner 
Thirurgiſche Klinik berufen, wo er bis zum Jahr 1888 Ger, 
blieb. Proſeſſor von Bergmann ſchickte Bramann in jener 
Zeit als ſeinen geeignetſten Vertreter nach San Remo, um 
cie Behandlung des ſchwerkranken damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm zu überwachen. 


Der „Parſival“ in Zürich (Abb. S. 737). In Zürich, 
wo Wagner zuerſt ſein Feſtſpielhaus zu errichten gedachte, fand 
die erſte Aufführung des „Parſival“ außerhalb Baireuths 
auf dem Kontinent ſtatt. Es war ein großes Ereignis. Von 
nah und fern hatten Extrazüge Scharen von „Parſival“. 
pilgern herbeigebracht, die den Zuſchauerraum bis auf den 
letzten Platz füllten. Alle Mitwirkenden ſetzten ihre ganze Kraft 
ein, dem Werk eine würdige Geſtaltung zu geben. 


. 

Ein Koftümfeft bei Lady Rodd (Abb. ©. 738 u. 739), 
der Gemahlin des engliſchen Botſchafters in Rom, ift immer ein 
Ereignis, nicht nur für die engliſche Kolonie, ſondern für die 
Geſellſchaſt überhaupt. Dieſe Feſte üben auch deshalb eine fo 
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hohe Anziehungskraft aus, weil Sir Benuel Rodd, der Bot- 
ſchaſter, ſich ausgezeichneter Beliebtheit in Rom erfreut. 
ba 


Präſident Wilſon beim Beginn der amerikaniſchen 
Ballſpielſaiſon (Abb. S. 738). In wie hoher Achtung in 
Amerika der Sport, ſpeziell das Ballſpiel ſteht, geht wohl aus 
dem Umſtand hervor, daß kein Geringerer als Präſident 
Wilſon ſelbſt in höchſteigener Perſon die Saiſon der Ball miele 
in Boſton eröffnet. Gewiß iſt das nichts weiter als ein 
Symbol, aber wohl in keinem anderen Land der Welt wäre 
es möglich, daß fih das Staatsoberhaupt fo an einer Sport- 
übung betätigt. 


ke éi 
Die Weltausſtellung in Gent (Abb. S. 735) ift feierlich 
eröffnet worden. Der Eröffnungsfeier, die ſich in ſchlichter 
Weiſe vollzog, wohnten das Königspaar, der Kronprinz, 
ſämtliche belgiſchen Miniſter, das diplomatiſche Korps und 
zwei franzöſiſche Miniſter bei. Die Feierlichkeit ging in dem 
großen Feſtſaal in Anweſenheſt von etwa 6000 Perſonen vor fid. 

Ki 


Die Jahrhundertfeier der Befreiung Spandaus 
von den Franzoſen (Abb. S. 734) geſtaltete ſich zu einem 
Feſt, das die ganze Bürgerſchaft der alten Havelſeſte bewegte. 
Die Bewohner hatten ihre Häuſer reich geſchmückt, und vom 
frühen SNE machte ſich ein reges Leben auf den Straßen 
bemerkbar. Nach dem Gottes dienſt erfolgte die feierliche Krang. 
niederlegung am Denkmal der Freiheitshelden von 1813. 

> 


Du den Shakeſpeare⸗Feiern in Stratford on Avon 
(Abb. S. 740.) Bei den diesjährigen Shakeſpeare⸗Feiern in 
Stratford hatte man das Grab des Dichters in der hiſtoriſchen 
Kirche in pietätvoller Weiſe mit Blumen geſchmückt. Zur Seite 
der letzten Ruheſtätte Shakeſpeares liegen ſeine Gattin ſowie 
ſeine beiden Töchter und deren Männer begraben. 


Oberbaudirektor Dr.-Ing. Peter Rehder in Lübeck 
(Abb. S. 736), Mitglied der Königl. Akademie des Bauweſens 
und Ehrenmitglied des Zentralvereins für deutſche Binnen- 
ſchiffahrt, vollendete das 70. Lebensjahr. Er iſt der Erbauer 
des Cib- Trave.» Kanals, der lübeckiſchen Hafenanlagen und 
der Strandpromenade in Travemünde. 


bh e 

Ein Unglückstag auf dem Flugplatz Johannisthal 
(Abb. S. 734). Zwei ſchwere Kataſtrophen an einem Tag 
haben ſich auf dem Huus laß Johannisthal ereignet. Der 
ruſſiſche Flieger Elia Dunetz, der einen zu ſteilen Gleitflug 
nahm, ſtürzte ab und wurde als Leiche unter den Trümmern 
ſeines Eindeckers hervorgezogen. Eine Stunde vorher waren 
wei andere Ruſſen, der bekannte Flieger Abramowitſch und die 
Fürſtin Schakowskoy, mit ihrem Apparat geſtürzt. Abramowitſch 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er am nächſten Tag ſtarb. 


Perſonalien (Portr. S. 736). Frau Eliſe Weber, die 
Schweſter Theodor Fontanes, feierte ihren 75. Geburtstag in 
Berlin und empfing aus dieſem Anlaß zahlreiche Beweiſe der 
Verehrung und treuen Angedenkens an ihren Bruder. — 
In Kopenhagen iſt Wilhelm Biſſen, der bekannteſte Bildhauer 
Dänemarks, nach kurzer Krankheit im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. — Zum Miniſter und Staatsſekretär für Finnland 
iſt der Vizepräſident des Verwaltungsdepartements des finniſchen 
Senats, Generalleutnant Wladimir Markow, ernannt worden. 
— Als diesjährige Blumenkönigin der Kölner Blumenſpiele 
iſt Fräulein Franziska Hermanns aus Köln erwählt worden. — 
Geheimrat Profeſſor Dr. von Riezler in München vollendete 
ſein 70. Lebensjahr. — Der Generalſtabsarzt der Marine, 
Exzellenz Schmidt, feiert demnächſt fen zehnjähriges Jubiläum 
in dieſer Charge. — Zum Dirigenten der Wiener Hofoper iſt 
der Hofkapellmeiſter vom Großherzoglichen Hoftheater in Karls« 
ruhe, Leopold Reichwein, auf ſechs Jahre verpflichtet worden. 


ra Die Toten der Woche d 


W. Abramowitſch, bekannter Aviatiker, F in Berlin am 
25. April im 24. Lebensjahr (Port. ©. 734). 

Wilhelm Biſſen, bedeutender Bildhauer, F in Kopenhagen 
im Alter von 77 Jahren (Portr. S. 756). 

Geh. Medizinalrat Prof. Fritz v. Bramann, Direktor der 
Chirurgiſchen Univerſitätsklinik, 7 in Halle a. S. am 27. April 
im 59. Lebensjahr (Portr. S. 733). 

Gabriel v. Seidl, berühmter Münchner Baumeiſter, t in 
München am 27. April im 65. Lebensjahr (Portr. S. 736). 
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zarte, weiße Hände, gesunde, frische Haut 
erhalten Sie, wenn Sie sich dauernd mit 
Ray-Seife (Deutsches Reichspatent) 
waschen. Diese Wirkung bringen tägliche 
Waschungen mit Ray-Seife infolge ihres 
großen Gehaltes an frischem, natürli- 
chem Hühnerei, welches bekanntlich seit 
vielen Jahrhunderten als das beste Haut- 
pflegemittel gilt, hervor. Aber nicht nur we- 


gen ihrer eminent wohltätigen Wirkung ist 
2 
e 2 


als die beste Toiletteseife anzusprechen, 
sondern auch wegen ihrer großen An— 
nehmlichkeit im täglichen Gebrauch. Eine 
Waschung mit Ray-Seife bereitet nämlich 
ein ganz besonderes Wohlbehagen. Schon 
wenige Reibungen genügen, um einen 
prächtigen Schaum zu erzeugen, welcher 
durch seine eigenartige Konsistenz und 
wunderbare Weichheit direkt verblüfft. 
Preis pro Stück 50 Pf., überall käuflich, 
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Der Hallenfer Chirurg, Arzt weiland Kaifer Friedrichs III. 
Geh. Medizinalrat Generaloberarzt Profeſſor Dr. Fritz von Bramann t 


Hotphol. E. Bieber, Beulen. 
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Bon der Jahrhundertfeier in Spandau: Die Huldigung am Denkmal der Freiheitstämpfer. 
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Flieger Abramowitſch t 8 Fürftin Audré Schakowskoy. Flieger Elia Duuetz 1 
Oben: Der zertrümmerte Eindecker Dunetz' s. — Spe. Fischer. 
Die jüngſte Fliegerkataſtrophe in Johannisthal. 
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Sofphot. Kühlewindt. 


Von links: Frl. v. Klud. Der Kronprinz. Gen. d. Inf. o Klut Frau v. Klut. 
Der Kronprinz als Gaſt des Kommandierenden Generals von Kluck in Königsberg. 
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Sport A Gen. Ill. Go. 


Blick auf die hauptaus ſiellungs gebäude. 
Von der Weltausſtellung in Gent. 
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Prof. Dr. Gabriel von Seidl 7 
München, berühmter Architekt. 


Oberbaudirektor Rehder, 
Lübeck, wurde 70 Jahre. 


Root. Sanden. 
Frau Elife Weber, 
Schweſter Fontanes, wurde 75 Jahre. 


Atel. Hoffmann. 


Prof. Sigm. Ritter von Riezler, 
München, wurde 70 Jahre. 


Rulla 


Senator General W. J. Markow, 
der neuernannt: Staats ſekretär Finnlands. 


Leopold Reichwein, 
Karlsruhe, geht als Hoftapellmeifter nach Wien. 
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EDot. Meyer. 


Dr. Paul Schmidt, 


feit 10 Jahren Generalſtabsarzt der Marine, 


Wilhelm Biſſen 7 
Kopenhagen bedeutender Lildhauer. 


Irl. Franziska Hermanns, 
die Königin der diesjährigen Kölner Blumenſpiele. 
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Gurnemanz, Karl Gritzbach. Parſifal, Willy Ulmer. 
Erſter Akt: Waldſee. 


* e .r 


— n 
` Ve ` 
d d ` 


Schlußſzene aus dem dritten Akt: Parfifal bringt den Speer zurück. 


Wagners Parſifal in Zürich. 
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Präfident Wilfon eröffnet in Waſhington die Ballſpiele. gut, Yata. 


Beginn der amerikaniſchen Ballfpielfaifon. 


„ 


Von links: Miß Archdale, Miß Stuart Wortley, Miß Irene Lawley, Nauſicaa, Miß Bingham, 
Miß Guerrazzi. 


Ein Koſtümfeſt bei der Gemahlin des engliſchen Botſchafters 
in Rom, Lady Rodd. 


Oben: Nauficaa mit Nymphen am Weiher. Rechts: Lady Rodd als Juno. 


Phot. Bettini 
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Phot. Bettini. 
Gruppe der Bacchankinnen: Links Komkeſſe de Berteux und rechts Marcheſa Alceda. 
Vom Koſtümfeſt der Gemahlin des engliſchen Botſchafters in Rom. 
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Des Dichters Grab in der hiſtoriſchen Kirche mit Blumen geſchmückt. 
Zu den Shakeſpeare-Feiern in Stratford-on⸗Avon. 
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Die Rinder des Genies. 


Marie Cuſſe Becker. 


5. Fortſeß ung. 

Der alte große Mime, dem Jakob ſeine Sehnſucht an⸗ 
vertraute, und den er anflehte, ihn heimlich zu unter⸗ 
richten, ohne daß der Vater etwas davon höre, ſchüttelte 
zwar lächelnd den Kopf. Du gehſt mir ſchon andere 
Wege, mein Bürſchlein, dafür wärſt du nicht Joachim 
Heinemanns Sohn, als daß nicht der Funke auch in dir 
glimmtel dachte er und lachte im ſtillen, wenn er ſich vor⸗ 
ſtellte, daß da dem Alten ein Junger mal gegenüber⸗ 
treten würde. 

Weil aber Jakob ſo ſehr nach dem Theater dürſtete 
und verlangte, gab der große Mime ſchließlich doch nach, 
und Jakob begann das neue Studium. ö 

Der eilige Pulsſchlag von Berlin riß ihn fort. 

Heute galt es — hier im Café mit den jungen Dichtern 
und Dramaturgen ſein — morgen dort — in einer Ver⸗ 
ſammlung die Verſe eines jungen befreundeten Dichters 
zu ſprechen. Dann fiel ihm mal hier, mal dort, unter der 
Protektion des großen Mimen, irgendeine kleine Rolle 
in den Schoß, ſo daß er probieren konnte, unter dem Licht 
der Rampen, vor dem Publikum, ein paar Worte zu 
ſprechen, über die Szene zu gehen. Er ſpielte dann unter 
falſchem Namen. 

So kam's, daß er auch einmal in einem Stück ſeines 
Vaters mitwirkte. In einer billigen Vorſtadtbühne, wo 
man das Werk wiederholte, das vor zwanzig Jahren der 
große Schlager, der erſchütternde Werderuf der Leiden⸗ 
ſchaften geweſen war. 

Jakob liebte das Werk, er hatte es als Kind bewundert 
und nie gewagt, eine Kritik daran zu legen. Jetzt inter⸗ 
eſſierte es ihn auch künſtleriſch und techniſch. Mit welchen 
Mitteln war dieſer Erfolg erreicht? Und menſchlich: wie 
wirkt meines Vaters großes Wort heute auf der Bühne? 

Er ſpielte mit. Nannte ſich Hans Schneider. Keiner 
wußte, wer er war. 

Die Schauſpieler ſpöttelten bei den Proben, warfen 
ſich die großen Tiraden an den Kopf, verulkten die Sätze. 
Dann wurde es ernſter, der Regiſſeur ſchuf Ordnung. 

Das Stück kam zuſammen. Aber wie farblos das 
alles blieb! Wie verflattert unter ſeinen Händen. Im 
Zuſchauerraum kicherten ein paar junge Mädel mit 
großen, weißen billigen Spitzenkragen. Sie kicherten 
grade an den Stellen, wo die große Wucht der leiden⸗ 
ſchaftlichen Sprache einſt die Herzen gefangengenommen 
hatte. 

Das war aus ſeines Vaters Werk geworden, ſo ſah bei 
dem Lampenlicht der Neuzeit das aus, um das er einſt 
ſein Herzblut gab, in dem noch die Tränen der toten Irene 
ſchluchzten! Jakobs Herz zitterte in Liebe und Schmerz, 
denn es war ja doch ſeines Vaters Wort, das da ſo acht⸗ 
los an den Menſchen vorbeirollte, und er war ſeines 
Vaters Sohn, und wenn er es auch künſtleriſch taufend- 


mal verneinte und ablehnte, ſo fühlte er es doch in ſeinem 
Herzen, in ſeinen Nerven, in ſeiner Seele wieder, denn 
er war ſeines Vaters Sohn, und das Werk war Blut von 
ſeinem Blut und Fleiſch von ſeinem Fleiſch! 

Und während er ſo in bitterem, innerem Kampf mit 
ſeinem Kinderherzen lag und ſich die Zunge zerbrach an 
den Worten und Geſten, für die ihm ſelbſt die künſtleriſche 
Notwendigkeit fehlte, folgte er dem Werk doch auch wieder 
mit der Kritik eines Fremden, faſt eines Feindes. 

Er ſpielte ſo ſchlecht wie nie, aber er lernte ſo viel 
wie nie an dieſem Abend. Gudrun ſagte er nichts von 
dem allen und benachrichtigte ſie auch nicht von der 
Aufführung, um ihr die Illuſion des Werkes zu laſſen. 

„Na — und wann geben Sie mir Ihr erſtes Stück zu 
leſen?“ fragte der große Mime am nächſten Morgen mit 
ſpöttiſchem Lächeln um den glatt raſierten Mund. 

Jakob ſah ihn erſchrocken, faſt feindſelig an. 
ſchreibe nicht“, ſagte er finſter. 

Der andere lachte. „Warum ſpielen Sie ſonſt 
Theater?“ rief er. „Glauben Sie — ich ließe Sie ſich 
abquälen, auf der Szene zu reden — was Sie übrigens 
nie lernen werden — wenn ich nicht wüßte, daß in Ihnen 
der kommende Dichter ſteckt und nur auf fein Stichwort 
wartet — um herauszuſpringen und der Welt zu ſagen — 
was er ihr zu ſagen hat?“ 

Jakob ſtarrte ihn an und nagte an ſeinen Lippen. 

„Na — was iſt —“ lachte der Schauſpieler behaglich — 
„wartet der Dichter noch immer auf das Stichwort?“ 
Er lehnte ſich weit in den Klubſeſſel zurück und betrachtete 
den jungen Mann. 

„Der Dichter in mir iſt erwürgt — ich ſelbſt habe ihn 
erwürgt in mir“, murmelte Jakob dumpf zwiſchen den 
Zähnen. 

„Na — wenn er wirklich ein lebender Dichter war, 
werden ihm die paar Druckflecke am Hals auch nichts an⸗ 
haben! Aber warum ſo grauſam?“ 

„Der Alte — mein alter Herr — es iſt genug — einer 
in der Familie.“ — — 

Der Schauſpieler lachte. „Na ja — ſo kommt's — und 
der eine will ſo ſchreiben und der andre ſo — aber ſchließ⸗ 
lich — es iſt ja doch das Eigentlichſte und Starke in 
Ihnen — machen Sie ſich nur an die Arbeit — ich freue 
mich ſchon auf Ihr erſtes Werk!“ 

Am Abend dieſes Tages begann er ſein großes 
Drama zu ſchreiben. Seit ſeinen frühen Entwürfen und 
Studien hatte nun alle Arbeit geruht, und das andere, 
neue Leben hatte ihm neue Geſichtspunkte, andere Ideale, 
techniſche Handhaben gegeben. Hatte er früher mit der 
Form gerungen in der tiefen Angſt, daß ſeine Geſtalten 
immer unwirkliche, verflatternde Schatten blieben — ſo 
wurde ihm alles plötzlich vollendete und wahrhaftige Not⸗ 
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wendigkeit, beruhigte Sicherheit, und es war ihm, als 
könne ſeine Hand nicht eilig genug über das Papier glei⸗ 
ten, um alle Figuren und Gedanken feſtzuhalten und nach⸗ 
zubilden, die auf ihn eindrängten. 

Und in dieſem Schreiben und Schaffen rang ſich ihm 
wie eine Gewalt und Kraft, die über ihm war, das Be- 
wußtſein auf: ich bin ein Dichter, der den göttlichen 
Funken in der Seele trägt. Es iſt in mir eine Gewalt, die 
ſchaffend ift, wirklich — die ein neues Leben ſieht und ge’ 
ſtaltet. 

Und ich könnte mein Leben verleugnen, aber ich könnte 
nicht mehr dieſen Funken in mir erlöſchen. Es iſt in mir 
der ſtarke geſtaltende Wille zur Kunſt. Und alle anderen 
Fragen ſind Schatten und Schemen — wie wichtig ſie 
immer für das äußere Leben ſein würden. 

Es hängt auch gar nicht mehr ab von meinem Willen, 
was ich werden will — ich muß es werden — weil dieſer 
Wille in mir ſtärker iſt als ich ſelbſt. 

Seine Kindesliebe hatte ihn ſo lange gelockt, dieſem 
Künſtlertraum zu entſagen — um dem andern — dem 
großen Alten, der da vor ihm auf dem Weg ſtand — den 
Schmerz zu erſparen — nun aber fühlte er, daß alle 
Kämpfe umſonſt waren, und daß grade der Feuergeiſt 
ſeines eigenen Vaters in ihm neu geboren wurde. 

Aber noch war es ihm wie ein Verbrechen an dem 
Vater, das er ſelbſt tat und fühlte, und er barg ſeine 
Manuffripte angſtvoll, als ſchäme er ſich ihrer, und im 
Kreis der jungen Literaten und Schauſpieler im Café 
ſprach er nie davon, obgleich es manchmal in ihm tobte 
und gärte, wenn der eine oder andere eine künſtleriſche 
Anſicht äußerte oder mit müdem, abweſendem Geſicht ein 
paar Verſe ſprach. 

Dann ſchien es ihm, als ſei er ſelbſt ſtumm, ſeine 
Zunge von einem dämoniſchen Zauberwort gebannt. Als 
dränge es ſich auf ſeine Lippen, was da in ihm ver⸗ 
ſchloſſen ruhte, und als dürfe er doch den Bann nicht 
brechen, das Siegel nicht löſen. Oft ſchloß er die Augen 
und ſtellte ſich die Geſichter der Freunde vor — wie ſie 
alle ihm lauſchen würden, wie ihre Züge unter ſeinen 
Worten ſich veränderten — wie eine große Erlöſung, eine 
tiefe Bewunderung über ſie alle kommen mußte, wenn 
er plötzlich ſeine Maske fallen ließe und ihnen ſein wahres 
Geſicht zeigte und die Dinge ſagte, die in ihm brannten 
und nach Licht und Tat ſchrien. 

Und er ſehnte ſich nach dieſer Stunde und ſchwieg doch 
wie in einem Bann. 

* N SW 

Der Kreis, der ſich immer in dem Café am Kurfürſten⸗ 
damm zuſammenfand, und in dem ſich jeder kannte, ver⸗ 
mehrte ſich um ein junges Mädchen. Eine blaſſe, prä- 
raffaeliſche Schönheit mit feinem, faſt durchſichtigem 
Geſicht. 

Sie trug die Haare in kleinen Zöpfen um die Ohren 
und hatte eine rührende Art, die Hände zu bewegen. Ihre 
Geſtalt war ganz zart und ſchmal, ſie trug immer loſe, 
hängende Gewänder. 

Sie war auch eine Schülerin des großen Schauſpielers 
und wartete auf ein Stück, das ihrer Eigenart entſprach 
und ihr Gelegenheit geben würde, die künfltleriſchen 
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Mittel, die ſie beſaß, in einer beſonderen, ihrem Weſen 
entſprechenden Form anzuwenden. Denn Margerit Lie⸗ 
ſach hatte ein ſtilles Gedankenleben, aus dem ihre Kunſt 
wuchs, und aus dem ſich ihr Schaffen emporgerungen 
hatte. Und ſo wollte ſie ihre Kunſt nicht zerreiben und 
verbrauchen in Rollen, die ſie nicht anregten, ihr nichts 
ſagten. Sie darbte und entbehrte lieber für diefe ihre ge: 
heime Sehnſucht und wartete auf ihre Rolle und auf ihren 
Dichter wie eine Blume auf den Sonnenſchein. 

In ihrem Wandern und Suchen kam ſie auch in das 
Künſtlercaſé. Oft ſaß ſie ſtill und ſtumm dort zwiſchen 
ihnen. Als ſie Jakob kennen lernte und er ihre Stimme 
zum erſtenmal hörte, wußte er plötzlich, daß das der 
andere Menſch war, der zu ihm gehörte und auf ihn 


wartete. Und es war ihm, als habe ſeine arme, irrende, 


bange Kunſt heimgefunden und brauche er ſie nur in ihre 
Hände legen, dann ſei ſie wie ein verirrter Vogel, der im 
Neſt anlangt. 

Sie ſprachen ſo wenig miteinander und verſtanden fich 
ſo gut. 

Als ſie heimging, blieb er an ihrer Seite. Und zum 
erſtenmal ſprach er von ſeinem Werk. 

Da ſah ſie ihn an und lächelte. Der Mondſchein lag 
in ihren Augen, als ſie ihn anſchaute. 

„Sie ſchreiben mir meine Rolle“, ſagte ſie leiſe, und es 
war ihm, als habe er nie dieſen wunderſamen, beſeelten 
Ton in einer Menſchenſtimme gehört. 

Tauſend Worte wurden in ſeiner Dichterſeele wach, als 
hätten ſie nur darauf gewartet, daß dieſe Stimme zu ihnen 
komme und ſie anrühre und zum Klingen bringe. 

Und er mußte an die alten Märchen denken, in denen 
die Menſchen verzaubert ſind und ſich lieben und ſuchen 
und nicht finden können. Und vom Tag zum Abend 
irren — zur Sonne und zu den Sternen und über alle 
ſieben Planeten. Bis ſie einander erkennen am Ton ihrer 
Stimmen, der die Zauber löſt und ihnen ihre Nähe 
wiedergibt. 

Und er fühlte, daß nun alle Angſt und alle innere 
Not von ihm abgefallen ſei. Er ſah ſie an. 

„Ja“, ſagte er mit blaſſen Lippen. „Sie ſollen ſie 
haben — Ihre Rolle —“ | 

Da faßte fie feine Hand und drückte fie und hielt fie 
feft. „Das wird uns beiden das Leben geben, das wirt- 
liche Leben, auf das wir warten, in das wir unſer Herz⸗ 
blut ſchütten müſſen“, ſagte ſie. 

So ſchritten ſie weiter, Hand in Hand, ohne ſich loszu⸗ 
laſſen, durch die laue Nacht, und es war ihnen, als ſei 
alles zerweht und zerfloſſen, was ſo ſchwer und hemmend 
auf ihnen gelegen, nur weil ſie ſich mit dem tiefen Kinder⸗ 
vertrauen ihrer Jugend die Hände gereicht hatten. 

Er begann ſeine Verſe zu ſprechen, und ſie ſagte 
manche Stellen leiſe nach. 

Sie gingen weiter und weiter. 

Es war, als ob die Stadt ihre umfangenden Arme 
müde ſinken laſſe und ſie nun freigäbe, weil ſie bei⸗ 
einander waren und alles Haſten und Irren ſie nicht mehr 
trennen konnte. 

Breiter und ſtiller wurden die Straßen, die hohen 
Linien der Häuſer bekamen Lücken, durch die die Sterne 
ſchienen und der breite geheimnisvolle Mond. 
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Einſame Bäume wuchſen am Wegrand, und ihre 
Blätter ſchimmerten im irrenden Licht der Laternen wie 
Lapislazuli. Ein ſchwerer Duft von Erde und Laub, 
von Levkoien und reifem Korn wogte über die Felder und 
Flächen hin. Ganz fern verklangen die rollenden Wagen, 
die pfeifenden Lokomotiven, hier und da kläffte ein Hund, 
oder eine Katze ſtrich miauend über ein einſames Dach. 

Die Lichter um ſie her erloſchen, und wunderſame, ge⸗ 
heimnisvolle ſchlafende Gärten ſäumten ihre Straße und 
ſchienen mit bleichen, mondgezeichneten Wegen zu locken 
und zu rufen: Kommt und lauſcht dem Schweigen über 
meinen Teichen und dem tropfenden Tau in meinen 
Büſchen! 

Und dann kam der Wald. Die Fichten ſtanden ſtarr, 
wie verzaubert, am See, und der Teppich des Wald⸗ 
grundes ſchmiegte ſich an ihre Schritte. Zuweilen huſchte 
der Tritt eines Wildes durch die Stille. 

Sie ſetzten ſich auf einen gefällten Baumſtamm am 
Seeufer. Der Mond ſpiegelte ſich in dem dunklen Waſſer, 
zeichnete lange Streifen hinein. Irgendwo ſtimmte ein 
verſchlafener Vogel im Traum ein paar Töne an und 
ſchwieg wieder. 

Dann ſetzte eine Unke ein. Klatſchend ſprang eine 
Waſſerratte in die ſtille Flut und ſchwamm mit einem 
langen Schattenſtrich durch das Mondlicht. 

Die dunklen Umriſſe des Jagdſchloſſes ſtanden zwiſchen 
den Baumwipfeln an dem blauen, klaren Himmel. Ein 
herber Waſſerduft miſchte ſich mit dem Waldgeruch und 
dem Tau der Gräſer. Der große, gewaltige Werdetraum 
des Lebens lag wie in geheimnisvollen Nebelſchleiern 
in dieſer ſchlafenden Stille. 

Den beiden war's, als ſeien ihnen alle Geheimniſſe 
offenbar, und als ſei dieſer Stunde Weihe die alles er⸗ 
löſende Bejahung ihres Lebens. 

Margerit ſaß ſtill da und faltete die Hände in ihrem 
Schoß und ſenkte den Kopf wie unter der Laſt eines 
großen Glückes. Dann ſah ſie Jakob an. Der hatte ſich 
erhoben, ſeine Augen leuchteten. | 

Er ſchien ihr gewachſen in dieſer Stunde. Das Schwei⸗ 
gen lauſchte auf ihn. 

Jakob ſtand vor dem Mädchen, und feine Berfe floſſen 
von ſeinen Lippen wie ein lange eingedämmter Strom, 
der alles niederreißt und über weite Auen dahinflutet. 

Seine Augen ſtrahlten. Das Mondlicht, Waſſer, der 
Wald und das bleiche Geſicht im nächtlichen Dunkel floſſen 
ihm zuſammen zu einem wunderbaren, erlöſenden 
Mirakel. 

Und dann ſank er zu des Mädchens Füßen nieder und 
barg den Kopf an ihren Knien und ſchluchzte vor Seligkeit 
und Liebe. Sie legte ihre feinen, bleichen, kühlenden 
Hände auf ſeine Haare und ſtreichelte ihn leiſe. 

Von dieſer Stunde an trennten ſie ſich nicht mehr. 

Denn es gibt immer eine Stunde in unſerm Leben, 
die bindet feſter als alle Eide und Gelübde und Geſetze, 
denn ſie iſt die große Stunde des Schickſals. 

Und in dieſer Nacht war zu Jakob Heinemann das 


Schickſal ſeines Lebens gekommen. 


* 
* 


Inzwiſchen erloſch das Leben des 
Werner nach und nach. 
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Gudrun blieb ſeine treue Pflegerin. 

Und je näher dieſer einſame, verſchloſſene alte Mann 
ſich dem Tod fühlte, deſto rückhaltloſer vertraute er ſich 
dem jungen Mädchen wie einer Freundin an. Ihr er⸗ 
zählte er das heilige Geheimnis ſeines Lebens und ſeiner 
großen Leidenſchaft. — 

Das praktiſch denkende Lorchen hatte ſich doch nicht 
verſagen können, ihm noch im geheimen zu bitten, auf die 
Tochter einzuwirken, daß ſie die große Partie nicht ſo 
leichtſinnig ausſchlage, die ſich ihr gewiß doch nur ein⸗ 
mal im Leben biete, und ihre Verlobung nicht unüberlegt 
löſe. Sie täte es doch offenbar um ein Phantom, eine 
Phantaſie, ohne ſich klarzumachen, was ſie aufgäbe. 

Er fragte ſie alſo darum. Da kam denn Gudrun dahin, 


dem alten Onkel ihr Herz auszuſchütten und ihre geheimen, 


ſchweren, ſtillen Kämpfe zu fagen. Der Alte nickte nod: 
denklich. „Dein Entſchluß war gut — du haft recht getan, 
mein Kind — trotzdem auch deine liebe Mutter recht hat, 
wenn ſie in ihrem ruhigen, praktiſchen Sinn des weiter⸗ 
denkenden Erfahrungsmenſchen und der ſorgenden 
Mutterliebe dir raten und ein wenig dir gegenreden 
möchte. Du haft es getan nach der inneren, lauteren Bahr: 
haftigkeit deines Selbſt, die ich an dir liebhabe und ſchätze. 
Es gibt Frauen, die ſolche guten Partien machen und 
machen können, und ſolche, die es nicht können. Du ge: 
hörſt zu den letzteren. Die andern ſind die Vernünftigen 
und Klugen, die ſeien darum nicht getadelt, denn jeder 
Menſch hat das Schickſal, das ſein Charakter ihm bedingt. 
Dein Weg, den du dir ſelbſt gewählt haſt, iſt dir von 
deinem Weſen und deiner Weltanſchauung vorgeſchrieben. 
Und ich bin dir gut darum.“. 

Dann ſprachen ſie von Karl und ihrem Leid um ſeine 
Untreue. Und er tröſtete ſie. 

„Hab nur Geduld — du biſt noch ſo jung — manch 
einer wird kommen, und manches Heim wird ſich dir 
auftun.“ 

Gudrun ſchüttelte den Kopf. „Nein — Onkel — nun 
nicht mehr. Nun wage ich mich nicht mehr an die Liebe — 
nun ich weiß, was zwiſchen mir und den anderen Menſchen 
ſteht — zwiſchen mir und andern Männern — Ihr habt 
mich verwöhnt: Vater — und Heinrich — und Jakob — 
ja — auch Jakob — und Karl — und nun — am meiſten 
du, Onkel. Du haft mir die Pforten aufgetan zu den aller‘ 
tiefſten Fragen des Lebens. Nun finde ich nicht mehr in 
den Alltag zurück.“ 

„Dann bleibe einſam. Wenn man zur Höhe geboren 
iſt, bleibt man beſſer einſam, als daß man ſich hinabbegibt. 
Aber vielleicht kommt doch noch ein Sonntagsmenſch, der 
zu dir gehört und dich braucht und einmal deiner bedarf 
zu der Vollendung und Erlöfung feines Lebens“.. 

Gudrun ſah ihn ſterben in ſeiner abgeklärten Ruhe 
und Todesbereitſchaft und empfand ſeinen Tod faſt als 
eine Schönheit — gewiß als eine Größe. 

Sie konnte kaum weinen um ihn, als er dann ſtill auf- 
gebahrt lag mit dem weltweiten Lächeln um den Mund, 
als ſeien ihm alle Fragen gelöſt und kein Weg ihm mehr 
fremd, auch der letzte nicht, den er nun gegangen war. 

Dann kamen die andern Verwandten, Joachim und 
Lorchen. Der alte Geheimrat, zwar nicht reich von Hauſe 
aus, hatte doch viel verdient mit ſeinen wiſſenſchaftlichen 
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Werken, weiſe gewirtſchaftet — es war ein großes Erbe, 
das er hinterließ. Zur Beerdigung füllte ſich die kleine alte 
Villa in der ſtillen Straße zum letztenmal — dann ſollte 
ſie fallen — der alte Gelehrte hatte ſein Haus und ſeinen 
Garten der Stadt geſchenkt, die eine neue, breite Ver⸗ 
kehrſtraße hindurchlegen wollte. Das Leben der Groß⸗ 
ſtadt legte ſeine Pranke auf das letzte Idyll von Altberlin. 

Zum letztenmal empfing die einſame kleine Villa 
Gäſte — ſtumme, feierliche Gäſte, die ihrem alten Be⸗ 
wohner nun das letzte Geleit geben, das letzte Lebewohl 
ſagen wollten. 

Alle umſtanden den Sarg in dem ſtillen, ſchlichten 
Gelehrtenzimmer mit den altmodiſchen Möbeln — alle, 
die die großen Namen der Wiſſenſchaft und der Regierung 


trugen. Der ſchmale Sarg des kleinen alten Mannes ver⸗ 


ſchwand unter den Blumen und Lorbeerkränzen. 

Den Blumen und Palmen, die von nah und fern ge⸗ 
kommen waren. Darüber wehten die bunten Banner der 
Studenten. Die gaben ihrem Alten Herrn das letzte Ge- 
leit. Draußen ſenkte der SE Herbftregen feine naſſen 
Schleier. 

„Ich will neben meiner Henriette begraben ſein“, 
lautete die hinterlaſſene ſchriftliche Verfügung des alten 
Geheimrats. 

Die ſich im Leben nicht nach den Geſetzen gehört hatten, 
würden im Tod nebeneinander ruhen. Und alle die, die 
an dieſem Sarg ſtanden, beugten ſich ſtill vor der Gewalt 
und Reinheit dieſes vornehmen letzten Willens und gapen 
der toten Frau die Ehre, die er für fie forderte. 


* * * 


Martin Werners Teſtament war ein Muſter an Ge- 
nauigkeit und Gründlichkeit und ein Dokument ſeiner 
treuen, ſorgenden Güte. Nicht eins der Kinder feiner Ge- 
ſchwiſter, nicht einer der Nefffen und Nichten war ver⸗ 
geſſen worden. 

Gudrun, ſeine treue Pflegerin, war ſeine Haupterbin. 
Und der Teil, der ihr zufiel, war ſo beträchtlich, daß er ihr 


und den Ihren ein ſorgenfreies Daſein ſicherte — Joachim 


einen friedlichen Lebensabend. 

Auch Jakob erbte ein wenig, trotzdem er noch nicht 
mündig war, mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er 
dies Geld zu ſeiner freien Verfügung haben ſollte, um ſich 
ſein Leben damit nach ſeinen Zielen aufzubauen. 

Das war ein verblüffender Paſſus. Jakob ſelbſt war 
überraſcht. 

Was ahnte der alte Herr? — Hatte ihm Gudrun 
etwas anvertaut? — Hatte er etwas gehört von ſeinen 
Studien? — Gewiß — der alte Menſchenkenner hatte in 
ſeinen Zügen geleſen, und der alte Lebenskenner wußte, 
daß auch für die künſtleriſche Karriere ein Anfangs⸗ 
kapital erforderlich iſt, wenn nicht die ſchönſten Kräfte 
verſchleudert und im verfrühten, nutzloſen Daſeinskampf 
aufgerieben werden ſollten, und ſeine ſorgende Güte hatte 
das junge Genie vor der Not des Alltags retten wollen. 

Zwiſchen Joachim und Jakob warf dieſe Klauſel eine 
ſtumme Entfremdung. Sie wagten nicht, ſich darüber 


auszuſprechen, weil ſie beide ahnten, daß jedes weitere 


Wort eine unüberbrückbare Differenz bringten müßte. 
Sobald alles geordnet war, kehrten Joachim und Lor- 
chen mit Gudrun in die Heimat zurück. Gudrun verließ 
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die Stätte, die ihr mehr als ein halbes Jahr eine Zu⸗ 
flucht und eine neue Heimat geworden war. 

Und ſie wurde wieder ihres Vaters Tochter und ging 
zurück in ihres Vaters Haus. — — 

Sie war innerlich gewachſen und wurde ihm Freund, 
Kamerad und Lebensgenoſſin. Sie wurde es mehr 
und mehr, je müder Lorchen wurde, an der die letzten 
Jahre gezehrt hatten, und die mit einer inneren ver⸗ 
ſchwiegenen Angſt um Jakob und die heraufziehende 
Spannung zwiſchen Vater und Sohn ſich ſelbſt aufrieb. 


* * 
* 


Im Spätherbſt, zum Weihnachtsmarkt, erſchien ſtatt 
eines Dramas Joachims großer Roman. Der Roman, 
den er aus den tiefſten Schmerzen geſchöpft hatte, aus 
der blauen Seligkeit von Gudruns Brautzeit, ihrem Leid 
und Verlaſſenſein und aus der Qual von Heinrichs Krank⸗ 
heit und Tod. Es war ſein beſtes, reifſtes, reichſtes 
Werk. Und doch ſchien es Gudrun wie eine Grauſam⸗ 
keit, die er an ihr beging. Als habe er das alles mit 
ihrem, ſeines Kindes eigenem Herzblut geſchrieben, und 
als habe all ihr Glück und ihr Schmerz ihm nur als 
Modell gedient zu ſeinem Werk. 

Aber der Roman war Joachims großer Erfolg. Mit 
einem Schlag waren Preſſe und Publikum erobert. 

Er war das Tagesgeſpräch, lag in allen Schaufenſtern, 
in allen Salons. 

Und er war gut, bedeutete eine neue Epoche in 
Joachim Heinemanns Schaffen. 

Der ergraute Dichter mit den Wundenmalen des 
Schickſals in dem ſtolzen Antlitz, der plötzlich auf den 
Dornenweg der Bühne verzichtete und ſeines Lebens 
Schmerzen zu großen, wahrhaftigen epiſchen Geſtalten 
umformte, war eine neue, packende, erſchütternde Er⸗ 
ſcheinung. 

Was ſeit ſeinen Jugendromanen in ihm vertieft und 
ausgereift war, was das Leben ihm an Weltbewußtſein, 
Willen und Anſchauung und an Menſchenkenntnis ge- 
bracht hatte — und an reſigniertem Verftehen und Ver⸗ 
zeihen — das erſchien nun in der Kriſtalliſation einer 
großen, bewußten und ſicheren Kunſt als ein geſchloſſenes 
ernſtes Meiſterwerk. 

So begrüßte es die Kritik, ſo begrüßten es alle, die 
etwas von Kunſt verſtanden und den Wert des Buches 
beurteilen konnten. 

Das große Publikum, das die Lieder ſeiner Jugend 
gekannt und geſungen und in den Dramen ſeines 
Mannesalters ſein Schickſalslied gefunden, las und ver⸗ 
ſchlang es. Es war wie eine erlöſende, befreiende, ver⸗ 
ſöhnende Tat — eine von jenen, die das Band feſter 
ſchlingt zwiſchen den Menſchen und ihren Schickſalen. 

Joachim Heinemann ſtieg plötzlich auf den Zenit 
feines Ruhmes, feiner Volkstümlichkeit, feines Einfluffes. 

Das Vermögen, das aus der Erbſchaft des alten 
Werner in ſeine Hände gefloſſen war, diente in erſter 
Linie, ihn von den alten Schulden aus den Zeiten der 
Not zu befreien, die ihn immer noch beläſtigt und 
gehemmt hatten. 

Gudrun, der er auch über ihr nun ererbtes eigenes 
Vermögen keine freie Hand ließ, weil er einfach keinen 
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anderen Willen neben ſich im Haus duldete, fürchtete, es 
würde alles unter feinen Händen zerfließen. 

Aber die ſchweren Jahre hatten ihn gelehrt, zu rechnen 
und vorſichtig zu ſein, und der Erfolg ſeines Romans 
brachte ſein Lebenſchiff in ruhigere Flut. 

Er konnte ſich in ſeinem Ruhm ſonnen und ausruhen 
und ohne Sorgen an den Herbſt ſeines Lebens denken, 
der nun hereinbrach. 


* 1* 
* 


Zum Weihnachtsfeſt kam Jakob endlich nach Haufe 
auf Ferien, nach faſt einem Jahr vollſtändiger Ab⸗ 
weſenheit. Wie groß 
und ſtattlich er geworden 
war, wie ausgereiſt, wie 
ſeltſam ſicher in ſich trotz 
feiner knabenhaften Jugend: 
lichkeit. 


Vornehmes 
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dem Briefträger entgegenzueilen und die Briefe und Poſt⸗ 
ſachen ihm abzunehmen, ehe ſie in Joachims Hände 
ſielen. | 

Eines Abends kam fie zu ihm ins Zimmer, in das alte 
Knabenzimmer, in dem ſie einſt ſo manchen Streit aus⸗ 
gefochten und ſo manche gute Kameradſchaft gehalten 
hatten. 

Jakob fuhr verſtört auf. Er laß und ſchrieb und 
ſchob haſtig einen Brief unter das Löſchblatt. 

Gudrun ſetzte ſich zu ihm. „Job,“ ſagte ſie ſchmerz⸗ 
lich, „kannſt du uns das nicht erſparen — muß es ſein? 
Der Mutter wegen und um meinetwillen — wenn nicht 
um unſeres Vaters willen 
— gib die Pläne auf, die du 
jetzt haſt. Du weißt, wie 
Vater an uns hängt. Wie 
ſchwer er gelitten hat, wie 
hart er an Heinrichs Tod 


Joachim ſah, daß ſein 
jüngſtes Kind ein neuer 
Menſch geworden war, ein 
ſelbſtändiger Menſch in ei⸗ 
nem andern Sinn wie ſeine 
übrigen Kinder. Ein Menſch, 
der ſeinen Platz in der Welt 
forderte und ausfüllen 
würde und ihm nicht eines 
Haares Breite Raum nach⸗ 
zugeben gewillt war. 

Jakob hatte ſich losge⸗ 
löſt von dem Geiſt des Heine⸗ 
mannhauſes, der über ſeinen 
Kindern bisher die aus⸗ 
ſchließliche Gewalt gehabt. 
Joachim fühlte, daß er ihn 
vielleicht verlieren würde — 
und er zitterte davor und 
begann, um ſeine Seele zu 
werben mit aller Güte und 
allem Zartſinn und aller 
geiſtvbollen Macht feiner 
phantaſiereichen Natur. 


Geſchenkwerk 


für alt und jung. 


Von Prof. Willy Stoewer glänzend illuſtriert 
und von Admiralitätsrat Georg Wislicenus 
eſſelnd geſchrieben, erſchien im Verlage 

uguſt Scherl G. m. b. H. das Prachtwerk: 


Kaiſer Wilhelm I. 


und die Marine 


Preis: 5 Mark, Vorzugsausgabe: 10 Mark. 


ür das am 15. Juni 1913 bevorſtehende 

jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers 
wurde dies Buch geſchaffen, und es ſoll in 
Wort und Bild zeigen, wie unſere heute ſo 
ſtolze und ſo achtunggebietende Marine als 
ureigenes Werk des Kaiſers entſtanden iſt. 
10 farbige Vollbilder und 120 Textzeichnungen 
von Willy Stoewer ſchmücken das Buch, deſſen 
Widmung der Kaiſer entgegengenommen hat. 
Die engliſche Zeitung Evening News in 
London nennt es: Das Buch des Jahres! 


Berug durch alle Buchhandlungen und die 
Filialen von Auguſt Scherl G. m. b. H. 


trug! — Nun ſind wir nur 
noch zwei — laß uns doch 
zuſammenhalten und ſeine 
Kinder bleiben und uns 
liebhaben und uns verſtehen 
wie früher.“ 

Sie blickte ihn an, mit 
liebevollen, flehenden Au⸗ 
gen, und ſtreckte ihm die 
Hände entgegen. Jakob 
nahm ihre Hände nicht. 
Er war aufgeſtanden und 
ging mit großen Schritten 
im Zimmer auf und ab. 

„Es geht nicht — ich habe 
entſchieden, Gudrun“, ſagte 
er mit ſchmer zlichem Seufzer 
und ſtrich ſich das lange 
Haar aus der feuchten Stirn 
zurück. „Es hilft nichts, 
noch länger Kompromiſſe zu 
machen. Ich war bisher 
ſtill, wollte euch das Feſt nicht 
verderben, denn ihr hängt 


Er ſprach von Jakobs 
Studien, ſeinen Prüſungen, 
ſeiner Anſtellung, als ob es ſelbſtverſtändlich ſei, daß der 
Sohn ſie fortſetze, Ingenieur werde und ſein Kapital 
zurücklege und aufſpare, um fidh ſpäter damit eine ſelb⸗ 
ſtändige Exiſtenz zu gründen. 

Jakob hörte das alles ſtumm an, mit einem finſteren, 
fremden Zug im Geſicht, und gab ausweichende Ant⸗ 
worten auf alle Fragen und Vorſchläge, mit denen ſich 
Joachim ſchon im voraus gewappnet zu haben ſchien. 

Er wollte Zeit gewinnen und fürchtete ſich vor der 
unvermeidlichen Auseinanderſetzung, denn er liebte ſeine 
Eltern und ſein Vaterhaus, und es war ihm ein ſchmerz— 
licher Gedanke, daß er ſich davon losreißen ſollte. 

Die Frauen zitterten im ſtillen vor dem Unwetter, 
das in der Luft lag. Gudrun hatte in ſeinem Zimmer 
Manuffripte gefunden, die ihr alles verrieten, was fie 
längſt geahnt hatte. Und das andere ſagte ihr ſeine Haſt, 


doch an euern Weihnachts⸗ 
gefühlen. Ehe ich aber reiſe, 
muß Klarheit ſein zwiſchen Vater und mir. Ich kann 
ſein Geld zum Studium nicht länger annehmen, das 
hieße: ihn betrügen — denn ich ſtudiere nicht. Ich werde, 
was er iſt — ich kann nicht anders.“ 

Sie ſtöhnte und rang die Hände, die ſie ihm vergebens 
entgegengeſtreckt hatte. 

„Ich kann nicht glauben, daß das unabwendbar iſt. 
dab das fein muß — daß du — fein Sohn — über ihn 
hinauswachſen willſt“, ſagte ſie trübe verſonnen. „Du 
biſt ſo jung — und er iſt ſo groß“ — — 

Jakob nickte. „Ja — ſag's nur — daß ich nichts bin 
und er tauſendmal größer iſt als ich — ich hab es mir 
auch geſagt — aber — trotz alledem — das iſt ſtärker als 
ich. Er muß mir den Weg freigeben.“ 

„Das wird er nie tun!“ antwortete Gudrun und faltete 
die Hände in ihrer Qual. „So — wie ich ihn kenne — 
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niemals. Habe doch Mitleid mit uns und wart wenig⸗ 
ſtens noch, hab doch Geduld!“ 

Jakob ſchüttelte den Kopf. „Nein — ich warte nicht 
mehr. Es iſt jetzt die Stunde, in der ich ſprechen muß, 
in der ich das Recht und die Pflicht habe zu ſprechen. 
Ich ſagte, daß ich nicht mehr Vaters Geld annehmen 
darf — denn mein Studium ift ein anderes als das, wo» 
für er das Geld beſtimmt. Betrug wäre mein Schweigen 
— verſtehſt du denn das nicht, Gudrun? Und dann iſt 
es mein Recht — heute iſt es mein Recht — weil er den 
großen Erfolg hat, weil er auf der Höhe ſteht, die ich erſt 
erklimmen will — und vielleicht nie erreiche. Aber ich 
bin nicht der Menſch, im Schatten eines anderen zu leben. 
Ich bin ein Menß der feinen Weg frei haben, fein 
eigenes Lebenziel ſich ſetzen muß. Und ich habe auch die 
Pflicht gegen ein anderes Leben, das ich an mich kettete, 
und das ich nicht mehr verlaſſen darf.“ — 

Gudrun fuhr empor. „Jakob! Jakob — was haſt 
du getan?!“ 

„Was ich mußte — und was die innere Notwendig: 
keit des Lebens befahl!“ ſagte er ruhig. „Und ich bin 
der Knabe nicht mehr, der ſich von euch leiten läßt — ich 
bin ein Mann, der die Folgen ſeines Handelns auf ſich 
nimmt!“ 

Gudrun ſchlug die Hände vor das Geſicht. Eine 
namenloſe Angſt preßte ihr das Herz zuſammen. 

„Ein Mädchen — ein Weib!“ ſtammelte ſie. 

„Ja — das Mädchen — das ſich mir gab — das mir 
die Tore auftat zu meiner Kunſt — zu meinem Lebens» 
werk — mein Kamerad, mein Lebensgenoſſe, der zu mir 
gehört.“ 

„Nie wird er das geſtatten — niemals!“ ſchluchzte ſie. 

„Er wird,“ ſagte Jakob, „verlaß dich drauf. Ich 
will es!“ 

„Du weißt, daß wir alle nie — nie gegen ſeinen 
Willen und ſeine Befehle ankämpfen durften — keiner.“ 

„Ihr alle nicht — nein! Aber ich! Ich bin ſein Sohn 
und nicht ſein Sklave!“ 

Da erhob ſich das Mädchen ſtill und ſah den Bruder 
an wie einen neuen fremden Menſchen. Ja — er hatte 
recht zu fordern — und er würde es durchſetzen, er war 
der erſte, der einzige von ihnen allen, der Joachim 
Heinemann entgegentrat und ihm ſein Menſchenrecht 
abrang! 

Es lag Liebe und Bewunderung in ihrem Blick. „Job,“ 
ſagte ſie leiſe, „was ſoll denn nun werden?“ Er faßte 
ihre Hände und drückte ſie feſt. 

„Was immer die nächſten Tage bringen werden, 
Schweſter, bleib du unſeres Hauſes guter Engel. Du biſt 
es immer geweſen. Heute mußt du alle Liebe und allen 
Frieden in deine ſchützende Hände nehmen. Du mußt 
Mutter zur Seite ſtehen, denn ſie iſt viel ſchwächer als 
du in ihrer Liebe — und mußt ſorgen, daß man mich 
nicht vergißt — was auch immer kommen mag — und 
welcher Sturm hereinbrechen — denn es kommt ein 
Sturm! Ja — ich muß es dir heute bekennen, Schweſter! 
Ich will dieſen Sturm, ich brauche ihn. Ich gehe ihm nicht 
mehr aus dem Weg. Du kennſt unſeres Vaters Natur, 
du weißt, welche Macht er über uns hat. Auch ich würde, 
wenn ich unter ſeinem Einfluß bleibe, dieſer Macht wieder 
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ganz unterliegen. Das habe ich in dieſen Tagen wieder 
gemerkt, wo ich fühlte, wie er ſuchte, mich zurückzuerobern. 
Er hat faſt geſiegt — und er würde ſiegen, wenn ich 
länger noch unter ſeinem Dach bliebe. Darum muß ich 
es zum Bruch kommen laſſen, bis ich ein eigener Menſch 
geworden bin. Aber von deinen lieben Schweſterhänden 
wird mir doch wieder einmal die Tür aufgetan werden 
zu meinem Vaterhaus. Denn ſiehſt du, Vater — ich kenne 
ihn doch bis in ſeine tiefſte Seele hinein — er kann 
zürnen — aber er kann nicht haſſen. Dazu iſt er zu groß 
und zu gut. Wenn du die Flamme der Liebe wach er— 
hältſt, wird auch alles wieder einmal gut werden, und 
Vater wird mir neben ſich Raum gönnen.“ Dann um⸗ 
ſchlangen ſich die Geſchwiſter innig und küßten ſich wie 
zu einem langen, ſchmerzlichen Abſchied. 

„Wie hart ihr ſeid — ihr Männer — wie doppelt 
hart — als Künſtler —“ ſeufzte das Mädchen. 

„Behalte mich lieb, Schweſterlein“, flüſterte Jakob 

mit zuckenden Lippen. „Wir müſſen den Weg nun 
gehen.“ 

„Behalte mich lieb, Brüderlein“, antwortete Gudrun 
und ging leis und traurig hinaus. Sie ſah — ſie konnte 
nichts tun — auch er verließ ſie um ſeiner Kunſt willen. 


* * 
* 


Lorchen nähte und packte und machte Einkäufe für 
Jakob, um ihn mit aller Fürſorge der Mutterliebe für 
feinen Aufenthalt in Berlin zu verſehen, damit ihr Her- 
zensjunge nichts entbehrte, wenn er fern von ihr war. 

Ach, ſie ahnte in ihrer Harmloſigkeit nicht, daß auch 
in dem großen, haſtigen Berlin ſchon feine Frauenhände 
ſein Leben verſchönerten und ſeine Fürſorge in dieſen klei⸗ 
nen praktiſchen Fragen übernommen hatten. Sie lobte 
nur die Wirtin, die ihm, wie ſie ſah, ſeine Sachen ſo 
gut in Ordnung hielt. — — — 

Es ift Januar geworden und Jakobs Abreiſe be- 
ſtimmt. 

„Komm in mein Arbeitzimmer, damit ich dir deinen 
Monatswechſel gebe, Jakob“, ſagt Joachim Heinemann, 
wie alle am Frühſtückstiſch ſitzen. 

Gudrun wird totenbleich, ſie weiß, daß nun die Stunde 
kommen wird, die alle trennt. 

Jakob und Joachim Heinemann treten in das Studio. 
Joachim zählt das Geld hin auf den Tiſch. 

Jakob ſteht da, ſtarr, mit bleichen Lippen und würgt 
an den Worten, die er nun ſagen muß: „Behalte das 
Geld, Vater,“ ſpricht er mühſam, „ich kann es nicht neh⸗ 
men — ich ſtudiere nicht weiter.“ 

Joachim Heinemann ſchnellt empor, mißt den Sohn 
mit blitzenden Augen. „Was ſagſt du da?“ fährt er ihn an. 

„Ich will — ich muß — ſchreiben — wie du, Vater 
— laß mich — laß mich meinen Weg machen — ich kann 
nicht anders“, antwortet der Sohn, dem die Aufregung 
den Atem benimmt. „Ich muß den Weg gehen — wie 
du — Vater — es brennt in mir die gleiche Flamme wie 
in dir — und der Ruf — wie du zu werden, ging über 
mein Leben hin“ — 

Sein Vater mißt ihn mit einem kalten, verächtlichen 
Blick: „Wie ich!“ ruft er und lacht laut auf. „Wie ich! 
Du biſt beſcheiden! Welch eine Ehre mir mein Herr Sohn 
antun will — — daß er werden will wie ich! Gewiß — 
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es iſt einfach — mit einem einzigen Federſtrich kann er 
es ja werden — — wie Joachim Heinemann! Aber hüte 
dich, mein Junge! Du würdeſt am Ende nicht wie ich 
werden, ſondern immer der kleine Jakob Heinemann 
bleiben! Nein, mein Junge, ſiehſt du, wenn ich das wüßte, 
daß du wie ich wärſt — wahrhaftig — ich hätte nichts da⸗ 
gegen, dich in die Welt zu ſenden als das junge Genie. 
Aber weißt du, warum ich es nicht wollte — warum ich 
dagegen ankämpfte — ſeit Jahren — mit meiner Erzie⸗ 
hung — mit meiner Liebe — mit meiner Strenge? Weil 
du nicht biſt wie ich! Weil ich nicht die billige, wohlfeile, 
verwäſſerte Ausgabe meines Selbſt vor mir haben will. 
Mein ganzes Leben habe ich gerungen und gekämpft um 
meine Kunſt, um meinen Namen! Und nun kommſt du 
mit deinem kleinen, unreifen Talentchen und willſt mich 
eine neue Kunſt lehren? Und willſt die Welt andere Wege 
leiten — weit ab von den meinen! Man ſoll mich viel⸗ 
leicht mit meinem Herrn Sohn vergleichen — haha — 
oder verwechſeln — oder meinen Sohn gegen mich aus- 
ſpielen! Bilde dir doch nicht ein, daß das nicht geſchehen 
wird! Wir werden den Leuten eine Komödie vorſpielen 
— der alte Heinemann, der merkt, daß er abdanken muß, 
ſetzt der Welt ſeinen Sohn vor: entdeckt in ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft das neue Genie. Eine ſchöne Komödie!“ 
Er packt Jakob und ſchüttelt ihn. „Beſinne dich — du 
biſt doch nichts als mein Schatten, mein Nachäffer — 
beſtenfalls wirſt du die Puppe, die meine Gegner gegen 
mich ausſpielen. Gib dich doch dazu nicht her!“ Der 
Sohn iſt totenbleich geworden unter ſeinen grauſamen, 
vernichtenden Worten. Dies ſind nicht mehr Vater und 
Sohn — das iſt die neue Zeit und die alte Zeit, die ſich 
da im Kampf gegenüberſtehen, und zwei Kräfte, zwei 
Gegner, die fich meſſen und abwägen! 

„Ich bin dein Sohn“, würgt Jakob heraus. 

„Mein Sohn!“ Joachim lacht wild. „Mein Schatten, 
meine ſchlechte Nachahmung — das wirſt du ſein! Kein 
Sohn geht über ſeinen Vater hinweg — — wenn er ihn 
liebt — — und du — wenn du es wollteſt — du kannſt 
es nicht einmal, du Knabe!“ Jakob zuckt auf wie unter 
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einem Peitſchenſchlag, ſchüttelt ſeines Vaters Hände mit 
einer zornigen Bewegung von ſich ab. 

„Und wenn ich ſo wenig bin — — nein!“ ſchreit er 
wild auf. „Ich bin nicht ſo wenig — wie du denkſt. Ich 
bin nur der andere, der neue Menſch!“ 

„Der neue Menſch! Der eine neue Kunſt ſchaffen wird. 
Eine ſchlammige — eine niedrige, ſchmutzige Afterkunſt, 
die unſere Sprache vergewaltigt und unſere Jugend ver⸗ 
führt,“ ruft Joachim Heinemann außer ſich, „dazu — 
dazu ſoll mein eigenes Blut, mein eigener Name dienen!“ 

Jakob ſtürzt auf ihn zu. „Hier — Hier“ — ſtöhnt er 
und deutet auf ſeine Bruſt, „hier in mir wohnt meine 
Kunſt — ſie iſt Blut von deinem t, Vater. Ich habe 
gekämpft und gerungen, habe fie Erwürgen wollen in 
mir, meine Kunſt — aber ſie iſt ſtärker als ich — zertritt 
nicht die Flamme in mir, die du ſelbſt entzündet haft!“ 

„Deine großen Worte locken mich nicht!“ ruft Joachim 
faſt beſinnungslos, „was du deine Kunſt nennſt — iſt die 
Feindin alles Großen, alles Beſtehenden — die Kunſt des 
Niedergangs! Ich aber will dieſe faule, kranke Frucht 
nicht in meinem Haufe — —“ 

Da geht die Tür auf, Lorchen ſteht da, bleich und 
ſchwankend — ſie hatte die ſtreitenden Stimmen gehört. 

„Joachim,“ jammert ſie angſterfüllt, „beſinne dich! 
Laß mir meinen Jungen —“ 

„Sag deinem Sohn Lebewohl — er iſt nicht mehr 
mein Kind, und wenn er heute ſo über die Schwelle ſeines 
Vaterhauſes geht — wie er es geſagt — ohne auf ſeine 
Pläne zu verzichten — gibt es keine Heimkehr für ihn, 
und er iſt für uns tot — wie der andere oben auf dem 
Kirchhof“, ſagt Joachim finſter. 

„Vater!“ ſchreit Jakob auf und umſchlingt die wan⸗ 
kende Mutter. „Das kann, das darf nicht dein letztes Wort 
ſein!“ 

„Es iſt mein letztes Wort — leb wohl — wir haben 
einander nichts mehr zu ſagen.“ 

Das Tiſchtuch iſt zerſchnitten zwiſchen Vater und 
Sohn. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Das Rätſel des Vogelzuges. 


Von Dr. Carl Hamburger. 


Alljährlich, wenn zur Zeit der Tag- und Nachtgleichen 
die Vögel ihren Wanderflug beginnen, ſei es im Früh⸗ 
jahr, wo fie in ftürmiſcher Haſt ihren nördlichen Som⸗ 
merſitzen zueilen, ſei es im Herbſt, wo ſie gemächlich zu 
den ſüdlichen Winterquartieren aufbrechen — alljähr⸗ 
lich kann man in Tageszeitungen leſen, daß dieſes 
Rätſel, dieſes großartigſte Problem aus der Sinnenwelt 
der Vögel, im weſentlichen gelöſt ſei. „Nimmt man bei 
den Zugvögeln einen phyſiologiſchen Reiz an, der zur 
Zugzeit ſeitens der Witterungsverhältniſſe, vor allem 
ſeitens der Windverhältniſſe ausgeht, ſo dürfte das 
Vogelzugproblem viel von ſeinem Wunderbaren ver⸗ 
lieren.“ Oder aber: es beruhe der Vogelzug „wie über⸗ 
haupt das Wandern und Drientierungspermögen der 
Tiere auf natürlichen geographiſchen und phyſiologiſchen 
Urſachen, nicht aber auf geheimnisvollen Inſtinkten“. 


Die Schwierigkeiten ſeien gar nicht ſo groß, denn die 
alten Vögel, die den Weg ſchon öfters zurückgelegt 
hätten, dienten ja den jüngeren als Führer. 

Nachſtehende Zeilen ſind dazu beſtimmt, jene ſo⸗ 
genannten „Erklärungen“ zurückzuweiſen, die ebenſo 
leer find, wie fie ſicher auftreten. Um es vorwegzu⸗ 
nehmen: es gibt zurzeit keine irgendwie befriedigende 
Löſung dieſes gewaltigen Phänomens, und ſeine Wunder 
ſind noch heute ſo unbegreiflich wie am erſten Tag. 

Wer die Erſcheinung in ihrer ganzen Großartigkeit 
auf fich wirken laſſen will, der beſuche Helgoland, aber 
nicht mit dem Strom der Fremden, ſondern Ende März 
oder Anfang Oktober, trotz Sturm und Seekrankheit. Bei 
Tage freilich bekommt man nicht allzuviel zu ſehen, denn 
die Vögel, die kommen und gehen, ſind mehr von 
Intereſſe für den „ornithologiſchen Botaniker” als ein- 
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drucksvoll für den Laien. Was aber die Nacht bringt, 
ſofern nicht ſchwere Stürme herrſchen, bleibt einfach un⸗ 
vergeßlich. Ich ſpreche hier noch gar nicht von jenen 
zauberhaften Nächten, in denen die Luft erfüllt iſt von 
durcheinanderſchwirrenden Myriaden, deren Locktöne 
zum Teil ſelbſt dem Helgoländer fremd ſind, Nächte, in 
denen unzählbare Mengen wie ein dichtes Schnee⸗ 
gejtöber im Feuer des Leuchtturms durcheinander: 
wirbeln — ſolche Nächte ſind ſelten, aber es genügt in 
der genannten Jahreszeit, um tiefen Eindruck zu er⸗ 
zeugen, faſt jede ſtern- und mondloſe Nacht. 

Man tritt hin aufs Oberland, das im tiefſten 
Dunkel liegt. 
ſchnuppe? Und jetzt wieder eine? Aber ſo raſch 
hintereinander? Get verſchieden groß? Und mit 
einem Mal ſchießt em Beobachter durch den Kopf: das 
ſind ja Zugvögel, deren Körper aufblitzen wie goldne 
Sterne, wenn plötzlich das rotierende Licht des Leucht⸗ 
turms von den dunklen Schwingen reflektiert wird. Im 
März erſcheinen dieſe wunderbaren Gäſte von Süden 
her, im Herbſt hingegen an der Nordſpitze, mit unbeirr⸗ 
barer Sicherheit ſeit Jahrhunderten und Jahrtauſenden, 
ihr Anblick hat etwas Rührendes, und ihr Geheimnis zu 
enthüllen darf ſich nur vermeſſen, wer Bedeutendes 
zu ſagen hat. — 

Spezialiſten ſehen es ungern, wenn Fortſchritte von 
Outſidern ausgehen. Als Schliemann zu feinen Aus⸗ 
grabungen in Kleinaſien rüſtete, haben die Archäologen 
ihn ausgelacht; die nachmals ſo berühmt gewordene Ar⸗ 
beit des Mediziners Helmholtz über die Erhaltung der 
Energie wurde von Poggendorſfs Annalen für Phyſik 
zurückgewieſen, und als Profeſſor Ehrlich 1882, damals 
Aſſiſtent an der Inneren Klinik in Berlin, eine meter: 
hafte Arbeit über das Auge publizierte, wurden Methode 
wie Ergebnis geringgeſchätzt. Spuren dieſer Art ſchrecken, 
und ſo dürfen auch die Ornithologen nicht vergeſſen, daß 
es ein Nichtfachmann war, der auf dem Gebiet des 
Vogelzuges Weſentliches entdeckt hat. 

Dieſer eigenartige Mann hieß Heinrich Gätke und 
war Sekretär bei der engliſchen Verwaltung in Helgo— 
land. In Pritzwalk, einem kleinen Städtchen der Mark 
Brandenburg, vor 100 Jahren geboren, beſaß er nur 
Volksſchulbildung, und als er mit 23 Jahren nach Helgo- 
land kam, lag ihm gewiß nichts ferner, als Bücher zu 
ſchreiben. Und doch gehört feine „Vogelwarte Helgo- 
land“, die er nach 50jähriger treuer und hingebender 
Beobachtung herausgab, zu dem Schönſten, was auf dem 
Gebiet der Naturbeſchreibung in deutſcher Sprache 
exiſtiert. — Seine in ihrer Art einzig daſtehende Vogel⸗ 
ſammlung wurde vom Deutſchen Reich erworben, als 
Helgoland im Jahr 1890 deutſches Nationaleigentum 
wurde. Manches von dem, wofür Gätke ſich eingeſetzt 
hat, muß nach dem heutigen Stand unſeres Wiſſens 
preisgegeben werden: die Geſchwindigkeit des Vogel⸗ 
zuges und die Höhe, in der er ſtattfindet, wurden von 
ihm wahrſcheinlich erheblich überſchätzt — aber man ſollte 
nicht vergeſſen, daß Gätke eine wichtige Tatſache feftge- 
ſtellt hat, nämlich: daß bei gewiſſen Arten die Jungen 
ihren Weg finden, ohne von den Alten geführt zu wer— 
den. Dies gilt für den Star und für die ungeſellige Fas 
milie der Kuckucks. 

Von den Staren treffen die erſten Exemplare Ende 
Juli in Helgoland ein. Niemals hat Gätke unter ihnen 
ältere, d. h. ein⸗ oder mehrjährige, Vögel gefunden, und 
bei einer durch fünf Jahrzehnte fortgeſetzten Beobachtung 
kann dies ſchwerlich bloßer Zufall ſein. Man hat es 


Dohlötzlich — was war das? Eine Stern⸗ 
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vielmehr bei dieſen erſten Ankömmlingen offenbar nur 
mit den jugendlichen Individuen zu tun, welche Ende 
Mai oder Anfang Juni in ihrer ſkandinaviſchen Heimat 
ausgebrütet worden find und nun (im Alter von 6—8 
Wochen!) führerlos in die Winterquartiere abwandern. 
Die älteren Vögel erſcheinen in Helgoland erft 4—5 
Wochen ſpäter. Woher die jungen, eben erſt ausgewach⸗ 
ſenen Vögel den Weg wiſſen, iſt völlig in Dunkel gehüllt. 
Soll man wirklich annehmen, die Eltern hätten ihren 
Kindern den Weg fo genau beſchrieben, daß dieſe ihn 
finden können? Warum fliegen ſie dann nicht lieber 
gleich mit? Näher liegt die Erklärung, es möchten in dem 
Trupp wohl auch einige ältere Exemplare mitdabeige⸗ 
weſen ſein, die ſich nur ihrer Identifizierung durch den 
Vogelſteller zu entziehen gewußt hätten. Will man aber 
dieſen Einwand auch erheben bezüglich des Kududs, 
der überhaupt nicht in Scharen auf die Wanderſchaft 
geht, ſondern einzeln, ſeine Eltern nie zu ſehen bekommt, 
ſondern in fremdem Neft aufgezogen wird von Stief— 
eltern, die die Heimat nie verlaſſen und vom Süden 
keinerlei Kunde haben können? 


Und von allen Rätſeln vielleicht das größte: was ver⸗ 


anlaßt den Aufbruch der Vögel, zu einer Zeit, wo der 
Tiſch für ſie noch in reichſter Fülle gedeckt iſt? Wer 
treibt die Störche Mitte Auguft auf die Wanderſchaft, 
wo alles noch wimmelt von dem, was ſie brauchen? Und 
wer oder was gibt den Hinweis auf die erſt in Monaten 
zu erwartende Not dem jungen Kuckuck? 

Auf Fragen dieſer Art kann die Antwort zurzeit nur 
lauten: das wiſſen wir nicht. Die Ausflucht, es liege ein 
„phyſiologiſcher Reiz“ vor, erſetzt nur die Schwierigkeit 
durch eine andere. Wir müſſen vielmehr, ob gern oder 
ungern, den Zugvögeln einen nicht näher beſtimmbaren 
Inſtinkt zuerkennen, der ſie — in beneidenswerter Weiſe 
— befähigt, das Richtige zu tun, und zwar unbewußt. 


Plötzliches Erwachen. 


Während noch Mondſchein SE fenſter zieht, 
weckt mich ein einfach Dogellied, 

Zzwitſchert fo einfam auf einem Baum, 

bis ſch erwacht bin aus tiefem Traum. 

Du, die du meilteft im Traum del mir, 

das einfame Cied fingt von dir, von dir, 
klingt fo herzig und abgefdyieden, 

nie war die Welt fo boiler Frieden. 


Aber wenn irgendwo in der Welt 

ein anderer dein Bild im Kerzen hält, 
lpring ich auf und balle zur Fauft die Hand, 
will ihn ſuchen gehn von Land zu Land, 
will ihn wecken, wenn er von dir träumt, 
und niederringen, wenn er fidh bumt: 

nun zögre nicht länger, pack an, greif zu! 
Einer muß fterben! Ich oder du! 


Und während der Feind mich zu Boden zieht, 
klingt einlam im Baum das Dogellied, 

und während id) fiebre vom Traum der Nacht, 
ift leile, leife der Tag erwacht. 

Im Morgentau blitzen die Gärten blank, 

und immer noch 2witſchert der Dogelfang, 
klingt fo berzi} und abgelchſeden, 

nie war die Welt fo voller Frieden. 


Cudwiz Winder. 


$ 
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Ein Fürſtenheim bei Cannes. 


Von Urfula, von Wedel. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von W. Luckefett⸗Sund. 


„La Forêt” heißt die gartenumhegte Villa in der 
Californie oberhalb Cannes, in der Erbprinz Bern hard 
von Sachſen⸗Meiningen und feine Gemahlin Erbprinzeſſin 
Charlotte, die älteſte Schweſter des Deutſchen Kaiſers, 
ſeit einer Reihe von Jahren ihr Winterquartier auf⸗ 
geſchlagen haben. Es iſt ein reizender, ſonniger Villen⸗ 
bau, ein paradieſiſch ſchöner kleiner Fürſtenſitz, der 
voll immerwährender blütenduftiger Frühlingspracht 
de, e wildgrünen Bergabhang liegt, der hinter Cannes 
ſanſt emporſteigt. Obgleich hier oben, abſeits vom 
bewegten Fremdenleben der Croiſette und Rue d' Antibes, 
auch vom blauen Meer, das in der Bucht von Cannes 
ſich in ganz beſonderer Schönheit zeigt, noch eine Reihe 
von anderen Vil⸗ 
len fürſtlicher und 
adliger Familien 
in großen park⸗ 
artigen Gärten ver: 
ſteckt liegen, gleicht 
die Californie für 
den, der ſie zuerſt 
beſucht, mehr einer 
abgelegenen Wild⸗ 
nis als dem Vorort 
einer der „Fürſten⸗ 
zentren“ der Ri⸗ 
iera. Das macht 
ber gerade den 


"8 
& Reiz 
dieſes 


eſonderen 
Fleckchens 
Erde aus. Zu der 
von Pinien⸗ und 
Olivenpflanzungen 
bedeckten Höhe 
führt eine breite Au⸗ 
tomobilſtraße und 
verſchiedene, mehr 
maleriſche als fahr⸗ 
bare Wege empor. 
Hier und da taucht 
aus dem Gewirr 
der grünen Bäume 
ein einzelnes wei⸗ 
ßes Haus auf. Viele 
der Häuſer aber 
verbergen die dicht⸗ 
wuchernden Gär⸗ 
ten. So auch die 
Villa „La Forêt”, 
die vom Weg aus 
nicht ſichtbar iſt, 
ſondern ganz ver⸗ 
ſteckt zwiſchen den 
Bäumen des eige⸗ 
nen Gartens und 
der anſtoßenden 
Grundfiüde liegt. 
Nur aus den obe⸗ 
ren Fenſtern des 
hellen, von Veran⸗ 
den umgebenen 
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Erbprinz Bernhard von Sachſen- Meiningen und feine Gemahlin. 


Hauſes vermag der Blick frei über die Bäume hinwegzu⸗ 
ſtreiſen, nach Weſten, wo die trotzigen Bergformationen 
des nahen Eſterelgebirges bis zum blauen Meer hinunter- 
reichen — nach Süden über die Bucht von Cannes 
mit dem von ungezählten Dampf⸗ und Segeljachten 
belebten Hafen und die vor der breiten Bucht gelagerte 
grüne Inſel Sainte Marguerite — mach Norden auf 
das fanft anſteigende Hügelgelände weiter nach 
Oſten auf die weiße Kette der n Secalpen. 
Unten aber verzichtet man geld auf den Ausblick 
in die Ferne, ift man doch in einen wahren Garten» 


paradies, das rings das Haus umſchklleßt. Rofenhecken 


begrenzen die kiesbeſtreuten Terraſſen, die auf zwei 
Seiten das Haus 
gegen den fallen⸗ 
Iden Garten erhö⸗ 

hen. Hier und 

1 dort ranken an 
E den Mauern blü- 
2 hende Pflanzen 
empor. Blaulila 

Heliotrop, dunkler 

- blühende Schling⸗ 

| gewächſe, wie fie 

3 | die Natur hier 
unten ſo freigebig 

über die breiten 
Mauerflächen legt, 
gleichſam als wolle 
ſie das Auge dafür 
entſchädigen, daß 
die ſo großen 
Mauerflächen we⸗ 
gen der ſommer⸗ 
lichen Glut nur 
von wenigen klei⸗ 
nen Fenſtern un⸗ 
terbrochen werden. 
In der Villa „La 
Forét“ freilich, die 
für den Winter 
gebaut und auch 
durch ihre hohe 
2 Lage ſelbſt in den 
Frühlings monaten 

noch keine Hitze 

| ſpüren läßt, haben 
die Blumen dies 
Werk zu tun nicht 
nötig. Die Sonne 
ſpiegelt ſich in un⸗ 
gezählten hohen 
Fenſtern. Dafür 
blüht und wuchert 
es weiter unten im 
Garten um ſo üppi⸗ 
ger. Und bei jeder 
MWegbiegung ſieht 
man ein neues Bild 
— eigenartigerSchön⸗ 
heit. Hier iſt es die 
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Oberhofmeifter Frhr. v. Schleinitz mit Gemahlin und Hofmarſchall Frhr. Roeder v. Diers burg. 


breite, von Palmen umſäumte Auffahrtſtelle, dort das im Torbogen einen Rahmen für ein Stückchen Park⸗ 
kleine Waſſerbaſſin mit feinem hochſtrebenden Schilf- und landſchaſt mit weichen grünen Raſenflächen, auf denen 
Gräſerſchmuck und dem flachen Blütenſaum der Um⸗ einzelne maſſige Beete in wundervollen ſtarken und 
randung. Drüben wieder bildet der rundgezogene unvermiſchten Farbentönen der Blüten unter den ferner: 
Stamm einer Blüte an Blüte treibenden Roſenlaube ſtehenden dunklen Baumgruppen wirken. Die Roſen 
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Blick in den Park der Villa „Ca Forêt“. 
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gänge teilen ein Eckchen des Gartens in der Nähe des 
Hauſes ganz zu einem Privatgärtchen ab, das in ſeiner 
intimeren Blütenfreudigkeit an alte Burggärten gemahnt. 

Hier ſtehen ein paar weiße Marmorſtatuetten und 
Putten, hier ſpringt ein feiner Waſſerſtrahl in das 
blumenumrandete Becken; und dort dehnen ſich vor 
allem zum jenſeitigen Ende des Gartens Wieſenflächen 


hin, üppige, hohe, grüne Halme von bunten 
Blume durchſetzt ſind. Da blüht es während 
der g interzeit, die das Erbprinzenpaar hier 
in de geſtalteten Heim etwa zwiſchen November 


verbringt. Man ſieht es dem Blumen— 
um die Villa „La Forêt” an, daß liebende 
Augen es überwachen. Und zwar nicht nur die des 


Ein Parkidyll. 


Gärtners, der drüben hinter 
den hohen dunklen Hecken ſein 
weißes Häuschen und ſeine 
Treibhäuſer hat, ſondern auch 
das Auge des fürſtlichen Paares 
ſelbſt. Des Erbprinzen erſter 
Gang des Morgens gilt ſei— 
nen Roſen, die er mit der 
Schere in der Hand in Augen— 
ſchein nimmt. Und auch die 
Erbprinzeſſin kennt ihre Blu— 
menkinder und trifft ſelbſt die 
Anordnungen für die Form 
und Füllung der Beete, die 
Auswahl der Blüten und Far— 
ben. Im Sommer freilich liegt 
auch dieſer Garten wie der 
Landſtrich verſtaubt und blü— 
tenarm. Dann ſind aber auch 
an dem hellen Haus die Läden 
geſchloſſen, dann tönt nicht mehr 
wie jetzt ſo häufig am Tage 
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Die Lieblings hunde des Erbprinzen. 
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CR bier 
Die Villa des Erbprinzenpaares bei Cannes. 


das Signal des Automobils, das die Beſitzer dieſes 
kleinen Paradieſes hinunterträgt nach Cannes oder 
weiter nach Nizza, nach dem Cap Ferrat, Beaulieu, 
Monte Carlo, Mentone und dem Cap Martin, wo der 
Vater des Erbprinzen, der greiſe Herzog Georg, ſtets 
während der Wintermonate weilt. Dann tollen auf 
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den Kieswegen 
nicht mehr die 
weißen Hunde, 
der ſchneeige Tek⸗ 
kel und der grau⸗ 
melierte Schäfer⸗ 
hund, dann rol⸗ 
len nicht mehr 
von drunten die 
Fahrſtraße her⸗ 
auf die Automo⸗ 
bile mit Gäſten 
aller Nationen. 
Dann liegt hier 
oben alles tot und 
ſtill, bis es ſich im 
Herbſt wieder rũ⸗ 
ſtet mit friſchem 
Frühlingsblüten⸗ 
gewand, um den 
Herrn und die 
Herrin von neuem 
zu empfangen. 

Cannes ſelbſt 
heute eine Stadt 
von über 30,000 
Einwohnern, iſt 
bekanntlich ſeit 
langen Jahrzehn⸗ 
ten ein bevorzug⸗ 
ter Winteraufent⸗ 
halt der engliſchen 
und ſranzöſiſchen, 
ruſſiſchen und 
deutſchen Ariſto⸗ 
kratie. Die herrlich 
gelegene Stadt 
verdankt ihren 
Ruf als inter⸗ 
nationaler Kur⸗ 
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ort dem Lord 
Brougham, der 
im Jahr 1868 
ſtarb, und an den 
auch ein marmor⸗ 
nes Standbild in 
den, Allge de la 


Bad an der fran= 
zöſiſchen Riviera. 


Während 
der ſtrenge Wins 
ter herrſcht und 
die Menſchen ſich 
bis über die Ohren 
in Pelzwerk oer: 
mummeln, ſcheint 
dort unten die 
warme, helle 
Sonne, und man 
promeniert in 
hellen Anzügen 
und Strohhut in 


delt unter 
men“ — im 
ren es 
Wortes — um 
die laue Luft und 
die köſtliche Natur 


zu genießen. 


Das Kölner Glockenspiel. 


Von Fritz Wildhagen. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von J. W. de Beer. 


Wie gut paßt das 
holländiſche Glockenſpiel nach Potsdam, das holländiſchen 


Das Beſtreben, dem Gemeinleben unſerer — wenigſtens 
an der Farbigkeit des 16. bis 18. Jahrhunderts ge⸗ 
meſſen — nüchtern grauen Zeit Reize einzufügen, iſt ſtets 
freudig zu begrüßen. Und der ſtärkſten Belebungs⸗ 
faktoren einer iſt: Muſik, Muſik in allerhand Form. 
Welche Fröhlichkeit geht z. B. durch den Alltag, wenn 
auf dem Marktplatz die Militärmuſik zu ſpielen beginnt. 
Aber auch eine weniger geräuſchvolle Muſik tut's. 
Welch ein ſeltſamer Zauber liegt darin, wenn in der 
Neujahrsnacht, wie es in manchen Städten Sitte iſt, 
ein alter vertrauter Choral vom Turm geblaſen wird! 
Und wen hätte es nicht ganz eigen berührt, wenn vom 
Turm der Berliner Parochialkirche in der Kloſter⸗ 
ſtraße der Glocken feine Töne, ſich zu „Jeſus meine 
Zuverſicht“ einend, über das geſchäftige Leben ſich 
ſchwingen, oder wenn in dem lieben, etwas verträumten 
Potsdam das Glockenspiel auf dem Turm der Garniſon⸗ 
kirche fein „Ueb immer Treu und Redlichkeit“ in den 


lauen Sommerabend klingen läßt. 


Elementes genug in ſich trägt, wie gut nach Köln, 
das von jeher reiche Beziehungen kommerzieller und 
kultureller Art zu Holland unterhielt. 

Das Glockenſpiel iſt in den Niederlanden zu Haus; 
ſchon im Mittelalter iſt es in den verſchiedenen Teilen 
des Landes verbreitet. Man kann es verſtehen, daß 
der Niederländer mit ſeinem behaglichen Verſtändnis 
für die kleinen Zierden des Lebens eine rechte Freude 
an dem hoch über den Häuſern im luftigen Turm 
hängenden Glockenſpiel hat. Heute zählt man in 
Holland 115 und in Belgien gegen 100 Glockenſpiele. 

Es iſt erfreulich, daß neuerdings eine deutſche Stadt 
von der Bedeutung Kölns auf den hübſchen Gedanken 
gekommen iſt, den Turm ihres Rathauſes mit einem 
Glockenſpiel zu verſehen. 
Denkmal mittelalterlicher Baukunſt ließen dieſen Ent⸗ 


Liebe zu dem wundervollen 
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Die Glocken des Glockenſpiels im Amſterdamer Schloß. 
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ſchluß reifen aus dem richti⸗ 


gen Empfinden heraus, daß 
durch ein ſolches Glocken⸗ 
ſpiel niederdeutſcher Her⸗ 
kunſt der Charakter des 
Turmes nicht geſchädigt 
würde. So hat man in 
der Tat das Gefühl, das 
Glockenſpiel hänge ſchon ſeit 
Jahrhunderten dort oben. 
Bei der Verbreitung des 
Glockenſpiels in Holland lag 
es nahe, ein ſolches dort zu 
beſtellen, mit Ausnahme 
der Glocken, die in Deutſch⸗ 
land gegoſſen find. Begreif⸗ 
licherweiſe galt es, dem 
Balkenwerk des altehrwür⸗ 
digen Rathausturmes durch 
Einziehen neuer Balken und 
Verſteiſen der alten die ge⸗ 
nügende Feſtigkeit zur Auf⸗ 
nahme des bedeutenden 
Gewichtes der 27 Glocken 
zu geben, deren ſchwerſte 
800 kg, deren leichteſte 
12 kg wiegt. Wer dem 
Zlockenſpiel einen Beſuch 
machen will, muß viel Stu⸗ 
fen der engen Wendeltreppe 
emporklimmen. In die nächſte 
Nähe der Glocken ſelbſt ge⸗ 
langen zu können, ſetzt ſchon 
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Die Spitze des Kölner Rathaus turms. 
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einige tumeriſche Fertigkeit 
voraus. Es iſt nicht ein⸗ 
fach, den Kopf durch die 
Luke ſteckend, ſich ein 

liches Bild von d d⸗ 
nung der Glocken zu machen. 
Eine ſehr klare Vorſtellung 
davon gibt die Aufnahme 
des Glockenſpieles auf dem 
Turm des Kgl. Schloſſes zu 
Amſterdam (Abb. S. 753). 
Die Glocken ſind im Kreis 
neben⸗ und übereinander 
angeordnet und werden 
durch mit Drähten verbun⸗ 
dene Hämmer angeſchlagen. 
Das Kölner Glockenſpiel 
kann zwiefach bedient wer⸗ 
den: mechaniſch, durch elek⸗ 
triſchen Antrieb und ma⸗ 
nuell. Obenſt. Abb. zeigt 
uns eine mit einer Unzahl 
(42000) von handgebohr⸗ 
ten Löchern verſehene Stahl⸗ 
trommel. In dieſe Löcher 
werden von innen in den 
durch das Muſikſtück be⸗ 
dingten Abſtänden Stahl⸗ 
ſtiſte eingeſchraubt (Abb. 
S. 755). Die Trommel iſt 
alſo den Walzen unſerer 
mechaniſchen Muſikwerke 


ähnlich. Das Einſchrauben 
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der Stiſte für einen 
Takt erfordert un: 
gefähr 10 Minuten. 
Der elektriſche Mo— 
tor fegt 45 Sekun— 
den nach dem vol— 
len Stundenſchlag 
ein Zahnrad in 
Bewe das 
ſeiner die 
Stahl mel in 
Drehung bringt. 
Die Stifte treffen 
die diesbezüglichen 

l, an denen 
die Glockenham— 
merdrähte befeſtigt 
jind, und bewirken 
ihr Anziehen. Beim 
Zurückgehen er— 
folgt der Anſchlag 
des Hammers an 
die Glocke. Das 
Glockenſpiel läßt 
in abwechſelnder 
Reihenfolge all: 
ſtündlich eine Num— 
mer ines aus 
nen be⸗ 
ſtehenden Reper- 
toires ertönen. Und 
zwar ſind bis jetzt 
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folgende Stück⸗ 
lein vorgeſehen: 
1. „Tochter Zion“, 
2. „Nun danket 
alle Gott“, 3. 
„Strömt herbei, 
ihr Völkerſcharen“, 
4. „Wacht am 
Rhein“, 5. „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland 
über alles“. Durch 
Selbſtausſchaltung 
bleibt, um die Ruhe 
der Bürger nicht 
zu ſtören, von 
abends zehn Uhr 
bis morgens fie= 
ben Uhr das Glot: 
kenſpiel außer Tä— 
tigkeit. 

Wie ſchon be— 
merkt, kann das 
Glockenſpiel nach 
Ausſchaltung des 
elektriſchen Antrie— 
bes durch Finger- 
druck in Bewer 
gung geſetzt wer— 
den. Zu dieſem 
Zweck iſt ein Spiel— 
tiſch vorhanden 
(Abb. nebenſteh.), 
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Die Trommel mit den Stahfffiften. Oben: Der Amfterdamer Alolkeniſl“ J. Bincent (ſitz.) u. Prof. Frande (Köln) vor dem Spielliſch. 
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ähnlich wie bei der Orgel mit einer Taſtatur im Um⸗ 
fang von 2½ Oktaven, vom kleinen Q aufwärts. 
Die Taſten ſind erheblich größer und breiter als bei 
den gewöhnlichen Taſteninſtrumenten, weil der einzelne 
Finger nicht Kraft genug beſitzt, die erhebliche Arbeit 
zu leiſten. Das Spielen auf der Glockenſpieltaſtatur 
erfordert faſt die Anſtrengung wie das Spielen der 
mittelalterlichen Orgel, die mit den Fäuſten geſchlagen 
wurde. Die ſchwarzen Taſten überragen die weißen 
beträchtlich. Man kann auf dem Glockenſpiel mit ſeinen 
chromatiſch abgeſtimmten 27 Glocken ſowohl einſtimmige 
Melodien als auch Akkorde ſpielen. Abb. S. 755 zeigt den 
berühmten holländiſchen Glockenſpieler J. Vincent am 
Spieltiſch ſitzend, neben ihm ſteht Herr Proſeſſor Francke, 
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den er in der Spieltechnik des eigenartigen Inſtruments 
unterweiſt. Herr Vincent, wohl der hervorragendſte 
Meiſter des Glockenſpiels in Holland, ift Klokkeniſt des 
Kgl. Palaſtes auf dem Dam. Er erregte durch ſein 
meiſterhaftes Beherrſchen des ſchwierigen Apparates 
bei der Einweihung des Glockenſpiels auf dem Kölner 
Rathausturm die lebhafteſte Bewunderung der dem 
ungewöhnlichen Höhenkonzert lauſchenden Menge (Abb. 


S. 753. 

Köln hat ein neues Wahrzeichen mp zwar 
eins, auf das es ſtolz ſein kann. Mag dortige 
Glockenſpiel anderen Städten eine Anregung geben 
nachzudenken, wie man etwas reizvolle Behaglichkeit 
in den grauen Alltag hineintragen könnte. 


~o TFrüblingsweben, ~o 


Leife ſchleiqht der Mai ins Land, Wieder lockt der Amfel Gang 
L Güf wie Wunderkünden, nö die Blumen niken, 

Und vom Glut ein wirrer Klang Uno das Tal liegt wieder weit, 

Sqchauert in den Öründen. 


Und ën gebft SCH meinen Traum 
E | 


Singt die alten Lieder, 
Fliqht mit gol ner Märchen hand 
Seine fltänje wieder. 
Gũlòen ſtrabit des Himmels Raum, 
Blaue Schwalben gleiten, 


Der Gaſthof hieß „Zum alten Zieten“ und war die 
anſehnlichere der beiden Unterkunftſtätten in dem kleinen 
Marktflecken draußen am Haff. In friſchen Farben 
glänzte das Schild des Hauſes, auf dem man den alten 
Reitergeneral wacker dahinſtürmen ſah durch Rieſen⸗ 
wolken von Pulverdampf, die einige gänzlich in die Flucht 
geſchlagene feige Feinde bis auf einen Teil der Hinter⸗ 
ſeite verhüllten. Und wie das Schild war auch das ganze 
Anweſen mit einer Schicht von Auffriſchung und neuer 
Lackierung überzogen. Es war alles wohl imſtande. 

Zuch Budd, der alte Fiſcher, hatte mich auf der Rück⸗ 
fahrt aus der Stadt mit feinem Boot über das Haff ge- 
nommen. Und nun ſaßen wir in der Glasveranda des 
Gaſthofs, die auf das Waſſer hinausging und zur An⸗ 
nehmlichkeit der ſommerlichen Badegäſte da war, und 
Zuch Budd nahm die dargebotene Erfriſchung an: ein 
Stück Tilſiter Käſe, einen Schnaps — aber im Waſſer⸗ 
glas, wie es dort landesüblich iſt — und eine Flaſche 
Elbinger Bier. Vorſorglich ſtellte die junge Wirtin noch 
drei weitere Flaſchen auf den Tiſch zur gefälligen Be⸗ 
dienung. 

„Immer hinterm Geſchäft her!“ brummte Zuch Budd 
und ſah ihr ſchief verdrießlich und doch auch bewundernd 
nach, als ſie wieder in die große Gaſtſtube zurückging. 
Und einiger Bewunderung war die junge Witwe Leh— 
nert wohl wert mit ihrer bauſchigen Friſur, die beträcht— 
liche Unterlagen unter dem gewellten aſchblonden Haar 
verriet, der leichten Auflage von Schminke auf den runden 
Wangen, dem ſchwarzen Atlasblüschen als koketter 
Trauergewandung und ihrem leicht tänzelnden Gang, 
wie er auf Brettern mit Rampenlicht und einem ver— 
ſtimmten Klavier davor zu Hauſe iſt. Es war klar: ſie 
war nicht in dem Tal geboren. Aber wußte man doch, 
woher ſie kam? 


Ge es glänzt die Einfamkeit, 


Weit vor meinen Blicken 


ieder wie vor Jeilen.... 


Giſela Freiin von Berger. 


Die Witwe. be SE 


Skizze von Peter Robinſon. 


„Aus Königsberg“, ſagte Zuch Budd, und es lag 

wieder halb Verdruß, halb Bewunderung in ſeinem Ton. 
„Sie hat da irgendwo geſungen in irgendeinem Lokal 
— was weiß ich! Da hat ſie der Lehnert rausgeholt. 
Expreß dazu ift er nach Königsberg gefahren, als er 
auf einmal eine Frau ins Haus haben wollte. D D 
gleich, nachdem ihm der Doktor wieder das Aufftehen er- 
laubt hatte, damals, als er's auf der Bruſt gehabt hatte. 
Wiſſen Sie, Herr, er hat's aus Angſt getan, aus Angſt, 
daß mal ſein Bruder alles kriegen könnte, den Gaſthof 
und das ganze Geld. Und die beiden Brüder konnten 
fih nicht anſehen. Na alfo, darum fuhr Lehnert nach 
Königsberg, und da fand er denn ja auch, was er ſuchte. 
Er brachte die Roſa mit, und am Tag nach der Hochzeit 
fuhren ſie in die Stadt zum Notar, und jetzt hat ſie ja 
auch richtig alles und der Bruder das Nachſehen, wie 
Lehnert es gewollt hat. 

„Drei Monate hat's der Lehnert noch gemacht, bis er 
ſich wieder legte und nicht mehr aufſtand. Aber gut iſt 
er mit der Roſa ausgekommen. Na, ſie hat's ja gewußt, 
daß es nicht lange dauern würde. Haben Sie die goldene 
Kette geſehn, Herr, die fie umhat? Und die ſchönen 
Ringe? Und die feine Broſche mit dem Kaiſer Friedrich 
darauf? Das hat ihr alles noch der Lehnert geſchenkt. 
Und was für ein Geizhammel war der doch ſonſt! Wie 
hat der alte Bieten: damals ausgefehn! Der reine 
Schweineſtall! Wenn's mal ordentlich regnete, ſtand das 
Waſſer zollhoch auf dem Dachboden — aber das Dach 
decken laſſen, keine Spur! Und fo war's überall im 
ganzen Haus. 

„Dann ſtarb Lehnert. Die erſten vier Wochen blieb 
alles ſtill, und die Roſa rührte nichts im Haus an. Aber 
dann kam's anders. Und was hat ſie nicht aus dem 
Haus gemacht! Sehn Sie ſich mal den ganzen ‚alten 
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Bieten‘ an, eine Pracht ift das jetzt! Und keinen 
Pfennig hat das die Roſa gekoſtet, keinen Pfennig, Herr! 

„So einen Monat etwa, nachdem Lehnert begraben 
war, fing's wieder an, abends im ‚Alten Zieten: ein 
bißchen lauter herzugehn. Die Gaſtſtube war immer 
hübſch voll. Na, das iſt ja zu verſtehn — wo ſo eine 
forſche junge Witwe im Haus iſt und ihr alles gehört, da 
findet ſich mancher ein, der ſonſt bloß mal am Sonntag 
hier hereigiehn würde. Die Roſa ſtand hinter dem 
n Z ſagte jedem freundlich guten Tag und 
guten Aber weiter war auch nichts aus ihr 
herauszubekommen, ſo ſehr ſich manch einer auch 
Mühe gab. 

„Am meiſten der lange Wilkows, Zimmermeiſter Wil⸗ 
kows. Der kam ganz früh am Nachmittag, wenn ſonſt 
noch kein Menſch da war, und blieb bis zuletzt. Und 
Wein beſtellte er — denken Sie bloß an, Herr, Wein, wo 
es doch ein Grog auch getan hätte. Und dann ſaß er da 
und trank ſeinen Wein und ſah immerzu nach der Roſa 
hin. Und dabei hatte er doch ſchon ſo halbwegs eine 
Braut drüben in der Niederung. 

„Alſo, meine Roſa tat erſt, als merkte ſie überhaupt 
nichts. Aber ſchließlich — na, da lachte ſie jeden Abend 
doch ein bißchen zu ihm rüber. Und als es eines Tages 
Regen gibt und es gerade wie mit Kannen gießt, kommt 
Roſa und ſetzt ſich ganz freundlich ein bißchen zum 
langen Wilkows an den Tiſch und macht ein trauriges 
Geſicht und fängt an zu klagen, wie ſchlecht das Dach 
vom Haus doch wäre, und wie es jetzt wieder herein⸗ 
regnen würde, und wie ſchwer es eine Witwe hätte, 
Ordnung zu ſchaffen und reparieren zu laſſen, denn 
jeder glaubte, ſie verſtände ja doch nichts davon, und 
wollte ſie beim Preis übers Ohr hauen. Und Wilkows 
ſitzt da und ſchluckt und ſchluckt, ohne ein Wort heraus⸗ 
zukriegen, und hat einen ganz roten Kopf. Am nächſten 
Morgen aber, was meinen Sie wohl, Herr, was da 
paſſiert? Kommt doch mein Wilkows angezogen mit 
ſeinem Geſellen und Leitern und Holzſchindeln, und ſie 
fangen an, das Dach zu reparieren. Die Roſa kommt 
und ſieht ſich das Werk an, macht dem Wilkows freund⸗ 
liche Augen und fragt, ob's auch nicht zu teuer werden 
wird. Mein Wilkow aber verſchwört ſich, von ſo was 
könnte überhaupt nicht die Rede ſein, und das täte er 
doch nur aus Freundſchaft. Und richtig, aus Freund⸗ 
ſchaft bringt er das Dach in Ordnung, und dann beſſert 


er noch die Treppe aus und zum Schluß auch noch die 


Tiſche im Garten, die ſchon ganz ſchief ſtanden. 

„Abends aber kam die Roſa und ſetzte ſich ein bißchen 
zu ihm und ſprach ein paar Worte. Sowie aber alles 
fertig und ſchön im Lot war, ja, da war's, als ob Roſa 
auf einmal hinter ihrem Schanktiſch angekettet war. 
Nicht gerührt hat ſie ſich und kein einziges Mal zum 
Wilkows hingeſehn. 

„Jetzt aber bekam der alte Motzke, der doch ſchon ſeine 
Achtundfünfzig auf dem Buckel hat und lange Witwer 
ift, runde Augen, und trotzdem er eigentlich einen Stuhl 
beſſer hätte gebrauchen können, trank er ſein Bier am 
Schanktiſch und ſtand da und ſah die Roſa an. Motzke 
hat den Kramladen drüben an der Ecke. Eigentlich iſt er 
ein gelernter Buchbinder, und er bindet ja auch dem 
Herrn Paſtor ſeine Bücher ein. Und Tapeten hat er auf 
Lager und klebt ſie an, wenn's wo verlangt wird. 

„Alſo, mein Motzke ſteht jeden Abend am Schanktiſch 
und wird immer krummer und ſehnſüchtiger. Und eines 
ſchönen Tages ſagt die Roſa zu ihm: ‚Wiffen Sie, Herr 
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Motzke, ich muß mir doch mal Ihre Tapeten anſehn 
kommen. Im Sommer, wenn die Badegäſte kommen, 
geht das ſo nicht mehr; in den Zimmern oben hänger 
die Tapeten ſchon ganz in Fetzen. Aber viel kann ich 
nicht anlegen dafür.“ Motzke kriegt keine Antwort raus, 
aber am nächſten Morgen, ganz früh, iſt er mit Tapeten 
und ſeinem Kleiſtertopf da. Die Roſa ſteht ſowieſo ſpät 
auf, aber ſie muß wohl ſchon was geahnt haben. Sie 
ſagt der Dienſtmagd, ſie iſt krank und kann nicht auf⸗ 
ſtehn. Drei Tage iſt ſie im Bett geblieben, und dann 
waren die Fremdenzimmer neu tapeziert, daß es eine 
Pracht war, und Motzke hat ſich gefreut wie ein Kind 
über die gelungene Überraſchung. 

„Die Roſa hat ſich dann auch ſchön bedankt, aber damit 
war's auch aus. Motzke konnte ſich die alten Beine am 
Schanktiſch in den Leib ſtehn, keinen Blick mehr bekam 
er. Und die Roſa hatte ja dann auch anderes zu tun; 
die mußte ja auf das Eſſen aufpaſſen für den jungen 
Dombrowski und ihn bedienen. Wiſſen Sie, Herr, er iſt 
der Sohn vom Maurermeiſter Dombrowski in Brauns⸗ 
berg, und der Alte hatte ihn hierher geſchickt, als er hier 
den Bahnhof baute. Na, der junge Dombrowski hatte 
ja Leute übrig und Kalk auch, und da ließ er denn der 
Roſa den ganzen ‚Alten Zieten‘, der's wahrhaftig nötig 
hatte, friſch aufputzen. Den Maler ließ er auch noch 
kommen und den Fußboden und die Türen ſtreichen — 
das kam ja beim Bahnhofsbau alles wieder raus. Der 
Maler war aus Danzig, Herr, ein ſchmächtiges, kleines 
Kerlchen, aber gepinſelt hat er, daß es eine Art war. 
Und dann hat er das Schild da draußen vor der Tür, 
auf dem der alte Zieten ſchon gar nicht mehr zu er⸗ 
kennen war, auch noch abgenommen und neu übermalt, 
ganz richtig wie ein Künſtler. Mein Gott, iſt der Menſch 
traurig geweſen, als er hier mit aller Arbeit fertig war 
und wieder fortmußte. ) 

„Na, nun war ja alles ſchön in Ordnung, und die 
Sommergäſte konnten kommen. Bald war das ganze 
Haus voll, und das Geſchäft ging wie der Deiwel. Na, 
man konnte ja hier auch gut leben. Die ſchönen Räucher⸗ 
aale, die es abends gab, und die Flundern! Donner⸗ 
wetter noch mal!” | 

Zuch Budd ſpuckte aus und machte eine neue Flaſche 
auf. Er ſtürzte das Bier hinunter, als gälte es, einen 
Troſt zu finden. „Nämlich, Herr, die Räucheraale und 
die Flundern, das ging mich an, ganz verdammt ging 
mich das an. Da ſteckte nämlich mein Alteſter dahinter, 
der Johann. Jeden Abend hat er hier im ‚Alten Zieten“ 
geſeſſen, daß er morgens kaum rauszukriegen war, wenn 
wir aufs Waſſer mußten. Bloß wegen der Roſa! Und 
dann war mit einem Mal ſo eine Mandel Räucherflun⸗ 
dern und ein halbes Dutzend Spickaale weg aus der 
Räucherkammer. Ein Präſent für die ſchöne Roſa! Und 
bald nahm er jeden Abend einen Korb mit nach dem 
‚Alten Zieten“, und Roſa hat wohl immer recht freund⸗ 
lich „Danke ſchön“ geſagt. 

Na, Herr, Sie können ſich ja denken, gegen ſo was 
kann der Vater ſchlecht aufkommen. Der Junge wäre 
mir ja einfach aus dem Haus gegangen, wenn ich was 
geſagt hätte. Und ich brauche ihn doch bei meinem Ge⸗ 
ſchäft. Vier Wochen lang ging das ſo, und die Roſa mag 
ihren Sommergäſten ſchöne Preiſe angerechnet haben 
für das feine Abendeſſen. Wird ſchon aufhören, hab ich 
mir gedacht. Na, und es hörte auch auf. Keinen Fuß 
mehr hat der Johann hier ins Haus geſetzt, ſowie der 
Kowalke an der Reihe war. Der iſt Drechſler und hat 
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der Roſa neue Kegel und feine Kegelkugeln verehrt, daß 
die Sommergäſte doch ihre Unterhaltung haben konnten. 
Die Kegelbahn ſelbſt aber war fein in Ordnung, das 
hatte noch der Zimmermeiſter beſorgt, der lange 
Wilkows. 

„Aber vergeſſen hab ich der Roſa die Spickaale und 
die Räucherflundern nicht! Nä! Und darum kann ich 
Ihnen gar nicht ſagen, Herr, wie mich die Geſchichte jetzt 
freut! Sehn Sie, Herr, da iſt er ſchon!“ 

Ein ſtattlicher blonder Menſch, ſo Mitte der Zwanzig, 
kam durch die Veranda und ging in das Gaſtzimmer, wo 
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ihm die Augen der jungen Witwe entgegenleuchteten. 
Zuch Budd ziſchelte: „Das iſt er, Herr! Jetzt iſt der dran. 
Für den hat die Roſa aber mehr Zeit als für alle andern. 
Und was für Augen ſie dem macht! Mit dem iſt es ihr 
ernſt, der lange Laabs hat ihr ſchon lange gefallen. Ein 
kleines Anweſen hat er, das letzte Haus an der Chauſſee 
nach Elbing; im Frühjahr hat er's von ſeinem Vater ge⸗ 

erbt. Aber wiſſen Sie, Herr, was er ſonſt noch iſt?“ 
Und Zuch Budd legte allen Grimm über die vergeu⸗ 
** „Der 


deten Räucherflundern und Spickaale in di 
Laabs iſt unſer Totengräber!“ 
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Die Kadetten von Weft Point. S 


Von Henry F. Urban. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Das Wort Weſt Point erweckt immer angenehmſte 
Erinnerungen in mir. Es bedeutet zunächſt einen der 
reizvollſten Sommerausflüge, den es für den Neuyorker 
gibt. Da fährt man in der Frühe den herrlichen 
Hudſon hinauf, mit einem „Palaſtdampfer“, auf dem 
ſich ein elegantes Reſtaurant befindet und eine Muſik⸗ 
kapelle luſtige Weiſen ſpielt. Rechts und links ragen 
hohe Ufer, aus denen ab und zu freundliche Städtchen 
grüßen. Zur Mittagzeit landet der Dampſer in Weſt 
Point. Eine Strecke Weges geht es ziemlich ſteil in 
die Höhe. Hier iſt die Kadettenanſtalt, aus der die 
Offiziere für Onkel Sams Heer hervorgehen. Eine 
ſchönere Lage iſt nicht gut denkbar. Weithin ſchweift 
der Blick über den majeſtätiſchen Fluß und über die 
einſamen, beſonnten grünen Berge. Die Anſtalt ſelbſt 
iſt ganz von Bäumen umhegt. Sie beſteht aus einer 


Reihe von Gebäuden, denen Zinnen und Türme etwas 
Burgartiges geben, und die zuſammen ein gewaltiges 
Viereck bilden. Außerdem ſind noch allerlei andere 
Gebäude vorhanden, wie die Kapelle, in der die Kadetten 
dem Gottesdienſt beiwohnen, oder ein Haus zur Unter⸗ 
kunft für ehemalige Weft Pointer, die von außerhalb 
als Gäſte kommen; es iſt von General Cullum zum 
Andenken an hervorragende verſtorbene Zöglinge der 
Anſtalt errichtet worden. Sehr idylliſch liegen auch 
die Wohnhäuſer der Offiziere. Ihre Häuſer, dicht am 
Exerzierplatz, tragen den in Amerika üblichen Villen⸗ 
charakter und wirken beſonders freundlich durch die 
ſchattigen Bäume davor und die kleinen, wohlgepflegten 
Gärten. Für den Beſucher aus Neuyork und anderen 
Gegenden iſt ein kleines Hotel vorhanden, wo er zu⸗ 
dee gë und gut verpflegt wird. Nur mit Der 


Anſichk von Weft Point am Hudſon. 8 
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Tränkung hapert es. 
oder ſonſt ein „Alkoholgift“ wird 
dem Gaſt nicht gereicht; Eis⸗ 
waſſer um ſo mehr und 
umſonſt. Das Hotel ſteht 
auf Regierungsboden, 
und ſo findet das 
von allen leitenden 


amerikaniſchen Mi⸗ 
litärs e geg 


te Kantinengeſetz 
der Abſtinenzier 
auf das Hotel An⸗ 
wendung, nach 
dem der Aus⸗ 
ſchank von Alko⸗ 
hol in Militär⸗ 
kantinen verbo⸗ 
ten iſt. Was ein 
Hotel mit einer 
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ſtalt erfolgt nach einer ganz eigens 
artigen Methode Jeder Sena⸗ 
tor und Repräſentant des 
Kongreſſes zu Waſhington 
hat das Recht, einen 
Kadetten für die An⸗ 
ſtalt zu ſtellen. Außer⸗ 
dem hat der Präſi⸗ 
dent 


noch das 
Recht, 40 Kadet⸗ 
ten zu Helen: 
meiſt ſind das 
Söhne von Offi⸗ 
zieren des Hee⸗ 
res oder der 
Marine. Oſt wer⸗ 
den von einem 
Senator und 
einem Repräſen⸗ 
tanten zuſammen 


3 Kadetten ge⸗ 
ſtellt. Sie haben 
vor der Aufnahme 
in Weſt Point ein 
Examen zu beſtehen, 
und dem erfolgreich⸗ 


Kantine zu tun 
hat, hat freilich 
nie ein Gaſt be⸗ 
griffen. — Die Zu⸗ 
laſſung eines Ka⸗ 
detten zu der An⸗ 


Im ſommerlichen Zeltlager. 
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Die Kadettenjhule in Weit Poinl: In der Ingenieurklaſſe. 
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ften gewährt dann der Kriegsminiſter die Zulaſſung zur 
Kriegsakademie in Weſt Point. Das Examen umfaßt 
Grammatik, Aufſatz. Literatur, Algebra. Geometrie, 
Geographie, amerikaniſche und allgemeine Geſchichte. 
Außerdem muß der Kandidat nicht unter 17 Jahren 
und nicht über 22 Jahre alt ſein, körperlich völlig ge⸗ 
ſund und moraliſch einwandfrei ſein. Der Lehrplan 
des jungen Soldaten umfaßt folgende Fächer: Mathe⸗ 
matik, Engliſch, 

Franzöſiſch, Spa⸗ n 
niſch, Zeichnen, | 
Philoſophie, Che⸗ 
mie, Phyſik, Mine⸗ 
ralogie, Geologie, 
Elektrizität, Ge⸗ 
ſchichte, interna⸗ 
tionales, konſtitu⸗ 
tionelles und mili⸗ 
täriſches Geſetz, 
Zivil und Militär: 
Ingenieurweſen, 
Kriegskunſt und 
Kriegswiſſenſchaft, 
Drill für alle Waf⸗ 
fengattungen und 
praktiſchen Kriegs⸗ 
dienſt. Intereſſant 
iſt, daß unter den 
fremden Sprachen, 
die gelehrt werden, 
Franzöſiſch ſich befindet und nicht Deutſch. Der Unter⸗ 
richt im Spaniſchen erfolgt ohne Zweifel mit Rückſicht 
auf Südamerika und beweiſt, wie ſehr in Weſt Point 
Südamerika als nordamerikaniſche Intereſſenſphäre auch 
militäriſch betrachtet wird, ganz im Get der Monroes 
doktrin. Der Kurſus dauert 4 Jahre. Ungefähr ein 


~ 


Infpeftion der- Wache. 


Uebungen am Küftengefchüß. 
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Viertel der Aſpiranten beſteht das Examen vor Zus 
laſſung zur Akademie nicht, und etwa nur die Hälfte 
der Zugelaſſenen beſteht ihr Offiziere gamen. Von 
Mitte Juni bis Ende Auguſt leben die Kadetten im 
Zeltlager, wo ſie den praktiſchen Militärdienſt kennen 
lernen. Sie erhalten während des vierjährigen Studiums 
nur einmal Urlaub, und zwar nach Ablauf der erſten 
zwei Jahre. Jedem Kadetten zahlt die Regierung ein 
Jahresgehalt von 
etwas über 2838 
Mark — gerade 
genug für ſeine not⸗ 
wendigſten Aus⸗ 
gaben. Dadurch ſoll 
getreu den demo⸗ 
kratiſchen Grund- 
ſätzen des Landes 
jedem jungen Ame⸗ 
rikaner die Mög⸗ 
lichkeit geboten 
werden, Berufs⸗ 
offizier zu werden. 
Der militäriſche 
und akademiſche 
Stab der Akade⸗ 
mie beſteht aus 
128 Perſonen. 
Das Lehrperſonal 
jedes Faches ſetzt 
ſich gewöhnlich 
wie folgt zuſammen: ein Profeſſor, mehrere Aſſiſtenten, 
mehrere Inſtruktoren (ſämtlich Offiziere), zu denen ſich 
noch, wie bei den verſchiedenen Sprachen, bei Fechten 
oder Turnen, Ziviliſten als Inſtruktoren geſellen. 

Das Studium und der Dienſt find ſehr ſtreng — 
durchaus im Gegenſatz zu der Neigung des Amerikaners. 
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Beim Brückenbau. 


in Sachen der Diſziplin ein Auge zuzudrücken. Wer 
ſeine Prüfungen wiederholt ſchlecht beſteht, erhält un— 
erbittlich den Abſchied. Immerhin winken auch dem 
geplagten Kadetten allerlei Freuden, vor allem im 
Sport, der unter Leitung eines aus Offizieren gebildeten 
„Athletiſchen Vorſtands“ (Athletic Council) ſteht. Als 
König der Spiele gilt natürlich Fußball, und das Er: 
eignis der Saiſon iſt allemal der große Kampf zwiſchen 
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den Fußballmannſchaften von Weſt Point und der 
Marineakademie von Annapolis im Staat Maryland. 
Nebenbei fußballt Weſt Point mit den hervorragendſten 
Univerſitäten, wie Vale oder Harvard. Außerdem wird 
ſelbſtverſtändlich das volkstümliche Baſeſpiel geſpielt, und 
Fechtturniere finden mit der Marine und den Univerſi— 
täten ſtatt. Nicht zu vergeſſen Wettrennen, Ringen, 
Boxen, Turnen, Polo und im Winter Eishocken. Dem 
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Unkerricht in der Chemie. 
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beſonders tüchtigen Athleten winkt als begehrtefte Mus» 
zeichnung das Recht, auf feinem Wollhemd (sweater) 
ein großes A zu tragen. Aber das ſind nicht alle 
Zerſtreuungen. Die Feier des Unabhängigkeitstages 
am 4. Juli wird feſtlich begangen. Bälle und Theater⸗ 
aufführungen, deren Mitwirkende nur von Kadetten 
geliefert werden (auch bei Beſetzung der weiblichen 
Rollen), ſorgen dafür, daß des „Dienſtes immer gleich⸗ 
geſtellte Uhr“, wie Schiller ſagen würde, nicht zu hart 
empfunden wird. Auch darin endlich ähnelt Weſt Point 
einer amerikaniſchen Univerſität, daß die Anſtalt ihr 
eigenes Jahrbuch herausgibt, das von Kadetten redigiert 
und illuſtriert iſt und alle nur irgendwie intereſſanten 
Ereigniſſe des Jahres ebenſo getreulich wie mit echt 
Mark Twainſchem Humor ſchildert. 

Tüchtige Soldaten hat die Anſtalt dem Land ge⸗ 
ſchenkt. Ich nenne hier nur einige der hervorragendſten 
Generale des Bürgerkrieges, wie General Grant, 
Sheridan, Cuſter, der ſpäter bei Little Big Horn von 
den Indianern unter Sitting Bull, Rain in the Face 
und Crazy Horſe getötet wurde. Ferner den genialſten 
Heerführer des Südens im Bürgerkrieg, Robert Lee, 
und General Jackſon. Aber auch ſolche Zöglinge, denen 
als echten Amerikanern der Soldatendienſt auf die 
Dauer nicht zuſagte, die ihr Tatendrang andern Be⸗ 
rufen zuführte, haben der Anſtalt Ehre gemacht. Sie 
haben einen Präfidenten geliefert, Miniſter, Konſuln, 


O 
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Mitglieder des Kongreſſes, Gouverneure, Richter, 
Bürgermeiſter, Präſidenten großer Korporationen, 
Univerſitätspräſidenten, Ingenieure uſw. Der Segen 
der ſtrengen ſoldatiſchen Erziehung, die die Pflicht⸗ 
erfüllung gegen den Vorgeſetzten, gegen -fih ſelbſt, gegen 
die Kameraden und die Allgemeinheit zu höchſter Voll⸗ 
endung ausbildet, hat ſich auch hier glänzend bewährt 
und hat jenen in Amerika zahlreichen Menſchen zu 
denken gegeben, die von Diſziplin und Soldatenberuf 
nicht viel halten. Daher konnte Rooſevelt bei der 
Feier des hundertjährigen Beſtehens von Weſt Point 
mit Recht ſagen: „Kein anderes Erziehungsinſtitut hat 
ſo viel Namen zu der Ehrenliſte der hervorragendſten 
Bürger der Nation beigeſteuert.“ Wenn bei einer 
militäriſchen Parade in Neuyork „die Weſt Pointer“ 
daherkommen, kerngeſund, tannenſchlank und tannen⸗ 
gerade wie preußiſche Gardeleutnants, ſo ſtellen ſie in 
ihren ſchmucken Uniſormen Typen vollkommenſter 
amerikaniſcher Männlichkeit dar, und auch der anti⸗ 
ſoldatiſche Dollarjäger ahnt, was Weſt Point für die 
Entwicklung eines jungen Mannes bedeutet. Uebrigens 
verlautet, daß 13 Kadetten von Weſt Point auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers im Herbſt an den Kaiſermanövern 
teilnehmen, dann auf den Kriegſchulen in Neiße und 
Metz ſtudieren und ſpäter als Leutnants Artillerie⸗ und 
Kavallerieregimentern zugeteilt werden ſollen. Sie 
werden uns gewiß willkommen fein. 


Seeſiſche und Kochkunſt. 


Von H. von Schroetter. — Hierzu 7 photogr. Aufnahmen von der Verfaſſerin und Atel. Schaul. 


Deutſchland ſteht hinſichtlich des Fiſchkonſums weit 
hinter anderen Ländern zurück. Frankreich, die nordiſchen 
Reiche, vor allem Amerika rechnen die Seefiſchnahrung, 
die bei uns vielfach nur Ausnahmeerſcheinung iſt, 
zum ſelbſtverſtändlichen Beſtand des Küchenrepertoires. 

Seefiſche verdienen heute, wo fo viel über die Ber- 
teurung der Lebensführung und die daraus hervor⸗ 
gehende Erſchwerung des Haushalts geklagt wird, in 
mehrſacher Hinſicht die beſondere Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Frau: Erſtens, weil ſie, eine ärztlicherſeits 
dem Fleiſch gleichgewertete Nahrung, die Hausfrau 
unabhängig machen von den gefürchteten Worten 
Fleiſchnot und Fleiſchteurung. Zweitens, weil ſie 


1. Seefiſch und Spinat. 
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billig find und mit ihren Variationsmöglichkeiten 
den Speiſezettel angenehm bereichern. Hierzu kommt, 
daß Fiſchnahrung für Leiden unſerer Zeit, wie Ver⸗ 


: s — E — — 
2. Jiſch in Aſpik. 


kalkung, Gicht, Nervoſität, bekömmlicher erſcheint als 
Fleiſchkoſt, daß die Leichtverdaulichkeit des Fiſchfleiſches 
Fiſchgenuß empfiehlt für Kinder⸗ und Krankenküche. 
Aber noch ein anderer, höherer Geſichtspunkt kommt 
hinzu und ſoll das Intereſſe der Frauen wachrufen. 
Wer nicht an der Waterkant zu Hauſe iſt, nicht Tag 
für Tag die breitbauchigen ſmaragdgrünen Fiſcherewer 
mit den roten Vogelſchwingen hinausgleiten ſieht ins 
Meer, nicht die emſigen Fiſcherdampfer ihren ſilbern 
glitzernden Reichtum geſchäſtig löſchen ſieht, der weiß 
nicht, was deutſche Hochſeefiſcherei bedeutet, nicht mit 
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3. Seefiſch mit Tomaten. 


welchen Schwierigkeiten deutſche Seefifcher zu kämpfen 
haben. Da kann nur geſteigerte Nachfrage, erhöhter 
Konſum, kann nur die deutſche Hausfrau helfen! 

Die rührige Fiſchereidirekton Hamburg hat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, die Propaganda für Seefiſch⸗ 
nahrung im Großen zu betreiben. Umſonſt zugängliche 
Seefiſchkochkurſe, Ausſtellungen von neuen Fiſchgerichten, 
Austeilung von Koſtproben, Gratisverteilung von Fiſch⸗ 
kochbüchern, vor allem aber ein über Stadt und Vor⸗ 
orte verbreitetes Netz von Verkauſſtellen beſonders 
vorteilhafter Fiſche kommen der Aufklärung durch 
Wort und Bild zu Hilfe. Fiſche, deren Namen lange 
niemand kannte, ſie werden der Hamburger Hausfrau 


Phot. Schaut. 
1. Hadebraten aus Seefiſch. 2. Fiſchbuletten. 3. Grüne Heringe 4. Fiſchrücken 
mit Gemüſe. 5. Fiſchpudding. Und verſchiedene Fiſchpaſteten. 


5. Fertige Fiſchgerichte. 


geläufig. In den Fiſchmarkthallen des Hamburger 
und Altonaer Hafens ſucht fie unter der Glitzerpracht 
der hochgetürmten Fiſchleiber ihre Lieblinge. Den groß— 
mäuligen Kabeljau, deſſen Fleiſch wie Nußkern ſchmeckt, 
den jungen Heilbutt, den man gern den Edelfiſchen 
zurechnet, den Schellfiſchvetter Lengfiſch, der fid) zum 
Spicken und Braten eignet, den Rochen, in Deutſchland 
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lange verkannt, zu Frikaſſee, Fiſchreis und Suppe, den 
ſtacheligen roten Knurrhahn, den Krabbenſänger Peter: 
männchen, deſſen Fleiſch weiß und feſt iſt wie Zunge, 
ſtahlblaue Makrelen zum Röſten und Füllen, Köhler 
oder Kohlfiſch, der mit feiner Kräuter⸗ oder Rahmſauce 
mundet, den Kleiß, den Fiſcherglaube das ſchmuckloſe 
Weibchen des Königs Steinbutt heißt, Goldbarſch, 


Scholle und Butt und nicht zuletzt den Fiſch mit dem 
ſchönen Namen, den Auſternfiſch, den die Fiſcher Seeteufel 
nennen, weil er die Brut der Auſternbänke vernichtet. 


4. Seefiih und Spargel. 


6. Reis, Jiſch und Pilze. 


Moderne Verkehrseinrichtungen bringen dieſe friſchen 
Seefiſche bis in das entlegenſte Städtchen; einem „Fiſch— 
markt“ mit all den Hamburger Bekannten begegnete 
ich im einſamen Vogeſental! 

Das häufigere Erſcheinen des Seefiſches auf dem 
täglichen Tiſch hängt im großen und ganzen nur davon 
ab, ob eine aufmerkſame Seefiſchküche verſteht, durch 
Zubereitung des Fiſches ſelbſt, z. B. Dünſten wäßriger 
gilde an Stelle von Kochen, Kochen in Fleiſch- oder 
Fiſchbouillon ſtatt in Waſſer oder durch Zu- und Bei⸗ 
koſt den wenig ausgeſprochenen Geſchmack des Fiſches 
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zu heben und zu verbeſſern. Hilfreich ſind bei dieſen 
Verſuchen ſowohl die verſchiedenen Fiſchkochbücher der 
Fiſchereidirektion Hamburg wie das die Fiſchküche der 
geſamten Waterkant zuſammenfaſſende Kochbuch des 
Fiſchereivereins Norden in Oſtfriesland. Auch dieſer 
Aufſatz will der Verbreitung der Seefiſchküche in Bild 
und Wort dienen. Abbildung 5 ſpricht von den 
mannigfachen, in Seefiſchkochkurſen hergeſtellten und 
gelehrten Fiſchgerichten: Hackebraten mit Gemüſe, Fiſch⸗ 
frikandellen und Fiſchklöße, in Marinade eingelegte 
Fiſche, Fiſchauſläufe, Fiſchpudding, Fiſchſuppe, Fiſchſülze 
und Fiſchſalat. 

Abbildung 7 gilt einer neuen Platte: Der Rücken 
eines dickfleiſchigen Seefiſches wird gehäutet, geſpickt, 
geſalzen und wie jeder Küchenbraten im Ofen in Butter 
bei reichlicher Zugabe von ſaurer Sahne hellgelblich 
gebraten. Mit der Sauce glaſiert, wird er umlegt 
mit jungen Erbſen, Karotten und mit holländiſcher 
Sauce überzogenen Blumenkohltrauben. | 

Die Verbindung von Fiſch und Gemüſe erſcheint 
beſonders geeignet, den Fiſchgeſchmack zu ergänzen. 
Man umlegt gekochten Fiſch mit Nudeln — Tomaten⸗ 
ſauce — mit Blumenkohl, Sauerkraut, Mohrrüben⸗ 
püree. Man kennt die Zuſammenſtellung von Spinat 
und Fiſch (Abb. 1), fei es, daß man den filierten 
Fiſch lagenweiſe mit Spinat abwechſelnd in der Form 
mit ſaurer Sahne backt und dann ſtürzt, ſei es, daß 
beides getrennt zubereitet und erſt in der Anrichte 
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vereint wird. Eine holländiſche oder normanniſche 
Sauce wird dazu gereicht, gebackene Auſtern verfeinern 
die Schüſſel. 

Ebenfalls wenig bekannt iſt die Kombination von 
Bouillonreis mit Parmeſan gewürzt, Fiſchfilets in ge⸗ 
bundener Pilzkraftbrühe gedämpft und Pilzen, wie 
e friſchen Morcheln, Pfefferlingen 
Abb. 6). 5 

Einen Ganzfiſch bereitet man gern als „Tomaten⸗ 
fiih” (Abbildung 3), d. h., der gehäutete Schellfiſch, 
Kabeljau wird mit Butter angeſetzt und während des 
Bratens ſehr reichlich mit friſchem oder eingemachtem 
Tomatenbrei beſtrichen, eventuell auch mit zerſchnittenen, 
entkernten Tomaten gefüllt oder mit Tomaten garniert, 
die mit Meerrettichrahm gefüllt ſind. 

Abbildung 4 veranſchaulicht die Zuſammenſtellung 
von in Weißwein, Butter, Zitronenſaft gar gemachten 
Fiſchſtücken und Bündeln von friſchen weißen (auch 
grünen) Spargeln, die von aus Tomaten gewonnenen 
Bändern gehalten werden. Beides wird mit hollän⸗ 
diſcher oder Bearnaiſeſauce glaſiert. 

Den Seefiſch für kürzere Zeit zu konſervieren, ers 
läutert Abbildung 2 „Aſpikfiſch“. In eine der Fiſch⸗ 
geſtalt nachgemachten Blechſorm bettet man in dick⸗ 
flüſſiger Fleiſchſulz den gekochten, vorſichtig gehäuteten 
Fiſch, eventuell auch nur Fiſchſtücke oder Fiſchreſte. 
Dieſe kalte Fiſchplatte erſetzt — mit Mayonnaiſenbeiguß 
— den Fiſchgang in wärmerer Jahreszeit. 
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Bilder aus aller Welt. 


Zu den vielen Berufen, die ſich die Frau in den letzten 
Jahren erobert hat, gehört auch der Dolmetſcherberuf. Wir geben 
in unſerm Bild die augenblicklich in Berlin amtierenden 
vereideten Dolmetſcherinnen. Von beſonderem Intereſſe dürfte 


dabei fein, daß zwei Dolmetſcherinnen für die Taubſtummen⸗ 
ſprache darunter ſind. Man kann ſich ja wohl denken, wie ſchwer 
gerichtliche Verhandlungen zu führen find, in denen Kläger oder 

eklagte der normalen Verſtändigungsmittel nicht fähig find. 


Von links ſtehend: Frl. E. Schenck (Taubjtummen), Fr. O. Haertel (ruffiih), Frl. Jansma van der Ploeg (niederländiſch und flämiſch. 
Sitzend: Fr. Anna Schenck (Taubſtummen), Frau Gagliardi (italieniſch), Fr. Horwath (ungariſch). 


Die in Berlin amtierenden gerichtlich vereidefen Dolmetſcherinnen. 
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hrsbummel. 


Bonner Boruſſen auf dem Frühja 


Aus dem Bonner Studentenleben. 


Nach einer Originalzeichnung von H. Scheffler. 


Geh. Reg.-Rat Dr. A. Claſſen, 
Aachen, 
bekannter Chemiker, wurde 70 Jahre. 


a t 
kE 


Kammerſänger E. Robert Weiß, 
Düſſeldorf, 
feierte fein 25 jähriges Künftlerjubiläum, 


Die neuen zweiſtöckigen Straßenbahnwagen in Wien, 
eine Wagenart, die demnächſt auch in Berlin eingeführt werden ſoll. 


Ein neuer Stern 


Berl. Ill. Ge]. 
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Wenn die lauen Früh⸗ 
lingslüfte zu wehen begins 
nen, wenn es überall keimt 
und ſproßt, dann treibt es 
auch den Menſchen hinaus. 
Man flaniert im wärmen⸗ 
den Sonnenſchein, flirtet 
und plaudert. Das treff⸗ 
liche Bild Schefflers zeigt 
uns eine Szene vom be— 
liebten Frühjahrsbummel 
der Bonner Preußen. 

Die Große Berliner 
Straßenbahn beabſichtigt 
demnächſt Etagenwagen 
einzuführen. Wien iſt ihr 
bereits vorausgeeilt. Unſer 
Bild zeigt einen ſolchen 
Wagen im Betrieb. 

Der bedeutende Chemiker 
Geheimer Regierungsrat 
Dr. Alexander Claſſen, Pros 
feſſor für anorganiſche Ches 
mie und Elektrochemie an 
der Königlichen Hochſchule 
in Aachen, beging vor furs 
zem die Feier ſeines 70. Ge⸗ 
burtstages. 

Der bekannte Geſangs⸗ 
pädagoge und Kammer⸗ 
ſänger E. Robert Weiß in 


Phot. Billiinger. 


am Balletthimmel: Frl. Karina Karinowa. 
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Ein Bid in das Woltenfrakerviertel von Neuyort: Der Singer-Palaft. 


Valentin Bley 7 


Empfertshauſen, ein Altmeifter der 
Holzſchnitzkunſt. 


Düſſeldorf beging fein 25jäh- 
riges Künſtlerjubiläum. Dem 
Jubilar verdanken viele 
Operngrößen des Jn: und 
Auslandes ihre Ausbildung. 

Demnächſt wird Berlin 
einen neuen Stern am Bal— 
letthimmel, Frl. Karina So: 
rinowa aus Kopenhagen, be— 
wundern können. Die bild- 
hübſche und talentvolle Tän— 
zerin erfreut ſich der Gunſt 
der Königinwitwe Alexandra 
von England, einer gebore— 
nen Dänin. 

In dem ſachſen⸗weimarſchen Rhöndorf Empfertshauſen ift 
vor einigen Tagen ein Altmeiſter der Holzſchnitzkunſt Valentin 
Bley verſtorben. Er war der Begründer der weithin betannten 
Holzechnitzſchule feiner Heimat, in der viele Künſtler ihre Aus— 
bildung erhalten haben. Eine Spezialität des Verſtorbenen 
war das Schnitzen künſtleriſcher Pfeifenköpfe. 


Neue Schiffahrtſignalſtation gegenüber dem Mäuſeturm von Bingen. 
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Atel. Heidereich. 


An einer der für die Rheinſchiffahrt gefährlichſten Stellen, 
beim Bingerloch, ift jetzt eine neue Schiffahrtſignalſtation ers 
Sie liegt gerade gegenüber dem Mäuſeturm 


richtet worden. 


und wird von den Rheinſchiffern mit großer Freude begrüßt. 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Blühendes Alusfehen verſchafft Biomalz, das beliebtefte 
und verbreitetſte Rräftigungsmittel. 
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Dies und das. 


Ein Denkſtein für Anton e e von Perfall, den Dichter, 

eidmannſkizzen fih allen Jägern 
und Nichtjägern ins Herz geſchrieben, ſoll in ſeiner oberbayriſchen 
Heimat errichtet werden. Die vielen, die 
und mit immer ſteigendem Intereſſe ſeine 


der mit ſeinen ſcharf gezeichneten 


es wohl als eine 


U di AN Gänzlich 
— f "S gefahr- 
Rasier- E lose und 
Apparat. spielend 
Ein Triumph leichte 
der deutschen Hand- 
Arbeit. habung. 
he | Aeußerst 
2 RR - 
im Gebrauch. St * 
Tausende der 
glänzendsten Dauer- 
Anerkennungs- X $$ hafte Ver- 
schreiben. Y silberung. 


ch an feiner Kunſt erfreut 
rbeiten geleſen, empfinden 
hrenpflicht, dem Toten zu danken für die genuß⸗ 
reichen Stunden, die die herzerfriſchenden 
Arbeiten des Lebenden ihnen gebracht. Immer neue urwüchſige Ge⸗ 
ſtalten aus den Bergen führte er uns vor, immer neue Seiten des 
Lebens im Forſt wußte er zu finden, immer neue Stimmungen der 
ewigen, einſamen Welt der ſtarren Felſen und verlorenen Pfade über⸗ 
mittelte er uns und gab damit nicht nur Bilder aus dem Leben des 
Waldes, ſeiner Bewohner, ſeiner Pfleger und Freunde, ſondern Schil⸗ 
derungen von markiger deutſcher Art und Sitte, von echtem deutſchem 
Volksleben. So wußte er auch den Laien für die Freuden und Leiden 
der St.⸗Hubertus⸗Gemeinde zu intereſſieren und ihm etwas von 


ten dur 


laudereien und größeren 


zugteſte iſt. 


kann! zu 


Die Amerikaner haben es endlich fertiggebracht, 
Amerika, unser lHauptabsatzgebiet, durch unge- 
heure, wiederholt erhöhte Wertzölle. Zollschikanen. 
riesige, ungerechte Zollstrafen etc., der Solinger 
Industrie zu verleiden und dadurch unsere berühmte 
Rasiermesser-Industrie zum großen Teil lahmzu- 
legen. Nicht genug damit, überschwemmen die 
Amerikaner, durch den geringen deutschen Fin- 
kuhrzoll dazu in den Stand gesetzt, den deutschen 
Markt mit ibren T!rzeugnissen. 


Durch eine bombastische Reklame wird das 
deutsche Volk betört, denn der teure Verkaufspreis 
der amerikanischen Rasierapparate steht in keinem 
Verhälinis zu den wirklichen Herstellungskosten, 
und Solingen liefert ähnliche Apparate in min- 
destens gleicher Güte für den vierten Teil des 
Preises. 

Es ist also Pflicht eines jeden Deutschen, solche 
ausländische Apparate zurückzuweisen. 

Jeder Barbier wird bestätigen, daß eine Rasier- 
klinge nur bei regelmäßigem Abziehen gebrauchs- 
fähig bleiben kann. 

Der Ausdruck „Kein Schleifen“, „Kein Abziehen“ 
ist deshalb geeignet, das Publikum zu täuschen, 
denn es wird wohlweislich davon geschwiegen, daß 
diese amerikanischen Klingen in jedem Falle nur 
einige Mele brauchbar sind und häufig kratzen und 
über den Bartwuchs hinweggleiten, 
zunehmen. 


„Mulcuto“-Schnell-Rasierupparut-Fahril 


Im Interesse der Solinger Industrie sind wir gezwungen, 


anstatt ihn ab- | 
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dem geheimnisvollen Treiben in der gewaltigen Natur des Hoch⸗ 
gebirges in die Unruhe des Werktages zu bringen. Nun bietet ſich jetzt 
die Gelegenheit, das Andenken des Dichters wach und rege zu erhal⸗ 
eine Beiſteuer zu ſeinem Denkſtein. Unweit einer Jäger⸗ 
hütte ſoll er errichtet werden und allen Vorbeikommenden feinen Ro 
men wieder ins Gedächtnis rufen. Die Bitte, die an alle Deutſchen 
ergeht, iſt von dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches und anderen 
Fürſten, die dem edlen? 
ſicherlich nicht ungehört verklingen. Beiträge nehmen entgegen: Die 
Expedition des Deutſchen Jäger, München, Rumfordſtr. 1, und die 
Expedition von Wild und Hund, Berlin SW., Hedemannſtr. 10-11. 
Eine Statiſtik der Wolkenkratzer von Neuyork 
hat ergeben, sap die Höhe von dreizehn Stockwerken die baulich bevor: 
9 Gebäude weiſen diefe doch ſchon ſehr reſpektable 
an auf. Auffallend ift der Unterſchied zu den nur zwölfſtöckigen 
ebäuden: Es gibt deren nämlich nur 191 in der City. Das Über⸗ 
bieten und Übertreiben nimmt allmählich immer beängftigendere For: 
men an. So hat ein Baumeiſter jüngft einen Wolkenkratzer von © 


eidwerk huldigen, unterzeichnet und wird 


folgendes in Deutschland allgemein be- 


machen: 


Die vielgerühmte gebogene Klinge hat praktisch 
nicht den geringsten Zweck. denn es ist bewiesen, 
daß Apparate mit gerader Klinge jeden beliebigen 
Bartwuchs mindestens ebenso gut rasjeren. 

Um der durch die Lrhöhu ig des amerikanischen 
Zolles herrschenden Arbeitslosigkeit zu steuern und 
die Soling-r Hohlschleifer wieder voll zu beschäf- 
tigen, empfeh!en wir den Mulcuto-Rasierapparalt. 


Wir übernehmen volle Garantie dafür, daß er dle 
teueren amerikanischen Apparate in jeder Beziehung 
bei weitem üb: trifft. Der „Mulcuto‘ rasiert sam- 
metweich und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch 
für die empfindlichste Haut. Das nötige Schärfen 
nimmt vermittels des jelem Apparat beigefügten 
Klingenschärfers nur einige Sekunden in Anspruch. 
Die Rasierklingen sind jahraus, jahrein brauchbar 
und werden, wenn abgenutzt. gratis wieder ge- 
schliffen. Durch diesen äußerst wichtigen Vorteil 
sind die Rasierklingen unserer ständigen kostes- 
losen Kontrolle unterworfen, und übernehmen wir 
für stets haarscharfe Klingen volle Garantie. 

„Mulcuto‘, Preis nur M. per Stück. Mit 
dauerhaft versilbertem Schaumfänger nur M. 3.58 
per Stück. 

Die neue Ausführung in dauerhaftem Etui nur 
M. 4.50 nkl. Klingenschärfer, 


Versand täglich 30 Tage auf Probe durch die 
allsinigen Fabrikanten: 


Hammerwerk, 


Stanzwerk, Hohlschleiferei, 


Bei Bedarf in feinen Stahlwaren verlange man Katalog. — Wiederverkäufer gesucht. 


Den Hausfrauen zur Aufklärung! 


Wenn Ihnen Ihr Lieferant an Stelle des echten Liebig's Fleisch-Extrakts 
ein billigeres „Ersatzmittel“ anbietet, so denken Sie daran, dass es nicht auf 


den Einkaufspreis, sondern auf den Gebrauchswert ankommt! 


„Liebig“ hat nicht den billigsten Einkaufspreis, wohl aber den höchsten N u t z- 


Wert. 


Seine Eigenschaft, auch Speisen aus weniger kostspieligen Zutaten 


schmackhaft und bekömmlich zu machen, stempelt ihn zu einem Küchenspar— 


mittel ersten Ranges. 


Vergessen Sie nicht ausdrücklich zu fordern: 


Liebig's Fleisch-Extrakt 


Galvanostegische Anstalt. 
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Ein Reisebegleiter 


wie er sein soll, ist unsere Koffermarke, deren Güte und Haltbarkeit 

sich im Gebrauch in allen Kulturländern glänzend bewährt hat. Sie 

befriedigt alle Ansprüche an Eleganz und musterhafte Bequemlichkeit 

und ist rühmenswert preiswürdig. Alltägliche, bürgerliche Preise, 
Langfristige Amortisation. 


è 


Hoflieferanten 
Dresden A. 16 (f. Deutschland) Sc Ces Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Kataiog H88: Gebrauchs- und Luxus waren: Artikel für Katalog U88: Silber,, Gold- und Brillantschmuck, 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 

ewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. und versilberte Bestecke. 
Faſel orzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | Katalog R88: Moderne Pelzwaren. 

möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 
u. -geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 
Staubsauger, Metallbettstelſen, Kinderstühle, Kinder- Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, 1 Fahrräder, Grammophone, Kameras, 
Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel ete.] Katalog 7 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
A? ’ das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Sf Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


so.....0.0009990000. ©0000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. 


ITIL 


Nr. 50 gratis. eee eee 


ie können sich viel 
Genuss verschaffen 


und die mühsamen Fingerübungen ersparen 
wenn Sie Fllavier ansfaff mif der Hand mif dem 


| D a em mn ep 1 

| spielen Es qibf Ihnen die Gewähr frofz Ausschal: 
| fung der fechnischen Schwierigkeifen künstlerisch und 
| | höchst vollendef zu spielen unferWahrung des freien 


| persönlichen Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde BroschüreH 


choralion Co 


Berlin WO Bellevuesfr 4 (Pofsd.Plafz) 
Zweigniederl‘ Dresden A Praqersfr 49. 
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Stockwerken aufgeführt und damit einen Rekord geſchaffen, der wohl 
aum zu überholen iſt. Einige der Etagen liegen unter der Erde. Das 
jächſthöchſte Geſchäftshaus in Neuyork trägt 45 Stockwerke. Der 
lte Wolkenkraßer wurde im Jahr 1886 in Chikago erbaut, das 
Bert des amerikaniſchen Architekten Daniel Hudſon Burkham, den 
nan damals als einen „Überamerikaner“ und „Phantaſten“ an⸗ 
eindete. Wenige Jahre ſpäter nannte man ihn den 9 1015 ie 
Urchitekten Amerikas, ja der Welt. Er ſtarb im Jahr 1912. Die 
Volkenkratzer finden übrigens nicht allgemeinen Beifall. Paris 
vehrt ſich mit allen Kräften dagegen. In Mailand hat die öfſent⸗ 
iche Meinung heftig gegen die Errichtung eines Wohnhauſes von 
14 Stockwerken proteſtiert. Alter als dieſes Gebäude iſt das vierzehn⸗ 
töckige „Witte Huis“ in Rotterdam, das aber lediglich Geſchäftshaus 


ft. Auch Berlin hat feinen Wolkenkratzer, der mit feinen zehn über: reiche Einrichtung erwieſen, die von Jahr zu Jahr größere 
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erdigen Stockwerken allerdings ganz 1 wirkt. — Bemerkens⸗ 
wert ſcheint, daß Japan vor einigen Jahren den Verſuch wagen 
wollte, Wolkenkratzer im Land aufzuführen. Man glaubte die Wahr⸗ 
nehmung gemacht zu haben, daß die Wolkenkratzer den Erdbeben 
beſſeren Widerſtand leiſteten als Häuſer von gewöhnlicher Höhe. Da 
nun Japan häufig von Erdbeben heimgeſucht wird, erſchien der 
Wolkenkratzer als eine Art Schutz gegen die Kataſtrophen. Die japani⸗ 
ſchen Volksgebräuche aber, die ſeit Menſchengedenken mit den niedrigen 
Holzbauten verknüpft find, erwieſen ſich als jo hartnäckige und unüber⸗ 
windliche Gegner dieſes Projektes, daß es bis jetzt nicht zur Aus⸗ 

führung gelangen konnte. 
Der Internationale Austauſch von Schülern (Knaben und 
Mädchen) zwiſchen Deutſchland und Frankreich hat ſich als eine Bä 
rfolge 


Der Abgebildete. Bankangestellter Carl Steuernagel, 
geb. 7. 3. 93. hier, wird wegen Scheckfälschung gesucht. 
Etwa 1,65 groß, schlank, bond, Zähne vollständig, 
Kinn spitz, Gesicht hager, Backenknochen vorstehend, 
Teint unrein (Pickel, Art Pockennarben), Füße klein, 
Hände ganz schmal und feucht. Sprache Hoch- 
deutsch, etwas Englisch, wenig Französisch. 
| Die geschädigte Firma verspricht für die Ergreifung 
1000 Mark und ferner 8% des herbeigeschafften Teils 
des erschwindelten Betrags von 80000 Mark. 
Um Nachforschung. Festnahme, Drahtnachricht er- 
sucht zu 5 J. 381/13. 
Frankfurt a M., den 14. April 1913. 
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Das garantiert wirksamste 
Mittel eagen Sommerspros- 
sen ist Gröme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke 
STRASSBURG 75 (Elsass 
K ~ Aelteste Apotheke Deutschl. 


Mitte 30. evangel., 2z. Zt. in leitender Po- 
sition in deutscher Kolonie, in absehbarer 
Zeit heimkehrend. wünscht mit Damen 
entsprechenden Alters oder deren Ange- 
hörigen zwecks späterer 


Heirat 


in Verbindung zu treten. Vermögen, da 
selbst Erspartes, erwünscht. Bevorzugt 
Einheiratung in Geschäft mit eventl. Be- 
telligung. Diskretion ehrenwörtlich zu- 
esichert un] verlangt. Vertrauensvolle 
Zuschriften unter „B. 7703“ an August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, erbeten. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen wit ,. 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. Pie natürlichen Radium- 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, 
Saison vom 1, April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


STHODSIRÄADCARAPIONDR 


Das Urteil des Fachmanns 
ist der beste Beweis für die Güte der Uhr 


1000 der besten deutschen Uhrmacher 
verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 


Alpina — Union Horlogere 


Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


| Verkaufsstellen an allen Plätzen Deutschlands | 


Union Horlogere 


Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation 


Biel — Glashütte Sa, — Genf 


Unser Preisbuch u. Broschüre „Vorzüge unserer Verkaufsstellen“ 
kostenlosdurch.Union Horlögere, Berlin Cig oder Frankfurt a M. Sud E 


Gasperlbäder und Emana- 
Heilanzeigen: 
Rachitis etc. 


Herzkrankheiten, 


Steckbrief. „Benefactor“ Schultern zurück, Brustheraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


9 sofort gerade Haltung sweex erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd, 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


in mannigfacher Ausführung mit Koblene, 
gas- und Spiritusheizung, Dampf- und 
Beißluftschwisbäd., Kohlensäure» u. Sauer» 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in! 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorf & Bochhäusler 
Sanitätswerke, Berlin $. 0. 33, Moosdorf» 
straße 30, Stadtgeschäft W., Bülowstr. 22, 
Goldene Staatsmedaille. 


Hörtenach 7 Ahr. Taubheit m. Or. 

Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerkärigkait, 
Ohrgeräusche,wie Sausen el., 
heilb. d m. p. gesch. Gehör- 
trompet. Bequem u. un · 
sichtb.z.trag. Brscli. gr. 
Dr. Hühner, usseldetl N. U. 


| pas~ Verlangen Sie gratis es Liste 
| e Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegcartikcl. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Offenyach a. M. 3 
Petri 2 Lehr wr. Jb. 
¢  lidenrăder, Krankentfahr- 
stühle f. Straßc u. Zimmer. 
Kiesett-, Zimmerrolist.. Ruhenöbl. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, entlı. Mexico, Chile, Türk. 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 
S. Marino, Japan, China | M k. 
Costarica, Gabon etc. nur ar 

Porto 20 Pie extra. Preisliste gratis. 
Paul Slegert, Hamburg 68. 
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beste Fabrikate! 


Photoapparate 


in allen Preislagen, von 12 M. an bis 
zu den feinsten Qualitäten. Selbst 


die billigsten Artikel sind auf ihre 


absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. 
Wir stellen uns. Abnehmer zufrieden. 


Die aussergewöhnlich häufigen 
Nachbestellungen unserer Kun- 
den beweisen, dass die Qualität 
unserer Lieferungen befriedigt. 


BERICHT 

Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass d Co. G. m. b. H.. 

zu Berlin habe ich festgestellt, dass in einem einzigen Monat von alten Kunden, 

das sind solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 

(Zwanziglausendsechshundertachtzig und sieben) Nachbestellungen eingegangen sind. 

In dieser Zahl sind nicht einbegriffen alle an Agenten una Reisende über- 
schriebenen Aufträge. 

Berlin, den 11. Januar 1913, 


gez. D. SCHÖNWANDT, 
Sf. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 


3. Mai 1913. | 


AUSSCHREIBEN 
1913 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind 
im neuen Katalog abgedruckt. (Bei 
jedem Bilde ist vermerkt, von wem 
und mit welchem Objektiv es her- 
gestellt ist.) Sie geben ein anschau- 
liches Bild, wie weit die Liebhaber- 
Photographie vorgeschritten und 
was für verhältnismässig gute Bilder sich selbst mit billigen 
Apparaten herstellen lassen. Die Bedingungen des Preis- 
ausschreibens für 1913 werden jedem Katalog beigefügt. 


Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog für Photographische Apparate, Prismen- und 
Reisegläser. 
Spezialkatalo 
atalog über 


für Sprechmaschinen und Platten. 
hren, Goldwaren usw. 


Jonass & Co., Berlin P. 67, Belle-Alliance-Strasse 3. 


Sommersprossen 


entfernt nur Crême Any in Tausende Ankauf, Verkauf 


wenigen Tagen garantiert! von 5 Taxation. 
Machen Sie einen letzten Gelegen- Spezialität: 
Versuch; es wird Sie nicht heit CN A hl- 
reuen! frko. M. 2.70 (Nachn. E SE beide 

2.95). Gold. Medaille London, geboten sendungen 


Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte a: Se 
sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els.). Gummisträmpfe und Artikel zur 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Gesundheitspfiege. 
Holl, Königstr. 59 und Potsdamer Sir. 7a, | Phil. Rämper, Frankfurt a. 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 
(am Königlichen Schloß). 


ain 7. 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und hierer d Nei einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


S Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aufklärende Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Wilh. Jul Teufel, Stuttgart. 


Art. 118. 
Braun Chevreaux, 
Form New-York. 


riefmarken-Hatalog gratis 


— — u ——— ̈——u ¹8 


Braune Damenstiefel 


Marke Panther 


mit kurzem Vorfuß, 


Katalog und Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


ADOLF NATER 
DRESDEN-A. 3 


eg Katalog kostenlos 
Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 
Moderne Damentaschen. AÄusserste Preise. 
Verkaufsiohal Dresden, Pragerstrasse 26. 
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verzeichnen kann. In den zehn Jahren ihres Beſtehens vermittelte | Lyon vim. — So wie die Arbeit der Société d' Echange International 
ſie für mehr als 3200 junge Leute eine auf Gegenſeitigkeit beruhende des e Hilfe et Jeunes Gens mehr und mehr an und mehr und 
Unterbringung in franzöſiſchen und deutſchen Familien, die keine mehr . verlangt, ſo wachſen auch die Koſten des Unter⸗ 
anderen Auslagen verurſachte als das Reiſegeld. Der letzte Bericht nehmens, für deren Deckung der Staat, die Stadt Paris, die Handels⸗ 
dieſes Vereins, der ez Sitz in Paris, Boulevard Magenta 36, hat, kammer und andere Inſtitute bereitwilligſt eintreten. Auf die foziale 
enthält einzelne febr intereſſante Daten. Im Jahre 1912 wurden | Bedeutung diefes Austauſches hinzuweiſen, ift kaum von nöten. Was 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland 176 Austauſche vollzogen; 104 
wiſchen Frankreich und England (alſo weniger als zu uns); 4 zwiſchen 

eutſchland und England. Bei dieſer Verteilung entſallen etwa 
23 Prozent auf Schülerinnen, gegen 26 Prozent und mehr in den 
E Jahren, wahrſcheinlich eine Folge der unſicheren politiſchen 

erhältniſſe. rulle Familien ſchickten ihre jungen Söhne und 
Töchter nach Berlin, Lübeck, Kiel, Hamburg, Chemnitz uſw., oder nach 
Norfolk, Stafford, Vork, Durham und Edinburg. Deutſche Kinder 
kamen nach Tours, Clermont⸗Ferrant, Dijon, Macon, Grenoble, 


Es gibt immer noch Mütter, weiche ihren Säuglingen zu viel Rub- 
milch geben und dadurch deren Ernährung ftören. Nur durch richtige Verdünnung 
maächt man die Ruhmilch zu einer zweckmäßigen Säuglingsnahrung, und erft 
der Zufatz von „Rufeke“ macht fie fo leicht verdaulich wie die Muttermilch. 
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es für die Jugend heißt: den Blick zu erweitern, an fremdem Leben 
das eigene zu bewerten, das iſt Eltern und Erziehern klar. Und was 
dem Einzelnen zum Wohle gereicht, kommt der Geſamtheit zugute. 
Manche vorgefaßte Meinung wird entkräftet, manches Mißverſtehen 
und Unverſtehen gehoben. Freundſchaften werden geſchloſſen, gewiß 
oft fürs Leben oder doch wenigſtens für lange Jahre, Freundſchaften, 
die dazu beitragen, alle Beziehungen zwiſchen den Völkern zu beſſern, 
durch die berufenſte Inſtanz — . Jugend. 


e — mem 


NN e 
3 44 Die Wirkung kann jedermann (0M Nachbestellungen aus Fürsten- und allerhöchsten Kreisen. Jahres- 
son DDT D 0 an obenstehenden Bildern er- umsatz nachweisbar 40000. Preis M. 2,70, scharf verstellbar M. 5,—, 
T sehen. Es sind wederRetuschen desgleichen mit Kautschuk M. 7.—, Porto extra. Von allerersten ärzt- 


noch Zeichnungen, sondern Original- Photographien, welche in meinem 1 lichen Autoritäten warm empfohlen. Lassen Sie sich nicht durch nach- 
Institut zur Einsicht liegen. Der Erfolg wurde in 4—8 Wochen erzielt. u% geahmte Inserate täuschen, meine Nasenformer wurden nie erreicht, 


Mit meinem verbesserten Nasenformer „Zello“ kann jede, auch die häb- Einziges Spezial- f 7 li t | M ` e è — Berlin 170, 
lichste Nase verbessert werden (mit Ausnahme der Knochenfehler). 4 et Institut f. Nasenformer Deild N „ M, auinski, Winterfeldtstraße 34. 


‚u: NSS 

an WS Schiafbinde 

Jl mg 7 e x s“ 7: d Ges. gesch. Neuheit! 
2 Drei Sparmittel für jeden Haushalt: HR, 0 I ch Gegen Schiati osig- 
1.“ A Sit un agennes 
' beerkrone b 1 2 U y sohwerden. Der 
Or NDR | J. Schlaf wird fest, traum- 
er los und erquickend, der Kopf klar, Völ- 


lig unschädlich. Jahrelang brauchbar, 
Aerztlich begutachtet, Stück 3.— M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Koppensir. a 


P=- Heiratslustige damen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pl., a. i. Brieim, 
Versandhs., Lebensglück“, Dresden A. 1/37. 


Hervorragendfte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen⸗Margarine. 


Siegerin 


Allerfeinfte Süßrahm⸗Margarine in Geſchmack der Molkereibutter am näckſten. 


Palmato 


pflanzenbutter⸗Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſcxmack. 


Ergiebig, wohlſchmeckhend und bekömmlich. ooo Ueberall erhältlich. 


Alle Beinkrümmung. ver- 
deckt eleg. nur mein mech, 


= Bein-Regulier-Apparat 


£ ohne Polster oder Kissen. 
c 

E !Neu! Katalog gratis. 
H. Seefeld, Radebeul, Dresden 9. 


Deutsche Anyelyeräte-Jahrik | Eerte erietmarken 


500 St nur M. 4— 1000 St. nur M.12.—, 
Alle Geräte für die Sport- und Berufsangelei. 


2000 St nur M 40.—, 40 altdeutsche M. 2.75, 

| 40 deutsche Kolon 3.—, 100 deutsche Kolon. I8.—, 

I00 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 

Einfache und gespliesste Angelruten in feinster 300 Europa eee 
Ausführung, Rollen, Angelschnüre, Haken, 

Netze, Schwimmer und Bleie. Spinner und 

Blinker, Transportkannen und Fischkörbe. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. D. Altona-Bahrenfeld, 


200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.35. 
Allo verschieden und echt. 


albert Friedemann 
E 8 gi Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18, 
Händler erhalten Rabatt. a Verlangen Sie Kataloge! gratis u. portofr. ëng, Alleng: ih allen Preisiagen 


J. Sartorius & Söhne, Göttingen 42, J es: rtira 1 sana me 


Ra 


O TTT 


rate 


Man frage den Arzt 


57 EK Sichersfe Funktion 
5 an, er deet? die Blut- and Safi Tadeflfose . 
JC Pra zisions⸗ Arbeit 
— jagendüch Se f bei be Elegante 
Irto PL 1 Au Eleg Ausstattung M. 4.— Porto 20 Br. extra; Form DAusfu hrung 
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Büchertafel Le Maria Vaërting: „Max Theermanns erſte Liebe“. Roman. 
* Geh. 4 M., geb. 5 M. — Lud wi Thoma: „Das Säuglings 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. heim“. Burieste in einem Aufzug. 99 S. Geh. 1 M., kart. 1.50 

Ideal u nd Leben. Eine Sammlung ethifcher Kulturfragen. — Kaſper Ludwig Merkl: „Der Gutsbeſitzer von Holderau“ 
1. Bd. Dr. A. Wirth: „Vergangenheit und Gegenwart“. 57 S. — | Roman. 115 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. — E rnſt W. Freißler: 
2. Bd. GE Frans Sah: „Das religiöfe Sehnen und Suchen unferer | „Schwefelblüte“. Novelletten. 171 S. Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M. 
Zeit“. — 3. Bd. M Erzberger: „Duell und Ehre“. 97 S. — Grazia Deledda: „In der Wüſte“. Roman. 267 S. 
à Bd. 1 Ch Paderborn und Würzburg 1913, Verlag von Ferdinand Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M. — F. Gr a in zu Reventlow: 
Schöningh. „Herrn Dames ufzeichnungen oder Begebenheiten aus einem mert, 

Karlfrenzel: „Die Wohltäterin“. Erzählung. 96 S. 20 Pf. würdigen Stadtteil”. 192 S. Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M. Sämtlich 
Berlin, Leipzig, erlag von Hermann Hillger. im Verlag von Albert Langen in zünchen ett ienen. 

Alexander Dumas’ Sohn: „Die Dame mit den Kamelien“. Dr. Georg Luda: „die Gallenſteinkrankheit. Entſtehung, 
Roman. 240 S. 2.25 M. Wien und Leipzig, Verlag von O. Hart: Verhütung und Heilung“. 37 S. 1.80 M. Berlin NW 87, Medi⸗ 
leben. ziniſcher Verlag Schweiger & Co., G. m. b. H. 

Robert Heymann: „Ein Liebestraum Napoleons I. Die ranz Schaehle: „Buntlaub im Lüfteſpiel“. Gedichte mit 
Gräfin Walewska“ Hiſtoriſcher Roman. 297 S. A M. Leipzig, Vorwort. 108 S. 1 M. Haßſurt a. M. 1913, Selbſtverlag. 

Ern Cher 9 E Dr. Ferdinand Grautoff: „In Leipzig während der 
toph Mickwitz: „Die Entwicklung der Muſik unter Völkerſchlacht und anderes von der Franzoſenzeit aus alten Familien⸗ 


dem Hause Romanow“. Feſtred ch 17 S. (30 Kop.) Reval 1913, papieren“. 201 S. Kart. 1.50 M. Leipzig, Dieterichſche Verlags⸗ 


Kommiſſions⸗Verlag von Kluge & Ströhm. buchhandlung Theodor Weicher. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Haustrinkkuren Hr ms aH E N a 


Carl Gottlob Sonuster jan — . EEE © 
(C.G Schuster jun.) Markneukirchen No | billigst. 
Bedeut. nt Fabrik. Katalog gratis. ne Ben ntl Preisliste 
gratis: F.B ir zer Elisenstr. 52. 


GE e, , ,, 
u See . 
7 


Sanatorium * Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. „Rat Dr. Ihle. 


Gegr. 1824. 
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LT 
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Jeden 2.Tag2 Flaschen postfrei 
Wass NZ 


Brambacher Sprudel-Gesellschaft m. b. n., 
Radium-Bad Brambach, Königreich Sachsen. 


Patentiert. 1 alten / 


l. , , 


| nell a aiche as führende Feuerzeu 
DROM beseitigt schne DAIN fleckige Da. las che wand und Ti % 


Gecke Fallen. Geer grauen Teint 918 
Runz allen, eniusse eikinn. Vie 
— % »affein bietet 
em Garantie fur 


2... — 
Ge DE DE: Di ` , 7 , 


X 


marke 2 


Haut wird zart und Geo GEO der Teint 
rein, blötenweiss u. von schimmernder nure 
sichtigkeit. Hohle Wangen mage re Kō 
teile erhalten Fülle, Form u. Festig elt. Alle In- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 


> 
`Z a 
ahn 


5 W. Streit hfeugrzeude 
230 100000 z.undungen 


M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 15, Merkurstrasse 38, 


werd. aul Verordn. v. Prof. u. Aerzt. m. glänzend. 


Erfolg. bek. mit Urol D. R-. Aufs teste emp- = 
fohl. V. proi. Dr. C. v. Noorden, Wien, u. San. Nat Progress,. Maschinen ‚Industrie K q. 


Dr. Oemmel, Badearzt in Salzschlirl. Pr. M. 2, 5d. Gi nchen-Nurnberg 
Erh in Apoth.; wenn nicht, bei uns durch uns. * aan chom Werk 
Ve sandapotheke. Verlangen Sıe dıe Original- / 2 
berichte obig, u. and namh. Aere grat n franko | f , 2 
von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 
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Strahlende Schönheit bewirkt 
Lilienmilch- Seife 


© 


Südstern Ze 
Aelteste allein echte Marke 2 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


— 


Deutsches Reichse 
Patent. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat aui- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanltäts- Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


OZONnNA- 
Heilbäder 


Ozona-FICHTENNADELBAD für Nervöse, Einzel- 
bad 60 PÍ., 20 Bäder M. 3,60 u. 66 Bäder M. 12,-, 

Ozona-SAUERSTOFFBÄDER für Nervöse und 
Herzkranke, überaus erfrischend, p. Stck. M. I. S0. 

Ozona-SCHWEFELBÄDER (Thiopinol P. R. Riedel) 
für Haut-, Geschlechts-, Frauenleiden. Rheu- 
matismus und während der Quecksilberkur; 
Einzelbad 60 bt. 20 Bäder M. 6.— 

FANGO DI BATTAGLIA, seit über 20 Jahren 
erfolgreich angewandt bei Gicht, Ischias, Rheu- 
matismus, Frauenleiden, nach Verletzungen etc. 

FANGO-IMPORT-GESELLSCHAFT 
BERLIN S. 61 


＋ Sch Schlanke Figur Fleur + 


erhalten Sie durch 


Dr.Richters e N ec 
Garantiert unschädlich, von angenehmem ER 
Paket * 50 


Geschmack u. glänzendem Erfolg. 
Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 


Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 
5 bis 6, ja sogar 94, kg Abnalıme in zirka 
21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
11 Pid. abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu 
meiner gr. Freude ca. 40 lfd. abgenommen. 


Auskünfte, 


üb. Vermög., Familienverhältn., Borleb., Be- 
obachtg. uberall distr., gewiſſenh. Mar Krauſe 
& Co., Berlin- pat. Paulsborner Str. 27 b. 
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Ideale 
Körperformen 


(Entwicklung 
Festigung u. Wie- 
derherstellung) ws. 
durch preisgekron- Ch E zc 

tes garant.unschäd- TR: 7 

lic „Ausserl. Mittel: 
23 „Sinulln® in ganz 
zéi kurze r Zeit. Aerztl. 
empfohlen. Viele 
gi Dankschreib. Gole 
> Ke ieneMedaille. Preis 
e SE M. 5.— ohne Porto. 
ElseW. Biedermann ‚Diplom.Spezialistin, 


Leipzig 12, Thomasring und A SEVEN 


„Welt-J etektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Eckh.Friedrichstr., Na he U. d Und. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort.pp.) 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Heirats-Auskünfte 
Vorleb., Lebenswand.. Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 


ungeheure Posten Straussiedern 


von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 

40 cm lang nur 48 Pi., ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 

60 cm 3, 4, 6, 8M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 

breit, ca. 50—60 cm lang, 

25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca. 
75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 


Hermann Hesse, Dresden, Schetfelstr. 15, 16, 17. 


in Dr Löffler s 
| Gesundheits Stiefel | 


Nachweis der nächsten 


NW f Jon. Mergenbaum 
sc E Nacht, 


| E: gis , Schuhfabrik 


3. Mai 1913. 
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mitGoerz Doppel-Anastiĝmat 
Preise von ML115,-an 


Handliche Cameras von &rößier Siabilifät und Präzision 
Bezug durch alle Phofohandlunßen. 


Kataloße kostenfrei. 


Opt. Anst.C.PGoerz AG. Berli Friedenau 


WIXN PARIS LONDON NEW YORK 


ARCONA-RADER 


Qualitäts-Marke. Katalog 


| S gratis u, franko. Machnow, 
15 Berlin 15, Weinmeisterstr. 14. 


© 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre, 

| PATENTEI d. m. b. H., Berlin W 35 D. 


20 cm breit, nur 10 M., ca 
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troffen für die 
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Radfahr- u ery- 
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Verkaufsstellen: 
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Zu beziehen d. alle Sanitätsgeshäfe d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24, 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


: älleste und größte =z 

Fabrik dieser Branche. 

e Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn & Sohn G. m. b. H., 
jena i. Thüringen 30. 

Man verl. gr. Katalog grat 


Kei "29000, em, mm, WE H 
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Andreas Streicher: Schiller Eat von Stuttgart und 

Aufenthalt in Mannheim von 1782 bis 1785“. 150 S. 1 M. Ham⸗ 

di roßborftel 1912, Verlag der Deutſchen Dichter s Gedächtnis» 
tiftung. 

He P nrich Hansjakob: „Aus meiner Studienzeit“. Er⸗ 
innerungen. 516 S. 4.80 M. — Arthur Achleitner: „Ver⸗ 
gatterung“. Erzählungen aus dem öſterreichiſchen Militärleben. 
212 S. 2 M. — Lotte Gubalke: „Im Strandparadies“. Er⸗ 
zählung. 208 S. 2.50 M. — Karl Bienenſtein: „Deutſches 
Sehnen und . Ein Wachau⸗Roman. 367 S. 3.50 M. — 
Friede H. Kraze: „Die Sendung des Chriſtoph Frei“. 
275 S. 3 M. Stuttgart 1913, Verlag von Bonz & Co. 


— Dën 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Schwere Zeiten sind es. in denen wir leben, besonders 
schwer für die Hausfrau. die bei den enorm hohen Preisen für fast 
alle Nahrungsmittel immer noch mit demselben Wirtschaftsgeld | 
auskommen soll; manchmal sogar mit einem geringeren. 


Roman. 


Familien, die es früher nicht nötig hatten. Aus diesem Grunde 


findet jetzt ein Produkt, das geeignet ist. die teuere Butter voll und | verdauen.“ 
Palmona (Pflanzen-Butter-Margarine) heute in den |buntschillernden, inhaltlosen Seifenblase spielen will, sondern die 


ganz zu ersetzen: 


mser Wasser Ka 


Usberall Ac in Apotheker, Ben: 


4. 


® 
em 20 
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Schönster Schmuck 


Aeußerste alle Industriestaaten der Welt 
Sparsamkeit wird da zu einer zwingenden Notwendigkeit auch in tritt das Leben an sich uns immer feindseliger entgegen. 


Grosse Kunstausstellung 
Stuttgart. Mai bis Oki. 1913 


— — ͤ —ͤ— 


3. Mai 1913. 


en —— 


feinsten Haushaltungen immer mehr Eingang. Mit Palmona können 


wirklich große Ersparnisse gemacht werden, ohne daß die Hausfrau ` 


befürchten muß, ihre Familie auch nur im geringsten zu benach- 
teiligen. Sa hat's — gemorken !“ 

Welt steht im Zeichen des Verkehrs. 
Nicht bloß des geschäftlichen, sondern auch des privaten, und es 
gehört zu den Selbstverständlichkeiten des Lebens, daß jede Familie 
Jährlich einige Male Gäste zu kürzerem oder längerem Besuch bei 
sick sieht. Für wohlhabendere Familien ist das Fremdenzimmer 
eine stehende Einrichtung geworden, und jede Hausfrau setzt einen 
gewissen Stolz darein, gerade dieses Zimmer mit allerlei kleinen 
Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten auszustatten. Nicht zu- 
letzt mit einem Stück guter Seife. Denn sie weib. daß von Kleinig- 
keiten oft das Ansehen des Hauses abhängt, und legt in die Seifen- 


schale ein Stück der echten Steckenpferd-Seife von Bergmann & Co., 


' Radebeul, die beste Lilienmilchseife für zarte. weiße Haut, die als 
Elitemarke aller Seifen gilt und doch nur 50 Pf. das Stück kostet. 
Eine Kreditpyramide ist das Sinnbild für unser 
modernes Wirtschaftsleben. Niemals in der Geschichte war das 
Kreditsystem so fein, aber auch so empfindlich wie in der Gegen- 
wart ausgebildet. Denn die Geldkrisis in einem Lande zieht heute 
in Mitleidenschaft. Und daneben 
„Harle 
„wir müssen erwürgen oder 


Bissen gibt es zu kauen.“ sagt Goethe, 


Wer da nicht immer mit seinen Wünschen als einer 


Heilbewahrt bei Katarrhen. Husten, 
Heiserkeit.Verschleimung, 


uenza. 
Magen-Darm; Gicht u. Bldsenleiden. 


Te HAAR AUSFALLI 
PETROL-HAHN bande 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
zum Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


Luuten 


Gitarren 
Mandolinen 


für Veranda, Balkon, Fensterbretter 
sind unstreitig meine 


Gebirgs-Hänge-Nelken, 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. 


Hängenelkengärtn. ‚Traunstein 2, be. 


NOZZUR Jg eigene 


Fon 


Eine frohe Botschaft: 


Sie können schlank werden 
durch Sudol-Bäder zu Hause. — 


Gleichzeitig Kohlensäurebad. 

Nur 3 Probebäder, und Sie sind über- 
zeugter Anhänger unseres Systems. 
Glänzend begutachtet von Prof. 


Dr. med. von Eck, Königl. Hofrat. 
Dtz. Bäder 13.20 M. 3 Probebäder 3.90 M. 
$udol-Ges. m. b. H., F B. 

Tel. Steinp!. 9368. 
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Briefmarken 


Kohls Handbuch 1912; 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— $. 


Paul Kohl, a. m. b. n., Chemaltz 7. 


e Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Teppiche 
ab Fabrik 


Läufer etc.laFabrikate.Pa.Ref. 
Extr.-Anf. 2. j. Einricht.p. Weg. 


Ueber- Produktion 
(Ansichtsendung ohne Kauf- 
zwang) bedeutend 


ermäßigte Preise 


gegen bar od. In Raten. Katalog grat. u. 
rko. Anfrag. bef. unt. Chiffre Z. 7701 
Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAU FSTELLEN 
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Preisliste frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 
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EXTRA -QUALITÄT 
. 0 50 
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w, Gas 
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ergi? 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 
Eine neue Erfindung: 


Dreyer's Fruchtsaft-Apparat „REX“ 
Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-bonservenglas-besellsaft 
Bad Homburg Nr. 56. 
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E E 100 für Knaben und Mädchen, der kaiserlich Marina 


Die Obft- d Beerenweinbereifung 


WELTKURORT GARTENSTADT 


FRANZENSBAD 


Sterilität. Exsudate. Myom, Blindd tzünd Blut- und 
Weltbekannte Heilerfolge bei 5 Stoffwechseikrankheiten. Wert Bee BEE 


besitzt Franzensbad die nachstehenden speziellen 
Als erstes Moorbad der Welt und Quantität. Trinkkuren gegen Blutarmut. 
Natürliches Radium-Emanatorium. — Trockene Kohlensäure-Gasbäder gegen Sterilität. 
bietet Franzensbad gegenüber anderen Herzheilbädern noch die folgen- 
Als wissenschaftlich W Herzheilbad sen D Nur natürliche Kohtensäurebäder, — Am 
Kontinent die vollkommenste Methode der individuellen Dosierung, sowohl in bezug auf CO, und Salzgeh: ; . -benes Terrain (450 m ü. M 
Kombination mit 2 


Indikationen: Insuffizienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskelentzündung, Herzklappeniehler, Neurose des Herzens, Fetiherz ete 


Jeder Komfort und alle Einrichtungen eines Weltbades. Reiches künstlerisches, sportliches und gesellschaftliches Leben. 


Saison: Mai—Oktober. Bäder abgabe: April- November. 


Prospekte und illustrierte Broschüren bereitwilligst durch das Bürgermeisteramt. Generalvertreter sämtlicher Quellen- und Moorprodukie 
für Deutschland: Krewel & Co., Köln a. Rh., auch direkter Bezug durch die Mineralwasserversendung in Franzensbad, Böhmen. 
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färbt graues = 
od. rotes Haar 
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$ schwarz. 
a Völlig unschädlich! Jahrelang brauc 
| Echte Briefmarken schr billig. | Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M 


Ak. Gnutzmann & Sebelin, vz: Kiel 1] T eee reer, | Rud. Hoffers, Es Leber 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. | ` 


ZC ‚ Kieler Matrosen -Anzüge Erkenne dich selbst! Rat für jedermar 


i Eine wundervolle Entdeckung! 


Dieser Mann erstaunt alle, die sich an i 


wenden! - 


Professor Postel, der bekannte Grapho- Schreiben Sie für eine freie L 
loge und Charakterleser, hat seine Ent- geben Sie in eigener Has 
deckungen der Strömungen, welche auf Ihren vollen Namen, Adress. 
die sieben Gehirnschichten burtsdatum (wenn mög 
wirken und durch die Hand- und Stunde}, Berni G 
schrift zum Ausdruck kommen, ob ledig oder verein 
vervollständigt und gibt seine Sie können nach 
Erfahrungen nunmehr in für Porto usw. ° 
seinen Zodiagraph - Lesungen Briefmarken beifügen 
der Welt bekannt. Jeder Leser Lesung wird dg 
dieses Blattes erhält auf Verlangen mit anderer Literatur frei z 


eine ZODIAGRAPH- Lesung koster 


KISMET-INSTITUTE Bureau (No.6) 15, Vicarage 
Kensington, LONDONW (England). (Porto nach Gëgat 


ae Ar Zeichnungen und Preisliste gratis. 


von Arnulf Weber. 

Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 

Preis 60 Pf. portofrei. 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder gegen Voreinſendung 
des Betrages durch die Bücherſtelle 
des.„Praktiſchen Wegwelſers“, Würz⸗ 

burg. 

Eine leicht verſtändliche Darſtellung 
für die Verarbeitung der Obftarten 
u einem zuträglichen Hausgenänk 
fur Obſtzüchter und Hausfrauen. 
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„Woche“ Nr. 18. 


3. Mai 1913. _ 


Wirklichkeit der Erfüllung verlangt, braucht heute Kredit; wie die] Es empfiehlt sich besonders. eine Schicht Poudre de Riz Simon 


Völker im großen, so der einzelne im kleinen. Von allen Kreisen 
begrüßt wird deshalb das Verkaufssystem der renommierten Ver- 
sandfirma Stöckig & Co., Fürstl. Lipp. Hoflieferanten in Dresden- 
A. 69, die gediegene Waren jeder Art gegen langfristige Amortisation 
liefert. Deren vornehm illustrierte Gratiskataloge bieten insbeson- 
dere die Artikel für Haus und Herd. Gebrauchs- und Luxuswaren, 
Beleuchtungskörper, Teppiche. photogr. und optische Waren, Uhren, 
1 5 Schmuck jeder Art, Pelzwaren, Spielsachen, Lehr- 
mitte 

— Um den Teint. das so wertvolle Gut der 
Jugend, zu erhalten sowie deren Frische und zartes Aussehen, 
gibt es kein besseres Rezept als den regelmäßigen Gebrauch von 
„Creme Simon“. Man muß eine leichte Schicht „Creme Simon“ 
auf die angefeuchtete Haut auflegen und dieselbe durch leichte 
Massage in die Haut einreiben. Hierauf wird das, was sich von 
der Haut nicht aufnehmen läßt, mit einem zarten Tuch abgetupft. 


(ohne Bismuth) nachher noch aufzutragen, worauf das Gesicht die 
entzückende Samtweiche erhält, welche der Wunsch aller unserer 
Leserinnen ist. 

— Ein praktisches bürgerliches Kochbuch 
mit über 200 Rezepten und zahlreichen gediegenen Aufsätzen über 
allerlei wichtige Haus- und Küchenfragen zu dem äußerst billigen 
Preis von 20 Pi. (bei geschlossenen Bezügen von mindestens 25 Stück 
sogar 10 Pf. das Stück) wird unsern Frauen und jungen Mädchen 
vom Verlage der bekannten Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker, Biele- 
feld, geboten. Wer das kleine Werkchen der Haushaltungslehrerin 
E. Henneking durchgesehen hat, wundert sich nicht mehr darüber. 
daß in kurzer Zeit über 125,000 dieser Bücher bestellt wurden. Man 
kann dem Urte eines erfahrenen Schulmannes tatsächlich bei- 
stimmen. der die Herausgabe dieses hübschen, zweckentsprechenden 
Büchleins eine „verdienstvolle Tat“ nannte. Nach Einsendung von 
20 Pf. (auch in Marken) an die Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker, Biele- 


7 


Stiefel fertig nach Maß. D. R. P. 


Elegant. Drücken nicht. Passen genau. 


BERLIN W. Leipziger Straße 19 BREMEN, Obernstrehbe Nr. 56 
Crasas’ C. Königstrabe 2324 CASSEL. Obere Königsstrabe 16 


W., Teuentziensir. 18 o CELLE. Westcellertorstrehe 150 
- $chuhgesellschafi W. Potsdamer Sir. 56 


DANZIG (Westpr J. Langgasse 11 
m. b. H. AACHEN (Rhid.). Holzgraben A DARMSTADT. Rheinstrahe 12. 
ORAUNSCHWEIG. Hun. 12 


DORTMUND. Westenheilweg AA 


Ä Der hervorragend illustrierte, 1 ausgestattete 


„Agfa’- 


Photoprospekt 


1913 


ist erschienen! 


Rupfenartiger Umschlag mit interessanter Photosilhouette. 
U. a. nähere Mitteilungen enthaltend über den neuen 


„Agfa“-Filimpack 


(Patente angemeldet). 
Bezug durch die Photohändler od. durch die Herausgeberin: 


ah Actien - Gesellschaft für Anilin- Fabrikation, Berlin $0 36 


Der vornehme, wohlfeile 


Personen- und Geschäftswagen. 


HOLLAND 
HEISST ALLE 


VOLKER 
5 IN 


1913 — 


SCHEVENINGEN; 


VA EMM ERICH 
? : HOLLANDS BERÜHMTES 


:NORDSEEBAD! 


HOTELS: 
PALACE + ORANGE 
KURHAUS • GRAND HOTEL : 


Typen 5/12 6/18 8/24 10/30 13/35 HP 4 Cyl. 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A. G., ZARS Echte Briefmarken 
Königl. Hoflieferanten, Neckarsulm (Württemberg). 1 dm As. Atr. Austr. 11. 


alt 500 Versch. M. 3.- 
NS 1000 Versch. . 200 „ „40. 
N Max Herbst, Aale Hamburg A. 
Geese illustr. Preisliste gratis u. franco. 


On t prämliert. Viele Patent= 


DieStimme desÄrztes: 


„In (Chacala -Stiefeln gesunde Füße” 


Kinderfüge bedürfen besonderer Pflege, deshalb 
séien auch Kinder nur Chasalla-Stiefel trat en 


DRESDEN A Prager Strobe 21 


DUISBURG. Königstr & Sonnen» KIEL. Hoi 3 Mustrierte 
DÜSSELDORF. Schadowstreßbe21 KOLN a M. Zeppelinstraße 8 Broschlire 25 
FRANKFURT a H., Schillerstr. A INZ a. Rh. Schöflerstraße 8 

HANNOVER. Karmarschatrebe 9 gratis 


pr CHEN Kaufıinger Strabe 10 
STETTI 


HILDESHEIM noher Weg Ns. 8 TIN. NI. Domstraße Nr. 29 
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Sport, 


RET Binocles billi; 


in neues Pris 
Theater, 
unser Spezial- Modell. 
Fiächenvergrõģerung, sehr hohe 
Lichtstärke, Mitteltrieb, Einstel- 
lung auf Pupillenabstand, leichtes 


Gewicht, Preis nur 100 Mk. + 10% 
bei Monatsraten von 5 Mk. Zu- 


nur 


D 
Verlangen Sie sofort Probesendung. 
ial 2 Freund, Postfach 167/486 Breslau II ` 


EN EN DEREN 
RE ee De Te Š x 


men-Binocle Reise, 
Marine ist 
36 fache 


Jagd, 


das Kurbad zu Hause! 


Bei Nervenleiden, Schlaflosigkeit, 
Herz- Nieren-, Rückenmarks-, Frauen-, 
Lungen-, juckenden Hautleiden, Ar- 
terienverkalkung gebrauche man: 


Packung A Vollbad M. 2 10 Bād. M18: 
"ze Kurpackung 


ede Anzahlung 
i Nichigefallen 


orlospesen zu tragen. 


Dr Ernst Hm 
G.m.b.H. 


Hamburg Z 


1 


vorm. 


r. Fischersche 
Vorbereſtungsaustalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit.Dr Schünemann, Berun W,. Zietenstr.22, 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam. 1 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad. 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. Kl. 


Man verlange Prospekt. 


Sachsen-Alten D 


TechnikumAltenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Stottere 


1 Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos. 


Stets auf 
der Höhe 


für 
Herren u.Damen 


£rkennlich 
an Vi auf 
diesem der 
Zeichen Sc Sohle 


Echte Missionsmarken, 
garant. unausgesucht, per Kilo versendet. 

A Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
, rue des Redoutes, Toulouse (Frankrch. 


A! JimenauerHandelslehranstalt 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 
Ilmenau i. Th. 3. Höh. Handelskurs. oh. Vor- 
kenntnis. Vorb. z. Einj.-Freiw.-Exam. Prg. ir. 


WEIMAR. 


Töchter - Bildungs - Institut, 

gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 

gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 

Aal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 

Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 
Prospekt durch 


Dr.phil. Curt Weiss u. Frau. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
jür die einspaltige Nonpareillezeile. 
für 


Tüchtige Buchhandlungsreisende inu- 


strierte prakt. Fachschriften bei hoh. Pro- 
vision gesucht. Off. m. Refer. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl G.m.b.H., Stuttgart, erbeten. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 
è dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Großer Preis Intei nationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 
8 e e 


d ER 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Älter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. l. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschula. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Zur Einführung von Mais-Kakao werd. 


überall A G E N T E N angest. 


Uerstellungsverfahr. u. Vertrieb ges. esch. 
Otto Haberlands Mais-Kakao-Fabr. Erfurt. 


chifisiunge — Kapitán 
191 Karriere d 

Schiffsoffizier-Harseismarine 

JUustrierte Broschüre versendet kostenlos 


(anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet) 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46. UI. 


ee Ce $ $ Gef E ler. e 
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| 


| Nebenerwerb 


oder Existenz, Wer Verdienst bis 20 M. 
| tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
| Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
| Fachmann. Eintr, jederzt. Mäh, Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 
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u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
gan jederzeit unter C. L. die 

Annoncen = Expedition 
Di Daube & Co., Zürich 

(Schweiz). Auslandsporto. 
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„Woche“ Nr. 18. 


feld. wird das „Schul-Kochbuch“ franko geliefert. 
bunden (Ausgabe C) kostet es 40 Pf. | 

— Ein Führer durch die neue Mode ist der soeben 
erschienene Haupt-Katalog No. 7 des bestbekannten Spezial-Hauses 
für Sport und Mode F. Hirschberg & Co., München E. Das Pracht- 
album, mit künstlerischer Deckelzeichnung von Paul Segieth. enthält 
in übersichtlicher Zusammenstellung die neuesten Modeschöpfungen 
von der apartesien, elegantesten Konfektion, bis zum einfachen 
Jackettkostüm. Besonders hervorzuheben sind die bewährten 
Modelle der Firma Hirschberg in praktischer, wetterfester, dabei aber 
schick und eleganter Reise-, Sport- und Straßenkleidung für Damen 
und Herren. Den Katalog No. 7 gibt die Firma allen Interessenten 
gratis ab, sendet auch auf Wunsch nach allen Ländern der Erde 
Proben von regendichten, echten Loden- und Sportstoffen wie auch 
von allen neuen Modestoffen in Wolle und Seide. 

— „Ich bin es satt, immer wieder neue Marken zu pro- 
bieren“, sagt manche Hausfrau, die sich oft erst nach langem Ueber- 
legen zum Gebrauch von Margarine entschlossen hat, ohne alsdann 
das Richtige gefunden zu haben. Der Grund liegt darin, daß diese 


In Leinen ge- 


3. Mat 1913. 


Hausfrauen eben nicht von vornherein die seit Jahren altbewährten 
Marken genommen haben. sondern irgendeine der vielen stets neu 
auftauchenden Sorten, die wohl glänzende Phantasiebezeichnungen 
tragen. aber in Qualität vielfach nicht befriedigen. Als wirklich 
vollwertigen Butterersatz verwenden Millionen Hausfrauen schon 
lange die bekannten Delikateß-Margarine-Marken „Lorbeerkrone“ 
und „Siegerin“, sowie die ebenso renommierte Pflanzenbutter-Mar- 
garine .Palmato“, alles Spezial-Erzeugnisse der bekannten Mar- 
garine-Fabrik A. L. Mohr. Altona-Bahrenfeld. 


Annahme von Inseraten bei August Scherl O. m. b. H., Berlin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hanuover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, ae Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, N erg, Karolinenstraße 51 Il. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, nee. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 


mit Anleitungen für i ort 
Ange 9 i 37 mal preisgekrönt. 


H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


Man ist so alí, 
wie man aussieht! 


Verjüngung des Gesichts durch natürl. Rückbildung d. Runzeln. 
Ein neues wissenschaftliches Verfahren auf biologischer Grundlage nach exakter For- 
schung mittels der homogenen Gesichtsnahrung Creme Olana (Lecithin-Hautnährstoff) 
natürliche, in Haut und Nerven enthaltene Lebenssubstanz, der einzige von der 
Natur vorgesehene Weg, auf dem es allein möglich ist, die progressive Rückbildung 
von Gesichtsrunzeln und -falten zu erzwingen (Hals- und Stirnfalten, Augen- 
fältchen „Krähenfüße“, Wangenfurchen, Nasenmundwinkelfalte — sog. Kummerfalte) 
durch Zuführung des kostbaren, hochwichtigen, mit den Jahren abnehmenden, der 
alternden Haut daher mangelnden Hautfettes, (die naturnotwendige Folge ist die 
Faltenbildung) beginnen die Hautgeläße ihre eigene innere Lebenstätigkeit mit voller 
Kraft wieder aufzunehmen und neugefüllten, auflebenden Zellen fleischerzeugend 
zu wirken. Nur hierdurch kann weiterem Verfall und zeitigem Verblühen Einhalt 
getan werden. Die erschlafiten Gesichtsmuskeln heben sich, der welken, eingefallenen 
Haut wird ihre Elastizität und Spannkraft zurückgegeben, und alle häßlichen, tiefen 
Linien und Alterszeichen werden ausgetilgt, die scharfen Züge schwinden, und das 
gealterte Gesicht zeigt wie vor Jahren sein jugendlich glattes Aussehen. Die 
Olana-Methode beruht auf ganz natürlichen Vorgängen, und kann für ihre erweisliche 
Wirkung garantiert werden. Der Erfolg geht über eigenes Erwarten. Original- 
Dose M. 4.50. Druckschriſit mit näherem Aufschluß versendet frei der allein. Fabrikant 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstraße 4 


Spezialhaus für biologische Hautbehandlung. 


Wirkungen 
einer Hauskur: 
Die außerordentlich 
wichtige und folgen- 
schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
g Nierenkanälchen ver- 
stopfen, werden her- 


das keronwasser! 


ausgespült, der Eiweißgchalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, dıe überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 
allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierensteine gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 
Brennen beim Urinieren fällt weg, die Blase wird gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein Wohlbefinden ein, weiches früher nicht vorhanden war. 
— Man frage den Arzt. — Ueberall erhältlich oder direkt. — Literatur versendet 


gratis die Reinhardsquelle G. m. b. H., bei Bad Wildungen l. 


Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldfilled (nicht zu verwechseln mit 
Ahnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Basen). 
mit fünfjährigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 
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kostet nur M. 1.— 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.28, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt. 


| e von „„ Haf —— 
langen Sie sofort Illustrierten og Uber W 
j unsere sämtlichen -Artikel gratis und fanko. ENTE 


SC" ims A Mayer, in. fl. tt ste 


Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringe 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 


MOTO-REVE 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 


SETE ATT ATE. 
S — ia ~ 
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Katalog 
auf 


Wunsch. 


SCHUHFABRIK - G-'M-B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M.1O,50 
für Damen und Herren 


„Woche Lr. id. 


| 
i 
| 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


= Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


= x Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 


und Stofiproben gratis und franko. 


— ———— 


Um die unschöne und 
unangenehme Fettleibigkeit zu 
bekämpfen, um Hüfte und Leib 
zu reduzieren, um eine dünne 
Taille zu erhalten, die Schlank- 
heit der Gestalt zu bewahren, 
nehme man nur ohne Bedenken 
“jodhyrine von D' Deschamp”. 


Es ist eins von den seltenen, 
sicheren, gefahrlosen Redu- 
ziersmitteln, das mit Erfolg in 
den Krankenhäusern ange- 
wandt und von allen Aerzten 
verordnet wird. Verkauf des- 
selben nach ärztlicher Unter- 
suchung in allen Ländern 
autorisiert (Probe zu Belege). 


Leichte Kur ohne besondere 
Diät. Gegen Postaulitrag über 
9 Mark von LUCAE’S Apotheke, 
Berlin NW. Unter den Linden 
53, zu beziehen. 


— ——— ͤ•— ——̃—¼¾:. db — — — B: — nn 
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3. Mat 1913. _ 


A Schiet Die Bilder zei 
zeigen, mit 
Arechis welchem Erfolge 


j — der orthopädische 
Nasen- Mundformer .charis- 


ges. gesch, Deutsch. Reichspat..K.K Oesterr. u. Schweiz. 

'atent bei hochstehenden, schiefen, langen, zu dicken, mit der 
Zeit deform. Nasen, dicken Lippen u. unschönem Munde wirkt. 
Seit 10 Janren als das Beste anerkannt. 1000 fach bewährt, Eriolg garantiert. 
Prol. B. über „Charis“: Die Sache ist gut, ich werde sie empfehlen, so oft mir Gelegen- 


heit geboten wird. Begutachtet vom Oberstabsarzi Saniıätsrat Dr. Schmidt u. and. 


Aerzten. Preis tür Nase 2.70, bessere weiche Qual. 5.00 M. Mundformer 3.50, bessere 
weich. 5.50 M Porto 25 Pf.. Ausland 70 Pf. Verbesserung angeben. Die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkier, Berlin W 57, Potsdamer Straße 868. Sprechzeit 11½ — 6. 


Ist dieser Mann mit 
übernatürlichen 


Kr äften begabt D 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über Hei- 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat, was zu tun, um im Leben Erfolg zu haben? 


Alle Leser der „Woche“, weiche sich sofort 
an Prof. Vance wenden, erhalten ein 
Probe-Horoskop gratis. 


Mr. Clay Burton Vance lenkt das Interesse aller auf sich, die das Wesen 
der Dinge, „von denen sich unsere Schulweisheit nichts träumen lägBt“, zu 
ergründen suchen. Obwohl er keinen Wert darauf legt, als Geheimkünstler 
zu gelten, versucht er doch mit Hilfe von Handschriftendeutung und Geburts- 
daten den geheimnisvollen Schleier zu lüften, 
der die Geschicke der Menschen verhüllt. Es 
läst sich nicht bestreiten, daß seine Schilde- 
rungen genau stimmen, und man kommt zu der 
Vermutung, daß seither alle Chiromantisten, 
Propheten, Astrologen und Seher der ver- 
schiedenen Glaubensrichtungen verfehlt haben, 
die richtigen Grundregeln prophetischer Weis- 
heit anzuwenden. 

Auf Fragen. wie es möglich sei, derartige 
Schilderungen zu geben, pflegt Mr. Vance zu 
sagen: „Ich habe nur eine alte Wissenschaft 
zu neuem Leben erweckt und sie der mensch- 
lichen Natur angepaßt.‘ 

Der nachstehende Brief legt für die Fähig- 
keiten des Mr. Vance beredtes Zeugnis ab. 


Professor Dixon, M. A.. Direktor des 
TLanuka-Observatoriums, Mitglied der Astrono- 
mischen Gesellschaft Frankreichs und der 
Astronomischen Gesellschaft in Deutschland, 
schreibt folgenden Brief an Professor Cluy 
Burton Vance: 

Sehr geehrter Herr! 

Ich bestätige den Empfang Ihres Briefes 
nebst vollständiger Charakter- und Lebens- 
deutung. Mit letzterer bin ich außerordent- 


lich zufrieden, da fast alle Angaben so 
genau wie nur möglich sind. Merkwürdig ist. 


daB Sie sogar mein Halsleiden erwähnen, woran bis dreimal 


ich zwei- 
jährlich leide. Ich habe gerade einen schlimmen Anfall überstanden. Natür- 
lieh werde ich nicht verfehlen, Sie allen meinen Freunden, welche eine 
Charakter- und Lebensbeschreibung wünschen, zu empfehlen! 

Es sind Abmachungen getroffen worden, daB alle Leser der Zeitschrift 
„Die Woche: ein kostenloses Probe-Horoskop erhalten sollen, doch werden 
alle, die von dem Entgegenkomnien des Herrn Vance Gebrauch machen 


wollen, gebeten, sich umgehend an ihn zu wenden. Falls Sie eine Be- 
schreibung Ihres Lebens, eine Schilderung Ihrer Uharakter-Eigenschaften, 
Fähigkeiten und Chancen wünschen, senden Sie bitte Ihren vollständigen 
Namen und Adresse (Herr. Frau oder Fräulein) nebst genauem Geburts- 
datum (Tag, Monat und Jahr) an Mr. Clay Burton Vance, Suite 3087 N. 
Palnis Royal, Paris (Frankreich) und fügen Sie Ihren Angaben noch den 
nachstehenden Vers in eigener Handschrift hinzu: 

„Durch der Sterne Wissenschaft 

cutest Du das dunkle Leben; 

xönnte Deine Zauberkraft 

Meines Daseins Schleier heben?“ 

Es wird Ihrem Belieben anheimgestellt, 50 Pf. in Briefmarken Thres 
eigenen Landes beizufügen zur Bestreitung der Unkosten für Porto, schrift- 
liche Arheiten usw. Achten Sie bitte darauf. daß ein Brief nach Frankreich 
20 Pf. Porto kostet, und senden Sie kein Silbergeld oder sonstige Münzen 
mit Ihrem Schreiben, 


— 
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demie. 


Erstklassige Hote 


ITT 


SITTI 


mit mäßigen Preisen. 


Die Metropole 


Königliche Kunst-Aka- 
Akademie tür kommunale Verwaltung. Akademie für praktische Medizin 


KUNST-AUSSTELLUNG 


vom 3. Mai bis 12. Oktober 1913 im Städtischen Ausstellungspalast 
Protektor: Seine Kaiserl. und Königliche Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen 


FESTSPIELE DES RHEINISCHEN GOETHE -VEREINS 


IM STADT-THEATER VOM 29. JUNI BIS 17. JULI 1913 
(Nibelungen, Agnes Bernauer, Makkabäer, Minna von Barnhelm, Zriny) 


Eine der angenohmeten und besuchtesten Fremdenstädte des Kontinents 
Näheres durch Verkehrsverein Düsseldorf. 


DIHTIHIHIHHIHIIMTIAHNNNIIHIHTHIHIHIHTHMMIIUIUEN 


DUSSELDORF- 


Schönste u. modernste Großstadt Deutschlands mit fast 400 000 Einwohnern 


Gleich hervorragend als Kunst- und Gartenstadt wie als Industrie- und Handels- 
mittelpunkt. Vorzügliche Schulen und Bildungsanstalten. 


ITT 


Si 


hr.Tauber 


Phoro-Haus 
Wiesbaden. 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

Photogr. Apparate in 

r rn — veier? 
Ausführung u. sämt arfsartike 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 


Direkter versand nach allen Welttellen 


KARGES-HAMMER 


7, M alc hinenfabril 1: eg [an 


Konlerven. BRAUNSCHWEIG Blechdofen 
Mafchinen 
Dofen‘Yerfchluß: 

aschinen 


— — 


aller Länder 


— pelt. gratis. 
23: 100 verschied. englische Kolonien M. 1.50 

50 „  französi 1.50 
SE 75, selt, Masken v. Afrika „. 3 5 
3.50 


75 „ Asien 
500 ” aller weite le Si e 3.— 
ErnstWaske. Berlin, Französischestr.17b. 


In wenigen Tagen 


= „Klavier spielen“ 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis M. 4.50. Jllustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Beste deutsche Fabrikate: 
Negergarn, 
echt Lederfarbe 353. 
Neger-Glanz-Stickgarn, 
Stickgarn, 


Zum Stricken: 
Zum Sticken: 
Zum Häkeln: 
Zum Knüpfen: 


Neger-Häkelgarn, Seide- Imitation. 


Neger -Knüpfgarn. 
In allen Geschäften der Branche zu haben. 


MONDORFER HEILWASSER 


unübertroffen bei 
Ernährungs-, Stoffwechsel-, 
Frauen- und Nervenleiden 


Großh. Luxemb. Staatsquelle, Bad Mondorf 


miGaggenauer 


zReformrudern = 


kann so etwas nicht passieren! 
Oratisprospekt Ru. gibt Aufklärung, 


Bergmanns Industriewerke, Gaggenau (Bad.) 


diamantschwarz und 
Neger-Perl- 
Bela-Glanzgarn, Neger- 
Knüpfgarn, Seide-Imitation. 


RR 


F 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a D 
Hoflieferant Sr. Majestät 
N d. Kaisers Wilhelm Il. 
EE, XD Berlin SW Ill, Kochstr. 58. 
— Ke aufgen.: amtl. Torten in ff.Ausfhrg. 


3. Mat 1913. 


Die tägliche 
Mund-u.Zahnpflege mit 
Bergmanns Zahnpasta 


NN ih Sg 
AN Dr: . 

Jl -Sächs. Sta Stastspte 

ist eine Vorbedingung für 

Anmut und Schönheit, fördert 

die Gesundheit und Arbeits: 

freudigkeit, erhöht die Lebens: 
dauer, erspart viel Leiden und 

| macht den gesellschaftl. Verkehr 

| angenehmer. = Ueberall käuflich- 

a in Dosen 


50 u.60 Pfg. 
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in Tuben 


60 u. 100 pfg. 


AHABergmann,WALDHEIM sa 3 


REN: Schund 
Herren- 


fein und dauerhaft ver- 
; goldet, 26 cm lang. 


nur 2 Mk. 


S und Porto gegen Nach- 
nahme. — Katalog un- 
serer Waren gratis, 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


8. von den Steinen 3 Cie., 
Wald bei Solingen 337. 


. 
D 
AR N Daelde Haut, braune Flecken 


entfernt am ſicherſten nur 

„Creme Noli“. Von abſolut bleichender 
Wirkung 1 Garantiert unſchädlich! 
Höchſte Erfolge! Seit üb. 20 Jabr. be- 
währt! Doſe nebſt Spezialſeife M.2.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4 


Jeder Sofort 
Klavierspieler 


unf. ohne Schule. ohne Auswendiglernen 
einzig o allein durchdaspreisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich lei leichteste u.billigste Mel Methode! 


Preis 2,50 M. 


rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 


„DIANA“ 


GH edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 
Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 


sowie Jagdhund-Rassen, weg 


allen Weittellen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund. 


Ankunft. Nulante 


Bedingungen. Illustr. Pracht Album inkl. 


ERAEN u. Beschreibungyd. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. franko, 
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Reiseführer 
rühlingud Sommer 


3. Mai 1913. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


/ Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Es Norddeutschland. 
Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 
— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbureau, 
Gesu ndbrun II Pian i. Meckibg. Herri. Aufenth. a. 
See u. Wald, Angeln, See- u. Sonn., 
bäd. fr. Sol- u.Kohlens.-Bäd i.H. Vorz. Pens. Pr. mäß. Pr. fr. Bes. P. Böse. 
(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
Kl ei nfi ottbek b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
‚Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. G. F. Möller. 
Lindenbrunn 


Fü rsten b erg I. Meckl. Laftkur- u. Badeort i. herri. 
Sommerfrische am Plauer See bei 

© 
Klei nen inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 


bei Coppenbrüägge a. Ithgeb., 1 Std. 
von Hannover. Modern eingerichtete 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


spekte gratis. 
22 1. Lbg. Luftkurort. Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wil- 

O dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Wald prom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 


Kgl. Bad Nenndorf 


(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten, 
Kgl. Badever waltung. 

Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Orange, 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.) . Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 

Kgl. Hotel Cassel. Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 


karetera 


Solbad Segeberg 
Stellingen Kë Sege 
Stettin 


Radioaktiv. Schwefelbad 

Schlamm-u.Solbad, geg. 

Gicht, Rheumatismus, 
Prosp. frei durch die 


Stärkste Sole Deutschl. Moor- 
bäder. Kurhaus. Herrl. Lage. 
Bahn: Hagenow-Neumunster. 


lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Pros p. frei. 


Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ahlbeck 


Berlin 3½ Stunden. 


Bansin 


Ostsoohäder, 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 


Hotel Meer“ 
Meeresruh“. H Aus. I. Rgs. Geöffn. 15, März b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


Meeresstrand, Villa „Am und Villa 


B ru n 8 h a u pte n KR Kur naus 


Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
Erholungsbeim für Nervöse, Rekonvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.-diät. Be- 
handlung. Prospekt. Dr. Drost. 
Hotel zur Traube. Direkt a. Wald u. Meer. 


Ostseebad u. Villenkolonie. 
Samli. Steilküste. Post u. Bahn- 
stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 


ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Näh. Bade verwaltung. 


in Mecklbg. Waldluftkurort. An d. Rostock -Stralsunder Bahn. 

raa Frequenz i. J. 1912: 5551. Prosp. durch die Badeverwaltung 

u. den Verband Deutsch. Ostseebäd., Berlin, Unt. d. Linden. 

2 Hotel u. Kurhaus. Herrl a. Wald u. Wass. 

Graven Steil gelg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. B. Lietzenberg. 

212 Vornehmst. Ostseebad, hundert- 

el 1 en Am m Ahriger Buchenwald b. a. Meer. 

rospekte durch die Direktion. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 

d. d. Bas. F. Mellondori. 


Vornehmstes Ostseebad. 3½ Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 


Heringsdo 


H O r 8 t Seebad. Hotel „Gesellschaftshaus‘‘ m. Dependance. Erstes 


und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 
Tennis. Bes. Otto Meier. 
Kie 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 

spekt durch die Badedirektion. 
See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
O er luft, mückenfreler Strand. Unübertroffen bel 
Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 

Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037. 

Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 
Neues Bolbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 


Pension Köster, vis-A-visKurpark, 


bei Cammin in Pommern. Bad treie Reise laut Prospekt. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Badeverwaltung. 
arn emünde konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 

P. v. M. 6.— an. Vor- und Nachs. bill. 
Zinnowitz Schnellzugs- Station 


Misdroy 
Rau 8 ch e n nahe Königsberg, Stark. Wellenschlag. Draht- 
25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
burg, 4 Std. v. Berlin. Kalt- und 
Sandstrand,Familienbad.Schwemm- 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubensctießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Bade verwaltung. 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganzjähr. geöffnet. 
Privat- Unterricht im Hause. 
Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
Prospekte gratis. 
Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg., dir. a. Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mal bis Oktober. 


Ost-Dievenow Sol., Moor- u. Ostsee- 

seilbahn vom ande. Modernes Warmbad. 

Travemünde Warmbadeanst. Wasserleit., Kanalis. 

Kanalisation (W. Kl.) Vorz. Kur- 

Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Bett., m. Komf. Gar. Bill. Famh. 

ee 
Warnemünde bn 
saison billiger. 
Bes. Albert Häfke. 


Rügonbäder, 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 
und Familien-Bad. Prosp. d. d. Bade verwaltung. 


Baabe 


e 
Bi nz „Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill. Bade führ. d. d. Kurdlrektion. 


8 a 8 8 n i t Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Perle v. Rügen. Prachtvolle Hoch- u. Niederwaldungen, 
Arzt, Apotheke. Kanalis. Wasserltg. Sanatorium. Günst. 

Selli 
E l n Südl. 1. Hochw. a.d.Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
Lage, bill. Zim- 
der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 


Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Pros p. 
Ee E —— 
Sellin 
Illustr. Prosp. Badedirektion. 
Klim., diät, phys. Ther., 
2 Rügen. Kur- 
Ostseebad Thiessow x 
2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. DBennchb. 


gratis und franko durch die Badedirektion. 
staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Preisverhältn. 
See F Sanatorium ärztl. Nervennktmassage. 
haus. Herrliche 
Prosp. 
Wäld. Famillenbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft, 


mer u. Pension. 


Zingst 
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N ordsooehäder, 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
or u m bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 

Dampferverb. Prosp. grat. 


Klimatisch. Kur- u. Bade- 
ort. 476—544 m. Das ganz. 
Jahr geöffn. Prosp. frei 


Hotel Inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
ermäß. Preise. Tel. 6. Prosp. ' 
l ossen 8 gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
ahnstation. Prospekt. Badekommission, 
Licht-, Sol-, kohlens., Sauer- 
wald m, Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
Ebers i | al d öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fs pr. 143. 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenl. 
Id Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
r u newa bertus-A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. A 
Sonntagsk. IL KL 6.10. III. Kl. 
Klost Herrl. Laub- u. Nadelwald, sagen- 
a. Scharmützelsee, 1% St. v. Berlin. Kurhaus 
Rh ein sb er 9 Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
b. Brandenburg (Havel). Christl. 
W i l sn a ck Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
nalorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
Sobleslen 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
E ad Langenau den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
* 1. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 
ruc en erg Franzenshöh m. all. K., 860 m li. M., 
G er m an e n b a Waldsanatorium bei Landeck, 
b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
Or ern ey lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 
Kurhotel Bellevue Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Brandenburg: 
Bad Schönflies 
8 stoff. u. Fichtennadelbäder. 
Massag. Sais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 23. Prosp. d. d. Bade verwaltung. 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
Falkenhagen „ Santorum 6-9 y, 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
EI 
Wealdsanat. u. Pension. Herri. 
F alkenhain Kurhaus, Lage, bill. Preise. Dr. Goetzeke. 
H oh en I y ch en Märkisches Interlaken. Garten- 
© Ehem, Kloster. 
i ehni umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
2 
Pieskovv Schloß Pieskow. Größt. Hot. Pens.-Haus m. all. 
Komf. 150 Bett. Bäd. i. Hause. Seebadeanst. 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof i. 
Fürstenberg. 
2 
Wilhel msdoi Erholungsheim i. Walde u. Nähe 
d. Plauer Sees. Gute Verpfl., 
zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 
Zehlen do bolungs bedürftige und Kranke. Tel. 4% 
Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 
radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Zentrihzg., herrl. Fernsicht. 
durch die Badedirektion. 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
2 
B ad Reinerz Senator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 
torium für Kranke u. Erholungsbed. 
inm. d. Sportgb. N. Bes. W. Böthling. 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
e 
E ernigk kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 


Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
Neumark, Moorbäder, elektr. 
B O r ni (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 
Fr ei enwal d a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 
8.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
Rud.-, Angel-, Tennissport. Jed. Sonnab. Re&un. 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 
(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
Bad Flinsber 
a 2 bäder. Fichtenrindenbäder. Inha- 
B a d K u d 0 W heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
Glatz. 400 m. Frauen-, Herzlei- 
Preise. Bes. Dr. Schoen. 
Berthel sd ori Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
d. d. Bade verwaltung. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 
kuren. Dr. Kontny. 


3. Mat 1913. 


Hotel-Pension Lindenhof I. R. mit 
allem Komfort, Schönste Lage. 
Prospekt. 


Sanatorium bei Reichenbach L Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komt. 
3 Arsto. Chefarzt Dr. Woelm. 


Schreiberhau 
Ulbrichshöh 


Westdeutsohlands. 


2 Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 

a ri ur Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 

Rheumatism., Caspár-Heinrich-Quelle, 

Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 

Gebirgslage. Gräfl. Kurbäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 


Baı d Kr 5 Hotel Royal-Englischer Hof. 


euznach Zimmer m. Bad f. Radium, 


Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 
Weltberühmtes Radium - Sol- 
a reuznac bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt, C.A.Recknagel. 

Hotel Oranienhof, H. D. Alte 


n. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Bositzer Ph. Kühl. 
&. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 


oo 
Bad Mü nster spekt d. Hotel Baum, Hotel Eng- 
ER EE Kaati lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp, Privat- 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
B a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
onn früh. Domhotel Köln. 


Schmucks Kurhotel. 
B a d N e u e h Heilanstalten für Zuckerkranke. 
na r durch Dr. Külz. 

Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 

v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 

G am Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 
odes erg „Godesberg“. Dr. mod. Stähiy, Direktor 

u 


Teutoburger Wald, 
Kur bad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad » rese. 


o radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Ke TNE "6 ` GE ĩðͥvtd/ d 8 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 

unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle, 
e e e y 
Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kohlensäurebadl, geg. Gicht, 


Bad Meinb erg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser, Tägl. Konzerte, Reun. eto. Knrverw. 


d eyn au Se 1 1 SI Pen- 
sion 5— e Badearszt. 

Dr. Lemboke. Prospekt. = 
Bad | yrmont Damen finden in moderner Villa an- 
genehm. Aufenthalt. Winterkur etc. 
Kurpension v. Frau Dr. Dehnicke, Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. Haus 
in herri. Lage, nahe Quellen u. Kurhaus. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzufl 
säurereiches Sol- 
Urstl. Da AlZUrlen . 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 


Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwallg. 


Teutoburger Wald- Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


bei Detmold, Schwefelschlamm. u. 


Villa Helenenquelle. Herren und 


Mitieldeutsohland, 


Rediam-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Brambach 
Bad Eilsen RS Bückeburg. Stärkstes 


Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 
seuralgien. 
Waldreiche Höhen. 


Terrain - Luftkur im Auetal. 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Pro- 

spekt frei durch die Verwaltung. 
Bezirk Halle. Städt. 


Bad Schmiedeberg 


Schwefel- und 


Bisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt dureh den Magistrat. 


Bad Wildungen 


Der Kalserhof, I. Rg., schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
Besitzer W. Schober. 

Hotel Ouisisana. Vornehmstes Haus im Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 
Jal- offen. Prosp. postfr. M. Möbus. . 

W el, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


für Nieren- und Blasenleidon. 
Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 
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Provinz Sachsen), Bisenmoorbad. Er- 


o 
Liebenwerda ees Berker 


Ä Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
re ZSC Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz. f. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


| Saohsen. 
B d h Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 
a C An All z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
(auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
Sport. Prospekte d. d. Stadtrat, 
Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Hers- 
S er er u. Nierenleid., Entziehungskur, u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. SanitätsratDr. Römer. 
enkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. 
ospekt gratis. 
© ee 2 
b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag. - 
1e er ossni Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nlerenleld., 
— * 1. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
ei O 8 run quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
. kopfbehandlung Hofrat Dr. Wolit. 
u. Erbolbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Rentzschmühlet: See e 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greis. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Senatorium f. Nervenkranks, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende. Stof wechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 
ET II nn 
Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
a Ottleul Gr. Waldung. — Städt. Berg- 
hotel — Prosp. Wohnungsl. d. 
Bürgermeisteramt I. 
Harz. 
Alexis b ad Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
Bade verwaltung. 
d b Oberharz, 570—650 m. Herr- 
St. An reas erg Prosp. fr. d.d. Kurverwaltung. 
Bes. Herm. Braune. 
Bad Harzbur illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Prospekt. Bes. R. omm, 
Hotei Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
Schmelzer's Hotel I. R., Ztrihz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tol. 299. Pros p. 
Filla Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Hotel Waldmühle, I. R., im Walde. 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage LI Tel. 
einger. Hotel. Mäßige Preise. Bes. Helnr. König. 
3 ˙ T——ð« — — 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht. Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
Lebensweise. Herri. Höhen- 
lage, Luftparks, Sommer- u. Winterk. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Pros p. frei. 


fern-. Moor-, kohlens. und elektr. 
D resd en Palast-Hotel Weber, 
am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 
D 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig 
_ Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. Diät. Kuranstalt. 
o ® 
Zöbisch-Reibo dsgrün Unterkunftsh. für Sommexfrischl. 
trische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Sächsisches Erzgebirge. 
Oestliches Erzgebirge. 
ET eier — k 6—'4.mꝛĩið—— 
2 bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m D. M. 
u 8 eln O Behagl. mod. Wintersporthotel. Ztrihzg. 
W. C., Erzgeb.-Zim. Prosp- Bes. R. olze. 
hotel u. Villen. Pens. 5—7 M. Prosp. kr. 
liche waldreiche Umgebung. 
Hotel Rathaus, Haus I. Rg., Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2. 
Badekommissariat sendet frei 
Hotel Bellevue, I. R., schönste Lage, aller Komfort. Kaiserl. Auto-Klub. 
Preise. Pruspekt frei. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
60. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten) einzig. modern 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Band- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Z Ae Südhochharz. Erholungsheim 
en n ec en S ei n Ebert. Heim für wahre, naturg. 


(Oberharz), 600 m ü. M. Höhenluftkurort. 
raun a Sommer- u. Wintersaison., Tel. 40. Druck- 
sach. d. d. Kurverwaltung. 
Pensionshaus von Schwester Dietrich, IIarzhurger Straße 26.friher „Villa 
Adelhaid“. Anerkannt gute Küche. Mäübige Preise. Prospekt. 


(Ostharz) 580 m. U. M. Kurh. 
Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung,. 


Friedrichsbrun 


Sanatorium Theresienhof. 


( * l u. Sommeraufenth., ständig besucht, 
OS ar Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 


Mod. einger. Haus f. Wint.- 
Näh. ausführl. 


3. Mat 1913. 


, l Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 

a nen ee Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht. 

Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 

` Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 

a n en ee holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 

betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 

I. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 

H as serode Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl.- 

beizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 

Preise.C.Giraud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 

Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern einger. Haus. Wunderb. Höhen- 

lage a. Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. Beste Refer. Tel. 480. 
Bes. Herm. Klinge. 

II Se b a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 

n ur lage, Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 

Die Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „PrinzeB Ilse“ bieten d. bevorzugt. 

Lage, renom. Küche u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Pr. Lichtenberg. 

Prosp. Tel. 9. 
Ärztliche Leitung. 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und dBte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Große Heilerfolge. Prospekte frei. 


7!!! a lu a ie De an er 
Hotel Peng, Mägdesprung. Neu- 
ag esprung seit, einger., elektr. Licht, Zen- 

tralheizung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 
zügl. Küche. Bes. Herm. Moves. 
Clausthal. Kurhaus. 600 m hoch. 


Pfau enteiche Herr, freie Lage, Mod. Komfort. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 
quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. durch 


Salzdetfurth 


die Bade verwaltung. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


© 
Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Waldfrisden, I. R., d. Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke. 
EE 
Suderod Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 
Wald. Gegenüb. d. Badeh. Maß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Mic aolis. 
Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonv. 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 


e , 
sü Izh a n Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Sudharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


T Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zen- 
hale da. Harz tralhzg. Elektr. Licht. Bäd., Auto- 
garage. Tel. 57. Ziv. Preise. Prosp. 

Prospekt durch den Besitzer B. Rose. 


JJ!!! TTT. jj 
— 420—600 m, geschützt., romant. Höhen- 
1 emann kurort. Standqur.rtier f. Touren 1. Ober- 
harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Gold berg Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 
Schwarzeck tw Tair Wade. 


i Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf aus- 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frei. 


2 2 via Eisenach i. Thür. Wald. 

a 1e ens ein Stärkste natürl. kohlens. 
Eisen-Mangan-Arsen-Quelle 

Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. A Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 


Badedirektion. 


— Thüring. Reuß. Moor- und 

a O ens ei Stalılbad, Trink-, Bade- und 

Luftkurort in bevorzgt. Lage 

515 m U. M. Stahlquelle, Moorbäder. Kohlensaure Sol-, Fichtennadel-, 

elektr. Bäder. Röntgenlaboratorium. Diätkuren, gesamt. Wasserheilverf., 

Massage. Erfolgr. b. Frauenleid., Blutkrankh., Bleichsucht, Nervenschw., 

Herzleid., Gicht, Rheumatismus u. Stoffwechselkrankbeiten. Saison 1. Mai 
bis 30. September, Prospekt d. d. Badedirektion. 


B Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur- 
a u Z ort. Radium-Emanatorium. Prosp. Bade- 


direktion. 
Sanatorium tür 
Dorotheenbad- Seth iee w. Norran: 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Goth Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn« 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Ilochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Elgersbur 


Frankenhause 


Solbad u. Inhalator. Sais. 1. 8. 


Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv., 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirek uon. 


— in —ͤ—ͤ—ñ ar 
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Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
W Mod. Kuranst. für Herz-, 


Fried richrod Nerven, und innere Leiden außer 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof. d. Sanitätsr. Dr. med. Lots. 
lla Lohmann, am Gottlob. Familien- Pension, vorzüglich f. Erholungsbed. 


F ri ied ri ich ro d a -Reinhardsbrunn. Bevorzgt. Wald- 


lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 
kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater. Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Klimatischer Kurort, 880-420 m U. d. M. 
eor en a Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
| euten berg Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
| a. Rwg. 

eu aus ES Müllers Hotel u. Pension. Haus I. R., 
Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 

Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Müller. 


reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
Nöllers Hotel Kurhaus ‚Thüringer 
Schwarzburg | 


Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 


durch den Verschönerungs-Verein, 
Hof“. Erstki. Fam.-Haus a. Schloß- 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
. G. Nöller, Hoftraiteur. 
irsch, I. Haus am Platze. Familienhaus I. Rang., Privatbäd,, 
Tennis. Prospekt. "Das einzige Haus mit der berlihmten Aussicht. 


Tam bach EN Ak 
2 ee 
Ziegenrück 


Täler. Ausk. u. Pros p. d. d. Verschönerungsvorein. 


ob, Saaletal, 350 m d. M. Hochrom., waldr. 
Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan, Prosp fr. H. Stephan. 


Süddeutsohland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Hotel „Englischer Hoi“ mit Park Villa, I. Ranges. Zim. m. Bad. u. flieg. 
heiß. u. kalt. Wasser. Groß. Garten. 


Bad N All hei m Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Umbau. Eröffnet seit 15. April. 
Bes. B. H. Haberland. Im eigen. 

Park i. unmittelbarer Nähe der Bäder. 
Villa Bono 


Bes. Frau M. Forster, Frankfurterstr. 89. Nabe Bädern und 
Kurpark Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Lich 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. Ranges. 


Offiz.-Verein. Prospekt. 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. & Park. Jed. Komf. Pens., mäß.Pr. Prosp. 


Bad Nauheim. Herz-:; 
Bad Salzhausen di tinum 


Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzgl. Badedirektion. 
Nuchkuren. 


Königstei ku „. Prospekte krel d. Btadt, Kur- 
verw ung. 
Fr ankfurter-Hof 
Frankfurt a. M. Erankturter:Ho 
Eines der führenden Hotels Deutschlands, Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 


Schönste Lage. 


Sanatorium Alicen- 
Dr. H. Stoll. 


Ob. Hess. Solbad i. staatl. 


1. Taunus. 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 
Frankfurta. M. ant e ai Lampé 
(J 
korso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 6. Juli. 
Prospekte Verkehrsbureau. 
Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 
Dr. Katz, 8 a. D. 


Heidelberg 
Neckargmi i n d 12 Min. v, Heidelberg. Dr.Langenbachs 


Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 
sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Besitzer: 


Bach - Rgerfest 22.—25. Juni, historische 
Hohenwaldau Sr 
Sanatorium für Stoffwechselkranke. 

Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 


— 


Württemberg. 


BadMergentheimwirtv, 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht. Gicht ete. — Yor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
1. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


2 > am Bodensee. — 

riedrichshafen n, ( 
u. Nervenkranke, 

P a Fadiumemanatorium. Diätkuren. Sanitätsrat 

fler. 

Ludwigsburger Heilbad, Krank- 

u wigs urg : heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 

Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 


Bade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades. 


— —— — — 


3. Mai ibio. 

Baden. 
j — Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er ingen Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 

Prosp. d. Kurkomilee. 

e E 
Sanatorium. 


Sch loss 8 petzgart- an diätet.Heilw., 


berrliche Lage Modera E eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Paradies d. nördl. Schwarzwald, welther. 
Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Prosp. 


Pens. v. 


Solbad Hotel Pfister wald. 
Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
Prospekt frei. 


Taunus, 
e 
Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 
Prospekte durch die Badeverwaltungen. 
d. H. Hotel Augusta, I. Ranges, 
a om urg: nahe Kurhaus, Quellien, Bäder. 
Großer Garten. Diät-Küche. b 
Berühmtes Heilbad für Gicht, 
a a ZSC Í Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 
n Nähe der Quellen u. Bade- 
häuser. Elektr. Licht, icht, vorzgl. Küche. Zentralhzg. Illustr. Prospekt frei. 
Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
O en a u. d. e 26 ee ie ag Trinkkur, 
0 Badekur. größt. nhalator. d. In- u. Ausld. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. 1: 
nehmsten Stils, berrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
5 sei Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 
Die Quisisana (Parkhotel) Grën, Font -u Bac 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 
Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Hotel Messmer. Durchaus modernislert. 
Baden- Bad en see Wasser in allen Zimmern. 
Bes. W. Schneider-Messmer. 
Pensionen Villa Luise u. nsionen Villa Luise u. Luisenhöhe, Häus. I. Rg. b. Kurhaus. Bes. Bazoche. 
b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
a O haus Bad Boll. Altbek. Haus i. herri. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
e (Wärttbg.) Thermalbäder. Luft- 
d 1e en Ze kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Prosp. d. d. Kurverwalt. 
2 Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 O sau anst. erstkl. modern Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
reu ens A Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
ne Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 
1. Zimmer m. Bad. en nn 
Pfingsttourins Murgtal — Kurhotel Pfeiffer, 
erns ac idyll. gel., rühml. bek. Familienh., mäß. 
Preis. III. Prosp. R. Barber. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
otterba Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
grat. d. d. Kurverein. 
Städt. Kurhaus. Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Prosp. fr. 
Hotel Post 1 Jensen), altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlagen. 
Prospekt d. d. Bes. Gebr. Mönch, 
St. Blasie Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, ancrk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 
Pension Villa Kehrwieder. schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. 
M. NM. 6.50 an. Prosp. 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) 
u Z Modernst. Komfort. 
— Wald. Garage. BR 
1 12 Hotel Titisee. I. Ranges m. mod. Komf. Bevorzug- 
itisee tte Lage n Seo m. groß. Park. Das ganze Jahr 
geöffnet. Illstr. Prospekt € d. d. Besitzer R. Wolf. 
— Württembergischer 8 Schwarzwald. Altberühmte 
1 a heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Badeverwaltung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. C. Kempl. 
Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 
heizung, "GO Prospekt, 


Eisass-Lothringen 


Herrliches deutsches Waldgebirgo. 
Schöne Sommorfrischen in allen 


D ie Vo gesen Höhenlagen. Wintersport. 
Bad Hohwald të, 


volle Gebirgslage. Prosp. frel. ` 


Höhenluftkur 1. d. Vogesen. Hotel 
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© L E., Rochsalzquelle (Ra- 
Bad Niederbronn. Xka Tea 


Verkehrsverein. 


wo m über Berchtesgaden. anten 

Anten berg a ers A 
REED BERATER. > ee 
481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 

d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 


® e 
B ad Ai b l 1 n g Rheumatismus, Ischias, Frauenkrank- 


heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
Bad-Brunntha 
d 
Bad Dürkheim Gr ug, oe 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Bad Kissingen . ENraiE* 


Bid. u. Quell. gel. Pens. n. 
Wunsch. Geschw. Schoeller. 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit, Einricht, 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 

Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Fam illen-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MAB, Preise. 


2 2 Fürstenhof, vornehmstes Pen- 

Bad Kissingen poss enten Bages Ni 

b. Tegernsee. Luftkurort, 850 m ü. d. M. 

Bad Kreuth art Benner md Winar 
(d 

Bad Reichenhall Sot smit koro 


u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 
ee TEEN ⅛ f 2 ¾ , ER 
neuerbaut. Haus, mit allem Komfort. 


Bayerischzel Vollständ. Winterbetrieb, Zentral- 


Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 


Kuranstalt, München 27, für 
Nervenkranke u. Erbolungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 


Sanator. Bad Reichenhall, 


1. bayer. Hochgeb., Hotel Alpenrose, 


heizung, Pension. 


— — 


im bayerischen Hochgebirge m. d. 
„Königssee“. Sommerfrische. Luft- 


Berchtesgaden sa enai 
B e TC h te 8 g ad e Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 


Komf. App. m. Bäd., Zentral- 
heizung, Lift, Garage. Garten- 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 


Hotel Deutsches Haus, mit ncuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenriume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. 
im Isartal b. München. 700 m ü. d. M. 
en au Se Kuranst. f. Nerven-, inn. Kranke, Re- 
kon val. d. g. J. geöff. Pr. a. Wunsch. 
— —— —ꝝA —4I—qꝓii . — — 
oo 800 m. Vielbesuehte Sommer- 
Fü ssen-Faulenbac frische in der Nähe der König- 
schlösser Hobenschwangau und Neuschwanstein. 

E — — 
— Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Armlsc Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 

Toilette. Pension. Arrangement Prospekt. 


Garage. 
ES 3 b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 
On IgSSee erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 

Schiffs- u. Bergführerstation. Prosp. d. 


C. u. J. Moderegger. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 


Lind 
In a modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Mittenwal Bay. Hochgeb. Fam.-Pens, Villa Hoff- 


mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garage. 
Prosp. a. Wunsch. 
CU 
Münch en von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 
e 

Parten ki rchen Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 


— 


— Hotel Haus Gibson, vorn. Rgs. 
a en Irc en m. jed. mod. Komf. i. prachtv. 
Höhenlage, sehr geeign. f. Ruhe- 
bedürft., gr. Park. Schwimmb., Garage. Prosp. 

keng E o E A OC 
| arten kirchen Klinisch geleitetes Sanatorium L 
innere-, Nervenkranke u. Erkol- 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abtell. 5 Arste. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


Parten kirch en Renners Pension Villa Viktoria. 


Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
p rien a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 


Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 


Pension Franko. Ruhigste Lage. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 


F. Renner, Bes. 
schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 


— — —— ü— ——ä e — see er 


3. Mai 1913. 


D 


Hotel Wildbad. Bade - Eta- 
blissement u. Luftkurort I. R. 


Rothenbu rg 0% IT. ir. a. d. bist. Spitalbastei. 


Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Elg. groß. schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat. 


Traunstein Segen, ëch Aire, ite 


Sol-, Moor- u. Mineralbäd. Lese-, Konver- 
schön.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 


sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 

r . r ˙ ccc 
bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am See, schönste 

e Lage des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
illenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Gelger. 


Walchensee Dorf L bayr. Doch), Hotel Post, 


mod. einger. Haus, Post und 
Telegr. im Hause. El. Licht, Ztrlhz. 
Prospekt gratis. Bes. Pr. Leiss, Posth. 


— — — — G- 


Windsheim #4: 3.2: 


terquelle. Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 
Mittelfranken, 


Heilerf. Stoffwechs.-, Nier.-, Leber- u. 
ee... Wasser- u. Höhenluftkuren, Syst. 
Oris O en Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 

m 


Herzkr. Rekonv. Arztl. Leitg. Som.- u. Winterkur. 
, er- u. Wintersaison. 629 m ü. M. 
Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kurvere!n. 


Go Berühmte Universität, altfränk. Luit- 
Würzbur 


pold-Museum, schönstes deutsches 
Schloß, maler. Stadtbild. köstl. Bier 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Oesterreloh., 
(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa- 
a usse 91 non 1 natürliche 
0 er. asserkuren. euer Besitzer: 
M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. = 
© 22 Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
a Ino Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 


Kroatien. Wunderbare 


Bad Krapina Leift: Se Gg 
Franzensbad e, eee 
Franzensba 

Innsbruc 

Karlsbad 

Lovrana E e Ran ars 


Meran D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Sales, 
Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. 
2J2222ö ⅛ðV ] ð .d y TT:!!! 8 


Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. 
Haus erst. Rang., mit all. mod. Komf. 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herri. geschützte 


ee Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- 
örtsc ac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 22 
bis 28 Grad C. Prospekt gratis. 


vierischönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 
Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz, 

Palace Hotel I. Rg., direkt 


Prag 
am Gardasee. Lido am See. Modernster Kom- 


Riy 
Iva fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauft, 


Salzburg 


a 
> Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 
erzi NL Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 

Gsth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 


Vi l lach Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
(Tauernbabn) 


Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. 


Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort. 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m U. M. Höhen- 

kurort, Touristenstat., Wasserheil- 

anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis. 


Tätra Szepla 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges, 


Ad elboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennls- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. ‚Gurtner. 

Hotel National. 12> Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 9.— 
an. Besitzer O. Schmid. 

Park-Hotel 1 Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.— Hochsaison 
Fr. 7.— bis 10.—. 


Andermatt 


Schwelz. 


1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
jed. kamt, z. mäß. Pr. Sommerkurort. 
Geöffn. 1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. 
Familie Danioth. ö 
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Axenstrasse-Flüelen 


denz, Pens. 6—8 Frs., Logis Fr. 2.— an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, "Angeln, Sonnen-, 
Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 


Arosa 


3. Mai 1913. 


Vierwaldst. See. Weltbe- 


rühmt. — Hotel Paro Ru- Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Rang 


Lu gan Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel Bellevue au Lac, alibek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— an. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr 


Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort 


e x 7 S I. R. m. W. C 
I. Ranges. Pension von Fr. 8.— an. A. Gruber. Paradiso N Bes. H. Bur ard. Spillmann 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetrieb. Komfort. Luganersee. Pension Helvetia. Schönst. ruh. Ferien 


Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. Besitzer Jösler. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 


Eden-Hotel, IL. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Metier, 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 


B ase Grand Hotel Univers. Haus 
Wintersport. Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. 


Beatenber Pension Fr. 12.— an. Fam. Brunner. 


Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. Ponsion 


Magliaso aufenth. Mod. Komf. Pens. Fr. 5. Prosp. verl. 


Tourist. Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6-8 Fr. Ruh. Lage, herrl, 
Panor. H. Bock, deutsch. Bes. 


Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 

| uzern tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8—12. 

Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuester Komfort. 

Gr. Vestibul. Lift, Bäder, ff. Küche, mäß. Preise. Bierrestaur. Berühmt. 

Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutsch. Offlzier- Vereins. 

Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 


Modernstes Haus am Platze. 


des Deutschen Offizier-V ; Tennis, Tanzsaal. äBige Preise. 
Ofäizier-Vereins Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 
00 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 10.00. Man veri. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 


Kurhaus Frutt am | 


Kurhaus Melchthal, 900 m. 
Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 
D aroen; Tagespreise 6—9 Fr., 


Mod. Haus 1. Ranges. Beste Lage tür 


Melchtha 


- 


von 7 Fr. an. R. Müller-Egli. 
B ev e r 8 Engadin. Hotel Pens. Beverin. Neu renov. 40 Bett., 
Waldstätterhof. I. R., prächtige Lage am See, 

Kurmusik, Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
(Ce bel Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
urgens OC Betten; Bee oer Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
Obbürgen 


ruh. sonn. Lage. Mod. Komf. Gr. Gärt.. Som. u. Wint. 
Brunnen Prospekt durch Bes. Fr. Passbind. 
Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west- 


off. Pens. v. 7.50 Fr. an. E. Gilly-Jäger, 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 
lich Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Pros pekte. 


-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 

avos richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 

Hotel Beau Séjour. 


Sanatorlumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
__Mäßige Preise. 


Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 


Ct. Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 


Eggishorn lensee, Conc Concordia- Pavillon. Hotel Riederalp. 
Elm! haus Elm, 100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. 
X. Furrer (i. Wint. Hotel d’Angleterre, Bordighera). 
Grand-Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 
Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. 
Jos. Tschopp-Müller. 
Hotel Villa Schöntal, Beste Lage, vorz. Küche. Table-d’höte u. Diät. Man, 
Preise. Prosp. 


Frutige 


Prospekt 6. 


Bern. Oberland-Lötschbergbahn. Bahnhofhotel, 
Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 


Grand Hotel de la Pair allerersten Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Secbäder. Saison April-Novbr. 


Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 


Hertenstein tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 
Park. Prosp. fr frei. Fam. Berger. 


Prosp. fr. 


Hotel de (Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 2—4 


Thunersee. Hotel 
Bellevue. Schönste 
Lage m. Garten, direkt a. See. Prosp. 
| | Bündner Oberland. Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 
an Pension v. 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenhofer. 

Interl aken Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Romfort, 
an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 

Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. 

Kandersteg mis. 

Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal. 
Ruhigste Lage a. Wald. All. Komf. Mätbige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
Luzern. Hotel-Pens. Kasta- 
nienbaum, aller Komf., ruh. 

Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser-Gloor. 
s Seilb. 10 M. ab Station Locarno, — 
Locarno- Monti Kurpens, Betz. Natur- u. Diätkuren. 
Pension v. M. 5.— an Referenzen. Ärztl. Leitung. 


Hilterfingén Oberhofen 
gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. Mäß. Preise, 
Fam. Borter. 

5 I Hotel I. Ee. Schönste, ruhigste Lage, 
Kastanienbaum ies.” Hores rat 
Klosters: m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisb. 

Rodel, Zentralheizung, Lift, Vestibül. Mäh. Preise. 
Sonnenreichstes Alpen- und Seeklima. 


Spiez 


e Egger, Bes | 
Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. be vors. dtsch. Familienbs. 1. str. Lg. a. Seo. 

Hotel Beau Rivage, Feines Famillen. Hotel, 75 Betten, Salons. am See. 
Mäßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger tzer. 

Grand Hotel d'Europo, 8 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschlffstatlon. 
Moderner Komfort. Mänse Preise. Prospekt. 


Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal. 8 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 


Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Mäß.Pr. Bes. G. Jeannod. 
Sanatorium Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physlo- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 

es van 8 Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Bo- 

kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlr. Aufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 


Ragaz : gaz Weitberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus ete. 


Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 

Hotel Metropole (Bayrischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 7.— 

an. All. Komf., ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 


> Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 

inggen er Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 

Pension. Aller Komfort. Herrliche, 

staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. u. Mot Motorboot. Prospekte frei. 

1800 Meter über 

aas- e dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort, Prospekt gratis. 

Schauen burg Solbad und Luftkurort. Basler Jura, 


— — 


eine Perle der Walliser Alpen: 


prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luft- 


dad, Tennis. R. Flury. 
Berner Oberland. St. 
C warzwa æ p Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 


Komt. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 


Prop. Hir, Thöni J 
non Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 


Seeli isberg :: Erg s Terrassen, einzigartige Fernsicht. 


Pensionspreis Juli August ro Cie bis 12.—, übrige Zeit 6. — bis 10.—. 
Prosp. Verwandt. pa Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 


10.— 10.— (Fr. 6.— bis 9 9.—). 
Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komt., Unvergi. 


Seelisberg !: ge U. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb. 


Spaslerw., h. Wald., Teon., Rud. a Schief, , Bergtour., Bech, Dir. gert, 


Sils Mari 


800 m iü. M., Vierwaldstättersee. Hotel-Pen- 


Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 


Engadin. B Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 

Feines Familienhotel. Juni u. September cr- 

mäLigte Preise. L. Cadonau, Dir. 

Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. _ 


Silvaplana; 


App. m. 


(Engadin). Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Lg. Md. Kf., Ztrihz., Som.- u. Wint.-Kurort. 
MAB. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Goesch- Rietschy. 


Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Ofliz.-V. 


Sanatorium, phys.-diätet., schönst. geleg. Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 
panorama. Arzt und an: 15 P. Dalbkermeyer-Hovedissen. 


Hotel | Belvédère u. Beau Rivage. I I. R. Ilerrl. Lage, Park. Tennis, Prosp. frei. 

rand Hotel Neues Stahlbau. 

t. | oritz- a I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 

i. Hause. Geschützte Lage a. Wald. 

2 Neues Posthotel, in schönst. Lage, hest- 

renommiert. und behagliches Familienhotel. 

St. Moritz And. Marug g. 

Dorf Schweizerhof- Chateau. Vornehm. Familienhaus, zentrale, sonn. 
s Lage, letzter Komfort, offen Sommer und Winter. 

2 Graubünden, Uebergangsstation von u. nach Engadin. 

usis Weltberühmie Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 

1. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Cafė- Restaur. 


Dr. Dr. Fischer’s 
“St Gallen Sanalorium. 
Tanere Krankh. Diätet. physik. Meth. 


„Woche“ Nr. 18. 
Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. ao Beneion 
Rigi. E E ee Haus. MAD, Preise. Prosp. 1 


Vi tzn a gratis. L. Kluser-Lorstan. 
Wal d h au 8 Fli Í m Kt. Graubünden, 1150 m. 


ü. M. Grand Hotel u. Sur- 
selva. Sehr fein. u. dein- 
entsprech. geführt. Ae allererst. Rg. 
__Prosp. gr. Seely & Huel, 


Ideal. Sommeraufenthalt. 
Weggis 


Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. Herrl. Lage 1. gr. Waldpark a. 
See. Flieg. Wass. i. Zim. Prosp. E. Egli. së ý 


Wen gen Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. Zen- 


Saison März—Okt., Hotel Albana — 
Köhler, in in üppigem Waldpark. Reizender, komfor- 
tabler Aufenthalt. Prospekt frei. 


tralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 


Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. Aller Komfort, Lift, Zentralheizung. 
Großer Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
erma u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp. 2227 und 
Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama. Luftkurorte I. Ranges. 
r tt- u. Gornergrat- Bahn. Prospekt. 

Berner Oberland. Altbew. Therme 
eissen ur f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 

Lage. 890 m. Prospekt gratis. 
d ürich Savoy-Hotel u, Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 

Haus 1. Ranges. Mäßige Preise. 

Hotel Eden au Lac. nen eröffn., mod. Fam.-Hot. a. Pl. MAR. Pr. Pens. 
Wr Dolderbahn Grand Hotel I. R M 
olderbahn Gran ote g. 650 m ü. M. 
Dol der-Zürich Park. Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. "Pension 


aldhaus. Bescheidene Preise. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage. — Großer Garten. — Orchestra. 
Garage. M. Bortolini, Besitzer. 


V 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
en ua Bavoyı a altrenommlertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
am Bahnhof. 
Hotel Central. eeng N Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet 
$ _ für N A. M. Schmid, neuer Besitzer. 
Nei ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt, 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 
1 Schickert’s Park-Hotel, 
Capolungo bei Nervi Bosso e 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
Fon Nervl. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herri. geschützte 
Rut Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7-9 Lire, De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
Graud Hotel Jensch, vortreflliches 
deutsches Haus, herrliche 
Sestri-Levante das ganze Jabr geöffnet. 
M ai lan Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Palace-Hotel, eins. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
— Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 
ene IQ £o. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl., Schönste, ruh. u. 1011. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant, 
Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656, 
Vorzügliebe Küche, 


Oberitallenische Seen. 
Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. Altrenom- 
miertes Familienhotel, großer Park, direkt am See. 
Orchester. P. Borgo, Besitzer. 


Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


Baveno 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 


Bellagio Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 
Lago Maggiore Brissago, Grand Hotel, 


20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos mit dem 
‚schönen Hotel-Automobil. 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 


Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 


o Comosee. Hotel Bellevue. Vornehmst. 
( a d en a 1 A Haus allerersten Ranges. Höchster 
Komfort. Golf. Orchester. 


rn obbi 0 Grand Hotel Villa d'Este. 
Como- See Cerno Lage. ee Done 
Gardone-Riviera HH 
72777 ..... WEN bel Siea. 
Monte Mottarone Kulm d 


Lichtbeilapparate, 
Hotel 


Fr. Priester, Besitzer. 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmina, 


3. Mai 1913. 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromóes. 
resa Feinstes deutsches Familien Hotel mit allem Komfort. 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarlinl. 
Comosee- Hotel Bazzoni und du Lao. Par 


Tremezzo t Paas Ba „Pension mäßig, Prospeki 


Frankrelok. 


20 Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 

arıs Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 

Hotel d'Autriche, 37 Rue d’Hauteville. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 

Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
arsei e I. Ranges. An der Cannebière. Privatbäder 
mit Toilette. 
Grand Hotel de Franoe. Ranges, beste Lage an den 


Autobus. Louis Rueck & Co. 
Ni 
Léa Öffentlichen Anlagen. B. Weber, sitzer. 
Morlock, 
Hotel de Berne, mitti. b. Bahnh., ‚_allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Mon aco aufs Meer. Preis von Fr. 9.— Sommer: Palace 
Hotel, Lac d' Annecy. 
I. R., mit allem 
Komt.. fließ. heiß. u. ir Wasser ia 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift Zentralheizung., stets geöffnet. 
Dir. Kaiser, 


Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralheizung. Aussicht 
Monte Carlo Sei =: 
allen Zimmern. Otto 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mag. Pr. Dtsch. Hs. 
BEE 


Oorsloa. 
B asti a Cyrnos Palace Hotel. Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illustr. Prospekt gratis. 

Englands 


desuchtester Badeort d. Südküste. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 


Bournemouth prachtv. Lage. W. We Manag. 
Sonnigst. Seeba« Englands. Leicht erreich- 


DOHLIETHORLEN Gs 
Felixstowe: d ot Holand. F asia 
Harrogate , gë mae eier 


Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche 
_ Broschüre durch Buckland, Harrogate. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
nse ersey inseln, jegl. Komf. Stets geöff, Prachtv. 


Lage, direkt a. Meer, herrl. Aussicht. 
Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
_ Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
on O Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Statlon. 
Empf. v. Dtsch. OR Ver Tel. a -Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
An Í Promen. Bes. 1912 v. Prins u. Prinzessin v. Sachsen. 

Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 


Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schladler, Manag. 
von Prinz u. Prinzessin Eitel-Friedrich. Deutsch wird gespr. 


Ventnor 


Alfred Greenham, Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O.V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemark, 


Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 
Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
Illustrierter Prospekt gratis. 


Aalsgaard 
Marienlys 


Kur- u. Seebad Helsingör, Dänemark. % Std. 
von Kopenhagen. III. Prosp. gratis. 


Sohweden. 
idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Büdk. 
Onne Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Wal- 
dungen u. Parkanl. III. Prosp. grat. 


© oo bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 

Sal ts öbad en allg. Finsentherap. Stets geöffnet. 
Dr. ‘Olof Sandberg. 

Nordesonad, Holland, — Grand 

aan ee Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 

Familienhaus a. Strande, 80 

\a renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement,. Prosp. fr. 


Inh.: J. Houtkamp. 
.o 

Noordwijk aan Zee de 

Familienhs., direkt 

am Strando. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Benekon. 

Kurhaus Huis ter Duin. Schönste Lage d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 

Humilienhäuser. Wiedereröffn. 30, Mal. Juni ganz. Pens 7 M. Prosp. 
nur d. d. Direktion Tappenbeck. 


Holland. 


Strandhotel, Tel. 58. 


Wetterfeste Reise-, Being. öportkleidung Sr Hur. F. Hirschberg æ München E. £ 


‚neusau: MUNCHEN Aeusag 
GRAND HOTEL BELLEVUE 


Als modernster Hotel-Prachtbau wieder eröffnet. 


Vornehmes, mit größt. Komfort u. den letzten Errungenschaften der modernen Hoteltechnik sowie neuesten sanitären Einrichtungen ausgestattetes Haus. Von 4 Seiten frei. 
gegenüber dem Justizpalast, mit herrlichem Ausblick über den ganzen Karlsplatz und die Stadt. 150 Zimmer u. 60 Badezimmer von M. 4,- aufwärts, 
Alle Zimmer des neuen Grand Hotel Bellevue sind mit heißem u. kaltem fließend. Wasser, mit Ferntelephon u. eingebaut. Schränken versehen. — Abgeschlossene 
Appartements, bestehend aus Salon, einem od. mehreren Schlafzimmern, Privatbadezimmer u. Toilette. — Herrliche Gesellschaftsräume: Halle u. Wintergarten, Lese- 
zimmer, Schreibzimmer u. Damensalon. — Prachtvoller Speisesaal, feines Restaurant mit großart. Terrasse. — Größte Feuersicherheit. — ‚Fernhaltung jeden Lärmes 
u. Geräusches durch Doppeltüren und Doppelfenster. — Lichtsignale statt Klingelanlage. — Stationäre Entstaubungsanlage, Syst. Sulzer. — Fahrstühle. Syst. Stigler. 
Alle diese Vorzüge geben Gewähr für einen äußerst angenehmen und behaglichen Aufenthalt und stellen das Grand Hotel Bellevue in die vorderste 
Reihe der Münohner Hotels ersten Ranges. Bes.: Wiih. Frantzmann, Dir.: Heinr. Kreittmayr. 


Firmen, weiche eich an dem Neubau beteiligten ı 


Sämtliche Entwürfe, innen und außen, sowie Bauleitung: Architekt Müller-Erkelenz, Köln und München. 


Rudolf Hertzog. Berlin C2: Gesamte innere Ausstattung, wie Möbel, Teppiche, Vorhänge, Betten, Wäsche und Innenbau. 
A. Ackermann Nachfg., München: Sämtliche gerahmte Bilder. Panzer A. G., Berlin: Kassenschränke und Safes nach konkurrenz- 


Beißbartb & Hoffmann, München-Ost: Holzrolladen, Blumenkasten, losem System. 
Veranda- und Gartenmöbel. Prinz & Keller, München: 


Ausführung der fußwarmen und schall- 


Benz Werke: IL.uxus-Tourenwagen und Auto-Omnibus. sicheren Korkestrich. 

A. Bertuch, Berlin W 8, Hoflieferant: Die gesamte Küchen-Einrichtung 
und Schränke für Office und Wäsche. 

Otto Büttner, Karisruhe: Gesamte Porzellan-Einrichtung, Fabrikat Ge- 
brüder Bauscher-Weiden. 

Burmeister & Weis, G. Bilger & Co., Frankfust a. M.: Spezialgeschäft 
für moderne Eiskühlanlagen. 

Nic. Franz Nachfg., Frankfurt a. M.: Spezialhaus für Hotel-Einrich- 
tungen in Glas, Kristall, Porrellan und Steingutwaren. 

H. er & Söhne, Berlin SW, Wilhelmstr. 6: Fabrik für Beleuchtungs- 
ör 

Gebrüder Hepp, Pforzheim: Gesamte Silbereinrichtung im Empirestil, 
geliefert v. d. renommierten Firma. 

Hinterholzer & Co., München II: Installationen der elektrischen Licht- 
und Kraftanlage. : 

Gebrüder Kaufmann, Frankfurt a M.: Beschläge für Türen und Fenster 


L. A. Riedinger A. G., Augsburg: Kunstgewerbl. Metallarbeiten jeder Art. 

Gobr. Röchling, München: Ausführung sämtlicher Eisenkonstruktionen. 

Saalburger Marmorwerke, Zweigniederlassung Berlin W 35: Sämtliche 
Marınorarbeiten. 

F. Schulze, Kgl. Bayr. Hofl., München, Maximilianstr. 40: Livreen- und 
Chauffeur-Ausristungen. 

Gebr. Seeligmann, München: Spiegelfabrik und Glashandlung. 

Jacob Stiegler, Nürnberg 9: Schaufensterkonstruktionegn. 

Ing. Stigler, München: Sämtliche Aufzugsanlagen, System Stigler. 

Stolzenberg, Oos-Baden: Leistungsfähigste Spezialfabrik für moderne 
Registratur und Bureau-Einrichtungen. 

Stromspar--Glühlampen-Ges., Fisialen: Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
München, Dresden, Köln a. Rh.: Lieferant sämtlicher im Hotel 
geschalteter Metalldrahttlampen. 

Gebr. Sulzer, Ludwigshafen a. Rh., Zweigbureau: München, Lindwurm- 


straße 181: Warmwasserheizung und Ventilationsanlage, Warm- 
wasserbereitung und Vakuum-Entstaubungsanlage. 

Wamsler, Hoflieferant, München: Lieferung der ges. Kochanlage, sowie. 
aller zugehörigen Nebenapparate. 

C. Winterhelt, Miltenberg a. M.: Steinmetzgeschäft und Steinbruchbetricb. 


in Eisen, Messing und Bronze. 
Lehmann & Co., München, Zürich, Budapest, Nizza: Moderne, erst- 
. klassige, sanitäre Anlagen für Hotels, Kurhäuser, Sanatorien ete. 
Mix & Genest, Berlin: Telephon- und Lichtsignal-Anlage. 
Gebrüder Müller, Worms: Türen und Fenster. 


v Thüringer Waldsanatorium| 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung. Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 
40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Fur Trinkkur: Stahlquelle. 


Villa Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. Alexandrine von Kupffer, Villa Edelweiß. 


M etc. EntwöhnungonneZwang.Dr. Mueller Sanator. 


O N Pi U Schloß Rheinblick Godes- 
bergb.Bonn. HO frei 
Entwöhnungskur, Nervöse A 


Schlaflose. Gegründet1899 LKOH O L 
anatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 


von Hofrat Dr. Decker, 


m 


heilanstalten 


— ! 2 kK 
iche au iseführer (Spec. uckerkran e) München-Schwabing, Seestrasse 4 
S Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
erhalten eine vollkom. F diätet. Einrichtungen t. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes, 
natürliche Sprache in C. Lenz, Berlin. Gräfestr. 39. AN Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverk alkung allg em. Schwächezustände, 
Prot. Rud. Denhardts ? Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken ur iter Sc a ig des Krältezustandes und 
Sprachhellanstalt Eisenach, nach dem des Nervensystems. — Mastkuren u Entfettungskuren. — Pro ‚sp. durch d. Verwaltung. 


wissenschaftl. bekannt., einzig mebri. staat, 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren‘‘. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


ep Nerven Fed em 
w AE- 9er Roctyessen oe 
frischungS; ql 


Dr. Emmerich Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1990. Neubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 


holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 


Alkoholentwöhnung Muren Uluk Ak Beuitier u. . t N. A. Meyer 
zwangies. Rittergut Bimbsoh6 } | pans G N 3 
d Pa . Rat Proa h eg per Thiele, St deeg bied wii 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- u. Erholungsaufenthalt. Merven», 


Mast- u. Entfettungskuran. Prosp. frei. 
Kuranstaltftfurphysikäal.-dıiätetische 


Direkt am Watr. 

. Das ganze Jahr geoFret A 
DT Behandlung Jamtfiher Krani- 
herten, mit MU un teren 2 
e er,, WAL 


Chefarzt Dr. med. Peters. 


Rur 


Heilu eise 


Schloss Marbach 


u. innere Krankheiten. 
Chefartt Or. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. 


H 
* 
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Wartburg - Sanatorium 
Fele Aer Wartterg Eifenach 1. C. 
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Continental! 
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Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha- Compagnie o Hannover 


a Eu EEE SS: eum ...... .. r 
Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich? Chefredaktenr Raul Dober e Berlin; in delten ante fur die 
-Plentak, Berlin. 


Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wienl, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: 
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Actien-Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1822. 
Schiffswerft.Maschinenbauanstalt | 


Kriegs · u. Handelsschiffe jeder 
: Größe. Reparatur und 
== Umbau von Schiffen. 
drei Schwimmdocks. 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit. 
Giesserei- Eisen, F erromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mel 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stacht 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wassc-- 


gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasse:- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge 
röhren, Muffenröhren usw. Kompiette Rohrleitungen nac: 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 


Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, E- 
2, 200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 
. —— ͤ— —— — — — — TEE THUIN CH 


GESELLSCHAFT FÜR GASFEURRUNGS-TECHNIK 


(KERPELY PATENTE) d a. . 
DRESDEN-A. SIDONIENSTR. 15 


GENERATOREN PATENT KERPELY 


m A 8 O O AUSFÜHRUNGEN IN ALLEN INDUSTRIEN, IN ALLEN 
LÄNDERN MIT DURCHSCHLAG. ERFOLG VERBREITET 


NEUESTE. PATENTE: 
FEINKÖRNIGER 


HOCHDRUCK-GENERATORE — 


KOKS ASC HE, STAUBKOHLE, NACHWASCH PRODUKTE USW. 


RATIONELLSTE AUSNUTZUNG V. ABFALLSTOFFEN BERGBAULICHER BETRIEBE 
BEREITS 50 STÜCK IN AUSFÜHRUNG 
VERLANGEN SIE SPEZIALDRUCKSACHEN UND REFERENZEN AUS DER GROSSINDUSTRIE 


Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
I. Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, . ). 
Ber lein bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


FERNRUF: 19025 
DRAHTADR.: FEUERTECHNIK 


FÜR VERGASUNG 
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für alle deutschen und englischen Originalformate 


M ` N i DI auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 92. 


Klein = Mentor 


auch für Stereoformate 45x107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama - Einrichtung. 
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Die beste Spiegel-Reflex- Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


r 
ee 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9x9 
oder Hoch- und Querformate 6,5x9 
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für alle Materialien und Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


ocken 
Velbert 


Deutsche Waffen. u. 
ss Fahrrad-Fabriken 


(Rheinland) 1 o E aY al, Burgsmüller & Söhne, 
e WEE DS“ TE GE A Hoñieferanten 
Schloßfabrik. EN ee, „ Kreiensen (Harz) EW. 


der billigste und beste Bezugsquelle für: 
Watfon, mim Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 


liefern direkt, 


S Spezialität: aus dem nde. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
* Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt, 
Orr EIER — Vo rhang m Nähmaschinen ,Kreiensia" unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 
— x. (CJS E schlösser Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen, Eigene Marke. 
— — d Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
Bestbewährte Trodkena arate wen BR. e Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
PP Rollschuhe fierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
Br e Kakao, e, Pfeffer, und Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motorräder und Zubehör, 
opra, Bananen, Tabak usw. G 
Kakaobrechmaschinen b Bahr“ Normograph 
Ballen-Pressen erhalten Sie gleich- 


mässige, saubere 
Druckschrift auf 
Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. 

i Ueber 70,000 im Ge- 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, 


— — BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e. 
A Vi $ f bp E - — — 
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zum Pressen von Wolle, Baumwolle, 
faserigen Stoffen, Heu, Stroh, Häu- 
ten, Lumpen usw, 


Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. 


— 
l 


Carl Haelble 


Moforenfabrik 


* Backnang b. Stuttg 
fii JEWENTE una Taschen-waften. be" WWW Go 1884. 


Scheibenbüchsen, Jagdgeräte. 8 `y 
` Hundedressurartikel, Preis | > — — Se/bstfahrende 
ste E 7 2 7 L s2 e cp, A .. 
Ñ — Greet . Steigleder, NW 7/54 ATA > Ka, A; Cé Brennholzsägmasch. 
ne l Cen dh Steinschlagmaschinen 
Pressen x 


Dreschlokomobile 


zum Packen, Glätten, Entfeuchten, 
auch für hydraulischen Betrieb. 


Kautschuk-Pressen 


Export n.allen Weltteilen. Kataloge 
kostenfrei. Ueber 660 Auszeichnung. 


Ph.Mayfarth&Co. 


Frankfurt a. M. 37. :: Berlin N. 4. :: Paris XIX, 
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à E Beregnungs-Anlagen o 
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Man verlange Vertfrefer 
Hatalog Nr 70 gi esucht. 


Feine, gleichmäßige und all- 
Cé mähliche Besprengung. 


| — — Außzerordentliche 
Bad Thi t - 8 Di. — E E en er MES. "EE Steigerung der 
een adewannen eynhausen, hi Ja, ; r 27 
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Gicht, Ischias und 
= wasserspar. Wannen u, | Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
Einrich g. E. Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben-Dresden 73. Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


KIRCHNER G. Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen, 
m Über 220000 Maschinen 

d N } geliefert. 
Ces Fabriklager in: Berlin, 


Paı 8, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


fach bew.,unerr.prakt., 


FRS Ausführung durch 
oO Oppen & Prinzke G. m. b. H. 
Spandau, Sedanstraße 2. 


Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950.-— ab. 


Kabelverkehr unter 
KirchnercoLeipzig 


Turin 1911; Mitgl. d. intern. Jury. 
Snoduog SJOH :OI6l essig 


= A. B. C. Code IV und V, — Ze 
Staudt u. Hundius, N Referenzen 
Western Union. be: 
Liebers + Carlowitz. Zahlreiche 
| 3 f, L Preise! 


= Kataloge und Prospekte & 
in allen Sprachen. re 
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EIPZIG - Sellerhausen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche““, 1 


Rumpler- LIP Rumpler- Eindecker 


sind die betriebssichersten una erfolgreichsten Flugzeuge ` 
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Bulldog - Steinbrecher 
auch fahrbar und als Auto- 
Steinbrecher konstruiert 
Der Bulldog-Steinbrecher dient 
zur Herstellung von Straßben- 
und Eisenbahnschotter au 
Granit, Basalt, Porphyr, Kalk- 


N stein, Syenit etc. 
Adlerwerke "Maschinenibk.- Ges. 


` we, Alpine Zeng 
Heinrich Beer AO 
Frankfurt a. M. 


Spezialitāt: 


Werkzeugmascina 


J. Hillel, 
Berlin So 16 w. 


II) 


e Rilian’s Tabletten- Komprimier- Maschinen 


W dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 

dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverlörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln í. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pasteniörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine A ili A i Berlin - Lichtenberg 67, 
9 Fritz Kilian, Maschinenfabrik, Herzbergstr. 102-104. 


(og. -Walzendruk- -System) Permanente Ausstellung : Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


umübertroffen 
von 1000 Bis 10000 Kilo Nutzlast. 
Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München Dë fer Ser eg 
IN LN LINZ NE NL NZ N E / 


Die besten Konserven sind 


D. K. F. 


ah WÉI e 


einfachste, billigste und praktischste Maschine : 
zur Herstellung von naturgetreuen FRANKFURT- MAIN ==. = 


Hohlbausteinen aus Zementbeton Frankfurter Würste, 
Verlangen Sie Katalog und Offerte von Käse- Fisch- Fleisch- Keel. 


und Maschinentabrik WULF & C0., Guben 30 WW 


VAV 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. l 


VAVA VAVAVAVANWV ANVAN, 
Erster deutscher Kranenug Wirklich erprobtes Modell 


EE STOCK 


Erster Preis , Goldene Medaille .. Erster Preis für große Maschinen MOTORPFLUG 
Satalic b. Prag * Slobozia (Rumänien) * Algier 1913 E EH 


Ueber 500 Stück nach allen Weltteilen verkauft SS BERLIN! 


Verlangen Sie den reich illustrierten Prospekt Nr. 20 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


CAPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die mabgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 18. 


BERLIN 


3. Mai 1913. 


INHALT: Streik und Export, von Leo Jolles. Neuere Feuerlöscher und Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten, von 


Dipl.-Ing. Harlem. Jubiläum in der deutschen Industrie land wirtschaftlicher Maschinen. 


Technische Woche. 


Streik und Export. 


Von Leo Jolles. 


Arbeiterbewegungen üben ihren Einfluß auf das Wirt- 
schaftsleben im Inland und auf den Außenhandel. Es ist 
ganz klar, daß durch die Hemmung, die im Güterumsatz 
eintritt, und durch die Verminderung der Kaufkraft der 
gesamte Handel getroffen werden muß. Aber die Wirkun- 
gen sind verschieden, je nachdem es sich um den Exporteur 
des im Kriegszustand befindlichen Gebietes oder um die 
Ausfuhr der fremden Konkurrenten dreht. Man hat ge- 
sehen, wie der Riesenstreik in England auf die Ziffern der 
englischen Handelsbilanz einwirkte, Sechs Wochen dauerte 
der Kampf der Kohlenarbeiter in Wales und Schottland, 
und eine Armee von mehr als einer Million rußiger 
Krieger hielt auf ihrem Posten gegen die Unternehmer aus. 
Die streikenden Zechenleute brachten die Räder der Indu- 
strie zum Stillstand. Der Mangel an Brennstoff zwang die 
Maschinen zur Ruhe, und so verdoppelte sich das Heer 
der feiernden Hände. Man schätzte die Zahl der unbe- 
schäftigten Arbeiter auf fast zwei Millionen. Und der Ge- 
samtschaden, den dieser Kampf der britischen National- 
wirtschaft zufügte, soll mehr als eine Milliarde Mark be- 
tragen haben. Die Ausfuhr englischer Kohle wurde zu- 
rückgedrängt, und die weitere Folge war, daß Groß- 
britannien fremde Kohle mehr als sonst beziehen mußte, 
während ihm auf dem Weltmarkt der Absatz durch fremde 
Rivalen unterbunden wurde. Auch die übrigen Industrien, 
die in ihrer Produktion beeinträchtigt wurden, konnten ihre 
Lieferungen nach dem In- und Ausland nicht mehr auf- 
rechterhalten. Unter den Riesenkesseln der Dampfer 
mußten die Feuer gelöscht werden, und die Eisenbahnen 
hatten Ruhezeit. Die Hauptinstrumente des Exporthandels 
stumpften sich ab und es dauerte eine geraume Weile, bis 
sie ihre alte Schärfe wiedergefunden hatten. 

Nirgends ist weniger auf ewigen Frieden zu rechnen als 
im Wirtschaftslager. Die Konflikte sind stets fix und fertig 
vorhanden, und es bedarf nur eines geringen Anstoßes, um 
sie zum Ausbruch kommen zu lassen, Der belgische General- 
streik ist aus einer geringfügigen politischen Ursache ent- 
standen. Es hätte nur eines leichten Nachgebens bedurft, 
um den Krieg zu vermeiden. Belgien ist ein Land regen 
Fleißes. In vier großen Industriebecken wird der National- 
reichtum gehämmert; und ein Stillstand bedeutet eine Un- 
terbindung der großen Schlagader des Landes. Hochöfen, 
Walzwerke, Glashütten, Kohlenzechen, Webereien und 
Spinnereien erfüllen mit dem Lärm ihrer Maschinen das 
Land rings umher und legen Zeugnis ab von der werte- 
bildenden Kraft eines arbeitsamen Volkes. Ein großer Teil 
dieser Ernte wird vernichtet werden, und es wird lange 
dauern, bis der Verlust wieder eingebracht ist. Die Schiffe 
im Hafen liegen da wie große tote Körper, denen keine 


hilfreiche Hand die Not nehmen will. Die Eisenbahn- 
schienen ächzen nicht mehr unter der Last fort und fort 
rollender Güterzüge, sondern strecken sich in wohliger 
Ruhe. Schon in den ersten Tagen des Ausstandes hatte der 
Verkehr 50 Prozent seiner sonstigen Lebhaftigkeit ein- 
gebüßt. An der Börse schleppte sich das Geschäft träge 
dahin, und die Kaufleute, die sonst die großen Geschäfts- 
zentren aufsuchten, blieben zu Hause. Belgische Zeitungen 
berechneten den täglichen Verlust an Löhnen auf eine 
Million, und die Einbußen der wichtigsten Industriezweige 
auf fünf bis sechs Millionen. Vielleicht sind diese Schätzun- 
gen noch zu niedrig; denn Öfen, Kessel und Maschinen, die 
lange unbenutzt bleiben, verlieren ihre Brauchbarkeit und 
müssen mit dem Aufwand erheblicher Mittel wiederher- 
gestellt werden. Der fremde Konkurrent aber sucht die 
Aufträge, die der belgischen Industrie gegeben wurden, an 
sich zu reißen. Wenn die Bestellungen nicht rechtzeitig 
erledigt werden können, so sucht sich der Käufer andere 
Quellen. Belgiens Ausfuhr wird also die gleichen Erfah- 
rungen machen, die der englische Export während des 
Streiks im verflossenen Jahre über sich ergehen ließ. 
Deutschland hat im Jahre 1912 für fast eine Milliarde 
Frank Waren aus Belgien bezogen. Es ist der beste Ab- 
nehmer der belgischen Industrie und stellt sogar das be- 
nachbarte Frankreich in Schatten. Der deutsche Export 
nach Belgien war geringer als die Re EENG Ausfuhr, hatte 
aber 1912 einen wesentlich größeren Fortschritt als jene zu 
verzeichnen. Sein Wert betrug 664 Millionen Frank gegen 
595 Millionen im Jahre 1911. Der Gesamtexport Belgiens 
stellt sich im genannten Jahre auf 3788 Millionen Frank. 
Der Hauptausfuhrartikel Deutschlands waren Maschinen, 
während Belgien hauptsächlich Textilwaren exportierte. 

In der Montanindustrie spielt Belgien eine bedeutende 
Rolle. In den Becken von Charleroi, Lüttich und Mons wird 
die Kohle zutage gefördert, die von den Hütten und Stahl- 
werken gierig verschlungen wird. Die Produktion hatte 1912 
rund 23 Millionen Tonnen betragen, während Deutschland 
eine Menge von 177 Milionen Tonnen repräsentierte. Aber 
der Konsum war erheblich größer als die Produktion, so 
daß die belgische Industrie in wachsendem Maße auf fremde 
Kohle angewiesen ist. Der Streik hat zwar die Fabriken 
zum Stillstand gebracht, aber der Bedarf nach Brenn- und 
Heizmaterial ist doch nicht gänzlich geschwunden, so daß 
die fremde Ausfuhr eine Förderung erfährt. Und wenn 
dieser Kampf beendet ist, bleiben die Abschlüsse, die mit 
ausländischen Lieferanten hergestellt wurden, bestehen. 
Die Wirkung auf den Kohlenexport nach Belgien ist also 
länger fühlbar als die Ursache. Die Kohle, die nach Belgien 
hereinkommt, wird als Koks wieder exportiert. Belgien 
bezieht zwar große Mengen von deutschem Koks, aber es 
gibt auch sehr beträchtliche Quantitäten an die luxem- 
burgischen Eisenwerke ab. Es ist klar, daß die Betriebe, 
die gewöhnt sind, belgischen Koks zu brennen, sich ihr 
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Material anderswo beschaffen müssen. Solche Aushilfen 
sind aber nicht nur für die verhältnismäßig kurze Zeit des 
Ausnahmezustandes gemacht. Sie bleiben lange fühlbar, 
da die Produzenten die günstige Gelegenheit wahrnehmen 
und sich weitreichende Abschlüsse verschaffen. Man hat 
gesehen, wie in dieser Beziehung der englische Bergarbeiter- 
streik ausgenützt wurde. Deutschland führt erhebliche 
Mengen von Roheisen nach Sie Ze aus, während die bel- 
E Eisenindustrie mit ihren Fertigfabrikaten (Stabeisen, 

chienen, Trägern, Blechen) auf dem Weltmarkt eine be- 
deutende Rolle spielt. Die Schwächung eines so kräftigen 
Konkurrenten wird den Mitbewerbern zugute kommen; 
und es ist nicht ausgeschlossen, daß der deutsche Eisen- 
export durch den belgischen Streik einen merkbaren Auf- 
schwung erfährt. 

Hat der Kampf der Arbeiter ein rasches Ende E 
so vermindern sich seine schädlichen Wirkungen. Belgien 
ist ein so ausgesprochenes Industrieland, daß, bei der rela- 
tiven Geringfügigkeit der sonstigen Einnahmequellen, eine 
Verletzung der Hauptwurzel des Reichtums zu einer all- 
gemeinen Erkrankung des Wirtschaftskörpers führen muß. 
Die Länder, die aus einem im Streik befindlichen Gebiet 
Waren beziehen, können sich leicht an anderer Stelle ver- 
sorgen. Aber das in der Bewegung befindliche Land ist 
nicht ebenso leicht imstande, die verlorenen Positionen auf 
dem Weltmarkt wiederzuerobern. Die Schiffe, die im 
Hafen von Antwerpen ihre Ladungen nicht löschen oder 
neue Ladungen nicht einnehmen konnten, haben sich in dem 
benachbarten Hafen von Rotterdam vor Anker gelegt. Und 
wer in Brüssel auf Geschäfte verzichten mußte, fuhr nach 
Paris, um dort Waren oder Geld zu finden. 

Der Streik legt den Wirtschaftskörper lahm, aber er 
schädigt ihn nicht allein durch die Fesselung seiner Kräfte, 
sondern auch dadurch, daß er fremde Kräfte hebt. Die 
Kaufkraft im Bereich der Arbeiterbewegung schwindet 
sichtlich dahin. Die Aufnahme fremder Waren verlangsamt 
sich und wird schließlich nur auf den nötigsten Bedarf be- 
schränkt. Aber die fremden Exporteure, die im Streik- 
land nur noch einen Spalt geöffnet finden, werden durch 
die offene Tür am Weltmarkt entschädigt. Sie haben 
breitere Bahnen frei, da ein Rivale weniger auf dem Wege 
ist. Wer eine so überlegene Stellung hat wie die nord- 
amerikanische Union, steht zu den Folgen eines Streiks 
anders als der Hersteller von Fabrikaten. Bricht in den 
amerikanischen Kohlengruben ein Arbeiterkampf aus, so 
merkt Europa nicht viel davon. Der Strom der amerika- 
nischen Rohstoffe, die den Weltmarkt überfluten, bleibt in 
seiner Quantität unvermindert, und die amerikanischen In- 
dustrien selbst haben von einer Verlangsamung der Pro- 
duktion eher Vorteil als Schaden. Dazu kommt, daß die 
innerliche Zusammengehörigkeit aller wirtschaftlichen Fak- 
toren einen raschen Ausgleich der Schäden ermöglicht. 
Wenn in den Weichkohlengruben Pennsylvaniens Arbeiter- 
kämpfe stattfinden, fragt man nicht nach den geschäftlichen 


Schäden, sondern nach der politischen Gefahr. Diese wird 
höher eingeschätzt als jene, weil man weiß, daß für die 
Anthrazitkohlen Ersatz zu schaffen ist, während ein meu- 
terndes Arbeiterheer von mehreren 100,000 Mann die 
Staatsordnung und das politische Programm bedroht. Unter 
der demokratischen Regierung wird sich der Charakter 
der Streiks ändern. Der Kampf gegen die Trusts kann 
nicht mehr als sensationell wirkendes Schlagwort über das 
Kampfprogramm gesetzt werden, weil die ganze politische 
Richtung gegen die Trusts geht. Auch der Brotwucher 
wird aus dem Inventar der Kampfdevisen verschwinden. 
Die Aufhebung der Nahrungsmittelzölle nimmt den Ar- 
beitern einen wirksamen Vorwand für ihre Kriege gegen 
die Unternehmer. Dem Einfluß des demokratischen Prin- 
zip: auf die Arbeiterfrage darf man mit Spannung entgegen- 
sehen. 

Im übrigen ist dem Arbeiter die Bedeutung des Außen- 
handels nicht verborgen geblieben. Er weiß, welche riesi- 
gen Werte über das Meer getragen werden; er kennt die 
Ziffern und die Fortschritte von Export und Import, und 
er hat daraus die richtige Folgerung gezogen, daß das 
Wirtschaftsleben nicht schwerer zu treffen ist, als wenn 
man den Güteraustausch unterbindet. Der stählerne Nerv 
der Eisenbahnen und der stählerne Leib der Seedampfer 
sind von gleicher Empfindlichkeit gegen gewaltsame Ein- 
griffe. Die großen Arbeiterkämpfe in England sind wieder- 
holt durch Streiks der Dockarbeiter und Eisenbahn- 
angestellten eingeleitet worden. Im August, September, 
November und Dezember 1911 sind vier verschiedene Eisen- 
bahnerstreiks in England gewesen. Der Generalstreik, der 
sich im August des genannten Jahres abspielte, brachte 
London in die Gefahr einer Hungersnot. Im Januar 1912 
legten die Hafenleute die Arbeit nieder und gaben damit 
das Signal für den zwei Monate später ausbrechenden Krieg 
der Zechenmänner. Der englische Arbeiter beschränkt 
seinen Lebensaufwand im allgemeinen nicht nur auf die 
dürftigsten Erfordernisse, sondern schafft sich eine gewisse 
Behaglichkeit. Dadurch ist er als Käufer in der Region 
des Kleinwarenhandels ein zählender Faktor. Viele Ge- 
werbe leben von der Kaufkraft der Arbeiter. Wird diese 
nun durch die Ansprüche eines Streiks aufgesogen, so wird 
das ganze Geschäftsleben davon betroffen. In den großen 
Geschäftshäusern, die vom arbeitenden Publikum besucht 
werden, wird der Käufer dann eine seltene Erscheinung. 
Je weiter sich der Arbeiter aus den Niederungen der 
Existenz emporhebt, desto ansehnlicher wird seine Stellung 
für den Warenhandel. Dieser Umstand ist für das Export- 
geschäft von Bedeutung. Man sieht auf der einen Seite 
die Widerstände der Arbeiter durch die Leistungen des 
Welthandels 1 und findet auf der andern Seite nicht 
zu verachtende Eigenschaften als Käufer. Wenn ein Indu- 
striestaat mit seinen Fabrikaten auf dem Weltmarkt leb- 
haft konkurriert, wird er besonders empfindlich sein gegen 
jeden Versuch einer gewaltsamen Störung. 


Neuere Feuerlöscher und Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten. 


Von Dipl.-Ing. Harlem. 


Als erste Angriffswaffe für Brände, die im Entstehen 
begriffen sind, dienen in der Neuzeit, insbesondere für den 
Laien, von äußerst praktischen, älteren Löschgeräten wie 
Löscheimer und Kübelspritzen abgesehen, die sogenannten 
Handfeuerlöscher (Extinkteure), die sich wegen ihrer Hand- 
lichkeit und schnellen Betriebsbereitschaft bereits auf das 
beste bewährt haben. Sie bestehen aus einem druckfesten 
Behälter, der die Löschflüssigkeit enthält, und gewöhnlich 
aus einem Steig- oder Auslaßrohr für die Flüssigkeit, die 
durch Gasdruck aus dem Behälter selbsttätig ausgetrieben 
wird. Die Flüssigkeit kann entweder von vornherein bei 
Abschluß des Auslasses durch Aufpumpen von Luft unter 
Druck gesetzt werden, oder das verdichtete Gas — gewöhn- 
lich Kohlensäure — befindet sich in einer besonderen Stahl- 
flasche, deren Ventil geöffnet wird, wenn der Feuerlöscher 
in Betrieb gesetzt werden soll. Einen solchen Preßgas- 
iöscher stellt beispielsweise die Antignitgesellschaft in 
Berlin unter dem Namen Veni-Vici her. Eine größere Be- 


4 


deutung als diese haben aber diejenigen Löscher erlangt, 
bei denen der Gasdruck im Augenblick des Gebrauches des 
Löschers durch eine chemische Reaktion erzeugt wird. 
(Minimax, Pluvius, Citex, Optimus, Hydrofix, Rex, Gautsch, 
Radikal, Philos, Excelsior, Perfekt.) Das wird in neuerer 
Zeit zweckmäßig dadurch erreicht, daß entweder die 
Mischung der Chemikalien herbeigeführt wird durch Zer- 
trümmern eines mit einer Säure gefüllten Glasgefäßes oder 
durch Aufstechen eines mit einem Bleiboden oder Blei- 
deckel versehenen Säuregefäßes (Citex-Apparat). In dem 
Löschwasser ist doppeltkohlensaures Natron aufgelöst. 
Kommt nun diese Lösung mit der Säure in Berührung, so 
entwickelt sich Kohlensäure, die bei dem sich rasch bilden- 
den Druck die Flüssigkeit durch das Steigrohr oder durch 
einen Schlauch austreibt. Die Reichweite des Lösch- 
strahles beträgt ungefähr 8—10 Meter, so daß diese Löscher 
auch bei bereits starkverqualmten Räumen Verwendurs 
finden können. Als eine der weitverbreitetsten Gasspritzen 


kann wohl der Minimaxapparat bezeichnet werden, ein 
kegeliger Behälter mit dem Schlagbolzen zum Öffnen des 
Säuregefäßes an der Kegelgrundfläche und der Spritzdüse 
an der Spitze des Kegels. Seit 1904 haben durch Minimax- 
BECH zirka 31,000 attestierte Brandlöschungen statt- 
gefunden. Alle bekannten Handfeuerlöscher weisen einen 
Nachteil insofern auf, als zum Ersetzen des verbrauchten 
Löschwassers und zum Auswechseln der Druckerzeugungs- 
patrone eine verhältnismäßig lange Zeit notwendig ist. Hier 
setzt eine Erfindung des Direktors Grünwald ein, der im 
Löschbehälter in einem Magazin eine Anzahl Patronen an- 
gebracht hat, die dem Schlagstift nacheinander zugeführt 
werden. Sobald dieser Löscher durch Entladung einer 
Patrone abgespritzt ist, braucht er nur mit Wasser wieder 


automatisch, zum sofortigen Ablöschen 


— S von brennendem Stroh, Holzwolle, Holz, 

Kleidern und anderen Objekten, von Feuer 

Minimax-Apparat löscher - Industrie - Gesellschaft m. b. H., Ber» 
im Ständer. lin SW 48, Friedrichstr. 238. 


gefüllt zu werden, um sofort neu verwendet werden 
zu können. Handelt es sich aber um brennende Stoffe, die 
spezifisch leichter sind als Wasser, beispielsweise um 
Benzin, Petroleum usw. so vermag das Wasser, da es in 
diesem Falle auf der Brandfläche untersinkt, wenig oder 
gar keine Löschwirkung mehr auszuüben. 

Die moderne Brandtechnik bietet aber auch für diesen 
Fall ein ausgezeichnetes Mittel in dem sogen. „Perkeo“- 
Apparat der Fabrik Explosionssicherer Gefäße in Salz- 
kotten. Das Wesen dieser Löscher besteht darin, daß einer 
von zwei für gewöhnlich voneinander getrennt gehaltenen 
Vorratslösungen, entweder der Säurelösung oder der Soda- 
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Freiwillige Feuerwehr in Rostow bei Jaroslaw. 


Auf den Schlitten befinden sich frostwiderstandsfähige Minimax-Apparate. 


lösung, irgendein schaumbildender Stoff, z. B. Süßholz 
wurzelextrakt. zugesetzt wird. Bei der Mischung der beiden 
Flüssigkeiten, die durch Neigen oder Umkippen bewirkt 


wird, bildet sich unter beträchtlicher Volumenvermehrung 
und unter Kohlensäureentwicklung ein dicker, zäher, weiß- 
lichgelber Schaum, dessen spezifisches Gewicht geringer 
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Druck prüfung der Minimax- Apparate auf 15—25 Atm. 


ist als dasjenige der brennenden Flüssigkeit. Die Kohlen- 
säure drückt den Schaum durch eine Auslaßdüse des 
Löschbehälters auf die brennende Flüssigkeit, welche durch 
den Schaum überdeckt wird. Die Luftzufuhr ist dadurch 
vollständig abgeschnitten, so daß die Flammen ersticken 
müssen. Das Löschen mit Schaum ist in einem anderen 
Verfahren, das der oben genannten Firma durch Patent ge- 
schützt ist, weiter ausgebildet, und zwar in der Weise, daß 
der Schaum nicht bereits in dem Löschgefäß erzeugt wird, 
sondern erst inner- oder oberhalb der brennenden Gegen- 
stände. Die beiden getrenntgehaltenen Flüssigkeiten läßt 
man beispielsweise durch Rohrleitungen auf eine über dem 
zu schützenden Flüssigkeitsspiegel angebrachte Fläche auf- 
einandertreffen. Die Schaumlöschapparate werden als 
Kübelspritzen, fahrbare Kippspritzen und Gießapparate aus- 
geführt. Hochinteressante Versuche der allerletzten Zeit 
haben gezeigt, daß das Schaumlöschverfahren auch für 
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Feuerwehr in Mexiko. 


große Tankanlagen geeignet ist. Es wurde u. a. z. B, eine 
vollkommene Destillationsanlage in Brand gesetzt, be- 
stehend aus einem Schmutzbenzin- und Destillationsbehälter 
von 620 Litern E mit welchem ein Kühl- 
gefäß, ein Abscheidegefäß und ein 170 Liter fassendes Auf- 
saugegefäß verbunden war, ferner ein Transportfaß von 
150Litern, Spülgefäße von 150Litern Inhalt und ein 400 Liter 
fassender auf einem Gestell ruhender Eisenbehälter ohne 
Deckel, nachdem in die einzelnen Gefäße zirka 220 Liter 
Benzin verteilt wurden. Im Feuer wurde noch ein 75 Liter 
fassendes besonderesGefäß durchSchnurzug umgeworfen u..d 
bald darauf weitere 60 Liter Benzin zugeschüttet. Das ge- 
waltige Feuer wurde durch 12 Schaumlöschbrausen innerhalb 
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22 Minuten gelöscht, bei einem Verbrauch von je 745 Liter 
von jeder Flüssigkeit oder 11.5 Kubikmeter Schaum, bei 
Annahme einer achtfachen Vergrößerung des Volumens bei 


Der einiache Anschluß 


des Schutzgases, welches bei Automobilgaragen 
mit gesicherter Benzinversorgung nach System 
Martini-Hüneke verwendet wird durch Ver- 
senken der Flasche. Martini & Hüneke, Ma- 
schinenbau - Aktien- Gesellschaft, Berlin W 35. 


„Radikal“, 


Patent - Handſeuerlöscher, 


Feuerwehrtype der ırma 
Wilhelm Narr, Radikal-Appa- 
rate-Bauanstalt, Stuttgart. 


der Schaumbildung. (Vgl. Feuerpolizei, Zeitschrift für 
Feuerschutzwesen, 1912, Nr. 10, S. 157ff.) 

Der Firma W. Graaff & Co., G. m. b. H. in Berlin, Her- 
stellerin der Minimax-Apparate, sind zwei Verfahren zuin 
Löschen von Bränden ven Benzin, Petroleum, Mineralölen, 
Pflanzenölen, tierischen Fetten usw. geschützt. Das eine be- 
steht darin, daß Oxyhaloide des Schwefels auf den Brand- 
herd zu dem Zwecke gebracht werden, durch Erzeugung 
von Gasen von hohem spezifischen Gewicht über dem 
Brandherd die atmosphärische Luft vom letzteren abzu- 
schneiden, das andere in der Verwendung von Brom ent- 
weder für sich oder aufgelöst in chlorsubstituierten Kohlen- 
wasserstoffen. 

Brände in elektrischen Kabelzuführungen und Leitungs- 
einrichtungen, insbesondere Telegraphen- und Telephon- 
anlagen, werden nach einem neuen Verfahren von Karl 
Berghoff in Berlin-Wilmersdorf dadurch gelöscht, daß Gase 
gleichzeitig zugeführt werden, welche in der Nähe der Ver- 
wendungsstelle frei ineinander diffundieren und geeignet 
sind, bei dieser Diffusion Kondensationsprodukte zu bilden, 
so daß sie auf die Brandstellen als staubförmiger Nebel 
auftreffen. 

Mit Vorteil sind zum Löschen von kleinen Bränden 
feuergefährlicher Flüssigkeiten wie auch ganz allgemein, ins- 
besondere aber für Automobilbrände und Flugzeuge die 
Trockenfeuerlöscher (Blitz, Subitex, Clou, Theofackel) zu 


besonders auch zur Verwendung für Umfüllung feuergefährlicher te in on menge 
ruchsichere Leitungen unter dem Schutze 


alen, in Fabriken, Garagen, Lultschiffhallen usw. dure 
nicht oxydierender Gase. 
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Apparatur zur Erzeugung von Schutzgas nach System Martini-Hüneke, 


verwenden. Bei diesen ist Löschpulver in trockener, pul- 
verisierter Form in einer langen Blechhülse mit abzieh- 
barem Deckel aufbewahrt. In der Auslaßmündung des Be- 
hälters befinden sich Widerstände in Form von Gittern. 
schrägen Flächen usw. zum Zerstäuben des Löschpulvers. 
Das Löschmittel (doppeltkohlensaures Natron) gelangt durch 
starkes Schwingen der Hülse in senkrechter Ebene in das 
Feuer. Die Wirkung dieser Löscher ist eine doppelte: durch 
das feinzerteilte Pulver bildet sich eine Staubwolke, welche 
den Sauerstoff der Luft vom Brandherd abschließt, und 
außerdem spaltet sich bei der Berührung des Löschmittels 
mit dem Feuer Kohlensäure ab, die zum Ersticken des 
Feuers beiträgt. Die Löscher dieser Art bedürfen keiner 
Kontrolle, sind frostsicher und verursachen keinen Wasser- 
schaden, der übrigens auch bei den oben erwähnten Naß- 
löschern nicht allzu sehr ins Gewicht fällt. 

Die Internationale Feuerlöscher-Gesellschaft (Berlin) hat 
unlängst den Bau eines neuen Trockenfeuerlöschers be- 


Die Anwendung des Systems Martini-Hüneke 
für gewerbliche und industrielle Zwecke [Deslillations anlage für die Wäscherei). 


konnen, bei welchem das Löschpulver mit Hilfe verdichteter 
ohlensäure ausgeschleudert wird. Dadurch wird einesteils 
die Löschwirkung des Pulvers erhöht, anderseits kann der 
Löschpulverstrahl infolge der automatischen Wirkung be- 
garm nach allen Richtungen dirigiert werden. (D. R. P.). 

ie damit erreichbare gute Löschwirkung gibt der Gesell- 
schaft Veranlassung, nach diesem Patent auch größere 
fahrbare Löschapparate zu bauen. 

Trockener feiner Sand ist ein altes bekanntes Lösch- 
mittel, ganz besonders geeignet zum Löschen feuergefähr- 
licher Flüssigkeiten und fester Stoffe, 
wie Zelluloid und dergleichen. Man hat 
daher dieses oder ähnliche Löschmittel, 
wie Asche, 
17 

ochofen- 
schlacke u. 
dergl., auch 
für selbst- 
tätig wir- 
kende Feu- 
erlöschvor- 
richtungen 
vorgeschla- 
gen, die in 


der gleichen 
Art wie die 

8 bekannten 

3 Beriese- 
5 Auto-Trockenlöscher 
Dildet sind „Radikal“ der Firma Wilhelm 
udet smd. Narr, Radikal - Apparate- Bau- 

und die das anstalt, Stuttgart. 


Löschmittel aus Trichtern, Klappen, Brausen, Schlitzen 
u. dergl. auf die zu schützenden Gegenstände schütten. 
{Spezialgeschäft für Beton- und Monierbau Franz Schlüter 
und Leonhard Geusen in Dortmund). Eine ähnliche Anlage, 
bei der der Sand aus Vorratskammern der Decke bei Aus- 
bruch eines Feuers selbsttätig herabrieselt, ist von Josef 
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Die Anwendung des Systems Martini-Hüneke 


für gewerbliche und industrielle Zwecke (Großdrogerie). 


Cochlar, Franz Hynar und Emanuel Kral in Troppau erfun- 
den. worden. 


In origineller Weise wurde dieser Gedanke von der- 


Firma Robert Bosch (Stuttgart) auch direkt für gewerbliche 
Waschbehälter verwendet, in denen sich feuergefährliche 
Flüssigkeiten befinden. Diese Erfindung kommt also haupt- 
sächlich für Färbereien, Hand- und Stoffwäschereien, che- 
mische Fabriken, galvanische Anstalten und Metallwaren- 
fabriken in Betracht. Über dem Waschgefäß ist ein Sand- 
kasten vorgesehen, dessen Boden aus Klappen besteht, die 
mittels Hebel durch eine quer über das Waschgefäß 
gespannte Schnur aus leicht entzündlichem Stoff in der 
Schließlage gehalten werden. Unmittelbar über den Klap- 
pen ist ein Siebboden eingesetzt. An den beiden Seiten 
des Waschtisches stützen sich an die Enden der senk- 


Chemische Fabrik, Sicherheitsanlage Martini - Hüneke 


in den Arbeitsräumen für feuergefährliche Flüssigkeiten. 


rechten Hebel von außen her auf wagerechten Wellen fest- 
sitzende kleine Arme. An jeder dieser Welle ist eine nach 
unten hängende Klinke angebracht, an der hakenförmig 
beiderseits je eine mit Gewicht beschwerte, senkrecht ge- 
führte Zugstange hängt. Mit diesen beiden Zugstangen 
steht unter Vermittlung von zwei über feste Rollen ge- 
führten Schnüren ein hochschiebbares Schutzblech in Ver- 


bindung. Bei Entzündung des Benzins brennt die Brand- 
schnur durch, die Hebel schwingen aus und geben dabei 
die Klappen frei, so daß der Sand auf das Feuer herabfallen 


Sicherheits-Waschvorrichtung 
für feuergefährliche Flüssigkeiten (D. R.-P.) von Robert Bosch, Stuttgart. 


kann. Gleichzeitig sind aber auch die an den wagerechten 
Wellen sitzenden Arme freigegeben worden, wodurch die 
mit Gewicht beschwerten Stangen nach abwärts fallen und 
dabei das Schutzblech zum Schutze des Arbeiters nach 


„Radikal“, Trockenieuerlöscher 
der Firma Wilhelm Narr, Radikal-Apparate-Bauanstalt, Stuttgart. 


oben ziehen. Das durch den herabfallenden Sand aus dem 
Waschbehälter geworfene Benzin läuft nach unten durch 
einen trichterförmigen, mit einer Siebplatte überdeckten 
Boden in eine explosionssichere Benzinkanne. 

Da der Verbrauch des Benzins in den verschiedenen 
Industrie- und Gewerbezweigen, im Verkehrsleben und 
auch im Haushalt als Treib-, Heiz-, Leucht- und 
Waschmittel gewaltig zugenommen hat, und da es 
wegen seiner leichten Flüchtigkeit äußerst feuergefähr- 
lich ist und außerdem zur Bildung explosibler Gas- 
gemische neigt, sind von den Behörden die Auf- 
bewahrung feuergefährlicher Flüssigkeiten betreffende Vor- 
schriften erlassen worden. Um nur kurz eine Bestimmung 
aus der preußischen Polizeiverordnung (in den übrigen 


Luitschiiihalle mit explosionssicherer Lagerung und Umtüllvorrichtung, System Martini-Hüneke. 


Bundesstaaten bestehen ähnliche 
Verordnungen) herauszugreifen, sei 
erwähnt, daß beispielsweise die 
Öffnungen der Gefäße für größere 
Mengen als 2 kg durch Fh 5 mit 
dem Gefäß verbundene, auswechsel- 
bare, feinmaschige Drahtnetze gegen 
das Hindurchschlagen von Flam- 
men zu sichern sind. Gefäße solcher 
Art werden in Deutschland in 
mannigfachen Ausführungen ge- 
baut. Zu nennen ist insbesondere 
das System Salzkotten. Der In- 
halt dieser Gefäße ist also gegen 
die Gefahren des Durchschlagens 
einer Flamme von außen her ge- 
schützt, aber nur so lange, als 
nicht eine heftige Bewegung einer 
Flamme von außen her gegen das 
Netz stattfindet. Die Praxis hat 
aber andererseits gelehrt, daß auch 
Explosionen durch Selbstentzün- 
dung des Gemisches der Benzin- 
dämpfe mit Luft vorkommen kön- 
nen. Es lag aus diesem Grunde 
daher der Gedanke nahe, die Bildung eines solchen explo- 
siblen Gemisches überhaupt zu vermeiden, und das ge- 
schieht in zweckmäßiger Weise durch verschiedene paten- 
tierte Verfahren, von denen eines der ältesten und bekannte- 
sten das von der Firma Martini und Hüneke, Maschinen- 
bau-Aktien-Gesellschaft in Berlin, ist. Es läuft dem Wesen 
nach darauf hinaus, den über den Flüssigkeitsspiegel liegen- 
den Luftraum des unter die Erde versenkten Lagerbehälters 
durch ein indifferentes Gas — Schutzgas genannt — unter 
geringem Überdruck auszufüllen. Als solches Gas kommt 
in Betracnt: Ammoniak, Kohlenoxyd, Kohlensäure, Stick- 
stoff u. dergl. Wie sich in der Praxis herausgestellt hat, ist 
es aber nicht erforderlich — und das ist für. den Groß- 
betrieb außerordentlich wichtig — die ganze Luftmenge 
aus dem Lagerbehälter zu vertreiben, es genügt bereits eine 
Mischung der Luft mit 30 Prozent Schutzgas. 

Anlagen nach den Patenten Martini und Hüneke sind 
nach Angaben der Firma im Betrieb in chemischen Fabri- 
ken, Kriegsschiffen, Bergwerken, Benzinlokomotiven, Lack- 
und Farbenfabriken, chemischen Wäschereien, Färbereien, 
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Wachstuchfabriken, Motorbooten, Buchdruckereien, Gum- 
mifabriken, Drogerien, Automobilgaragen, Luftschiffen und 
Luftschiffstationen (Berlin, Köln, München, Frankfurt a. M., 
Friedrichshafen, Königsberg). 

Mit dem angeführten Verfahren ist zugleich ein weiterer 
Vorteil verbunden, nämlich der, daß die feuergefähr- 
liche Flüssigkeit durch den Druck des Gases an beliebiger 
Stelle aus einem Zapfhahn entnommen werden kann. 

Durch die Anordnung bruchsicherer Rohre, das sind 
doppelwandige Rohre, bei denen sich im inneren Rohr dis 
Flüssigkeit, im äußeren das mit dem Gasraum des Lager- 
behälters in Verbindung stehende Schutzgas befindet, wird 
dem Ausfließen des Benzins im Falle des Undichtwerdens 
eines Leitungsrohres wirksam entgegengetreten. Ebenso 
wie die Sicherheit CS sind auch alle 
Armaturen mit einem Mantel umgeben, 
so daß volle Sicherheit vom ger- 
behälter bis zur Entnahmestelle gewähr- 
leistet ist. Nach Versuchen bekannter 
Autoritäten sind nach diesem System 
gebaute Anlagen auch blitzsicher. Als 
weitere Vorteile sind unter anderem her- 
vorzuheben: Die Genehmigung zur Lage- 
rung einer jeden Menge seitens der Be- 
hörde unter Fortfall der sonst vorge- 
schriebenen Schutzzonen, Fortfall feuer- 
sicherer Keller und Prämienermäßigung 
der Feuerversicherungsgesellschaften. La- 
gerungssysteme, welche gleichfalls unter 
Verwendung von Schutzgasen oder einer 
Sperrflüssigkeit arbeiten, bauen ferner 
noch folgende Firmen: Schwelmer Eisen- 
werk Müller & Co., Aktien-Gesellschaft 
in Schwelm i. W., Grümer & Grimberg, 
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F euerlöschvorführung auf dem Löschplatz der Theo-Trocken-Feuerlöscher G. m. b. H., Berlin-Tempelhof. 


Bochum, Hoffmann in Frankfurt a M. und Julius Pintsch, 
Berlin.“) 


+) Soweit die Firmen oben nicht bereits genannt sind, befassen 
sich mit der Herstellung von Löschgeräten noch folgende Firmen 
in Deutschland: Bonner Feuer-Anihbilatoren-Gesellschaft Siegfried 
Bauer Nachf., Bonn (Rhld.); Philipp Burger in Berlin NW 23, Clau- 
diusstraße 9; Citex Apparatebau Ges. in Frankfurt a. M.; A. & G. 
Ascheuer, Bochum: Bonner Metallwarenfabrik Theod. Jansen, Bonn 
(Rhld.): Friedrich Christian, Wächtersbach; Excellent-Apparate-Ges. 
G. m. b. H., Nürnberg: G. A. Fischer, Görlitz (Schl.); E. C. Flader, 
Jöhstadt (Sachs.); Göhmann & Einhorn G. m. b. II., Dresden; Ernst 
Günther, Kirchberg (Sachs.); Hoffmann & Tempel G. m. b. H., 
Berlin- Charlottenburg. Kurfürstendamm 211; Aug. Hönig G. m. b. II. 
in Köln-Nippes; „Hydrofix“, Feuerlöscher G. m. b. II., Berlin W 57; 
Jauck’sche Feuerspritzenfabrik Möllnitz & Schiffter, Leipzig; Louis 
Krauß, Schwarzenberg (Sachs.); „Matador“ Feuerlösch-Apparate 
G. m. b. II. in Köln a. Rh.: J. N. Metzner, Würzburg; H. Müller 
& Co., Offenbach a. M.; Jul. Müller, Döbeln (Sachs.); Gust. Pickhardt, 
Bonn (Rhld.): Pluvius-Feuerlöscher-Ges. m. b. II., Hamburg; Ferd. 
Rungius, Dessau (Anhalt): F. F. A. Schulze, Berlin N 28, Fehr- 
belliner Straße 47/48: Aug. Schwarz, Berlin SW 11, Kleinbeeren- 
straße 26: Persicaner & Co., Berlin O 17, Warschauer Straße 39/40; 
„Theo“ Trockenfeuerlöscher G. m. b. H., Berlin SW 48, Friedrich- 
straße 238; Chemische Fabrik Blitz G. m. b. H., Berlin W 9, Link- 
straße 22 


Ein Jubiläum in der deutschen Industrie landwirtschaftlicher Maschinen. 


Der Verein Deutscher Ingenieure ist in dankenswerter Weise 
bemüht, durch seine technisch geschulten Historiker dem 
Entwicklungsgang und der Bedeutung hervorragender und 
weltbekannter Firmen gerecht zu werden. Noch ist die 
Geschichte des Werdegangs der Pioniere deutscher Indu- 
strie ziemlich lückenhaft. Vor uns liegt ein neuer Beitrag, 
eine künstlerisch ausgestattete Monographie der Firma 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz, welche in den ersten Tagen 
des Mai das fünfzigjährige Jubiläum feiert. Die Lebens- 
geschichte des Begründers und die Entwicklung seines 
Werkes zeigen ein stetes, schlichtes Streben nach Vervoll- 
kommnung und Spezialisierung, das Bedürfnis, die Arbeits- 
kräfte auf ein engungrenzie Feld zu konzentrieren. Wenn 
der Begründer der Firma bereits zu Anfang seiner indu- 
striellen Tätigkeit den segensreichen Einfluß einer weisen 
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Im Wüstensand am Ufer des Nils. 
Pflüge von der Firma Rud. Sack in Leipzig-Plagwitz. 


a erkannte und dieser Überzeugung stets 
treu blieb, obgleich ihm mancher lockende und lohnende 
Auftrag entging, so muß man ihm das als ein ganz be- 
sonderes Verdienst anrechnen. Das rasche Aufblühen der 
Fabrik, in der seit Bestehen nur Ackerbaumaschinen in 
beschränkter Auswahl hergestellt werden, und der in allen 
Teilen der Welt fest begründete Ruf dieser Erzeugnisse 
haben ibn und seine Nachtolger, die sein Werk im gleichen 
Sinne fortführten, im reichen Maße die Früchte der streng 
durchgeführten Spezialisierung ernten lassen. 

Wir hatten bereits an dieser Stelle ee in 
Nummer 10 und 16 der „Export-Woche", auf den techni- 
schen Werdegang der landwirtschaftlichen Geräte der Firma 
Rud. Sack zu verweisen. Die Quelle der Erfolge Rudolf 
Sacks liegt in seinem intimen Verständnis und seiner prak- 
tischen Auffassung der Landwirtschaft. Löben ist der Ort, 
wo ein bescheidener Gutshof Grundlage und Quelle der 
Welterfolge Sackscher Pflüge und landwirtschaftlicher Ge- 
räte wurde. Dort, beim Dorfschmied, wurde nach unend- 
lichen Versuchen zum erstenmal ein neuer Pflug ganz aus 
Stahl und Eisen gebaut, der nur halb so viel Zugkraft 
brauchte und dabei den Boden viel besser wendete und 
krümelte als die damaligen „Ungeheuer. Dieser Pflug 
hatte schon das jetzt weltbekannte Sacksche Streichbrett, 
Pflugschar, Sech, Vorschäler, Doppelkette, Spindelstellung, 
stellbares Landrad und zur Verminderung der Reibung 
eine senkrechte und wagerechte Rolle, die noch heute in 
den Patentanmeldungen immer wieder ersichtlichen Anti- 
friktionsräder. In ähnlicher Weise entwickelte Rudolf Sack 
seine Drillmaschinen. Bald fand, namentlich in Rußland, 
der Sacksche Pflug so viel Anerkennung, daß der bekannte 
russische Staatsmann Graf Bobrinski durch einen ersten 
Massenauftrag den Anstoß zur industriellen Fabrikation 
im Großen gab. Bezeichnenderweise mußten damals die 
ersten 120 Pflüge nach Sackschen Angaben in England ge- 
baut werden, weil die Dorfschmiede für diesen Auftrag un- 
zureichend war. 

Der Einblick in die damals mächtig aufblühende englische 
Industrie ließ aber Rudolf Sack nach seiner Rückkehr nich! 
mehr lange in den engen Verhältnissen seines Heimatdorfes 


bleiben. 1863 entstand in Plagwitz in gemieteten Räumen 
mit den ersten drei Werkzeugmaschinen und fünf Arbeitern 
eine Fabrik. Die damals von Sondermann & Stier in Chem- 
nitz gelieferte Drehbank, Hobel- und Bohrmaschine, die 
heute noch Dienste tun, müssen auch als ein Kennzeichen 
solider deutscher Arbeit gelten. 1867 siedelte die junge 
Firma mit 30 Arbeitern in ihr eigenes Heim über, wo die 
erste vierpferdige Dampfmaschine in Betrieb kam. 1873 
fanden die Erzeugnisse auf der Wiener Weltausstellung 
viel Anerkennung, so daß der Export nach Österreich und 
Rußland größeren Aufschwung nahm. Sacks geistige und 
körperliche Kräfte befähigten ihn, ohne technisch geschulte 
Beamten, vom frühen Morgen an den Tagesbetrieb zu 
leiten und nachts am Zeichentische neue Konstruktionen 
zu gestalten und daneben sich noch der Herstellung seiner 
Drucksachen zu widmen. 1875 beehrte König Albert das 
Etablissement durch seinen Besuch. 1883 wurde der 
100,000. Pflug hergestellt; die Arbeiterzahl betrug damals 
650. Die Einführung der Gesenkschmiederei auf Präge- 
pressen und Dampfhämmer ermöglichte eine weitere Ver- 
vollkomenheit und Verbilligung der Erzeugnisse. Pflüge, die 
im Jahre 1854 noch über 45 Taler kosteten, können jetzt 
für 53 Mark verkauft werden. Im Gegensatz hierzu stiegen 
die durchschnittlichen Arbeitslohne von 20 auf 64 Stunden- 
pfennige, also um das Dreifache. 1888 feierte Rudolf Sack 
das 25jährige Bestehen der Fabrik durch Inbetriebsetzung 
seines ersten Dampfpfluges auf der Versuchsstation, wo vor- 
her umfangreiche Neuanlagen zur Bewässerung und Durch- 
lüftung des Bodens fertiggestellt waren. Ein mechanisches 
Meisterstück ist der zu jener Zeit entstandene selbst- 
registrierende Kraftmesser, welcher die Basis für die Prü- 


In den Pampas Argentiniens. 
Pflüge von der Firma Rud. Sack in Leipzig-Plagwitz. 


fung landwirtschaftlicher Maschinen und ihres Kraftver- 
brauches bildet. 1889 begann die Herstellung von Stahl- 
guß. Bald mußte die Stahlgießerei‘ vergrößert werden; der 
Dampfpflugbau und die Drillmaschinenfabrikation wurden 
in modernen Neubauten untergebracht, deren Fertigstellung 
Rudolf Sack, der bis zu seinem letzten Lebenstage einen 
nimmermüden Fleiß für das Gedeihen der Firma betätigte, 
nicht mehr erlebte. Er starb am 24. Juni 1900. 

Es ist bei seinen großen Erfolgen bezeichnend für das 
schlichte Wesen des Begründers der Firma, daß er Ehrenämter 
und Titel ablehnte, und daß er mehr Gewicht auf mensch- 
liche Beziehungen als auf repräsentative Lebenshaltung legte. 
Nach seinem letzten Willen wurde ein Kapital von 
1 Million Mark als Stiftung zur Unterstützung hilfsbedürf- 
tiger Arbeiter und Beamter bestimmt. Auch heute noch 
beschränkt sich das Unternehmen auf die von Rudolf Sack 
genial entwickelten Hauptspezialitäten, Pflüge und Drill- 
maschinen, die sich in allen Ländern der Welt höchster 
Wertschätzung erfreuen. Die Jubiläumsschrift zeigt in ihrer 
graphisch meisterhaften Ausgestaltung alle typischen Vor- 
gänge der Fabrikation. Sie bietet mit ihren hübschen Auf- 
nahmen aus den Betrieben und den reizenden Parkland- 
schaften der Versuchsstation ein Bild gemeinsamer Arbeit 
von Landwirtschaft und Industrie. 
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ECHNISCHE WOCHE 


Industriebau. 


. Mechanische Beschickung eines Eisenerzbehälters. Bei 
der von der Gesellschaft für Förderanlagen 
ErnstHeckelm.b.H,Saarbrücken, ausgeführten 
und in den beifolgenden Abbildungen wiedergegebenen 
Anlage zur mechanischen Beschickung eines Eisenerzbehäl- 
ters durch verfahrbare Brücke mit EE und 
Selbstentladewagen war die schwierige Aufgabe zu lösen, 
das Erz an dem Schachte in einen unmittelbar am Schacht- 
gebäude anstoßenden, aber mit seiner Oberfläche 8 m 
nöher als die Hängebank gelegenen Behälter zu schaffen. 
Dies geschieht in Selbstentladewagen von 2500 kg Brutto- 
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Ansicht der fahrbaren Brücke 
und der um den Erzbehälter herumführenden ansteigenden Strecke. 


gewicht und 1500 kg Nutzlast. Wegen der großen Steigun- 
gen und Gefälle bis zu 20 Grad und des großen Gewichtes 
der gefüllten Selbstentladewagen konnte als Zugorgan nur 
das der Firme patentierte Kettenseil Glin z benutzt wer- 
den. Dieses besteht aus längeren Drahtseilstücken, die 
durch kurze Ketten miteinander verbunden sind. Die 
Selbstentladewagen werden aus Fülltrichtern beladen, in 
welche die vom Schacht selbsttätig zulaufenden Gruben- 
wagen durch zwei Kreiselwippen entleert werden. Während 
die Grubenwagen alsdann, durch eine kleine Kettenförde- 
rung auf eine entsprechende Höhe gehoben, durch Gefälle 


Selbstontladerwagen über dem Füllrumpf. 


dem Schacht selbsttätig wieder zulaufen, werden die Selbst- 
entlader an das Kettenseil angehängt, an welches sie nun- 
mehr auf dem ganzen Wege dieses geschlossenen Kreis- 
laufes angeschlagen bleiben. Um auf den Behälter zu ge- 
langen, werden sie zuerst in starker Steigung um ihn her- 
um geführt, bis sie die Plateauhöhe erreicht haben. Dort 
angelangt, werden sie über eine über dem Behälter ange- 
ordnete fahrbare Brücke hin und wieder zurückgeleitet. 
Diese fährt auf den Längswänden des Behälters, überspanni 
ihn der Quere nach und bestreicht durch Parallelverschie- 
bung seine ganze Oberfläche von 13X26 m. Die Selbstent- 
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ladewagen können auf ihr durch Anlaufen gegen Anschläge 
Entladefrösche), die vom Maschinisten auf- und niedergelegt 
werden können, an jeder beliebigen Stelle zur Entladung ge- 
bracht werden. Nachdem sie durch eine besondere Einrich- 
tung selbsttätig wieder geschlossen sind, kehren sie zur Be- 
ladestelle zurück. Die garantierte Leistung der Anlage be- 
trägt 225 t pro Stunde, das Fassungsvermögen des Erz- 
behälters 3500 t. Abgesehen von den Mannschaften an der 
Hängebank und an der Füllstation ist für die Bedienung der 
ganzen Anlage nur ein Mann zum zeitweiligen Verfahren 
der Brücke erforderlich. Der Kraftverbrauch der Anlage 
ist nur unbedeutend. Die Leistung der sehr reichlich ge- 
wählten Motoren beträgt für den Kettenseilantrieb 20 PS., 
für das Verfahren der Brücke 10 PS. Aus dem Behälter wird 


‚das Erz durch Schieber in die untenstehenden Eisenbahn- 


Dr. Kd. II. 


wagen abgezogen. 


Kraftanlagen. 


Gleichstrom-Dampfmaschinen der Firma Gebrüder 
Sulzer, Winterthur. Bei der Kolbendampfmaschine 
bisheriger Bauart tritt der Pampi am Zylinderende ein, 
folgt Arbeit leistend dem Kolben, kehrt am Hubende um und 
verläßt den Zylinder durch den ebenfalls am Zylinderende 
5 Auslaf, Infolge der dabei stattfindenden Um- 
kehrung der Strömungsrichtung des Dampfes wird die Ma- 
schine als „Gegenstrommaschine" bezeichnet. Im Gegen- 
satze hierzu tritt bei der neuen „Gleichstrom- Dampfma- 
schine (Abb. 1) der Dampf 
durch im Deckel ange- 
brachte Einlaßventii am 
Zylinderende ein, folgt Ar- 
beit leistend dem Kolben und 
tritt am andern Hubende, 
das mit der Mitte des Zylin- 
ders zusammenfällt. aus. Da 
die Strömungsrichtung sich 
stets gleich bleibt, resultiert 
der Name „Gleichstrom-Ma- 
schine“. Diese hat eine 
Reihe aus ihrer Konstruktion 
sich bad eB ader Vorzüge: von Gebr. Sulzer, Winterthur 
So sin die Abkühlungs- Schnitt durch den Zylinder. 
verluste auf ein Minimum re- 
duziert. Der Abdampf verläßt den Zylinder in dem Mo- 
mente, wo er am nässesten ist, durch einen Kanal von sehr 
großem Querschnitte, und zwar an einer Stelle, die nie- 
mals mit dem Frischdampf in Berührung kommt. Die stark 
reduzierten „schädlichen Flächen“ sind einerseits durch den 
Frischdampf, andererseits durch die Kompression geheizt; 


Gleichstrom-Damptmaschiuno 


Liegende Gleichstrom-Dampt maschine 
der Firma Gebr. Sulzer, Winterthur. 


daher bleibt die Einlaßpartie des Zylinders stets heiß, die 
Auslaßpartie kühl. Die einstufige Ausführung der Gleich- 
strommaschine hat bei geringerem Dampfverbrauch den 
Vorzug der Vereinfachung der ganzen Anlage, Verminderung 
des Platzbedarfes, des Gewichtes, des Schmierölverbrauches 
und nicht zum wenigsten der Kosten. Von den baulichen 
Einzelheiten sei die Konstruktion des Dampfzylinders er- 
wähnt, der ohne Heizmantel, aber mit sehr wirksamer 


Deckelheizung durch strömenden Arbeitsdampf ausgeführt 
ist. Der Laufzylinder ist einfach gehalten und dehnt sich 
gleichmäßig aus. Mit Rücksicht auf vorübergehenden Be- 
trieb mit Auspuff erhalten die Deckel zuschaltbare Räume, 
um ein zu hohes Ansteigen des Kompressionsdruckes zu 
vermeiden. Wegen der langen Auflage des Kolbens fällt die 
hintere Kolbenstangen verlängerung mit der ene 
Stopfbüchse fort. Die Einlaßventile sind in den Zylinder- 
deckeln untergebracht und so ausgebildet, daß sie auch bei 


wechselnden Temperaturen zuverlässig dicht e 3 
r, Kd. 
Dampimesser. In vielen Betrieben ist das Vorhanden- 


sein eines Dampfmessers unbedingt erforderlich, um Schwan- 
kungen im Dampfverbrauche schnell und sicher feststellen 
zu können. Der in nebenstehender Abbildung wieder- 
gegebene Dampfmesser der Apparatebauanstalt 
Paul de Bruye in Düsseldorf hat insofern viele 
Vorzüge, als er für jede beliebige Dampfmenge verwendet 
werden kann, den Einfluß des wechselnden Dampfdruckes 
auf die Dampfmenge automatisch kontrolliert und keiner be- 
sonderen Wartung bedarf. Er besteht aus einer in die 
Dampfleitung eingebauten Drosselscheibe und dem Regi- 
strierapparat. Die Drosselscheibe besteht aus einer mit 
bestimmter Bohrung versehenen gußeisernzen Platte, die 
zwischen zwei Flanschen der Dampfleitung eingefügt wird 
und mit Wasserausgleich- und Kondensationsrohr sowie 
zwei Ventilen versehen ist. Der Meßkörper des Registrier- 
apparates, aus 
kaltgezoge- 
nem Rohr zu- 
sammenge- 
schweißt, ist 
leicht drehbar 
in zwei Lager- 
ständer ein- 
. Seine 
öhlung ist 
am Scheitel 
durch eine 
Scheidewand 
in zwei Teile 
geteilt, die in 
ihrem unteren 
Teile mit 
Quecksilber 
vollständig 


Die genannten 
Hohlräume 

stehen durch 

je eine Lei- 
tung mit der Drosselscheibe in Verbindung. Der Schreib— 
hebel wird direkt von dem Drehkörper bewegt und hat 
einen Drehpunkt auf einer Gleitbahn, in der er durch eine 
Kulisse, welche mit einem in Öl laufenden Druckkolben ver- 
bunden ist, hin und her geschoben werden kann. Ein auf 
der Platte befestigtes Uhrwerk mit Aufzug trägt die Dia- 
grammtrommel. Die durch die Drosselscheibe verursachte 
Druckverminderung wird auf die beiden Hohlräume des 
Meßkörpers übertragen, der sich so lange dreht, bis Gleich- 
gewichtszustand eingetreten ist. Unter der Fußplatte liegt 
ein Druckkolben, der bei Druckschwankungen in der Lei- 
tung so weit bewegt wird, als eine Zugfeder dieses zuläßt. 
Die Bewegung des Kolbens wird auf eine Kulisse über- 
tragen, die den Unterstützungspunkt des Schreibhebels ver- 
schiebt, wodurch dessen Ausschläge gemäß der mit dem 
Druck wechselnden Dampfmenge verändert werden. Dr.R. 


Dampfmesser 
der Apparatebauanstalt Paul de Bruyn, Düsseldorf. 


Transmissionen. 


Stufenräder -Vorgelege 
„Ideal“, System Wagner. 
Mit der fortgesetzten Steige- 
rung der Arbeitslöhne sowie 
der sonstigen Produktions- 
unkosten gewinnt die Einhal- 
tung der höchstmöglichen 
Tourenzahl der Arbeits- 
maschinen immer größere Be- 
deutung und damit die Tat- 
sache Anerkennung, daß 


Deckenvorgelege „Ideal“, mit ab- 
genommenem Schutzblech und ausge- 
rückt. Zwischenrad, v. d. Firma Wagner, 


Vorgelegefb., Comm.-Ges., Reutlingen. 


angefüllt sind. 


Tourenverluste Geldverluste bedeuten. Wenn 2. B. eine Ar- 
beitsmaschine bei 100 Touren-Min. 100 m- Std. produziert, 
muß es ohne weiteres als unrationell erscheinen, wenn durch 
Fehlen eines geeigneten Antriebsmittels nur 80 Touren, d. h. 
20 Prozent weniger, 
geleistet werden. Es 
sind aber an den we- 
nisstenArbeitsmaschi- 
nen, diejenach derBe- 
schaffenheit des zu ver- 
arbeitenden Materials 
verschiedene Ge- 
schwindigkeiten er- 
fordern, die zur Ein- 
haltung der günstigsten 
Tourenzahl u. Schnitt- 
geschwindigkeit not- 
wendigen Antriebs- 
mittel vorhanden. Im 
allgemeinen sieht man 
noch umständlich zu 
bedienende Stufen— 
vorgelege, die nur eine 
verhältnismäßig ge— 
ringe Zahl von Ge— 
schwindigkeitsstufen 
zulassen, die dem zu 
bearbeitenden Mate— 
rial nicht entsprechen 
und daher einen direk- 
ten Geldverlust bedeu- 
ten. Das Stufenräder- 
vorgelege „Ideal“, 
System Wagner, der 
Firma Wagner Vor- 
gelege fabrik, 
Kommandit-Ge— 
sellschaft, Reut— 
lingen (s. Abb.), er- 
möglicht infolge seiner 
großen Anzahl von 
Geschwindigkeiten 
die rationellste Aus— 
nützung der Arbeits— 
maschine. Es besteht 
im wesentlichen aus 
einem Doppellagerge- 
häuse mit zwei parallel 
liegenden Wellen, die 
10—12 Stirnräder mit 
entsprechend ver- 
schiedenem Durch- 
messer und günstigsten 
Ausstufungen tragen. 
Die Bewegungsüber- 
tragung der einzelnen 
Stufen erfolgt durch 
ein Zwischenrad, das 
auf einer parallel zu 
den Teilkreisen liegen- 
den und auf derselben 
verschiebbaren Welle 
angeordnet ist. Letz- 
tere ist wiederum in 
ihrer Querrichtung 
durch eine Hebel- 
anordnung verschieb- 
bar, so daß das Zwi- 
schenrad zum Eingriff | | 
in zwei beliebige Stu- | | 
fen des Vorgeleges ge- | — | 
bracht und die gün- l | 
stigste Geschwindig— .. 
keit erreicht werden 
kann. Die praktische 
Anordnung und einige 
Verwendungsmöglich- 
keiten zeigen die Abb. Es ist noch besonders zu bemerken, 
daß man mittels des Einstellhebels durch eine auf einer 
Trommel angebrachten Skala die Geschwindigkeiten jeder- 
zeit kontrollieren kann. Mllr. 
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Drehbankantrieb 


Deckenvorgelege für 
nach System Wagner, Reutlingen. 


Bodenvorgelege „Ideal“, mit der Antriebs- 
welle einer Radialbohrmaschine gekuppelt, v. d. 


Fa. Wagner, Vorgelegefab., Com.-Ges., Reutlingen 


Ständervorgelege „Ideal“ mit elektri- 
schem Antrieb u. dopp. Übersetzung, v. d. Fa. 
Wagner, Vorgelegefab., Com.-Ges., Reutlingen- 


Aufbereitung. 

Schlämm-, Wasch- und Laugemaschinen der Alpine 
Maschinenfabrik-Gesellschaft Augsburg 
nach Patente Freygang). Die Schlämm- und Waschmetho- 
den werden in der Praxis noch häufig mit den primitivsten 
Vorrichtungen beibehalten, obwohl man damit sehr un- 
ökonomisch arbeitet. Einerseits schlämmt und wäscht man 
häufig in geschlossenen Trommeln, die ein Entleeren von 
Hand voraussetzen, andererseits arbeitet man vielfach mit 


Abb. 1. Waschanlage für Sand und Erze, 
bestehend aus drei getrennt arbeitenden Maschinen. 


sogenannten Quirlen, mit welchen aber niemals ein reiner 
Rückstand zu erzielen ist. Eine technische Rückständigkeit 
bedeuten die mehr oder weniger langen Rührarme, die be- 
deutende Kraft beanspruchen. Die Anwendung des Frey- 
gang-Systems begründet bei verhältnismäßig geringen Mon- 
tagekosten folgende Vorzüge: 1. Bearbeitung des Roh- 
materials mittels der kleinsten technisch möglichen Hebel- 
arme, der Schneckengange. 2. Die im Rohr rotierende 


Abb. 2. Schnecken- 
segment, auswechselb., 


mit auswechselb. Hartguß- 
schuh d. Schlämmaschine. 


Abb. 4. Neue Schlämmereianlage 
der Niederösterreichischen Kaolin- und Stein- 
werke Wien in Aspang, ausgeführt von der 
Alpine Maschinenfabrik-Gesellschalt in Augsburg. 


Schnecke hält die aufgelösten bzw. suspendierten Teile 
ständig in der Schwebe, daher verminderter Wasserver- 
brauch. 3. Verringerter Raumbedarf der Anlage und über- 
sichtlicher Betrieb. 4. Gleichzeitiger automatischer Vor- 
wärtstransport des Materials. 5. Selbsttätige Entleerung 
des Apparats bei gleichzeitiger Beladung der Abfuhrwagen. 
Die meisten Rohmaterialien (Quarzsande, Brauneisenstein- 
sand usw.) können zumeist in einer Maschine vollkommen 
reingewaschen wer- 
den. Andere Roh- 
materialien können 
durch Vorschaltung 
eines Spezialwalzwer- 
kes entsprechend vor- 
zerkleinert werden. 
Abb. 2 stellt eine 
Kaolinanlage von ca. 
10,000 kg Stundenlei- 
stung dar. Ganz fette 
Kaoline, Ton, sonstige 
schwer lösbare Mate- 
rialien benötigen bisweilen die Vorschaltung eines geeig- 
neten Quirls oder einer Lösetrommel. Das Material verläßt 
die Trommel als mehr oder weniger gelöster Schlamm und 
wird nunmehr in der Maschine gänzlich gewaschen und ge- 
trennt unter gleichzeitiger Reinwaschung der sonstigen 
Rückstände. Die Verwendung der Freygangschen Schlämm- 
maschinen erstreckt sich auf alle Fabrikationsgebiete, in 
denen eine Waschung, Schlämmung, Konzentration oder 
Laugung erforderlich ist. Der Wasserverbrauch schwankt 
zwischen 200 bis 300 Prozent des Rohmaterials, je nach 
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Abb. 3. Schlämmaschine 
zur Waschung von Kupfer, Gold und Erz. 


dessen Beschaffenheit. Die Leistung hängt von der Zu- 
sammensetzung des Materials ab, in erster Linie aber da- 
von, wieviel abschlämmbare Masse es besitzt, und wie 
groß das spezifische Gewicht ist. Die Gewerkschaft 
Weißenburg schlämmt mit den Alpine-Maschinen dolomiti- 
sche Kreide (kohlensaure Magnesia und kohlensauren Kalk). 
Die Milch wird den Filterpressen nach Passieren eines 
feinen Siebes zugeführt und dadurch ein brauchbares Pro- 
dukt erzielt. Die Hamburg-Caldera Goldminengesellschaft 
arbeitet in ihren chilenischen Kupfer-Goldminen mit großen 
Schlämm- und Laugeapparaten (Patent Freygang). Schlamm 
und Sand trennt man hierbei sehr vorteilhaft, wenn die 
Schnecke vier Umdrehungen in der Minute macht und die 
Wasserzufuhr so geregelt ist, daß auf 1 Tonne Erz 1.8 bis 
2 Tonnen Wasser kommen, Mks. 


Apparatebau für die chem. Industrie. 


Hähne und Rohrleitungen in Steinzeug. Die chemische 
Industrie verwendet in vielen ihrer Betriebe Gefäße, Hähne 
und Rohrleitungen aus Steingut, da es dasjenige Material 
ist, das bei verhältnismäßig niedrigem Preise den größten 
Widerstand gegen den Angriff von Säuren zeigt. Der leich- 
ten Zerbrechlichkeit des Materials sucht man durch geeignete 
Konstruktionen zu begegnen, doch ist dies, soweit es sich 
um Hähne und Rohrleitungen bzw. Rohrverbindungen han- 
delt, bisher noch nicht einwandfrei gelungen. Es werden 
daher die der Firma Gebrüder Kistinger,G.m.b.H., 
Trier a. d. Mosel, durch D. R. P. geschützten Hähne und 
Rohrleitungen in Steinzeug zweckmäßige Verwendung finden, 
welche die durch die Materialeigenschaften bedingten 
Schwierigkeiten auf ein Minimum reduzieren. Wie weit 
Cas bei dem neuen Hahn g lungen ist, ergibt sich aus der 
Konstruktion (vergl. Abb. 1). Ein Hahngehäuse „a“ ist mit 


Abb. 2. Patent-Steinseu 


hr 
v. Gebr. Kistinger G bm. H Triei Mosel 


A 


Aufsicht. Längsschnitt. 


Abb. I. Steinzeughahn von Gebr. Kistinger G. m. b. H., Trier [Mosel]. 


zwei Zapfen „b“ versehen, über die zwei Flanschen „c“ 
gestreift sind. Diese werden durch in Kanälen „d“ ge- 
schützt liegende Distanzrohre „e“ und durchgehende Anker- 
schrauben „f“ miteinander zu einem äußerst festen,, wider- 
standsfähigen Metallgerippe verbunden. Zwischen die 
Flansche „c“ und das Hahngehäuse „a sind geeignete Dich- 
tungsringe „g' eingebaut, um ein Entweichen von Säure an 
dieser Stelle zu verhindern. Der Rohrleitungsflansch „h“ 
wird gegen den Hahnflansch „c“ mittels Kopfschrauben an- 
gezogen. Der Bügelschutz ist federnd eingerichtet und kann 
auf einen bestimmten Druck eingestellt werden. Die Hähne 
werden mit Aluminium- oder Eisengarnitur geliefert. Das 
patentierte Steinzeugrohr „a“ (Abb. 2) besitzt zwei Zapfen 
„b“. Über diese Zapfen werden zwei Flanschen „e“ ge- 
streift, die durch Distanzrohre „d“ und Schrauben „e' mit- 
einander zu einem starken Metallgerippe verbunden sind. 
Zwischen Rohr „a“ und Flanschen „c“ sind zweckgeeignete 
Dichtungsringe „f“ eingelegt. Das Gerippe hat Aluminium- 
oder Eisen-Blei-Uberzug. Beim Zusammenbau der Rohre 
wird zwischen zwei Flanschen eine geeignete Dichtung an- 
gebracht und die Flanschenschrauben werden fest ange- 
zogen. Sowohl der Dichtungsdruck als auch die durch Tem- 
peraturschwankungen hervorgerufenen Beanspruchungen 
werden von dem Metallgerippe allein aufgenommen. In- 
folge der Anbringung der Flanschen ist eine leichte Aus- 
wechslung zerstörter Rohrstücke in der Leitung möglich. Dr. Kd. 


Geschäftliche Notizen. 


— Der Stock-Motorpflug beim Schau- 
pfilügen in Algier. Das am 3. und 4. April vom 
Automobil Club de France veranstaltete große inter- 
nationale Schaupflügen in Algier hat für die deutsche Mo- 
torpflug-Industrie einen großen Erfolg gebracht, indem eine 
deutsche Maschine, der Stock-Motorpflug, den ersten Preis 
für große Pflüge davontrug. Das mag um so bemerkens- 
werter erscheinen, als es unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen für deutsche Fabrikate in der Tat nicht ganz 
leicht ist, sich in Frankreich oder den französischen Kolo- 
nien durchzusetzen; dazu gehört schun eine augenfällige 
Überlegenheit. Der „Stock“ hat als einziger von allen Kon- 
kurrenten einen seit 10 Jahren nicht mehr gepflügten denk- 
bar schweren Letteboden glatt bewältigt und dabei tadel- 
losen Wurf erzielt. Besonders anerkannt wurde von der 
Jury und den anwesenden Großgrundbesitzern auch die 
quantitative Leistung, die bei gleicher Zeit erheblich größer 
war als die des nächsten Preisträgers, eines mit 10 Scharen 
und 120 P.S. arbeitenden Traktors, Eine derartige Über- 
legenheit, wie sie der Stockpflug übrigens regelmäßig ge- 
zeigt hat, kann nur im System selbst und einer zielbewußten 
Konstruktion begründet sein. Wie wir hören, ist der vor- 
geführte Pflug vom Felde weg verkauft worden; auch ist 
bereits ein französisches Finanzkonsortium in der Bildung 
begriffen, das die Einführung des Stockpfluges in den fran- 
un Kolonien auf breitester Basis in die Wege leiten 
will. 

— Neuzeitliche Kadaver-Vernichtungs- 
und Verwertungs-Apparate. Eine der Haupt- 
aufgaben tierärztlicher Wissenschaft bildet die Bekämpfung 
der Seuchen und Förderung geeigneter Schutzmaßregeln 
gegen das Umsichgreifen und die Vergrößerung von 
Seuchenherden. Leider ist es bisher noch nicht gelungen, 
den Erreger der Maul- und Klauenseuche zu entdecken. 
Es müssen daher oft durchgreifende Mittel ergriffen werden, 


GE 
Kgl. Sächs. 
Staatspreis 


Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 


cht mit Firma: Orient. Tab igarettenfabrik ` 
: „Yenidze” Inh. Hugo Zietz, Dresden. 
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um Zustände wie jene des Jahres 1912 und die vielen 
Seuchen der Viehherden zu verhindern; diese radikalen 
Mittel bestehen unter anderm in der Abschlachtung der 
Viehbestände, in welchen die Seuche zum Ausbruch ge- 
kommen ist, und in der völligen Vernichtung der seuchen- 
verdächtigen Tiere in einem Kadaververnichtungsapparat. 
Die Anschaffung solcher Apparate in kleineren Abdecke- 
reien scheiterte bisher an dem Kostenpunkt solcher Appa- 


Richard Heike. 


rate. Doch ist gerade das Vorhandensein mehrerer solcher 
Apparate in einem Kreise notwendig, um den Transport 
von Seuchenkadavern auf möglichst geringe Entfernungen 
zu beschränken und die Vernichtung möglichst schnell vor- 
nehmen zu können. Lange Transporte und lange Lagerung 
der Kadaver vermehren die Gefahr einer Seuchenverbrei- 
tung. Die konstruktiv erheblich verbesserten neuen Kada- 
ververnichtungs- und Verwertungsapparate der Firma 
Richard Heike, Hohenschönhausen-Berlin, 


Medaille 
Ostd.Ausstellung 
Posen 1911. 
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wo nıcht erhältlich, wende man sich an unsern Export. 
Vertreter: Paul Ockert, Hamburg, Burggartenla. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Wocho“. 


AUTOGENE 
SCHWEISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWAHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER& WEIDMANNau 


BERG. GLADBACH 34 BEI KOLN 


bieten kleineren Gemeinden, Abdeckereibesitzern, kleineren 
Kreisen und größeren Gutsbesitzern Gelegenheit zur An- 
schaffung eines solchen Apparates und somit zur Selbst- 
verwertung des gefallenen Viehes und des zu menschlichem 
Genuß als untauglich beanstandeten Fleisches. Sie gen 
dieselben Erfolge wie große komplizierte Anlagen, bedürfen 
zur Wartung und Bedienung eines geringen Personales, 
bieten die Gewähr einer sicheren Vernichtung der Bazillen 
und geben größere Sicherheit der Rentabilität einer der- 
artigen Anlage; außerdem stellen sich die Kosten einer An- 
lage mit diesen neuen Apparaten erheblich billiger als die 
anderer Anlagen, zumal sie sich in der Praxis bewährt 
haben. Die Ausbeute an Fett und Fleischmehl ist quanti- 
tativ und qualitativ vorzüglich und hierdurch ungemein 
lohnend. Die Einführung des thermo-chemischen Verfah- 
rens an Orten, wo bisher eine Verscharrung der Kadaver 
stattgefunden oder in anderweitiger Weise eseitigung er- 
fahren hat, ist das zunächst erstrebenswerte Ziel. Es gehen 
dem Nationalvermögen durch die erer wert- 
voller Substanzen des tierischen Körpers große Summen 
verloren, welche die Industrie und das Gewerbe zum An- 
kauf dieser Objekte an das Ausland zahlen muß, Die Ver- 
scharrungsplätze waren ferner bisher auch eine stete Ge- 
fahr für die nähere oder weitere Umgebung solcher Orte, 
zumal die Übertragung der Seuchenerreger durch Abdecke- 
reiverscharrungsplätze noch keineswegs bestritten bzw. ge- 
klärt ist. 

— Der Rumpler-Eindecker 1913. Bereits an- 
läßlich des Zweiten Zuverlässigkeitsfluges am Oberrhein 
und beim Fernflug Berlin—Wien hat der von Helmut Hirth 
gesteuerte Rumpler-Eindecker mit Überlegenheit über alle 


mit allseitig in großen Bogen abgerundeten Hohlkehlen die 
Tragflächen an, die in ihrer Gänze verwunden werden, und 
zwar in der Weise, daß der ganze hintere Flügelquerträger 
um eine in der Längsrichtung des Flugzeuges liegende Achse 
schwingt. Die Festigkeit der Flügel ist durch die ent- 
sprechend hohe und starke Konstruktion der Spanten selbst 
gesichert. Die Verspannung der Flügel gegenüber dem 
Fahrgestell und dem über dem Flugplatz befindlichen Trag- 
turm des Flugzeuges ist an jeder Seite durch nur vier Draht- 
seile zuverlässig erzielt. Das Fahrgestell besteht aus vier 
kräftigen Streben, die sich oben gegen die Tragflächen und 
seitwärts gegen den Körper stützen. Sie sind unten durch 
autogen geschweißte Bügel verbunden. Das Fahrgestell 
besitzt eine durchgehende Achse, die aus einem geraden 
Stahlrohr besteht, das an beiden Enden freitragend kräftige 
Pneumatikräder besitzt. Achse und Fahrgestellstreben sind 
durch Gummiringfederung miteinander verbunden und stellen 
in Hinsicht auf geringen Luftwiderstand das denkbar Ein- 
fachste dar. Die Betätigung des Höhensteuers des Rumpler- 
Eindeckers geschieht durch einen Schwinghebel. Die Quer- 
stabilität wird, wie üblich, durch Drehen des Handrades, 
das am Schwinghebel angebracht ist, bewirkt. Die Flügel 
werden beim Rumpler-Eindecker in sich in der Weise ver- 
spannt, daß der vordere Träger der Tragflächen fest, der 
rückwärtige jedoch beweglich ist. Die Seitensteuerung 
erfolgt durch Pedale. Der Rumpler-Eindecker stellt be- 
züglich seiner Steuerung an seinen Führer in physischer 
Hinsicht sehr geringe Ansprüche, so daß er in der Lage ist, 
der schwierigsten Windverhältnisse Herr zu werden. Die 
Maschine wird von dem neuen Rumpler-Piloten Beck ge- 
steuert, der auf dem Flugplatz Berlin- Johannisthal zeigt, 


anderen Flugzeuge gesiegt. Der Rumpf des EE ist 
entgegen den meisten üblichen Konstruktionen aus Ringen holen kann. G.M. 

zusammengesetzt. Durch gesetzmäßige Abstufung ihrer — Audi-Automobile. Herr F. A. Reh, Wein- 
Durchmesser wird ein spindelförmiger Körper gebildet, der großhandlung in Chemnitz, äußert sich über seine Audi- 
auf geringsten Luftwiderstand berechnet ist, und in dessen Wagen wie folgt: „Auf Ihre KE Anfrage bestätige ich 
Achse die Motorwelle liegt. An den Rumpf setzen sich Ihnen heute gern, nachdem ich mit dem von Ihnen be- 


was man aus dem schnellen und gefälligen Apparat heraus- 


Selbstladepistole Dreyse 


e Selbstfahrbare 


-Y  Motor-Lokomobilen 


ae un. Ff DIR GEN als Antriebs- und 
iiei L i an A DRETSE 1907 Vorspannmaschine 
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Eingeführt bci deutschen u. aus- 
ländischen Militär-‚Gendarmerie-, 


Betonmischmaschin 
Polizei- und Forst-Behörden. s on, 
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Balduin Bechstein, Maschinenfabrik, Altenburg 2 (Sachs.- Altbg.) 


IX * 
J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


Durch alle Waffenhandiunoen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren-u. W 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
Telephon: Amt VI, Nr. 8914, Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 
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Warnung! Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apr 
ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben 


~ 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


© zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Exportschlager! 


Ersparnis: In der Verschifſung an Raum und í . 200% 
gegenuber anderen Brennern 
Ersparnis: Am Einkauf gegenüber ebenbürtigen anderen Brennern 200 H, 
Ersparnis: An í d rpern „ 8 e e 200 lo 
Kein Innen-Zylinder nötig. PEF In Lichtfülle und Lichtverteilung den testen Brennern überlegen. . 
D.R.P. Patente in allen Industriestaaten. 


nt. f. Patent kun 


Verlang. Sie s Prospekte u. Preise. Interessent. í tente Au 
FAVORIT- BRENNER-Ges, m. b. H., BERLIN W9, Potsdamer Str. 13 


— 
Kubikmeter ca. 9 Pl., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pl. 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofilampen, 


Sächsische Luftgas - Apparate -Fabrik „Jupiter“, Dresden 3 3 
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14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


EEN 10/28-PS.-Audi-Wagen bereits zirka 20,000 km 
gefahren bin, daß ich mit demselben in jeder Beziehung 
ganz außerordentlich zufrieden bin. Trotz eines bescheide- 
nen Gummi- und. Benzinverbrauchs ist der Wagen ein ganz 
vorzüglicher ee der mich selbst bei hohen An- 
forderungen und großer Belastung noch nie im Stich ge- 
lassen hat. An dem Motor hat sich während des neun- 
monatigen Gebrauchs noch nicht die kleinste Reparatur 
nötig gemacht. Ich freue mich, daß ich seinerzeit bei An- 
schaffung, als mir die Wahl zwischen einigen erstklassigen 
Fabrikaten sehr schwer fiel, Ihrer Marke den Vorzug ge- 
geben habe, und kann dieselbe mit gutem Gewissen empfenten.” 

— Die Ausstellung für Geschäftsbedarf 
und Reklame inFrankfurt a. M. vom 10. bis 
20, April veranschaulichte recht deutlich, welch breiten 
Raum das Schreiben und Rechnen auf Maschinen in den 
Bureaubetrieben der Gegenwart einnimmt. Auf dem 
Stande der Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Naumann, 
Dresden, bot sich den Besuchern ein ungemein fesselndes 
und lebhaftes Bild. Der in der Mitte des Standes befind- 
liche künstlerische Aufbau zog schon von weitem das Auge 
des Besuchers auf sich. Er verlieh der groß angelegten 
Gesamtausstellung der Firma einen besonderen Reiz und 
bildete einen würdigen Rahmen für die aufgestellten Ma- 
schinen. Auf beiden Seiten des Standes wurden dem 
Publikum die rühmlichst bekannten Bureaumaschinen der 
Firma vorgeführt: die Ideal- Schreibmaschine, von der bis- 
her fast 95.000 Exemplare nach allen Teilen der Welt ver- 
sandt worden sind, die Ideal Polyglott, eine Vieltypen- 
maschine für alle Sprachen, für Banken, Technik und 
Wissenschaft, ferner die zierliche und elegante Reiseschreib- 
maschine „Erika“ sowie die X X X-Universal-Rechenma- 
schine und die kleine handliche S- u N-Rechenmaschine. 
Die Besucher wuıden nicht müde, sich immer wieder die 


Original schwedischer 
© Roh-Ol-Motor 
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interessanten, in allen Kreisen außerordentlich beliebten 
Maschinen erklären und vorführen zu lassen. Die Bureau- 
maschinen von Seidel & Naumann sind nicht nur in Deutsch- 
land, sondern weit über seine Grenzen geschätzt, und dieser 
Weltruf bietet dem Käufer auch die sicherste Gewähr für 
die Güte der „Seidel & Naumann-Fabrikate“. | 
— Für den Kinematographeninteressenten im Auslande 
ist eine gute Verbindung in der Filmmetropole Berlin wert- 
voll. Dort laufen die viel verzweigten Fäden dieser In- 
dustrie zusammen und ermöglichen einen schnellen und 
sicheren Überblick. Wer von unseren Lesern eine solche 
Verbindung sucht, der sei auf die Internationale 
Kinematographen- und Filmzentrale „Pal- 
las“, Berlin SW 68, Charlottenstraße 89, ver- 
wiesen. Ihr Inhaber A. Mintus, ein erfahrener Fachmann, 
hat sein Institut in erster Linie für den Verkehr mit dem 
Auslande eingerichtet und läßt sich die individuelle Behand- 
lung der Kundschaft, die weitestgehende Berücksichtigung 
ihrer speziellen Wünsche und Bedürfnisse besonders an- 
gelegen sein. Er hält stets ein reichhaltiges Lager älterer 
Films, vor allem der jetzt eine so große Rolle spielenden 
„Schlager“ in guter Beschaffenheit, ist aber auch in der 
Lage, jede gewünschte Neuheit schnell und zu billigstem 
Preise zu beschaffen. Seine langjährigen praktischen Er- 
fahrungen befähigen ihn, über alle Neuerscheinungen auf 
dem weiten Gebiete der Kinematographie — seien es nun 
Films, Apparate oder sonstige Erzeugnisse der einschlägigen 
Industrie — zuverlässige und gewissenhafte Auskunft zu 
geben; besonders hat er sich als Berichterstatter über den 
großen Berliner Filmmarkt, dessen Studium bei der heutigen 
Fülle der Erscheinungen mehr als je eine sachkundige Kraft 
mit künstlerischem Verständnis und ein in der Praxis ge- 
schärftes sicheres Urteil erfordert, einen guten Ruf er- 
worben. Einen Beweis, wie die Leistungen der rührigen 
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Firma auch von berufener Seite anerkannt werden, darf 
man wohl in der Tatsache erblicken, daß sie auf der großen 
internationalen Ausstellung zu Neapel im Jahre 1911, neuer- 
dings bei Gelegenheit der internationalen Ausstellung in 
Paris die Goldene Medaille erhielt. Wenn ein deutsches 
Institut sich in der französischen Hauptstadt, dem alten 
Stammsitz der Lichtbildkunst, eine solche Auszeichnung 
holt, so muß es schon Hervorragendes geleistet haben. 

— Photogr. egweiser. Die Firma Zimmer- 
hackel Nacht (Inh. Hugo Schmehle), Dresden 27/54, bringt 
soeben einen Photo-Wegweiser heraus, welcher das Inter- 
esse eines jeden verdient, der sich mit der Photographie 
befaßt oder befassen will. Dieser Photo-Wegweiser bildet 
nicht allein eine praktische Unterweisung, sondern ist auch 
als fachmännisch zuverlässiger Berater zu schätzen. Bei Be- 
zugnahme auf unsere Zeitschrift erhält jeder Interessent diesen 
Wegweiser auf Verlangen gratis und franko von der Firma 
ZimmerhackelNachf, Dresden 27/54, zugestellt. 

— Lichthoffreie, farbenempfindliche 
Platten. Wenn Dr. M. Andresen seinen überaus inter- 
essanten Betrachtungen: „Über lichthoffreie und farben- 
empfindliche Platten” die Bemerkung vorausschickt, daß es 
angesichts der notorischen Mängel, die der gewöhnlichen 
Bromsilberplatte anhaften, und bei dem Vorhandensein 
ausgezeichneter Fabrikate, die jene Mängel nicht auf- 
weisen, unverständlich sei, wie heute noch so enorme 
Mengen jener Platten verarbeitet werden könnten, so wird 
man ihm Recht geben müssen. In der Tat sind die Farben- 
blindheit der gewöhnlichen Platte und ihre Neigung, hof- 
artige Überstrahlungen zu geben, zwei so schwerwiegende, 
die Bewältigung gewisser Aufgaben so absolut aus- 
schließende Mängel, daß es keinen seriösen Amateur geben 
sollte, der über die Mittel zu ihrer Bekämpfung im un- 


faßlicher Weise behandelt und mit meisterhaften Aufnahmen 
das Gesagte so treffend illustriert wird, wie es von 
Dr. Andresen in seinem vorerwähnten Werkchen geschieht. 
Es fehlte eigentlich nur, daß dieses jedermann gratis zu- 
gänglich gemacht wurde, um ein scharenweises Übergehen 
der Verbraucher von der gewöhnlichen zur farbenempfind- 
lichen und lichthoffreien Platte voraussehen zu lassen. Da 
dies der Fall ist, denn tatsächlich stellt die bekannte „Agfa“ 
(Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36) 
auf Wunsch jedem Interessenten erwähnte Arbeit kostenfrei 
zu (die übrigens auch auf Verlangen von jeder besseren 
Photohandlung ausgehändigt wird), so kann es wohl nur 
noch eine Frage der Zeit sein, daß die gewöhnliche Brom- 


klaren ist, wo der Gegenstand in so anschaulicher, leich! 


silberplatte aus dem Markt verschwindet, denn solange 
noch nicht die Photographie in natürlichen Farben jeder- 
mann zugänglich ist, muß die Devise für die Schwarz- 
Wei Photographie wenigstens lauten: Korrekte Wieder- 
gabe der Helligkeitsunterschiede in den Farben der Natur 
und Vermeiden der Lichthöfe. 

— Alles wirdteurer und das Wirtschafts- 
geld muß reichen!] so denkt die Hausfrau oft sorgen- 
voll und verwendet daher auf ihre Einkäufe heute viel mehr 
Sorgfalt als früher. Sie läßt sich nicht mehr durch markt- 
schreierische Anpreisungen täuschen, noch durch die „so- 
genannten” billigen Preise und weiß, daß wirklich gute Ware 
auch etwas kostet und daß sie, wenn sie beim Einkauf 
etwas mehr anlegen muß, von der für das Geld erhaltenen 
guten Ware auch wesentlich mehr hat als von der so- 
genannten billigen, die nach kurzer Zeit versagt und wieder 
durch neue ersetzt werden muß. Kurz, eine jede Hausfrau 
ist überzeugt, daß ihr auf die Dauer nur mit Qualitätsware 
gedient sein kann, und das trifft im besonderen zu auf den 
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in jedem Haushalt verwendeten Artikel Nähseide, der in 
hohem Maße ein Vertrauensartikel ist. Außer den Berufs- 
schneiderinnen, Schneidern und Schuhmachern ist kaum 
jemand in der Lage, die Seide.schon beim Einkauf daraufhin 
zu prüfen, ob sie gut oder schlecht ist. — Das aber weiß 
jedes Mädel, das mit Seide zu tun hat, daß es das beste 
und sich stets gleichbleibende erhält, was in Schappeseide 
herzustellen ist, wenn der Name Gütermann auf den einzel- 
nen Röllchen oder dem Stern steht. — Die bekannten Auf- 
machungen werden aber — wie das bei guter Ware ja oft 
zu geschehen pflegt — täuschend nachgeahmt in Form, 
Farbe und Druck des Papiers, um minderwertige Ware 
unterzubringen. Im eigensten Interesse tut man daher gut, 
diese Nachahmungen zurückzuweisen. — Will man sich also 
vor diesen wirksam schützen, so muß man jedes Röllchen 
gleich beim Einkauf prüfen, ob der Name Gütermann 
und die „Schachmarke" darauf angebracht ist. Fast jedes 
einschlägige Geschäft, das auf Qualitätsware hält, führt 
Gütermanns Näbseide. 

— Dauerfabrikate. Einem wahren Bedürfnis 
kommt die Firma M. Dorsch jr., Würzburg (Bayern) nach, 
die seit zirka 1% Jahren einen wirklich dauerhaften und 
unverwüstlichen Busch- und Tropenstiefel Hubertus" her- 
stellt, der infolge seiner vielen Vorzüge berufen ist, eine 
leitende Stellung der heute auf den Markt gebrachten 
Fabrikate einzunehmen, was die vielen Bestellungen, die 
fast wöchentlich aus dem Auslande einlaufen, beweisen. 
Der neue „Hubertus'-Stiefel, der gesetzlich geschützt ist, 
ist aus einem Stück braunem Panzerchromleder gewalkt, 
hat keine Hinter- und keine Außennaht. Er hat infolge 


dieser Vorzüge und auch speziell seiner Wasserdichtigkeit 
in Jägerkreisen raschen Eingang gefunden; selbst aus dem 
Auslande laufen täglich Nachbestellungen ein, Herr Heinze 
Kumbo Banso, Kamerun, schreibt: „Ihr Panzerchromstiefel 
trägt sich gr roßartig. Ich habe von anderen Fabrikaten wäh- 
rend der Regenzeit in einem Monat drei Paar Stiefel ver- 
braucht und konnte keinen richtigen Buschstiefel bekommen. 
Das Material, aus dem der „Hubertus“ Stiefel hergestellt ist, 
ist ein rein chromgegerbtes Java-Kalbinleder, nach einem 
neuen Verfahren hergestellt und wird daher infolge seiner 
besonderen Gerbung weder in der größten Hitze noch im 
Wasser hart und brüchig, bleibt vielmehr stets weich und 
geschmeidig. Als Bodenmaterial kommt chromgegerbtes 
braunes Sohlleder zu Verwendung (das Produkt einer pa- 
tentierten Kombinationsgerbung mit Chrom und Eichenlohe); 
dieses besitzt dreifach größere Haltbarkeit als bestes, mit- 
telst Eichenlohe gegerbtes Sohlleder. 

— Die Entwicklung der Kalksandstein- 
industrie. Auf Seite 9 der Export-Woche Nr. 12 vom 
22. März muß es unter 9 heißen: „Verbundwind-Separator 
mit Transportschnecke der Alpine Maschinenfabrik-Gesell- 
schaft Augsburg”. Es sei bei dieser Veranlassung außer- 
dem noch erwähnt, daß die Alpine Maschinenfabrik- 
Gesellschaft in Augsburg außer den bereits erwähnten 
Transportbändern Sieb- und sieblose Kugelmühlen, Trans- 
port- und Förderrinnen, Schüttelrinnen, Vorbrecher, Gurt- 
transporteure, Verbundwind-Separatoren sowie sonstige 
Zerkleinerungs- und Transportanlagen für die Kalksand- 
steinfabrikation in modernsten Konstruktionen und erst- 
klassigen Werkstattarbeiten ausführt, 
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lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
utogene Metelldeardeitung unge 


Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
— Samtliche Apparate — 2 i 
Carl Ellmann, Augsburg III riefmarken-Album 2 


— 


TLEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinri; 
Elektricitäts -Gesellschait '' 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


LERTRO- MOTORE 


hia Ir o P N "ur ede Stroman 
ett aos Zi brzvc SPEZTALITS 
— 


+ SCHUMANNS LEIPZIG 
— y Geer Rlektrizitäatswerk Aird 


elluloid-Winkel, 


Bis M N70 det Transporteure usw. 

us M. 10.—. Gratis-Katal. sende — garantiert wetterfest — 

C. F. Lücke, Gn. RH.Leipzig⸗ Saatand Vaccani, Halle S. 2. für Handel. Gewerbe. Industrie. 
er y el 8 P. HALLE Nchf., BERLIN S 10 


DRIEFM ARKEN hem.pharmaz. Präparate PH 


rze Bergwerks-u. Hüttenproduktt 
n. sämtl. Arzneibüchern, Eisenpräp. 9 Rückstände. Konsignationen 
Preisliste gratis, Extrakte. Pepsin i. Tropen. Harze. 


erwünscht. Sorgfält. Preiser mittl. as: 
Gebrũder Michel, Apolda. H. Finzelbergs Nachf. Chem. Werke, Andernach a. Rh. Grund v. Analys. Bemust. Angeb. erbei 


Louis Benziau, Hamburg. Gcgr. 153: 


offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 
der neuen 35. Auflage 1913 in 


deutsch., englisch,, 
französ. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20. an. Viktoria» 
Alben m. Markenkatal, v. M. 2. 


utomobile enn 


Export überall vorz. singef. Hl. a en 
Lastway. Natal. u. Off. l. Wiedervark.a.Vertr. 
ps.Gebr.Stoower,Fahr.f.Metertahrzg. Stettis. 


maille- Schilder 


(mg "a vs: 


sowie sonstige Holz- Q 
bearbeitungs- 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei Plena, 
Gebr.Lein, Pirna 1. S. 42. 


DsrECKE er ar 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlia O 27. Markusstrasse 50. 


Igarren-FabrikeN Berin Hamburg 


Wh riefmarken-Tausch. Gegen 
bessere Uebersee- Marken sende post- 
wend. gleiche Anzalıl alt. Europa ete. Centrala Berlin N 24. Export. spezii 

Franko geg. franko. A.V.Swendsen, leinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


riofschließmaschine 
, Velopost‘* viet ohne Verstellung 
in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN 8W GS. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


tuis Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg In Thüringen. 


N abrikanlagen osi size Mac 
d Tut, Odenthal & Viemanr jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust# 


S Ausnütz. jed. Materials. Großangelex!t 
aller Art — Dachziegel-Verkaufsbarean : Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. à all. Plat 
Dusseldorf, Worringerstr. 68 g- . 


=e Willy Strauß, Ziv. Ing., Dresden- A.1% 
ampfwäscherei-Anlagen 


ahrradständer Moenani: 
liefert älteste Spezialfabrık 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


ler: Pschorrbräu München 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 
® 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die) „Export- Woche“. 


ronzefarben, 


lattmetalle d. Brunn à lo. 


Gepäckträger, Fahrräder, Aeteiei: 
pumpen u. Stoß er preiswert be 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (dayerı 


Metallfolien Firth i. Bayer} 


ARBE G.E.Habich’s 
Söhne 
für alle graphi- Veckerhazen 10 
schen Zwecke:: bei Cassel. 
f. Mische, Ril- 


erklammem age pm 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen ‚Deutschl. 


enster, schmiedeeiserne, für 


— — Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Buinheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. Za OÖ SW l G G. m. K U. 


Gesthaftsgruncung 1832. KÖLN-Nippes 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurranzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
be m. h. H. BerlinsW²Q' J. Bellealliancenl. ö. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Metallwareniabrik, 
lange Katalog No. 2. 


mD Oaea 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 


D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
1 der Filzfabrik Adlershof A.G. 
ä ize en d Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsiilz z.Stoß-u.Schalldäm plg.) 
® 

ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 


sche und orthopädische Zwecke — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43 


für technische Zwecke. 


Schleif-u. Polier- 


— — 
Se, 


i 
! 
' 


sowie jed. Art Filz 
zu technisch. u. ge £% 
werblich. Zwecken © 


liefert preiswürd. 


Se 
Pj 
ö ; 


für alle Verwen- 


KRITT 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


aus Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 


ussmatten porteri nsen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 


Düsseldorf. Postiach 81. 

alanteriewaren, ‚Rauch d h | 

| Schre bzeuge aus Holz, Schwarz. ag gewe re ‚aller Art, 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis, auch Tropenwaifen. F. Jäger & Co., 

C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b | Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
Wi = 3 — Preisliste umsonst und portofrei. — 
| z arten- ERATE: alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
2 Schläuche Friedr. Rotter # ergibt den best. u. billiast. wetterfest. 
e Werkzeuge K.u.K.Hoflief. = Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
2 Prosp. frei! Wien, 4/2, ® Dekorationsmalerei, Ersatz . Kasein. 


Bene, UGlühlicht 


stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis / 
Louis Runge, Berlin 18N0 | 


G 


Chemische fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westf. 
a Allgäuer, Limburger, Stangen, 
ase, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. De ere per Post u. 


| 
erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 


tür Optik, Photographie, Technik. | 


J. A. Bingold, Umenau I. Thür. 
2 


Käse engros, Kempten li. Allzäu. 


L ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder „ KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


i alographen | 
ars 3 Berlin N hd. | 
A.Schimmel 


von 0,10 mm Stärke auf- 


u nn 


und 
Films 
Jeoer Marke, gebraucht aber 
gut erhalten für Export, | 
Verlangen Sie Preistijfte. | 


artin Donffor 
Draunfchreig- 


F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- | 
gläser. Ampull., Mustertlasch., Riech. | 
stofituben. Serum- u. L.ymphröhren, 
tavier- und kunstgewerbliche Anstalt | 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 
Preb- u. Prägestanzen für alle Zw eige 
d. Metallwaıenfabrikation sowie gleichzeitig 
Lebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


H Erstklassige 
A atze Qualitäts- 

„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 
AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


ummi-Abs 


andlung 


fabrik JohannesStabenow| | 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


stopft Strümpfe, Leinen, 

andstopfapparat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Grobabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, W. I. Gößnitz A Germany. 


t Yeißluft-Maschinen 12 05 mit jed. 


srennstoff, Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


500 bis Us P. 


nur Qualitätsware 
Fr. Ott & Co., | 
Ochsenfurt, Bay. | 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- 


lebstofie „Fruchtgummi“ v. auLerord. 
Klebkrait u. E:rgiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.scharfsatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westt. 


rankenhaus-Einrichtungen, er 


und Fass-Maschinen kene 
liefern als Spezialität für den Export Üperationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. | 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. lief. in best, Ausführ.die Spezialfabrik | 


Ernst Jahnle, Berlin SW 48. Wilhelmstr. 28d. 


! e Izbearbeitungs < R ®_ z SÉ es Ces 
| P. Schützler à lu, EE, DÉI ich Doerr 
BERLIN N 66. Klein & Stiefel EK A AA | gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Sé Ke x Faldi á P. 1 — | Stücke. Katalog (250 JJ.) S0 Pf, ml) 
à | — i — = Marken. Wer ng sters Kunstverlag, BeriinW3 | 
ieischerei - Maschinen OPFEN GE 
Richard Heike, Maschinenfabrik, | all. Ländern, | unstblätter "eco Vier- | 
Ber.in-Hohenschönhausen S. H. Landmann & Söhne, Fürth i. Bay. erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
i c aaae alo aM Al E Me dergabe von Gemäld. erster Künstler. | 
eee; een = — ee Ä Jllustr. | Tosp« SO st e EE | 
e e d ‘oilstand. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
: gel una : yglenische Bedarfsartikel sun. con Le mit 30 versch. Abbi- | 
* e NTC 3 portoircı. Einschreiben 20 Pi, mehr 
` SÉ s Dankbare Handverka ılsartikel fü zrnst Keil’s Nacht, (A gust Scher) G.m.b.H., | 
d Pianinos : liche E Ap Cen u rogisten 6 eleng bag, Berlin SW, Sue Zë 
è | lich xportartikel. Wiederverkäufer und — — — 
js i Anfragen ? | Grossisten auf eigene Rechnun oe ent R 
22 ee A F and-u.Seekabelwerke $ 
WAT eege | R — "RS norik „Nassovia i A. G., Cöln Nipp Es, 7 
' : für Metallbearbeitung Legal x f ; e aan : 
WE IA Bedarisarikel | ci. Messinstrumente; 
A ; Sr 1 55 Re- eust. Exportkatalog gratis u. frko. ürtechni ‚wi haft- e 
der Kat- grat. Ee l LAR AA H Unger, Berlin AW ferari] | woen winsenecat 1 


Eei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Bahn nach all. Land. E. Thanner, | 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


Damentaschen, Brief- 


ederwaren: taschen in allen Preis- 


lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neuield, Berlin, Ritterstraße 70. 


eder wareniabrikation. — Zeug- 


stofte - Bügel - Schlößchen - Beschläge, 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


— 


— 


für Buchbinderei und Leder, 


Wit u.Lampenscimtahtik Es: 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48, 
für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fa. rend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik badenia, Weinheim i. B. 
ftfilt für Turbo-Generatoren. Kom- 
l | ol pressoren u. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Winyrich, Eisenac.ı. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metall utz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
chulz jun. AG. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


elall-Wandfliesen waschb.,dauer— 


haft. aus biegb. Emaillemetall, u jeg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50 À 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h 


FritzS 


Stets frische Milch im Hause danse 
i i Kein Kunstprodukt 
Ilch in Pulverform. Ki: Anc 
==2,25M. Export nach all. Land. d. Welt 
Paul Hahn, Berlin 0 34 .Warschauerstr.83. 


ineralwasserapparate 


für die Tropen, 
in einfacher u.zweck 

mäßig. Konstrukt. für Bedienung dur.h Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einricntun_e ı. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


ineralwasserapparate DR? 
technisch u. hygienisch vollkommen 


einwandireiecs Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 


lung. 


ari Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
baut als 


ineralwassermaschinen . 77 


Spez.: Hugo Mosblech, Kölr-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpressere: 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachfolger 
k. u. k. Hoilieferant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles.vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grossten Umfanges. 


Bersedorfer 
aan A: 


(Astra Werne 


Bergedorf 2 
Ber hamburg 


+ der Branche-- 
Grand Prix 


Weltausstellu 
resse KK 


kt, 
oforen-u. Lastwagen d Aachen 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse 
Motorpflüge und Flugmototen. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


19 


»........s.a.......s 


usik - Instrumente pedition — Schiffahrt rockenappara 


asier-Apparat 4 


| 


Verlang.Sie mein.Preisliste „Polo in der Uhr“ Ex Harling & Struckmann für alle Zwecke liefern bn. 
Zen? ; 14 port g e 

eee Ne | Import Nacht — Stettin. — e Reder DREH Ar 
neukischen A r 52 LU / ste Spezialiabr: 


O in eleg. Savonnettegehäuse ; bequen Pen EEE E EEE 


PEDITIOR- Gondrand & Mangli E JAKUUM-Reinig 


i. d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24, 
A Tahmaschinen „AFRANA« | u, M. 18,- (1 m =4 Die) else 
ee 3,25 u. 2,50 p. Stück. Car ege stationär — tra 
aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- | Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter, jerireter ges. IFFAHRT Ber d li TIR AWS - Hanbun. Rotor-Maschinen- SC ROTO 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner HI G.m.b.H., Berlin W57, Schwer: 


Nähmaschinen - Fabrik, Res — 


TAAUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nageln nach Gehrauch von „WEH A“ R. Weber, KR. K. Hoflief., 


preisl. kostenfr. 
Stück 50 Pf., ohne Po- Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schl 
agel-Stift ſierer zu gebrauchen.  Raubtierfalloafabrik, Haynan,Schles. 


g Weha, Berlin- 8 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau „POSTKARTEN 
farbig, 9X14 cm, 


in hervorra: 
un — Reich illu- lität. Export nach allen lə 
strierte Preisliste gratis und ſranko. 


Paul Koschek, Waffel- und ~ 
Wilhelm Opetz, Leipzig 13. kucheniabrik, Neiße-Neula: 


piele für jung u. Ing u. alt WS: u Honigkuct 


„Radio“-Bohrer aus Elek- 7 
Die u. Patent 
| Ke für Schnell- 9 Betrieb. agen: gewichtsde 
„Radio“ - Bohrer- und Werk- 


Spezialfabrik Gebr. Sch» 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonabg. _WW Halle . 8. 2. Feiere a. S. 2. Prinzensir= 


pier; . Geschäít u. Privat. Kollektion 


gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- Landschaften, Seestüdke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
s.ien gratis u. franko. Eigene Buch- 


Sportet. Hans Kobler&Co. München 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 


Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. eklame-Zahnstocher | 


— u — 


r eat eee 
J. Brandt A l. V. J. v. bit E.Urban, Dresden W. Gerichtstr. 22. wu en er en C die, 

A. Loll, Patentanwalt, — . * Mangeltische 

Gage Zu 48. Friedrichstraße 233. von Erfurter u.BOHRFUTTER besonders für Export geeign. 

ä demüse und J.HILLEL BERLIN SO 16 2 IN 

rd begeint, amen iie. eie äi? 

eddigrohr msn x.s ce — | Miele & Cie., 


Kofierrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort, 


Bernh.Rauschelbach, Ghemnitz$. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 


Tropsasich, Beete: 3. Olius bowibril | pnm | Maschinenfahr.. Gütersloh-Z. 


Export z. Wiederverkauf wie auch f. Lebhaberbedarf. 
N w , 


Rataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 
D | 
f. l. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. | 
10 Zeilen, Ausgabe A u. B. 1 HUD 
kosten jährlich 400 M. | E "E STENFEL-MASCHINEN 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


Les — 


ahnbürsten e. 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürste® 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Bech comp., Quedlinburg a H. d 
Tel.-Ad. |- SamenexportQuedlinburg. — 


Bergedorf 34 (b. Hamburg). —— — traßen-Lokomotiven Friedrich Jahn, Schmölln Saab 

81 | Erfurter na, A 
notographische Apparate KAMEN, Eifurte besseren — 
Max Albrecht e e und Gemũse- Samen John Fowler & Co., Magdeburg. L - 


algschmelz Apparat TG? H 


Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. ee 


„„ Elek Büchner an 


hotographische Apparate: ` Kataloge umsonst und portofrei. — 


und Bedarfsartikel | 


alle Zwecke d. Phot graphie. D M SM Mes, mp 0 eer Fuß-Ab- b A S 
upt- Preisliste No, 27 kostenlos.! ht-G ich . A 
ta iste N koste : d ul abschneider T 4 ep streicher | au er . 


sta, Aktiengesellscha ft. Dresden . Schneller u. besser; Walther Kunde E zeit-Werk, Berin- Tempelhof 33. Illusionen u. Schaustücke# 


Größtes Ca merawerk Europ as. P TS als Shereu. Messer, sser, ` Dresden Dresden-A. I, = l. etc. Liste grat. u. irko. C. 
egeltuche, wasserdichte Decken 
S: Zelte, Brotbeut..Wassersäcke, Preß-u. \ierärztliche Instrumente, | 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. T 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. E NT R I FU GE 


Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, für Wäschereien. Färbereiet 
Hen Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. chereien etc. - 
| —— Preisl.gratis. Ph. Ph. Löhe, 


2 Wa 
jegeleimaschinen, — 3 
Biberschwanz und Piannen 
| pressen für Tierbetrieb, Kat 


Berlin, Friedrichstrasse 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen 
— Neustadt a. Haardt. 


Naturstöck 
een pazierstöcke, Naturstöcke, | 
Rotations-, | Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- 


umpen fugal- u. ventillose | lakkastöcke, MetallstöckeQ. 


Kolben - Pumpen. | Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. | 
Gebrüder Bayer, Augsburg. | —————————~— en 


h Jdraulische 
RESSEN, hydr Art, 2 


schlerei-Maschinen 
in Präzisionsausführung. Spezialität: Kugellagerung| | 
F.Fikentscher, Leipzig-Mockau 71 


Gottfr. Seitarth, Annen i.W. 


— 


5 ehtungemitten peditionshaus CarlLassen R E IB BRI 1 EN MEN 


„Anfraftel“.GiftfreitUnschädl.1. Mensch „_ HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 Ip blei- AM hi 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. | Stettin-Bremen-Lüberk -Antwerpen Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 


Result. Glanz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. Buenos-Aires - Lissabon - Christiania fabrik G.m.b.H., Wetzlar-Lahn. 4 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. | OUVERT DI EA Berlin, Burgsirasse 28. Leonh. Gnad, W aiblin d 


Shotographische Apparat 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsysiemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropes 


Photographische Bedarfsartikel bu de, Site gen eg 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung) 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 27 Cr? ura pied 
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Homöopathische Zentralupotheke z. Goldenen Engel, Regenshure 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken 


Versand nach allen Ländern 


Broschüren und Preislisten kostenlos. 


Bezugsquellen-Register.... Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12maliges Erscheinen) 20 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 
F. Klevennusen & Co., Bremen. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 


von Schmiruelscheiben etc. 
Z abusch & Franz. Fr. n vurt a. M. A 


Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Absiehsteine „Rubinit“ 

Georg vob & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylenapparate 

K: Der &nuappicn, G. m. b. H., Augsburg Ill. 
Acetylen- Druckregler 

Max essin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylen-Gasmesser 

Max ı.cssin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylenlampen und Brenner 

Kari Kron, Monster a. Stein. 
Ackerbaugeräle und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
AdreßBhbuch der Bezugsquellen für 

Eisen, Metallwaren u. Maschinen 

Otto Hammerschm dt Verlag, av i. W. 
Agrafien und Oesen für Schuhe 

Stock & Co, G. m. . H. Elbe. eld-Sonnborn. 
Albums für Postkarten und Ama- 

teur-Photos 

Rost, deni & Co., Albumfabrik, Leipzig 24. 
Alkoholfreie Getränke 

H. Hartmann, Hot, Lage in Lippe. 
Aluminium-Dosen und Büchsen 

S a. ometankapsio. A. Flach, Wiesbaden. 
Aluminiumfolien 

M. Brünı & Co., Fürth i. B. 

Wolf Netter, Ludwigshafen a Rh. 


Aluminium-Irrigateure, zusam- 

menschiebbar 

Hygiene-Oes. m. b. H.. Köln, Hansaring. 
Aluminiumkochgeschirre 

Bayer. Aluminium-u.Metaliwrfb., Freising. 
Aluminium-Lo te 

Arthur . vımitz. Cöln a. Rhein 22. 
Aluminiumpulver 


M. brunn & Co., Fürth i. B. 
Ambosse, Schmiede- u. Schlosser - 

werkzeuge 

Hammerwerk Natorp, L aspe i. W. 
Angelgeräte 

Karl Zimmermann, Köln. 
Ansichtskarten-Anferligung 

M. Gl’ ckstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichts- Postkarten 

Christ. Wild G. m. b. H., Layreuth (Bayern). 
Antiquariate 

O. Gerschel, Universal-Antiqu., Stuttgart. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apotheken für Tropen (Gratis- 


reisliste) 
ernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str,77. 


Apolheker-Etiketten 

Zilcken & Co., Uresden-N, 
Apotheker-Karlonnagen 

Zilcken & Co., Drisden-N. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 

Uhrketien eic. 

Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 
Aufschnill-Schneidemascbinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 


Aupen, künstliche 
„Ad. Müller Söhne, Wiesbaden. 


Ausrüstungen für Tropen und 
Uebersee 
C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58, 


Autogenes Schweißen und 

Schneiden 

Keller & Knap»ich, G.m.b.H., Augsburg III. 
Autogene Schweiß- und Schneide- 

apparate 

Brünin & Co.. Essen-Ruhr, 
Auto-Lastwagen 

Benz-Werke Gaggenau, Expbür. Hambg. 
Aulomalische Hupen und Stob. 

dämpfer 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Automobil- Beleuchtung und Be- 

schläge 

C. Albert & Co., Barmen. 
Automobile 

Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 

Gebrüder Stoewer, Stettin. 

Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 
Aulomobile (Marke Dux) 

Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. 
Auiomobilteile-Fabrik 

Geor” Schwarer, Berlin, Waldemarstr. 55. 
Automobil-Zubehör 

Arthur >olmitz, Coin a. Rhein 22. 
Azeiylenbrenner 

Hammar & Co. G.m.b. H, Hamburg. 
Automobil-Zubehör aller Art 

Auto- Zubehör- Gesellschaft m. b. H., 

Dresden-A 1, Luttichaustr. 2. 

Auiomobil-Zubehör, Spes. Wagen - 

heber 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 


B 


Babyschuhe, nur en gros 

Schuhiaprik Baptist Frisch, Frankfurt a. M. 
Bäckerei-Anlagen 

Max Ketterer. Leipzig-Reudnitz. 
Bäckerei- Bedarfsartikel 

:ppoi & licm, l. amourg. 
Bäckereimaschinen 

Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 

O. L. Eberhardt, Halle a. S. 38. 
Backhilfsmittel, Backtrieb, „Juwel - 

trieb“, Eispulver 

Tätosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53, 
Bade-Apparale 

Bayer. Metall-Industrie München, Tobias 

orster & Ce, München. 

Ballonfabrik 

A Rıedinger G. m. b. H., Ballonſb., Augsburg. 
Bandsägemaschinen für Tischler 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Bandwebstühle 

P. A. Dunker, Maschinſb., Ronsdorf E., Rhld. 

Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 

Suberg & Sohn, Barmen. 
Baromeler 

J. Gischard G. m. b. H., Hamburg 22. 
Baumaschinen mit Motordoppel- 

betrieb 

Wilhelm Deutsch. Cöln-Sülz, Maschlbr. 
Baumiällmaschinen 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Baumwollerntebereilungs- 

maschinen 

kittershaus & Blecher, Barmen-UÜ, 
Beleuchtungsgegenstände 

C. & W. vs ohnert, Frankiurt a. Main. 
Beleuchtungsgegenstände - Fabrik 

Calm & Bender, Berlin S 42. 
Beleuchtungskörperfabrik 


L. Hauschild & Co.. G. m. b. H., Berlin S., 
Wasserthorstr. 46-47. 


Beleuchtungskörper für indirekte Buchbinderei- Maschinen, Werk- 


Lichtwirkung für Gas und Elek- 
trizität 
beruht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glählicht 
Gebr. A. & O. tıutf, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bier 
Germania-Brauerei C. Dressler, Bremen. 
C. B. Müller, Schwabineerbräu, München. 
Bierbrauerei-Binrichtungen 
Otto Wehrle. Emmendingen (aden). 
Bierdruckapparate u. Armaturen 
Carl Brüninghaus Nachfolger Hamburgi3 
Schneider & Secbom, tlamburg, inh. 
J. Schneider. 


Bilder 

Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Bilder für Schulunterricht 

C. C. Meinhold & Söhne, Dresden. 
Bilder jeder Art 

C. Kautimann, Berlin, Friedrichstr. 40, 
Billards 

Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 

Qualität unübertrofien. 

Bims-Gement-Wanddiele 

N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Blattgold, echt und unecht 

M. Bron & (o., fürth 1. B. 
Blattgoldiabriken 

Ferd. Müller, Dresden 26W ‚Schlüterstr.29. 
Blechemballagen 

Max Vogel, Nürnberg, Dosen-Plakate. 
Blumen mit Nadel, Ansteck- 

artikel 

Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 
Bohrmaschinen 

Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12. Reuß. 

J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Bouillon-Würfel 

T. M. A. Metteriiausen, Hamburg 24. 
Braunkohlen- Briketts 

Hedwigshutte, A.-G., Stettin. 
Braunstein , 

Harzer Era ınsteinwerkeWernigerode a. H. 


Briefbeschwerer mit zoologischen 


Präparaten 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Briefmarken — Zeitschriften 


„Die Post“, Univ.-Anz. f. Briefm.-Samml. 
Probe-Nr. gratis. Bischweiler IV /! Els. 

Brieftaschen aus Kunst- u. echtem 

Leder (auch für Reklame) 

Max Sten el, Gera-R. 
Briefumschläge 

Emme! & dc oel'er, Merken b. Düren. 
Briefwagenfabrik 

Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 

Hans Brendel, o`t. Ind. Anst. Furth 40, Bay. 
Bremsilberpostkarten 

Christ. Wild G. m. b. I I., Bayreuth (Bayern). 
Bronzefarben 

M. Br. nn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefarbenfabriken 

H. kosenhaw t. Fürth-Bayern 14. 


Brot-, Zwieback-Schneidemaschi - 


nen 

Grafi & Stem G. m. b. H.. Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingen:eur, Siral burg E. 
Buchbinderei-Arlikel 

Eduard Th. Pare, Düsseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk, Eautzen i. Sa. 
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zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pane, I) sser ori. 
Buchdruckerei-Maschinen 
Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Könir & Bauer G. m. h. Ir, Würzburg. 
Bücher und Zeitschriften 
Alired Lorentz, Bucherexportt.,Leinzig3S. 
H. W. Silomon, Bremen, Hakenstrabe 4, 
Versand von Büchern u. Zeitschriten. 
Buchhandlungen 
Ernstilaase, perun W, Potsdamer Str.1 16a. 
Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 
Buntglaspapier l 
Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Buntglaspapier-Vitranphanie 
Hinderer, Thomas & Co., Krefeld. 


Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Jakes- und Biscuit-Maschinen 

Rudolph Scheffuss, Hamburg W. 3. 
Cartonnagen 

Jenturaf & Franck, Lahr i. Baden, 
Cartons für Toiletienseifen und 

Parfümerien 

Rudolt Fischer, Dresden 21, 
Casein 

Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Celluloidabfälle l 

G. C. Wagner, G.m.b.H., Taucha b.Leipzig. 
Cement 

Enies n&Michaelis,Hamburg,!lolzbrücke 
Cementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen l 

Ernst Jalınle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Champignon-Speisepilzanlage 

Jos Nepp, Spez. s. 1871. Leipzig-Pl. 
Chemische Unlersuchungen sie, 

Dr. J. Bischoff, Berlin W-Halensee A. L 
Christbaumschmuok 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cicherien- und Kaffeesurrogate 

J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 

jabrık, Stettin. 


Cigarettenapparate für Raucher 
Sicarera G. m. b. H.. Stutteart. 


Cigarettenhülsen-Maschinen 
„Emverselle“, Akt.- Ges., Dresden- 

Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 


TheUnitedCig.Masch.Comp.Ltd Dresden 


Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co.. Frankiurt a. Main. 


Condensierte Milch 


Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 


Conserven 
Lübecker Conserven-Fabrik, 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 


Gylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, 


vormals 


Hamburg XII. 
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Dachleinen (ın allen Farben) 

Weber-Falckenberg, Berlin SW 61. 

Dachpappen „Bblastique“ 

Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer. 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen ſ. Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Berlin SW 61. 

Dachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorl 17. 
Dampfturbinen 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Därme 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dauer wäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorf. Bayern. 
Diamanten für d gesamte Dia- 
manl- Industrie 

Eichleiter & Gries, ”reiden i. Bayern. 

H. Meixelsberger. Leinzir-Oetzsch. 

Diamanten für Industriezwecke 
Jabusch & Franz. Frankfurt a. M. 3. 
Diesel-Molor- und Stopfbuchsen- 

packungen 
Markus M. Bach, Berlin-Charlottenbg. 
Drähte aller Art (Aluminium, 

Bronze, Kupfer etc.) 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Drahtseile 

Ferd. Kupfer. Gera, Reuß. 

Chr. Sonntag. G. m. b. H., Berlin SW. 68. 
Drehbänke 

J.Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 

L.Loewe & Co. A. G., Berlin. Huttenstr. 17-19. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 

legbar“ 

Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H., Dũsseldori. 

Druckerei- Artikel ; 

Mechan. Kreide-Reliel-Zurichtung Lankes 
& Schwärzler, München, Schellingstr.26. 
(Siehe auch ınscrat in dieser Nummer.) 

Druckknöpfe für Handschuhe 

Stock & Co., G. m. b. H., Elbe rie: d-Sonnborn. 

Druckstoffe 

feinste in Primaware, Partieware u. Resten 

Gustav Schultheiß in Lörrach, Baden. 
Düngemittel 

Verkauis - Vereinigung für Stickstoff- 
dünger G. m. b. H., Berlin SW. 11, 
Dessauer Straße 19. Kalkstickstofi 
(Calciumcyanamid. Nitrolin). 

Düngemittelfabrikations-Maschi- 
nen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A 

Durchschreibebücher 
H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 
Eduard Rein, Chemnitz. 
Dynamomaschinen und Elektro- 
motoren 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

Hamburg, Export-Abteilung. 


E 


Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 

Eisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 

Eisen- und Straßenbahnbaugeräte 
Maschinfabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 

Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 

Eis- und Kühlmaschinen 
Metallwerke Neheim, A G., Neheim (Ruhr). 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsseldort. 

Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export- Abteilung. 

Elektrische Bergwerks- u. Hütten- 
bedarfs-Artikel 
Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschait, 

amburg, Export-Abteilung. 

Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Aucrges.), 

Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 

Elektr. Isolier-Material 
Breslauer Glimmerwareniabr., Breslau 13. 

Elektr. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 

Elekir. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Bergeshof (Rheinl.). 
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Elektr. MeBapparate, speziell für 


Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Elektr. Schweißapparate, Härte- 


dten und Schmelzöfen 
Allgemeine Elektricitats - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


Elektrische Straßenbahnwagen 


Allgemeine Elektricitäts - Oesellschaſt. 
amburg, Export- Abteilung. 
Elektrische Treppenautomaten 
Nordisk Elektric. Selskab, Kopenhagen, 
Dänemark. 


Eleklrische Uhren 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung, 


Elektro-Maunete 


Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill. 
Elektromedizin. Apparate 

N. Blänsdorf Nachfolger. Frankfurt a. M. 
Emzille-Schilder u. Plakate 

Emaillierwerk Peters. C. m. b. H., Elberfeid. 
Essenzen für Brauselimonade 

Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 
Etiketten 


(ithograph.) jeder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzburg. 


Etiketten, geprägt 


Arno Scheunert, Leipzig 17. Lößnigerstr.9. 
Pram. St. Louis, Brüssel. Turin 1911 Gold. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr. Max Retsch cht Eisenberg i. Th. 


„Excelsior“ -Accordeons u. Musik- 
werke Amabile 


Armin Liebmann, Gera, Reuß. 
Exhaustoren 

„Boreas“ Maschinbauges.m.b.H., Leipzig. 
Export aller Warengattungen 

Refr. erb. Gebr. Breslau, Frankiurt a. M 


Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19, 


F 


'Fabrikanlagen, komplett 


W Sirauw, Dresden A., Schandauerst. 19 W. 
Fahnen und Flaggen 

Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 
Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 

Ellis Menke, Frankfurt a. M. Export- 

Katalog in vier Sprachen. 

Fahrradieile 

Val. Rockenmever. Würzburg-Grombühl. 
Farben aller Art 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 

G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 
Farben für Künsller und Schüler 
Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 
Farben für künstl. Blumen und 

Blätter 

J. Jonn Nchi., Dresden A. 10. Grunaerstr. 19. 
Farben, giftfreie, rein vegetabilische 

für Konditoreien, Zuckerwaren- 

fabr., Limonaden usw. 

J. Giesel & Co., Chem. Fabr., Dresden A 27. 
Farben und GCementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Faßmaschinen für Flüssigkeits- 

fasser und Packiässer 

Gebrüder Schmaltz, Oiſenbach am Main 
Federn (Import roh. Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Federstahldraht 

Meyer & Co., Düsseldf.43, Fürstenwall 161. 
Feilen und Raspeln 

Carl Offermann, Feilenfabrik, Lennep. 
Fenster- und Wagenleder 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Feuerzeuge 

Jacques kellermannG. m. b. H., Berlin SO. 16. 
Films für Kinemaltographen 

A. F. Döring, Hamburg 33. 
Filter 

Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 
Filze für Schleif-, Polier- und 

Isolier-Zwecke 

Filzfabrik Jost Nachf., Oberursel i. Taunus. 
Filz für alle Zwecke 

Steinhauser & Kopp, Filzfb., Offenbach 65. 
Fischbein 

Konrad Kopp, Augsburg. 
Fischwitierung „Zampa“ 

F. Brey, Berlin O. 34, 

Allee 128. 


Frankfurter 


Flecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Berlin- Hohenschönhausen S. 
Fleischextrakt 

Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Pleisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. Wttbg. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Pliesen 

Abwaschbare Metallwandbekleidung 

Prager & Lojda, Beriin SW. 47. 
Flügel, Pianos 

Steinway & Sons, Hoflief,, Hamburg, 
Prankfurter Würstchen 

Max Haasen, Frankfurt a. M. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 1bg. St. Denis, Paris. 
Fräsmaschinen 

Paul Roch. Spez.-Werkzgmaschfb., Suhl. 
FPriktionspressen für Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Löt- 

zinnpressen 

Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Frucht-Aromat-Essenzen für Fon- 

dants u. feine Karamel-Bonbons 

J. Giesel & Co., Chem.Fabr., Dresden A 27. 
Pracht, Säite und Essenzen 

Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 
Fülltederhalter-Fabrik 

Gerh, Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 
Purniere und ausländische Hölzer 

C.Küchler, Frankfurt a. M., Bethmannst. 50. 
Fußbodenlacköl 

Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 


G 


Gänselebern 

Georges Strohl, Straßbourg, Alsace. 
Gänseleberpasteten 

B. van Gelder Nchf.,Hoflief., Berlin SW. II. 

A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 

F. Feyel Nchf., Pastetenfabr. Straßburg E 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwarenfabr., Solingen 18. 
Gasbade-Heizöfen u. Heißwasser- 

Automaten 
Gebr. Breslau, Frankiurt a. M. 


Gashähne 
Louis Rüdiger, Metallwarfb., Gera 7,Reuß. 


Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lamven 
Gebr. A. & O. Hut, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 


Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Dtsch. Gelatineſb., Höchst aM., Schweinfurt 
Stoeß & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Strßb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. 
Geldsäcke,. nahtlos 
Stofiresen & Co., Hildesheim. 
Geldschränke 
Ostertagwerke, Vereinigte Geldschrank- 
fabriken A. G. Export- Vertretung: 
A. Mich, Hamburg, Brandsende 15-17. 
Geldschränke. Wandaeldschränke 
W. Houben. Duisburr. 
Geweihe. Geweih-Möbel,-Schilder 
P. Weise & Bitterlich, Ebersbach- Sachsen. 
Geweihkronleuchter 
Hugo Sperlich. Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Gewichte 
Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold. München XII. 
(Spez. ſ. Wurstſabriken, Kaisergewürz“.) 
Glas-Blas maschinen 
Jean Wolf G. m. b. H., Brũhl-Cöln. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a M. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-LindenthalE. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindenthalE. 
H. Meixelsberger. Leipzig-Oetzsch. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindentlialE. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Glasfabriksanlagen Installation 

Jean Wolf G. m b. H., Brühl-Cöln. 
Glashüttenwerke 

Max Kray & Co, und Qlashũttenwerke 

Kamenz A.-G., Berlin S 59, Boeckhstr. 7. 

Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 

Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13 
Glimmer-Scheiben 

Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13. 
Glyzerin 

Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 

Giese & Borchardt, Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 

Zephyrlederfb. G. m. b. H., Berlin-Schönebg. 
Gummi arabicum 

Gebrüder Oestreicher, Breslau L 

Wördehoff & Schnabel, Cöln a. Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 

M. Weyer, Maschinenfbr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischlänche 

Julius Roller, Gummiwarenſb., Hamburz. 
Gummi-Tragant 

Gebrüder Oestreicher, Breslau T. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 

ken- und Gesundheitspflege 

Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 

Wiesbaden E. 20. 

Gummiwaren und Bandagen 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 


H 


Dr. A. Wolff, Bielefeld, 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer socurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 7% 

C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst.7 & 
Harmoniums 

E. E. Liebmann. Harmoniumfb., era. Reul. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J. R. Bramè. Berl.-Ndr.-Schönhausen. Kat. g. 
Heilanstalten 

Dr. Uibeleisen, sad Thalkirchen-München. 
Heifluft- Maschinen 

Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Holzbearbeitungsmaschinen aller 


Art 

Gebrüder Schmaltz, Offenbach am Main. 
Hölzer (übersegisch) uud Furniere 

Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 

Alfred Neumann, Hamburg 35. 

F. A. Sohst, Hamburg 15. 
Holzriemscheiben _ 

Carl Curion, Wismar ı. M. 

Jülicher Dampfsäge- und Hobelwerk. 
Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 

P. Weise & Bitterlich, Ebersbach-Dachsen. 
Hundewaschseife, Flöhe tötend 

Peter Rudhart, Bamber; i. Bayern. 
Hüte aller Art 

Bruno Sturm, Guben (8. Inserat). 
Hynienische Bedarfsartikel 

H. Unger, Gummiwaren-Fabrik. 

Berlin NW7. 

Hygienische und sanitäre Artikel 

Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H. 

Wiesbaden E. 20. 


Insektenpulver f 
R Schuchardt, Triest (Oesterreich). 


Installations materialien, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft. 
amburg, Ex port-Abteilung. 
Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderberg. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabel werke, A.-G., Köln- Nipp. 


d 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen. 
F. Klett & Co., Hot, München. 
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Kabel, elektr. 


Land-u. deekabelwerke. A.-G.,Köln-Nipp. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 


wertungsapparate 


Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


Kaffee 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Kakao- 

Einrichtung. 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Kalkstickstoff 


Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 


Kältemaschinen für Kleinbetrieb 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 


Kalzium- Karbid 


Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Kartoffeln 


Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Kartonnagen, kleine, bessere 
C. Osterheld, Gotha. 


Karusselle 


Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a.Orla. 


Käse-Schneidemaschinen 


Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Käselab und sämtliche Molkerei- 
u rel a 
hr. Hansen’s Laborator., Kopenhagen W. 


Kaviar 
Joh. Cölln, 


Kellerei-Maschinen 


Bringmann&Rackles.Frankf.M.-Heddernh. 
SO., Oranienstr. 172. 


. Schulze, Berlin 
Gegründet 1880. 
Kinematographie 
A. F. Döring, Hamburz 33, 
Kino und Zubehör 
Adolf Sosna jr., Bremen 1. 


Klebstoffe 


für die Papierwaren-Industrie und das 


Malergewer 


Chem. Fabr. vm. W. Keime, Höxter Westt. 


Klingel-Transformatoren für 
Gleich- und Wechselstrom 


Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechnischer 
Apparate, München-Ost, Orleansstr. 51. 


Klosett-Einrichtungen 
Bayer. Metall-Industrie 
orster & Cie., München. 


Knaben-Matrosen-Anzüge 
H. Tüchsen, Kiel. 


Knochenverarbeitungsmaschinen 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


u. Heizapparate, elektrische 
get meine Elektricitäts - Gesellschaft, 


Koch- 


amburg, Export-Abtei iung 
Kohlensäure 


„Rommenhöller“ Akt.-Ce;., Berlin NW 7. 


Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kohle und Parbpapiere 

Werner & Roosen, Cöln. 
Konserven 

E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 
Kc aservenfabriken 

S. Pollak, Magdeburg. 
Kopierpressen 


Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
und Korbmöbelmanufaktur 


Korb- 
J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 
Korke, Korkwaren 


Carl Michaelis & C., Korkſbr., Berlin SW68. 
Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 


Korke und Korkspezialitäten 


Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. 


Korkmallon 
J. Sanner, Metzingen, Württ. 
Korsetischoner, 


Ribbed Vests 


Max Franck, Chemnitz, Herbertstraße. 


Krananlagen, elektrische 

Allgemeine Eiektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Krankenhaus-Einrichtungen 

Ernst Jahnle, BerlinSW.,‚Wilhelmstr. 28 d. 
Krankenmöhel | 

Ernst Jahnle, Beriin SW.Wilhelmstr. 28 d. 
Kron-Essenz Esencia 

J. A W. Gurlitt & Co., Altona. 
Kupierfolien-Ersatz 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


i Kunstblätter jeder Art 


Werkmeisters K ıinstverlag, Berlin W 8. 
Kunstblätter (Faksimiles) 


C. Kauffmann, Berlin, Friedrichstr, 4u. 


\ Känstler- u. Genrepostkarten 


| 


! 


Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 


Kunsischlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 


und Schokoladenfabrik- 


Hamburg 11. Kosaken-Marke, 


München, Tobias 


Cache, Korsetts, 


Kupfer- u. Messinobleche 
Metallwerke Kreizer & Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 


Kurbelstickmaschinen 


Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt a. M. 


Stock-Moturpilug G. m. b. H.. Berlin. 


Huckauf & Hülle, Altona-Ottensen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0 26. 


pierindustrie. Garantie, 


Maschinen- und Cylinder-Oele 
Wilhelm Schliemann, Hamburg 8, 


Massenartikel 


Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- f S RR 
bedarf Ges meb H. Bee 0 May 3 5 8 42. 
Laboratoriums - Einrichtungen für 


Elektrolyse 
Gebr. Raacke, Aachen. 


Lachs, geräuchert 

F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke 

Hermann Wülfing. 


Lacke aller Art 
Chem. br. Elmshorn, G.m.b.H.,Elmshorn. 


Lager-Weißmetalle 
Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


Landwirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


MeßBinstrumente, elektrische 
Meß. 
All 
amburg. Export-Abteilung. 
Meßwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co., Aschaffenburg 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine Elcktricitäts - 
amburg, Export-Abteilung. 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Benin C 3 


Vohwinkel (Rheinld.). 


Lebensmittel 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 


Lebensmittel u. Getränke aller Art 
S. Po.lak, Magdeburg. 
thin 


Karlsruhe i. 


Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacobi, Leipzig. 


Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Lederabfälle 
Ludwig Leven & Co., Frankfurt a. M, 
Gr. Friedbergerstr. 27. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Kromm, Hamburg 36. Königstr. 14-16, 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyrlederfb.G.m.b.H.‚Berlin-Schönebg. 
Ledertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O.-S. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Buchhold. Naturwiss. Inst., München. 
Linnaea, Naturh. Institut. Berlin NW. 21. 


A. Türpe jr., Dresden-N 15. 


Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard Ko.ting, Berlın 68, 


Möbel-Leder 
Motorboote 


Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 


Motorpflüge und 
Motorwagen 


Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 
Gebrüder Stoewer. Stettin. 


“Jugmotoren. 


Leimfabrikationsmaschinen Roggen etc. 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw.A. Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Leitungsdrähte Mundpastillen 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-N ipp. 


Lichtpausapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 


Münzen und Medaillen 


amburg, Export-Abteilung. Musterschutz 
Lichtpaus-Apparate A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
C. Rob. Lohmann, Westho’en 17, Westt. Musikinstrumente 


Lichtpauspapiere und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westhoten 17, West 
Liköre 
F. W. Manegold, 
Hoflieferant, Berlin, 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Jilustrierie 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 
Linoleum 
Linoleumfabrik Maximiliansau 
(Rheinpfalz). 


August Schulz. Nurnberg. Unschlittpl. 
pez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


O 


Ohrenschützer 
F. J. Lück, Berlin SW. 47. 


Ole für alle Zwecke 
T. M. A. Metterhausen, Hamburo 24. 


Linoleumklebemittel Oelreinigungsapparate f. Tropiöl 
Lackſb. G. m. b. H., Polschappel- Dresden. A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 

Linoleumschienen und Auslandspatente seit 1879. 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. Operationsmöbel 

Lokomotiven, elektrische Ernst Jahnle, Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 
Allgemeine Elektricitäts — 


Operngläser Diz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. 


Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt , 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. 
t e 
EH Edm. Obst G. m. b. H., Hamburg. 
Papierwäsche mit leinenähnlichem 
Stoffbezug 


(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


Lötzinn und Schlaglote 
Ignaz Lamm, München NO. 


M 


Maggi (Suppen würze etc.) 

Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Magnete 

Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill 

(Schwab.). Spez. Elektro- Magnete all. Art. 

Magnete jeder Art 

Göppinger Magnetib. C. Scholl, Göppingen. 
Maravillosa Coronada Gurlitt 

J. A. W. Gurlitt & Co., Altona. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche"“, 


Maschinen für die gesamte Schäl- 
industrie, Hafermühl., Oatsfabr. 


Maschinen für Papierverarbeitung 
Maschinen, gebrauchte, für Pa- 


Otto Fischers Maschinenlager, Berlin SO. 


jeder Art (Metall-) 


Chem.bact. Inst. Antirattal. Kitzingena.M. 
Land- u. Seekabelwerke A. G., Köln-Nippes. 


u. Schallapparate, elektrische 
emeine Elektricitäts - Gesellschaſt, 


Gesellschaft, 


Lastautomobile Milchflaschen für Molkereien 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). Lüner Glasmanufakt. G. m. b. H., Lünen 89. 

Laternen-Pabrik Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 
Georg Müller, Berlin SO.26,Skalitzer Str. S. lang 

Laubsäge-Maschinen und -Hölzer Hagspiel & Co., Dresden. 
J. Brendel. Mutterstadt A. 1 (Pfalz). Mineralwasser-Apparate 


Ferd. Fischer, 1 Fischer & Kiefer, 


Möbel aus massiv gebogenem Holz 


K. C. Voit & Co., Berlin. Kurstr. 32. gegr. 1835. 


Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Boots werſt Lemmerz & Cie., Königswinter. 
Akt. Ges. Aachen (Mantesmann-Mulag). 


Spez.Motorlastwa en. Motoromnibusse, 


Müllereimaschinen für Weizen, 


Marke: Iha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. 


C. G. Thieme. Dresden A. 9. Lagerkat. grat. 


Kupfer- u. Messingrohre Marzipanmasse, Mandelnußmasse | Parfümerien 
Metallwerke Nretzer & Busse, Berlin- | Gebr. Fischer, Anolda i. Thür. Ernst Colditz. Leipzig-Pl. 5. 
Niederschöneweide. Maschinen und Motorpfläge Parfümerie-Btiketten 


Arno ocheunert. | eipzig 17, Lößnigerstr 9. 
Präm. St. Louis. Brussel. Turin 1011 Goll. 


Parfümerie -Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederfabrik G. m. F. H, Berlin- 

chöneberg. 

Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 

Patenlanmeldung 
Dr. E. Bogdahn, pl ne: Berlin SW.61. 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 

Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Bertin SW 154. Broschüre 

und Rat kostenlos. 

Patent-Anwalt 
Artnur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 

Patentbureau 
Arthur Kuhn. Paten! anwalt, Berlin SW 61. 

Pauspapier und Leinen 
C Rob. Lohmann, Wes. ho. en 17. Westf. 

Pergament (Haut-Pergamen!t) 

Karl Wildbrett, Augssur : & 

Petroleumstarklicht-Lampen 
Imrerial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
üge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 

Pharmazeut. Präparate jeder Art 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 

Photographie-Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., Berlin SO. 16. 

Photographische Apparate 

Erich Voß, Berlin - Wilmersdort 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 

Photographische Apparate und Be- 
darisartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 

Photogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr. 2. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. 

Photogr. Präzisions-Cameras 
V. Linhof, München, Oabelsbergerstr. 76. 

Pianos und Flügel 

Wetzel, ders Pat. Reform-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spielbar. 


Pianofortefabriken 

Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr., Schwerin. 

M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 183 2. 

ügel, Pianos. Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropen konstruktion. 

Pillen 

J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 

Prager & Loida, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 

W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 

Stoff l 

SH EE & Co., Plakatfabr., Halle a. S. 


Plissé- Maschinenfabrik 
H. Kirchhoff & Co., Berlin, Greifswald. St. 30. 
„Po Ho“ Präparate und Apparate 
„Original“ 
Poho Sanitätswerke Hamburg. 


Portiören-Messingstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Porträts in Emaille und Elfenbein 
W. A Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35, 


Porträt- Vergröflerungen 
Eduard Klum, Berlın, Wallstr. 31 IV. 


Porzellangebrauchsgeschirr 
C M Bauer & Pieilier, Schorndorf ‚Württb, 


Präzisions-Werkzeugmaschinen 
L.Loewe & Co. A. G. Berlin. Huttenstr. 17-19, 


Pressen 
M. Haußer, Neustadt a. Haardt. 


Pressen, hydraulische 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Radiergummi 

Doetsch & Cahn, Hannover-Wülſei. 
Rasierapparate, Messer u. - Gar - 

nituren 

Hug Köller. Hohlsch'eiferei, Solingen 18. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 


maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 


Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3. 
Gebrüder Stoll. Foche-Solingen 7. 


23 


„.asiertıeuser, Rasier-Apparate 
Joh. Lan. Sc.warte, Solin. en. 
Ratten-Verniehtungsmittel 
Chem.bacı. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rebenscheren 
C. Bremer. Scherenfbr.,‚Cronenberg(Rhid.). 
Rechenmaschinen 
n Leipzig- Lia. Lang- 
jahr. E — 20 versch. Modelle 
Universal eg 
Reinb Pöthig. OI -ebütte, 
Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckaul & Bulle, Altona-Ottensen. 
Reißbrettstifte 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Pahrgeschirr 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel l 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwrfb., Ohligs b. SE 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 
Re für A p 
Burchard Ho:bel, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Rhein.Schwemmstein-Syndikat, Neuwied. 
Rhein- u. Moselweine (erstklass.) 
Vereinigte Weinkellereien, Bingen a. kh. 
Rollbandmaße 
und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 


Rolladen (Rolljaleusien) 
Klett & Co., Hofl., München. 
Déiere aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 
Eis Lo hr. Rolladib. Ries & Weber, Straßb. 


Rosendle l 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 
kaffee u. d 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 


8 


Säemaschinen 
Rud. Sack, Leinzig-Plagwitz 36. 
Sägen und Werkzeuge 
Ant. Pfeitfer, Neustadt a. T., Böhmen 
Salz 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 
Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Sanatorien 
Dr. Uibeleisen. Bad Thalkirchen-München. 
Sauerkrautfabrik 
Schlecht & SpeiLer,StraBburg-Grüneberg. 
Sauerstoff- Exseugungs-Anlagen 
„Industriegas“-Oesellschalt f. Sauerstoff- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. H., 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schafscheren 
C.Bremer, Scherenfſbr. ‚Cronenberg(Rhid. ). 
Schallplatten 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Schanfenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Scebom, 
J. Schneider. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
Scheinwerfer 
gé emeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrũder Oestreicher, Breslau I. 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 
maschinen 
Gra:f & Stein Gi. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Hamburg, Inh. 


Schirmsteffe (handgewebte, rein- 


seidene) 
Pin. KOEFFS & SOHN, Geldern 
(Rheirland'. 
Schleiischeiben für alle Zwecke 
Geor Voß & C.., Deuben, Bez. Dresden. 
Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschalt, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Schmirgeischeiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laux. Haan (Rhld.) 
Schnsiderei- Hinrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hamover 32 A. 
Schnellbehrmaschinen 
August Alahn, Spezialität,. 
Schnitte und Stanzen 
W..ımon, Franklurt a. M., Rudolfstr. 20. 
Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jiu- 
strierte Preisliste - 6000 Artikel - gratis. 
Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 
C. Bruder, Berlin S. 42 b. 
Schreibzeuge in Glas, Marmor, 
Metall 
F. M. Vombach Nachf., Offenbach a. M. 
Schriften aus Rotguß für Buch- 
bindereien 
L. Berens. Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrotmählen 
Aug. Uruse,. Schneidemühl 
Schuhcremefabrik 
„Grandios“, Frankturt a. M., Weberstr. 2. 
schuhfabriken 
EE ‚Butzbach, lief. prsw. dauer- 
te Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 
Terre 
Karl Weis ach, Mchlis i. ne hör. 
Schuhriemen in allen Genres 
Kühler & Stock. Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 
Ludwig Herz, Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 
Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. 
Schulwandtafeliabriken 
Joh. Ad. Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 
Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Schwedische Streichhölzer 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Schweißseife, jed. Schweißgeruch 
desedorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 
Seidennetze aller Art 
H. Orunfeld & Cie., 132 fbg. St. Denis, Paris. 
Seifeniabrik- Einrichtungen 
Wilheim Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann's Nacht Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 
Signalapparate, elektrische 
Allgemeine El.ktrici:ats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Selinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 
Speck-Schueidemaschinen. 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Eugen Rüdenburg, Stettin, gegr. 1859. 
August Zaun, Nachf., Hamburg l. 
Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin deJJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H Milchsack, Spedit. u. Schiffahrt. Koln. Ru. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Emden. 
Spezialanfertigungen nach Muster 
und Zeichnung 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 
Spielwaren 
Con Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 
Spiralbohrerfabriken 
Car. Gael, K. T. in-Teck 16. Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel. B rli 8O 16. Kén "icker Str. 54. 
Spitzen, Besätze und Bänder 
Juin Schuler x Co. a. 
Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstände 
Bayer. Alumini 'm-u. Metallwrfb. Freising. 


Sprechapparalte 
Eugen- Pape Naclif., Hamburg 11. 


Berlin N 39. 


Spritzkorken aus Zinn und 
Compos.-Metall 
Karl Höll. Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P. A. Dunker. Maschſb., Ronsdorf E. (Rhld.). 
Stahlwaren. Scheren, Taschen- 
messer, Tafelmesser 


A. Feist & Ge Lunaweik, Solingen 3. 


Stahlwaren (Solinger) 
Hugo Köller. Mess u. Scherfb., Solingen l8. 
Steinbaukasten 


Deu sche Stein olzwerke Berlin NW 40. 


Steinholzfußhöden (fugenlose) 


Det che Steinholzwerke Bern NW 40. 


Stickmaschinen 
Schirmer, Blau 88 Co., Berlin N. 


Stockschirme 

Stocksciirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solin.en. 
Straßenh elektrische 

Allgemeine Elektricıtäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abtcilung. 

Strickmaschinen 

Otto Nagler. Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Stack (Gips) 

Oust. Munz & Co., Kunstwerkst. Göppingen. 


Stühle 
„Germania“ Möbelfabr., Lauterberg i. Hz. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Ooldstaub, Hamburg 22. 


Paschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. 


Technische Bedarisartikel 
Carl Curion, Wismar i. M. 


ea 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. i 
Tekturen, fertige, ffir Medizin- 

etc. Flaschen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 


bleche und Telegraphenkabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Terrazzomaterialien 
Vereinigun enang. de deutscher Terrazzowerke, 
Frankfurt a. M 


Thermemeter (Medizin) 
Fr. Beck, Therm.-Manui. . Med., Mannheim. 


Thermometer- u. Glasinstrumen- 


ten-Fabrik 
Sondheimer Schneider. m. b. H., IImenau 


resson 
Bautzencr Industriewerk. Rautzen i. Sa. 


Tiere aller Art, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 


Tinten 
Ernst Rühle. Dresden A. 16. 


Transporteinrichtungen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 


Treibriemen für alle Betriebe 
Gebrüder Klinge, Dresden-Löbt. E0. 


Treibriemen für heiße Länder 
G. Rothmund & Co., Hamburg. 


Treppenlänferstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Tropenbauten 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 


Tropen-Medikamente (Gratispreis- 


liste) 
Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 


Tuben aus Zinn und Blei 
Stanniolmetallkapsſb. A. Fla h. Wiesbaden. 


Tuben aus Zinn u. Blei, versinnl 
Karl Höll, Lauterach b. ’regenz a. B. 


Turbinen- Pumpen u. Ventilatoren 


mit Dampf- und Druckluftbetrieb 
J. Nardow ski. Dresden A. 7 


U 


Uhre 
Jes. s Paller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 


Ultramarin 
U tra arın-Oes. m. b. H., Dresden A. 


Unterrichtsanstalten 
Evang. Pädagogium, Godesberg. 


Ventilatoren 


„boreas“ Maschinbauges.m .b.H, Leipzig. 


verbandstefie, medizinische 
Ce sack & Ci, D sgedort 


Viehstallläftungsanlage 
Jos. Nepp, Spez. s. 1371. Leipzig-Pl. 


Vogelfutter und Geflügelfuatter 


Christian Ories, Bremen, 


W 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak. 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 15. 
Waffenfabriken 
Franken & Limenschloß, Köln, Roonstr. 38 


aagen 

Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
Wasenfette 

Carl Curion, Wismar i. M. 
Warenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (peröse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschemangeln 

Aalwerke Hch. Rieger & eg A 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Gro 

röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N., Oranien 
burgerstr. 17. 

Wäschereianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Wäscherei-Maschinen 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorl 
Wische- Stempel 

Walter Schmidt. Berlin, LandsbergerSt. 102. 
Waschschwämme 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Wasserfilter 

Hammar & Co. G. m. b. H., Hamburg. 
Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies, Inh. Fr.W.Dies, FrankL-Heddernh. 
Wasserstrahiregler (Neuheiten) 

F. A. Wolff & Söhne, Närnberg 10. 
Weine 

The Continental - Bodega - Company, 


Hamburg. 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Werkzeuge, ons- 

L. Loewe & Co. A. G., Berhin. Huttenstr. 17-10. 
Wellpapier u. Wellpappekartens 

Carl Lampmann Söhne, Köln-Ehrenfeld. 
Widerstände, unverbrennbar, 

D. R. G. I. 

Land- u. Seekabelwerke A. O., Köln- Nippes 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Wurst- und Fleischkonserven- 


Fabrikate 
Oito Biödner, Hoflieferant, Gotha. 


Z 


Zahnärzte etc. 
Adam Schneider, Berlin N 37. W. 
Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. f 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin 
Zahnstocher „Elasta“ 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 22 
Zauberapparate 
Conradi Hurster, Berlin, Friedrichstr. 17. 
Zelluloidwaren 
Cellutoidwarenfabrik „Arminius“ Frau 
Essmann, Salzullen, Lippe. 
Zement 
Süddeutsches Zement- Ex port ; 
Kontor O. m. b. H, Mannheim. 
Hans a- Haus. 
Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw.A 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Kölr 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478 
Ziegelei- Maschinen 
Maschinenfbk. Roscher C. m. h. H., Görlitz. 
Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenſabriken 
Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. $a 
und Herxheim. 
Zinnfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zinn- u. Bleikem positions folien 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapsellbr. 
A. Flach, Wiesbaden. 
Zupimaschinen für Polstermal« 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klauder, Dresden 28/2. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. HL, Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlia; ia Oesterreich 
Ungara für die Redaktioa verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mehr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pieniak, Beris. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Masıhinelle Einrichtungen 
für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co. 
Markranstädt (Deutschland). 


Töchterpensionat 

I. Ranges 

odesher Frau Dr. Brown 

b. Bonn a. Rh. 

Töchter- 

Bonn u. Rhein. Bensionat 


Gründliche Ausbildung in SE 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Bet 


beste Fabrikate zu billigsten 
Preisen sowie sämtl. Bedarfs- 
artikel, Prachtkatalog 30 grat. 
Optische und technische Fabrik 
Zimmerhackel Nacht, 
Dresden 27/54. 


r ne A 
Altrenominiertes 

Godesberg d Rh Töchter - Pensionat 

mlt hauswirtsch., 

wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 


Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


8 a/0., 2$td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m. gl. Priv.-Mädchensch, Gegr.1884. Grob. villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz, Gart.,Spielpl.,gr.gedeckt.Verand. ‚Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss, Forth. Sol.Pensionspr. Un. 
U. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder Schul-u.Pensionsvorst, 
FFT 


Bad Æ odesherd: Rhein 


Straßburg i. Eis, 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat, $ | gegen- Töchterpensionat Haus Hohenzollern. 
Dir. Dr. Caleb. über d. Pensionspreiseinschl. Unter. p. a. M. 1400. 

Sieben- rospektd.Frau Regierungsrat 

Gebirge, Dr. Riemenschneider und Tochter. 


e Lehr- u. Haush.-Pens. y. 
Dres pn Fr. Dr. Giesselmann, 
gegr.1895.Villa Kaitzer- 
straße,i.Schweiz.Viert. Nahe Hauptbahnhf., 
Zentralh., elektr. Licht. Spielplatz, gr. Gart. 
Wissensch., sprachl. u. gesellsch. Ausb. Prosp. 


olytechnisches Institut 
Hasch. u. Tel. Arnstadt i. Thür. 
fro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure, 


St.-Blaise ( Nenchatet ) Internationales Knaben-Institut 
Schwei: Villa Verte-Rive. 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit, auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
Moderner Komfort. Prosp. u. Refer, 2. Verfüg. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


„Die Ursache des Stotterns und 

Beseitigung ohne Arzt und ohne 

Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 

Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


Firma vollständig kostenlos. I. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


— 2 * mn * k — 
Marie Voigts Institut, Eriurt. 
Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
t Abteilung: Haushaltungsschule, - Viertel- und Halbiahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. e . . f E 
Handarbeitslehrerinnen. | Staatliche Prüiungen im Institut. 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Neuer ausführlicher Prospekt, Marie Voigt 


Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau=eIngenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


UNCHEN 


Hauswirtsch. Seminar 
L Haushaltungsschule 


Ausbildung für junge Damen, 
für das eigene Haus, halb- 
jähriger Kursus nur bei Auf- 
nahme im Internat. Berui- 
liche Ausbildung in allen 
Zweigen der Hauswirtschaft, 
1jähriger Lehrgang, Ab- 
schlußprüfung. Aufnahme 
n A «a April und Oktober. Ausbil- 
Prinzessin Amulf dung zur Haushaltungslehrerin, 
„I U 2jähriger Lehrgang, staatl. 
Examen. Aufnahme nur Ok- 

tober. Vorbildung für alle Kurse: Höhere Töchterschule, Über- 
siedlung April 1913 in neues Schulgebäude, mit neuesten Lehr- 
mitteln, erstkl. Fachlehrkräfte, Internat mit allem modernen 
Komfort, in gesunder freier Lage Schwabings mit Garten. 


Alles Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen. 


— Anmeldungen 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, 


München, Antonienstr. 6. 


H. Montandon-Brack, Direktor. 


zur Herstellung von 
Flaschen, 


Medizingläsern, 
aller Art. 
Dosen. 


Konservengläsern 


Trinkgläser, Teller, Schalen und 
Installationen 


ganzer Glasfabriken 
G.m. 


Jean Wolf, s. u., Brühl-Cöln 


>, rss 
Siesta " 
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| ‚Ordercopir 
| Commissions 
| 


Sackaufhalter 


„UNIVERSAL.“ 
D Brom 


fir mendruck D 


Bruno Stur 


Hutmanufaktur 


(90014 ınz abe, 5 


Fabrik für 
Ornament = Rokoko 
Linerusta u.Tapetenleisten 


Hotel Germania 
Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß. 
schön. Oart Nähe d. Quelle u. d. Kuranlag. 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


CH — Lee 
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Alois Weiss, Hamburg 36. 


— — 


e * SEE is: 
arusselle jede 

Neuheiten für Volksbelustigung. 

Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) . 


ABC Code 5 th Ed. 


CO Wal 


Vertreter 


lür Neuheiten sucht 
P.Holfter,Breslau189, 


Gummiwaren aller Art 
zur Kranken- und Gesundheitspflege. 
Mlustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus „Hyglea“ G. m. b. H. 
Wiesbaden E 20. 


PARK ANLAGEN 


Künstlei.Gartengestaltung 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Architekt ` 
Düsseldorf 93 


Beste Empfehlungen. 
Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes. Jllustrierte Bro- 
Schrüfeauf Verlangen kostenlos. 


m. hohen Auszeichn.vielf.prämiiert. 
- Tropeniest. Jahresverkauf über 
ite. Katalog F gratis. 


Roth & Junius 


2. Fabrik: Berlin S 42e/ 


Solche 
hutfertige 


Dauerhefe | 
florylın 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


15 cm breit. s ur 3 
18 ein breit, » >. nur 
20 cm breit... nur 10 
25 cm breit. r 20 X 
30 cm breit, 
N m lang 

Im lang 


Dauerhefe-Ges. m. b. h. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerbefe“-Berlin. 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 
Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen + Kammeröfen 


Muftelöfen + Schachtöfen + Gasgeneratoren 
SPEZIALITÄT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstraße 6 
Geschäftsgründung 1870 Geschäftsgründung 1870 


SPEZIALITÄT: 
Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 


TEE u. Flugzeug- 
Armaturen 


E Ki, aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


N Exhaustoren, Ventilatoren 


Man verlange Kataloge WEX. | 
* / M.F.Rachals& Co, Ventilations-Anlagen, pneumatische 
g oi auser 18. Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 22 
ockengiesserw 
„Boreas“ Maschinenbau l n. H. Leipzig-Lindenau 5. 
FLÜGELU.PIANOS 
in Tropenkonstruktion. „H ANNIBAL“ 
Zerlegbare Pianos PUMPEN 
„ e e Test, Melde ae 


Für Hand- und Kraftbetrieb. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal- Werk, Düsseldorf 57. W. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 


off-Res 


Außerordentlich 
weiches und ange- 
nehmes Fahren. 
Minimale 
ausreichend für komplette Herren- Anzüge, Hosen, Gummi- 
Paletots, Damen - Kostüme, Blusen, Kleider- Abnützung. 
Röcke etc., welche sich bei uns in Massen an- Die Betriebs- und 
häufen, geben wir bedeutend unter Preis ab Unterhaltungsko- 
Man verlange portofreie Zusendung der Reste- sten ee 
Muster von Herren- und Damenstoffen! Kein TE ee 
Risiko, kein Kaufzwang, große Vorteile! Ar Sei Ae 
gen der Cyklonette. 


Tuehansstellung Wimpfheimer 3 Co. 
Augsburg 14. 


CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O, 


Alt-Borhagen 16b. 


Coklonette 


VOA 


Biologische Schönheitspflege 


die erfolgsichere Schönheitspflege, die Sie anwenden müssen 
und die Sie früher oder später doch einmal anwenden werden! 


| 
] 
l 
g 
i 
l 
l 


Schönheit der Nase 


durch Schröder-Schonke's gesetzl. gosch. Nasenformor. 


Welch bitteres Gefühl für denjenigen, dessen Nase dem Gesicht ein 
Gepräge verleibt, das im Widerspruch mit seinem Wesen steht! — 
Mit meinen Nasenförmern beseitigen Sie jedwede Mißhildung, gleich- 
wiel ob die Nase durch Stoß, Schlag oder irgendwelche Angewohn- 
Fetten schief, dick, breit, Kkolhig oder spitz, ob hochstebend oder 
zu lang. Sgttelnase, Rauhvogelnase, und die Nase erlangt edle, 
schöne Form. Garantie für absolut Apparat „Dirigent“ M. 2.50 
sicheren Erfolg in 5—5 Wochen. = „Orthodor“ „ 8.78 
Meine Nasenformer sind für jede Nase scharf einstellbar, 
Kein Rutschen oder Verschieben. — Kein lästiges Klemmen. 


Schönheit der Büste 


ein prächtiges Decolleté von vollkommener Schönheit erlangen Sie 
schnell und sicher mit „uno“ (Außerlich anzuwenden). Ist Pillen und 
Nährpulver weit überlegen. Natürliche, schnelle Förderung des Wachs- 
tum unentwickelter Büsten sowie vollkommene Wiederherstellung der 
Festigkeit bei erschlafften Formen. Preis M. 5.50 


Versand diskret, gegen Nachname oder Markeneinsendung. 


Schröder-Schenke 


Spezialistin für Kosmetik u. Dermatologie 


Berlin 14, Potsdamer Straße O. 26b. 


Keng, a, ER, a 


Vorzüge: Schutz vor Mißerfolgen durch fragwürdige Mittel. — Ersparnisse an Zeit, Geld, Mühe. — Dauernder Erfolg. 


Ideale Teintpflege 


mit Schrödeor-Schenke’s Gesichishaulschälkur nach Dr. med. Lahmann. 
Diese Hautschälkur, die sieh für die Umgebung unmerklich vollzieht, 
ist fraglos ala das idealste Mittel zur Schönheitspflege anzusprechen, und 
alle Damen, die durch ihre blühende Gesichtsfarhe und blendendreine 
Haut bekannt sind, verdanken dies meiner milden Schälkur. Die 
harinäckigsten Fehler der Gesichtshaut, wie Mitesser, großporige Haut, 
Sommersprossen, Flecken, rauhe, spröde Haut, ferner durch Pickel eic. 
entstandene Unebenheiten der Haut verschwinden spurlos auf Nimmer- 
wiederkehr. Keine ätzende Salbe. Garantie für Erfolg und absolute 
Unschädlichkeit, 

Vorzugspreis für dle Leser der „Woche“ M. 6.— (statt 12.—) 


Gegen unerwünschten Haarwuchs! 


Lästige Haare im Gesicht und am Körper beseitigen Sie sofort schmerz- 
los mit der Wurzel durch „Rapidenth“, Kein chem. Pulver, Weit 
besser als alles Bisherige. Durch 
Papillen wird der Haarwuchs für immer beseitigt, 
Von Dr. med Clasen als das Vernünftigste zur 
Haurbeseitigung empfohlen, 


das Abtöten der haarbildenden 


M. 5.50 
„ 350 


Preis 
LG Dosis 


als 
Dadezusaiz 
erfrischi 
und 
belebt. 


1 


—Ü—n— — —ü — 0 


Ce 
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Umfangreiche eigene Kelterungen in der 
Champagne versehen uns alljährlich mit 
dem-ausgezeichneten Rohmaterial für 


NHARD CABIN 


u. unsere anderen beliebten Sektmarken, 
die in unseren über 30,000 qm grossen 
Kellereien gefüllt und eingelagert werden. 


DEINHARD & Co. COBLENZ 


$ 
° 2 


Aber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 
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Amol ist ein hervorragendes Kosmetikum von feinem Aron 
Amol als Badezusatz erfrischt una- belebt. 
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und Croquet-Platze. 


Vornehmes, mit allem Kom- | EN AAR Sr 
fort der Neuzeit ausgestat- | EEE ESTER 
tetes Haus. Privat-Appar- „ 
tements mit Bad und Toi- . 


E „„ En e e, 
lette nach Süden, Durch 2% ĩ ĩð e 17 wg „ 
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ee GroßartigesVesti- 
ülund Restaurant. Pracht- 
volle Terrassen mit direkteı 
Aussicht auf See u. Gebirge, 


ei ; < durchdasHausorchester. 


Für Prospekte etc. wende 
man sich an die Direktion. 
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Wohltuende Erfrischung finden Sie bei der Morgen foiſeffe oder beim 
Bade,wenn Sie dem Wasser eas LUX zusefzen. Selbst das härfeste Wasch 


wasser erhält dadurch eine mollige Weichheif. Tausendfach bewährt ha 
ben sich die wirklich universalen Seifenflocken IUX ausserdem noch bei der 
Haut- und Haarpflege. Kopfwäsche, beim Rasicren und vor allem bet der Rei- 


nigung von Wollsachen und Sportkleidung. LUX verhütefdas Einlaufen 


+ Kostenlose Muster (nur Jnland) und Angabe der Verkaufstellen durch Sunlight Seifenfabrik-G. m. b. it, Rheinau -Mannheimo. 
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„Der mit seiner Glatze führt uns nicht aufs CGlotieie, 8 


„In Fällen von Haarkrankheiten, in Fragen der Kosmetik 
erscheint der Arzt so vielen Menschen nicht kompetent zu 
sein, trotzdem hier meistens nur durch eine sehr genaue 
Untersuchung von ärztlicher Seite die Möglichkeit gegeben 
ist, durch richtige Auswahl der Behandlung der Haarkrankheit 
beizeiten Einhalt zu gebieten, einer Krankheit, deren richtige 
Diagnose weniger durch ausgedehnte Spezialpraxis als durch 


genaue wissenschaftliche m!kroskopische Untersuchung der 


ausgegangenen Haare sowie der etwa vorhandenen Schuppen 


etc. möglich ist. 

Das Mikroskop gibt hier ein ganz untrügliches Bild der 
verschiedenen Haarkrankheiten, deren jede ihre charakte- 
ristischen Merkmale besitzt.“ 

(Aus einer „Medizinischen Plauderei“ von Professor Dr. med. von Eck.) 


10. Mai 1913. 
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Sehr genaue wissenschaftliche mikroskopische Haaruntersuchung, Auskunft über Befund und richtige Behandlung durch unseren 
Spezialarzt bei Einsendunz 


erhalten Sie Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie einer Haarprobe 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 

d Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 

Petersburg, Morskayastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Su. 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges. Paris. 
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Gegen bequeme Honatsraten! 


beste Fabrikate, 


Photoapparate 


in allen Preislagen, von 12 M. an 
bis zu den feinsten Qualitäten. Selbst 
die billigsten Artikel sind auf ihre 
absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


Die außergewöhnlich häufigen Nach- 

bestellungen unserer Kunden be- 

weisen, daß die Qualität unserer 
Lieferungen befriedigt. 


Bericht. 


Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der 
Firma Jonass & Co., G. m. b. H., zu Berlin habe 
ich festgestellt, daß in einem einzigen Monat 
von alten Kunden, das sind solche, die schon 
früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 
20,687 (Zwanzigtausendsechshundert-achtzig 
und sieben) Nachbestellungen eingegangen sind. 
In dieser Zahl sind nicht inbegriffen alle an 
Agenten u. Reisendenüberschriebenen Aufträge. 


Berlin, den 11. Januar 1913. 


gez. D. Schönwandit, 
öffentl, angestellt. beeidigter Bücherrevisor. 


Preiswertes, gutes 
Prismenglas 


— 


No. 9728. 8 x Vergrößerung in schwarzem 
Etui M. 65.—, in gelbem Etui M. 68.—. 


No. 9729. 12 x Vergrößerung, in schwarzem 
Etui M. 85.—, in gelbem Etui M. 88.—. 


Hohe Lichtstärke, enormes Gesichtsfeld, bieg- 

bare Brücken, Kopf einstellbar für Augen 

verschiedener Sehschärfe, Umhängeriemen 
und Extrariemen zum Glas. 


Photographisches 
geg —C aa 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind im 
neuen Katalog abgedruckt. (Bei jedem 
Bilde ist vermerkt, von wem und mit 
welchem Objektiv es hergestellt ist.) 
Sie geben ein anschauliches Bild, wie 
weit die Liebhaberphotographie vor- 
geschritten und was für verhältnis- 
mässig gute Bilder sich selbst mit 
billigen Apparaten herstellen lassen. 
Die Bedingungen des Preisaus- 
schreibens für 1913 werden jedem 


Katalog beigefügt. 
Auf Wunsch senden wir: 


Spezialkatalog 
für photographische Apparate, Pris- 
men- und Reisegläser. 


für Sprechmaschinen und Platten. 


Katalog 


für Uhren, Goldwaren usw. 


Elternpflicht 


ist es, das Wachstum der Zähne bei ihren Kindern schon in der 
frühesten Jugend zu kontrollieren. Man halte seine Lieblinge früh- 


zeitig an, die Zähne mit 


Kalodont 


täglich zweimal gründlich zu reinigen, und gehe mit ihnen von Zeit 
zu Zeit zu einem Zahnarzt, damit derselbe das Wachstum der 
Zähne überwache. Gute Zähne sichern die Erhaltung der Gesund- 


heit bis in das späteste Alter. 


k. u. k. Hoflieferanten 
WIEN — BERLIN — PARIS. 


F. A. SARG’S SOHN & Co., 
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Biotin 


ist eine unerreichte Energiequelle für jeden, der geistige Arbeit zu 
leisten hat. Es steigert die Kraft und Leistungsfähigkeit des Gesunden 
und bildet für den Kranken und Geschwächten ein unschätzbares 
Hilfsmittel zur Wiedererlangung verlorener Körper- und Nervenkräfte. 

Der Kraft- und Lebensstoff der Nerven, das Lecithin, gelangt 
im Biocitin in vollkommenster und wohlschmeckender Form zur Dar- 
reichung. Biocitin ist deshalb zum Ersatz der verbrauchten Nerven- 
kraft und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit unentbehrlich. Biocitin 
ist nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien erhältlich, 
wir bitten daher, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen. 

Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege und ein Geschmacks- 


muster versendet kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/W 10, 
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Die fieben Tage der Woche. 


30. April. 


Von der Budgetkommiſſion des Reichstags werden ſtatt der 
geforderten ſechs nur drei neue Kavallerieregimenter bewilligt. 

Der ehemalige jungtürkiſche Führer Niazi⸗Bei, der für 
einen osmaniſchen Anwärter auf den Thron Albaniens ein» 
getreten war, wird in Brindiſi ermordet. 

In Berlin ſtirbt der berühmte Germaniſt und Univerſitäts⸗ 
lehrer Prof. Erich Schmidt im 60. Lebensjahr. (Portr. S. 780). 

Die Botſchafter von Defterreich-Ungarn und Rußland haben 
mit dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen Sir Edward Grey 
in der Skutariſrage längere Beſprechungen. 

Bei der Landung auf dem Darmſtädter Flugplatz ver- 
unglücken die Sek E Leutnant von Mirbach und fein 
Begleiter Leutnant von Brunn tödlich. 


1. Mai. 


Die Londoner Botſchafterkonferenz tritt unter dem Vorſitz 
Sir Edward Greys zuſammen und beſchließt, an Montenegro 
eine neue Aufforderung zur Räumung Skutaris zu richten. 

Aus Wien kommt die Nachricht, daß die öſterreichiſchen 
militäriſchen Kreiſe beabſichtigen, im Fall eines Vorgehens 

egen Montenegro die Aktion zur Beſreiung Skutaris auf 
das Gebiet zu beſchränken, das nicht zum alten Königreich 
Montenegro gehört. 2 

2. Mai. 


Aus Gaeta wird gemeldet, daß mehrere italieniſche Kriegs 
ſchiffe ihre Schießübungen abgebrochen haben und nach Brindiſi 
unterwegs ſind, um ſich von dort an die albaniſche Küſte zu 
begeben. | 

Anläßlich der Jahrhundertfeier in Großgörſchen wird im 
Beiſein des Prinzen Leopold als Vertreter des Kaiſers ein 
Scharnhorſtdenkmal enthüllt (Abb. S. 782). 

In Wien ſtirbt der Präſident des Reichsgericht und frühere 
Miniſter Dr. Joſef Unger (Portr. S. 782). 


3. Mai. 


Der Kaiſer reiſt von Potsdam nach Wiesbaden zur Teil— 
nahme an den Kaiſerfeſtſpielen. 

Die Pforte überreicht den Vertretern der Mächte eine Note, 
in der ſie ſich zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten 


bereit und mit der Wahl Londons als Ort der Friedens- 
konferenz einverſtanden erklärt. 
über Bosnien und die Herzegowina wird der Ausnahme— 


zuſtand erklärt. 
4. Mai. 


In Mannheim wird von einem anſcheinend geiſteskranken 
Arbeiter auf den Großherzog Friedrich von Baden ein Attentat 
verſucht; der Großherzog bleibt unverletzt, der Täter wird 
verhaftet. 

Königin Sofie von Griechenland wird von einer Prins 
zeſſin glücklich entbunden. 


5. Mai. 


König Nikita von Montenegro teilt den Mächten mit, daß 
er zur bedingungsloſen Räumung Skutaris bereit ſei; das 
montenegriniſche Kabinett Martinowitſch gibt deswegen ſeine 
Demiſſion, die vom König angenommen wird. 


6. Mai. 


Aus London wird gemeldet, daß auf der Botſchafterkonſerenz 
der Vorſchlag gemacht wurde, Skutari den Flottenoffizieren 
der Mächte zu übergeben, deren Kriegſchiffe an der Küſte liegen. 


Waldäſthetik. 


Von Prof. Dr. Hans Hausrath, Karlsruhe. 


Durch breite Schichten unſeres Volkes geht heute 
wieder ein lebhafter Zug zur Natur; Naturerkenntnis 
und mehr noch Naturempfinden zu erwerben und zu ver— 
tiefen, iſt für viele ein erſtrebenswertes Ziel geworden. 
Von Jahr zu Jahr werden die Scharen der Wander— 
luſtigen größer, die die Großſtädte an jedem Sonntag 
hinausſenden ins Freie, und das Aufblühen der Vereine 
der Naturfreunde und ähnlicher Organiſationen läßt er- 
kennen, daß auch die Arbeiterſchaft in Induſtrie und 
Handwerk an dieſen Beſtrebungen lebhaften Anteil 
nimmt. So zeigt ſich allenthalben das geſteigerte Be- 
dürfnis des modernen Menſchen, ſich in der freien Natur 
zu erholen und die Nerven ſeitab vom Getriebe des wirt- 
ſchaftlichen Lebens auszuſpannen. 

Beſonders der Wald zieht den Städter an, und daher 
ift das Verlangen faſt allgemein geteilt, daß die Schön⸗ 
heit und der hohe Frieden des Waldes erhalten und ge— 
pflegt werden. Und darum hören wir denn auch neben 
manchen Stimmen, die dankbar anerkennen, was Wald— 
eigentümer und Forſtbeamten zur Erleichterung des 
Waldgenuſſes getan haben, zahlreiche Beſchwerden, ja 
oft entrüſtete Klagen über die Maßnahmen der Forſt— 
verwaltung, der vorgeworfen wird, daß ſie in ſchnöder 
Gewinnſucht kein Verſtändnis für höhere Intereſſen 
habe. 

Der unbefangene Beurteiler wird, auch wenn er die 
oft maßloſen Übertreibungen und die leicht unterlaufen— 
den Mißverſtändniſſe ausſchaltet, ſich über diefe Be- 
ſchwerden nicht wundern, denn auch der Wald iſt immer 
enger in das Getriebe des modernen Wirtſchaftslebens 
hineinverflochten worden, und nur die wenigſten Wald- 
beſitzer ſind in der glücklichen Lage, über ein ander— 
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weitiges, ſo hohes Einkommen zu verfügen, daß ſie auf 


die Erträge des Waldes, der ohnehin ſchon ſelten eine 
Rente von 3 Prozent oder mehr abwirft, verzichten 
können. Dies gilt auch von Gemeinden und Staaten, 
die eben andernfalls zur Erhöhung von Umlagen und 
Steuern greifen müßten. Der Laie, der die Erhaltung 
der ihm liebgewordenen Waldbilder verlangt, hat eben 
vielfach keine Vorſtellung von den Werten, die brachge⸗ 
legt werden müßten, um ſeinem Wunſch zu entſprechen. 
Vor einigen Jahren konnte man leſen, der Speſſartklub 
habe die dauernde Erhaltung eines Teiles der ſchönſten 
Alteichenbeſtände des Speſſart angeregt und der bay- 
riſche Finanzminiſter die wohlwollendſte Berückſichti⸗ 
gung dieſes Wunſches zugeſagt, zumal es ſich nur um 
eine beſcheidene Fläche handle. Tatſächlich fand eine 
Beſichtigung der betreffenden Waldteile ſtatt. Da ſich 
aber dabei herausſtellte, daß die Eichenvorräte, die dann 
der Vernichtung durch Fäulnis überlaſſen worden wären, 
einen Wert von mehr als einer Million darſtellten, mußte 
der Gedanke, hier eine Naturreſervation zu ſchaffen, auf⸗ 
gegeben werden. 

Mit dieſer wirtſchaftlichen Seite muß auch die Natur⸗ 
ſchutzparkbewegung rechnen, und darum können ihre ſehr 
anerkennungswerten Beſtrebungen doch keine befrie⸗ 
digende Löſung des Widerſtreits zwiſchen Waldäſthetik 
und Forſtrente bringen. Wohl wird es ihr gelingen, in 
der Lüneburger Heide im Anſchluß an die ſchon erwor⸗ 


bene kleine Fläche ein Gebiet von einigen Quadratkilo⸗ 


meter zu ſichern, und es ſteht in Ausſicht, daß einzelne 
der ausgedehnten Moore Oſtpreußens ihr zugeteilt und 
ſo dem ungeſtörten Walten der Natur dauernd überlaſſen 
werden, was auch die Wiſſenſchaft mit großem Dank be⸗ 
grüßen wird. Auch in den Alpen iſt es ja gelungen, das 
Gebiet des Val Cluoza mit 28 Quadratkilometer zum 
Naturpark zu machen. Aber in den deutſchen Mittel⸗ 
gebirgen haben Boden und Wald bereits einen zu hohen 
Wert erreicht, als daß man hoffen dürfte, neben den von 
Natur kaum ertragsfähigen Flächen — Felſenmeere uſw. 
— mehr als einzelne beſonders merkwürdige Partien, in 
der Regel nur ein oder wenige Hektar umfaſſend, aus⸗ 
ſcheiden zu können. 

Damit iſt aber wenig geholfen, da doch nur immer 
verhältnismäßig wenigen es möglich ſein wird, nach 
jenen einzelnen Parken zu reiſen, und auch ſie nur einen 
flüchtigen Beſuch werden abſtatten können. Somit 
bleibt doch die Aufgabe beſtehen, im Rahmen der auf 
Rentengewinnung gerichteten Forſtwirtſchaft auch die 
Pflege der Waldesſchönheit zu bewirken. Der Wald⸗ 
eigentümer muß zu dieſem Zweck einige Opfer bringen, 
er darf nicht ganz allein ſeinem Erwerbsintereſſe folgen 
und den Wald lediglich als eine Holzfabrik betrachten, das 
Publikum aber wird ſich damit beſcheiden müſſen, daß 
der Wald nicht nur zu Spaziergängen, ſondern in erſter 
Linie zur Erzeugung materieller Werte da iſt, und daß 
die Schönheitspflege, von Ausnahmen abgeſehen, nie 
ſo weit gehen darf, jene ernſtlich in Frage zu ſtellen. 
Waldteile aber, für die ein ſolcher Ausnahmefall vorliegt, 
ſollten vom Wirtſchaftsforſt abgetrennt und als Park 
behandelt werden, und es mögen die Intereſſenten fie er- 
werben, wie das ſchon manche Großſtädte getan haben. 

Wir wollen nunmehr auch einige Fragen der praf- 
tiſchen Waldäſthetik betrachten. Die Kahlabtriebe gehören 
meiſt zu den ſchlimmſten Schädigungen des Landſchafts⸗ 
bildes, ſelbſt dann, wenn rotleuchtender Fingerhut und 
goldſchimmerndes Schmelengras raſch die Schlagfläche 
mit einem farbigen Schleier überziehen. Denn immer 
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bleibt der Eindruck eines gewaltſamen Eingriffes in die 
Natur, und der Wanderer vermißt im Hochſommer 
ſchmerzlich den Schatten. Sodann erinnern noch durch 
Jahrzehnte die wie nach der Schnur ausgerichteten Saat⸗ 
oder Pflanzreihen des jungen Beſtandes den Beſchauer, 
daß er durch Menſchenhand geſchaffen. Beſteht der Wald 
überdies nur aus einer Holzart — Fichte, Kiefer — ſo 
bieten die jungen und mittelalten Beſtände nur gar zu 
oft das Bild troſtloſeſter Gleichförmigkeit und Lang⸗ 
weile. In vielen Fällen laufen indes in dieſer Frage 
die modernen forſtwirtſchaftlichen Lehren mit den For⸗ 
derungen des Aſthetikers parallel. Die Bodenkunde hat 
gezeigt, daß der jähe Übergang von der Beſchattung durch 
den alten Beſtand zur kahlen Fläche die biochemiſchen 
Umſetzungen in den oberſten Bodenſchichten unterbricht, 
auf denen die Fruchtbarkeit der Waldböden zum guten 
Teil beruht und ſo zu einer meiſt vorübergehenden 
Schwächung der Bodenkraft führt. Das legt nahe, von 
den Verfahren der Vorverjüngung Gebrauch zu machen, 
bei denen der junge Wald unter dem Schutz des alten 
entſteht und dieſer nur nach und nach verſchwindet. Je 
langſamer ſich dieſer Übergang vollzieht, um ſo günſtiger 
iſt es in der Regel für den jungen Beſtand und für den 
Boden, und um ſo weniger wird das Eingreifen der 
Forſtverwaltung ſtörend empfunden werden. Aber 
dieſes Verfahren iſt nicht überall und nicht immer an⸗ 
wendbar, bis zu welchem Umfang, iſt eine Streitfrage 
unter den Forſtleuten; es gibt Boden⸗ und Beſtands⸗ 
verhältniſſe, unter denen der kahle Abtrieb zweckmäßiger, 
Holzarten, bei denen er meiſt ſicherer zum Ziel führt, 
er kann, das iſt leider heute für viele Reviere ausſchlag⸗ 
gebend, auch mit ungelernten Holzhauern durchgeführt 
werden, während der Aushieb alter Stämme aus meter⸗ 
hohem Jungwuchs eine gewiſſe Kunſtfertigkeit be⸗ 
anſprucht, wenn er ohne Schäden bewirkt werden ſoll. 

Wer in ſolchen Fällen auf die Waldbeſucher Rückſicht 
nehmen will, der kann Kuliſſenwirtſchaft treiben, indem 
er längs der begangenen Wege Streifen von vielleicht 
100 Meter Breite ſo lange unberührt läßt, bis die 
dahinter liegende Fläche ſchon wieder vom geſchloſſenen 
jungen Beſtand bedeckt ift, und dann erſt längs der Wege 
verjüngt, hier vielleicht beſonders große Pflanzen ver⸗ 
wendet, die raſch zuſammenwachſen, und den geregelten 
„Verband“ zugunſten der naturgemäßeren regelloſen 
Stellung aufgibt. Je kleiner die Hiebſchläge und je 
raſcher die Altersklaſſen wechſeln, um ſo erfreulicher iſt 
meiſt das Bild für den Waldbeſucher. Doch iſt nicht zu 
verkennen, daß auch das ſtundenlange Wandern im ge⸗ 
ſchloſſenen Altholz ſeinen großen Reiz hat. 

Alte, mächtige Bäume ſind es, die das Publikum vor 
allem im Wald ſehen möchte. Demgegenüber lehrt die 
moderne Waldwertrechnung, daß die Zucht von Stark⸗ 
holz ſelten ſo rentabel ſei wie die von mittleren Stäm⸗ 
men, die nur 60—80 Jahre alt zu werden brauchen. Auch 
wenn man wie ich 90—120jährige „Umtriebe“ für 
zweckmäßiger hält, können die ſtarken Bäume nur einen 
beſcheidenen Teil des Waldes bilden. Einen Ausgleich 
bietet der Ueberhalt, der auch ein gutes Mittel iſt, um 
die unſchöne Wirkung der Kahlſchläge zu mildern. Er 
beſteht darin, daß man einzelne alte Bäume noch einen 
Umtrieb ſtehen läßt, die, nun losgelöſt von den ſie früher 
teilweiſe verdeckenden Nachbarn, in ihrer ganzen Schön⸗ 
heit wirken können. Aus wirtſchaftlichen Gründen muß 
der Ueberhalt meiſt auf die Nähe der Wege beſchränkt 
werden, aber das genügt, denn ſobald der Jungwuchs 
mannhoch geworden, iſt ja doch der Einblick in den Be⸗ 
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Nm Pfingſtſonnabend. 


Don Melanie Frir. v. Puttkamer. 


Die Zupfgeig und das Ränzel lang’ ich mir von der Wand, 
Und die Erinnerung wandert ins pfingſtlich grüne Cand. 
Sie wandert zu den Toren der alten Keimatitadt, 

Davor im Nußbaumfcatten ein Haus geſtanden hat. — — 


Durch weſße Mullgardinen ſchaut dort der Tag herein, 

Die Alte putzt die Scheiben im Maienſonnenſchein. 

Beftreut die weißen Dielen mit feinem, weißem Sand, 

Holt die geblümten Taffen mit breitem, goldnem Rand. 

Ein Duft von frifhem Ruden zieht lockend durch das Haus, 
Die Bienen leis umfummen am Tiſch den Goldlackftrauß. 
Dazwiſchen ſpäht die Alte den Gartenweg entlang, 

Bis ich, ihr Feitgenoffe, erſchein mit Geigenklang, 

Bis iù die Runzelhände ihr drück mit muntrem Sinn, 

Die lila Haubenfchleife ihr knüpfe unterm Rinn, 

Ihr ſtreichle jedes Fältchen im lieben Angeſſcht — — 

Dann plaudern wir und ſcherzen im hellen Malenlicht. 
Allüberall ein Freuen, ein Feittagsporgelühl — 

Die Mädchen ſchleppen Malen ins braune Rirchgeftübl, 

Und eins, ein ſchlankes, blondes, bleibt wohl ein wenig ſtehn, 
Die dunklen Schelmenaugen voll Neugier nach mir ſehn. 

Es flattern bunte Bänder, es blaut ein Fliedermeer, 

Und übern Marktplatz ſchwingen die Glocken vol! und ſchwer. 
Ein Schwarm von weißen Tauben blitzt auf im Sonnenſchein, 
Und morgen, morgen wfeder wird frohes Pfingſten fein. — — 


lch zog leither voll Unraft lang in der Welt umher, 

Doch leidet's mich zu Pfingften nicht fern der Heimat mehr. 
Das feltlich frohe Schaffen, das volle Pfingftgeläut, 

Den Goldlackduft, die Maien, das find ih dort noch heut. 
Die Zupfgeig und das Ränzel lang’ ich mir von der Wand, 
Dill wandern, wandern wieder ins grüne Heimatland, 

Dill ziehn mit muntren Burſchen durch alte Tore ein, 

Pill wie in alten Zeiten zu Pfingſten glücklich fein. 
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ſtand ausgeſchloſſen. Daß man beſonders ſchöne oder 
durch ihren Wuchs auffallende Stämme, ſelten in der 


Gegend vorkommende Arten, Bäume, an die ſich Sagen 
oder hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, vor allen Dingen 
zu erhalten ſucht, ift ſelbſtverſtändlich und das Opfer, 
das dadurch bedingt wird, gering. Merkwürdige Bäume 
genießen ohnehin heute meiſt als „Naturdenkmäler“ 
ſtaatlichen Schutz. 

Die Entwicklung der Holzpreiſe hat dazu geführt, daß 
heute Fichte und Kiefer von den meiſten Forſtwirten dem 
Laubholz vorgezogen werden. Aber auch hier ſtehen ſich 
die beiderſeitigen Intereſſen nicht unvereinbar gegen⸗ 
über. Denn ſchön wirken kann nur, was geſund iſt, d. h., 
auch das äſthetiſche Intereſſe verlangt, daß auf jedem 
Standort nur die Holzarten angebaut werden, die ſich 
hier vollkommen entwickeln können. Die Miſchung der 
Holzarten ſtrebt die moderne Forſtwirtſchaft wegen der 
Abſchwächung vieler Gefahren und der beſſeren Boden⸗ 
pflege an, ſie entſpricht ſo zugleich dem Bedürfnis nach 
Abwechſlung. Auch werden viele Waldeigentümer gern 
noch ein übriges tun und an Ausſichtspunkten, Weg⸗ 
kreuzungen uſw. ſeltene Bäume oder ſolche von beſon⸗ 


derm Schönheitswert — Roteichen, Blutbuchen, Silber: 


tannen — pflanzen. Aber gerade hier iſt Vorſicht an⸗ 
gezeigt, ein Zuviel bringt Unruhe in das Waldbild oder 
ſchafft ein Zwitterding, weder Wald noch Park. 

Im eigenen Intereſſe wird der Waldeigentümer, der 
ſeinen Forſt dem Publikum öffnet, und das ſollte doch 
die Regel fein, durch die Anlage von zahlreichen Fup- 
wegen die Begehung erleichtern, um ſo eher kann er dann 
das Verlaſſen der Wege unterſagen. Denn wenn dieſes 
im Einzelfall auch oft unbedenklich iſt, bei Maſſenbeſuch 
kann es ſchon durch die Bodenverhärtung nachteilig 
werden. Zudem kann der Laie nie wiſſen, ob nicht ſein 
Tritt keimenden Samen und unſcheinbare Pflänzchen 
zerſtört und ſo einen oft recht empfindlichen Schaden ver⸗ 
urſacht. Auch das Lagern im Wald iſt nicht überall un- 
bedenklich, insbeſondere wenn abgekocht und Feuer ge⸗ 
macht werden ſoll. Man hört heute von Wandervögeln 
und andern Waldfreunden oft mit Ausdrücken höchſter 
ſittlicher Entrüſtung klagen, daß der oder jener Wald— 
beſitzer das Feuermachen verboten habe. Die Zahl der 
Waldbrände im trockenen Sommer 1911 dürfte aber 
jedem Unbefangenen genügen, um die Berechtigung 
ſolcher Verbote zu erkennen. 

Bei der Wegführung wird man Ausſichtspunkte zu er— 
ſchließen ſuchen, auch neue Ausblicke ſchaffen und ſo lange 
erhalten, als es geht. Da macht dann freilich der herauf— 
wachſende Beſtand häufig Schwierigkeiten. Oft gelingt 
es, die Ausſicht zu erhalten, indem man einen Baum 
hinwegnehmen läßt, gelingt es nicht, ſo läßt man ſie am 
beſten verwachſen, es entſtehen ja dafür anderwärts beim 
Fortſchreiten der Verjüngung neue. Jedenfalls zu ver— 
werfen iſt das Köpfen der im Vordergrund ſtehenden 
Bäume. 

Soll die Freude am Wald möglichſt vielen Beſuchern 
ungeſchmälert zuteil werden, ſo muß auch das Publikum 
mithelfen, Auswüchſe und Unſitten zu bekämpfen. Wie 
oft ſieht man, daß den ſchönſten Bäumchen der Gipfel 
abgeſchnitten und ihre Entwicklung zu einem wertvollen 
Stamm in Frage geſtellt oder unmöglich gemacht iſt, daß 
Seitenzweige heruntergeriſſen und ſo Wunden verurſacht 
ſind, die ſchwer ausheilen und oft den Keim zur Fäulnis 
des ganzen Baums eindringen laſſen, während das Ab— 
ſchneiden mit dem Meſſer keinen nennenswerten Schaden 
verurſacht hätte. Roteichen und Weimutsföhren ſind 
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in vielen Wäldern längs begangener Wege infolge der 
fortgefegten Plünderungen — trotz Stacheldraht und 
ähnlichen Schutzmitteln — nicht aufzubringen. Und das 
Schickſal der meiſten Waldſträuße iſt doch nur, nach 
kurzer Friſt weggeworfen zu werden, im Wirtshaus oder 
der Eiſenbahn liegenzubleiben, beſtenfalls, nachdem ſie 
ein, zwei Tage kaum beachtet herumgeſtanden, auf den 
Kehrichthaufen zu wandern. Gegen dieſe Gedankenloſig⸗ 
keitſünde kann nur Selbſtzucht und Mahnung ſeitens 
Naheſtehender helfen, wo es ſich aber um böswillige Ver⸗ 
wüſtungen handelt, ſollte das Publikum ſich aktiv am 
Waldſchutz beteiligen und nicht aus falſcher Scham oder 
Bequemlichkeit die Anzeige unterlaſſen. 

Zu den unerfreulichſten Begleiterſcheinungen des 
Waldbeſuchs gehören die Proviantreſte, Butterbrot⸗ 
papiere, Eier- und Apfelſinenſchalen, auch Konſerven⸗ 
büchſen und womöglich zertrümmerte Flaſchen. Hier 
findet man oft noch unglaublich rückſtändige Anſichten. 
Manche Hausfrau, die ihrem Söhnchen, das die Schalen 
ſeines Frühſtückseis auf den Boden des Zimmers wirft, 
prompt die wohlverdiente Ohrfeige erteilt, läßt ungeniert 
die ſämtlichen Reſte ihres Mahles im Vordergrund der 
ſchönſten Ausſicht liegen und iſt noch höchſt entrüſtet, 
wenn jemand ihr vorzuſtellen wagt, daß ſie damit fein⸗ 
fühligeren Naturen den ganzen Genuß zerſtöre. Wer 
wünſcht, daß unſer Wald möglichſt überall allgemein 
zugänglich ſei, der ſuche auch dahin mitzuwirken, daß 
ſolche Auswüchſe verſchwinden, damit nicht den Wald⸗ 
bejigern die Luft genommen werde, ihre Forſte dem 
Publikum zu öffnen. 


der neue deutſche Edelſtein „Heliodor“. 


Hierzu die Abbildung auf Seite 773. 


Deutſch⸗Südweſtafrika, unſere ſooft mit Unrecht geſchmähte 
Kolonie, der wir ſchon recht erhebliche Diamantfunde verdanken, 
hat der Welt einen neuen Edelſtein geſchenkt, den „Heliodor“, 
deſſen Entdeckung wir eigentlich dem Zufall verdanken. 

Als der verſtorbene Gouverneur und Direktor der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika Rudolf von Bennigſen 
im Jahr 1910 dieſes Land im Auftrag feiner Geſellſchaſt be, 
reiſte, fand er in der Nähe von Röſſing an der Bahnlinie 
Swakopmund — Windhuk im Wüſtenſand einen großen Kriſtall, 
der, durch Windſchliff recht unanſehnlich geworden, kaum ahnen 
ließ, daß dieſer graugrün erſcheinende Stein im Innern hell 
und klar ſein könne. Bennigſen brachte dieſen Stein ſeinem 
Freund, dem bekannten Schmuckkünſtler Profeſſor W. Lucas 
von Cranach, mit als Erinnerungsgabe an ſeine Reiſe und 
auch wohl in der Hoffnung, daß ſich aus dem Stein etwas 
ſchaffen laſſen würde. 

Cranach ließ den Stein in einer deutſchen Steinſchleiferei 
in Idar bei Kreuznach ſchleifen, und das überraſchende Reſultat 
war ein klarer, hellblauer Aquamarin von prächtigem Glanz. 

Daraufhin belegte die Deutſche Kolonialgeſellſchaft die 
Felder um Röſſing und beauftragte ihren Geologen Dr. Ernſt 
Reuning mit den Auſſchlußarbeiten. Dieſer fand in den nur 
teilweiſe erſchloſſenen Pegmatitgängen (grobkörniger Granit) 
Berylle verſchiedener Färbung. Am häufigſten waren hellblaue 
Kriſtalle, die bekannten Aquamarine, die auch ſchon ſeit Jahr 
und Tag im Handel ſind. Nur ganz vereinzelt fanden ſich ſpäter 
Neſter von goldgelben und grüngelben Kriſtallen. Auch bie e 
ließ Cranach in Idar ſchleifen und erfuhr, daß die goldgelbe 
Varietät unbekannt und nicht zu verwechſeln ſei mit dem längſt 
bekannten Goldberyll. Das gab den Anlaß, diefe Berylle einer 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung zu unterziehen, deren Ergebnis 
folgendes iſt: der neue Stein iſt ein bisher unbekannter Edelſtein, 
ein naher Verwandter des Smaragds, der ebenfalls ein Beryll 
ift, aber feine Farbe dem Gehalt an Chromoxyd verdankt, 
während die prächtige goldgelbe Farbe des Heliodors wohl 
auf Eiſenoxyd zurückzuführen iſt und, wie der Kaiſer ſagt, ſich 
am beſten vergleichen läßt mit der Farbe ſchönen alten Moſel⸗ 
weins. Cranach taufte dieſen neuen Edelſtein „Heliodor“ 
(741003 und oner = Sonnengeſchenk), ein Name, der bereits 
von der Wiſſenſchaft anerkannt iſt. 
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Die mineralogiſche Unter- 
ſuchung übernahm Prof. Dr. 
Erich Kaiſer in Gießen, die 
chemiſche Prüfung Dr. O. Hau- 
ſer und Frau Dr. Herzfeld im 
TechnologiſchenInſtitut der Uni: 
verſität Berlin, auf deren Einzel⸗ 
heiten hier einzugehen zu weit 
führen würde. Erwähnt ſei nur, 
daß der Heliodor ſich von den 
anderen Beryllen und Sma» 
ragden durch eine bisher unbe» 
kannte Kathoden⸗Lumineſzenz 
unterſcheidet, wofür ein Gehalt 
von Uranoxyd in Betracht 
kommt. Er ift ein neuer Edel- 
ſtein, über deſſen Vorkommen 
an anderen Stellen der Erde 
bisher nicht berichtet worden 
iſt, und muß auf die gleiche 
Stufe wie der Smaragd ge— 
ſtellt werden. Beſonders inter- 
eſſant wird er noch dadurch, 
daß er wie der koſtbare und 
ſeltene Alexandrit ſeine Farbe 
ändert und bei künſtlichem 
Licht ausgeſprochen grün er: 
ſcheint, während er im Tages- 
licht goldgelb iſt. 

Der Heliodor kann feines» 
falls zu den Halbedelſteinen 
gerechnet werden, er iſt wie 
ſein Verwandter, der Smaragd, 
ein Edelſtein im wahren Sinne 
des Wortes. Die beim Publi— 
kum übliche Unterſcheidung von 
Edelſtein und Halbedelſtein wird 
wiſſenſchaſtlich nicht anerkannt 
und ift nicht berechtigt. Nie⸗ 
mand dürfte den Alexandrit 
einen Halbedelſtein nennen. 
So liegt es auch bei dem 


Heliodor, deſſen Härte, deſſen g 


Feuer ihn als einen wahren 
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ldgelbe Farbe und ftrahlendes 
delſtein charakteriſieren. 


Kreuz | aus Helio 


` Lë 
EENE ER 
T 32. 
„ 
. 
d 
k 3 85 3 
j E 
cr 
SEKR 
W H * 
- 


SE 

25 e Ge 
doren und Brillan 
Geſchenk des Kaiſers an die Kaiſerin. 


- K 

E tr, S ke d 
et? + oe: 
Eë: ee EE 

A E 


Seite 773. 


Bisher find nur ganz ge: 
ringe Mengen dieſes neuen 
Edelſteins gefunden worden 
und nach Deutſchland gelangt. 
Die allererſten geſchliffenen 
Steine wurden dem Kaiſer und 
der Kaiſerin vorgelegt, die das 

rökte Intereſſe dieſem neuen 
Fund in einer deutſchen Kolonie 
entgegenbrachten und Cranach 
beauftragten, einige Schmuck— 
ſtücke daraus zu ſchaffen. So ent⸗ 
ſtanden als edhen? Der 
Kaiſerin an ihren Gemahl ein 
Ring und eine Krawattennadel 
und als Oſtergabe des Kaiſers 
an die Kaiſerin das Kreuz, das 
unſere Abbildung zeigt. 

Die feine Symbolik dieſes 
mit ſieben Heliodoren ge— 
ſchmückten Platinkreuzes und 
dem dahinter liegenden Dornen- 
franz aus Gold erhellt aus ſich 
ſelbſt. Die das Kreuz ſchmük— 
kenden Brillanten ſtammen 
ebenfalls aus Südweſtafrika, 
ſo daß nur deutſche Steine zu 
dieſem Schmuckſtück Verwen⸗— 
dung fanden. 

Es wird hoffentlich nicht 
lange dauern, bis weitere He— 
liodore gefunden ſind und in 
den Handel kommen, um ſchnell 
die Herzen unſerer Damen zu 
erobern, die dieſen im wahrſten 
Sinn des Wortes deutſchen 
Edelſtein gern tragen werden. 
Einſtweilen erglänzen die jchön- 
ſten Steine im Kreuz der 
Molerin, und ſelbſt Brillanten 
können ihren Glanz nicht Ober, 
ſtrahlen. Wann es allerdings 


möglich ſein wird, dieſen deutſchen Edelſtein der Damenwelt zur 
Verfügung zu ſtellen, muß die Zukunft lehren. Dr. P. W. 
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Alt- und Neu-Köln. 


Von Hermann Ritter. — Hierzu 5 phot. Aufnahmen von Hofphot. Karl Scholz. 


Die Stadt Köln eröffnete am 27. April eine Ausſtellung, 
mit der ſie eine offenherzige Selbſtbiographie lieſert, in der ſie 
in das Räderwerk ihrer Draanifation hineinſehen läßt und 
ſozuſagen ihren Körper für die Zwecke eines allgemeinen Ans 


ſchauungsunter— 
richtes der Ana⸗ 
tomie übergibt. 
Für den Fach⸗ 
mann haben fol- 
che Darbietungen 
natürlich ſtets ho: 
hes Intereſſe. Auf 
das große Pu— 
blikum aber, das 
ſich ſelten für alle 
Kapitel eines ein» 
zelnen jtädti,chen 
Haushaltungs— 
plans begeiſtern 
kann, üben ſie im 
allgemeinen we— 
niger Reiz aus. 
Die Veranſtaltung 
einer ſolchen 
Selbſtausſtellung 
würde deshalb 
auch für Köln ein 
gewiſſes Riſiko 
bedeuten, beſäße 
nicht gerade dieſe 


Das Ausſlellungs gebäude. 


Stadt einzigartige Reize, brächte nicht ihre Entwicklungs— 
geſchichte ſo intereſſante Abſchnitte und Perioden, wie ſie kaum 
eine zweite Stadt Deutſchlands erlebt hat. 

Alt⸗Köln iſt deshalb auch der Clou der in dem geſchmack— 


vollen Gebäude 
am Aachener Tor 
ſchmuck und reich 
unter Verwen— 
dung von etwa 
50 Räumen bere 
gerichteten Stadt» 
ausſtellung. Das 
vergangene Köln 
wird dem Be— 
ſchauer ſofort beim 
Betreten der er— 
ſten Halle leben— 
dig, die ſozuſagen 
als ſtädtiſcher 
Ehrenraum aus— 
geſtaltet iſt. In 
die Augen fällt 
zunächſt ein auf 
Grund der bei 
der Stadtfanali» 
ſation einerzeit 
in umfangreicher 
Weiſe gemachten 
Ausgrabungen 
und der neuſten 
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Modell der Werft- und Hafenanlagen. 


Studienergebniſſe geſchaffenes Modell der Römerſtadt Köln 
mit ihren Gebäudeblocks, Tempeln und ſonſtigen öffentlichen 
Gebäuden, die eine auf Steinpfeilern ruhende Holzbrücke mit 
dem gegenüberliegenden kleinen Kaſtrum Deutz verbindet. 
Eine Anzahl ausgeſtellter Zeichnungen veranſchaulicht die 
römiſchen Funde auf Kölner Boden und die Grundlagen, die 
ſich für die Rekonſtruktion boten. Das Modell ſelbſt hat in 
einem Schriftchen von Dr. Joſ. Poppelreuter einen jede ſeiner 
Einzelheiten in feſſelnder Darſtellung erklärenden Begleittext 
F; In einem benachbarten Raum findet ſich in ſeinen 

mrißlinien, d. h. den erhalten gebliebenen Feſtungsmauern, 
das Modell der zirka 400 Jahre beſtehenden Römerſtadt wieder 
als Kernſtück eines großen, in Holz geſchnitzten Modells des 
mittelalterlichen Köln. Bei ſeiner Anfertigung konnte man 
ſozuſagen nach Vorlagen, nämlich nach alten Stadtplänen 
arbeiten und dann nach dem berühmten großen Bild Merkators, 
das die von Hunderten von Kirchtürmen überragte Stadt zur 
Zeit des Abſchluſſes ihrer mittelalterlichen Glanzperiode Dor, 
ſtellt. In Verbindung mit einer Fülle von Plänen und Zeich— 
nungen läßt das Modell anſchaulich er: : 
kennen, wie im Lauf der Zeit die Bors 
orte der Ackerbürger, Schiffer und Händler 
außerhalb der römiſchen Mauer heran— 
gewachſen find, und wie die dann die er- 
weiterte Stadt umſchließende, gewaltige 
mittelalterliche Feſtungsmauer außer den 
Gebäudeblocks auch ausgedehnte Gärten 
und Weinberge umfaßte. 

Wertvolle Schauſtücke der Ruhmeshalle 
ſind unter anderem noch die Porträte 
Kölner Bür ermeiſter, altkölner Fahnen, 
die Modelle ſtädtiſcher Kriegs- und Handels- 
ſchiffe aus der Zeit um 1500 und 1620 
und dann beſonders die in erſtaunlicher 
Fülle ausgelegten wertvollen Urkunden. 
Das hiſtoriſche Archiv der Stadt hat aus 
ſeinen Schätzen für die Ausſtellung ſolche 
Stücke ausgewählt, die eine Vorſtellung 
der ſo überaus reichen geſchichtlichen Ueber— 
lieferungen der Stadt zu geben vermögen 
und deren Verfaſſung und Verwaltung im 
Mittelalter dokumentieren. So finden ſich 
unter dieſem Material, das allein ſchon 
den Beſuch der Ausſtellung reichlich lohnt, 
biſchöfliche und päpſtliche Urkunden für 
Kölner Kirchen und Klöſter vom Jahr 922 
ab, Urkunden, die das allmähliche Wachſen 
der Stadtgemeinde bis zu ihrer Selbſtän— 
digkeit nach der Schlacht bei Worringen 
(1288) illuſtrieren, kaiſerliche Privilegien 
brieſe mit Goldbullen, der berühmte Ber- 
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bundsbrief aus dem 14. Jahrhundert, die magna 
carta der Kölner Bürgerſchaft nach ihrem Sieg 
we = Geſchlechter, Dokumente aus der Hanſa⸗ 
zeit uſw. i 

In einem anſtoßenden Raum ift das reiche 
Ratsſilber der Stadt ausgeftellt, ſieht man in zwei 
gegenüberliegenden großen Wandgemälden ein 
Bild der Stadt nach der Zeichnung des Anton 
Woenſam von Worms 1531 und die Rheinfront 
des heutigen Köln. Eine dritte Wand zeigt Kopien 
alten »Bildſchmuckes, den man in der Kirche 
St. Cäcilia, die an Stelle der erſten Kölner 
Biſchofskirche erbaut iſt, jüngſt aufgefunden hat. 
Im Gegenſatz zu dieſen in einfachen Linien ge⸗ 
haltenen Darſtellungen ſteht eine Reihe ſozuſagen 
in die Wandtäfelung eingelegter, farbig durch⸗ 
leuchteter Bühnenbilder, wie fie für die Stadt⸗ 
theater unter der Direktion von Max Marterſteig 
| und Fritz Rémond in den Jahren 1905—1911 
geſchaffen wurden. | 

E Die Geſchichte der Stadt und ihrer Umgegend 
hn findet noch weitere Veranſchaulichung in den von 
den ſtädtiſchen Muſeen gefüllten Abteilungen, nimmt 
aber naturgemäß nicht im ganzen den Raum in 
Anſpruch, der den Verwaltungzweigen des heutigen 
Köln zur Verfügung geſtellt werden mußte. Die 
Schaffung von packenden und die Allgemeinheit 
intereſſierenden Bildern war hier ungleich ſchwieriger 
als in der hiſtoriſchen Abteilung. Die Finanz⸗ 
verwaltung hat ſich nicht darauf beſchränkt, die 
Wände ihrer Abteilung mit Tabellen und Zahlen» 
reihen zu ſchmücken, ſondern ſie hat in Form von farbigen 
Bildern und der Darſtellung von verſchiedenen großen Pers 
ſonen und Figuren z. B. das allmähliche Heranwachſen des 
Umſatzes der ſtädtiſchen Kaſſen von 294,392,823 Mark im 
Jahr 1901 auf 813,211,783 Mark im Jahr 1911, die Steige» 
rung der Gehälter, Schulden, die Verteilung der Steuerlaſten 
und Aufwendungen für den Bürger uſw. verſinnbildlicht. Die 
Endſummen haben dabei eine Darſtellung in Form imitierter 
Goldwalzen, Säulen und Pyramiden gefunden. Leichter war 
es natürlich den Bauämtern, eine anziehende, augenfällige 
Wirkung ihrer Abteilungen zu erzielen. Sie konnten mit einer 
Fülle von Modellen, Plänen und Zeichnungen aufwarten und 
die Gegenüberſtellung des Einſt und Jetzt in bilderreicher 
Form mit Straßendurchblicken, an ein und derſelben Stelle 
im Laufe der Jahrhunderte wechſelnden Gebäuden und durch 
Anſichten und Pläne von monumentalen Bauten und formen— 
ſchönen Wohnhäuſern der Jetztzeit wie der Vergangenheit ge— 
ſtalten. Eine Fülle von Stadtplänen und Zeichnungen läßt 
dabei das Wachstum der Stadt von den Römerzeiten bis auf 
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Der Ehrenraum der Ausſtellung. 
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Modelle Altkölner Fracht- und Kriegsſchiffe. 


unſere Tage erkennen und vor den geiſtigen Augen auch ſchon 
das Großköln der Zukunft entſtehen. Ein beſonderes aktuelles 
Intereſſe haben natürlich die Entwürfe und Modelle für die 
dritte feſte Brücke, die ſpäter die alte Schiffbrücke erſetzen ſoll. 
Die Gartenverwaltung der Stadt war ſelbſtverſtändlich in der 
Lage, ihre Ausſtellung beſonders reizvoll auszubauen. Blumen⸗ 
arrangements wechſeln hier mit buntfarbigen Modellen, Plänen 
und Bildern. Eine beſonders reichliche Verwendung haben, in 
Art von Panoramagläſern, reihenweiſe in den Wänden an- 
gebrachte Chromophotographien gefunden, die wirkungsvolle 
Bilder aus den ſtädtiſchen Garten» und Parkanlagen darſtellen. 
Köln war urſprünglich ſtiefmütterlich mit öffentlichen Gärten 
bedacht. Die Stadt hat aber, ſobald die alten Feſtungsmauern 
fielen und der Bau der Neuſtadt begann, planmäßig neue 
Gartenanlagen geſchaffen, ſo daß in dem Köln der Zutunft 
öffentliche Anlagen einen breiten Raum einnehmen. 
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Das Ratsfilber und das Wandgemälde des mittelalterlichen Köln. 
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Der in allen Abteilungen möglichſt zum Ausdruck gebrachte 
Gegenſatz zwiſchen dem Einſt und Jetzt tritt in einzelnen Ubs 
teilungen geradezu drollig in die Erſcheinung, auch dann, 
wenn das „Einſt“ noch für die 50er und 60 er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts maßgebend iſt. So erſcheint neben dem 
Modell der heutigen ſtädtiſchen Gasanſtalt das Modell der in 
den ſechziger Jahren erbauten Anſtalt etwa wie eine Wärter⸗ 
bude neben einem ſtolzen Hauptbahnhof. In der prächtigen 
Ausſtellung der ſtädtiſchen Feuerwehr wirken neben modernſten 
Spritzenautos, Meldeapparaten uſw. die Ausrüſtungſtücke 
des ehemaligen Pompierkorps, die Ledereimer und eine in 
Form einer kleinen zweirädrigen Karre konſtruierte Rieſen⸗ 
knarre, mit der man einſt, durch die Straßen raſſelnd, der 
Bürgerſchaft eine Feuersbrunſt anmeldete, direkt erheiternd. 
Die Fortſchritte auf dem Gebiet des öffentlichen Schulweſens 
kennzeichnet beſonders die Gegenüberſtellung eines mit allen 
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erdenklichen Lehrmitteln und vorzüglichen zweiſitztgen Bänken 
ausgerüſtetes modernes Volksſchulklaſſenzimmer und eines 
Unterrichtsraumes aus der guten alten Zeit mit kahlen 
Wänden und plumpen Schulbänken. 

Es iſt natürlich nicht möglich, allen einzelnen Abteilungen 
auch nur mit einigen Worten gerecht zu werden. Jedenfalls 
iſt mancher kleine Staat nicht imſtande, auf Grund ſeiner 


Verwaltungs- und öffentlichen Einrichtungen eine derart viel 


ſeitig feſſelnde, von ſo fortſchrittlichem Geiſt zeugende Ausſtellung 
zu veranſtalten, wie die rheiniſche Metropole ſie jetzt bietet. 


Ellnsere Bilder FE} 


Das Brautpaar (Abb. S. 778) Prinzeifin Viktoria Luiſe 
von Preußen und Herzog Ernſt Auguſt zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg wohnten kürzlich einer Gefechtsübung bei, die vor 
dem Kaiſer in Döberitz abgehalten wurde. 


Prinz Heinrich von Preußen (Abb. S. 779), der 
Bruder unſeres Kaiſers, begeht in Kürze mit ſeiner Gemahlin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Unſer Bild zeigt das Prinzen- 
paar mit den beiden Söhnen Waldemar und Sigismund. 
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Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen (Abb. 
S. 781), die Gemahlin des vierten Kaiſerſohnes und geborene 
Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son derburg⸗Glücksburg, ift 
eine der liebreizendſten Er cheinungen am Hohenzollernhof. 
Unſer Bild zeigt die neuſte photographiſche Aufnahme. 


Gs 


Erich Schmidt (Abb. S. 780), eins der hervorragendſten 
Mitglieder der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin, 
der beliebte Germaniſt, der Entdecker des Urfauſt, iſt einem 
Schlaganfall erlegen. 

en 

Anton von Werner (Abb. S. 779), der bekannte Hiſtorien⸗ 
und Genremaler und langjährige Direktor der Kgl. Akademie 
der bildenden Künſte zu Berlin, begeht am 9. Mai ſeinen 
70. Geburtstag. 

Die Balkanfrage (Abb. S. 777), die in den letzten. 
Wochen zu einer öſterreichiſch⸗montenegriniſch⸗albaniſchen ge⸗ 
worden iſt, hat durch das eigenmächtige Vorgehen des Ver⸗ 
teidigers von Skutari, Eſſad⸗Paſcha, eine nicht unbedenkliche 
Komplikation erfahren. Eſſad⸗Paſcha iſt geborener Albanier 
und hat ſich nach dem Fall von Skutari zum Fürſten von 
Albanien ausrufen laſſen. 


Die Weltausſtellung in Gent (Abb. S. 780) wurde 
vor wenigen Tagen im Beiſein des belgischen Königspaares 
feierlich eröffnet. Unſer Bild zeigt den Eröffnungsakt. 


In Großgörſchen (Abb. S. 782) wurde vor wenigen 
Tagen das von Bildhauer Juckoff entworfene Scharnhorft- 
denkmal ſeierlich eingeweiht. Dem erhebenden Akt wohnte 
der Prinz Stephan zu Schaumburg-Lippe bei. 


* 


In Wien wird die Adria⸗Ausſtellung (Abb. S. 783) 
eröffnet. In künſtleriſcher Weiſe ift ein Geſamtbild der Adria- 
Küſte in der öſterreichiſchen Hauptſtadt entſtanden. Die Nach⸗ 
bildungen der hervorragendſten architektoniſchen Denkmäler, 
die Errichtung ganzer Straßenzüge erwecken in dem Beſucher 
die Illuſion, wirklich die herrlichen Plätze an der blauen Adria 
zu beſuchen. Selbſt ein öſterreichiſcher Lloyddampfer in natür» 
licher Größe fehlt nicht. Daß neben allem Schönen und 
Intereſſanten auch dem Vergnügen ſein Recht geworden iſt, 
bedarf kaum der Erwähnung. 

= 

Die Ausſcheidungsfahrt für das diesjährige 
Gordon-Bennett⸗Rennen (Abb. S. 783) nahm in Dresden 
ihren Anfang. Von den ſtartenden Ballons erhielt der Ballon 
„Niederſchleſien“ mit ſeinem Führer Ingenieur Berliner den 
Erſten Preis. Zweiter wurde der Ballon „Gladbeck“, Führer 
Hugo Kaulen, und den dritten Platz belegte Freiherr von Pohl, 
Führer des Ballons „Hannover Minden“. Dieſe drei 
Sieger werden im Herbſt als die Vertreter Deutſchlands beim 
diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Rennen in Paris ſtarten. 
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Der großartige Neubau der Königlichen Charite 
(Abb. S. 784) in Berlin iſt einen bedeutſamen Schritt weiter 
gorun. Am 5. Mai wurde die neuerbaute erſte mediziniſche 

linik in einem feierlichen Akt ihrer Beftimmung übergeben. 
Geheimrat Prof. His hielt die Feſtrede 


Der erſte Regiekongreß in Berlin (Abb. S. 784) hat 
vor einigen Tagen ſtattgefunden. Das Parlament der Re- 
giſſeure tagte im Motivhaus in Charlottenburg und verhan⸗ 
delte über ſehr wichtige und intereſſante Themen. Vor allem 
kam die Frage des Urheberrechtes am Regiewerk zur Erörterung. 
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Das Kaiferpreis-Wettfingen (Abb. ©. 778), das vom 
5. bis 8. Mai in Frankfurt a. M. ſtattfand, hatte wieder un⸗ 
gezählte Scharen von Schauluſtigen in die ehrwürdige Stadt 
am Ufer des Main gelockt. Wenn auch die Feiler am Er» 
öffnungsabend durch ſchlechtes Wetter recht beeinträchtigt 
wurde, hatte ſich doch, wie unſer Bild zeigt, vor der Sänger⸗ 
halle eine ſeſtesfrohe Menge eingefunden. 
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Perſonalien (Abb. S. 779, 780 und 782). Admiral Grat 
von Baudiſſin, bisher Chef der Marineſtation der Nordſee, 
hat ſeinen Abſchied eingereicht und wurde unter Genehmigung 
desſelben zur Dispoſition geſtellt; er wird in Anerkennung 
ſeiner geleiſteten Dienſte A la suite des Seeoffizierkorps in 
den Liſten der Marine weitergeführt. — Zum Leiter der 
franzöſiſchen Akademie der Künſte in Rom, der Villa Medici, 
iſt der bekannte und geſchätzte Maler Paul Albert Besnard 
ernannt worden. — Der Intendant des Straßburger Stadt⸗ 
theaters Maximilian Wilhelmi tritt mit Ende der Sommer- 
ſpielzeit von ſeinem Amt zurück. Geſundheitsrückſichten ſind 
es, die den um das Kunſtleben in Straßburg hochverdie nten 
Mann zwingen, die Stätte ſeiner langjährigen Tätigkeit zu 


verlaſſen. 
8 


Todesfälle (Abb. S. 782). Der frühere Miniſter und 
jetzige Präſident des öſterreichiſchen Reichsgerichts Dr. Joſef 
Unger iſt in Wien im Alter von 85 Jahren geſtorben. Er 
war zweifellos die erſte juriſtiſche Autorität unſeres Nachbar⸗ 
ee und maßgebend bei allen Reformen, die in den letzten 

ahrzehnten auf dem Gebiet der Rechtspflege geſchaffen 
wurden. — In Stuttgart iſt einer der erſten Würdenträger 
des württembergiſchen Hofes, Oberſt a. D. Freiherr Karl⸗ 
Theodor Geyr von Schweppenburg, geſtorben. Er war 
Königlicher Oberſtallmeiſter und Vorſtand des Marſtallamts. 


N Die Tolen der Woche d 


Generalleutnant z. D. Raimund von Caprivi, f in Berlin 
am 29. April im 73. Lebensjahr. l 

Oberſt a. D. Freiherr Karl-Theodor Geyr von Schweppen⸗ 
burg, Oberſtallmeiſter und 
Vorſtand des Marſtallamtes, 
Ff in Stuttgart am 28. April. 
(Portr. S. 782). 

Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Erich Schmidt, bedeu⸗ 
tender Germaniſt und Uni⸗ 
verſitätslehrer, 7 in Berlin 
am 29. April im 60. Lebens- 
jahr (Portr. S. 780). 

Eiſenbahndirektor a. D. 
Karl Schrader, ehemaliger 
Reichstags- und Landtags» 
abgeordneter, t in Berlin am 
4. Mai im Alter von 78 Jah- 
ren (Portr. nebenſt.). l 

Prof. Dr. Thorn, bes 
kannter Gynäkologe, 7 in 
Magdeburg am 30. April im 
Alter von 56 Jahren. 

Dr. Joſef Unger, ehem. Miniſter und Präſident des 
öſterreichiſchen Reichsgerichts, F in Wien am 2. Mai im Alter 
von 85 Jahren (Portr. S. 782) 


Karl Schrader | 


ehem. Reidhstags» und Landtags- 
abgeordneter. 
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Die one ginge des cel · cocos, mee fein eee Aroma, feine ee Ergiebig⸗ 
keit und ſeine außerordentliche Preiswürdigkeit haben ihn zu einem Markſtein deutſcher Induſtrie gemacht. 


Schutz 


bei Erkältungen, gegen die meisten ansteckenden 
Krankheiten, und zwar nicht etwa nur bei Hals- und 
Mandelentzündungen, sondern auch gegen Diphtherie, 
Tuberkulose usw. usw. bietet e 


Formamint 


weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen 
vernichtet, so daß sie nicht ins Körperinnere gelangen können. 
Mehr als 10000 Aerzte haben seine vorbeugende Wirkung 
bestätigt. So schrieb Se. Exz. Professor E. v. Leyden, Berlin: 
„Ich habe die Formamint-Tabletten häufig genug verordnet, 
auch selbst gebraucht und bin mit dem Erfolge recht zufrieden.“ 
Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints 
enthält die für die Gesundheitspflege überaus wichtige £ 
Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die bei Abfor- 4 
derung durch Postkarte von BAUER & Cie, «A 
Berlin SW 48/II, kostenlos versandt wird. 


WerF ormamiht noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 


das Kräuter-Haarpflege 
-mittel, verschönert das 
Haar, macht es weich, 
üppig, seidig und duftig. 
Esbefördert den Haar- 
Kopf- 
schuppen und Haar- 


wuchs, beugt 


ausfall vor. 
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7 ſtege Dein Haar 
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JAVOL, fetthaltig für 
normales und trockenes 
Haar und fettfrei für 
fettreiches Haar, ist 
überallzuhaben. 
Preis: Originalflasche 
2 M., Doppelfl:3,50 M. 
Kolberger Anstalten 
für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. g 
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Eſſad-Paſcha, der „self made-Jürſt“ von Albanien. 


Phot Harlingue. 


Seite 778. Nummer 19. 


S 


Vë, 


Phot. Berger 


Leier Kl Diftoria Luiſe mit ihrem Bräutigam Herzog Erujt Auguſt zu Braunſchweig-Lüneburg auf dem Döberitzer Feld. 
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PYV, erunede. 


Leben und Treiben vor der großen Feithalle. 
Zum Kaiſerpreis-⸗Wettſingen in Frankfurt a. M. 
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Urbahns. 


»ofpbet. Prinz und Prinzeffin Heinrich 
von Preußen 
mit ihren Söhnen 
Sigismund 
u. Waldemar. 


Hoſpyot E. Bieber, Berſm. 


Admiral Graf Baudiſſin, Prof. Auton von Werner, 


trat von feinem Amt als Chef der Narineſtation der langjährige Direktor der Akad. Hochſchule für die bildenden Künſte, 
der Nordſee zurück. wurde 70 Jahre. 
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Hoſpuot. E. Dieber, Berlin. | Phot. Farin 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Erich Schmidt + Paul Albert Besnard, 
Berlin, bekannter Philologe. der neue Leiter der franzöſiſchen Akademie in Rom. 
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Eröffnung der Austellung durch das belgiſche Königspaar. 
Von der Weltausſtellung in Gent. 


Pyol. Benningvoven. 
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Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen. 
Neuſte photographiſche Aufnahme. 


Digitized by Google 
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Hofphot. Sandau. 
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Anderſen 


Pot. Meyer. 


Exzellenz Dr. Joſef Unger t Irhr. Geyr von Schweppenburg 7 Maximilian Wilhelm 
Wien, Stuttgart, Intendant des Straßburger Stadttheaters, 
Präſident des Reichsgerichts in Oeſterreich. Königl. Oberſtallmeiſter. trat von ſeinem Amt zurück. 


Die Enthüllung des Scharnhorſt-Denkmals 
in Großgörſchen. 


* 
Links Das Denkmal. — Rechts: Prinz Stephan zu 
Schaumburg-Lippe (X) mit dem Landrat Freiherrn 

v. Wilmowski. 


hot. Gebr. Haeckel 
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Freiherr von Pohl, Ingenieur 5. Berliner Hugo Kaulen, 
Führer des Ballons „Hannover: Minden“, mit feinem Begleiter Mann im Ballon „Nie derſchleſien“, Führer des Ballons „Gladbeck“ 
wurde Dritter. g wurde Erſter. wurde Zweiter. 


Von der Gordon - Bennett Ausſcheidungsfahrt: Die deutſchen Sieger. 


hot. Sennecke. 


Der Canale Grande und der Cloyddampfer „Wien“. 
Von der Adria ⸗Ausſtellung in Wien. 
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Das Parlament der Regiffenre: Der erſte Regiekongreß im Mofivhaus in Charlottenburg. 
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Geheimrat Prof. His hält die FJeſtrede. 
Die Einweihung der erften mediziniſchen Klinik der Königlichen Charité in Berlin. 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


6. Fortfetung. 

Jakob wußte, daß es hatte fo kommen müffen, daß er 
ganz frei werden mußte von feinem Vater und deffen ge⸗ 
waltigem Einfluß auf feine Kunſt und feine Entwicklung. 

Er mußte dem Vater erſt beweiſen, daß er nicht nur 
die „billige Ausgabe“ von ihm war — — o ja! Und er 
wollte es ihm beweiſen! Nun galt es den Kampf — 
zwiſchen ihm und ſeinem Vater — um die letzten Dinge 
der Kunſt! 


* x 


** 

Und Jakob reiſte. 

Sein Vater ſah ihn fortgehen von ſeinem Arbeits⸗ 
fenſter aus und zerdrückte eine Träne in ſeinen Augen 
und biß die Lippen zuſammen. Sein Herz ging auf ein⸗ 
mal ganz langſam und müde, und es ſchien ihm, als 
könnten ſeine Füße ihn nicht mehr tragen. Er ſank in 
ſeinen Lehnſtuhl, ſo ſchwach fühlte er ſich. 

Der da unten war das neue Leben — das hinaus ging 
— und den Sieg und die Kraft ſeines Lebens in ſich trug. 

Und er ſeufzte und ſtarrte ſtill vor ſich hin. 


X * *. 


Wie anders das Leben in der Heinemannvilla dann 
geworden war! Joachim war finſter, und ſchroffer als je 
urteilte er über die Moderne — über den Sohn und ſeine 
Freunde und Geiſtesgenoſſen. 

Er ruhte nun feſt und ſicher auf ſeinem eigenen Er— 
folg und konnte ſagen, was er wollte, es war alles ein 
Dogma für die Welt. Man riß ſich um ſeinen nächſten 
Roman — Anfragen — Angebote — Beſtellungen — 
alles hatte er in der Hand. 

Er hatte die Macht, den Erfolg — ſein Einfluß ent⸗ 
ſchied! Und damit kamen die Hunderte der Freunde und 
die Tauſende der Bewunderer. 

Er war der Richter über ſoundſo viele Preisaus⸗ 
ſchreiben und Dichterpreiſe — er hatte das Schickſal, die 
Anerkennung ſo vieler junger Talente in der Hand — 
er konnte hemmen und fördern — ſegnen und bahnen — 
alles ſtand in ſeiner Macht. 

Die Stadt lag ihm zu Füßen — die Welt bewunderte 
ihn. Er war der gefeierte Mann, der angebetete Dichter, 
der mächtige Literat, wohin er kam. 

Nur daß da oben in Berlin, in der jungen Reichs⸗ 
hauptſtadt, die mit ihrer neuen, friſchgebackenen Kultur 
alle Talente anzog aus Nord und Süd, daß da oben ein 
paar ſaßen — Schößlinge von ſeinem Stamm — die dieſen 
allen eine neue Kunſt predigten — Emil Tiger, einſt ſein 
Jünger — und ein anderer — einſt ſein Sohn — der 


alte Parthenonbund, die um die Werte einer neuen Zeit. 


rangen. 
Lorchen wurde ſeltſam apathiſch, wie zerbrochen nach 
dieſer ſtürmiſchen Szene. Die Trennung von ihrem Lieb: 


ling — die Feindſchaft zwiſchen Vater und Sohn lagen 
ſchwer auf ihr. 

Joachim hatte jede Verbindung mit ihm verboten. 
Sie und Gudrun ſchrieben ſich heimlich mit ihm unter 
des alten Doktors Adreſſe. 

Gudrun lebte ganz dem Haus und dem Vater. Sie 
empfand es als ein ſchweres Unrecht, was Jakob ihm 
antat, und litt darunter, wollte ihrerſeits gutmachen, was 
der Bruder tat, aus allen ihren Kräften heraus gut⸗ 
machen. Und verzagte doch an der Berechtigung Jo⸗ 
achims, dem Sohn zu zürnen. 

Sie fühlte, daß beide nicht anders konnten, weil fie. — 
zu nah gepflanzt, ſich gegenſeitig erſtickt hätten — aber 
ihr Frauenherz begriff dieſe Härte nicht. 

Sie ſelbſt lebte ganz dem Vater, ſie war ſeine Sekre⸗ 
tärin, ſeine Begleiterin, ſeine Beraterin. ' 

Und feſter als je wurde das Band nach Delen Creig» 
niſſen, das Gudrun und ihren Vater vereinigte. Es war, 
als ob ihre ganze Individualität aufhörte, von ſeiner 
Perſönlichkeit aufgezehrt wurde. 

Und die Zeit entſchwand ihr, die Zeit und die Ju- 
gend — und das Leben rieſelte zwiſchen ihren Fingern 
hindurch, ſie merkte es kaum. 

Ein Erfolg wartete auf den anderen, einer Ehrung 
folgte die nächſte — und nur Joachim ſelbſt fühlte, daß 
etwas in ihm wieder niederſchwellte: das große Hoch⸗ 
gefühl, die gewaltige Schaffenswelle, die ihn empor⸗ 
getragen aus ſeiner tiefſten Qual. 

Es wurde ihm bang um ſeine Kunſt, denn er fühlte, 
daß er anfing, ſich von den breiten Wogen des Ruhmes 
tragen zu laſſen. Ach! Er ſing an, alt zu werden, der 
ſchöne Mann! Die Frauen neigten ſich ihm näher zu, als 
könne er ihnen nicht mehr gefährlich werden mit ſeinen 
grauen Haaren, und die jungen Mädchen behandelten 
ihn als ihren väterlichen Freund. Lorchen war ſtark ge- 
worden, hatte Falten um die Augen, und in ihr blon⸗ 
des Haar miſchten ſich breite graue Streifen. Das ſah er 
dann in ſolchen Momenten: das war nicht mehr das 
kleine, neckiſche Frauchen von einſt! 

Oft fand er ſie ſtill, in ſich gekehrt, mit verweinten 
Augen. Und er ſagte ſich, daß er dieſer Frau, die ihm 
alles, was ſie beſaß, ihr Leben, ihre Liebe, ihre Jugend, 
gegeben hatte, ihr Liebſtes genommen hatte. Ihr ein- 
ziges Kind. Und ſie tat ihm leid, aber es war doch etwas 
Fremdes zwiſchen ihnen. Die alte Leidenſchaft hielt ſie 
nicht mehr zuſammen. 

Eines Tages kam er gerade in den Salon, als Gudrun 
Beſuch empfing, eine zarte, ſchlanke junge Dame mit 
wundervollen blauen, leuchtenden Augen und einem ſo 
zartjungen Geſicht, daß es ſchien, als ſei eine Roſe unter 
dem großen blumenbedeckten Hut erblüht. 
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Er hatte ein eigentümliches Gefühl, als er fie ſah — 
das Bewußtſein, daß da ein Weſen ſei, das zu ihm ge⸗ 
höre — deſſen Jugend auf ihn warte. Auch ſie war em⸗ 
porgeſchnellt, und beider Augen ruhten ineinander wie 
eine große, ſtumme Frage an das Leben, eine Frage, die 
ſchon eine Antwort weiß. Sie ſtand da im Salon wie ein 
großes Geſchenk des Lebens, das ihm da noch einmal ge- 
macht wurde — bereit, ſein Eigen zu ſein, ihm zu ge⸗ 
hören, ſobald er nur die Hand nach ihr ausſtreckte. 

Und er fühlte, daß ſie ſchon ſein war — geiſtig — mit 
allen ihren Gedanken und Empfindungen, daß ſie die 
Liebe zu ihm hierhergetrieben — die Liebe zu dem Dich⸗ 
ter — und er nahm dieſe Liebe zum Dichter für Liebe zum 
Mann. | | 
„Fräulein Hiltgart Velten“, ftellte Gudrun vor. 
„Fräulein Velten hat nämlich etwas geſchrieben und 
möchte dich bitten, ihre Verſe zu leſen und ihr zu ſagen —“ 
ſie zögerte, ſie hätte beinah geſagt: „ob ſie etwas wert 
ſind!“ Gott! Wieviel junge Damen kamen zu dem guten 
Papa, und wieviel entſetzliche Verſe mußte fie, Gudrun, 
leſen und mit ein paar klugen Worten heimſchicken. Als 
wenn der Papa Zeit hätte, all das Geſchreibſel und Verſe⸗ 
geſtammel zu leſen! Oder die Geduld! 

Dies kleine Roſenmündchen würde auch beſſer küſſen 
als Berfe plappern. Joachim fand, daß Hiltgart wunder⸗ 
volle Augen habe, und ſchloß daraus auf ihre Verſe. 

„Ach — bitte — geben Sie ſie mir — ich werde ſie 
ſehr gern leſen“, ſagte er liebenswürdig und ſetzte ſich 
zu ihr. 

„Meiſter —“ ſtammelte Hiltgart begeiſtert und ſah ihn 
ſelig und vertrauensvoll an. Ihre Hände zitterten, als ſie 
nach den Blättern griff, Joachim nahm ihre Hände und 
die Blätter zugleich. Am liebſten hätte er das ganze rei⸗ 
zende kleine Perſönchen ſofort in feine Arme genom- 
men. — — 

Er blätterte in den Manuffripten, die fie ihm gegeben 
hatte. Sauber, mit feiner zierlicher Jungmädchenhand⸗ 
ſchrift ſaßen die Verſe auf dem Papier, Veilchen — Weil⸗ 


chen — Küſſe — Schlüſſe — Roſen — Koſen — — na 
ja — — das übliche — dachte er, aber hübſch iſt ſie trotz⸗ 
dem. 


Hiltgart Velten war hier als Gaſt bei Verwandten. 
Aber ſie war eigentlich nur hergekommen, um Joachim 
aufzuſuchen. Sie kannte alle ſeine Schriften, trug reizend 
ſeine ſchönſten Liebeslieder vor. Außerdem hatte ſich ihr 
kleines Talent an dem ſeinen gebildet und großgepäppelt. 

Hiltgart hatte Talent, aber ihre Verſe waren voller 
Unarten, Holperigkeiten. Joachim mußte ſie alle mit ihr 
durchſehen, ihr zeigen, wo der Fehler lag, und ihr ſagen, 
wo der eigentliche Wert des Reimes zu ſuchen ſei. 

Und Hiltgart mußte oft und öfter zu ihm kommen, und 
ſo nahm das Belehren und Durchſprechen kein Ende. 
Sie hatte auch ein paar Liebeslieder darunter — natür⸗ 
lich auf irgendeinen Jüngling. Die änderte fie aber ſchnell. 
ſo daß ſie beinah auf Joachim paßten. Das ſchmeichelte 
dann dem großen Mann. 

Hiltgart gewann täglich an Terrain. Außerdem fand 
Joachim es notwendig, ſie dieſe Verſe alle ſprechen zu 
lehren — und ſo war der Austauſch zwiſchen beiden un⸗ 
unterbrochen. 
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Joachim war wie verjüngt. Alle blauen Träume ſei⸗ 
ner Jugendjahre erwachten wieder. Er umkränzte mit 
ſeiner blühenden Phantaſie Hiltgarts reizende Geſtalt wie 
ein Troubadour. Dieſe kleine, blonde Dichterin mit ihren 
Händen voll Roſen brachte ihm ſeine ganze Jugend wie⸗ 
der herauf, die ſchon zur Ruhe gehen wollte. 

Lorchen war zum erſtenmal in ihrer Ehe unklug. 

Weil ſie ſich gealtert und müde fühlte und Joachims 
grauen Kopf ſah, glaubte ſie, daß auch in ihm alles Feuer 
der Leidenſchaft erloſchen wäre, und daß es eine Art 
väterlicher oder onkelhafter Liebe ſei, die er für dies rei⸗ 
zende Mädchen empfände. Hiltgart verſtand ſo, ſie zu 
umſchmeicheln, ſich in den Hausſtand zu finden, daß ihre 
Gegenwart allen angenehm war. Wenn ſie da war, war 
Joachim heiter, ſprudelnd vor guter Laune, voller Pläne 
und neuer Ideen. 

Hiltgart war eine feine, poetiſche Natur. Aus einer 
kleinen rheiniſchen Stadt gebürtig, hatte ſie ſich das Köpf⸗ 
chen mit allerlei Verſtiegenheiten ausgefüllt und ſich 
ein ideales Lebensprogramm zurechtgemacht. Das war 
ſo: Sie wollte eine bedeutende Frau werden. 

Das ſtand feſt. SC 

In dem kleinen Städtchen als gute Ehefrau eines Be⸗ 
amten oder Fabrikanten endigen, das lehnte ſie ſtolz ab. 

Ihr Vater war Lehrer mit literariſchem Ehrgeiz. Er 
betrachtete dieſe Verſe nicht als vorübergehende Entwick⸗ 
lungserſcheinung, ſondern als Dokument eines erwachen⸗ 
den Genies. So ſammelte er von ihren erften Kinder: 
tagen an ihre Ausſprüche, ihre Bemerkungen, ihre klei⸗ 
nen Schriftproben. 

Natürlich gedieh auf diefe Weiſe Hiltgarts Selbſt⸗ 
bewußtſein in einer wahren Treibhauskultur. 

Joachim Heinemann wurde ihr Lieblingsdichter, ſie 
kaufte alle ſeine Bilder und hing ſie in ihrem Stübchen 
auf, umkränzte ſie mit Lorbeer und Immortellen. Schließ⸗ 
lich erbat ſie ſich die Erlaubnis, zu dem Meiſter wall⸗ 
fahrten zu können. 

Sie ſaß zu Füßen des angebeteten Dichters und be⸗ 
trachtete ihn mit ſchwärmeriſchen Augen. 

Ach! Sie ſuchten beide, Hiltgart und Joachim, ein Er⸗ 


lebnis, fie ihr erſtes und er fein letztes, und fo mußten fie 


denn natürlich aufeinander flammen wie zwei brennende 
Sträucher! 


* 4 * 


Ihr Aufenthalt bei den Verwandten war nur auf 
zwei Wochen vorgeſehen, aber die zwei Wochen vergin⸗ 
gen und noch zwei, und von Abreiſe war keine Rede. 

Ihre Tante, die Regierungsrätin, fand die poetiſche 
Nichte als höchſt unbequemen Beſuch, zumal ſie ihr durch⸗ 
aus nicht im Haushalt zur Hand ging wie ſonſt ein jun⸗ 
ges Mädchen. Dagegen himmelte fie den Regierungs— 
rat ſo an, daß ſie nicht recht wagte, ſeinen Widerſpruch 
zu wecken und damit einen Ehekonflikt berout, 
zubeſchwören. — | 

Hiltgart fap auf dem Fußbänkchen in Joachims 
Arbeitzimmer und lauſchte, wie er ihr vorlas. 

Er, der große Meiſter, las ihr aus ſeinem neuen Ro⸗ 
man vor. Feurige Worte der Leidenſchaft, der Glut, der 
Sehnſucht, die er den Blättern da anvertraut hatte, und 
die doch eigentlich ihr galten. 
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Und plötzlich hatte fie die Gewißheit, daß der große 
Meiſter ſie liebte — glühend, leidenſchaftlich liebte — wie 
ſie noch nie in ihrem kurzen Leben ein Mann geliebt hatte 
— mit allem Feuer ſeiner Künſtlernatur — aller Innig⸗ 
keit des reifen Mannes — mit aller Zärtlichkeit, die ein 
Mann für ſeine letzte Liebe hat. 

Zuerſt war ſie gerührt, hingeriſſen, entzückt, und dann 
erwachte ein kleiner, kluger, rechneriſcher Gedanke in 
ihrem Köpfchen. 

Wie denn — wenn dieſer große Mann da ſie liebte 
— wirklich liebte? — — Wenn ſie ihm eine neue Jugend 
— eine neue Epoche ſeines künſtleriſchen Daſeins gäbe — 
wenn ſie in dieſem Haus hier die Herrin wurde? 

Sie erhob ſich und ſah ihn ſchwärmeriſch an. 

Sie ſtand vor ihm in aller ihrer Jugend, Anmut und 
Poeſie — wie eine Göttin, die gekommen war, ihm noch 
einmal alle Schönheit der Kunſt und des Daſeins zu 
ſchenken. 

Wie er ſie liebte! Das war es ja, was ihm gefehlt 
hatte in feinem jetzigen Leben — das große Liebeserleb- 
nis — um das er gekommen war durch ſo viele, viele 
Jahre, weil er die Seinen ſo liebte. 

Und es ſchien ihm auf einmal nichts, was er beſeſſen 
und geliebt und beſungen und gefeiert gegenüber dem 
köſtlichen Geheimnis, das dieſer rote Mund noch ver⸗ 
ſchwieg! 

Und plötzlich war ihm alles wie verſunken und ver⸗ 
geſſen — was bisher ſein Daſein ausgemacht hatte — er 
nahm ſie in ſeine Arme, und ihre Lippen vereinigten ſich 
in einem langen, leidenſchaftlichen, glühenden Kuß. 

Zum Glück für beide kam Gudrun, der die ganze 


ſchwärmeriſche Geſchichte nicht recht geheuer ſchien, und 


Joachim und Hiltgart hatten nur eben Zeit, auseinander: 
zufahren. | 

Hatte fie recht geſehen? Hatte fie ſich getäuſcht? 

Nein, das war doch nicht möglich! Jedenfalls war 
Gudrun beunruhigt und begann zu beobachten, Hiltgart 
und Joachim nicht mehr allein zu laſſen! Das hätte ge⸗ 
fehlt, daß die kleine Hiltgart dem Papa ernſtlich den 
Kopf verdrehte! 

Aber alle verhaltene Leidenſchaft kam Joachims Ro⸗ 
man zugute, in den er alle Gut und alle Sehnſucht ſchüt⸗ 
tete. Hiltgart fing ihrerſeits an, weiche, feurigere Liebes⸗ 
gedichte auf Joachim zu machen, und unterbreitete ſie ihm 
mit dem holdſeligſten Lächeln. 

So gewann dieſe Leidenſchaft alle Zeit zu wachſen, 
fih auszubreiten, bis fie in hellen Flammen jtand. . . 

Und plötzlich konnte Joachim nicht mehr ſchreiben und 
ſeine Gefühle in Literatur umſetzen, weil die lebende, ver⸗ 
fodende Wirklichkeit ihm zu nahegerückt war. 

Bis er plötzlich ſeine Frau mit der Erklärung über⸗ 
raſchte: „Mein liebes Lorchen — es tut mir ſehr leid — 
ich hab dich von Herzen gern — aber — ich muß mich 
von dir trennen — ja — denn ich — ich — liebe eine 
andere!” 

Das arme Lorchen fiel aus allen Wolken. 

Mehr als zwanzig Jahre hatte ſie nun an der Seite 
ihres gefeierten und berühmten Mannes in dem ſtillen, 
ſchmerzhaften Glück ihrer Liebe und ſeines Beſitzes, in 
einer glücklichen Ehe gelebt und den ſtillen, ſtummen, out, 
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reibenden Kampf um ſeine Liebe und ſeine Perſon mit 
den ſchönſten und geiſtvollſten Frauen gekämpft. 

Und war darüber ſelbſt alt geworden und ruhiger 
und hatte ſich im ſtillen faſt gefreut, daß nun das Alter 
käme und der ſichere und ruhige Beſitz, die Zeit, in der 
er graue Haare habe, nicht mehr der ſchöne Mann, der 
bezaubernde Sänger der Liebe ſei, bei dem jede Frau 
glaubte, beſondere Leidenſchaftsgefühle zu finden und zu 
wecken. | 

Und nun kam diefer Mann und fand es ganz natür⸗ 
lich und ſelbſtverſtändlich, daß er ſie um ein Paar blaue 
Augen und um ein Paar junge, rote Lippen verließ! 

Sie ſchlich hinauf zu Gudrun, in das ſtille Mädchen⸗ 
ſtübchen — der Tochter hatte es Joachim nicht gewagt 
ſelbſt zu ſagen. , 

Die beiden Frauen waren wie zerfchmettert. Es war 
ihnen, als gleite ihnen ihr ganzes Leben aus ihren Hän- 
den. Als ſeien ſie nur noch die Schatten an ſeinem Weg, 
die kein Anrecht hatten, da zu ſein, wenn er ihrer nicht 
mehr bedürfe. 

Willenlos. Hilflos. Ziellos. Rechtlos. N 

Die Mutter klammerte ſich an die Tochter, als müſſe 
ſie, die Junge, noch Kraft finden, ihm zu widerſtehen, für 
ſie einzutreten, nun ſie ſelbſt keinen Willen mehr haben 
konnte. Als müſſe in Gudrun noch ein Reſt von Willen 
ſein, der ſie beide rettete. 

Sie beide — und ihn. 

Denn auch er ging ja in ſein Unglück, wenn er das 


| tat! 


Gudrun aber weinte vorerft nur, weinte um die Liebe 
des Vaters. 

Es war ihr klar, daß er dieſes Erlebnis ſuchen und 
erſehnen mußte — ſie verſtand ihn — unter tauſend 
Schmerzen. Aber ſie kannte ihn gut genug, um zu wiſſen, 
daß er doch mehr leiden würde unter der Trennung von 
ihnen allen, um dieſen Rauſch nicht mit einem bitteren 
Erwachen zu büßen. 

Dazu hätte Hiltgart eine andere, eine größere Frau 
ſein müſſen — um Joachim Heinemann wenn auch nur 
ein paar Jahre eines neuen Jugendglückes, eines neuen 
Schaffens ſchenken zu können, um ihm zu erſetzen, was 
er eben im Begriff war um ſie aufzugeben: ihre Liebe 
und Fürſorge und ſeeliſche Gemeinſchaft. 

Nein — die Frau, die dieſen Sturm wert geweſen — 
die Frau, die dieſen Kampf lohnte, war Hiltgart nicht. 
Sie würde mit ihren Kinderhänden nur fein Leben ver» 
pfuſchen und ſein Alter beunruhigen. 

Nein — Gudrun Heinemann fühlte: hier iſt die 
Stunde, die von mir die Tat fordert. . 

Bisher war er unſer aller Schickſal. 

Heute muß ich das ſeine ſein. 

Sie ging zu Hiltgart. 

Das junge Mädchen wußte, was ſich heute im Hauſe 
Heinemann zugetragen hatte. Und ſie hatte ſich ganz in 
den Gedanken eingelebt, Joachim Heinemanns Frau zu 
werden, das alte, einfache Lorchen beiſeitezuſchieben 
und ihren Platz einzunehmen. Das alles erſchien ihr 
wie ein Kinderſpiel. Eine Selbſtverſtändlichkeit. 

War ſie nicht talentvoll, jung und ſchön? 

Liebte ſie ihn nicht, und liebte er ſie nicht? 
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Mochte er mit den beiden Frauen allein alles ordnen 
— fie hielt ihn feft — feft hielt fie ihn mit feiner Leiden: 
ſchaft — mit ihrer Anbetung! Sie! Wahrhaftig, fie war 
geſchaffen, an ſeiner Seite eine große Rolle in der Welt 
zu ſpielen. 

Sie wollte Gudrun nicht ſehen, ſie fürchtete ſich vor ihr. 

„Meine Nichte iſt leidend — ſie hat ſich in ihr Zimmer 
eingeſchloſſen — ich weiß nicht, was ſie hat — junge 
Mädchen ſind Trotzköpfe“, ſagte Hiltgarts Tante ver⸗ 
legen und bat Gudrun, Platz zu nehmen. 

Gudrun ſetzte ſich. Sie war entſchloſſen, alles zu 
wagen. 

„Vielleicht kann ich etwas ausrichten?“ fragte die 
Regierungsrätin verbindlich. 

„Ich hätte ſehr gern Ihr Fräulein Nichte perſönlich 
— unter vier Augen — geſprochen“, antwortete Gudrun 
und ſah ſich mit peinlichem Gefühl in dem ordentlichen, 
ſteifen Plüſchſalon um. „Wollen Sie nicht noch einmal 
fragen laſſen — es iſt dringend.“ 

Die Regierungsrätin erhob ſich und ging El e 
Hiltgart zu fehen. 

Gudruns Augen glitten über die Photographien und 
Buntdrucke und Handarbeiten, mit denen der Salon ge: 
füllt war. Ihr war troſtlos zumute. | 

Die Dame kam zurück und zuckte die Achſeln. 

„Sie macht nicht auf — ich weiß nicht, was ſie hat. 
Aber vielleicht geben Sie mir eine Beſtellung für ſie —“ 
Sie war etwas beklommen. 

„Ja,“ antwortete Gudrun mit eigentümlich ſchwerer, 
bedeckter Stimme, ſo daß Hiltgarts Tante erſchrocken zu⸗ 
ſammenfuhr, „wenn Ihr Fräulein Nichte mich durchaus 
nicht empfangen will, muß ich mit Ihnen offen 
ſprechen. Es tut mir leid — ich hätte ſie gern geſchont 
— aber ich denke, die tiefſte Verſchwiegenheit iſt im 
Intereſſe unſerer beider Familien.“ 

Der Regierungsrätin wurde bange. Sie ahnte 
Unheil. Eigentlich verkehrten ſie nicht beſonders rege 
mit Heinemann,, erft durch Hiltgart waren fie zu einigen 
Beſuchen gekommen und hatten ſich einige Male geſehen. 
Sie waren ſo ganz verſchieden in ihrer Lebensart und 
Weltanſchauung, daß ſie ſich eigentlich wenig zu ſagen 
hatten und es bei ein paar oberflächlichen Beſuchen 
geblieben war. 

Aber Lorchen war ihr ſympathiſch, und Gudrun hatte 


fie recht comme, faut gefunden, und durch Hiltgart 


war man nun doch ſchließlich öfter zuſammengekommen, 
und es hatte ihnen geſchmeichelt, daß die Nichte bei dem 
großen Joachim Heinemann ſo wohl empfangen war. 
„Ich weiß nicht — wie weit Sie eingeweiht ſind in 
die Tatſachen —“ fuhr Gudrun fort und ſtrich mit dem 
weißen Handſchuh ihr Samtkleid glatt. „Es iſt da 
manches geſchehen — oder vielmehr — ich fürchte — 
daß da manches geſchehen könnte —“ Sie ſah plötzlich 
die Regierungsrätin gerade und ſeſt an. „Helfen Sie 
uns, daß nichts geſchieht — es iſt nicht möglich, daß ſich 
mein Vater ſcheiden läßt, um Fräulein Hiltgart zu hei- 
raten. Er hat dies heute Mama geſagt, und daß er ſich 
mit Fräulein Hiltgart geeinigt habe, und daß dies ihrer 
beider Wille ſei. Ich habe das alles nicht geahnt — 
nein — ſo nicht — ich habe Fräulein Hiltgart gern 
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gehabt — wir alle ſind ihr ſo freundlich entgegen⸗ 
gekommen — und nun — — Aber ich werde es nicht 
dulden, gnädige Frau, daß er ſich ſcheiden läßt — ich 
dulde es nicht — daß er das meiner Mutter antut — 
oder mir — —“ 

Hiltgarts Tante war ſprachlos. 

Sie kannte Joachim Heinemann nur als ein wahres 
Vorbild eines Gatten und Ehemannes, als großes, 
dichteriſches Vorbild. Sie begriff nicht — was vor⸗ 
gefallen ſein konnte — aber ſie hatte die größte Furcht 
vor jedem Skandal. 

Noch war es ja nicht zu ſpät! Das bewies ihr der 
Beſuch, den ſie eben hier ſah! Zu ſpät war es alſo nicht 
— aber offenbar die höchſte Zeit! Und an ihr ſollte es 
nicht liegen. Sie würde fofort Ordnung machen. 

Selbſt bis nach Hauſe würde ſie ſie bringen. Das 
hatte ſie davon, die Nichte ſo lange — länger — viel 
länger, als die Einladung und Abſicht waren — bei ſich 
zu behalten! Jetzt ließ ſich dieſes verſtiegene Mädel mit 
einem verheirateten Mann ein — und ſie und ihr Gatte 


ſollten in einen Skandal gezogen werden! 


Sie zupfte an ihrem ſteifen Kragen, als müſſe ſie 
da irgendwo Ordnung machen, und ſagte dann: „Liebes 
Fräulein Heinemann — ich bin Ihnen ſehr dankbar für 
Ihr Vertrauen — ich bin Ihnen ſo dankbar, wenn Sie 
darauf rechnen wollten, daß ich und mein Mann alles 
— aber auch alles tun wollen — damit dem verehrten 
Haufe Heinemann kein Urgernis geſchieht — und uns 
auch nicht — nein — danke ſchön! Niemand! Das wäre 
eine ſchöne Geſchichte. Die Hiltgart“ — ſie hob die 
Stimme in Empörung — „und mit einem verheirateten 
Mann! —“ 

„Nicht wahr — ehe es zu ſpät iſt —“ ſagte Gudrun 
leiſe und verlegen. 

Die Regierungsrätin ſah ſie an und verſtand. „So⸗ 
fort — ſogleich! Das wäre was — in unſerer Familie!“ 
fuhr fie fort. „Das hat mein Schwager von feinen lite- 
rariſchen Ambitionen! Schuſter, bleib bei deinem 
Leiſten! Ich habe es immer geſagt, daß das noch mal 
böſe endigen wird und uns eine ſchöne Komödie machen! 
Junge Mädchen ſollen kochen und wirtſchaften lernen und 
nicht auf Genies dreſſiert werden! Ich habe es ihm 
immer geſagt! Aber nein: es war ſeine Eitelkeit. Na 
— ich weiß ja nicht — aber Ihr Herr Papa mußte auch 


anders ſein und durfte dem jungen Ding nicht ſo den 


Kopf verdrehen!“ 

Gudrun nickte traurig und verlegen. „Sie haben 
gewiß recht,“ ſagte ſie beklommen, „aber wir wollen doch 
eben nicht rechten, ſondern größeres Unheil verhüten!“ 

„Meine Nichte wird noch heute abreiſen — genügt 
Ihnen das — oder wollen Sie fie ſelbſt ſprechen?“ fragte 
die Regierungsrätin. „Ich werde der Sache gleich den 
Abſchluß geben. Es paßt mir heute gar nicht — große 
Wäſche und morgen Diner beim Präſidenten — aber 
was ſein muß, muß ſein. Ich werde ſie ſelbſt hinbringen 
zu den Eltern. Sie können beruhigt ſein. Ich ſelber 
bringe ſie hin. Beſſer ein abgeſagtes Diner als ein 
Skandal, der womöglich uns noch allen mehr oder 
weniger die Situation verdirbt. Aber es iſt doch beffer, 
Sie reden ſelbſt noch mit ihr. Ja. Das wird ihr dann 
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alle falſchen Illuſionen nehmen. Das befte ift doch wohl 
— ich laffe fie rufen —“ 

Gudrun erhob ſich. „Nein — gnädige Frau — wenn 
Sie mir und ihr das erſparen möchten — ich denke — 
es iſt vielleicht richtiger — und barmherziger — ich gehe 
und überlaſſe Ihnen alles Weitere. Es iſt mir ſchon 
ſchwer genug geworden, dieſen Weg heute zu machen. 
Aber ſehen Sie — Vater iſt unſer ganzes Leben — — 
wir lieben ihn ſo ſehr — — und — er hat doch auch 
Pflichten gegen uns —“ 

„Aber gewiß! Natürlich! Ihre gute Frau Mama! 
Na, das mag ihr einen ſchönen Chock verſetzt haben — 
nach allem, was ſie durch⸗ 
gemacht hat! — Aber die Ge⸗ 
ſchichte ſoll raſch in Ordnung 
kommen! Das wäre!“ — 

Gedankenvoll und trau⸗ 
rig ſchritt Gudrun heim. Zum 
erſtenmal in ihrem Leben 
hatte ſie einen ſelbſtändigen 
Schritt getan, der über das 
Leben und Glück anderer 
Menſchen entſchied, und ſie 
hatte eine dumpfe, ſchwere 
Angſt in ihrem Herzen. 

Hatte ſie recht getan? 

Oder hatte ſie mit einer 
ſelbſtſüchtigen Regung der 
Liebe, die beſitzen will, in 
ſein Leben eingegriffen und 
ſeine letzte Blüte zerſtört? 
Aber nein! Sie hatte ihre 
Pflicht getan! Ihre Pflicht 
gegen Joachim, der in ſein 
Unglück gelaufen wäre — 
gegen Lorchen, die da in 
zitternder Angſt auf ihr 
Schickſal wartete — nein — 
ſie hatte recht getan — und ſie 


In Anle 


antworten und ihren und 
Lorchens Platz im Leben ver⸗ 
teidigen — denn ſie hatten 
beide mit dem Einſatz ihres ganzen Selbſt darum 
gekämpft! 


Freude, wenn es nicht der 


£ 
* 


Am nächſten Tag ſchon hatte Hiltgart Velten unter 
der ſicheren Bedeckung ihrer Tante die Stadt verlaſſen, 
ohne Joachim wiedergeſehen zu haben, und ihr Vater 
ſchrieb an den Dichter einen langen, mit vielen Redens⸗ 
arten geſpickten Brief, in dem er ihn vor die Wahl ſtellte, 
entweder ſeine Ehe zu ſcheiden und Hiltgart zu heiraten 
oder aber jede Verbindung mit ſeiner Tochter abzu⸗ 
brechen. 

Joachim war außer ſich. In dieſer bürgerlich 
praktiſchen Beleuchtung ihrer Verwandten ſah ſein 
blauer Märchentraum weſentlich anders aus, und Hilt⸗ 
garts ſüßes Bild ſpiegelte ſich bedeutend blaſſer aus 
ſolcher Perſpektive. Allzu viel kluges Überlegen bei ihr 
und den Ihren ſtörte den Zauber, der ihn umfangen 
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hatte, und er ſah auf einmal die ganze Kette von Schick⸗ 
ſalen und ſchweren Ereigniſſen, die dieſe junge Liebe und 
ihre Erfüllung hinter ſich herſchleppen würde. 

Die ruhigere Überlegung kam ihm, er ſah Lorchens 
gebrochene Geſtalt, ihr leidendes Geſicht. Und die alte 
Rückſicht und Freundſchaft der langen Jahre wachten 
wieder auf in ihm für dieſe Frau, die er eben bereit ge⸗ 
weſen war zu verlaſſen. 

Das Erlebnis, das ihm fehlte — er durfte es nicht 
nehmen. | 

Er hatte nicht mehr die Härte, es fich zu erzwingen 
und an ſich zu reißen. 

Die Familie, die ihm 
untertan geweſen war, ihm 
gedient hatte, ſiegte über ihn 
— er opferte ihr ſeinen ſüße⸗ 
ſten, leidenſchaſtlichen Le⸗ 
benstraum. Und verzichtete. 

Hiltgart ſah er nicht 
wieder. 

Gudrun und Lorchen 
machten eine ſchwere Zeit 
mit ihm durch. Hilfe kam 
ihnen in dieſer Kriſe erſt 
durch Ernſt Nordmann. 

Die beiden alten Herren 
wurden wieder die Freunde, 
die ſie in der Jugend 
geweſen — die Eiferſucht 
ihrer Mannesjahre erloſch, 
und die ſtille, weiſe Men⸗ 
ſchenkenntnis, Heiterkeit 
und Reſignation Ernſt. 
Nordmanns war die beſte 
Heilung von Joachims 
ſchmerzlichem, letztem Liebes- 
traum. 

Er lernte ſich abfinden 
damit, daß diefe reizende 
kleine Dichterin nur wie ein 
bunter ſpäter Falter durch 
ſeinen Lebensabend geflo⸗ 
gen, und ſich beſcheiden mit 
dem kurzen Glück, das ſie ihm gebracht. Und dann fand 
er auch innerlich wieder den Weg zurück zu dem Herzen 
ſeiner Frau und lernte es, über Gudruns eigenmächtigen 
ſchickſalſchweren Schritt gerechter zu denken. 

Adele und Lorchen traten ſich näher als je zuvor, 
denn früher hatte die kluge, vornehme Adele ſich nicht mit 
Lorchens naiver Art abfinden können. Nun wurden ſie 
wirkliche Freundinnen. 

Damit kam Gudrun wieder in das Haus ihrer einſti⸗ 
gen Schwiegereltern, die ſie behandelten, als ſei nichts 
geſchehen, als ſei ſie immer noch ihr liebes Töchterchen 
wie früher. Und es machte ihr ein ſchmerzlich ſüßes Ber: 
gnügen, wieder, wie in ihrer Brautzeit, in der umrankten 
Veranda zu Adeles Füßen zu ſitzen, wenn Ernſt Nord⸗ 
mann ſeine Verſe vorlas. 

Dann hörte ſie auch wohl von Karl erzählen, von 
ſeinen Werken, von ſeinen beginnenden Erfolgen. Denn 
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Adele hoffte immer noch, die beiden wieder zu vereinigen 
und zu verſöhnen. 

Aber es war, als ob man von Karl aus weiter Ferne 
zu Gudrun ſpräche wie von einem Fremden. Karl hatte 
ſchwere Zeiten durchgemacht in Paris — nun ging es 
ihm wohl etwas beſſer. Er hatte ein eigenes Atelier, er 
ſchaffte, hoffte ausſtellen zu können. 

Er ſchrieb ſelten. 

Von einer Heimkehr ſprach er nicht. Er rechnete mit 
einem großen Auftrag für Italien — es handelte ſich 
darum, einen alten Renaiſſancepalaſt auszubauen und 
auszuſchmücken mit ſeinen Werken, den ein altes Adels⸗ 
geſchlecht einſt beſeſſen und zurückgekauft hatte, und den 
inzwiſchen allerlei Volk bewohnt und verwohnt hatte. 

Gudrun hörte das, als ginge es ſie nichts mehr an. 

Still, ſo ſtill war es in ihr geworden. 

Bill Theisheim hatte ſeine Couſine geheiratet, und 
alle Menſchen verſicherten ihr, daß er ſehr glücklich ſei. 

Vorerſt wohnte das junge Paar in England, wo Bill 
die Filiale ſeines Vaters leitete. 

Der gute Otto und Eliſabeth Nordmann waren ver- 
heiratet und hatten in der Nähe der Stadt, in idylliſcher 
Einſamkeit mitten im Wald, in einem alten, roman: 
tiſchen Kloſter eine Naturheilanſtalt gegründet, der ſie 
beide gemeinſam ärztlich vorſtanden. Man aß dort vege⸗ 
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tariſch, ging in Sandalen und fremdartigen loſen Ge- 
wändern und ſprach über neue Moral. 

Eliſabeth ſetzte dieſe Weltanſchauung praktiſch um 
und hatte ihrem Gatten nacheinander vier Kinder ge⸗ 
ſchenkt. Sie war eine rundliche, fröhliche Frau gewor⸗ 
den, und da die Anſtalt gute Geſchäfte machte, war ſie 
vollauf zufrieden. Sie ſelbſt war ſehr fleißig, eine ver⸗ 
ſtändnisvolle, vernünftige und gute Ärztin, Ottos Kame⸗ 
rad und erſter Aſſiſtent. | 

Ihre Kinder waren viel bei den Großeltern, die ihr 
mit Freuden die Mühen der Erziehung erleichterten, 
und deren Lebensabend fie angenehm zu machen ſuchten. 

Daß im geheimen beide, Eliſabeth und Otto — jeder. 
ohne es dem andern zu ſagen — zuweilen an Karl Geld 
ſchickten, ſeitdem ſie ſeine Adreſſe wußten, ahnte niemand. 

Auch nicht, daß Ernſt Nordmann oft genug das 
Taſchengeld für ſeinen Frühſchoppen nach Paris ſchickte 
und Adele ſtatt des Bohnenkaffees noch immer den 
Gerſtenkafffe trank, um ihrem Jungen dies und das 
anſchaffen zu können. Denn die kargen, kurzen Nach⸗ 
richten, die Karl ſandte, und die nie eine Klage enthielten, 
waren doch für die Herzen derer, die ihn daheim liebten, 
eine ſchmerzvolle Beichte ſeiner Not und ſeines bitteren 
Lebenskampfes. — | | 


(Fortſetzung folgt.) 


Ooo 


Körperpflege und Ernährung in den Tropen. 


Von Dr. med. A. Worſter (Java). 


Uralt ift die Erfahrung, daß Auswanderer nad) 
„heißen Ländern“ ſich empfindlichen Einflüſſen durch das 
dortige Klima ausgeſetzt ſehen. Zudem werden ſie häufig 
von ganz beſtimmten Krankheiten bedroht, die nur in 
jener Zone heimiſch, zeitweilig in verheerendem Zug über 
ganze Landſtriche hereinbrechen und deren Bevölkerung 
dezimieren. Während man ſich nun früher nur auf rein 
empiriſch gewonnener Baſis gegen dieſe Fährlichkeiten 
wappnete, hat die moderne Hygiene, dem Zug der Zeit 
folgend, ſich auch methodiſch mit jenen Ländern und 
ihren durch geographiſche und klimatologiſche Verhält⸗ 
niſſe bedingten Eigentümlichkeiten zu beſchäftigen be⸗ 
gonnen, ſo daß wir mit Fug und Recht von einer 
„Tropenhygiene“ ſprechen können. 

Vorauszuſtellen iſt, daß es ein einheitliches Tropen⸗ 
klima nicht gibt, weil es von einer ganzen Reihe 


allgemeiner und lokaler Faktoren bedingt ift, deren Ein⸗ 


fluß ein viel intenſiverer iſt als in unſern Breiten. Da 
indes dieſer Einfluß am meiſten in niederen Höhen— 
lagen, am Meer, in Flußtälern zur Geltung kommt, wo 
ſich anderſeits die Europäer als Kaufleute, Pflanzer, Jn- 
duſtrielle konzentriert haben, ſo iſt es allmählich Brauch 
geworden, dies Küſtenklima kurzweg als das typilche 
„Tropenklima“ zu betrachten. 

Eine Vorahnung deſſen, was ihn bei unzweckmäßigem 
Verhalten in der zukünftigen Heimat erwartet, bekommt 
der angehende Tropenbewohner ſehr häufig ſchon an 
Bord des Auswandererſchiffes, ſobald er in die Aqua— 
torialzone gekommen iſt. Eines ſchönen Morgens er— 
wacht er mit einem höchſt unangenehmen Hautjucken, 
und bei näherem Zuſehen entdeckt er, daß ſein Körper 


mit unzähligen kleinen und kleinſten Pünktchen geradezu 
überſät iſt. Erfahrene Mitreiſende klären ihn bald mit 
bedauerndem Achſelzucken über die Natur des „Roten 
Hund“ (prikkle heat der Engländer), dieſer unvermeid- 
lichen Tropenkinderkrankheit, auf, und der wohlmeinende 
Rat, abgeſehen von häufigen Süßwaſſerbädern, nichts. 
aber auch gar nichts gegen das Übel zu tun, iſt ein deut⸗ 
licher Fingerzeig, daß auch der Europäer dem orienta⸗ 
liſchen Fatalismus zugänglich und ein gewiſſer Stoi- 
zismus eine unter Umſtänden wertvolle Charaftereigen- 
ſchaft für die Tropen iſt. 

Schon an dieſem einen Beiſpiel läßt ſich vieles 
lernen. Bekanntlich iſt die Seeluft reich mit Waſſer⸗ 
dämpfen geſättigt, ſo daß die Schweißabſonderung und 
damit die Regulierung der Körperwärme empfindlich 
beeinträchtigt iſt. Tritt hierzu noch, wie bei Unerfahrenen 
zumeiſt der Fall, unzweckmäßige Kleidung, die relative 
Beſchränktheit von Süßwaſſerbädern an Bord, ſo ergibt 
ſich als Reſultat dieſer ſchädigenden Komponenten das 
genannte, höchſt unangenehme Symptombild. 

Dementſprechend wählt man in den Tropen, auch 
wenn man durch Erwerbsintereſſen an die Küſte ge- 
feſſelt iſt, wenn irgend möglich ſeinen Wohnſitz 2—3 
Kilometer landeinwärts, wo die Seeluft ſich, wie neuere 
Unterſuchungen gezeigt haben, ihres Waſſerdampf⸗ 
gehalts großenteils entledigt hat. Noch beſſer iſt es, eine 
gewiſſe Höhenlage aufzuſuchen, da mit der zunehmenden 
Erhebung über das Meeresniveau nicht allein die Tem⸗ 
peratur ſinkt (zirka * Grad pro 100 Meter), fondern 
auch die kühlenden Seewinde leichteren Zutritt haben. 

Eine treffende Illuſtration dieſer Grundregeln liefert 
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die Tatſache, daß die Holländer und Engländer, die 
älteſten Tropenpioniere, die ſich aus Handelsrück⸗ 
ſichten in früheren Jahrhunderten ſtets in unmittelbarer 
Nähe der Flußmündungen niedergelaſſen hatten, in den 
letzten Jahrzehnten begonnen haben, landeinwärts und 
womöglich auf Hügelterrain ganz neue Villenſtädte zu 
gründen. Es gibt keinen größeren Gegenſatz als die Mlit- 
ſtadt Batavia mit ihren ſtinkenden Grachten, ihren engen 
Straßen, den zwei bis drei Stock hohen Häuſern, deren 
dicke Mauern den direkten Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſind, 
und dem modernen Weltevreden (Wohlzufrieden), wo 
zwiſchen breiten, von ſchattenſpendenden Tamarinden 
eingeſäumten Straßen in weiten Gärten die einzelnen 
Villen mit ihren kühlen Veranden fernab von Straßen⸗ 
ſtaub und -lärm liegen. Ganz ähnlich benutzen die Eng: 
länder Alt⸗Singapore in der Nähe des Hafens ſo gut 
wie ausſchließlich als Geſchäftsviertel, während ihre 
luftigen „Bungalows“ (bengaliſches Haus) auf den land: 
einwärts gelegenen „Hills“, die von allen Seiten der 
kühlenden Seebriſe offenſtehen, ausſchließlich als Wohn⸗ 
häuſer dienen. 

Wie erwähnt, iſt das Tropenhaus immer von einer 
Veranda umgeben; ihr Zweck iſt ein zwiefacher: einmal 
ſoll ſie das blendende Tageslicht abhalten, dann entzieht 
ſie die inneren Räume dem direkten Einfluß der Sonnen⸗ 
ſtrahlen und der heißen Außenluft und kühlt fie dem- 
entſprechend ab. Denn wie jeder feſte Körper, hat auch 
das Tropenhaus ſeinen eigenen „Wärmehaushalt“: es 
nimmt Wärme auf und gibt Wärme ab. Während eine 
gewiſſe Erhöhung über den durch Iſolation in den 
Tropen beſonders ſtark erwärmten Boden, die Ver⸗ 
wendung von ſchlechtleitendem Material, alſo vorzugs⸗ 
weiſe Holz als Wandverkleidung und Dachbedeckung (in 
der Form von Schindeln), die fortgeleitete Wärme abhält, 
mildert ein weißer Anftrich und eine breite Veranda die 
Wärmeſtrahlung. Ferner iſt eine gute Durchlüftung 
und damit eine Erleichterung der Wärmeabgabe ver⸗ 
bürgt. Ausgiebige Ventilation iſt ein Haupterfordernis 
des Tropenhauſes, Fenſter und Türen ſind reichlich an⸗ 
zubringen und tunlichſt offenzuhalten, vor allem in den 
kühlen Morgen⸗ und Abendſtunden. 

Einen ſehr wichtigen Platz im Tropenhaus nimmt 
das Badezimmer ein. Wo an die Haut infolge der er⸗ 
höhten Schweißabſonderung beſonders hohe Anforderun⸗ 
gen geſtellt werden, muß eine rationelle Pflege ihre Cr- 
füllung erleichtern. Häufiges Baden am Morgen, 
nach ermüdender Arbeit oder in kühler Abend⸗ 
ſtunde erfüllt nicht nur dieſen Zweck, ſondern übt auch 
einen heilſamen Einfluß auf das Nervenſyſtem aus, dem 
ja in den Tropen auch viel zugemutet wird. Auch durch 
die Kleidung ſchon kann die Haut in vieler Hinſicht 
entlaſtet werden. Während ſich in der gemäßigten Zone 
Niere und Darm einerſeits und Lunge und Haut ander⸗ 
feits im Verhältnis 2: 1 an der Wiederausſcheidung der 
eingenommenen Flüſſigkeitsmenge beteiligen, kehrt ſich 
dies Verhältnis in den Tropen genau um. Es liegt alſo 
auf der Hand, daß man durch leichte, poröſe, loſe Kleidung 
die Perſpiration, damit aber die Waſſerverdampfung be⸗ 
fördert, während die helle Farbe des Anzugs die Wärme⸗ 
ſtrahlung herabſetzt. Beſonders Geſicht und Kopf ſind 
dieſer letzteren zu entziehen, wozu ſich leichte, aus dickem 
Kork gefertigte, weitrandige Hüte mit reichlichen Ben- 
tilationsöffnungen und großen Stirn⸗ und Nacken⸗ 
ſchirmen eignen. 

Häufig beobachtet man auf Auswandererſchiffen beim 
Eintritt in den Aquatorialgürtel Verdauungſtörungen, 
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vor allem, wenn, wie es auf holländiſchen Schiffen manch⸗ 
mal der Fall iſt, der Übergang von der Europas zur 
Tropenkoſt in Form der typiſchen „Reistafel“ allzu 
unvermittelt ſtattfindet. Reis ift in ſehr vielen Tropen: 
ländern der Hauptbeſtandteil der täglichen Nahrung, die 
überhaupt eine überwiegend vegetabiliſche iſt, ſei es aus 
religiöſen Gründen (Hindus), ſei es, weil in manchen 
Gegenden (Afrika) ein wirklicher Mangel an Schlachtvieh 
beſteht. Noch bis vor wenigen Jahren war man der 
Anſicht, daß von den üblichen Grundſtoffen, aus denen 
der Körper ſeine Ernährung beſtreitet, Eiweiß, Kohle⸗ 
hydrate und Fett, das letztere in den Tropen eine ziem⸗ 
lich untergeordnete Rolle ſpiele. Neuere Unterſuchungen, 
vor allem holländiſcher Tropenärzte, haben indes er⸗ 
wieſen, daß die vegetabiliſchen Fette, vor allen andern 
die Pflanzenöle, in den Tropen zu nahezu gleichen Pro: 
zenten Verwendung finden wie in höheren Breiten. 
Während nun der Europäer der mittleren Stände eine 
im Durchſchnitt nicht ſehr gehaltvolle Nahrung aufnimmt, 
bedingt die vorwiegend vegetabiliſche Tropenernährung 
die Zufuhr großer Nahrungsquanten, die dem Darm 
eine beträchtliche Mehrarbeit zumuten. Nun iſt aber 
ſchon in der in den Tropen, ich möchte ſagen beinah 
inſtinktiven Trägheit, von vornherein ein ſchädigender 
Faktor der Darmarbeit zu erblicken, es müſſen alſo zur 
Bewältigung der Mehrarbeit andere Stimulantien heran: 
gezogen werden. Als ſolche haben in allererſter Linie 
Früchte, Alkohol und vor allem ſcharfe Gewürze zu 
gelten. 

Paprika, Curry ſowie Ingwer, Zwiebeln uſw. ſind 
unentbehrliche Ingredienzien der Tropenküche. Und 
wenn der Europäer langſam, ſchrittweiſe zu ihrer Ver⸗ 
wendung übergeht, fo iſt die landesübliche Ernährungs: 
weiſe dem Genuß von Konſerven vorzuziehen. Das 
gleiche gilt vom Genuß von Früchten: Läßt ſich der Neu⸗ 
ling von dem im allgemeinen fo ſehr verführeriſchen Ge: 
ſchmack der meiſten, wie Ananas, Bananen, Durian, 
Mangos, Mangiſtans, Melonen uſw., zu unver⸗ 
mitteltem reichlichem Genuß verleiten, ſo ſind Ver⸗ 
dauungſtörungen in der Form von Diarrhöen leicht die 
Folge. Umgekehrt befördert Maßhalten auch hier den 
ungeſtörten Ablauf der Darmtätigkeit. 

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit eine Lanze für den 


Alkohol brechen, der von vielen Tropenärzten in Acht und 


Bann getan iſt. In Ländern, wo das Theater im gün⸗ 
ſtigſten Fall durch den Kientopp und die Oper durch das 
Grammophon erſetzt wird, da iſt der „Club“ das Zentrum 
deſſen, was man „Geſelligkeit“ nennt. Auch da ſind die 
Genüſſe recht primitiver Natur: Tennis, Billard und 
last not least Karten und Würfel. Erſt unter dem 
Einfluß des Alkohols wird die Stimmung etwas belebter 
und bildet ein gewiſſes Gegengewicht gegen den Hang zu 
kleinlicher, nörgleriſcher Lebensauffaſſung, die nur zu 
häufig das Endreſultat der Monotonie des Tropenlebens 
iſt. Übrigens ſieht man Übermaß im Alkoholgenuß in 
der Regel nur bei minderwertigen Individuen, die auch 
in anderer Hinſicht verſagen. „Es iſt eine Eigenart des 
Tropenlebens, daß es die unbrauchbaren Elemente raſcher 
ausmerzt, und der Alkoholismus iſt nur eines der dieſen 
Prozeß beſchleunigenden Momente.“ Vor allem iſt der 
Alkohol in konzentrierter Form zu meiden, höchſtens in 
der Form eines „Aperitif“ kurz vor oder eines Likörs 
kurz nach der Mittagsmahlzeit geſtattet. Sonſt ſind leichte, 
helle Biere und Whiskyſodas zu empfehlen, den Weinen 
iſt draußen nicht immer zu trauen, ſie ſind manchmal 
Kunſtprodukte ziemlich bedenklicher Art, in deren Fabri- 
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zierung es beſonders die Chineſen des Oſtens zu einer 
bemerkenswerten Virtuoſität gebracht haben. 

Tabak und Tee, Kakao und Kaffee ſind als weitver⸗ 
breitete Genußmittel im allgemeinen zu dulden, doch 
iſt bei letzteren darauf zu achten, daß die verwendete 
Milch rein und gut gekocht iſt. Bei der Gleichgültigkeit, 
die die braunen oder ſchwarzen dienenden Geiſter der 
Tropen gegenüber den Geſetzen der Reinlichkeit und 
Hygiene beobachten, iſt hier größte Vorſicht am Platz 
lauch beim Trinkwaſſer, das ſtets gekocht und filtriert 
werden muß). 

Aus dem vorſtehenden ergibt ſich ein annäherndes Bild, 
wie der Europäer in den Tropen leben muß, um geſund 
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und arbeitskräftig zu bleiben: Kühle Wohnung, 
leichte Kleidung, häufiges Baden, mäßige 
körperliche Bewegung in den kühlen 
Abendſtunden, vor allem aber das Ein⸗ 

halten gewiſſer Grenzen im Eſſen und 

Trinken. Neben der körperlichen Pflege muß er in⸗ 

des auch an die geiſtige Diät denken: anregende Lektüre, 
Muſik, kleine Reiſen ins Gebirge und vor allem von Zeit 

zu Zeit ein längerer Heimaturlaub ſind hierzu unerläß⸗ 

liche Vorbedingungen. Über die Länge und Häufigkeit 

des letzteren entſcheiden natürlich die beſonderen Verhält- 

niſſe im Einzelfall, ſo daß allgemein gültige Normen 
nicht aufgeſtellt werden können. 
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Etwas von segelſchiffen. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


„Ein Segelſchiff“ — ein faſt verklungener Name, 
ſelten geſehen, kaum noch gekannt. Wohl in Bildern, 
denn die Schönheit des ſtolzen Seglers hat immer 
Künſtler begeiſtert und auch Laien gefeſſelt, aber heute 
haben wohl mehr einen Zeppelin geſehen wie ein 
ſolches Schiff, und auf einem gefahren oder gar gelebt, 
das hat wohl nur mehr der Seemann von Beruf, 
der es dann liebt, ihm unfehlbar viele Stunden reinſter 
Schönheit und Freude dankt und darum eigentlich nur 
in fliller Wehmut von ihm ſprechen kann, denn er 


ſpricht von einem Sterbenden, dem er viel verdankt.. 


Die Segelſchiffahrt geht feit Jahrzehnten unaufhaltfam 
bergab. Ein unerbittlicher wirtſchaſtlicher Vorgang. 
Der billige Motor Wind brauchte, um nutzbar gemacht 
zu werden, um die Segel richtig zu ſtellen und zu 
bedienen, viele Menſchen, und die Menſchenkraft wird 
im Zeitalter der Maſchinen immer teurer. Arbeits» 
löhne ſtiegen, ſozialpolitiſche Aufwendungen wurden 
größer, die Dampfer fuhren ſicherer, brauchten weniger 
Verſicherung zu zahlen, wurden im Betrieb immer 
billiger, weil die Maſchinen beſſer wurden, ſie verkürzten 
ſich die Wege durch neue Schiffahrtſtraßen, die der 
Segler nicht befahren kann, weil das viel zu teuer 
würde, ein Dampfer kann laden, was zehn Segler kaum 
ſaſſen; ſo wurde der billige, aber unſichere Motor Wind 
von dem teuern, aber ſichern Motor Dampf doch aus 
dem Feld geſchlagen, und was mit dem Suezkanal 
einſetzte, wird mit dem Panamakanal und dem Motor⸗ 
ſchiff vielleicht vollendet: der wirtſchaftliche Abſtieg des 
Segelſchiffs. Alles Mühen ift vergebens. Faft die 
ganze Segelſchiffahrt Deutſchlands, Englands und Frant- 
reichs hat ſich zuſammengeſchloſſen und doch die verein⸗ 
barten Frachtraten nicht immer halten können, die teure 
Menſchenkraft iſt, wo es nur ging, durch Maſchinen erſetzt 
worden, man hat Gebühren ermäßigt, Prämien gezahlt, 
alles umſonſt. Und wenn wir heute noch angeſehene 
und blühende Segelſchiffsreedereien haben, ſo liegt das 
weſentlich daran, daß fie nicht nur das Reedereigeſchäft, 
ſondern gleichzeitig Warenhandel großen Umfangs für 
eigene Rechnung betreiben. Aufgehalten wird der 
Prozeß nicht werden. 

Dem letzten Segler wird mancher eine Träne nach» 
weinen. Ich habe hierbei natürlich nicht den kleinen 
Küſtenfahrer im Auge, der vielleicht noch länger ein 
billiges unentbehrliches Lokalverkehrsmittel bleiben mag 
und aus unſern Seebädern manchem vertraut iſt, ich 
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denke an die großen Ozeanſegler, die der Laie, wenn 
er mit der Eiſenbahn am Hamburger Hafen vorüber— 
ſährt, wohl über die Dächer der Lagerſchuppen ragen 
ſieht, ihm ein etwas unheimliches, unentwirrbares Durch⸗ 
einander von Tauwerk, Maſten und andern Hölzern, 
deren Zweck ihm dunkel iſt und ſein muß. Auch uns, 
als wir, vor dreißig Jahren friſch in die Marine ein⸗ 
geſtellt, uns auf der Segelfregatte Niobe wiederfanden, 
ſank doch das Herz, als wir da zum erſtenmal vor 
dem Chaos, genannt Takelage, ſtanden und ein alter 
ſeebefahrener Unteroffizier mit geheimnisvollen Worten 
an tauſend Taue faßte, deren Zweck und Namen wir 


begreifen ſollten. Auch wer ſchon in Werners Buch von 


der deutſchen Flotte fidh ernstlich vorbereitet zu haben 
glaubte, die neue Welt, in die wir traten, benahm doch 
jedem den Sinn, und wir glaubten wohl alle: „Das 
wirſt du ja nie behalten.“ Das war auch nur ein 
beſcheidenes Dreimaſtervollſchiff, viel kleiner als das 
auf unſern Bildern, und wenn der Laie das Schiff ſo 
daliegen ſieht, kann er ſich ſicher auch ſchwer vorſtellen, 
daß jedes dieſer unendlich vielen Taue nicht nur einen 
ganz beſtimmten Zweck hat, ſondern auch ſeinen ganz 
beſtimmten unmißverſtändlichen Namen und ſeine ganz 
genau beſtimmte Stelle, wo es unten an Deck hingehört, 
und ſeine beſtimmte Art, wie es oben in der Takelage 
einzig und allein fahren darf. Alles das Reſultat über⸗ 
lieferter praktiſcher Erfahrung. Auf Abb. S. 794 
ſieht man ganz anſchaulich den unteren Teil eines 
Maſtes, umgeben von den ungezählten „Enden“, 
wie der Seemann ſagt. Am Maſt ſelbſt ſehen wir 
einen eiſernen Ring mit großen „Nägeln“, die hin⸗ 
durchgeſteckt ſind, und um den Maſt ſtehen große Bänke 
mit gleichen Nägeln, beides ſind „Nagelbänke“. Auf 
jeden Nagel gehört ein ganz beſtimmtes Ende, damit 
es jeder bei Nacht und Dunkelheit zu finden weiß. 
Ueberhaupt peinlichſte Ordnung war auf jedem Kriegs: 
ſegelſchiff oberſte Regel. Wenn der Bootsmann um 
das Schiff gefahren war, dann mußte alles in der 
ganzen Takelage peinlich ſchnurgerade ſteifgeſetzt und 
ausgerichtet ſein. Auf dem Handelsſchiff geht das 
natürlich nicht ſo aus vielen Gründen. Tatſächlich ſind 
nun dieſe erſten Segelſchiffsgeheimniſſe nicht ſo ſchwer 
ergründlich, wie es auf den erſten Blick ſcheinen mag, 
wenn man erſt Zweck und Sinn der Maſten und Rahen, 
die die Segel tragen und ſtellen, begriffen hat und das 
Ganze einmal hat praktiſch arbeiten ſehen. Auf unſern alten 
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Die Segel find los, können geſetzt werden. 


Kadettenſchulſchiffen bedienten die Kadetten 
den hinterſten Maſt ganz und gar allein. Die 
Notwendigkeit, feſt zuzufaſſen, ſich zuſammen— 
zunehmen und in der ungewohnten Höhe 
über Waſſer ruhig zu arbeiten, der Wetteifer, 
das gleiche zu leiſten wie die Matroſen an den 
andern Maſten, das waren gute Lehrmeiſter. 
Bald ſchwindet der unſichere Tritt beim 
Nachobenklettern, keiner denkt mehr, wie hoch 
er ſteht, und Seekrankheit und Aengſtlichkeit 
haben keinen langen Beſtand bei der Arbeit. 
Was konnte es Schlimmeres geben, als 
wenn bei ernſtlich ſchwerem Wetter der Kom— 
mandant beſtimmte: „Die Matroſen ſollen 
im Kreuzmaſt Segel bergen.“ Das durfte 
nicht wieder paſſieren und paſſierte auch nicht 
wieder. So wird das Abe der Seemannſchaft 
ſchnell gelernt, und dann kommt bald die 
Freude und der Stolz. Kriegs- und Handels— 
ſchiff unterſcheiden ſich natürlich ſehr in der 
Menſchenkraft, die ſie zur Verfügung haben. 
Das Handelsſchiff hat genug, wenn es ſeine 
Segel ſo ſchnell bedienen kann, als es zur 
Sicherheit nötig iſt, auf dem Kriegsſchiff muß 
alles zugleich, ſo ſchnell und exakt wie mög— 
lich exerziermäßig gehen, der Drill iſt zwar 
nicht Selbſtzweck, aber Mittel zum Zweck, zur 
Diſziplin. Und was konnte wohl auch in der 
Maſſe den einzelnen beſſer erziehen als das 
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Bewußtſein, daß es auf jeden einzelnen ankam, 
daß jeder nötig war für alles, was er tat. 
Das gab ihm den Wunſch, zu leiſten, was er 
konnte, und unzählige Gelegenheiten, zu zeigen, 
was er wert war. Und was konnte förper- 
lich jo ſtählen wie die harte Arbeit in gefun- 
der Seeluft, wenn auch in Sturm und Wetter. 

Freude und Stolz an der Segelſeefahrt 
kommen, wie geſagt, bald, wenn das Abe 
erſt gelernt iſt, wenn man außer der Arbeit, 
dem Dienſt, wieder unbefangen die Augen auf— 
machen kann, das unſäglich Schöne zu erfaſſen, 
das uns ſegelnd im Ozean täglich umgibt. 
Nur wer den freien Ozean kennt, kennt das 
Meer, und nur wer den Ozean ſegelnd befahren 
hat, kennt ihn wirklich, ſeine Schönheit, ſeinen 
Wechſel, ſeine Tücken. Zwei Jahre auf einer 
Segelfregatte um die Welt, das macht mit 
dem Handwerk und dem Meer ſchon vertraut. 
Gewiß, wir hatten auch ſchon eine Maſchine im 
Schiff, aber das waren ſeltene Fälle, wo die ge— 
braucht wurde. Unmittelbar vor dem Hafen, wo 
man ſonſt einen Schlepper hätte nehmen müſ— 
ſen, da ſchob ſich wohl eines Morgens langſam 
unfer ſonſt ganz niedergelaſſener und unſicht— 


„Beim Wind“. Don der Windſeile geſehen. 
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barer Schornſtein in die 
Höhe und ſtieß zu aller 
Unbehagen bald Wolken 
mißfarbigen beizenden 
Qualms aus, die die 
Weiße unſerer Segel 
nicht weniger bedrohten 
als unſer ſchneeiges Deck, 
auf dem kein Fleckchen, 
falt kein Stäubchen ge- 
duldet wurde. Bald ka— 
men dann auch geſchäf— 
tige Hände und ließen 
die Schraube ins Waſſer, 
die wochenlang beim 
Segeln hübſch oben 
hing, und bald fing ſie 
an zu poltern, das Deck 
lag trotz allen Fegens 
voll Ruß, die Fähn— 


„Glückliche Fahrt!“ 


riche mußten zum Dienſt in die 
heiße Maſchine ſtatt in die luftige 
Takelage, die Zeit der Rein— 
lichkeit hörte auf. Das einzige, 
was vielleicht noch tröſten konnte, 
war die Ausſicht auf einen neuen 
unbekannten Hafen, auf friſchen 
Proviant und etwas mehr Waſſer 
zum Waſchen. Ja, damals hatte 
man noch nicht die Konſerven jo 
wie heute, und wenn der Aufent— 
halt in See ſo zwei Monate 
dauerte, dann war das mitgenom— 
mene Schlachtvieh lange, lange 
aufgezehrt, Hartbrot, präſerviertes 
Fleiſch und präſervierte Kartoffel, 
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Die ganze Segelfläche. 


alles noch in etwas urwüchſiger Form, regierte die Stunde, und wenn auch 
nicht gerade Schmalhans Küchenmeiſter war, ſo war doch der Küchenzettel 
beneidenswert einfach, und wenn beim Hin- und Herſchwingen des Schiffs das 
Waſchwaſſer aus dem abends gefüllten Waſchbecken unter den Klappen unſerer 
Tiſche zur Hälfte herausgeſchwappt war, half kein Gott, am Waſſerbehälter 
ſtand ein Zerberus in Geſtalt eines Poſtens mit gezücktem Seitengewehr, 
der keinen Tropfen außer zum Trinken hergab. Dann mußte eben das 
Seewaſſer herhalten. Und dann zu 41 in einem Raum, der heute nicht für 20 
reichte. Und doch, was kann es heute Schöneres geben als die Erinnerung 
an dieſe alten, knappen, dürftigen Zeiten, an die zwei Jahre unter Segeln 
um die Welt. Welche Freude immer wieder, wenn es hieß „Segel los“, 
wenn ſich, wie auf Abb. S. 795, die Takelage wieder belebte und bald an 
jedem Maſt wieder die vier weißen Segel ſich im Winde blähten. Mehr 
Leute waren dazu natürlich auf einem Kriegsſchiff nötig als auf dem Schul— 
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ſchiffbild. Es gab auch nur vier Segel am Maſt. Von 
unten angefangen: Unterſegel, Marsſegel, Bramſegel 
und Oberbramſegel. Auf Handelsſchiffen hat man das 
zweite von unten in zwei Teile geteilt, ein Unter⸗ und 
ein Obermarsſegel, weil das rieſige eine Marsſegel 
zu viele Menſchen braucht, um mit Sicherheit regiert 
zu werden. Jeder freute ſich immer wieder an dem 
Bild, wenn erſt alle Segel ſtanden. Es kann aber 
auch wirklich kaum ein ſchöneres Bild geben als ſo ein 


ſtolzes Vollſchiff m 


unter vollem Zeug. 
Sogar nebenſteh. 
Abb., die das 
Schulſchiff ſchräg 
von vorn zeigt, gibt 
doch den Eindruck. 
Und das ganze 
Leben an Bord 
unter Segel iſt ſo 
ſchön. Kein Lärm, 
kein Schmutz, keine 
ſchlechte Laune, 
kaum wenn der 
Wind einſchläft, 
oder wenn das Se⸗ 
gelexerzieren nicht 
klappt oder die 
Fähnriche beim 
Unterricht ſchlafen. 
Hoch oben in der 
Saling hin und 
her geſchwungen, 
als ob die Rahen 
in die großen her⸗ 
anrollenden blauen 
Ozeanwogen tau⸗ 
chen wollten, kommt 
ſich ſchon der Fähn⸗ 
rich oder, wie es 
damals hieß, der 
Seekadett, dem die 
Seebeine gewach⸗ 
ſen ſind, wie ein 
König vor, er ſteht 
jetzt ſchon als Vor⸗ 
mann hier. Bald, 
wenige Jahre ſpä⸗ 
ter, kommt dann 
der Wachoffizier 
und die Verant⸗ 
wortung. Die Ver⸗ 
antwortung mit ihrem Reiz und ihrem Anſporn 
gibt es ja auch auf modernen Dampſſchiffen in der 
Handelsflotte ſo gut wie in der Kriegsflotte, und doch 
iſt es damit auf dem Segelſchiff etwas anderes. Der 
Mann auf der Brücke ſpielt hier doch eine noch per⸗ 
ſönlichere Rolle. Der Sicherheit des Segelſchiffs drohen 
immer von Wind und Wetter ganz andere Gefahren, 
und nicht nur wie und ob ihnen rechtzeitig begegnet 
wird, hängt von dem Mann auf der Brücke ab, ſondern 
auch was das Schiff wirklich leiſtet, ob es den Wind 
ſo gut wie möglich ausnutzt, ob es wirklich zweckmäßig 
Segel führt, das trägt den Reiz des Sports in den 
Beruf. Aber ganz abgeſehen vom Beruf, die Schön⸗ 
heit der Segelfahrt muß jeder, dem Sinn für Natur⸗ 
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Unter allen Segeln „beim Wind“. 


ſchönheit gegeben iſt, unauslöſchlich empfinden. Sonnen⸗ 
durchglühte Tage im ſtetigen, lauen Paſſat, über uns 
am blauen Himmel die leichten, luftigen Paſſatwolken, 
in den Himmel hinaufgetürmt die ſchwellenden Segel, 
um uns der blaue, raunende, rauſchende Ozean, ſonſt 
friedvolle Stille, nur leiſe behaglich knarrt das ſanft 
gewiegte Schiff, oder märchenſchöne Nächte, die ſchwarze 
Silhouette der Segel ſchwankt leiſe hin und her am 
flimmernden Sternenhimmel, in der Stille der Nacht 
rauſcht leiſe der 
eilende Kiel, ab 
und zu nur klatſcht 
ein fliegender Fiſch 
auf die Wellen, 
oder es ſchnauft 
der ſpielende Del⸗ 
phin, deſſen ſilbri⸗ 
ge Spur uns ge 
treulich begleitet, 
oder heulende 
Windsbraut, to⸗ 
Eo bender Sturm, alle 

Taue zum Sprin⸗ 
Å gen gefpannt, oben 
a d, ringen ſchwielige 

en Fäuſte mit ſchla⸗ 

Ke "a, genden Segeln, 

| WV? unten alle Sinne 
* geſpannt, alle Arme 
bereit, daß uns 
nichts unvorberei⸗ 
tet überraſche, der 
blanke Hans uns 
nicht an deck 
kommt, denn er ver⸗ 
ſteht keinen Spaß, 
und um uns türs 
men ſich ſtäubende 
Berge, von denen 
wir in tiefe Täler 
taumeln, alles 
gleich erhaben ſchön, 
und wie in der 
ſtillen Nacht im 
Paſſat alle fyri- 
ſchen Saiten in 
uns klingen, ſo 
läßt der Kampf 
mit den Elemen⸗ 
ien die Dramas 
tiſchen ſchwingen. 

Wer es nicht kennt, der ziehe aus und ſuche es, 
es gibt noch Vier⸗ und Fünfmaſter, die auch Paſſagiere 
nehmen nach Auſtralien, Südamerika und ſonſtwo hin. 
Leib und Seele kann ſich da jeder geſund baden. Die 
Segelfahrt zeugt, glaube ich, Idealiſten, aber keine 
Träumer, und Perſönlichkeiten, und beides hätten wir 
doch eigentlich wohl recht nötig. Aber zu ihr gehört 
Zeit, und die haben wir ja leider wohl überhaupt 
nicht mehr. 

Gewiß, auch die moderne Dampferſeefahrt hat viele 
Augenblicke, wo die Perſon alles iſt, aber mit der 
Segelfahrt ſcheidet nicht nur viel Poeſie, ſondern auch 
viel Perſönliches aus der Seefahrt. Weil alles beim 
Segeln ſo auf der Perſon ſteht, darum ſteht auch der 
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Segelſport ſo hoch 
und wird ganz 
ſicher nie ausſter⸗ 
ben, und darin liegt 
auch der Erzie⸗ 
hungswert der Se⸗ 
gelſeefahrt, und 
darum wird ſie, 
wenn auch ihr 
wirtſchaftlicher Ab⸗ 
ſtieg unaufhalt⸗ 
ſam ſein mag, 
tatſächlich doch 
noch nicht ausſter⸗ 
ben. Die Kriegs⸗ 
flotte hat ſich blu⸗ 
tenden Herzens die⸗ „Prinzeß Eitel⸗ 
jes großen Erjie A — = V̈TDDriedrich“ des 
hungsmittels ent⸗ SE SE E pe !diktdDeutſchen Schul⸗ 
äußert, ſie mußte ˖ m emm — — — fchiffvereins dar. 
es und hat auch Im Hafen. Dort wächſt auch 
den geänderten für die Kriegs⸗ 
Verhältniſſen entſprechende Erſatzmittel gefunden, die flotte tüchtige Mannſchaft heran. Mögen ſich dieſe 
Handelsmarine hat es nicht nötig und fordert von Schiffe noch tüchtig mehren, möge ſich, wer kann, noch 
ihren Führern immer noch, daß ſie eine gewiſſe Fahr⸗ beeilen, einmal auf dem Ozean zu ſegeln, ehe es zu 
zeit auf Segelſchiffen haben. Gewiß, es ſind auch ſchon ſpät iſt, und möge es noch recht lange dauern, bis 
Stimmen hiergegen laut geworden, noch haben ſie aber wir wirklich dem letzten Segler nachtrauern. 


kein Gehör gefun⸗ 
den, im Gegenteil, 
es hat ſich kräftig 
geregt, der Han⸗ 
delsmarine einen 
Nachwuchs von 
Offizieren und Deck⸗ 
mannſchaften zu 
ſchaffen, der den 
Grund zu ſeiner 
Seemannſchaft auf 
Segelſchiffen gelegt 
hat, auf ſchönen 
Schiffen. Alle un⸗ 
ſere Abbildg. ſtel⸗ 
len das Schulſchiff 
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Die Kunſt am Herd. 


Von Ludwig Klinenberger. — Hierzu 7 photographiſche Anfnahmen von Ch. Scolik. 


Speiſen ſchmackhaft, leicht verdaulich und nahrhaft zu Cambaceérsès, dieſer kluge Diplomat, ging von der Anſicht 
bereiten, gilt von alters her als eine große Kunſt. Eine aus, daß man zum großen Teil durch die Tafel regiere, 
gute Küche befördert den äſthetiſchen Sinn, den geſellſchaft⸗ und daß alfo ein Staatsmann, der keinen guten Tiſch 
lichen Verkehr und die Gaſtfreundſchaft. Der Herzog führe, überhaupt keine politiſchen Erfolge erringen könne. 
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Hanfi Nieſe am Kachherd. 
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Luiſe Karkouſch. 


Die Tafelfreuden haben manchen Dichter zu ſchwung⸗ 
vollen Verſen begeiſtert. Einer der älteſten und ruhm⸗ 
redigſten Preiſer ſchmackhaſter Soit war Archeſtratos 
von Gela, der in Proſa und Poeſie die Gegenſtände 
eines feinen Mahls und die Regeln der Kochkunſt 
behandelte. Sein Werk wurde von Quintus Ennius 
ins Lateiniſche überſetzt und fand viele Jahrhunderte 
ſpäter einen Nachdichter in dem Friedensrichter Berchoux, 
deſſen didaktiſches Poem „La Gaſtronomie“ in der 
Hauptſache auf dem Werk von Quintus Ennius beruht. 
Die Kochkunſt wurde künſtleriſch wiſſenſchaftlich betrieben, 
und an ihrer Förderung nahmen nicht nur bedeutende 
Staatsmänner, ſondern auch Männer der Wiſſenſchaft 
Anteil. Von den alten Griechen bis auf die moderne 
Zeit haben berühmte Schriftſteller ihre Feder in den 
Dienſt einer wohlſchmeckenden Küche geſtellt. — Originell 
ift das „Grand dictionnaire de cuisine“ von Alexander 
Dumas dem Aelteren, um nur ein Beiſpiel zu nennen. 
Selbſt Friedrich der Große wendete der Prüfung des 
täglichen Speiſezettels große Auſmerkſamkeit zu, und 
ſein Koch Noel, der berühmte Saucenkünſtler, genoß 
großen Einfluß bei ihm. Die Kochkunſt erfreute ſich 
zu allen Zeiten der ſorgſamſten Pflege. ö 
Welch große Erfolge die erleſene Schar Wiener 
Bühnenkünſtlerinnen, von denen wir heute erzählen, 
auf dem Gebiet des Schauſpiels, des Geſanges, der 
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Operette und des Tanzes errungen hat, das iſt weil 
über die Grenzen der Kaiſerſtadt und des Kaiſerreichs 
bekannt. In der Rolle, in der wir ſie heute präſen⸗ 
tieren, haben ſie nur wenige geſehen. 

Nicht nur auf den Brettern, die die Welt bedeuten 
— auch am Kochherd iſt manche Bühnengröße eine 
vollendete Künſtlerin. Iſt das Koſtüm abgelegt, Die 
Schminke weggewiſcht, dann kommt die oft beliebteſte 
Rolle — die Rolle der fürſorglichen Mutter, der um⸗ 
ſichtigen Hausfrau. Man glaubt es nicht, wie einfach 
bürgerlich es auch bei berühmten Theaterdamen zu⸗ 
gehen kann. Wie jedes junge Mädchen, das nicht als 
Millionärin auf die Welt kommt, wird auch die junge 
Wienerin beizeiten von der Frau Mama in alle Ge⸗ 
heimniſſe eingeweiht, dem künftigen Gatten das Heim 
behaglich zu geſtalten. Und da wird als erſter Grund⸗ 
ſatz die berechtigte Weisheit gelehrt, die uralter Her⸗ 
kunſt iſt: Die Liebe geht durch den Magen. 

Gar viele Künſtlerinnen, die ihr eigenes Heim 
haben, legen beſonderes Gewicht darauf, auch die Wirt⸗ 


Frau Berta Förfter-Lauterer. 
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Mizzi Aeren beim Kaffeekochen. 
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Frau Pohl-Meiſer. 


ſchaft zu verſtehen 
und ſelbſt zu leiten. 
Hanſi Nieſe (Abb. 
S. 797) vermag ſich 
ebenſo zu freuen, 
wenn ihr ein 
„Guglhupf“ präch— 
tig aufgegangeniſt, 
als wenn ſie einen 
großen Premieren— 
erfolg errungen 
hat. Sie iſt geradezu 
ſachverſtändig für 
die Wiener Küche. 
Beneidenswert der 
Künſtlergemahl 
Joſef Jarno, der 
nicht nur von 
ihren meiſterhaften 
Schöpfungen auf 
dem Gebiet der dar— 
ſtellenden, ſondern 
auch der produkti— 
ven Kunſt am Rod): 
herd profitiert. Ein 
gleiches Glüͤckstind 


. 


ift der Oberregiſſeur des Deutſchen Volks⸗ 
theaters, Leopold Kramer, deſſen ſcharmante 
Frau, Pepi Kramer⸗Glöckner (Abb. untenſt.), 
ihm nicht nur die liebenswürdige Kollegin, 
ſondern auch die beſte Hausfrau iſt. Auch hier 
weiß ſie geiſtvolle Nuancen zu finden und 
dem Paprikaroſtbraten eine Würze zu ver⸗ 
leihen, die ſogar den Neid des Küchenchefs 
eines der hervorragendſten ariſtokratiſchen 
Häuſer erregt hat. Selbſtlos überließ Pepi 
Glöckner dieſem „Kollegen“ ihr „Rezept“, und 
die Gäſte jener vornehmen Familie ergötzen 


ſich an dem „Paprikaroſtbraten à la Pepi 


Glöckner“. Die Speiſenkarte eines der elegan⸗ 
teſten Wiener Reſtaurants verzeichnet unter 
den ſüßen Gerichten „Hanſi-Nieſe-Krapferln“. 
Der Beſitzer des Reſtaurants hat nämlich dieſe 
von der Nieſe ſelbſt zubereiteten Krapferln bei 
ihr einmal gegeſſen und ſie zu einem „Gaſt⸗ 
ſpiel“ in ſeiner Küche für die Zubereitung der 
köſtlich mundenden Krapferln verpflichtet. Ein 
dauerndes Engagement verhinderte der eigen⸗ 
ſüchtige Theaterdirektor Joſef Jarno. „In 
erſter Linie kommt es, wenn man ordent⸗ 
lich kochen will, auf die Küche an“, meint 
Frau Viktoria Pohl-Meiſer (Abb. nebenſt.), die 
luſtige „Komiſche Alte“ des Bürgertheaters. 
Das ſind vergnügte Abende, wenn die 
lebensfreudige Frau ihren Kollegen nach der 
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Vorſtellung ein Abendbrot nach Wiener oder bayrifcher 
Art bereitet! Und von dem jungen Springinsfeld, der 
beweglichen, zierlichen Soubrette des „Theaters an der 
Wien“, Luiſe Kartouſch (Abb. S. 798), würde kaum 
ein Menſch glauben, daß ſie während der Probe mit⸗ 
unter von der Sorge gequält wird, ob ſie noch recht⸗ 
zeitig zum Herd gelangen werde, um den „Backhendl'n“ 
die richtige Knuſprigkeit beizubringen. Mizzi Zwerenz 
(Abb. S. 799), der übermütigen Diva des Carltheaters, 
ſchmeckt der Kaffee nur, wenn ſie ihn ſelbſt gebraut hat. 
Darum haben ihre Kaffeekränzchen ebenſo dankbare 
Anhänger wie die Leiſtungen dieſer feſchen Primadonna 
auf der Bühne. Kann man ſich vorſtellen, daß die 
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anmutige, fanfte Grete Wieſenthal (Abb. S. 799), die 
wie ein überirdiſches Weſen über dem Tanzboden 
ſchwebt, neben Frau Terpſichore auch noch weniger 
poetiſchen, aber deliziöſen Semmelknödeln huldigt, in 
deren Fabrikation ſie „Bedeutſames“ leiſtet? Aber nicht 
nur die leichteren Künſte, auch der hohe dramatiſche 
Kunſtgeſang verträgt ſich mit der Küche. Lohengrins 
„Elſa“, Frau Berta Förſter⸗Lauterer von der Wiener 
Hofoper (Abb. S. 798), iſt ein rühmendes Beiſpiel 
dafür. Wer einmal von ihren Kompoſitionen am 
Küchenfeuer genießen durfte, wird ein neues Loblied 
auf die ausgezeichnete Sängerin ſingen. Sie hat 
„köſtliche“ Einfälle am Kochherd. 
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Das Buch mit den eben Siegeln. 


Skizze von Gertrud Papendick. 


Früher, als Steffie noch lebte, war Heinrich Olgen 
ſchon immer um ſechs oder halb ſieben aus dem Geſchäft 
nach Hauſe gekommen. Dann ſaßen ſie in jener Stunde 
zwiſchen Tag und Abend eine Weile zuſammen, im Som⸗ 
mer auf dem Balkon, im Winter in ſeinem Zimmer, und 
beſprachen, was da zu beſprechen war, fanden ſich zu 
einem kurzen, häuslichen Feierabend zueinander. Es war 
ja eigentlich die einzige Stunde des Tages, in der ſie für⸗ 
einander Zeit hatten. Man war ſo viel aus, faſt täglich, 
fah ſelbſt oft Gäfte. . . 

Jetzt kam Olgen nie vor acht, oft ſpäter. 

Wenn er dann ſchweigend ſein einſames Abend⸗ 
brot verzehrt hatte, in aller Ruhe, aber doch ohne die 
rechte Freude am Eſſen, die er ſonſt gehabt hatte, ging er 
in ſein Zimmer hinüber, las, rauchte, arbeitete. Oder 
er ging auch aus. 

Man wunderte ſich, daß man den Mann, der doch 
vor kaum vier Wochen die Frau verloren hatte, ſchon hie 
und da traf, im Wiener Garten, im Wirtshaus oder im 
Café. Er ſaß mit ein paar Bekannten, trank ein paar 
Glas Bier. Heinrich Olgen war ein Menſch, der ungern 
allein war. Er war die Geſelligkeit im Lauf der Jahre 
ſo gewöhnt worden, daß ſie ihm ein Lebensbedürfnis 
ſchien. Und die Stille ſeines Hauſes bedrückte ihn. 

Auch jeder ſeiner Getreuen ſagte ſich: es war eigent⸗ 
lich eine merkwürdige Sache um Heinrich Olgens Trauer. 
Und keiner von ihnen ſprach zu ihm ein Wort von ſeiner 
toten Frau. 

Eines Abends aber kam Thomas Eichholtz. Der war 
ein Jahr lang fortgeweſen, in Amerika, Japan und In⸗ 
dien, und kam nach Hauſe drei Wochen nach dem Tag, 
da man Steffie begrub. Er hatte von nichts gewußt; und 


dem ſtanden die hellen Tränen in den blauen Frieſen⸗ 


augen, als er dem Freund die Hand drückte: „Olgen, 
alter Junge! Armer Kerl!“ 

In des andern ruhigem, beherrſchtem Geſicht zuckte 
es leiſe: „Jawohl, mein guter Tom, ein bißchen anders 
iſt's hier geworden, während du fortwarft; ein bißchen 
leerer und ſtiller. Aber du ſiehſt prachtvoll aus, du Globe⸗ 
trotter. Braun und hager und geſund. Es iſt doch ein 
ander Leben, als wenn man ſo Tag für Tag den Kon⸗ 
torſtuhl drückt oder ſich ewig an der Börfe herum- 
ärgern muß.“ 

Er ging voran, die breiten Schultern ſtraff, den blon⸗ 
den Kopf hoch wie immer, drehte das Licht an, rückte 


einen Klubſeſſel: „Da! Eine Zigarette, Tom? Ach, du 
rauchſt immer noch nicht, du Unverbeſſerlicher. Wann 
kamſt du denn an? Geſtern? Direkt aus der roten 
Hölle, was? Ich hatte ja ſeit Monaten keine Ahnung, 
wo du ſteckteſt.“ 

Thomas Eichholtz ſtand immer noch: „Ja, Olgen, 
geſtern abend. Und auf meinem Schreibtiſch fand ich die 
Anzeige — Herrgott! Ich ahnte ja nichts.“ 

Olgen nickte: „Ja, ich ließ die Anzeigen vom Kontor 
aus verſchicken. Da hatte man nur deine hieſige Adreſſe, 
und du warſt ja auch wohl ſchon unterwegs nach Hauſe. 
— Wir wollen eſſen, ja? Es iſt mir lieb, daß ich Geſell⸗ 
ſchaft habe, noch dazu dich. Allein ſchmeckt es nicht recht. 
— Ne Flaſche Rotwein, Friedrich!“ 

Als dann der Diener wiedergekommen war und ein⸗ 
geſchenkt hatte, hob Heinrich Olgen ſein Glas: „Will⸗ 
kommen daheim, mein lieber Tom. Haſt mir ſehr ge⸗ 
fehlt in den zwölf Monaten.“ 

Eichholtz trank ſchweigend. Er ſah den Mann an, der 
ihm da gegenüberſaß in der urgeſunden Kraft ſeiner 
vierzig Jahre, und der in Gemütsruhe und mit ſchein⸗ 
barem Appetit ſein Hammelkotelett verzehrte. Ihm 
ſchnürte ein Etwas die Kehle zuſammen, daß er kaum 
einen Biſſen hinabbrachte. Nur der Wein floß. 

Heinrich Olgen drehte die Flaſche herum, ſo daß die 
Etikette auf Thomas' Seite war: „Es iſt Portet, Tom. 
Kein ſchlechter Tropfen. Mich freut's, daß er dir ſchmeckt.“ 

Seine kühlen, grauen Augen glitten ruhig über den 
Tiſch. „Reichen Sie Herrn Eichholtz den Spargel noch 
einmal, Friedrich. — 

„Das nächſtemal fahren wir zuſammen, Tom. Ich 
muß auch mal wieder aufs Waſſer, mal wieder die Naſe 
in die Welt ſtecken. Man wird ganz ſchwer und ſteif, wenn 
man immer am Sand ſitzt. Aber du mußt mit, Tom, 
allein mach ich's nicht. Du weißt, ich bin kein Freund 
vom Alleinſein.“ 

„Ja“, ſagte Thomas Eichholtz. Er wußte das. Ein 
Gedanke kam ihm, der wie ein Verwundern war: und 
doch trägt dieſer Mann das ſchrecklichſte Alleinſein, das 
es geben kann, mit einer ſo kühlen Gelaſſenheit. 

Und als ſie wieder miteinander allein waren, drüben 
in Olgens Zimmer, faßte er den Freund bei beiden Schul: 
tern: „Mein alter Junge, wie kam's denn eigentlich? Ich 
weiß ja von nichts.“ 

Heinrich Olgen ſchwieg ein paar Augenblicke. Er nahm 
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eine Zigarre aus der Site, ſchnitt ihr behutſam die 
Spitze ab, ſetzte ſie in Brand. 

„Ja, natürlich,“ ſagte er dann, „es muß dir ja ſehr 
überraſchend gekommen ſein. Sieh mal, zart war die 
Steffie ja immer. Und dann dieſer Winter. Wir waren 
ſehr viel aus, hatten immer etwas vor, faſt jeden Abend. 
Geſtern Ball und heute Baſar und morgen Theater. Du 
weißt, fo liebte ſie's, und von Schonen und Ausruhen 
war nicht die Rede. Im März hatte fie eine ſchwere Jn- 
fluenza, und dann, als es gerade anfing, ihr beſſer zu 
gehen, als ſie gerade wieder ein wenig hinausdurfte, kam 
die Lungenentzündung. Es waren ſo ein paar frühe, 
warme Tage, weißt du; ein paar dieſer verhängnisvollen, 
unzeitigen Frühlingstage. — Es ging dann ſehr ſchnell. 
Am Montag legte ſie ſich, am Mittwoch brachten wir ſie 
in den Salon hinüber, weil der mehr Luft und Sonne 
hat, — und am Sonnabend war's aus.“ 

Heinrich Olgen ging im Zimmer auf und nieder und 
blies den Zigarrenrauch in kurzen, haſtigen Stößen durch 
die Naſe. 

„Ja, es ging ſehr ſchnell. Ich hab's zuerſt gar nicht 
glauben können und hatt's doch alles mitangeſehen. So 
jung, wie fie war, kaum 27. Und lebte fo gern ...“ Er 
blieb ſtehen. „Nimmſt du nicht einen Likör, Tom? Ich 
habe da 'nen ganz guten Schwarzwälder Kirſch?“ 

„Olgen,“ ſagte Thomas Eichholtz rauh, „hat ſie's 
denn gewußt, daß es zu Ende ging?“ 

Der andere ſetzte ſeine Wanderung fort. 

„Gewußt, nein, gewußt hat ſie's nicht. Ich glaube, 
der Gedanke an den Tod lag ihr ganz fern. Nur am 
Sonnabend, ein paar Stunden vor dem Ende, ſagte ſie 
einmal, und das griff mir ans Herz, Tom: Ich bin ſo 
müde, ich kann nicht mehr. Laßt mich doch ſchlafen. Weckt 
mich nicht wieder auf. Hört ihr? Laßt mich ſchlafen.“ 
Und dann ſchlief ſie nachher ein mit einem Lächeln wie 
ein müdes Kind.“ 

Thomas Eichholtz ſtarrte vor ſich hin, zu ſagen fand 
er nichts. 

„Ganz ohne Kampf ging ſie hinüber, Tom. Es war 
wie ein Auslöſchen. Ich habe immer gemeint, ein fo 
junger, lebensfreudiger Menſch müßte ein ſchweres 
Sterben haben. Es war eigentlich ſchön fo... Setz 
dich doch, alter Freund, warum ſtehſt du denn immer 
noch?“ 

Er ſetzte fih ſelbſt in einen der Klubſeſſel, legte die 
Beine übereinander, zog die Zeitung vom Tiſch und 
ſchob ſie wieder zurück. 

Aber Thomas Eichholtz blieb ſtehen, wo er ſtand. „Als 
ich damals fortging,“ ſagte er, „als ich von euch Abſchied 
nahm, es war in dieſem ſelben Zimmer, lachte ſie noch 
und meinte: „Paffen Sie auf, Tom, Sie ungetreuer 
Mann, der ſeine beſten Freunde verläßt: Wenn Sie 
wiederkommen, bin ich für Sie nicht mehr da. Das iſt 
die Strafe. Es war ja Scherz, aber heute iſt's mir, als 
wäre es Ernſt geweſen.“ 

Olgen lächelte ein wenig: „Nee, Tom, das war 
Scherz. Steffie war wirklich kein Menſch, der an prophe- 
tiſchen Anwandlungen litt. Gern ein wenig Nixe, ſehr 
gern ein wenig Circe, aber keine Kaſſandra — im Grund 
vor allem ein Weltkind wie ich auch.“ 

Eichholtz ſchwieg. Er ſah zu dem Freund hinüber. 
und ſein Blick glitt dann weiter durchs Zimmer. Es fiel 
ihm etwas ein, und er muſterte die Wände, ging in den 
Salon nebenan, kam wieder zurück, ſah ſich um: „Wo iſt 
das Bild, Olgen?“ 

„Welches Bild?“ 


Nummer 19. 


„Das von dem Münchner — den Namen hab ich 
vergeſſen. Sie ſchrieb mir doch, daß du ſie hätteſt malen 
laſſen. Wo hängt das denn?“ 

„In Steffies Zimmer.“ 

„Weshalb haſt du's denn nicht hier?“ 

„Ich mag es nicht, weißt du.“ 

„Kann ich's nicht mal ſehen?“ 

„Natürlich, Tom.“ Olgen ſtand auf, langſam, faſt 
widerwillig, wie es ſchien. „Komm nur und ſieh's dir 
an, aber... Man wird's bei Licht ſowieſo ſchlecht ſehen 
können.“ 

Er ging wieder voran durch den Salon, durchs Eß⸗ 
zimmer, öffnete die Tür, machte Licht. Dann wandte er 
ſich zu Eichholtz zurück: „Komm nur, Tom.“ 

In Heinrich Olgen war etwas wie eine Scheu vor 
dieſem Zimmer. Er war auch früher felten drin gë: 
weſen, die bunte Behaglichkeit dieſes kleinen Boudoirs 
hatte ihn immer unharmoniſch angemutet. Seit Steffie 
tot war, hatte er es nie mehr betreten. 

Thomas Eichholtz aber trat ein, ſtumm und feierlich, 
als käme er in ein Heiligtum. Ein Heiligtum, deſſen 
Göttin auf immer verſchwunden war. 

Die Fenſter waren weit geöffnet, und die Luft war 
friſch und abendlich kühl. Über dem kleinen, karme⸗ 
ſinroten Diwan gegenüber der Tür hing Steffie Olgens 
Bild. Eine ſehr junge, ſehr ſchlanke Frau im ſchwarzen 
Kleid. Ein reizender blaffer Kopf über dem weißen 
Hals, weiches, mattblondes Haar, eine kleine, kecke Naſe, 
ein lächelnder Mund. Und in dieſem Geſicht eines Kindes 
ein Paar merkwürdige Augen. Schmale, graue, tief- 
liegende Augen, die die lächelnden Lippen Lügen ſtraften, 
in denen etwas ſtand wie eine verſonnene Müdigkeit 
oder ein heimlicher Schmerz. 

Schweigend ſtanden die beiden Männer; Olgen in 
gleichmütigem Warten, Thomas Eichholtz andächtig, er⸗ 
griffen. 

„Sieh mal, Tom,“ ſagte Olgen endlich, „iſt das 
Steffie?“ 

Der andre trat zurück, ſah den Freund an. „Ja“, 

„Ich weiß nicht, Tom. 


ſprach er leiſe. 

Olgen ſchüttelte den Kopf. 

Ich weiß nicht, woran's liegt, daß ich etwas Fremdes drin 
ſehe. Ich glaube, die Augen ſind's. Es iſt wundervoll, 
das geb ich zu, es lebt und ſpricht. Es iſt mir, als müßte 
man auf die Frau da zugehen, ihr die Hand geben und 
mit ihr reden. Oder als würde ſie im nächſten Augenblick 
aus dem Rahmen ſteigen und ſich auf den Diwan ſetzen. 
Und es iſt Steffie in Figur und Haltung. Es iſt Steffies 
Kopf, ihr Haar, ihr Mund — alles. Nur die Augen 
Tom, ſag doch ſelbſt: das ſind die Augen einer Träume⸗ 
rin, einer Dulderin faſt, nicht Steffies.“ 

Thomas Eichholtz ſah in tiefem Sinnen auf das Bild. 
„Ja, merkwürdig“, ſagte er. „Und doch, Olgen: vielleicht 
hatte der Mann recht, der ſie ſo malte, mehr recht als wir 
beide, die wir ihn hier verurteilen.“ 

Doch Olgen ſchüttelte wieder nur den Kopf. „Tom, 
ich weiß doch, was Steffie für Augen hatte. Wenn man 
das von ſeiner Frau nicht mal wiſſen ſollte, geh!“ 

Noch im Sprechen ging er an die Fenſter, ſchloß ſie. 

„Wir wollen wieder herübergehen, Tom, es iſt 
kalt hier.“ 

Thomas Eichholtz gehorchte. Er fap noch eine Weile 
in dem behaglichen Herrenzimmer, mußte von Japan er— 
zählen, trank eine Flaſche Bier und ging dann! 

Olgen ſchaltete das Licht um und ſetzte ſich an den 
Schreibtiſch, um ein paar Briefe zu erledigen. 
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Heinrich Olgen las und ſchrieb, kuvertierte und 
machte Notizen, alles mit der ruhigen Raſchheit und Be⸗ 
ſtimmtheit des Kaufmanns, die Zigarre im Mund und 
ein Glas Rotwein neben ſich. 

Dann aber ſtand er plötzlich auf, zog das Schlüſſel⸗ 
bund vom Schreibtiſch ab und ging hinüber in das 
Zimmer ſeiner Frau. 

Es war ein amtliches Schreiben, das ihm da in die 
Hände gekommen war; eine Anfrage vom zuſtändigen 
Gericht, die er am Morgen erhalten und noch unbeant⸗ 
wortet gelaſſen: ob „ſeine am 18. April verſtorbene Ehe⸗ 
frau Stephanie, geb. v. Ulinger“ ein Teſtament hinter⸗ 
laſſen habe, da doch ihrerſeits Vermögen vorhanden 
wäre. 

Olgen hatte dieſer zwanzig⸗ oder dreißigtauſend Mark 
niemals gedacht. Bei den Geldwerten, die täglich durch 
ſeine Hände gingen, war ihm das kleine Vermögen ſeiner 
Frau immer als Lappalie erſchienen. Wie hoch es ſich 
belief, konnte er nicht einmal genau angeben, da er nie 
damit zu tun gehabt hatte. 

Er lächelte ein wenig überlegen über den Eifer der 
Behörde. Daß Steffie kein Teſtament gemacht hatte, war 
ihm ſelbſtverſtändlich. 

Aber Ordnung mußte ſein. Und mit dem ſchmalen, 
vergoldeten Schlüſſel, den er zu ſeinem Bund gefügt 
Ge öffnete Heinrich Olgen den Schreibtiſch feiner 

rau. 

Da lagen die Konto- und Wirtfchaftsbücher, dahinter 
ſtanden die Geldkaſſetten. Da war, mit blauem Bänd⸗ 
chen ſorgſam zuſammengebunden, ein Pack quittierter 
Rechnungen. Ein Teſtament fand ſich nicht. 

Heinrich Olgen wunderte ſich über die muſtergültige 
Ordnung, die er vorfand. Das hätte ich Steffie gar nicht 
zugetraut, dachte er einmal. 

Er kam an die Briefe. Briefe der verſtorbenen Eltern, 
Briefe der Schweſter, die auch längſt tot war, Briefe von 
Freundinnen. Auch ſeine eigenen und ein paar von 
Thomas Eichholtz, mit dem Steffie ſtatt feiner die Rorre- 
ſpondenz geführt hatte, waren darunter. 

Olgen nahm einige von ihnen vor mit jenem neu⸗ 
gierigen Intereſſe, das man an neuentdeckten alten 
Briefen findet. Aber er legte ſie bald wieder hin. Seine 
eigenen langweilten ihn, die Toms kannte er genau, da 
ſie aus dem letzten Jahr ſtammten, die übrigen waren 
die ihm fernſtehender Menſchen und ſagten ihm nichts. 

Er ſuchte weiter, aber ein Teſtament war nirgends. 


Welch ein Unſinn dieſes Durchgeſtöcker, dachte er ärger: 


lich, zu finden iſt natürlich nichts, und man kommt ſich 
vor wie ein Spion. 

Er ſchob die Fächer der Reihe nach wieder zu und ver⸗ 
ſchloß ſie. Und er gähnte dabei, ohne daß er's wußte. 

In der letzten Schublade aber klemmte etwas; irgend⸗ 
ein Gegenſtand ſchien ſich gegen die obere Wand zu ſtem⸗ 
men, und Olgen mußte ſie mühſam ganz herausziehen, 
um Ordnung zu ſchaffen. 

Und dabei kam ihm etwas in die Hände, das er vor⸗ 
her nicht geſehen hatte. Es war ein Buch. Ein nicht ſehr 
großes, nicht ſehr dickes Buch, in weiches, graues Leder 
gebunden und mit Goldſchnitt verſehen, ein Buch in der 
Art eines Tagebuches, aber ohne irgendeine Inſchrift. 
Und ſtatt des Schloſſes trug es ſieben Siegel. An ſieben 
Stellen hielten zwei feine, feſte, graue Seidenſchnüre die 
beiden Deckel zuſammen, und auf jedem dieſer ſieben 
Schnurpaare lag rund und ſchwer ein ſchwarzes Siegel 
mit dem Wappen derer von Ulinger, dem Totenkopf mit 
den zwei gekreuzten Schenkelknochen darunter. 
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Heinrich Olgen lachte zuerſt leiſe vor ſich hin und 
drehte das Buch kopfſchüttelnd in den Händen herum. 
Ein Buch mit ſieben Siegeln. Das war ſo ganz Steffie 
mit ihrem Hang zu phantaſtiſchen Spielereien. 

Er wollte es mit raſchem Ruck öffnen, um dieſem viel⸗ 
ſagenden Geheimnis auf den Grund zu kommen. Aber 
es ging nicht. Die grauen Schnüre waren ſcheinbar feſt 
in die Deckel eingelaſſen, und die ſieben Siegel ließen ſie 
nicht, ſondern hielten ſie wie ſchwere, ſchwarze Hände um⸗ 
ſchloſſen. | 

Was foll denn das? dachte Der Mann unwillig. Er 
legte das Buch auf die Schreibtiſchplatte, ſtand auf, ging 
durchs Zimmer und kam wieder zurück. 

Da lag's immer noch. Eine grauſige Schar, hielten 
die ſieben ſchwarzen Todesbilder Wache. Sieben ſchwarze 
Kettenhunde, lagen ſie vor der Tür eines verwunſchenen 
Schloſſes und hüteten in finſterm Schweigen das Ge⸗ 
heimnis, das es barg 

Was ſoll das? 

Über Heinrich Olgen, den nüchternen Geſchäftsmann, 
kam es wie eine abergläubiſche Furcht. 

„So ein Buch ſieben Siegel trägt, ſoll es immerdar 
verſiegelt und verſchloſſen ſein. Und ſo eines Menſchen 
Hand daran rührt, wird er geſtraft werden an Seele und 
Leib.“ 

Und doch war, die dies Buch geſchrieben, ſeine Frau. 

Er ſetzte ſich von neuem, nahm es wieder auf. Es 
wog nicht ſchwer und lag doch in ſeiner Hand wie ein 
Stück Blei. 

Merkwürdig, dieſer Gedanke: da drin ſteht etwas, wo⸗ 
von du nichts weißt, woran du keinen Teil haſt, woran 
du nicht rühren darfſt. Und die es ſchrieb, war deine 
Frau, dein Weggenoſſe in ſechs Lebensjahren. Und deine 
Frau war es, die das Redende ſchweigen hieß, deren 
Hand ſieben Siegel legte vor dieſes Buch, damit nie ein 
Auge das Geheimnis feiner Blätter fah... . 

Was war's? 

Heinrich Olgen ſaß ſtill vor dem kleinen Schreibtiſch. 
An die ſechs kurzen Jahre ſeiner Ehe dachte er. Und die 
Frau erſtand in ſeinen Gedanken, jung, reizend, ver⸗ 
wöhnt — ein Weltkind wie er. Eine Frau, wie er ſie 
brauchte, die an ſeiner Seite ging, wie er es wollte, ohne 
Illuſionen und ohne Leidenſchaft: ein ruhiger, gleichge⸗ 
ſinnter, ſympathiſcher Gefährte, der ihm half, ſeinen 
guten, alten Namen durchs Leben tragen und ſeinen 
Reichtum genießen; der fein Haus in Ordnung hielt und 
ſeine Feſte gab. Den er ſchmerzlich vermißte, nun er nicht 
mehr war. N 

Ich habe ſie doch auch liebgehabt, dachte er. 

Und ſie? 

Eine Stimme ſprach in Heinrich Olgen: Mach das 
Zuch auf, brich die Siegel — es kann ja nicht ſchwer 
ſein — und ſieh, daß alles eine Lüge war, daß ſie dich 
betrog, daß ſie mit ganzer Seele und allen Sinnen an 
einem andern hing! 

An wem? 

War's Kaſpar Yſing, der Bildhauer, oder Peter 
Ulinger, ihr Vetter, oder ſonſt einer dieſer Männer 
zwiſchen Dreißig und Vierzig, die da in ſeinem Haus aus 
und ein gegangen waren? War's Tom? 

Heinrich Olgen ſprang auf, riß ein Fenſter auf, warf 
es wieder zu, kam zurück, faßte das Buch. 

Aber da war es ihm, als höre er aus weiter Ferne 


noch einmal die letzten Worte ſeiner ſterbenden Frau: 


„Laß mich doch ſchlafen. Weckt mich nicht wieder auf. 
Hört ihr? Laßt mich ſchlafen.“ 
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Und jetzt verſtand er, was ſie hatte ſagen wollen: 
„Wenn ich tot bin — laß mir meine Ruh. Rühre nicht 
an das Buch meines Lebens. Brich die Siegel nicht auf, 
die es ſchließen. Laß mich fchlafen“.... 

Er fühlte: er hatte kein Recht, er durfte nicht. 
letzten Worte eines Sterbenden ſind heilig. 

Drüben vor ihm hing das Bild der Toten. Die 
grauen Augen ſahen ihn an, müde, traurig. Und doch 
war es ihm, als ſpräche eine kühle Abwehr aus ihnen: 
Was willſt denn du? Wer biſt du, daß du an meine Tür 
klopfſt und in mein Inneres ſchauen willſt? Was weißt 
du, der ſechs Jahre an meiner Seite ging, was weißt du 
von meiner Seele? 

Vor dir liegt das Buch meines Lebens, und es iſt dir 
ein Buch mit ſieben Siegeln. — 

Heinrich Olgen dachte an des Freundes Worte: „Viel⸗ 
leicht hatte der Mann recht, der ſie ſo malte.“ 

Er hatte recht. Er ſprach die Wahrheit, als er der 


Die 
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Frau dieſe ſeltſame Trauer in die Augen ſetzte, als ſein 
Pinſel aus ihrem Geſicht ein Rätſel ſchuf für ihn, den 
Mann. 

Heinrich Olgen ſtand vor dem Bild ſeiner Frau als 
vor etwas Fremdem und ſtand vor ihrer Seele als vor 
einem verſchloſſenen Buch. Wer biſt du, und wer warſt 
du? Ich weiß es nicht. 

Er legte das Buch zurück und verſchloß den Schreib⸗ 
tiſch. Mochte es ruhen, bis man auch ihn begrub. Er 
würde keine Hand rühren, um es zu öffnen. „So ein 
Buch ſieben Siegel trägt, ſoll es immerdar verſiegelt und 
verſchloſſen ſein“ .. | 

Er ging hinaus. Und ein Schmerz war in ihm, der 
Schmerz um durch eigene Schuld Verlorenes, der da 
Reue heißt. Daß du lebteſt, Steffie! dachte er. Ich 
wollte in deiner Seele leſen lernen. 

Doch das Buch war geſchloſſen, und die ſieben Siegel 
des Todes löſt keine Hand. 


Die Kuſſenjacke. 


Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von Talbot, Paris. 


Nicht national und nicht international ſind dieſe 
Jacken — ſie ſind perſönlicher Geſchmack unter einem 
Sammelnamen, der etwas von ihrem Zweck anzudeuten 
verſucht. Mit der Mode an ſich haben ſie zunächſt nichts 
zu tun, denn die Ruſſenjacken gelten nicht als Koſtüm⸗, 
auch eigentlich nicht als Sport⸗ 
jacken, ſondern als rein praktiſche 
„Umhüllen“, als „Ueberzieher“ 
im richtigen Sinn des Wortes. 

Die Ruſſinnen, die nach 
Landesſitte den Sommer auf 
ihren Datſchen verbringen, 
hängen mehr als andere, die 
das Glück genießen, auf dem 
Land zu leben, vom Klima ab. 
Auch zur heißeſten Zeit blaſen oft 
ganz plötzlich kalte Winde, und 
da die Heizgelegenheiten in den 
nicht allzu maſſiven Holzbauten 
viel zu wünſchen übriglaſſen, ſo 
muß für warme Kleidung geſorgt 
werden. Nicht nur fürs Freie, 
auch wohl fürs Haus. Früher 
wickelte man ſich in große Zipfel⸗ 
tücher, die noch ein Ueberbleibſel 
der maleriſchen Volkstrachten 
waren und, wenn gute Fa⸗ 
brikate oder Bauernhandarbeit, 
ſehr hoch im Preis ſtanden. All⸗ 
mählich — vielleicht mit der 
zunehmenden Minderwertigkeit 
und Unechtheit der Ware — 
kam man davon ab und ſchlüpft 
jetzt in warme Jacken, die hübſch 
und von jener bequemen Ele⸗ 
ganz ſind, die die ruſſiſchen 
Damen ſo ganz beſonders be⸗ 
vorzugen, und die ſie vor allen 
auszeichnet. Der Pariſer Koſtüm⸗ 


1. Marengoblaue Wolljade ohne Kragen. 


künſtler und Entdecker dieſer Jacken hat, als er ſie auf 
weſteuropäiſchen Boden verpflanzte, es verſtändnisvoll 
vermieden, ſie gänzlich zu franzöſiſieren — er flößte ihnen 
nur ſeines Geiſtes einen Hauch ein, miſchte ein wenig 
Boulevardſchick mit dem plein aii⸗Kolorit der Provinz⸗ 
ſchlöſſer und ließ dem „Tricot 
russe“ foviel wie möglich von 
ſeinem heimatlichen Lokalton. 
So fanden ſie überall gute Auf⸗ 
nahme: bei den Freiluſtmenſchen, 
die vom erſten Frühlingsbrauſen 
bis zu den letzten Herbſtnebeln 
draußen ſein können, und ebenſo 
bei den vielen, die ſich in der 
ſrohen Zeit, da der Zwang von 
Amt, Beruf und Etikette ab⸗ 
geſtreift werden darf, auch gern 
loslöſen von der Gebundenheit 
vorſchrifts mäßiger Toiletten⸗ 
anforderungen. Leicht laſſen 
ſich die Ruſſenjacken überziehen 
bei einem ſchnellen Gang durch 
den Garten oder über die Wieſe, 
zu einem Aufenthalt auſ Balkon 
oder Veranda, beim Hin⸗ und 
Herlaufen am Strand, in einem 
ungenügend erwärmten Ferien⸗ 
logis, wenn ſtatt des Sonnen⸗ 
ſcheins der Regen den Tag 
regiert. Immer werden ſie be⸗ 
haglich ſein. Weich und warm 
ſchmiegen ſich die pelzigen 
Flauſchgewebe an den Körper, 
in ihrer Nachgiebigkeit nicht 
Zerſtörer von zierlichem Spitzen⸗ 
gefräujel, nicht Feind der vers 
ſchiedenen gegürtelten oder un⸗ 
gegürtelten Kleiderformen. Friſch 
und lebhaft in der Farbe, dabei 
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3. Weiße Flauſchjacke mit grauem Beſatz. 


doch nicht grell und von wahl⸗ 
los zuſammengefügten Kon— 
traſten. Wieviel Abwechſlung 
ſich in das gegebene Thema hin— 
einbringen läßt, zeigen die im 
Bild wiedergegebenen Modelle. 
Alles Trikotſtoffe. Die einen 
großgemuſtert, auf hellem und 
auf dunklem Grund, andere in 
dunklen Tönen mit gleich— 
farbigem Ausputz oder mit 
ganz lichtem Beſatz oder weiß 
mit farbiger Dekoration oder 
in ruhigen Mitteltönen mit 


* 
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4. Braune lauſchjacke 


mit weißer Ausſtattung. 


nur wenig abſtechendem Kra— 
gen und Manſchetten. Dazu 
die voneinander abweichenden 
Schnitte: kurz, lang, Cutaway, 
Gürtelſchoß, kimonoähnlich. 
So ſteht hinter der Eigen— 
note dieſer Ruſſenjacken ein 
Gedanke von Befreiung aus 
dem Maſſengeſchmack, ein Sich— 
auflehnen gegen das Allerwelts— 
ideal der äußeren Erſcheinung. 
Nicht durch kraſſes Andersſein— 
wollen. Nein. Vielmehr durch 
ein feines Umwandeln des allzu 
Beengenden, des allzu Ge— 
ſtrafften in bequeme, gefällige 
und nicht auffällige Kleidſam— 
keit. T. D. 
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Buntgemufterte Hausjade. 
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Bilder aus der Rhön. 


Von Dr. Jul. Oeſterreich. — Hierzu 8 Aufnahmen vom Verfaſſer und Prof. Hoßfeld. 


Wenn der Frühling ins Land zieht, werden für 
die kommenden Tage der Erholung Reiſepläne ge⸗ 
ſchmiedet. Aber wer denkt wohl daran, auch einmal die 
Rhön aufzuſuchen? Und doch liegt ſie im Herzen von 


riſchen auf dem Kamm des Gebirges einen Wieſenteppich 
und einen Naturpark von ſeltener Schönheit. 

„Tu Geld in deinen Beutel;“ aber viel braucht es 
nicht zu ſein. 


* ` 
KA gg 


Deutſchland, hart 
am Thüringer 
Wald, deſſen Hö— 
hen hinüberwin— 
ken, wenn man 
ſich auf der Waſſer— 
kuppe in tauſend 
Meter Höhe die 
balſamiſche, kühle 
Luft ins heiße Ant— 
litz wehen läßt. 
Das Auge ſchweift 
über endloſe Wei— 
ten, und zu Füßen 
plätſchert die mun— 
tere Quelle der 
Fulda. 

Die Rhön bietet 
den Reiſenden und 
Touriſten viel: im 
Bayriſchen Buden 
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Körkommiſſion. 


| 
Die Forelle, die du dir in Dermbach l 
| 
| 
| 


ſelbſt aus dem 
Waſſer holſt, den 
ſaftigen Braten auf 
dem Kreuzberg und 
den ſelbſtgebrau⸗ 
ten würzigen Klo⸗ 
ſtertrunk des Poſt⸗ 
halters der Rhön, 
der dich in Brücke⸗ 
nau wie ſeinen al⸗ 
ten Stammgaſt, 
den verſtorbenen 
Generalpoſtmeiſter 
Stephan, empfan⸗ 
gen und bewirten 
wird — das alles 
kannſt du leicht 
erſchwingen. In 
Gersdorf iſt es 
ebenſo, und wenn 
man dort am 


und Fichtenwälder Bahnhof zunächſt 
von märchenhaf— etwas enttäuſcht 
tem Alter in ur— iſt: fünf Minuten 
wüchſigem Zu— Wegs genügen, 
ſtand, im Preußi-—— und mit en 


ſchen und Weima— 


An der Streu in Oſtheim. 


Phot. Prof. Hoßfeld. 


Schlag rollen ſich 
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Ein Tanz 
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Gobelinweberinnen in Oberweid. 


die Herrlichkeiten des Gebirges auf. — Im Rhönvölkchen lernt 
man Menſchen voll von Freundlichkeit und Beſcheidenheit ken— 
nen, ob ſie nun mit kümmerlicher Heimarbeit ihre täglichen 
Kartoffel erarbeiten oder ſie noch in 800 Meter Höhe einem 
kargen Boden entlocken. Wie des Lappländers einziger Reich— 
zum das Renntier iſt, ſo die Kartoffel des Rhöners Haupt— 
nahrungsmittel. Was für Würzburg die Weinleſe an den Ufern 
des Mainſtromes iſt, das iſt in der Rhön neben der Heuernte 
die Kartoffelernte. Scharenweiſe zieht man hinaus aufs Feld, 
unter frohen Geſängen öffnet man den „reichen“ Boden, hebt 
und ſammelt die knollige Frucht und ſtellt in langen Reihen die 
vollen Säcke auf. 

Wohl gibt es in der Rhön auch Leute, die Dukaten ſammeln 
und jährlich gewiſſe runde Sümmchen zurücklegen und ihr Herz 


ver Budai-Ktaier. 


Nummer 1 


mit einem wahren Panzer bekleiden, 
der fie gegen die ſchädliche Teil 
nahme an allen Leiden der Mitmen: 
ſchen ebenſo ſichert wie ein warmes 
Wams gegen die Kälte, und die die 
beneidenswerte Geſchicklichkeit beſitzen, 
das Unglück ihrer Nachbarn mil 
ruhiger Gelaſſenheit zu ertragen. 
Indes braucht einen dies nicht zu 
bekümmern; denn dieſe Exemplare 
treten in der Rhön nur ganz verein⸗ 
zelt auf, und leicht vermag man 
ihnen aus dem Weg zu gehen. 

Noch mancherlei läßt ſich erzäh⸗ 
len, wenn man eine Mandel Jahre 
Sommer und Winter die Rhön durch⸗ 
ſtreift hat. Aber hiermit ſei es genug. 

Zum Schluß noch einige prak⸗ 


»hot. Prof. Hoßſeld. 


Rhönnebel. 


tiſche Winke: man 
fährt am beſten nach 
Eiſenach, Fulda oder 
Würzburg, ſetzt ſich 
aber vorher mit den 
Vorſtänden der dor⸗ 
tigen Rhönklubs in 
Verbindung zwecks 
genauer Auskunft, 
die man prompt, gra⸗ 
tis und herzlich gern 
geben wird. Und dann 
zieht man den All⸗ 
tagsmenſchen aus, 
ſchüttelt die Grillen 
und Sorgen ab, läßt 
die wunderbare Ro⸗ 
manti? der melan⸗ 
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choliſchen Höhenzüge, die verträumte Lieblichkeit ſtiller Natur, den wird es wahrlich nicht reuen, einmal einen 
Täler auf ſich wirken und wandert, wandert... Und Schritt von der großen Heerſtraße der Reiſenden und 
wer Sinn hat für die Schönheiten einer urwüchſigen Touriſten getan und die ſtille Rhön aufgeſucht zu haben. 


CIIIILLILILIILIILIILLLLLLLILLLILILILILLLLLLILLLILLLLLLLL KENNE 


Cn 
r 


lber cus oler Welt. 


In Deſſau beging vor kurzem 
ſein 50jähriges Offiziersjubiläum 
der Generalmajor Friedrich Wil— 


ENTE 
6 cm: Kb se 


S 

Kat, ROTE Y * 
Generalmaj. J. W. Horft v. Kracht, 
Deſſau, beging fein 50 jähr. Offiziersjubilaum. 


helm Horſt von Kracht. Der Jubi— 
lar ſteht im 69. Lebensjahr. 

Die älteſte Schau' pielerin Wiens, 
Betti Vanini, einſt die beliebte Frau Betti Vanini, 
„Komiſche Alte“ des Joſephſtädter älteſte Schau'pie ern Wiens, wurde 100 Jahre. 
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Olga Burchard-Hubenia, Hofrat Julius Otto, cad Urſula Grosvenor. Picture Agency, 
als Siglinde. Bremen, als Leiter. Tochter des Herzogs von Weſtminſter und Nichte 
Von den Maifeftipielen der Wagner-Jahrbundertfeier in Rotterdam. — bot. Pundfad, des $ frëen leb. 
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Theaters, beging ihren 100. Geburtstag. Seit der Ringtheater⸗ 
kataſtrophe entlagte fie der Bühne. Die Jubilarin lebt von der Un⸗ 
terſtützung alter Freunde und von Goldſtickereien, die fie anfertigt. 
Im Mai finden in Rotterdam Wagnerfeſtſpiele ftatt, die 
unter Leitung des Bremer Theaterdirektors Hofrat Julius 


Otto ſtehen. 


Eine liebreizende Erscheinung der engliſchen Geſellſchaſt tft 
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Die Siglinde fingt Olga Burchard⸗Hubenia. 


dere 


Samos 


verbürgt, dauernd angewendet, eine 
geſunde, widerſtandskräftige, und 
elaſtiſche Haut, von roſiger Friſche. 

Damen auch ſoſche mit Außerſt em⸗ 
pfindlicher Hant die einen blendend- 
weißen, auffallend ſchönen, blütenfrifcben 
Teint eritreben, mögen ſofort einen Verſuch 

mit Moufon’s Jgemo-Seife machen. 

Infolge der präfervativen,, Fonfervierenden 
Wirkung zeigen fid ſchon nach Gebrauch des 
erſten Stückes in der Kegel jichtbare Erfolge, 
die ſich in einer auffallenden, zunehmenden Kiarbeit 
und Glätte der Hautoberfläche deutlich äußern. 
Jyemo-Üriün 30 fro. Jgemo- 

Blau 50 Pfg. Jyemo- Gold 


SO Pf. überall käuflich. 


Fabrikanten: 
J. G. Mouflon & Co, 
Frankfurt a M. 
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Lady Urfula Grosvenor, Tochter des Herzogspaares von Weft- 
minſter und Nichte des Fürſten Pleß. 

Das vielbeſuchte Taunusbad Schlangenbad hat die Winter⸗ 
zeit benutzt, um Kurhaus und Kuranlagen neu zu geſtalten 
und zu verbeſſern zu Nutz und Freude der Kurgäſte. 


Schluß des redattionellen Teils. 


Eine Gratis-Gabe für Damen 


und Alle, die gern etwas Intereſſantes über 
die lebenswichtigen Funktionen des menſch— 
lichen Hautgebildes wiſſen und den Kar- 
dinalpunkt aller Arſachen eines unllaren 
Teints kennen lernen möchten, bildet die 
vor einigen Tagen erſchienene Broſchüre 
„Eine geſunde, reine, blütenfriſche Haut“. 

Die Verlegerin des Büchelchens hat 
dem einſchlägigen Detailhandel 100000 Stück 
zur Verfügung geſtellt, und tun alle Inter— 
eſſenten gut, ſich ein Exemplar in dem 
erſten beſten Parfümerie- oder Drogerie— 
oder in einem ſonſtigen Geſchäft der kos— 
metiſchen und Toiletteſeifenbranche ſobald 
als möglich koſtenfrei verabfolgen zu laſſen, 
ehe die Auflage vergriffen iſt. 

Die Broſchüre erklärt in kurzen, leicht— 
verſtändlichen Worten die ungeheure 
Wichtigkeit einer unbeeinträchtigten Haut- 
tätigkeit, weiſt auf die Schäden hin, welche 
wir der Haut unbewußt tagtäglich zufügen, 
und unter welcher einen Vorausſetzung die 
Erhaltung eines geſunden, roſigfriſchen, 
transparenten Teints nur möglich iſt. 
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10. Mai 1913. 
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Bad Wildungen. 
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„Woche“ Nr. 19. = 10. Mai 1918. 


Dies und das. 


Ein Rieſenſchwimmdock bes 
findet fidh in dem Halen von Ports» 
mouth. Nicht das größte der Welt, 
wie die Engländer fälſchlich an⸗ 
nehmen — denn Hamburg beſitzt 
ein größeres — wohl aber das 
größte in England. Das Ungetüm, 
das Schiffe von 3 000 Tons tragen 
und Ueberdreadnouahts aufnehmen 
kann, mußte von Birkenhead, der 


SC) Wer trägt Dr. Diehil-Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. An. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt l. 


Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. Allerorts zu haben! 

Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. | BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 

Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. KÖLN: Louis Berg. 

Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes m Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Schuliwerk legt. Broschüre gratis und franko. 


orthopädische 


Paschens Sach, 


Aelteste und größte Anstalt Norddeutschlands. 
Preisgekrönt mit der Silbern-n Medaille avf der Internationale: Hygiene - Ausstellung Dresden 1911. 


RÜCKQralVerkrümmungen 


usw.. selbst hofinungslose Falle, werden b. Erwachsenen u. K nue n m. bestem 
— — Erfolg behandelt. Onne Operation — ohne Gipsverband — ohne andauernde 
Bei der Aufnahme, Nach der Behandlung. Bettruhe. — Zander- u. Röntgen-Institut. — Schwedische u. elektr. Massage, 
Licht- u. and. Bäder sow. alle übrig. Kurmittel. Für Kinder Schul- u. Einzel-Unterr.— Sommer- u.Winterkuren. Prosp. in viel, Sprach. 


lättmaschinen, 


Bügel-u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) 
Petri 8 Lehr u, 1% 


lidenräder, Krankenfahr- 
stühle f. Straße u. Zimmer. 


KA Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat, 


Verweichlichung u.Erkäliung 

HBleichsuchi u. Blutarmut 

Nervosität u. Rheumaltismus Para: 2 | 
en am besten im Schlafe dea i % ; I ger cv. g | 


— 
14 AVENTURINE FLORAMYE 
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qarfums Toudres de Riz Savons, Lotions fte 


LTE PIVER 


CASAR & MINRA 


Rassehunde-Züchterei und 
Handlung, ZAHNA 4 (Preußen) 


empfiehlt 


Edelste Rassehunde 


Wach-, Renommier- und Begleithunde sowie 
alle Jagdhunde, vom großen Ulmer Do u. 


* en a ~ 


Verlangen Sie illustr. Katalog Ww von’ der 


Paradiesbetien-Fabrik 


PI. Steiner 8Sohn‘A:G: FrankenbergiS$. 
' B.rghund bis zum kleinsten Schoßhündchen. 


Ch VE EA ER . e Bi Illustr. Preiskurant grat. Versand nach allen 
emnitz+ Dresden Leipzig» Ber amburg - Altlona«Bremen Weltteilen zu jeder Jahreszeit. — Große eigene permanente Ausstellung am Bahn- 


Köln- Dusseldorf - Elberfeld ; Frankfurt M · Stutfgart · Munchen Zurich hof Zahna. Die Broschüre: „Des edlen Hundes Aufzucht, Pflege. Dressur und 
Zweigfabrik: Wien V+ Rechte Wienzeile Ne 87 Behandlung seiner Krankheiten“ M. 6.50. Der Prachtkatalog mit 100 Abbildun- 
Niederlassungen: Fleischmarkt ie Mariahilferstr. 47+ Budapest und Graz gen und dazu das Büchleinf „Der, Hundefirdind* M. 1.50 in Briefmarken. 


„Woche“ Nr. 19. 10. Mai 1913, 


Tas ngen. sie eng 


einen Klubsessel? | ein Porzellanservice? Se 
einmodernesBett? | einen Teppich? 

eine Taschenuhr? | einen Koffer? 

einen Schmuck? eine Lampe? 

einen photograph. | ein Spielzeug für ihr 


Apparat? Kind? D 
ein Zweirad? eine Pelzgarnitur? Dresden S A 16 Dodenbahi Si 
etc. etc. — 


All es können Sie in solidester, feinster und modernster Qualität und in denkbar 

reichster Auswahl aus den ersten Fabriken der Welt zu bequemsten 

Zahlungsbedingungen durch die Firma Stöckig & Co. in Dresden beziehen. Die 
interessanten Einzelheiten erfahren Sie aus den Katalogen: 


Gebrauchs- u. Luxusw. |Silber-, Gold- und Moderne Beleuchtungs- |Phot 


h. und Lehrmittel 
Artikel f. Haus u. Herd. Brillantschmuck. Pelzwaren. körper. optische Waren. viel Teppiche. 


Katalog H 88c: Katalog U 880: Katalog R 880: Katalog 8 880: Katalog P 88e: Katalog L 88c.|Kata’og T 88c: ec M 886: 
und Spielwaren. 


22 — — u : e 


»o..o —sese000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000000 eee eee eee eee 
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2 e e 2 
: assıa-Dtiele : 
S 
2 H 
5 7 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert s 
e das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. \ 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. : 
8 o.„ou„„„„uu„uuuueosuuses6o Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis, rr 


„Charis“ ist patentiert Der orihopädisehe Charis“ ist patentiert 
Instrumente . » e e e 
= f. Orchester, * n org? — Sanatorium f. Kosmetik, 


Schule u. Haus. Jes. gesch. D. R. P. Syst m Broschüre zu lesen. Ich Haut- und Haarleiden 
* Prof. Bier, vergröß. kleine leiste für Eriolg Garantie. 
unentwick. u. festigt welke Broschũre mit Abbild. und Park gg. Jg che td froi 
Büste. Hat sich 1000fach ärztl. Gutachten des Herrn An.-Kat Ur. è. 
bewährt. Kein Mitt. kommt Oberstabsarzt. Sanitätsrat Ei 
„Charis“ in der Wirkung i E ` E = nern. . 
gleich. Kein scharfer Druck photogr. Aufnahme nach Anwend, versendet die Erfinderin ne 
durch einen hart. Glas- od. e neay (en i Echte Briefmarken az Lay 
| . en d. orthop. Brustſormers „Charis“. Frau B.A.Schwenkler, BerlinW57 I nerd 


Metallring, der schädlich 40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee 1.50 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 11½ — 6. wre Kol. 3.—, 200 engl Kol. 4.50, 


vom Ausland | Die Auslands- * a . 
kommen las- patente sind PA in prana Albert Friedemann 
sen, erst meine | verkäuflich, Brieimaskenhandlung. LEIPZIG 18. 


Eigene Ateliers, 
11917 sued 


Spezialität: Geigen. 


Jul. Heinr. PC EE 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


„Charis“ ist patentiert 


„Charis“ ist patentiert 
in Amerika. 


in Oesterreich, 


Hausfrauen die rechnen müssen 


sollten ch darüber im klaren sein, dass sie nicht billiger kochen können als mit Liebig's 
— Fleisch-Extrakt. Dieses ausgezeichnete Küchenhilfsmittel erlaubt ihnen, auch Gerichte 
r — aus billigen Zutaten schmacchaft und bekömmlich zu machen. Reste von kaltem Fleisch, 
FLEISCH 1 | Fisch u. a, geben mit Hilfe von „Liebig“ pikante Bissen, die auch dem Feinschmecker 
| | munden: Durch seine vielseitige Verwendbarkeit und seine Ausgiebigkeit ist Liebig's 
Fleisch-Extrakt ein äusserst wohlfeiles Hilfsmittel der Küche. Die kleinste Packung 
(„Liebig-Kugeln“) kostet 25 Pfg. Man kaufe kein Produkt, das als re angepriesen 

wird, sondern verlange ausdrücklich 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


ESTELLT vor P 


„Woche“ Nr. 19. 10. Mai 19 


A. 
großen Stil fih mit dem Heranzüchten der wertvollen Vögel be 


nu Es ſcheint demnach hoffnungslos, den Frauen das Tragen? 
ogelbälgen und ⸗gefieder TE men, denn ſtatt den Zerf 


einzuſchränken, fördert man ihn im genen kapitaliſtiſch und 


Erbauungſtätte, bis zu ſeinem Beſtimmungsort von vier Dampfern 
ge chleppft werden und brauchte acht Tage zu dieſer Fahrt. — 
irlenhead liegt an dem Fluß Merſey gegenüber von Liverpool und 
war urſprünglich ein öder Flecken, den Liverpooler Kaufleute zum SS 
Anlegen von Docks ankauften. 1847 wurde das erſte Dock dort er- beften Kräflen. Nur daß an Stelle wilder Verfolgungen der orgam: 
öffnet, heute iſt es die zweitgrößte Werft Englands. ſierte Maſſenmord tritt. Das Tier in ſeinem freiheitlichen Leben wird 
Der Paradiesvogel und ſeine Erhaltung iſt ein augen⸗ dadurch 1 geschützt, d. h., es ift den Konſumenten Gelegenbei: 
blicklich viel erörtertes Thema. Da die Mode an ihm das weiteſt⸗ gegeben, ihren Bedarf an einer Sammelſtelle zu decken, der Einge⸗ 
gehende Wohlgefallen findet, werden, um ihr zu dienen, dieſe wun⸗ borenen und ihrer Fangmethoden entraten zu können. Es iſt alſo nur 
dervollen Vögel in geradezu unmenſchlicher Weiſe maffenweiſe hin- Syſtem in die Sache gebracht, denn jedermann, der Einſicht in die 
geſchlachtet. Sie leben zumeiſt in den Küſtenländern von Weſtafrika] Art der Paradiesvogeljagd genommen, weiß, daß die vollftändice 
und im Malaiiſchen Archipel, kommen aber auch in einzelnen unſerer [Ausrottung des Paradiesvogels damit nur verzögert und aufgehalten, 
Kolonien, fo z. B. in Deutfch⸗Neuguinea, ſehr häufig vor. Leider | nicht aber tatſächlich verhindert wird. 
haben unſere ich kung des Par bisher nur allzuwenig Wirkſamkeit i 


— 
gegen die Vernichtung des Paradiesvogels gezeigt. Die Händler, mit 
den Eingeborenen im Bund, ele alle Paragraphen der Natur⸗ Bücherkafel. 


ſchutzgeſeze fo klug zu umgehen, daß alljährlich unglaubliche Mengen Beiprehung einzelner Werke vorbehalten. Rüdjendung findet in keinem Fall ſtatt 

der „Gelbſchwänze“ ihren kaufmänniſchen Beſtrebungen zum Opfer Leonore Nieſſen⸗Deiters: „Die deutſche Frau im Aus- 
fallen. Ein vollſtändiges Abſchußverbot ift bis jetzt nicht ergangen. land und in den Schußgebieten“. Nach Originalberichten aus 
Weil es aber in nicht allzu langer Zeit ſicherlich alt werden wird,! fünf Erdteilen. 302 S. 3,50 M. Berlin 1913, Verlag von Egon 


beugen die Intereſſenten ſchon vor, indem fie für das Anlegen von Fleiſchel & Co. 


Farmen für Paradiesvögel und Reiher plädieren. In Frankreich], E. Phillips Oppenheim: „Das deutſche Geſpenſt in Eng- 
land“. Ein politiſcher Roman. 256 S. 2 M. Berlin und Leipzig 
1913, Verlag von Hermann Hillger. 


das für den Parifer Markt wohl die meiſten Paradiesvögel zu Mode⸗ 
zwecken verbraucht, hat ſich eine Liga für Vogelſchutz gebildet, die im 


Ein Genuss für Ihre Kinder. 


Stellen Sie eine Portion Quaker Oats-Pfann- 
kuchen auf Ihren Frühstückstisch und beobachten 
Sie, welche Freude Ihre Kinder haben werden. 


Lernen Sie auch die anderen Zubereitungs- 
weisen von Quaker Oats kennen — Koch- 
rezepte werden lhnen auf Wunsch zugesandt 
— und Sie werden zu Ihrer Zufrieden- 
heit herausfinden, dass Quaker Oats das 
beste und billigste Nahrungsmittel ist. 


Quaker Oats - Pfannkuchen. 


| 
| 
Drei grosse Tassen voll Quaker Oats weiche man 1 bis 2 Stunden in zirka | 
einem halben Liter Wasser ein. Hierzu füge man zwei bis drei Eier, 
etwas Salz, Zucker und eine grosse Tasse Mehl, worauf man dann alles mit 15 
Wasser zu einem dicken Pfannkuchenteig zusammenrührt. Nachdem man in 
der Pfanne Fett, Butter oder Backöl heiss gemacht hat, gibt man den Teig 
löffeiweise hinein und backt ihn auf beiden Seiten schön braun. Die Pfann- | 
kuchen bestreut man mit Zucker und Zimt oder man serviert sie mit Obst 


Teppiche 
ab Fabrik 


Läufer etc.la Fabrikate. Pa. Ref. 
Extr.-Anf. 2. j. Einricht. p. Weg. 


Ueber -Produktion 


(Ansichtsendung ohne Kauf- 
zwang) bedeutend 


ermäßigte Preise 


gegen bar od. in Raten. Katalog grat u. 
frko. Anfrag. bef. unt. Chiftre 2.7701 
Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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dss Für Liebhaber und Geflügelzüchter 


empfchlen wir unsere weltberühmten 


: Sartorius-Brutappanafe 


LG ës Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u. | 
IR u Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. | 


de, F. Sartorius & Söhne, Göttingen amu 
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J Bewunderung erregt 


die Figur jeder Dame, sobald sie den 


ı Thalysia-Edelformer 


trägt (ges. gesch. durch Wort- u. Muster- 
schutz) Sein eigenartiger, dem anatomischen 
Bau des Körpers angepasster Schnitt ist 
nicht nachzuahmen, geschweige denn zu 
übertreffen. Jede Dame, die sich im stillen 
grämt über die Verunstaltung ihres Körpers, 
vertraue sich ihm an. Er bildet Leib und 
Hüften zurück und verschönt die Büste; 
unter ihm wird die Haltung anmutig und 
der Gang elastisch. Allen Organen ge- 
stattet er natürliche Betätigung und unge- 
hinderte Entwicklung, kranke stützt er und 
führt sie zur Norm zurück. Der Thalysia- 
Edelformer leistet Korpulenten wie Mageren 
gleich gute Dienste, Er ist das sorgfältig ge- 
hütete Geheimnis tausender Damen der Ge- 
sellschaft und mancher Bühnensterne. Ver- 
langen Sie das neue Prachlalbum Thalysia- 
Mode (Pr. 40 Pl., welche bei Bestellung ver- 
gütet werden) oder den Gratisprospekt der 


Thalysia Paul Garms G. m. b. l. 


Leipzig Co. 293a. 


Verkaufshaus für Berlin, Wilhelmstr. 37L. 
Versand nur ab Leipzig, 


— . 
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uige. Garnitur Wien B Bank, Er 
M. 22.— x Sessel 13.25 & Stuhl 9.50 & 
Tisch, rund, 65 cm, 16.— & Fußbank 2.10 


Unsere Frühjahrspreisliste über Garten- 
und Veranda-Möbel, Gartenzelte und 
Schirme, Eisschränke von M. 16 an & Ein- 
macheapparate und- Gläser etc. kostenfrei. 


Verlangen Sie auch unseren Hauptkatalog 10 über Glas, Por- 
zellan, Haus- u. Küchengeräte, Luxus- u. Geschenkartikel, 
Beleuchtungsgegenstände, Marmorwaschtische für Anschluß 


BequemsteVersandbedingungen 


PRaddafsz e Co. 


Hoflieferanten Berlin W666 
Versand- Abteilung 1 end 122- 25. 
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LA HENCKELS 


Zwillingswerk 


Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bei 
Wiederverkäufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Haupiniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 
Wilsdruffer Str. 17 — Frankfurt a. M., Roßmarkt 15 — Hamburg, 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr, 8 — Wien I, Kärntnerstr, 24, 


sEEEEEET: 


kann so etwas nicht passieren! 
Gratisprospekt Ru. gibt Aufklärung, 


2 


Ẹ 


Bergmanns Industriewerke, Gaggenau (Bad.) E 


Nervosität Butana 


geheilt durch 


À Maltocrystol 


i ka Aerztlich allgemein empfohlen. 
Zu haben in allen ha u. Drosenhandhngen oder beim Fabrikanten Dr. Chr. 3 Rosfockin. 


2 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Aus führung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 
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Louiſe Schulze⸗Brück: „Die Himmelsſchuhe“. Novelle. Das in Nummer 15 angezeigte Werk „Unſere Arzneimittel 7 
124 ©. 40 Pf., in Leinen geb. 80 Pf. Leipzig, Verlag von Heſſe R. Sodemann ift im Verlag von Hermann Rathmacher in Zünebu 


1Kichar d iſter: „Welche Rechte hat das uneheliche en. = a 
ihardBurgemeifter: „Welche Rechte hat das uneheliche e 
Kind und feine Mutter?“ 94 ©. 1.10 M. Berlin, Verlag von Verschiedene Mitteilungen. 


L. Schwarz & Co d 3 e 
~ 2 DH 7 2 . u e — 8 n M 7 k as C À g CH 
e Ott o He ner: „Soll ich dir mein Liebchen nennen?“ Lied gorfer Schleuse nd Erkner (Bern an die ou 
für eine Sing timme. 1 M. — Otto Hefner: „Ei Schätzelein!“ hat eine gute Lage inmitten schöner Nadelwälder, was ier 
en er CS ta Ro Alan 19 n ders in Bolaren W gs mit der Kor Bine EE AIS re 
N , — r of. erafine = aus : „Mein letzter pflege verbunden ist. Vie wir aus dem rospekt ersehen, 
Gruß“. Preisgekröntes Lied für eine Šingjtimme mit SE kostenfrei, erhältlich ist. wird ein sehr mäßiges Unterrichtishonee 
begleitung. 1.20 M. Oberneudorf-Buchen (Baden), Mufiterverlag | (täglich 2 M.) erhoben. i gS 
von Otto Hefner. P — Für Aerzte! Für die Praxis raten wir jedem Arzt die 


; ; Zeilen“ schaffung eines Motorrades, selbst wenn er schon Pferd und Was 

Karl Domanig: „Tiroler Hausgärtlein 2, vermehrte Auf- | oder gar ein Automobil besitzen sollte. Es gibt für den Arzt 
tage. 423 ©. Geh. 5 M., geb. 6M. Kempten und München, Verlag Beruf kein praktischeres Beförderungsmittel als das Motorrad. 
von Jo]. Köſel. d 2 dringenden Fällen, wo es gilt, das Ziel schnell zu erreichen, € 
Luiſe Weſtkirch: „Der Franzoſenhof“. Roman. 253 ©. Land- und Richtewegen, die mit dem Wagen nicht zu befahren 


Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M. Dresden 1913, Verlag von Mar Seyfert. da ist das Motorrad ein willkommenes und helfendes Fahrzeug. 


welche die Kinder ſpielend Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleiche 
IP 1 Pil 0 HI y Anregung verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Lefer dieſer Zeilen tofa 
| J frei von Neſtle's Kindermehl-Geſellſchaft, Berlin W 57, Abteilung AU 


Es iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen allerliebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und laß 
ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des berühmten Kindermehles umſonſt beigefügt. 


— — — — — 
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Dernieres Ceationf á 
L'AMBRE DEGABILLA 
MINNE 
XANTHO 
VIOLETTE DE GABILLA 
Le Reve de Gabilla 
folle Passion _ La Vierge Folle 


LaRosedebabilla.LeBouguel' de Gabilla R | a? 
Tout lePrınlemps.etc. ege NN E 


2% € 
2 


Zauber Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 


H. W. Voltmann 


Liebe einzuflößen, zu erhalten od. Bad Oeynhausen . Pen, 
zu vernichten, nebst Einweihung Spezialfabrik f. Hand- ‚Von , 

in geheime Wunderkräfte, nach betriebsfahrräder I ae 
alten Quellen bearb, v. Faustulus, (Invalidenräder). > 


Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 48. 


Bürger! führet euer Wappen! 


Ranzlei für Wappen- u. Stamm- 
baumforfcung Wiesbaden, im 
Befige d. weltberühmten Frh. u. 
Vedebutr'ſchen Wappen-Biegel- 


Kranken- 
fahrstühle 


für Straße 
und Zimmer, 


Kataloge grafis. 


DE Verlangen Sie gratis unsere I 
aber Gummistrüm 


„Electra“ 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 


den urkundlichen Nachweis tur. A lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und und neue Gesundheitspfl 
hiftar. Wappens (200 000 pe 5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues Maas & Co., Beriin 82, Oraniensir. 
bürg. 2 N Modell F ohne 5 eine gerade Hal- a 

u. künftl. Aussebeitg. neu anzu- s tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme g 
nehm. Wappen ùrt. die hervor- . L. Paechtner, Dresden-A. 88. Studenten 
rag. Wappenmaler Deutſchlos. Srlibtis, Stamm- Utensilien-F Abr l 
bäume, Chroniken ulm. 3% Profpekte kollenlos. R ag" D E R - 
A RCO NA- RA | Personenwage z Alteste und größte < 

Ce Qualitäts-Marke. Katalog bis 125 kg wiegend. „Neuheit“, Mk. 20.— g T LAARO 5> € 

ga gratis u. franko. Machnow. | franko. Prospekt gratis. Patent in allen e 1 & Set , ' 

d Berlin 15, Weinmeisterstr. 14, | Staaten. Richard Werner, Gablonz a. N. peer 2 n 8. . 

die Sie zur Verbeſſerung Man verl. gr. Katak 


Ihres Aeußeren hegen, 
gehen Ihnen in Erfüllung, 
wenn Sie ſich nach den 
Ratſchlägen richten, die 
in dem ungewöhnlich inter— 
eſſanten Buche „Die Schön— 
heitspflege“ enthalten ſind. 
Wiſſenſchaftlich erprobte, in— 
dividuelle Verſchönerungs— 
mittel. Keine umſtändlichen, 
zeitraubenden Behandlungs» 
methoden! Einziger natür— 
licher Weg zur Verjüngung. 
Begeiſterte Anerkennungen 


Dr. Hontschel s WIKG-Anparat 


D.R.G.M. beseitiut schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- FRANKE’S 


teile erhalten Fül'e, Form u. Festigkeit. Alle Un- * 
teinheiten des | lutes u. der Haut werden durch BREITGEL 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 1 


Diese neue Methode spornt die Haulgeſdsse zu 


Hf 


KL. 
—— * 
5 


* 


e srörfien Kreifen! Kirs K Week, 23798 > er. bat, `z RW: 
aus allererſten Kreiſen! Zu | A neuer Tätigkeit an, erhöht die t lut- und Säfte- Der beste und dankb d 
len bung koſtenfrei und ohne E 3 ; zirkularion und verhindert das Ergrauen u. Allern zialstiefel fü Se 
Verpflichtungen. Man ſende 2 3 der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes r r ges L 
feine Adr. an Otto Reichel, | ; Gesicht durch Dr. Hentschel’s ui ikö-Apparat un- Sowie angehende Ar 
Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, kommene Platt A 


| Porto 20 Pi. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pl. extra; 


Wonesch M.450. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich, 


Ohne Einlagen zu trazen 
Wikö=-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 16, Merkurstrasse 38, Verlangt interessante B 


— 


— 
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st immer gebrauchsfertig. beansprucht keinen großen Platz und 
mortisiert sich glänzend. Natürlich muß es gut sein und für die 
zue des Fabrikates eine gewisse Garantie bieten. Sollten Sie vor 
ler Wahl eines Motorrades stehen, dann ist es ratsam. sich für ein 
Wanderer zu entscheiden. „Wanderer“-Molorräder haben Weltruf, 
Le sind mit den allerneuesten Errungenschaften der Technik aus- 
[estattet, versagen nicht und sind von unbegrenzter Haltbarkeit und 
Präzision in bezug auf Material und Arbeit. 

— Ein Hausmittel gegen Katarrhe. Das Ein- 
atmen von Wasserdämpfen wurde von jeher als ein Linderungs- 
mittel bei Erkrankungen der Atmungsorgane wie des Kehlkopfes, 
der Bronchien, der inneren Nasenwege angesehen. Wasserdampf 
schlägt sich nun aber, sobald er irgendwo anstößt — also schon 
in der Mundhöhle — nieder und wird wieder zu Wasser. Es ist 
deshalb unmöglich, daß die warmen und nassen Dämpfe weit genug 
in die Luftröhre usw. eindringen und die eigentliche kranke Stelle 
erreichen. Die ärztliche Wissenschaft gibt infolgedessen nicht viel 
auf diese Inhalationsart (Einatmung). Besser ist schon die dann 
aufgekommene trockene Inhalation. bei welcher durch Preßluft das 
\ledikament zerstäubt und gleichzeitig mit der Preßluft gemischt 


10. Mai 1913. 


wird. Aber auch diese Inhalatoren konnten noch nicht befriedigen, 
da der Flüssigkeitsnebel doch noch nicht die leichte, gasartige 
Flüchtigkeit besaß wie der menschliche Atem. Interessant ist nun 
zu beobachten. wie auch auf dem Gebiete des medizinischen 
Apparatebaues die Technik der Wissenschaft sofort nachrückt und 
ihre letzten Forderungen zu erfüllen strebt. Eine — in diesem 
Falle sehr brauchbare — Erfindung betrifft einen_Inhalations- 
apparat, der auf kaltem Wege jede medikamentöse Flüssigkeit in 
einen vollkommen gasartigen Zustand überführt. Die Wirkung des 
Apparates ist verblüffend. Erste Spezialärzte haben ihn für her- 
vorragend gut befunden. Wegen seiner Zuverlässigkeit bei großer 
Einfachheit verspricht er das ersehnte Hausmittel gegen alle Ka- 
tarrhe. wie Bronchialkatarrh. Lungenspitzenkatarrh, Luftröhren- 
katarrh. Kehlkopf-. Nasen-. Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 
Asthma. Folgen von Influenza usw., zu werden. Die Wiesbadener 
Inhalatoren-Gesellschaft m. b. H., Wiesbaden, Rheinstraße 34. hat 
deshalb: selbst den Vertrieb des Äpparates in die Hand genommen. 
Von dort ist er für 8 M. (mit allem Zubehör) zu beziehen. Die 
Wiesbadener Inhalatoren-Gesellschaft gibt auch gern. über diesen 
eigenartigen „Wiesbadener Doppelinhalator“ Auskunft, sendet auch 


Zahlreiche Mißerfolge oder unbefriedigende Resultate bei 
Ausübung der Photokunst resultieren aus der noch un- 
genügenden Kenntnis der 


„Agfa“-Photohilfsmittel 


Das hochinteressante, kurzgefaßte, ausgezeichnet illustrierte 


(Kunstleinenband, 30-Pf.-Verkauf — 115000 Expl. verkauft) 


macht Sie mühelos vertraut mit 


„Agfa -taisme Verstärker 
„Agfa“-Kupferverstárker 
„Agfa“-Abschwåcher 
„Aofa“-Negativlack 


„Agfa“-Fixler- und 
-Schneilfixiersalz 


> „Agfa"-Tonfixiersalzu.Bad 


„Agfa“ . für Anilinfabrikation, Berlin SO 36 


Seit wieder Frieden in Afrika, kommen 


ungeheure Posten Straussiedern 


von dort. Daher jetzt extra billige Federn mit Kiel, ca. 

40 cm lang nur 43 Pf, ca. 40—50 cm lang 1, 2 M., ca. 

50—60 cm 3, 4, 6, 8 M. Ausgesucht prima Federn, voll u. 

breit, ca. 50—60 cm lang. 20 cm breit, nur 10 M., ca. 

25 cm breit nur 15 M., ca. 30 cm breit nur 30 M., ca. 
75 cm lang, 30 cm breit 48 M. 


Hermann Hesse, Dresden, Scheffelstr. 15, 16, 17. 


Alle Kranken 


beſonders ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervoſität, ferner auf nervöſer 
Iii Baſis beruhenden Kückenſchmerjen, Läb- 
WI) mungen, Magen- und Derdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


‚Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 


Fabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf ſofort oben erwähntes Wert gratis und franko zugeſandt wird. 


SCHUHFABRIK - SGH B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M, 10,50 | 
für Damen ünd Herren 


riefmarken-Zeitung gratis x 
Einzig da- e Ee: 2 
stehende in ung Tes : 
Gelegen- kauf von Samm- Sa 

eg lungen und ein- oO 


i k 
angebote MEER zelnen Marken Capi Gottlob Schuster Jun. 


Fhilipp SE Berlin, Burgstr. 13. | (C.G.Scuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. | Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


„ Aufomobil 
Werke mbH 
Zwickau Sa. 

Zeiter Aususf Horch 


Filialen „Verkaufsstellen in: 
Arnsfadf Berlin Breslau. Chemnitz Dorímund 
Dresden Frankfurfa m, Halle a.s.. Humburg. 
Kiel Leıpzıg, Magdeburg, Mundhen. Buenos Aires, 
Bucarest Halbstadf($Sudrußland’Helsingborg, 

Sf. Pefersburg, Rio de Janeiro, Wi Zen. 
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„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das ı 
schon elwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober d 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr, Homme 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sch die Gunst der Aerzte und des Publikums i 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Famil e durch seine sichtbaren Er 
folge selbst weiter empiohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem E 
genommen, bewirken À 


rasche Kräftigung des Körpers und des Gei 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung, Nervensystems 
(Das Lecithin, ist in seinem organischen Naturzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntät'g- 
keit erleichtert und ihre Auffassungslähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unaus gesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, 80 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tıocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Pr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. 4—. 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a M. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


Geh doch geradel 
Geh nicht so krum 


ist nach GE 
ATOUT s 

Zeg 
Prei 8 Wnerreichte Wir hut 


Heinr. Loewy :: Berlin 
K. K. Hofbandagist Dorotheenstraße? 
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Großer Preis ER 2 —.— — Dresden 1911, 


22 


behrlich 
für 


te 


entfernt 

alle Un- are 4 
reinlich- Gees, 7 
keiten $ y 

aus der- i 


selben u. 
verbess. 
in hervor- 
rag.Welse 
d. Teint. 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben In allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschäften In Flakons ä 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
erhältlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg l. 


ist das 
beliebteste | 


Brietmarliensammler 


die wirklich vorteilhaft und reell einkaufen wollen, 
können Hunderte sparen, wenn sie meine wunderv ol- 
len Bilderofferten über Gelegenheits- 
angebote a.Kunstdruckpapier bestellen. 


Ansehen kostet nichts; Sie riskieren höchstens 5 Pf. a 
für Postkarte. — Wer sofort bestellt, erhält eine i | 75 IN 
prächtige Jubiläumsmarke als Beilage gratis, 4 Uber ge 
Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 19. d 0 
* wi keet — bé RK 
ES are can f Pin öpenmne 
boden und verhindert die 3 


Hut 300 um bemüfeland 
den Bedarf eines haushalls 


Schuppenbildung. Ce 


zu ziehen issteinen lieblichen pi sh 
von Arthur Janfon i fdringlichen Ve | i 
2. erweiterte Auflage. — Verlaa des sek 


„Pralliſchen Wegweiſers“, Würzburg. 
Preis geb. 1.45 M. portofrei. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder gegen Voreinſendung des Beirages 


ee 


| Zu haben in Apotheken, Diogen, Friseür» und Partümerie-& 


durch die Bücherſtele des „Praktiſchen 
Wegweiſers“, Würzburg. GC 
Ein zuverläjliger Berater für jeden, der fein Hausgärtchen ſelbſt pflegt und 2 


für Laubenkoloniſten. 
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für frohe Momente mit einem KODAK. SS 


Die Kodak-Gesellschaften bieten einen ersten Preis von M. 20,000 und 999 weitere 
Barpreise. denjenigen an, welche durch Kodak-Aufnahmen belegen können, dass 
von allen Bewerbern sie im Jahre 1913 die frohesten Momente verliebt haben. 


M. 52,000 für froh verlebte Stunden! M. 20,000 für zehn 
lustige kleine Kodak - Moment - Aufnahmen! Eintausend Preise für Männer, 
Frauen und Kinder, welche in 1913 die frohesten Stunden verleben! Fünf- 
hundert Preise für solche Bewerber, welche vorher nie photographiert haben! 


R Komplette Liste der Prelse: | | 
t erster Barpreis von M. 20, 000.— allen offen M. 20,000.— 
1 zweiter Barpreis von M. 2000.— allen offen M. 2000. — 
1 zweiter Barpreis von M. 2000.— nur für Anfänger M. 2000.— , 
3 dritte Barpreise von M. 1000.— allen offen M. 3000.— i 
. 3 dritte Barpreise von M. 1000.— nur für Anfänger Ne 3000.— 


25 vierte Barpreise von M. 100.— allen offen 

25 vierte Barpreise von M. 100.— nur für Anfänger M. 2500.— 

100 fünfte Barpreise von M. 40.— allen offen M. 4000.— 

100 fünfte Barpreise von M. 40.— nur für Anfänger M. 4000.— 

125 sechste Barpreise von M. 20.— allen offen M. 2500.— 

125 sechste Barpreise von M. 20.— nur für Anfänger M 2500.— 
2 


245 siebente Barpreise von M. 10.— allen offen M. 2450.— - | 
246 siebente Barpreise von M. 10.— nur für Anfänger M. 2460.— 
1000 Barpreise im Gesamtbetrage von M. 52,910. ` 

Das Kodak-Preis ausschreiben der „Frohen Momente“ ist nicht ein photographischer Wettbewerb; 

es ist ein Wettbewerb des Frohsinns. Technische u. künstlerische Vorzüge fallen nicht ins Gewicht. . 


Man hat nur froh zu sein — und dieses Frohsein durch zehn kleine Kodak-Bilder zu beweisen. 


Der leichteste und lustigste Wettbewerb, der jemals verunstaltet wurde — Man verschaffe 
sich die Bedingungen unverzüglich und mache sich daran, die M. 20.000 zu gewinnen. 


Genaue Einzelheiten sind von jedem Kodak-Händler erhältlich. 
WEE EEN 
KODAK-Katalog Nr. 135 auf Verlangen gratis und franko. 

Ges. m. E, Markgrafen- 
KODAK E BERLIN Ze 
Kodak Ltd, St. Petersburg, Kodak G. m. b. H., Wien, Für Holland: Kodak Ltd., . 

19, Bolschaja Konjuschenaja. Kärntnerstr. 16. Brüssel, 36, Rue de l’Ecuyer. 
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Ein enthülltes Toilelle Geheimnis. 


Ein Interview. 


Eine berühmte Pariſer Spezialiſtin der Schönheitspflege, die ſich 
vor kurzem vom Geſchäft zurückgezogen, nachdem ſie durch eine erfolg⸗ 
reiche ee welkgewordener, 5 Geſichts haut fih ein 
1 ermögen verdient hatte, gewährte mir Gene t ein Interview. 

ir lag natürlich ſehr daran, die Natur des Geheimmittels zu er⸗ 
4 das ihr einen ſolchen Erfolg verſchafft hatte. Ich mußte in⸗ 

eſſen hören, daß ſie überhaupt kein Geheimmittel für den Teint be⸗ 
ſitze. „Ein unſchöner Teint,“ ſagte ſie, „iſt faſt jedesmal auf eine über⸗ 
mäßige Anhäufung der feinen Hautpartikel . welche die 
Epidermis bilden. Die überflüſſigen, abgeſtorbenen Partikel ſind die 
Urſache aller Linien und Fältchen, aller Unreinigkeiten der Geſichts⸗ 


ELCL 


= LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach 
leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


10. Mat 1913. 


haut: ihre vergilbte Färbung bildet den e Teint, und f£ 
verdecken dabei die darunter befindliche junge, friſche Haut. N 
Mein Erfolg iſt lediglich er Entdeckung zuzuſchreiben, daß ei 
k Ree öfungsmittel, das ſogenannte Parinolwach⸗ 
diefe verhärteten, abgeſtorbenen Partikel in milder Weiſe entfernt um 
der Geſichtshaut ihren zarten, jugendlichen Hauch wiedergibt. Des 
kann jede Dame ſelbſt ee Parinolwachs kann man in jede: 
Apotheke oder Drogerie bekommen — am beſten eignet fich „reines“ 
Parinolwachs dazu — und man braucht es nur abends in etma 
liberaler Wasſe aufzutragen; wenn man es dann morgens mi 
warmem Waſſer abwäſcht und mit einem weichen Tuch trocknet, wird 
man finden, wie viel reiner und weicher die Haut geworden ift. Cir: 
drei- bis viermalige Wiederholung des Verfahrens vervollſtändigt die 
Umwandlung.“ Allen Damen mit mißfarbener oder runzeliger Ge⸗ 
ichts haut rate ich, dies einmal mit reinem Parinolwachs zu probieren 
us eigener Erfahrung weiß ich, wie erfreulich das Reſultat ift. M. E. 


Platten, Papiere erar- Chemikalien: 


Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder# 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, 
Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. 


Preis 50 Pf. 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Créme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
H mersprossen mehr. 

Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. .. Mark. 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


bevorzugen „Nugget“, weil 
| ein Abfärben an den Kleidern 


ausgeschlossen ist. 
welche 


Junggesellen u 


elegante Fußbekleidung 
Wert legen, schätz, „Nug- 
get" als das beste Putz- 
mittel zur Erzielung eines 
unerreichten Hochglanzes. 


Kluge 
Hausfrauen 
verwenden „Nugget“, weil ein— 
fach, sauber und sehr ausgiebig 
im Gebrauch. Da wasser- 
fest, verhütet „Nugget“ 

| durchnäßte u. spröde i 
Oberleder. 


— — 


| Als 
Sthönheitsmittel 
für alle Arten 
Schuhe u. Stie— 
fel ist „Nugget“ 
einzig in seiner 
Art. 


FABRIK N 
GESETZL. Q 


Tüchtige N 
Dienstboten 
wie Nugget“ 


AA t A ep ° 
Kühe und Zeit 
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alese 
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Zeichen Saec WY Sohle 
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sen, daI 
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| erspart, 


H es M. 2,50 pro Flakon. 


Ze 


NY 
PA PB: lung bei Fahrrädern von 20 Mk a 
SESCH. dd Barzahlung liefern Fahrräder scho? 
—— © von 46 Mk. an. Fahrradzubehör ez 


GARANTIERT 
SAUREFREI 


in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND ; 
H 
, 
H 
ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen # 
es Porträt- und Landschafts-Photographie, Künst- 
lerischen Bildkomposition und erfolgreichen # 
in allen Photo-Handlungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von E 
der Dr. C.SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68 > 
Pater Nissen’s 
Origa Matrosen-Kleidang 
n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
lat unübertroff.dauerhaft, 
und, kleids. bequem. 
atrosenstofte für an- 
verwüsti.Damenkieid. 
z SCH Stoſtproben u. Preislisten 
In einschlägigen mit Abbildung. portofrei 


Nissen, Kiel U- 


Geschäften erhältlich. —— — ĩ—“v0 - 


Dresden 
2 Cuth man's 


OS MOS 


— cm a e 
ist die beste 19 $ E 
für den Teint SN & 
EI dw! "7 E 


Schönheit der Augen 


Ein strahlendes Aue 
und einen Ierger 
Blick verleiht mer 
„Fenol“. Trübe, mi 
Augen erhalten lz: 
und Anmut, Win? 
e u. Augenbrauen we- 
den zu einer interessant machenden Fi= 
entwickelt und geben dadurch den Auge: 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stii: 
die Sehkraft und ist für schwache c 
tränende und rote Augen wnerseti 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon A. 7 
Laberateriom Herm. Wagner, Au 1, Name e E 


Auf Reisen 


ist eine „Nugget“- Garnitur 
äußerst empfehlenswert, da- 
mit das Schuhzeug in 
Hotels etc. nicht unter 
falscher Behandlung leidet. 


erspart man an seinem 
Schuhetat durch Verwen- 
dung von „Nugget“ weil we- 
der das Leder noch die Farbe 


angegriffen werden. 


Ehe 


man seine Schuhe feuch- 
ter Witterung aussetzt, 
schütze man das 
<A Oberleder durch 
Ki Behandlung mit 
„Nugget“. 


Erstklassige Roland-Fahrräder, Nib- 
Landw.- und Sprechmaschinen, Uhren 


Musikinstrumente u.photogr. Apparate 


auf Wunsch auf Teilzahlung. 


Anz I 


Abzahlung 7—10 Mk. monatlich. B 


Waffen sehr billig. Katalog kostenlos 
Roland-Maschinen-Gesellscheft, Köln 113 
samsten Gebrauch 
von „Nugget“ wird 
das beste Resultat 
erzielt und ein_Ver- 
«rusten. des Leders ver- 


mieden. 


CT 
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außerdem das in ihrem Verlage erscheinende Buch „Krankheiten der 
Atmungsorgane und deren Folgen“ gratis an jedermann. 

— UH meinen Pan ama- oder Strohhut zu reinigen, 
War früher viel Zeit und Geld nötig. Mit „Strobin“ können Sie jeden. 
Auch den teuersten Hut Damen-, Herren- oder Kinderhut) in wenigen 
Minuten spielend leicht selbst reinigen und. was von besonderem 

ert ist, ohne Schaden für das Geflecht und die Form. „Strobin“ 
hat sich in Millionen Fällen bewährt, und auch Sie werden nach 
einmaligem Versuch überzeugter Anhänger von „Strobin“ werden. 
„Strobin“, Paket 25 Pf., ist in Apotheken, Drogerien und Seifenhand- 
lungen erhältlich. Man fordere ausdrücklich „Strobin“, denn es gibt 
wertlose und schädliche Nachahmungen. Alleiniger Fabrikant: 
Max Queisner, Chemische Fabrik, Charlottenburg 2, Gutenberg- 


straße 3 

— Rüsselsheim a. M. Trotzdem die Opelwerke in 
Rüsselsheim a. M. durch die Verlegung ihrer Reparatur- und Teile- 
Abteilungen in die jenseit der Bahnlinie Frankfurt a. M. —Mainz 


für Fischerel 
und Jagd. 


Preisliste 
ini 


10. Mai 1913. 


neu erstandenen, umfangreichen Gebäude für die Automobil-Fabri- 
kation große Arbeitsflächen frei bekommen haben, erweisen sich 
die Fabrikationsräume doch schon wieder als zu klein, um der 
großen Nachfrage genügen zu können. Es sind deshalb weitere be- 
deutende Vergrößerungen geplant und ein großer Teil derselben 
auch inzwischen an die Baufirmen vergeben und in Angriff ge- 


nommen worden. 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10. Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinersiraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Kaiser-Borax 


Im: l KA A9 8 


MERCEDES 


EXTRA- QUALITÄT 


Mk. 16 AA 


R TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


“ses. BERLIN 


DE 
GES: 


M ERC ED ES M-B- H+ FRIEDRICHSTR-186 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAU FSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
BRAEBERBRRERBBRBRERBRREBEEBRRHRRHRNBNAMN 
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Wirkungen 
einer Hauskur: 
Die außerordentlich 
wichtige und folgen- 
schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
Nierenkanälchen ver- 
stopfen, werden her- 
ausgespült, der Eiweißgchalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, dıe überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 
allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierensteine gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 
Brennen beim Urinieren fällt weg, die Blase wird gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein Wohlbefinden ein, we.ches früher nicht vorhanden war. 
— Man frage den Arzt. — Ueberall erhältlich oder direkt. — L'teratur versendet 
rratis die Reinhardsquelie G. m. b. H., bei Bad Wildungen I. 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. . 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis, Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
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Das fuhrende Feuerzeug 
fur Iasche Wand und Tis 


S »affein bietet 
` „HMV Garantie für 
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Progress, M aschine 


Eisenberger Hundepark 


für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 


vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung. Pracht- 
album mit lllustrationen und Beschrei- 
bung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mark 1,50 mit Quischriit beim Kauf, 


Preisverzeichnis gratis und iranko. 
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1 Bad im Einzelkarton 

10 Bäder in „loser“ Packung BC 
1 Schutzeinlage für die Badewanne. 
Seren 5 2 E 08.4 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fahrik, Hamhurg. 


FFF 
Ausnahme Angebot | 


— — * Zen FI; 2 


Versieübarer REN GA | 
TI 
Mif ausziehbarer ug fUtze HI 78 
WS fracht frei 
LS echf Eiche, love Kiren 
nem Pë mit 


£ a. seCh 2 cy 4 — 
1E ACL 


x 


= 


Fritz Stephany 


Gera-Reuss 17, 
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Verlangen Sie Prospekte und Stturcben | | 
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| Jliustrierter Katalog gern zu Diensten. | 


Pickel u Sommersprossen 


werden durch einfaches | 
Auflegen der Seiden- | 
A. creme Gosmocoton | 


ZA Brvot während der 


=, $ Nacht bescitigt. Die 
; Haut wird überrasch. 
rein und schön. Mit 


interessantem Prospekt Dose 3.— Mark. 


Rud H offers Kosmet. Laboratorium, 
J ) 


Berlin6, Koppenstr 9. 
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ichtbesfändig 


derTapetenfabrik Coswigi® 
pezialkolleklionen füfhdehsteAnspr 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. 


Keine Apparate oder dergl. 
. * * . * * Li * M. 1 


os unfrankiert 
e 3 | ab Hamburg, 
. DH < D . e ə e 55 2.— franko. 


Vexrlangen dig, 
e aifffr 


eje 


ammlung 


„schloss Parerz“ 


eit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 


alsunübertrofienesEinftreupulverf.kleineKinder. 


| Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut dei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen uſw. Im 
ſtandigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 


Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 
Beſt. Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 
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sind häufig die Folgen 
vernachlassigt. Kramp. 
Wadern. — Bei Bein- 
) Ver fesch, Aderbeiu., 
N Kal Geschwulst, Ent- 
* zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantias s vs ers-wdet 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
für Beinleidende gratis: Saniıä srat 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW. F. 


stoffbäder, alle transportablen Apparate in 

seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 

kostenfrei. Katalog. Moosdorl & Hochhäusler 

Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, Moosdorl- 

straße 30, Stadtgeschäft W., Bülowstr. 22. 
Goldene Staatsmedaflk. 


Uppige Formen 


„Sraziola“ iſt ein Präparat zur 
Erzielung wirklich ſchöner 1 up 
Viele Jahre ftrenger Arbeit und 
100 facher Verſuche auf Grund der 
neueſten wiſſenſchaftlichen E e 


at es uns gekoſtet, um ein Brä 


erzuſtellen, das eine 8 
den 


erprobte und tiefe Wirkung au 
inneren Organismus 
der Haut zur 8 
hatte. Auf die Dout, 
muskeln übt es eine 
anſpannende Wirkung 
aus, die ſich bis ins 
innerſte Zellengewebe 
* erch und auf dieſe 
eije die ganze Blut» 
3 der behan: 
elten Stelle lebhaft 
befördert. Die Be⸗ 
handlung geſchieht nur 
mittels Glacéhandſch., 
um die Wirkung an e 
den Händen auszufcdließen. Mit 
Graziois“ können daher auch andere 
Körperteile, wie Geficht, Gals, Schul 
tern, Hüften, Arme, Beine ete mit 
gleichem Erſolg behandelt werd. Sogen. 
„Salzfätzchen“ verſchw ſofort. Die Re 
handlungs dauer ift 14 Tage u darf nicht 
viel länger dauern, da d. Büſte ſonſt zu 
üppig wird. Das Neſultat ift geradezu 
ſtaunenerregend. Neben zartem, 
weiten Teint ift d. Form feft u. nicht 
ängend. Zum Unterſchiede d. anderen 
rtikeln hält der mit „Graziola“ P zen 
Erfolg bis ins hohe Alter an. Die Wirt- 
pma t CW „Brazicla” erprobten wir 
is zum 58. Jahre, in welchem Alter wir 
noch ſehr ſchöne EN erzielt haben. 
D. Präparat ift vollſtänd. unfchädtich. 
Zahlr. Anerk'ſchreib. u. ärztl. Begutacht. 
beſtätigen die Na ice unfer. Angaben. 
Starke I M.6.—, Doppelfendg. M. 10.—, 
Stärke II M. 8.— oppelſ. M. 12.—, 
kraftiger u. raſcher wirt. Doppel. 
ei zum Erfolg nötig. Auf fun o ohne 
bjd. Wenn poſtlag, Boreinf. er. eten. 
Deutſche Dertr.⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Leipzig 90, plauenſche Str. 13. 


reen Dieimarkensammier! 
| 3,’ \ 5 verlangt grat. u. frko. meine 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


ei große illustr. Satzpreisliste 
SEN tan Kreitz, Königswinter 17 a. D. 


„Welt-Detektiv". 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Edch.Friedrichstr., Nähe U.d.Lind. Beob 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.) 
Ermittlung. spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Heirats -Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 
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Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
1 „Abundin“. Bestes 


ervennährpräparat. Goldene Medaille. 


In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme, 

Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 

reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 

3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 
Diskrete Zusendung. 

Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 
Eine neue Erfindung: 


Dreyer’s Fruhtsaft-Apparat „REX“ 


Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur Rex" 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex-bonservenglas-besellshaft 
Bad Homburg Nr. 56. 


. billigst. und Artikel zur ehr billi 
Echte Briefmarken ACH ri Gnmmistrümpfe D Echte Briefmarken 5 Ga 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. Phil. Rüsmper, Frankfurt a. Main 7. 


ebe Magerkeit ek 


10. Mai 1913. 


eisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 


Wenn 
eo 


fo bereiten Sie fih einmal die Wohl» 
tat einer Kopfmaſſage mit 


Dr. Dralle's Birkenwaſſer. FA 
OT 


Eine ungeahnte Belebung nnd Gr 

friſchung der Kopfnerven tritt ein. 

Die Blutzirkulation wird angeregt, Abſpannung und geiſtige Ermüdung 
verſchwinden. — — Mit gehobener Energie und Friſche ſetzen Sie 
Ihre Arbeit fort = = und geloben, dieſes köſtliche Elixier niemals 
ausgehen zu laffen. = = Nebenbei üben Sie die denkbar zweckmäßigſte 
und zuverläſſigſte Haarpflege aus. — — 


Beachten Sie bitte: 
Dr. Dralle 8 Birkenwaſſer. Vermeiden Sie alle Nachahmungen. 
Dr. Dralle's ift die feit 25 Jahren bewährte Originalmarke! 
Preis Mk. 1.85 und 3.70. 
In allen Parfümerien, Drogerien und Friſeur⸗Geſchäften, ſo vie in Apotheken. 


10. Mai 1913. 


Reiseführer 


rühlingusSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Berliner Lokal-Anzeigers”, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Norddeutschland, 
Malchow i. Mckib, Kurh. Fleesen- 
m eesen see see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 
| Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 
Degel. und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wulhonow, 
zw. Hamburg u. Lübeck. Natürliche 
a deslo Sol-,Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 
Brem en Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten. Fremdon-Verkehrs-Verein. 
e ee b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
Dom üch a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
_— Tennisplatz. P. Menge. 
＋ 1. Meckl. Lufikur- u. Badeort 1. herrl. 
u rs en erg Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 
E Prosp. Wohnungs. Amtl. Verkehrsbureau, 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
am ur Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh., Mod. Komt. 
Man. Preise, vorn. Restaur. Bes. F. Warnken. 
2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
Ste In e bekannte Sehenswürdigkeit. Relchh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frel. 
Kleinen 
2 b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
ein O e dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 
Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. F. Möller. 
1. Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 
ra OW Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 
Mäß. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 81. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz._ 
e Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
une urg Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
__spekte gratis. Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
sterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat.,Künstlerkonz.,Ang..Schw.- 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
— (Pom). Kurhaus Kaiser- 
Moorbad Polzin "+ za 
Hölzl. 
, = bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 34 proz. 
Schwartau jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 
Gicht, Rheuma, Arterien verk., Frauenl. etc. 
| Ostsoohäder, 
herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
ec loses Badeleben. Bahnstation zwischen Bee und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 
Berlin 8% Stunden. 
Kg Erholungsheim für Nervöse, Re- 
Brunshau te konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.“ 
diät. Behandl. Prosp. Dr. Drost. 
Hotel zur Traube. Direkt a. Wald u. Meer. Elektr. Licht, Wasserspül. 
Pens. einschl. Zim. 5—6 M. Vor- E WE M Bee iech 
ran otel u. Restaur. enhaus, 
Brunsh au pten-West a. Strand u. Wald gel. Komf. Zım, mit 
Pens. v. 4.50 M. an. Mod.Badezim. Prosp. 
ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. 


Ostseebad u. Villenkolonie. 

Sami. Steilküste. Post u. Bahn- 

stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 
Nah. Bade verwaltung. 


Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5.51. Pros p. 
d. d. Bade verwalt. u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 


Unter den Linden. 
kalte Seebäder. Familienbad. Stein- 


Grossm Öl len freier Badegrund. Große Dünenwal- 


dungen. Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badever waltung. 


H ei | Í gen d am m Vornehmst. Ostseebad, hundert- 


ähriger Buchenwald b. a. Meer. 

rospekte durch die Direktion. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 
d. d. Bes. P. Mellendorf. 


Hotel u. Pension Scherpeltz“. Direkt a. Walde, n. d. See. H. W. Scherpeltz. 


ee, ᷑ b' D. — b c——dd ä —:̃ ä— ä . . ..Üä.iͥ̃ unensun> 
Gra al in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost. - 


Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 


Warnemünd 


1 — —— - 


Henkenhagen ptaka 23.2: 


Wiener Küche, freie Seebäder. 
Prosp. M. Hutter. ’ e er 


Z TOSp. M. Deg, ee 
— Vornehmstes Ostseebad. 3½ Stund. von 
erings O Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 


bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 
Kolber Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. 
Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 
Misdroy 


Se 2 i. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 
u ri tz bad, 2 groß. Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Hotel-Pension Pusch, I. Ranges. Bevorzugte Lage, billigste Pensionspreise, 
renomm. Küche. Vor- u. Nachsaison Ermäßigung. Prosp. frei. 


Ost- Dieven OW Sol-, Moor- u. Ostsee- 


bel Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. Bad freie Reise laut Prospekt. 


Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 


=- nn e o 


Swinemünde See- u. Solbad Pyzebad 


I. Ranges. 

5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste. 


Warnemünde Sa v R Vor Kar 


konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenscbießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Badeverwaltung, 


Pension Köster, vis-A-visKurpark, 
Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
saison billiger. 


Zinnowitz Schnellzugs: Station 


Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg., dir. a, Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 
Bes. Albert Häfke. 


Rügenbäder. 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
strand. Waldr. Umreb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 


B aab e und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Ostseebad Göhre re 


angelegentlichst. IIlustr. Prosp. kostenlos. Bes. M. Richert, 
8 ellin Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 


staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Günstige Preis verhältnisse. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 


Arzt. Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
2 S - 
Sel | 1 n See s Sanatorium en diät. phys. The: 


Rügen, cmpfiehlt die 


Nervenpktmassage. 
Südl. 1. Hochw. a. d. Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 


Ostseebad Thiesso 


mer u. Pension. Prosp. 


Rügen. Kur- 
haus. Herrliche 
Lage, bill. Zim- 


— — 


Nordsee der. 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Or um bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 

Dampferverb. Prosp. grat. 
Köhlers . I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. 

v. 45.— M. an. 

Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Pros p. 
Hotel Inselballe, Pens. v. M. 38.— an, Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklicher Komfort, wie Fahr- 


Pens. 


stuhl etc. Pension von 6 M. an. Pros pekte. 
D We. ecuad, 30000 Gäste. Herren-. 
uxhaven Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 


Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
kostenlos durch die Bade verwaltung. 
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Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 

Or ern ey lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 

Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 

los d. Gemeindeverwalt, u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 

Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 

ermäß. Preise. Tel. 6. Prosp. 

Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 

Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


Wan gerooge Strand-Hotel Gerken. Hoftraiteur. 


Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 


Brandenhurg. 


Stadtgasthaus. Herrliche Lage a. Schermützelsee. 
Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb., zu Rundf. 


Bucko Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 6 M. Buckow uckow 25. 
Falkenhagen f Smtrun 6-94, 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
Grunewald zu: rs gët, Dr 
u Märkisches Interlaken. Garten- 
H ohen Lychen stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 
Sonntagsk. II. KL 6.10. III. Kl. 

6.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


Luckau EN 
Neubabelsberg 


Prosp. d. d. Badeverwaltung,. 
Wald - Sanatorium, Moderne 


Heilanst. f. Nervenkr. u. Er- 
holungsbed. Ruhig. Lage i. 
— Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
a. Scharmützelsee, 1% St. v. Berlin. Kurhaus 
ies OV Schloß Neskow. Größt. Hot. Pens.-Haus m. all. 
Komt. Ro Bett. Bäd. i. Hause. Seebadeanst. 
Rud.-, — Tennissport. Jed. Sonnab. un 
Hotel Fürstenbof, Haus I. Rg., a. maler. 
eins erg See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof 1. 
Fürstenberg. 


a. Scharmützelsee, Kurhaus I. Rg. Bäder, Ruder-, 
Angel- u. Segelsport. Beste Scebadeanst. m. Strand. 


Saaro Reun. Garage. Tel. 146 Fürstenw. Bes. A. Purrmann. 
Schlachten see zrnolnüg sheim F. Alok, Viktoria- 


nn. 5.55. Ke . Rg. Alt- 
im Walde n Walde gelegen. Gr Großer Park. Jede Diät. 


Wald-Sieversdo 
Wilsnack 


(Märk. Sr hwel?) Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med, Friedrich. 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
zügl. geg. Uicht, Rheumatismus. Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 


Sohloslen 


„Besuchet die Schlesischen Bäder.“ Prosp. d. Internat. Verkehrsbureau, 


Berlin, Unter den Linden 14. 
Bad Altheide = e 
Prospekte 1 frei d. d. Bade verwaltung. 
Bad Flinsberg : radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
bäder. Fichtenrindenbäder, Inba- 


latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwallung. 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, . Licht, Personenaufzug, Zentrihzg., herrl. Fernsicht. 
heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
a u owa krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 

Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
a an genau m nn 1 1 
en etc. Stärksto natürl. Stahl- 

u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
= Herrl. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 
a einer wald, Kohlensäure-Stahlsprudei. Moor- 
lager. Beilt: Krankheiten des Blutes, 
Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 

Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 

| in Schlesien, im Waldenburger 
a a Z runn Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 
der Atmungsorgane, Verdauungs- 
org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza, 
Oberbrunnen f Jährlich. Versand über 1% Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle \ die Fürsu. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 


in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
Herzhe 


Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


Pensions-Haus 11 5 In groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5—8 M. D. O. V. Frau Pfarrer Hagemeyer- Wild. 


Bad Warmbrun Sanatorium Dr. Hoffmann, 


Gelenk-Nervenleiden.Stoff- 
wechselstör. Mod. Komt. 


Kr. Hirschberg i. Riesengeh. 
torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 


Charlotten brun n Klimatisch. Kur- u. Bade- 


ort. 476—544 m. Das ganz. 
d. d. Badeverwaltung. 


Görbersdorf 


Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Thermalbäder im Sause: 
Sana- | 


10. Mai 1913. 


Sanatorium Hochstein. Angenehm- 
ster Kur- und Erholungsaufenthalt. 
8 Aerzte. Prospekt, 


Schreiberhau 


tür Nieren- und Blasenleiden. 


Westdoutsohland. 
Ah Wei 1 er Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
ganze Jahr geüffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 
u. Besitzer Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 
Bad Kreuznach Gei Si Ratum 
Sele, Süßw. Bes. P. Kniese. 
Weltberühmtes Radium - Sol- 
Dheil- Schmidt,C. A. Recknagel. 
Hotel Oranlenhof, H. D. Alten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 
Heilanstalten für Zuckerkranke. 
a eu eenah Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz, 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. Pension inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
8 en Küche. Nähe der Bäder, 
gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
ützchen u. Gemätskranke. Teleph. Bonn 229. 8 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 
Bad Lippspringe Kurbad „nu. 
Wald. — Babnstation. — 
Kurbrun nen: PSP! Heilquelle. Bestbe währt bel Lungen- SI 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
v o 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle, 
Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. 
Dr. Brackmann, Badearzt. 
Bad Meinberg; natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
heum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
Kurpension „Villa Schrei- 
Bad Oeynhausen x haier 
y Dr. Lembcke. Prospekt. 
B a d P t Sanatorium Prof. Dr. Schücking. 
y rmon bäder im Hause, Personen-Aufzug. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Ztribzg. 
Fürs rstl. Bad Salzuflen säurereiches Sol- 
halatorium, Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
mg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwalig. 
| eutoburger Wald - Sanatorium 
bei Bielefeld. Besitzer: 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
SE gegen Gicht, Rheumatismus, 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15. e etibor, Forellen-Fischerel. Pro- 
__spekt frei durch die Verwaltung. 
Bezirk Halle. Städt. 
Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
Bad Wildunge Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 
Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lago am Kurhaus. Bes.: EB. Sch fer. 
Der Kaiserhof, I. dan schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 


Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 
u. Royal-Englischer Hof. 
Bad Kreuznach Zeie, durn: e 
Hotel Germania. Altbewährt. u. bellebt., gedieg. Haus m. gr. Gart, Prosp. frel. 
Teuteburger Wald, 
® Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermä 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser., Tüägl. Konzerte, R£un. etc. Kur verw. 
sion 57 M. tgl. Badearzt. 
Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
C.-T. _ C.-T, Garage. e. Prosp. Bes. E. Wenzel 
(Lippe). Kohlen- 
Thermalbad u. In- 
Nervenkr. Herrl. 
„Strasser, 
Mitteldoeutsohlands 
ad ilsen gien. Terrain Luftkur im Auetal. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
Besitzer W. Sch 
folgreicher, angenehmer, billiger Kur- 


(Provinz Sachsen), Eisenmoorbad, Er- 
Lieben werda ort. Prospekt durch d. Badedirektion, 

Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Pretzsch ee 
Solbad Carlshafen Sen.. ao 


wildreichen Wälder 
J. Sollings- u. Reinbardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, guto 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Wilhelmshöhe 


Cassel. 


Bad Elste 


Gossmanns Sanatorium. 2 Arzte. 
5 Ärztin (früher Mitarbeit. von 

Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-à-vis den Bädern, Pension. 


BR 


10. Mat 1913. 


„Woche“ Nr. 19. 
Radlum- Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Queli-Einatmunzs-Halle und stärkste 
Radium-MMineral-Quelle der Welt. 


Sächsisches Erzgebirge. 
Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Hydrotherapie, 
Röntgenkab. 


kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Dresd en Palast-Hotel Weber 
am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 
anatorlum (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-, 
straße 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
m. Hain. Reizende klimat. Sommerfrische. Großartige 
Hotels. Prosp. gratis. 
O b © Bez. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- o 
y in 5—7 M. Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 
1. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
n quelle, Rad 
j kopfbehandlung. Hofrat Dr. Woli, 
Zöbisch-Reiboldsgrün Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
Bel me Se nee ga eg 
Rentzschmühlet ses 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
bei Dresden. — Sanatorium f. 
Stoffwechseikranke und ZErholungsbedürftige. 
2 e Oberloschwitz. Dr. Teuscher's 
eisser irsc Sanatorium. Pbys.-diät. Kur- 
Au Herz-, Magen-, Darmileidende, Stoffwechselkr., 
. Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichik., Heilgymnast,, 
Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
Gr. Waldung. tädt. - 
Bürgermeisteramt I. A 
Harz. 
e 
Alexisbad hotel u. Villen. Pens. 6—7 M. Prosp. 
Badoverwaltung. 
Elektr. Licht. Zentralheizung. 
Bäd. Tel. 2. Bes. Herm. Braune. 
Bad Harzburg ra. 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marieuburg u. Waldhaus 
am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
Bad Sachs Wunderbare Umgebung. Ausk. Prosp. 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, ech 
ucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Band. und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Infſuenz. Elektro- 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöflnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
sach. d. d. Kurverwaltung. 
_Adelhaid“, Anerkannt gute Küche. Mäßige Preise. Prospekt. 
Friedrichsbrunn Set Pren 
Gasu. Elektr. Quellwasserl., keine 
Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschi. Woh- 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
Hotel Waldhöhe, Vornehm. Haus I. Ranges. 
Gegr. 1885. Prosp. gratis. Luft-. Sonnen- und 


22 ðZ-v — 
( h e m n itz Senatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
Zandersaal, Emser Inhalatorlum. Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komfort. Prospekte. Dr. ell, 
Strehlen ee hseikrankhaltan u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
neuz. Einr. Individ. Behandl., 20 Pat., 2 Ärzte, Josef- 
2 
Oybi n Gebirgsromantik. Freundl. Villen u. Landhäus., renomm. 
lungsh. f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 
BEE 
© oo 
Reiboldsgrü „u. Tuberkulink., Kehl- 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Th dt Nerv.-, Innere-, 
aran . San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
methoden. 
L Erzgeb. San.-Rat Dr. 
Oestllches Erzaebir ga. 
Bad Gottleuba reg, we, d 
Altherübmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
Hotel Rathaus, Haus I. Rg., 
St. Andreasberg 
Badekommissariat sendet frei 
‚immer “ Mod. einger. Häuser, Zirhz. 
Nahe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Wohnungsverzeichn. d. Bade verwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
dauungs- und Nierenkrankhelten, Frauenleiden, Fetisucht, Gicht, 
Heilmethoden in böchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, . Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
(Oberharz), 600 m ü. M. Höhenluftkurort. 
raunlage Sommer- u. Wintersaison. Tel. 40. Druck- 
ponslonshaus von Schwester Dietrich, Harzburger Straße 26,früher „villa 
Nähe d. Bergtbeaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung. 
Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
ern ro e dä. e Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
_ Kurtaxe, nledrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel deuischcs Haus. Altestes u. erstes 
ah nen lee Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht. 
Hasserode einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
| Isenburg medizinische Bäder. Bes.: Ferd. Köhler. 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Ba 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 


Jungborn Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland- 


_ Ärztliche Leitung. Grofe Heilerfolge. Prospekte Trei, 


M ä g d e S p rung Hotel-Pens. Mägdesprung. Neu- 


seit, einger., elektr. Licht. Zen- 
zügl. Küche. Bes. Herm. Meves. 


Pfauenteiche * 
Salzdetfurth 


die Bade verwaltung. 
Hotel Pürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


— 
Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 

Zentralheiz., Warmwasser In j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 

i SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 

u ero Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 

Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste e am 


Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mag. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 
Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renge, Hochwald. Gärt. Bes. f. Rekonv. 


Clausthal. Kurhaus, 600 m hoch. 
rrl. freie Lage. Mod. Komfort. 
W. Rammelsberg. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 
quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 
u. koblensaure Bäder. Prosp. dureh 


Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 
* Heilanstalt f. Leichtiungenkranke, Sanatorium 
u 2 ayn „Hohentanneck“, Einzelzimmer inkl. Kur und 

Verpflegung 5.50—7.50 M. Eigener Anstaltsarzt. 
Süd-Harz Prospekt frei. ` . 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 


— 

Sülzhayn 

Thale a. Harz za. Hr, gieiches Haus, 

Wild f 
IIdemann kirot Stindquartier £ Touren 1 Obar- 


420—600 m, geschützt., romant. Höhen- 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 


Am Goldberg 


via Eisenach i. Thür. Wald. 
Stärkste natürl. kohlens. 
Elsen-Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. A Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Bade direktion. i 


— Thüring. Reuß. Moor- und 

a O ens el Stahlbad, Trink-, Bade- und 

Luftkurort in bevorzgt. Lage 

515 m ü. M. Stahlquelle, Moorbäder. Kohlensaure Sol-, Fichtennadel-, 

elektr. Bäder. Röntgenlaboratorium. Diätkuren, gesamt. Wasserheilverf., 

Massage. Erfolgr. b. Frauenleid., Blutkrankh., Bleichsucht, Nervenschw., 

Herzleid., Gicht, Rheumatismus u. Stoffwechseikrankheiten. Saison 1. Mai 
bis 30. September. Prospekt d. d. Bade direktion. 


B i. Thür. — Billiger Luftkurort. 
a asien pel Ein Erhoungsidyii f. alle Stadt. 
, müden. Herrl. Waldung. direkt 
a. Ort; ozonreich. heilkräft, Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 
_ gemeinde Vorst. 
B a d 8 | Thüringen. Radlum-, Solbad. Klimat. Kur. 
u 2 ort. Radium - Emanalorium. Prosp. Bade- 
direktion. 
gegr. 1837. Kurpension 
El ersbur Kurhaus 4. Res. v. 7 M. aufwärts, 
Bäder. Diät. Küche. Haupt- und Nach- 
kuren. Prospekt. 
-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
ran en ause Solbad u, Inhalator. Sais. 1. 5. 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirektion, 
Fri e d = h -Reinhardsbrunn. Bevorzgt. Wald- 
rıcnro lage (140—700 m). Beliehtest. Nach- 
urort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater. Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Fri E d 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 
ric ro Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanalorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 
Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
eo rgen a Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sebr wald- 
eu en er reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein. 
N euhaus SEO, papp poel u. Penton Haus L R., 
n. Wald, schöne Fernsicht. Be ute Verpfleg. 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Pros p. d. d. Bes. Albert Müller. 


a.Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 
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825 m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thur. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Oberhof rastet br kr 
Salzungen e ee e 


säure-Solbäder, 

auf den hierzu einzigart. eingericht. Qrauier- 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 

Systeme (Wassmuth, Körting, Heyeretc.). Pneumatische Kammern. Radium- 

Emanatorium. Trinkkar. — Ausgezeichnete Heilerfolge bel Ernährungs- 

störungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 

leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch die Badedirektion, 

Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 

Platze. Familienhaus I. Pangen: 

as 


S C hwa rz b u rg Privatbäder, Tennis. Prospekt. 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Stutenhaus ; 


Königl. Preuß. Domäne. Stat. Schmiede- 
feld u. Suhl. Einzigart. Punkt 1. Thüring. 
Wald. 749 m. Hotei und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim, 
Süddeutsohland. 


Hotel „Königliches Kurhaus“. Nouerbant 1912-18. 
Modernstes Haus, Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Ems Warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: O. Rücker. 
Bad Nau heim Eloonoren-Hospiz, Benekestr. 6-6. 


Familienhaus I. Ranges und in 
bester Lage. MAB. Preise. Jahres- 
betrieb. Armin 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. Ranges. 
Offiz.-Verein. Prospekt. 


Hanke 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. e Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 


Schönste Lage. 
> Grand Hotel Kaiserhof. Modernater 
a Aunelim Umbau. Eröttnet seit 15. April. Bes. 
B. H. Haberland. Im eigen. Park 
i. unmittelbarer Nähe der Bäder. 

Bad Salzhausen Be, SE umam 
Stahl- u. Schwefelquell. Herri. 

Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzgi. Badedirektion. 


Königstein e, "Prospekte fol J. l. Kur 
Fran kfurt a. M. Fr ankfurter-Hof 
' Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. M., Carlton Hotel 


(Esplanade-Palasi-Hot. Fürstenhof). 


Ob. Hess. Solbad 1. staatl. 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 


Württemberg. 


BadMergentheim(wirtb.) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 

Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht. Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen 


Erholungsbod rige. Radlumemanatorlum. 
heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 


__Dr. Hüfler. 
Lu d wi gsb u rg Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 


Bade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades. 


am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 
u. Nervenkrank 
Diätikuren. 


* 
FD Nm 


Sanitälsrat 


Ludwigsburger Heilbad, Krank- 


Bodensees. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlinge 


Prosp. d. Kurkomitee, 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet.Heilw., 
berrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seltz. l 


Borgstraße, 


Maler. geleg. Kreisst. üb. 9000 Einw. Schnell- 
zugstat., Gymnas., höh. Töchtersch., städt. 


Benshei 
ens elm Schwimmb., niedr. Steuern, mod. Villenkol. 


n. Prof. Metzendorf; sehr bel. Ausiedlpl., mild. Klima, herrl. Ausflüge in den 
denwald. Gute Hotels. Näheres durch Versch.. u. Verk.- Verein. 


Lindenfel 


Odenwald. 


Perle des Oden waldes, Stat. Bensheim, Hotel 
Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 
elektr. Licht, Zentralheiz. Pens. 4.50—5 M. 
Prosp. d. Bes. A. Vogel. 


Taunus. 


Homburg-Bad Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menü, 


10. Mai 1913. 


Berühmtes Heilbad für Gicht, 
Rheuma etc. Hotel Kaiserkot, 


Bad Salzschlirf in Nähe der Quellen u. Bade- 


bäuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. Zentralhzg. Illustr. Prospekt frel. 
Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 


Salzschlirf 


zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


a. Taunus. Grand Hotel. I. Haus am Platze. 
Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appart. mit 
Bad. Großer Park und Autogarage. 


Braunfels 


Rentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. 
Kr. Wetzlar, Rheinprov. Sanatorium für Ruhe- u. Erholungsbed., nur 

12 Kur Fg Aste. Prospekte durch Geheimen San.-Rat Dr. Gerster. 
Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. CG 


nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

s Bei Vornehm. Famil.-u. Kurhotel, 
Die Quisi sana (Parkhotel) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornekm. Famillenheim. Hotelkomkfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 

Pension am Kurpark in vornehm. ruh. Lage m. all. Komf. neu eingericht. 
Bäder 1. Hause. Tel. 6562. 


Badischer und Wärttembergischer Schwarzwald. 


Pensionen Villa Luise u. Luisen- 
Aden- Baden tee, Hauser I. Rg. beim Kurhaus. 
Bes. Bazoche. 
Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst der Bäder. Großer Garten. 
Terrasse. Bevorzugtes Familienhotel, 
kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 


Bad Liebenzell Seo famn moged Tamen 
Bad Rippoldsau 
F reuden stadt Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 


Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
N Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 


(Württbg.) Thermalbäder. Luft- 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 


auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
Zimmer m. Bad. 


Glotterbad 


das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Paradles d. nördl. Schwarzwald, weltber. 


H errenal b Herz. u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 


Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. Ill. Prosp. 
grat. d. d. Kurvereln. 


Städt. Kurhaus. Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche, Neu eröffn. Prosp. fr. 


Hotel Post (Ochsen), altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlagen. 

Herrl. gesch. Lage, inmitt. ausged. Tannen- 

Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschluß v. Lungenkr. 
Verpflegung.) Lungenkranke ausgeschlossen. 


Erospekt d. d. Bes, Gebr. Mönch. 
8 D Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke, 
t. Blasien wälder. Mod. Komf. Bewährt. Heilverfahren. 
Dir. Arzt: Med Rat Dr. Sander. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise SCH 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. un 
Hotel u. Kurhaus für Nerven- u. innere Leiden. Lungenkranke ausgeschloss. 
Tennis, Jagd, Réunions. 


Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtiungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 


‚A. Peltz. 


liche Verpflegung, mäßige Preise. 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfsterwald. 

u 2 Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 

À wald. Garage. Prospekt frei. 
Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winterauf- 


242 
I itise enthalt. Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte. 
D 
Wildba heilkräft, Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Badeverwaltung. 


Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. O. Kempf. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberlihmte 


in alles 


Eisass-Lothringen 
2 Herrliches deutsches 
le O gesen Schöne Sommerfrischen 
Höhenlagen. Wintersport. 
Höhenluftkur i. d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
a O wa Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Gebirgslage. Prosp. frei. 
® 1. E., Kochsalzquelle (Ra- 
a 1e er ro n n dium). Kurkapelle. Tennis, 
3 Wasserversand. Auskunft: 
Verkehrsverein. 
Bayern. 
400 m über Berchtesgaden. Yichzteel. 
I. Rang., I. bayer. Gebirge. Prospekt grat. 


Antenberg 


H ` 
a a i E 


Waldgebirge. 


10. Mai 1913. 
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41 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 


Bad Aib l i ng We nd E Ischias, Frauenkrank- 


heiten. Prospekte durch Kur- u. an 


Bad Kissingen oe, 


8 ersten Ranges. 
heres Prospekt. 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau N Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.— Prospekt 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanaloriums, 
Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Fan. ilien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MAB. Preise. 


Bad Sodenthal i. Spessart. 3: 


u. Radiumgehalt, f. Frauenul., 


vornehmstes Pen- 
Nä- 


Rachit., Skrof., Schleimhauterk., nerv. Ermüdungszuständ., Rheum. u. 

Neuralgien. Prosp. v. 5 

München - Isartal. Sana- 

a a irc en nn f. Erholungsbedürft. 

nere u. Nerven-Kranke. 

Prospekt dureh den leitenden Arzt Dr. Karl 1 Uibeleisen. 

bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 

Dorf Kreut erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 

Hole): MAR. Preise. El. Licht. Zentralh. 

App., Bäd.i.Hause. Bes. Job. Lehmann. 

Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg., 

armisc direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 

0 Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 

Armlsc i. all. Preislag., bek. gelobte Küche, Garage. 

Tel. 31. Empf.d.d.D.O.V. Bes. Heinr. Clausing. 

Hotel-Pension. Schwan- 

O en Sc wanga see. Erstklassig. Haus, 

834 m ü. M. Herrliche 

__Gebirgslage. Ia Verpfl. MAR Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 

e CR 

; Neuerb. Kur- 

Kainzenbad + Partenkirchen Zo" sinr 

torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- und Schwimmb. Diätet. 

Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Hotel u. Pension Leoni, in schöner, 
Vollständige Pension von 6 M. an. 


a. Starnberger Bee, 
Leoni! 


staubfr. Lage a. See. 
. Biersack, 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
in au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 


modernster Komfort. Stets geölfnet. 
mann. Für kurz, od. läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garage. 
Prosp. a. Wunsch. 
Mo h Grand Hotel Leinfelder 
unc en E Zürich: Savoy Hotel Baurenville 
Häuser |) Garmisch: sch: Hotel Husar, renoviert. 
in 
Parten kirchen schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
abnartem: mit Bad. 2 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 
Prien schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
_se6_Sanatoriur Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
Starn a r b r bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt für 
n E £ Therapie, ‚ jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
Ol- 
sations- Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
schön.-Verein. Ansicd.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 

Besitzer und Arzt- 
Wörishofen Sanatorium eise terer: 
Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 


Mittenwal Bay. Hochgeb. Pam.-Pens. Villa Hoff- 
Hotel E Haug Gibson, I. Rg.. 

a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-A-vis kgl. Prunk- 

Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 

I raunstein Moor- u. Mineralbäd. Lese-, Konver- 

v. 0.50 M. an mit Are, Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Oestorrelch. 


Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 


BadEinöd 
S > Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-!öplitz A ae l. Simi 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
e Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch- 
rixen diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 

Fran en ba Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. 
Z S Haus erst. Ranga mit all. mod. Komt. 
Fa Q ` f Grand Hotel, i. günstigster Lage für 
Franzensbad Kurgebrauch. Vor- und Nachsaison 

ermäßigte Preise. 
Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahn- 
nns ruc hof. Elektr. Licht, Bäder, Lift. Zentralhei- 
Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. 


, Karlsbad | 


Moderner Komfort. 
Hotel Post, bestempfohblenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


Lussinpiccolo-Cigale::::: 


ort und Seebad. 
Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest—Pola—Fiume. Fahrtdauer 


EH 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 


Grand Hotel 1 Klinger, : allerersten Ranges, 
arien A „beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 


Wörthersee, schönst. Frühjahr- 
meraufenth. Seebäder. 


Pörtschach sems; $ 


® 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 
Sterzing: 


Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
amm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 
Gasth. Mondschein; SC Adler; Gold. Hirsch. 
z Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
1 ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
auernbahn Wien-Italien 
Ad el boden Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 

Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Elg. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 

plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettsplele. E. Guriner, 


u. Som- 
Mai— Oktober. 22 
Prospekt gratis. 


Sohweiz. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. 


Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 9.— 
Nevada Palace. Vornchmes F: Familienhotel, eigener Park, Tennis. 
A Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
rosa von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Sechof). 
Arosa Rhätia und Villa Germania. I. R. Modern. Komfort. 
beste Lage a. Wald. Id. Sommeraufenthalt. 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 
b. Bern. Station Thurnen. Grand 
Bad Gurnige Hotel. 1150 m ü. M. 400 Betten. 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 
Haus 
es Deutschen Offizier- Vereins, 
Basel mau, a 
b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. Pension 
von 7 Fr. an. R. Müller-Egli. 
B eV e r S Engadin. Hotel Pens, Beverin. Neu renov. 40 Bett., 


an. Besitzer O. Schmid. 
Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizler-Vereins. Prachtvolle 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
g Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 
ruh. sonn. Lage. Mod. Komf. Gr. Gärt.. Som. u. Wint. 


off. Pens. v. 7.50 Fr. an. E. Gilly-Jäger. 
Idealer Luftkurort. Hotel Alpenblick. Be- 
rau nwa quem eingerichtet. Mäßigo Preise. Pro- 


spekt. Rob. Durrer. 


700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord- 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


Brig 


ER "ee __ © __ Berner Oberland, 1010 m U. M. Grand Hotel u. Kur- 

runi haus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Gebiet. 

Höhenkurorte. Berner 

Brünig-Hasliberg tissi issem 

17 Hotels, 850 Bett, 


Gute Privatwohnungen. Schr beliebte Luftkurorte T Rr. Für Höhenkuren 
vorzügl. geeign. Geschützter Lage wegen von Ärzten auch für Frühling u. 
Herbst empfohl. Prächt. Aussicht a. Wetterhorngruppe. Großart. Gebirgspan. 
Herrl. Wald. Zahlr. lohnend. Spazierg. u. Bergtour. Komt. Hotels. Gute Verb. 


Grand Hotel de la Palx allerersten Ranges, prächtige Lage. 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weder aus Hannover. 


Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 
in bester, ruhiger Lage am Hoheweg. Groß. 
Garten. Bes. A. Doepfner. 


Haus f. Famillenpens. u. Touristen. Gr. Park. 


_n.all.Richtg. Bahnst. Brünig. III. Pros p. d. Vel d. Verkehrsverein | Brünig-Hasliberg. 

Brunne Waldstätterhof, I. J. R., pri prächtige Lage am Ser. 

Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 

zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 

Bürgenstock bel Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west- 

E prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 

Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattii. 

Ermatingen a Bodensee. sus tara. 
staubfr. 1 eleg. Seebadeanst. 
Pens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpfl. 
Bes. Hof weber. 

Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 

Kan erste gexenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 

Aller Komf. Miäß. Preis. Famil.-Arrangem. 

Kastanienbaum Her. "Seren Kasa- 


Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Bürgenstock 
lich Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Prospekte. 
fl. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
Luzern. Hotel- Pena. Kasta- 
Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. 


Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 
Obbürgen 
Hotel Montana I. R. Mod. Komt. Sonn., fr. 
Prachtv. Zimmer u. Gesellschaftsr., 
nienbaum, aller Komf., rub., 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
Davos-Dori 
Prosp. 
Hotel Bavaria, altbek. 
Frau Blaser- Gloor. 


EE ET 


links v. 
4.00 an. 


„Woche“ Nr. 19. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof). 
Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 2 B. M 
Zimmer 2.50 Fr. an 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. 

L 0 ca rn O Eplanade, allerersten Ranges, flieBendes kaltes 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 

Veinschmecker-Küche. Pension von En aE au 5 i Ge 

Paradiso Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, 

Fr. 8.50 an. Pens. Fr. 9.— an. Bes. Burkhard-Spillmann, 

Magliaso Luganersee. Pension Helvetia. Schönst. ruh. Ferien- 

Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie Ill. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 

haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 

großem Park. Mäßige Preise. G. Neukomm. 

Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. 

Gr. Vestibül, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. 
Absteigehaus des deutschen 

Pension Excelsior am See, Gewählte Pension ar Zimmer von M. 6.50 bis 

10.00. 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 
Fr. 2.50 an. J. Müller. 
900 m Bielersee. Hotel Bellevue. Seil- 
bahn. Prächt.Lage. Alpenpanor., gr. Wäld. 
Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Fruit am 
Mel chthal Brüningbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 
Familie Egger, Bes. 
Frübjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Grend Hote Hotel | Eden neuestes Haus s I. Ranges, beste Lage 

Montreux um See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 

Windsor Hotel u. Savoy Hotel et Hollande, Mäßige Preise. Großer Park. 

Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze. 

höchst. Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit Bad. 
therapie. Dr. Loy. 

Pontresina : R. 200 Betten. Privatappartements mit 

Bad, sonnige Lage. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 1—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 

Hotel National b. Dorfbad. Pension on v. 6 Fr., Zimmer v. 2 Fr. an. Gart, 

Ram sach Basler Jura. 742 m ü. Prächtiger Wald. 

Zentralheiz. Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 

Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 

ee is er Luftkurort I. R. 3008., all. m. Komf.. Unvorgl. 
_ _Spazierw., h. Wald., Tenn., Bi Wald., Tenn., aa Tf. sch., Schief, ‚ Bergtour., Seeb. Dir. aerll, 
in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 

auf Sce und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 

Bad u. Toil. Christen, Dir. 
prächt. Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
mit Obbürgen, Bürgenstock, c, Kehrsiten. An- 
genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 

St. Moritz: Dorf Neuester Komfort. Gr. vornehm. 

nestauzant: Müßige Preise. Ganze Jahr offen, 

R. Lips, Propr. 
Vitznau : Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Kt. Graubünden, 1150 m. 
a aus im ü. M. Grand Hotel u. Sur- 
bei Lasst: Hotel Albana — 
eggis Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, komfor- 

Parkhotel Bellevue. 


Lausanne a 
Hotel Regina Bristol, Beau Séjour 24. Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit- Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
Lu gan Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Zlote! Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
moderner Komfort. Garten. Pension von Fr. 5.50—8.—. 
Grand Hotel de l’Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad u. W.-C. Zimmer 
, f aufentb. Mod. Boar ee 5 5 verl. Depe 
e 1 
Ruvigliana „ Lugano. Kurhaus u. Pension Monte mit nd. 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
1 uz e r Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 
Neuest. Komfort, 
Bierrestaur. Be- 
rühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. 
Offizier-Vereins. 
Man verl.- gefl. Prosp. Greter & 
Magelinge Komf. Tennis. MäBßB.Preise. C.Jungclaus, 
Melehsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. 
M ontreux Genfer See. Mlidestes Seeklima, schönster 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Oftlz. Verkehrsbur. 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kai. 
Prospekt frei. Chs. Ammann. 
mit 
Territet Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
N Enderlin. Vornehm. Fam. Hotel 
Ra gaz Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus ete. 
Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort ırort im 
© Solbad 3 Könige. Kohlens. Bäd., Sprudel, 
ein e en elektr. Lichtbäder — 12,000 qm Park m. 
Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spiegelhalder. 
pen: d. See, rachtv. Pan. Hydrotherap. ER, 
Sils Le Maria Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
S t h Ib Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 
gi Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 
Stan sstad waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
Hotel Monopol. Eröffnung 1912. 
Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 
Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens. Wald- 
heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
selva., Sehr fein. u. dem- 
entsprech. geführt. Naher allererst. Rg. Ideal. Sommeraufenthait. 
__Prosp. gr. Seel] & Bu Soely & Buol, 
Saison März—Okt., 
tabler Aufenthalt Prospekt frei. 
Herrl. Lage i. gr. Waldpark a. 


Erst. Haus a. Platz. 


See. Fließ. Wass. i. Zim. Prosp. E. Egli. 
Weissenstein e, ee 


Bad u. W. C. 


tralhzg., 


Appt. m. 
Wunderbare Lage. Pens. Fr. 8-11. Prosa 


10. Mat 1913. 


eb. Interlaken. Sommer- und Wintersport. Hotel 
Brunner, massives, modernes Haus. 90 Betten. 


en ge Wald, Garten. IIlustrierter Prospekt frei. 


Palace Hotel u. National, Erstes Haus. Lift. Zentralbeizung. 20 Privat- 


bäder. Prospekt frei, 
u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof. Na- 


Zermat tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 


Schwarzsee, 2589 m U. M. Großart. Panorama, Luftkurorte I. Ranges. 
__Visp-Zermatt- u. u. Gornergrat- Bahn. Prospekt, 


Zürich ss 


Dol der- Zürich 
Ia. „ Wald. Hotel Krone 


Zwei Si m m E Mod. Komfort. 90 Betten. 


Kurhaus, 
Gart. Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Dolderbaha Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. 
rari: Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 
aldhaus. Bescheidene Preise. 


Fallen. 


Sch welzerhof- Paradiso. Neubau, deutschees Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


Nervi 
Capolungo bei Nervi east 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
__von Nervi. Geschützte are: ng grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
ro a ius i è . Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
Fur Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. us w. 
Otten März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 
Mai al il an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renoınm. Küche. 70 Zimmer. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztrlbhf. All. Komf. Map. Pr. C. Gallia. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 
Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Priv. Bad u. W. C. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. . Bes. 8. is Spatz. 
Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Domplz. Ruh. Lage. Mod. Komf. 
Ziv. Preise. ._Schweizer Bes. 
Grand Hotel Jensoh, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 


Sestri-Levant 
Ven edi Wegener ner: 


Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaurant, 
Pension Bt. Markus (deutsch). 
Vorzügliche Küche, L Niva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656, 


Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 


Öberitallenische Soon, 
Como-See. Hotel Grande Bretagne. Gut be- 


rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 
strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 


Comosee. Spiendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


Bellagio 
e 

Bel la 10 Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 
Restauration. Mäßige Preise. P. Ferrario, Bes. 
“m Grand Hotel Villa d'Este. 
Co mo- See Cernobbio Berühmtestes Haus a. See. 
Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombroé. 

Sirmione 

Terme u. Hotel Sirmione. 
Lago Maggiore, Hotel Milan Kalserhof, deutsch. Haus, 
direkt am Bes. Se Ne CET Lift, Café, Restaurant. 

an er. 


Stresa Pension 8.— 
Varese Oberitaſien pas Belt Er fin . f. f. 


I Runges. Neubau. 


Villa 


Halkyone. Großer Garten a. See, Zentralheizung, aller 
Komfort. 


ens. 7% L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Pros p. durch Cav. A. Gennari. 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
Neuester Komfort, laufendes Be und kaltes Wasser in 


Pari 
— Allen Zimmern. Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Marse arseille == Hotel Noailles-Mötropole, Rue Noallles-Canne- 
bicre, I. Rg., mit jedem Komfort der Neuzeit. 
® 
N 1 22 Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. 
Dtsch. Bes. Morloch 


Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
— .. ⁴ e—-?; —ß ä.: .—— ——— — ——— pa 


England- 


I on FE House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
On sun v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“ Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30-50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. keisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


Felixstow Sonuigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 


bar via Hook of Holland. — Felix-Hotel - 


— 


250 Zim. Pracht Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle 


„Woche“ Nr. 19. | en 10. Mal 1013. 


Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 2 Kur- u. Serbad Helsin 

] - gör, Dänemark. % Std. 

Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene Kuren. M ly > 

arr oga e Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche arien S von EE lil. Prosp. gratis. 
Broschüre durch Buckland, ckland, Harrogate. 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- . 

nse ETSEY : nein: jegl. Komt, Stets geöff. Prachtv. | Schweden. 
ge, direkt a. Meer, berrl. Aussicht. S 

Seebadeort. Via Ce, Chat leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: R on n eby idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. E 


Grand Jersey Er, H. Yenny, Direktor. SSE vor ac Baer * 
Shanklin Í n Insel Wight (Isle of Wight), Beier? Hotel, der ungen u. arkanl. 8 Os p. Ta 
schönst. . au usel, elektr. cht en 
Hum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. l 22 b d ker een Phys. ele Stee 
‚Gäste. Deutsche zen Preise mäßig. Eugen Schmitt. dtsch. Bos. a SJO a e D Olat adbart. ge 


Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
an in Promen. Bes.1912 v.Prinz u.Prinzessin v. Sachsen- 


Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler Manag. 


Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 besucht Holland. 
von Prinz u. Prinzessin Eitel-Friedrich. Deutsch SE gespr. B: g * ass 
r am 8. — 
een Ser |Katwyk aan Zee erase, 


Y entnor Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. Beigl „Du Rhin a. Strande. 80 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. fim., Tenor feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. 
n , Houtkamp. 


Dänemark: 


2 0 
Strandhotel. Tel. 56. 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage, N d k Z V ` sches 
Aal sgaard Jeder on Helsingör. Wunderschöne Lage, | IN OOFAWIIK AAN Zee en, Mengt 
Illustrierter Prospekt gratis. um Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 


5 Bad O Isdorf 1 NN ‚Nordseebad 
Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in in Holstein 
40 Minuten von Zittau zu . Seefahrten Seehdnde- 
Ruhiges, schöngelegenes Schweleleisenquellen- und Moorbad und Enten- Jagden, 
an den Ausläufern des Isergebirges. Fur Trinkkur: Stahlquelle. Grüner. Strand W AC TOR 
ZZ Villa Edelweiß. =X Damen Herren „ Familienb ad. MESSE 
Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Dension — Gute Se 
pilegung, mäsige Preise — A junge Mädchen auf Wuns 
Gel genheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirt G önigl. a enn Or vs 
laheres durch Frl. Aere von Kupffer, Villa Edel Se? 
= Dousen) Modern eingerichtetes Bad am EEN — I. Mai bis 30. September 


er TINgen | 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thürinz er Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


Ostseebad Göhren 


Besondere Lage auf einer Landzunge, mit 


Die and an zwei Seien. Ausgedehnte 
U aub- und Nadelwaldungen bieten Schutz 


gegen Winde. Badestrand ſeinsandig, frei e ; FIR x — N Kai 

von Steinen und Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern; bei Be- Bewährt b. Gicht, Rheumatısm.. Ischias, Hautkrank- 
schwerden der Atmungsorgane und des Stofiwechsels sowie bei nervösen Leiden Gich heiten, Skrofulose der Kinder. Rraüenkratikheiten Gicht 
aller Art. Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit e zr a 

ee X e , Sé Radloaktive Schwefelbäder, Schwefel- Schlammbäder, Solbäder. 
sonnigen, ungetrübten Wetter be sonders geeignet. ebenso September und Oktober. rass.-röm. und elektrische Bäder. — Schwelel. d Solinhalati 28 s 
Warm- und Ka tbadeanstalten (auch Familienbad) Wasserleilung und Kanalisation. — ' e EE ee . chwejel- und Solinhalalionen. — Zandersaal, 
Dampischiffanlegebrücke. Arzt und Apotheke. Prospekte g. und ı. durch die Bade- — Kurkapelle, Militärkonzerte, Theater und andere Vergnügungen — 

Druckschriiten frei durch die Königl. Badeverwaltung, 


verwaltung oder den Verband deutscher Ostseebäder, Berlin, Unter den Linden 76a. 


Bilz’ Sanatorium 
Dresden- Radebeul "Frühjahrskuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise 
beiM Magen Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- 
und chlechtskrankheiten, Gicht, Rheuma- 
cl tismus, Asthma, Nervosität, Bleichsucht, Blut- 
armut. Zucker- u. allen Frauenkrankhelten etc. 

Prospekte frei. Jug 
Penslonäre und Erholungsbedürftige finden auch 
hier sehr angenehmen Aufenthalt in dem so- 
a = ee ne O genannten sächsischen Nizza. Mildes Klima, 
. ie A el E EE einzigschöne Gegend. Nach Dresden mit seinen 
Di SC "ech ers M eunstgenũssen alle 8 Minuten Fahrgelegenheit. 


7 Se 7 77 An? A ZS . 2 - -~ 
a ee ee . mt EC ek Ärztliche Dr. med. Paul Aschke, 
Lu Sr 5 . r Leitung: San.-Rat Dr. Bilfinger. 


| 
| 


—— 


= „Woche“ Nr. 19. 


— — — 


in 

| 

-t 

er 

A4 

a 

S durch und durch mıt 

` Formaldehyd sesinfiziert 
Š Aleinige Fabrikanten: 

8 Internationale Galalith. Gesellschaft Hoff o « Harburg &/Elbe 


Rheuma Gicht Ischias 


Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 
Radiumbebandluns durch Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 8 C 


eilanstalten 


iche auch Naise führer! 


etc. RFIUM ®" . Dr. Mueller Sanator. 
MOR Me Rreinblick Godes- 
ZAC LK Ol HO frol 


HOL 


IVIOR 


EIN 
Schlaflos. 


a eründet 1088 


` Kuranftalt 
Schloss Harbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
krholungsbe dürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


| 
Dr. Möllers Diätet. Kuren MRAPA 
hl Dresden-Loschwitz nach Schroth i. -shron, Nrankn. 
e gt. . 
„ E vorm. Dr. Fischersche 


gratis 


Vorbereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Let Dr Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22, 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahneni., 261 Prim., 29 See- 
kad. 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. Kl. 
Man verlange Prospekt. 


2 Anterricht © 


Maschinenb. Elektro Aufomobt 
Brückenbau. Direklor Prof Hospke 


ChauffeurKurSe. 


u l H neue Behandlungs- 
0 ern = Prospekt frei. = 


weise, absolut erfolgsicher, 
Rückfall ausgeschl. 
Parkinstitut, Woltersdorf- Erkner f 


Ausbildung zur Chemikerin 
| in Dr. Haenles Institut, Straßburg 


— 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


di 
H 
d 
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ne 
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10. Mai 1913. 


in Dr. Löffler s 
Gesundheits ec | 


E e 
Si i ver Broschüren und 


BS r 


Nachweis der nächsten 


Verkaufsstellen: 


7 Joh. Mergenbaum ` 
Nachi, 


Schuhfabrik 


Stottere 


erhalten umsonst die Broschüre: 


gabe Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 


ie Zusendung meines Büchleins erfolgt solort im 
Firma m. kostenlos, 


verschlossenen Kuvert ohne 


Le Warneocke, Hannover, 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlun sreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


u. mehr ich verdienen 
M ar K A lodei Standes 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
geen jederzeit unter C. L. die 
Annencen e Expedition 


Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


chrifti. Nebenerwerb usw. Näher. 
Rückp. d. „Germania verlag“, Fri 


zegen 


ohiffalungen für 1. 2 u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalten seegemäße 
Ausrüstung und Auskunft. Prosp. 
gratis. Friedrich Glatzel, Sehlifs- 
offizier, Altona, Palmaille 54, UL 


Stellen Angebote Falte 


Schitfsoffizier-Kardere der 
“Handelsmarine 
Alu zierte > ass versendet kostenlos 


anonym nicht beantwortet 
einr. eher Altus (Elbe) Brelte Str. 46. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Dsutscho Vakanzenpost, Esslingen 


für Neuheiten sucht 
Vertreter P. Helfter, Brealan 181. 
u. mehr ta lich zu ver- 


2—10 M. dienen. gratis. 


Adresssnverlag Joh. H. Schultz, ( Ain W 49. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr, jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr.26. Viele Dankschreib. 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Brofp. Nr. 72 v. Adr: Poſtlagerkarte 


Nr. 1, Hamburg 36. 


1 der e als 
chiffsjunge 
PFF 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Lohnende Beschäftigung 

linden tüchtige Reisende für praktische 

neue Fachschriften hel hoher nil 
L. Heliborn, Stuttgart 20. 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„d: obus, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 


Stellen- Gesuthe 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Geb. junge Frau v. Lande sucht Stellung als 


. re 
Offerten mit Bedingungen u. Gel 
J. 7763 an August Scherl, Berlin S 
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15. Oktober ? 490000 Bäder : 
2227722222271:277777722272 6 Mane . i ; 


so... ......a.anane„.u..,.,‚.s,.s 
v.........u.0un0.0002edss00s 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, ReichhaltigesUnterhaltungs- 


Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. 5353 5 aer E 


HEILANZEIGEN: 
Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - E ium, „Geschäftszimmer 1W Kurhaus“. 
KURMIT TEL.: ee Bett Ig wi n 


Bittong's Hotel Ernst-Ludwig-Schule f. Grand Hotel | Eleonoren- Hospiz 


Bristo l tär-Berechtig. A. Koedukation gegr.Realsch, 


bis Obersekunda einschl. für ben und 
I. Ranges. 
Gegenüber den staatlichen Badehäusern, | legenh. z. gut. Pens. N. Dir.; Prof. Dr. Zimmer. 


Mädchen; neues musterg. Gebäude, Ge- Zentralheizung, elektr. Licht. Das ganze 


Vornehmste Lage. Jahr geöffnet. Trinkgeldablösung. Prosp. 


Schönheitsfehler 


verdecken ist falsch. 
Beseitigen Sie dieselben 


durch rationelle Anwendung des tausendfach bewährten 
und anerkannten „Amollin“. In kurzer Zeit erzielen Sie 
einen herrlichen, reinen, jugendirischen Teint. Alle Hautunreinheiten, 
wie Pickel, Mitesser, Grossporigkeit, verschwinden in einigen Tagen, und 
eine neue Oberhaut, blendend rein und elastisch, kommt zum Vorschein. 


Garantie: Bei Nichterfolg Geld zurück. 


Preis für „Amollin“ M. 2.60 inkl. Porto. 

Lesen Sie das Buch: „Was jede Dame wissen muss.“ Preis M. 1.—. 
Wichtiges Nachschlagewerk in bezug auf Schönheits- 
und Gesundheitspflege. — Praktische Ratschläge und Rezepte. 

Verlangen Sie Gratisproben und Prospekte. 

$ G. m. a 
Frau Elise Bock d H. Berlin W 3, * 
Kantstrasse 158. 22 


Dann verlangen Sie sofort 
illustr Katalog über Artikel 
für Reise und Sport von 


— ‚—•—8xꝛ̃2•— 


Kauft Musikinstrumente von | 
5 der Fabrik Hermann Dölling jr. 


am Kurpark, in nächster Nähe der Bade- 
K A i S E R GI 0 > häuser. Vornehm eingerichtetes Haus, 


SC 


, Prämiiert mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille*, 


Grösstes u. ältestes Versandhaus Württembe 


Markneukirchen i. S. No. 410 
Kataloge gratis und franko, 


H 


| Schlanke 


verlangen Sie 

\ Spezial-Katalog 
N Uber die 

j \ zweckmässigsten 


J Unterkleider 


N d Poröse Strickart 
8 758 e adellose Passform 
(7% Ohne Knönfe 

% || Wohlverschlossen 


11 

| | 
| | 0 | 
Wi ji H Vigogne 
ch: Wolle 


„Seide 


II 
IT 


Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 


— 


Gummi-Absätze 


Confinental 


Angenehm, weich und elastisch! 
Dauerhafter als Leder! 
Eine Wohltat für Jeden! 


Verlangen Sie von Jhrem Schuhmacher 
Continental-Gummi-Absätze. 
Auch erhältlich in Lederhandlungen u. Schuhgeschäften, 


__ ŘŮĖĖ 
Einiachste Idee. — Urobartigste Wirkung. 
Ohne Uhrwerk. — Ohne Schraubel 
Jedesmalige Laufdauer im Wasser ca. As Std. 
3etriebskrait für ca. 2 Std. ca. 1 Pi. ist in 
jedem Haushalte vorhanden. Verblüffend 
einfache Handhabung für Kinder jeden 
Alters. Gefahrlos und betriebssicher, Von 
Metall solid gearbeitet. Mit Anweisung 
Fesselndstes Spielzeug fürs Zimmer u, Freie, 


Länge 22 27 40cm 
Torpedvboot .. . Mk. 2.00 4.00 1050 


Passagierdampfer Mk. 2.00 4.00 
p. Nachnahme od. Voreinsend. Porto extra 
Königl. Sächs. 
B. H. Müller, Hoflieferant, 
DRESDEN W 1, Pragerstraße 32. 
Deutschlands größtes Spielwaren haus 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 
liefert die Spezialiabrik 


Rich. Maune 
Dresden-Löbtau 9.“ 
Katalog gratis. 


98 


Modernes Tanzlehrbuch; 
Nicht in wenig Stunden — wis 
viele Inserate behaupten — Won 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich iu den 
Besitz des obigen Buches setze 
— Zu fast allen Tänzen ist jı der 
i=» einzige Schritt und Tritt ge- 


2 nau und deutlich abgebildet und auch aus 
i , : führlich erläutert Ein Mißlingen ist daher 
Erstlings- Schwelmer Gummiwaren-Industrie, G. m. b. H. Ae seen EE, nnn 
A 8 h 5 W tf das Arrangieren von Tanzapielen, die Gaast 
E WC m 1. es e der geliebten Person zu erlangen, wie man 
ussta tungen | Gespräche anknüpft usw. Über 100 AB 
bildungen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko. 
| Großer Katalog gratis. — 
| Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49. 
erlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: GCheirebofteug Nau phe rt Beslin; in Oeſterreich⸗-Ungarn für die 


ion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien l, 2hamptieccl Fün den mags lpeantwortlich: A. Pieniak, 8 
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Actien-Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1872. 
Schiffswerft. Haschinenbauanslalt 


Kriegs- u. Handelsschiffe jeder 
Größe. Reparatur und 4 

Umbau von Schiffen. 

Kä ET Drei Schwimmdocks. 


| 
| 
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D RUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 
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Gasmaschinen-Zylinder 8 
aus Stahlformguss. 2150 mm äusserer Durchmesser, 
3100 mm lang. Fertiggewicht 25000 kg. Festigkeits- 

proben-Resultat aus angegossenem Zerreisstab: 


49,1 kg Fest., 27% Dehn, 43,8 % Kontr, 


Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- u. Hütten-A 
ABTEILUNG: DORTMUNDER UNION, DORTMUN p. 


— 


Zweigleisige Eisenbahnbrücke (Südbrücke) über den * 


liefert unter anderem: 


Radsätze für Lokomotiven, 
Tender und Wagen; 

Radreifen u.Achsenf.Wagen- 
und Lokomotiv-Radsätze; 


Stahlformguss - Erzeugnisse 
jeder Art, als Spezialität: 
Schiffssteven, Ruderrah- 
men,Wellenböcke, Schiffs- 
Schrauben und -Anker; 


Schmiedestücke (hergestellt 
i. hochmod., völlig neu ein- 
gerichteten Press- und 
Hammerbau), wie Wellen, 
Kurbelwellen, Achsen, Ma- 
schinenteile aller Art bis zu 
den grössten Gewichten; 


e e ee System Larssen. 
chereng 1e! Wid ler! ser der 


RT a | c, Post- und G 


Jhmebrücke bei Hannov: 


SET I — Güterwagen, P. 
N Strassenbahn- -Wac 
Wagen — 
entlader; 
Eisenkonstruktionen f.B 
ken- und Hochbau: 
Zahnstangenbahn - Oberb 
nach dem System At 
Weichen, Herzstücke,Dr; 
scheiben, Schiebebül 
usw.; 


Kleineisen zum Eis 
Oberbau, wie Bolzen 
nägel und Klemmplatie 
Spundwandeisen, Sys | 
Larssen, O. REJ 
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Zahnstange, System Abt 
r-Linden. | unneldprchblick né 1 (Matterhorn, Schwer- 


| kaf Bi 
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Gas zu erzeugen. 
vielen Jahren auf vielen hundert Gaswerken auf das beste 


abgebildete Gasbehälter auf der Gasanstalt Amsterdam ist 
` der größle freistehende mit Ringbasin auf dem Kontinent. 


Aus der Dortmunder Eisenindustrie, 


Zu den Städten, die infolge der Entwicklung der deutschen In- 
dustrie rasch eine große Bedeutung erlangt haben, gehört mit an 
‚erster Stelle Dortmund. Die Einwohnerzahl hat sich trotz früheren 
Schnellen Anwachsens auch in den letzten zehn Jahren so sehr ver- 
mehrt, daß sie sich verdoppelte. Günstig entwickelte sich besonders 
die Dortmunder Eisenindustrie. Einen Weltruf genießt u. a. die 
Firma Aug. Klönne, Fabrik für Gaswerksbau, Brücken- Eisen- und 
Blechkonstruktionen. Die Erzeugung des im Jahre 1879 gegründeten 
‘Werkes hat sich von 817,000 kg im ersten Produktionsjahre auf ca. 
40 Millionen kg. an fertigen Konstruktionen gehoben, wozu ein un- 
gefähr gleiches Gewicht an Ofenbauten usw. kommt. Beschäftigt 
werden in den Klönne-Werken 260 Beamte und über 2000 Arbeiter. 
Auf dem Gebiete des Gaswerksbaues steht die Firma Klönne mit 
‚an der Spitze der einschlägigen Spezialfirmen. Manche ihrer Ver- 
'besserungen auf gastechnischem Gebiet sind bahnbrechend geworden. 
Die abgebildete Kammerofenkonstruktion auf der Gasanstalt Rotterdam 
ist z. B. ein neuer Ofentyp, wie er jetzt auf großen Gaswerken in 
‚Anwendung kommt, namentlich wegen der erheblichen Ersparnis 


Kammerofenanlage Rotterdam. 


an Bedienung. Der Ofenblock in Rotterdam umfaßt 40 
Horizentalöfen, die in der Lage sind, täglich 50,000 ebm 
Klönne-Retortenöfen haben sich seit 


bewährt, ebenso die Apparate für die Gasbereitung. Der 


Er hat 57 m Höhe bei 

61 m Durchmesser. Das 

bedeutende Eisengewicht von 
2,300,000 kg machte bei dem 
schlechten Baugrund ein beson- 
ders sorgfältiges Fundament not- 
wendig, es waren hierfür 2764 
Stück 12—18 m lange Ramm- 
pfähle erforderlich. Ferner wurden 
bei diesem Riesenbau verarbeitet: 
1427 cbm. Beton und 2,300,000 
Stück Ziegelsteine. Der ringförmige 
Wasserbehälter läßt den gesamten 
Innenraum frei, der als Lager dient 
und mit Bahnwagen befahren wer- 
den kann. Für die Bearbeitung 
großer Bleche besitzt die Firma 
Klönne hervorragende Spezialein- 
richtungen; sie baut in dieser 
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Vierteiliger Teleakop - Gas- 
behälter (Gaswerk Amsterdam) 
Inhalt 100,000 cbm 
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Eigenheiten der Klönne- Konstruktionen. 


Hüttenwerk Eech, 
Bol Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Abteilung nicht nur Gasbehälter, sondern auch Petroleum- und 
sonstige Oltanke, Wasserbehälter auf eisernem und steinernem Unter- 
bau, Behälter und Wannen der verschiedensten Art für chemische 
Fabriken, Salpeterwerke, ferner genietete Rohre, Düker, Schwimm- 

docks, Schleusentore usw. Die Ab- | 
teilung „Eisenhochbau“ hat viele be- 
deutende Hochbauten erstellt. Das 
abgebildete Hüttenwerk Esch der 
Gelsenkirchener Bergwerks- Akt.- 
Ges. erforderte allein das gewaltige 
Eisengewicht von über 12 Millionen 
Kilogramm. Weitere ganz bedeutende 
Lieferungen kamen u.a. für das Hüt- 
tenwerk der Tata Iron and Steel Com- 
pany in Indien in Frage. Die Montagen 
wurden ebenfalls durch die Firma 
Klönne bewirkt. Einen markanten, 
durch die Firma erstellten Bau im 
Osten zeigt der 
Wasserturm des 
Wasserwerkes in 
Peking, der durch 
zahlreiche Eisen- 
verzierungen, die 
leider in der 
Abbildung nicht 
mehrallesichtbar 
sind, sich dem 
chinesischen Geschmack anpaßt. Der Turm trägt 
einen Behälter von 700 cbm Wasserinhalt. Es 
würde zu weit führen, alle besonders nennens- 
werten Eisenhochbauten hier aufzuführen. Be— 
merkt sei noch, daß sich der Abteilung für „Eisen- 
hochbau“ eine besondere Abteilung für Bergwerks- 
anlagen angliedert. Fördergerüste, Schachthallen, 
Kohlentürme, Wäschen, Separationen, Transport- 


Wasserturm Peking. 
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Elbebräcke Schönebeck. 


anlagen usw. sind in vielen Ausführungen vertreten. Besondere 
Beachtung verdient die Abteilung Brückenbau. Alle großen Ströme 
Deutschlands sind mit Brücken, die von der Firma Klönne geliefert 
wurden, überspannt. Die Abbildung zeigt die in diesem Jahre fertig- _ 
gestellte, von der Firma entworfene und einschließlich sämtlicher 
Nebenanlagen gelieferte, 585 m lange Straßenbrücke über die Elbe 
bei Schönebeck. Die viergleisige Eisenbahnbrücke über die Elbe 
bei Dresden, die größte Drehbrücke des Kontinents über den Nord- 
seekanal bei Zaandam, der große Mittelbogen der Hohenzollernbrücke 
über den Rhein bei Köln sind Bauwerke, die die Firma Klönne mit 
in die vorderste Reihe der Brückenbaufirmen gebracht haben. Zah!- 
reiche Patente, namentlich in der Gasfachabteilung, sichern die 
Auf allen beschickten 
Ausstellungen wurde die Firma Klönne auf das glänzendste aus- 
gezeichnet. Solide Grundsätze in der Fabrikation und Geschäfts- 
abwicklung haben die Ausbreitung des Werkes ermöglicht und 
seinen Erzeugnissen den Weg in der ganzen Welt geebnet. 
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Starke LeuchtKrafl 
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Unbedingte Explosions sicherheit 


Mehr als 50000 Lampen Speziallypen 
Gruben u.exnlosionsgefähr|. für Marine u. feuer wehr, 
Betrieben im Gebrauch. Gasanslallen, SnrengstofffabriKenek. 


emgeet hen I Prris vom engl. Ministerium 
CONCORDIA ELEKTR. A.6. DORTMUND 


GENERALVERTRETUNGEN: 


England und englische Kolonien: The Ceag Electric Safety Lamp Co. 19, St, 
Dunstan’s Hill, London E.C. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika The Mannesmann Light Company of America, 


und Kanada: inc. 55 John Street, New York. 
Oesterreich-Ungarn: Albrecht von Gröling, Wien III/2, Untere 
Viaduktgasse 55. 
Japan, China und Korea: Okura & Co., Ltd., Tokio. 
Rußland: Emil Grether, Ingenieur, Charkow, Süd- 
Rufzland. 


Holland und holländische Kolonien: Technisch Bureau vh. Nierstrasz Amster» 
dam, Herrengracht 50. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „BRperi- Woche“. 
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Industriegelände, mit und ohne Wasserfront und Bahn- 
anschluss, vermietet und verpachtet unter Einräumung 
des Erbbaurechtes, auch erfolgt Beleihung von Fabrik- 


anlagen. Näheres durch die 


Städtische Hafer Verwaltung, Dortmund. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. | | 3 


GË KKK TR 
9 8.0.0.08,6 L Gg... . 0. . 


Konfinuierlich arbeifende 
Dampf- Feuer -Heissluff- 


Ipockenapparafe 
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bauen wir für alle Zwecke 
und alle Materialien als 
Slteste Spezialfabrik 
und lieferten bisher über 


SOOO Trocenapparafe 
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und Anlagen bis zu den 


STOSSIEN Leistungen 
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Maschinenfabrik 
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Anfragen und Bestellungen 
von Ubersee erbitten wir 
an folgende Adresse: 


Lohmann & Stolterfot 


Zweigniederlassung Hamburg 


Hamburg 
Mönckeberghaus. 


Telegr.-Adr.: Wippern, Hamburg. 


Codes: 5th Edition A. B. C. 
The Engineering. 1 elegraph Code. 
2nd ition. 

Western Union Telegr. Code, 
Universal Edition. 


Carlowitz Code. 
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Präazisionsarbeit 


[ohmannsStolterfoht 


Orenstemz-Koppel- 
Arthur Koppel A G- 


Berlin SW Dortmund 
Fabrik für Feld-u :Kleinb (ale 
nh, für e Kleinbahnmaterial 


Waggonfabrik- Baggerbauanstali. 


Bahnanlagen 


für Landwirtschaft u.Industrie 


10000 Arbeiter o Beamte 
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FABRIKATION sämtlicher 
Transmissionsteile wie: 


Lager mit Ringschmierung 
5 ohne 7 

Calypsollager 

Kugellager 

Riemscheiben 

Wellen 

Stellringe 

Gewöhnliche Kupplungen 

Reibungskupplungen 
eigener altbewährter 
Systeme 

Spannrollengetriebe 


allen normalen Teilen 


Über 400 Arbeiter und An- 
gestellte. 


liefern seitca.30 Jahren 


ots Spezialität 


KATALOGE in deutscher, 
englischer, französischer, spa- 
nischer und portugiesischer 
Sprache — auch neutral — 
kostenlos und franko 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wocha“. 
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` Aktiengesellschaft 


LANGENDREER 
BEI DORTMUND 


Versand von erstklassigen, aus dem feinsten 
Malz und Hopfen hergestellten E&poribieren. 


Müser-Export „hell“ 
Müser-Export „dunkel“ 


Spezialität: Müser-Pilsener 


den böhmischen Pilsener Bieren vollkommen gleichwertig. 


Eingerichtet für eine inen von 200000 Hektoliter. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


GRUBENLAMPEN sind die 
verbreitetsten in aller Welt 


| WOLF 


Ueber 2 Millionen geliefert 


Benzin-Sicherheitslampen 
Acetylen-Lampen 
Works Elektrische Lampen 


Lampenhaus-Einrichtungen 
— von Lampen-Wirtschaften. 


FRIEMANN & WOLF: ZWICKAU: | 


Duisburg, Dortmund, Saarbrücken, Waldenburg i i. Schles. 
Kattowitz i. O.- Schlesien, Mährisch -Ostrau, Sheffield. 
Loncin i. Belg., Jeumont i. Frankr., Weheditz b. Karlsbad. 


Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 
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Unentgeltliche Auskunft in allen 


Verkehrsverein, Balkenstrasse 18 e eee Zë 


eluna nuaa mu Hu F. 3202 UH Sichtnahme in ca. zweihundert 


Adıessbücher fremder Städte. 


Verkeh rs- Bu LS au, Markt 12 Verkauf v. Fahrkarten für Sonn- 


Wi mngg Im F. 28855 mmm  tagsausflüge u. Auslandsreisen. 


| 
\ 
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Telephon: No. 82, 83, 84, 85, 194, 1 4% 
1 W 
| 


Reichsbank-Giro-Konto » Postscheck-Konto: Cöln No. 5945 


HEINR. AUG. SCHULTE | 


EISENHANDLUNG A-G - DORTMUND 
Großhandlung in Eisenerzeugnissen aller Art | 
wie: Stab-, Universal-, Band-, Formeisen, | 
Grob-, Fein-, Riffelbleche, Skizzenbleche, N 
schmiedeeiserne und gußeiserne Röhren, ) 


Draht, Drahtstifte usw. Kleineisenwaren. FH 
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für Butlereien, Käsereien, 
Milhversorgungsanstalten, mer: 
Mildhandiungen vu, usm. em, SEIDELU 


\ NAUMANN 


DRESDEN 
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Germonio fahrrod Ñ 
Altelle u bewährtelte 
N deuticheQualitatsmorke 


fihlborns Rahmreiter Tt K. N e 


\ Univerlal Rechenmofchine À 
N für olle vier Spezies. N 


Eduard Ahlborn, fildesheim Le 


Mashinenfabrik. 
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prohtselbuhnen, 
Verladeunlugen, 
Eisenkonstruktionen. 


Hochofenschrägaufzüge 
nach eigenen patenten. 


A lpi ll 
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Ideal-Perplex 
ist die unübertroffene 
Universal-Mühle 
welche überall dort, wo es sich 
um Erzeugung eines einwand- 
freien Produktes handelt, den 
Vorzug genießt. 


-Maschinenfbk, -G 
Alpine kin u 
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vw durd lk: 
H. J. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 48. 
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Prima Portland: ES Hannoversche 
Cement zeg Portland- 


Selector-Fein Sein, EE 


Ceroerat 
Spezial- Cement für Eisen: Hannover CL. 


beton und Cementwaren M 1 S DU r OH 
i ahlu Farbe nu 
Perg) 323 Ge erc Telegr. Adr.:,Portland 
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Illustrierte Wochenschrift für die Deutschen im Husland und über See. 


Nummer 19. BERLIN 10. Mai 1913. 


INHALT: Dortmund, von Dr. Paul Prigge, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Dortmund. Städtisches Kunst- und 
Gewerbemuseum zu Dortmund, von Museumsdirektor Albert Baum. Der Hafen von Dortmund, von Hafendirektor Regie- 
rungsbaumeister a. D. Georg H. Schmidt. Dortmunds Industrie und Handel, von Syndikus Dr. Oskar Martens-Dortmund. 


eo N) "gg E TUN 


1, 
N N 


Kap DORTMUND || IN 


` N) /, Von Dr. Paul Prigge, Direktor des Stat. Amtes der Stadt Dortmund, % S 
, y , % 
2 79 Al 


` 
fumum OUUU A A 2 Ve M, 
UN IM 2 4 


Dortmund besitzt die Tradition einer gen Vergangen- rich II. 1236 dieselben in einer goldenen Bulle, die heute 
heit, deren Spuren dem Fremden noch heute in den ver- noch im Dortmunder Archive vorhanden ist. Erst damals 
schiedensten Baudenkmälern entgegentreten. Das alte hat die Stadt ihr mittelalterliches Gepräge, namentlich ihre 
historische Dortmund ist schon im zehnten Jahrhundert EEN erhalten. 

bekannt als bedeutender Handelsplatz, dessen Marktver- Nach der Ummauerung entwickelte sich die Stadt schnell. 


D 


N 


N 
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kehr einer eigenen Dortmunder Münzstätte entsprach. Seit- 
dem der Hauptverkehr vom Rhein zur Weser nicht mehr 
das Ruhr- oder Lippetal aufwärts, sondern über die Hellweg- 
straße von Duisburg über Dortmund, Soest und Paderborn 
zur Weser führte, hob sich Dortmund so, daß es in den 
Handelsprivilegien der damaligen Zeit mit 'Köln und Mainz 
auf Ee Linie gestellt wurde. 

iedrich II. hatte Dortmund 1220 Privilegien erteilt; 
die darüber ausgestellte Urkunde war beim Brande Dort- 
munds 1232 mit zugrunde gegangen; deshalb erneuerte Fried- 


Über die Bevölkerungszahl des mittelalteriichen Dortmund 
haben wir keine sicheren Zahlen. Die Stadt war in drei 
Bauerschaften, die Wester-, Oster- und Burgbauerschaft, 
eingeteilt. Von einer derselben, der Burgbauerschaft, wissen 
wir, daß sie 1393 212 Wohnhäuser und 137 kleine, teilweise 
bewohnte Häuser — Gadem — enthielt, so daß damals in 
diesem Bauerschaftsbezirke etwa 2500 Menschen gewohnt 
haben mögen. 

Im Innern der Stadt wohnten die Bürger. Die Bürger- 
schaft bestand aus den Großgrundbesitzern, „Erbsassen“, 


Dunas enen Stadttheater. NN 


Du. L.T . il BD Do mr EE. 


und den übrigen Bürgern. Die vornehmste Gesellschaft, die 
in Dortmund damals existierte, war die Gesellschaft der 


„großen Gilde“, 


auch 


„Reinoldisgilde“ 


genannt. Wann 


diese große Gilde entstanden ist, wissen wir nicht. Sie 
übte das Recht des „Wandschnittes und des Weinhandels 


Aus. 


Der Wandschnitt oder der Verkauf von Tuchen steht 


mit der ältesten Industrie Dortmunds, der Tuchindustrie, 


im engsten Zusammenhange. 


Nach dem Brande von 1232 wurde das Haus der „Bur- 
genses”, wo das Tuch verkauft wurde, auch gelegentlich 
„Wandhaus genannt, errichtet, in dessen Kelle:räumen die 


große Gilde ihren Wein lagerte, 


— 


Femlinde vor 1900 


dessen Erdgeschoß die 
„Wandkasten“ aufnahm, 
während der obere Raum 
für die Zwecke des Rates 
diente. Es ist das jetzige 
Rathaus, das in seinen 
unteren Räumen 
Bild der alten Tuchhalle 
in den Verkaufsständen 
zeigt. Neben der großen 


Gilde bestanden noch. 


sechs Handwerkergilden. 

Seit 1400 wurde Dort- 
munds Name besonders 
durch die 


haben sich im Laufe des 
14. Jahrhunderts aus Ge- 
richten über freie Liegen- 
schaften allmählich zu Ge- 
heimgerichten entwickelt, 
die seit 1372 in einer zu- 
nehmenden Weise die ver- 
schiedenartigsten Vergehen 
als „vemwroge“ vor ihr 
Forum zogen. Die Dort- 


munder Femgerichte spielten sich nun meist auf dem Frei- 


stuhle im Königshofe ab. 


Der Freistuhl, der urkundlich schon für das Jahr 1349 
nachweisbar ist, wird 1357 als „vor der Borgpforte zu Dort- 
mund auf rechter Königstraße gelegen bezeichnet, wo er 
in der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts „auf 
dem Königshofe einen festen, heute nicht mehr nachweis 


baren Standort erhielt. 


Nach Niederlegung des zwischen 


der Westenpforte und dem ehemaligen Standorte befind- 
lichen Außenwalls wurde er im Jahre 1545 näher zur Burg- 
forte hin verlegt, wo er bis zum Jahre 1910 inmitten des 
ahnhofsgeländes auf städtischem Grund und Boden stand. 
Noch im 18. Jahrhundert hielt hier im Freistuhle der Dort- 
munder Femgraf über die Bauern der Grafschaft sein 


Freigericht ab, welches in 
damaliger Zeit ein Rügege- 
richt war. 

Von den beiden Linden, in 
deren Schatten man im Jahre 
1545 den Stuhl errichtet hatte, 
trug die eine noch bis zum 
Jahre 1900 teilweise grünen 
Blätterschmuck. Der zweite 
Stamm, seit der Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts „Femlinde“ 
genannt, ist inzwischen auch 
a r 

Aus den dem weitverzweig- 
ten Wurzelwerk entsproßten 
Trieben sind durch sorgfältige 
Pflege Sprößlinge großgezogen, 
von denen.: der kräftigste als 
Ersatz der.eingegangenen Linde 
hinter der Stamgruine einge- 
pflanzt war. dë 

Als im Jahre 1909 bei dem 
Fortschreiten des Bahnhofs- 
umbaues eine Veränderung der 
Straßenzüge in der Umgebung 
des Bahnhofs, insbesondere die 
Anlage einer 30 Meter breiten, 
neuen Bahnhofsstraße erfolgte, 
ergab sich, daß der Hügel, auf 
dem derFreistuhl und die Reste 


10 


enau das 


Femgerichte - 
bekannt. Die Femgerichte 


r 


der Femlinde standen. inmitten des 20 Meter breiten Fahr- 
dammes der Bahnhofsstraße zu liegen kam und dort den 
Verkehr schwer behinderte. Die Beseitigung des Hügels 
und damit die Verlegung des Freistuhls mußte deshalb 


vollzogen werden. 


Im Frühjahr 1910 erfolgte die Uebertragung des Frei- 
stuhls auf eine in unmittelbarer Nähe des alten Hügels er- 
richtete Bastei. Die beiden Abbildungen zeigen den Fem- 
lindenhügel in seinem Aussehen vor etwa 15 Jahren und 
in seiner jetzigen Gestalt.“) 

Allmählich, schon bald nach 1300, begann der Abbau 
auf Steinkohlen in der Umgegend von Dortmund, ohne daß 
es indessen dadurch zu großen Veränderungen in der Ge- 
staltung der Dortmunder Verhältnisse gekommen wäre. 
1609 trat ein Ereignis ein, durch welches der Name Dort- 
mund weithin bekannt wurde. Der größte Länderbestand 
des westlichen Deutschland: Jülich, Cleve, Berg, Mark, 
Ravensberg und Ravenstein, wurde durch Aussterben der 
regierenden Linie herrenlos, Als Prätendenten um den 
Besitz meldeten sich die Herrscher von Mark Brandenburg 
und Pfalz-Neuburg unter anderen für ihre Familie an; es 
gelang. der Vermittlung beteiligter Fürsten, eine Zusammen- 
kunft der Vertreter der beiderseitigen Regierungen in Dort- 
mund zu bewirken. 1609 fand auf dem Rathause zu Dort- 
mund die berühmte Fürstenzusammenkunft statt, die in dem 
Dortmunder Rezesse vom 9. Juni 1609 ihren Abschluß fand. 
Dieser zwischen den Vertretern der Hohenzollern und der 
Pfalz-Neuburger abgeschlossene Vergleich hat die Weiter- 
entwicklung der brandenburgisch-preußischen Monarchie 
zur Folge gehabt, indem 1614 und 1660 Mark, Cleve und 
Ravensberg dauernd mit dem brandenburgisch-preußischen 
Staate vereinigt wurde. Das Dortmund des achtzehnten 
Jahrhunderts war ein Landstädtchen von noch nicht 4000 
Einwohnern geworden. 1815 wurde Dortmund endgültig 
preußisch. 

Die Bahn Köln— Minden wurde 1845 begonnen, bis Dort- 
mund 1847 eröffnet, 1849 wurde die Bahn Dortmund—Elber- 
feld, 1850 die Linie Hamm—-Paderborn, 1853 Paderborn 
Kassel eröffnet. 

Das Dortmund des zwanzigsten Jahrhunderts ist eine 
moderne Industriestadt. Gleichwohl ist gerade in der Neu- 
zeit das, was dem alten Dortmund sein charakteristisches 
Gepräge gab, sein Rathaus und seine Kirchen, mit liebe- 
voller Sorgfalt neu aus der alten Umhüllung entstanden. 
Wenige moderne Städte haben sich im gleichen Tempo ent- 
wickelt wie Dortmund: die Großindustrie, der Bergbau, die 
Eisenindustrie und die Brauindustrie haben in erster Linie 
das schnelle Wachstum dieser modernen Industriestadt her- 


„sine eingehende Schilderung der Geschichte des Freistuhls enthält die 
Schrift von Dr. August Meininghaus: „Freistuhl 
Ein Wort zur Frage der Freistuhlverlegung.“ 


und Femlinde zu Dortmund. 


m — 


—— — . — Ten re 


Lei 2 * D 
ec EL, 


Kg Ve A 


Kai 


vorgerufen, große Umwälzungen im Geschäfts- und Erwerbs- 
leben hat diese Entwicklung mit sich gebracht und der Ver- 
waltung große Aufgaben gestellt. 

Die zunehmende Ansiedlung in den Städten überhaupt 
und namentlich die immer stärkere Zusammenballung in 
den größten unter ihnen während der letzten Jahrzehnte 
hat sich so mächtig vollzogen und hat so gewaltige Um- 
wälzungen mit sich gebracht wie in keinem anderen Lande 
Europas. | 

Noch vor einem Dritteljahrhundert wohnten von den 
Einwohnern des Deutschen Reichs etwa drei Fünftel auf 
dem Lande und nur zwei Fünftel in Städten; heute hat sich 
das Verhältnis in sein Gegenteil gekehrt. 

Die Entwicklung, die sich darin ausprägt, ist eines der 
wi auen Kennzeichen unseres volks- und weltwirtschaft- 
lichen Werdeganges. Ist sie doch sowohl Folge wie Voraus- 
setzung jener anderen so eminent bedeutsamen Verschie- 
bung in der wirtschaftlichen Struktur Deutschlands, der Ver- 
schiebung nämlich des Schwergewichts von der Landwirt- 
schaft zur Industrie. | 

Das tritt am klarsten hervor bei einem Blick auf die 
Großstädte insbesondere. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
zählte Europa nur deren 12, an ihrer Spitze London mit 
noch nicht einer Million. Deutschland war dabei nur höchst 
mäßig vertreten: durch Berlin mit 172,132 Seelen und Ham- 
burg mit deren rund 100,000. Bis zur Mitte des Jahrhunderts 


‚kam nur eine deutsche Großstadt, Breslau, hinzu; kurz da- 


ch überschritten Köln und München die Grenze der ersten 
underttausend, bis 1870 ferner noch Dresden, Königsberg 
und Leipzig hinzukamen. Von da aber geht es mit Riesen- 
schritten vorwärts; 1880 gibt es 15 Großstädte in Deutsch- 
land, 1890: 26, 1900: 33, 1905: 41, 1910: 48 — eine Zahl, die 
nur von den Vereinigten Staaten übertroffen wird, Mehr 
als ein Fünftel des gesamten deutschen Volkes wohnt heute 
in Gemeinden mit über 100,000 Seelen. 

Ein Beispiel für das Tempo dieser Bevölkerungsentwick- 
lung ist auch Dortmund. Dortmund zählte 1800 ca. 4000 Ein- 
wohner, 1840 etwa 7200, nach weiteren 40 Jahren, also 1880, 
über 65,000 Einwohner, 1895: 111,000, 1900: 143,000, 1910 
über 214,000, und jetzt nach zwei Jahren hat sich die Ein- 
wohnerzahl auf 240,000 erhöht, 
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Altes Rathaus und Sparkasse mit Wilhelm-Auguste-Viktoria- Bücherei. Geméng 


Es hat sich also die Einwohnerzahl Dortmunds in den 
letzten 15 Jahren, nachdem es Großstadt geworden war, 
mehr als verdoppelt. (Dabei wurde nur im Jahre 1905 die 
Landgemeinde Cörne mit 2300 Seelen eingemeindet.) 

In demselben Verhältnis hat sich natürlich auch der Ver- 
kehr in Dortmund entwickelt, der hier nur durch einzelne 


wahllos herausgegriffene Zahlenangaben illustriert werden soll. 


Es betrug die Zahl der in Dortmund angekommenen und 
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$49 Oberer Rathaussaal im alten Rathause 88 


abgesandten Briefe im Jahre 1895 noch 17.5 Millionen, da- 
gegen 1911 70.7 Millionen. 
Die Zahl der an- und abgegangenen Paketsendungen 
stieg von 1895 bis 1911 von 775,000 auf über zwei Millionen. 
Die Zahl der Betriebe, welche mehr als 50 Arbeiter be- 
schäftigten, hat sich von 83 im Jahre 1895 auf 160 im Jahre 
1907 vermehrt, während in der gleichen Zeit die Zahl der 
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kam 


Betriebe, welche über 500 Arbeiter beschäftigten, von 5 auf 
14 gestiegen ist. 

aher lohnt es sich, diese fünfzehnjährige Entwicklungs- 
periode unter dem Gesichtspunkte einesneuenDort- 
mund zu betrachten. Die engen Gassen im Stadtinnern 
sind unter Aufwendung bedeutender Mittel zu Verkehrs- 
straßen umgebildet, die, was Bauart und Ausstattung angeht, 
mit den Hauptstraßen anderer Großstädte verglichen, nicht 
an letzter Stelle genannt zu werden brauchen. 

Bis 1910 noch trennte die Eisenbahn das Stadtinnere in 
zwei Hälften, die nur durch Niveaukreuzungen gegenseitig 
zu erreichen waren. Durch den Bahnhofsumbau und durch 
Beseitigung d’eser Niveauübergänge ist die weit ausgedehnte 
Stadt erst so recht zu 
einem Ganzen vereinigt. 

Auf den Hauptgeschäfts- 
straen sind die alten 
Häuser modernen Ge- 
schäftshäusern mit Monu- 
mentalbauten gewichen. 
. öffentliche und 
private Hochbauten zieren 
das Stadtinnere und geben 
beredten Ausdruck von der 
bedeutenden Entwicklung 
von Handel und Industrie. 
Die Reichsbank und die 
übrigen Großbanken haben 
durch Errichtung architek- 
tonisch vornehm ausge- 
statteter Massivbauten ihre 
Anlagen den neuen Ver- 
hältnissen entsprechend 
erweitert. 

Das ehrwürdige, aus 
dem dreizehnten Jahr- 
hundert stammende Rat- 
haus hat durch den ihm 
angegliederten Neubau 
der Sparkasse eine künstlerisch treffliche Ausgestaltung ge- 
funden. Hier ist die neue Wilhelm-Auguste-Viktoria- 
Bücherei mit Ausleihe und öffentlichem Lesesaal unter- 

ebracht, welche zu Ehren der Silberhochzeit unseres 
Ro von der Stadt und edeldenkenden Bürgern ge- 
stiftet wurde. | 

Der Dortmunder Hafen, am 11. August 1899 feierlich ein- 
geweiht, bedeutet für die wirtschaftliche Entwicklung Dort- 
munds 5 eine Entwicklungsperiode für sich. 
Seit Ende der fünfziger Jahre des verflossenen Jahrhunderts 
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Reinoldi Kirche, 


hatte sich Dortmund um das 
Zustandekommen einer Ver- 
bindung der westlichen mit 
den östlichen Wasserstraßen 
bemüht, von dem Gesichts- 
punkte ausgehend, daß von 
dem Nutzen einer solchen 
Wasserverbindung für die 
Gesamtheit auch ein erheb- 
licher Anteil Westfalen und 
ganz besonders der größten 

tadt Westfalens, nämlich 
Dortmund. E kommen 
müßte. Die Hoffnung, mit 
der Schaffung eines Aus- 
tauschplatzes zwischen Wasser- 
straße und Eisenbahn, am 
Anfangspunkte desDortmund- 
Ems-Kanals und in unmittel- 
barer Nähe der Stadt liegend, 
dem aufstrebenden Gemein- 
wesen inmitten der an Natur- 
und Industrieerzeugnissen so 
reichen Umgebung einen neuen 
Trieb zur Entwicklung wei- 
terer Blüte zu erschließen, hat 
sich in reichem Maße erfüllt. 

Im Hinblick auf die so viel- 
fach gemachte Erfahrung, daß 
bei Schaffung neuer Verkehrs- 
anlagen die zünftige Ent- 
wicklung meistens unterschätzt 
wird, daß Bahnhöfe, künst- 
liche Wasserstraßen, Häfen, Verkehrseinrichtungen usw. 
sich überraschend schnell vielfach als nicht mehr aus- 
reichend erweisen, glaubte man, daß bei der in Aussicht zu 
nehmenden Hafenanlage für Dortmund kaum zu weit ge- 
griffen werden könne. Man sicherte sich für die in Aus- 
an genommenen Anlagen einen Grundbesitz von über 
150 ha. 

Schon als der Bau des Hafens in Angriff genommen 
wurde, entstand der Plan, eine städtische Kleinbahn nach 
den in der Nähe Dortmunds liegenden bedeutenden Eisen- 
hüttenwerken Hoesch, Hörde und Aplerbeck zu bauen und 
durch direkten Anschluß an den Kanal den Verkehr an der 
Schiffahrtsstraße und besonders im Dortmunder Hafen zu 
heben. Die Bahn sollte in erster Linie die zu Schiff an- 
kommenden Eisenerze den genannten Werken zuführen; 
daneben sollte sie auch Rückfrachten, bestehend in Hütten- 
erzeugnissen, mitnehmen und einige Zechen und Ziegeleien 
an den Hafen anschließen und allen denen günstige An- 
schlußgelegenheit bieten, die ihre Betriebe aus dem Innern 
der Stadt hinaus zu verlegen gezwungen sind oder sich in 
der Nähe Dortmunds neu anzusiedeln beabsichtigen. Nach 
vielen Schwierigkeiten konnte am 5. September 1907 die 
F Abnahme und Inbetriebsetzung der Bahn 
erfolgen. 

Daß man in Dortmund die Arbeit und ganz besonders die 
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harte Arbeit hoch einschätzt, ist in der Stiftung des Stein- 
platz-Brunnens durch den Verschönerungsverein be- 
sonders zum Ausdruck gebracht worden. Dieser Brunnen, 
dessen auf Seite 14 abgebildete Hauptfigur einen in 
der Arbeit begriffenen StahlgieBer darstellt, ist der 
Verherrlichung der großartigen Eisenindustrie ge- 
weiht. Aus der Gießerkelle fließt ein dünner 
Wasserstrahl, welcher durch kleinere Abflußröhren 
und breitere Ausflüsse bis zum untersten Becken 
des Brunnens geführt ist und so andeutet, wie 
das flüssige Metall leicht durch die Kanäle und 
Röhren fließt und die Form füllt. Die Figur ist 
aus Bronze, die Architektur, derb und einfach 
gehalten, aus gestocktem bayerischen Granit. 

Neben dem Hasten und Treiben ist den Dort- 
mundern der Sinn für Kunst, Bildung, Sport, Froh- 
sinn und Erholung nicht abhanden gekommen, 
wovon zahlreiche Stiftungen edeldenkender Bürger 
Zeugnis ablegen. 

Als Erholungsstätte zum Ergehen in der freien 
Natur stifteten Dortmunder Bürger der Stadt zum 
Andenken an Kaiser Wilhelm I. den Kaiser- 
Wilhelm-Hain. Das im Süden Dortmunds ge- 
legene Grundstück hat eine ungefähre Größe 
von 50 Morgen. 

Dem gleichen Zweck dienen eine Reihe von 
Gartenetablissements, wie die Kronenburg mit 
ihren schönen Parkanlagen, der Fredenbaum mit 
seinen etwa 4000 Personen fassenden Konzert- 
sälen, an den sich der etwa 280 Morgen große 
Stadtpark unmittelbar anschließt. 


Raum für 300 Personen. 


NVWꝰW Wodan Hansaplatz. 


Auf dem Gebiete des Pferderennsports wird Dortmund 
in nächster Zeit mit an erster Stelle stehen. 

Wenn schon allgemein der Pferdesport in den letzten 
Jahren einen großen Aufschwung genommen hat, so trifft 
dieses besonders für den hiesigen Rennplatz zu. Letzterer, 
allgemein das westliche Karlshorst genannt, hatte bisher 
in bezug auf den Hindernissport bereits im westlichen 
Deutschland eine erhebliche Bedeutung. Da sich das Inter- 
esse in den letzten Jahren mehr dem Flachrennsport zu- 
kehrte, die bisherige Bahn jedoch die Abhaltung von Flach- 
rennen nicht zuließ, faßte der hiesige Rennverein den Ent- 
schluß, eine neue Anlage zu schaffen, die beiden Sportarten 
in jeder Hinsicht genügt. 

Die neue Dortmunder Rennbahn wird am 3. Juli 1913 
eröffnet. 

Sehr angenehm wird es die Rennbahnbesucher berühren, 
daß sie mit der elektrischen Streßenbahn vom Hauptbahn- 
hofe aus bis direkt vor das Eingangsportal der Rennbahn 
fahren können. Für die Besucher aus den östlich von Dort- 
mund gelegenen Orten kommt noch der etwa 10 Minuten 
entfernte Bahnhof Brackel an der Strecke Dortmund— 
Welver in Betracht. Letztgenannter Bahnhof wird jedoch 
hauptsächlich wohl nur für den Transport der Rennpferde 
in Frage kommen. | 

Durch das pompöse Portal gelangt man durch schöne 
und vornehme gärtnerische Anlagen zu den geräumigen 
Betriebsgebäuden und zu der ersten Tribüne. Diese, eine 
sogenannte freitragende Tribüne, ist im Innern ohne jegliche 
Säulen und Ständer erbaut und bietet auf dem Dache noch 
Eine derartige Tribüne ist bisher 
auf keiner deutschen Rennbahn vorhanden. Vor dieser Tri- 
büne befindet sich eine terrassenförmige Anschüttung, von 
welcher man die EE Bahnanlage übersehen kann. Die 
Tribüne auf dem II. Platz und die große Schutzhalle auf 
dem Stehplatz sind einfacher gehalten, aber auch hier ist 
für jede Bequemlichkeit ge, orgt. Sämtliche Tribünen stehen 
im Winkel zum Geläuf, so daß von jedem Platz aus die 
ganze Bahn zu übersehen ist. Eine große Anzahl Totalisa- 
toren ermöglichen eine bequeme Befriedigung der Wettlust. 
Zu erwähnen sind ferner noch die großen Stallgebäude mit 
Boxen für 65 Pferde. 

Wendet man das Auge auf die Bahn selbst, so erblickt 
man lange und breite Galoppierflächen. Die äußere, wei- 
teste und längste Bahn dient zur Abhaltung der Flachrennen. 
Sie ist 2220 m lang, 20 m breit und in den Kurven überhöht. 
Keine einzige Bahn Deutschlands ist länger, keine hat über- 
höhte Kurven, keine eine längere Einlaufsgerade. Da außer- 
dem künstlich für etwas Gefälle und Steigung der Bahn 
gesorgt ist, damit den Pferden etwas Abwechslung geboten 
ist und verhindert wird, daß die Tiere infolge des langen 
ewigen Einerleis abstumpfen, so ist eine Flachbahn geschaffen 
worden, wie sie besser nirgend besteht. Für Zweijährige ist 
eine besondere Gerade von 1000 m Länge vorhanden. 
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Die Rennbahn wurde gebaut von der Firma Herm Stein u. Ferd. Ziedorn, Köln. 


Nach innen zu schließt sich die Gras- und Sandtrainier- 
bahn an. Wenn die Grasnarbe erst richtig fest ist und die 
Bahn freigegeben wird, wird eine Anzahl von Trainern ihr 
ständiges Quartier in Dortmund aufschlagen. Endlich bildet 
die Hindernisbahn mit ihren großen und kleinen Kurven, der 
großen und kleinen Diagonalen, die angelegt sind, je für 
stärkere oder schwächere, ältere oder junge Pferde ein 
ganzes System von Bahnen. Auch sie ist 20 m breit, mäßig 
steigend und fallend. Die Hindernisse sind außerordentlich 
mannigfaltig. Vor der Tribüne, aber so, daß die Reiter auf 
den Beschauer zuspringen, befindet sich der große Wasser- 
graben, ferner gibt es Taxus-, Liguster-, Symphorecarpus- 
hecken und Wallhecken, Wall mit Sandkuppel (ganz neu in 
Deutschland), Spireen-, Loniceren-, Philadelphushecken, 
kurz Sprünge aller Art. Die Hindernispferde kommen 
nicht wie auf anderen Bahnen auf der Flachbahn durchs 
Ziel, sondern bleiben stets auf der Hindernisbahn. Der hier 


abgebildete Plan der Rennbahnanlage wird den Blick des 


Kenners sicherlich länger beim Studium der Anlage fesseln. 

Besonders ist noch auf die günstigen Bodenverhältnisse 
im Gebiete der Rennbahn hinzuweisen. Selbst bei anhal- 
tendem Regenwetter wird wegen der hohen 
Lage nie tiefer Boden vorhanden sein, und um 
das bei trockener Witterung entstehende „harte 
Geläuf“ zu beseitigen, ist die ganze Anlage mit 
einem Netz von Wasserleitungsrohren und Hy- 
dranten umgeben. 

Die neuesten Einrichtungen im Rennbetrieb, 
wie Startmaschinen, Zeitmesser, Telegraph, Rohr- 
post u. a. m., sind vorhanden. Für die Ver- 
pflegung der Besucher ist in verschiedenen, vor- 
züglich eingerichtetenRestaurants bestens gesorgt. 

So hat denn der Dortmunder Rennveretn 
eine mustergültige Anlage geschaffen, wie sie 
bisher in keiner Stadt errichtet werden konnte. 
Sowohl die Rennstallbesitzer als auch Trainer 
und Jockeis sind von der neuen Anlage entzückt. 
Auch die vom Union-Klub zur Besichtigung der 
neuen Anlage entsandten Herren, wie Rittmeister 
Wolff, Graf Gersdorff, Graf F. E. Metternich, 
Freiherr Cl. v. Nagel u. a., äußern sich 
nur günstig über sämtliche Anlagen, und 
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des Steinplatzbrunnens. 


Herr von Tepper-Laski, eine Autorität auf dem Gebiete des 
Pferderennsports, faßte sein Urteil dahin zusammen: „Wir 
haben in Deutschland keine Rennbahn, die so großartig 
angelegt ist wie die neue Dortmunder Bahn.” 

Auf dem Gebiete der Bildung hat Dortmund durch seine 
großen Bauten für Volks- und höhe:e Schulen, dureh Ein- 
richtung der mustergültigen Handwerker- und Kunst- 
5 der Kgl. Maschinenbauschulen sich einen 

evorzugten Platz unter der Reihe der Großstädte 
errungen. l 

Das Dortmunder Stadttheater, im September 1904 er- 
öffnet, gibt der Reihe der am Hiltropwall sich erhebenden 
öffentlichen Bauwerke — Oberpostdirektion, Reichsbank. 
Synagoge — einen glänzenden Abschluß. 

Die vom Giebelfelde herableuchtende Weihinschrift: 


„Nimmer entbehre die strebende Stadt der veredelnden 
Künstel 
Opferfreudiger Sinn baute den Musen dies Heim“ 


weist treffend auf die hohe ideale Aufgabe des Hauses 


und auf die Art seiner Entstehung hin, aber noch 
treffender hat dessen Schöpfer, Professor 
Martin Dülfer in München, seine große 


Aufgabe gelöst, indem er einerseits durch ge- 
schickte Massenverteilung einen Baukörper 
formte, der sich auch gegenüber dem schein- 
bar alles erdrückenden “Postpalast mit Erfolg 
behauptet und andererseits für den modernen 
Baugedanken eine eigene und von den ge- 
echichtlichen Stilen abweichende Ausdrucks- 
weise fand. 

Diesem Theaterbau, der, wie schon an- 
redeutet, freiwilligen Spenden Dortmunder 
Bürger seine Entstehung verdankt, stehen die 
Leistungen der Dortmunder Oper und seines 
Schauspiels würdig zur Seite. | 

Der sich an das Theater anschließende 
Musiktempel nebst Säulenhalle ist erst im 
Jahre 1908 entstanden. Er ist eine Stiftung 
des Dortmunder Verschönerungsvereins ge- 
legentlich seines 25jährigen Bestehens und 
ebenfalls nach dem Entwurfe Dülfers erbaut. 
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Auf allen Gebieten der Wissenschaft, der Kunst, des 
Handwerks und der Industrie hat sich in den letzten De- 
zennien ein edler Wettkampf entwickelt. Weltausstellungen 
und zahlreiche Ausstellungen in deutschen Landen ent- 
fachten neues Leben und schufen neue Bildungsinstitute, 


darunter an erster Stelle die Museen. Somit sind unsere 
Museen Produkte des XIX. Jahrhunderts. Die Sammlungen 
der Fürsten im XVII. und XVIII. Jahrhundert waren Rari- 
tätenkammern; dem Volke blieben die Kunstschätze ver- 
schlossen. Frankreich war der erste: Staat, der ein Volks- 
museum schuf. Preußen folgte 1815 in der Gründung des 
Königlichen Museums in Berlin. Nach und nach machten 
einige deutsche Fürsten ihre kleinen Sammlungen, vor allem 
Gemäldesammlungen, dem Publikum zugängig. 

Die Errichtung des neuen Deutschen Reiches und der 
Aufschwung im gewerblichen Leben führten zur Gründung 
von Heimat- und Kunstgewerbe-Museen. Die Städte setzten 
ein und begannen zu werben. Sammler, 
Bürgerstolz, schenkten ihre Schätze der Vaterstadt. So 
entstanden unter anderen die Museen in Köln, Leipzig, 
Frankfurt, Hannover, Hildesheim. Die ins Leben tretenden 
Gewerbevereine schufen gleichfalls Museen, so in Düssel- 
dorf, Frankfurt. Die preußischen Provinzialverwaltungen 
folgten in der Sammeltätigkeit, zuletzt die von Westfalen. 

Auch in Dortmund begann es sich zu regen: Am 25. Juni 
1883 wurde durch die Anregung einiger Herren zur Grün- 
dung des Dortmunder Museums geschritten. Es war die 
höchste Zeit, daß ein Anfang mit dem Sammeln von kultur- 
historischen und kunstgewerblichen Erzeugnissen der Hei- 
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Lichthoi des Museums. 


mat gemacht wurde. Gar zu lange hatten die Altertums- 
händler ihr Unwesen getrieben, und viele Arbeiten west- 
fälischen Kunstfleißes waren in alle Welt gewandert. 

Das Museum fristete in den ersten Jahren seines Be- 
stehens ein kümmerliches Dasein. Erst nach meinem Ein- 
tritt im Jahre 1892 wurde das Programm, nur historische 
und kunstgewerbliche Denkmäler aus Dortmund und Um- 
gebung, zu sammeln, durchbrochen; das weite Gelände des 
alten Westfalen wurde zum Arbeitsfeld. Ohne Mittel des 


Staates und- der- Provinz, ohne Zuführung von greßen-Privat- 


sammlungen der Bürger wurde in 20 Jahren ein großes 
Museum geschaffen. Mühsam mußte zuerst Stück für Stück 
gesucht und oft unter großen Schwierigkeiten erworben 
werden. Die in ihrem Aufblühen mit dem Wachsen der 
Industrie, des Gewerbes und des Handels sich stets kräfti- 
gende Stadt bewilligte von Jahr zu Jahr immer größere 

ittel. Selbstverständlich blieben die zur Verfügung ge- 
stellten Mittel immer in bestimmten Grenzen. Dortmund 
konnte eben als Arbeiterstadt nicht mehr leisten. Da setzte 
die Privattätigkeit ein. Bürger aus allen Schichten der 
Bevölkerung gewannen Interesse am Museum und gaben 
reiche Barmittel zu Ankäufen guter kulturhistorischer Denk- 
mäler Westfalens und reicher kunstgewerblicher Arbeiten 
aller Völker. 

In einem jedoch ist die Arbeiterstadt Dortmund den 
deutschen Städten geradezu vorbildlich geworden: in der 
Bewilligung von Mitteln für die vor- und frühgeschichtliche 
Forschung der Heimatprovinz. Dortmund hat im Laufe von 
zwei Dezennien über 150,000 M, für Ausgrabungszwecke 
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Raum 13. Gotische Kirche. 
Raum 14. Renaissance-Kapelle. 
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des Herrn Königl. Baurats 


ausgegeben. Die reichen vor- und frühgeschichtlichen 
Funde unseres Museums wären bei dem stetig vordringenden 
Bergbau, der sich immer mehr ausbreitenden Industrie und 
der Landwirtschaft verloren gewesen, wenn nicht Dortmund 
zur rechten Zeit eingegriffen hätte. Was hier Dortmund 


geleistet hat, war eigentlich Sache des Reichs, des preußischen 
Staats und der Provinz. 

Das Wachsen der einzelnen Sammlungen bewirkte einen 
steten Umzug, zeitweise waren dieselben in 4—5 Häusern 
in der Stadt untergebracht, nur die im alten Rathause auf- 


Raum 19. Renaissance-Saal (XVI. u. XVIL Jahrhundert). 


gestellten Sammlungen konnten längere Zeit ein ruhiges 
Dasein fristen. Bei der Etatsberatung 1910 wurde die Ver- 
legung der Sammlungen in einen einheitlichen Bau seitens 
der Kunstdeputation gewünscht. Die Stadt war in den 
Besitz des Oberbergamtsgebäudes — Renaissance-Back- 
steinbau — aus dem Jahre 1874 — Ostwall 7, gelangt, und 
mit großer Einmütigkeit 
beschlossen die städtischen 
Behörden, diesen Bau dem 
Museum zur Verfügung zu 
stellen. Sie bewilligten 
155,000 M. für den Um- 
und Einbau, dazu kamen 
noch Mittel aus Bürger— 
kreisen, so daß die Unter- 
bringung der gesamten 
Sammlungen 200,000 M. 
kostete. Der Umbau er— 
folgte nach den Plänen 


Stadtbaurats Kullrich. Am 
16. Dezember 1911 fand 
unter Teilnahme des Herrn 
Oberpräsidenten Sr. Durch- 
laucht Dr. Prinz von Ra- 
tibor und Corvey, der 
Provinzial- und königl. Be- 
hörden, der städtischen 
Behörden und der Bürger- 
schaft die Eröffnung statt. 
Das Museum besteht aus: 


A. Kulturhistorische 
Abteilung. 


I. Denkmäler der vor- 
geschichtlichen Kultur- 
perioden, Denkmäler der 
römischen Kultur und 
Denkmäler der germani- 
schen Kulturperioden vom 
4. bis 9. Jahrhundert. 


II. Kirchliche Denkmäler: Mobiliar, Skulpturen, Grab- 
steine, Gefäße, Gewänder, Bibeln. 

III. Denkmäler des öffentlichen Lebens: a!) Münzen und 
Medaillen; b) Urkunden, Druckwerke, Nachbildungen, Ge- 
mälde; c) Waffen, Rüstungen, Straf- und Folterwerkzeuge. 


B. Kunstgewerbliche Abteilung. 


L Sammlung häuslicher Altertümer: Täfelungen, Mobi- 
liar, Geräte aus edlem und unedlem Metall, aus Holz, Stein 
und Elfenbein. 

II. Keramische Sammlung: Steinzeug, Fayence, 
Majolika, Steingut, Porzellan, Glas. 

III. Stoffsammlungen: Kostüme, Stickereien, 
Spitzen. 

IV. Sammlung von Altertümern des Kunst- 
schmiede- und Kunstschlosser-Handwerks. 

V. Musikinstrumenten-Sammlung. 


C. Bibliothek mit Vorbilder- 
Muster blätter) Sammlung 
für das Kunstgewerbe. 


Die Bibliothek mit Vorbildersammlung ist im 
Mai 1896 eingerichtet und soll in erster Linie 
den Bedürfnissen des Kunstgewerbes dienen. 
Die Bibliothek gliedert sich in 17 Gruppen. 

Die Unterbringung der Sammlungen ist 
in folgender Weise erfolgt: Die Bibliothek ist 
im Kellergeschoß untergebracht. Das Erdge- 
schoß birgt in 12 Räumen die Denkmäler der 
vorgeschichtlichen Kulturperioden, Denkmäler 
der römischen Kultur- und Denkmäler der 
germanischen Kulturperioden vom 4.—9. Jahr- 
hundert. In einem besonderen Raum ist der 
Dortmunder Fund römischer Goldmünzen auf- 
AER Dieser Goldfund ist der größte römische 

oldmünzenfund der Welt, er besteht aus 443 
Stücken und ist 1907 und 1908 in Dortmund ge- 
hoben. Auch der römische Denarfund von Frön- 
denberg — 257 Stück — und der große Fund von 
Nemausus-Münzen aus dem Legionslager in 
Oberaden sind bemerkenswert. Einzig auf der Welt sind die 
im Legionslager Oberaden zutage gekommenen Eichenholz- 
waffen, sogenannte Pila muralia, mit den Inschriften der 
Centurionen. Auch die übrigen Funde aus dem Lager, vor 
allem die Weinfässer und die reiche Keramik, erregen die 
Aufmerksamkeit aller Geschichtsforscher, Die Auf-- 


Raum 22. Mobiliar im Stile Louis XIV. und Barockarbeiten, aus westiälischen Adelssitzen 
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deckungsarbeiten des über 
300 Morgen — 60 ha — 
großen Legionslagers Ober- 
aden und des Uferkastells 
zu Beckinghausen an der 
Lippe nahmen bereits 
sieben Jahre in Anspruch 
und kosten mit den dies— 
jährigen Grabungen ins— 
gesamt 100,000 M. 

Die in zwei Räumen 
aufgestellte reiche römische 
Glasgefäßsammlung,Schen- 
kung eines Dortmunder 
Bürgers, muß noch Er- 
wähnung finden. 

Den Schluß im Erd- 
geschoß, zugleich Keller- 
geschoß, bilden die kirch- 
lichen Denkmäler West- 
falens, aufgestellt in einer 
romanischen, einer goti- 
schen undeinerRenaissance- 
Kapelle. Zur Aufstellung 
sind nur die besten Ar- 
beiten westfälischen Kunst- 
fleißes gekommen. Besen- 
ders zu erwähnen sind: 
eine romanische Madonna 
aus der Marienkirche zu 
Dortmund, die herrlichen 
gotischen Triumphkreuze 


und die wundervollen, 
überaus feinen gotischen 
Skulpturen. — In West- 


falen fand bekanntlich 

das Christentum im IX. Jahrhundert Eingang. Auf der 
Stätte des Opfersteins wurde das Kreuz errichtet. Auf einer 
Anhöhe wurde, je nach dem Vorhandensein des Materials, 
ein einfaches Holz- oder Steinhaus erbaut Mehrere Jahr- 
hunderte haben diese schlichten Bauten in den weiten west- 
fälischen Landen als Gotteshaus gedient. Nur in den Sied- 
lungen von Paderborn, Münster und Osnabrück erhoben sich 
prächtige Dome. In manchen Gegenden Westfalens wurde 
vom XII. Jahrhundert ab durch den Kirchbau erst eine Sied— 
lung geschaffen, indem um die Kirche herum Wohnstätten 
aufgebaut wurden. So entstanden die sogenannten Frei- 
heiten. 


Zur Zeit Kaiser Heinrichs I. wurde im Jahre 1193 


* — 


ö e ee Raum 23. Louis XV. Rokoko-Wiskottsaal. 


in Dortmund das erste Kloster gegründet. Um 1340 halte 
Dortmund bereits 7 Kirchen, 4 Pfarrkirchen und 3 Kloster- 
kirchen. Aus diesen Kirchen sind die wertvollsten Denk- 
mäler dem Museum einverleibt. 
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ANANNISW Raum 27. Mobiliar im Stile Louis XVI., eingelegte Arbeiten. Nd N 


Das erste Obergeschoß zeigt uns in 15 Räumen das Mobi- 
liar in kulturhistorischer Folge. Die wichtigsten Stücke sind 
die Möbel. Wohl keine Gegend des weiten Deutschen 
Reiches hat so charakteristische Möbel geschaffen wie das 
alte Westfalenland. Klöster, Städte und Bauernschaften 
haben in der Herstellung derselben jahrhundertelang Eigen- 
artiges geleistet. Unserem Museum ist es gelungen, in 
20jähriger Arbeit in Westfalen Möbel vom XIV, Jahrhundert 
ab in großer Reichhaltigkeit zu sammeln und diese in wohn- 
licher Weise durch alle Kulturperioden hindurch aufzu- 
stellen. Durch die echten Stein- und Holzkamine, durch die 
Öfen aus Fayence und Terrakotta, durch die echten Decken- 
konstruktionen, Fensterbildungen und Fußboden- 
beläge sind adlige und bürgerliche Wohnräume 
geschaffen, die in ihrer Art einzig dastehen. Im 
größten Raum des ersten Obergeschosses ist das 
Kupferstichkabinett in einer geradezu prunk- 
vollen Weise untergebracht. Die Mittel für das 
Kabinett stiftete ein Dortmunder Bürger. 

Etwas ganz Eigenartiges hat die Bauernkunst 
geschaffen. Wohl haben wir Landesteile in 
deutschen Landen, in denen die Bauernkunst 
über den ganzen Landesteil Gleichwertiges ge- 
liefert, aber nirgends sind innerhalb eines eng- 
begrenzten Landesteilsso großeVerschiedenheiten 
hervorgetreten wie in Westfalen. Im zweiten 
Obergeschoß wird in dem eingebauten Bauern- 
haus und den 15 Räumen mit Bauernmobiliar 
der Beweis hiervon gebracht. Die Aufstellung 
der Bauernkultur ist nach zwölf Landesteilen 
geschehen. Wohl befinden sich in Deutschland 
Ortsmuseen, die die bäuerliche Heimatkultur 
möglichst in getreuen Bildern geben, jedoch 
kann keine Sammlung sich in bezug auf Echt- 
heit und getreuen Ausbau mit den westfälischen 
Bauernstuben im Dortmunder Museum messen. 
Selten schön sind die Sammlungen bäuerlicher 


Trachten und bäuerlichen Schmuckes aus 
Edelmetall. Zu erwähnen ist außerdem noch, 
DEE) daß die ziemlich erheblichen Mittel zur Er- 


haltung der Bauernkultur von führenden Män- 

nern der Industrie, des Handels und des Gewerbes gestiftet 
sind. 
Im dritten 3 ist europäisches Kunstgewerbe 
ufstellung gekommen. In historischer 
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Raum 32. Hoiraum und Bauernhaus aus Lintel, Graischait Tecklenburg. 


Raum 33. Küche des Bauernhauses aus Lintel, Graischaft Tecklenburg. 
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Raum 37. Mobiliar aus der Grafschaft Ravensberg, sog. Upkamer, aus Bardüttingdorf bei Spenge. 
XVII., XVIII. und XIX. Jahrhundert. 
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Raum 38. Mobiliar aus den Graischaiten Ravensberg und Lippe-Deimold; nur aus Meierhöfen. 
XVII., XVIII und XIX. Jahrhundert. 
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Raum 41. Mobiliar aus dem Oberbistum Münster, östlicher Teil — Münsterland — und der 
Graischaft Steinfurt: Webstube. XVII., XVIII. und XIX. Jahrhundert. 
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Raum 44. Mobiliar aus dem Bistum Osnabrück und dem Fürstentum Minden. 
XVII., XVIII. und XIX. Jahrhundert. 
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Folge sind Textilien, Buch-, Musik- und Waffengewerbe, 
keramische Sammlungen, darunter eine ganz hervorragende 
Sammlung von europäischen Fliesen und deutschen 
Fayence-Arbeiten, aufgebaut. — Beide Sammlungen konn- 
ten durch reiche Geldspenden Dortmunder Bürger erwor- 
ben werden. — Mit ganz besonderer Sorgfalt konnten die 
Sammlungen des Kunstschlosser- und Kunstschmiedehand- 
werks, die für Dortmund, die Stadt des Eisens, so wichtig 
sind, gepflegt werden. Als Perle unseres Museums nennen 
wir zum Schlusse unsere Sammlung Dortmunder Mün- 
zen. Die ältesten Münzen sind unter Kaiser Otto III. 
(983—1002 n. Chr.) geschlagen, die jüngsten 1760. Die 
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Als nach langem Streit der Kanal-Gegner und -Freunde 
durch das Gesetz vom 9. Juli 1886 der Bau des Dortmund- 
Ems-Kanals beschlossen war, herrschte in der alten Stadt 
Dortmund große Freude. Die Einwohnerschaft hoffte, daß 
Dortmund durch diesen Weg zum Meere zurückkehren 
würde zu der Blütezeit der alten Hansa. Manche Hoff- 
nungen sind bisher in Erfüllung gegangen, und der Schiff- 
fahrtsverkehr auf dem Dortmund-Ems-Kanal ist in einer fort- 
schreitenden Entwicklung begriffen und hat heute bereits 
den Verkehr mancher alten Wasserstraße überflügelt. Mit 
der Entwicklung der Wasserstraße ist auch der südliche 
Endhafen dieses Kanals, Dortmund, zu einer erheblichen 
Bedeutung gewachsen, und ein Maßstab hierfür ist der Um- 
stand, daß der Hafenverkehr denjenigen der alten Rhein- 
Hafen-Stadt Köln bereits seit einigen Jahren übertrifft und 
den des bekannten Rheinhafens Düsseldorf (1912 1,791,296 t) 
im letzten Jahr erreicht hat. 

Als im Jahre 1896 die Stadt an den Bau des Hafens 
herantrat, geschah dies nicht ohne Zagen, denn die Ent- 
wicklung eines Hafens an einem Orte, der bisher mit der 
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Von Haiendirektor, Reg.-Baumeister a. D. Georg H. Schmidt, 
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Alter Stadthafen. 


Münzensammlung zeigt uns demnach eine fast 800jährige 
Geschichte der Stadt. Die Münzberechtigung der Stadt 
erlosch 1803. Fest steht, daß unsere Sammlung Dort- 
munder Münzen sowohl an Reichhaltigkeit als auch an 
Vollständigkeit heute an erster Stelle steht. 

In aller Stille, frei von Reklame und nicht nach bekann- 
ten Vorbildern, ist das Dortmunder Kunst- und Gewerbe- 
Museum geschaffen. Die Stadt Dortmund ist in der Art des 
Sammelns und in der Unterbringung seiner Sammlungen 
vorbildlich geworden. Möge dem Museum auch ferner die 
Ge Ss das Interesse der Bürgerschaft bewahrt bleiben. 
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Binnenschiffahrt in keinerlei Berührung gestanden hatte, ist 
sehr schwer zu übersehen. In richtiger Weise sorgte die 
Stadt dafür, daß genügend Grundbesitz, auch für eine er- 
hebliche Erweiterung des Hafens, angekauft wurde und 
gestaltete die Hafenanlage selbst in vorläufig kleinen Ab- 
messungen, um nicht unnötiges Kapital festzulegen. Mit 
der fortschreitenden Besiedlung des Hafens und dem stei- 
genden Verkehr Rechnung tragend, wurden dann auf dem 
seiner Zeit bereitgestellten Gelände neue Hafenbecken, der 
Schmieding-Hafen, der Marx- und Mathies-Hafen, gebaut 
und dadurch dem jeweils eintretenden Verkehrsbedürfnisse 
Rechnung getragen. Um aber auch den angrenzenden 
Stadtgebieten die Vorteile des billigen Wasserweges mit 
nicht allzu hoher Vorfracht zu verschaffen, baute die Stadt 


- eine Güterbahn um die nördliche und östliche Stadtseite, 


welche einerseits die Hüttenwerke Hösch und Phönix, Ab- 
teilung Hörder Verein, mit dem Hafen in direkte Verbindung 
brachte, andererseits ein großes Gelände für die Ansiedlung 
der Industrie aufschloß. Diese Bahn wird nach dem Gesetz 
zwar Kleinbahn genannt, nach dem Oberbau und den 
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Betriebsmitteln 
ist es aber ei- 
ne erstklassige 

Transportbahn, 
wie in Deutsch- 
land nur wenige 
existieren. Fünf- 
achsige Tender- 
lokomotiven mit 
einem Dienst- 
gewicht von 78 t 
und Selbstent- 
lader mit einer 
Tragfähigkeit von 
45 t, d. h. das 
4½ fache eines 
normalen Eisen- 
bahnwagens, ver- 
mitteln den star- 
ken Erzverkehr, 
der von schwe- 
dischen und nor- 
wegischen Häfen 
über Emden und 
den Dortmund- 
Ems-Kanal sei- 
nen Weg findet 
zu den genann- 
ten Hüttenwer- 
ken. Die Gesamt- 
kosten der bis 
zum heutigen Tag 
ausgeführten Hafen- und Bahnanlage betragen 14,378,000 M. 

Die schnelle Entwicklung des Hafens, die in 12 Jahren 
fast das ganze seiner Zeit erworbene Gelände in Anspruch 
genommen hat, veranlaßte die Stadt, schon jetzt die Er- 
weiterung des Hafens ins Auge zu fassen, und es ist an der 
östlichen Seite des Kanals, im Anschluß an die bestehende 

Hafenanlage, in den letzten Jahren ein großer Gelände- 
komplex zu diesem Zwecke erworben worden. Es war 
dies unbedingt notwendig im Hinblick darauf, daß durch das 
Gesetz vom 1. April 1905 zu dem Torso des Dortmund-Ems- 
Kanals wenigstens der Rhein-Weser-Kanal hinzugekommen 
ist, dessen Fortsetzung nach Magdeburg hoffentlich® nur 
eine Frage der Zeit ist. Wenn man die Karte der deutschen 
Binnenwasserstraßen, wie sie sich nach dem Ausbau dieses 
Kanalsystems dem Auge darbietet, anschaut und daraus 
entnimmt, daß von Basel und von der Donau an der öster- 
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gedro Hafenverwaltungsgebäude. 
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reichischen Grenze bis zur Rheinmündung, nach Emden und 
Bremen die Möglichkeit eines Wasserverkehrs besteht und 
andererseits die Binnenschiffahrt von dem äußersten Zipfel 
Ostpreußens, von der russischen Grenze bei Thorn und von 
der Elbe und der Oder an der österreichischen Grenze 


.einen Weg bis nach Stettin und Hamburg besitzt, so wird 


jeder Laie sich sagen müssen, daß eine so machtvoll sich 
entwickelnde Verkehrsgelegenheit, wie die Binnenschiffahrt 
dies in den letzten 25 Jahren geworen ist, nicht durch die 
Gründe in ihrer Vereinigung zwischen Weser und Elbe 
aufgehalten werden kann, die von den Kana,gegnern gegen 
den Bau dieses wichtigen Verbindungsstückes angeführt 
sind. Wichtiger als die von vielen Seiten so stürmisch 
geforderte deutsche Rheinmündung, die einen für die Bin- 
nenschiffahrt vorzüglich geeigneten natürlichen Wasserlauf 
ersetzen soll, ist die Verbindung unseres heimatlichen 
großen Wasserstraßen- 
netzes zwischen Hannover 
N und Magdeburg, und es ist 
nicht zu verstehen, daß 
weite Volkskreise für diese 
so ungeheuer wichtige 
Frage nicht nur kein In- 
teresse, sondern häufig 
sogar direkte Abneigung 
zeigen. 

Dabei soll nicht ver- 
kannt werden, daß durch 
die Verbindung von Weser 
und Rhein, die im näch- 
sten Jahre dem Verkehr 
übergeben werden soll, 
ein weiterer Aufschwung 
unseres Dortmunder Ha- 
fens zu erwarten ist. Durch 
die günstige Lage unserer 
Stadt im Herzen der west- 
6 fälischen Industrie, durch 
die Vorteile, die dem Dort- 
munder Hafen durch die — 
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wenigstens vorläufig auf 15 
Jahre festgelegte — Befrei- 
ung vom staatlichen Schlepp- 
monopel erwächst, durch die 
günstigen Bodenverhältnisse 
am Dortmunder Hafen und 
die Lage am Kanal, durch die 
es sich erübrigt, die durch 
Hochwasser bedingten hohen 
Uferanlagen am Rhein aus- 
zuführen, hat Dortmund die 
beste Aussicht, in den näch- 
sten Jahrzehnten der belieb- 
teste Rheinhafen zu wer- 
den. Wenn man dagegen die 
Lage einzelner andererRhein- 
häfen vergleicht und deren An- 
lagekosten betrachtet, wird 
es jedem Sachverständigen 
klar werden, daß kaum eine 
Stadt in der Lage sein wird, der neuzugründenden Industrie 
unter so günstigen Verhältnissen Unterkunft zu gewähren, 
wie dies in Dortmund durch eine sachverständige und früh- 
zeitige Bodenpolitik möglich geworden ist. Wenn somit die 
Aussichten des Dortmunder Hafens für die Zukunft als aus- 
sichtsreich angesprochen werden müssen, so lagen auch die 
Verhältnisse bisher nicht ungünstig. Es ist klar, daß ein 


aber in den rund 15 Jahren seines Bestehens ist es gelungen, 
eine Menge Ansiedlungen für den Hafen zu gewinnen und 
mit den Ansiedlungen und den durch die Kleinbahn er- 
schlossenen Gebieten ist natürlich auch eine ganz erheb- 
liche Befruchtung des Wasserverkehrs verbunden gewesen. 
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Schiffshebewerk Henrichenburg bei Dortmund. 


1900 auf 121,938 t, 1905 auf 
271.838 t. 1910 auf 1,486,429 t 
und 1912 auf 2,206,069 t. 
Das in den Gesamtanlagen 
verwandte Kapital betrug im 
Jahre 1900 6. 385,653.80 M., 
1905 7.219.070. 15 M., 1910 
13.8 16,042.00 M., 1912 
14.600, 000.00 M., und der 
Rohüberschuß, das heißt die 
Einnahmen abzüglich der 
Betriebsausgaben, ergaben 
eine Verzinsung im Rech- 
nungsjahre 1900 von 0.94 
Prozent, 1%5 von 1.92 Pro- 
zent, 1910 von 3,56 Prozent, 
1912 von 4.76 Prozent. Zu 
dieser besseren Verzinsung in 
in den letzten Jahren hat die 
Kleinbahn nichtunwesentlich 
beigetragen. Die Entwicklung der ihr angeschlossenen 
Hüttenwerke und deren weiterer Ausbau führten der Klein- 
bahn erhebliche Erzfrachten zu, wodurch es gelang, wenig- 
stens für diesen Betrieb den stadtseitigen Zuschuß all- 
mählich auf geringe Beiträge zu mindern. Auch war es 
natürlich für die Einnahmen des Hafens nicht ohne Einfluß, 
daß im letzten Jahre von den beiden genannten Werken 
und der Union’zusammen über 1Million Tonnen Erz eingeführt 
wurden. Neben diesem Rohstoff erscheint als zweitwich- 
tigstes Gut für unseren Hafen die ausgeführte Kohle, die 
im abgelaufenen Rechnungsjahre in Höhe von 332,382 t im 
Dortmunder Hafen umgeschlagen wurde. Wichtige Güter 
sind noch Sand, der zu Mauer- und Pflasterzwecken in 
Dortmund eingeführt wird, Getreide und Kolonialwaren und 
die Fabrikate der genannten Eisenwerke. Durch die wenig 
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Kleinbahn-Betriebsmittel. 


Von Ansiedlungen waren in Anspruch genommen im 
Rechnungsjahr 190 71.000 qm, 1905 193,000 qm, 
1910 320,000 qm, 1912 364,000 qm. 

Der Hafenverkehr betrug im Rechnungsjahre 1900 
136,284 t, 1905 639,464 t, 1910 1.376, 143 t, 1912 1,886,978 t. 

Der Eisenbahnverkehr stellte sich im Geschäftsjahre 
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günstigen See verbindungen, welche Emden bisher aufzu- 
weisen hat, ist die Versendung dieser Güter bisher be- 
schränkt, jedoch hoffen wir durch die Verbindung mit Rot- 
terdam, welche Stadt bekanntlich nach allen Weltgegenden 
die ohne Zweifel besten Seeverbindungen besitzt, eine be- 
deutende Steigerung im Ausfuhrverkehr herbeizuführen. 


Zu der glücklichen Entwicklung des Verkehrs auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal haben die hier in Dortmund an- 
sässigen Schiffahrts- und Speditionsgesellschaften den 
Hauptanteil beigetragen. Vor allem sei die Westfälische 
Transport-Aktien-Gesellschaft erwähnt, welche am 17. No- 
vember 1897 mit einem Kapital von 2,200,000 M. gegründet 
ist, welches durch weitere Anlagen noch um 570,000 M. 
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erhöht wurde. Der Zweck dieses Unternehmens ist in 
erster Linie, dem bedeutendsten Industriegebiete des Fest- 
landes die bisher über Holland und auf dem Rheinwege be- 
zogenen Rohmaterialien auf dem neuerschlossenen Wasser- 
wege billiger und schneller zu beschaffen. Außer einer 
Schleppverbindung zwischen Dortmund und Emden war die 
Einstellung von Schraubendampfern (Güter-Eilschiffe) vor- 
gesehen, welche durch regelmäßige Fahrten unter Anlaufen 
bei Zwischenhäfen auf dem Kanale einen direkten An- 
schluß an Seedampferlinien ab Emden herstellen. Die 
Flotte der Westfälischen Transport-Aktien-Gesellschaft 
besteht zurzeit aus 70 eigenen nud 28 gemieteten Kähnen und 
4 Güterdampfern mit einer Gesamttragfähigkeit von 
118,000 t sowie 14 eigenen und 16 gemieteten Schlepp- 
dampfern. Befördert wurden auf dem Dortmund-Ems-Kanal 
durch Vermittlung der Gesellschaft im Jahre 1905 451,976 t, 
1910 1,274,391 t, 1912 1,609,761 t. Die Gesellschaft hat 
außerdem die staatlichen Anlagen des Emdener Hafens, die 
Schuppen und Krane usw. in ihrer Verwaltung, die Dort- 
munder städtischen Lagerhäuser auf Jahre hinaus gemietet 
und besitzt Verwaltungsgebäude in Dortmund und Emden. 
Neben der Westfälischen Transport-Aktien-Gesellschaft 
haben die See- und Kanalschiffahrt-Aktien-Gesellschaft 
Wilhelm Hemsoth und die Firma Lehnkering & Co., Aktien- 
Gesellschaft, große Transporte dem Dortmund-Ems-Kanal 
zugeführt. Die See- und Kanalschiffahrts-Aktien-Gesell- 
schaft Wilhelm Hemsoth besitzt einen teils eigenen, teils 
gemieteten Schiffsraum von 12 Dampfern mit 2300 P.S. und 
46 Fahrzeugen mit einem Gesamtfassungsvermögen von 
20,684 t. Ihre Gesamtbeförderung betrug im Jahre 1905 
162,640 t, 1910 436,260 t, 1912 605,224 t. Die Firma Lehn- 
kering & Co. besitzt eine Kanalflotte, bestehend aus 40 
Schleppkähnen und 11 Schleppdampfern. Sie beförderte 
im Jahre 1910 279,340 t, 1912 448,398 t. Alle drei Firmen 


Kleinbahnbrücke im Einschnitt bei Schüren. 


haben im Dortmunder Hafen eigene Kais und Lagerhäuser 
nebst den hierfür nötigen Umschlagsvorrichtungen. Bei den 
Erzladekranen der Firma Hzmsoth und der Westfälischen 
Transport-Aktien-Gesellschaft werden neuerdings Erz- 
brecher errichtet, um die ankommenden Frze bei der Um- 
ladung zu den Selbstentladern der Kleinbahn auf das für die 
Hochöfenverwendung praktische Maß zu zerkleinern. 
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Von den Hauptansiedlungen am Dortmunder Hafen sind 
zu erwähnen das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat 
Essen Ruhr, das einen Lagerplatz von 8 ha besitzt. Einen 
Erzladeplatz und ein Eisenlager von über 2% ha hat die 
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten-Aktien- 
Gesellschaft, Abteilung Dortmunder Union, angemietet. 
Unter den Grubenholzhandlungen sind Meyer & Fröhlich, 
Hannover, F. A. Schlieker, Dülmen, und Holzhandelsgesell- 
schaft Viktoria Mathias m. b. H., Essen-Ruhr, zu erwähnen. 
Die Firma W. Brügmann & Sohn, Dortmund, welche große 
Holzläger in Lübeck, Papenburg und Duisburg unterhält, 
hat auch in ihrem Stammorte Dortmund am Hafen ein großes 
Lager eingerichtet. Aus der Eisenbahnbranche sind die 
Firmen Heinrich Oxe, Auerbach & Co. und Leipziger & Co. 
zu nennen. Die Kesselfabrik von Radoux hat neuerdings 
ein großes Fabrikgebäude am Hafen errichtet und eine 
Schiffswerft angeschlossen. Viele Baugeschäfte haben ihre 
Lagerplätze und Fabrikationsstätten am Hafen, und in stei- 
gendem Maße haben sich die Großhandlungen in Getreide 
und Kolonialwaren neuerdings am Hafen angesiedelt. 

Die beispiellos schnelle Entwicklung eines neuen 
Binnenhafens mag manchem verwunderlich erscheinen, aber 
die innere Begründung hierfür ist leicht aus folgendem 
Zahlenmaterial zu entnehmen. Der Dortmunder Handels- 
kammerbezirk, umfassend den Stadt- und Landkreis Dort- 
mund und den Landkreis Hörde, im ganzen nur 444 qkm 
groß, hat im Jahr 1905 bereits mehr Güter verfrachtet als 
fünf preußische Provinzen zusammengenommen. Das sind 
Westpreußen, Ostpreußen, Posen, Pommern und Schleswig- 
Holstein. An einem Punkte, wo die Fäden des Verkehrs 
so zusammenlaufen wie in der Zentrale des östlichen West- 
falens, ist es nicht verwunderlich, daß ein neuer Weg, der 
den häufig gehinderten Eisenbahnlinien zu Hilfe kommt, 
auch eine überaus glänzende Entwicklung nehmen muß. 
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Am Ende der vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
wurde die ehemals freie Reichs- und Hansestadt Dortmund 
durch Bahnbauten nach verschiedenen Richtungen hin 
aus ihrer ruhigen Beschaulichkeit aufgerüttelt. Der Bür- 
gerphilister, der Zeit gefunden hatte, täglich, bewaffnet 
mit langer quastenreicher Pfeife, in bequemen, schönge- 
stickten Hausschuhen zum ausgedehnten Früh- und Vesper- 
schoppen zu eilen, verschwand. Es verschwand mit dem 
letzten Schweinestall aus den Straßen zugleich der lockende 
Ruf des Kuhhirten, der das wohlgebildete Groß- und Klein- 
vieh durch das Burg- und Ostentor nach der gemeinsamen 
Stadtweide führte. Dortmund als Ackerstadt hatte auf- 
gehört zu existieren. Ein neues Zeitalter, glänzender und 
gewaltiger im Aufschwung als selbst das, in dem Dortmunds 
Kaufleute im Stahlhofe zu London, in Brügge, Königsberg 
wie in Nowgorod bekannt und geebrt wurden, das 
Zeitaiter der Industrie, es pochte nicht nur an die Tore der 
allen Truttmania, es drang in Gestalt von Hunderten und 
Tausenden von Arbeitern, Ingenieuren, Architekten er- 
obernd hinein, gründete Werkstatt auf Werkstatt, nahm 
ungeniert von Wald, Weide und dem kohlenreichen Boden 
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Das heutige Dortmund, die Industriestadt, war entstanden. 
Dortmund, nicht fern von dem malerischen Ardeygebirge 
gelegen, ist die bei weitem größte Stadt Westfalens, die, 
nach allen Seiten hin sich reckend und streckend, schon 
jetzt das Aussehen und die Verkehrsformen einer Groß- 
stadt angenommen hat, durch keine Kosten scheuende 
Straßendurchbrüche, Straßenerweiterungen und Straßen- 
asphaltierungen, durch Park- und Promenadenanlagen, durch 
kirchliche wie profane Monumentalbauten und Denkmäler 
von Jahr zu Jahr ein gefälligeres Ansehen bekommt. Das 
städtische Museum birgt reiche Kunst- und Altertums- 
schätze, ein gutes Theater und die ausgesprochen musik- 
liebende Bevölkerung wirken im Sinne der ernsten 
Musen; in einer Reihe sonstiger Vergnügungsstätten singt 
und . ein leichterer, fröhlicher Chorreigen. — Doch 
das nur nebenbei. Was für uns hier die Hauptsache ist, 
Dortmund, der Sitz des Oberbergamts, ist ein Zentrum des 
Bergbaues, der Eisen-, Bier- wie einer Reihe anderer In- 
dustrien, die die mannigfaltigsten Betriebe aufweisen, an- 
fangend von den Riesenetablissements der sogenannten 
„schweren Eisenindustrie, wo der Märker Eisen „bläst und 
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Oberbergamt in Dortmund. 


Besitz, wühlte sich klaftertief in die Erde und holte aus ihr 
die aufgespeicherten Sonnenenergien vergangener Jahrtau- 
sende hervor, schmolz Berge deutscher, spanischer und 
skandinavischer Erze nieder, auf Eisen und Stahl preßte des 
Walzwerks unendliche Kraft und sauste der formende Hanı- 
mer nieder — Millionen von Werten an einem Tage schaffend. 
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reckt“, bis herab zu der Kunstschmiedewerkstatt, die an der 
Grenze des Handwerks steht. 

DieKohlenindustrie Dortmunds, losgelöst von der 
Kohlenindustrie des sonstigen Ruhrbezirks, zu schildern, 
ist nicht gut angängig, würde auch leicht irreführend wirken. 
Um aber für die Bedeutung, die die Kohlenindustrie für 


Dortmund und Dortmund für die Kohlenindustrie hat, Fin- 
gerzeige zu geben, seien hier einige Daten über die größte 
„ era ag gegeben, die in Dortmund ihren 
Sitz hat. Es ist dieses die Harpener Bergbau- 
Aktiengesellschaft. Sie besitzt, abgesehen von 
den neuesten Erwerbungen, nämlich der Erwerbung der 
Mehrheit der Kuxen der Gewerkschaft „Viktoria”-Lünen 
und „Kobold“, bei welcher Gelegenheit das Grundkapital 
der Gesellschaft auf 80,000,000 M. erhöht wurde, 21 Zechen 
mit 41 Schächten und über 8 Millionen Ton- 
nen Kohlenförderung nebst 1% Millionen Tonnen 
Kokserzeugung. Hinzu kommen die Eisenkonstruk- 
tionswerkstätten, in denen Förderwagen, Eisenkon- 
struktionen und Apparate im Werte von mehr als einer 


Auf den Schultern der Kohlenindustrie steht in Dort- 
mund wie auch anderwärts die zum ebenbürtigen Recken 
ausgewachsene Eisenindustrie. An der Spitze dieser 
Industrie stehen in Dortmund die drei weltbekannten soge- 
nannten „gemischten“ Werke, nämlich die Deutsch- 
Luxemburgische Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengesellschaft, Abt. Dortmunder 
„Union“, das Eisen- und Stahlwerk „Hoesch“, 
Aktien gesellschaft zu Dortmund und der 
„Phönix, Aktiengesellscheft für Bergbau 
und Hüttenbetrie b, Abteilung Hörder 
Verein zu Hörde. Eine Beschreibung jedes einzelnen 
dieser Werke würde ein Buch füllen, ja auch die lakonische 
Aufzählung der Betriebsvorrichtungen, Maschinen und 


Turbinenhalle der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschait, Berlin. 
ausgeführt von der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-Akt.-Ges., Abteilung Dortmunder Union, Dortmund. 


Million Mark hergestellt werden. Hinzu kommen ferner das 
Gut „Emscherhof, die „Cranger Mühle“, die Güter „Strün- 
kede", „Lenninghaus nebst Sandgrundstücken in bedeuten- 
der Größe zwecks Benutzung für später in den Bergwerken 
der Gesellschaft erforderlich werdendem Bergeversatz, Doch 
lassen wir mal alles andere beiseite und halten wir uns 
nur an die Jahreserzeugung dieser Gesellschaft. Würden 
wir diese in Eisenbahnwagen verladen und die Wagen anein- 
andergereiht auf ein Schienengleis bringen, so brauchten 
wir dazu ein Gleis, das reichen würde von Dortmund über 
Berlin, Warschau, Moskau, über den Ural hinüber, durch 
ganz Sibirien, beinahe bis Wladiwostok oder Port Arthur. 
Schließlich sei, um nicht allzu viele Zahlen zu bringen, nur 
noch erwähnt, daß die Aktiven der Harpener Bergbau- 
Aktiengesellschaft sich am 30. Juni 1912 auf 183,319,897 M. 
beliefen und im Gewinn- und Verlust-Konto die Ausgaben 
und Einnahmen mit rund 26 Mill. Mark sich die Wage hiel- 
ten. Danach ist der Etat dieser Gesellschaft noch einmal 
so groß wie der des Großherzogtums Sachsen, beinahe vier- 
mal so groß wie der des Herzogtums Sachsen-Koburg-Gotha 
und etwa 25mal so groß wie der des Fürstentums Schaum- 
burg-Lippe, 


Apparate Seiten beanspruchen. Es bleibt deshalb nichts 
anderes übrig, als durch einige charakteristische Sätze und 
Angaben die Größe und Bedeutung dieser Werke sozusagen 
blitzlichtartig zu beleuchten. Von der „Union“ sei mitgeteilt, 
daß sie 1908 bereits 11,915 Beamte und Arbeiter beschäf- 
tigte, 17,784,115.57 M. an Löhnen und Gehältern zahlte und 
innerhalb ihrer Betriebe 45 Lokomotiven auf 86 Kilometer 
Gleisanlagen laufen ließ. Das Schienengleis der „Union“ 
würde also ausreichen, um einen Strang von Köln nach 
Düsseldorf und zurück zu legen, oder für eine Strecke ge- 
nügen, die dreimal so lang ist wie die von Berlin nach Pots- 
dam. Der Verkaufswert der Produktion des Eisen- und 
Stahlwerks „Hoesch“ belief sich z. B. 1908 auf die imposante 
Summe von 44,307,610 M., eine Summe, die hinreichte, um 
damit unseren ganzen Roggenimport zu bezahlen. Die Pro- 
duktionsmenge der Hörder Abteilung des „Phönix“, Aktien- 
gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, hatte in demsel- 
ben Jahr das gewaltige Gewicht von 1,417,097 t à 1000 ke. 
Das sind 141,710 voll beladene Eisenbahnwagen von 10 t 
cder 2834 Eisenbahnzüge zu 50 Wagen. Es müssen alsı 
durchschnittlich dieses Werk, das Jahr zu 300 Arbeitstagen 
gerechnet, jeden Arbeitstag mehr als neun lange, vollbela- 
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dene Züge verlassen, 
um die ununter- 
brochen sich meh- 
rende Erzeugung 
ihren Bestimmungs- 
orten zuzuführen. — 
An die Riesenwerke 
reihen sich eine 
Reihe von Maschinen- 
fabriken (Schüchter- 
mann & Kremer mit 
1325 Arbeitern, 
Maschinenfabrik 
„Deutschland“ mit 
437 Arbeitern, Petry 
& Hacking, Ma- 
schinenfabrik, Hol- 
stein & Kappert, Bau 
von Flaschen-Kelle- 
rei-Maschinen u. a. 
m. Brückenbauan- 
stalten (Aug. Klön- 
ne, mit 1581 Ar- 
beitern,C.H.Jucho, 
mit 1220 Arbeitern), 
Lammer und Eisen- 
werken, Signalbau- 


anstalten, Schrau- 
ben-, Geldschrank-, 
Drahtseil-, Gitter-, 


Wagen-, Weichenbaufabriken, Feld- und Industriebahnwerken, 
Kesselschmieden, Gießereien und vieles mehr. Etwa 60, 000 
schwielige Fäuste regen sich ohne Ende allein in der Dort- 
munder Eisenindustrie, und viele Hunderte von Schorn- 
steinen (westfälische Palmen) senden unaufhörlich, mäch- 
tigen Wimpeln gleich, ihre Rauchsäulen in die Luft, schon 
von weitem verkündend: hier liegt eine der Hauptwerk- 
stätten der deutschen Volkswirtschaft, deren Absatzgebiet 
mit Fug und Recht die ganze weite Welt genannt werden kann. 

Auch die Technik der autogenen Schweißerei hat in 
Dortmund durch seine Schwerindustrie ihren Sitz. Be- 
sonders die Autogen-Schweißwerke P. Seliger, Dortmund, 
Landwehrstraße 171, schweißen Reservoire, Kessel, Bassing 
und Rohrleitungen bis zu den größten Abmessungen. Be- 
sonders die 5 Technik, große Schweißstücke span- 
nungsfrei zu schweißen, gelingt diesem erfahrenen Unter- 


Wenker & Berninghaus, Maschinenfabrik und 


nehmen. 


5 Dortmund-Karlshütte, gegründet 1856, bauen 
pezialität Dammverschlüsse nach eigenem, vielfach 
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Schwimmhalle im stădt. Südbad 
ausgeführt in Beton und Eisenbeton von der Fa. Franz Schlüter in Dortmund. 
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Straßenbrücke (Königsbrücke über die Elbe in Magdeburg 


erprobtem System, 
ein- und mehrspurig, 
bis für den höchsten 
Druck, die für den 
Kalivergbau nach 
speziellen Patenten 
ausgeführt werden. 
Ihre moderne Gas- 
feuerung nach dem 
System Wefer erzielt 
durch die Neuheit 
der Konstruk- on 
und den vorzüglichen 
Heizeffekt ganz be- 
sondere Anerken- 
nung. Die Konkordia 
Hlektrizität A.-G., 
Dortmund, welche 
in England, den Ver- 
einigten Staaten von 
Amerika, in Oester- 
reich-Ungarn, Japan, 
China, Rußland, 
Holland und den 
Kolonien dermaßge- 
benden Exportländer 
Vertretungen be- 
sitzt, fabriziert elek- 
trische Grubenlam- 
pen, die infolge ihrer 
unbedingten Explosionssicherheit, Wirtschaftlichkeit und 
Leuchtkraft den Bergbau aller Länder um einen großen 
Teil der Gefahren erleichtern wird. Lohmann & Stolterfoht, 
Witten-Ruhr, bauen moderne Transmissionen, die sich durch 
ihre Präzisionsarbeit auszeichnen. Friemann & Wolf G. m. 
b. H., Dortmund, fabrizieren Grubenlampen, übernehmen 
vollständige Lampenwirtschaften von Bergwerken usw. Ihre 
Beziehungen umfassen nicht nur den Kontinent, sondern alle 
Industrie besitzenden Länder. Auch die Weltfirma Oren- 
stein & Koppel, Arthur Koppel A.-G. in Berlin SW und 
Dortmund usw. fehlt nicht in der Industriestadt Dortmund. 
Sie beschäftigt in 10 Fabriken über 10,000 Arbeiter. Ihr 
Feld- und Kleinbahnmaterial wird besonders auch in Ruß- 


land und den kontinentalen Ländern benutzt, daneben im 


en Maßstabe nach überseeischen Gebieten ausgeführt. 
ie Firma besitzt außerdem noch eine Lokomotiv- und Wag- 
gonfabrik, sie baut Bagger bis zu den größten Abmessungen; 
ihre bedeutendsten Spezialitäten sind Bahnanlagen sowohl 
für die Industrie als auch die Landwirtschaft. 
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ausgeführt von der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-Akt.-Ges. Abteilung: Dortmunder Union, Dortmund. 
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Wenn nun der Dortmunder, und zwar mit Recht, auf 
seine Kohlen- und Eisenindustrie stolz ist, so ist er das nicht 
minder mit Bezug auf die Bierindustrie, und zwar 
wiederum mit Recht. Die Brauereien Dortmunds und Um- 
gegend, die der Staatskasse allein an Brausteuer über 
5% Mill. Mark zuführen, erzeugten 1911 1,639,311 hl Bier. 
Das ist ein Bierquantum, mit dem man einen Kanal von 
S0 m Breite und der Länge der Berliner Friedrichstraße 
{3 km) mehr als einen 
Meter hoch füllen 
könnte. Solche Mengen 
allein zu verbrauchen, 
ist dem Dortmunder 
bei all seiner Trink- 
festigkeit nicht mög- 
lich. Es ist dies aber 
auch nicht nötig. Trinkt 
man dech dank der be- 
kannten und anerkann- 
ten Güte des Dort- 
munder Bieres diesen 
Stoff nicht nur in Ber- 
lin und Königaberg, 
sondern auch in Düssel- 
dorf, Köln, Antwerpen, 
Brüssel und Paris. 

Dortmund birgt in 
seinenMauern 26 Braue- 
reien, darunter 18Groß- 
betriebe, und nimmt 
unter den Bierstädten 
einen führenden Rang 
ein. Schon in alter 
Zeit hatte Dortmund in 
der engeren Heimat 
einen guten Ruf durch 
die Herstellung seines 
eigenartigen sogenann- 
ten „Adam“ und Alt- 
Bieres. In den vier- 
ziger und fünfziger Jah- 
ren vorigen Jahrhun- 
derts bildete sich in- 
dessen in Dortmund 
die bis dahin patriarcha- 
lisch betriebene Bier- 
brauerei zur Großindu- 
strie aus. Die Dort- 
munder Bierindustrie 
nimmt heute den Wett- 
kampf mit den böhmi- 
schen und bayrischen 
Bieren erfolgreich auf. 
Das, was dem Dort- 
munder Bier neben der 
Ausnutzung aller Vor- 
teile der modernen 
Technik im Gärungs- 
gewerbe und der Ver- 
wertung edelster Roh- 
stoffe einen gewissen 
Vorsprung gegeben hat, 
ist nach Aussage aller 
Fachleute die beson- 
ders für die Biererzeu- 
gung ganz hervorra- 
gend geeignete Beschaf- 
fenheit des Dortmun- 
der Brunnenwassers. 

Auf dem Gebiete 
des Bauwesens hat sich 
infolge der Einführung 
der rasch vordringen- 
den Eisenbeton - Bau- 
weise ein gänzlicher Umschwung vollzogen. Die hieraus ge- 
zeitigte Industrie führte zur Gründung zahlreicher Spezialbau- 
geschäfte, die zum Teil bereits Weltruf genießen. Eine der 
ersten und größten Unternehmungen dieser Art ist die Firma 
Spezialgeschäft für Beton- und Monierbau Franz Schlüter, 
Dortmund, deren Tätigkeit weit über Deutschlands Grenzen 
hinausreicht. Einige Zahlen mögen die Bedeutung dieser 
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mit zwei Behältern für 1000 und 500 Kubikmeter Inhalt, 60 Meter hoch. 
Ausgelührt von Aug. Klönne, Dortmund. 


Firma beleuchten. — Die Firma beschäftigt zurzeit durch- 
schnittlich 1500—1800 Arbeiter und besitzt einen technischen 
und kaufmännischen Beamtenkörper von über 100 Personen. 
— Außerdem verfügt die Firma über einen Mas zhinenpark 
für ihre Bauzwecke von über 200 Maschinen. Der Material- 
verbrauch im Jahre 1912 stellte sich auf die doch gewiß 
ansehnliche Höhe von rund 175,000 t Baumaterialien, dar. 
unter Eisen, Zement, Kies, Sand und vieles andere mehr. 

Der kraftvoll auf- 
blühenden Eisenbeton- 
industrie dürfte außer 
der bereits erfolgten 
Eroberung des Hoch-, 
Tief-, Wasser-, Brücken- 
und Bergbaus u. a. m. 
noch ein großes Feld 
weiterer Entwicklungs- 
möglichkeiten offenste- 
hen in friedlichem Wett- 
kampfe mit der in glei- 
cher Richtung arbei- 
tenden Eisenindustrie. 
— Die drei hier im 
Bilde gebrachten Bau- 
ten können nur in ge- 
ringem Maße die Viel- 
seitigkeit der neuen 
Industrie darstellen, da 
man heute schon auf 
Schritt und Trüt den 
Bauwerken der moder- 
nen Bauweise begegnet. 
Die Zweckmäßigkeit 
und Schönheit der mo- 
dernen Eisenbeton- 
bauten dürfte mit den 
kurzen Worten betref- 
fend illustriert werden, 
daß derartige Bau- 
werke ohne Zweifel 
„wie Sege? auf 
den Beschauer wirken. 

In diese Kohlen-, 
Eisen- und Bierstadt 
schiebt sich ein eigen- 
artiges Element: eine 
weithin blinkende Was- 
serfläche, der Dort- 
munder Hafen. Eigen- 
artig, weil Dortmunds 
nächstes Flüßchen, die 
Emscher, immer kilo- 
meterweit von der Stadt 
entfernt bleibt und der 
folgende schöne Vers: 
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Westfalens schönste 


cke 
Ist Dortmund an der 
Leckenbecke 


einen starken Stich ins 
Ironische aufweist. Die 
Leckenbecke ist näm- 
lich nichts mehr als ein 
Rinnsal. Trotzdem und 
trotz der weiten Ent- 
fernung von Fluß und 
See wurde am .9. Ok- 
tober 1895 mitten auf 
echtem, rechtem Kar- 
toffelacker der erste 
Spatenstich zum Dort- 
munder Hafen getan. 
Man ließ sich die Sache sogar einen guten Batzen 
kosten. Und man wußte, was man tat. Kam doch die 
Stadt Dortmund auf diese Weise durch den Dortmund- 
Ems-Kanal zunächst in sehr gute Verbindung mit den 
Emshäfen und der Nordsee. hälattal Thälattal Am 
11. August 1899 oe. Seine Majestät der Deutsche Kaiser 
und König von Preußen Wilhelm II. die Einweihung des 
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Zweigleisige Drehbrücke über den Nordseekanal bei Zaandam. 
Gewicht 2600000 kg. Drehbarer Teil 128 m. Gesamtlänge 264 m. Ausgeführt von der Firma August Klönne, Dortmund. 


Dortmunder Hafens, und der Verkehr sollte nicht ausblei- 
ben. Die Tonnenzahl der im Dortmund-Hardenberger Hafen 
angekommenen und abgegangenen Güter stieg von 66,323 t 
im Jahre 1899 auf 1,730,023 t im Jahre 1912. Das ist doch 
eine Entwicklung, die sich sehen lassen kann. Mit dieser 
Tonnenzahl reicht der Verkehr dieses Hafens, über den noch 
an anderer Stelle eingehend berichtet werden wird, an den 
Güterverkehr der alten Rheinhäfen Düsseldorf und Köln her- 
n. So sieht es am Endpunkte des Kanals aus, von dem 
seine Gegner einst spöttisch prophezeiten, er werde doch 
nur einen „guten Jagdgrund für Enten“ abgeben. — Doch 
sehen wir einmal von all den relativ schönen Zahlen und 


um 


WITT 


schließendes Urteil über diesen Kanal zu fällen. Hat der 
Dortmund-Ems-Kanal denn etwa nur den Zweck gehabt, 
Dortmund bzw. den Osten des Ruhrreviers mit Emden und 
der See zu verbinden? Das ist doch nur ein Zweck dieser 
Wasserstraße und nicht einmal der hauptsächlichste. Der 
bis jetzt noch nicht erfüllte Hauptzweck dieses Kanals be- 
steht darin, daß er ein Bindeglied zwischen dem Rhein, der 
Ems, der Weser und Elbe bilden soll. Ist dies aber ge- 
schehen, was bezüglich der drei zuerst genannten Ströme im 
nächsten Jahre zu erwarten ist, dann wird Dortmund einen 
direkten béie nach dem Rhein, nach Rotterdam. 
Antwerpen, dem Armelkanal und dem Ozean haben. 
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Teilansicht des Eisen- und Stahlwerks Hoesch, Akt.-Ges. in Dortmund. 


Erfolgen ab. Nehmen wir an, die Verkehrsentwicklung 
auf dem Dortmund-Ens-Kanal wäre eine viel geringere, als 
sie tatsächlich ist. Auch dann wäre es zum mindesten ver- 
früht, um nicht zu sagen voreilig, schon jetzt ein ab- 
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Dann werden die Beziehungen Dortmunds mit dem In- 
und Auslande, die vermöge seiner überragenden In- 
dustrie schon heute welt wirtschaftlicher Art sind. noch 
bedeutend an Lebhaftigkeit gewinnen. Lebhaft sind 
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Sudhaus der Brauerei Thier & Co. in Dortmund, ausgeführt in Eisenbeton von der Firma Franz Schlüter in Dortmund. 
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in einem Hüttenwerk. — Ausgeführt von der Firma C. H. Jucho, Dortmund. 
32 
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sie ohnehin auch heute schon. Das geht wobl 
aus den vorstehenden Ausführungen hervor, wird aber 
durch eine Stelle des Dortmunder Handelskammerberichts 
aus dem Jahre 1906 noch besonders ins helle Licht gesetzt. 
Die Stelle lautet: „Unser räumlich kleiner Handelskammer- 
bezirk von 444 qkm und noch nicht 500,000 Einwohnern hat 
im vergangenen Jahre auf der Eisenbahn mehr verfrachtet 
als fünf preußische Provinzen zusammengenommen, nämlich 
Ostpreußen, Westpreußen, Posen, Pommern und Schleswig- 
Holstein, und hat einen überseeischen Außenhandel von 
rund 2,578,000 t. im Werte von rund 66,280,000 M. gehabt. 
Die Erzeugnisse unserer Industrie gingen nach den Gesta- 
den aller Länder des Erdballs; auch unsere Kolonien 
nahmen für mehr als eine Million Mark von den Produkten 
unserer Eisenindustrie auf.“ Die mitten im wirtschaftlichen 
Weltgetriebe stehenden Dortmunder Industriellen und 
Kaufleute wissen deshalb auch genau, was das Fehlen ge- 
nügender Wehrmacht für sie und Deutschland bedeuten 
könnte. Der Schaden, welchen das Nationalvermögen und 
der Volkswohlstand durch einen ungiücklichen Krieg er- 
litten, würde in ganz kurzer Zeit das Mehrfache dessen be- 
tragen, was alle unsere Rüstungen zusammengenommen bis 
jetzt beansprucht haben. Und es handelt sich hier nicht 
nur um den Absatz der Fertigfabrikate aus dem Dortmun— 
der Bezirk, sondern auch um den Bezug von Roh- 
materialien für dieselben, zum Teil auch jenseits der 
Grenze. Deshalb hat sich auch die Dortmunder Han- 
delskammer wiederholt für die Notwendigkeit ausge- 
sprochen, das Wirtschaftsleben gegen Eingriffe der 
Feindesfaust, das Eigentum gegen Plünderung und Brand- 
schatzung des siegreichen Gegners und die Kassen, private 
wie öffentliche, gegen ungeheuerliche Kriegskontributionen, 
und zwar durch die Kampfbereitschaft eines starken Heeres 


und einer starken Flotte zu versichern. — Nach achtzehn- 
monatiger Belagerung Dortmunds entstand das Sprich- 


„So vast (fest) as Düopm Dortmund])“; möge 
der Friede erhalten bleiben. Wenn uns aber an- 
dere den Kampf aufzwingen sollten, dann möge es 
von Deutschland ähnlich wie von Dortmund heißen: 
„So vast as Dütschland!” 


(„So fest wie Deutschlandl“) 


wort: 
uns 


Geschäftliche Notizen. 


— Bierbrauerei Gebr. Müser, Akt.-Ges, 
Langendreer i. Westf. An der großen Eisenbahn- 
linie, die von Berlin über Hamm, Dortmund, Bochum, Essen, 
Düsseldorf nach Köln führt — in dem rheinisch-westfäli- 
schen Industriegebiet — liegt wenige Kilometer von Dort- 
mund entfernt die Ortschaft Langendreer. Hier gründeten 
im Jahre 1866 die Herren Wilhelm und Heinrich Müser eine 
Brauerei. Das Unternehmen hatte naturgemäß unter der 
Konkurrenz des nahegelegenen Dortmund (dessen Brau- 
ereien damals schon einen bedeutenden Ruf erlangt hatten) 
zu kämpfen, es galt, sich neben dem berühmten Biere der 
Nachbarstadt ein Absatzgebiet zu schaffen. Die weitere 
Entwicklung der Brauerei zeigt aber, daß sie diese 
Schwierigkeiten durch zielbewußte Leitung und durch 
ihre vorzüglichen Biere, die ein erstklassiges Fabrikat 
darstellen, zu überwinden und sich einen guten Platz 
neben ihren größten Konkurrenten zu erobern wußte. 
Nach dem Tode der Gebrüder wurde das Unter- 
nehmen zunächst im Jahre 1881 in eine Kommandit- 
Gesellschaft unter der Firma Gebrüder Müser umgewan- 
delt, deren persönlich haftende Gesellschafter die Herren 
Arthur Müser und Aug. Langenfeld waren. Letzterer trat 
im Jahre 1887 aus der Firma aus und an seine Stelle 
Herr Ludwig Kötter ein. Die Brauerei nahm schon Ende 
der achtziger Jahre einen bedeutenden Aufschwung und 
größeren Umfang an und wurde im Jahre 1891 in eine 
Aktien-Gesellschaft mit der eingangs bereits genannten 
Firmierung und dem Hauptsitz in Langendreer i. Westf. 
umgewandelt. Das Werk wurde mit den modernsten Ma— 
schinen ausgestattet und die vielen industriellen Erweite— 
rungen erforderten in den Jahren 1892—1899 bedeutende 
Kapitalerhöhungen, die sich auf 2,400,000 M. beliefen. Das 
Unternehmen steht zurzeit unter der Leitung der beiden 
Vorstandsmitglieder Herren Robert Kersting und Otto Roß- 
berg, welchen ein Aufsichtsrat zur Seite steht, in welchem 
die Herren Th. Schmieding, Kommerzienrat Th. Möllen— 
siefen, Heinrich Müser und Dr. Brockhues vertreten sind. 


AAA 


Während der Absatz der Brauerei 1886/87 noch nicht ganz 
30,000 hl betrug, stieg er schon 1907/08, also nach 20 Jahren, 
auf ca. 140,000 hl. Zurzeit können jährlich mindestens 
200,000 hl produziert werden, so daß von dieser greßen 
Ziffer auf eine hohe Stufe technischer Vollkommenheit der 
Fabrikation geschlossen werden muß. Das Absatzgebiet 
der Brauerei erstreckt sich auf Westfalen, Rheinprovinz, 
einen Teil von Hessen, Waldeck und Hannover, die Reichs- 
hauptstadt Berlin und Belgien. In Jülich, Gelsenkirchen, 
B Gladbach. Düsseldorf, Essen, Bonn, Krefeld, Bochum und 
Wetter [Ruhr] hat die Brauerei eigene Besitzungen, 25 eigene 
Eisenbahn-Biertransportwagen befördern das Bier usw. von 
Langendreer nach den entfernter liegenden Absatzgebieten. 
5 Lastautomobile und ein Fuhrpark von über 50 Pferden mit 
entsprechender Anzahl Bierwagen versorgen die näheren 
Städte und Ortschaften. Im Betrieb sind zurzeit 133 Per— 
sonen beschäftigt, daneben 22 kaufmännische Angestellte, 
ausschließlich der Vertreter an auswärtigen Plätzen. 

— Dortmunder Actien- Brauerei, Dort- 
mund. Daß unter den deutschen Städten, in welchen seit 
Alters her die Kunst der Bierbrauerei eine besondere Pflege 
gefunden hat, Dortmunds Bier mit den ersten Rang ein- 
nimmt, ist bekannt. Bis fast um die Mitte des neunzehnten 
Jahrhunderts bildete in Dortmund ein obergäriges Bier, aus 
Gerstenmalz und Hopfen bestehend, das Hauptgetränk. Je 
nach der Länge der Lagerzeit wurde es als Frisch- oder 
Altbier bezeichnet. Außerdem gab es noch ein stärker ein- 
gebrautes Bier, dem der Volkswitz den Namen „Adambier“ 
beigelegt hat. Der zum Teil durch die napoleonischen Kriege 
verursachte Niedergang des gesamten Erwerbslebens lastete 
jedoch schwer auf den kleinen Wirtschaftsbrauereien, deren 
Inhaber gleichzeitig oft Bäcker und Ökonomen waren, da die 
Bierproduktion allein ihnen keinen genügenden Unterhalt 
gewährte. Einen bedeutenden Wendepunkt in der Ge- 
schichte der Dortmunder Brauindustrie stellt das Jahr 1842 
dar, in dem die erste Dampfbrauerei nach bayerischer Art 
eingerichtet wurde. Wenig später erfolgte die Eröffnung 
der bergisch-märkischen und Köln-Mindener Eisenbahn- 
strecken, die von erheblicher Bedeutung für den Absatz der 
Dortmunder Biere wurden. Trotzdem die alteingesessenen 


Wirte in der ersten Zeit den Vertrieb des nach bayerischer 
Art eingebrauten Bieres nicht fördern wollten, trug es all- 
mählich seinen Sieg über das Altbier davon. Und so groß 
wurde allmählich das Gefallen, das die Dortmunder für 
das neue Bier empfanden, daß die Stadt in verhältnismäßig 
wenigen Jahren zum Sitz einer großen Anzahl der bedeu- 
tendsten Bierbrauereien des westlichen Deutschlands 
wurde. Fragen wir nach den Ursachen, die den Weltruf der 
Dortmunder Brauereien begründet haben, so muß die Ant- 
wort lauten: Verwendung von nur erstklassigen Rohmateri- 
alien, vorzügliches Wasser und die Zuhilfenahme aller der 
modernen Technik entsprechenden Einrichtungen haben 
Dortmunds Brauindustrie befähigt, jenes schmackhafte, be- 
kömmliche, kristallklare Bier zu erzeugen, das einen fest- 
begründeten Weltruhm besitzt. Die an der Rheinischen 
Straße der Stadt Dortmund gelegene, weithin bekannte 
Dortmunder Actien-Brauerei wurde im Jahre 1869 von der 
Firma Herberz & Co. gegründet. Das Unternehmen, das 
einen Flächenraum von 2% Hektar bedeckt und eine Bau- 
front von 180 m hat, nahm im Jahre 1872 die Form einer 
Aktiengese.lschaft an. Um die Mitte der achtziger Jahre 


des vorigen Jahrhunderts äscherte eine Feuersbrunst das 
Kontor- und Mälzereigebäude ein, während das Sudhaus 
gleichfalls in starkem Maße in Mitleidenschaft ezogen 
wurde. Aber bereits 1887 war der Neubau der Mälzerei 
fertiggestellt, ohne daß der Betrieb in der Zwischenzeit eine 
Störung erfahren hatte. Die ständige bedeutende Steige- 
rung des Absatzes brachte es mit sich, daß sich im Jahre 
1898 die vorhandenen Anlagen als zu klein erwiesen, um der 
Nachfrage Genüge zu leisten. Es ergab sich die Notwen- 
digkeit, umfassende Erweiterungsbauten zu errichten und 
der Neuzeit entsprechende maschinelle und technische Ein- 
richtungen zu erschaffen. Als wichtigste Anlagen seien die 
folgenden hervorgehoben: vier Gerstenböden mit zusammen 
2460 qm Grundfläche; eine Malztennenanlage mit 4800 qm 
Grundfläche; die sieben Stockwerke hohen Darranlagen, die 
ein Meisterwerk der Technik darstellen, ferner die Silos mil 
einer F geg von 35,000 Zentner Malz. Der ältere Teil der 
Siloanlagen, der zur Zeit des Brandes von dem verheerende: 
Element verschont geblieben war, enthält vier Silos, der 
Neubau dagegen sechs Einselsilos. Besonders erwähnen. 
wert sind noch das mit bedeutenden Kosten errichtete Sud- 


»PHONIX« 


automatische Flaschenreinigungs- u. Füllmaschinen 
haben infolge ihrer bedeutenden Vorzüge im In- und 


Auslande größte Verbreitung gefunden. 


u. 
A ege 


Erste Referenzen 


Zahlreiche Nach- 
bestellungen 


Solide, in jeder 
Einzelheit vollen- 
dete Konstruktion 
unserer Maschi- 
nen garantiert 


* 
* 


ee 


Offerten und 
Proje k t e für je- 
de gewünschte 
Leistung kostenlos 


Lieferung auf Pro- 


be unter günstig- 


sten Bedingungen 


900000008090 „ an 


Anlage Fig. 136. Leistung 3000 Flaschen pro Stunde. 


HOLSTEIN E. KAPPERT 


Maschinenfabrik »Phönlix« (Cen ban. Dormund 
Filialbureau: Berlin C2, Burgstr. 30, Bureauhaus »Börse«. 


Zweigbüros: 


Beuthen Os Hodste Kohlenersparnis! 3 de N 


Rauchsätwachen Betrieb“! . 


Düsseldorf 
pragm SConung des Kessels Seyboth: 
pparate 


Wien Seyboih y -Zwickan:sa Dresoan 1971 


34 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woochg'% 


haus, das u. a. einen Würzekessel mit einem Faßvermögen 
von 31,800 I birgt, die Gebäude für Kühlschiffe, die Gärkeller 
mit Kaltluftmaschinen und schließlich der Dagerkeller, in 
dem 60,000 hl Bier gelagert werden können. Von den aus- 
wärligen Besitzungen der Firma seien die folgenden ge- 
nannt: Restaurant „Germania” in Aachen, Hotel-Restaurant 
„Altes Präsidium“ in Köln, Hotel-Restaurant „Dortmunder 
Hof" in Mülheim a d. Ruhr, Restaurant „Kaiser Friedrich“ 
in Düsseldorf, Restaurant „Westfälischer Hof“ in Annen. 
Der Absatz der Biere der Dortmunder Acten Brauerei hat, 
abgesehen von einigen Jahren, die sich durch die Ungunst 
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse auszeichneten, 
eine ständig steigende Tendenz aufzuweisen, Nichts ver- 
deutlicht den gewaltigen Aufschwung, den das Unternehmen 
im Laufe der verflossenen Dezennien genommen hat, besser 
als die Tatsache, daß der Bierabsatz seit dem Jahre 1876/77 
von 26,280 Hektoliter bis zum Jahre 1911/12 auf über 
200,000 Hektoliter allmählich gestiegen ist. Dem gewaltigen 
Aufschwung entsprechend entschloß sich die Verwaltung 
1912 nochmals zu umfangreichen Vergrößerungsbauten. Ein 
vierstöckiges Gärkellergebäude mit prachtvollen Räumen für 
Kühl- und Gärzwecke ist bereits fertiggestellt. In Ausfüh- 
rung befinden sich Hallenbauten, Erweiterung des Flaschen- 
bierkellers und des Sudhauses. 


— Brauerei Thier & Co. Zu den ersten drei Groß- 
brauereien, die um 1850 in Dortmund entstanden sind, und 
die wesentlich mit zu Dortmunds Ruf als Bierstadt beige- 
tragen haben, zählt die Brauerei Thier & Co. Das Etablisse- 
ment umfaßt ein Areal von vier Morgen und ist auf dem 
höchsten Punkte innerhalb der ehemaligen turmgekrönten 
Ringmauern der alten Stadt an einer der schönsten Prome- 
naden gelegen. Gegründet von den Verwandten der jetzigen 
Inhaber — des Herrn Geheimen Kommerzienrats Cremer 
mit Söhnen — steht die Brauerei Thier & Co. als eine der 
wenigen Privatbesitze mit an der Spitze der 18 Großbraue- 
reien Dortmunds; ist doch der Ausstoß in den letzten 
25 Jahren um mehr als 100,000 Hektoliter gestiegen. Der 
Bierversand der Brauerei Thier & Co. besteht hauptsächlich 
in dem hellen Dortmunder Lagerbier, das in den letzten 
Jahren das dunkle Gebräu Münchener Art fast völlig ver- 


drängt hat und sich infolge seiner von Kennern geschätzten 
Eigenschaften immer größere Beliebtheit beim Publikum 
verschafft. Seit 1893 erzeugt die Brauerei neben dem hellen 


und dunklen Lagerbier als Spezialität ein dem bitteren und 


leichteren Pilsener Bier gleichwertiges Gebräu, das soge- 
nannte Original-Bitterbier. Bei dem geringen Alkoholgehalt 
von 2% Prozent, der außergewöhnlich starken Beigabe 
feinsten edelsten Hopfens, der Verarbeitung besten Malzes 
im Verein mit sorgsamster Herstellung dieses Gebräues 
stellt es sich als ein die Nerven beruhigendes und den Magen 
stärkendes, äußerst bekömmliches Bier dar, das ärztlicher- 
seits auch Diabetikern zum mäßigen Genusse empfohlen 
wird. Als Hauptabsatzgebiet der Brauerei Thier & Co. 
kommen außer der nordischen Biermetropole Dortmund auch 


Westfalen, Rheinland, Belgien und Holland in Betracht. 


— Die Dortmunder Hansa-Brauerei Ak- 
tien-Gesellschaft ist eine der jüngsten Unterneh- 
mungen in Dortmunds Braugewerbe. Sie gibt, innerhalb 
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eines Jahrzehntes aus kleinen Anfängen emporgewachsen, 
in ihrer rin großzügigen Anlage und modernen Einrich- 
tung ein treffendes Bild von der Entwicklung der ganzen 
Stadt. Insbesondere erregen das Sudhaus und die Kraft- 
erzeugnisstation wegen ihrer neuzeitlichen Ausstattung die 
Aufmerksamkeit und Bewunderung bei Laien und Fach- 
leuten, Der Sudsaal zeigt im Vordergrund die zwei Maisch- 
bottiche von je 220 hi Inhalt, im Hintergrund den Maische- 
Filter und davor die beiden Würzepfannen von je 280 hl 
Inhalt. Der Betrieb ist auf eine jährliche Leistungsfähigkeit 
von 300,000 hl eingerichtet. Die Gesamtansicht der Neu- 
anlagen beweist, daß es moglich ist, auch industrielle An- 
lagen unter Wahrung ihrer Eigenart in der äußeren Aus- 
stattung den Grundsätzen moderner Architektur anzu- 
passen. 

— Die Germania-Brauerei A.-G. Dortmund 
entwickelte sich, wie die sonstigen Großbrauereien Dort- 
munds, aus kleinen Anfängen zu ihrer heutigen Bedeutung. 
Der technisch-rationelle Betrieb begann in den Jahren 
1880/1881 in größerem Umfange, als der Betrieb seine erste 
Eismaschine aufgestellt hatte. Schon früher fand das Pro- 
dukt in Rheinland-Westfalen, Holland und Belgien viel- 
seitigen Absatz. Im Jahre 1889 übertrug der damalige Be- 
sitzer Moritz Engelhardt die Brauerei an die neue (mit 
700,000 M. gegründete) Aktien-Gesellschaft Germania- 


Brauerei. Der sprunghaft wachsende Absatz erforderte in den 
Jahren 1890, 1892 und 1895 allgemeine Kapitalerhöhungen 
auf 1,300,000 M. Im Jahre 1897 wurde die Phönix-Brauerei 
durch Zusammenschluß erworben und das um 700,000 M. 
vermehrte Kapital diente zum teilweisen Erwerb der Phö- 
nix-Aktien. In den Jahren 1894/1895 wurden ein neues Sud- 
haus und Maschinenhaus errichtet, welchen ausgedehnte 
Kellereien und Kühlanlagen folgten. Diese Vermehrung des 
ganzen industriellen Betriebes erfolgte unter Anwendung 
der neuesten Erfindungen und mustergültigster technischer 
Fortschritte. Die umsichtige Geschäftsleitung erzielte einen 
derart wachsenden Erfolg, daß schon im Jahre 1907 eine 
Kapitalserhöhung um eine weitere Million Mark erforder- 
lich wurde, so daß 1908 die ursprüngliche Abteilung 
Germania-Brauerei durch Errichtung weiterer Lagerkeller 
und eines modernen Gärkellergebäudes, Aufstellung wei- 
terer Maschinen und Kessel instand gesetzt war, dem ganz 
erheblich gewachsenen Absatz zu genügen, so daß auch der 
ganze Betrieb der bisherigen Abteilung Phönix-Brauerei 
nach der Abteilung Germania-Brauerei verlegt werden 
konnte. Die hübsch illustrierte Broschüre der Brauerei wird 
Liebhaber des vorzüglichen Dortmunder Bieres besonders 
interessieren. Es finden sich interessante photographische 
Wiedergaben der Sudhäuser mit ihrer mustergültig vor- 
nehmen Architektur und großzügigen maschinellen Einrich- 
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tung. Gesamtansichten der Gebäulichkeiten wechseln ab 
mit Innenaufnahmen der Kühlschiffe, Kühlanlagen, Anstell- 
bottiche, Aufnahmen aus dem Laboratorium, Gärsaal, aus 
der Fässerreinigungshalle und Böttcherei, aus den Ma- 
schinenhäusern, dem Brauereihof und der Eisverladestelle. 

— Zu den ältesten deutschen Brückenbauanstalten zählt 
die Firma Dortmunder Brückenbau C. H. Jucho 
in Dortmund, die sich seit ihrer Gründung im Besitze 


der Familie Jucho befindet. Als in den siebziger Jahren 
die Aktiengesellschaft Dortmunder Brückenbau sich auf- 
löste, übernahm der Vater der jetzigen Besitzer das Werk, 
um es unter eigenem Namen und auf eigene Rechnung fort- 
zuführen. In den ersten Jahren des Bestehens hielt sich der 
Umsatz in bescheidenen Grenzen, die Firma entwickelte 
sich jedoch, ihr Wirkungsfeld ruhig, aber stetig erweiternd, 
mehr und mehr. Sie verstand es, sich durch ihre vorzüg 
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Haveibrüoke bei Potsdam. 


SCHÜCHTERMANNsKREMER 
DORTMUND 


liefern als Spezialität: 


Kohlenaufbereitungsanlagen 
Steinkohlen - Brikettanlagen 
Grubenventilatoren · Luftkomprelloren 
Dampfmalchinen · Dampfturbinen 
Eis- und Kühlanlagen 


Gelochte Bleche · Streckmetall · Putzblech 
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deuerator-Gdas-Jenerun 


für die Grossindustrie. Gelfeuerungen. 


Ingenienrgesellschafl 
mh}, 
9 Dresden-. 


Manger - Patent- Dreiweg- Rekuperator 


bester nger der Gegen- Wi U * 
keramischen Industrie. l y } tang er 


wart für alle Öfenanlagen der 
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Albernabme 
ſchlüſſelfertiger- Bauten- aler- Art im In und Nuslanòe- 


Delmbau — Eijenbelonbau 


Im Hochbau: 
Fabrik- n. Werkanlagen, 
T Brauereien, Mäbereien, 
Lagerhäujer,Silobauten, 

Müblenanlagen, 
Geſchafts· u. Waren hũu· 
fer, Dächer, Decken njw. U 


Le 


in 


Foabrikgebäude der Rhein. Meſty. hob Im Nie J Bau H neganta E 


indufirie G. m. 6. J., Dortmund 


Straßen · und Eijeubahn- 
Brücken, Turbinen- und 
Wehranlagen, 
Funöierungen jegl. Art, 

Bochbebälter, Fllär- und 
| Filteranlagen, 
Gre. und Ufermauern, 7 
Öajomeler-Bafins uw. 


Im Bergbau: — — 
. „ GEwmfögerwajjerwerk der Öuteboffuuugs- 
ones g ce | Frege vg Hutte Ober hauſen (im Ban). 
rh A Füllörter, 
Mafchinenkam.,, Quer- 
Soläge,, Wetter ſcheioͤer. 
über Tage: Hohlentürme, 
Koblenjümpfe, 
Waſchkauen, überhaupt 
alle Tagesaulagen. 


Gondererzeugnijje: E Ge 
ürbottiche und Lagere - P, 
fäjeri. Eijeubeton, Roks- 

m (NV rtojeble ~ ofenfüren in Eijendbeton. —_ FSlojlenanfdläge ~ 
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Brauerei mier & co 


Dortmund 


empfiehlt ihre hochfeinen 
Qualitätsbiere u. als Spezialität 
das zuerst von ihr in Dortmund 
gebraute u.rühmlichst bekannte 


Original -Bitterbier 
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liche Arbeit einen guten Ruf in Fachkreisen zu verschaffen über und nahm jetzt einen Aufschwung, der es in wenigen 
und namentlich Behörden und die Berg- und Hütten- Jahren unter die größten Werkstätten Deutschlands ein- 
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Stüokgüter-Umiadestelie auf Bahnhof Kom-Kalk-Nord. 


industrie als Kunden zu erwerben. Nach dem Tode des Be- reihte. Im Jahre 1907 wurde das Hammer Eisenwerk in 
gründers ging das Werk in die Hände seiner beiden Söhne Hamm in Westfalen übernommen und durch Aufstellung 


Westfälische Transport-Actien- Gesellschaft 


Zweigniederlassungen in Emden, Duisburg-Ruhrort u. Rotterdam. D ortm und 
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Transport- Uebernahme. Schleppschiffahrt auf dem Dortmund- 
Ems-Kanal und auf dem Rhein. Schiffs park: 29 Schleppdampfer, 
75 eigene und 40 gemietete Schleppkähne, 4 Güterdampfer 
mit einer Gesamttragfähigkeit von 118000 t. Lagerhausbetrieb und 
Getreidespedition in Dortmund und Emden. Bunkerkohlen- 
verkauf. Eildampferdienst zwischen Dortmund und Emden. 
Verwaltung der fiskalischen Hafenanlagen in Emden. 


Berliner SIP H ON. Fabrik 
T Bruno Reichenbach 
„Berlin S14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494. 


Ji D. R. P. 


Schmiedeeiserne oder Stahl- 
rohre m. eingepreßt.Holzfutter. 


Kein Rosten e Keine Anfressungen » 
Kein Schwitzen - Bess.a.Kupferrohre · 
Keine Isolierung nötig. 
Crotoginorohre sind bestens geeignet zum Fördern von sauren 

ässern, Seewasser, Sole, Lauge, Säure, Fruchtsäften, mine- 
ralischen Wässern, Wein, Bier, überhaupt von solchen Flüssig- 


keiten, die Eisen und andere Metalle angreifen, oder bei 
denen es auf absolute Erhaltung des Geschmackes ankommt. 


Alleinberechtigte Hersteller: 


Stephan, Frölich N Hläpfel, Scharley, (Prenn). 


| Salon-Siphon „SIMPLEX“ 


Marke S.S.S. D. R P. ang. 


Verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 
zirka 40°) billiger 


wie die Marktware. 


Verlangen Sie Prospekt. 
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neuer, leistungsfähiger Maschinen erweitert. Im Jahre 1909 
ont in Dortmund die Einrichtung einer Abteilung für 
die Herstellung von Gasometern, Wasserbehältern, Tanks, 
Rohrleitungen, Apparaten usw., die sich in ganz kurzer Zeit 
blühend entwickelt hat. Die Zahl der Bearbeitungs- 
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auf der Kgl Zeche Westerholt. 


maschinen beträgt etwa 200. In den letzten Jahren sind 
zahlreiche Maschinen mit der hohen Leistungsfähigkeit, die 
der Schnelldrehstahl ermöglicht, zur Aufstellung gelangt. 
Dem großzügigen Zuschnitt der Werke entsprechen die 


BERLIN 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


Einrichtungen für die Montagen und die großen Montage- 
hallen; zahlreiche Lauf- und Schwenkkrane dienen zum 
Transportieren und Einbauen der schweren Konstruktions- 
teile, maschinelle Kraft wird hierzu in weitgehendstem 
Maße herangezogen, zahlreiche Winden, die durch den 
elektrischen Strom, Dampf oder Preßluft betrieben werden, 
stehen zu Verfügung. Kompressoren mit einer Ansauge- 
fähigkeit von 4—7 cbm in der Minute erzeugen die zum Auf- 
reiben und Nieten erforderliche Druckluft; um sie anzu- 
treiben, sind Lokomobilen und Elektromotoren vorhanden. 
Bei Demontagen wird das Brennschneideverfahren zum 
Zertrennen der Eisenkonstruktionen angewandt. 

Das Arbeitsfeld der Firma umfaßt das ganze Gebiet des 
Eisenhoch- und Brückenbaues sowie der schweren Blech- 
arbeiten mit et Ausnahme des Dampfkesselbaues; 
es würde zu weit führen, alle einzelnen Arten der Erzeug- 
nisse anzuführen. Als Sonderzweig ist seit Jahren die Aus- 
führung von E und die Vornahme von Aus- 
wechslungen und Umänderungen von Brücken- und Hoch- 
bauten ohne Störung der betreffenden Betriebe gepflegt 
worden. Durch seine hervorragenden Leistungen auf die- 
sem Gebiete hat sich der Dortmunder Brückenbau einen 
besonderen Ruf bei den Eisenbahnverwaltungen im ganzen 
Deutschland und bei den Berg- und Hüttenwerken im 
rheinisch-westfälischen Industriebezirk erworben. Auch 
unter den ungünstigsten Verhältnissen sind die schwierig- 
sten Arbeiten glatt erledigt worden. Nur infolge der zahl- 
reichen, im Laufe der Jahre gesammelten Erfahrungen und 
gestützt auf ein vorzüglich geschultes Personal ist die Firma 
in die Lage versetzt, jegliche Aufgabe, die ihr gestellt wird, 
zu lösen. Während der letzten Jahre sind außer vielen 
kleinen Brücken folgende größere Bauwerke verstärkt wor- 
den: Elbebrücke bei Roßlau. Kurzmeceris- und Uszlenskis- 
brücken bei Tilsit, Schwarzbachtalbrücke in Barmen und 
andere mehr. Bei allen Ausführungen sind Unfälle ver- 
mieden worden; die vorgeschriebenen Fertigstellungsfristen 
wurden stets eingehalten. Auch die Privatindustrie stellt 
dem Eisenkonstrukteur heute Aufgaben, deren Lösung noch 
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größere Schwierigkeiten bietet, wie die Verstärkung oder 
Auswechslung von Brücken, z. B. Änderung von Bau- und 
Fördergerüsten, Änderung von Hüttenwerken, Walzhallen 
usw. zum Teil unter Aufrechterhaltung des Betriebes. In 
letzter Zeit hat die Firma auch den Bau von großen Erz- 
bunkern aufgenommen. Lange Zeit hatte es zwar den An- 
schein, als seien Eisenkonstruktionen dem Eisenbeton auf 
diesem Gebiete nicht konkurrenzfähig: dem Dortmunder 
Brückenbau C. H. Jucho ist es jedoch gelungen, Konstruk- 
tionen zu entwerfen, die den Eisenbetonausführungen be- 
züglich der Wirtschaftlichkeit überlegen sind. Hierzu tritt 
noch der weitere Vorteil, daß die Frist wesentlich kürzer 
ist als bei Eisenbeton. Zurzeit beschäftigt der Dortmunder 
Brückenbau C. H. Jucho in seinen Werkstätten und auf den 
Baustellen etwa 1200 Arbeiter und Beamte bei einer monat- 
lichen Erzeugung von 3000 Tonnen. 

— „Phoenix“ Aktiengesellschaft für Berg- 
bau und Hütten betrieb. Zum Dortmunder Industrie- 
bezirk gehören auch die bedeutenden Eisen- und Stahlwerke 
in Hörde etwa drei Kilometer südlich von Dortmund. Die 


Anlagen, welche früher Eigentum des Hörder Bergwerks- 
und Hüttenvereins waren, bilden heute die bedeutendste 
Abteilung des Phoenix, dessen Zentraldirektion sich auch 
in Hörde befindet. — Der Phoenix bildet in seiner gegen- 
wärtigen Gestalt ein Beispiel für die großen Konzerne, die 
in der neueren Zeit die typischeUnternehmungsform für die 
deutsche Eisenindustrie geworden sind. Die Beschaffung 
der Rohstoffe, Kohlen, Erze, Kalkstein, erfolgt zum größten 
Teil (die der Kohle vollständig) aus eigenen Gruben und 
Brüchen. Das in den 20 Hochöfen der Gesellschaft in 
Hörde, Ruhrort, Dortmund, Bergeborbeck und Kupferdreh 
erblasene Roheisen wird in Hörde und Ruhrort unmittelbar 
in Stahl umgewandelt und ebendort zu 8 
aller Art ausgewalzt, geschmiedet oder sonstwie verfeinert. 


Im übrigen erfolgt die Weiterverarbeitung in den Draht- 
walz- und Verfeinerungswerken der früheren „Westfälischen 
Union” in Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke sowie 
in den ehemaligen „Düsseldorfer Röhren- und Eisenwalz- 
werken“, welch letztere indessen auch ein Stahlwerk be- 
treiben. — Die große Zahl der zum Phoenix gehörigen 
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Dortmunder Actien Brauerei 
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Preussische Staatsmedaille. 


TROPENSICHERES FASS- U. FLASCHENBIER. 


Generalvertretung für den Uebersee-Export: HENRY B. SIMMS, HAMBURG, Gr. Bleichen. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
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Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


ChemischeFahriken, Zuckerfahriken es. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsäure-Destillations-Anlagen. © N pg 
RH RSR Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Werke erklärt sich aus der Eigenart seiner Entstehungs- 
geschichte, in der die zahlreichen Verschmelzungen ver- 
schiedener Werke zu einem einheitlichen Ganzen eine 
wesentliche Erscheinung bilden. So ist auch der Hörder 
Bergwerks- und Hüttenverein im Jahre 1906 im Phoenix 
aufgegangen. Die Hermannshütte in Hörde war als Puddel- 
und Walzwerk in den Jahren 1839 bis 1841 von dem Iser- 
lohner Industriellen Piepenstock erbaut worden. 1852 wur- 
den die Werke in den neugegründeten Hörder Bergwerks- 
und Hüttenverein eingebracht und durch die Anlage von 
Hochöfen sowie einer Kohlenzeche in der Nachbarschaft 
erweitert. Durch technischen Ausbau der Betriebe wurden 
die Werke mehr und mehr vervollkommnet, so daß sie heute 
zu den größten und besteingerichteten ihrer Art gehören. 
Von den übrigen Werken der Gesellschaft Phoenix — die 
übrigens im selben Jahre gegründet wurden wie der Hörder 
Verein -- ist das bedeutendste nächst dem Hörder dasjenige 
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Carl Treeck ina Dorfmu 


in Rubrort, das ebenfalls Hochöfen, Stahl- und Walzwerke 
betreibt. Die übrigen Werke des Unternehmens wurden 
scho erwähnt bis auf die Kohlenzechen Nordstern, Holland 
und Graf Moltke, die, früher der Steinkohlenbergwerks- 
Aktiengesellschaft Nordstern gehörig, 1907 im Phoenix auf- 
gingen und heute nicht nur den gesamten Kohlenbedarf der 
Hütten decken, sondern noch größere Mengen durch das 
Kohlensyndikat zum Versand bringen. — Die Gesamtzahl 
der vom Phoenix beschäftigten Arbeiter beträgt fast 40,000 
Mann. Der Wert der vom Phoenix verkauften Kohlen und 
der Eisenwaren betrug im letzten Geschäftsjahr rund 
190 Millionen Mark. Die Erzeugnisse des Phoenix sind 
außerordentlich vielseitig; eine Auswahl davon ist aus der 
im Anzeigenteil dieses Heftes gegebenen Übersichtstafel zu 
ersehen. 

— Die Maschinenfabrik Petry & Hecking, 
G. m. b. H., Dortmund 38, baut als älteste Spezialfabrik 
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opezialfabrik für Hleiderschränke und Waschanlagen. 


brösste Leistungsfähigkeit! — Tausend feinste Referenzen! 
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Denker Berminnlals 


Maschinenfabrik + Eisengiesserei 


Dortmund-Carlshütte 


Gegründet 1856. 
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Soeben erschienen: 


Preisliste 


1913 


über Schleifscheiben, Schleifwerkzeuge, 
Schleif- und Poliermaterialien aller Art. 
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SPEZIALITÄTEN: 


Dammverschlüsse 


nach eigenem, vielfach erprobtem System, ein- 


und mehrspurig, bis für den höchsten Druck. 
Für den Kali-Bergbau besonderes System D. R. P. 


Gasfeuerungen 


erzielte Verdampfung bei Cornwallkesseln 
pro qm Heizfläche und Stunde bis zu 26 kg. 


Wir bitten, dieselbe einfordern zu wollen. 


Georg VoR & Co. 


Naxos-Schmirgelwerk, 


DEUBEN-C. 15. Bezirk Dresden. 
Inhaber Ouido Zische. Gegründet 1862 
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Trockenapparate und Trockenan agen bis zu den größten 
Leistungen. Die Industrien, welche Trockenanlagen ge- 
brauchen, sind in der Mehrzahl, darunter die Elektrizitäts- 
industrie (Ankerwicklungs - Trockenanlagen), Textil - In- 
dustrien aller Art, keramische Industrien, landwirtschaft- 
liche Betrizbe, chemische Industrien usw. usw. Jedes Ma- 
terial bedarf, um nicht überhitzt zu werden, der ent- 
sprechenden Behandlung, nach welcher sich die Trock- 


nungsgeschwindigkeit und 5 De ere Die 
Maschineniabrik Petry & Hecking, baut be- 
sonders kontinuierlich arbeitende Dan na und 


Weißluft-Trockenapparate; sie lieferte bisher über 3000 
derartige Apparate und Anlagen, welche sich vorzüglich 
bewährten. 


— Friemann & Wolf, G. m. b. H., Zwickau i5. 
Dortmund. liegt mitten im Bergbaurevier und könnte als 
Wahrzeichen einen Hochofen im Wappen führen. So be- 
deutsam der westfälische Bergbau ist, so bedeutend sind 
auch die amtlich vorgeschriebenen und privater Initiat ivo 
zu verdankenden Sicherheitsmaßregeln zur Verhütung von 
Unglücksfällen durch schlagende Wetter usw. Zu den 
wichtigsten ari hingen zur Sicherung von Leben und 
Gesundheit der Bergarbeiter zählen auch die Sicherheits- 


grubenlampen. Wolfs Grubenlampen sin? an über 2 Mil- 


lionen über die ganze Welt verbreitet infolge ihrer vor- 


züglichen, zuverlässigen, bewährten Konstruktion, die sich 
den mordernen Fortschritten anpaßt. Unter den einzelnen 
Konstruktionen finden wir Benzin - Sicherheitslampen, 
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Mif unsern neuzeiflichen Maschinen arbeiten fasfallemaßgebenden 
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REISMUHLEN 


technisch vollkommene Ausführung, bis zur Tagesleisfung von 2000 Tons. 


Mühlen des In- und Auslandes. Jede Lieferung ist eine Referenz. 


Universal-Auslese- und Sorfier. 
maschine für alle Körnertfrüchte 


HUCKAUF & aita  ALTONA-HAMBURG 


MASCHINENFABRIK UND MUHLENBAUANSTALT 
SN lr 


It. gu P. dt, 


Fernruf 270 DO RTM U Wi D Landwehrstr. 171 


Reservoire, Tanks, Boiler, Bassins, Rohrleitungen 
jeder Dimension nach Angaben oder Zeichnungen, 
Reparaturen an Maschinenteilen in jeder Dimension 
u. jeder Metallart. Demontagen von Kesseln u. Eisen- 
konstruktionen. Dampfkesselreparaturen, auch der 
schwierigsten Art, spannungslos, der elektrischen 
Schweissung überlegen, ohne jede Demontage. 
Jede geforderte Garantie für ausgeführte Arbeiten. 


Drahtseile, Drahtgurte morier 
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HAUPTNER 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenirei 


Viehschere 
‚„Hauptner- 
Trokar Emaskulator Rapide“ 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparäte, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Hauptner 


Tätowierzango Schermaschine 


bDituaigo 961 "7 Bowrey dig up, 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 
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Azetylen- und elektrische Lampen. Die großen Kapitals- 
aufwendungen der Bergwerke machen es ratsam, einer 
Spezialfirma wie Friemann & Wolf auch die Einrichtungen 
ganzer Lampenhäuser und die Übernahme von Lampenwirt- 
schaften zu übertragen, da nur sachkundige Arbeit diese 
wichtigsten Sicherheitsvorrichtungen des Bergmannes stän- 
dig betriebstüchtig erhalten kann. Die Firma Friemann & 

olf, G. m. b. H., ist weltbekannt und ist außer an ihrem 
Stammsitze Zwickau i. S. auch in Duisburg, Dortmund, 
Saarbrücken, Waldenburg i. Schl., Kattowitz i. Oberschl,, 
Mähr.-Ostrau, Sheffield, Loncin i. Belg., Jeumont i. Frankr. 
und Weheditz b. Kalsbad vertreten. 


— Arbeiter-Kleiderschränke. Einen guten, 
sicheren Aufbewahrungsort für die Kleider der Angestellten 
sowie der Arbeiter während ihrer Berufstätigkeit zu schaf- 
fen, liegt nicht allein in deren Interesse, sondern die Rück- 
sichtnahme auf die allgemeine Gesundheit der Leute, auf 
Ordnung, Sicherheit, Pünktlichkeit und Zeitgewinn er- 
fordern dieses, Wie Manche Eigentumsvergehen kommen 
vor, wie viele Arbeitsminuten werden nicht täglich ver- 
schwendet, um die Kleider an irgendeinen passenden Ort zu 
bringen, wie viele Plätze gibt es, die als genügend angesehen 
werden, dabei aber dumpfig, ungesund und verwerflich sind. 
Selbst hölzerne Schränke (abgesehen davon, daß sie be- 


-KNÜPFMASCHINEN 


UR FIS 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


Gebrüder Stoll 
Foche»Solingen. 
Rasiermesser 
Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Français, Brit. 
Pat., U. 8. A. Regd. 
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Bester Ersatz für Gaskocher fc? 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- vi y 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen wb 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. "P 
reislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden Ill I. g 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschlnen. 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen -Theater übernimmt 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 
K | N Adolf Sosna jr., Bremen! 
Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Berufs- und Amateurphotographie. Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien, Liste gratis. 


Deutsches Adressen- Bureau! 


Berlin W 35, Potsdamer Strasse 112. 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 
Abnehmer-Listen, stets neu. 
Vermittelung von Verbindungen. 


Wasserreiniger 
(Dervaux-Reisert) 


nach dem Kalk-Soda- sowie nach dem mehr- 
fach patentierten Kalkkohlensauren 


Beryt- Verfahren 


Reisert's 
Schnellfliter 


Deutsches Reichs-Patent für Fabrikations- 
wasser. 

Gründliche Auswaschung des Filterkieses in 20 Sekunden 

Anzahl solcher Anlagen bis zu 
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Leipzig 


Zweigniederlassung: Gerberstr. 19/27 
für Königreich und Provinz 


im Betrieb. A 
5 = Sachsen, Schlesien, Posen, Ost- u. Westpreußen. 325 
ee Stammhaus 3 
D a 
f. m 8 


Hans Reisert, Köln-Braunsield 


Maschinenfabrik, Apparatebau, Dampf-Armaturen, Maschinen-Fette, Wäscherei-Maschinen. 


New York 


Reisert Automatic Water Purifying Company 
Hudson Terminal Buildings, Thirty Church Street 


Wasserreiniger 


Genaueste, selbsitätige proportionale Regulierung 
bei schwankendem Wasserverbrauch. Ueber 
4800 Apparate mit ca. 83 000 cbm 


Reisert’s 
Schnellfilter 


Deutsches Reichs-Patent für Trinkwasser. 


bei sehr geringem Waschwasserverbrauchh Große 
1000 cbm Stundenleistung in Betrieb. 
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ständig wi Ae erte verursachen) halten die Feuchtig- Die Schränke werden einseitig oder doppelseitig mit 


keit zurück, beherbergen Ungeziefer, fördern Bakterien- oder zwölf Abteilen pro Gruppe in drei verschieder 
und Schimmelbildung, werden faul und bieten ein aus- Arten gebaut. Sie können entweder offen für Luft, 
gezeichnetes Versteck für verbotene Sachen, sie sind leicht und Durchsicht, oder teilweise offen, teils geschlossen, odi 
zu öffnen und leiden bei Feuersgefahr. Eine brennende als ganz dichte Schränke mit und ohne Ventilationsöffs 
Pfeife in einer Jacke, ein ölgeträpkter Rock sind leicht gebaut werden. Die Seiten, Türen, Rückwände und d 
feuergefährlich. Die Firma Car Mreeck G. m. b. H. Boden sind aus Streckmetall hergestellt, d. i. harter St 
ortmund, liefert ein Schranksystem, das frei von den der geschlitzt und so lange gestreckt wird, bis jeder $ ch 
genannten Fehlern ist und eine reine, luftige, helle und als rautenförmige Masche ausgebildet, als Teil eines s 
diebessichere Aufbewahrung von Arbeiterkleidern gestattet, rißfreien Stückes erscheint, das jeder Beschädigung di 


Sächsische Maschinenfabri 


KA vorm. Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft · Chemi 
S.M.F.-Luftkompressoren 


Einzelne Kompressoren u. vollständige Anlagen 


Weltausstellung Turin on 5 Grands P 


MASCHINE 


; für die Verarbeitung von 
Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prä 


Albert Bolle & Jordan, Berlin L 


Kn www www ww www . a a a 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. I. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
BERLIN-REINICKENDORF (0S7) 
Reform-Motoren-Fabrik G. m. b. M. se, 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


es. gesch., (sog Rucksackboote), 
Klepper-Boote die sch Touren-Boote der Welt. 
ca. 15 Kilo schwer und so klein zusammenlegbar, da man 
sie im Eisenbahncoupé unterbringen kann. — Das vier Meter 
lange Boot ist in wenigen Minuten aufgestellt und ım Bach, 
im reißenden Gebirgs lub, auf dee und Meer verwendbar, — 
Prachispesen äußerst gering, da ganz kleinen Platz beansprucht. 
*| Jilustrierte Preisliste gratis. Konstrukteur und Fabrikant 


| J Klepper, Rosenheim a. Inn (Bayern). 


A à Rob olmotoren 


Zug! A ER garantieren gewaltige Betriebsiiostenersparnisse 
| u Vorzug unsers Systems: 


SE 

If "E &feetrischeZundung 

ı ws A IF (ane Soforligekraftab 8 
ii ae) Gë 
u — — Zeitversäumnissefitt:- enfort 
If Zen ebenso Neëugrsgefofr ` 


g N JL | Solid- einfach-sparsum 


Verlangen Sie Ungebot durch die 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luttschiffen und 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären Lagerungen 


== und Behältern == — Flugzeugen usw. == 
Original Huiienlocher Siandmesser DR Panie: 
Man verlange Literatur G Gas- und luftdicht abgeschlossen 


Kosten - Ansch!äge gratis 
Tel.: Amt Mpl., 12297,98 


denen Fraltbarkeit 


Vertreier und Wiederverkäufer höchsten Rabatt — nn 
8 Telegramm - Adr.: Nifaa 


Huttenlochers Krogmann GmbH Berlin SW6E 


48 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


ANNESMANN 


T, | 
Glänzende Erfolge 
bei der russischen Militärlastwagenfahrt 
1911 u.1912. Die Wagen erhielten das höchst 
erreichbarste Prädikat: Ausgezeichnet! 


— 
e 


` DIE 2 ee, Nr 


Mel TE 


ULAG-AAGCHEN 


MOTOREN u. LASTWAGEN A.-G. 
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Diebe widersteht. Diese Maschen sind ununterbrochen und 
nehmen keinen Schmutz auf. Die SA NS Konstruktions- 
teile sind entsprechend solide aus Stahlplatten und Winkel- 
eisen hergestellt. Die leitenden Personen von Fabriken, 
Handlungen, Eisenbahngesellschaften, Schulen, Militär- 
verwaltungen, Turn- und Sportvereinen usw. haben Interesse 
für derartige Schränke, die, gewöhnlich grau gestrichen, mit 
Vorhängeschlössern (zu denen gewöhnlich auch ein Haupt- 
schlüssel geliefert wird) versandt werden. In besonderen 
Fällen erhalten die Schränke gesetzlich geschützen Schieber- 
verschluß. Die Dimensionen der Schränke richten sich bei 
Spezialwünschen nach den Angaben der Besteller. Auch 
Spezialwünsche, wie Abkleidungen, Bure aus, Werkzeug- 
schalterräume oder Schutzvorrichtungen für Räume können 
nach dem Bedürfnis einzelner Betriebe mit dem Streck- 
metall verkleidet werden, Die Firma konstruiert u. a. 


Kleiderschränke, bei denen Dampfleitungsröhren unter den 


Beton. Mörtel: 
Mische 


grosse Leistung, 


D.R.P. u. 
D.R.G.M. 


für Hand- und Kraftbetrieb 


geringer Rraftverbrauch 


Dona, 


men 2 Fpeꝛialiabrikf. 
ez SST | Zementformen 
5 SE . e und Maschinen 


Abwasser-Klärapparat u. Stoffrückgewinn 


Patent Körner 


Sitzbrettern entlanggeführt werden, so daß die Arbeiter 
während der Ruhepausen sich vor ihrem Kleiderschranke 
ausruhen können. Diese Konstruktion hat sich vielfach 
bewährt. 

— Das Spezialgeschäft für Beton- und 
Monierbau Franz Schlüter, Dortmund, wurde 
im Jahre 1896 gegründet; die Firma zählt heute infolge 
ihres steten, ernsten, auch Opfer bringenden Strebens nach 
theoretischer und praktischer Vervollkommnung der Eisen- 
betonbauweise mit zu den ersten und größten dieser auf- 
blühenden Industrie. In der verhältnismäßig kurzen Zeit 
seit Gründung der Firma ist in der Entwicklung derselben 
ein außerordentlicher Aufschwung zu verzeichnen, was dar- 
aus erhellt, daß die Firma zurzeit durchschnittlich 1500 bis 
1800 Arbeiter beschäftigt und über ein Personal von etwa 
100 technischen und kaufmännischen Beamten verfügt. 
Durch moderne Betriebseinrichtungen ist die Firma in der 


Fabriziert 


Kalksandsteine! 


Der Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Bau- 
material anerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbringend! 


Komplette maschinelle Anlagen mit 
Bernhardl-Kalksandsteinpress en 


mit neuer Patent-Kantenpressung. 


Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 


Dr. Bernhardi ohn G. E. Draenert 


Eilenburg 98 bei Leipzig. 


für Papier-, Pappen-, Holz-, Stroh- und Zellstoff-Fabriken. 


Garantiert vollkommener Rückgewinn der im Abwasser enthaltenen Fasern und einwandfreie Abwasser- 
klärung, so daß das geklärte Abwasser ohne Anstände nach dem öffentlichen Flußlauf geführt werden kann. 


Für Fabrikabwässer aller Art. 


Der Apparat arbeitet ohne Sieb und ohne Filter. Mechanische Kraft und laufende Betriebskosten 
sind ausgeschlossen. 


E. Lehner & Schmalz, Dresden, 28, Südstraße 37. 


Wasser mangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 


| D.R Nai. 


Cöfhener 
Tiefbohrwerke 8. n. l. l. 


Cöthen 1 n. e en 


Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 


SEAT 


uten TAST 
SCHUTZMARKE. 


m Sie von Ihrem Werkzeug. | 
Sicdferanten oder direkt 
von Gro A. Co. ambum-Ottenotu EI 
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nach 


] Reform- Tiegel - Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und in kip ppb arer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöien mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus. Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Köni igl, Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
erbeschule, Brünn — Kaiser, Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. | 
als in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommand o der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und í 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche Geschützgießerei, Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiser), Techn. Hochschule, Sebastopol. 


| 
Mi 
| 
Man verlange Prospekt. | 


JFC ILHammelrath BCO. . inen 5 E Huesde, 


ene Fabrikat Automobliwerke — Straßburg i. Elsaß 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 


kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950. - ab. 


Kupfer- und Messingrohre 


| öhne Naht Referenzen 
Kupfer- und Messingbleche 1 ee 
sowie — 
Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 


stellung von 


Schallplatten-Matrizen 
bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


durch die feuersichere 
gepreßte und gefalzte 


Imperial - Metalltür 


nr die SE A Feuersicherheit, 
Stabilität und des gefälligen Aussehens in 
hervorragender Weise. Von allen maßgebenden 
deutschen Behörden und den Versicherungs- 
Gesellschaften als feuersicher anerkannt. 
Vom Kgl. Polizei-Präsidiam Berlin genehmigt. 


FÜR AUTOMOBILE! 
Alle Vorzüge d Neue Stoßdämpfer 


"GESCHWAT 


MODELL E 
1912/13 


mit der Stahlschlene und der 
neuen Federanordnung. 


etzlich geschützt In allen Kulturstaaten! 


Ges 


Vollkommenste Federung! 
Erhöhte Sicherheit! Unver- 
wüstlich im Gebrauch! Ele- 
gante Ausführung! 
Verlangen Sie den neuen Katalog. 


Georg Schwager 


BERLIN SO 26, Waidemarsiraße 33. 


Telegr.-Adr.: Geschwadämpfer. P Tel.: Moritzplatz 6065 u. 10964. 


0 System „Schwarze” 
Deusröe Meralltüren-IDerke duo soware. BIARIDEDE a Beete. 
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Lage, jede einschlägige Arbeit an allen Plätzen des 
In-und Auslandes zu übernehmen und in erreichbar 
kürzester Zeit fertigzustellen. Der Ausdehnung ihrer Be- 
ziehungen zum Auslande und neuerdings auch Uebersee 
wendet die Firma ihre besondere Aufmerksamkeit zu und 
verzeichnet bereits verschiedene größere Auslandsarbeiten. 
Die Tätigkeit der Firma umfaßt folgende Hauptgebiete: 
Hochbau: Bauten jeglicher Art und Größe vollständig 
und schlüsselfertig in Eisenbeton oder auch bei gemauerten 
Umfassungswänden. Decken, Treppen, Dächer, freitragende 
Innenwände, Erker- und Kragbauten in Eisenbeton für Ge- 
schäfts -und Wohnhäuser sowie für industrielle Anlagen 
jeder Art. Ein Sonderzweig ist die Herstellung wasser-, 
feuer- und tropfsicherer Monierdächer für Fabrikbauten 
usw. auf eiserner Unterkonstruktion bzw. in freitragender 
gewölbter Form. Ein weiterer Sonderzweig betrifft die 
Ausführung von Gärbottichen in Eisenbeton für Brauereien, 


d 


Kein 
Aufpumpen! 


— 0 Kohlensäuredruck 
D. R. P. hi 
Petroleum ~ Starklic 

mit Selbstzündung. 


Transportabler Ersatz | ca. 900 H-Kerzen 
für elektrisch. Bogenlicht. | ca. 3 Pfennig pro Stunde. 


Spiritus - Glühlicht 
ca. 100 H-Kerzen 


1 Liter Spiritus in 13 Stunden, 


| 


deren Zweckmäßigkeit und Bewährung von der Brau- 
industrie in steigendem Maße anerkannt wird. ief- 
und Brückenbau: Ebene [Platten-] und gewölbte 
Brücken in Beton und Eisenbeton für Straßen- und Eisen- 
bahnverkehr. Gründungen mittels Pfähle und Brunnen; Fun- 
damente bei unsicherem (insbesondere durch Bergbau ge- 
fährdetem) und wasserreichem Untergrund bilden eine 
weitere erfolgreiche Spezialität der Firma; desgleichen 
Hochbehälter-, Turbinen- und Wehranlagen usw. Ber g- 
bau: Für Bauten unter Tage, insbesondere für die Her- 
stellung von Schachtauskleidungen in Eisenbeton, Füll- 
örtern, Maschinenkammern, Wetterscheidern ist die Firma 
bahnbrechend gewesen. Daneben sind in großer Zahl An- 
lagen über Tage, wie Waschkauen, Kohlentürme, Kohlen- 
sümpfe, Koksbühnen, Maschinenhäuser usw., Behälter für 
Spülversatz — Wasser — Teer — Ammoniak usf. mit 
bestem Erfolg zur Ausführung gebracht worden. Einen be- 


Hecht & Koeppe, Leipzig 29 


Armaturenfabrik 


SPEZIALITAT: 


Oeler u. Schmierapparate 
aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 
Massen-Anfertigung aller Spezial- 


Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


F Küppershusch 20 


-G. GELSENKIRCHEN 
Größte Spezial-Fahrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


ANTEILE EU EEE 


Beleuchtungswerke | | 
WR in. 8 in 17 Haushaltungsherde 
° osenstein, tettin lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
= ES ES ES = Heizöfen 
= = = = = aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
-8 SS SS SS SS CS Es Kochanlagen 
ES SS SS 2 = = Š für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 


hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Kooh- und 
Hoizapparato. 


Arbeiterzahi 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


| 
Š | 
= =Æ 5 
ö —— | liefert i 


| C. F. Dittes d. m. b. H., Werdau i. S. &. 


PVerlæzeug- Maschinenfabrik. 
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der deutschen 
Cigarren- 
Fabrikation! 


In Kisten 
von 


50 Stück. 


Fu 2 k Erstklassige Handarbeit. Aus nur ausgesucht edlen Sumatra- 
urs en aus. Havana-Tabaken hergestellt. Mild u. sehr fein. Tadelloser Brand, 
100 Stück Mark 10.—. 


Bei Abnahme von 600 Stück an erfolgt der Versand ab Freihafen zum Preise von M. 8.20 pro 
100 Stück. 5% Kassa-Skonto. 6% bei Abnahme von 1000 Stück an. 


HINRICH THAU 


Strelitz-Alt und Bremen 


Hauptka alog geg 30 Pf. 


in Brie marken, die bei 
Bestellg. vergüt. werden. 


3 


Als Neuheit fabrizieren 


= æ Bügeleisen und Kocher 


b lichen Autori, 8 


unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuer- 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 
Rohemallle in all. Farben für Schilder- 
u. Geschirriabriken. Prospekte 0 gratis und franko 


ergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


M; AONI Sg 


—.— 


re Jdeal-Zeff”Hygiene : B 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Fırmau. Reklameaufdruck der 
SIE WEEK EE 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg s. f. 


Oos Baden, Berlin SW. 68. 


Zu 7 E 2 * SSC, EH? Neu 
e für Spiritus- und Gasheizung. eee Sc 3 5 Re ci SE 0 e Kei 3 js SW Überall zu $ 
| ` SECH —— H A fN = haben. : 
; H i s len. Ia Và MN È, RK BS Man achie auf $ 
Reform- Eismaschinen — AÓ VUNU — onse 


BE gd Se Schwan’ £ 


dt D RP. 
ha dr Sé Lë das 5 ge- 2 


L. Hachas do, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. u. Berlin SW 11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


soo IN Wl Verbleiung 


mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 


Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 


Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht 
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.. ˙ Ä mme, 


1856 SE 


für Neuheiten sucht 
vertreter P.Holfter,Breslau189. 


Fran 


% N 
| Telephon- Stationen. BESSAN Si | 
Verlangen die Spezialofferte. WW i 


Bis 


Kataloge, Zeichnungen uMuster 
zu Diensten. 


sonderen Ruf besitzt die Firma in der Projektierung und 
Ausführung von Fabrikanlagen, speziell Papierfabriken auch 
im Auslande, wobei der Hinweis von Interesse sein dürfte, 
daß zurzeit die Firma von einer schwedischen Gesellschaft 
einen umfangreichen Auftrag für den Neubau einer großen 
Papier- und Cellulosefabrik und desgleichen seitens einer 
japanischen Firma für den Neubau einer großen Kohlen- 
wäsche in der Mandschurei erhalten hat. 

— Kakao und Schokolade gewinnen als Nah- 
rungsmittel in letzter Zeit eine immer größere Bedeutung. 
Recht una Ben wirken dagegen deren Begleiterschei- ` 
nungen, z Verstopfung usw. Diese Übel verschwinden 


"TEIN Safe 


STUTTGART 2 


a 


hi 
7 
st 
at 


OD 
Ar 
2 


ës 
eigener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz l. Sa. 


Fabrik für 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Bachran, Offenbach a.M. 


Film- Gese.lschaft m. h. H. Dresden, 


une 3 ar e- Aussig in 
a parate ebrauchte 
Films, nn Kinobedarfsartikel. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


aus Holz u. Stahlwellblech. 

FENSTERLADEN 
«Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u.. 

-Brückenbau- 


fabriziert als Spezialität 


Kan Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


Gotha. 


Telegraphen Fi 
Tableaux-Wecker, NM 
Diverse Kontakte, 


(md & l, ch | IR 


* 
ie 
H 
" 


2 


An 
Seiler 


The. 


i Zus | 
Berlin N54, & wë 
Weinbergsweg 4d. — 
Engros- Export. 
n Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


| Petranin: R 


Be t. Scl hutz geg. I leuchte 
Wå de u.Maucrau Arch 
d H e 12 11172 


Watt &Dähne6. m. do H. 
Cementfarben Guben, Niede 
u. Formenöle Lausitz (D aech 


jan Mangel 


èrs Masthineù äbriK Liegnitz. 


SEPARATOR Steinbrecher 


utomobil- Hupen. | 
Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 


D TYPEN 


— Alle Arten von E - 


Blechbearheilungsmaschinen 


gänzlich beim Gebrauch der nach den Grundsätzen 

Lahmanns wi Ziele Nährsalz-Kakao-, Hafer-Kakao- 
und Schokolade-Präparate, da deren Gehalt an Nährsalz- 
Extrakt diese Präparate leicht verdaulich macht und ferner 
die so notwendige Blutbildung wesentlich fördert. Dr. Laha 
manns vegetabile (Pflanzen-)Milch, deren Bedeutung von 
vielen Tausenden glücklichen Müttern längst anerkannt 
wurde, ist wohl das Beste auf dem Gebiete der Säuglings- 
nahrung. Der Kuhmilch zugesetzt bildet das Präparat ein 
ganz feinflockiges, zartes, leicht verdauliches Gerinnsel, 
wodurch die gerade bei Säuglingen gefährlichen Verdau- 
ungsstörungen vollständig ausgeschlossen sind. Gratisbro- 


Portaer 


Pressen Muhlstein- 
Mischmaschinen, Fabrik 


Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 

Dr. Gaspar D & Co., 

Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


Beste Bezugsquelle für 


Mühlenanlagen, Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


Farusselle oder 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 

Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 

ABC Code 5 th Ed. 


er Tasten, Skalen für Schreib- 
‚Druckapp. aller Art liefert 


Alfred Ransmayer, Berlin 0 16, Kirenicker 


masch., Rechenmasch., 


r 
in für den Export 
besonderer Bauart 
Gewichtsverminderung ohne 


Einschränkung der Stabilifät. 


W KrefffAct-Ges. 


Gevelsbers i.w. 
Auf der ganzen Well verbreitet. Man verlange Preisliste 


P — — 


Wartun? 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


a zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Kubikmeter ca. 9 Pí., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi, 
Vertreter an noch einigen A sch 
1 Sucht. 1.2 Fi 


pe n emplel ilen wir uns 


en bei hohen Proe 
mit weniger als 
re CEEE 
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Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luitgas-Apparat, d 
ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. ¢ 


Maschmen-u 


Webuteusilientabrik es , IT Je SH 


Gebr Flarnischmr! — 


Gera- Reuss 


gear 1836 


Weberaihilfsmaschinen, sowieWeborei- 


Spinnerei-u Färbereibedarfsartikel---- 
Webschüt zen, Breithalter, Pickers, 
otahldrahtlitzen, Trave 


Hauptkatalon gratis u. Fran 


Man verlange 


Sp2zlal-Exrort-Katalog W. 
— — — — — — 
Merscheld - Solingen - Sch. 


} a 4g, Emil Hermes, Stahlwarenfabrik. 


das Rasiermesser (nur Garantieware) 

Muster für alle Märkte, 
Sicherheits - Rasierapparate 

mit dicken hahlgeschliffenen sowie dünnen ein- 

u. zweischneidigen Klingen. 

Rasiergarnituren, Abzieh- 


Apparate, Riemen, IL : 
Hühneraugenmesser etc. = ZI Mur 


Beste Bezugsquelle 
für Exporteure und 
Grossisten, 
Illustrierter Katalog 
gratis und iranko, 


erhalten umsonst die Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 


Zur Messe Leipzig: Königstr., Markt 17, I. Etage, Stand 260. 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


8 t D D E r E Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Re Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Lippold kammig 


Markneurirchen . S. 


Export-Haus 


für sämtliche Musik- ee E 
instrumente u. Saiten. 


Eigene Fabrikation. 


— Kataloge frei. — 


Vertreter gesucht 


für Massenartikel und Apparate 
mechanischer Klosettdesinfektion. 


Walter Eichelkraut, Zehlendorf-M.-BerlinW. 
Fabrik: Schleusingen i. Thür. 
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; a). 
BR 
x d G Dat 


Verbindungen 
gesucht! 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 
und kombiniert mit 


Bandsägen, 
Kreissägen, 
e Spaltmaschinen, 
Steinbrecher, 
Betonmischmaschinen, 
Kompressoren, 
Pumpen usw, 


sind Universal-Anastigmale 
höchster Leistunsfähigkeit 
für Momentaufnahmen Porträts 
Gruppen Landschaft Farben= 
photographie, Reproduction. 
“Katalog N°83 kostenlos. 


4 Optisch Medı-Industrie Anstalt 
“ Hugo Meyer&@ Goerlitz 


Col onette 


Außerordentlich 
weiches und ange- 
nehmes Fahren. 


Minimale 

Gummi- 

Abnützung. 
Die Betriebs- und 
Unterhaltungsko- 
sten der vierrädri- 
gen Kleinautos 
sind 2 bis 3 mal so 
p hoch wie die jeni- 
gen der Cyklonette. 


e Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O, 


Alt-Boxhagen 16 b. 


c_i 
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schüren versenden auf Wunsch die alleinigen Fabrikanten 
Hewel & Veithen, Köln und Wien. 

— Cerilbrot. Das von den Kieler Cerilwerken 
G. m. b. H. in Kiel seit nunmehr zehn Jahren hergestellte 
Cerilbrot hat sich als ein ganz besonders schmackhaftes, 
nährreiches und bekömmliches Brot überall eingebürgert. Es 
gibt keinen Weltteil mehr, in dem es sich nicht Freunde 
und Anhänger in großer Zahl erworben hat. Alle Mängel, 
die dem heutigen Brot anhaften, sind bei der Herstellun 
von Cerilbrot vermieden worden. Es wird nicht aus Meh 
oder Schrot hergestellt, sondern aus dem ganzen Roggen- 
korn, das mit den vollkommensten Maschinen, die es auf 
diesem Gebiete gibt, vollständig von Staub und Schmutz 
gereinigt wird. Das Roggenkorn wird durch Einwirkung 
mittels Wärme und Feuchtigkeit en Es tritt 
sozusagen eine Vorverdauung ein, ähnlich wie im Kropf 
eines Vogels. Hierauf wird das Getreidekorn zerrissen, 
zu Teig ohne re verarbeitet und bei Holzfeuer viele 
Stunden onae een, urch diese Verarbeitung wird die 
Stärke in Dextrin und diese wieder in Traubenzucker ver- 


wandelt. Von dem hohen Traubenzuckergehalt rührt auch 
die dunkle Färbung her. Cerilbrot wird ohne Zusatz von 
Zucker und Sirup und ohne jegliche künstliche Färbung 
hergestellt. Es wird von leitenden Medizinern bei Stuhl- 
verstopfung, Verdauungsbeschwerden, Blutarmut und 
Zuckerkrankheit seit vielen Jahren empfohlen. Cerilbrot 
erfreut sich größter Beliebtheit, es wird von reich und arm, 
Arbeitern und Bürgern und von regierenden Fürsten ge- 
gessen. Das für den Export bestimmte Gerilbrot kommt 
nur in luftdicht verschlossenen Dosen unter dem Namen 
Cerilbrot in den Handel. Dieses in Dosen verschlossene 
Brot hält sich viele Jahre. 


Neue deutsche Bücher. 


Deutscher Salpeter. Die Erzeugung von Salpeter 
aus Ammoniak, ihre volks wirtschaftliche Bedeutung und 
Stellung in der Stickstoffrage. Dr. Wilhelm Kochmann. 


Knorr-Hafermehl 


vorzügliches Nährmittel für Kinder u. Magen- 
leidende. Seit über 40 Jahren glänzend bewährt. 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3. 


€ 
„DIANA“ 
Züchterei und R 

Handlung edler assehunde 
Wideburg & Ce., Eisenberg S.-A., Deutschland 
Lieferanten europäischer u. außereuro- 
pälscher Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 
Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und 3 
zum. Jagdhund-Rassen. Tas 
a N Dev allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 


EE Ankunit. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album iski 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. iranko. 


D. R Patent 
und Wortschutz 


— Spezifisches Heilserum 
— gegen = 


— Heuschnupfen 
Flüssig,als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 

—s>ı Anwendung äusserlich! 2 -- 


CHOCOLADE & EXTRACT 


leichrverdaulich, nahrhaft u. ganz besonders für 
magenschwache Personen geeignet 


Allein. Fabrik. HEWEL & VEITHEN. Cöln u. Wien 


Kaiserl. Königl. Oesterr. Ung.Hoflieferanten 
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Verlag Franz Siemenroth, Berlin SW 11, Hafenplatz 9, Preis 

2 M. — Diese sehr zeitgemäße Arbeit läßt erkennen, daß 
455 Verfasser über die volks wirtschaftliche Grundlage der 
Stickstoffindustrie nicht nur umfassendes Material sam- 
melte, sondern als technischer Fachmann die Wirtschafts- 
zahlen seit Jahren prüft. Er zeigt, daß die deutsche Land- 
wirtschaft schon jetzt jährlich mindestens 30 Millionen Mark 
ersparen könnte, wenn der den Feldern zugeführte künstlich 
gebundene Stickstoff im Sinne der heute zweckmäßigsten 
chemischen Verfahren gewonnen wird, da die Unzulänglich- 
keit einer Anzahl Fabrikationsprozesse noch eine genau 
nachgewiesene Unwirtschaftlichkeit mit sich führt. Ver- 


kasser nimmt Stellung zu den einzelnen Prinzipien, Tren- 
nungs- und Bindungsverfahren, unter welchen die Fabrika- 
tion des Luftsalpeters (die immerhin eine sehr große In- 
dustrie hervorrief) bis heute noch in wirtschaftlicher Hin- 
sicht die problematischste ist. Obwohl bzw. gerade, da er 
die volkswirtschaftliche Bedeutung der Salpetererzeugung 
aus Ammoniak, die Entwicklungstendenzen der Ammoniak- 
produktion und ihre Beziehungen zu anderen Industrien ein- 
er würdigt, kommt er zu dem Schlusse, daß die an 

chwefel bzw. Sulfate gebundenen Stickstoffe für die Volks- 
wirtschaft zum größten Teil noch Verluste bedeuten und 
daß wir keine Veranlassung haben, Chilesalpeter einzu- 


Löwenbräu 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochieines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch europ. E xporthäuser erbeten. 


Konkurrenz- 


Qualität lose Preise 


FEUETZEUNE niler Art 


p.100 M 25.— b.82.— Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin-Steglitz W 7 ’ 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


de Hillel, 
Berlin 80 16 S0 16 w. 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 

Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 

Apparate für 11, und 3 cbm stündliche 

Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom, 

P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 

Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. 
E Export nach allen Weltteilen. 


6 0 0 0 % % % 0% %%% %% % % 0 0600 
Hoch konzentrierte 


Essenzen für Limonade u. 
Mineralwasser-Apparate 


liefern in bewährter Qualität 
E. Hupertz, Rodenkirchen 
s....ae.aus.us..un,.,.,.0nn0»%e 


rer} 
ee 9909900019 


München 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


C. F. Stuhr & Co., 
Hamburg 


Ae 


| Wd 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12, 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1,50 mit Gutschrift beim Kauf. 


SEGELTUCHE , ':«:x 
L 9 DECKEN, 
ZELTE, Brotbeutel, Wassersäcke, Preß- und Filterstoffe, Leinen- und 
Baumwollstoffe, Wattierleinen, Roßhaarstoffe. 3000 Webstühle. 


Salzmann & Comp., Cassel. 


Le Syn! n 
f. Irrigator, Bidet u. Frauen- Sp T il ee 


duschen. Kart. aM. 1.- u. M. 2.- mit 40 0% Rab. D Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


TIT SR TUT und NAFALAN-Pråparate -Präparate 
Be H 


In Deutschland seit über 15 Jahren bekannt und erprobt. 


Unübertreffliche Haut-Heil- und Pflegemittel. 


Aufträge durch Exporteure, — Generalvertreter, 
welche die Artikel für eigene Rechnung ein- 
führen wollen, noch in einigen Ländern gesucht. 


Nafalan-Gesellschaft.:#: zu Magdeburg. 


Preisverzeichnis gratis und franko, 


= IE RH: e 
dana ag A 
) | 
N Garantol vo 
9 VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 
In Odessa und In St Petersburg 1907 mit Goldenen 


Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
sen höchsten Anerkennungen primier 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch. Weder von außen noch beim Öllinen ist den 

Eiern anzusehen daß sie nicht direkt von der Henne 

lommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


&arantol-Eier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


— 


PREISE: 

Paket A für 120 Bier 25 PL | A | Paket P für 2400 Eier M 2— 
Ar . a ` Da Q „ 4500 „ 2.50 
8. cb Ei „ H, 6500 3.25 
"NS `, gn: IR? , J „10000 u 
E „ 1200 „15. ab Dresden 


Oarantol wo auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen. 
Qarantol ist ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19,EX0 
Vertreter überall gesucht. 


überall anwendbar. 
Lichtstärke jeder Flamme 
S ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Hundedressurartikel. — Preis- 


liste EW Berlin 


umsonst. SAM umsonst. E.STEIGIOHET, sw 7 5: NW 7.54 


Gegen Einfendung von 50 Einfendung von 30 Pf. erhält Pf. erhält 
jeder eine Probe ſelbſtgekelterten 


Ahr-, Rhein- oder Moselwein 


nebſt 2. Rhei Kein Riſiko, da wir Nicht⸗ 
gefallendes ohne weiteres unfrankiert zurück; 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
Gebr.Both auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 


llerArt, hT à 
| Ken EIN 
d Scheibenbüchsen, Jagdgerä te, 


Homöopathische Zentrainpofheke z. Goldenen Engel, Regenshure 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken :: 


Versand nach allen Ländern :: 


Broschüren und Preislisten kostenlos. 
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führen oder italienischen Schwefel, da wir unermeß- 
liche Mengen anteiligen Schwefels in der Kohle besitzen, 
der als Katalysator im Großbetriebe die gleichen Dienste 
leisten kann. Bekanntlich vermögen zwei Moleküle Schwe- 
felsäure ein Molekül Stickstoff zu binden bzw. es herrschen 
ähnliche Anteilsverhältnisse bei der Gewinnung des Stick- 
stoffes aus Gasen. Die neuesten Probleme der Abscheidung 
des Stickstoffes in der Kokerei, die Vergasung der städti- 
schen Fäkalien Dn Wien und in Frankreich hat die Ver- 
gasung des Kanalisationsschlammes neben vorzüglichem 

as Wertvolle Ausbeuten gebundenen Stickstoffes, Ammo- 
niaks usw. ergeben), die Auswertung der unermeßlichen 
Torfflächen, die durch Großindustrie-Konzerne gemeinsam 
mit dem Fiskus im Dienste der inneren Kolonisation erstrebt 
wird, bedeuten Beiträge zur oder eine Annäherung an die 
Lösung der Stickstoffrage. Nur die Vereinigung ge- 
wisser Industrien, Z. B. die Kombination der Aluminium- 
fabrikation mit der Stickstoffindustrie oder die Gewinnung 
von Kalk und ihre Verknüpfung mit der Torfvergasung und 
Kalkstickstofferzeugung, läßt gemeinsame thermochemische 
und wirtschaftliche Fortschritte und Gewinne erhoffen, Das 
Wertvolle dieser Publikation liegt in der Großzügigkeit der 
Darstellung wechselseitiger Beziehungen der industriellen 
Produktion, der Gewinnung großer Kraftmengen, der wirt- 
schaftlichen Auswertung chemischer Verfahren. Die deutsche 
Industrie hat den Stickstoff der Kohle bereits am meisten 
unter allen Nationen zu verwerten gewußt. Wir sind aber 
noch nicht dazu gelangt, die Fixierung der wesentlichsten 
Vorkommen des Stickstoffes durch dessen katalytische Oxy- 
dation zu Salpeter mit Hilfe des kostenlosen Luftsauer- 
stoffes und nachfolgende Bindung an billigem Kalk, Kali, 
Sulfate, Laugen der Holzstoffabrikation usw. so durchzu- 
führen, wie es die heutige chemische Technik schon ermög- 
lichen würde. Auch die Bodenchemie bedarf noch der 
Fortschritte, denn die wechselnde Beschaffenheit der Kul- 
turflächen erfordert genaue Anpassung der Stickstofformel 
an die wechselnde Beschaffenheit der Kulturflächen. Schon 
in wenigen Jahren können 160 bis 200 Millionen Mark Aus- 
gaben in der deutschen Landwirtschaft erspart werden, 


gegen alle Nerven." 

und Erkältungs-Schmerzen 

wie Rheuma, Hexenschuß, 
Jschias und Kopischmerzl — ` 


Absatz 1912; 2°/ Mill. Flaschen 


AMOL::: 


Verrenkung, Verstauchung, Magenbee 
schwerden, Nsrvsnieiden, Seekrankheit 


Innerlich und äußerlich 
Amolwalte : Amolwärmer :: Amolsohlon : Amol-Inhalationsapparate 


Karmeliter- 
e geist 


wenn Landwirtschaft und Industrie richtig unter Ersparnis 
der wertlosen Schwefelsäure für Düngungszwecke in den 
künstlichen Düngern an dem Problem arbeiten. Ganz be- 
sonders kann heute schon die Landwirtschaft bis zu 30 Pro- 
zent ihrer 5 ersparen, falls sie den Stickstoff 
in günstigerer Form, als es bei Ammoniaksulfat der Fall ist. 
zur Verwendung bringt. Besonders die Nitrat- und Salpeter- 
er zeugung ist im chemisch- technischen Sinne auszu- 
bauen. ' ; 
Wie mache ich Inventur und Bilanzab- 
schluß? Die gesetzlichen Vorschriften in gemeinver- 
ständlicher Erläuterung nebst Bilanzentwürfen. Aus der 
Praxis für die Praxis dargestellt. (Verfasser Hans Lustig, 
kaufmännischer Sachverständiger und Bücherrevisor. 
Baumgartens Verlags buchhandlung, Saarbrücken; Preis 1.50 
Mark.] 4. Auflage. Das Büchlein hält das, was der Titel 
verspricht. Es ist aus der Praxis heraus von einem gründ- 
lichen Kenner des Materials in kurzer und doch klarer 
Weise für die Bedürfnisse des Handel- und Gewerbetrei- 
benden geschrieben. Der Verfasser zeigt an einer Reihe 
von Beispielen und Entwürfen, wie die Bilanzen dem Gesetz 
entsprechend aussehen sollen. Auch sind einigen Fehler 
besonders hervorgehoben, welche der Bilanzaufsteller so 
oft begeht. Das treffliche Büchlein gehört in jedes Kontor! 
Die Technik der Bücher- und Bilanz- 
revision. Von Curt.Porzig, Prokurist der Georg A. Jas- 
matzi Akt.-Ges., Dresden. Muthsche Verlagshandlung, 
Stuttgart. Preis M. 1.—. Porto 10 Pf. Der Verfasser, der 
als Prokurist einer weitverzweigten Aktiengesellschaft ge- 
rade auf dem Bilanzgebiete vielfache Erfahrung sammeln 
konnte, gibt in der vorliegenden Arbeit beachtenswerte 
Fingerzeige und Winke für die Bücher- und Bilanzrevision. 
Die große Bedeutung dieses Themas für alle Aufsichtsräte 
und Direktoren von Aktiengesellschaften, für Banken, 
Buchhaltungschefs, Bücherrevisoren und Treuhänder, über- 
haupt für alle, die an der Richtigkeit und dem ordnungs- 
mäßigen Aufbau der Bilanzen interessiert oder dafür ver- 
antwortlich sind, bedarf hier keiner näheren Begründung 
mehr. Das klar geschriebene und sehr belehrende Schrift- 


Dr. med. Hey's 
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Unentbehrliches Mittel zur Erzielung 
einer glücklichen, leichten und 


schmerzlosen Entbindung 
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wirklich segensreiche Mittel entbehren müssen. 


Prospekte über hervorragende Export-Medizinen 


in allen Sprachen 


Alleinige Exporteure: 


Medizinisch-Hyglenische Export-Gesellschafti 


Alleinverkäufe tür bestimmte 
Gebiete werden vergeben, 
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Afrikahaus 


chen darf diesem Interessentenkreis als vorzüglicher Rat- 
geber in dieser gen Materie entschieden empfohlen 
werden, um so mehr, als es unter Ausschaltung unnötiger 
Theorien nur das bietet, was sich in jedem Geschäfts- oder 
Fabrikbetrieb bei der Bücher- und Bilanzrevision praktisch 
anwenden und verwerten läßt. Auch das Schlußkapitel, 
wie eine Revisionsabteilung eingerichtet werden kann, wird 
überall die gebührende Beachtung finden. 

Das eigene Heim und sein Garten, Ein 
„ ührer für alle Mengen die sich ein Eigen- 

aus bauen oder kaufen wollen. Von Dr.-Ing. Gerold E. 
Beetz. Unter Berücksichtigung der Verhältnisse des Mittel- 
standes neu bearbeitet von Direktor Emil Abigt, Wies- 
baden. 26. bis 35. Tausend. Mit 650 Abbildungen meist 
ausgeführter Bauten in Ansichten und Grundrissen mit An- 
gabe der Baukosten und zahlreichen Kunstbeilagen. In 

ünstlerleinwand M. 7.—. Westdeutsche Verlagsgesellschaft 
Wiesbaden. Dieses in vornehmster Ausstattung vorliegende 
Werk ist außergewöhnlich preiswert. Alles, was der Laie 
als Bauherr zu wissen nötig hat, um zweckmäßig, ge- 
schmackvoll und billig zu bauen, die Grundrißgestaltung 
seinen besonderen Bedürfnissen anzupassen, wird hier in 
sachlicher und leicht faßlicher Weise klargelegt und durch 
die Fülle vorzüglicher Musterbeispiele von ersten Künstlern 
entworfener und ausgeführter Häuser mit Angabe der Bau- 
kosten erläutert. Mit einem einzigen Vorlagenwerk kann 
der E Privatmann wenig anfangen, und er wird 
stets diesen Bauratgeber zu seinem Vorteil mit zu Rate 
ziehen und damit sich ein gewisses Verständnis für alle 
Baufragen verschaffen, dem Baumeister seine Wünsche 
zielsicher vortragen zu können, Es ist ganz natürlich, daß 
er sich auf diese Weise leicht Hunderte oder Tausende 
Mark Lehrgeld und späteren Verdruß ersparen kann. Das 
umfangreiche Werk gliedert sich in folgende Teile: 1. Das 
Eigenheim, Kauf einer Villa. 2. Die einzelnen Räume im 
Hause. 3. Baumaterialien und Ausführung. 4. Der Garten 
und seine Einfriedigung. 5. Musterbeispiele für Ein- oder 
Mehrfamilienhäuser für die verschiedensten Bedürfnisse von 


3000 Mark aufwärts bis zu den Bauten des gutsituierten 
Mittelstandes und der wohlhabensten Kreise, wenn auch das 
bürgerliche Wohnhaus für 10- bis 20,000 M. vorherrscht. 
Das Verzeichnis der Mitarbeiter nennt die bekanntesten 
Baukünstler aus allen Teilen Deutschlands und der Schweiz, 
jeder Baufachmann findet darin eine reiche Auswahl für 
sich geeigneter Vorbilder. Sehr wertvoll ist es, daß zu 
jedem Hause auch der erforderliche Grundriß und vielfach 
Fassadenzeichnungen mit den genauen Maßen beigefügt 
sind, und daß alles Grundsätzliche für die Inneneinrichtung 
und die Gartengestaltung mit einer Auswahl guter Vorbil@er 
hinzugefügt ist. Für Gartenstadtansiedelungen und Villen- 
kolonien wird man sich aus diesem die besten Vorbildeı 
holen, denn die hervorragende Qualität der dargebotenen 
baukünstlerischen Leistungen ist einstimmig auch von der 
Fachwelt anerkannt worden. 

Thüringen. Ein Berater für Wanderungen, 
bei Auswahl von Sommerfrischen und Kurorten sowie bei 
dauernder Ansiedlung in Thüringen. Mit 140 Abbildungen 
und einer Ubersichtskarte, herausgegeben vom Thüringer 
Verkehrs-Verband, Sitz Gotha. Die Beschreibung einer an- 
regenden Wanderung durch fünf Gruppen, in die Thüringen 
eingeteilt ist, erläutert alle in dem Rundgange erwähnten 
Orte alphabetisch mit Angaben über Lage, Klima, Sehens- 
würdigkeiten, Ausflüge, Auskunftsstellen, Gasthöfe und 
Pensionen, in welchem die Ubernachtungs- und Pensions- 
preise für längere Zeit bekannt gegeben werden. Daran 
reiht sich eine kurze Ubersicht über die wichtigste Lite- 
ratur, ein Verzeichnis der Bade- und Kurorte wie der Win- 
tersportplätze und eine Gruppe trefflicher Wandervor- 
schläge (mit Kilometerang abe). Geschäftliche Empfehlungen 
und eine Ubersichtskarte beschließen das schmucke Buch. 
das überall mit Freude begrüßt werden und dem herrlichen 
Thüringen sicherlich zahlreiche Verehrer gewinnen wird. 
Es ist zudem kostenlos (nur 10 Pf. sind für Versendung bei 
Bestellung beizufügen] durch den Thür. Verkehrsverband. 
Sitz Gotha, wie durch das Intern. Verkehrsbureau, Berlin 
Unter den Linden, zu beziehen. 


MedizinisehrAMugienische SxportGesellschaft 


Afrikahaus + HAMBURG + Atrikahaus 


m. b. N. 


empfiehlt ihre 


Spezial- Medizinen ich durchihre hervor: vorzügl. Verkaufs - Arlileel 


bilden, u. a. 


Alberts Anti- Malaria -Tabletten: Ein neues pflanzliches Malaria-Präparat ohne 
irgendwelche schädlichen Nebenwirkungen, mit ausgezeichnetem Eriolg an- 
gewandt, wo Chinin, Arsen, Eiscn und Methylenblau wirkungslos waren; 
auch als Stomachicum bewährt. 

Aromatisches Rizinusöl: Ein aus medizinischem Rizinusöl bereitetes, kräftiges 
und wohlschmeckendes Abführmittel. 

Arsen-Rerenerin: Tonicum und Roborans für Rekonvaleszenten; infolge des 
Lecithingehaltes eignet es sich auch bei nervösen Störungen. 


Prof. Schaub's Augendl: Ein hervorragendes Heilmittel für die meisten Augen- 
krankheiten. 


„Ava“-Binde: mit welcher in kürzester Zeit ein guter, daucıhafter und dabei 
unauffälliger und eleganter Verband angelegt werden kann, ist leicht asep- 
tisch, blutstillend und schmerzlindernd, auch bei leichten Brandwunden. 

Droserin: Hervorragendes Mittel bei Keuchhusten. 

Eubilein: Ein bewährtes, aus Galle bereitetes Cholagogum. 
Guajacol-Turiopin-Pastillen: Ein durch einen Spezialarzt auf dem Gebiete der 
Lungentuberkulose hergestelltes Präparat, das den Magen nicht belästigt. 
Gulnea-Wurmsalbe: Mittel zur Abtötung des schmerzhaft wirkenden Guinea- 

Wurmes. 
Laxapura-Pillen: Reizloses und sicher wirkendes Purganz. 


Liniment: Balsamische Einreibung, dient zur Erfrischung, regt die Hauttätig- 
keit an und erhält die Haut geschmeidig. 


Mlamint- Tabletten: Aromatisch. antiseptisch, durstlös chende Tabletten für 
die Mundpflege. 

Mikrocid-Tabletten: Zur Herstellung keimf-cien Trinkwassers aus ;edem Trink- 
wasser, irei von Bakterien. 

Moskisana: Antiseptische unschädliche Haut-Milch-Cr&öme gegen Insektenstiche 
(d. h. zur Fernhaltung der Insekten). Sehr wichtig für die Tropen as Pro- 
phylacticum gegen Malaria, Schlafkrankheit usw. 

Patentex: Ein empfängnisverhinderndes Mittel, unbedingt zuverlässig und 
sicher wirkend. 

Ringwurm- Salbe: Nach erfahrungswissenschaftlichen Grundsätzen hergestel't, 

ie den in den Tropen so verbreiteten Ringwurm sehnell und gründiich heilt. 

Sangolecin - Pillen: Nach den neuesten Forschungsergebnissen bereitetes 
organisches Lecithin-Eisen-Eiweibpräparat für Rekonvaleszenten und auch 
als Prophylacticum für Tropenbewohner, besonders geistig angestrengt 
arbeitende Personen, 

Sauer:toffpräparate (Mg O-): Im Darm reichlich Sauerstoff abspaltend und 
somit bei allen Konstitutionsanomalien zu empfehlen, 

Stomachicum: Gegen Gasebildung und Schmerzen, Uebelkeit, Appetitlosigkeit 
und Spannungsgefühl im Unterleib. 

Syphi.is-Elixier: Gegen Lues und Dyshämie. Ein Extrakt aus einer Reihe 
von Pflanzen; gänzlich unschädlich. 

Tanargentan: Reizloses, völlig unschädliches Darınadstringens u. Antidiarrhoicum. 


Vesculan: Gegen Fettsucht, wohlschmeckend, unschädlich, fettreduzierend. 


Allopaihische + Homöopathische + Biochemische Apotheken 


in diversen Ausführungen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Alleinverkauf für alle Länder zu vergeben. 


ER 


Chemische Fabrik Eisendrath, 6. m. b. H., Mettmann, Rheinl, 


0% 


1 Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. 
Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht. 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
A unerreichte Haltbarkeit. (D. R. g 


Preis M. 21.50. Nummerangabe ist m Er 
— Thun ir, Würzburg (Bayem). gratis 


Elektrischer Staubsauger 
zugleic 


elektrischer Parkett- Bohner 


Zum Entstäuben v. Teppichen, 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


— 


Sensationelle Neuheit! 
Wiederverkäuern hoh. Rabatt! 


Größere Parkettbohner - Ma- 
schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blan wichsen. 


Hauswirtschafts-Maschinenges. m. b. 
Charlottenburg 2, Bismarckstraße 111a. 


Hermann Jacob & Braunfisch 


= Yorginigte Berliner Möbel- 
D IN N il) | | Fabriken u. Tapezierer-Werkstälten 


ën EE 


vlt e 


ee ee 


Berlin 0, Alexanderstr. 7a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


Handwerks - Großbetrieb 
für Tischlerei und Polsterei 


— anee 


Kataloge kostenfrei! 


60 


Bachsen-Alten A > 
Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Echte billige —— verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— U. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— N. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 50 Span. 
Kolon. J M. 50 Altdeutsche 3 M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franks. 


Bonn d. Rhein. x: Pash tig. 


Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schaftl., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. Prosp 
rue ech —— — 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobßb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


ChauffeurKurse. 


Töchterpensionat 


Wl ra: io 


S: chwedta/0.,2$td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m. Nl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß.villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart.‚Spielpl.,gr.gedeckt.Verand.,Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Forth. Sol.Pensionspr. f. In- 
u. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder ‚Schul-u.Pensionsvorst. 


chnikum | | 
Mittweida. 


Mi Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 


Elektro Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahrestrequenz bieher !: 
8810 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
e, Sekrstarlal. 


erhalten eine vollkom. 
0 oror natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


Sprachhellanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rudolf Denhardtschen 
Heilverfahren“, Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


3 
pper«= 


Straßburg i. Eis. 5. | 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


St.-Blaise DS Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der ınod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer gr, schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
Moderner Ko Komfort.  Trosp, u. Reter. 2 u. Refer. z. Verfüg. . Montandon»Brack, Direktor. 


s » Geril-Brot 


Zuckerkrankheit, 
Stuhlverstopfung, 
Verdauungsbeschwerden, 


seit 7 Jahren von med. Autoritäten 
des In- und Auslandes empfohlen, 


ist unübertroffen an 


Wohlgeschmack, 
Nährwert, 
Bekömmlichkeit, 


=: kommt nur in luftdicht ver- 
S chlossenen Dosen in 


den Handel. 


— 
D 
1 


= | Hoher Verdienst. 


z Wiederverkäufer 
T. M. No. 308 266, für eigene Rechnung gesucht. 


Eigene Vertreter in Berlin, Hamburg, Basel, Barcelona, Peking und Singapore. 


Gegründet Kieler Cerilwerke, G. m. b. H. 10 U. 1805 


Alle Kranken 


beſonders ſolche, die mit Sicht, Jschlas, 
Neuraſthenle, Nervofität, ferner 2, nerv Ga 
WW Bafis beruhenden Kückenſchmerzen. 
Sall mungen, Magen- und Derdauungsbei —— 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Budi 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten a Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


. — Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf fofort oben erwähntes Werk gratis und franfo zugeſandt wird. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“. 


> 


WS 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen e Kammeröfen 


Muffelöfen e Schachtöften + Gasgeneratoren 
SPEZIALITÄT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstraße 6 
Geschäftsgründung 1870 Geschäftsgründung 1870 


Abdampfentöler 


vorzüglich bewährtes System 
D. R. P. (Entölung 98—100%) 


sowie 


Tropf-Oelreiniger D. R. P. 


liefern 


Robert Reichling 2 Co., Dortmund 20. 


Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 


5 Nonpareille-Zeilen in 32 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen Plaketten, 
D erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


/ geprägt und emaill., 
bzeichen, künstler. durchgef. ! 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. NI. vierzyl. Tourenwag. 


utomobi ile Spezialität, anerkannt 


G.m.b.H. Gegr.1790. 
L. Chr. Lauer, Mänzoräge- Tasta 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 


DRESSEN Mises mae 


Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk. a. Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.i.Motorfahrzg.,Stettin. 


— eg 


UTOMOBIIE luxusulast 


rial, liefert unter Portogarantie, VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
Hugo Nesselstrauß, Lererung an MEERESVERWALTUNG 
Berlin 14 1, Stallschreiberstr. 5. 


4 Ikoholfrei Al SI AT 


Hu Hrsg cpbepueN an 


— 
1 


Grundstolf liefern: 


E) Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


| sichtspostkarten n li 
Weg Ansich en e Ad 
Nordische Kunstanstalt “toiseen. u" 


fassen, E 


i ( Extra-An- 
nsichts-Postkarten e Foz 

nach jed. Photogr.) in div. neuen Sr:zial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 


Karl Braun A Co., Kunstanst., Berlin S42,Ritterstr.24. 


ackerel- Maschinen 


als Spezialität. 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil -Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaiten 
G. L. Eberhardt, Halle: 3 
Maschinenfabrik. 


Katalog 76 gratis und franko, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe. Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


Siebmaschine 


pnarate für geruchlose 
Gruben- Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser— 
u. Müllwagen, Schleim agen. Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


Waschmaschinen, Staub 


sauger, 
Schornstein-Äulsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


7 Sch b 
Louis Krauss, . 2801 Sache. 


Badewannen Badewannen am === 


— — 


PPARATE (ug ECKELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


Industrie- we? 
uskunfts-Schütz „dane 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste | 
Organi a.Pıätz.d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht Erbe r Ind 


aumkuchen 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pfd. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pl. 2.40 M. 
ee AM. an, versend. 
inkl. Verf Konditorei -= 


Da s gr t o 6 8 gr 8 gg 


„„ 


— — —u— — — — — — — H gr $ 


Gerling, Arnsberg i. westl. $ | 


ESTECKE schwer versilbert, 
9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin 0 27, Markusstrasse 50. 


riefmarken 


B Kohls fiandhuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. 5. . Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


eleuchtungskörperiabrik 


Quss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


rilefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUlebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc, 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen N. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


H Í Il moderne, in Metall, für 
p AIR OI alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Ww oven Wire 
Mat resses. Weltbekannte Fabrikate, 
Patent=Möbel=Fabrik „Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


riefschließmaschine 
‚Velopost“" schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber, 

OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 

schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


(o ute rie 1 Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S42, Alexandrinenstr. 93/94. 


ilder erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv, aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb illast. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W, 


ronzefarben 


lattmetalle M. DÄI 
Metallfolien H i. d Metallfolien Fürth i. Bayern. 


ù uchbinderel-, WWETRETE 
Buchdruckerei- und Karton- ? 
nagen Maschinen 
alterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. — fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. KS) pl. W. 


LEIPZIG 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


"SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. Luverlässigste Auslands-Lieteru 1gen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Ze Maschineniabrik Kompewerk, gen, 


uchdruck-= 


Typen. Messing-Linien,Vignetten 
11 Emil Gursch Berlin rei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metall- Pp c'as- meau- R Dittmeyer Berincz Berlin C2 
Hut Firmenschilder 
: Spiegel : 

28 lief. auch nach 
UCHER dem Ausland 


portofrei, 
Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, ~" Buchhandlung, Leipzig-R 39. `` 39. 


7 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
eo BERN-ZURICH o> 


ILLARDS «Hu 
Josef Hentschel Nachfl.,Sebmitzi.S. | ten u. Wachsköpteinbester A 
lätterfahrik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
lumen - Industrie 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, präp. Tann., 


üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigsterAusführg. 


B: Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Ze G.m.b.H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. A 29. 
T UNT-PAPIERE N ade in grösster 
UCHBINDEREI Werkzeuge 


= WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


stengel u. einzel Laub, 
Gewächs.,‚Blum.-Attrapp. 


dun das Neuste 3. Kat. Vertr. ges. 


ee 

rauerel- (lt iaa Nutte rei 

Apparate und techn.Bedarfsartikel Milchkühler S 

| Friedrich Retter, N. u. R. Beilieferant, Wien, äi AP Gebrüder Bayer, Augsburg. 
rennstempelu. Pressen... 

ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- utterfarbe,Käseiarbe 

lohn. Senden Sie einen Abklatsch Labextrakt (1: 10,000) und! abpulve f 

Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- (1 : 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 

offerte von Wilhelm HerbsyBerlin26A U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl.-Hol. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘, 61 


en- Fabriken J. Neumann, 
gar Berlin-Hamhburg. 
trale Berlin N24. Export, spezie l 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, mech Carl 


0 n 8 e DN e n Säuberlich, 
2: Dachziegel-Verkaufsbureau + 


Braunschweig. 
D ann 
aller Art 
Düsseldorf, 3 — 68 
Dee 


Odenthal & Viemann 


Straßen-Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 
John Fowler & Co. . 


Tanpfwäscherei-Anlagen -Anlagen 


lielert älteste Spezialiabrik 
F. ter e e eee Berlin-Tempelhof 45, 


Di TA lhtmgsmaterialiensi At; 
Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg, Leibnizstr. 34. 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S$. 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente ieder Art, Batterien 
für Kieinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


e Vorteil- 


a Bezugs- 
- bE quelle 
f l bewährt. 
lektr. NEUHEITEN, 
Elektromedizin. Apparate. 
Elektr, Kleinbeleuchtung. 
preisl. Konstruktionswerk Bingen 
H 32. Bingen a. Rh. - Fabrikation. Export 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24, 


LEKTROMOTORE 


Dynamos. Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
ae Gesellschait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitätswerk PLAGWITZ 


BET CH Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14 


MAILLE- PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall-Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick d. m. b. H., Berlin W35, Lutzowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hättenprodukte, 
3 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


s für Uhren, Bijouterien etc, 
luis Eisenberger Etuisfabrik 

Max Retsch Nachfolg., 

Eisenberg in Thüringen. 
abrikanlagen und einzelne Mascinen 
jed.Gattung.Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr, a, all. Plätz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
ARB G. x Habich’s 
Söhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel, 


ederklammer »s.=.SKTIDTUTEN 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual. Deen. Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 

enster, Fabriken, Lagerhäu- 

ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 

Fensterfabrik, Bautzen 31 i. Sa. 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlösch:r). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlöscher- 

Des. m. b. H. Berlin$W6 1. Bellealliantcenl. 5. 
für technische Zwecke. 


E Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
æ ser Filzfabrik Adlershof A.G. 
seier b Berin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
Unterlagsſilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 


Schleif-u. Polier- 
ILZ- 


Scheiben — 


sowie jed.Art Filz 
zu technisch.u.ge- 
werblich. Zwecken 
liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann 
erste u. lt. Fabr. techn. file, Zittau E.1 i a? 


o em — — — " e m Aë ges P gp a eg Fr 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN Kee 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 


Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


KEEN, 8 


D und 
Pianinos 
Th. Mann & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere e 
: Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg e 


aus Cocos u. Rohr 
ussmatten : exportiert nach al- 
er MWehttetken 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postiach 81. 


= arten- ERATE: 
— Schläuche Friedr. Rotter $ 

a Werkzeuge K. u. K. Hoflief. x 
— Prosp. frei! Wien, 4/2. — 


en Glühlicht 
Benzin- IC 

stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 


ar Gerecht Stahl- u. Metallgießereien. 
reisliste 2 i 
— Ph. Löhe, Hennef (Sieg) d. 


gratis. — 
von 0,10 mm Stārke auf- 
ias wärts, flach, gebogen, pe- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
Tür Opti Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Ilmenau i. Thür. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Musterilasch., Riech- 
stofftuben, Serum- u. Lymphröhren, 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr, Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planufer 92 dw 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaıenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze Erstklassige 
o Qualitäts- 
„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


BAR. 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


andlung 
fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


stopft Strümpfe, Leinen, 
andsto d rat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz $.-A. Germany. 


eißluft-Maschinen, / bis Ya P. S., 


heizbar mit jed. 

Brennstofl. Wasserpump- Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. 8. 


eillluft- und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik, Preislisten frei. 


u. Sägewerks-Maschinen At 


in modernster Ausfüh- 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität 
Maschinenfatrik und Eisengießerei - 
Pirna, Gebr. Lein. Pirna i. Sa. 42. ~ 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


IZbearbeitungs 
Maschinen 
fertigt als Spezial. Ee 
Klein & Stiefel 
Fulda a. F. 


H 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 


OPFE 


2 — — — 
Export nach 


all. Ländern. a 
H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. j 


anche Bedrae c 


Neust. Exportkatalog grahs u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fiiedrichstr.94-%2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


8 


alkbindemittel ‚Keimelin® 
ergibt den best. u. —— wetterlest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, ae f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Mett. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
a Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lielere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


ETTEN Noni Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN 
Grösse u. Stärke id 9. 


e IER apfien 
Films 


Jeoer Marke, gebrauct — 
gut erhaften H Sp. "E 
Verlangen Sie Preistuts 


Martin Dontter 


2 Draunfcfuvelg- 


inematographen-FilMS, CS, 


K: billigsten direkt vom Film- 


ft Wilhelm Feindt, mn 0.112, 


oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 
Ständige 


-Ausstellung 


BERLIN 


G Kleink 
Sorg ein E, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech, Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 

Intern. Film-Verkaufshaus 
Spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 
in Länge v.500-1500 Mir. 
Schlager-Films u Import i . 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. aullerord. 
Klebkraſt u. Ergiebigk. i. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes, für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin.u.fettdichtePap, 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westi. 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


rankenhaus-Einrichtungen, "e 


Operationsmöbel, Krankenfahrfühle Zeite A 
lief. in best. Ausführ.die Spezialiabrik 
Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 281 


il 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke. Katalog (250 Jıl.) 80 Pf. in 
Marken. Werckmeisters Kunstverlag, BerlinW 

Í ` 
Y/ unstblätter dese: 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briet- 
marken portofrei. Einschreiben 20Pi. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L. B. 


ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin | unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


Damentaschen, Briei- 

ederwaren: e taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend, v. M. 150, 
Ernst Neuield, Berlin, Ritterstraße 76, 


EU  ) 


für Buchbinderei und Leder- 


edler warenfabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge, 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
ehrmittel uns Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbu lys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5, 10, 15, 31 M. 
BERLIN W8, Friedrichstrasse 85 M. 

Engros 


itt- l. Lampenschirmfahr ik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S42, 
Brandenburgstr. 48. 


O D E = On Gum’ 


— mimäntel, Auto- 
bekleidung. — Preisliste atis. — 


©. Schönbohm, Brüel i. M, 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 
It für Turbo-Generatoren, Kom- 
ll H pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 


F. A. Wingrich, Eisenach. 


edaillen u.Plakoften ze 


bah — Gegr. 1790, 
L. Chr e Lauer, Mänzpräge 21 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 


etall' Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A. G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilch-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


Stets frische Milch im Be Reien 

i Kein Kunstprodukt, 
Ilch in Pulverform. 1 kg gibt 13.15 Lit 
=2,25M. Export nach all.Länd.d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 0 34. Warschauerstr.83. 


: für die Tropen 
ineralwasserapparate für die Tropen, 
mäßig. Konstrukt. fur Bedienung durch Eingeborene, 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier, Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


i 5 
TM'"@ra!wasserapparate. up. 

technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh— 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


ineralwassermaschinen 


baut als 

langjähr. 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaitpresserei 
u. Essenzeniabrik m. Dampibetrieb. 


tool o:21 21m: 
j ve" 8 H 
ND 
è > } jed. Genres E : 
1 P. Schützler & Co. i 
j S BerlinN.66 - Bodenbach i. 8 i | 


öbel-Fabrik 
August Knobloch’s Nachfolger 
k. u. k. Hoilieferant, Wien VII. 


i i Labextrakt bis 
olkerei-Bedarfsartikel, 122extraktbis 
— a e r E e euy ` we 
pulv.O:lean-Extr.(Bu'terfarb.),‚Käse- 
farb. Sämtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach 3 HH. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer A 


Grösste Spezialfadrih 
NN D der Branche: 
STRA Grand Prix 


Weltausstellung 
Brüssel gun. ` 


Eisenwerk A:6, 


(Astra-Werkeı / 


Bergedorf’ 2. 


Ber Hamburg 


Deere eee ess eee tee 


otoren- u. Lastwagen «=; Aachen 


Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren, 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 


Hamburg EW R 
eee eee eee ee ee 966666 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage, 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


=- 
— 


— — 


J. Jacobsen, Berlin 50. 

we 
Luxus-, Verkchrs-, 

Oll- de Meter Boote 

mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter u. RH 


— 


Dën, 
KL. m 
— 
-J 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 


Aug. Dürrschmidt, 
Marknenukirchen I. Lr. 525 


— _,—,— 


ähmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. — 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nägeln nach Gebrauch von WEN An 


„Stift Stück 50 PÍ., ohne Po- 
agel Stift 'ierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc, — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. 


inp É Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. JI Preisl. f. Kontoruten- 
s..ien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 
L 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt à G. W. v. Nawrocki, 


ng A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


eddigrohr Dien te 


Kofierrohr ‚Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz$, 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u. Bedarisartikel. 


A Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


L alle Zwecke d Photographie, 3 
Haupt - Preisliste No, 27 kostenlos. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk E uropas. 


RES SEN hydraulische 
Jaller Art, bis 

3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 
M. HAUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export. Woche“; 


Kling., in eleg. avonnettegehäuse; bequetr 
| id. We M 


asier- Apparat 4 


„Polo in der Uhr“. (9% 
NormalerSicherh. WE 
Rasierapparat m. la 


PEDITION- Londrand A Manoli 

transport- Gesellschaft m. b. H, 
CHIFFAHRT Berin HWS - Ha un, 
pielerartike), Be a 


ten Selene cette 


Marken, Spieltische, Roulett., Würfel, 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34, 


piele für jung u. alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 
Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


j | ii h „Radio“-Bohrer aus Elek- 
L A 0 Tel tro-Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


PIRALBOHRER 
LH) —— T 
u.BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $0162 


stentasche zu trag. Preis p. Dtz. KI 
u. M. 18,- (1 Postpak.—4 Ditz A uren 
M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl 8 iegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Ver reter ges. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattel“.GiftfreilUnschädl.i.Mensch, 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz, Att. Se y 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. 


B nn geg 
AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Freist. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief,, 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 


Dn TENAN EN 
GMBH. AA 


Abdeck-u.Licht- Fuß-Ab- 
UR — Gitter Tele Streicher 
Für Wiederverkauf: —— 


ezett-Werk, Berlin-Tempelhof 33. 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 
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In Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellagerung 
.Fikentscher, Leipzig-Mockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 


Petry & Hecking, G. m. b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


REN-Zentrale 


Uhren; man verlange Spezialofferte, 


POSTKARTEN 


D EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
"mid, Hans Kohler & Co. München 


— — EE EA 
R°"'ame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 
u HOTEL PARIS. 
E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. 


x EU) 
ingbücher 
Beste Notizbücher 
F. Soennecken - Bonn 


lief. jede 
Art von 


—— Alfred Hiller, Stuttgart W. 
RS me n Blumen etc. f. Fabrik in Villingen, bad. Schwarzw. 
all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko, 


TL Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


AKUUM:Reiniger 
stationär — transportabel ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
C. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


affeln u Honigkuckon 


— ID hemorragd. Qua- 
lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland, — 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 


m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburga.H. /7 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


j “ Schnur- h hij ten Garantie - Ware 
DIR Schnapp abschneider i N l N en in Bein und Celluloid, 
Schneller u. : Walther Kunde Schmöllner Zahn-u.Nagelbürsteniabr, 
3 Ze $ Dresden A I. Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb, 
chreibzeuge ¿s Hoz = 


glas und Stein, Galanteriewareı, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


| 


Th. Schlayer, Schuhfabrik; 
Lauffen a.N. (Württembg.): 


. Eet ERER RER Ree 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe, 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


eparatoren „Juwel“ 

Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator, 

Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z, 


auber-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Lisie grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Franz Küstner 


ickzac : DRESDEN-N :: 
e 
Riemenklammern 
i i Spez. Walzen- 
Jegelelmasch nen, Se geg, 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
Dressen für Tierbetrieb. Katalog frei, 


Götttr. Seifarth, Annen l. W. Deutschland, 
63 


| 


| 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 -- BERLIN NW 52 


Stettin-Bremen-Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires- Lissabon - Christiania 
Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


„PHOENIX” 


Aktien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 


Hoerde (Westfalen) 


Aktienkapital 106 000000 Mark. — Gesamtzahl der Angestellten und Arbeiter rund 40 000. 


Die Werke des Phoenix stellen her 


alle Eisen- und Stahl-Erzeugnisse 


Insbesondere liefern: 


Abteilung Hoerder Verein in Hoerde Abteilung Düsseldorfer Röhren- und 


(Westfalen) 


für Lokomotiven sowie für Eisenbahn- und Straßen- 
bahnwagen, auch einzelne Radsatzteile, als Achsen, 
Radreifen, Radscheiben und Stahlguß-Speichenräder. 


Kropfböden 


(gewölbte Flammrohr-Kesselböden) als Ersatz für die 
bisher gebräuchlichen sog. Spezialböden. 

— Hervorragende Konstruktionsverbesserung für 
Flammrohrkessel. — | 


Abteilung Ruhrort in Duisburg-Ruhrort 


System „Phoenix“ in über 150 Profilen, mit vorzüg- 
lichen Verlaschungen mittels FHalbstoß, Blattstoß, 
und Fußlaschen. 

Weichen, Kreuzungen, Stellvorrichtungen, 
Uebergangslaschen, Spurhalter, Gleisver- 
legungshilfsgeräte. 


zur Verlegung auf Landstraßen. 


Stahlgeschosse e Art. 
Nahtlose Flaschen 


aus Stahl in allen Abmessungen zum Aufbewahren 
flüssiger Kohlensäure, Ammoniak, Acetylen, Schwefel- 
säure usw., auch hochgespannter Gase, als Wasser- 
stoff, Sauerstoff usw. 


Kugeln für Kugeimühlen 


Eisenwalzwerke in Düsseldorf 


Muffenrohre 


aus S. M.-Stahl, als Ersatz für gußeiserne Röhren. 


Verzinkte schmiedeeiserne 


Patent-Spiralrippenröhren 
aus nahtlosen Röhren, für Heiz- und Kühlzwecke. 
Ausführung in geraden Röhren u, Schlangensystemen. 
Rohrschlangen und -spiralen 


für alle vorkommenden Verwendungszwecke, in allen 
Größen und in jeder Ausführung. 


Abteilung Westfälische Union in Hamm 


(Westfalen) 
Draht und Drahtwaren 


u. a. Drahtstifte, Drahtgeflecht, verzinkter Zaun- 
draht und Stachelzaundraht. 


Komprimierte Wellen, Wagen-Achsen 
Nieten in allen Größen und Sorten. 


Abteilung Westfälische Union in Nachrodt 


Dekapierte und 


undekapierte Bleche 
für Stanz-, Falz- und Emaillier zwecke. 


Weißbleche 


Bandeisen aus Schweiß- und Flußeisen. 


Jährliche Stahlerzeugung 


Jährliche Roheisenerzeugung 


Lruch und N von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstrabe 36741. — Fur die Redaktion verantwortlich: Hermann Albreent Berin, in Vesiar: .- 
Ungarn ùr die Redaktion verantwortlich: B. Wirth. für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — bur den Anzeigenteil verantwortlich A. Pi eni aK Eu. 
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isen- und Stahlwerk Hoesch 


Aktiengesellschaft 


DORTMUND 


mit Zweigniederlassung in Hohenlimburg (Abt. Limburger Fabrik- und Hüttenverein) 


e 


= besitzt: 


Kohlenbergwerke, Kokereien, Hochöfen, Thomas- und Martin-Stahlwerke, Walz- 
und Hammerwerke sowie Thomasschlackenmühlen und Steinfabriken, 


d 


f und liefert u. a. 


a) ab Werk Bun Halbzeug, Eisenbahn- Oberbau - Material, T. und LJ-Eisen, 
| Stab- und Fassoneisen, glatte und gerippte Bleche, Walzdraht, Schmiedestücke, 


b) ab Werk Hohenlimburg Bandeisen und Bandstahl, Messer- und Gabelstahl, 
Rundstahl in gewöhnlicher und komprimierter Walzung, Quadrat-, Flach-, Sechskant-, 


Achtkant-, konischen usw. Stahl. 


e 
— 


Arbeiterzahl: 11000. Jahresproduktion der Stahlwerke: 650000 t. 


Maschinenfabrik „Deutschland“ 


G. m. b. H. 


DORTMUND 
| Werkzeugmaschinen 


Spezialkonstruktionen bis zu den größten Dimensionen, den 
Bedürfnissen der Neuzeit entsprechend, für Hüttenwerke, 
Maschinenfabriken, Schiffsbau, Eisenbahnen usw. 


Weichen "=" Schiebebühnen 


Hebekrane =» Drehscheiben = Rangierwinden 


L d. Becke & CO0., G. m. b. H., Hammerwerke, Dor tmund 


SPEZIALITAT: Schienennägel, Klemmplatten usw. — Hufeisen. 
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Zweigleisige Eisenbahnbrücke über den Kaiser-Wilhelm-Kanal f 
beiRendsburg. Länge 2170 m, Höhe 38 m — * 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
- Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1913 SS 
E Zimmerstrasse 36/4. Preis: 20 cents 


ebe Druck und Verlag ron August Scherl &. uf bt. le 


De fue Hr, Jong, Wormerree Ee 


Für Deutschiand: Haupt-Engrosniederlage 
Berlin S. Sebastian- Straße 16. 
Für Oesferreich:Haupfkontor:WienIf;,Kolschitikygasse7 
Fabrik:Tribus#winkel bei Baden. D 
Für Rußfland:Haupt-Enprosniederlage 
Riga, Marsfall'Szraßez3 = 


e _ mw: 
Für die Schweiz:Haupf-Engros- 12 am 


|  niederlaĝe Züric,Tödistr. 47 Fr 
$ Køl. Holländ. Fabriken = A N, e 
= k.uk.Oesterr.Hoflief va, E 

Kate -i F ö 

3 = = $ S ; Si 5 SE > SE e A 


` 

a 

dar 

Lë n x > 

A AA $ 

. KS Lé 

_ fe u 

V 

i x 

r t a bo RTE v4 e a = 
AN NEL. . ˙ Zr TER 


a 


>- 
— 


D v B P 
E, TE 


Vorzüge: 


Geringes Sewicht + Kein Ermüden der Hand 

Sehr Starker Lufiffeom + Heiße Luft folort 

nach Einfhalten + Unverwüſtbar. Heiskörper 
Dreifahe Schaltung: Ratt- Heiß - Aus 


Starker Präzifionsmotor + Keine Reparaturen 
Verkauf durch alle einfhlägigen Ge: Modernes, praktiſches 
ſchäfte, wo Fön ⸗ Plakate aushängen Geſchenk 


Fabril: Elektrizitäts⸗Geſellſchaft „Sanitas“, Berlin u 23, Sriestichſtr. 1318 
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„Fön“ als Haartrockner „Fön“ zur Oehandlung von Rheumatiemus „Fön“ als Beitwärmer 
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Oetker 
Vanillin Zucker 


TTT TT 
ist das beste und 
billigste Gewürz für 


Kuchen, Puddings und 
alle Süßspeisen. 


1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stück 25 Pfg. 


Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. 


Zum Tee: 


Mischt man ½ Päckchen von Dr. Oetker’s Vanillin- 
Zucker mit 1 kg feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 
2 Teelöffel voll auf eine Tasse Tee, so erhält man eln 
aromatisches, vollmundiges Getränk. 


17. Mat 1913. 


Ein 
Oef Ker 
Pudding 


\ uading | 
| aus Dr. Oetker's 1 
Fuddingpulver 


1 Päckchen... 
3 Stück 


3 


lässt sich jetzt, wo bald frisches und eingemachtes 
Obst vorhanden ist, vorzüglich zu einem erfrischenden 


Tuttifrutti 


anrichten. Man kocht den Pudding nach der auf dem 


Päckchen angegebenen Vorschrift, füllt dann gekochtes 
oder eingemachtes Obst (z. B. Pflaumen, Kirschen, 
Johannisbeeren etc.) In elne Schale und giesst den 
Pudding noch warm darüber. 


Neue RNDOTT-Suppen 


Knorr⸗Blumenkohl⸗Suppe 
„ Frankfurter Suppe 
„ ⸗Pariſer Suppe 


1 Würfel, 3 Teller, 10 Pfg. 


„ Feine Julienne⸗Suppe: 1 Würfel, 3 Teller, 15 Pfg. 


Bitte probieren Sie! 
Achten Sie auf den Namen „Knorr“. 
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Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und e elner guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettlelbigkeit u. Erschiaf- 
tung der Bauchmuskulatur ist 


l Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Illustrierte Broschüre WEM mit 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


| EEE 


| | il" Dr.Koerners = 


Karffee-Fxfrakt 


OAHDHTITHHUUIUOTIHIEDIHOHH DDHTRITHIOOHUHIIOHHTH OHIO 


garantiert reinerBohnenhaffee, 


zur raschen u. bequemen Zubereitung 
eines feinen aromatischen Kaffees 
von vorzüglicher Bekömmlichkeif. 


Kirchheim b.Heidelberg 


55 SS 
. Petri b Lehr Fer (he d o eee ee 
enräder, Krankenfahr- A prat. rpm. versendet. 
~ Stühle f. Straße u. Zimmer. Erklärende Meitz (auf deutsch) durch dea 
BEN Deet, Zimmerrelist., Rubemöbel. | | I een des Timbres-Peste des Missions, 
t. 1913 ca. 125 Abb. grat. ZH, rae des Redouies, Toulouse ( Frankreh.) 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


GEET 
unte aar. und Bartwuchs mit wunderbarem e. 
Harasin Wo kleine Härchen vorhanden find, entwidelt ſich e 


28 ſchnell ein koloſſal ges Wachstum, was durch Hunderte von Stets au 
Wa nenden ent An nachgewieſen ift. ancu ee sent 2 d 3 f 

rämilert:ı Sold. Medaile Marſeille. Stoga Ehrenpreis Rom. | : der Höhe 

Preis: Stärte 1 2.#, Stärte U 3 A, Starte II 4 M. ee 
Nervosität, 4 
H ar asin rin umd unerreiät beleen, von Sad in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
geprüft, warne deshalb vor wertloſen Nachahmungen. zügliches Mittel 8 dein vergrößerte Poren 
Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. WE Voſtverſand nur | Und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Nürnberg 147. Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
eund durch Ihr Haraſin in 3 | Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, fo erfuhe um Zu. von M.3.— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 
ſendung einer Doſe Stärke II zu 3 4 per Nachnahme. Niederlage | Blanoca- Vertrieb, Wiesbadon 55. 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Züri), Plury, Bahnhoſſtr. 27. 


ee 


EN 
Für Oberhemden wett, È Stets gleich 
aller Art Herren- und  Aëb VK: ufthaltig ist die 


Damen-Leibwäsche ist = Moe aus Byssus hergestellte 


BYSSUS #31 WÄSCHE 


mit dem Herz 
auf der Sohle 


das ideale poröse Gewebe, u: erwärmend im Winter, 
lieferbar weiss u farbig EB 55 erfrischend im 
in reicher Musterung. ër HRC Sommer. 


KS vw 


222 


Schutz-Harke 


Lieferbar durch jedes bessere Wäschegeschäft. 


auf 
der 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pid. 
I. 2.20. Versand prompt a. außerbalb. 
C.JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a.D. 
Hotlieferant Sr. Majestät 
. . Kaisers Wilhelm II. 
Serin SW Ill, Kochstr. 58. 
Neu aufgen.: Sämti.Torten in ff.Ausfürg. 


„wWeilt-Detektiv“. 


Auskunftel -Detel WI, Behren- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Hoirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


loko mobilen 
iginalbau uro tL ersrungen 
n ZO-8OO D.S *Jorfexlharrfesfe 
ffquelle für alle Befriebszwuge! 


— Seng f m Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 
Sennurr hart ad Banne ... .... .... —fö 
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Die lichfechie 
waschbäare Wandbekleidun 
für Salons -Thealer- Fesis ale cic. 


— 


Bequemste 
Versandbedingungen 


P.Raddafz & Co 


) Hoflieferanten 


= Eisschränke 


mit Ober- od. Seitenkühlung von 16 M. an 
Frühjahrspreisliste 15 über Garten- und 
Veranda-Möbel % Gartenzelte und Weck’s 
Konservenapparat u. Frischhalter kostenfrei 


Verlangen Sie auch unseren Hauptkata- 
log 15 über Glas % Porzellan % Haus- 
und Küchengeräte * Luxus- und Ge- 
schenkarlikel & Beleuchtungsgegenstände 
% Marmorwaschtische für Anschluß 


BERLIN W 66 


| Versand-Abteilung: Leipziger Straße 122-253 


in all 


Drogen: 
handlungen 


Apotheke nu. 


oder beim Æ 


Smia Dp Chr Brunnengräber, Rostock i.M. AT 


12. Mat 1018. 


Das „D H IVA“ 


(Champion) 


D 
. N 


SENSA Se," 2 
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Fabrikanten: 


= WILLIAMS & co. 


Wissenschaftlich angefertigt von nur ausgesuchter 
Ware, prima Qualität, abgeschrägter Rahmen, an 
den Schultern mit Verstärkungsstück versehen. 
Weiße aufsteigende und schwarze an mit 
unserem System der doppelten Saiten in der 
Mitte. Vortrefiliches Gleichgewicht und Elastizität. 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 
Dieses Racket wurde genau nach den Angaben eines 


der besten Tennisspieler angefertigt und hat einen noch 
nie dagewesenen Erfolg zu verzeichnen. 


Meisterschaften mit gewonnen: 


Welt meisterschaft 
Meisterschaft von England (C. C.) 
All Comers Singles Wimbledon 
Meisterschaft von Europa 
Meisterschaft von Deutschland 
Meisterschaft von Frankreich 
Meisterschaft von Belgien 
Meisterschaft von Schweden 

und noch viele andere. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte f. Sportartikel. 


Man beachte 
die 
Schutzmarke 


Brieimarken 


Kohls Handbuch 1912 5 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


paul Kohl, c.m.o.n.,Chemnitz7. $ 


è Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 5 


tudenten= 
Utensilien-Fabrik e 
Jeng . Inu. : 


Vernehme kleng — Prima Referenzen. 
eIMustr. Katalog gratis u. franko. 


Manbeachte an den 
Photographien der Erfinderin 


die dauernd gute Wirkung durch 
Charis. 


In d. Ader Jah. nach 


im IA. Lebens si ohn. 
4wöchig. Gebrauch 


Anwendg. v. Charis 


in 50. Lebensjahre 


nach weiterem seltenen Gebrauch der Charis. 


Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichen Aussehen, nach Gebrauch von Charis, bewirkt seit 
10 Jahren der Gebrauch von Charis bei der Erlinderin und vieltausend anderen Damen, 
bei jüngeren um so schneller. Charis ist eine orthopäd. Vorrichtung, ges. geschützt. 
Deutsch. Reichspatent, k. k. Oesterreich. u. Schweiz. Patent, beseitigt unter Garantie; 
Falten, Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne Nasen- und Mundform, hebt die 
infolge erschlaffter Gesichtsmuskeln herabsinkenden Gesich'ismassen, wodurch scharfe, 
welke Züge, unschöne Gesichtsform verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 
zur GE anwenden will, verl. die Broschüre Nr. I mit Abbild. u. ärztl. Gutachten 
d. Herrn B. u. Oberstabsarzt, Sanitätsrat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenker, Berlin W857, Potsdamer Str. 86 B. Sprechz. 1142—6 Uhr. 
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Zu spät 
Tücht sich 
Immer, 


besonders 
bel 
versäumter 


Energos- 
Büurpflege 


Sehr genaue wissen- 
schaftliche Haarunter- 
suchung. Auskunft 
über Befund und rich- 
tige Behandlung erhält 
jeder Haarleidende 


völlig kostenlos u. ohne 
jede Verbindlichkeit 
für ihn bei Einsendung 


einer Haarprobe evtl. 
mit Schuppen etc. 


Frauen! 
‚ Schützt 


Eure 
Männer 
vor 


Haarausfall 
und 


Ersrauen! 


Nur die richtige Er- 
kenntnis der Art des 
Haarleidens ermöglicht 


richtige Behandlung. 


Gerade durch wissen- 
schaftliche mikrosko- 
pische Untersuchung 
der ausgegangenen 
Haare, etwa vorhan- 
denen Schuppen etc. 


) 
| 
ist richtige Erkenntnis 
und infolgedessen 
richtige Behandlung 
) 
) 


Unsere Broschüre gibt 
Ihnen über alles Auf- 
schluß. Verlangen Sie 
von uns deren kosten- 
lose Zusendung. 


möglich. l 
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Die ſieben Tage der Woche. 
7. Mai. 


König Alfons von Spanien trifft in Paris ein, wo er vom 
Präſidenten Poincaré und den Mitgliedern der Regierung 
empfangen wird (Abb. S. 820). 

Das engliſche Unterhaus lehnt die Frauenwahlrechts bill 
mit 266 gegen 219 Stimmen ab. 

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß bei Hörnum 
Kapitänleutnant Georg von Zaſtrow und zwei Obermatroſen 
infolge Kenterns ihres Bootes ertrunken ſind. 

Durch eine Königliche Verordnung wird das preußiſche 
Abgeordnetenhaus aufgelöſt und das Herrenhaus vertagt. 


8. Mai. 


Der Kaiſer reiſt von Wiesbaden nach Potsdam. 

Beim Frankfurter Wettſingen wird die Kaiſerkette vom 
Berliner Lehrergeſangverein (Abb. S. 821) gewonnen. 

Die Londoner Botſchafterkonferenz verhandelt über die 
Skutariſrage, ohne eine Entſcheidung von Wichtigkeit zu treffen, 
und vertagt ſich dann bis zum 20. Mai. 


9. Mai. 


König Alfons von Spanien beſichtigt die franzöſiſchen 
Militärflieger in Paris und reiſt nach Madrid zurück. 

Zur Beſetzung von Skutari wird ein internationales 
Truppenkontingent von 1000 Mann beſtimmt. 

Die montenegriniſche Skupſchtina vertagt ſich nach Ent- 
gegennahme der Erklärungen des Königs über die Skutarifrage. 

Bei der durch das Ableben des konſervativen Reichstags⸗ 
abgeordneten von Kaphengſt notwendig gewordenen Erjah- 
wahl im Wahlkreis Ofte und Weft- Sternberg wird der Ion, 
ſervative Rittergutsbeſitzer Bohtz gewählt. 

Der bekannte Hiftorien- und Genremaler Anton von Werner 
feiert ſeinen 70. Geburtstag. 


10. Mai. 


Die aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums des 
Kaiſers veranſtaltete Große Berliner Kunſtausſtellung wird in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares feierlich eröffnet (Abb. S. 819). 

Aus Cetinje wird gemeldet, daß die Räumung Skutaris 
am 14. Mai ſtattfinden ſoll. 


11. Mai. 


In Gegenwart des Prinzen Heinrich beginnt in Wies⸗ 
baden der Prinz⸗Heinrich⸗Flug mit dem Start zur erſten 
Zuverläſſigkeitsetappe, die von Wiesbaden nach Kaſſel führt. 

Die in Bern tagende deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungs⸗ 
konferenz nimmt eine Raſolution an, die ſich gegen alle chau⸗ 
viniſtiſchen Hetzereien in beiden Ländern ausſpricht. 


12. Mai. 


Aus Sofia kommt die Nachricht, daß die Balkanverbün⸗ 
deten ihre Antwortnote an die Mächte überreicht haben. 


13. Mai. 


In München wird der preußiſche Militärattache Major 
von Lewinski auf der Straße von einem Zinngießer Straſſer 
durch Revolverſchüſſe erwordet. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko ſo 
gut wie abgebrochen ſind, weil erſtere ſich geweigert haben, 
die Regierung des Präſidenten Huerta anzuerkennen. 


14. Mai. 


Amtlich wird gemeldet, daß in Neu⸗Kamerun bei einem 
Gefecht mit Eingeborenen der Vizefeldwebel der Schutztruppe 
Siewertſen gefallen iſt. 


Die Amerikaniſierungſuchk und 
ihre Folgen. 


Von Georg von Skal. 


Man hat dem Deutſchen oft ſeine Bereitwilligkeit, 
alles Fremde zu bewundern und nachzuahmen, vorge⸗ 
worfen. Das mag früher berechtigt geweſen ſein; gegen⸗ 
wärtig beſchränkt ſich aber der Deutſche im allgemeinen 
wohl darauf, auch von andern Völkern zu lernen, ohne 
ſie deswegen zu überſchätzen. Der Amerikaner kann in 
dieſer Beziehung als der Antipode des Deutſchen be- 
zeichnet werden. Es ift ſchon ſchwer, ihn dazu zu ver- 
anlaſſen, daß er andern Ländern Anerkennung zollt; 
wenn er das aber auch tut, was in neuſter Zeit häufiger 
der Fall iſt als früher, ſo bleibt er doch immer weit 
davon entfernt, Lehren daraus zu ſchöpfen, deren An— 
wendung ihm Nutzen bringen könnte. Sein Urteil be- 
ſchränkt ſich darauf, daß gewiſſe Dinge anderswo beſſer 
geregelt ſind, daß die dabei angewandten Methoden 
aber für Amerika nicht paſſen. Wenn Neuerungen oder 
Reformen vorgeſchlagen werden, ſo iſt der Hinweis 
darauf, daß ſie ſich in andern Länder bewährt haben, 
eher hinderlich, und ihre Einführung wird gerade da— 
durch verzögert. Brechen ſie ſich ſpäter dann doch Bahn, 
ſo wird die Behauptung, daß ſie europäiſchen Vorbildern 
ihre Entſtehung verdanken, meiſt zurückgewieſen und 
mit Stolz betont, Ahnliches möge anderswo auch verſucht 
worden ſein, Amerika habe es aber erſt in praktiſcher 
Weiſe verwirklicht. 

Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt zunächſt wohl 
in dem ausgeſprochenen Patriotismus des Amerikaners, 
der fih freilich vielfach in Äußerlichkeiten kundgibt, aber 
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doch Anerkennung verdient und von großem Wert iſt. 
Der Amerikaner iſt heute noch felſenfeſt überzeugt, daß 
nicht nur ſeine Regierungsform und ſeine politiſchen 
Einrichtungen, ſondern überhaupt alles, was er tut und 
zuſtande bringt, das Beſte, Praktiſchſte und Großartigſte 
iſt. Wir haben die höchſten Wolkenkratzer; unſere Eiſen⸗ 
bahnen fahren am ſchnellſten; wir erzeugen mehr Baum⸗ 
wolle und Mais als irgendein anderes Land, und ſomit 
überbieten wir jedes Volk in allem, was wir unter⸗ 
nehmen. 

Das iſt aber nicht der einzige Grund für die Abnei⸗ 
gung gegen alles Fremdartige, die ſich bei jeder Gelegen⸗ 
heit äußert. Man darf wohl ohne Übertreibung ſagen, 
daß die Anweſenheit fo vieler Ausländer in den Ver- 
einigten Staaten eine bedeutende Rolle ſpielt. Nach der 
letzten Volkzählung iſt ein volles Siebentel der Bevölke⸗ 
rung im Ausland geboren. Das bedeutet, daß ein großer 
Teil der Einwohner die Landesſprache entweder gar 
nicht oder doch nur unvollkommen beherrſcht, andere 
Sitten und Anſchauungen als die landesüblichen hat und 
unter Umſtänden der ganzen Entwicklung des Landes 
eine neue Richtung geben könnte. Der Amerikaner 
zweifelt allerdings nicht an ſeiner Kraft, die Einwande⸗ 

rung zu aſſimilieren, und nennt ſein Land mit Stolz den 
„großen Schmelztiegel der Nationen und Raſſen“, in 
dem alle die Unterſchiede, die zeitweiſe vorhanden ſein 
mögen, zermalmt und ausgeglichen werden. Unbewußt 
empfindet er aber doch die Beſorgnis, daß ihm die Aus⸗ 
länder, trotzdem ſie amerikaniſche Bürger werden, ein⸗ 
mal über den Kopf wachſen und die Anſchauungen, in 
denen er aufgewachſen iſt, und die er als echt amerikaniſch 
und deshalb beſonders edel und erhaben betrachtet, 
ändern könnten. 

Wir ſtoßen hier wieder auf einen der zahlreichen 
Widerſprüche, die man in den Vereinigten Staaten auf 
Schritt und Tritt findet. Ein Volk, das ſich ganz und gar 
durch Einwanderung aus Europa gebildet hat und ſich 
bewußt iſt, daß es noch heute ohne weiteren Zufluß aus 
andern Ländern nicht beſtehen kann, empfindet doch 
einen Widerwillen gegen alle neuen Ankömmlinge, 
wenn es dieſem auch nur ſelten offen Ausdruck gibt. 
Wenn die in jeder Seſſion des Kongreſſes vorgeſchlage— 
nen Geſetze, die die Einwanderung erſchweren und ver- 
ringern ſollen, nicht in Kraft treten, ſo iſt der Grund 
dafür hauptſächlich in der Tatſache zu ſuchen, daß ſehr 
viele Abgeordnete ihre Stellungen Wählern verdanken, 
die im Ausland geboren wurden. Sie müſſen natürlich 
deren Wünſche berückſichtigen und dürfen keine Maß⸗ 
regeln verfechten, die die Landung der Freunde und Ver— 
wandten ihrer Wähler unmöglich machen. Sämtliche 
Eingewanderte widerſetzen ſich einer Verſchärfung der 
Beſtimmungen, durch die die Zulaſſung von Ankömm— 
lingen erſchwert wird, auch wenn ihre eigenen Lands— 
leute nur wenig darunter leiden würden. So bekämpfen 
beiſpielsweiſe die Deutſchen alle Maßregeln, die ſich 
gegen die Einwanderung aus Italien und dem Südoſten 
Europas wenden, obgleich ſie kaum davon berührt 
werden würden. Sie ſehen darin aber einen Angriff auf 
die Einwanderung und die Eingewanderten im allge— 
meinen und damit einen erſten Schritt, der andere von 
größerer Tragweite zur Folge haben würde. 

Bezeichnungen, wie „der wahre Amerikaner“, „echt 
amerikaniſch“ und ähnliche, ſind in aller Mund, ohne daß 
es möglich wäre, ſie richtig zu definieren, weil es ſich ja 
nicht ſagen läßt, wo der Ausländer aufhört und der 
Amerikaner anfängt. Nach den Beſtimmungen der Ge— 
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ſetze iſt jeder Amerikaner, der nach fünfjährigem Aufent⸗ 
halt das Bürgerrecht erworben hat, womit aber natürlich 
nicht geſagt iſt, daß er ſich auch genügend amerikaniſiert 
hat, um ein wertvoller Mitarbeiter an dem Ausbau des 
Staates zu ſein. Wie viele Generationen nötig ſind, um 
ihn dazu zu machen, läßt ſich ebenſowenig feſtſtellen, 
denn es unterliegt keinem Zweiſel, daß viele der Einge⸗ 
wanderten in jeder Beziehung beſſere Amerikaner ſind 
als manche Abkömmlinge der älteſten Familien, deren 
Vorfahren ſchon vor Jahrhunderten in Amerika landeten. 
Eine Scheidelinie läßt ſich eben überhaupt nicht ziehen. 

Eine merkwürdige Erſcheinung bildet ferner der Um⸗ 
ſtand, daß auf der einen Seite die Feindſeligkeit der 
Maſſen gegen die Eingewanderten abgenommen hat, 
daß aber die gebildeten Elemente, als Ganzes genom⸗ 
men, den „Fremden“ nicht ſo freundlich gegenüberſtehen 
wie früher. In den fünfziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hatten beiſpielsweiſe die Deutſchen viel von den 
Verfolgungen durch rohe Elemente zu leiden, während 
die 48er, die Bildung und reiche Kenntniſſe mitbrachten, 
freundlich und ſogar liebevoll aufgenommen wurden. 
Das geſchah, trotzdem ſie in den erſten Jahren ihren 
Aufenthalt in Amerika nur als zeitweiſe betrachteten und 
ihr Aſyl dazu benutzten, um mit großem Eifer für die 
Verwirklichung ihres politiſchen Traums zu agitieren. 
Die Zuſtände wurden beſſer, als die Deutſchen ſich beinah 
einmütig an dem Kampf gegen die Sklaverei beteiligten, 
lebhaften Anteil an der Politik nahmen und Ordnung 
und Sicherheit langſam an Stelle der früheren Willkür 
traten. 

Wenn nun die Abneigung des Amerikaners gegen 
die Ausländer nicht ganz unverſtändlich erſcheint, ſo hat 
ſie doch höchſt bedauerliche Früchte gezeitigt, die un⸗ 
zweifelhaft die Entwicklung des Landes zurückgehalten 
haben. Es gibt heute noch ſehr wenige Amerikaner, die 
den Wert der Einwanderung zu ſchätzen wiſſen und be- 
reit ſind, zuzugeſtehen, daß ſie viel mehr getan hat, als 
Kräfte zur Verrichtung ſchwerer Arbeit zu liefern, die der 
Amerikaner nicht ausführen mag. Der Deutſche beſon⸗ 
ders wird bei jedem Anlaß als ein höchſt wünſchens⸗ 
werter Zuwachs geprieſen, und wir beſitzen manche recht 
wertvolle Bücher, in denen ſein Anteil an dem Ausbau 
des Landes anerkannt wird. Im großen ganzen aber 
iſt er dem Amerikaner doch mindeſtens unbequem und 
wird ebenſo häufig getadelt wie gelobt, weil er angeblich 
mit einem Auge nach der Heimat ſchielt und kein rechter 
Amerikaner wird. Auslaſſungen, wie ſie von Zeit zu 
Zeit erſcheinen, in denen den Deutſchen vorgeworfen 
wird, daß ſie trotz der Erwerbung des amerikaniſchen 
Bürgerrechts ihrer neuen Heimat keine echte Loyalität 
entgegenbringen, mögen aus Böswilligkeit und Un- 
wiſſenheit entſpringen, aber der Umſtand, daß ſie fort⸗ 
während von neuem auftauchen und nie von amerika⸗ 
niſcher Seite Entgegnungen finden, beweiſt doch, daß 
zum mindeſten ein Verdacht vorhanden iſt, die Behaup⸗ 
tungen wären nicht ohne Begründung. Der Mangel an 
Duldſamkeit, der an dieſem Punkt bei dem doch ſonſt ſo 
toleranten Amerikaner immer wieder durchbricht und 
nicht auf Unwiſſenheit allein zurückgeführt werden darf, 
muß wiederum als ein Beweis betrachtet werden, daß 
die offen zur Schau getragene Zuverſicht, alle Ankömm⸗ 
linge leicht und ſchnell aſſimilieren zu können, doch nicht 
ganz ſo feſt ſteht und unter ihr, unbewußt, aber doch vor⸗ 
handen, die Befürchtung ſchlummert, daß die dauernde 
une fremder Elemente mit Gefahr verknüpft fein 
ann. 
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Am deutlichſten ift dieſes Gefühl erkennbar, und am 
meiſten [hadet es der Entwicklung des Landes, indem es 
die Abneigung ſteigert, fremde Sprachen zu erlernen. 
Der Amerikaner iſt geneigt, den Wert des Menſchen und 
vor allem ſeine geiſtigen Fähigkeiten danach zu bemeſſen, 
wie er die engliſche Sprache beherrſcht. Das iſt nicht nur 
auf Kreiſe beſchränkt, bei denen man Vorurteile als 
ſelbſtverſtändlich betrachten kann. Als Carl Schurz ge- 
ſtorben war, wußte einer der bedeutendſten Pädagogen 
des Landes ihm kein höheres Lob zu zollen, als zu 
konſtatieren, Schurz fei einer der wenigen Eingewan⸗ 
derten geweſen, die die engliſche Sprache vollkommen be- 
herrſchten. Für den Mangel an Sprachkenntniſſen bei 
dem Amerikaner mögen Überſchätzung der Vollkommen⸗ 
heit der eigenen Sprache, Mangel an Sprachgefühl und 
viele andere Umſtände verantwortlich ſein, einer der 
Gründe iſt aber ſicherlich die noch immer vorhandene 
Notwendigkeit, einen großen Teil der Bevölkerung zur 
Erlernung der Landesſprache zu zwingen. Der Ameri⸗ 
kaner fühlt, daß die Millionen, die fortwährend einwan⸗ 
dern, ihm fremd bleiben, ſolange ſie eine andere Mutter⸗ 
ſprache haben als das Engliſche. Er gibt ſich die größte 
Mühe, ihnen Gelegenheit zur Erlernung der Landes⸗ 
ſprache zu bieten, und wird dadurch wohl unabſichtlich 
zur Geringſchätzung aller andern verleitet, beſonders da 
er empfindet, daß er mit vielen Dialekten und Idiomen 
zu tun hat und kein beſonders großer Teil der Ein⸗ 
wanderer die eigene Mutterſprache richtig kennt. 

Es iſt in hohem Grad bedauerlich, daß aus dieſen 
Gründen die Einführung des Unterrichts in fremden 
Sprachen auf ſo große Schwierigkeiten ſtößt. Mit 
wenigen Ausnahmen wird damit erſt begonnen, wenn 
die Kinder in die Mittelſchulen treten, alſo das vierzehnte 
Lebensjahr erreicht oder hinter ſich haben. Das einge⸗ 
wanderte Element und in erſter Linie die Deutſchen 
haben unabläſſig für dieſen Unterrichtzweig gekämpft. 
Ihr Hinweis darauf, daß die Kenntnis fremder Spra⸗ 
chen zur allgemeinen Bildung gehört, daß ſie große 
Vorteile mit ſich bringt und gerade in einem Land, 
in dem ſo viele andere Sprachen geſprochen werden, leicht 
durchzuführen iſt, prallen an der gewiß nicht ganz unbe⸗ 
rechtigten Behauptung der Schulbehörden ab, daß an 
dieſen Unterrichtzweig nicht gedacht werden könne, ſo⸗ 
lange ein beträchtlicher Prozentſatz der Schüler — in 
Neuyork beinah 25 v. H. — ohne Kenntnis der engliſchen 
Sprache in die Schulen eintritt und dieſe Sprache daher 
ausſchließlich gelehrt werden müſſe, bis alle Schüler ſie 
gleichmäßig und vollſtändig beherrſchen. Das wird nicht 
erreicht, und man darf wohl behaupten, daß wenige Kul⸗ 
turvölker ihre eigene Landesſprache fo leichtfertig behan- 
deln wie das amerikaniſche. Das Argument ift aber vor⸗ 
handen und wird nach Kräften ausgenutzt, weil für die 
unleugbare Tatſache, daß die Kenntnis einer fremden 
Sprache die der eigenen fördert, das Verſtändnis voll⸗ 
kommen fehlt. Der echte Amerikaner muß fließend Cng- 
liſch ſprechen, und es handelt ſich weniger darum, ob er 
die Sprache korrekt und gewandt handhabt als um die 
Ausſprache. Ein Eingewanderter, der gegen dieſe oder 
die beſonders ſchwierige Betonung verſtößt, wird ſich 
ſtets dem Verdacht ausſetzen, daß er kein echter Ameri⸗ 
kaner geworden iſt. 

Die Folgen dieſer Einſeitigkeit ſind überall ſichtbar, 
werden aber von dem Amerikaner trotz aller Vorſtellun⸗ 
gen nicht richtig gewürdigt. Man kann ihm noch ſo oft 
vorhalten, daß die Kaufleute, deren Angeſtellte mehrere 
Sprachen verſtehen müſſen, gezwungen ſind, Ausländer 
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zu beſchäftigen, und daß die von amerikaniſchen Firmen 
in das Ausland geſandten Vertreter oder Verkäufer ohne 
Kenntnis der Sprache des Landes, in dem ſie tätig ſind, 
mit europäiſchen Firmen nicht konkurrieren können; er 
wird das vielleicht zugeſtehen, aber nichts wird ſeine 
Überzeugung erſchüttern, daß die Erlernung fremder 
Sprachen unnötig und vielleicht ſogar gefährlich iſt. Hier 
ſtoßen wir auf einen anderen Widerſpruch: trotz ſeines 
unerſchütterlichen Vertrauens in die Überlegenheit Ame⸗ 
rikas in jeder Beziehung lebt der Amerikaner in der fort⸗ 
währenden Angſt, ſeine Söhne und Töchter könnten 
durch die Berührung mit dem Ausland den heimiſchen 
Sitten und Anſchauungen entfremdet werden. der reiche 
Amerikaner bringt einen großen Teil ſeiner Zeit in Eu⸗ 
ropa zu oder läßt ſich ganz dort nieder; der weniger be⸗ 
mittelte unternimmt wohl hin und wieder eine Reiſe nach 
der Alten Welt, kommt aber jedesmal noch viel mehr da⸗ 
von überzeugt zurück, daß Amerika „God's country“ iſt 
und niemand ſich mit ihm meſſen kann. 

Das Verſtändnis, daß durch die Überhaſtung der 
Amerikaniſierung viel Schaden angerichtet wird, fehlt 
gänzlich. Im Gegenteil freut man ſich über einzelne Ein⸗ 
gewanderte, die aus dieſen oder jenen Gründen ihre un⸗ 
erlöſchliche Liebe zur neuen Heimat und ihre Gering⸗ 
ſchätzung ihres ehemaligen Vaterlandes zum Ausdruck 
bringen. Man geſteht eben nicht zu, außer gelegentlich 
in Reden oder Zeitungsartikeln, die einem beſonderen 
Zweck dienen ſollen, daß jeder Einwanderer gewiſſe wert⸗ 
volle Eigenſchaften mitbringt, die bei dem Prozeß der 
Amerikaniſierung erhalten werden ſollten. Amerika bil⸗ 
det in der Tat einen großen Schmelztiegel, der aber gegen⸗ 
wärtig unter Hochdruck arbeitet, und in dem man alles 
zu vernichten ſucht, was hierher gebracht wird. 

Die Notwendigkeit, die Einwanderer zu amerikaniſie⸗ 
ren, wird in den letzten zwei Jahrzehnten viel ſchärfer 
und mit mehr Bitterkeit betont als früher. Das mag 
eine Folge des Umſtandes ſein, daß die Einwanderung 
ſich in bezug auf Qualität ſtetig verſchlechtert hat. Jeder 
Amerikaner weiß, daß Slowaken, Italiener und andere 
Völkerſchaften aus dem Südoſten Europas und Klein⸗ 
aſien keinen annähernd ſo wertvollen und wünſchens⸗ 
werten Zuwachs bilden wie die Deutſchen und Skandina⸗ 
vier. Auch die germaniſchen Einwanderer find aber nie- 
mals richtig eingeſchätzt worden. Die Art von Patriotis⸗ 
mus, die den Amerikaner in jeder Beziehung als das 
Ideal der Menſchheit bezeichnet und alles Ausländiſche 
geringſchätzt, hat dem Land unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt. Wenn auch bei weitem nicht alle Einwanderer 
ein hohes Maß von Bildung mitbrachten, ſo bildeten ſie 
doch das Produkt einer viele Jahrhunderte alten Kultur. 
Die Vereinigten Staaten hätten es leicht gehabt, ſich alles 
das anzueignen, was die Alte Welt an erhaltenswerten 
Schätzen beſaß, viel leichter als irgendein anderes Volk, 
das ſich nur mit Mühe von dem Kenntnis verſchafft, was 
in anderen Ländern an Errungenſchaften geſammelt 
wird. Dem amerikaniſchen Volk wurde das alles in den 
Schoß geworfen; es erhielt die Kräfte geſchenkt, die mit 
Leichtigkeit die geiſtige Verbindung mit der ganzen Welt 
aufrechterhalten und von überall her das Beſte an ſich 
ziehen konnten. Statt deſſen wurde das Schlagwort, daß 
der Amerikanismus etwas ganz Beſonderes und 
Schätzenswertes ſei, das kein anderes Volk beſäße, und 
das nur durch ſtrenge Abſonderung von den Anſchau— 
ungen aller anderen Länder erworben und bewahrt wer⸗ 
den müſſe, geprägt und unter dem Vorgeben, die wich⸗ 
tigſte Pflicht beſtehe darin, alle Ankömmlinge ſo ſchnell 
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und gründlich wie möglich zu amerikaniſieren, die vor- 
handene Möglichkeit, die Kultur der ganzen Welt zu 
ſammeln und zur Reife zu bringen, mit rauher Hand ver: 
nichtet. Kein Land der Erde hat durch die unverſtändige, 
aber planmäßig auf den Beifall der Menge ſpekulierende 
Agitation für den Amerikanismus, wie er von den Expo⸗ 
nenten des reinen und unverfälſchten Amerikanertums, 
das fie ſelbſt nur ungenügend zu definieren verftehen, ge: 
predigt wird, mehr gelitten als Amerika ſelbſt. Uner⸗ 
ſetzliche Schätze ſind dadurch verloren gegangen, und keine 
materiellen Erfolge können das amerikaniſche Volk dafür 
ſchadlos halten. Das werden ſpätere Geſchlechter viel⸗ 
leicht erkennen, wie ja ſchon jetzt die früher beſonders in 
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bezug auf ihren geiſtigen Wert viel zu wenig geſchätzte 
deutſche Einwanderung ſehnſüchtig herbeigewünſcht wird, 
um das Gleichgewicht mit der Hochflut viel ſchwerer zu 
aſſimilierender Elemente wiederherzuſtellen. 

Ob ſich die Gelegenheit, die mutwillig verſcherzt wor⸗ 
den iſt, noch einmal bieten wird, wiſſen wir nicht; ſollte 
das der Fall ſein, ſo werden hoffentlich die Propheten 
des ſogenannten Amerikanismus mit all ſeiner Ver⸗ 
ſchwommenheit verſtummen und emſig bemüht ſein, das 
Wertvolle zu würdigen und zu erhalten, ſtatt es noch 
einmal achtlos mit Füßen zu treten und gewiſſermaßen 
mit dem Dampfpflug unter die Scholle der Gleichmäßig⸗ 
keit zu begraben, die ihnen als unklares Ideal vorſchwebt. 


Die Jahrhunderk-Ausſtellung in Breslau. 


Von Victor Ottmann. — Hierzu die Abbildungen auf Seite 822 u. 823. 


Breslau hat ſich gerüſtet, um den Gäſten von nah 
und fern eine Ausſtellung zu zeigen, wie ſie in dieſer Art 
und von ſo hoher techniſcher und künſtleriſcher Vollen⸗ 
dung wohl noch nicht geboten worden iſt, eine Jubelfeier 
zur Erinnerung an die große Zeit vor hundert Jahren, 
als das deutſche Volk ſich endlich aufraffte und zum ver— 
nichtenden Schlag gegen den Zwingherrn Europas aus: 
holte. Das ehrwürdige Wratislaw hat allen Grund, das 
Gedächtnis beſonders feſtlich zu begehen; war es doch in 
Breslaus Mauern, wo der Aufruf „An mein Volk“ er- 
ſchien, wo Lützows wilde verwegene Jagd ihren Anfang 
nahm und ein gewaltiger Sturm der Begeiſterung und 
Opferwilligkeit mit hinreißender Kraft zum Ausbruch 
gelangte. Und wie damals vor hundert Jahren Breslaus 
Stadtväter in ſchickſalſchwerer Stunde das Herz auf dem 
rechten Fleck hatten, ſo waren ihre heutigen Amts— 
nachfolger, wenn auch diesmal in durchaus friedlicher 
Miſſion, nicht minder gut beraten, als ſie den Entſchluß 
zu dieſer Jahrhundertausftellung*) faßten und die große 
Aufgabe in einer Weiſe durchführten, die aufrichtige Be: 
wunderung erregt. Sie kehrten fih nicht an die Unten- 
rufe der Bangemacher, die allerhand Mißerfolg prophe- 
zeiten, fie kargten nicht mit der Bewilligung außerordent— 
lich hoher Mittel, und ſie taten gut daran, die Pläne zu 
dem großen Werk Männern zu überlaſſen, die das in ſie 
geſetzte Vertrauen wahrlich nicht getäuſcht haben. Der 
deutſche Kronprinz übernahm das Protektorat, und ein 
Arbeitsauſchuß unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter 
Matting, Bürgermeiſter Dr. Trentin, Stadtrat Dr. 
Friedel und Prof. Dr. Masner hat in Hitze und Kälte 
tüchtig gewirkt, bis das weitausſchauende Unternehmen 
in hellem Glanz und luſtigem Blumenflor zur Leibhaf— 
tigkeit erſtanden iſt. 

Beton und Blumen, beides maſſenhaft und rieſenhaft, 
das iſt, nach den erſten Sinneseindrücken draſtiſch zu— 
ſammengefaßt, die Signatur der Breslauer Jahrhundert— 
ausſtellung. Aus kalkſteinähnlichem Beton ſind alle 
großen Bauten errichtet: die Jahrhunderthalle, das Aus— 
ſtellungsgebäude, das Hauptreſtaurant und die Pergola. 
Der Beſucher ſteht ganz im Bann der großen Ziffern, 
und wenn er immer wieder von Rekordleiſtungen und 
noch niemals Dageweſenem hört, dann beſchleicht ihn 
vielleicht ſekundenlang der Zweifel, ob er wirklich auf 
Breslauer Boden ſteht und nicht etwa in Neuyork oder 
Chikago. Da iſt vor allem die Jahrhunderthalle, der 


*) Im Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H. erſcheint ſoeben ein reich 
illuſtrieries Sonderheft „Breslauer Ausſtellung 1913“ zum Preis von 25 Pfg. 


größte Kuppelbau der Welt, ein koloſſaler, ganz aus 
Beton und Eiſenbeton errichteter Rundbau. Die Decken⸗ 
ſpannung läßt mit einem Durchmeſſer von 67m die bisher 
größte Kuppel der Welt, die der Peterskirche in Rom, 
mit „nur“ 45 m weit hinter fidh zurück. Die Höhe beträgt 
40 m, der Durchmeſſer der Halle 95 m. 10 000 Per⸗ 
ſonen finden darin Platz. In dieſer Rieſenhalle ſteht 
eine Rieſenorgel mit über 14 000 Pfeifen, und auf der 
Bühne wird Max Reinhardt das von Gerhart Haupt⸗ 
mann gedichtete Feſtſpiel aufführen und dabei die 
Kleinigkeit von 2000 Perſonen auf das Podium bringen. 
Der gewaltige Bau, eine geniale Schöpfung des Stadt⸗ 
baurats Berg, bleibt dauernd erhalten. 

Das zweite große Gebäude, das der hiſtoriſchen Aus⸗ 
ſtellung, ſtrebt nicht die Wirkung des Koloſſalen an, ſon⸗ 
dern hält ſich mehr in zierlichen, leicht antikiſierenden 
Formen. Es ſtammt von Prof. Hans Poelzig, der auch 
die Pergola und das Hauptreſtaurant ſowie die Pläne 
der Geſamtanlage ſchuf, und enthält in 56 Räumen eine 
Ausſtellung, die, unter der Oberleitung von Profeſſor Dr. 
Masner, ganz der Erinnerung an die Freiheitskämpfe 
und ihre Zeit gewidmet iſt. Kaiſer, Könige, Fürſten, 
Adels⸗ und Bürgerfamilien, insgeſamt 800 Darleiher, 
haben aus ihren großen und kleinen Schätzen das Beſte 
hergegeben, das ſie an Kunſtwerken aus der großen Zeit 
beſitzen. Es wäre unmöglich, in dieſer knappen Skizze 
auch nur andeutungsweiſe zu berichten, welche Fülle von 
Koſtbarkeiten, Bildern, Waffen, Uniformen und Klein- 
kunſtſachen dort an den Wänden und in den Vitrinen 
aufgeſpeichert liegt — ein gigantiſches Bilderbuch der 
Zeit vor hundert Jahren und die damaligen Ereigniſſe 
ſo lebendig vor Augen führend, als ob ſie „aktuell“ 
wären, und als ob ein Extrablatt ſoeben davon berichtet. 
Es ſteckt viel Anekdotiſches in dieſer Schau — Gott ſei 
dank, denn Proſper Mérimée hatte vollkommen recht, 
als er die Anekdoten das Intereſſanteſte der Weltge— 
ſchichte nannte. 

Eine 800 m lange Rieſenpergola, im Halbkreis um 
einen See gezogen, bildet den architektoniſchen Übergang 
zur Gartenbauausſtellung, die ebenfalls alles bisher Ge- 
botene an Ausdehnung und Reichhaltigkeit übertrifft. 
Prof. Dr. Rofen hat hier mit hiſtoriſcher Treue eine Un- 
zahl alter Gärten feit Karls des Großen Tagen nadge- 
bildet; die Gegenwartsgartenkunſt zeigt Muſtergärten 
von einer Lieblichkeit und Schönheit, daß ihr Anblick den 
Großſtädter in ſeinem Drang „Zurück zur Natur“ nur 
beſtärken kann. Ungemein reizvoll iſt ein echt japaniſcher 
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Garten größten Stils und nicht minder anregend eine 
Friedhofskunſt⸗Abteilung mit muſterhaft guten Grab- 
anlagen und Denkſteinen. Große Ausſtellungen von 
Tulpen, Roſen, Dahlien uſw. werden abwechſelnd rieſige 
Blumenmaſſen vorführen, und ein Naturtheater beſchert 
den Beſuchern ſzeniſche Genüſſe unter freiem Himmel. 
Aber noch nicht genug damit, gibt es auch eine umfang⸗ 
reiche Kolonialausſtellung zu ſehen, und wenn der Be⸗ 
ſucher endlich ermüdet iſt von der Erſcheinungen Flucht, 
flüchtet er felbft — nämlich in den Vergnügungspark, 
um ſich dort jener Kurzweil hinzugeben, die das ergän⸗ 
zende Korrelat jeder großen Ausſtellung bildet. 
Vielleicht und hoffentlich hat die außerordentlich ge⸗ 
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lungene Breslauer Jahrhundert-Ausſtellung auch noch 
den Nebenerfolg, daß ſie zu einer Art von „Entdeckung 
Breslaus“ führt. Die drittgrößte Stadt der preußiſchen 
Monarchie beklagt ſich mit Recht darüber, wie wenig 
man ſie kennt, wenigſtens im deutſchen Weſten und 
Süden. Und als charakteriſtiſches Beiſpiel dafür erzählt 
man ſich hier die nette Geſchichte, daß jüngſt ein Rhein⸗ 
länder, der in Breslau einen Kongreß beſuchen wollte, 
ſich mit einem — polniſchen Sprachführer bewaffnet 
hatte! Nun, hoffentlich benutzen jetzt recht viele Deutſche 
die gute Gelegenheit, ſich perſönlich davon zu überzeugen, 
eine wie kerndeutſche, gaſtfreundliche Stadt das alte 
und dennoch im beſten Sinn moderne Breslau iſt. 


Eröffnung der Berliner Großen Kunſtausſtellung. 


Von Hans von Oehlſchläger. — Hierzu 9 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Am 10. Mai eröffnete Kaiſer Wilhelm die Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung. 

Der Feſtakt hatte diesmal feine beſondere Bedeutung. Die 
Ausſtellungshallen waren der Schauplatz der Huldigung der 
Künſte an ihren Schirmherrn, der nun ein Vierteljahrhundert 
hindurch mit ſicherer Hand das Reichsſchwert geführt hat, nicht 
drohend erhoben zu kriegeriſchem Streit, ſondern ſeitwärts im 
Wehrgehenk zur Wahrung des Friedens, in dem allein die 
Künſte blühen und gedeihen. 

Mit der Weihe des Tages ſtand im Einklang die Neus 
geſtaltung der Räume, die Umwandlung des Ehrenſaales in 
einen Thronſaal, die abgeſtimmte Wirkung der Hallen und 
Säle, in denen die ausgeſtellten Kunſtwerke Zeugnis ablegten 
von der Entfaltung der gegenwärtigen und den bisherigen 
Kunſtperioden unter der Regierung Wilhelms 11. 

Eine Umſchau und eine Rückſchau gewährt der Inhalt dieſer 
Ausſtellung. Mit den Berliner Künſtlern haben namhafte 


Vertreter der andern deutſchen Kunſtſtätten ſich vereinigt u 
erken 


Franz von Stuck mit Frau und Tochter. 


Einen breiten Raum nimmt die Architektur ein. Mit Recht, 
denn bei ſeiner Jubiläumsfeier ruht das helle Auge unſeres 
Kaiſers mit beſonderer Vorliebe auf den Bauwerken im Reich, 


Stadtbaurat Ludwig Hoffmann. 

die fein Wunſch und Wille gefördert, auf den Plänen und 
Problemen. denen er feine perſönliche Hingabe und Tatlraft 
gewidmet hat. | 

Dieſe umfangreiche Abteilung, die ſich auf eine Reihe 
hervorragender Bauten erſtreckt, die in die Regierungsjahre 
Wilhelms 11. fallen, iſt in ihrer Geſchloſſenheit ein Fundament 
zur Geſchichte der deutſchen Baukunſt unſerer Zeit. 

Den hervorragendſten Platz unter den Malern füllt eine 
Sonderausſtellung von Franz von Stuck aus, die in einem 
eignen Saal eine Ausleſe ſeiner Arbeiten, darunter eine große 
Zahl ſeiner größten und bekannteſten Werke, vereinigt. Eine 
zweite Kollektivausſtellung von hohem Wert iſt in dem Saal 
entfaltet, der der Landſchaſtskunſt Guſtav Schoenlebers ein, 
geräumt iſt. 

In einmütigem Verſtändnis für die Aufgabe und den be⸗ 
ſonderen Charakter Die er Jubiläumsausſtellung haben die 
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Von links nach rechts: Lünſtroth, die Brüder Wendel, Hans 
Hartig, Reinhold Boeltzig. 


Draußen vor dem geſchmückten Portal, vor der feſtlichen 
Front erſtrahlte der Platz im Glanz des ſonnigen Maimorgens. 


rot, Eugen Boermel (X) vor feiner Kai e Dieſer vertiefte Platz, zu dem die breiten Stufen von jungem 
FREE (x) vor feiner Beier Zem Joſefs- Statue. Sriln ülberſchattet binabführen, unmittelbar aus den breiten 


Ausſteller allgemein nicht ihre neueſten Arbeiten eingeſandt, Verkehrsſtraßen, auf denen Handel und Wandel der Weltſtadt 


ondern ohne Rückſicht auf das Entſtehungsjahr einzelne ihrer Diele Daje des Friedens und der Kunſtpflege eng umbrandet. 
Gerte die ihnen als der glücklichſte Ausdruck ihres Könnens und Der Kaiſer, der mit der Kaiſerin und den Prinzen Adalbert 
ihres Weſens geeignet erſchienen. So ift diesmal eine beſonders und Oskar am Portal vorfuhr, wurde in den Thronſaal ges 


feſſelnde Auswahl von Kunſtwerken zuſtande gekommen. 
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Prof. Ludwig Manzel, Präfident der Akademie (1), 
Prof. Frig Mackenſen, Weimar (2), und Prof. Kappſtein (3). 


leitet, und umgeben von den Würdenträgern des Reiches, Ver⸗ 
tretern der Bundesſtaaten, vor der verſammelten Künſtler⸗ 
ſchaft vom Kultusminiſter und vom Ausſtellungspräſidenten 
mit Anſprachen begrüßt. Er nahm aus der Hand des Akademie⸗ 
präſidenten und des Vorſitzenden des Künſtlervereins Jubiläums» 
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Ernſt Otto vor feinem Bild „Verſchneites Forithaus“. 


medaillen entgegen und weilte auf einem Rundgang durch 
die Säle über zwei Stunden in der Ausſtellung, die ſich mit 
einem gewählten Publikum füllte. 


lngere Bilder Ber 


Der Kaiſer und die Kaiſerin in der Berliner 
Jubiläums-Kunſtausſtellung (Abb. S. 819). Am 10. Mai 
wurde die Jubiläums⸗-Kunſtausſtellung in Berlin nach einer 
Anſprache des Kultusminiſters von Trott zu Solz vom faijer 
im Beiſein der Kaiſerin eröffnet. Im Anſchluß daran unter: 
nahmen die Majeſtäten unter Führung des Präſidenten der 
Ausſtellung, Prof. Kallmorgen, einen Rundgang durch die Säle 
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und verweilten mit beſonderem Intereſſe in der Architektur: 
abteilung, die diesmal außerordentlich reich beihidt ift. 


ën 


Vom KRaiferpreis-Wettjingen in Frankfurt a. M. 
(Abb. S. 821). Der vierte Wettſtreit deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine um den vom Kaiſer geſtifteten Wanderpreis hat in 
Anweſenheit des Kaiſers und anderer hoher Gäſte am 5. bis 
8. Mai in der Feſthalle zu Frankfurt a. M. ſtattgefunden und 
mit dem Sieg des Berliner Lehrergeſangvereins geendet, der 
mit feinen Vorträgen Meiſterhaftes an Charakteriſtik des Uus» 
drucks, Vornehmheit der Auffaſſung und Feinheit der Phra⸗ 
ſierung bot. Der Vorſitzende des Vereins, Lehrer Ziſſel, und 
der vortreffliche Dirigent, Prof. Felix Schmidt, wurden vom 
Kaiſer beglückwünſcht und nahmen aus den Händen der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen die goldene Kaiſerkette in 
Empfang, die nun bis zum nächſten Wettſingen im Beſitz des 
Berliner Lehrergeſangvereins bleibt. Damit ging das heiß⸗ 
umſtrittene Kleinod ſeinem vorigen Inhaber, dem Kölner 
Männergeſangverein, verloren, jedoch wurde dieſem für ſeine 
ebenfalls ausgezeichneten Leiſtungen der Erſte Preis von den 
übrigen Ehrenpreiſen zuerkannt. Allen am Wettſtreit beteiligten 
Vereinen war vom Kaiſer ein Fahnenband in der Farbe des 
Kronenordensbandes mit einer filbernen oder bronzenen Plas 


kette verliehen worden. 
e 


Jubiläum des Fürſten von Thurn und Taxis (Abb. 
S. 822). Am 8. Mai konnte Fürſt Albert von Thurn und 
Taxis die 25. Wiederkehr des Tages feiern, an dem er die 
Regierung ſeines ſtandesherrlichen Hauſes übernommen hatte. 
Als Nachkomme der berühmten Inhaber der Poſtgerechiſame 
am 8. Mai 1867 in Regensburg geboren, wo die Fürſten von 
Thurn und Taxis ſeit mehr als 150 Jahren reſidieren, hat 
ſich Fürſt Albert, bekanntlich einer der größten Hundebeſitzer, 
durch ſeine Liebenswürdigkeit und Hilfsbereitſchaſt aufrichtige 
Sympathien erworben; dem Bund mit ſeiner Gemahlin, Erz⸗ 
herzogin Margarete Klementine, ſind ſechs Prinzen und eine 

rinzeſſin entſproſſen. 
sën 

Zum Beſuch des Königs von Spanien in Paris 
(Abb. S. 820). Zu Ehren ihres hohen Gaſtes, des Königs 
Alfons von Spanien, veranſtaltete die franzöſiſche Regierung 
am 7. Mai eine Parade der Garniſontruppen auf der Inva⸗ 
lidenefplanade, an der auch die Zöglinge der Militärſchulen 
teilnahmen. Unſere Aufnahme zeigt den König in Begleitung 
des Präſidenten Poincaré auf dem Weg zu dem militäriſchen 
Schauſpiel. 


.. 


Im Internationalen Hürdenrennen zu Grune— 
wald⸗ Berlin (Abb. S. 820) am Pfingſtmontag wurden d'e 
beiden erſten Plätze eine Beute der Franzaſen; den Sieg er» 
rang der Fuchs Rané des in Paris lebenden Defterreicheis 
Fiſchhof unter Jockei Powers. 


.. 


Eine holländiſche Frauenausſtellung (Abk. ©. 826). 
iſt kürzlich in Amſterdam unter dem Namen „Die Frau 
1813—1913” eröffnet worden. Die reich beſchickte Schau zeigt 
nicht nur die Frau in ihrem Schalten und Walten vor 100 Jahren, 
ſondern führt auch, ähnlich wie die vorjährige Berliner Aus— 
ſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“, die verſchiedenen 
Wirkungskreiſe des heutigen weiblichen Geſchlechts vor Augen. 
Unſere Aufnahme zeigt die Mitglieder des Komitees, dem 
Fräulein Dr. Mia Boiſſevain als Präſidentin und Frau Aſſer 
Thorbecke als Vizepräſidentin angehören. 

o * 


Der Marienbader Jubiläumsbrunnen (Abb. S. 826) 
Das weltberühmte Marienbad hat eine neue Zierde erhalten 
in Geſtalt eines Kaſier⸗Franz⸗Joſef⸗Jubiläumsbrunnens, der 
dort kürzlich errichtet wurde. Das monumentale Werk iſt 
eine Schöpfung des Wiener Bildhauers Hans Dietrich. 


.. 


Das Rihard-Wagner-Dentmal in München (Abb. 
S. 824), eine Schöpfung des Münchner Bildhauers Prof. 
Heinrich Wadere, gelangte zum 100. Geburtstag des Meiſters 
vor dem WPrinzregententbeater zur Aufſtellung. Es ſtellt 
Wagner in zweiundeinhalbfacher Lebensgröße, in einen Rad— 
mantel gehüllt, barhäuptig auf einer Steinbank ſitzend, dar 
und iſt in Untersberger Marmor ausgeführt. 


Së 
Eliſabeth von Schroeder (Abb. ©. 825), die mit großem 
Erfolg als „Tosca“ in der Kurfürſten-Oper auftrat, wird dem— 


nächſt in der Hagin⸗Oper, Neues Königliches Opern⸗Theater, 
ein Gaſtſpiel abfolvieren. Die Künftlerin, die als Generals- 
tochter und frühere Hofdame keinen leichten Stand hatte, kann 
mit dem An’ang ihrer Laufbahn zufrieden fein, da fie beim 
Publilum reiche nee fand. Fräulein v. Schroeder 
iſt in Berlin, Paris und Mailand für die internationale 
Karriere durch Frau Gerſter, Kammeriängerin Felicia Kalchows⸗ 
ka und Jean de Reszké ausgebildet worden und wird dem⸗ 
nächſt die „Cliſabeth“ im Tannhäuſer in Paris franzöſiſch ſingen. 


gës 


Frieda Hempel, Geraldine Farrar und Enrico 
Caruſo (Abb. S. 824) haben ihre letzte Kunftreife in Amerika 
beendigt und die Rückfahrt nach Europa angetreten. 


.. 


James Fillis 7 (Abb. S. 820). Der berühmte Schul⸗ 
reiter James Fillis iſt vor kurzem zu St. Germain bei Paris 
im Alter von 82 Jahren geſtorben. Mit Fillis iſt wohl die 
glänzendſte Reiterfigur hingegangen, die in den letzten Jabr- 
zehnten die Manege beherrſchte. Unübertroffen in ſeiner Ein⸗ 
wirkung aufs Pferd hat der kleine, ſehnige Mann überall, 
wo er auftrat, die höchſte Bewunderung erregt; auch als Reit- 
lehrer und Verfaſſer wichtiger Reithandbücher wird Fillis, der 
ſeine Kunſt noch bis vor kurzem ausübte, unvergeſſen bleiben. 


.. 


Perſonalien (Abb S. 822). Der hervorragende Kinder⸗ 
arzt Prof. Dr. Adolf Baginsky, Direktor des Kaiſer⸗ und 
Kaiſerin⸗Friedrich⸗Kinderkrankenhauſes in Berlin, begeht am 
22. Mai feinen 70. Geburtstag. — 60 Jahre alt wurde am 
4. Mai der bekannte Geigenlünſtler Profeſſor und Kammer- 
virtuoſe Florian Bajic in Berlin. — Hofſchauſpieler Otto 
Treßler in Wien wurde zum Regiſſeur am k. k. Hofburg- 
theater ernannt. — Der belannte Rechtslehrer Prof. Dr. Aug. 
Sigm. Schultze an der Univerſität Straßburg beging am 
28. April feinen 80. Geburtstag. — Als Nachfolger des nach 
Köln berufenen Erzbiſchofs Dr. Felix von 9 wurde 
der Generalvikar Domkapitular Johannes Poggenburg zum 
Biſchof von Münſter erwählt. Der neue Biſchof, zu Oftbegern 
im Münſterland geboren, ſteht im 52. Lebensjahr. 


Die Toten der Woche 


James Fillis, berühmter Kunſtreiter, r in Paris im Alter 
von 82 Jahren (Portr. S. 820). 

Geh. Rat Profeſſor Eugen Prym, bekannter Orientaliſt, 
+ in Bonn am 6. Mai im Alter von 70 Jahren. 

General d. Inf. 3. D. Heinrich von Scheel, ehem. Präſes 
der Obermilitärexaminationskommiſſion, 7 in Berlin am 
8. Mai im 74. Lebensjahr. 

Prof. Wolfram v. Zingerle, Oberbibliothekar an der 
Univerſität Innsbruck, F in Innsbruck im Alter von 59 Jahren. 


Man abonniert auf die „Woche“ 


in Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 38/41 
Icwie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ſämt⸗ 
lihen Puchhandlungen, im 

Deutſd en Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und 
den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; Bremen, 
Obernſtr. 38: Breslau, Ohlauer Str. 8711; Dresden» A., Prager 
Strate 35: Elberfeld, Herzogſtr. 38; Effen (Ruhr), Dinnendahlſtr. ). 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr 10. Görlitz, Luiſenſtr. 16. Halle a. S. 
Große Steinſtr. 11. Hamburg. Neuerwall 2: Hannover, Geor 
firaße 20: Kiel, Koltenauer Str. 27; Köln a. Rh., Wallrafplatz 21. 
Lönigsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Petersſtraße 22. 
i Breiter Weg 184: München Thbeatinerſtr. 7 Nürn- 
berg, Königſtr. SL Il; Stettin, Kloſterhof 1; Stuttgart. Köniz 
firaße 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 40. 

Deflerreidt -Ungarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts⸗ 
Helle der Woche“: Wien |, Domgaſſe 4, 

Schwei bei ollen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und der 
Geſchäftsſtelle der „Woche“: Zürich, Schützengaſſe 9, 

England bei ollen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
aa E Don 12 = 129 Leadenball Street. 

rankt ei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 

„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelieu, De 

Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, 

Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Klöbmagergade 8, 

Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen und 
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Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


7. Fertſetzung. 

Jakob Heinemann bezog indeſſen in Friedrichshagen 
eine kleine Wohnung mit Margerit, ſeinem jungen Weib. 

Er lebte dort beſcheiden, faſt ärmlich, von dem kleinen 
Kapital des Onkels. Die junge Frau hatte Angſt, es 
könnte einmal zu Ende ſein — ehe der große Ruhm kam. 
Und ſie würde ihm dann eine Laſt ſein, arm wie ſie war. 
Und ſo ſparte ſie jeden Pfennig. 

Jakob war wie ſein Vater; er brauchte die Anmut 
und die Zärtlichkeit einer Frau um ſich, um glücklich zu 
ſein, ſchaffen zu können. 

Aber dieſe Frau mußte ihm geiſtig nahe ſein, ihm 
ebenbürtig, das kleine, naive Mädel, das alte Ideal ſeines 
Vaters, das ſeine gute Mutter ſo lange bemüht ſein 
mußte zu verwirklichen — das ſagte ihm nicht zu. In 
Margerit fand er die Frau und die Geſährtin. 

Dabei war ſie von einer rührenden Schönheit und 
Schlichtheit. Sie trug ein ganzes Jahr ein einziges Kleid, 
um ihn nichts zu koſten. Ein ſtiller, zäher, eiſerner Wille 
lebte in dieſer feinen, ſanften jungen Frau. 

Ihre kleine Wohnung in Friedrichshagen ſchaute nach 
dem See hinaus, ſie hatte ſie mit ein paar Möbeln und 
Stoffen zu einem beſcheidenen und geſchmackvollen Heim 
ausgeſtaltet. Beide widmeten ſich ganz ihrer Kunſt. 

Es war ein raſtloſes Studieren, Ringen, Arbeiten. 

Und ein aufreibender, langer Kampf. 

Das Verhältnis zwiſchen Jakob und ſeinem Vater 
war bekannt geworden und verſchloß dem jungen Dichter 
vorerſt alle Theater und Salons der Berühmtheiten und 
einflußreichen Leute. Joachims Zorn, ſeine öffentliche, 
ſchroffe Ablehnung hemmte ihn überall, verrammelte 
ihm die Wege mehr, als wenn er der Sohn irgendeines 
Unbekannten geweſen wäre. Auch Schraders empfingen 
weder ihn noch Margerit. 

Margerit fand auch ſo leicht kein dauerndes Engage⸗ 
ment, das ihrer Eigenart entſprochen hätte. Sie begnügte 
ſich damit, zuweilen eine neue oder intereſſante Rolle in 
Nachmittagsvorſtellungen zu erhalten und in einigen 
Geſellſchaften vorzutragen. So konnte fie auch hie und 
da einmal etwas von Jakob Heinemann ſprechen. Aber 
ſeine ſpröde, herbe, eigentümliche Kunſt rang ſich langſam 
durch. Das war ein anderes Geſtalten, als man bisher 
gekannt — und ſcheu blieb die Bewunderung davor 
ſtehen. 

Sein erſtes, ſein zweites Drama lagen in den Theater⸗ 
archiven, immer verſprach der eine oder der andere Dra⸗ 
maturg, irgendein Freund vom Parthenon oder ein 
Schauſpieler, den die Rolle intereſſierte, es dem Direktor 
vorzuſchlagen, aber eine Saiſon nach der andern Der 
in Hangen und Bangen und in Plänen. 

Auch der große Mime, fein früherer Lehrer, hatte 
das Manuffript, das er ihm mit klopfendem, freudigem 


Herzen brachte, gelangweilt beiſeitegelegt. Er mußte 
vorſichtig ſein. „Sie müſſen doch noch viel lernen — ſo 
ohne weiteres geht das nicht“ — hatte er geſagt und die 
Achſeln gezuckt. 

Emil Tiger half ihm und förderte ihn zwar freund⸗ 
ſchaftlich, wo er konnte, aber er war aus Joachim Heine⸗ 
manns Schule hervorgegangen, und ſeine Begriffe von 
Theater und Bühnenwirkſamkeit ſteckten noch in den 
alten Anſchauungen. 

So blieb es doch eigentlich Jakobs eigener Kampf um 
ſeinen Platz in der Welt, und er, der Künſtlerſohn, hatte 
um ihn ſchwerer zu ringen als irgendein andrer. Er 
wäre vielleicht verzagt, auf dem Weg umgekehrt, hätte 
den Glauben an ſich ſelbſt verloren, wenn nicht neben 
ihm das Weib ſeiner Liebe geſtanden hätte mit ihrem 
feſten Vertrauen auf ſeine Begabung. 

Künſtler, Dichter und Arzte müſſen Prophetennaturen 
ſein, um die Menſchen zu überzeugen, mit ſich fort⸗ 
zureißen. Auch in Jakob mußte erſt die Kraft wachſen, 
ſich die Gemeinde zu ſchaffen, die an ihn glaubte, ehe er 
ſeiner neuen Kunſt die Wege freimachen konnte. 

Joachim blieb unverſöhnlich — noch unverſöhnlicher, 
ſeit Jakob bei ſeiner Mündigkeit ſeine Ehe durchgeſetzt 
hatte. Und auch Jakob wollte noch nichts von einer Aus⸗ 
ſöhnung wiſſen, ehe nicht ſein eigenes Werk ihm die 
Anerkennung des Vaters abgerungen. m bis es vopn 
kam, hatte es noch weite Wege. 

Aber die Pläne, die er und feine näheren Freunde 
trugen, verdichteten ſich. Ein neues, modernes Theater 
verſprach, ſich der jungen Dichter aus der Gruppe, die ſich 
gebildet hatte, anzunehmen. Ein paar Kritiker warben 
für den Plan, gaben ihm ihre Stimmen. 

Und dann kam die erſte Annahme, und Margerit 
konnte die Rolle proben, die mit ihrer eigenſten Seele 
geſchaffen war. Von der nun alles abhängen würde: der 
Erfolg von Jakobs Stück, ſeine Anerkennung als Dichter, 
ſeine Zukunft. 

* * 

Auf dem Monte Pincio in Rom ſpazieren ein großer, 
grauköpfiger Herr und eine kleine ältliche Dame und 
warten auf den Augenblick, wo die Sonne hinter den 
Pinien der Villa Doria Pamfili unterſinkt und die 
Kuppeln und Denkmäler der ewigen Stadt in ihre Gluten 
taucht. Sie trinken mit müder Wolluſt den ſanften Früh⸗ 
lingsduft des ſüßen, ſtillen Oſterabends, der über den 
Büſchen und Bosketten ſchwebt, und der angefüllt iſt mit 
dem Atem der Tauſende von Blumen in den Beeten, die 
um die Raſenplätze hinfließen. Ein paar buntgeputzte 
Kinder ſpielen und lachen, einige junge Kloſterſchüler 
recken die blaſſen, phantaſtiſchen Geſichter mit den fana⸗ 
tiſchen Augen andächtig hinüber zur leuchtenden Kuppel 


Copyright 1913 by August Schei G. m. b. H., Berlin. 


Seite 828. 


des Sankt Peter und bewegen murmelnd die Kugeln 
ihrer Roſenkränze an den bunten Gürteln der Soutanen. 

Joachim Heinemann und Lorchen hatten ſich dieſe 
Frühlingsfeier gegönnt. N 

Der Dichter wollte ſich herausreißen aus allen alten 
Erinnerungen. Es war ihnen eine neue Hochzeitsreiſe 
geweſen — die Hochzeitsreiſe der ſtillen, alten Menſchen, 
die wiſſen, daß ſie nun mit der großen Leidenſchaft fertig 
ſind. Daß nicht Jugend und Schönheit, ſondern die ſtille 
Feier des Alters ihrer wartet. 

Zum erſtenmal in Rom! Im Land der großen Sehn⸗ 
ſucht. Auf dem Boden, den der Fußtritt der Ganzgroßen 
für immer gezeichnet! Dem Rom Michelangelos und 
Raffaels, dem Rom Dantes — Goethes. — 

Als alter Mann kam Joachim hierher. — 

Seine Jünglingſehnſucht hatte ihn hergerufen, aber 
er hatte verzichtet, um ſeiner Liebe, ſeiner Ehe, ſeinem 
Schaffen, ſeiner Familie zu leben. Seine Mannesjahre 
waren darüber verfloſſen, und nun das Leben mit ſeinen 
Leidenſchaften zur Neige ging, nun erſt wurde ihm dies 
heißerſehnte Rom! Ihm, dem Müden, der den Frieden 
ſuchte. 

Er ſchaut gedankenvoll und verſonnen hinüber nach 
den grünen Gärten des Monte Mario und ſieht ſo nicht 
den Herrn, der eben an ihm vorbeigeht, unbeſtimmt auf⸗ 
ſchreckend wie in halbem, ungewiſſem Erkennen, der ſich 
nicht erlaubt, ihn anzureden. Der geht weiter nach der 
Piazza di Spagna zu. Oben, vor dem Palazzo Medici, 
ſtockt ſein Fuß, ſein Auge gleitet hin nach der Villa 
Pamfili, zu dem Feuerzauber der untergehenden 
Sonne, vor der die dunklen Pinien ſtehen. 

In ſeinem Herzen wogen ähnliche Gedanken wie in 
Joachim. Auch ihm wurde ja hier zum erſtenmal dieſe 
Offenbarung der ewigen Stadt und ihrer unendlichen 
Schönheit. Auch ihm wurde ihr Frieden nach einem 
langen, heißen, mühſeligen Kampf. 

Der Glockenturm von Santa Trinita di Monti ſtimmt 
das Ave Maria an, eine Dame kommt die Treppe von der 
Piazza di Spagna heraufgeeilt — dann ſtarren ſich zwei 
Menſchen einen Augenblick an — Karl Nordmann, deſſen 
große Marmorgruppe für den Palazzo Palozzari in der 
Galleria d'Arte moderna ausgeſtellt worden war, und 
Gudrun Heinemann, die auf der Poſt die Briefe und 
Zeitungen aus der Heimat abgeholt hat und nun eilt, 
die Eltern zu treffen. Einen Augenblick ſtarren ſie ſich 
an — und erkennen ſich und ſuchen den andern frühern 
Menſchen in ihren Zügen, den ſie geliebt und beſeſſen 
hatten, und der ihres Lebens Schickſale einmal in ſeinen 
Händen gehalten. 

Die Sonne ſinkt glutrot nieder und hüllt den weiten 
Horizont in ihren leuchtenden Mantel ein, die rufenden 
Stimmen der Glocken umher ſcheinen allein in dem 
großen Schweigen zu reden — reden ſie von der alten — 
toten Liebe? — Sie ſehen einander in die Augen, und 
alles ſcheint ihnen verſunken — und doch — iſt das 
Karl — dieſer ſtattliche Herr mit dem kurzen Vollbart 
und dem modiſchen Anzug? Und iſt das Gudrun — die 
Gudrun von einſt mit den großen Kinderaugen — dieſe 
ernſte, ruhige Dame mit dem klugen, ſtolzen, verſchwiege— 
nen Geſicht? 
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Einen Augenblick ſtarren ſie einander an, dann ſenken 
fie die Augen wie in Scham voreinander und vor dem 
fremden Weſen, das ſie nun füreinander geworden 
waren. Wie eine trennende, feindliche Macht ſteht die 
Zeit, die ſie durchlebt hatten, ohne ſich wiederzuſehen, 
zwiſchen ihnen, und fie wenden ſich ſtumm und ohne 
Gruß voneinander ab, traurig und ſchmerzlich. 

Gudrun geht mit einer ſtolzen, herben Bewegung und 
geſenktem Antlitz ſchnell und fremd weiter. 

Sie hat heute ſein Werk in der Ausſtellung geſehn und 
hat es bewundert. Eine heiße, jähe Welle der alten Liebe 
iſt in ihr Herz geflutet. 

Ja, er iſt ein großer Künſtler geworden. Es hatte 
ſich gelohnt um ſeiner Kunſt willen, was ſie gelitten. Sie 
war nicht nutzlos hingeopfert worden. Sie hatte ihm 
recht gegeben — daß er ſie einſt verlaſſen — daß er ſie 
hatte verlaſſen müſſen um ſeines Werkes und ſeiner Ent⸗ 
wicklung willen. Aber es hatte ſie auch gelehrt, wie wenig 
— wie bitter wenig ſie nur ſeinem Leben und ſeiner Kunſt 
bedeutete, wie ſpurlos ihre große, hingebende Jugend- 
liebe an ſeinem Mannesherzen vorübergegangen war. 

Und das war ihr ein inneres Ereignis geworden. Sie 
hatte ihm vergeben — im ernſten, klaren, leidenſchafts⸗ 
loſen Erkennen der künſtleriſchen Notwendigkeit in ihm. 
Aber grade in dieſem Verzeihen und in ihrem tiefen 
Schmerz war ſie ſich bewußt geworden, daß ſie ihn noch 
immer liebte, daß die alte Liebe in ihr noch lebte wie 
einſt, und dieſe Erkenntnis hatte ſie mit Zorn und Scham 
gegen ſich ſelbſt erfüllt. 

Karl ſieht ihr nach, wie ſie ſo feſt und eilig und ſtraff 
dahinſchreitet. 

Wie ſchön ſie geworden war! Wie ſtolz ſie ſchritt! 

Heute hätte er vor ſie treten können und ihr ſagen: 
richte und urteile — und — wenn du es willſt und 
kannft — vergib mir! Heute iſt er ſo weit! Aber er ſieht 
an der Art, wie ſie ſich abwandte und dahinſchritt — ſie 
hat nicht vergeben. Er hatte ihr zu weh getan, er hatte 
ſie zu ſchmerzhaft verlaſſen und verraten. Ja — daran 
erkannte er ſie wieder, ſeine alte, ſtolze Gudrun, die 
ſeinen Weg nun nie mehr kreuzen würde. 

Und plötzlich erwachte in ihm der Trotz! Ich will ſie 


doch wiederſehen. Will ſie mir zurückerobern — will 
ihren Zorn wieder in Liebe umwandeln! — 
* * * 


Gudrun kommt atemlos vom raſchen Gehen bei den 
Eltern an. Ihr Herz klopft ſtark. Ihr Geſicht flammt. 
Sie hält die Poſtſachen krampfhaft und unbewußt in den 
Händen und gibt ſie Joachim achtlos, in fernen Gedanken. 

So ſieht ſie nicht Lorchens Erſchrecken — es iſt ein 
Brief dazwiſchen von Jakob, der nicht in Joachims Hände 
fallen ſollte! Denn der Vater hielt es für ſein Recht, alle 
Briefe zu öffnen. 

Und ſo lieſt er Jakobs Brief — und in dem Brief 
ſteht — ja — da ſteht das Große, was ſich zugetragen 
hat — der neue Tag, der im Leben feines Sohnes an- 
gebrochen ift — der junge Ruhm — Joachim lieft — 
ſeine Hände zittern und halten doch den Brief feſt, nach 
dem Lorchens Hände eilig greifen — die Premiere von 
Jakobs Stück — ein neuer, moderner Dichter — eine 
junge, moderne Schauſpielerin — der Sohn Joachim 
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Heinemanns und fein Weib — das ſteht da.— im Brief 
— in den Zeitungen, die Gudrun mitbrachte — und 
alle ſprechen von dem großen Erfolg, den ſein Drama 
gehabt hat. 

Man jubelt ihm zu. Der junge Dichter hat mit einem 
Schlag eine Welt erobert! 

Lorchen lacht und weint vor Glück und Stolz. Alle 
ihre unterdrückte Angſt fällt von ihr ab. Sie iſt ja 
Mutter! Sie hat nun das Recht, Mutter zu ſein! — Sich 
ihres Sohnes zu freuen. Ihr, Lorchens Sohn, iſt ſeines 
großen Vaters würdig — niemand mehr darf ihm den 
Platz in der Welt ſtreitig machen! | 

Ihre ſchmerzensreiche, unterdrückte Liebe zu dem 
Sohn blüht plötzlich empor und wirft ihre Hüllen von ſich. 

„Vater — Vater — nun ſiehſt du doch — er iſt es 
wert — er hat es geleiftet — du mußt ihn aufnehmen — 
dein Kind — Vater — dein und mein Kind“, ſie packt 
und preßt Joachims Hand. 

Gudrun hat ein eigentümlich fernes, ſtolzes Lächeln. 

Joachim wirft die Blätter zur Seite und beginnt in 
großen Schritten auf und ab zu wandern. 

Er hat einen finſtern, ſtarren, ſchmerzvollen Ausdruck 
im Geſicht. Sieht die Frauen nicht an, die da weinen und 
lachen, mit zuckenden Lippen, und in den Zeitungen 
wühlen und den Brief immer wieder von neuem nach⸗ 
leſen. 

Ein tiefer Gram liegt auf ſeinen Zügen. 

„Wir reiſen morgen nach Piſa“, ſagt er ſchroff. 
„Morgen früh. Kommt, wir wollen die Koffer packen.“ 

„Morgen — nach Piſa“, ſtammelt Lorchen verwun⸗ 
dert. „Wir ſind morgen zum Tee beim Geſandten“ — 
ihr Blick wandert hilflos von Joachim zu Gudrun hin 
und her. Haſtig fährt ſie fort: „Wir haben doch gar 
keinen Grund zur Abreiſe — morgen werden neue Zei⸗ 
tungen da ſein — uns mitteilen, ob der Erfolg dauernd 
war, ob andere Theater darauf reagieren. Das inter⸗ 
eſſiert uns doch, Vater. Wir wiſſen doch noch — von 
deinen Stücken her — wie wir dann darum gezittert 
haben — du, Vater — du weißt doch — wie wichtig das 
iſt! — Und dann — beim Geſandten —“ 

Sie wußte, daß Karl Nordmann auch dort ſein würde. 
Sie wußte es von Adele, die es ihr anvertraut hatte, ehe 
ſie abreiſte. Und beide Mütter hatten im ſtillen auf ein 
Wiederſehen und eine Verſöhnung ihrer Kinder gehofft. 

Niemand antwortet ihr. 

Sie ſtarrt verſtummend von einem zum andern und 
ſchweigt. In Joachims Zügen liegt noch der gleiche tiefe 
Schmerz, der nicht einem Lächeln, nicht einer Rührung 
weichen will. 

Ihm iſt Jakobs Erfolg keine Freude wie ihrem 
Mutterherzen. Ihre Worte tun ihm weh. 

Es ſieht nicht nach Vergeben und Anerkennen und 
Heimkehr aus, was auf ſeinem Antlitz ſteht! 

Sie wendet ſich zur Tochter. 

Sie ſieht den fremden Ausdruck in Gudruns Zügen, 
deren Augen plötzlich aufflammen und ſie verſtehend 
ſtreifen. 

„Eben darum, weil wir beim Geſandten eingeladen 
find“, ſagt Joachim plötzlich hart. „Ich will keine Glüd: 
wünſche zum Erfolg meines Sohnes empfangen.“ 
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„Aber es iſt doch ein Erfolg — du kannſt doch ſtolz 
auf ihn fein“ — wendet Lorchen ein und faßt feine Hände. 

Joachim lacht wild und höhniſch auf. 

„Dir iſt es ein Erfolg — weil es dein Sohn iſt — 
der über mich hinweggegangen iſt!“ ruft er ſchmerzlich. 
„Mutter, Mutter, du! Daß alle Frauen ihren Mann 
verraten um ihr Kind! Erfolg! — ja, er hat ihn nun — 
endlich hat er ihn! Und die gleichen Menſchen jubeln ihm 
zu und vergöttern ihn — die einſt meine Werke in den 
Himmel hoben! Nun bin ich ihnen nichts mehr! — Nun 
iſt mein Sohn der neue Meiſter, und dieſer Erfolg von 
Jakob iſt mein Todesurteil! Siehſt du denn nicht — daß 
jedes Wort des Beifalls ein ſchadenfrohes Hohngelächter 
auf mich iſt? Und da ſoll ich ſtillhalten zu allen Glück⸗ 
wünſchen und mich verneigen und bedanken, wenn man 
mir ſagt, daß ich einen großen Sohn habe, und daß ich ein 
hübſches Talent ſei, das ſtolz ſein dürfe, ein Genie hervor⸗ 
gebracht zu haben? Nein, nun ift mir Rom verleidet — 
ſein Zauber iſt erloſchen — wie das Abendrot heute — ich 
will nichts mehr ſehen! — Und du — Gudrun — gelüſtet 
es dich — zu bleiben?“ wendete er ſich mit plötzlichem 
Doppelſinn an die Tochter. 

Gudrun ſchüttelt den Kopf. „Nein — Vater — du 
haſt recht — wir wollen reiſen“ — ſagt ſie mit merk⸗ 
würdig harten, finſtern Augen. | 

Er ſeufzt erleichtert auf. „Alfo — wenigſtens du ver: 
ſtehſt mich.“ — 

Karl Nordmanns Lebensweg war aufwärts gegan⸗ 
gen in harter Arbeit, in bitterer Entbehrung. Er hatte 
gelernt, zu erwerben, feſtzuhalten und ſich die Welt dienſt⸗ 
bar zu machen. Er war ein ſchöner Mann, und ſchöne 
Frauen waren ſeine Auftraggeberinnen, die ihm die 
Wege ebneten, ihn feierten und bewunderten. Der Er⸗ 
folg kam langſam, hart erkämpft — aber er kam. Und 
mit ihm die Liebe und die Bewunderer und die Freunde, 
die ihn förderten, für ihn eintraten. 

Gudruns Bild war eine ſtille, feierliche, faſt herbe 
Erinnerung geblieben. Er war ihr ausgewichen, hatte 
vermieden, die Eltern zu beſuchen. 

Dann wurde er älter, ſtiller, gerechter. 

Es war ihm eine Frage geblieben in der Seele — 
eine Frage, die er noch einmal an ſie richten wollte. 

Als ſie in Rom an ihm vorüberſchritt vor dem leuch⸗ 
tenden Abendhimmel, die ſtolze Geſtalt mit dem frem⸗ 
den, abweiſenden Geſicht, gewann ſie einen neuen, ge⸗ 
heimnisvollen Reiz für ihn. Er fühlte: ſie hatte eine 
Entwicklung durchgemacht, ihre Seele war reicher und 
tiefer geworden. 

Und doch war er in dieſem Augenblick nicht ſo frei, 
wie er hätte ſein mögen — um fie freien Herzens auf: 
ſuchen, wiederfinden, zurückerobern zu können. 

Er dankte der Conteſſa ſoviel, bei der er eben zu 
Gaſte war in dem alten Palazzo — — — 

Der große Auftrag! Ach! Er hing ja auch ein wenig 
von ihrer Gunſt — von ihren ſchönen Augen ab! Was 
würde ſie zu dem Träumer ſagen, der plötzlich an alle 
blauen Wunder ſeiner Heimat, ſeiner Jugend dachte? 
Alles fortwarf, um ſeiner verblaßten, verlaſſenen alten 
Jugendliebe nachzulaufen? 

Ja — — und — wollte er denn um fie werben? Noch 
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einmal — nad) fo vielen Jahren?. Waren fie nicht beide 
ganz andere, ganz fremde Menſchen geworden? Hatte 
er nicht recht gehabt, ſie zu meiden? 

In Zögern, Zaudern und Überlegen ließ er den Mor- 
gen verftreihen — er würde fie wohl am Nachmittag 
ſehen auf dem Kapitol beim Gefandten. — . 

Es klopft ihm nun doch das Herz, wie er hingeht — — 
war ſie ihm doch noch ſo teuer? Er iſt über ſich ſelbſt 
erſtaunt wie jemand, der unter alten Papieren ein ver⸗ 
geſſenes Bild ſieht und es wieder in ſein Zimmer hängt. 

Der blaue Frühlingshimmel hängt vor den Fen⸗ 
ſtern des Palazzo Caffarelli. In den Eukalyptusbäumen 
im Garten ſchwatzen die durchziehenden Stare und wip⸗ 
pen wie dunkle Punkte an den leichten, wehenden 
Zweigen hin und her. 

Eine plötzliche heiße Sehnſucht nach Gudrun, nach der 
Heimat zieht durch ſein Herz 

Heimkehren — heimkehren — ja — das wollte er. — 

„Wir erwarteten noch einen engeren Landsmann 
von Ihnen — den berühmten Joachim Heinemann mit 
ſeiner ſchönen Tochter“, ſagt der Geſandte und tritt 
neben ihn. 

Karl ſieht ihn aufmerkſam an, als ob von dem näch⸗ 
ſten Wort ſein Glück abhängt. „Sie kennen ſich doch?“ 
fährt der Geſandte fort. „Ich glaube, Sie ſind ja wohl 
aus der gleichen Gegend — der gleichen Stadt — nicht 
wahr?“ 

„Gewiß — gewiß — ich werde ſehr froh ſein, die 
Herrſchaften hier zu ſehen“, antwortet der Bildhauer be- 
klommen. „Ich kenne Joachim Heinemann von Kind 
auf, er war der beſte Freund meines Vaters, und ſein 
älteſter Sohn, der leider vor längerer Zeit ſtarb, war 
mein liebſter Freund und Jugendkamerad. Ich habe 
den Dichter lange nicht geſehen — da ich immer in Paris 
lebte. Aber es wird mir eine ſehr große Freude ſein.“ 

„Ja, das dachte ich mir auch — und nun bekomme 
ich ein Telegramm, daß der Dichter ſchon heute früh mit 
ſeiner Familie abgereiſt iſt und ſich entſchuldigt!“ 

Karl beißt ſich auf die Lippen. Das iſt Gudruns Ant⸗ 
wort! Er braucht nicht weiter nach ihr zu ſuchen. 

Gut alſo — — — er wollte auch nicht mehr an ſie 
denken — — was gingen ihn die alten Träume an? — 

Als er heute abend zur Conteſſa kam, konnte ſie mit 
ihrem feurigen, leidenſchaftlichen Verehrer zufrieden 
ſein und ſich mit ſeiner Eroberung vor ganz Rom 
brüſten. 

* i 4 * 

Joachim Heinemann hatte etwas Nervöſes, Ruhe- 
loſes, Zorniges in den nächſten Tagen, ging mit dem 
Steifeführer in der Hand durch Piſa und ſtudierte die 
Kunſtſchätze mit dem Eifer eines Oberſekundaners. 

Gudrun ſelbſt genoß mit einer leidenſchaftlichen, faſt 
qualvollen Intenſität das Wunder des Kampoſanto, 
aber wenn ſie ein begeiſtertes Wort ſagte, begegnete ſie 
plötzlich Joachims leerem, fremdem, ſchmerzlichem Blick. 

Wenn der Vater wie einſt getobt und gewettert 
hätte, es wäre ihr eine Erleichterung geweſen gegenüber 
dieſem ſtummen Schmerz. 

Lorchen fand ſich nicht zurecht zwiſchen den beiden 
und ihren ſeltſamen, verſchloſſenen Mienen. Ihre offene, 
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ſprudelnde Natur hatte in den letzten Jahren viel ge⸗ 
litten, weil ſie alle möglichen Erlebniſſe ſtill tragen und 
viele Gedanken und Empfindungen verſchweigen mußte, 
was ganz gegen ihre Art war. 

Bisher hatte ſie ſich in der Zuverſicht gewiegt, daß 
alles, alles gut werden würde, ſobald Jakob einen Erfolg 
und Joachim von feiner Begabung überzeugt hätte. 
Nun ſah ſie ſich vor einem neuen Konflikt. 

Sie liebte Joachim, kannte ihn und alle ſeine Gefühle 
und litt mit ihm. Litt doppelt, weil er durch ihr Kind litt. 

In Mailand lag Jakobs Drama aus in einer deut⸗ 
ſchen Buchhandlung. Joachim kaufte es. 

Die Zeitungen waren voll vom Erfolg des Stückes. 
Man bereitete die italieniſche Überſetzung vor. 

Nun laſen ſie das Drama, jeder für ſich, wie ein Un⸗ 
recht — und jedem war es eine Offenbarung, ein großes 
packendes Lebenswort — jedem ein anderes Erlebnis. 
Und doch — mochte Joachim künſtleriſch alles darin ver⸗ 
neinen, mochte Gudrun zögern vor dem Genuß wie vor 
einer verbotenen Frucht — daß es eine große geiſtige Tat, 
ein verdienter Erfolg war, ſahen ſie alle. — 

Joachim war ein alter Mann und verſtand feine Zeit 
nicht mehr! Der alte Firnis ſeines großen Ruhms 
würde grade noch dazu reichen, ſein Alter angenehm und 
glänzend zu machen. Andere gingen neue Wege — 
ließen Gras wachſen über die, die er gebahnt und be⸗ 
ſchritten. 

Das war die Erkenntnis, die bittere, ſchmerzliche Er⸗ 
kenntnis, die allen dreien wurde. Und notgedrungen 
mußte dieſe Erkenntnis ihnen allen einen neuen Konflikt 
bringen — denn Lorchen war ja nicht nur Joachims 
Weib — fie war auch Jakobs Mutter — — 

— Hiltgart hatte fie doch innerlich getrennt. 

„Joachim — ich habe eine Bitte an dich — laß mich 
heimreiſen — laß uns ein paar Wochen ſernbleiben 
voneinander — es wird uns beiden beſſer ſein“, ſagte 
Lorchen eines Tages und faßte ſeine Hand. Sie ſah ſehr 
gealtert und müde aus. „Siehſt du, ich kann doch nicht ſo 
mit — die Muſeen und all das intereſſiert mich nicht ſo 
wie dich und Gudrun. Geſehen habe ich Italien ja nun 
— ſo im ganzen — und das andere — dazu bin ich zu 
alt. Onkel Doktor hat mir immer mal eine Kur in Karls⸗ 
bad geraten. Ich werde dahin reiſen und die Wochen, 
die ihr noch hier bleibt, dazu benutzen, mich zu pflegen.“ 

So blieben Joachim und Gudrun allein, und ſie 
ſchwiegen beide über das, was vorgefallen war, und ver⸗ 
tieften ſich ganz in Kunſtgenüſſe. | 

Lorchen reifte nach Karlsbad, und dort traf fie zum 
erſtenmal Jakob, der mit ſeiner Frau ein paar Tage 


bei ihr blieb, ehe er nach Prag reiſte, wo man ſein 


Drama ſpielen wollte. X 


* * 
* 


Das war Lorchens erſte und einzige Untreue in ihrer 


Ehe und der einzige Betrug, den ſie Joachim antat, und 


den er zudem gleich merkte. Sie wollte, ſie mußte 
wieder Mutter ſein. Sie beide, Jakob und Lorchen, 
hatten jetzt das Recht auf ein Wiederſehen, und Mar⸗ 
gerit hatte das Recht, daß ſie ſie in ihre Mutterarme 
ſchloß, ihnen ihren Segen gab. — 

Dieſe Jahre hatten aus Jakob einen anderen Men- 
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ſchen gemacht — — einen neuen, ſtarken Menſchen, der 
nichts mehr beſaß von dem ſcheuen, zärtlichen, lieben 
Jungen von einſt. 

Ihr Sohn war ein Mann geworden und eines 
Weibes Mann. Es war ein Glück, ihn wiederzufinden, 
und ein Schmerz. Denn ihre Mutterliebe war ihm fern⸗ 
gerückt in all den Jahren, und eine andere Liebe hatte 
ſein Leben geſchmückt, und ein anderes Weib war ihm 
Gefährtin geworden. 

»Sie fand Margerit ſchön und bewundernswert und 
liebte ſie um ihrer ſelbſt willen und um der Liebe willen, 
die ſie Jakob geſchenkt — aber ſie hatte doch etwas 
Fremdes, Neues für fie. 

Sie war Schauſpielerin 
und doch ſo ganz anders 
wie die Schauſpielerinnen, 
die ſie gekannt hatte, die 
Joachims große Rollen ge⸗ 
ſpielt und ihn angeſchwärmt 
hatten. 

Lorchen begleitete ihre 
Kinder nach Prag und ſah 
das Drama und Margerit 
die Hauptrolle darin ſpielen 
als Gaſt — denn man 
hatte ſie gebeten, die Rolle 
auch in Prag und Wien 
zu kreieren. — 

Lorchen ſitzt wieder wie 
einſt im Theater und lauſcht 
mit zitterndem Herzen auf 
die Stimmen im Publikum, 
auf das Räuſpern, Lachen, 
Kichern, Sprechen. Fühlt mit 
der gleichen nervenaufrei⸗ 
benden Angſt wie einſt bei 
Joachims Premieren die 
Stimmung des Theaters mit 
ihrem hellſichtigen, liebenden 
Frauenherzen und weint 
wieder wie einſt die be⸗ 
glückten, erlöſenden Tränen, 7 
nun der Applaus hervor⸗ 
brauſt und man ihren Dichter wieder und wieder auf 
die Szene ruſt. 

Alles iſt wie einſt. Ein auferſtandenes, neues Leben. 

Ein neues Leben: in ihrem einzigen Kind! — — 

Als ſie nachher hinten in der Theatergarderobe war 
und Margerit half, ſich umzukleiden, glitten ihre Augen 
bewundernd über den feinen, ſchlanken, mädchenhaften 
Körper der jungen Frau. Sie umfaßte plötzlich die 
Schwiegertochter und zog ſie an ſich mit einem naiven, 
lieben Lächeln und einer kleinen Sorge um den Mund. 

„Das iſt ja alles herrlich und ſchön — und ich habe 


ja alles ſehr bewundert — Jakobs Drama und deine Art, 


die Rolle zu ſpielen — aber ſiehſt du — ich möchte doch 
auch einmal ein Enkelchen auf dem Schoß haben. Und 
Vater — weißt du — Vater — der würde darüber auch 
alles vergeſſen. — Ich e eden mom — und 
meine Kinder beiſammen“ 
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In Margerits Nacken ſtieg eine leuchtende, feine 
Röte auf. Sie preßte die Schwiegermutter liebevoll an 
ſich und ſah ihr mit einem tiefen, lächelnden, glücklichen 
Blick in die Augen . 

* * * N 

Als ſich Joachim und Lorchen in der Villa wieder 
zuſammenfanden, war es wie ein parlamentariſcher 
Friedenſchluß wie zwiſchen zwei fremden Diplomaten. 
Joachim wußte, daß Lorchen Jakob und Margerit ge⸗ 
ſehen, daß ſie mit ihnen in Prag geweſen war, und 
Lorchen erzählte hin und wieder mit klug eingeſtreuten 
n von ihren Erlebniſſen und von den Eindrücken, 

die ſie gewonnen hatte. 

Sie wollte Frieden be⸗ 
kommen in ihrer Familie, 
Vater und Sohn ſollten 
nachgeben, ſich verſöhnen. 

Jakob hatte bewieſen, 
daß er dem Vater eben⸗ 
bürtig, daß er keine „billige 
Ausgabe“ des alten Dichters 
war, und wenn er die gleiche 
künſtleriſche Wirkung auf 
einem andern Weg erreichte 
wie einſt der alte Meiſter, 
ſo war doch das ſein künſt⸗ 
leriſches und menſchliches 
Recht. 

Zwei warme und leiden⸗ 
ſchaftliche Fürſprecher hatte 
Jakob noch in dem guten 
alten Doktor, dem fein Paten⸗ 
ſohn beſonders ans Herz 
gewachſen war, und an Ernſt 
Nordmann, der ſeinem 
Jugendfreund in bezug auf 
Anerkennung der Moderne 
und Friedenſchluß mit ihr ja 
ſchon längſt vorangegangen 
war. Die beiden alten 
Herren hatten überdies be⸗ 
merkt, daß auch Joachims 
Widerſtand allmählich nach⸗ 
ließ, daß die Liebe zu ſeinem Sohn längſt geſiegt hatte. 

Eines Tages, im Dezember, packte Lorchen wieder 
ihre Koffer und diesmal mit einem ſtrahlenden Lächeln 
auf dem alten Geſicht. 

„Ich reiſe nach Friedrichshagen. Ich muß dabei ſein, 
wenn der Junge ankommt. So eine junge Schauſpielerin 
verſteht doch nichts von Babypflege. Dabei iſt unſere 
alte Frauenart noch immer vorzuziehen.“ 

Und ſie packte und kramte in ihren Sachen. Joachim 
war erſtaunt, welche Schätze an Hemdchen und Strümpf⸗ 
chen und Jäckchen da plötzlich aus den Spinden er⸗ 
ſchienen — alles friſch und duftend und zart. ' 

Gie hatte gewiß fhon monatelang im verborgenen 
ftill genäht und geftidt und alles vorbereitet — und das 
Geheimnis gekannt. | 

Darum alſo war feit einiger Zeit dies Lächeln auf 
ihrem runden Geſicht, als ob es von innen heraus ver⸗ 


Lageplänen, Quer- 
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klärt wäre, darum hatte fie eine andere Haarfriſur an⸗ 
genommen, mit glattem Scheitel, die ſie viel älter machte. 
Sein Lorchen wollte Großmutter werden! 

Und es ging eine leiſe Rührung durch ſein Herz. 
Und plötzlich ſah er zu Gudrun hinüber, und es war ihm, 
als läge ein müder, ſchmerzlicher Zug um ihre Lippen, 
der ihm verriet, welche Sehnſucht auch einſt in ihr gelebt 
und was es ſie gekoſtet hatte, zu verzichten und zu ent⸗ 
ſagen. 
Und welche Einſamkeit auf ſie wartete. 

Jakob und Gudrun — feine beiden Kinder — waren 
ja doch auch Menſchen, die ihren Platz in der Welt ver⸗ 
langten, um ihr Recht, ihr Menſchenſchickſal zu erleben. 

Er brachte Lorchen ſelbſt zur Bahn. 

„Du — Lorchen —“ ſagte er dann plötzlich beim Ab⸗ 


ſchied, „wenn ſie ſich nachher erholen ſoll — die junge 


Frau — und das Kleine — in unſerer Villa iſt doch jetzt 
Platz genug. Grüße doch Jakob und ſchlage ihm vor — 
daß er ſeine Frau und den Jungen dann zu uns bringt.“ 
„Mein guter Alter!“ rief Lorchen ganz beglückt und 
küßte ihn ſtürmiſch. 
Ihre Mutterliebe hatte geſiegt — nun konnte endlich 


alles gut werden! 


x S 
* 


Es war aber fein Junge, Joachim Heinemanns En⸗ 
kelchen, ſondern ein Mädchen. Der glückliche Vater 
ſchlug vor, ſie im Hinblick auf die im Haus Heinemann 
erbliche Dichtkunſt und die Entwicklung der modernen 
Frau von vornherein Sappho zu nennen. 

Aber man begnügte ſich mit dem ja auch ſehr geiſt⸗ 
reichen Namen der Großmutter, Leonore — mit dem 
Vorbemerk und ſtrengen Gebot, daß er immer ohne Ver⸗ 
kürzung ausgeſprochen werden ſolle. Natürlich hieß ſie 
von ihrem erſten Lächeln an Lorle. 

Jakob und Joachim verſöhnten ſich an ihrer Wiege, 
die Gudrun zum Empfang der Gäſte vom Boden her⸗ 
untergeholt und mit himmelblauen Stoffen und Schleifen 
und weißem Mull garniert hatte. 

Die Taufe vereinigte alle alten Freunde des Hauſes 
Heinemann in der Villa, und Emil Tiger hielt eine 
ſchwungvolle Feſtrede. Lorle Heinemann trug das hun⸗ 
dertjährige Taufkleidchen und das Mützchen aus der alten 
Brauttruhe, und Gudrun hielt ſie in ihren Armen. 

Von dem Tag an war im Haus Heinemann ein 
anderes, neues Leben. 

Lorle blieb bei den Großeltern oft monatelang, wenn 
Margerit eine Rolle hatte, die ſie Abend für Abend in 
Anſpruch nahm, oder mit Joachims Stücken gaſtierte. 

Die jungen Leute hatten ein unruhiges, haſtiges 
Leben. Atemloſes Schaffen, Ringen, Sichdurchſetzen. 
Das Automobil war unzertrennlich von ihnen. 

Ach! Die neue Generation verſtand auch wirtſchaft⸗ 
lich anders ihre Erfolge auszunutzen! 

Das waren andere Tantiemen, die einliefen — wie 
die kleinen Einkünfte, die Joachim einſt ſchon febr groß: 
artig gefunden hatte! 

Jakob baute ſich eine Villa im Berliner Grunewald, 
und dieſe Villa war wohl eher ein Palaſt im Vergleich 
zu Joachims ſtillem Dichterheim mit ſeinem alten, kleinen 
Blumengarten. — — 
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Ganz von ſelbſt unterſchied die Welt nun zwiſchen 
dem alten und dem jungen Heinemann, und allmählich 
merkte Joachim, daß gerade in ihrer großen Verſchieden⸗ 
heit ihre beiderſeitige Berechtigung lag, und fand ſich da⸗ 
mit ab, dieſen ſtarken, kraftvollen Willen und ſein 
Schaffen neben ſich zu ſehen. Das war das neue Ge- 
ſchlecht und ſein Werden. 

Um Joachim gab es keine Preßfehden mehr, man 
ſtritt ſich nicht mehr um die Berechtigung ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Geſtalten — — man hatte ihn anerkannt — ein 
für allemal — in ein Schubfach getan — und dabei 
lagen ſchon, wohl vorbereitet, alle ſeine Nachrufe — 
man wartete nur auf ſeinen Tod. Ach, das Leben war 
illuſionslos geworden — die ſchönen Träume erloſchen 
— ſein einziges, nahes, wirkliches Glück lag doch in ſeiner 
Familie! Sein ſpäter Liebestraum ſelbſt hatte ſeinen 
Glorienſchein verloren: Hiltgart gab eine Modenzeitung 
heraus und druckte zuweilen eins von ſeinen Gedichten 
ab — im billigen Zweitdruck. 

Da war's ihm ſchon noch lieber, mit Jakob und 
Gudrun von künſtleriſchen Dingen zu reden, ſeiner 
Schwiegertochter, die er ſehr liebte, den Hof zu machen 
und ſich von Lorle den weißen Bart zauſen zu laſſen. 

Von allen Frauen ſeines Lebens imponierte ihm 
Margerit am meiſten. 

Dieſe Frau, die eigentlich das gerade Gegenteil des 
Frauenideals war, das er ſein Leben lang angebetet, an⸗ 
geſungen, geliebt und gefordert hatte. Sie — die genau 
ſo war, wie er die Frau nicht wünſchte — nicht wollte. 

Margerit — er liebte ſeine Schwiegertochter, er 
dichtete fie fogar an, die ſchöne Mutter feiner Enkel! 

Und als ſie nach ein paar Jahren dem Haus Heine⸗ 
mann den erſehnten Sohn und Enkel ſchenkte, war er 
ganz und gar entzückt von ihr. 

Der alte Doktor war geſtorben und Nordmann zu 
Eliſabeth gezogen, da der alte Herr ſeine journaliſtiſche 
Tätigkeit aufgab und ſich penſionieren ließ. 


Und dann wurden Joachim Heinemanns Werke ſel⸗ 


tener, und Gudrun mußte ſeine Sekretärin ſein und 
wurde ihm ganz und gar unentbehrlich. 

Manchmal ſtieg noch die Angſt in ihm auf, ſie, ſeine 
Stütze, ſeine Hilfe, könne ihn verlaſſen um einen andern. 

Dieſer und jener, der das ſtille, liebenswürdige, noch 
immer hübſche Mädchen kennen lernte, bewarb ſich 
um ſie. | 

Aber Gudrun lehnte jeden ab. 

Sie wollte den Vater nicht mehr verlaſſen, dem ſie 
unentbehrlich war — und den ſie liebte und verſtand. 

Ich werde einmal Jakobs und Margerits Kinder 
erziehen, dachte ſie im ſtillen, und Vaters Werke her⸗ 
ausgeben, weil es doch nun mal mein Leben ſein foll, 
daß ich im Schatten der Genies leben und ihnen 
dienen ſoll. 

Und ſie lächelte müde und nachſichtig über das Leben 
und fand ſich damit ab, daß es ſo geworden war für ſie. 
* e * 

Eines Tages fanden fie Joachim Heinemann tot in 
feinem Arbeitſtuhl, die Feder war ihm aus der Hand 
geglitten. Ein letztes Liebeslied auf die deutſche Frau 
— das war des alten Minneſängers letztes Wort geweſen 


— — u — 
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— ein letzter Hochgeſang auf das Weib, das ihm in allen 
ſeinen Weſensformen das Daſein verſchönt hatte. 

Und man feierte den toten Dichter mit Nachrufen und 
Reden — acht Wochen lang waren ſeine Lieder in aller 
Mund, ſeine Erinnerung wach in aller Herzen. 

Und dann vergaß man ihn und verleibte ihn der 
Literaturgeſchichte ein. — 

Lorchen und Gudrun hatten zuerſt die Villa behalten 
wollen, alles laſſen, wie er es bewohnt. Aber nun, unter 
all den kleinen Feindſeligkeiten, unter der ſchmerzlichen 
Vergeßlichkeit der Menſchen, ſchienen ſie ſich wie geächtet. 

Lorchen war ja nicht mehr Joachim Heinemanns 
Frau. Sie war eine unbedeutende Witwe, von der man 
nichts mehr erwarten konnte. 

Es war, als ob die Villa ſelbſt ein Geſpenſt geworden 
wäre und mit toten Augen hinausſchaute in die Land⸗ 
ſchaft, nun ihr Herr nicht mehr darin weilte. 

Sein Arbeitzimmer war leer — die Palmen reckten 
die grünen Arme ziellos und ſehnend empor, und neue 
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zahlloſe Lorbeerkränze welkten um ſeine Büſte und er⸗ 
füllten die Luft mit einem herben, feharfen Gräberduft. 

Lorchen, die ſo viel jünger war als Joachim, hatte 
gar keine Lebenskraft mehr, es war, als ob ſie ſelbſt 
nicht mehr in dies Haus gehöre, als ob ſie ſelbſt angſtvoll 
wie ein Schatten darin umherſtreiche und lauſche auf das 
Rauſchen des Windes in den leeren Zimmern und Korri⸗ 
doren und ſeinem geſpenſtiſchen Geflüſter in den Toten⸗ 
kränzen. Was war ſie — was war dieſe ganze Welt ohne 
Joachim Heinemann, den gewaltigen Herrn und Meiſter 
ihres Lebens und ihres ganzen Schickſals?! Und müde 
und hoffnungslos ſchlich ſie umher.. In ihrer Erinne⸗ 
rung verklärte ſich das Bild des geliebten Gatten, alle 
Kümmerniſſe und Schmerzen, die er ihr bereitet, er⸗ 
loſchen, und alle Freuden, alle glücklichen Stunden 
blieben einzig und allein in ihrem Gedächtnis wach. Sie 
ſchwand dahin wie ein Schatten und weinte oben, auf 


dem Kirchhof, über den ſtillen Gräbern, die das einzige 


Ziel ihrer Ausgänge wurden. (Fortſetzung folgt.) 
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Eine Fahrt durch Guatemala. 


Von Konſul A. Wiatrak. 


Die Hauptſtadt der gleichnamigen Republik Gua⸗ 
temala liegt 4500 Fuß über dem Meeresſpiegel und 
hat etwa 150 000 Einwohner, meiſt ſpaniſch⸗indianiſcher 
Herkunft. Die Zügel der Regierung ruhen in den 
Händen des befähigten Präſidenten Dr. Manuel Eſtrada 
Cabrera, der bei feinem Amtsantritt das Land ver- 
ſchuldet vorfand und ſich viel Mühe gibt, es in jeder 
Hinſicht zu heben. Seit ſeiner Amtsperiode herrſcht 
im Land Frieden. Sein Hauptziel iſt die Hebung 
des Schulweſens und der Kinderpflege. Eins der ſchön⸗ 
ſten Kinderfefte iſt von ihm geſtiftet worden und wird 
im ganzen Land als „Minervafeſt“ gefeiert, wobei 
alle fremden Kolonien mitfeiern. Als ſeine Haupt⸗ 
werke werden auch genannt: Die Interozeaniſche Bahn 
mehrere Binnen⸗Eiſenbahnen und die Errichtung zahl⸗ 
reicher wohltätiger Anſtalten. 

In der Hauptſtadt ſind faſt alle größeren Nationen 
durch Geſandtſchaften und Konſulate vertreten. Hier 


hat auch der Erzbiſchof von ganz Zentralamerika 


ſeinen Sitz neben einer ſehr ſchönen, im Renaiſſance⸗ 
ſtil aus Granit erbauten Kathedrale. In dem von 
einem Deutſchen erbauten Theater gaſtieren alljährlich 
zur Trockenzeit italieniſche Opern⸗ und ſpaniſche Dramen⸗ 
geſellſchaften. Ferner beſitzt die Stadt eine Univerſität, 
Kriegſchule, Muſeum, Stiergefechtsarena, Pferderenn⸗ 
platz und u. a. ein ſehr gutes Hotel, im Beſitz eines 
Hamburgers, der als Neſtor der deutſchen Kolonie ſich 
hohen Anſehens erfreut. 

Die Landes» und Umgangſprache ift in den Städten 
Spaniſch, auf dem Land Indianiſch. Die meiſt nur von 
einer Familie bewohnten Häuſer ſind einſtöckig und in 
ſpaniſchem (ſogenanntem marokaniſchem) Stil gebaut. 
In der Mitte iſt ein Torweg, an beiden Seiten große 
Fenſter mit zierlichen Gittern davor, hinter denen oſt 
die ſchönen Donas und Senoritas zu ſehen find. Der 
geräumige Hof, an den von allen vier Seiten die Wohn⸗ 
und Schlafzimmer grenzen, die wiederum durch eine 
rings herumlaufende offene Veranda verbunden find, 
hat in feiner Mitte gewöhnlich ein immergrünes Gärt- 


chen mit Springbrunnen, in deſſen Baſſin ſich Schild⸗ 
kröten und Reiher baden. Die Häuſer ſind, der häu⸗ 
figen Erdbeben wegen, meiſt niedrig gebaut und trop: 
dem ſprang ich mitunter nachts aus dem Bett, wenn 
plötzlich die Fenſter klirrten, Türen klapperten und 
Gegenſtände von den Wänden fielen. Dabei kam es 
vor, daß im Nu ſämtliche Zimmernachbarn des Hotels, 
in dem ich wohnte, erſchreckt vom Lager aufſprangen und 
nur notdürftig bekleidet nach der Veranda ſtürzten, um in 
äußerſter Gefahr auf den Hof hinabzuſpringen. Aber 
da war es auch ſchon wieder vorbei, und vom Schreck 
erholt, lachten Männlein und Weiblein über die komiſche 
Situation, in die ſie unwillkürlich verſetzt wurden. 
Das Klima der Hauptſtadt iſt im ganzen geſund 
Es gleicht im allgemeinen unſerer warmen Juliwitte⸗ 
rung. Dagegen iſt es an der Küſte unerträglich heiß, 
fiebrig und ungeſund. Dem gelben Fieber erlag auch 
leider nach nur kurzem Aufenthalt in der Niederung 
mein Freund und Reiſebegleiter aus der Heimat. Als 


Jahreszeiten kennt man hier nur Regen⸗ oder Winter⸗ 


zeit vom Mai bis Oktober, wo es faſt täglich etwas 
regnet, und Sommer oder Trockenzeit, vom November 
bis April. Die Sonne geht zu jeder Jahreszeit nach 
5 Uhr morgens auf und verſinkt hinter den Bergen 
nach 6 Uhr nachmittags, nur ein Viertelſtündchen 
Dämmerung hinterlaſſend. Roſen, Veilchen, Kamelien, 
Nelken und andere exotiſche und inländiſche Blumen 
werden das ganze Jahr hindurch im Gärtchen gepflückt. 
Orangen- und Zitronenbäume blühen und tragen zu: 
gleich Früchte um jede Jahreszeit. 

Das geſellſchaftliche Leben iſt durch die verſchiedenen 
Klubs angenehm. Es werden oft Picknickausflüge nach 
den nahen, ſchönen Gebirgſchluchten und Zypreſſen⸗ 
wäldchen gemacht, wo es dann bei echtem Münchner 
und franzöſiſchen Weinen ſehr gemütlich zugeht. 

Jede zweite Woche gibt eine der Kolonien in den 
eleganten Salons ihrer Klubs gutbeſuchte Damenabende, 
und jeden zweiten Abend gibt ſich das beſſere Publi- 
kum ein Rendezvous im Park der „Plaza de Armas“ 
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(Ring), wo beim Licht der elektriſchen Bogenlampen 
eine achtzig Mann ſtarke, von einem Berliner Kapell⸗ 
meiſter gegründete Kapelle ein gutes Konzert gibt. 
Dort tummelt ſich dann in dichten Reihen jung und 
alt in Palmengängen, oder man plaudert auf bequemen 
Bänken unter lauſchigen, blühenden Kolonnaden, wo⸗ 
bei man dem intereſſanten, internationalen Getriebe 
zuſchaut. Mitunter verläuſt ſich auch der weit vom 
Innern gekommene, nur mit einer Art Badehoſe be⸗ 
kleidete Indianer dahin. Auch bezopfte Chineſen und 
Neger ſieht man dort in buntem Durcheinander mit 
den ſoeben aus europäiſchen Hauptſtädten angelangten 
modern gekleideten Damen und Herren. 

Die Republik Guatemala wird von 1½ Millionen 
Menſchen, meiſt Indianern, bewohnt und iſt z. B. 
viermal ſo groß wie Belgien. Nur wenige tauſend 
Europäer leben hier. Der Indianer des ſüdlichen 
Amerikas zeichnet ſich vor dem kriegeriſchen Landsmann 
des Nordens durch ſeine Friedfertigkeit aus. Er baut 
Mais und betreibt ſogar kleine Induſtrie, wie Töpferei, 
Seilerei, Schnitzerei und geringen Handel. Im Dorf 
Nagualah wohnen zirka 10 000 halbkultivierte Indianer, 
die aber außer ihrem „Padre“ (Pfarrer) keinen Weißen 
oder ſelbſt Miſchling in ihrer Nähe dulden. Etwaige 
Vorüberreiſende werden nach altindianiſcher Sitte golt 
freundlich beherbergt, aber ſchon am frühen Morgen 
wird ihnen bedeutet, daß die Maultiere bereits geſattelt 
wären und das Geleit auf ſie warte! Damit ſoll et⸗ 
waigen Gelüſten nach Anſiedelung in ihrem Gebiet 
vorgebeugt werden. Alles Land, Vieh und die Ar⸗ 
beiten werden untereinander gleichmäßig geteilt. Nur 
der Dorfälteſte (Alkalde) hat zu befehlen, dem man 
aber auch blindlings gehorcht. Niemand iſt dort arm 
oder reich, und nur der Altersunterſchied wird hervor⸗ 
gehoben. Ein ſtändiger Rat bei der Landesregierung 
in der Hauptſtadt ſorgt ſür Fühlung mit dem Präſi⸗ 
denten. Die Bevölkerung iſt ſittlich und ſogar über⸗ 
trieben höflich in ihren Redensarten, aber ſtets ver⸗ 
ſchloſſen und mißtrauiſch gegen die Weißen und ſelbſt 
auch gegen die Mifchlinge. 

Von der Kultur noch unberührt gebliebene Stämme 
mit ihren alten, wilden Gebräuchen trifft man in ab: 
gelegenen Regionen der gebirgigen Urwälder an. Sie 
nomadiſieren ebenſo wie ihre nordiſchen Brüder und 
jagen mit Pfeil und Bogen, wagen ſich aber ſelten in 
kultivierte Gegenden. 

Der Hauptreichtum des Landes beſteht in Kaffee, 
- deffen vorzügliche aromatiſche Sorte die älteren aus 
Java und Ceylon bereits überflügelt hat. Daher ſagt 
das Kaiferliche Geſundheitsamt in ſeinen Jahrbüchern, 
daß die Guatemala⸗Sorten zu den beiten Produkten 
zählen, ſowohl in Geſchmack als auch in Aroma. 
Eine Million Zentner werden alljährlich meiſt nach 
London und Hamburg exportiert. Feinſter Guatemala⸗ 
Kaffee erzielte faſt den doppelten Preis wie z. B. der 
braſilianiſche Santos. Die größten und ſchönſten Plan- 
tagen befinden ſich in Händen von Hamburger Firmen. 

Das Kaffeebäumchen ift 3—4 Meter hoch und hat 
rutenförmige Zweige mit großen, glänzenden Blättern. 
Die Blüten ſtehen kreuzförmig dicht am Zweiglein, ſind 
weiß und ſtark duſtend. In der Niederung gedeiht 
kein Kaffee, und zwar der allzu großen Hitze wegen. 
Sein Klima beginnt erſt bei 700 Fuß Höhe, und er 
wird am ſchwerſten und kräftigſten in Höhen von 


4⸗— 5000 Fuß. Die Anlagen befinden ſich gewöhnlich 
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auf einem ausgerodeten Stück Urwald, wo die Erde 
eine ſtarke Humusſchicht bildet. Schon nach drei Jah⸗ 
ren beginnt das Bäumchen Früchte zu tragen. 

Ein herrliches Bild gewährt die Plantage im Blühen. 
Gleich friſchgefallenem Schnee erglänzt dann die Gegen d 
und erfüllt die Luft mit würzigem Geruch. Wir Curo- 
päer wurden dadurch angenehm an unſere Weihnachten 
im Schnee erinnert. Die kirſchartigen roten Früchte 
werden um Weihnachten reif. Sie werden dann gës 
ſammelt und in Baſſins mit fließendem Waſſer ge⸗ 
reinigt. Danach wird das aufgequollene Fruchtfleiſch 
(Pulpa) in Maſchinen zerquetſcht und entfernt. Der 
in der Pergamenthülſe enthaltene, zweibohnige Kern 
wird nunmehr einer mehrſtündigen Gärung unterzogen, 
hierauf in der Sonne getrocknet, dann wiederum durch 
Maſchinen von der Hülſe befreit, in Säcke gepackt und 
mittels Mauleſel oder Ochſenkarren auf beſchwerlichen Ge⸗ 
birgswegen zu Tal nach der Eiſenbahn oder direkt 
zum Hafen befördert. Die beiten Sorten gehen nach 
England, Deutſchland und Frankreich, die geringſten 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika. l 

Nach dem Brennen zeigt die Bohne in der Mitte 
einen goldglänzenden Schnitt, zum Unterſchied von der 
oſtindiſchen Java: und Ceylon: ſowie der gemeineren 
und billigeren braſilianiſchen Sorte, die im Schnitt 
ſchwarz ausſieht. In den Scaufenfiern der erſten 
Berliner Kaffeefirmen ſieht man auch ſtets die Gua⸗ 
temalaſorte als die beſte und teuerſte ausgeſtellt. 

Auf meiner Rückreiſe überſtieg ich mit dem Maul⸗ 
tier die Kordilleren in einer Höhe von 8000 Fuß, wo 
wildphantaſtiſch geformte Felſengebilde in buntem Chaos 
mit einer überaus üppig wuchernden Flora die Blicke 
des Reiſenden in immer neuer Bewunderung fefleln.' 
Je tiefer es bergab ging, deſto märchenhaft reizender 
geſtalteten ſich die Täler und Schluchten, deſto mäch⸗ 
tiger wirkte das unvergleichlich ſchöne Naturbild einer 
Tropenwildnis! — Und dennoch flogen meine Ge⸗ 
danken von den mich gleichſam zum Abſchied grüßenden 
ſtolzen Palmen und Rieſenfarnbäumen mit Sehnſucht 
zu dem heimatlichen, beſcheidenen Tannenwäldchen und 
zum trauten Kirchlein, an deſſen Seite die alte Linde 
mit ihrem Storchneſt ſteht. 

Von der Mitte des Landes aus führte mich die 
Eiſenbahn meiſt durch undurchdringliche Urwälder nach 
dem atlantiſchen Hafen Puerto Barrios, von wo ich 
zunächſt das Karaibiſche Meer durchfuhr, dann an Kap 
Putatan vorbei in den Golf von Mexiko gelangte. 
Noch lange ſah man die gigantiſchen Formen des ſchnee⸗ 
bedeckten Bergrieſen Mexikos, des Popocatepetl. 

Nach achttägiger Meerfahrt erreichten wir den 
reißenden Miſſiſſippiſtrom, in deffen Ufergeſtrüpp es von 
Sumpf und Waſſervögeln ſowie Alligatoren wimmelte, 
und beobachteten hier, wie franzöſiſche Offiziere eines 
in Quarantäne ſtehenden Kriegsſchiffes eben mit reicher 
Beute von einer Jagd in den zahlreichen Kanälen 
heimkehrten. . 

Nachdem wir auf der Quarantäneſtation gründlich 
desinfiziert worden waren, erreichten wir endlich die 
ſchöne kosmopolitiſche Stadt Neuorleans. Von da 
ging es im Pullmann-Expreßzug in einer 50 ſtündigen 
Fahrt, an Baumwollplantagen vorbei, gen Norden 
nach Neuyork. Sehr befremdend fiel mir nach zehn⸗ 
jährigem Aufenthalt in den Tropen die nordiſche 
Vegetation und namentlich die Aprilkälte auf, die mir 
nun gar nicht behagen mochte. 
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Nazarener und Romantiter in Berlin. 


Die Sammlung Paul Kaufmann. 
Bon Alfred Beorg Hartmann. — Hierzu 10 Aufnahmen. 


Es gibt drei Arten von Sammlern. Da iſt erftens 
der Sammler, der aus Tradition ſammelt; ihm iſt eine 
Reihe von Kunſtwerken als Familiengut zugefallen, 
das er treu hütet und je nachdem weiter ausbaut. Dann 


Joſef Weber: 


Bildnis von Frau Maria Janſen, 
geb. Du Mont, aus Köln. 


der, der als Kunſtfreund die Lei⸗ 
denſchaſt zum Sammeln erſt im 
Lauf der Jahre in ſich entdeckt 
und nun nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel ſyſtematiſch 
erleſene Kunſtwerke erwirbt. 
Und endlich der Sammler, deſſen 
Hingabe an die Kunſt mit dem 
Beſtreben identiſch iſt, Bilder 
als gute Kapitalanlage zu Tou: 
fen, um ſie gelegentlich dann 
wieder mit Nutzen abzuſtoßen 
oder ſie gegen andere einzutau— 
ſchen. Zu dem erſtgenannten 
Sammlertypus — zu den Gamm: 
lern aus Tradition — gehört 
Dr. Paul Kaufmann, der Präſi⸗— 
dent des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes. Es liegt ja auf den erſten 
Blick in dieſen beiden Begriffen 
„Reichsverſicherungsamt“ und 
„Kunſtſammeln“ etwas ſtark 
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Interieur mit Porträt „Clemens Auguſt von Köln 


im kurfürſtlichen Ornat“. 


Gegenſätzliches. Das Trockenſte und Sachlichſte der 
Welt — eine Welt kleiner und großer Zahlen, hat 
mit dem Feinfühligſten, mit der Kunſt, einen Bund ge⸗ 
ſchloſſen. Wer aber die Privatwohnung Dr. Kaufmanns 
kennt und dort mit ihm über feine Liebhaberei jür alles 
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Teilanſicht des Speiſezimmers. 
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Franz Pforr: Allegoriſche Darſtellung. 


Muſiſche und über die Kunſtwerke, die er beſitzt, 
geplaudert hat, der weiß, daß dieſe ſcheinbar 
auf Kontraſte geſtellte Verbindung im Grund 
einer recht guten Ehe gleicht, über die die 
zarteſte Liebe ihren Segen geſprochen hat. 

Kaufmann hatte das Verſtändnis für die 
Künſte ſchon früh im väterlichen Haus in 
Bonn ausbilden können. Sein Vater, der 
dort Oberbürgermeiſter war und ſich auch als 
Dürer-Biograph einen Namen gemacht hat, 
beſaß ſelbſt ſchon zahlreiche Bilder und auch 
ſonſtigen künſtleriſchen Hausrat in Fülle, was 
ſchon dadurch ſeine Erklärung findet, daß die 
Familie Kaufmann, die auf eine faſt fünf— 
hundertjährige Tradition zurückblicken kann, 
ſich ſtets die Pflege der Kunſt und die Er— 
haltung ererbten Gutes angelegen ſein ließ. 
Dr. Kauſmann erzählt in der von ihm verfaß— 
ien Familiengeſchichte von Ludwig van Beet- 
hoven, der Mitglieder der Familie in der Muſik 
unterrichtete, von Ernſt von Schiller, dem 
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zweiten Sohn des Dich⸗ 
ters, der eine Verwandte 
des Kaufmannſchen 
Hauſes heiratete, von 
Berthold Auerbach, 
Gottfried Kinkel, Ernſt 
Moritz Arndt und vielen 
anderen intereſſanten 
Perſönlichkeiten, die zu 
den Freunden der 
kunſtſinnigen Familie 
zählten. 

Mit hingebender 
Treue hütete Kaufmann 
ſtets das ihm anver— 
traute Familiengut. In 
unſerer Zeit, wo der 
Heimatbegriff alles ro— 
mantiſchen Zaubers ent: 
kleidet erſcheint und 
man in weiten Kreiſen 
ſo gern die Angelegen— 
heiten des Herzens den 
Spekulationen des Kop— 
ſes preisgibt, berührt 
dieſe Ehrfurcht vor dem 
Ueberkommenen beſon— 
ders wohltuend. Die 
Wohnung iſt ein klei— 
nes Muſeum. Viele alte 
Ahnenbilder zieren die 
Wände. Dort auf dem 
Kamin, über dem ein 
Porträt des bekannten 
Barockmalers Desma— 
rees „Clemens Auguſt 
von Köln im kurſürſt— 
lichen Ornat“ hängt, 
iſt eine Kollektion ſchö— 
nen alten Zinns auf— 
geſtellt. Koſtbare Sil— 
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berſchätze, prachtvolle 
alte Schränke bringen 
in die Räume eine Note 
gutfundierter Wohlha⸗ 
benheit. Mit beſonde⸗ 
rem Stolz blickt aber 
Dr. Kaufmann auf ſeine 
Bilderſammlung. Sie 
bietet in vielen Stücken 
ein Spiegelbild der 
rheiniſchen Kultur. 
Rheiniſche Maler ſind 
beſonders reich vertre⸗ 
ten und das Rom der 
Romantik: „Nazare⸗ 
ner“, die vielgenannten 
Sucher nach einer neuen 
Kunſt vom Kloſter San 
Iſidoro, und deutſche 
Romantiker in buntem 
Gemiſch. Keine lauten 
Werte, keine großen 


Formate, keine Bilder, 


um deren Autoren heute 
auf dem Kunſtmarkt die 
Leidenſchaften mächtig 
entbrennen. Mehr eine 
Sammlung der Stille, 
der Inſichgekehrtheit, 
der Traulichkeit. 

Im Mittelpunkt ſteht 
die Bilderſerie von dem 


Johann Martin Niederde: Bildnis Heinrich Schwertführers. 
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im Jahr 1853 als Jüng⸗ 
ling tragiſch ums Leben 
gekommenen Johann 
Martin Niederée, den 
Kaufmann ſelbſt mit 
einem viel beachteten 
Buch in die Kunſtge⸗ 
ſchichte einführte, und 
von dem er die Haupt⸗ 
werke beſitzt. Niederee 
lebte in der Zeit 
Schwinds und Ludwig 
Richters. Und wir wiſ⸗ 
ſen, daß Cornelius ihn 
ſehr ſchätzte. In der 
Sammlung Kaufmann 
wird das ſtarke Talent 


dieſes zu Großem be⸗ 


rufenen rheiniſchen Ma⸗ 
lers, der in vielem ſei⸗ 
ner Zeit weit voraus⸗ 
eilte, in allen Entwick⸗ 
lungſtadien vorgeführt. 
Ein beſonders wertvol⸗ 
les Stück iſt das Porträt 
Heinrich Schwertfüh⸗ 
rers aus dem Jahr 1852, 
für das Niederee da⸗ 
mals — 20 Taler er⸗ 
hielt. Ein Meiſterwerk 
deutſcher Bildniskunſt, 
dem man zeitlich nur 


Stot, Leim. Voll. 
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Alfred Rethel: Chrifius auf dem Meer. 


wenige, eigentlich nur die 
etwas früher entſtandenen 
Porträte von Menzel und 
Wasmann vergleichsweiſe 
an die Seite ſtellen kann! 
Auch das ausgezeichnete 
Jugendbild der Frau Ma— 
ria Janſen, geb. Du Mont, 
aus Köln (der! Schwieger— 
mutter Dr. Kauſmanns) geht 
auf einen angeſehenen rhei— 
niſchen Maler, auf Joſef 
Weber, zurück, der im Köl— 
ner Wallrafs Richartz-Mu— 
ſeum gut vertreten iſt. Das 
Porträt, das ganz maleriſch 
aufgefaßt iſt, zeigt uns einen 
äußerſt ſein empfindenden 
Künſtler. Und mit welchem 
Zartgefühl hatnicht Friedrich 
Overbeck den ſchönen Por— 
trätkopf Wilhelm Schadows 
(um das Jahr 1810) ge— 
zeichnet! 

Das iſt ja der Reiz die— 
ſer Sammlung, daß ihr Be— 
ſitzer ſie von Jahr zu Jahr 
weiter ausbaute. Der Kreis 
der „Nazarener“: neben den 
Häuptern der Schule, neben 
Cornelius und Overbeck, Veit 
und Schadow, Schnorr von 
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Franz Overbeck 


E e 


: Wilhelm Schadow 


(Zeichnung). 
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Carolsfeld, Führich und Steinle und deren Zeitgenoſſen 
Benelli, Joh. Martin von Rhoden, Alfred Rethel, Carl 
Müller, Ludwig Richter und Carl Friedrich Leſſing — 
von allen beſitzt Kaufmann Gemälde oder Zeichnungen. 
Ein längerer Aufenthalt in Rom begünſtigte dieſe Nei— 
gung, den Spuren der Kloſterbrüder von San Iſidoro 


K. C. B. Chr. Buchhorn. 


Der Bildhauer Gottfr Schadow. 
(Zeichnung.) 


zu folgen, ſehr. Viele Bil— 
der ſtammen aus der be— 
rühmten Caſa Buti ſelbſt, 
aus jenem eigenartigen rö— 
miſchen Künſtlerheim, in 
dem Thorwaldſen und Wil— 
helm Schadow lebten. Auch 
das merkwürdigſte Stück 
aus dieſem Kunſtbereich, 
Franz Pforrs „Allegorie 
auf Overbecks und Pforrs 
Schickſal“ — ein Werk, das 
nur 34 cm in der Höhe 
und in der Breite mißt — 
ſtammt aus Rom, wo es 
im Haus Overbecks viel be— 
wundert wurde, bis es 
ſchließlich an Ludwig Seitz, 
den Direktor der Vatikani— 
ſchen Galerien, gelangte, der 
es Kaufmann ſchenkte. Pforr 
war im Jahr 1810 mit ſeinen 
Freunden Overbeck, Sutter 
und Vogel nach Rom ges 
zogen. Dieſe Flucht gab 
die Veranlaſſung zu dem 
demutvoll innigen Bild— 
chen. Er ſchilderte dort ſein 
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und des verehrten Overbecks Schickſal, die Flucht 
von Deutſchland nach Italien in allegoriſchen Figuren. 
Rechts ſieht man die deutſche, links die italieniſche 
Kunſt in lieblichen Mädchengeſtalten verkörpert. Die 
linke Seite zeigt eine typiſch italieniſche Landſchaft mit 
dem Nemiſee. Pforr follte die Saat nimmer aufgehen 
ſehen, die er und ſeine Freunde gelät: als 24 jähriger 
wurde er im ſchönen Albano aus einer Welt le 
Künftlerhoffnungen vom Tod abgerufen. Ä 
Neben dieſen deutſchen Namen begegnet man 
gelegentlich auch einem Italiener und einem Holländer. 


Ausländiſches Wild 


Von Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Einer der tatkräftigſten Förderer der Naturſchutz⸗ 
bewegung, Graf Wichard von Wilamowitz⸗Möllen dorff, 
unternimmt auf ſeinem Gut Gadow bei Lanz in der 
Provinz Branden⸗ 
burg den Verſuch, 
verſchiedene Tierarten 
des Auslandes auf 
ihre Einbürgerungs⸗ 
fähigkeit in Deutſch⸗ 
land hin zu prüfen. 
Hierbei lag dieſem be⸗ 
geiſterten Tierfreund 
von vornherein der 
Gedanke irgendwel⸗ 
cher „Nutzung“ fern, 
weshalb die hie und 
da gebrauchte Bezeich⸗ 
nung „Straußen⸗ 
farm“ gerade für die⸗ 
ſes Unternehmen nicht 
zutrifft. Der Graf will 
die Erhaltung von 
Naturdenkmälern aus 
dem Tierreich praktiſch 
durchführen, iſt doch 
der Hauptzweck des 
„Naturſchutzbundes“, 
dem er an leitender 
Stelle angehört: „Er⸗ 
haltung und Schutz 
ſeltener Tier⸗ und 
Pflanzenarten unter 
Ausſchluß aller Nütz⸗ 
lichkeits beſtrebungen.“ 
Zu dieſem Zweck ſind 
in Gadow in einem 
fünfzig Morgen gro⸗ 
ßen Gatter Elen⸗An⸗ 
tilopen, Emus und 

Rieſenkänguruhs 
untergebracht, wäh⸗ 
rend ſich ein Paar 
Nandus wegen ihrer 
Unverträglichkeit in 
einem beſonderen Ge⸗ 
hege befinden. Es ſoll 
nun feſtgeſtellt wer⸗ 


Ein Rieſenkänguruh. 
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Von Guercino beſitzt Kaufmann eine „Judith“ und 
aus der Blütezeit der holländiſchen Malerei, von einem 
hochbegabten Zeitgenoſſen des Vermeer van Delſt, 
von J. Pothink, ein prachtvolles Stilleben. 

Was hier dargeſtellt iſt, ift ein ſimples Motiv des 
Alltags: auf einem mit einem bunten Teppich bedeckten 
Tiſch ſteht ein blaugrauer, weitbauchiger Deckelkrug; 
davor eine Serviette, ein Zinnteller mit einem Fiſch, 
ein Brotlaib und ein Meſſer. Das iſt ganz wie zufällig 
ſo geſtellt und mit Hilſe einer n Ton⸗ 
malerei zuſammengehalten. 
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in der Mark. 


eru 6 Aufnahmen von Berl. Ill. Gel. 
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deh, ob die betreffenden ausländiſchen Tierarten unſeren 
Winter gut überſtehen, ferner, ob fie fid: bei uns nicht 
nur halten, ſondern auch, ſich ſelbſt überlaſſen, ſort⸗ 


pflanzen, aber auch, 

ob die eingeführten 

der Land⸗ und Forſt⸗ 

wirtſchaſt keinen Scha⸗ 
den tun. 

Die erſte Frage 
kann wohl ſchon jetzt 
mit „Ja“ beantwor- 
tet werden. Gerade 
die genannten Vertre⸗ 
ter der Fauna ferner 
Erdteile leben in Brei⸗ 
ten, die nicht ſo we⸗ 
ſentlich, wenigſtens 
was die Witterungs⸗ 
verhältniſſe hierzu⸗ 
lande betrifft, ver⸗ 
ſchieden von uns ſind, 
ſo daß zunächſt erſt 
eine umſtändliche Ak⸗ 
klimatiſation nötig 
wäre, um ſie bei uns 
einzugewöhnen. Der 
kürzlich verſtorbene 
hervorragende Tier⸗ 
kenner Hagenbeck war 
ſelbſt bei Straußen 
ſehr bald davon ab⸗ 
gekommen, ausge⸗ 
wachſene Exemplare 
in geheizten Räumen 
zu halten, und dem⸗ 
entſprechend hat der 
Verſuch auch in Ga⸗ 
dow gezeigt, daß die 
Tiere nicht nur den 
letzten milden Winter, 
ſondern auch den 
ſtrengeren des Vor⸗ 
jahres gut überſtan⸗ 
den haben, trotzdem 
in letzterem zeitweiſe 
ſogar eine Temperatur 
von — 27.8 Grad Cel- 
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reer 5 | gefaßt wurde, bewei⸗ 
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Ein Paar Nandus, ſüdamerikaniſche Strauße. 


fius herrſchte. Allerdings müſſen diefe Ausländer bei fo 
rauher Witterung in beſonders gutem Futterzuſtand 
erhalten werden, während ſie im Sommer ſich bei der 
Nahrungſuche ſaſt ausſchließlich ſelbſt überlaſſen ſind. 
So nähren ſich die Emus hauptſächlich von Inſekten 
und Gräſern, die Känguruhs faſt ausſchließlich von 
Gras, die Glen: 
Antilopen von 
Gras und Baum— 
blättern. Hierbei 
muß aber hervor⸗ 
gehoben werden, 
daß die Elen⸗Anti⸗ 
lopen bisher — im 
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ſpiele. So ſetzte un: 
ter andern Philipp 
Freiherr von Böſela⸗ 
ger im Jahr 1887 in 
der Rheinprovinz in 
einem 500 Hektar 
großen Wald bei Hei⸗ 
merzheim eine fleiz 

er PI] nere Känguruhart 
get zen. SCHER, (LU aus, zwei Männchen 
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„ und drei Weibchen, 


e dietrotz hohen Schnees 
ER über 22 Grad Celſius 


ſtanden. Begreiflicher- 
weiſe erregte aber der— 
8 o artig ſeltenes Wild 
gdacs Intereſſe weiteſter 
A | 3 greife, und auch die 
Herren Wilderer nah— 
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ten auf, ſo daß im 
November 1888 ein 
Weibchen aus Hab— 
gier erſchlagen wurde, 
während eins der 
Männchen in einem 
fremden, weit entfernten Jagdrevier bald darauf krank 
geſchoſſen wurde. Das andere Männchen kam ein Jahr 
ſpäter bei Kelberg in der Eifel zur Strecke. Den übrig— 
gebliebenen Weibchen wurde im Frühjahr darauf ein 
aus Paris bezogenes Männchen gleicher Art beigeſellt, 
und die Tiere vermehrten ſich dann derart, daß Freiherr 
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genſchaſt der Elen— 
Antilopen würde 
beſonders dann in ? 
Betracht zu ziehen! 
ſein, wenn man E 
ſie eventuell in 
wildarmen Gebie— 
ten anſiedeln woll- 
te. Daß der Ge— 
danke der Einfühůr n EE 
rung ſremder Wild AE E T 
arten in Deutſch⸗ — — VE 
land ſchon vordem 
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Eine Elen-Antilope und ein Emu, auſlraliſcher Strauß. 
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Die Elen-Antilopen ſreſſen aus der Hand. 
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tiſiert hatten und 
es auch bald ver⸗ 
ſtanden, die für ſich 
geeigneten Deckun⸗ 
gen aufzuſuchen, 
was ihnen aller⸗ 
dings in der zer⸗ 
‚lüfteten Eifel wohl 
nicht ſchwer gefal: 
len iſt. Es dürfte 
daher ſehr dan⸗ 
kenswert ſein, daß 
Graf von Wilamo⸗ 
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Urbarmaden des 
Bodens mit Rin⸗ 
dergeſpannen aus⸗ 
ſchloß. Dabei iſt das 
ſaftige, gut durch⸗ 
wachſene Fleiſch 
vorzüglich im Ge⸗ 
ſchmack, und die 
ſehr dicke, zähe 
Haut wird als Rie⸗ 
menleder geſchätzt. 

Da Emus und 
Nandus bekannt⸗ 


witz nun mit lich ſtraußartige 
Rieſen⸗Känguruhs Vögel ſind, deren 
gleichfalls Ver⸗ ) Lë Federkleid kaum 
ſuche anſtellt. E EN Pa x 5 ein Handelsartikel 

Es wurde ſchon . oe genannt werden 
oben gejagt, daß d a Y So DEE eg fann, fo erſieht 
bei den Verſuchen ak 75 À K A bs man auch daraus, 
in Gadow der Ge⸗ „ tb daß ihre Hege in 
danke an eine EY? Gadow lediglich 
„Nutzung“ der dort Ein friedliches Idyll. der Arterhaltung 
gezüchteten aus⸗ gilt. In ihrer Hei⸗ 


landiſchen Tierarten gänzlich ausgeſchaltet iſt, aber es 
möge dabei doch daran erinnert ſein, daß ſpeziell die 
Elen⸗Antilopen auch einen beträchtlichen Nutzwert be⸗ 
figen, denn diefe rinderähnlichen Tiere von faft 2 Meter 
Schulterhöhe und etwa 3 Meter Körperlänge ſtellen bei 
einem Gewicht von meiſt 20 Zentner einen recht be⸗ 
achtenswerten, eventuell ſpäter einmal in Frage kom⸗ 
menden Erſatz des Schlachtviehs dar; um ſo mehr, 
weil ſich dieſe Antilopenart auch als Zugtier im Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieb verwenden läßt. Zähmungverſuche, die 
in Natal angeſtellt wurden, ergaben nämlich, daß ſich 
die Elen⸗Antilope vor dem Pflug als zugſeſt erweiſt 
und man demnächſt Ländereien beſtellen kann, die 
bisher brachliegen mußten, weil die Tſetſefliege das 


mat wird den immer ſeltener werdenden Emus der Eier 
und des ſehr ſetthaltigen Fleiſches wegen nachgeſtellt. 
Auch die Nandus, die in den Pampas des ſüdlichen 
Südamerikas leben, ſind bereits beträchtlich an Zahl 
zurückgegangen. Bei beiden Arten beſorgt das Männ- 
chen das Brutgeſchäft, was dem Emu, der monoga— 
miſch lebt, weniger ſchwer fallen dürſte als dem Nandu, 
der ſich in der Freiheit fünf bis acht Weibchen bet, 
gefellt und dann die von den verſchiedenen Henner: 
gelegten Eier etwa neununddreißig Tage lang bebrütet! 

Gerade auf dieſem Gebiet aber gilt es noch Er⸗ 
fahrungen zu ſammeln, und auch darum ſind die 
Züchtungsverſuche in Gadow für alle Naturfreunde ſo 
beſonders lehrreich und intereſſant. 


Die Tante. 


Skizze von Brenta Piawe. 


Tante Hanna ſaß an dem Fenſter nach dem Garten 
zu, und ihr kleines, feines Elfenbeingeſicht war hell von 
dem vielen Linnen, das ihr im Schoß lag. Auf ihrem 
gebeugten rotbraunen Scheitel tanzten die Sonnen⸗ 
ſtrahlen Ringelreihen, neckten ſich hinter ihrem Rücken 
hinüber zu der Mahagonikommode, bis der eine unter -die 
Glasglocke der Stutzuhr kroch und ſo recht keck und her⸗ 
ausfordernd auf dem Goldkopf des fröhlichen Hirten⸗ 
knaben balancıerte. Sein Partner aber rutſchte höchſt 
unehrerbietig auf Tante Hannas Haarkamm hin und her. 

Tante Hanna ſaß ganz ſtill und ſah es nicht. Es war 
ſo viel zu nähen — all die Röckchen und Hemden und 
weißen Sonntagſchürzen — und ihre flinken Finger 
griffen hierhin und dorthin in ein Arſenal von Knöpfen, 
Band und Spitzenzeug. 

Da warf ſich der Wind in das Fenſter und ſtieß es 
weit auf. Der rotbraune Kopf hob ſich und wandte lid) 
dem Carten zu. 

Die beiden Lärchen an dem alten Stadtturm hatten 
ein zartgrünes Gefieder, und an den Fliederbäumen ſchie⸗ 


nen die dicken Knoſpen platzen zu wollen. Im Raſen 
tummelten ſich die bunten Krokusblüten wild durchein⸗ 
ander mit Veilchen, Leberblümchen und Narziſſen, und 
an der Stadtmauer, die ſich an dem Paſtorgarten entlang 
baute, ſchmiegte ſich ein Wunderwerk von grünem Ge⸗ 
rank, durch das die Vögel mit verliebtem Zwitſchern 
krochen. 

Einen Augenblick ruhten die ſchmalen, welken Hände. 

Es war doch Frühling draußen und Sonne — und 
das Zimmer war kkein und eng. Vom Kirchplatz her 
hörte man das laute Singen der kleinen Mädchen und 
die aufgeregten Stimmen der Knaben, die ſich um bunte 
Glasmurmeln zankten. Und dann rollten die Wolken wie 
rieſengroße Silberkugeln über die ſtraff geſpannte blaue 
Himmelſeide, und der Wind ging ſo weich und zärtlich 
durch die berſtenden Bäume, und an den Sträuchern 
ſchaukelten ſich Ketten von grünen Perlen. Die ganze 
kleine Welt da draußen vor dem Fenſter war wie eine 
einzige Verführung — „komm — komm“. 
Tante Hanna hatte auf einmal ganz losgelaſſene 
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Augen, denn die blühten fonft ftill und blaß wie zwei Ver⸗ 
gißmeinnicht unter den Lidern, die ſtets gefenkt waren 
— über eine Stickerei, ein Buch oder eine Näharbeit, die 
ihr die Paſtorenſchweſter in die Hände drückte. Die Ida 
wurde ja nie fertig mit den Kindern, und Tante Hanna 
hatte ja auch weiter nichts zu tun. 

Weiter nichts. 

Nein, Ida wußte nicht, wie weh das Wort manchmal 
tat. Ida lachte ſo rund und blond aus ihrer Kinderſchar 
heraus, wenn ſie unten im Garten mit ihnen Haſchen 
ſpielte, daß der Schwager zuweilen das Fenſter öffnete 
und ſein Studierzimmer voll Lachen und Sonne ließ — 
bis die draußen es merkten und plötzlich ſtill wurden. 

„Papa predigt.“ 

Oder die Mutter an das Fenſter trat und ſich hinein⸗ 
beugte — und mit heißem Geſicht wieder unter die Kinder 
ſchritt, um fie tiefer hinein in den Garten zu locken. 

Aber die Schweſter ſaß oben am Fenſter und ſah 
auf das alles mit ihrem ſtillen, guten Lächeln herab, das 
immer ein wenig verdeckt und ein ganz klein wenig 
traurig war. 

Sie war heute allein im Haus. Alle waren über Land 
zu der Taufe vom jüngſten Hartmann auf dem Groebel— 
vorwerk. Der Vater Hartmann war ſelbſt in dem großen 
Landauer vorgefahren mit dem Aelteſten, der ſchon In⸗ 
ſpektor bei Amtmann in der Vorſtadt war. Die beiden 
Männer hatten die ganze Paſtorenfamilie in der alten 
Kutſche verſtaut, daß die Gaſſenjungen von ihren Spielen 
ließen und quer über den Kirchplatz gelaufen kamen. 

Es war nun ſo ſtill nach dem vielen Türenſchlagen 
und Treppenlaufen, daß die Geräuſche von draußen 
Ruhe hatten, um das kleine, ſonnige Paſtorenhaus zu 
ſchleichen und in die geöffneten Fenſter hineinzuhüpfen. 

Und das war etwas ſo Seltenes, daß Tante Hanna 
wahrhaftig ihre Näherei vergaß, in den Garten hinunter⸗ 
ging und mit großen, blauen Augen dem Spiel der 
Wolkenkugeln zuſah. 

Ja — fo war es damals geweſen. 

Die Wolken — die beiden Lärchen — die Blumen. — 
Iſt doch der Frühling immer gleich. Und voll gleicher 
Schönheit. — 

„Und Torheit — und Verliebtheit.“ 

„O.“ — Die Rechte eilte erſchrocken zu dem Mund. 
Hatte fie es ausgeſprochen? Oder? — Sie drückte die 
Hände an die Ohren. Hatte es ein anderer geſagt und 
ſich dabei über das Narziſſenbeet gebeugt, in dem ſich zwei 
Schmetterlinge haſchten? 

Ja — fo war es. — Es war Kandidat Rogges Stimme 
geweſen, die ſo weich und dunkel war — als legte ſich 
einem ein Samtmantel um die Schultern und zöge ſie 
herab, tiefer, immer tiefer — daß man zuletzt im Raſen 
kniete und die Hände vor das Geſicht legen mußte. 

„Was iſt Ihnen, Johanna?“ 

„Nichts — nichts — ich freue mich nur über den Früh⸗ 
ling“, ſprach ſie dann unter den Händen und fühlte, daß 
ihre Schultern bebten. Wenn er es nur nicht ſehen 
möchte — nur nicht ſehen. 

Aber er brach nur einen Narziſſenſtengel und zog ihn 
durch das oberl : Knopfloch feines Rockes. Und dann 
ſprach er langſam. „Und zu denken, daß er ſo kurz iſt — 
und daß jeder Tag ſo abgebrochen wird wie dieſe Blume 
und einem — irgendeinem am Herzen welkt.“ 

„Nicht — nicht“, erwiderte Johanna darauf und blieb 
mit ihren Knien auf dem Neſen, daß fie die Kühle der 
Erde durch ihr dünnes Muſſelinkleid ſpürte. 
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Er ſtand hinter ihr. Sie hörte es an dem leiſen Flat⸗ 
tern ſeiner ſeidenen Halsſchleife, die der Wind auf und 
nieder wehte. 

Sie konnte ſich nicht rühren und wußte doch, wie ſchön 
er ausſah mit dem gelblichen Apoſtelgeſicht, das ſeine 
Strenge ganz verloren hatte und jetzt weich und auf⸗ 
gelöſt vor dem hellen Blättergrün der alten Mauer ſtand. 
Mit dem loſen braunen Haar, von dem der Wind leichte 
Strähnen hob, daß es über der Stirn lebte und glänzte. 
— Und dann die Hände, die langen, blaſſen, die eigent⸗ 
lich Frauenhände waren und auf Seide ruhen ſollten — 
wie zwei Schweſtern von gleicher Schönheit. 

Aber jetzt waren die beiden Hände unruhig wie zwei 
Vögel, die ein Sturm aus dem Neſt geſcheucht. Sie 
griffen in die Luft — wie um etwas zu faſſen — ſtrichen 
über den Rock — die Halsſchleife, ſanken — dann fanden 
fie fih und blieben zuſammen, während das Blut lang- 
ſam in ſie hineinfloß und die blauen Adern hob. 

„Und doch iſt es ſo“, ſprach er weiter. „Dieſer Früh⸗ 
ling und alle anderen, die vor ihm waren, und die vielen 
anderen, die nach ihm kommen werden — ſie fliegen wie 
Blüten heran, nach denen man den ganzen Winter ſchaut 
— den ganzen Winter — und der Winter iſt ſo lang und 
kalt.“ Er huſtete leicht, hob die verflochtenen Hände an 
die Bruſt und drückte ſie an das Herz. „Und wenn man 
die Blüte ſieht — ſieht, wie ſie den Kelch öffnet und die 
Sonne in ſich hineintrinkt — und immer ſchöner und 
größer und leuchtender wird — da bricht man ſie — und 
dann“ — — er ließ die Hände fallen — „dann ift der 
Frühling vorbei.“ 

Johanna ſprach in die Blumen hinein. — 
wenn man ſie nicht bricht?“ — 

Er antwortete nicht. 

Es war eine Stille, daß ſie glaubte, das leiſe Klingen 
der Wolken über fih hören zu müſſen, mit dem fie an: 
einanderſtießen, wenn der Wind fie ſchneller nach Weſten 
hinüberrollte. 

Johanna ſah beide Schmetterlinge aus dem Narziſſen⸗ 
beet herauskriechen. Sie ſaßen betäubt noch einen Herz⸗ 
ſchlag lang auf dem weißen Sternrand einer Blüte, und 
ihre Fühler ſchwankten. War es der Wind? Nein. — 
Aber ſie ſchwankten und zitterten ja. — Dann breiteten 
ſie die Flügel — blaue Flügel mit goldenem Rand — und 
taumelten auseinander. 

Johanna ſah ihnen nach. 

Kandidat Rogge ſah ihnen nach. 

Es war immer noch ſtill. Nur flatterte jetzt die ſeidene 
Halsſchleife heftiger, denn der Wind ſtieß kurz und ſtark 
an die Stadtmauer. 

„Und — wenn man ſie nicht bricht“ — ſagt Johanna 
noch einmal. Da er wieder nicht antwortete, und da ſie 
die Knie ſchmerzten, ſtand fie auf — etwas zu haſtig — 
wie ſie ſich ſelbſt beſchuldigte — und wandte ſich herum. 

Er hatte die Hände auf dem Rücken, und ſeine braunen 
Augen waren wie Gold in der Sonne, hell und durch— 
ſichtig, und ſahen über ſie hinweg. — Die Pupille war 
ſo winzig, daß man ſie kaum zu erkennen vermochte. Es 
ſchien, als ob alle Dunkelheit in das Sonnenlicht hinein⸗ 
geſchmolzen wäre. Johanna dachte — nun ſind es auch 
zwei Sonnen, und ſie ſind mir auch ſo fern wie die am 
Himmel. Aber wenn ſie auf mich ſcheinen würden — ach 
nur eine Stunde auf mir ruhen, würde ich blühen wie 
der Garten hier. Nein, noch ſchöner und noch bunter 
würde ich blühen — und nur für ihn. Und immer würde 
es Frühling ſein. 


„Und — 
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Aber dann, als er fo ſchweigend und verſonnen im 
Licht ſtehenblieb, fragte fie nur: „Woran denken Sie?“ 

Ein Lächeln lief über ſein ernſtes Geſicht, und er 
ſagte: „Es muß doch Menſchen geben — ja, Mädchen, 
die wie der Frühling ſind, ſo voll Lachen und Duft. Mit 
ihnen — müßte man ganz geſund werden.“ 

In Johannas Wangen ſtockte das Blut — dann eilte 
es ihr nach dem Herzen. Sie ſenkte das Kinn auf den 
ſtrengen weißen Leinenkragen. „Morgen kommt meine 
Schweſter Ida, ſie iſt zehn Jahre jünger als ich.“ — 

Dann hatte der Vater nach dem Kandidaten gerufen 
und die Mutter nach Johanna. 

Sie gingen beide nebeneinander über die Kieswege, 
und Kandidat Rogge gab ihr die Hand unter der Haus⸗ 
tir. „Sie find gut, Fräulein Johanna — ſehr gut.“ — 

Aber ſie hob nicht den Kopf. 

Ja, ſo war es geweſen. 

Am nächſten Tag kam Ida aus der Schweizer Pen⸗ 
fon, und mit ihr kam eigentlich erft der Frühling. 

Alle Zimmer ftanden voll Blumen, und eine Stunde 
überholte die andere. Das ganze Haus ſchien zu blühen, 
und alle Winkel wurden hell. Die Eltern bekamen junge 
heitere Geſichter. 

Dann kam Pfingſten, und Kandidat Rogge hielt ſeine 
Pfingſtpredigt. Nur die Veſperpredigt — und es waren 
auch nur Kinder und alte Frauen in der Kirche, denn 
alles andere, was Blut und Leben hatte, war hinaus⸗ 
geſtürmt in den Wald, der voll jungem Grün ſtand. Aber 
zur Seite in der Ratsloge ſaßen die beiden Paſtoren⸗ 
mädchen in hellen Pfingſtkleidern. 

Und es ging wie Feuer aus ſeinem Mund. Die alten 
Frauen hoben ihre Geſichter, ſie verloren das Alter aus 
den Wangen, und ihre Augen glänzten von Erinnerungen. 
Die Kinder ſtarrten mit offenen Mündern und ſchienen 
die Worte zu trinken, die ſie nicht verſtanden. Ida ſaß wie 
eine lächelnde Madonna, die der Himmel geſegnet hat, 
und Johanna fielen Tränen auf die gefalteten Hände. 
Er ift ein Dichter, dachte fie — und alles um Ida. — 

Nachts — in dem kleinen Mädchenſtübchen — hatte 
fie zwei Arme plötzlich um ihren Hals gefühlt. „Du — 
Hanna, ich bin ja ſo glücklich, ſo furchtbar glücklich.“ Und 
Idas Kopf ſchmiegte ſich an ihr Herz und ſchlief dort ein. 
— Johanna lag noch bis zum Morgen und ſah die Sonne 
in dem loſen Blondhaar aufgehen. 

Es kam eine Zeit voll Blumen, Lachen und Plänen. 
Johanna weinte viel des Nachts, aber am Tag wurden 
ihr die Augen trocken über der vielen Arbeit. Ida lachte 
wie ein Sonnenſtrahl durchs Haus, und ihre Küſſe wan⸗ 
derten von Mund zu Mund. — Johanna wurde dreißig 
Jahre in dieſen Tagen. — 

Als der Sommer mit heißen Wangen ſchied und ſich 
ein kühler Herbſt über die Erde beugte, war die Hochzeit. 
Das junge Paar flog in ein kleines Dorf nach dem Ge- 
birge hin. Es war nur eine dürftige Pfarre — aber ein 
Haus in Roſen und Wein — und eine kleine fröhliche 
Gemeinde. 

Das Pfarrhaus am Kirchplatz wurde ſtill. Im Winter 
ſtarb der Vater — ganz plötzlich — er hatte ſich von einem 
fernen Dorfgang in Schnee und Sturm eine Lungen— 
entzündung mitgebracht. Die jungen Rogges kamen in 
einem Bauernſchlitten den letzten Tag. Ida ſaß am Ofen 
und weinte, und er ſtreichelte den zuckenden Kopf. Io: 
hanna beugte ſich mit blaſſen Wangen über das Kranken— 
SE und wickelte den fieberheißen Körper in feuchtes 

einen. 
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Im Frühjahr wohnte ſie mit der Mutter in einem 
kleinen Haus der Vorſtadt, dicht an dem Fluß, der aus 
dem Gebirgsdorf herunterkam. 

Dort ſaß ſie am Fenſter und ſtickte für das Hand⸗ 
arbeitsgeſchäft am Markt. Tag für Tag. Und ihr feines 
Geſicht wurde immer weißer und zarter über den weißen 
Stickſtreifen und Spitzendecken. 

Im Sommer legte ſich die Mutter und ſtand nicht 
wieder auf. Johanna ging alle Abende zum Kirchhof und 
goß nun zwei Gräber. 

Dann rief der Schwager vom Dorf. Ein kleines Mädel 
lag dort und lachte aus roten Roſen heraus. Da war ſo 
viel Arbeit in dem kleinen Pfarrhaus. 

Ida ſaß in der Sonne und lachte mit dem Kind. 

Johanna hatte ja weiter nichts zu tun — da blieb 
ſie ganz. Die Jahre kamen und gingen, was der Frühling 
begann, vollendete der Herbſt. Immer mehr Stühle wur⸗ 
den um den großen Eßtiſch geſtellt. 

Kandidat Rogge war nun längſt Paſtor Rogge in 
dem alten gelben Pfarrhaus am Kirchplatz, in dem die 
beiden Schweſtern groß geworden waren. — 

Manchmal, wenn Ida ſchon ſchlief, beugte fih Jo⸗ 
hanna heimlich über die Kinderbetten, und ihre Blicke 
küßten die roſigen Geſichter — aber ſie wagte nicht, die 
geballten kleinen Knabenfäuſte zu löſen. Nur zuſehen, 
dachte ſie. 

In des Schwagers Zimmer wachte das Lampenlicht 
bis um Mitternacht. Sie ſaß oben am Fenſter ihres 
kleinen Altmädchenſtübchens mit ihrer Näharbeit, und die 
beiden Lichtſtreifen vermählten ſich unten im Garten. 

Dann ſah ſie oft einen Schatten gehen — langſam 
und ruhelos, und der Schwager ſagte am nächſten Mor⸗ 
gen: „Du ſollteſt nicht ſo lange aufbleiben, Johanna.“ 

„Ich?“ lächelte ſie. Dann lächelte er auch. 

Ein Wagen rollte laut über den Kirchplatz. Johanna 
blieb erſchrocken mitten im Weg ſtehen. 

Sie horchte. — Aber das war ja — 

Ihr Schwager ſtand in der Gartentür und hielt die 
Hände über die Augen. „Wie das blendet.“ 

Sie ſah zum erſtenmal, wie müde dieſes Geſicht war 
mit den weltenfernen verſunkenen Augen. 

„Es war ſo laut drüben,“ ſprach er weiter und ſtrich 
ſich über die Stirn — „und dann dachte ich an meine 
Pfingſtpredigt — und wie ruhig es hier ſein müßte — 
wo nur du“ — 

Sie beugte ſich zu dem Beet und brach ſtill eine 
Narziſſe. Und plötzlich lächelte er — und nahm ihr die 
Blume aus den Händen. „Weißt du noch?“ 

Sie nickte. 

„Es iſt ſchon lange her.“ 

„Ja, ſehr lange. Damals war es der 
Laetare.“ 

„Was für ein Gedächtnis du haſt.“ 

„Oh“ — ein warmes Rot lag ihr auf den Wangen. 

Er drehte die Blüte in der Hand und ſah lange hinein 
in den zarten tiefen Kelch. Dann zog er ſie durch das 
oberſte Knopfloch ſeines Rockes und ging ſtill durch den 
Garten. Sie ging ihm nach — oben lag noch viel Arbeit. 

Unter der Haustür ergriff er ihre Hand, hob ſie an 
ſeinen Mund und küßte ſie ganz zart. 

„Ich habe dich lieb, Johanna — febr lieb.“ 

Da lächelte ſie, fein und gütig, und ging die Treppe 
hinauf. Oben am Abſatz wandte ſie ſich noch einmal und 
ſah ihn auf der Schwelle ſtehen, das blaſſe Apoſtelgeſicht 
in den Garten hinausgeſtreckt — als ſuche er etwas. — 


Sonntag 
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Moderne Sonnenſchirme. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Seitdem es Frauen gibt, die die 
Kunſt des Toilettemachens üben, ge— 
hört der Sonnenſchirm zu den kokette— 
ſten Beſtandteilen der Kleidung. Trotz 
ſeiner beſchränkten Form überraſcht er 
durch ſeine erſtaunliche Vielſeitigkeit 
und Mannigfaltigkeit. Von kleinen, 
vollkommen horizontalen Dächern ent— 


2. Hochgewölbker, eckiger Schirm mit buntem Chiffonbezug 
und bunten Grelots. 


1. Pagodenſchirm mit Bordüre in bulgariſchen Farben. 


wickelte er ſich zu tief gewölbten, von der ſchlichten 
runden Kuppel zu der heutigen Pagoden- und 
Glockenform. Ein Blick auf die letzten Schöpfungen, 
die für die Sommermode 1913 vorbildlich ſind, be— 
melt die bereitwillige Aufnahme für eigenartige 
Anregungen. Man iſt der überlieferten Form der 
letzten Jahre ein wenig überdrüſſig geworden und 
verſteht es, dieſem reizvollen Gegenſtand der Ko: 
ketterie in Geſtalt und Ausführung neue Seiten ab— 
zugewinnen. — Der Sonnenſchirm ſtimmt in die 
allgemeine Farbenſreudigkeit, er erſetzt fie fogar, 
wenn man vielleicht in dieſer Beziehung nicht ge— 
nügend vorgeſorgt hat. Die Farbenwahl macht be— 
denkliches Kopfzerbrechen. Einerſeits muß der Be— 
zug des Sonnenſchirms auf den Ton oder die Töne 
des Anzugs abgeſtimmt ſein, anderſeits iſt es im 
Intereſſe des Schattens auf dem Geſicht ratſam, auch 3. Taftſchirme mit Rofenverzierung. | 


—— — — 
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Die obere Rüſche ift meiſtens bedeutend ſchmäler als die Ab— 
ſchlußrüſche. Ein ſchwarzer Stock, von zwei feinen Pla— 
tinreifen unterbrochen, paßt fih dieſem Bild an. —— 
Anſpruchsloſer in der Form gibt ſich der weiß— 
grüngeſtreiſte Schirm, deſſen breiter grüner Saum 
von einem dunkelgrünen Streifen abgegrenzt 
wird, der in den ſtark vergrößerten Stangen= 
knöpfen ſeine Ergänzung findet (Abb 6). 
Die bunte Bordüre ift eine häufig wieder- 
fehrende Verzierung. Der Einfluß des bul- 
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C. Schneider. 


4. Sonnenſchirm 
aus gezogenem Chiffon. 


dieſe Wirkung zu berückſichtigen. Man wußte, daß Lila 
den Teint farblos und grau mache, zartroſa und rote 
Töne dem Geſicht einen jugendlichen Ausdruck ver— 
liehen. Die augenblickliche Mode bevorzugt abwei— 
chende, gemeinſam verarbeitete Farben. — An— 
ſpruchsloſer als die Bezüge ſind die Griffe. Sie 
jind kräftig und handlich, meiſt Naturſtöcke oder 
wenig verziertes Holz. Um ſchick zu ſein, iſt ein 
langer Stock erforderlich. Originelle Tierköpfe aus 
farbigen Quarzen, bunt bemalte Porzellankugeln, 
gebogene Krücken aus blondem Schildpatt riva- e 
liſieren mit neuartigen goldenen Armreifen, die Æ 3 d, 
bei der wirklich eleganten Dame auf feinen N 
Fall Nachahmung fein dürfen. Anſpruch auf 
Neuheit und Be— 
quemlichkeit dürſen 
die ſeitlich ange— 
brachten Träger 
aus geflochtenem 
Leder machen. 
Recht beach— 
tenswert iſt der 
hochgewölbte Son: 
nenſchirm mit den 
eckigen Teilen (Ab— 
bild. 2). Der in leuch— 


fi 
f 


| d 
ES e i 


N 


tenden Farben bedruck— | SCH 
te Chiffonbe zug ijt kraus SEH 


dë 
gehalten und mit roſen— 


farbiger Seide abgefüttert. 
Bunte Grelots umſäumen den 
Rand. — Eine ähnliche Form 
zeigen weiße Schirme, die 
ſchwarze Rüſchen ſchmücken. 


Phot E. Schneider. 


5. Iweiſarbiger Taftſchirm mit kleinem Volant. 


Nummer 20 


gariſchen Ges 
ſchmacks auf 
die geſamte 
Mode fordert 
auch hier feine 
Rechte, ſo daß 
ganz bulga— 
riſch bedruckte 
Schirmdächer 
mit Bezügen 
aus Futuri⸗ 
ſtenſeide 
Teil dazu beie 
tragen wer— 
den, die dro— 
hende Bunt: 
6. Weiß und grün geſireiſter Sonnenſchirm. heit des Som⸗ 

mers zu ver⸗ 
ſchärfen. Reizvoller und dezenter wirkt fraglos der 
hellfarbene Pagodenſchirm mit einer in bulgariſchen 
Farben gehaltenen Bordüre (Abb. 1). Ränder im 
Schottengeſchmack tragen vielfach dieſer beliebten Mode 
Rechnung. Ganze Bezüge aus ſchottiſch karierter Seide 
mit mehreren pliſſierten Volants werden zu dunkleren 
Toiletten vorzugsweiſe gewählt. 

Die Abſchlußrüſche ſpielt eine bedeutfame Rolle. 
Einfam oder in mehreren Etagen aus Seide, Tüll 
oder duftigem Chiffon wechſelt dieſe graziöſe Mode, 
deren reizvollſte Variante die Roſentolle bildet (Abb. 3). 
— Recht originell iſt die Roſenverzierung aus Taſt 
in modernen Farben. Die Roſen liegen auf dem 
Dach, garnieren den Griff, und die einzelnen Stangen 
enden in zierlich ausgearbeiteten Roſenknoſpen (Abb. 3). 

Ganz beſonders elegant ſind die Schirme aus ver⸗ 
ſchiedenen Lagen in enge Fältchen gezogenen Tüll oder 
Chiffon, wodurch ein changierender Effekt erzielt wird. 


Ryor. Talbot. 


ihr 
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Um dieſes Verſahren zu vereinfachen, ift auch Changeank!⸗ 
tüll zu verwenden. Die Außenhülle des tiefgewölbten 
Schirms (Abb. 4) beſteht aus krausgezogenem ſchwarzem 
Chiffon, während das Innere aus grünem, gleichfalls 
frou em Chiffon hergeſtellt ift. Anders getönter grüner 
Japon teilt diefe beiden Chiffonbezüge. Kleine hoch» 
ſtehende Chiffonköpfchen bilden den Saum. 

Auch die Dächer der Schirme teilen ſich häufig in 
zwei ſcharf kontraſtierende Farben, von denen dann 
die eine mit dem Innenſutter harmonieren muß 
(Abb. 5). Häufig trennt eine Hohlnaht die farbigen 
Teile, und ein kurzer, krauſer Volant umzieht den Rand. 

Auch die Ausſtattungdes Glockenſchirms (Abb. 7) zeigt 
die Vorliebe für verſchiedene Farben. An die grüne 
Seide des äußeren Bezuges ſchließt ſich ein breites 
ſchwarzes Atlasband an. Das Innenſutter dieſes 
Schirmes grenzt mit der Höhe des ſchwarzen Atlas⸗ 
bandes ab und beſteht 
aus dichtgekrau— 
ſtem meergrü— 
nem Chiſ— 
ſon. 


7. Glockenſchirm 


aus grüner Seide mit 
breitem ſchwarzem Atlasband. 


Die kombinierten Farben müſſen ſich jedoch, um 
bei dem Anzug ein günſtiges Reſultat zu erzielen, 
dieſem genau anpaſſen. Häufig ſieht man ſchwarz und 
weiß gemeinſam verarbeitet, und zwar in der Weiſe, 
daß ſich von einem ſchwarzen Bezug ein krausgezogenes 
weißes Futter abhebt. In ſchwarze enggekrauſte 
Chiffonſchirme ſetzt man koſtbare Fileteinſätze, die aber 
aufgeſpannt eine hübſchere Wirkung erzielen als der 
geſchloſſene Schirm. O. A. 


F r r 


Ein Beſuch auf der Sternwarte Bothkamp. 


Von Dr. H. H. Kritzinger, Aſtronom der Sternwarte. — Hierzu 4 phot. Aufnahmen. 


Am öſtlichen Uſer des Bothkamper Sees taucht, 
ſchon von weither ſichtbar, wie ein trotziger, alter 
Wartturm das nördlichſte Wahrzeichen von Bothkamp 
auf: die Sternwarte. Vor über vier Jahrzehnten auf 
das ſreigebigſte in wiſſenſchaftlicher und dekorativer 
Hinſicht ausgeſtattet, erhob ihr erſter Direktor ſie zu 
dem damals führenden Aſtrophyſikaliſchen Inſtitut 


Europas, das ſchnell einen international hochgeachteten 
Nanien gewann dank der begeifterten Förderung eines 
hochherzigen Mäzens, des Großherzoglich Mecklenbur⸗ 
giſchen Kammerherrn F. G. von Bülow⸗Bothkamp. Auf 
ſeinen Wink erſtand das in den Bothkamper See hin⸗ 
eingebaute Objervatorium, eine Warte, die mit den beften 
und damals mächtigſten Mitteln der Forſchung in ganz 
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von O. Lohſe als Obſervator, mit großer Energie 
die herrliche Aufgabe an, einen neuen Zweig der 
Sternkunde zu wahrhaft erſtaunlicher Entwicklung 
zu bringen: die Aſtrophyſik. Die wiſſenſchaftliche 
Anerkennung ließ auch nicht auf ſich warten. Am 
24. Januar 1874 fiel Vogel für ſeine Unterſuchungen 
über die Spektra der Großen Planeten der ein⸗ 
ſtimmig und in vollem Umfang zuerkannte Preis 
der Akademie der Wiſſenſchaften von Kopenhagen 
mit der Medaille zu. Daneben lieferte Lohſe Zeich⸗ 
nungen der Planeten, beſonders des Jupiter, die 
wegen der vorzüglichen optiſchen Qualität des Re⸗ 
ſraktors und der Geſchicklichkeit des Beobachters eine 
Fundgrube wichtigen Materials bilden. Auch das 
Studium der Sonne und die Anwendung der 
Photographie wurden eifrig betrieben. Nach Vogels 
Berufung an das Aſtrophyſikaliſche Obſervatorium 
in Potsdam, das damals entſtand, war es ſchwierig, 
als Nachfol— ger einen 
jungen Gelehrten 
fin den, 

der 


1. Konferenzzimmer. 


Deutſchland ausgeſtattet, dem dort tätigen Gelehrten 
„große und glänzende Erſolge in ſichere Ausſicht ſtellte“, 
wie von Auwers rühmend hervorheben konnte. 

Durch Vermittlung der Göttinger Univerſität kam ein 
damals noch nicht dreißigjähriger, aber doch vielfach be— 
währter Forſcher am 22. September 1870 als Direktor an die 
neue Sternwarte, H. C. Vogel. Dem genialen Zöllner in 
Leipzig vielſeitige Anregung verdankend, griff er, unterſtützt 


A = 3. Anſicht 
à a — > des Gebäudes. 


die nötigen, nicht 
nur rein wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Quali- 
täten beſaß. Der 
erſte war Dr. de 
Ball, dem 1882 
die Entdeckung des 
Kleinen Planeten 
(230) Athamantis 
gelang. Mit eini⸗ 
gen Unterbrechun— 
gen folgten dann 
Dr. J. Lamp, Otto 
Tetens und J. Möl⸗ 
ler. In die Zeit 
der Tätigkeit des 
letztzenannten fällt 
das für das Schick⸗ 
ſal der Sternwarte 
ſo bedeutſame Hin— 
ſcheiden ihres Grün⸗ 
ders im Jahr 1893. 
Dem Willen des 
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N . ET e sr w 
Bei der Beobachtung des Planeten Denus am großen Reftaftor. 


Entſchlafenen gemäß follte das ſchöne Inſtitut in alter 
Weiſe weitergeſührt werden. Sein Sohn, Landrat Cai 
von Bülow⸗Bothkamp, gewann einen ſehr energiſchen Be⸗ 
obachter in Dr. P. Guthnick, der die ihm zur Verfügung 
geſtellten Inſtrumente beſonders für photometriſche 
Arbeiten auszunutzen wußte. Der unter deſſen Nach⸗ 
folger, Dr. K. Schiller, eingetretene Tod des Herrn 
Landrat von Bülow 1910 und die Uebernahme des 
Fideikommiſſes durch Herrn F. von Bülow-Bothkamp 
war für die Sternwarte von weſentlichem Einfluß. Er 
traf mit dem Kultusminiſterium Vereinbarungen, nach 
denen dieſes die Auswahl des Aſtronomen übernimmt, 
der die Stellung jedoch höchſtens vier Jahre bekleiden 
ſoll; zugleich trägt die Behörde einen ſehr weſentlichen 
Teil der für die Sternwarte aufzuwendenden Koſten. 
Unter dieſen Verhältniſſen übernahm am 16. September 
1912 der Verſaſſer das Inſtitut. 

Damit wäre in großen Zügen die Geſchichte dieſer 
Privatſternwarte geſchildert. Zum Schluß mögen nun 
noch einige erläuternde Bemerkungen zu unſeren Bildern 
folgen. Der ganze Bau, von dem Abb. 3 eine Ge 
ſamtanſicht bietet, iſt in acht Räume gegliedert, unter 
denen die beiden links vom Eingang der Repräſentation 
dienen. Die Anſicht des Konferenzzimmers (Abb. 1) 
zeigt die prachtvolle Eichenſchnitzerei der Möbel, ein 
Material, das überhaupt, ſoweit als angängig, Ver— 
wendung fand. Es folgen die Dunkelkammer und 
Werkſtatt, das Direktorzimmer, die Bibliothek und zwei 
Räume, in denen die größtenteils demontierten kleineren 
Inſtrumente aus Vogels Zeit zu inſtruktiven Zwecken 
zur Aufſtellung gelangten. Auf einer weitgeſchwungenen 
Treppe kommen wir in den Beobachtungsraum (Abb. 4). 
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Hier ift der als vorzüglich bekannte Schröderſche Res 
ſraktor von 29,35 mm Oeffnung und 4.9 m Brenn⸗ 
weite aufgeſtellt (Abb. 3), neben deſſen Tubus ein 
kleineres, zu photographiſchen Zwecken dienendes Fern⸗ 
rohr montiert wurde. ' 


Lebensführung. 
Plauderei von Geo B. Warren. 


„Der alte Geheimrat iſt geſtorben, und zwar ſechs 
Monate, nachdem er ſich zur Ruhe geſetzt hat.“ 

„Es iſt doch merkwürdig, daß gerade die Menſchen 
nur noch kurze Zeit leben, die eben ihren Abſchied ge⸗ 
nommen und ihren Lebensabend in Ruhe genießen 
wollen.“ 

Wie oft haben wir nicht ein ſolches Zwiegeſpräch 
gehört, und wie oft werden wir es noch hören. Und wie 
viele falſche Vermutungen werden jedesmal laut, wenn 
feſtgeſtellt wird, daß Leute, die aus einer gewohnten 
Lebensführung herausgekommen ſind, außerordentlich 
raſch mit dem Leben fertig ſind. Nie wird man aber 
hören, daß die Lebensführung dieſer Leute für falſch 
und ſchädlich gehalten worden iſt, weil ſie durchaus ein⸗ 
ſeitig war. 

Bleiben wir bei dem Geheimrat. Er war ein Muſter 
der Mäßigkeit und des regelmäßigen Lebenswandels. 
Jahrzehnte hindurch hat er genau auf die gleiche Weiſe 
gelebt. Er ſtand jeden Tag zu beſtimmter Zeit auf, nahm 
das vorgeſchriebene Frühſtück, machte den vorgeſchriebe⸗ 
nen Weg nach dem Bureau, arbeitete hier ſtets in dem 
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gleichen Tempo, ging dann um 3 Uhr nachmittags zu 
Tiſch nach Haus oder benutzte irgendein Verkehrsmittel, 
aß zu Mittag, ſchlief dann ein wenig, machte ſeinen 
Spaziergang, ging hierauf zu einem Dämmerſchoppen, 
um mit Berufsgenoſſen eine bis anderthalb Stunden zu 
verbringen und jeden Abend das gleiche Quantum (e: 
tränk zu ſich zu nehmen. Dann ging er nach Haus, aß 
Abendbrot und legte ſich rechtzeitig ſchlafen. 

So ging das Woche für Woche, Monat für Monat. 
Allerdings, eine Unterbrechung brachten die Ferien. 
Aber die Lebensführung wurde dadurch nicht bedeutend 
verändert. Man wechſelte wohl den Aufenthaltsort, aber 
da man die ganze Wirtſchaft mit ſich führte, da in der 
Sommerfriſche ebenſo wie zu Hauſe gewirtſchaftet wurde, 
blieb die Lebensführung genau die gleiche. Höchſtens 
waren die Spaziergänge etwas ausgedehnter. Das 
heißt auch nur bis zu einer gewiſſen Zeit. Als der Herr 
Geheimrat „in die Jahre“ gekommen war, fühlte er ſich 
leicht ermüdet, und das Laufen machte ihm ſo viel Be⸗ 
ſchwerde, daß er es vorzog, ruhig im Stuhl zu ſitzen und 
zu leſen. 

Iſt es nicht ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſem 
ſoliden, wegen ſeiner Regelmäßigkeit über alle Maßen 


geprieſenen Leben ſoundſo viele Organe, Muskeln, Ap⸗ 


parate des Körpers allmählich verkümmerten, weil ſie 
niemals in Übung waren? 

Der Herr Geheimrat hat ſich nach ſeiner Penſionie⸗ 
rung wacker gelangweilt. Er hat die Zeit mit vielem 
Spazierengehen totgeſchlagen, und auf einem dieſer 
Spaziergänge hat er ſich erkältet. Sein ganzer Atmungs⸗ 
apparat war verweichlicht, denn jahrzehntelang iſt ihm 


nie eine größere Anſtrengung zugemutet worden als. 


vielleicht das tägliche Treppenſteigen. Kein Wunder, 
wenn der Apparat verſagte und eine Lungenentzündung 
dem Leben des Geheimrats ein Ende machte, der doch 
eigentlich bei ſeinem ſoliden Lebenswandel noch die Aus⸗ 
ſicht auf eine Reihe von Lebensjahren hatte, die er in 
Geſundheit und Zufriedenheit verbringen konnte. 

Ja, hätte der Herr in England gelebt, hätte er Sport 
getrieben, ſo wäre er nicht ſo raſch der kleinſten Extra⸗ 
leiſtung zum Opfer gefallen. Aber er hätte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr entrüſtet, wenn er daran gedacht hätte, in 
ſeiner Stellung und Würde hinter einem Ball über einen 
Raſenplatz herzulaufen. Vielleicht hätte ihm auch mäßi⸗ 
ges Turnen das Leben noch länger erhalten. Aber wer 
entſchließt ſich dazu? Bei unſrer eigentümlichen Auf⸗ 
faſſung wird der alte Herr, der regelmäßig turnen geht, 
zu einer etwas komiſchen Figur. Er bringt ſich zum 
mindeſten in den Verdacht, ein Kraftmeier ſein zu wollen, 
und er wirkt komiſch, weil er etwas andres tut als alle 
übrigen Leute ſeines Umgangs, ſeines Berufs, ſeines 
Standes. 

Die Leute, die ihr Beruf im Freien beſchäftigt: Gärt⸗ 
ner, Forſtleute, Landwirte, Steueroffizianten im Außen⸗ 
dienſt, Verkehrsbeamte im Betrieb, Ingenieure und 
Aufſeher beim Weg: und Eiſenbahnbau, fie alle erfreuen 
ſich gewöhnlich einer guten Geſundheit und einer Friſche, 
die mit ihren Jahren in erfreulichem Widerſpruch ſteht. 
Merkwürdigerweiſe kommen ſo viele von den hier ge— 
nannten Berufsvertretern auf den Gedanken, wenn ſie 
in Penſion gehen, ihre Lebensverhältniſſe vollſtändig zu 
wechſeln. Sie ziehen häufig in die Großſtadt, weil ſie 
dort verheiratete Kinder haben, und weil ſie annehmen, 
ſie hätten es wohl durch ein arbeitsreiches Leben ver— 
dient, nun in ihren alten Tagen der Genüſſe der Groß— 
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ſtadt teilhaftig-zu werden. Dieſe alten Knaben ſtellen 
ein ſehr trauriges Kontingent zu den Opfern des Ver⸗ 


kehrs in der Großſtadt. Mögen ſie draußen in Wald 


und Feld noch ſo praktiſch gewirtſchaftet haben und an⸗ 


ſtellig geweſen fein — in der Großſtadt müſſen fie ganz 


von vorn anfangen, ausweichen, ſich bewegen und auf⸗ 
paſſen lernen, und das geringſte Verſehen (es genügen 
ja heutzutage wenige Sekunden des Sichgehenlaſſens, 
der Unachtſamkeit, der Gedankenloſigkeit) führt bei 


ac ra 


Straßenbahn, Auto, Stadtbahn, Untergrundbahn eine . 


Kataſtrophe herbei. 

Die einfeitige Lebensführung, die oben genannte 
Berufsvertreter geführt haben, rächt ſich aber auch noch 
in andrer Weiſe. Da ſie jetzt nicht den zehnten Teil des 
Aufenthalts im Freien haben, den ſie früher durch ihren 
Beruf genoſſen, vermindert ſich der Stoffwechſel und 
damit der Appetit. Und die Stauungen, die im Körper 
entſtehen, führen häufig zu Erkrankungen aller Art. 
Dazu kommt die wenig zuträgliche Atmoſphäre der 
Großſtadt, an die die Lungen nicht gewöhnt ſind, und 
ein raſcher Tod beendet auch hier vorzeitig den Genuß 
der Großſtadtfreuden, auf die ſich der Penſionär ſo ſehr 
gefreut hatte. Er und ſeine Angehörigen hätten daran 
denken ſollen, daß man alte Bäume nicht ungeftraft in 
einen neuen Boden verpflanzt. 

Es gibt aber auch eine einſeitige Lebensführung in 
geiſtiger Beziehung, die gewöhnlich mit der andern, ſo⸗ 
weit ſie ſich auf den Körper bezieht, Hand in Hand geht. 
Immer die gleiche Beſchäftigung, die gleiche Geſellſchaft, 
die gleichen Ideen in der Unterhaltung, die gleichen An⸗ 
ſichten, die man ringsherum beſtätigt hört — das muß 
ſchließlich zu einer Innenzucht der Ideen führen, zu einer 
Philiſterhaftigkeit, die ſooft die Spottſucht herausfordert. 

Wir betonen immer mit einer gewiſſen Genugtuung, 
daß wir im Zeitalter des Verkehrs leben, und daß der 
Verkehr einen ungeheuren Wandel geſchaffen hat. Aber 
in der phyſiſchen und pſychiſchen Lebensführung von 
Hunderttaufenden hat der Verkehr auch nicht das ge⸗ 
ringſte geändert. In Stadt und Land, auf dem Gut wie 
in der Großſtadt ſtoßen wir auf philiſtröſe, ja intole⸗ 
rante Anſichten. Ganze Geſellſchaften, ganze Stände, 
große Kliquen und Verwandtſchaften betrachten das 
Leben und ſeine Verhältniſſe, betrachten alle Ereigniſſe 
immer aus dem gleichen Geſichtswinkel. Ganze Stände 
verkehren in einer Abgeſchloſſenheit von allen andern 
Lebenſphären und Lebensintereſſen, die nicht nur den 
Kaſtengeiſt fördert, ſondern auch die Einſeitigkeit der 
Anſichten in geradezu trauriger Weiſe begünſtigt. 

Wäre es nicht einmal an der Zeit, ernſthaft darüber 
nachzudenken, ob die Lebensführung weiter Kreiſe in 
unſerm deutſchen Vaterland nicht falſch und ſchädlich iſt? 
Wäre es nicht an der Zeit, ſich auch einmal um die Er⸗ 
wachſenen zu kümmern, nachdem man nunmehr ſeit 
Jahrzehnten an der Jugend herumgedoktert hat und alles 
Schädliche ſo weit von ihr fernzuhalten ſucht, daß bald 
überhaupt nichts mehr als eine Schablone auch für die 
Jugend übrigbleibt? 

Unſre Vorfahren hielten es für ſehr wertvoll, dem 
Körper hin und wieder einen Stoß zu geben, das heißt 
durch irgendeine Extravaganz (zu dieſer gehörte ſogar 
der Aderlaß, der regelmäßig wieder unternommen 
wurde) den Körper zu vermehrter Tätigkeit anzuregen. 
Es gibt auch heute Lebenskünſtler, die wenigſtens ihre 
Ferien dazu benutzen, um unter ganz anderen Verhält— 
niſſen als ſonſt zu leben. Sie tun das in aller Heimlich— 
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keit, um nicht lächerlich zu werden. Und es gibt auch 
Lebenskünſtler, die ſich vor der geiſtigen Einſeitigkeit 
hüten und mit großem Genuß und von ihnen allein 
erkanntem Nutzen wenigſtens zeitweiſe eine andre Ge⸗ 
ſellſchaft aufſuchen als die, die ihnen durch die 
Standesintereſſen aufgezwungen iſt. Dieſe Lebens⸗ 
künſtler gelten unter ihren Berufsgenoſſen entweder als 
Revolutionäre, weil ſie andre Anſichten als die allgemein 
üblichen, anerkannten und geſtatteten auf das Tapet 
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bringen, oder für außerordentlich vielſeitige Menſchen, 
weil ſie es verſtehen, die Ideen, zu denen ſie anderweitig 
angeregt worden ſind, in einer Form vorzubringen, die 
ihren Berufsgenoſſen annehmbar erſcheint. 

Aber wie dünn geſät ſind dieſe Lebenskünſtler, die 
nur in der Großſtadt gedeihen können, denn in einem 
kleinern Ort, wo man unter einer Glasglocke lebt, würde 
ihr verſtändiges Gebaren bald gewaltigen Anſtoß er⸗ 
regen und ſie vielleicht auf das ſchwerſte ſchädigen! 


OO ee 
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Bilder aus aller Welt. 


Der viel bewunderte Bonvivant und Charakterdar⸗ 
fteller Berliner Bühnen, Harry Walden, wurde an das 
Hofburgtheater nach Wien engagiert. Die Berliner und 
vor allem die Berlinerinnen werden den Künſtler mit 
Bedauern von der Reichshauptſtadt ſcheiden ſehen. 

Mrs. Mary Ann Cooper, eine Jugendgeſpielin des 
unvergleichlichen Romanciers Charles Dickens, iſt jetzt 
im Alter von 100 Jahren in London geſtorben. Dickens 
hat ſie in ſeiner Romanfigur Little Dorrit verewigt. 
Der Dichter konnte den Namen Mary Ann nicht leiden 
und gab ihr den Spitznamen Dorrit. 

Vor wenigen Tagen wurde im Beiſein des Königs 
von Württemberg in Stuttgart die Große Frühjahrs⸗ 
Gartenbauausſtellung eröffnet. Unſer Bild zeigt die 
große Gewerbehalle, in der ein Teil der gut be⸗ 

a ol. gege u. waag. ſchickten Ausſtellung ihr Heim gefunden hat. ger 
m gas teg ber Suter und Mei Meng Subwig gm 5 ee f 
i , don, das Original v idens „Littl 
DES EE Skitt, der zuleßt am Gärtnerplatztheater tätig war. SE? Dorrit” im de EE 


H 
:: , 
ei: UI bës t 
Zeg" $ > * / 
` o, $ t 
E 
y 


am Im 
"+ LL $ 
EK CO ;:; 
wi p5 
Ze 34 SA 
, ` IO aez. a ann 27 


Von der „Großen Frühjahrs-Gartenbauausſtellung“ in Stuttgart. 
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Boot, Kerſten Sohn Nächſin Phot. Elvira, Münche 
Frau Marie de Scheirder, Ludwig Sfitt 7 
Altenburg, feierte ihr 50 jähriges Regiſſeur und Neſtor der Münchner 
Bühnenjubiläum. Bühnenkünſtler. 


Frau Marie de Scheirder, die beliebte und viel bewunderte komiſche 
Alte des Altenburger Hoftheaters, feierte in voller Rüſtigkeit ihr 
OU jähriges Bühnenjubiläum und beſchloß mit dieſem Tag ihre künſtle— 
riſche Tätigkeit, die ſie in Altenburg 18 Jahre lang ausübte. Ihre 
Bühnenlaufbahn begann fie in ihrer Vaterſtadt Halle a. S. Später war 
ſie an den Bühnen in München, Köln, Amſterdam und Frankfurt a. M. 
mit Erfolg tätig. Das Fach der lomiſchen Alten ſpielte fie feit ihrem 24. Jahr. 

Der Sohn des berühmten Polarforſchers Nordenſkiöld, Erland 
Nordenſkiöld, begibt ſich in den nächſten Tagen mit ſeiner Frau auf 
eine zweijährige Expeditionsreiſe in das Innere Südamerikas, um dort un« 
bekannte Indianerſtämme aufzusuchen und archäologiſche Studien zu machen. 


Nummer 20. 


Freiherr Erland Nordenſkiöld u. Frau, 
begeben ſich demnächſt auf eine 2 jähr. Expedition nach Südamerika. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Wenn man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräftigung und 
Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomalz. 
Es gibt wohl kein einfacheres, beque⸗ 
meres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und un⸗ 
eingeſchränkten Beliebtheit wie Biomalz. 
Neben der Hebung des Kräftegefühls 
tritt faſt immer eine auffallende Beſſe⸗ 
rung des Ausſehens ein. Man fühlt 
ſich geradezu wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als Koch⸗ 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, ſon⸗ 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
Biomalzkochbuch iſt bis auf weiteres 
von der Chem. Fabrik Gebr. Pater⸗ 
mann, Teltow⸗Berlin 1, koſtenlos zu 
beziehen. 
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— Einzige alkalische 
E Thermen Deutschlands 


HEILANZEIGEN: 


Magen- und Darmleiden (Appetitlosigkeit, Sodbrennen, Magen: 
geschwür, Erweiterung, Magen- und Darmblutungen) - Leberleiden 
(Anschwellungen, Entzündungen), Gallensteine und Koliken — 
Nierenleiden - Akuter und chronischer Blasenkatarrh - 
Erkrankungen infolge mangelhaften Stoffwechsels - Zucker- 
krankheit - Gicht - Rheumatismus - Bronchialkatarrh 


* 


Bade- und Trinkkuren 


Bäder jeder Art, moderne Kureinrichtungen, Inhalationen 
und Massagen, Fango-Behandlung, Radium-Emanatorium 
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Wohnung: 
Kurhötel, einziges Hôtel in direkter Verbindung mit dem 
Thermalbadehause. Viele Hôtels und Privat -Pensionen 


Wi 


Broschüren gratis u. franko durch die Kurdirektion Bad Neuenahr (Rheinland) 


Landschaftsbild aus 
dem oberen Ahrtal: 
Ruine der Burg Are 
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Dies und das. 


der Hauptſtädte des euro: 
päiſchen Kontinents verzeichnet an erſter Stelle Madrid mit 650 
Meter ü. d. M. Hierauf folgt Bern mit 546 Meter. An dritter Stelle 
Daran reihen ſich: 
Meter, Luxemburg mit 325 Meter, Moskau mit 200 


Die Höhenangabe 


dann München mit 519 Meter. 


Höhe), Wien mit 170 Meter (mittlere Höhe), 


Mailand mit 123 Meter, Leipzig mit 118 Meter, Budapeſt mit 100 


Meter. Brüſſel liegt 15—75 Meter ü. d. M., 


Berlin 34—49 Meter. — Alle Hafenſtädte weiſen naturgemäß nur 
So z. B. Hamburg in ſeinen niedrig⸗ 


wenige Meterzahlen auf. 


— — — 


Schweiz allen anderen 


ürich mit 412 
eter (mittlere 


Paris mit 129 Meter, zeichnen einen immer 


Petersburg 18 Meter, 


Schwarzwald und in 


— ———— — 


17. Mat 1913. 


u. — — 


granen Teilen 20—40 Meter, in den höchſten Partien 97 Meter. 
ordeaux liegt dagegen nur 6 Meter ü. d. M. 
In der a raea e geht auch heute noch die 


ändern voran, beſonders was die Herſtellung 


von Taſchenuhren anbetrifft. Im Jahr 1587 ſtellte ſich Genf an die 
Spitze dieſer Induſtrie. 
Städte, die früher nur geringen 


ie Ausfuhr wächſt alljährlich, und ſelbſt 
bſatz für ihre Uhren hatten, ver⸗ 
rößeren Betrieb. So erzeugt Neuenburg jetzt 


durchſchnittlich eine Million Uhren das Jahr hindurch. In Deutſch⸗ 
land iſt es hauptſächlich Glashütte (Sachſen) und Silberberg (Schle⸗ 
ſien), wo die e im Großen betrieben wird. Im 


ürttemberg werden vorzugsweiſe Pendeluhren 


Der echte 
der Haut mehr. 


Preis nur Mark 


"2M1gu121nu2e Juadeyadurg 


Ein Triumph der deutschen Arbeit. 
2.50 per Stück. 


diesen einzig dastehenden Vorteil sind die Rasierklingen unserer ständigen, kostenlosen 
für stets haarscharfe Klingen volle Garantie. Der Mulcuto ist deshalb praktischer und preis würdiger wie irgendein anderer Apparat. 


Den teueren ausländischen Apparaten 


Hamınerwerk — Stanzwerk — Hohlschleiferei — 


Bereits über ½ Million im Gebrauch. 
Mit versilbertem Schaumfänger Mark 3.50. 
Versand täglich 30 Tage auf Probe durch die alleinigen Fabrikanten: 


„Muicuto‘‘.Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller & Co., Solingen 


FortmitdemgefährlichenRasiermesser 


und allen Raslerappara ten, welche kratzen und nur einige Male brauchbar sind. 
Mulouto“ rasiert samtweich und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen 
Die Rasierklingen sind jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, gratis wieder geschärft. 


Durch 
ontrolle unterworfen, und übernehmen wir 


weit überlegen. 


Tausende Anerkennungsschreiben. 
Die neue Luxusausführung nur Mark 4.50. 


Galvanostegische Anstalt. 


Bei Bedarf in feineren Stahlwaren verlange man den Spezialkatalog, der gratis versandt wir. — Wiederverkäufer gesucht. 


$port, Theater, 


Lichtstärke, 
una vorm bei Monatsraten 
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n Binocles billí 
rr 
Ein neues Prismen-Binocle für Reise, 
Jagd, 

unser Spezial- Modell. 36 fache 
Flächenvergröferung, sehr hohe 
itteltrieb, Einstel- 
lung auf Pupillenabstand, leichtes 
Gewicht, Preis nur 100 Mk. + 10% 


sendung ohne jede Anzahlung 
5 Tage zur Probe. Bei Nichtgefallen 


uind nur die Poriospesen zu tragen. 


Verlangen Sie sofort Probesendung. 
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Marine Ist 


von 5 Mk. Zu- 


Breslau II 


JÖ Spezialität: NO-NI-DA 
P 


FRANKONIA-, 


sind die besten, elegantesten 


| und preiswertesten! 


einziger vollkommener orthopädischer 

Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 
D. RB. . 

Schuhfabrik E. Heimann 


Schweinfurt 


k. auer! 


Die Natur hilft! 


Alle Erkrankungen der Atmungsorgane, 
wie Bronchialkatarrh, Lungen: 
ſpitzenkatarrh, Luftröhrenka⸗ 
tarch Kehlkopf⸗, Naſen⸗, Rachen⸗ 
katarrh, Schnupfen, Erkältun⸗ 
gen, A ſthma uſw., heilt man am beſten 
im Sommer, denn die Natur (das warme 
Wetter) hilft dabei. Der beſte Beweis da— 
für, daß die Natur tatſächlich dabei hilft, iſt, 
daß der Kranke während der warmen Jahres- 
zeit weniger unter den allgemein bekannten 
Beſchwerden, wie: 

Huſten und Heiſerkeit, 
Luftröhrenverſchleimung und Auswurf, 
Naſenverſtopfung und Kopfſchmerzen, 
Beſchwerden beim Atmen, beſonders 
beim Treppenſteigen, i 
Starke Naſenſchleimabſonderung, 
Trockenheit im Halſe, uſw., uſw. 
zu leiden hat. Deshalb ſollte man ſpeziell im 
Sommer etwas für die gründliche Ausrottung 
ſeines Leidens tun. 

Als beſtes Mittel für die Selbſtbehandlung 
dieſer Krankheiten hat ſich der „Wiesbadener 
Doppelinhalator“ erwieſen, was täglich ein— 
gehende, glänzende Anerkennungsſchreiben 
von erſten Spezialärzten und Patienten be— 
weiſen. Im Intereſſe der Allgemeinheit 
ſendet die Wiesbadener Inhalatoren-Geſell— 
ſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtr. 34, koſtenlos 
eine belehrende Schrift über die Selbſtbehand— 
lung der Schleimhäute mit dem Wiesbadener 
Doppelinhalator an jedermann. Man ſchreibe 
ſofort, denn jeder Tag bedeutet eine Gefahr 
und Jeitverluſt, oder beſtelle gleich einen 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ fertig zum 
Veh, 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als Der, 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig fal- 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 


Wiesbadener 


Dieſer 


Zuſtand. 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, fogar bis in die Lunge zu drin⸗ 


in einen vollkommen gasartigen 


nen. Die Wirkung iſt verblüffend. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. 
Er koſtet, ſoſort gebrauchsfertig mit Inhalations⸗ 
flüſſigkeit (Encal. Präp.), nur 8 M. (Porto 50 It, 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteren Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. 


15 jähr. Aſthma vollſtändig geheilt. 
Wolfenbüttel, im April 1913. 

Durch den von der Wiesbadener Inhalatoren-Ge⸗ 
ſellſchaft G. m. b. H. im Monat Februar d. Is. be: 
zogenen Doppel-Inhalator bin ich von meinem 
Aſthmaleiden, an dem ich ſeit 15 Jahren ohne jeg— 
liche Hilfe zu leiden hatte und mit ſchwerer Atemnot 
kämpfen mußte, jetzt durch den Gebrauch des oben— 
bezeichneten Apparates ſo weit vollſtändig geheilt. 

Ebenfalls ijt meine Frau von ihrem chroniſchen 
Naſenleiden unter Mitgebrauch Ihres Apparates faſt 
vollſtändig geheilt. 

Ich werde ſtets bemüht fein, Ihren Doppel-Inba⸗ 
lator in meinen Bekanntenkreiſen zu empfehlen. 
Ihnen ſage ich meinen herzlichſten Dank und erſuche 
Sie, dieſes Schreiben veröffentlichen zu wollen. 


Fr. Brunke, Steueramts⸗Aſſiſtent. 


meine Tochter etwas in eine 


Dem Tode enkſprungen. 


Berlin, 14. April 1913, Marienburger Str. 33. 
Nachdem ich den Doppel⸗Inhalator 6 Wochen im 
Gebrauch habe, fühle ich mich aus Dankbarkeit dazu 
getrieben, Ihnen Mitteilung über den Verlauf der 
Kur zu machen. Habe ein ganzes Jahr an Luft- 
röhrenkatarrh gelitten, und kein Arzt konnte helfen. 
Es wurde mir ſogar jede alen auf Geueſung 
bei meinem Alter von 70 Jahren abgeſchnitten, ſo 
daß ich meinen Tod vor Augen Jab. Zufällig bekam 
cht Zeitung eingewickelt, 

worauf einige Dankſchreiben von Ihnen ſtanden, 
und als letztes Mittel hat ſie bei Ihnen einen Appa⸗ 


rat beſtellt, und derſelbe hat gehalten, was er vers 


ſprochen hat. Ich bin dem Tod nochmal entſprungen. 
Ach konnte keine Nacht mehr ſchlafen, keine zwei 
Schritte mehr gehen, dann rang ich nach Luſt, und 
heute kann ich wieder meine Wirtſchaſt machen und 
arbeiten und ſchlafe ungeſtört. Ich bin Ihnen für 
Ihre Erfindung ſehr dankbar. Bitte an meinen 
Schwiegerſohn, den Lokomotivführer Döbert, (Grit 
nau in der Mark, Köpenicker Str. 108, einen Appa⸗ 
ele er Nachnahme zu fenden. Fr. Luiſe Bude 
holz. 


Rachenkakarrh und Huſten. 


Darmftadt, 6. März 1913, Wilhelmſtr 51. 
Seit einigen Monaten im Beſitz Ihres vorzüg⸗ 
lichen Doppel⸗Inhalators kann ich mit Freuden fon- 
ſtatieren, daß ich ſowohl bei meinem chroniſchen 
Rachenkatarrh als auch bei einem ſchweren Huſten 
meines 7jährigen Töchterchens mit Ihrem bervor- 
ragenden Doppel-Inhalator ganz erſtaunliche Er— 
ſolge erzielt habe. Ich habe den Apparat auch bereits 
im Kreiſe meiner Kolleginnen und Kollegen aufs 
wärmſte empfohlen, und erſt vorgeſtern hat eine 
Kollegin eine diesbezügliche Beſtellung gemacht. 
Auguft Kräger, Hofopernſänger. 


Datunng Man hüte ih vor Ankauf von 


| veralteten Syſtemen, die dem 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ gegenüber durchaus 
minderwertig ſind. Kein anderes Syſtem iſt ſo voll⸗ 
kommen und erzeugt den Nebel in ſo enormen 
Mengen. Es gibt keinen Erſatz. Alleinige Fabri⸗ 
kanten: Wiesbadener Inhalatoren e Geſellſchaft, 
Wiesbaden 45, Rheinſtraße 34. Telegr.⸗ Adr. 
„Doppelinhalator Wiesbaden“. 


Achten Sie aber genau auf unfere Firma, um 
auch den wirklich echten iesbadener Doppel: 
inhalator“ und keinen ein 


te fachen, wie 
er von anderer Seite angeprieſen wird, zu er⸗ 
halten. 


(Den nn 


— nn — — nn 
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muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er 
hat seine besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende A 
sich daher nur an ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, # 
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen ge- Vë 
festigten Ruf die sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind 
ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise sind die alltäglichen, 
bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser Vertriebssystem auf N 

der langfristigen Amortisation beruht. SS 


gé e 
Dresden-A.I6[fDeutkfland) Sau cm DodenbariD (£ Olech) X 
Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 1 
Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke. Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, : 
Katalog M 88: Geigen, Lauten, dolinen und | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- $ 
Gitarren. liche Ke erg u. Metallwaren, Kunst- u. E 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren. afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | 
Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 5 
quelle, u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Staubsauger, Metallbettsteſſen, Kinderstũhle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzere & 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikeleto. & 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelehterte Zahlung: 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | l 
eee eee ee eee eee eee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. oggggeegegggegggeegeggegegeegege 
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uber das 


Choralion Co. 
Helin 10, 9 


Nellesurstirassr 4 


Meine sehr verehrten. herren! 


Nehmen Sie meinen verbindlichsten. Dank für die gefälfige Übersendung 
des Nano.. Ich finde, daß das Fianola, obgleich es früher schon einen 
hohen Grad technischer Genauigkeit im Spiel aufwies, eine ganz erstaunliche 
Vollendung und Feinheit im künstlerischen Qlusdruck zeigt, 

Ich freue mich, daß durch das unvergleichliche Alusdrucksmütel, der We- 
trostylelinie, meine Kompositionen richtig gespielt und aufgefaßt werden. 

Zugleich gibt diese Einrichtung dem Publikum einen richtigen Begriff vom 
Inhalt der Komposition und bert eine wirklich musikalische Leistung. 


Kit verbindlichsten Grüßen bin ich Ihr 


sehr erpebeder" e 
\ e e. 
— — 


Berlin, den 2, Clpri! 1913, 


— 
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ebaut. Frankreich bes 
fet in Befancon eine 
ſehr bedeutende Taſchen⸗ 
uhrinduſtrie. Die Pros 
duktion in England iſt 
in letzter Zeit geringer 
geworden. 

Die Kavallerie⸗ 
ſchule in Saumur 
(einem kleinen Städtchen 
unweit der Loire, das 
durch ſeine mouſſieren⸗ 
den Weine bekannt iſt) 
erſtreckt ihren Unterricht 
nicht nur auf das Milis 
tärreitweſen, ſondern 
auch auf wiſſenſchaftliche 
Gebiete, die mit den An⸗ 
forderungen des Heeres⸗ 


17. Mai 1913. 
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dienſtes zuſammenhän⸗ 
gen. Um den Anſchau⸗ 
Hungsunterricht nach jeder 
Richtung hin ſo fördernd 
wie möglich zu geſtalten. 
haben die Leiter der Une- 
ſtalt nach umfaſſenden 
Bemühungen jetzt ſo viel 
Unterweiſungsmaterial 
zuſammengetragen, daß 
eine Art Muſeum ers 
öffnet werden konnte. 
Die kleine Abbildung 

Zeigt die Haupthalle 
dieſes eigenartigen Mu⸗ 
ſeums, das vor allem 
die Kenntnis und das 
Verſtändnis für die theo⸗ 
retiſche Pflege des Pfer⸗ 


troffen. 


gebraucht. 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch- Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 


N 


Die feinsten Saucen 


für Braten, Fisch oder Gemüse können 
Sie herstellen, wenn Sie dazu 


MAIZENA 


verwenden. Seit 65 Jahren unüber- 
Es ist ebenso sparsam wie 


ergiebig, denn weniger Eier werden 


Verlangen Sie kostenfrei unser Kochbüchlein, 
aus welchem Sie ersehen können, wie nützlich 
Ihnen „Maizena“ in der Küche sein kann. 


Corn Products Co., Abteilung N, Hamburg l. 


Das von Arzłen bevorzu 
| ie Krafiigungsmiüliel Gd 
aft» Selbstvertrauen 
e widersiandsfähigkeit« 2° 
Geistige und körperliche OO 
Erhältlich in Original-Flaschen a Mk. 4.— in allen Apotheken 


und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendet 
gratis und franko 


Chemische Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O 27. 


„Zzello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
40000 Stück im Gebrauch, 
Preis 2,70 M., 


(Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
schuk 7.— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L.M.Baginski, Berlin 170 W57, Winterfeldtstr. 34. 
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Let die beste 


Lilienmilch-Seife 
für zarfe weisse Haufund 
blendend schönen Teinf 


66 Rasse-Hunde-Zucht- u. Dressur-Anstalt | riefmarken-Ratalog gratis 8 
en or Erzeugnisse aus aus den derzeitig. best. Blutström. Tausende Is Verkauf p 
99 g" edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- von axation. E 
omplare aller Gattungen vom kleinst. Salon- Gelegen- Spezialität: d 
, an Hündchen bis zum größten Renommier- heitsan- Auswahl- 
e Wach-Schutz- u. Begleithund. „Polizei-Hunde“. geboten sendungen Carl Gottlob Schuster jun. 


„Jagd-Hunde“, roh u. fertig dressiert. — Höchste Philipp d & Co., Berlin, | (C.G. Sduster jan.) Markneukirchen No. 387. 
Auszeichnung. — Besitzer von Championat- und a Á A i 8 
Siegertitel. — Lieferant hoher u. höchster Häuser. Burgelr. een Königlichen SE Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Versand in alle Weltteile zu jeder Jahreszeit unt. 
Garantie gesunder Ankunft. — Nulante. schnelle 
und preiswerte Bedienung. — Illustriert. modern. 
Prachtalbum m. Beschreibg. u. Rassekennz. aller 
Hunde inkl. Preisverzeichnis M. 1,50. Bei Kauf 
Zurückrechnung. — Preisliste gratis und franko. 


Zeitz 5 (Provinz Sachsen, Deutschland). 
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Patentiert in allen, | Kuffurstaaten 


D führende Feuerzeu 
fúr Tasche Wand — 


»allein bietet 
og fei WW Garantie für 
Sicherste Funktion 


Tadellose =: 
Präzisions Arbeit 


. A 
GRADE 


Form Ausführung 


H.W. Streich 
C230 -100000 Serge 


Verfangen Sie überaff nur Marke H- W. S 


Katalog kostenlos 


Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 
Moderne Damentaschen. Äusserste Preise. 
Verkaufsiohal Dresden, Pragerstrasse 26. 


. 


W GC ZE 22 3 
Progress, Maschinen Industrie, K- G. 
|ARCONA-RADER a ee mn mei 


Ds BIF Verlangen. Sie Aere unsere Te erg A 
ie Gummistrümpfe e? Qualitäts-Marke. Katalog | Metaffwarenfabrik-Efektro:chemWerk ? 
und neue Gesundheitspfleg eartikel. Josef 1 A gratis u. franko. Machnow, h A 
Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. Berlin 15, Weinmeisterstr. 14. S RIEDEL ,,, E 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße, 182. Foraern Sie Musterbuch W. 
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Luxus- Hotels 
bei 50% Ermaßigung 


Nalace Hotel uò Hotel des Alpes 


für Bergſleigen und Alpentouren 


Malace Hotel Montana ur- Sierre 


der beſigelegenſte Öolj-Spielplag des Feſtlanòes 


7 it der Nbficht, die verehrten deutschen Gaſte zu veranlaffen, in die Schwei 
zu kommen, wenn die Hotels weniger beſucht find als in der Joch- 
ſaiſon, bietet die Direktion òiefer beiden Hotels eine Ermũſigung von 50% 
auf den gewohnlichen Tarif vom 7. Juni bis 70. Juli und eine Ermäfigung 
— von 25% vom 70. Juli bis 7. Auguſi. 
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ift nunmehr berühmt als Ort des aus- 

Mo nana gezeichneten Gol Snielnlages Euro- 
vas. Der Gnieiniag wuròe vor ſes Jahren u ier 
und befindet Bo auf einer L’andebene 1500 eter 
über Meeresspiegel mit herrlicher Ausſicht auf die ganze 
Alvenkette vom Mont Blanc bis zum Matter horu. und Juli und die ge ENN Luft. Es il ein Herr- 
licher Ort für den Bergſteige - Sport. 
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Am Projekte und Tarife wende man fidh an die Leitung der beiden Hotels. 
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TE I a A D D O 


„Kodak Brownie 


Ni. 20,000 


Die Koda k- Gesellschaften setzen einen ersten Preis von 
M. 20,000 für sechs Aufnahmen froher Momente aus. 


Die Kodak -Preise für frohe Momente werden in dem größten und fröhlichsten Amateur-Wett- 
bewerb geboten, der jemals veranstaltet worden ist. Jeder Bewerber hat die Möglichkeit, 
M. 20, 000.— zu gewinnen. 


Im ganzen können M. 52,910.— durch einfache Kodak- Momentaufnahmen gewonnen 
werden. Es kommt nicht im geringsten darauf an, wie gut oder schlecht die Auf- 
nahmen sind, wenn sie nur wirklich frohe Momente wiedergeben. 

Die Aufnahmen sollen nur als ein Beweis dafür gelten, daß der Bewerber wirklich froh gewesen 


ist, nicht dafür, daß er gut zu photographieren versteht. Es kommt auf nichts anderes an als 
auf wirkliche Fröhlichkeit. 


Der Anfänger hat bei weitem die besten Aussichten. Ihm stehen alle tausend Preise 
offen. Der erfahrene Amateur kann sich nur um fünfhundert Preise bew erben. 


Man braucht die Aufnahmen keineswegs selber zu entwickeln und zu drucken. Dies er- 
leichtert die Aufgabe für den Anfänger ganz bedeutend. Ein Kind kann auf diese Weise 
den Ersten Preis gewinnen. 


Man lasse sich von einem Photohändler die Bedingungen des Kodak-Wettbewerbes der 
»Frohen Momente geben oder verlange sie nebst einem Kodak-Katalog No. 135 direkt von der 


Kodak Ges vm pn. Ber 


Markgrafen- 
g Straße 92-05. 
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Jugendlicher Teint für Alle. 


Unterſuchungen haben ergeben, daß die ganze Schönheit des Teints 
auf der Dermis beruht, der eigentlichen Haut, welche in der Kindheit 
von einer feinen, transparenten Schicht, der Epidermis, bedeckt iſt, 
durch welche das zarte Roſa der Geſichtshaut in all ſeiner jugendlichen 
Schönheit und Bald ſichtbar iſt. it den Jahren bleibt wohl die 
eigentliche Haut dieſelbe, die feinen Partikel der äußeren Schicht 
mehren ſich aber, ſie werden hart und ſchälen ſich nicht los, wenn ſie 
einmal abgeſtorben und nutzlos geworden ſind; daher die vielen 
Runzeln, die Fältchen und die mißfarbenen Stellen, welche die dar⸗ 
unter befindliche roſige Haut ganz verdecken. 


Hautſchicht entfernen: Seife, Waſſer und Gold Cream bringen das 
nur bis zu einem gewiſſen Grade ee wo die feinen Partikel bes 
ſonders ët rk und feft figen, hilft nur ein paſſendes Löſemittel, wie 
das vegetabiliſche Wachs, das unter dem Namen reines Parinolwach⸗ 
in den Apotheken und Drogerien käuflich iſt. Dies beſitzt anſcheinend 
die bemerkenswerte Eigenſchaft, in die Hautſchicht einzudringen, die 
mißfarbenen welken Partikel nach und nach zu löſen und zu entfernen. 
Man wende es allabendlich an und waſche es morgens ab; dies nimmt 
an ſetze das 1 eine Zeitlang 


dann die abgeſtorbenen Partikel mit. 
Haut und Teint 


regelmäßig fort und man wird über die Wirkung au 


Um fie zutage treten | erſtaunt fein. 


„0 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. ee 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Mark 


2—10 M. EE lich zu ver- 


SD, 
Adressenver lag Joh. H. Schultz, Coin W 49. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 28. Viele Dankschreib. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoacen »- Expedition 

Ki Daube & Co. Zürich 
(Schweh). Auslandsporto. 


3 der . als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrũstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Geg. 1889. 
Das abgelegte Steuermanns exam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500-1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proj Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1, Hamburg 36. 

eieiei daten: Heimarbeit upp „ gue 

SE UM - Mila 
zigp-Karriere der 


Buochhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


LohnenderNebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an 
Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


erhält jede Dame durch leichte inter- 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit E Muster gegen Ein- Schi soff Handelsmarine 
Conta Kolb, Kempten W (Bayern). | (anonyme Ant i 
: ag. werd. nicht beantwortet 
Altrenommiertes Versand-Geschäft. kein Zabel, Altona (Elbe), a Ed 


Bitte genaue Adresse. 


Die Dreſſur 


des 


Polizei- Sanifütshundes 


von Hofmaler J. Bungarg. 
2. Auflage. 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, 
Würzburg. 
Preis geb. 85 Pf. portofrei. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
gegen Voreinſendung des Betrages von der 
Bücherſtelle des „Praktiſchen Wegweiſers“, 
Würzburg. 
Das Buch gibt eine Anleitung zur Dreſſur 
der Hunde für die Verfolgung von Ber: 
brechern und für den Grenz und Kriegsdienſt. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die 3 | 


nuer 


D. R. O. M. beseitigt schnell u. sicher 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, lecklge 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, ee Dop ikinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wineen magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
eiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode pers: dis Hautgefässe za 
neuer Tätigkeit an, ht die Blut- und Säfte- 
zirknlation und verhindert das E u. Allern 
SE Gd der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
ege ST Gesicht durch Dr. Hentschels W ikö-Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Br Fan 2,50, 
Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.— Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 PI. extra; 
Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 


17. Mai 1913. 
zu Oe? muß man die abgeftorbenen welken Partikel der äußeren 
| 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 17, Merkurstrasse 38. 


Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, Sie können schlank werden 


gratis, | durch Sudol-Bäder zu Hause — 


Wirkung hauptsächlich durch Erzeugung des wichtigen Stoffwechsels. 
MangelanStoffwechsel ist die Quelle der Korpulenz. Wir fassen also | 


das Übel an der Wurzel, indem wir den Mangel an Stoffwechsel in über- 
reichen Stoffwechsel verwandeln. | 


Endlich belebend für alle Organe, weil gleichzeitig Kohlensäurebad. 

Nur 3 Probebäder, und Sie sind überzeugter Anhänger unseres Systems, 

Glänzend begutachtet von Prof. Dr. med. v. Eck, Königl. Hofrat. 
Dutzend Bäder 15,60 M. 3 Probebäder 4,50 M. | 


Sudol-Ges. m. b. H., Berlin- Charlottenburg B. 


Endlich eine genaue 
Lebens- und Charakter-Beschreibung. 


Mr. Clay Burton Vance, dem berühmten Vertreter 
okkulter Wissenschaft in Paris, ist es gelungen, die Auf- 
merksamkeit vieler Tausende auf sich zu lenken und mit 
seinem System als Charakterdeuter 
und Ratgeber ın wichtigen Lebenslagen 
alle bisher bekannten Methoden in den 
Schatten zu stellen. Alle, die ihn kon- 
sultierten, werden nicht müde, die Vor- 
züglichkeit seiner Charakter- und 
Lebensenthüllungen zu preisen. 

Für eine ganz kurze Zeit nur ist 
allen Gelegenheit gegeben, ein kosten- 
loses Probe-Horoskop zu erhalten. 
Wenn Sie Ihre Charaktereigenschaften, 
Ihre Talente und Fähigkeiten kennen 
lernen möchten, oder falls Sie in wich- 
tigen Angelegenheiten einen Rat be- 
nötigen, machen Sie von diesem An- 
erbieten Gebrauch. Senden Sie Ihren 
vollständigen Namen mit genauen Ge- 
burtsdaten (Tag, Monat und Jahr), be- 
merken Sie dazu, ob Herr, Frau oder 
Fräulein, und fügen Sie noch den 
eigenhändig niedergeschriebenen Vers 


bei: 
„Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben; 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben?“ 


Adressieren Sie Ihr Schreiben an Herrn Clay Burton 
Varce, Suite 3087. P., Palais Royal, Paris (Frankreich). Es 
ist Ihrem Belieben anheimgestellt, 50 Pf. in Briefmarken 
Ihres Landes beizufügen, um die Unkosten für Porto, 
Schreibarbeit usw. zu decken. Wie Sie wissen, kostet ein 
Brief nach Frankreich 20 Pf. Porto. Senden Sie keinerlei 
Geldmünzen mit Ihrem Schreiben. 


„Woche“ Nr. 20. 17. Mai 1913. 


des bei den Soldaten fördern ſoll. Alles, was die Geſchichte des Dr. Hermann Lufft: „Geſchichte Südamerikas“. II. Band: „Das 
Pferdes anbetrifft, iſt in außergewöhnlich guten Zeichnungen und in portugieſiſche Südamerika“. 140 S. (Geb. 90 Pf.) Berlin und Leipzig 
plaſtiſchen Modellen ausgeſtellt. Entſprechend dem Lehrgang der 1913, G. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung G. m. b. H. , 
Kavallerieſchule wird den Sätteln, Zügeln, Gebiſſen und Sporen Mendes Große Verkehrskarte. 450 Quadratmeilen 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und an Muſterbeiſplelen aus um Berlin. Ausgeführt in 10 Farben. Maßftab 1: 150 000. Die 
allen Ländern und den Gebräuchen aller Zeiten und Völker alles Karte zeigt Großberlin in dreifacher de 1. das poſtaliſche Groß» 
gelehrt, was das Pferd im Reite und Fahrdienſt ſowie auf fport- | berlin, 2. das gerichtliche Großberlin, 3. das Gebiet des Zweckverban⸗ 
lichem Gebiet zu feinen Aufgaben tüchtig macht. Auch praktiſche des Großberlin. (5 M.) Berlin SO 26, Verlag von Alfred Mende. 
Tierheilkunde wird an der Hand wiſſenſchaftlich begutachteter Dar» Krieg — mobil! 19.. von . 171 S. Berlin W 30, Verlag 
ſtellungen gelehrt und damit auch die Liebe für den vierfüßigen | von Johannes Baum. 

Kameraden geweckt; letzteres iſt ein ſehr wichtiges Erziehungsmoment, ericht des Kgl. Landesgewerbe⸗Muſeums 


denn die romaniſche Raſſe ift im allgemeinen nicht ſehr tierfreundlich. Stuttgart über das Jahr 1912. 
id ffe if i eit OE jede BEE 2 CC von Zobeltitz: „Der e Fritz“. 319 S. (1 M.) 


— 
Berlin SW 68, Kronen⸗Verlag G. m. b. 9. 
Büchertafel. E. Witting: „Naturwiſſenſchaftliche Unterhaltungen für Kna⸗ 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfenbung findet in keinem Ball ftat. | ben”. Band 4. (80 Pf.) Ravensburg, erf von Otto Maier. 


Prof. Richard Knötel: n Band XVII, Adolf Bartels: „Der deutſche Verfall“. Vortrag. 45 S. 
Heft 9. Rathenow 1912, Verlag von Max Babenzien. (60 Pf.) Leipzig 1913, Armanenverlag von Robert Burger. 


Neuer deutſcher Hausrat” 


In Semeinſchaſt mit bedeutenden Alinftiern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche Verbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, fhönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Dreiebud d 20 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80, 


neut eat (preis so pfennig) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Kingftraße 15 Wittelsbach. pl. Sellevueſtr. 10 Rönigftraße 37a 


Stoffe Teppiche + Seleuchtungs körper + Gartenmöbel 


mas] f MERCEDES 


dul. Heinr. Zimmermann 
Loipzig, Querstraße 26/28. 


ES Meiratslustige Damen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm, 
Versandlıs, , Lebensglück“, Dresden A.1/91. 


Sa ea s N 9 
Die Lieferung erfolgt in deutſchland frei Sahuſtation. 


segen HAAR. AUSF ALL. 
PETROL-HAHN benützen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


wer und Artikel zur 
Gummistrümpfe Gesundheitspfiege. 
Phil, Rümper, Frankfurt a. Main 7. 
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| Viele Millionen 
į Conserven -Gläser 


Welch garstiger 
Geruch in 
Schlafzimmer u. 
— Nachtschränkchen! 
Wie gesundheitsschädlich! 
Man benutze meinen zier- 
lichen, eleganten und billigen 
Nachtgeschirrdeckel und der 
Uebelstand ist vermieden. 


Ki 
DAN 
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EXTRA- QUALITÄT 
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Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 


2. 
SC 


Ka à 


Mein Deckel passt auf jedes 
eschirr. Er ist von unbegrenzter Maut S 

altbarkeit u. kann abgewaschen N F ER 
werden, weil mit Linoleum-Einlage. 1 eme bm \ | & 


Eine neue Erfindung: 


I Dreyer’s Fructsaft-Apparat „REX“ 


Nan verlange in einschlägigen 
| Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


I Rex-bonservenglas-besellshaft 
Bad Homburg Nr. 56. 


In fein weiss oder elfenbein lack. 
Preis fürs Stück 2 Mark. 
Prospekt kostenlos. 


In jeder Stadt Niederlagen in eln- 
gigen Geschäften. o nicht, 
lletere Ich direkt gegen Nachnahme. 


Arthur Lange, 
Bahnh. Grossharthau, Sachs. 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES ke 
wën: FRIEDRICHSTR186 
ÜBER 600 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
LLL 


E Nr. 20. 17. Mai 1913. 


Beofelfor, KE R. Kämpfer: „Praktiſche Winke für! Karl Schröer: „Der Ritter mit dem Fäßchen“. Freie Um⸗ 


Lungenkranke“. . (1.20 M.) München 1913, Verlag von J. F. dichtung des altfranzöſiſchen „Le Chevalier au Barizel”. 83 S. (2 M.) 
Lehmann. Straßburg 1913. Verlag von J. A Ed. Heitz (Heitz & Mündel). 
my ei Siul r art 1 es Tipai 15 ech hen Buchhandel”. 27 ©. 
al tuttgart erlag von e ° e ° 
P. Mün „Die Arkerienverkalkung, ihr Weſen und ihre Verschiedene Mitteilungen. 

Setting 2. verbefferte Aufl. 179 S. (2 M.) Berlin SW 68, — Geld-Lotterie zur Wiederherstellung des Straßburger 
Verlag von mgo Steinitz. Münsters mit Genehmigung des Ministers des Innern in Preußen und 

L u d w E ernhard: „Die politiſche Kultur der Deutſchen“. der Minister in den betreffenden deutschen Bundesstaaten wurde für 
Feſtrede. 15 (50 Pf.) Berlin 1913, Verlag von Julius Springer. die ganze preußische Monarchie sowie für das Königreich Württem- 


berg, ferner für die Großherzogtümer Oldenburg, Mecklenburg- 
Schwerin. Mecklenburg-Strelitz, Hessen und Baden sowie die Reichs- 


ist lande eine Lotterie veranstaltet, deren Ziehung am 27., 28. und 
UTE e 29. Mai d. J. stattfindet. Es werden im ganzen 9339 Gewinne gezogen, 

darunter Hauptgewinne von 75,000 M., 30,000 M., 20.000 M. usw. Der 

in Milch, Kakao, Suppen oder kleinste Gewinn deckt doppelt den Einsatz, und werden alle Gewinne 
Gemüsen die bestgeei nete, ohne Abzug sofort nach der Ziehung ausgezahlt. Der amtlich fest- 
leicht verdauliche u. nahrhafte gesetzte Preis eines Loses ist 3 M. und versendet die Lotteriefirma 
K K K Kari Hermann Thiel, Hamburg 36 (Siehe Inserat auf der dritten 
rankenkost. Deckelseite) diese Lose, solange der Vorrat reicht, zu Originalpreisen. 


BLUMENSTADT- GENT 


internationale Weltausstellung 1913 


Eröffnung durch d reich beschickte Blumenausstellung 
(besonders Orchideen und Azalien). 
Dauer der Blumenausstellung 26. April bis 5. Mai 1913 


MOTO-REVE 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 


Sommersprossen 


entfernt nur Crême Any in 

wenigen Tagen garantiert! 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 
reuen! frko. M. 2.70 (Nachn. 


40 altdeutsche 2.75, 100 eme? Pi 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 
Zeitung und 


FA use gata Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Lambrecht‘ Polymeter 


beantwortet die Fragen: 

Frost oder Tauwetter? | 
Schnee oder Regen? | 
Heiteres oder trübes 
Wetter? Ob gesunde 
Luft im Zimmer ist? | 


Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 
sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zu eisernen Mann, Straßburg 64 (EIs.), 

ot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. 
Hob. Holl, Königstr. 59 und Potsdamer Str. Za, 59 und Potsdamer Str. 7a. 


etc. etc. 
Drucksache No. 187 grat. r hr. Ta u be: 
Wilh. C Photo-Haus 
Lambrecht, Wë i Wiesbaden. 
Zeen unsch. d billigste Be- 
Göttingen. alla kur solide 


Photogr. Apparate in 

- einfac er bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Olrekter versand nach allen Welttellen 


Prämiiert mit höchsten 
Preisen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellun— 
gen. Nur m. d. Namen 
Lambrecht versehene 
Instrumente sind wirk— 
lich Originale. Einführg. 


in die Wetterkunde v. e Ideale 
Prof. Hartl Preis M. 1,—. Kö 
per formen 
? deich. 
Festigung u. Wie- 


Auskünfte 


üb. Vermög., Familienverhältn., Vorleb., Be- 
obachtg. überall distr., gewiſſenh. Mar Krauſe m 
& Co., Berlin-Hal., Pauls borner Str. 27 b. „Electra ges gesch. 

tene edaille. Preis 


à wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Eisenwerk Joly Wittenberg Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach belieben 1 regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.7 75, 3.75 und i M. 5.— ohne Porto. 
Joly Treppen mit f 5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues EiseW. Biedermann ‚Diplom.Spezialistin, 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- Leipzig 12, Thomasring und Barfussgasse. 


tung, Mk 6.50. Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme. = 
L. Paechtner, Dresden-A. 88. É 3 

Lauten, Gitarren, Mandolinen 

= und alle anderen Musikinstrumente 


Arthur Seyfarth, ( pat bie 


Köstritz ER Deutschland. x Markneukirchen Mr. 55; 
Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 

Lieferant vieler europ. Höle. Natalog Nr. 55 gratis. 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 


versand sänticher Rasse- Hunde 
.. moderner 


vom kleinst. Salon- Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund, so\ vie alle Arten 


d klass. Qu lität. — 
Jagdhunde, 1 h alle * 


Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, eieiei M. 6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis ‚nebst Bess} rei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisi. gratis uf ira 


derherstellung) 
durch preisgekrön- 
tes, garant unschad- 
lich. ‚ausserl.Mittel: 
„Sinulin“ in ganz 
kurzer Zeit. AerztL 
empfohlen. Viele 
4 Dankschreib. Gol- 


In wenigen Tagen 


f „Klavier spielen“ 


durch Apparat „„Selbstiehrer", 
Preis M. 4,50. Mustr. Prosp. gratis. 


Gite Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


2.95). Gold. Medaille London, 
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ine 
sammerfweiche 
Haut ` 


glatt, frisch und angenehm erzielen Sie, wenn 
Sie den GILLETTE Rasier-Apparat gebrauchen. 
Die Klinge, imrichtigen Winkelzulhrem Gesicht 
gebogen, ermöglicht ein sauberes und glattes 
Rasieren. Kein Abreissen der Haare, keine 
rauhe Haut, 

Das ist nur möglich, weil der GILLETTE als 
einziger Rasierapparat je nach Be- 
dürfnis hinsichtlich zarter Haut oder starkem 
Bart einstellbar ist. Nurder GILLETTE hat die 
durch ein besonderes Verfahren gehärteten 
Klingen und mit so harten und scharfen 
Schneiden, dass das Rasieren wunderbar leicht 
ist und Abziehen und Schleifen ganz über- 
flüssig macht. 

Aus diesem Grunde wird der GILLETTE 
Rasier-Apparat von 6 Millionen Menschen auf 
der ganzen Welt benutzt. Wenn Sie das Ver- 
gnügen haben wollen, sich wirklich angenehm zu 
rasieren, gebrauchen Sie auch einen GILLETTE. 


Schieben Sie es nicht auf, kaufen 
Sie noch heute einen GILLETTE. 


— — Verlangen Sie die illustr. Preisliste bei den Händlern. 

Rasıer Zu haben in verschiedenen Ausführungen in Stahl- 

Gillei 1 lle ti D € ` waren-Geschäften, Herrenartikel-, Luxus- u. Leder- 
Ar: paral 1 waren - Handlungen. Beachten Sie genau unsere 

e — Schutzmarke auf unseren Apparaten, Klingen usw. ja der ganzen Welt bekannt. 


GILLETTE SAFETY RAZOR, BOSTON U.S.A. und LONDON 


General-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 


Großer Preis Internationale Ge Ausstellung Dresden 1911 
ch H Damenbar- I De ee NTT g Wunderschiff 
T d z 8 D e D R.-Pat. a M. 2.00. 


Haarwuchs kann WW 
einzig und geg nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
nch empfohlen, radikal und für immer 
SC werden. Deutsches Reichspatent 
ar 1 7. Prämiiert Goldene Medaille 
n. Sofortiger Erſolg durch 

num ung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
g. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Horm. 
Wagnor, Cölm Me, Blumenthalstr. 99. 


Einiachste Idee — Grobartigste Wirkung. 
Ohne Uhrwerk. — Ohne Schraube! 
Jedesmalige Laufdauer im Wasser ca. ½ Std. 
| Betriebskraft für ca. 2 Std. ca, 1 Pi. ist in 
iedem Haushalte vorhanden. Verblüffend 
einfache Handhabung für Kinder jeden 
Alters. Gefahrlos und betriebssicher. Von 
Metall solid gearbeitet. Mit Anweisung. 
Fesselndstes Spielzeug fürs Zimmer u. Freie. 
Länge 22 27 40 em 
Torpedoboot... Mk. 2.00 4.00 10.50 
Passagierdampfer Mk. 2.00 4.00 
p. Nachnahme od. Voreinsend. E extra, 
Königl. Sächs, 
| B. H. Müller, Hoflieferant, 
| DRESDEN W 2, Pragerstraße 32. 
Deutschlands größtes Spielwi arenhaus, 


Echte Briefmarken billigst. 


reisliste 


EIER VE DEN 
gratis: F. B. Keller, F, Leipzig, Elisenstr. 52, 


Schlanke Figur g | 


schaffend, desh. höchst 


beliebteste 


— 
er AU SLL IN 
wasser. S 1 ARWASSER 


a | a EAU f kosmetisch, Behebung 
` * CHE — Leibbeschwerden 
e H ~ - von 
Hee undreinigr den Haar- f jrk hem adoa deshalb höchst hygie- 


2 XOLIN 


"boden und verhindert die SE „nisch wirkt die 
[Schuppenbildung. Hinter ARTI e ) Crepe-Leibbinde "ZU, 
Hässteinenlieblichennicht . nenn ae stehn 4 
[Apfdringlichen Veilchengeruch. Ri e SHN schlaffter Bauchdecken 


Preislagen 
NH. 10 bis 1859 
Aufgabe d.Verkaufstellen 
u.illustrierhen Katalog durch 


Zeander 
* A-G. 
1 senhirt &Behrens. 


Offenbach a Mein. 


und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


Hermann Straube 


‘s6013 n znsıyuaayy m Hef 


= 
Ai 


ON p 


mp 


Hauptstrasse 38. 
Zu Raben in Apoınexen, Drogen», Friseur- und Parfümefle- Geschäften. Sanitäisgeräte u. Artikel zur Körperpileg 
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keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis setzt uns in die Lage, 


Deutsches Erzeugnis. 


Kein Zoll auf 
Kupferberg Rieslingl 


Die Auslagen für Zoll auf französische Schaumweine betragen ca. Mk. 4.— per Flasche. Da 
wir zu „Kupferberg Riesling“ ausschliesslich deutsche Edelweine verwenden, ruhen darauf 
einen ganz aussergewöhnlich 
preiswerten, hervorragend feinen Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen. — 


Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz. 


und Jp fc weterfes 
ISOSSSOR. IIUCITWESEM I30 2,80 


Reisc-Gebirgs-u. Sport 
N f ng 

e 
Bozerer Märdel -baden Mn 
ELC Bauern ten e,. 
Sohle Bauerre-Leirure- TACEN 
— G Hauen Aut IMCITWELSC. 


F.HIRSCHBERG A CO 
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Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch Ka 


FHOLZIN-KOFFER 


lie fabelhaft widerstandsfähig sind, wie obenstehende 
Abbildung zeigt. Der Holzinkoffer ist der einzige leichte 
Handkoffer, den man bei der Eisenbahn aufgeben kann, 
ohne befürchten zu müssen, daß derselbe eingedrückt 
wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und e 
ist deshalb bei jeder Temperatur zu benutzen. 2 

Ausführung in allen Preislagen. Zu haben in 
allen mabgebenden Warenhäusern 
und Spezialgeschäften. 


et 
Dee 


* 
* 


Po — ` 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


BAUMKUCHEN 


Baumkuchenspitzen mit Schokoladeguß. 
Sandtorten - Königstorten + Makronen. 


BERLIN W62, KURFÜRSTENSTRASSE 71 


In 30 Tagen 30 Pfund 
zugenommen! 


Sargol, der berühmte Fleischerzeuger, schafft Muskelgewebe im Hand. 
umdrehen und macht Sie voll und stark. 


Zur Probe eine Schachtel von 2.50 M. gratis und franko. 


Nein! Nehmen Sie erst Sargol und werden Sie dicker: 


nachher werden wir sehen. 


Magere Leute schämen sich meist ihres Aussehens, das sie lächerlich 
macht, so daß ihnen dadurch das Dasein zur Hölle wird. Wie ein abgetrie- 
bener Karrengaul die mehr oder weniger grausamen Spöttereien der gefühl- 
losen Menge herausfordert, so geben auch magere, schmächtige Leute die 
Zielscheibe ab für allerhand demütigende, spottende Bemerkungen. Und im 
Gegensatz dazu sind ein wohlgebauter und entwickelter Mann, ein blühendes, 


'formenschönes Weib wie mächtig anziehende Magnete. 


i] 


Sargol macht dick und stark, stattlich und normal. Sargol macht die 
Wangen rot und die Augen heller glänzen, der ganze Organismus spürt die 
Wohltaten seiner Wirkung! Dabei ist das durch Sargol einmal erreichte 
Stadium von unbegrenzter Dauer, denn Sargol ist tatsächlich das wirksamste 
Spezifikum zur Erzeugung von Muskelfleisch auf wissenschaftlicher Basis, 
das existiert. 

Wenn Sie wünschen, 10, 20 oder sogar 30 Pfund gutes, festes, gesundes 
Muskelfleisch auf Ihre Knochen zu verteilen, so warten Sie nicht länger und 
verlangen Sie unverzüglich die gratis angebotene 2.50-M.-Schachtel Sargol. 

Zu diesem Zwecke haben Sie nur den untenstehenden Gutschein auszu- 
schneiden und mit Ihrem Namen und Adresse versehen, unter Beifügung von 
50 Pf. in Briefmarken zur teilweisen Deckung der Post- und Packkosten ein- 
zusenden an die Société Sargol, 8, Cité de Paradis, Paris, Frankr., Abt. 1282. 


Freier Sargol-Coupon 


Dieser Coupon berechtigt zum Empfang einer Probeschachtel Sargol 

im Werte von 2.50 M. unseres neuen fleischerzeugenden Nahrungsmittels. 
Als Beitrag zur Deckung unserer Porto- und sonstiger Unkosten 

bitten wiı 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 

Société Sargol (Abteilung 1282], 8, Cité de Paradis, Paris. 

Briefe nach Frankreich sind mut 20 Pf. zu frankieren. 


| 


N 
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Die Beteiligung an dieser Lotterie ist zu empfehlen. Der Einsatz ist 
gering, die Gewinne erheblich. dabei fördert man damit die Wieder- 


herstellung eines großen Kulturwerkes, was der Straßburger Dom 
Zweifellos isl 


— Die orthopädische Behandlung von Rückgrat- 
verkrümmungen aller Art nach der Methode „System Haas“ hat Herr 
F. Menzel in einer soeben erschienenen interessanten Broschüre mit 
etwa 70 Abbildungen ausführlich geschildert. Jedem an Rückgrat- 
verkrümmung Leidenden kann nie Anschaffung dieses Buches nur 
empfohlen werden. Die Broschüre ist gegen Voreinsendung von 


d — nn 


17. Mat 1913. | 
d 


an, das wir dann mit einem Gefühle der Enttäuschung betrachten. 
wenn wir in dem lachend geöffneten Munde eine Reihe schadhafteı 
und durch Krankheit entstellter Zähne erblicken. Und doch so leicht 
kann der Erkrankung der Zähne durch eine rationelle Zahnpflege vor- 
gebeugt werden. Hierzu ist ein stets frisch bleibendes, der Zersetzung 
nicht unterworfenes, desinfizierend wirkendes Zahnputzmittel bestens 
anzuempfehlen. Ein Zahnreinigungsmittel in Tuben, wie es Sargs 
Kalodont darstellt, vereinigt alle oben angeführten guten Eigen- 
schaften und ist gegen jede Verunreinigung von Staub etc., die bei- 


Le) T am Bat 


1 M. in Briefmarken zu beziehen von Centrale F. Menzel. Dresden- 


Blasewitz. 


— Ein blühend hübsches Mädchen. 
heit strahlendes Knıabengesicht, wie reizend blickt uns oft ein solches 


spielsweise bei einem Zahnpulver unvermeidlich ist, geschützt. Kalo- 

dont erfrischt die Mundhöhle, festigt das Zahnfleisch und erhält die 
[Zähne rein. weiß und gesund. 

rB.Agfa“-Prospekt 1913 ist erschienen! 


ein in Gesund- — 
| Pünktlich mit dem Beginn des Jahres sind die Photohändler von der 


u Heilbezahrt beı Katarrhen. Husten. 
Heiserkeiut.Verschleimung, 


uenza 
Magen Darm.CGidht- u. Blasenleiden 
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— == S Käch 
Landhöä user und Schloßbauten 
Wohn- u. Geschäftshäuser 
Hotels und Sanatorien 
KUnstl. Perspektiv. u. Innendekoration 
entwirft u. führt aus, auch Ausland, bei mäß. 
Honorar Architekt W. Hackbarth, 
Berlin- Zehlendorf. 

Für Auftragsverm. hoh. Prov. Baugesch. disk 
aller Länder 


Briefmarken Preisl. gratis 


0 verschied. Persien . 
l $ dd 30 e Siam 

e Spanien. 
Austral. . „ 


Ind d . 


KARGES-HAMMER 


— Maschinenfabr — 


engel „iche, 

Konrven- TEE 
Maichinen Malchinen 
Doten\Verichluf) 

7 | Machinen — 


Ueber 3000 Stck. im Gebrauch. 


Ges. gesch. Neuheit! 
Gegen Schlaflosig- 
keit und Magenbe- 
schwerden. Der 
Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 

Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


Rudolf Hollen, Apotheker, Koppens: 


Koppenstr. 9. 


und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 


50 Pf. p. St. in Apotheken, 


e —ẽ—'ö b äñĩ— — — EE E e — 


Völ- 


dreien Teerschwefel-Seite 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopischuppen 


7 


Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
Drogerien u. Parfümerien. 


. Staatsp! 
in Dosen in Tuben 


50 u.60 pfg. 60 u. 100 pfg. 
calats dueliakna l. 


Tra 
atifiss~Stiefel 


der nicht allen ärzfl. Vorschriften entspricht. dg 


100 K., Afr. Austr. ai 3 -| 500 Versch. M. 3.- 
N FA 1000 versch. 200 `. „40. 

Geng Max Herbst, Beien, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


Tragen Sie 


Dr. Löfflers 
Orthopädos 


Broschüren und Nachweis der 
nächsten Verkaufsstellen durci 


Joh. Mergenbaum Nacht 


Schuhfabrik 


Erfurt I. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Pros p. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
9 ® 


*. 

Echten extrastar- H i 

ken Walthorius NAPMElitengeist 

vorzüglich wirkendes Massagemittel, 

Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. 

Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
Halle a. S., Mühlweg 20. 


Rasse- und Legegeflogel, 


Bruteier, Zuchtgeräte, 
Ställe, kompl. 


tragb. 
p Geflügelhof- 

; einrichtungen liefert Geflügel- 
hof l. Mergentheim 1. K Katalog gratis. 


Die Aufhebung «r Beschlagnahme 


des Kunstwerkes 


Der weibliche Körper 
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Augen- 
erhalten Ihre 


von R. Arringer mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen be— ' und wunderbares Feuer, 
deutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer Zeit. Das Werk der Ausdruck des Blickes 
kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, elegant wird erhöht, und dunkle 
gebunden M. 4.—. Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist 15 Ränder unter den Augen 


ſow. Rötung verſchwind. 


Di — Garantiert unſchädlich! 
ie aufgeklärte Frau N Salon Mt. 2 u. 330 
£ aj ($ VM 

von Truska von Bagienski. Mit Illustrationen Gomansky von Morin, dtto. . Buch er ET. 
Garvens, Jaray, Prell, Breuer, Heinemann etc. Preis eleg. brosch. M. 3.—. 
hoch leg. gebunden M. 4.50. Dieses Werk wil die Schönheitsarmut in der durch Otto Reichel. Berlin es, ‚Eifenbapnfir.4 
Ehe beseitigen, es will der Asthetik im Liebesleben der Menschen wieder 
zu Ansehen verhelfen. Fahrräder 

Zu beziehen sind diese beiden Bücher (zusammen franko für M. 5,60 erstklassig u. preiswert 
brosch., M. 8,50 gebunden) durch die D 


— Katálog kostenlos — 


Jagdradhaus 


Buchhandig. Vogler & Co., Berlin SW 61, Gitschiner Str. 10%,. 
relz::zen (Harz) C Nr oi 


17. Mat 1913. 


Reiseführer 


FrühlingnıSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers®, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zurich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


zw. Hamb u. Lübeck. Natürliche 
Bol-,Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 


Bad Oldeslo 
Breme 


Hotel Schaper-Siedenhurg. 
Gute Küche. 


Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß, Wagen- 
rundfahrten. Fremden-Verkehrs- Verein. 


Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 


Bremerh AVEȚI Kot v. M. 250 an. Nahe d. Abterti. 
gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampf 
D © ée b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
omijüch Schwimm. u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Tennisplatz. P. Menge, 
Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 
= Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkebrsbureau, 

Gesundbrunn fe. ien iea eu 
Wald, Bad., Ang., Rud. Solbäd. ete. 

Herrenhäuser Königsgärten, X e | 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 

a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 

Fü rsten b erg 1. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. berri. 

Pens. u. Sommerfr. a. Plauer See 

im Hause. Ia meckl. Küche, ärztlich empfohlen. Prosp. Bes. F. Böse. 
1000 ha Stadtwald, 2000 ha 


> ER 
wenn- 


Anlagen u. Wiesen, 


fadt im 


bahn. Kgl. Theater. Hoch- ER 3 2 

schulen, Museen. Plan und W D R N 

Führer frei d. d. Fremden- E Urob stadt un 
verein, Schillerstraße 29, J. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 


Kleinen usa ens renn 
Kleinflottbek re: re 


Segel-, Ruder-. Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. 


i. Meckl. Kurhaus Strandschloß. Modern ausgest. 

ra OW Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel., kalt. u. warm. Bäd. 

MaB. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 31. Prosp. fr. Eig. B. Wiegratz. 


> bei Coppenbrügge a. Ithgeb., ı Std. 
In en ru n n von Hannover. Modern eingerichtete 
Naturbeilaustalt. Luft-, Sonnenbad. 

Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netic-. 


Lüneburg Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 


Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
epekto gratis. 


Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Gremsmühlen ee Tanke 


Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wäl- 
dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 


Radioaktiv. Schwefelbad 
K l B d N d Í j Schlamm-u.Solbad, geg. 
g s a enn O Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 

. Badeverwaltung,. 


Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 


Kgl. Hotel Hannover (neu erb.). Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 

bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 31% proz. 

C Wartau jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 

Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl. etc. 

Stärkste Sole Deutschl. Moor- 

O a e e er bäder. Kurhaus. Herrl. Lage. 

Bahn: Hagenow- Neumünster. 

o b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 

te ın en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 

lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 

p Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Pinkenwalde für Nervöse 

e ın Erbolungsbed., Herz- und Stoffwechselkrani:h Pensioa 
4&.,rlich 7. 10 M 


Ostsoohädoer, 
herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
GC loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 
Berlin 8!4 Stunden. 
Kurhaus Hotel-Restaurant m. Dependance. 


Aren d see Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Preiser itt. 
Wasserl., Elektr. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 6%. 
B 2 Hotel Meeresstrand. Villa „Am Meer“ und Villa 
an sın anze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
L M. Ostseebad und Waldluft- 
kurort. Wasserleitung. Kanalis a- 

Mückenplage. 1911: 16 356 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 

an der 
Brunshaupten az, Kurhaus 
Haus am Platse, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
Erholungsheim für Nervöse, Rekonvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.-diät. Be- 
handlung. Prospekt. Dr. Drost. 


nes 6. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. Mars b. 1. Okt. 
Brunshau pten tion. Elektrisches Licht. Keine 
Off.: Kurhaus. Größt., vornehmst. 

Hotel zur Traube. Direkt a. Wald u. Meer. 


Vor- u. Nachsais. 4.50 M. Prosp. grat. 


Pens. einschl. Zim. 5—6 M. 5 S e 
ran otel u. Restaur. ünenhaus, 
Brunshaupten-West a. Strand u. Wald gel. Komf. Zim. mit 


Pens. v. 4.50 M. an. Mod. Badezim. Prosp. 


Georgenswalde fee 
` et, Wald, Wasserleitung, solide Preise. Nah Badena walang.  ung®- 


in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost.- 
raa Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5551. Prosp. 


d. d. Badeverwalt, u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 


Inter den Linden. 
Hotel u. Kurhaus. Herrl a. Wald u. Wass. 
gelg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


D 
Gravenstein gs, haio, Dé, Eek 
2 Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 
rossmo en kalte Seebäder. Familienbad. Btein- 
N freier Badegrund. Große Dünenwal- 
dungen. Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 
312 Vornehmst. Ostseebad, hundert- 
el igen am m jähriger Buchenwald b. a, Meer. 
Prospekte durch die Direktion. 
Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 
d. d. Bes. F. Mellendort. Kg 
Waldhaus Rodi, geschützte Lage. 
en en agen mod. einger., österr. Küche, freie 
Seebäder. Prosp. d. M. Hutter. 
— Vornehmstes Ostseebad. 3 Stund. von 
erings O Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 
Seebad. Hotel „Gesellschaltshaus‘‘ m. Dependance. Erstes 
orst und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 
Tennis. Bes. Otto Meier. 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
ah lber bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
2 epekt durch die Badedirektion. 
Kie 
See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
O erg luft,  mückenfreier Strand. Unübertroffen bei 
Frauen- und Kinderkrankbeiten. Theater, Renn- 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31 037. 
Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, eg Leien M. doebel. 
Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. Beste Lg. Elektr. Licht. Dir. erb. m. d. Bade. 
© 
Mi sd rov Zoe Seeblick 1, R. Dir. a, Meer. Zentralbeltung. 
Ganze Jabr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 
WR ee "ei i. Mech, Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien. 
Mü rit bad, 2 groß. Landungsbrileken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung, 
2 
Ost-Dievenow Sol., Moor- u. Ostsee- 
bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. Bad treie Reise ien Prospekt. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht. 


seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Harrlicher Wald Prospekt Badeverwallunel 


Elektr. Licht, Wasserspül. 


-ms — 


Ostseebad Göhren 


„Woche“ Nr. 20. 
Ostseebad 


Swinemünde See- u. Solbad Pre 


rozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Wal reiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste. 


San.-Rat Dr. Scheffler's 


Swinemünde Ostsee- Sanatorium. 


25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 


Travem ü n d Warmbadeanst. Wasserleit., Kanalis. 
Wa rn e m ü n d e Sandstrand,Familienbad.Schwemm- 


Kanalisation (W. Kl.) Vorz. Kur- 
konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 


Badeverwal 
Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Bett., m. Komf. Gar. Bill. Famh. 
P. v. M. 6.— an. Vor- und Nachs. bill. 


Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganz jähr. geöffnet. 


___Privat-Unterricht im | im Hause. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 


Warn em ü n d E salson dilliger. 
Zinnowitz Schnellzugs- Station 


Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg., dir. a, Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht. Tel. 87. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 


Zoppot Bes. Albert Häfke. 


Pension Köster, vis-A-visKurpark, 
Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 


zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Famil. 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Rügenbädeor: 


a, Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 


Baabe und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


25 000 Badegästel 
inz „Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 


inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d. Kurdirektion. 


Rügen, empflehlt die 
bestrenomm. Famil.- 
Pension Wald. Hotel 
Bes. M. Richert. 


angelegentlichst. IIlustr. Prosp. kostenlos. 
Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 


e 
Sassni gratis und franko durch die Badedirektion. 


. Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
e ın staubfreier Badestrand. Familienbad. I.andungsbrücke. 


Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preisverhältnissc. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 


Sellinsee- „Sanatorium Fin. diät. phys. Ther. 


Arxtl. Nervenpktmassage. 
Südl. i. Hochw. a. d. Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 


Ostseebad Thiesso Le 


mer u. Pension. Prosp. 
© der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee, 
2 In St 2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wild. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute n 


Nordsoohäder, 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
or um bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
Dampferverb. Prosp. grat. 
Kühlers Sirandhotsi, I. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. 
v. 45.— M. 
Nordsso-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer, Prosp. 
Hotel Inselhalle, (nen v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 
Pension von 6 M. an, Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Cuxhaven rs qii m 
Nardernev b erben, Größtes Seebad Deutsch- 
Norderney 


Pens. 


Pension. 


Verpfleg. Pens. m. Zimmer v. 4.25 M. an. 
lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 

Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan. kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 

Kurhotel Bellevue Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
Tossen 


gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Brandonhurg. 


Neumark, Moorbäder, elektr. 
e Sol- kohlens., Sauer- 


Bad Schönfliess ne Seer 


Massag. Sais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 23. 175055 d. d. Bade verwaltung. 


eo (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
orni wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 


bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 


Sanat. Drachenkopf. phys. diät. Heilanst. 
Dr. med. . Som. u. Winter ge- 
öffnet. Pro. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 143. 


— 2 ee 11 ——— 


Seegefeld 


17. Mai 1913. 
getea Sanatorium 


Falkenhag en: Sanitätsrat Dr. Strassmann. 6-9 M. 


Falkenhain Kurhaus, Keen 
Freienwalde: 


Grunewald reer men ze 
H O h e n Lych e Märkisches Interlaken. Garten- 


Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr. 4. 


55 Gesunde Höhenl. 
80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker. Nervenarzt. 

stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 

EE II. Kl. 6.10. III. Kl. 

8.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


| ychen: Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 


fahrkart. Herrl. Lage, Been u. Wald. Trefl. Erfolge 
u. ca. 15,000 Tourist. 


g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 
Wassersp. all. Art, Freibäd. A: Ausk. Magistrat. 


Berlin, Erholungsheim Peters. 2 Häus., 
euen Agen in hygien. Sinne geleit. Elektr. Licht, 
a. Scharmützelsee, 1% St. v. Berlin. Kurhaus 
ies OW Sa Schloß Pieskow. Größt. Hot. Pens.-Haus m. all. 
Komf. 150 Bett. Bäd. i. Hause. Scebadeanst. 
Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
eins erg See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof i. 
Fürstenberg. : 
Saaro Angel- u. Segelsport. Beste Seebadeanst. m. Strand. 
Réun. Garage. Tel. 146 Fürstenw. Bes. A. Purrmann. 


Ztrh., gr. Badeeinr. u. Luftb. . Diät. Pr. frei. 
Rud.-, Angel, Tennissport. Jed. Sonnab. Réun. 
Schlachtensee 


a. Scharmützelsee, Kurhaus I. Rg. Bäder. Ruder-, 


Privat - Pension Edelweiß, Adal- 
E 6, im Wald. Zim. mit 


. ohne Pens. Vorzügl. Verpfleg., 
auf Wunsch diät. gene: Jahr offen. Telephon Zehlendorf 189. 

(Märk. Schweiz). Er- 
d ieversdo bolungshoim „Am Dë- 
bersee‘‘, Wald, Sec, 

Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frei. 
2 Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
1 Sn ac zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
bolungsbedürftige und Kranke. Tel. 4% 


Zehlendo 


chet die Schlesischen Bäder.“ Prosp. d. Internat. Verkehrsbureau, 
1 Unter den Linden 14. 
kat age Kohlensäure- u. Moor- 


Bad Flinsberg Stee na to 


latorium. Erstklassige Badeanstalt. 5 durch die Bade vor waltung. 
Kurhaus, I. Haua, leki. Licht, Personenaufzug, Ztrihz., herrl. Fernsicht. 


Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


heilt ee Blut-, Nerven- u. Frauen- 
a u owa krankheiten. Ausführliche Prospekte 
Bad Lan genau E eh, Herner 
den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 
e e S O torium für Kranke u. Erholungsbed. 

co i. 
Brückenber Franzenshöh'. Ztrihz., el. Licht. Bad., 
Wald. Gr. Rest., gr. geschl. Veranda, 
Auto-Gar., Neu. Bes. W. Böthling. 


durch die Badedirektion. 
u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
Sanator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
Charlottenbrunn e sra Sae 


Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
Bad Rei 
a einerz Preise. Bes. Dr. Schoen. 
Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel 
Ch 5 m. Das ganz. 


d. d. Bade verwaltung. geöfln. Prosp. frod 
Germanenbad dle 


Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Schles. O.-L. EBisen-Moor-, Kohlensäure-, Kiefer- 
us a nadel-, Mineralbäder. Luftbad. Medico-mech. Instit. 
Altbewährt b . Gicht, Rheumatismus u. Frauenleid. 


Breslau. Waldsanatorlum f. Leichtlungen- 


kranke, Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 


Obernigk dt dA, 
Ulbrichshöhe 


Sanatorium bei Reichenbach L Schl. 
za u engebiree, modernst. Komt. 
Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland, 


Hotel Royal-Englischer Hof. 
Zimmer m. Bad f. Radiun, 
Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 


Weltberühmtes Radium - Sol- 


Bad Kreuznac 
Bad Kreuznac had. Prospekte durch: Hot. 


Dheil-Schmidt, G. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


a. ntela. Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
pea: d. Hotel Baum, Hotel Eng- 
lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp, Privat- 
Schmucks Kurhaus-Hotel. 


Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift ete. 
Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 
v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
viren Dr. med. Stähly, Direktor 
Toutoburger Wald, 
Bad Drib 
a 11 urg Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 
Kurbrunnen: radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
® ® e a 11 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 
Lee kee Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Br 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
SÉ 5—7 M. tgi. Badearzt. 
Bomberg-Alee 11. Vornehm., mod. 
und Kurhaus. Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise. 


hotels Bellevue und Kastl. 

B a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schaft. 

onn früh. Domhotel Köln. 
Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Kurbad a. Teutobg. 
© Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
das alte Bad Lippspringe) 
San atorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle ie mod. | 

ackmann, Badsarzt. 

natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
B d 0 h Kurpension „Villa ee 
d ey n ausen . Lembcke. Prospekt. 
Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 
Fürstl. Bad Salzuflen =: 


„Woche Nr. 20. 
Gart., herri. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 
Godesberg am Rhein. Kur- und Wasserhoilanstalt 
Nlerenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
Bad Lippspringe Kurbad . ru. 
_ gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
unübertroft. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
å. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inbalation. E 
ad Meinberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
bersruh‘“‘, Zimmer m. Pen- 
B a d Pyrm on SE von Frau Dr. Dehnieke, 
säurereiches Sol- 


Thermalbad u. In- 
balatorium, Trink-, Bade- und e Ze I aech f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Bea, Teutoburger Wald. Pr Badeverwalig. 


Wald- Sanatorium 


Teutoburger bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
web ammbad 


Bad Eilsen £ 12 


Waldreiche Höhen. Saison GN 15. 5 
spekt frei durch die Verwaltung. 


Bad -Kösen Zi e 


Komfort I. Ranges. R 
u. Apparatinbalationen der besten Systeme. 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 
mern. Drei starke Solquellen und reel 
Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink. 
kuren. n Alles in berrlichster 
Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: : 
April bis Oktober, im Winter nach Bedarf. roSpeato durch Aurdirektion, 
in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14. 


Bad Schmied eberg Bezirk Halle. Städt. 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildunge 


Der Kaiserhof, I. Bonny, Schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
Besitzer W. Sch 

Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus im Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 
Jahr offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 

Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


(Provinz Sachsen), E Eisenmoorbad. Er- 

Liebenwerda Saz zez SN 

7 | 5 nen ü 5555 
Lindau 
Pretzsc 


Mitteldeutschlande 
bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 


egen Gicht, Rheumatismus, 
errain - Luftkur im Auetal. 
Forellen-Fischerei. Pro- 


LEE Vs Oe 


für Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 


Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in berrl. Waldgeg. 
Prospekt durch die Bade verwaltung. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer- Aufenthalt. Fam.-Freibad. ine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


17. Mai 1913. 


Sachsen. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-A-vis den Bädern, Pension. 


Bad Elster 
Bad Schandau 


(auch Lichtbäder usw.). 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 
z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
kern-, Moor-, kohlens. und elektr. 

Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
Stadtrat. 


Sport. Prospekte d. d. 
Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 


B ram bach Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Dres d en Palast-Hotel Weber, 
am Königl. Zwinger. Modernstes Haus L Ranges. 
Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Hers- 


Elsterberg:. Sege Sie ra 


tätsratDr. Römer. 


2 2 z b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag. - 

le er ossni Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette. Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 

sanatorium (System Lahmann). Größte Erfolge bei 

quelle. Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 

Zöbisch-Reibo dsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 

Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 

frische. Hotel Steinicht, ruhiger 


_ Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. Diät. Kuranstal. 

ein Landschaft, Juwel, ein Wunderwerk Gottes. Wald- 

Oybi nervösen u. sonstig. chronischen Leiden. Prospekte frei. 
BS Chefarzt San. San.-Rat Dr. Weber, Z OZ O OZ O Y O 

R ei Reiboldseri ol d S rü n 1. Vgtl. Heilanstalt {.Lungenkr.,Eisen- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 

Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 

Ren sch Í l J ü h l Waldaufenthalt. 20 Zimm. Näbe 

Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 


Oestllches Erzgobirge. 


Bad Gottleuba Aber 


| Bürgermeisteramt L 


Alexisbad 
St. And reasberg 
Bad Harzburg : 


Hotel Burgberg, m. gr. Borgrestaurant. 
Preise. Prospekt frei. 


Harz. 


Altberuhmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
Nee u. nn Pens. 5—7 M. Prosp. fr. 


SS Rathaus, Haus I. Rg., 
Elektr. Licht. Zentralheizung. 
Bäd. Tel. 2. Bes. Herm. Brauns. 


Badekommissariat sendet frei 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 

„ all. Preisen sowie Stadtplan. 
Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 


Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“, Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 

Hotel Waldmühle, I. R., im Walde, 2 nn v. Stein Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage "LI 

Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Hahn (5 Minuten) einzig. modern 
eingerichtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr. König. 


am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
A AC Sa Wunderbare Umgebung. Ausk. Prosp. 
Wohnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 
i. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auclı 
a en stedt für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 

| Kurverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, ucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürflige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstron:-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal. 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Llegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch perl nstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 


Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Bennecken stein aa Süd-Hochharz. Höhenkurort u. 


Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schöne städt. 

Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
Luftparks, Sommer- u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 
(Oberharz), 600 m ü. M. Höhenluftkurort. 


Braunlage $r u. Wintersaison. Tel. 40. Druck- 


sach. d. d. Kurverwaltung. 
„Villa 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harzburger Straße 28, frühe 
_ Adelhaid“. Anerkannt gute Küche. Mäßige Preise. Prospekt. 


Friedrichsbrunn eee 
Gernrode a. H. e pudse: u 


durch d. Kurhaus verwaltung. 
Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., et 
Eurtaz>, ::!särige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 


Gas u. Elektr. Quellwasserl., keino 
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Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

08 Ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 

nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 

Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufenthalt, 

ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 

Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoffwechsel-Erkrank., 

Blutarmut, Erholgsbed., Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


7 im Oberharz. 560 m. 

Hahnenklee-Bockswiese d tois. au: 

Verbind. Frequenz über 12 000. Ge- 

schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 

Hotel deutsches Haus. Altestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 
elektrisches Licht. Prospekte. Bes. W. Niehaus. 

Sanatorium für Nerven- u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte. Dr. Klaus, Nervenarzt. 


i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 

H asserode Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl. - 

beizg. Ia Ref. Prosp. Luftba Mäßige 

Preise. C. Giraud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 

Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern einger. Haus. Wunderb. Höhen- 

lage a. Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. Beste Refer. Tel. 480. 
Bes. Herm. Klinge. l 


a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
lage, Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 


Ilsenburg 
Jungborn ra eie bre 


Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 


22 Hotel-Pens. Mägdesprung. Neu- 
A esprung zeitl. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralheizung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 

zügl. Küche. Bes. Herm. Meves. 
b. Clausthal. Kurhaus. 600 m boch. 


Mod. Komfort. 
. Rammelsberg. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 
quellen u. bert, Wälder. Inhalatorium 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. durch 


Herrl. freie Lage. 


Pfauenteich 
Salzdetiurt 


die Badeverwaltung. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


D 
Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Waldfrieden, I. R., d. Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 
Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


‚ Warmwasser in j. Zimmers. 10 


Thale d. Harz Ciana Morti Dana a SN e 


Zentralheizung. Elektrisches Licht. 
Bäder. Autogarage. Tel. 57. Zivile 

Preise. Empfohlen d. D. O.-V. Prosp. d. d. Besitzer E. Rose. 
SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 
Suderod Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 

durch die Badeverwaltung. 

Hotel u. Kurhaus Michaelis, Modern einger. Haus I. Rgs? Beste Lage am 
Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 


Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonv. 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 


Sülzhayn Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium 


„Hohentanneck“ . Einzelzimmer inkl. Kur und 
Verpflegung 5.50—7.50 M. Eigener Anstaltsarzt. 

Süd-Harz 
Sanatorium „Otto Stubbe“, für Leichtlungenkranke. Beste Lage im Südharz. 


Prospekt frei. 
Spezialarzt. Prospekt. 
kurort. Standquartier f. Touren i. Ober- 


D 
Wi l d em a n n harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 


Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


420—600 m, geschützt., romant. Höhen- 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Gold berg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 
S chw a rz e ck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
Bad Li e b e n stei n Eisen-Mangan-Arsen-Quelle 
Bad Sulza g 


8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf aus- 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frei. 
LI 
kunft d. d. Badeverwaltung, 
via Eisenach i. Thür. Wald. 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Bade direktion. 
Thür. Reuß. 515 m. Moor- 
u. Stahlbad. Kohlens. Sol- 
Frauenleiden, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
Leitung. Neue Prospekte d. Badedirek tion. 
Sanatorium für 
Dorotheenbad-Getha esre- d. B 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 


Radium-, Solbad. Klimat. Kur. 


Bad Kös tr i tz i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
Bad Loben stein u. elektr. Bäder. Gesamt. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Buhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


Pens. Villa Karoline, Marlental 26, Frau Dir. 
Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie, 


Ei h 
ISenac romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Pros p. 


Elgersbu rg Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 


vöse. Hochlage. 3jähr. Ortserfahrung. 


Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 7 M. aufw. Bäder Diät. Küche. 
Haupt- und Nachkuren. Prospekt. 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 


Frankenhausen. SC 
Friedrichroda ==: Nas 


lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 
kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater. Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
—— rn 
S — Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 


Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 
Villa Lohmann, am Gottlob, Familien-Pension, vorzüglich f. Erholungsbed. 


Georgentha 


Leutenberg 
Neu haus a. Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 


sportpl. Müllers Hotel u. Pension, Haus I. R., 
n. Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp. d. d. Bes. Albert Müller. 
Nöllers Hotel Kurhaus „Thüringer 
C warz urg Hof“, Erstkl. Fam.-Haus a. Schlof, 
piateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
Prosp. CG. Nöller, Hoftraiteur. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am Platze. Familienhaus I. Rang., Privatbäd,, 
Tennis. Prospekt. Das einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Königl. Preuß. Domäne. Stat. Schmiede- 
Stuten h aus feld u. Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 
Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim, 
Í am bach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. 
Täler. Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 
Ziegenrück 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs- Verein. 


1. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450—520 m, 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nöbdenitz S.-Alt. Prosp. durch 
Dr. Tecklenburg. 


ob. Saaletal, 350 m U. M. Hochrom., waldr. 
Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp fr. H. Stephan. 


Süddeutschland. 


Botel „Königliches Kurhaus“. Neuerbaut .1912-13. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Bad N All heim Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Umbau. Eröffnet seit 15. April. Bes. 
1. unmittelbarer Nähe der Bäder. 


B. H. Haberland. Im eigen. Park 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 84, I. Ranges. Schönste Lage. 

Offiz.-Verein. Prospekt. 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. &. Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 


Villa Homeyer Pens. I. R. Ztrlhz., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. 
F. Kapsreiter. 


Bad Nauheim. Her 
Bad Orb ::* #2; a maner m. Depena. 
Bad Salzhausen 


Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. 


Sanatorium Alicen- 
hof. Dr. H. Stoll. 


N» 


Ob. Hess. Solbad i. staatl. 
Verwlitg. Kochsalz-, Lithium-, 
Stahl- u. Schwefelquell. Herrl. 
Großherzgl. Badedirektion. 


88 S 2 1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 
Onigs el Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur- 
verwaltung. 


Frankfurter:Hof 


Restaurant Ritz. 


Fran kfu rta. M. Carlton Hotel 


Esplanade-Palast- Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels Tod. Zimmer m. Rtg Wasser 


Frankfurta. Mat Sn Rat aks 
0 Bach - Rgerfest 22.—25. Juni, historische 

H el d el berg Prospekte Verkehrsbureau. 
12 Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach 


Schloßfeste 80. Juni bis 6. Juli, Blumen- 
— I m Zrospekte Herkebrebureang, n. 
Ge 
eckaromünd = WH DT 
Nervenkr. u. Erholungsbedürftig 


Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hotels Dentschlands. 


korso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 6. Jull 
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17. Mai 1913. 


i f rühn:! 
Wärttombeorg. G b h Kurhotel Pfeiffer, idyll. gelegen, d 
erns ac bekanntes et, mäßige Preis 


BadMergentheim«wirt.) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen = ©) 


B Radmmemanalorlum Diaan en Sanitätsrat 


l Sanatorium b. Stuttgart, 8. Phy- 
0 enwa a kal sat dee Go Moser 
Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D Arste. Prosp. gra 
Ladwisshurger Heilbad. Krank- 
Ludwigsburg ieri irn: Parkana i 
Leber; Packer, Gicht, Gallensteine. 
Bade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades. 


© ; 
Ueberlingen n A ES 


essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitee. 


Schloss S petzgart-Saratorium. |5 


berrliche Lage d rioh Wald. Sie: 3 * 
errliche modern ein tet, eigener 
leitenden Arzt dr. W i. un 


Bergstraße. 
2 Hotel Hufnagel. Im Frühjahr herrlicher Aufenthalt 
ee ei m für Ruhe- u. Erholungsbedürftige. Direkt a. Wald. 
Bahnstation. Pension von M. 4.25 an. Prospekt. 
Empf. d. D. O. V. Inh. A. Hufnagel sen. & A. Suhrcke. 


Odenwald. 


Perlo des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hotel 

1 denfel Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 

Li n SE Licht, Zentralheiz. Pens. 4.505 M. 
osp. d. Bes. A. Vogel. 


Taunus. 


Die altberühmten kel, Taunusbäder 
Schwalbach wun: m vue 


Schlangenbad 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 


Trinkkur „Elisabethenquelle eic.“ 
a om urg 5 natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 

Luftkurort I. Rg. Brosch. „Hombu Diät.“ d. Kur- u. Verkehrsverein 


Hotel Augusta, I. Rg., nahe — uellen, Bäder. Gr. Gart. Diät-Küche. 


Berühmtes Heilbad für Gicht, 

a a ZsC Í Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 
in Nähe der Quellen u. Bade- 

häuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. Zentralhzg. IIlustr. Prospekt frei. 


Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 

raun e S nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 
und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 
__Rentiers. Hotels, Pens. u. Prlvatlogis. Erosp. d. d. Verschönerungsverein. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 

O en A u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 

© Badekur, größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 

Grand Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralhelz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. . 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Vornehm. Famil.-u. Kurhotel, 
Die Quisisana (Parkhotel) 200 Betten, zahir. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurig. 150 Zim. Prospekt. 


Badischer nnd Württembergischer Schwarzwald. 

Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. 

Baden-Baden „ m: in allen Zimmern. 
Pens, W. Schneider-Messmer. 

Pensionen Villa Luise u. Luisenhöhe, Häus. I. Rg. b. Kurbaus. Bes. Bazoche. 
h. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 

Ba O baus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 


HERR _ 11 _ _ Baden 600 m. 
Bad Rippoldsau anst. erstkl modern Stahl- 
EE EE eG ERS le Pe 
Freudenstadt wi 


auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
Hauptbahnhof. Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 


wald Zimmar m. Rad. 


Illustr. Prosp. R. Bar 
Olnttarhad rd Ghost, Sanat. u. Kurhaus für 
otter a Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte grati-- 


H erren alb erf a, weler 


Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Pros p. 


rt Kurverein. 

8 ee Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Prosp. fr. 

Hotel Post (Ochsen); altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlage n- 
Prospekt d. d. Bes. Gebr. Mönch, 


Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 


Köni sfel Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 


51 _®__ Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
u estei Hotel und Kurhaus. Zentralheizung, elektr. 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 


St. Bl asie Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 

vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 

genge: N N schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 
0 an. Prosp 


am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfisterwald. 
Su 2 Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. Garage. Prospekt frei. 


242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
itisee Lage a. See m. groß. Park. Eig. a 1 Forell.-Fis ch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 

0 m. Dischids. größt. Wasserfall. ist d. Herz d. mittl. 

ri er Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald- 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbursau, 


2 Württembergischer Schwarzwald. Altberũh m te 
1 A heilkräft. Thermen gegen Gicht, . 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Bade verwaltun 
Hotel 8 R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. C. Kem 


Hotel Post, I. Ranges, Penslon. Einziges Hotel in der Stadt mit Zestral- 
heizung, Lift. Prospekt. 


Eisass-Lothringen 


Herrliches deutsches Wageni der 
Die Vogesen Ra- e 1. 
Höhenluftkur 1. d. Vogesen. Hotel 


u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
a O WA Familienarrang. Autoverb. Wunder- 


volle Gebirgslage. Pros p. frei. 


Bad Niederbronnia sasa tun 


Beye 
Anten berg ı0 m aberBerchtesgaden. nz“ 


I. Rang., i. bayor. Gebirge. Prospekt gratis. 


rg m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a Í ing: . seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus, Ischias, Frauenkrank- 

beiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.- Verein, 


Bad Dürkheim 5 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt dureh die Kurverwaltung. 


d. Te . Luftkurort, 8860 m d. d. M. 
A rell Vorneh m. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöffnet. Prosp- d. d. Badedirektion. 
2 © Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
Bad Kissin en sionshaus ersten Ranges. Nä- 
heres Prospekt. 
Villa Altenberg nächst d. Kurp., 


Bad Kissingen EEE" 


Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 

Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff. 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. ste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanaloriums, 

Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Faul ilien-Hotel u. Pens. in Kursentr. 
Angenehme Lage. Saren: Elektrisches Licht. Omnibus. MAR. Preise. 


Sanator. Bad Reichenhall. 

a eic en a Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne, Frauen- 

u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winter Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. K Kurmittel L I. Hause. 


Bad Thalkirchen de eg 


u. Nerven- Kranke. 
Pros pekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleinen. 
Sommerfr. in prächtigst. im 


Bayerischzell Ki myn Set, zur 


Prosp. Bes. Hans Scharmann, 


Berchtesgaden ze 


„Woche“ Rr. 20. E o 
Berchtesgaden . , . d. 


Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun, 


Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. 


Pension. 


Iotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. 
im Isartal b. München. 700 m ü. d. M. 
— 800 m. Vielbesuchte Sommer- 
Füssen-F aulenbach SE: in der Nähe der König- 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
Toilette. Garage. 
eg, 1 Haus, 
Herrliche 
Gebirgslage. Ia Verpfl. MSp Pr. Vornehmste Sage Se F. X. Engl. 
h | ba Geb. Stat. Peissenberg unw. 
Ho en su Z Schönst. Lage, mäß. Preise. Prospekt 
Schwarz. 
u i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
Schiffs- u. Bergführerstation. Prosp. d. 
G. u. J. Moderegger. 
auf einer Insel schön gele herrliche 
Lindau "Aıpennussicht: Hotel" Bayerischer pg Bangen 
Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
P arten ki rche Diät. Großer, schattiger Park. 
Partenkirchen =, dh Sek 
Partenkirchen Sax iieii Saca t 
erveukranke u. Brasil. 
Mod. Hnrieht. f. tik u. 5 Diät.-Abtell. | 5 Ärste, 
5 Ärzte, 
Parten kir rche Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
F. Renner, 
P rien " Soe Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
Dir. a. d. histor. Spitalbastei. 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ein Sol-, Moor- u. Mineralbäd. Lese-, Konver- 
schön.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 
enbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
Dorf 1. bayr. Hochl., Hotel P 
Prospekt gratis. Bes. Pr. Leiss, Posth. 
Wörishofen Wed Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
u. Wintersaison. 629 m d. 
por Museum, schönstes deutsches 
Job, maler. Stadtbild, köstl. Bier 


0 Zimmer. '[rockenräume, 
Kuranst, f. Nerven-, inn. Kranke, Re- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
Arrangement Prospekt. 
Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 
Autogarage. un 
I. Rg.. in 
Garage, Park, Schwimmbad. 
Bedürftigs. Diagnos 

Neuss Kurmittelksus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 

a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
Rothenburg oA. S.E ER 
Sr 

sations- Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
U ri el d i bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am Bee, schönste 
Wer SS Haus, Post un 
Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10, 873 Peinonen. Prospekt frei. Kurverein. 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Ebenhause konval. d. g. J. geöfl. Pr. a. Wu 
G armis ch Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Hotel-Pension. Sch x 
Hohenschwangau g taua 
i. y. 
München. Min. Bad u. Naturheilanst. 
b. Berchtesgad Hotel Schiffmeister. Neu- 
Königssee tr S 
odernster Komfort. Stets geöffnet. 
München 
Pension Franke. Ruhigste higste Lage. 
Hotel Haus Gibson, 
schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
e Dr. Wiggers Kurkeim 
Renners Ponsion Villa Viktoria. 
schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
blissement u. Luftkurort I. R. 
_ Elektr. Licht, Ztribz., Li HN; t. Elg. groß. schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat, 
I des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Walchensee Telegr. Hause. EI. Licht, Ztrihs. 
Wasser- u. Höhenluftkuren, Syst. 
Berühmte Universität, a altfränk. Luit- 
Würzburg = 


Ossterrelch. 
(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa- 
a ussee beth“, diätetisches Kurhaus, natürliche 


Wasserkuren. Neuer Besitzer 


M. Maendel. Winter: Meran, Manina 

Bad Einöd as: 
Bad Krapina-Töplitz Kee, erger 
Franzensbad “4. ru 
Franzensbad : am, =, um 
Innsbruc 
Karlsbad 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz- 
jäbrig geöffnet. Autogarage. 


. Niederdorf 


TI. Mai 1913. 


Klimatischer Kurort u. Seebad, berri. geschütete 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arste, „ 


Lovrana schöne Ausflüge zu Wasser und zu 


Meran SA Bee, Pair Mr: Su 


1. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., altber. Som- 
merfrische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsverein. 


1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
an Se Jahresbetriob Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.— Prospekt. 
oo Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- 
örtsch ac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 23 
bis 28 Grad C. 


Prospekt gratis. 


viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historisches 
Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremden vorkehr in Böhmen, Josefplatz. 


am Gardasee, Lido Fu Fotel 1. Rg., direkt 


Prag 


© 
Riva fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 


Salzburg 
Sterzin Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 


Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 

Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 
© i. Böhm. Radlum- Thermalbad. 46 Grand 
u e e e 
Teplitz. hne 


Villach 


Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. 


Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort. 


Gicht, Rbeuma, Ischias, Verletzungen. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien- Tirol. 


(Tauernbahn) Wien-Italien. 
Dolomiten. 
® © (Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. 
Misu rin Grand Hotel, Haus I. Ranges. Appartements 
mit Bädern. Stat, Toblach. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m u. M. Höhen- 

kurort, Touristenstat., Wasserheil- 

KZer Sanatorium für Nerven- und 
Intersport. Prospekt gratis. 


Tátra Szepla 


Bassdewkranke, Zep! Betrieb. 


Sohweiz: 


Berner Alpenbahn 
Bern- Lötschberg-simpion 


ege Schnellzu rbind nach Italien 
durch die schönsten Teile des Berner Oberlandes: 
Elektrischer Betrieb 
Eröffnung Mai1013 


Adelboden 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag, u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, j e Woche Wettspiele. B. Gurtner 

Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 9.— 
an. Besitzer O. Schmid. 


FALE Heel Zëtteg, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7 Hochsaison 
Fr. 7.— bis 10.—. 


Nevada Palace. Vornehmes Familienhotel, E Park, Tennis. 


— Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
An derm att en at z. mäg. Pr. Sommerkurort. 
Besen A Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. 
Danioth. 

Hotel u. Kurhaus ee I. Rg., vorzügl. Lage. Jahres- 
ros betrieb. Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. 

Besitzer Jösler, 
Hotol Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort I. Ranges. Pension 

von Fr, 8— an. A. Gruber, 

Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 


Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 
„ neu eröffnet, mod. Komron An Lift, Btaubir.. sonnige Lage 
am Wald. Preis berrauch. 


Fr. 9.— an. Bes. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Lens nn Bristol, erstkl. Buchs, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 


aldhaus, vorzgl. Lage, keine I. ungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. III. en 


Axenstrasse-Fiüelen ar. ag pe'n 


rühmt. — Hotel Paro Ru- 
denz, Pens. 6—8 Fre., Logis Fr. 2.— an. 

Zentrale f. Bergtouren. 

Lutt- u. Beebäd, Prosp. gr. 


Waldpark. T Tennis, Gondel, 'Angeln, Sonnen-, 


Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


b. Bern, Station Thurnen. 
Hotel. 1150 m D. M. 400 Betten. 


Bad Gurnigel Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
Base 


wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Grand Heite Univers.. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offlzier- Vereins. 


„Woche“ Nr. 
b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose, Modernst. 
u I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 


B eaten berg : Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. Pension 
von 7 Fr. an. R. Müller-Egli. 


Ber Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 


zentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 
Bevers 
Brienz 
haus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 


Brünig Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Geblet. 
Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am See, 
Brunnen 


Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hoteis inherri. Lage. Prosp. d. Bes. 


Engadin. Hotel Pens. Beverin. Neu renov. 40 Bett., 
ruh. sonn. Lage. Mod. Komf. Gr. Gärt.. Som. u. Wint. 
off. Pens. v. 7.50 Fr. an. B. Gilly-Jäger. 


Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
Schiffsstation. Komfortable Familien- Pension. Mäßige 
Preise. Prospekt ‚frei. 


Berner Oberland, ı 1010 m ü. M. Grand Hotel u. Kur- 


Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 


> bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m ü. d. M. Bucher Durrer. 

Obbürgen Fürzeustock bel Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west- 
g lich Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Prospekte. 

D avos- Do richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


Hotel Beau Séjour. 
äßige Preise. Prospekt. Hefti. 

Hotel Montana, I. Rg. Mod. Komf. Sonn., fr. Lage, prachtv. Panorama, 
mäß. Preise. Appartem., Familien-Arrang. Besitzer Abr. Gredig-Mattli. 


© bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
18 Orn Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavilion. Hotel Riederalp. 
Si Glarus b Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 
m haus Elm, 100 Bett., mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. 
X. Purrer a win. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 
En el ber Hote! EdelweiB. 90 Betten. Ersten Ranges. 
Mäßige Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 
Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis. 600 Betten, modernster Komfort. 
Gebr. Cattani, Besitzer. 
Hotel Villa Schöntal, Beste Lage, vorz. Küche. Table-d’höte u. Diät. MAB. 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Schloß Wolfsberg, 


Grand Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 


Preise. Prosp. 
e 
Ermatingen a Bodensee ene 
Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
Bern. Oberland-Lötschbergbahn. Bahnhofhotel. 
ruti e Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 
am Vierwaldstätterses. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
ers a Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 
— ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof, 180 
Hei en Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 2 Tennis, Sen- 
nerei. Mod. Hydrother. Pens. v. 7 Fr. an. III. Pros p. 
Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Herten stei Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
Ve, Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 am 
Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 
Thunersee. Hotel 
Hilterfingen Oberhofen Zare 
Lage m. Garten, direkt a. See. Prosp. 
Bündner Oberland, Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 
| anz gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. Mäß. Preise, 
Pension v. 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenhofer. 

Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. Prosp. fr. 

Fam. Borier. l 
K n d erste Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 
a Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal. 
Ruhigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
am Vierwaldstättersese bei 
astanienbaum Gren 
nienbaum, aller Komf., ruh. 
Lage, pr prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser-Gloor. 


1250 m U. M. Kurhaus Silvreita. I. R., 200 Betten. 
Klo oster Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal- 
dungen. Kurmusik. Mäß. Preise. Prospekt. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 2—% 


Lausanne 
locarno- Monti Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren. 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Ärztl. Leitung. 
' „nrrichstes Alpen- und Seeklima. 


Seilb. 10 M. ab Station Locarno, — 


17. Mai 1913. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornebmstes Haus von Lugano. 


Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— an. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, gauz. Jahr offen. au Komf. Dtsch. H. Pr. 
Paradiso Grand Hotel de l’Europe au Lac. I. R. App. .m.Bad u. W. C. 
Zim. Fr. 3.50 an. Pens. Fr.9.— an. Bes. H. Bur ard- Spillmann. 
Tourist. Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. Ruh. Lage, herrl. 
Panor. H. Bock, deutsch. Bes. 
Ma li aso Luganersee. Pension Helvetia. Schönst. ruh. Ferien- 
g aufenth. Mod. Komf. Pens. Fr. 5. Prosp. verl. 
Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 
uzer tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8%—1%. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Babn. Neuester Komfort. 
Gr. Vestibül. Lift, Bäder, ff. Küche, mäß. Preise. Bierrestaur. Berühmi. 
Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutsch. Offizier-Vereins. 
Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. Bigo Preise. 
Ponsion Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 
10.00. Man veri.. gefl. Prosp. Greter & Mülchl. 
Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 
eirin en GaN Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
„Günther. 
Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
> Melehsee, 1920 m. Reizende Sommerfriscben. 
e c a te eet Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 
milie Egger, Bes. 
Montreu Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., bests 
Lage a. Bee u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. 5 dtsch. Familienbs. i. str. Lg. a. See. 
Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Spal inger Besitzer, 
tel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige ! Preise. Prospekt. 
Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Map Pr. Bes. G. Jeannod. 
Sanatorium l' Abri. Kuranstalt L Sei Physio- u. Psychotherapie. Dr.Loy. 
oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 
es van 8 Montreux - Berner Oberland Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis. 
Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus ete. 
agaz Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit? Zimmer 7— 1—9 Fr. H. Galliker-Matzig. Bes. 
Hotel Metropole (Bayrischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 7.— 
an. All. Komf., ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 
Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
inggen erg Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
Pension. Aller Komfort. Herrliche. 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot. Prospekte frei. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
aa Se e dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 
Solbad und Luftkurort. Basler Jura, 
C All en ur prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luft- 
bad, Tennis. R. Flury. 
Berner Oberland. St. 
C warzwa = D Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 
Komf. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfoblen. Prospekt. 
Prop. Ulr. — öni. 
Vierwaldstätterses. Hot. Sonnenberg u. Kurb, 
ee is erg : Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komt., Unvergl. 
age ü. d. Bee, E. Borg Pan. Hydrotherap. Eb. 
Spaslerw., h. Wald., Tenn Bud. F sch., Schieß., Bergtour., Seeb. Dir. aorti, 
800 m i. M., Vierwaldstättersee. Hotel-Pen- 
ee is erg sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Schatt. Terrassen, einzigartige Pernsichi. 
Pensionspreis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6. — bis 10.—. 
Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß, 
Í S ari a Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in 8 sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M N 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. 
(Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Í vap ana Lg. Md. RI, Ztrihz., Som.- u. Wint.-Kurort. 
Map Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
© Hotel Bellevue, Höhenkurort, 
Im On u m berühmtes Exkursions - Gebiet. 
Garage. Prospektus. 
7 
Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Par 
Spiez nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Gei 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst, geleg. Anstalt der Schweiz. Wald. Alpen- 
panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P. Dalbkermeyer-Hovedissen. 


Hotel Belvédère u. Beau Rivage. I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis, Prosp. frei. 


Stansstad en Ami, Koben, an 
St. Moritz-Bad 


waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 


Graud Hotel Neues Stahlbad. 
I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 
i. Hause. Geschützte Lage a. Wald. 


„Woche“ Nr. 20. 
e Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes 
St. Moritz Dorf. Familienhaus. zentrale, sonnige 
Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. 
Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 


Steinen 


| 


Gotthardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 
Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 
Modernst. Komfort. Prospekt. 


betrieb. 
Graubünden, Uebergangsstation von u. nach Engadin. 
Weltberühmte Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 


Untere Waidb. St Gallen v aer 


Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 
Vis 
Vitznau rt Hau., MAS, Preise. Ze? 
Waldhaus Flim 


entsprech. geführt. Prlvathot. allererst. Rg. 
Prosp. gr. Seely & Buol, Bes. 


© bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 
e 1 Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, komfor- 
tabler Aufenthalt Prospekt frei. 
Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. Herrl. Lage i. gr. Waldpark a. 
See. Fließ. Wass. i. Zim. Prosp. E. Egli. l 
(Vierwaldstätter See.) Hotel National, in ruh. Lage am See, prächt. Aus- 
sicht. Pens. v. Fr. 6— an. Prospekt frei. 


Berner Oberland. Altbew. Therme 
f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 


Wei b 

eissen urg Lage. 890 m. Prospekt gratis. 

Wen en Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. Zen- 
tralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 

Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. Aller Komfort, Lift, Zentralheisung. 


Großer Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 


Zerm at Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 und 
Schwarzsee. 2589 m ü. M. GroßBart. Panorama, Luftkurerte I. Ranges. 
Visp-Zermatt- u. Gornergrat- Bahn. Prospekt. 
d ü ri ch Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplats. Altes 
K Haus I. Ranges. MAāBige Preise. 
Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. PL MAB. Pr. Pons.- 


Arrangem. Ed. Kleber 
8 Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m u 


® ` E M. 
Park. Golf, Tennis. Autos am nhof. Pensi 
Dol der-Zürich Waldhaus. Bescheidene Preise. 2 8 


(Vitge) a. d. Linie Simplon—Viege—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vierwaldstättersee, Rigi- Bahnstation. Hotel-Pension 


Kt. Graubünden, 1150 m. 
u. M. Grand Hotel u. Sur- 
soiva. Sehr fein. u. dem- 
Ideal. Sommeraufenthalt. 


Fallon. 


Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genu 
Nervi 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrlhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


| e € Schic!kert's Park-Hotel, 

Capolungo bei Nervi KEEN 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 

von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. ckert a. Mainz. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet, 


Sestri-Levante 
Mailand w zz sa I Ben mt alea 


Palaos-Hotel, eins. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Darrer. 


© Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 

ene 18452 dtsch. Haus in Italien. Renov. 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaurant. 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656, 
Vorsüögliche Küche. 

Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 

Hotel Bonvocchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komt. Ziv.Preise. 


Oberitalienische Seen. 


Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. Altrenom- 
miertes Familienhotel, großer Park, direkt am Ses. 
Orchester. P. Borgo, Besitzer. 


Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


Baveno 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 


Bellagio Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 
Ca denabb Í a Comosee. Hotel Bellevue, 


Haus allerersten Ranges. 
Komfort. Golf. Orchester. 
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Como-See Cernobbio bart, ee, Han ree 


Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombré, 


Monte Mottarone Kulm r 


Grand 
Hotel. 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmina. 
Lago Maggiore. Grand Hotel ot des Jles Borromeo. 
tres Feinstes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 
Tr e ezz Comoses-Hotel Bazzoni und du Lac, Park, 


Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Prospekt 
frei. Ferrario-Bazzoni, Propr. 


Frankreloch. 


Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Hotel d’Autriche, 37 Rue d’Hauteville. Mod. Komt., lauf. heiß. u. kalt. 
Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 
® Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
arseı I. Ranges. An der Cannebière. Privatbäder 
mit Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


i Monte ( arlo Hotel de Londres, gegenüber Kasino, 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser, 


Oorsloa 


2 . 
B asti a Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. IIlustr. Prospekt gratis. 


Englands 
B besuchtester Badeort d. Südküste. 
OU rnemou Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 
prachtv. Lage. W. „ Manag, 
2 Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
e IXS owe bar via Hook of Holland. — Feliz-Hotel — 
250 Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 
arroga Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene Kuren. 
Reizende Umgebung. Illustrierte deutsche 
Broschüre durch Buckland, Harrogate. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
nse ersey inseln, jegl. Komt. Stets geöft. Prachtv. 
Lage, direkt a. Meer, herri. Aussicht. 
Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
— Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 
an In Promen. Bes.1912 v.Prinz u.Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 
Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 besucht 
von Prinz u. Prinzessin Eitel-Friedrich. Deutsch wird gespr. 
Alfred Greenham, Bes. 
Ventn or Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemark: 


Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 
Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
Illustrierter Prospekt gratis. 


Kur- u. Seebad Helsingär, Dänemark. % Std. 
von Kopenbagen. Ill. Prosp. gratis. 


Aalsgaard 
Marienlys 


Schweden. 


Idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herr. Wal- 
dungen u. Parkanl. Ill. Prosp. grat. 


Ronneby 
© 22 bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 
Saltsjöbadens. „ur "" ër 


Holland. 


Nordseebad, Holland. — Grand 
Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 


Katwyk aan Zee Familienhaus a. Strande, 30 


Zim., renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. Ir. 
Inh.: J. Houtkamp. 
Vornehm. deutsches 


Noordwijk aan Ze Familienhs., direkt 


am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 

Kurhaus Huis ter Duin. Schönste La d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 
ı amilienhäuser. Wiedereröffn. 30. Mal. Juni ganz. Pens. 7 M. 
; 4. d. Direktion Ta 


Strandhotel. Tel. 56. 


Prosp. 


Al 


„Woche“ Nr. 20. 


Ein Rezept fürs Haar. 
Eines Spezialiſten Rat. 

In einem jüngſt veröffentlichten Artikel über die Pflege des 
Haares wurde ee Rezept erwähnt, das wegen feiner bemerkens— 
werten, den Haarwuchs fördernden Eigenſchaften beſtens empfohlen 
wurde, das es den Haarausfall verhindere, die Haarwurzeln neu 
belebe und die Bildung von Kopfſchuppen vollſtändig beſeitige. 
Dieſer Artikel erregte mein beſonderes Intereſſe, denn das an⸗ 


gegebene Rezept war eins, von deſſen vorzüglicher Wirkung ich 
mich in zahlloſen Fällen ſchon ſelbſt überzeugen konnte; für mich 


E" 
E 
1 
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wieder ein Beweis, daß derartige Hausmittel noch immer die 
beſten ſind. Für jene, welche das Rezept noch nicht kennen, möge 
es hier angeführt werden. In jeder Apotheke oder Drogerie kann 
man es fih zuſammenſtellen laffen: 85 g Bay⸗Rum, 30 g Livola 
de Compoſée, 1 g kriſt. Menthol. Das Menthol wird zunächſt in 
Bay⸗Rum aufgelöft, dann wird das Livola de Compoſée hinzugefügt; 
das Ganze tüchtig durcheinandergeſchüttelt, reibe man morgens und 
abends mit den Beete leicht, aber gründlich in die Kopfhaut 
ein. Dies Haarwaſſer enthält kein Färbemittel, ſoll aber die Wurzeln 
frühzeitig ergrauten Haares ſehr günſtig beeinfluſſen. Wenn parfü⸗ 
miert gewünſcht, füge man noch % Teelöffel beſſeren Parfüms hinzu. 


Bäder u. Luftkurorte 


D 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Fur Trinkkur: Stahlquelle, 


Villa Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Nöheres durch Frl. Alexandrine von Kupfer, Villa Edelweiß. 


Läich 


ET eet 


WI LDBAD 


430 m ü. d. M. See Kurgäste. 


württ. Schwarzwald. 
Warme Heilquellen mit groß Radioaktivität, 


ecit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- u. Heißluftbäder. 
Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium 
(Emanatorium). kuren. Sommerfrische. Neues 
Kurhaus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den Sommer- 
berg, 730 m ü. d. M. Berghotel. Wintersportplatz. Kurorchester, 
Theater, Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis 
durch den Kurverein. — Der reichillustrierte Führer ist auch 
in sämtlichen Bureaus von August Scherl G. m. b. H. gratis erhältlich 


Pension Schütz, Schütz, 
Privat- Hot. J. Rang. 


iw 0 
9 Besitzer O. Schütz, 


Pens. Geschw. Thiele, Thiele, Benneckenstein dicht a. 
Tannenwald, herrlich nenwald, herrlich gelegen, mäßige Preise, Bad, elektr. Licht. 


Wiesbaden, Töchterpensionat Debberthin, 


„Villa Tannenburg“ 
Dambachtal, Freseniusstr. 25. Pensionsiahr 
10½ Monate: 1400 Mk. Ausführl. Prospekte 
d. d. d. Vorsteherin. Frau Oberlehrer Debberthin u. Tochter. Debberthin u. Tochter. 


gen 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


Ostseebad Leba i. Pomm. 


Perle der Ostsee, wisch. zwci gross. 
Landscen geleg. Schönster steinfreier, 
sammetweich. Strand der deutsch. 
Ostseeküste. licrvorrag. Seebad mit 
starkem Wellenschlag. Vorzüglicher Luft- 
kurort. Herrliche Laub- u. Nadelwaldungen. 
Komfortables Kurhaus, billige Pensionen. 
Billiges Villenbauterrain. Eisenbahn Lauen- 
burg in Pomm.-Leba. Auskunit durch 


Badeverwaltung. = Magistrat. "/ 


nil 


o y 65 
Siehe auch Neiseführer! 


anatorium für ae Darm- und stoffwechselkranhe 
(Spec. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Decker, 


München-Schwabing, Scestrasse 4 


Ruhige Lage beim Engl. Garten: Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diatet. Einrichtungen Í. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
für Zuckerkranke, eee e ee Arterienverkalkung, allgem. Schwächerustände, 
eur sthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Sc BECH des Kräfterustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entiett ung BRUNCH: — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Direkt am Wae. _ 
Das ganze Jahr geöffnet. æ 
È Behandtung fämtticher Krank- 
Heilen, mit Rusnaßme anfleckender. ët 
Reififfuftrierter Profpeht frei. 
star SÉ Dr. med. Peters. 
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Sanatorium 


erii 


m ufe der Wartburg Eri. enaga 


artu 


~v Thüringer Waldsanatorium 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel. Herz- und Frauenkrankheiten, 

Abhärtung, Erholung usw. | 


Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg $ 


etc. EntwöhnungohneZwang.Dr. Mueller Sanator. 


O — 2 | U Schloß Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp. frei 
Entwöhnungskur, Nervöse A 


Schlaflose. Gegründet1899 LKO H O E 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 


handlung fast sämtl. Erkrankungsformen. Prosp, frei. 


M 


dilvstrirter 
Prospec 
gratis 


Nerven: 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut EEN 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 
— 


Kurbad Landhaus Eberswalde. | 


Sanatorium und Sommerfrische inmitten eines grossen alten Parkes direkt 
an den ausgedehnten Königl. Forsten gelegen mit fast allen Arten Bädern im Hause, auch 
Sonnenbädern, bietet Ruhe- u. Erholungsbedürftigen, m. kräftiger Verpflegung u. mässigen 
Preisen, angenchm. Aufenthalt. Prosp. u. Auskunit frei durch d. Verwaltung. Schwieger. 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
1910/11 £. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dit. Arzt Dr. A. Meyer. 


- Kuranttalt 
Schloss Harbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholunzsbedörklige: Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


Briefmarken, 0er. 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende | 


auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. RÄ Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


F Geheime Mächte. 
d Aufsehen UTEQ um. 

pr mkt Lehrbuch e Ir Agayamı 
A. nat orbe eheim Se- 

SÉ tem Kausste Methode — 


q ae d * folge + Vorteile ged. A 


Hörte nach 7 jähr. Taubheit m. Dr. 


E ühners Gehör-Trom- 


e 
D die e 


in Bez w wur. Em Véi? wg Anden, olme 
eden 

Ten 

Körper + Selz Beat Jeu Mie Pee garant 

ltr! Puspe q mm 

E.Klengels Verlag 57, Dresden-A. 19, 


peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhörigkeit, 
Ohrgeräusche,wie Saus en ett., 
heilb. d m. p. gesch. Gehör - 
trompet. Bequem u. un- 
sichtb.z.trag. Brsch. gr. 
Dr.Hühner ‚Düsseldorf W. i. 

Hofliefe- 


T: > Gnutzmann &. Sebelin, vz: Kiel 1 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Zu term 
Awen W Cati ms Willen 
Weg: I Dach H 


KH 


Gw: Kieler Matrosen-Anzüge 


enau nach Vorschrift 


für Knaben und Mädchen, der kaisertich Marine. 


Zeichnyuriden ind Preisliste gratis. 
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„Woche“ Rr. 20. 


Agfa“ mit dieser Drucksache ausgerüstet worden, die auf rupfen- 
artigem Umschlag eine interessante Photosilhouette zeigt. Der Inhalt 
dieses Prospektes ist wieder sehr übersichtlich angeordnet, und 
ausgezeichnete F'hotographien beweisen von neuem die Leistungs- 
fähigkeit der „Agſa“-Photoartikel. Als hochwichtige Neuheit sind 
die „Agfa“-Filmpacks aufgenommen, die bei dem hohen Ansehen, 
das die „Agfa“ als Herstellerin erstklassiger Negativmaterialien seit 
Jahren mit Fug und Recht genießt. ohne Frage freundlicher Auf- 
nahme hii den Benutzern von Filmpack-Kassetten begegnen werden. 
Die Beschaifung des Prospektes, der sowohl von den Photohändlern 
ausgehändigt. wie auch von der „Agfa“ auf Wunsch frei zugesandt 
wird, lohnt sich schon, um über erwähnte Neuheit eingehend in- 
formiert zu werden. 

— Villa Glückauf, Bad Neuenahr. Ausstattung und 
Inhalt des kleinen Prospektes, den die Villa Glückauf in Neuenahr 
(Privathaus für Kurgäste) gratis und franko an jeden Interessenten 
versendet, sind eigenartig und beweisen. daß auch in kleinen Ver- 


E 
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hältnissen mit geringen Kosten Reklame zu machen ist, wenn man 
Lust und Liebe mit Geschick verbindet. Die Rückschlüsse, die man 
nach dem Inhalt auf das Haus selbst zu ziehen geneigt ist, lassen 
Villa Glückauf dem Neuenahrer Kurgast, der sich nicht in ganze 
Pension‘ begeben will, recht empfehlenswert erscheinen. Die Villa 
Glückauf liegt an der Wiesenallee und mur wenige Schritte von den 
Kuranlagen entfernt. 
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bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten zinmersase seai, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Biberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Waliraffplatz 2 I. Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg l. E., 
Qutenbergplatz 7. Stuttgart, 11 Gë 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate mussen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


HERZKRANKE 


Nur natürl. Kohlen- 
säure - Bäder (voll- 


kommenste Dosie- 
rung), kombiniert m. 
Trink-u.Radiumkur. 
Ebenes Terrain. 


Saison: 1. Mai—30. Sept. 


auch direkter 


E 


MI 


Krankenmöbel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik SE 
Richard Maune — e 
Dresden-Löbtau 9. Ká Ce 
Katalog gratis. — N 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


ke? 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoftera‘') 

färbt graues 

od. rotes Haar % 

echt blond, N) 

j 


braun oder 
schwarz. ' 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. | 
Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 
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Radium-Bad Brambach, 


Das Schwabenland 


mit feinen Rebenhügeln, lieblichen Tälern, ſchroffen Felſen, 


alle dieſe idylliſchen Gegenden verdienen in höchſtem Grade die Beachtung jedes 
Naturfreundes. Ueberall gute Hotels, Gaſthäuſer und Penſionen bei mäßigen 
Preiſen. 
ſtadt Stuttgart, eine der ſchönſten Städte, in herrlicher Lage. 
kunft erteilen die Auskunftsſtelle der Württemb.-Hohenz. Ver⸗ 
einigung für Fremdenverkehr in Stuttgart, die Verkehrs— 
vereine des Landes und die Amtliche Auskunftsſtelle 
der Königlich Württembergiſchen Staatseiſenbahnen im 
Internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, 

Unter den Linden 14. 


Aus⸗ 


ef ` am 


Lo 


Gr eis | 


FRANZENSBAD 


Bäderabgabe: 1. April—31. Okt. 


Generalvertreter sämtl. Quellen- und Moorprodukte für Deutschland: Krewel & Co., Köln a. Rh., 
jezug durch die Mineralwasserversendung in Franzensbad, Böhmen. 


| Haustrinkkuren 
| 


Brambacher Sprudel-Gesellschaft m. b. H., 


von denen ſagen⸗ 
umwobene Burgen niederſchauen, das Land lieblichſter Naturreize, bietet dem 
Durchreiſenden unvergleichliche Schönheiten, dem Ruheſuchenden behaglichen Genuß. 


Suter Dirt Smarzwadd,0wöb. Ab. Aua und. 


Vorzügliche Bahnverbindungen über die Haupt- und Reſidenz⸗ ä yy 


gebrauchen mit 
grösstem Erfolge 
die Badekur im 


WELTKURORT 


Gratis-Brosch. 


30 % -Lit.-Fl. Mk. AR 
Im voraus zahlbar, 


Verkrümmung 


mit unserem Redressions-Apparat 
System Haas erzielt. Ausführl, 
reichillustr. Broschüre gegen Vote 
einsendung von 1 M. in Brieim. von 


Franz Menzel (Centrale), 
Dresden-Blasewitz A. 


Königreich Sachsen. Echte Briefmarken schr billig. 
Ce a n Preisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 


Unsere gesamten im In- und Ausland 


patentierten 


Physikal. Heil-Apparate 


gegen 


Iw WU 


verschiedenster Art u. gegen allgemeine 


Nervöse Erscheinungen 
genießen einen Weltruf! 
Verlangen Sie unsere Prospekte gratis. 


Elekirosan 6. m. b. H., München W, 


Fabrikation physikal. Heilapparate, 
Baunerstraße 19/0. — Telephon 31 469. 
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Die Amtliche Auskunftsstalle der Schweizerischen Bundesbahnen Im Internat. Oeffenti. Verkehrsbureau, 
Berlin W 8, Unter den Linden 14, erteilt kostenlos mündliche u. schriftliche Auskunft und verausgabt Führer u. Prospekte. 


LUZERN 


Vierwaldstättersee 


Reizende Lage. — Bevorzugtes Klima. — Mannigfache 
gesellschaftliche u. sportliche Anlässe. Kursaal. Berg- 
B nach Sonnenberg, Rigi. Pilatus, Stanserhorn, 

rgenstock. Engelberg usw. Idealer Frühjahrs-, Sommer- 
S d erbstaufenthalt. Offizielles Verkehrsbureau. 


SCHAFFHAUSE 


dieser alten, in ihrer Bauart sehr interess. Stadt u. Fer w ger 
berühmt.Rheinfalles, verb. mit einer Dampfschittahrt auf 
dem herrlich. Untersee u.Rhein Schaffhausen-Konstanz. 


Niemand 
an 


im Zentrum d. 
drei oberita- | 
lienisch. Seen, 
an der Gott- 
i hardlinie ge- 


legen u. auch 

nvergleich- 
Angenehmer Aufenthalt in jeder 
jasthöfe und Pensionen, 4500 Betten. 
Lawn Tennis — Skating Rink — Golf— Museen. 


GENF 


Der Genfersee, 


empfiehlt sich der Besuch des 


MONT BLANC denen vg — 


a in jeder 
slage. 
Kostenlose Auskunft durch das Ottielelle Ver- 
kehrsbureau, Nr. 5, Place des Bergues. 


durch den Simplon leicht erreichbar. 
lich schöne Lage. 
Jahreszeit. 70 
Kursaal — 


Für den Touristen 
ist GENF ein ent- 
zückender Aufent- 
halt am Ufer eines 
unvergleichlich 
schönen Sees, 
wundervolles Al- 
enpanorama, — 
GENF aus 


xkursionen. Prospekte durch den Kurverein. 


Stachelberg- 
un nal, 
felquell.m.hoh.Radiumgeh. Krankheit. d. A a 
Hautkr., Rheuma, Gicht, Herzl. Ausged.Waldprom. Prosp. 


LAUSANNE-OUCHY 


Simplonlinie, in herrlichster Lage am Genfersee, ist nicht 
nur eine der schönsten, sond. auch eine der gesundesten 
Städte der Schweiz. Seine Schulen und Aerzte genießen 
Weltruf. Angenchmer Aufenthalt zu jeder Jahreszeit. 
Kostenl. Ausk. durch d. Sekretariat des Hotellervereins. 


ZURICH 


in herrlicher Lage am Zürichsee bietet alle Vorteile einer 
Großstadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten 
der Natur. ‚Bester Ausgangspunkt für Schweizcrreisen. 
RIGI"!r via Zug-Goldau mit der elektrischen 
Arth - Rigi - Bahn in zwei Stunden erreichbar. 


WALLIS 


ZERMA 1620 m 


MATTERHORN 4505 nı, König der Berge 
RIFFELALP 2200 m, Luftkurort I. Ranges 


GORNERGRAT Za? 


Zentrum v. 
50 Gletsch. 
Anerkannt großartige Aussicht auf die Hochalpen. 


Bodensee — Toggenburgbahn Fomans- 
St. Gallen — Wattwil, mit Fortsetzung durch den Ricken 
nach d. Zürichsee, dem Glarnerland und der Urschweiz. 
Techn. u. Landschaft, hervorrag.Bahn. Dir.Verbind. Prosp. 


BERNER OBERLAND 


INTERLAKEN 


Aeltest. u. bewährt. Luftkurort a. Fuße der 
Jungfrau, zw. 2 Seen. Kursaal,Ausflugszentrum, Sport. 


BAHNEN Same Piatte 1970 m 


Mürren 


im JUNG FRAU 
ee m GEBIET 
GRINDELWALD sin 


Hochgebirgs- 
Zentrum. In der Nähe die beiden Grindelwald- 
gletscher und die Lütschinenschlucht. 30 Hotels mit 
2500 Betten. Illustr. Prospekte durch den Kurverein. 


MURREN Kr 


ü. Meer. 
Vornehm. Sommer- u. Winterkurort. Großartige Lage. 


1277 m ù. Meer. Station der 
WE N N elektr. . 

Geschützte Lage. 
Spaziergänge. Kein Fuhrwerkverk. Wintersport. 35 Hotels 
mit 3000 Betten. Illustr. Prospekt gratis d. d. Kurverein. 


GIES SB ACH f“"* Brienzerse® jed. Abend 
beleuchtet. Gesucht. Kurort I. R. 

T a. See. Luftkur-u. Touristenort l. Ranges. 
usa NR Alpenpanorama. Kursaal. 

Vorort Goldiwil 1000 m hoch. 

Niesenbahn. 2367 5 unvergleichl. schöne Rundsicht. 


RI ob Spiez. 1200 m ù. M. 
E Idyll. Alpen- 

andschaft. Großes Ex- 

kursinnsgebiet. Illustr. Be durch Grand Hotel. 


MEIRINGEN „u 


penzentrum, 
an 5 Bergpässen. Aareschlucht, weltberühmtes Natur- 
wunder, jeden Abend illuminiert. — Tramverbindung. 


Berner Alpenbahn 


Bern Lötschberg Simplon 
Eröffnung Mai 1913 


Erste große internationale Linie mit elektrischem 
Betrieb. — Von der schweizerischen Bundesstadt 
Bern nach Italien durch das Berner Oberland. 


KANDERSTEG Gr 


gbahn. Som- 
mer- u. Winterkurort l. Rang. ZE Gre au von 
Gemmi u.Blümlisalp. Ocschinensce. Gasterntal. Blausee. 


RHÄTISCHE BAHN z 


Höchster Punkt des Netzes im Albulatunnel 1823 m ü. M. 
Voller Jahresbetricb. Direkte Billette u. Gepäckabfertig. 
nach u. von dem Ausl. Ermäß. Billette u. Kilometerhefte. 
Juli 1913 Eröffnung der el. Strecke nach Schuls-Tarasp 
u. Ausdehnung des elektrisch. Betriebes auf die übrigen 
Strecken des Engadins. Ill. Handb. mit Karten umsonst. 


Elektrische 


BERN IN ABAHN Schmalspar- 


St. Moritz nach Tirano Än Höchste ind 
N Adhäsionsbahn von Europa. 2256 m 
Das ganze Jahr offen. Internationale Billette. 


Flims und Waldhaus Flims 


Kur- u. Badeort ersten Ranges. Beliebter, vornehmer 

Sommeraufenthalt. Ausgedehnte Wälder mit herr- 

lichen, ebenen Spaziergängen. 

— Sce mit großer Bade- * 

anstalt (Schwimm- Unterricht). IMS 
b. Chur. 829 m 

eben d.M. on 


Prosp. grat. d. d. Verkehrsburcau. 


BADPASSUG 


tron-, Jod- u. Eisen-Säuerlinge für Trink- u. age 
Vorzügl. Heilerfolge. Saison Mai bis Oktober. Prospekte. 


Hauptstadt d. Kant. Graubünden. Kopf- 
CHUR station der Schweizer. Bundesbahnen. 
Eingangstor zu sämtl.bündn. Kurorten. 


e 1477 m ü. M. Luftkurort. Herrliche 
Lenzerheide Nadelholzwaldung. Uebergangs- 


station von u. nach d. Engadin. Prosp. d. d. Kurverwaltg. 


DAVOS iiet SOMMERKURORT 


° 1300 m Tannenw. Bitters. Gipsquell. 
Somvixer tal Waldhäus. u. Tenigerbad. Stat. fie. 


ENGADIN 


MALO] 1817 m ũ. M. Herrl. Sommer- 


Komfort. Privatbäder. Neue Direkt.: H. Schlagenhauff. 


ST. MORITZ 356m 8 M. Berühmt. Luftkur- 


und Badeort. Stārkste Eisen- 
CAMPFER quellen Europas. Neueste Bade- 
einrichtungen. Vornehmstes Sportzentrum der Alpen. 


SILS-M ARIA !3'2mü.M. Bevorz. Luftkurort 


fürläng. Aufenthalt. Ruh., idyll. 
Lage. Ausged. Spaziergänge. Prosp. durch den Kurverein. 


TARASP-SCH ULS ct anatsekarisbac. 


IK 
IE 


1250 m ü. M. Alpenklima. Herrl. Lage. Große Waldungen. 
VULPERA-Tarasp Kakao 1250 m . M. 


Sais Mat Sept Prosp. Nr. 14 grat. d. E Verkehrsbüro Vulpera. 
ZUOZ- CASTELL 1805 m ü. M. Idyll.-ruh. 

Lag. Erstkl.Erhol.-Stat. 
f. Nervöse. Kurarzt. Prosp. Elektr. Bahn St. Moritz-Zuoz, 


FET AN 1650 m. Höhenluftkurort.Schöne, ruh. Lage. 
1 St. v. Tarasp-Schuls. Wald. Bellavista. Prosp. 


Jilustr. Führer durch Graubünden 
durch das Offizielle Verkehrsbureau in Chur. 

1052 m ü.M. 

Elektrisch. 

CHAMPER Le 


Monthey nach Champery. Luftkurort u. Winder onplae 
Prachtv. Waldspaziergänge u. Bergtouren. Tennisplätze. 


Fortsetzung dor Anzeige auf der nächsten Seite. 
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MONTREUX bebe 


Mineral- 


Kursaal. Alkal. 

gurile Bergbahnen. Montreux-Berner-Oberland-Bahn. 
chönste u. direkteste Verbindung zwisch. Montreux u. 
‚Interlaken. Expreßz. Komfort. Rollmaterial. Speisewag. 


; Alpenpan. (Sieh. Baedeker.) Hotel 100 Betten m. all. Komf. 
EL Licht, Zentr.-Heiz.-App. m. Bad u.W.-K. Post u. Tele 


H in b. Solothurn. 1300 m ü.M. Ideal. Luft- 
Weißenstein kurort i. freier Höhenlage. Ausged. 


Bex n Villars 
Arveyes CHESIERES Les Plans 


Solbäder und Lultkurorte der waadtländischen Alpen. 
Verbunden durch eine elektrische Bahn. Station Bex 
. | (Simplonlinie). — Illustrierte Broschüre gratis auf 


17. Mai 1913. 


Base des Jura), Route 
asel - Deisberg - Biel- 

Bern-Simplon. Höhen- 
kurorte 900 m. Alpenpanorama, ebene EE 
in Wald und Weide, Drei Seilbahnen gelingen, 
Lceubringen, Tessenberg. Romantische Taubenschlucht 
u. Twannbachschluch. St. Petersinscl. Fahrplanmäßige 
Dampischiffahrt. Prospekte durch Verkehrsbureau Biel. 


ZU Historisches sehenswertes Städtchen. 
30 Min. von Zürich. Tram- und Seilbahn 
nach dem weltbekannten Luft- u. Höhenkurort Zuger- 


60 km Waldfußw. Pens. 8-11 Frcs. Illustr. Prosp. K. Ill. | Verlangen durch das Bureau der B. O. V.-Bahn in Bex. | berg. Prospekte durch das Verkehrsbureau am See. 


Schweiz. Landesausstellunn BERN on 104 
BE HOTEL SCHWEIZERHOF L A U S A N N E INTERLAKE 1 U gratis. 


(Gegenüber Bahnhof) Wyder 
Modernst eingericht, Kaltes u. warmes Wasser, Teleph. in Savoy-Hotel :: Hotel National H.W 
INTERLAKEN. Waldhotel, — Unspunnen. 


` all. Zimmern. Groß. Cafe-Restaur. 200 Betten v. Fr. 3 50 an. HOTEL BE AU-S£ JOUR, J. Ran es. 
ZERMATT Hotels Seiler WENGEN ear toui | INTERLAKEN E 


Mont Cervin — Monte Rosa — Viktoria — Riffelalp. Haus I. Ranges. Oro e, freie Aussicht. 
Société d' Hotels. Schweizerhof. National. Bellevue. Eigener Park. — ern — Kurorchester. INTERLAKEN Hotel du Nor d 
Hauptpromenade, beste Lage. — Prospekte verlangen. 


er Kuro KL d 
ANDERM ATT- Ausgangspunkt Pracht. STANSTAD sl INK EL RI. ZIN AL: Anniviers-Tal. Wallis. 1680 m, Stat. Sierre 


‚Vierwaldstätter See. Prosp. W INKELRIED 
n . B. B. Berühmt. Alpenkurort m. 3 Hotels. 


Schwelz. 145m d. M., a. 8ettharu 
2 Stunden von Luzern C.DaniethsGrandHotei B E A T E N B E R G Co n e Post, Tel v. 7—1 ` 5 ra 
e „ mW talt | Post, Telegr.u. Te sp. u. Aus otelgesellscha 
Grand Hotel Victoria Prog 2. Verldgung. 


Kalt- u. Heißwasser-Zimm.-Einrichtg. (in d. Zimmern). 
AROSA. EDENHO TEL, I. Ranges. 
BURGENSTOCK b. Luzern M ON TREUX Genfersee SPIE Belvedère : Hotel 5 
GRAND HOTEL EDEN 


Hotel u.P ens. Waldheim N Thunersee. Lötschbergbahn. Prsp.verl. 
leere ge deutsches Familienhotel in allerbester, 


S . .Kurhaus Untere Waid b. St.Gallen P | E Z Hotel-Pension Erica. 
anatorium! i S | on A 
Luftkurort I. R. Luft-Sonnenbäder. ruhigster Lage am See, neben dem Kursaal. — Garten. In ruhigster, staubfreier Lage. Prospekte 
Diätküche. — Zimmer mit Bad. — Mäßige e Preise. 


Dir. Dr. Fischer. Syst. Dr. Lahmann. Prachtv. Wälder. z 7 Ü R I C H Savoy-Ho tel 1, Ranges. 
rner Ober S od. Komf. 
ADELBODEN "aere AIGLE GRAND HOTEL| RICH. kurz Simi, 2 kere 


1400 m ü. M. 
NEVADA PALACE Vorehm Familien- . Simp'on- nie. Bäder. — Viele Ausflüge. _ mit Telephon. e Oto Restaurant. 
LAUSANNE Hotel de la Paix 
Neues Hs. Pr. Aussicht. 


hotel. modern. Hotel Zweiggeschäft: HOTEL MEISTER, Lugano- Paradiso. 


ZÜRICH. Hote! Limmathof — ll. Ranges, 


HOTEL NATIONAL prospenteeratis. 


Unterricht 


Ne das Rustinsche Lehrinstitut 
Grund der Methode Rastin. 


in manniglacher Ausführung mit Kohlen-, 
Gas- und Spiritusbeizung, Dampi- und 
Heſhluftschwſtzbäd., Kohlensäure» u. Sauer- 
stolfbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. Moosdorf & Hochbäusler 
Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, Moosdorf« 
strabe 30, Stadigeschäft W., Bülowstr. 22. 
goldene Staatsmedaille. 


Stottern 


nisch, Geschichte. 
Mathemat.,Phyaik, 
geschichte, Pad- 
u. Kath. Relig. 
Wusik wissen- 


graphie, Landwi ! 
führung u. Handels 

Glänz. 3 Begeist\Dankschr, 
über bestandene Prüfung 


MONDORFER HEILWASSER N 


zwang, Kleine Tellzahlahzen. 


Bonness & Hachfeld, Pots unübertroffen bei 
Postfach 30 s d d heilt dlich DI 
Ernährungs-, Stoffwechsel-, e ch Dir. C. Denhardts An- 
R stait Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
verm. y Fischersche dart. Seit Btlahren ausgeübtes staatlich 
bw GC Großh. Luxemb. Staatsquelle, Bad Mondorf 555 Verfahren. Prospekt m.amti. 
Vor tungsanstalt für alle j Zeugnissen gratis. Honorar nach Hoilung. 


Selbstheilmittel. 6.25 M. Da- 
zu Buch umsonst. Garantie. 


ötotte C. Lenz, Berlin. Gräſestr. 39. 


Beste Ausbildun 
durch driellichen Buchhalter 
Unterricht zum 
auch in Sehöasehriit, Keatorprazis, 
nanimänn. Rechnen u. Korrespondenz. 
Die Regierung 
A lässt ihre Steuerbeamte 
Prospekt gratis. ' bild 


— es. gerichtlicher E 
Jimenauer Handelslehranstalt 


Diet, Wen 
un S 
Jimenau I. Th. 3. Höh. Handelskurs. oh. Vor- ak 
kenninis.Vorb. z. Einj.-Freiw.-Exam. Prg. fr. 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


8 1 D tt er e Lehrer sowie ohne Anstailtsbesuch.* 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
je Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos, ©, Hannover, Friesenstr. 33. 


Militär- und Sehulexamina 


Leit.Dr.Schünemann Berlinw Zi Zietenstr. 22. 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahneni., E Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad, 412 Einjähr., 185 1. höh. KL 
Man verlange Prospekt. 


Stelle finden 


junge Leute nach 3—4 monatl. Ausbildun 
ind. Handelsiehranstalt Jung, Stuttgart W, 
als Buchhalter usw. — 


reuss. 


cherrevisor 


richt Verlangen Sie 
t und Probebriei X. 


ort 


37 mal preisgekrönt. 
H. Stork, Münchon, Residenzstr. 15. 


Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 


mit Anleitungen für | 


erhalten umsonst die Broschüre: 
yole Ursache des Stotterns und 


17. Mal 1913. 


mu Ee E 


SE BAD 5 


a TINKTUR 


y Ki L zentrale Warmwasserversorgung, Bad} 
und sonstigen Bedarf in Haus und Beruf 
Unerreicht in Qualität und Leistung. 
Ilustrierter Katalog kostenlos und franko. 
RI 


In Joh. baillant B m. b. H. Remscheid 28 k 


= 1000 Sommersprossen 
ee Sommerspros 


A Briefmarken, wor. 210 ver- GA sen ist Crême Diana. 
E enth. Mexico, Chile, Türk., D In 5 Tagen keine Ä 

g Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., ` mersprossen mehr. 
genießt Weltruf. i S. Marino, Japan, China q Mark. U Topi nur 2.50 Mark. Echt 


als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 2 Costarica, Gabon etc, nur | nur durch Hirsch-Apoth 
Ueberall erhältlich. ı, € orto g. extra. Preisliste gratis. STRASSBURG 75 (Elsass 
11 Fl. M. 5.— ½ Fl. M. 2.50. Paul Siegert. Hamburg 68. Aaelteste Apotheke Deut 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. re 
Su Breslau 1913 um 
Mai — Oktober 


Jahrhundertfeier 


E 
= 
der Freiheitskriege a d 
d 
3 
1 


E 


? 


| 


Fir Lungenleiden, Lupus néz de | 
lesbt. Aufi Berlin, In den Zelten A. Schlanke Figur | 
ec. Leitung Dr. Adal! Spangenberg. Prospekte grafis. Dr. Richters Frühstückskräutertee 


Garantiert unschädlich, von angenehmem 
Geschmack u. glänzendem Erfolg. 1 Paket 
Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 
5 bis 6, ja sogar 9% kg Abnahme in zirka 
21 Tagen. Hauptlehrer I.: Schon nach dem 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
bringt dauernden Verdienst und |1] Pid. abgenommen, trotzdem viele andere | 
Unabhängigkeit. Anregung zu guten | Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu | 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. meiner gr. Freude ca, 40 Pid. abgenommen. E 
PATENTEI G. m. b. H., ep Berlin W 35 D. | 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausftellung/$zenifche,mufikal.,fport: 
licheVorführungen Vergnügungspark 


will III INN III 


ZUM UN 


Continental 
Pneumatik 


west 
[et 7% 3 SI 


i BR (A 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha- -Compagnie ` Hannover 


— — IV emm Re . 
Drud u. Verlag von Muauft Scherl G. m. b. H. Berlin SW immeritr. 36 ii, gür die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur out D Bert P Birin; in Deiterreidh- Ungarn für bie 
fron verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Tbeodaldgaſse 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wienl, Domgafſſe 4, — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienſak, — 


Die Woche umspannt die ganze Welt. - 


Warenzeichen 174 188. 


J.PohligAtttes.Cüin 


Drahtseilbahnen und 
Verladevorrichtungen 


jeder Art 


Krane, Verladebrücken, Selbstgreifer, 
Elektrohängebahnen, Conveyors, 
Waggonkipper usw. 


Veber 2000 Anlagen gebaut Vorzügl. Referenzen. 
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0 D Diese Schutzmarke ist eine 
— Garantie für erstkiassiges Fabrikat! Im 


Fee Ae 


c. Malmendier, Cöln a.Rh. 


Ge Maschinen- u. Armaturenfabrik, Metallgießerel. — met. | 
Spezialität: 


Kompl. Einrichtungen zur Herstellung 
e alkoholfreier Getränke. 


Mineralwasser-Apparate mit ein- 
gebautem Strahlsättiger, D. R. P. 


für Klein-, Mittel- und Großbetrieb. 


Besondere Vorteile: Unerreichte Sätti- 
gung des Wassers, bis 26 Grad Wärme keine 
Eiskühlung erforderlich. Bei gleicher Lei- 
stungsfähigkeit ca. 25 Proz. billiger als die 
kombinierten Riesel- u. Kesselapparate. 


Füll-, Kork-u.Verschlußmaschinen 
für Hand- und Kraftbetrieb. 


Gegendruck-Abfüll-Apparate 


mit automatischer Saftzuführung. 


Kronenkork-Verschlußmaschinen 
auch für Kraftbetrieb, 3 
X Ir: e g mit und ohne automatische Zuführung. fig. 175. Kronenkork | 
e | Verschlußmaschinemit 

MAAA Asoro Darit, "Fig, 116, mit 


eingebautem Strahlsättiger, Mod.Flaschen-Reinigungsanlagen, automat. Zuführung, 


D. R. P., automat. Wasserregulie- 


rung und selbsttätiger Entlüftung. Einweichräder, Ausspritzapparate. 


NEUHEIT! NEUHEIT! 
Baldur- Brunnen. 


Der einzig automatisch arbeitende 
Apparat zur Selbstherstellung und 
zum glasweisen Ausschank von 
Selterswasser und Brauselimonaden. 
Vorteile: Stets frische Getränke, 
enorme Verbilligung in der Herstel- 
lung, keine Betriebskosten, kein 
Arbeitslohn, kein Verlust an Fia- 
schenbruch, gestattet die Verwen- 
dung von natürlichen Fruchtsäften. 


Unentbehrlich für alkoholfreie Restaurants, 
Trinkhallen, Speisehallen, Cafes etc, 


Der Baldur-Brunnen ersetzt eine 
Fir. 130. komplette Mineralwasserfabrik. 


Patentlert 
Komplette Flaschen-Reinigungsanlage. Erstklassige Refererizen! in allen Kulturstaaten 


Abteilung Il: Essenzenfabrik mit Vakuum-Appa- 

ratur und Dampfbetrieb. Fruchtsaft-Pressereir 
TA Hochkonzentrierte Frucht-Essenzen in hervorrag. Qualität. Giftireie Farben etc, 7 
GIN 

) 0 


ep 


LOA: 
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Maschinenbau-Anstalt 


HUMBOLDT 


Gegründet 1856 


COELN-KALK 


5000 Arbeiter und Beamte 


Gegründef 1856 


bauf die beften u. modernfien Maschinen u. vollständigen Anlagen tür die 


Bergwerks -INndusfrie 


Hüffen 


Zement 


Kali 


Gummi 


Dampf-Kessel 
Stfeilrohrkessel, 
System Kesfner 


Dampfmaschinen 
Dampfturbinen 
Pumpen aller Art 
Pressen 
Kompressoren 
Ventilatoren 
Krane 

Bagger 
Becherwerke 
Gurftförderer 


Zerkleinerungs- 
maschinen 


Kettenroste 


Lokomotiven 
Feuerlose 
Lokomofiven 


Holzsfoff -Indusfrie 
-Industrie Chemische Industrie 
-Industrie Kabel -Industrie 
-Indusfrie Drahf -INndusfrie 
-Indusfrie Prau -Industrie 
p DEE A T 
| | Erzaufbereitungs- 
| Anlagen 
Kohlenaufberel- 
fungs-Anlagen 
Brikettierungs- 
Anlagen 
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Doppelte elektrische Turmtörs3eranlage 
auf Grube Bleischarley D Beuthen O.-S. 


Gelochte Bleche 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 


Eis- und Kühl- 
Anlagen 


Müllverbren- 


nungs-Anlagen 


Trocknungs- 
Anlagen 


Wasserreini- 
gungs-Anlagen 


Verlade-Anlagen 


Eisenkonstruk- 
ttons-Anlagen 


Transmissionen 
und Transmissions» 
tele aller Art 


für industriele Zwecke. — Zierbleche in allen Metallen nach künstl. Enfwürfen. 


WIEN = BUDAPEST = PARIS = LONDON 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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Ehrentelder 
ol 


Motoren- 
Anlagen 


für Anthrazit, 
Koks, 

Braunkohlen- 

briketts etc. 


HÖCHSTE AUSZEICHNUNGEN AUF ALLEN BESCHICK TEN AUSSTELLUNGEN 


BRÜSSEL 1910: GRAND PRIX . BUDAPEST 1911: GR. GOLD. MEDAILLE etc. 


asmotorenianrik II 


ec VORM, C. SCHMITZ, ren 
Präzisions-Motoren n Leuchtgas, Benzol, Benzin, Ronöl sr. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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u N = = Soeben erschienen: = 

=E 1 = 

Komplette |< BE = 
Einrichtungen 3 Preisliste:; 
= für Kornbranntwein-Brennereien [ | = 
= Sprit- und Hefefabriken. = = = 
= MN US | = = 
= SONDERHEITEN: sy = = 
= Kontinuierlich und automatisch arbeitende = = eg | = 
Maisch- und Wiirze- = = über Schleifscheiben, Schleifwerkzeuge, = 
= D t e H e A t Schleif- und Poliermaterialien aller Art. = 
= SStllller- ara SS = = 
= mit SE S = = Wir bitten, dieselbe einfordern zu wollen. = 
= geringstem Dampf- und Wasserverbrauch = = = 
2| Dampi-Regler | = = 
= zur genauen autom. Regulierung von Abdampf- =| Žž = 
= u. Kesseldampf zum Betriebe der Apparate etc. Zu Ä = 
| FRANZ HERRMANN | = Georg Voß & Co. 
= Köln-Bayenthal 21 Ss = " Naxos-Schmirgelwerk, Z 
= Maschinenfabrik: Kupferschmiede: Apparatebauanstalt | = = DEUBEN C. 1 5 Bezirk Dresden = 
= = = "N e . = 
= = = = = == = = Inhaber Guido Zische. ` Gegiündet 1862. = 
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FRANZ CLOUTH 


Rheinische Gummiwaarenfabrik m. b. H. 


CÖLN-NIPPES 


Schutz-Marke. 


SPEZIALITÄTEN: 


d Weichgummiwaren zu technischen Zwecken: 
Schläuche, Dichtungen, Klappen, Treibriemen, Walzen-Ueberzüge, Wagenreifen usw. 


b» Hartgummiwaren zu technischen Zwecken: 
Platten, Röhren, Stäbe, Pumpen, Rohrleitungen, Bekleidungen v. Gefäßen, Centrifugen usw. 


d Matten und Läufer, Rote aromatische Bänder, 
Kopierblätter, Radiergummi, Tennis-Bälle, Billardbande usw. 


a Wasserdichte Stoffe, Betteinlagen, Dynamitbeutel u. dergl. 
e) Guttapercha- Fabrikate zu techn. Zwecken. Guttapercha-Papier. 
9 Vollständige Taucherausrüstungen sowie einzelne Teile derselben. 


g) Ballone, komplett ausgerüstet, ferner gummierte Stoffe für Ballone, 
Luftschiffe und Flugzeuge. 


NB. Preislisten werden auf Wunsch zugesandt. 


4 . Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘', 
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rthur Solmitz, Cöln 90 


Grösstes Spezial-Haus West-Deutschlands 


dee — => und explosionssicheren 
in Automobil- Zubehör Sesssen 
Erster deutscher ventilloser 
Aussenbordmotor 
mit Magnetzündung und 


Umsteuerschraube 


LAN A 

91% 2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 

WW boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
‘ aus allen Ländern. 


Boote + Bootsmotoren: Angelgeräte. 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


ST aao Hi Ziegenspck, Berlin $63, EN. 
C. F. Dittes G.m.b.H, Werdau i. A &. 


Werkzeug-Maschinenfabrik. 


Norddeutsche Netzwerke en nf 


ITZEHOE IN HOLST. 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze - Netzeurne⸗Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. | unüberfroffen 
von 1000 Bis 10000 Kilo Nutzlast. 
Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München Sars reef 2078 6. 


Gr A E AE A A E E 
J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokomohilen 


als Antriebs- und 
Vorspann maschine 


und kombiniert mit Stahlwaren bester Qualität 
3 mit der bekannten Zwillingsmarke: 
r 
D Spaltmaschinen, Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 
A Steinbrecher, Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
Betonmischmaschinen, furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


n 


und Kühlmaschinen 
für Kraftantrieb. 


18 Eiskabrikation! Kristalleis! | 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc, 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen, 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal, stets auf Lagerl 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 5 


Mineralwasser- u. Schaumwein- 
Apparate sowie Abfüller 


der neuesten Konstruktion für jede gewünschte Tages- 
leistung u. alle Flaschensorten wie auch alle sonstigen 
Bedarfsartikel für die Mineralwasser-Industrie fabriziert 
als langjähr. alleinige Spezialität, besonders für Uebersee: 


Hugo Mosblech 


Kön Ehrenfeld 144 


Abteilung I: Maschinenfabrik. Abteilung Il: Fruchtsaftpresserei u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb 
Export nach allen Ländern der Welt. — Mehr als 12000 Apparate „Mosblech“ in Betrieb 


Letzte Neuheit: 


„ REGINA. 


Neueste Mineralwasserapparate mit Imprägnierpumpe ee m. automatischer Niveauregulierung u. Entlüftung. 


VORTEILE: 


Vorzügliche Sättigung 
mit Kohlensäure! 


Luftfreie 5 
ung 


Vermeidung von 
Kohlensäure verlust! 


Solide Bauart! 
Geringer Verschleiß! 


Rationellste automat. 
Betriebsweise! 


Illustr. Kataloge 


in deutscher, englischer, 
französischer, spanischer. 
und russischer Sprache 
8 „ — stehen Interessenten 
Fig. 96. Komplette Imprägnieranlage „Regina“ mit kugellörmigem Sammelbehälter. kostenlos zur Verfügung. 


6 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 
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Frivilegiert von Seiner Meyestat 

Ek SEN "ee UOTE ierch , 
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London 1831 u. London 1862 | | Mofbeferunt feiner Moyestät des 

Paris 1855 ie. Paris 1867 | | 2 een Ss Jpanien, Ihrer Majestät 
Duet ldd Wien1873 * „„ RAIE 

yı E BSR Jeiner Koniglichen Koheit des 

Sidney té TIu. Melboumel8 ENANA d - 2 Fursten von Men zotierzt, 


Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Wocht“. 
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mechanische 


Transport-Anlagen 


Koblensilo- und Kessel- 
beschickungs anlagen 


Adlerwrerke Une "Maschinenibk.- 
WORT. Alpine een 


Dleinzichilleyer AG 
Fran! fart A. NI. 


TIET 


GEI TER: 


Spezialität, 
= o = Werkzeug- 
Soo XT (€ JBE AHA ABE AUS | J. Hillel, 


Berlin S0 16 w. 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


Boreas“ Maschinenbau (.m.b.H, Leipzig-Lindenau’. 


Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


"all 
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© pp 
dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn | d 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. TI er 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen | inocles 
a (Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
VVV Neunes Erweitertes Gesichtsfeld 
Siebmaschinen, Sieb- Sichtmaschinen, Tuben - Füll- und I BDA Helliökeit und plastik 
e, Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- f > 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 
Komprimier-Mascine Frity Hili j jy Berlin- Lichtenberg er. Opt. Anst. C. P GOERZ Akt.-Ges. BERLIN. l 
„„Doppelpresser"". frit de Maschinenfahrl Herzbergstr. 102-104. H PARIS LONDON WIEN NEW LIN FRIEDENAU 10 


(Orig.-Walzendruck- -System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


Erster deutscher eee Wirklich erprobtes Modell 
Stark — leicht — einfach — billig 


Gr. Goldene Medaille Erster Preis „ Goldene Medaille MOTORPFLUG 
Tunis * Satalic b. Prag * Slobozia (Rumänien) H BERIIN 
Ueber 500 Stück nach allen Weltteilen verkauft — ERUN 


Verlangen Sie den reich illustrierten Prospekt Nr. 20. 


8 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche!", 


EXPORT- WOCHE 


Jilustrierte Wochenschrift für die Deufschen im Ausland und über See. 


Nummer 20 


BERLIN 


. 17. Mai 1913. 


INHALT: Köln, von Stadtbaurat F. C. Heimann. 
Hochschulen. 


Die städtische Ausstellung „Alt- und Neu- Köln“. 
wesen, von Dr.-Ing. Kayser, Direktor der städtischen Bahnen. 


Kölner Verkehrs- 
Deutsche Werkbund -Ausstellung Köln 1914. Die Kölner 


Köln als Industriestadt, von R. Eggermann, wissenschaftlicher Assistent der Handelskammer zu Köln. 
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KÖLN. 


Von Stadtbaurat F. C. Heimann. 
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Die Metropole der Rheinlande zählt zu den ältesten 
geschichtlich wie kunstgeschichtlich hervorragendsten 
Städten Deutschlands. Aus alter Ansiedlung der Ubier 
ging im Jahre 38 vor Christus die Gründung einer 
römischen Kolonie hervor, in deren Mauern Agrippina, 
die Mutter Neros, das Licht der Welt erblickte, und 
daher den Namen Colonia Claudia Ara Agrippinensis 


erhielt. Die römische Periode der Geschichte der 
Stadt endete 355 mit ihrer Eroberung und Zerstörung 
durch die Franken, in deren Besitz sie 462 endgültig 
gelangte und deren Könige ihre Residenz hierhin ver- 
legten; 949 wurde sie mit dem Deutschen Reich ver- 
einigt. Während des ganzen Mittelalters spielt Köln 
eine bedeutende Rolle. Unter seinen Erzbischöfen be- 
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Köln, von Deutz aus gesehen. Die Schiffbrücke, deren Ersatz durch eine Hängebrücke beschlossen ist. 


fanden sich kirchlich wie politisch einflußreiche Per- 
sönlichkeiten, denen gegenüber die Bürgerschaft ihre 
verbrieften Gerechtsame und Freiheiten mutig zu 
wahren wußte, aus welchen Zwisten und den inneren 
Streitigkeiten zwischen Geschlechtern und Zünften 
sich ein großartiges Gemeinwesen bildete, innerhalb 
dessen der Handel gepflegt wurde, Kunst und Wissen- 
schaft zu einer Blüte gediehen wie in keiner anderen 
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Stadt Deutschlands. Die Folgen der Entdeckung Ame- 
rikas für die Handelswege, die Wirren der Reformation 
und schwere Kriegszeiten führten die Stadt allmählich 
dem Verfall zu, der mit dem Einmarsch der Franzosen 
1794 endete und die Unabhängigkeit der Stadt ver- 
nichtete. Nach den Freiheitskriegen und ihrer Ein- 
verleibung in die preußische Monarchie hat sie sich 
stetig gehoben, dank ihrer günstigen Lage am Rhein- 
strom zu einem der bedeutendsten Knotenpunkte des 
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Verkehrs wie der Industrie entwickelt, nach Beseiti- 
gung der alten Festungswerke und Eingemeindung ge- 
werbfleißiger Vororte eine solche Ausdehnung erlangt 
(11,743 ha), daß nunmehr Köln räumlich die erste, nach 
der Einwohnerzahl von 540,500 Seelen die sechste 
Stelle unter den deutschen, die zweite unter den preu- 
Bischen Städten einnimmt. 

Handel, Industrie, Wissenschaft und Kunst haben 
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einen bedeutsamen Aufschwung genommen; des sind 
die Hafen- und Eisenbahnanlagen Zeuge, das bekundet 
die große Zahl niederer und höherer Schulen, die Han- 
delshochschule, das Konservatorium der Musik, der 
Theaterbau, die Reihe der Museen mit ihren an- 
wachsenden Sammlungen, die glänzende Wiederher- 
stellung der kirchlichen und profanen Denkmäler der 
Vorzeit, vor allem aber der Ausbau und die Vollendung 
des gewaltigen Domes. 


„ 


Schon das herrliche Pa- 
norama der Stadt an 
der Rheinseite zeigt eine 
große Zahl von Monumental— 
bauten, und sie sind es, 
welche Teile desselben cha- 
rakteristisch ausgestalten. 

Im Süden, wo ein viel- 
giebeliges Lagerhaus 
und die großen Baulich- 
keiten des Hafens ge- 
schaffen sind, ragt trotzig 
der alte Bayenturm em- 
por, 1261 als Abschluß der 
größten mittelalterlichen 
deutschen Stadtbefestigung 
errichtet, hinter ihm in der 
Ferne die dreitürmige 
Kirche St. Severin, in 
ihren Teilen aus dem XII. 
und XV. Jahrhundert stam- 
mend. Beim Hafeneingang 
fesselt ein kleines, zier— 
liches, spätromanisches 
Gotteshaus den Blick, es 
ist St. Maria Lyskirchen, 
Kölns ehemalige Patrizier— 
kirche, mit wertvollen alten 
Deckenmalereien. 

Von einem Hügel herab 
schaut dann die Kirche St. 
Maria im Kapitol, eine 
der größten und bauge- 
schichtlich bedeutsamsten 
Schöpfungen der romani- 
schen Kunst. Geht ihre 
Gründung auch bis in die 
Merowingerzeit, so ent- 
stammt der heutige Bau 
lediglich dem XI. und XII. 
Jahrhundert. An die Pfeiler— 
basilika des Langhauses 
schließen sich die Arme des 
Querschiffes und das Chor 


an, sämtlich halbkreisförmig 


Blick von der Domstraße. 
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Das Rathaus (aus dem 15. Jahrhundert). 


Nu geschlossen, alle mit einem Umgang versehen, der sich 
F nach dem Mittelschiff zu durch Säulenstellungen öffnet, 
: | EIER +] das einzige Beispiel dieser Art in Deutschland. Unter 
— Ar 577 Chor und Querschiff befindet sich eine imposante 
- I RT, der Krypta, während in Höhe des Kirchenfußbodens reiz- 
RN PRETT o volle spätgotische Kapellen sich anschließen. Das 
EEE ae Aeußere ist in seinem Turmaufbau unvollendet, das 
ER Innere neuzeitlich im Sinne der alten Bilder-Zyklen 
e stilgerecht ausgeschmückt. 
In der Achse der Schiffbrücke, von der aus 
man die schönste Aussicht auf die Stadt genießt, er- 
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blickt man nicht allzufern vom Ufer das altersgraue 

Kauf- und Tanzhaus Gürzenich, 1441 bis 1452 
von der Stadt für 80,000 Gulden errichtet, 1857 bis 
1859 bedeutend erweitert. Das Untergeschoß dient zu 
Börsenzwecken, das Obergeschoß umschließt einen 
Saal, 52.90 m lang, 22.16 m breit, in welchem die Bür- 
gerschaft Kölns einst die deutschen Kaiser Fried- 
rich III., Maximilian I. und Karl V. bewillkommnete, 
1505 ein Reichstag abgehalten wurde. In seiner neuen 
Gestaltung und Ausschmückung dient der 1172 qm 
große Saal mit den Nebenräumen zu Konzerten und 
Festlichkeiten, bildet auch heute noch, nament- 
lich zur Karnevalszeit, den Sammelpunkt des winter- 
lichen geselligen Lebens. Wie der Gürzenich früher 
und jetzt gestaltet, zeigen Aufnahmen in der Ausstel- 
lung Alt- und Neu-Köln. 

Sie bietet auch im Bilde die Baugeschichte des un- 
weit des Gürzenichs gelegenen Rathauses, dessen 
1407 bis 1414 erbauter Turm in breiten Ver- 
hältnissen wirksam das Bild des Marktplatzes be- 
herrscht. In seinen einzelnen Teilen gehört das Ge- 
bäude sowohl der hochgotischen Periode an — Hansa- 
saal mit reich skulptierten Wänden — als auch der 


Renaissanceperiode, aus welcher der Löwenhof und 


vor allem das zierliche, als eine der besten Leistungen 


dieser Kunst anerkannte Portal, ein Werk Wilhelm 
Vernuykens, entstand. Spätere Um- und Anbauten 
haben den Gebäudekomplex zu einem eigenartig:n 
Ganzen gestaltet. 

Die Mitte des Rheinpanoramas wird eingenommen 
von einer Reihe altertümlicher Giebelhäuser, die über- 
ragt werden vonderKircheGroß-St.-Martin, 
einem nach dem Drei-Conchen-System angelegten ro- 
manischen Bau, über dessen Vierung sich ein mächti- 
ger, von Ecktürmchen flankierter Turm entwickelt, 
ausgezeichnet durch Gliederung und Umrißlinie. Das 
Innere hat schlanke Verhältnisse und stilgerechte Aus- 
stattung aufzuweisen. Zu Füßen der Kirche erscheint 
das Stapelhaus, 1559 bis 1569 als Fischkaufhaus 
erbaut, 1900 bis 1902 wiederhergestellt, im Ober- 
geschoß zu Zwecken eines Museums für Naturkunde, 
im Untergeschoß zu einer Wirtschaft eingerichtet. 

Schweift der Blick flußabwärts an der weiten Halle 
des Hauptbahnhofs vorbei, unter der mächtigen 
drei Bögen der turmbewehrten Hohenzollern- 
brücke hindurch, längs den Monumental- 
bauten der Eisenbahn-Direktien, so er- 
reicht er als nördlichstes Baudenkmal des Flußpano- 
ramas die 1248 vollendete Kirche St. Kunibert, 
das jüngste Baudenkmal romanischen Stils. 
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Eigelsteintor. 


Hoch über der Stadt und meilenweit sichtbar strebt 
die gewaltige Masse des Domes empor, mit seinem 
Turmpaar alles beherrschend. 1248 an Stelle einer 
älteren Kirche nach Meister Gerhards Plänen begon- 
nen, wurde das Chor 1322 vollendet und eingeweiht; 
dann ging der Bau nur langsam und stückweise vor- 
wärts, bis er 1560 zum Stillstand gelangte und von da 
dem Verfall preisgegeben war. Im Beginn des ver- 
flossenen Jahrhunderts wieder aufgenommen, legte 
König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1842 den Grund- 
stein zum Fortbau des Werkes nach Zwirners Ent- 
würfen. 1863 war bereits die ganze Kirche völlig fer- 
tiggestellt. Von 1864 bis 1880 erbaute und vollendete 
man die beiden Türme zu einer Höhe von 160 m über 
der Straße. Der Dom bedeckt eine Fläche von 6166 qm, 
hat im Aeußeren 144 m Länge, 61 m Breite, eine 
Dachfirsthöhe von 61.5 m, die von einem 48.8 m hohen 
Mittelturm überragt wird. Der fünfschiffige Bau mit 


dreischiffigem Querschiff, Chor und Kapellenkranz ` 


bildet die größte und glänzendste Leistung der Gotik 


auf deutschem Boden, nach dem Vorbild der nord- 
französischen Kathedralen, sowohl was die Grundriß- 
gestaltung besonders des Chores anbelangt als auch 
den Aufbau im allgemeinen, während die heimischen 
Meister in der Behandlung der Einzelheiten und 
namentlich in der Gestaltung der Türme völlig frei und 
unabhängig schaffen konnten. 

Ein Rundgang um die Kirche zeigt deutlich den 
alten Bestand und das im Sinne des Ueberkommenen 
hinzugefügte Neue. Beachtung verdienen die Portale, 
namentlich die Peterspforte des Südturms. 

Das Innere wirkt von der mäßig belichteten Turm- 
vorhalle aus imponierend, namentlich das schlanke 
Mittelschiff in seiner langen Perspektive zum Chor hin. 
Hier ist der Kapellenkranz besonders anziehend durch 
die Architektur wie durch die Kunstschätze an Ge- 
mälden, Grabdenkmälern und Glasmalereien, die in 
hervorragendem Maße den eigentlichen Chorraum 
schmücken, dessen Gestühl, Standbilder und Haupt- 
altar noch besondere Beachtung verdienen. Auch 


Hans Reisert £% Cöln-Braunsfeld, Reisert’s neuest. pat. Schnellfilter. 
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Lang- und Querschiff besitzen in den dem 14. und 16. 
Jahrhundert entstammenden Glasmalereien der nörd- 
lichen und denjenigen der südlichen Fenster, 1848 von 
König Ludwig I von Bayern gestiftet, glänzende Er- 
zeugnisse früherer und jetziger Technik farbiger Ver- 
glasung. 

Der Domschatz birgt eine Reihe kostbarer Arbei- 
ten in Edelmetall und Stickereien, die Bibliothek 
wertvolle Handschriften und Urkunden, die bis zur 
Karolingerzeit datieren. Wer die Größenverhältnisse 


Von Mai bis Oktober 1913 veranstaltet die Stadt 
Köln in der Ausstellungshalle am Aachener Tor eine 
Ausstellung, die, wie schon ihr Name „Alt- und 
Neu-Köln“ sagt, zeigen soll, wie die Stadt Köln 
sich auf altem Boden entwickelt hat. Die Eigenart 
unserer Zeit bringt es mit sich, daß unter der Fülle von 
berechtigten und auch unberechtigten Wünschen das 
Bewußtsein des Erreichten und die Freude daran hier 


Wi 
e 


des Baues, namentlich des Strebewerkes kennen ler- 
nen, die Einzelheiten und technische Ausführung stu- 
dieren will, der versäume nicht, eine Besteigung des 
Domes und seiner Türme zu unternehmen. Von ihrer 
Höhe aus eröffnet sich eine prächtige, weite Aussicht 
auf die Gegend, vom Bergischen Lande bis zum Sieben- 
gebirge und auf Köln selbst, seine Kirchen und Paläste. 
das Häusergewirr und den schiffbelebten Strom, auf 
die Stadt, von der das Mittelalter sagte: Qui non 
vidit Coloniam, non vidit Germaniam. 


und da Schaden leiden. Dieser Gedanke hat den An- 
laß dazu gegeben, in dem Rahmen einer großen Aus- 
stellung der Bürgerschaft das Bild des überraschenden 
Werdegangs Kölns im 19. und zu Anfang des 20. Jahr- 
hunderts und gleichzeitig einen Rückblick auf die 
Tage glanzvoller Vergangenheit zu zeigen. Die Ent- 
wicklung unserer preußischen Städte zu ihrer gegen- 
wörtigen hohen Blüte ist im 19. Jahrhundert begrün- 


1. Archiv. 2. Theater und Museen, Ratssilber. 3. Vermessungsamt. 4. Baupolizei 5. Finan- amt. 
6. Statistisches Amt. 7, 7a,8. Tiefbauamt. 9, 10, Hochbauamt. 11. Markthalle, Feuerwehr u. Fuhr- 
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park. 12. Schlacht- u.Viehhof. 13. Bibliotheken, Hande'smuseum, Hafen. 14. Brücken. 15. Mittel- 
u. Hochschulen. 16. Altes Schu zimmer. 17. Lehrmittelzimmer. 18. Neues Schulzimmer. 19. Volks- 
schulen. 20. Gewerbeförderung. 21. Lehrküche im Betr eb. 22. Gartenverwaltung, Botanischer 
Garten, Friedhöfe. 23, 23a. Straßenbahnen, Wagen. 23. Straßenbau. 24, 24a. Elektrizitäts-, 
Gas- und Wasserwerke. 25. Elektrotherapie und Röntgenkabinett. 25a. Säuglingsfürsorge. 
26—27. Hospitäler und Kranken auser, 26a. Röntgenaufnahmen. 28. Infektionskrankh ziten 


Grundriß der Ausstelluns „Alt- und Neu-Köln“. 
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Die Hohenzollernbrücke, von der Höhe des Doms aus gese en. 


det in erster Linie in Steins Gesetzgebung und dann 
in der wirtschaftlichen Entwicklung. Steins Gedanke 
der Selbstverwaltung, der Erziehung des Städters zum 
Bürger, zum mitwirkenden Bürger an der Verwaltung, 
war mit die Grundlage unseres Aufschwunges. Oft 
bedurfte es, um neue kommunale Aufgaben durch- 
setzen zu können, des mehr oder minder sanften 
Druckes des Staates. Dann aber kam die Zeit, da aus 
dem Biedermeier und Philister der Bürger sich ent- 
wickelte. Das fiel zusammen etwa mit der Zeit des 
gewaltigen Aufschwunges in unserem Wirtschafts- 
leben, als der sich steigernde Wohlstand zu den Ge- 
sellschaftsbildungen an Stelle des patriarchalisch 
seinem Geschäfte vorstehenden Einzelkaufmanns 
führte. Und dann kam die Zeit der nationalen Einigung 
und der glänzendsten Erstarkung des Wirtschafts- 
lebens, das Deutschland je gesehen. Diese Entwick- 
lung spiegelt sich deutlich wider in der Entwicklung 


Kölns, insbesondere in letzter Zeit in der Kommunali- ` 


sierung großer wirtschaftlicher Betriebe. Die Aus- 
stellung „Alt- und Neu-Köln“ soll nun dazu dienen, 
das Bild dieses Werdeganges von der alten Römer- 
stadt Köln bis zur modernen Großstadt vor Augen zu 
führen. In stiller, aber emsiger Arbeit ist diese Aus- 
stellung von allen Betrieben der Stadt vorbereitet 


Partie an St. Maria im Capitol. 


worden und wird als eigene Veranstaltung einer 
Großstadt wohl zum erstenmal gezeigt werden. 
Neben den historischen Schätzen, an denen Köln so 
reich ist, werden Modelle, Bilder, plastische Darstel- 
lungen gezeigt werden; in einem Lichtbildtheater wer- 


Aus dem alten Köln: Straße „Auf dem Brand“. 


den die einzelnen städtischen Zweige ihre Einrichtun- 
gen durch Vorträge erläutern, wobei der Film mit Auf- 
nahmen, die in den städtischen Betrieben eigens hierzu 
aufgenommen wurden, als belehrender Helfer mitwirkt. 
Wie kein anderer Betrieb | 
ist die kommunale Selbst- 
verwaltung einer Groß- 
stadt bei den weitver- 
zweigten und mannigfal- 
tigen Betrieben ihres gro- 
Ben Arbeitsfeldes dazu ge- 
eignet, den allgemeinen 
großen Kulturfortschritt 
dergestalt zur Anschauung 
zu bringen. Weit über 
den Kreis der Stadt Köln 
hinaus wird die Ausstel- 
lung Interesse bean- 
spruchen können für alle 
diejenigen, die Anteil neh- 
men an der Entwicklung 
einer modernen Großstadt. 


Reklameplakat 
des Städt. Verkehrsamtes Köln. 


Hans Reisert G.m.b.H., Cöln-Braunsfeld, Wäscherei-Maschinen. 
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Kölner Verkehrswesen 


Von Dr.-Ing. Kayser, Direktor der städtischen Bahnen. 


Wie im menschlichen Körper die Adern alle Teile durch- 
ziehen, um den Kreislauf des Blutes zu ermöglichen, so 
werden in der modernen Großstadt alle Stadtteile von 
Straßenbahnen durchfahren, die Tag für Tag den gewaltigen 
Personenverkehr der auf engem Raum zusammengedrängten 
Bevölkerung vermitteln. Sie bringen jaden einzelnen dort- 
hin, wo er im Getriebe der gewaltigen Arbeit, die sich un- 
unterbrochen in derGroßstadt vollzieht, seinen Platz hat und 
bringen ihn wieder zurück in sein Heim, sie führen zur 
Arbeit und zur Erholung. Wer Einkäufe machen will oder 
eine Reise antritt, wer hinaus möchte in die freie Natur, 
wer Verwandte oder Freunde aufsucht, seinen Geist bilden 
oder im Sport und Turnen seine Körperkräfte stählen will, 
sie alle sind heute auf die Benutzung der Lokalbahnen, 
mögen dies nun Straßenbahnen, Hoch- oder Untergrund- 
bahnen sein, angewiesen. In der Tat bilden diese örtlichen 


Köln. Brückenrampe der Hohenzollernbrücke. 


Beförderungsmittel das Rückgrat des städtischen Verkehrs 
und der gewaltigen Tätigkeit, die sich ständig innerhalb der 
Weichbildgrenzen einer Großstadt abspielt. Ohne diese 
Bahnen wäre das Bild einer Großstadt unvollständig, ja die 
Existenz derselben undenkbar. Gegen die Kleinbahnen 
treten auch alle anderen städtischen Beförderungsmittel — 
Droschken, Omnibusse und in einigen Städten auch bis zu 
einem gewissen Umfange die Vollbahnen — vollkommen 
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zurück. Bei den Kleinbahnen handelt es sich zurzeit um 
einen Massenverkehr im weitesten Umfange. Befördern 
doch die Kleinbahnen in den Großstädten in Verbindung 
mit den Kleinbahnen der kleinen Städte und mit den Über- 
landbahnen zusammen in Deutschland jährlich etwa 
2% Milliarden Menschen, während die Vollbahnen dort jähr- 
lich nur ungefähr 1% Milliarden Menschen fahren. 
Geringer ist die Bedeutung der Kleinbahnen auf dem 
Gebiete des Güterverkehrs. Dies erklärt sich hauptsäch- 
lich daraus, daß die Beförderung von Gütern in Wagen- 
ladungen bisher als die eigentliche Domäne der Vollbahnen 
galt und von ihnen um so mehr als ihre Aufgabe in Anspruch 
genommen wurde, als sie das finanzielle Rückgrat der Voll- 
bahnen bildet. Unter diesen Umständen ist es erklärlich, 
wenn der Güterverkehr in Deutschland den Kleinbahnen 
nur in geringerem Umfange und vorwiegend in Land- 
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Das Brückenportal mit den Denkmälern Friedrichs III. und Wilhelms II. 


strichen geringerer Verkehrsdichte überlassen worden ist. 
Aber auch auf diesem Gebiete sind die Anschauungen in 
Wandlung begriffen. Denn wer das außerordentliche An- 
wachsen des großen Durchgangsgüterverkehrs der Voll- 
bahnen beobachtet, wird immer mehr zu der Ansicht kom- 
men müssen, daß hier eine Entlastung der Vollbahnen von 
den Kleinaufgaben des reinen Ortsverkehrs, insonderheit 
des reinen Privatanschlußverkehrs am Platze ist, damit die 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln- Braunsfeld, Gegenstromvorwärmer. 


16 


win ii GC 


— — 


i 


geil, Wr „a S 
Speak a BIERDITRG Be: 
m ’ N Ca , K æ ES Tas y * 8 


Sr ER 


Kölner Verladeplätze, Haltestellen und Lagerhäuser. 


Verwaltungen der Vollbahnen sich um so eingehender und 
unbehinderter ihrer Hauptaufgabe, der glatten Durchfüh- 
rung des großen Massenverkehrs, widmen können. Bei 
Beurteilung dieser Frage darf man sich nicht zu ängstlich 
an fiskalische Bedenken klammern, denn dem Verzicht auf 
die übrigens verhältnismäßig geringfügigen Einnahmen aus 
der Bedienung von Privatanschlüssen usw. steht doch eine 
erhebliche Entlastung in der Verwaltung und im Betriebs- 
dienst gegenüber. Die Verkehrsstockungen, die gerade in 
letzter Zeit bei den Vollbahnen in so bedenklichem Grade 
aufgetreten sind, sollten auch eine Mahnung dafür sein, 
daß die Vollbahnen sich nicht zu sehr durch Belastung mit 
kleinen lokalen Aufgaben in ihrer Hauptaufgabe, der Bewälti- 
gung des Durchgangs- und Massenverkehrs, behindern lassen. 

u den größten Kleinbahnunternehmungen im Deutschen 
Reich gehören die Kölner Bahnen. Sie sind zum Teil 
städtisch, zum Teil Privatbesitz. Rechnet man zu Groß- 
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köln die Nachbarstadt Mülheim am Rhein, deren Ein- 
gemeindung vor der Tür zu stehen scheint, hinzu, so ergibt 
sich folgende Zusammenstellung für das Jahr 1911: 


Bahn- Gleis- Zahl d. be- Beförderte n 
länge länge förderten Güter apita 
km km Personen t ; 
a Städtische Straßenbahn 79 155 110 000 000 130 000 25 000 000 
b. Städtische Vorortbahnen 65 66 5 400 000 1200000 13 000 (00 
c. Köln-Bonner Kreisbahnen 86 150 4900 000 1400000 15 500 000 
d. Mülheimer Kleinbahn 13 26 2 300 000 25 000 4 200 000 
Summe 243 397 122 600 000 2 755 000 57 700 000 


Die unter a und b genannten Bahnen sind rein städtisch 
und werden von der Stadt in eigener Regie betrieben, die 
Bahnen unter c gehören der Gesellschaft Köln-Bonner 
Kreisbahnen, einer Aktiengesellschaft, deren Kapital von 
den beiden Städten Köln und Bonn und den beiden Land- 
kreisen Köln und Bonn übernommen ist. Die Stadt Köln 


Städtisches Getreide-Lagerhaus, Landseite. 


Hans Reisert & GC Cöln-Braunsfeld, Reisert's neuest. pat. Schnellfilter. 
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besitzt nahezu die Hälfte der Aktien und Schuldverschrei- 
bungen. Die unter d genannte Mülheimer Kleinbahn ge- 
hört ebenfalls einer Aktiengesellschaft. Ein Teil des von 
dieser Gesellschaft gebauten Bahnnetzes in Mülheim wird 
von den unter a und b genannten städtischen Straßen- 
bahnen und Vorortbahnen benutzt und ist von der Gesell- 
schaft an die Stadt Köln verpachtet. Es sind somit dreierlei 
Formen, unter denen die Bahn- 
unternehmungen ins Leben ge- 
rufen sind: die der rheinstädti- 
schen Unternehmung, der kom- 
munalen Aktiengese ischaft und 
der privat-kapitalistischen Aktien- 
gesellschaft. 

Wendenwir uns nun zunächstden 
städtischen Straßenbahnen zu. Die- 
ses Bahnunternehmen, das im Jahre 
1882 aus zwei kleineren bestehen- 
den Pferdebahnunternehmungen, 
deren Konzessionen und Verträge von 1877 und 1879 da- 
tieren, als Pferdebahn-Aktiengesellschaft ins Leben trat, 
ist seit 1900 städtisches Eigentum und in städtische Betriebs- 
verwaltung übernommen worden. Um dieselbe Zeit begann 
die 5 des Unternehmens in elektrischen Betrieb. 
Welche Entwicklung die Straßenbahnen seit dieser Zeit 
genommen haben, ergibt sich aus folgender Zusammen- 
stellung: , 
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Im Jahre 
1900 1912 


Vorortbahnen 
BY tad? Cöln 


Einwohnerzahl 
KE Kalk, Vingst, 
ülheim und Roden- 
en) 345,000 592,000 
8 Fahrgäste 29,200,000 111,000,000 
BetriebseinnahmeaM. 2,960,000 9,300,000 
Faħrten pro Ein- 


wohner 85 180 
Betriebseinnahme pro 
Einwohner M. 8,7 15,7 


Während also die Bevölkerungs- 
zahl um 70 Prozent stieg, ging 
die Anzahl der Fahrgäste in der- 
selben Zeit um 280 Prozent in die 
Höhe! Die städtische Straßenbahn 
führt heute in alle Teile des Weich- 
bildes von Köln hinein. Da die 
Straßen der Altstadt vielfach eng 
und krumm sind, so ist es nicht 
immer leicht, den Straßenbahn- 
verkehr hier in dem nötigen Um- 
fange 5 . 
7 Perynn um Betriebe der Straßenbahn- 
FU CS linien einschließlich der beiden 
A l in Mülheim gepachteten Strecken 
sind 455 Triebwagen und 524 Bei- 
wagen in Dienst gestellt oder in Auftrag gegeben, insgesamt 
also ein Wagenpark von annähernd 1300 Stück. Der zum 
Betriebe erforderliche Strom wird auf Kölner Gebiet vom 
städtischen Elektrizitätswerk, auf Mülheimer Gebiet von 
dem en Elektrizitätswerk geliefert. Es ist Gleichstrom 
von 600 Volt Spannung, der in Köln aus dem einphasigen 
Wechselstrom und Drehstrom des städtischen Elektrizitäts- 
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Köln: Zug der Schnellbahn Köln— Bonn. 


werkes an zwei Stellen umgewandelt wird. Es sind gewal- 
tige Mengen Elektrizität, die für den Betrieb der Straßen- 
bahn erforderlich sind, jährlich etwa 11 Millionen Kilowatt- 
Stunden oder etwa 15 d ech Pferdekraft-Stunden, d. h., 
es wird während der Betriebsstunden der Straßenbahnen 
zur Fortbewegung der Züge ständig eine Maschinenleistung 
von nicht weniger als 2250 Pferdestärken in Anspruch 
genommen. . 


Köln, von Deutz aus gesehen. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Dampfarmaturen. 
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Gesamtansicht von Köln mit Hohenzollernbrücke. 


Wie schon erwähnt, betreibt die Stadt Köln außer ihren 
Straßenbahnen eine Reihe von Vorortbahnen, d. h. Bahnen, 
die den Charakter der Überlandbahnen tragen, also auf 
größere Fahrgeschwindigkeit und stärkere Zuggröße, da- 
gegen auf weniger dichte Zugfolge eingerichtet sind. Diese 
Bahnen benutzen, um vom Straßenverkehr frei zu bleiben, 
großenteils eigenen Bahnkörper. Sie liegen zum Teil rechts- 
rheinisch, zum Teil linksrheinisch. Auf der linken Rheinseite 
zunächst die Kleinbahn Köln—Weiden—Lövenich, die nur 
dem Personenverkehr dient. Ungleich wichtiger ist die 
Kleinbahn Köln—Frechen—Benzel- 
rath. Sie wurde Anfang der 90er 
Jahre von der Gemeinde Frechen 
gebaut, um der dort in Entstehung 
begriffenen reichen Braunkohlen- 
industrie zum Absatz der Erzeug- 
nisse einen Anschluss an die 
Staatsbahn zu gewähren. Die Bahn 
führt mit einem schmalspurigen 
Gleis von Benzelrath nach Köln 
hinein, mit einem normalspurigen 
Gleis von Benzelrath nach Staats- 
bahnhof Köln-Ehrenfeld. Das ge- 
meinsam benutzte Stück ist für 
beide Spurweiten mit drei Schie- 
nen ausgerüstet. Die Stadt Köln, 
die am 1. Januar 1904 die Bahn 
übernahm, bereitete bald einen 
vollkommenen Umbau derselben 
unter Verlegung auf eigenen Bahn- 
körper und Beseitigung der Schmal- 
spur vor. Die Entwicklung des 
Güterverkehrs der Bahn spiegelt 
den ungewöhnlichen Aufschwung 
wider, den die Braunkohlen- 
industrie, insbesondere die Brikett- 
fabrikation, westlich und südlich 
von Köln in den letzten beiden 
Jahrzehnten genommen hat; die 
Menge der von der Frechener 
Bahn beförderten Güter stieg von 
rund 450000 Tonnen im Jahre 1904 
auf rund 1.2 Millionen Tonnen im 
Jahre 1912, also um 170 Prozent 
in acht Jahren. An diese Klein- 
bahn sind zurzeit 26 Privatan- 
schlüsse hergestellt. 

Im Gegensatz zu dieser Bahn 
ist den rechtsrheinischen Vorort- 
bahnen, die von Köln nach Ber- 
gisch Gladbach, Brück-Bensberg, 
zum Königsforst und nach Porz 
führen, der Güterverkehr inWagen- 
ladun fen nur zum Teil und innerhalb 
kleiner Grenzen genehmigt worden. 
Die wichtigste dieser Kleinbahnen 
ist die nach Bergisch Gladbach. Um 
die Genehmigung dieser Bahn, die 
einen starken Peiyonenverkehr 
versprach, entstand s. Zt. ein 
Wettbewerb zwischen der Stadt 


Köln einerseits, zwei Außengemeinden und einer Privat- 
gesellschaft andererseits, der zu einer Reihe vonBeschlüssen 
und Entscheidungen führte, die für die Geschichte des 
preußischen Kleinbahnwesens von großem Interesse sind. 
Die Stadt Köln verfolgte mit dem Bau der rechtsrheinischen 
Vorortbahnen hauptsächlich den Zweck, die Außenorte 
besser mit Köln zu verbinden, um beiden Teilen wirtschaft- 
liche Vorteile zu verschaffen. Außerdem bestand die Ab- 
sicht, die Ansiedelung in den Außengemeinden zu fördern 
und damit der Wohnungsnot zu steuern. Endlich sollten 
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Köln: Straßenverkehr am Wallrafsplatz. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Wäscherei-Maschinen. 
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Köln: Der Rheinauhafen. 


die Bahnen dem erholungsuchenden Kölner Publikum das Ein so großes Bahnnetz wie das Kölner, das den fort- 


waldreiche Gebiet des Oberbergischen Landes erschließen. 
Befinden sich doch in der rechtsrheinischen Umgebung von 
Köln Waldungen von so großer Ausdehnung wie selten in 


während wechselnden und wachsenden Ansprüchen des 
Verkehrs ständig entsprechen soll, erfordert naturgemäß 
eine besonders sorgfältige Leitung, belaufen sich doch allein 


der Nähe von Großstädten. Andere Zwecke erfordern die . dieser Bahnen auf mehr als 7 Millionen 
Mark. Die Einrichtung der 5 entspricht 
in ihrer Green derjenigen anderer großer Bahnverwal- 
tungen, z. B. der Preußisch-Hessischen Staatsbahnen. 

Zur Verwaltung gehört zunächst die Direktion und die 
Abteilung für allgemeine Verwaltung. Hier werden alle 
Briefe, die aus- und eingehen, geöffnet, eingetragen, ge- 
schrieben und abgesandt, hier werden die Personalien der 
Beamten bearbeitet, hier ist das Lohnbureau für Arbeiter- 


Zug der städtischen Vorortbahn. 


beim Bau der Vorort- 
man daher zum Teil 
andere Formen suchen, als sie bei 
Straßenbahnen bestehen. Ganz be- 
sonders bewährt haben sich die Wagen, 
deren Einzelheiten bei verschiedenen 
anderen Bahnen Nachahmung gefunden 
haben, Auch darf das nach eigenen 
Plänen ausgeführte System einer selbst- 
tätigen Zugsicherung nicht unerwähnt 
bleiben. Zur Elektrizitätsversorgung der 


andere Mittel, 
bahnen mußte 
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rechtsrheinischen Vorortbahnen ist ein eaaa een 
eigenes Werk vorhanden. S 
Im ganzen sind für die städtischen N 6 
Vorortbahnen zwanzig Lokomotiven, et d dd DEA 
hundertundzehn Personenwagen und Pit ' . x 


hundertundsechzig Güterwagen in Dienst 
gestellt. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Gegenstromvorwärmer. 
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angelegenheiten und das Abrechnungsbureau zur Feststellung 
der Betriebseinnahmen, die Kasse, die Buchhalterei und 
das Statistische Bureau. Mit besonderer Sorgfalt müssen 
hier auch alle Unfall- und Haftpflichtsachen behandelt wer- 
den, zumal da die städtischen Bahnen eine eigene Haft- 
pflichtversicherung eingeführt haben. Hier befindet sich 
vor allem auch der gesamte Finanzdienst, die Grundstücks- 
verwaltung, die Bearbeitung von Prozeß- und Streitsachen, 
von Reklameangelegenheiten und Mairie dee ee sowie 
endlich von Wohlfahrtseinrichtungen aller Art. Zu erwäh- 
nen ist auch das Tarifbureau, das alle Tarif- und Verkehrs- 
angelegenheiten bearbeitet, eine namentlich im Güterver- 
kehr außerordentlich umfangreiche. Aufgabe. 

Der eigentliche Betrieb auf den Strecken wird von den 
Betriebsabteilungen geleitet, denen das Zug- und Bahnhofs- 
personal für Personen- und Güterverkehr unterstellt ist. 
Zu den Aufgaben dieser Abteilungen gehört vor allem die 
sorgfältige Beobachtung des Verkehrs, Bearbeitung des 
Fahrplans, die Aufstellung von Diensteinteilungsplänen, die 


Ausbildung und Einstellung des Personals und der 
gleichen. 

Die dritte Abteilung ist für Gleisunterhaltung und Hoch- 
bau. Ihr sind die Rottenarbeiter unterstellt, sie hat die 
Unterhaltung von Gleisanlagen und Gebäuden zu beauf- 
sichtigen und neue Entwürfe zu bearbeiten. Abgetrennt 
hiervon ist die Abteilung für Unterhaltung der Leitungs- 
anlagen und des Elektrizitätswerkes. 

An letzter Stelle ist die Werkstattsabteilung zu nennen, 
der die Unterhaltung und Neubeschaffung aller Fahrzeuge, 
soweit diese nicht in den Staatsbahnwagenpark eingestellt 
sind, obliegt. Ihr sind die Revisionswerkstätten auf den 
einzelnen Bahnhöfen, die Hauptwerkstätte der Straßen- und 
Vorortbahnen und Lokomotivwerkstätte in Frechen unterstellt. 

Insgesamt werden zurzeit bei den städtis:hen Bahnen 
etwa 3200 Arbeiter und Bedienstete und etwa 230 An- 
gestellte und Beamte beschäftigt. 

Diese kurzen Angaben mögen genügen, um darzutun, 
welchen Umfang und welche Bedeutung heute die Verwal- 
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tung und der Betrieb eines solchen Bahnnetzes erlangt 
haben und wie sie weit über das hinausgehen, was seiner- 
zeit bei Entstehung der ersten Straßenbahnen und Klein- 
bahnen gedacht war. Unsere Schilderung, die nur in großen 
Zügen ein Bild dieses Verkehrsunternehmens geben kann 
und manche interessante Einzelheiten übergehen muß, soll 
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einen kurzen Einblick in das Getriebe einer großstädtischen 
Verkehrsanstalt gewähren. Sie dürfte die Überzeugung ver- 
schaffen, daß heutzutage solche örtliche Bahnunternehmun- 
gen eine große Rolle für unser gesamtes Erwerbsleben, ganz 
besonders aber für die Entwicklung und das Blühen einer 
Großstadt spielen. 


Deutsche Werkbund-Ausstellung 1914 


SENSE SS SEINES Me WS el 


Die Deutsche Werkbund-Ausstellung Köln 1914 ver- 
spricht eine bedeutende Kundgebung deutschen Könnens zu 
werden, die das Interesse des Auslandes vielleicht mehr als 
irgendeine andere Veranstaltung der letzten Jahre be- 
anspruchen darf. Gilt es doch, in Köln, dəm Mittelpunkte 
des größten und reichsten Wirtschaftsgebietes Deutsch- 
lands und Kreuzungspunkte des großen internationalen Ver- 
kehrs, zu zeigen, welche Fortschritte Deutschlands Industrie 
und Handwerk während der letzten 10—15 Jahre unter der 
Mitwirkung hervorragender Künstler in bezug auf die 
Qualität und namentlich auch auf die Form ihrer Erzeugnisse 
gemacht haben. Daß die deutsche Qualitätsarbeit, was ihre 
technisch-wissenschaftlichen Leistungen angeht, keiner aus- 
ländischen mehr nachsteht, ist heute längst erwiesen. Die 
oben Ausstellungen Paris 1900, Düsseldorf 1902 und 

rüssel 1910 haben Deutschlands stetig wachsende Be- 
deutung als Qualitätsproduzent aller Welt aufs nachdrück- 
lichste vor 1 5 geführt. Der deutsche Geschmack aber 
bedarf für die Fernerstehenden, insbesondere das Ausland, 
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noch des sinnfälligen Beweises, und dieser wird durch die 
Kölner Werkbund-Ausstellung im Jahre 1914 voll erbracht 
werden. Auf einem 200,000 qm grogen Gelände in unver- 
leichlich schöner Lage auf dem rechten Rheinufer, mit dem 
lick auf das berühmte Kölner Stadtbild, wird unter der 
Leitung der hervorragendsten deutschen Baukünstler eine 
Ausstellungsstadt entstehen, die, fern von aller sogenannten 
Ausstellungsarchitektur, ein großartiges Bild von dem neuen 
architektonischen Können der Deutschen geben wird. Und 
würdig solch glänzenden Rahmens wird der Inhalt dieser 
Ausstellung sein. Die erste Abteilung wird durch ver- 
gleichende Gegenüberstellung von auserlesenen Einzel- 
stücken alter und neuer deutscher Gewerbekunst zur An- 
schauung bringen, daß die besten Leistungen der Gegenwart 
er ruhmreichen Vergangenheit deutscher Handwerkskunst 
durchaus wert und würdig sind. — In de: zweiten Abteilung 
werden die Künstler, deren Anregung und Mitwirkung die 
neue Entfaltung des deutschen Geschmacksgewerbes zu 
danken ist, in Sonderausstellungen einen vergleichenden 


Das neue Stadttheater. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln- Braunsfeld, Dampfarmaturen. 
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Partie aus dem Volksgarten. 


Überblick über ihr Gesamtwerk bieten. — In der dritten 
Abteilung werden die besten Erzeugnisse aller der Industrie- 
zweige vorgeführt werden, in deren, meist durch direkte 
künstlerische Einwirkung, heute bereits wesentliche Fort- 
schritte in der Richtung auf eine ae ol. Formen- 
und Farbengebung erzielt sind. — In der vierten 5 
wird die Einwirkung der Künstler auf wichtige Lebens- un 

Arbeitsgebiete, vor allem in Verkehr und Handel, Archi- 
tektur und Städtebau, zur Darstellung gebracht. Hier wird 
man staunend gewahr werden, daß der neue deutsche Wille 
zur guten geschmackvollen Form sich auf alle Lebens- 
erscheinungen erstreckt, die überhaupt einer geschmack- 
vollen Gestaltung . sind: man wird hier einen 
neuen deutschen Stil im Werden sehen, der, aus modernem 
Geiste geboren, alle Erscheinungen zu einem einheitlichen 
Gesamtausdruck unserer Zeit mit sicherer Hand zusammen- 
faßt. — In der fünften Abteilung werden die künstlerischen 


Erziehungsmethoden, d. h. alle die Mittel und Wege auf- 
gezeigt werden, um das deutsche Volk zum verständnisvollen 
‘reund und Käufer guter, geschmackvoller Qualitätsware 
und den künstlerischen Nachwuchs in der mit so großem 
Erfolg eingeschlagenen Richtung auf eine zeitgemäße, ge- 
schmackvolle Form zu erziehen. — In der sechsten Abteilung 
endlich wird in einem besonderen Ausstellungsgebäude das 
stammverwandte Österreich zeigen, wie auch dort in der 
gleichen Richtung und mit dem gleichen Erfolge gearbeitet 
wird. — Wer wissen und sehen will, was Deutschland 
während der letzten anderthalb Jahrzehnte, neben seiner 
gewaltigen wirtschaftlichen Entwicklung und durch diese 
gefördert, in der Entfaltung ungeahnter gestaltender Kräfte 
und durch ein einzigartiges Zusammenwirken von Kunst und 
moderner Technik erreicht hat, der muß im Sommer 1914 
nach Köln gehen und dort die Deutsche Werkbund-Aus- 


stellung besuchen — es wird die Mühe reichlich lohnen! 


Hans Reisert G.m.b.H., Cöln-Braunsfeld, Wäscherei-Maschinen. 
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Abt. I. Handels-Hochschule, 

Lange Zeit, beinahe 100 Jahre hat es gedauert, bis die 
alte Stadt Köln wieder eine „Alma mater“ ihr eigen nennen 
konnte. Am 1. Mai 1901 wurde die erste selbständige 
Handels-Hochschule Deutschlands in Köln eröffnet, deren 
Zweck sein sollte, vor allem die für den kaufmännischen 
Beruf nötigen und nützlichen Wissenschaften durch Lehre 
und „ zu pflegen. Der Stiftung eines hervorragen- 
den Kölner Kaufmannes, Gustav von Mevissen, hat die 
Hochschule ihr Entstehen zu verdanken. In hochherziger 
Weise vermachte dieser der Stadt Köln eine Million Mark 
mit der Bestimmung, „die Handelsakademie solle einem 
mehr und mehr sich aufdrängenden Bedürfnisse der Gegen- 
wart begegnen und speziell in der Stadt Köln einen Mittel- 
punkt wissenschaftlichen Lebens und Strebens bilden. Die 
geplante Anstalt solle die Bedingungen späterer erfolg- 
reicher Tätigkeit auf dem Gebiete des Erwerbslebens in 
sich aufnehmen und dieselben kultivierend, neben einer 
gründlichen Fachbildung zugleich die allgemeine mensch- 
liche Bildung nach wissenschaftlicher Methode fördern und 
im Manne des Fachs zugleich den fest in sich ruhenden 
Charakter, den sittlichen, selbstbewußten Menschen er- 
ziehen“. Einmütig wurden die aus der nung und dem 
Betriebe der Handels-Hochschule entstehenden Kosten von 
der Stadtverordneten - Versammlung übernommen. Nach 
dem ministeriell genehmigten Statut verfolgt die Handels- 
Hochschule den Zweck: 

1. erwachsenen jungen Leuten, die sich dem. kauf- 
männischen Berufe widmen, eine vertiefte allgemeine 
und kaufmännische GE zu vermitteln; 

2. angehenden Handelsschullehrern Gelegenheit zur 
Erlangung der erforderlichen theoretischen und 
praktischen Fachbildung zu geben: 

3. jüngeren Verwaltungs- und 

onsularbeamten sowie Han- 
delskammer -Sekretären "und 
dergleichen Gelegenheit zur 
Erwerbung kaufmännischer 
Fachkenntnisse zu bieten; 

4. praktischen Kaufleuten und 
Angehörigen verwandter Be- 
rufe die Möglichkeit zu ge- 
währen, sich in einzelnen 
Zweigen des kaufmännischen 
Wissens auszubilden. 

Bei Eröffnung der Hochschule 
waren ihr die nicht allzu großen, 
aber den ersten Anforderungen ent- 
sprechenden Räumlichkeiten der 
städtischen Handels-Realschule zu- 
gewiesen worden. Die alle Erwar- 
tungen übertreffende Entwicklung 
der jungen Hochschule, die stetig 
wachsende Zahl ihrer Besucher 
ließen aber schon nach wenigen 
Semestern die Unzulänglichkeit dieser 
Räumlichkeiten erkennen. Nach Er- 
laß eines Preisausschreibens und nach 
mehrjähriger Bauzeit des nach dem 
mit dem Ersten Preise gekrönten 
Plane des Herrn Dr.-Ing. Vetterlein 
(Darmstadt) ausgeführten Gebäudes 
erfolgte am 26. Oktober 1907 in An- 


Haupttreppe der Handels-Hochschule. 


wesenheit zahlreicher Vertreter der Reichs-, Staats- und 
Gemeindebehörden die Eröffnung des Neubaues 

Die weitgehenden Hoffnungen, die sich an die Gründung 
der Handels-Hochschule geknüpft haben, sind restlos in 
Erfüllung gegangen. Die Zahl der Studierenden hat im 
Wintersemester 1912/13 bereits das achtfache der Zahl des 
ersten Semesters erreicht. Waren im ersten Semester 68 
Studierende, im zehnten Semester 304 Studierende immatri- 
kuliert, so betrug im Wintersemester 1912/13, also im 24. Se- 
mester, deren Zahl 535. Dazu kommen noch 163Hospitanten, 
92 ee der englischen und französischen Seminare und 
1750 Hörer der öffentlichen Vorlesungen, so daß die Ge- 
samtzahl der Besucher zurzeit 2540 beträgt. 

In gleichem Maße wie die Besucherzahl stieg auch die 
Zahl der Vorlesungen und Übungen. Im ersten Semester 
wurden 33 Vorlesungen in 80 Wochenstunden gehalten, im 
Sommersemester 1913 beträgt deren Zahl bereits 184 Vor- 
lesungen und Übungen in 317 Wochenstunden. Letztere 
verteilen sich auf die Volkswirtschaftslehre 32 Vorlesungen 
und Übungen in 52 Wochenstunden, Rechtslehre 18 in 28, 
Versicherungswissenschaft und Genossenschaftswesen 7 in 
9, Geographie, Technik, Naturwissenschaften 23 in 52, 
Sprachen 45 in 88, Privatwirtschaftslehre 21 in 40, Päda- 
gogik und Didaktik 7 in 7, Allgemeine Geisteswissenschaf- 


ten 23 in 27, Stenographie 8 Übungen in 14 Wochenstunden. 


Das Dozentenkollegium setzt sich zurzeit zusammen aus 
25 im Hauptamt tätigen Lehrkräften, und zwar 15 Pro- 
fessoren und Dozenten, 4 Privatdozenten und 6 Lektoren im 
Hauptamte. Außerdem sind noch 44 Dozenten im Neben- 
amt und 4 wissenschaftliche Assistenten an der Hochschule 


tätig. 
l Diese Zahlen geben ein beredtes Zeugnis von dem Auf- 


schwung, den die Handels-Hochschule seit ihrem Bestehen 
zu verzeichnen hat; zugleich sind 
sie ein deutlicher Beweis, wie starke 
Wurzeln das Streben nach Vertiefen 
des Wissens und Erweiterung des 
Könnens im Kaufmannsstande ge- 
trieben hat. 

Über die Entwicklung der Han- 
dels-Hochschule im ersten Jahrzehnt 
ihres Bestehens gibt ein Bericht des 

. Studiendirektors Prof. Dr. Christian 
Eckert, der die Hochschule seit 1904 
leitet, Aufklärung. 


Abt. II. Hochschule für kommu- 
nale und soziale Verwaltung. 


Die zweite Abteilung der Kölner 
Hochschulen bildet die Hochschule 
für kommunale und soziale 
Verwaltung, die am 1. Mai 1912 
feierlich in dem gleichen Gebäude, 
in dem auch die Handels-Hochschule 
untergebracht ist, eröffnet wurde. 
Sie wurde a nach ein- 
gehendsten Beratungen mit den 
maßgebenden Persönlichkeiten in 
den zuständigen Ministerien so- 
wie auch mit den berufenen Ver- 
tretern der organisierten Kom- 
munal- und Sozialbeamten. Ihr Ziel 
ist, Studierenden die erforderliche 
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Das neue Handels- und Industrie- Museum. 


wissenschaftliche Ausbildung zu vermitteln, die sie fähig 
macht, in der Verwaltungspraxis der öffentlich- rechtlichen 
Korporationen eine leitende Stellung einzunehmen. Ins- 
besondere soll Rücksicht genommen werden auf die Heran- 
bildung zukünftiger Kommunalbeamten (Bürgermeister, Vor- 
steher größerer Gemeinden, Beigeordnete usw.) sowie von 
Sozialbeamten, denen durch die Reichsversicherungsord- 
nung, insbesondere durch die neu zu schaffenden Ver- 
sicherungsämter neue Betätigungsmöglichkeiten sich er- 
öffnen. ; 2 
Die Besucherzahl betrug im Sommersemester 1912, also 
im ersten Semester des Bestehens der Hochschule, 47 Stu- 
dierende und 72 Hospitanten, unter letzteren 25 Studie- 
rende der Handels Hochschule die die Vorlesungen der 
Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung belegt 
hatten. Im zweiten Semester bereits stieg die Besuchszifter 
auf 72 ordentliche Studierende und 254 Hospitanten, dar- 
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unter wieder 152 Studierende der Handels-Hochschute. Die 
Zahl der Vorlesungen betrug im ersten Semester insgesamt 
74 Vorlesungen in 106 Stunden, im zweiten Semester 90 in 
124 Stunden und im kommenden Sommersemester 95 Vor- 
lesungen und Übungen in 133 Wochenstunden. 

Das Dozentenkollegium setzt sich zusammen aus 6 Do- 
zenten im Hauptamt und 69 Dozenten im Nebenamt. 

Auch hier ist ein erfreulicher Erfolg der begonnenen 
Ge më zu verzeichnen. 

ber die Einrichtungen der Hochschule, die Prüfungen, 
den Lehrkörper, die Verteilung der Lehrstoffe auf die ver- 
schiedenen Semester usw. unterrichtet eine Schrift, die 
unter dem Titel „Die Kölner Hochschule für kommunale 
und soziale Verwaltung, ihre Notwendigkeit, ihre Aufgaben, 
ihre Lehrziele“ von dem Abteilungsdirektor der Hoch- 
nn Professor Dr. Adolf Weber herausgegeben wor- 
en ist. 


Köln als nde 


Von R. Eggerm ann, wissenschaftlicher Assistent der Handelskammer zu Köln. 


Die mehr als 2000 Jahre alte Stadt Köln hat sich stets 
durch ihren hochentwickelten Handel ausgezeichnet. Sie 
gehörte als Handelsstadt schon im Mittelalter zu den wich- 
tigsten Warenumschlagsplätzen Deutschlands und hat diese 
Bedeutung nach einer längeren Unterbrechung im 18. Jahr- 
hundert bis auf die heutige Zeit beibehalten. Die In- 
dustrie spielte in der rheinischen Metropole bis gegen Mitte 
des 19. Jahrhunderts eine untergeordnete Rolle, sie be- 
schränkte sich in der Hauptsache auf die Herstellung des 
weltbekannten Kölnischen Wassers, von Tonwaren, von 
Tabakfabrikaten, von Gerbereiprodukten und von einigen 
Bekleidungsgegenständen. In diesen Verhältnissen trat eine 

nderung ein, als die gewaltigen technischen Errungen- 
schaften und namentlich die Fortschritte im modernen Ver- 
kehrswesen das wirtschaftliche Leben Deutschlands im 
Laufe des 19. Jahrhunderts auf neue Grundlagen stellten 
und die Stadt mit dringender Notwendigkeit zwangen, im 
Interesse der Aufrechterhaltung ihrer wirtschaftlichen 
Macht auf die Ansiedelung weiterer Industriezweige bedacht 
zu sein. 


Die Niederlassung industrieller Etablissements in Köln 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist begünstigt 
worden durch den Unternehmungsgeist hervorragender Bür- 
ger und durch deren Bestreben, die Vorrangstellung Kölns 
im wirtschaftlichen Leben Westdeutschlands zu erhalten 
und zu stärken. Weitblickende Männer haben der Industrie 
durch Schaffung von Schienenwegen und durch Ausbildung 
der Rheinschiffahrt (Dampfschiffahrt) günstige Gelegenheit 
zum Bezug der erforderlichen Rohprodukte und zur Ver- 
deeg der. fertigen Erzeugnisse verschafft und sind ihr 
durch Gründung von Banken behilflich gewesen, sich den 
finanziellen Rückhalt zu sichern. Einige Kölner Industrielle 
und Ingenieure sind auch auf dem Gebiete der Technik 
bahnbrechend gewesen; es sei hier nur erinnert an Eugen 
Längen, auf den der Gedanke des Schwebebahnsystems 
zurückzuführen ist, und an Dr. Otto, der zusammen mit 
Langen in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
die Gasmotoren erfunden hat. A 

Der Fortschritt der industriellen Entwickelung der Stadt 
Köln ist um so mehr anzuerkennen, als der enge Gürtel, 
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Köln: Der Rheinauhafen im Winter. 


der die Stadt aus militärischen Gründen jahrzehntelang um- 
schlungen hat, ihrer großgewerblichen Ausbildung manches 
Hindernis in den Weg gelegt hat. Dieser Festungsgürtel, 
cer heute bis zur Linie der Außenforts rausgeschoben ist, 
hat auch die Folge gehabt, daß im Innern der Stadt ver- 
hältnismäßig wenige industrielle Anlagen zu finden sind 
und daß sich der Schwerpunkt der Kölner Industrie in den 
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Köln: Industriewerft. 


Vororten befindet. In einzelnen dieser Vororte, namentlich 
in Kalk und Ehrenfeld, dann auch in der benachbarten 
Stadt Mülheim (Rhein), die im Laufe der allernächsten Zeit 
auch politisch mit Köln vereinigt werden wird, herrscht 
heute eine äußerst umfangreiche und hochentwickelte ge- 
werbliche Tätigkeit. Fabrik reiht sich hier an Fabrik, Hun- 
derte von Schornsteinen tragen dazu bei, dem Himmel über 
diesen Gegenden 
die schmutziggraue 
Farbe zu geben, die 
alle Industrieorte 
schon von weither 
als solche erkennen 
leßt. 

Die Kölner In- 
dusttie zeichnet sich 
durch eine große 
Mannigfaltigkeit aus. 
Es gibt kaum Gegen- 
stände von Bedeu- 
tung, die in Köln nicht 
hergestellt würden. 
Zu den schon oben- 
erwähnten älteren 

Industriezweigen 
sind im Laufe der 
zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts zu- 
nächst die Zucker- 
industrie, dann die 
chemische Industrie 
und die Farben- 
industrie (nament- 
lich Bleifarben) hin- 
zugetreten. Weiter- 
hin schlossen sich 
die Industrie der 
Seifen, Parfüms und 
Fette, die Holz- 

industrie (Säge- 
werke), die polygra- 
phischen Gewerbe 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Dampfarmaturen. 
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(Buchdruckereien usw.), die Nahrungs- und Genußmittel- 
industrie (Bierbrauereien, Getreidemühlen, Schokolade- und 
Zuckerwarenfabrikation, Margarinefabrikation usw.], die 
Textilindustrie (Baumwollspinnerei und Weberei, Kunst- 
Kleiderkonfektion 
Gummi-, Kabel- und Papier- (auch Tapeten-) Industrie und 


seidefabrikation, 


namentlich die Metall- und Ma- 
schinenindustrie an. Diese letztere 
steht heute dem Umfange und der 
wirtschaftlichen Bedeutung nach an 
der Spitze der Kölner Industrien; 
es handelt sich bei ihr vornehmlich 
um die Weiterverarbeitung von 
Eisen und Stahl zu Maschinen und 
anderen Gebrauchsgegenständen 
für die Großindustrie, das Klein- 
gewerbe und die Landwirtschaft. 
In der Kölner Metall- und Ma- 
schinen - Industrie dürften heute 
rund 30,000 Personen beschältigt 
sein. Auch jüngere Industriezweige, 
so die Elektrizitätsindustrie, die 
Automobilherstellung, neuerdings 
auch der Bau von Luftballons und 
Flugzeugen, sind in Köln ver- 


treten. Ein großer Teil der in 
und bei Köln ansässigen in- 
dustriellen Unternehmungen ist 


aus dem seit alters her berühmten 
Handwerk der Stadt hervorge- 
gangen, ein anderer Teil führt 
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Köln: Städt. Lagerhaus am Rhein. 


seinen SE auf Groß- und Kleinhandelsgeschäfte zu- 
rück, Einige der heute in und bei Köln ansässigen In- 
dustrien verdanken ihre Entstehung den Schätzen, die der 
Boden der Kölner Bucht in sich birgt. Dies gilt nament- 
lich von der Ton- und Steinzeugröhrenindustrie, die im 
sogenannten Vorgebirge ein vorzügliches Rohmaterial fin- 
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Maschinenhalle 


mit großem Laufkran. Maschinenbau-Anstalt 
Humbold, Köln-Kalk. 
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det, von der im Laufe der letzten 
Jahrzehnte ganz gewaltig ange- 
wachsenen Braunkohlenindustrie, 
deren Rohstoff ebenfalls im Vor- 
gebirge heimisch ist, und weiterhin 
von der Ziegeleiindustrie, die in- 
folge der für ihre Zwecke sehr 
günstigen Beschaffenheit der Erden 

| au in der nächsten Nähe der Stadt 
` re Ay a ihr Lager aufschlagen konnte. Die 
Y Pi EI BP E Fruchtbarkeit des Gefildes in der 
Per. H e Aw Ef Nachbarschaft Kölns ist besonders 
der Ausbreitung der Rübenzucker- 
industrie zugute gekommen. Die 
meisten übrigen Industriezweige 
sind in bezug auf die Eindeckung 
ihres Bedarfs an Rohmaterialien auf 
andere Gegenden, zum Teil auch auf 
das Ausland angewiesen. Die Menge 
der in Köln täglich ankommenden 
Rohstoffe ist eine ganz gewaltige; die 
Heranschaffung erfolgt vornehm- 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln- Braunsfeld, Wäscherei-Maschinen. 
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Flechten eines Starkstromkabels 


Bewickeln eines Kabels 


bei den Land- und Seekabelwerken A- G., Köln-Nippes. 


lich auf dem Rheine. Im Jahre 1912 stellte sich der ge- 
samte Hafenverkehr der Stadt Köln auf 1.416, 780 t; hiervon 
entfallen 1,039,655 t auf die Zufuhr und 377,125 t auf die 
Abfuhr. Beim Versand ihrer Erzeugnisse ist die Kölner 
Industrie natürlich in der Hauptsache auf de Schienenwege 
angewiesen. Die Stadtverwaltung Köln hat der Industrie 
durch Schaffung eines besonderen Industriehafens auf der 


Verlegung eines Flußkabels für Starkstromübertragung 


Xantener Rheindurchquerung. 


rechten Rheinseite Gelegenheit zur Ansiedelung direkt an 
der Wasserstraße gegeben, im übrigen ist hervorzuheben, 
daß Köln auch unmittelbar mit deutschen und ausländischen 
(englischen, russischen usw.) Seehäfen in Verbindung steht. 
So unterhält z. B. die Rhein- und Seeschiffahrtsgesellschaft 
in Köln einen ständigen Rhein-See-Verkehr, der eine Um- 
ladung der Güter in den Häfen an der Rheinmündung un- 
nötig macht. | 


* 
Ca 


Buch- und Steindruckerei, Maschinensäle. 
W. Peipers & Co., Köln a. Rh. 


Erzeugnise der Kölner Industrie sind in fast allen Erd- 
teilen zu finden. Der Export ist äußerst 5 und 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. Allein nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika werden aus dem Kölner Konsulats- 
bezirk jährlich für über 15 Mill. Mark Waren versandt; es 
stehen dabei Chemikalien und Farben an der Spitze. Viele 
in Köln hergestellte Produkte genießen einen Weltruf; in 


n 2 


Landtransport einer Kabeltrommel. 


einigen Artikeln ist die Kölner Industrie auf dem Welt- 
markte tonangebend. 

Es läßt sich im Rahmen dieser kurzen Abhandlung lei- 
der nicht ermöglichen, die wichtigsten am Export beteiligten 
industriellen Firmen einzeln aufzuführen. Ihre Zahl ist zu 
groß. Einige dieser Firmen haben im Auslande Zweignie- 
derlassungen errichtet, andere halten durch 2 
Agenten den Verkehr mit dem Auslande aufrecht. Viele 


Papierkonfektion. 
W.Peipers & Co., Köln a. Rh. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Gegenstromvorwärmer. 
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industrielle Unternehmungen haben die 
Form der Aktiengesellschaft angenommen 
und arbeiten mit ganz erheblichen Ka- 
pitalien. Im Stadt- und Landkreis Köln 
bestehen zurzeit rund 70 derartiger Kol- 
lektivunternehmungen. Von industriellen 
Aktiengesellschaften, denen ein Betriebs- 
kapital von über 10 Mill. Mark zur Ver- 
fügung steht, sind zu nennen: Gasmotoren- 
fabrik Deutz; Maschinenbau-Anstalt Hum- 
boldt; Vereinigte Stahlwerke van der 
Zypen & Wissener Eisenhütten; Rheinische 
Aktiengesellschaft für Braunkohlenberg- 
bau und Brike ttfabrikation; Braunkohlen- 
und Brikett werk Roddergrube in Brühl; 
Schokoladefabrik von Gebrüder Stoll- 
werck; Carlswerk Felten & Guilleaume 
(Drahtseile, Kabel usw.) in Mülheim am 
Rhein. Es muß aber ausdrücklich betont 
werden, daß sehr viele andere Aktien- 
gesellschaften den erwähnten gegenüber 
nicht weit nachstehen, und daß auch eine. 
große Reihe von in Privatbesitz befind- 
lichen Werken vorhanden ist, die an 
Kapitalkraft oder Bedeutung den größeren 
Aktiengesellschaften gleichkommen. Ins- 
besondere gilt dies von Betrieben der 
chemischen und Farben-Industrie, von 
Werken der Gummi- und Blei- 
waren - Industrie, des Seilergewerbes 
und auch von solchen der Maschinen und Apparate- 
Industrie. 


er 
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Maria Clementine Martin Klosterfrau, 


Kölnisch - Wasser-Fabrik, Köln, Innenansicht der Verkaufsräume 
mit dem mit einer „Colonia“ gekrönten Laufbrunnen. 
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Maria Clementine Martin Klosterfrau. 


Außenansicht des Schaebenhauses. 


Ein Maschinensaal der Geschäftsbücherfabrik W. Peipers & Co., Köln a. Rh. 


Schließlich ist noch hervorzuheben, daß eine Reihe 
großer Unternehmungen, die ihre Betriebe in anderen Ge- 
genden Deutschlands liegen haben, Köln zum Mittelpunkt 
ihrer geschäftlichen Aktionen gemacht haben. Hierzu 
zählen bedeutende Firmen der Pulver- und Sprengstoff- 
Industrie (u. a. Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken 
Akt.-Ges.), der Stein-, Schiefer-, Zement-, Traß-, Tuffstein- 
Industrie usw. 

Die Industrie der Stadt Köln steht heute dem Handel der 
alten rheinischen Hansastadt ebenbürtig zur Seite. In Wür- 
digung der Tatsache, daß eine moderne Großstadt ohne eine 
umfangreiche und a Industrie nicht auskommen 
kann, sind die für die Erhaltung und Förderung der hervor- 
ragenden Stellung Kölns im Wirtschaftsleben Westdeutsch- 
lands verantwortlichen Instanzen infolgedessen seit Jahren 
mit aller Kraft bemüht, die Existenzbedingungen, unter 
denen die Kölner Industrie zu leben und zu arbeiten hat, 
nach Möglichkeit zu erleichtern und die Ausbreitung der 
Industrie zu sichern, Die nach dieser Richtung hin unter- 
nommenen Schritte, von denen namentlich der Anschluß 
industriell verwertbaren Terrains an den Eisenbahn- und 
Schiffahrtsverkehr hervorzuheben ist, bieten die Gewähr 
dafür, daß Kölns Bedeutung als Industriestadt auch für die 
Zukunft sichergestellt ist trotz der großen Konkurrenz der 
anderen rheinischen Industriezentrer. 


Maria Clementine Martin Klosterirau. 


Innenansicht der Verkaufsräume., 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln- Braunsfeld, Dampfarmaturen. 
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Mitteilungen 


— Aus Kölns Industrien. Eines der bekanntesten und 
schörsten Häuser der rheinischen Metropole ist wohl das 
dem Westportale des herrlichen Domes gegenüber gelegene 
„Schaebenhaus”. Die Gebrüder Schaeben, die Eigentümer 
des Hauses, sind gleichzeitig Besitzer der weltbekannten 
Kölnisch-Wasser-Fabrik Maria Clementine Martin Kloster- 
frau und benutzen einen Teil dieses Hauses als Sitz ihrer 
Firma. In diesen Räumen gelangt das weltbekannte Eau- 
de-Cologne „Double“ von Maria Clementine Martin Kloster- 
frau zum Verkauf, welches auf den meisten Weltausstellun- 
gen preisgekrönt wurde. Uber die Vorzüge des echten 
Kölnischen Wassers urteilt das über den ganzen Erdball 
zerstreute Publikum so vorteilhaft, daß eine Anführung 
dieser Urteile nicht erforderlich ist. Immerhin kann er- 
wähnt werden, daß die Fabrikation stets vervollständigt 
wird und die Marke Maria Clementine Martin Klosterfrau 
bei der Toilette der feinen Welt ein unentbehrliches Parfüm 
ist, das ebenso belebt und erfrischt wie auch stärkt. Die 
Bestandteile sind aus den feinsten, geistigsten und gewürz- 
haftesten Stoffen der Pflanzenwelt genommen. Die Fort- 
schritte der modernen Chemie finden bei der Fabrikation 
dieses Kölnischen Wassers Berücksichtigung. Die Güte des 
Fabrikats bezeugen Atteste erster Medizinalbehörden der 
Rheinlande und die Statistik des Versands, in welcher 
wenige Städte der zivilisierten Welt fehlen. Der ätherische 
Wohlgeruch bleibt gleichmäßig und ändert sich beim Ver- 
dunsten nicht. Für die Wundpflege, für rheumatische 
Schmerzen, gegen Geschwülste, Kolik, Magenschmerzen, 
Herzklopfen und dergleichen ist der Gebrauch ebenso wie 
bei Nervenkranken von praktischem Vorteil. 

— Eines chwierige Rheinkabelverlegung 
bei Kanten. Die ganz bedeutenden Fortschritte der 
Fern versorgung mit elektrischer Energie und die Aus- 
dehnung der Versorgungsgebiete der einzelnen Unter- 
nehmungen haben auch die Kabeltechnik vor immer stei- 
gendere Aufgaben N Während man noch vor nicht viel 
mehr als einem Jahrzehnt eine ann von 5000 bis 
(000 Volt als einen recht hohen Anspruch an das Kabel 
betrachtete, sind heute Spannungen von 15,000 Volt schon 
richt mehr auffallend. Die Wirtschaftlichkeit der Anlagen be- 
dingt, daß die Stromleitung für möglichst hohe Spannungen 
ausgefihrt wird. Nur zögernd ist man allerdings dazu über- 
gegangen, solche Hochspannunssleitungen in größere Fluß- 
läufe zu verlegen; doch die Kabeltechnik hat auch diese 
Aufgabe gelöst, und es sind schon eine Reihe Flußkreuzun- 
gen entstanden, welche durch Kabel mit hohen Betriebs- 
spannungen ausgeführt sind. So hat sich den verschiedenen. 
bereits vorhandenen Durchquerungen des Rheinstromes mit 
Hochspannungskabeln u. a. eine solche zwischen Kanten und 
Bislich angefügt. Es handelt sich diesmal um zwei Kabel 
von 3X95 Quadratmillimeter Querschnitt für 25,000 Volt 
Betriebsspannung, die von der Land- und Seekabel 
werke A.-G. in Köln-Nippes geliefert wurden, und 
zwar für Rechnung der Rheinisch- Westfälischen Elektrizi- 
tätswerke in Essen. Die Kabel, die mit Rücksicht auf ihre 
Verwendung in besonders schwerer Konstruktion ausgeführt 
und mit besonders starker Drahtarmierung versehen werden 
mußten, stellten recht gewichtige Transportstücke dar; so 
wog das längere desselben — die beiden Kabel waren nicht 
gleich lang — mit der für seinen Transport besonders ge- 
bauten Holzhaspel etwa 24.000 Kilogramm, das Gewicht pro 
Meter etwa 40 Kilogramm, der Durchmesser war 110 Milli- 
meter. — Die Kabel wurden in einem Prahm als Verlege- 
schiff zu Wasser ab Köln nach dem Niederrhein befördert. 

— Hinweis auf die Beilage. Deutsche Photo- 
gravur-Act.-Ges., Kunstanstalt für KRupfertief druck. 
Siegburg Nach den Verfahren dieser Gesellschaft werden 
bereits Tageszeitungen mit photographischen Illustrationen 
gedruckt, die auf gröbstem Papier und mittels Rotations— 
maschinen bei den höchsten Auflagen vollendete Schärfen— 
tiefe und Wirkung erreichen, noch mehr aber auf Kunst— 
druckpapieren. Die reizend gelegene Kreisstadt Sieg- 
burg bei Köln mit ihren zirka 17,000 Einwohnern und vielen 
Sehens würdigkeiten wurde Entstehungsort dieses erwähn- 
ten Rotationskupfertiefdruckes, dessen Anwendung zuerst 
für die photographische Wiedergabe ein- und mehrfarbiger 
Dekors auf bunten Stoffen und Tapeten gelungen war. In 


Siegfeld bei Siegburg befindet sich die Kattunfabrik 
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und Notizen. 


Siegfeld (vorm. Rolffs & Cie) m. b. H. In dieser 
Fabrik werden Baumwollgewebe ein- und mehrfarbig 
mittels tief gravierter Kupferwalzen bedruckt. Der 
Mitinhaber dieser Firma, Herr Ernst Rolffs, hat im Jahre 
1897 versucht, die Photographie in den Dienst der Kattun- 
druckerei zu stellen, um die Muster oder Bilder auf 
schnellerem und billigerem Wege auf die Kupferwalzen zu 
bringen. Nachdem Rolffs erkannt hatte, daß in der graphi- 
schen Industrie die Möglichkeit vorhanden ist, das Bild 
mittels der Autotypie in Punkte zu zerlegen und dann zu 
drucken, studierte er im Jahre 1898 in der en 
Lehranstalt von Klimsch & Co., Frankfurt a. die ge- 
samte graphische Reproduktionstechnik. Die ersten Ergeb- 
nisse dieses Studiums konnte Rolffs schon in demselben 
Jahre vorlegen und ließ sich dieses neue Verfahren durch 
Patente schützen. Die Rolffsche Erfindung wurde in Aner- 
kennung ihrer Bedeutung von der Société Industrielle de 
Mulhouse im Jahre 1802 mit der silbernen Medaille ausge- 
zeichnet. Angeregt durch die Arbeiten Rolffs be- 
schäftigte sich auch Herr Dr. Mertens m't der Herstellung 
von Tiefdruckwalzen. Dr. Mertens und Rolffs kamen überein. 
gemeinsam das Tiefdruckverfahren weiter auszuarbeiten, 
sowohl für Papier- als auch für Kattundruck. Die vorge- 
nannten Herren gründeten im Jahre 1906 die Deutsche 
Photogravur-A.-G. in Siegburg. Unter großen Mühen und 
Schwierigkeiten und bedeutenden finanziellen Opfern ge- 
lang es nun, im Laufe der Jahre in Siegburg Tiefdruck- 
erzeugnisse mittels Rotationsdruck herzustellen, die sowohl 
vom technischen als auch vom künstlerischen Standpunkte 
aus dem Handpressendruck gleichwertig erachtet werden 
müssen. Von dem technischen Leiter der Deutschen Photo- 
gravur-A.-G., Herrn Dr. Nefgen, wurde dann ein Verfahren 
ausgearbeitet, welches es ermöglichte, Schrift und Bild zu 
leicher Zeit von einer Walze zu drucken. Um den 
izenzverkauf zu erleichtern, wurden noch einige Ge- 
sellschaften gegründet, welche alle Hand in Hand arbeiten: 
es sind folgende Firmen in eine Vereinigung ein— 
getreten: D. Ph.-A.-G. Siegburg; Rotophot A.-G., Ber- 
lin: Rotogravur, G. m. b. H., Berlin; Internationale Tief- 
druck-Gesellschaft Berlin; La Photogravure Rotative, Paris; 
American Rotogravur Co., New York; Mertens Tiefdruck 
G. m. b. H., Mannheim; Hollandsche Rotogravur-Maat- 
schappiy, Leiden. Aus vorstehendem ist ersichtlich, daß 
durch die grundlegenden Arbeiten von E. Rolffs, die in der 
D. Ph.-A.-G. weiter ausgebildet wurden, eine neue Industrie 
erstanden ist, welche in einigen Jahren die ganze Welt be- 
herrschen wird. Als Ernst Rolffs in Siegburg erkannte, daß 
ein rationelles Drucken einer geätzten oder gravierten 
Kupferwalze z. B. in Kattunfabriken nur dann möglich sei. 
wenn die „Rakel“ (das Messer, welches die zu starke Ein- 
färbung durch Abstreichen reguliert), verhindert werden 
kann, in die Vertiefungen der Walze hineinzufedern, so 
daß die Rakel über die ganze Walzenoberfläche penart 
würde, war ein grundlegender Fortschritt erzielt. Er konnte 
dann sein wichtiges Patent auf diesem Gebiete anmelden: 
„Tiefdruckwalze mit einem über die ganze 
Oberfläche erhaben hervortretenden 
Kreuzraster'. Mertens war der erste, der den Druck 
einer Tageszeitung im Tiefdruckverfahren ausführte, d. h. 
nur den Bilderdruck, und zwar in der Osternummer 1910 der 
Freiburger Zeitung. Späterhin ist jedoch das Verfahren wie- 
der verlassen worden. Die Rolffschen Versuche wurden 
weiter fortgeführt in der 1506 gegründeten Deutschen Photo- 
gravur-A.-G. Siegburg. Dr. Neigen gelang auch die Herstel- 
lung von Walzen, die Bild und Text gleichzeitig enthalten, 
und zwar wird die Schrift durch ein einfaches Kopierver- 
fahren ohne Hilfe der Photographie auf die Walzen über- 
tragen. "Auf diese Weise ist es jetzt möglich, illustrierte 
Zeitungen in den größten Auflagen von 2 Walzen, einer für 
den Schöndruck, einer für den Wiederdruck, mit ganz 
außerordentlich hohen Stundenleistungen in vorzüglicher 
Qualität zu drucken. Während in den Tiefen ein fast 
plastisch wirkender Farbauftrag erzielt wird, ist es anderer- 
seils auch möglich, die höchsten Lichter vollkommen 
ohne Farbe stehen zu lassen. Die Tonskala ist also eine 
ganz außerordentlich große, und dieser Umstand bedingt 
die prächtige Wirkung der Tiefdrucke, sowohl der alten 
Kupferstiche und Radierungen wie auch der madernsten, in 


Das Rathaus zu Cöln. 


Rotationstiefdruck 
der Deutschen Photogravur Act.-Ges. Siegburg bei Cöln. 
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großen Auflagen gedruckten Rakeldrucke, die ja ebensogut 
echte Kupferdrucke darstellen. Dr. Kienitz. 
Die Geburtsstätte der Deutzer Motoren. 
Vom hochragenden Kölner Dom und Hauptbahnhof führt 
unser Weg über die neuerbaute Hohenzollernbrücke zum 
rechtsrheinischen Köln. Hier ist der Hauptsitz der Kölner 


Blick in eine Schlosserei. 
Motoren mittlerer Größe werden in Serien hergestellt. 


Industrie. Am neuen Deutzer Rheinhafen wurde ein 20 ha 
großes F erschlossen, und landeinwärts er- 
hebt sich der Schornsteinwald des Industrieortes Köln- 
Kalk, die Heimstätte bedeutendster Fabriken. An diese 
zu Köln gehörenden Industrieorte schließt sich stromab- 


wärts Mülheim a. Rh, an. Wo die Deutzer „Mülheimer 
Straße‘ beim Überschreiten der Stadtgrenze als Mülheimer 
„Deutzer Straße“ weiterführt, ist auf Deutz-Mülheimer 
Grenzgebiet die Straße beiderseits durch mächtige Fabrik- 
bauten flankiert, die schon durch die Ausdehnung ihrer 
Fronten auffallen. Hier entstehen die „Deutzer Motoren“, 
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Aus dem Großmotorenbau. 
Auch die großen Modelle werden in größerer Anzahl gleichzeitig angefertigt. 


die bekannten Gasmotoren, welche für die Entwicklung 
dieser Kraftmaschinenart bahnbrechend waren und 
den Namen Deutz in aller Herren Länder tragen. In den 
Werkstätten der Gasmotoren-Fabrik Deutz spiegelt sich der 
schnelle und überaus erfolgreiche Werdegang ihrer Fabri- 
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Alle Arten von elektr. Kabeln 
und blanken sowie isolierten Kupfer- oder 
Aluminium -Leitungen für Stark- und Schwach- 
strom. Hochspannungskabel für die höchsten Betriebs- 
spannungen. Elektrische Meßinstrumente. Funkenstrecken für 
Hochspannungs-Kabelnetze. Stein-Eisen-Widerstände 
ohne jede Füllmasse, daher unverbrennlich. Apparate 
zum Suchen und Bestimmen von Kabelstörungen. 


Land- und Seekabelwerke 


A.G. 


Hans Reisert CS Cöln-Braunsfeld, Reisert’s neuest, pat.ıSchnellfilter. 


Bei Bestellungen beziche man sich auf die „Export-Woche“. 
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Hans Reilert::Köln-Braunsfeld 


A pparatebauanftalt und Armaturenfabrik 


Zweigniederlaſſung: LEIPZIG, Gerberftraße 19-27. 


NEW-YORK, Reifert Automatic Water Purifying Company 
Hudfon Terminal Buildings, Thirty Church Streei 


Reilerts neuelte patentierte 


Schnellfilter 


Giündlichftes Auswalchen des Fil- 
terkiefes durch Wallerftarkftrom in 
20 Sekunden bei [ehr geringem 
Waſchwaſſerverbrauch. / Große 
Anlagen ausgeführt. 


IIND 


Auen 


Wallerreiniger 


nach dem Kalk- Soda- ſowie nach 
dem mehrfach patentierten Kalk- 
kohlenfaurem BRRVT- Verfahren. 


Spezialiften feit 1885. Über 4800 
Apparate mit 83000 cbm, darun- 
ter lolche bis 720 ebm Stunden- 
leitung, im Betrieb. 


Enteifenungsanlagen 


GEGENSTROMVORWÄRMER 


mit Queiſchrohren, Sytem ROW, D. R. G. N. Doppelte Wärme- . 
übertragung auf eine Flächeneinheit gegenüber glatten Rohren. 


DAMPFARMATUREN ALLER ART 
Wäfcherei-Malchinen. 
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kate wider. An die Ende der siebziger und Anfang der 
achtziger Jahre von den Gründern der Firma Otto und 
Langen errichteten Fabrikbauten schließen sich große, 
helle und luftige Hallen aus neuerer Zeit an, und immer noch 
sind bei der schnell anwachsenden Fabrikation Erwei- 
terungen und Neubauten nötig. Das Deutzer Werk umfaßt 
zurzeit eine Fläche von 128,000 qm, wovon heute 80,000 mit 
Verwaltungsgebäuden und Werkstätten bedeckt sind. Hier 
werden sämtliche Maschinenteile in eigner Werkstatt her- 
gestellt, so daß das Unternehmen, soweit nicht die Roh- 
stoffe in Frage kommen, von Zulieferanten unabhängig ist. 
Die Gießerei der Gasmotoren-Fabrik Deutz, in der Stücke 
von ' bis 50,000 kg Einzelgewicht gegossen werden, hat eine 
Jahreserzeugung von 14,000 t, wobei ausschließlich Quali- 
tätsguß in Frage kommt. Sie ist mit allen Neuerungen der 
Technik ausgestattet. Die Kupolöfen haben selbsttätig 
wechselnde Windzuführung nach eigener Konstruktion. 
Satzanzeiger kontrollieren die Sätze, die der Gicht zuge- 
führt werden, und geben an, welche Eisenmischung jeweils 
aus dem Ofen fließt. Ein Teil der Kupolofen ist mit elek- 
trisch kippbarem Vorherd ausgerüstet. — Auch in der For- 
merei wird nach neuzeitlichen Grundsätzen gearbeitet und 
die Handarbeit nach Möglichkeit durch Maschinenarbeit 
i ersetzt, Bei der Massenfabrikation können viele Stücke 
| besser und billiger auf der Maschine geformt werden, als 
| dies bei Handformerei möglich wäre. So liefern die Form- 
maschinen vier Fünftel der Formen des gesamten Klein- 
gusses für die Deutzer Kleinmotoren. Die neue Gußputzerei 
| verbürgt nicht nur ein vollkommenes Arbeitsverfahren, son- 
dern ermöglicht auch durch vorzügliche Ventilationsein- 
richtungen einen hygienisch einwandfreien Betrieb. Die 
geputzten Gußstücke gehen zur Weiterverarbeitung den 2 Lë 
verschiedenen Werkstätten zu. Hierhin gelangen auch die ; | 3 BS ! 
Gußteile der bedeutenden Bronze- und Messing-Gießerei TE SA 3 
| des Werkes sowie Schmiedeeisen- und Stahlteile, die vor ' 1E bi 3 


ihrem Einbau in die Maschine einer mechanischen Bear- = 

beitung bedürfen. Die Metallbearbeitungswerkstätten der * 
Gasmotoren-Fabrik Deutz sind auf Serienfabrikation einge- 1 

richtet, d. h., sämtliche Teile werden gleichzeitig in größerer Die neuen Kupolöfen, in der Mitte Satzanzeiger. 
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HERM, LAUBAC H, Komplette Anlagen mit allem Zubehör! 
CGöln-Ehrenfeld Jeder Interessent wahrt bei Einforderung meines KATALOGES 


Referat Seite 59 dieser Nr. (90 Seiten) seine eigensten Vorteile! 


a 
Ëer ege een ee ee ën ene are dree ege gr rg dr én vn ër d en ge e grengen grënn gr dr E Eer 


è, 
* 


D 
Ki 


D 
r 
r 
* 
r 
H 
D 
H 
r 
r 
r 
r 
r 
H 
* 
r 
r 
r 
H 
r 
r 
r 
r 
[4 
’ 
* 
* 
[4 
[4 
D 
E 


.+ 


. 
L 


H 


-e 


RIO 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“. 35 


Dentzer Origina! „Otto“- Motoren 
leum, Sauzgas, Rohöl sie gaes W E L T RUF! 


Ueber 115000 Original 
„Otto“ Motoren 


arbeiten heute in allen Ländern der Welt 


2580 PS. Dentzer Sauggas-Motoren 
im Elektrizitätswerk der Stadt Bello Horizonte, Brasilien 


Die Deutzer Motoren 


sind das Produkt der Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
Köln - Deutz (Deutschland). Die Gasmotoren- 
Fabrik Deutz, Köln-Deutz, liefert jährlich weit 
über 6000 Motoren aller Art, wie Benzin- und 
Petroleum - Motoren, stationär und fahrbar für 
| gr PS. u. 1x120 PS. een Kleingewerbe und Landwirtschaft, Sauggas- und 

a a Diesel-Rohölmotoren für mittlere und grosse 
Leistungen, Schiffsmotoren nach System Otto, 
Brons und Diesel, für Luxus- und Tourenboote, 
Personen-, Last- und Schleppschiffe, Motor- 
Lokomotiven für Feld-, Gruben- und Klein- 
bahnen, komplette Wasserversorgungsanlagen 
mit Deutzer Motoren und Pumpen. Deutzer 
Motoren zeichnen sich aus durch ihre prak- 
tische solide Konstruktion, sauberste Werk- 


2x16 6 PS. D Deut r Fe 1dbahn- Lokomotive | — Se š 
E Don Eu lass rom š stättenausführung, geringen Brennstoffverbrauch. 


emeng Fabrik Deutz: Köln-Deutz 


ZWEIGNIEDERLASSUNGEN in: Amsterdam, Barcelona, Brüssel, Buenos Aires, Cairo 
Haifa, Moskau, Odessa, Paris, Philadelphia, Rio de Janeiro, St. Petersburg, Wien und Zo 8 
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Anzahl für eine gänze Reihe von Motoren angefertigt. Da 
bei der Bearbeitung eines Stückes nicht bekannt ist, in 
welcher Maschine dieses zur Verwendung kommen wird, 
muß die Genauigkeit in der Herstellung der einzelnen Teile 
so weit gefährt werden, daß dadurch ihre Auswechselbar- 
keit und beliebige Verwendung ermöglicht ist. Das bei der 
Einzelherstellung unumgängliche Vorzeichnen (Anreißen) 
der einzelnen Stücke zur Bearbeitung wird bei der Präzi- 
sions-Massen-Herstellung durch Benutzung passender Scha- 
blonen, die eine fehlerhafte oder ungenaue SE fast 
unmöglich machen, entbehrlich. lerdings ist bei dieser 
Herstellungsweise zur Bearbeitung der verschiedenen Teile 
eines einzigen Motors von bestimmter Größe schon eine 
recht beträchtliche Anzahl Schablonen, Bohrvorrichtungen 
und Aufspannvorrichtungen nötig, deren Anfertigung weit 
teurer zu stehen kommt als die der Maschine selbst. Diese 
einmalige Ausgabe kann sich natürlich nur beim gleich- 
zeitigen Bau einer größeren Anzahl gleicher Maschinen be- 
zahlt machen, mit deren Abruf im allgemeinen allein ein 
gutorganisierter Großbetrieb rechnen kann. Dazu kommt 
noch, daß bei der Massenfabrikation manche Arbeiten auf 
selbsttätigen Maschinen vollendet werden können, deren 
Einzelherstellung von Hand schwierig, zeitraubend und 
| teuer ist. Ein Beispiel dafür ist das Drehen der unrunden 
Nocken, die bei der Regulierung von Gasmotoren Verwen- 
dung finden. Heute erfolgt die Bearbeitung bei Präzi- 
sions-Massenfabrikation auf Automaten und kostet bei ge- 
nauerer Ausführung an Arbeitslohn noch nicht den zehnten 
Teil der früher bei Handbearbeitung erforderlichen Summe. 
Nicht allein bei der Metallbearbeitung, auch in der 
Schlosserei der Gasmotoren-Fabrik Deutz, wo die Einzel- 
teile zu lauffertigen Maschinen zusammengebaut werden, ist 
der Grundsatz der Serienfabrikation durchgeführt. Aus 
den Maschinen lassen sich leicht ganze Gruppen zusammen- 
hängender Stücke herausschälen, die in stets wiederkehren- 
der Form verwendet werden. Dieser Normalisierung der 


Einzelstücke und ganzer Maschinenteile wird bei den 
Konstruktionen der Deutzer Motoren 2 dann Beachtung ge- 
schenkt. Wie weit man in dieser Hinsicht schon vorge- 
schritten ist, geht u. a. daraus hervor, daß ein Deutzer lie- 
sender Dieselmotor durch Auswechslung 
von nur 5 Teilen in einen Motor für 
Leuchtgas, raftgas oder für flüssige 
Brennstoffe umgewandelt werden kann — 
Die fertig 5 Maschinen werden einer 
Dauerprobe unterworfen, auf ihre Leistungen durch Ab- 
bremsen erprobt und indiziert. Dabei kommen jeweils die 
Brennstoffe zur Verwendung, mit denen die Maschine im 
späteren praktischen Betrieb laufen soll. Größere Ma- 
schinen arbeiten beim Abbremsen auf geeichte Dynamos, 
deren Energie wieder nutzbar verwertet wird. — Obwohl in 
Deutz auf eine möglichste Vereinheitlichung der Motor- 
typen hingestrebt wird, ist es doch ganz ae 
daß eine einzige Type allen den vielseitigen orderungen 
ES en kann, die heute an die Verbrennungskraftmaschine 

ei ihrer äußerst B Verwendung gestellt 
werden. Auch bedingen die verschiedenen Brennstoffe und 
die verschiedenen Arbeitsweisen verschiedene Ausführun- 
gen der Maschinen. Die Gasmotoren-Fabrik Deutz baut 

eute neben ihren allbekannten „Otto-Motoren“ liegender 
Konstruktion auch stehende Motoren, die für viele Zwecke 
sich vorzüglich eingeführt haben. Der ursprüngliche Leucht- 
gasmotor wurde schon frühzeitig zum Flüssigkeitsmotor 
ausgebildet, der mit den verschiedenartigsten leichtflüch- 
tigen Kohlenwasserstoffen betrieben werden kann. Auch 
das feste Naphthalin wird heute als Brennstoff im Deutzer 
Motor mit bestem as verwendet. Ein billiges Kraftgas 
zum Betrieb größerer Motoren kann aus Anthrazit, Koks 
oder Braunkohlenbriketts durch Sauggasanlagen geschaffen 
werden, um deren Einführung die Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
sich sehr verdient gemacht hat. Infolge dieser billigen Gas- 
erzeugung können die Verbrennungskraftmaschinen auch 
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Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Dampfarmaturen. 
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bei größeren Leistungen mit den Dampfmaschinen erfolg- 
reich in Wettbewerb treten. Die größeren Modelle der 
Deutzer Gasmotoren von 50 PS. an, die auch mit Koksofengas 
betrieben werden, haben sich so eingeführt, daß es möglich 
ist, auch diese großen Maschinen gleich den kleineren 
Typen serienweise auf Vorrat zu arbeiten. — In den letzten 
Jahren haben die Einspritzmotoren für den Betrieb mit 
flüssigen, schwerflüchtigen Brennstoffen große Bedeutung 
erlangt; die Deutzer liegenden Dieselmotoren von 12 PS. 
und die stehenden von 50 PS. ab, wie auch die Deutzer 
Bronsmotoren und Glühkopfmotoren, nehmen heute neben 
„den vorerwähnten Verpuffungsmotoren in der Fabrikation 
einen mindestens ENER Platz ein. Das An- 
wendungsgebiet der Deutzer Verbrennungsmotoren ist 
außerordentlich groß; überall, wo eine Maschinenkraft ver- 
langt wird, hat der Deutzer Motor sich eingeführt und be- 
währt. Von seinem ersten Entstehen an war der Gas- 
motor die Kraftquelle des Kleingewerbes und Handwerks. 
Er ist dann durch seine Ausbildung zum Flüssigkeitsmotor 
unabhängig von einer Zentralstelle geworden und hat sich 
auch als Kraftmaschine in der Landwirtschaft eingeführt. 
Sauggasanlagen und Dieselmotoren treten bei mittlerem und 
größerem Kraftbedürfnis als billigste und bequemste Be- 
triebskraft miteinander in Wettbewerb, wobei die Entschei- 
dung darüber, welche der beiden Maschinenarten vorzu- 
ziehen ist, von den am Ort herrschenden Brennstoffpreisen 
und von der Art der Beanspruchung der Maschine abhängt. 
Bei Pupan agen und in den letzten Jahrzehnten zum An- 
trieb elektrischer Maschinen finden Deutzer Motoren aus- 
KEE Verwendung. Doch nicht allein als stationärer 

otor, auch als Lokomobilmotor und Antriebsmaschine für 
Fahrzeuge hat der Deutzer Motor sich einen guten Namen 
erworben. Deutzer Schiffsmotoren, Deutzer Lokomobilen 
und Deutzer Lokomotiven sind weltbekannt. — So hat denn 
die Stätte, an der die „atmosphärischen Maschinen“, die 


ersten praktisch brauchbaren Gasmaschinen, gebaut wur- 
den und an der der erste Viertaktmotor entstand, ihren 
Ruf als Erzeugungsort vorbildlicher Verbrennungskraft- 
maschinen mit den Jahren immer erweitert und befestigt. 
Weit über 100,000 Deutzer „Otto-Motoren“, die in 
allen Ländern der Erde arbeiten, haben den Namen der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz und ihrer Fabrikate hinaus- 
getragen in die Welt. Der Name „Otto-Motor“ ist gerade 
im Auslande typisch geworden für den Verbrennungsmotor, 
da vielfach darunter der Verbrennungsmotor schlechthin 
im Gegensatz zur Dampfmaschine verstanden wird. 

— Transport- und Verladeanlagen. Die 
Firma J.PohligAktien-GesellschaftinKöln- 
Zollstock befaßt sich seit mehr als 30 Jahren ausschließ- 
lich mit dem Bau von Drahtseilbahnen und Verladevorrich- 
tungen für Massengüter. Die Firma wurde im Jahre 1868 in 
Siegen gegründet, verlegte 1890 ihren Sitz nach Köln und 
wurde im Jahre 1898 in eine Aktiengesellschaft umgewan- 
delt. Sie besitzt heute eine Fabrik in Köln-Zollstock, in der 
die maschinellen Teile der Drahtseilbahnen und Verlade- 
anlagen hergestellt werden, und eine Fabrik in Brühl bei 
Köln, welche hauptsächlich die Eisenkonstrustionen aus- 
führt. Auf dem Gebiete des Transportwesens hat die Firma 
Pohlig insbesondere durch die Entwicklung ihrer bekannten 
Drahtseilbahnen Außerordentliches geleistet und diesem 
Zweige der deutschen Industrie in der ganzen Welt Ein- 
gang verschafft. Sie hat nicht nur in allen europäischen 

ändern, sondern auch in Nord- und Südamerika, in Afrika, 
Asien und Australien Anlagen erbaut, die zu den bedeutend- 
sten ihrer Art zählen. Die Anzahl der von ihr errichteten 
Anlagen übersteigt bereits die Zahl von 2000. Von be- 
deutenderen Drahtseilbahnen sind unter anderen folgende 
zu nennen: Drahtseilbahn des Lothringer Hüttenvereins, 
Aumetz-Friede. Länge der Strecke 11 km. Jährliche För- 
derung ca. 900,000 Tonnen. Drahtseilbahn der Deutsch- 
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Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Wäscherei-Maschinen. 
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Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-A.-G., Differ- 
dingen. Länge der Strecke 13 km. Jahresleistung ca. 
1.000, 000 Tonnen. Drahtseilbahn der „Tae Foldal Copper 
and Sulphur Co. Ltd. in tele ei mit einer Länge von 
35 km. Die Drahtseilbahn der Österreichisch-Amerikani- 
schen Magnesit-Compagnie in Radenthein bei Kärnten. 
Länge der Strecke 16 km. Drahtseilbahn der Oberungari- 
schen Berg- und Hüttenwerks-A.-G. bei Zalatna. Länge der 
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Pohligsohe Erzverladeanlage an der Nordküste von Spanien. 


Strecke 11 km. Die Bahn überschreitet ein tiefes dier, 
tal mit einer freien Seilspannung von 1400 m Länge. Im 
vorigen Jahre baute die Firma Pohlig für die „Société Ano- 
nyme les Transports de Savone eine Drahtseilbahn von 
17 km Länge vom Hafen von Savone nach der Eisenbahn- 
station San Guiseppe. Diese Bahn besitzt eine Höhendiffe- 
renz zwischen Belade- und Entladestation von 500 m und 
fördert jährlich 1,200,000 Tonnen; sie ist daher zurzeit die 
bedeutendste Drahtseilschwebebahn der Welt. Die Er- 
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Eis- und Kühlmaschinen 
nach dem Kohlensäure-, 
Ammoniak- u. Schwefjig- 
säure-Kompressions-$yst. 


Hoch-, Mittel- u. Niederdruck- 
Kompressoren 

Anlagen zum Komprimieren 
bzw. Verflüssigen von Luft, 
Ammoniak, Chlor, Schweflige 
Säure etc. 


Maschinenfabrik Sürth 


Sürth bei Köln a. Rhein 
SPEZIALITÄTEN: 


Stahlflaschen u. Ventile für alle Gase. 
III 


zielung einer derartigen Förderleistung wurde erst ermög- 
licht durch die Einführung des der Firma Pohlig patentierten 
vierrädrigen Laufwerks. Dieses Laufwerk gestattet z. Beisp., 
mittels Drahtseilbahn das Doppelte des bisher möglichen 
Quantums zu fördern, ohne die Seile mehr zu beanspruchen 
als bisher. Man kann daher die älteren Pohligschen Bahnen 
durch einfache Beschaffung der neuen Laufwerke ohne 
weitere Änderung in ihrer Leistungsfähigkeit ganz bedeutend 
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Drahtseilbahn zur Personenbeförderung in Rio de Janeiro, 
erbaut von der Firma J. Pohlig A.-G., Köln. Die Strecke führt von der Stadt aus 
auf den in der Bucht liegenden Paö de Assucar; die Wagen fassen 16 Personen. 


steigern. Bis zu welchem Maße die Betriebssicherheit der 
Pohligschen Drahtseilbahnen gesteigert worden ist, geht 
wohl am besten daraus hervor, daß die Firma kürzlich eine 
Drahtseilschwebebahn für Personentransport in Rio de 
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Kohlensäure Gewinnungs- 
und Verfiüssigungs - Anlagen 


Sauerstoff- und Wasserstoff- 
installationen 


Wasser- | 
Enteisenung 
Enthärtung 


Entsäurung 
im geschiossenen System ohne 
Chemikalien-Zusatz. 


Hans Reisert G. m. b. H., Cöln-Braunsfeld, Gegenstromvorwärmer. 
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Janeiro (Südamerika) baute, die vom ersten Tage an ein- 
wandfrei arbeitete und in den ersten drei Monaten ihres 
Bestehens bereits über 15,000 Personen beförderte. Auch 
auf dem Gebiete der Verladetechnik hat die Firma J. Pohlig 
Aktiengesellschaft a gewirkt. Unter ihren 
zahlreichen Konstruktionen, B. Verladebrücken, Con- 
veyors, Förderbänder, Kranen, Selbstgreifern usw., sind be- 
sonders ihre Hochofenschrägaufzüge und „Waggonkipper er- 
wähnenswert. Die Hochofenschrägaufzüge ystem Pohlig 
fördern die Beschickung in großen Kübeln, welche 8—10 
Tonnen fassen, auf die Gicht und entleeren sie direkt in den 
Ofen unter vollkommenem Gasabschluß. Der Ofen braucht 
dabei nur mit einem einfachen Gichtverschluß versehen zu 
sein. Zahlreiche Ausführungen dieser Aufzüge, z. B. fünf 
Stück im Werk Oberhausen der Gutehoffnungshütte, be- 
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Internationale Transport- 
Gesellschaft 


DEUTSCHE FILIALEN: Aue, Berlin, 
Chemnitz, Dresden, Ebersbach, Er- 
furt, Frankfurt a. M., Hage n, Halle, 
Hamburg, Hannover, of, Köln, 
Leipzig, Lichtenfels, Magdeburg, 
Mannheim,München ‚Nürnberg, Rott- 
weil, Saalfeld, Stuttgart, Wilthen i.S. 

BELGIEN: Antwerpen, Mouscron. 
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GEBRUDER GONDRAND . 


Filiale Köln. 
ZENTRALE: BASEL. 


FRANZÖSISCHE FILIALEN: 
Marseille, Givet, Dünkirchen, Tour- 
coing, Modane, Pontarlier, Calais, 


ENGLAND: London. 
SCHWEIZ: Brig, Basel, Luzern, Chi- 


OESTERREICH: Ala, Riva. 
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weisen die großen Vorzüge dieses Systems. Die Pohligsehen 
Waggonkipper unterscheiden sich von allen anderen Kipper: 
systemen dadurch, daß sie keine Plattform besitzen son ern 
daß die Waggons durch Heraufziehen auf einer Schri die Zë 

bis in die Ki lung geneigt werden. Diese Kipp en 
den großen Vorzug, sie auf jedes beliebige 8 
gleis gestellt und auch darauf verfahren werden können; sie 
erfordern also überhaupt keine Fundamente. Die neueste 
Anwendungsform dieses Systems — der sogenannte Hoch- 
kurvenkipper — besitzt eine so hochgelegte Schrägbabn, 
daß im Unterbau derselben ein Füllrumpt angebracht werden 
kann. Das Material befindet sich daher nach erfolgter Ent- 
leerung der Waggons in einer solchen Höhe, daß es direkt 
in Eisenbahnwagen oder dergleichen entleert werden kann. 
Zu erwähnen ist auch dag neue Elektröhängebahnsystem der 
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Kapital: Frank 11,000,000 
voll einbezahlt. 


LIIERTE HAUSER: Società Nazio- 
nale di Trasporti GONDRAND 
FRATTELLI, Hauptsitz Mailand 
— Bari, Barletta, Brindisi, Busto 
Arsizio, Domodossola, Florenz, 
Genua, Livorno, Luino, Neapel, 
Palermo, Peri, Rom, Savona, 
rin, Udine, Venedig, Verona. 


Paris, 


Grossfrachten- Unternehmer für Maschinen, Fabrik- 
Anlagen, Dampfkessel, Eisenbahn- Material, Eisenhalb- 
fabrikate, chem. Produkte, feuerfeste Steine etc. 


Spezialverkehre nach ITALIEN, FRANKREICH, 
SCHWEIZ, RUSSLAND, OESTERREICH, BALKAN- 
STAATEN, SPANIEN, ENGLAND und LEVANTE SO- 
wie UEBERSEE. 


Vorteilhafte Uebernahmen gegenüber den direkten 
Bahntarifen für Grosstransporte jeder Art nach dem ge- 


samten Auslande, auf dem Bahn- und Wasserwege. 
Transporte von Automobilen und Aeroplanen. 

Internationale Möbeltransporte von Haus zu Haus 
mit Patentmöbelwagen ohne Umladung. Verpackung 
von Kunstgegenständen, Gemälden etc. 

Einlagerung von Möbel und Hausrat in trockenen, staub- 
freien Lagerräumen. Eigener Fuhrpark und Lagerräume. 

Fracht- und Zollauskünfte nach jedem Lande, auf 
Wunsch verbindliche Uebernahme inkl. Zoll, besonders 
nach Russland. 
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Firma Pohlig, welehes anerkannte Vorzüge und große Ein- 
fachheit sämtlicher Konstruktionen erkennen läßt. 

— Fraas Cleouth, Rheinische Gummi- 
warenfabrik . b. H. in Köln-Nippes. Im Sep- 
tember vorigen Jahres konnte diese Firma auf ihr 50jähriges 
Bestehen zurückbficken. Ihr Begründer war Franz Clouth 


Franz Clouth, Rhein. Gummiwarenfabrik m. b. H.inKölin-Nippos 


(t 1910), der mit ihrer Errichtung die Fabrikation von tech- 
nischen Weich- und Hartgummiwaren in Westdeutschland 
zuerst einführte. Aus ursprünglich kleinen Anfängen hat 
sich die Firma immer weiter entwickelt und durch die Güte 
ihrer Fabrikate und durch das Bestreben, sich den viel- 
seitigsten Anfordezungen an Qualität sowie besondere SE 


schaften anzupassen, einen immer bewährten guten Ruf im 


Inlande wie im Auslande, auch in überseeischen Ländern, 
erworben, so daß sie heute zu den bekanntesten und an- 
gesehensten ihrer Branche zählt. Im Jahre 1891 hat sie 
auch die Fabrikation von elektrischen Kabeln aufgenom- 
men. Diese Abteilung wurde jedoch im Jahre 1898 von ihr 
abgetrennt und in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Die 
Aufnahme der Herstellung von vollständigen Taucher- 


apparaten für Fluß- und Tiefseetaucherei bezeichnet in der 
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Entwicklung der Firma eine noch etwas weiter zurück- 
liegende Marke. Sie liefert diese Apparate sowohl nach 
dem englischen Skaphander- und französischen Rouquayrol- 
wie nach einem eigenen System, auch mit telephonischer 
Sprech- und Hörvorrichtung. Seit dem Jahre 1887 ist die 
Firma alleiniger Lieferant von Taucherapparaten für die 
Kaiserlich Deutsche Marine. Die Fabrikation von wasser- 
dichten Stoffen jeder Art bildete schon seit Jahrzehnten 
eine Spezialität. Zu diesen kam später die Herstellung von 
gasdichten Stoffen und im weiteren Verfolg der Bau von 
vollständig ausgerüsteten Frei- und Drachenballonen. Von 
ersteren hat sie eine namhafte Anzahl für das Inland wie 
für das Ausland, von letzteren für deutsche und ausländische 
Heeresverwaltungen geliefert. Für eigene Rechnung baute 
die Firma ein lenkbares Luftschiff nach besonderem Typ, 
den „Clouth“, der auf der Internationalen Luftschiffausstel- 
lung (IIa) 1909 in Frankfurt a. M. und mehr noch durch eine 
nächtliche Fahrt von Köln nach Brüssel (1910) sich einen 
Namen gemacht hat. Neben einigen Artikeln für den Haus- 
halt, die Chirurgie, für Sport und Spiele und ähnliche Zwecke 
umfassen die Erzeugnisse der Fabrik in der Hauptsache 
jedoch die vielseitigen Artikel aus Weich- und Hartgummi. 
wie sie der Bedarf der Industrie, der Schiffahrt und des 
Verkehrswesens erfordern. Es sind das: Verpackungs- 
material der verschiedenstan Art, Pumpenklappen, 
Schläuche, Fußbodenbeläge usw. Besondere Spezialitäten 
bilden Gummi-Treibriemen und -Treibseile, Transportbänder 
für Silos, Kohlen- und Erzaufbereitungen, für Bagger und 
chemische Fabriken; ferner Walzen großen Kalibers mit 
Bezügen von Weich- oder Hartgummi, wie sie in Papier- 
fabriken, auch in Lederfabriken, Tuchfabriken uni Kattun- 
druckereien gebraucht werden. Für chemische Fabriken 
übernimmt die Firma die Auskleidung mit Hartgummi von 
Zentrifugen, Röhren, Kesseln und Bassins, um diese gegen 
die Einwirkung von Säuren widerstandsfähig zu machen, 
sowie die Erstellung ganzer Rohrnetze aus Hartgummi, 
Desgleichen führt sie die Hartgummibekleidung von Schiffs- 
wellen aus, um sie gegen die zerfressende Einwirkung des 
Seewassers zu schützen. Die Fabrik besitzt Einrichtungen, 
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um auch die größten Objekte dieser Art zu behandeln. Alles 
Hart- und Weichgummi für die Zwecke der Elektrizität wird 
leichfalls 55 z. B. Batterie-Kasten, perforierte 
latten, Isolierband, Isolations-Handschuhe und Schuhe. 
Seit einigen Jahren kamen hierzu Isolatoren nach eigenem 
System für Antennen- und Takelage-Isolation radiotelegra- 
phischer Stationen. Mit diesen Isolatoren, die sich ganz her- 
vorragend bewährten, sind neben vielen anderen fast alle 
Schiffe der Kaiserlich Deutschen Marine ausgerüstet. Außer 
diesen großen Objekten werden auch kleine fabriziert, so- 
weit sie einem Massenbedarf entsprechen, z. B. rote Gummi- 
bänder, wie sie zum Zusammenhalten von Paketen und 
Papierrollen gebraucht werden, ferner Ringe für Konserven- 
glasverschlüsse, patentierte Stopfen zum Verschluß ange- 
brochener Flaschen mit moussierenden Getränken, Kappen 
für Milchflaschen und tausend andere ähnliche Sachen. Die 
Grundfläche der Fabrikanlagen beläuft sich auf mehr als 
40,000 qm, wovon die Hälfte bebaut ist. Dazu gehört noch 
eine eigene Ballonhalle für Ballons und Luftschitfe. Im Be- 
triebe befinden sich drei Dampfmaschinen mit zusammen 
1000 P.S. und 25 Elektromotoren mit zusammen 225 P.S. 
sowie acht Dampfkessel mit zusammen 100 qm Heizfläche. 
Die Fabrik hat eine eigene mechanische Werkstätte zur 
Herstellung von Maschinen, Formen und Reparaturen. 
Ebenso hat sie ein chemisches Laboratorium und technische 
Bureaus für Konstruktionen und Ausarbeitung von Kosten- 
. 
ie Lack branche ist eine der ersten unter 
Deutschlands hochentwickelten Industrien. Die Metropole 
des Rheinlandes, Köln, ist Sitz einer der bedeutenden 
Lackfabriken, der Firma Herbig-Haarhaus in Köln-Bicken- 
dorf. Am 1. April 1844 wurde von Friedrich Haarhaus, der 
für die damalige Zeit ein umfangreiches Drogen- und 
V betrieb, eine kleine Lackfabrik in 
Köln-Raderthal errichtet, und wenn auch naturgemäß im 
Anfang der errichtete Betrieb ein ziemlich primitiver war, 
so verstand sein Gründer immerhin, auch außerhalb der 
nächsten Umgebung seiner Betriebsstätte, seinen Fabrikaten 
guten Absatz und nach und nach eine achtunggebietende 
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Stellung zu verschaffen. Im Jahre 1870 trat der Schwieger- 
sohn des Gründers der Firma Herr Adolf Herbig in die 
Firma ein, der viele Jahre in der gleichen Branche tätig 
gewesen war und sowohl mit den Fabrikationsmethoden 
als auch den Absatzverhältnissen vertraut war. Diese Kennt- 
nisse setzten Herrn Adolf Herbig in die Lage, auf den vor- 
handenen Grundlagen weiter aufzubauen, so daß bereits 
acht Jahre nach der Gründung, im Jahre 1878, eine Ver- 


Ein Fabrikraum der Firma Herbig-Haarhaus. 


größerung und dadurch bedingt die Verlegung der Lack- 
fabrik Friedrich Haarhaus nach Köln-Ehrenfeld sich als 
unumgänglich notwendig erwies. Unter der Firma Herbig- 
Haarhaus brachte der nunmehr alleinige Inhaber der Firma 


“Herr Adolf Herbig diese zu bedeutendem Ansehen, so daß 


bereits bei seinem Tode im Jahre 1902 die Firma mit in 
die erste Reihe der führenden Lackfabriken Deutschlands 
Ee war. Einige Jahre vor dem Tode des Herrn Adolf 

erbig waren dessen beide Söhne Dr. Adolf Herbig und 


Arthur Herbig in die Firma eingetreten, und es machte 
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bald, bereits im Jahr? 1904, der stets steigende Umsatz, 
der von der Mrenfelder Fabrik aus nicht mehr bewältigt 
werden , eine ermalige Verlegung nach Köhn 
Bickendotf wotwendiß, wo auf einem Gebiete von zirka 
14,000 retineter eine mit allen Errungenschaften ĝe? 
modern Technik ausgestattete Anlage errichtet wurde. 
deren ikate heute guten Ruf genießen und die nach 
allen Welcteilen exportiert werden. Gegenwärtig be- 
schäftigt die Firma an Arbeitern und Angestellten zirka 
190 Personen, von welchen eine ganze Anzahl aof eine 
S brief e dee zurückblicken kann. Einer der beiden 
Söhne, Herr Dr. Adolf Herbig, starb im Oktober 1912, so 
daß die Fabrik heute von Herrn Arthur Herbig als dem 
alleinigen geschäftsführenden Teilhaber geleitet wird. Um 
den mehrere Millionen zählenden Umsatz zu bewältigen und 
auch in Zeiten großer Inanspruchname alle Aufträge prompt 
zu effektuieren, hat die Firma in ihren ausgedehnten Lager- 
räumen an fertiger Ware zirka 1 Million Kilo und ein ebenso 
Ber Lager an Rohwaren stets „ Der Transport 
er täglich fabrizierten großen Mengen fertiger Vare aus 
den Fabrikationsräumen nach den Lagerreservoiren ge- 
schieht mittels zum Teil automatisch arbeitender Pump- 
anlage, wie in der Hauptsache überhaupt die Bewältigung 
derartig bedeutender Mengen flüssiger Ware nur durc 
mehr oder weniger automatisch arbeitende Maschinen 
möglich ist. Das Absatzgebiet ist neben den Wiederver- 
käufern nur die Großindustrie, Behörden (Eisenbahn- 
behörden, Kaiserliche Werft usw.), an den Kleinkonsumenten 
liefert die Firma grundsätzlich nicht. Außer den Fabrik- 
anlagen bestehen ständige Depots in Berlin, Dresden, 
Leipzig, München, Nürnberg und Stuttgart, Mailand, Stock- 
holm, Ne Wr Basel. Die Kundschaft in Deutschland, 
Skandinavien, Schweiz, Italien, Belgien, Südamerika wird 
durch eigene Reisende besucht. Nach verschiedenen 
Ländern werden der Zollverhältnisse wegen einige Speziali- 
täten, die patentamtlich geschützt sind, von Lizenzab- 
nehmern unter der eingetragenen Schutzmarke in den 
Handel gebracht. In letzter Zeit wurde eine weitere Ver- 
größerung der Fabrikgebäulichkeiten erforderlich. 


— Filtzatidn und Enthärtung von Ge: 


brauchswäßser. Der erfreuliche Aufschwung, den die 


gesamte Industrie in den letzten Jahrzehnten genommen 
hat und noch immer nimmt, läßt die Frage nach der Be- 
schaffung geeigneten Gebrauchswassers stets aktueller wer- 
den. Immer mehr macht sich in industriellen Kreisen die 
Erkenntnis geltend, daß durch geeignete Aufbereitung des 
Gebrauchswassers nicht nur bisher als selbstverständlich 
hingenommene Unkosten an Material und Kohlenverbrauch 
erspart, sondern auch ea. große Vorteile erzielt 
werden. Nicht zuletzt hängt die Güte vieler Fabrikate ven 
der Beschaffenheit des Fabrikationswassers ab, Dies 

besonders für die große Wassermengen verbrauchenden 
Betriebe der Zellulose- und Papierindustrie, chemische 
Fabriken und Fabriken der Textil- und Nahrungsmittel- 
branche u. a. Da derartige Betriebe schon der hohen Kosten 
Gel e und teils auch wegen ihrer ungünstigen Lage ihren 
Gebrauchswasserbedarf nicht den Wasserleitungen ent- 
nehmen können, so sind sie darauf angewiesen, das ihnen 
zur Verfügung stehende Wasser aus Bächen, Flüssen oder 
Teichen, welches in den meisten Fällen erhebliche Ver- 
unreinigungen führt, durch geeignete Aufbereitung für ihre 
Zwecke nutzbar zu machen, Während in vielen Fällen eine 
einfache Filtration genügt, um derartige Wässer von ihren 
mechanischen Verunreinigungen zu befreien, muß in anderen 
Fällen der Filtration eine geeignete Behandlung des Wassers 
mit Chemikalien vorausgehen, wodurch die im Wasser 
schwebenden, äußerst feinen festen Bestandteile erst filtra- 
tionsfähig werden. Der Bau derartiger Filteranlagen, mit 
oder ohne chemische Vorbehandlung des Wassers, ist Spe- 
zialität der Firma Hans Reisert G. m. b. H., Ma- 
schinenfabrik, Köln-Braunsfeld. Das dieser 
Firma patentierte Neue Reisertsche Patent- 
Schnellfilter, das auch zur Filtration von Trinkwasser 
bestimmt ist und hierfür schon vielfach mit bestem Erfolg 
angewendet wurde, befriedigt im höchsten Maße alle An- 
forderungen der Technik, denn es vereinigt 'n sich alle 
Eigenschaften, welche von einem guten und leistungsfähigen 
Filter verlangt werden. Die Überlegenheit des einen oder 
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anderen Filtersystems wird einerseits durch den Geschwin- 
digkeitsregler bedingt und andererseits durch die Auswasch- 
methode des verschlammten Filterbettes. Der Geschwindig- 
keitsregler bezweckt eine stets gleichbleibende Geschwin- 
digkeit des Wassers im Filter. Es darf weder eine be- 
ständige Abnahme noch ein plötzlicher Wechsel in der 
Filtergeschwindigkeit eintreten. Ohne Regler würde in der 
ersten Zeit nach dem Auswaschen eines Filters infolge des 
verminderten Filterwiderstandes eine viel höhere, unzu- 
lässige Filtergeschwindigkeit eintreten, bis im Laufe des Be- 
triebes durch die stets zunehmende Verschlammung des 
Filtermaterials wieder eine allmähliche Verlangsamung 
stattfände. Bezüglich der Auswaschmethode verdient jenes 
Schnellfiltersystem den Vorzug, welches das gesamte Filter- 
material (nicht nur die oberen Schichten) der notwendigen 
Entschlammung in der kürzesten Zeit und mit dem gering- 
sten Verbrauch an Waschwasser unterwirft. Allen diesen 
Anforderungen wird das Neue Reisertsche Patent-Schnell- 
filter im höchsten Maße gerecht. Durch seine mit PreBluft 
betriebene Wasserstarkstrom-Rückspülung wird das ganze 
Filterbett in der bisher unglaublich kurzen Zeit von 20 bis 
40 Sekunden mit einer bisher bei keinem Filtersystem er- 
reichten Gründlichkeit gereinigt. Diese Filter, die mit einer 
automatischen Vorrichtung versehen sind, die es ermöglicht, 
den Grad der Verschlammung jederzeit genau abzulesen, 
werden sowohl in Eisen als auch in Beton ausgeführt, und 
zwar erstere zumeist zylindrisch, letztere rechteckig. Solche 


Filter, ganz aus Eisen, werden in offener und geschlossener 
Ausführung gebaut, in welch letzterem Falle das Wasser 
unter Druck filtriert. Ein großer Vorteil, den die neuen 
Reisertschen Schnellfilter gegenüber anderenFiltersystemen 
bieten, ist die Möglichkeit ihrer Ausführung in rechteckiger 
Form. Infolge der hierdurch gewonnenen Platzersparnis 
dürften diese Filter schon vielerorts den Vorzug erhalten, 
besonders da zahlreiche Filterelemente in einem Filterbett 
angeordnet werden können, das in nahezu unbegrenzter 
Länge ausgeführt werden kann, was eine große Verbilligung 
der Filteranlage bedeutet. Soll das Wasser zur Kessel- 
speisung dienen, so bedarf es neben der mechanischen Rei- 
nigung auch noch einer Befreiung von seinen kesselstein- 
bildenden Salzen. Dies sind die die Härte des Wassers ver- 
ursachenden doppeltkohlensauren und schwefelsauren Salze des 
Kalkes und der Magnesia. Die an Kohlensäure gebundene 
Härte bezeichnet man als Karbonathärte (vorübergehende 
Härte), die an Schwefelsäure gebundene — hierzu gehören 
auch die Gloride und Nitrate des Kalkes und der Magnesia — 
als Nicht-Karbonathärte (bleibende Härte). Die Firma Hans 
Reisert ist die älteste deutsche Firma, die Wasserenthär- 
tungs-Apparate mit selbsttätiger Regulierung bei schwan- 
kendem Wasserverbrauch liefert. Von dieser Firma sind 
allein in Deutschland gegen 5000 Apparate verschiedener 
Konstruktion in Betrieb. Als chemische Fällungsmittel 
dienen bei diesen Apparaten teils Ätzkalk und Soda oder 
Ätznatron und Soda resp. Ätznatron allein oder Ätzkalk 
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und kohlensaurer Baryt. Bei der Fnthärtung mittels Kalk 
und Soda wird die Karbonathärte des Wassers durch Ätz- 
kalk in Form von gesättigtem Kalkwasser in unlösliche Form 
übergeführt, mithin also aus dem Wasser entfernt. Die die 
Nicht-Karbonathärte des Wassers bedingenden Salze wer- 
den durch Soda ebenfalls in unlösliche Verbindungen über- 
geführt, während sich die für den Kesselbetrieb unschäd- 
lichen äquivalenten Mengen leichtlöslicher Natriumsalze 
bilden. Ist die Nicht-Karbonathärte des Wassers größer als 
die Karbonathärte, oder sind beide gleich, so wird häufig 
vorteilhaft die Enthärtung mit Ätznatron und Soda resp. 
mit Ätznatron allein durchgeführt. Aus dem Ätznatron und 
der Karbonathärte entstehen unlösliche Verbindungen, die 
sich abscheiden, und Soda. Die Soda wirkt nun in gleicher 
Weise, wie beim Kalk-Soda-Verfahren beschrieben, auf die 
Nicht-Karbonathärte umsetzend. Im Prinzip wird also durch 
diese beiden Verfahren das gleiche erreicht. Von vor- 
stehenden beiden Enthärtungsverfahren in seiner Wirkungs- 
weise verschieden ist das mehrfach patentierte Reisertsche 
Kalk-Baryt-Verfahren. Auch hierbei werden die 
Karbonate durch Kalk ausgefällt. Ein wesentlicher Unter- 
schied und bedeutender Vorteil gegenüber den andern 
Verfahren liegt bei dieser Enthärtungsmetbode je- 
doch darin, daß auch die Sulfate des Kalkes und 
der Magnesia aus dem Wasser entfernt werden, ohne 
daß dafür äquivalente Mengen Natriumsalze in Lösung 
gehen. Dies wird dadurch erreicht, daß das Wasser mit an sich 
ast unlöslichem kohlensauren Baryt, der durch eine geeig- 
nete Vorrichtung in ständiger Bewegung gehalten wird, zu- 
sammengebracht wird. Hierbei findet eine Umsetzung 
zwischen den Sulfaten des Wassers und dem kohlensauren 
Baryt in der Weise statt, daß sich nur unlösliche 
Produkte bilden, welche sich abscheiden. Das Kalk-Baryt- 
Reinigungsverfahren ist das einzige bekannte Verfahren, 
durch welches eine Reinigung des Wassers im wahren Sinne 
des Wortes erreicht wird. Während bei allen anderen Ent- 
härtungsmethoden wenigstens ein Teil der Kesselstein- 
bildner nur durch Überführung in lösliche Form unschäd- 
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lich gemacht wird, tritt bei dem Kalk-Baryt-Verfahren eine 
völlige Abscheidung der Kesselsteinblidner ein. Der hiermit 
verbundene große Vorteil ist wesentlich, da hierdurch das 
lästige und durch Wärmeverluste auch mit großen Unkosten 
verbundene Abblasen der Kessel weit seltener zu geschehen 
braucht, als wenn die Kessel mit einem salzreichen Wasser 
gespeist werden. 

— F. Klöckner, Spezialfabrik elektrischer Stark- 
strom-Apparate, Köln-Bayenthal. Wie auf vielen 
anderen Gebieten, so hat sich auch in der Elektrotechnik 
der fruchtbare Gedanke weitreichender Arbeitsteilung be- 
hauptet. Er führte zur Entwick- 
lung von Spezialfabriken, die 
sich neben Croßfirmen an der 
Deckung des Bedarfs sämtlicher 
Gegenstände, wie sie die Errich- 
tung und der Betrieb von elek- 
trischen Anlagen für Schwach- 
oder Starkstrom erfordern, er- 
folgreich beteiligen. Nach den 
letzten Ermittlungen beschäfti- 
185 die deutschen Spezialfabri- 

ender e ca. 80,000 
Arbeiter, sie stellen damit in 
ihrer Gesamtheit einen wichtigen Faktor unseres Wirt- 
schaftslebens dar. Diese elektrotechnischen Spezialfabriken 
befassen sich in engeren oder weiteren Grenzen mit der 
Herstellung bestimmter Gegenstände für die Elektrotechnik. 
Sie beherrschen ihr besonderes Arbeitsgebiet, sammeln 
darin weitestgehende Erfahrungen und verwenden ihre 
ganze Kraft auf stetige Vervollkommnung der Erzeugnisse, 
welche mit Paßarbeit durch neuzeitliche, sinnreiche Arbeits- 
verfahren in Massen hergestellt werden müssen, um mit 
Hilfe zweckmäßig organisierter, kaufmännischer und tech- 
nischer Tätigkeit zu angemessenen, wettbewerbsfähigen 
Preisen im In- und Auslande abgesetzt werden zu können. 
Die Firma F. Klöckner, Köln-R-Bayenthal, betreibt seit 
ihrer Gründung im Jahre 1899 die Herstellung von Anlaß-, 
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Abb. 590a. Sterndreleckschalter. Ann. 303. Oel anlasser. 
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Steuer-, Schalt- und Regulierapparaten für Elektromotoren 
und Dynamomaschinen als einzige Besonderheit, hat sich 
von kleinen Anfängen zu einer führenden Stellung auf die- 
sem Gebiete emporgearbeitet und ihre Apparate erfreuen 
sich besten Rufes. Es werden nicht nur einfache, hand- 
gesteuerte Anlasser, sondern auch selbsttätige Schaltvorrich- 
tungen, z. B. für Pumpen- und Aufzugsanlagen, gebaut. Die 
Apparate lassen sowohl den kleinen Motor des fortschritt- 
lichen Handwerkers an, setzen aber auch die Riesen- 
maschinen der Hütten- und Walzwerke, große Krane und 
die viele Pferdestärken leistenden Motoren anderer groß- 
industrieller Werke in Gang. Eine durchgreifende Normali- 
sierung ihrer Erzeugnisse gestattet der Firma, sie vielseitig 
zu verwenden und damit auch Sonderwünsche ihrer Kund- 
schaft im regelrechten Arbeitsgange zu erfüllen. Ein reich- 
haltiges Lager und große Arbeitsmengen halten nach der 
monatlich erscheinenden Lagerliste fast 10,000 Apparate 
verfügbar. Die Firma unterhält auch ein lebhaftes Ausfuhr- 
geschäft, über ein Drittel der gesamten Herstellung findet 
im europäischen und überseeischen Auslande Aufnahme, 
— Öber Klein-Eismaschinen. Nachdem im 
Laufe der Zeit die bedeutenden Vorteile der künstlichen 
Kälte in allen Industriezweigen und Gewerbebetrieben er- 


kannt wurden, ist besonders in der Nahrungs- und Genuß- 
mittelbranche, an die heute vom Standpunkte der Hygiene 
aus so außerordentliche Anforderungen gestellt werden, ein 
reges Bedürfnis für die Anwendung künstlicher Kühlung zu 


Klein-Kältemaschine 
der Maschinenfabrik Sürth G. m. b. H. in Sürth a. Rh. bei Köln, 
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Jilustrierte Geschichte der Stadt Köln 


Von Dr. Franz Bender. Mit 171 Abbildungen und dem Stadtplan 
des Merkator aus dem Jahre 1571. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—. 


„Es ist freudig zu begrüßen, daß auch diejenige Stadt, die in der deutschen Ge- 
schichte wohl die hervorragendste Rolle gespielt hat, Coin, einen Historiker fand, der 
ihre Geschichte zu neuem Leben erweckte. Benders Werk ist in jeder Beziehung 
als vorbildlich anzuschen und kann nicht nur dem Lehrer der Geschichte, sondern 
auch allen denen, die sich mit ähnlichen Arbeiten befassen, als Muster empfohlen 
werden.“ (Deutsches Philologenblatt.) 


Köln Ki ch von Dr. Heribert Reiners. Mit 78 Ab- 
er NI OECD bildungen. Geh. M. 4.—, geb. M. 5—. 

„. . . Und so ist Reiners Werk nicht nur für alle Kölner und alle, die Kölns 
Dom und Kölns Kirchen kennen und kennen lernen wollen, von großem Interesse, 
sondern darüber hinaus für alle solche, für welche eine orientierende Einführung in 
rheinische Architektur und Kunstgeschichte Wert besitzt.“ (Der Akademiker.) 


Verlag J. P. Bachem, Köln, und durch jede Buchhandlung. 


GOLD. 
Kakao 


aftligen n 


Reisebüro Münz, Köln f. Rh, 


Telephon B. 4190 Alteburgerstr. 109 
veranstaltet regelmässige Gesellschafts-Reisen nach 


paris - Versailles - Fontainehlenu 


M. 110.— III. Klasse. 5 volle Tage in Paris. M. 128.— II. Klasse. 
Abfahrt ab Köln Freitags nachmittags mit dem D-Zuge 3.12 Uhr. 
In obigen Preisen sind einbegriffen: Eine 20 tägige Fahrkarte Köln-Paris und zurück, 
Unterkunft und Verpflegung in bestrenommierten Hotels im Zentrum der Stadt, tägliche 
Wagenfahrten, Bahnfahrt von Paris nach Fontainebleau und zurück, freie Besichtigung 
aller Museen und Sehens würdigkeiten, deutsche fachkundige Führung ab Köln. 
Prospekte gratis und franko. 
Die nächste Reise findet statt am 30. Mai. (Wasserkünste zu Versailles.) 
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für Behörden, industrielle Unternehmungen, techn. Lehranstalten etc. von Machinen, 
Apparaten, Kanal-, Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren, Wasserwerken, 


bzw. Propagandazwecke und Vorträge. 
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BEDEUTENDSTE SPEZIALFABRIK FÜR MODELLE JEDER ART. PERSONAL CA. 


PETER 


Modellwerk "mn 
Cöln-Nippes-N. 
Früher Kalk. Geer. 1875. 


Gebäuden, wie Schulen, Krankenhäusern, ganzen 


Landschafts- und Relief-Modelle für Gründungs- 


| i 5: 
— IR 


— 3 — 
— = fi — 1 r N E? 
SE EE 


— — e — ` wm — — 1 
M m . niL n 


EN 


Modell eines Hochofens 
aus dem Jahre 1850 


200. 


sich auf die „Export- Woche“. 47 


— — —ꝓ?E—— DT — 


/ 


Oelspar-Apparafe 


einteilig bis sechsteilig, von 25 bis 6000 Kilo Inhalt, mit Druckpumpe, 
Flügelpumpe oder Rotationspumpe. 
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in diversen Systemen, für alle Oele von 2 Ltr. bis 500 Ltr. tägl. Leistung. 


'Putzwollekasten 


aus Wellblech mit Jalousieverschluß und einfache Ausführungen. 


Außerdem sämtl. technischen Apparate. — Export nach allen Ländern der Erde. 


= Julius Kiefer & Cie. | 


=. Metallwarenfabrik u. Apparate-Bauanstalt. Cöln-Ehrenfeld 1, 
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liefern direkt, — billigste * beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad““, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „Kreiensia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Rand- u. Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
alien Leichte und moderne Modelle. 
Ss Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tterfallen etc. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschafliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel ett. T. Automobile, Motorräder und Zubehör. 
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Kutschenlacke, Bootslacke, Lokomotivlacke, Dekorationslacke, Industrielacke 


LIEFERANT zahlreicher Industrien, Behörden, Werften etc. N 
| Vertreter und Läger an den bedeutendsten Handelsplätzen der Welt. KS 
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allen möglichen Zwecken entstanden. Dieser fortschreiten- 
den Entwicklung Rechnung apene hat die Maschinen- 
fabrik Sürth, G. m. b. H. in Sürth a, Rh. bei 
Köln, neben der von derselben gepflegten Fabrikation von 
Groß-Kältemaschinen auch den Bau von Klein-Kälte- 
maschinen aufgenommen, die im nachstehenden kurz 
beschrieben sind: Die Kompressoren sind mit einfach wir- 
kendem Zylinder stehend angeordnet, um eine möglichst 
entlastete Stopfbüchse zu erhalten. Der Vorteil dieser ein- 
fach wirkenden Zylinder ist der, daß die on ar stets 
kalt bleibt und ein Ausströmen des Gases verhindert ist, 
da die Stopfbüchse stets unter Saugdruck steht. Die 
Kondensatoren (Doppelröhren - Gegenstrom - Kondensatoren 
D. R. P. a.) der Firma Sürth stellen wohl das Modernste auf 
dem Gebiete der Wärmeaustauschapparate dar. In diesen 
Apparaten vollzieht sich die Verflüssigung des vom Kom- 
pressor angesaugten und auf hohen Druck komprimierten 
Kältegases, und zwar in der Weise, daß zu kühlendes Me- 
dium (Kältegas) und kühlendes Medium (Kühlwasser) im 
Gegenstrom aneinander vorbeifließen, wobei das Kühlwasser 
die inneren, das Kältemedium die äußeren Rohre durch- 
strömt. Die Refrigeratoren sind in der gleichen Weise wie 
die Kondensatoren ausgeführt, d. h., die Salzsole wird aus 
dem Bassin mittels einer Pumpe durch die inneren Rohre 
des Verdampfers gedrückt und durch die in den äußeren 
Rohren des Verdampfers verdampfenden Gase gekühlt. Bei 
Eisanlagen werden in das Refrigeratorbassin Eiszellen ein- 
gehängt. Das in denselben enthaltene Süßwasser friert 
durch die die Zellen umspülende, auf ca. — 4 C. gekühlte 
Salzsole. Falls die Maschine auch für Raumkühlung ge- 
braucht werden soll, wird in die Druckleitung der Solepumpe 
eine e angebracht, die mit den einzelnen Kühl- 
systemen in den Kühlrlumen verbunden wird. Die 

ühlsysteme bestehen aus schmiedeeisernen Rippen- 
rohren. Die Eismaschinen der Firma Sürth kommen be- 
triebsfertig zum Versand, d. h. Kompressor, Kondensator 
und Refrigerator sind auf einem gemeinsamen schmiede- 
eisernen Fundamentrahmen zusammenmontiert, so daß die 
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Anlage am Aufstellungsort hingesetzt wird, ohne daß wei- 
tere Montage, die unter Umständen teuer werden kann, er- 
forderlich ist. Die Abbildung stellt die kleinste Sürther 
Eismaschine für eine stündliche Leistung von 8 kg Eis dar; 
der Platzbedarf dieser Maschine beträgt ca. 1% qm und 
der Platzbedarf einer Maschine für 100 kg Stundenleistung 


ca. 7 Kl 

— Wenn, wie in dieser Nummer, die rheinische Metro- 
pole gewürdigt wird, dann verdient auch eine Industrie ge- 
nannt zu werden, die seit Jahrzehnten in Köln heimisch ist 
und deren Erzeugnisse in allen Teilen der Welt zu finden 
sind: der moderne Bau von Mineralwasser-Apparaten und 
sonstiger zur Fabrikation kohlensaurer Getränke dienender 
Einrichtungen. Die Industrie alkoholfreier Getränke stellt 
an eine gute Qualität der Mineralwässer und Brauselimo- 
naden zurzeit schon hohe Anforderungen; dazu kommt noch, 
daß die kohlensauren Getränke in allen möglichen Flaschen- 
sorten zum Ausschank gelangen. In den meisten Ländern 
sind jetzt die praktischen Kugelflaschen in Gebrauch, 
andernorts neigt man mehr zu Siphons, während vielfach 
zu gleicher Zeit Patent- und Korkflaschen sowie Flaschen 
mit den sogenannten Kronenkork- oder Abreißverschlüssen 
im Gebrauch sind. Hierzu müssen die in Frage stehenden 
Apparate neben ihrem Hauptzweck, d. h. der Herstellung 
der Getränke selbst, in praktischer Weise eingerichtet sein, 
wenn eine zuverlässige Fabrikation und schnelle Rentabilität 
einer solchen Anlage von vornherein gewährleistet sein 
soll. Mit Rücksicht auf die Mannigfaltigkeit der Flaschen 
ist nicht jede Konstruktion von Apparaten für Mineral- 
wasserfabrikanten bzw. solche, die sich etablieren wollen, 
in universeller Weise 5 schon wegen der verschie- 
denen Leistungsfähigkeit, die je nach Konstruktionssystem, 
Preislage usw. derartigen Apparaten zufrunde zu legen ist, 
und wegen der Verschiedenheit der Anforderungen, die das 
Klima in überseeischen Ländern an die Konstruktion der 
Apparate stellt. Diese und andere Gesichtspunkte kommen 
heute für die moderne Fabrikation von Mineralwasser- 
Apparaten unbedingt in Betracht, und eine derartige Auf- 
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gabe kann nur von einer auf der Höhe der Zeit stehenden 
abrik in vollkommen fachmännischer Weise gelöst werden. 
Unter den Fabrikanten dieser Spezialbranche verdient be- 
sondere Beachtung die bekannte Firma Hugo Mos- 
blech, Maschinenfabrik, Köln-Ehrenfeld, 
deren übersichtlich angeordneter illustrierter Katalog sehr 
5 ist. Er enthält ein außerordentlich reichhaltiges 

ortiment in Mineralwasser-Apparaten und -Abfüllern für 
jede Eeer o Tagesleistung und alle Flaschensysteme. Ver- 
schiedene Apparate zeichnen sich durch bemerkenswerte 
Neuerungen aus, welche die Maschinen in erster Linie für 
Übersee wertvoll machen. Die Hauptvorzüge der verschie- 
denen Apparate lassen sich in den Worten: leichte Be- 
dienung, kontinuierliches Arbeiten, schnelle und innige Sät- 
tigung sowie Fabrikation ohne Kohlensäureverlust zusam- 
menfassen. — Als letzte Neukonstruktion bringt die Firma 


einen Kraft-Füller für Kugelflaschen auf den Markt, der eine 
Leistung von 16000. 20.000 Füllungen in zehn Stunden be- 
sitzt; ferner eine Imprägnier-Pumpe, die das Wasser wäh- 
rend des Einpumpens durch eine sinnreiche Vorrichtung 

leichzeitig mit der Kohlensäure sättigt und auch an einen 

ereits vorhandenen beliebigen Mischkessel oder Sammel- 
behälter angeschlossen werden kann. Als besonderes Merk- 
mal ihrer Leistungsfähigkeit tritt bei der 5 ien Firma, 
deren Kundenkreis sich über den ganzen Erdball erstreckt, 
noch die Tatsache mit in den Vordergrund, daß sie bei der 
Fabrikation der Apparate nicht stehen blieb, sondern ihrem 
Betriebe eine eigene Abteilung für die Herstellung aller 
Sorten Brauselimonaden- Essenzen, Mineralwasser-Pastillen 
und Pastillen für bessere Tafelwässer angegliedert hat. Als 
neuen Geschäftszweig hat die Firma ferner vor längerer 
Zeit die Massenfabrikation von Kronenkorken und Abreiß- 
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R ` — Entfeuchten von Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. | 
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Kopra usw. wachsen und Blankwichsen. — Bremen ~ Oſtaſien 
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Weltzassteilang Brüssel 1910: 2 Grands Priz. 
Intern.Ausstellung banne Aires 1910: 10 Erste Preise. 
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Verschlüssen aufgenommen. Die Kataloge der genannten 
Firma sind außer in deutscher auch in französischer, eng- 
lischer, spanischer und russischer Sprache erschienen und 
stehen Interessenten kostenlos zur Verfügung. 

— Kakao und Schokolade gewinnen als Nah- 
rungsmittel in letzter Zeit eine immer größere Bedeutung. 
Recht unangenehm wirken dagegen deren Begleiterschei- 
nungen, z. B. Verstopfung usw. Diese Übel verschwinden 
jedoch gänzlich beim Gebrauch der nach den Grundsätzen 

r. Lahmanns hergestellten Nährsalz-Kakao-, Hafer-Kakao- 
und Schokolade-Präparate, da deren Gehalt an Nährsalz- 
Extrakt diese Präparate leicht verdaulich macht und ferner 
die so Bag: Blutbildung wesentlich fördert. Dr. Lah- 
manns vegetabile (Pilanzen-)Milch, deren Bedeutung von 
vielen Tausenden glücklichen Müttern längst anerkannt 
wurde, ist wohl das Beste auf dem Gebiete der Säuglings- 
nahrung. Der Kuhmilch zugesetzt bildet das Präparat ein 
ganz feinflockiges, zartes, leicht verdauliches Geet 
wodurch die gerade bei Säuglingen gefährlichen Verdau- 
ungsstörungen vollständig ausgeschlossen sind. Gratisbro- 


schüren versenden auf Wunsch die alleinigen Fabrikanten 
Hewel & Veithen, Köln und Wien. nn a n ad Wia Pawol S Yoben, 
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— Moderne Wäschereinigung. Die maschi- 
nelle Wäscherei und die mit ihr verbundenen Wirtschafts- 
m~ zweige haben sich in den letzten Jahrzehnten aus unschein- 
baren Anfängen zu einer achtunggebietenden Industrie 
emporgeschwungen. Hervorgegangen sind sie aus dem Be- 
dürfnis, die Kosten des Reinigungsverfahrens billiger zu ge- 
stalten als beim Handbetrieb; gefördert wurde sie durch die 
EE steigenden Arbeitslöhne im Verein mit der Zunahme 
der Bevölkerung; eine viel stärkere Triebkraft ist ihnen in 
der letzten Zeit durch die hygienischen Maßnahmen ent- 
standen, welche von Regierungen und Kommunen fast aller 
Länder zur Verbesserung der Volksgesundheit getroffen 
werden. Da die maschinelle Wäscherei im Gegensatz zur 
Handwäscherei eine r Desinfektion des Wasch- 
gutes gewährleistet, da außerdem infolge der größeren Be- 
triebskonzentration die Berührung des Waschgutes durch 
das Personal fast ganz vermieden wird, so ist die Möglich- 
keit der Übertragung von Krankheitserregern in einer 
maschinellen Wäscherei ungleich geringer als bei Hand- 
behandlung. Diese Tatsachen genügen vollständig, um die 
Ausrüstung aller Anstalten für Kranke, Invaliden, Blinde, 
Irre, Säulinge usw. mit maschinellen Wäschereien zu 
rechtfertigen. Aber auch die privaten Erwerbszweige be- 
dienen sich in großem Umfange der vielseitigen Vorteile, 
die die maschinelle Wäscherei bietet. Sanatorien, Kliniken, 
Hotels, Restaurants, Pensionen usw. arbeiten mit Wäscherei- 
maschinen; auch die Lohnwäschereien haben ihren Wirkungs- 
kreis längst über die großen Städte hinaus ausgedehnt und 
sind in Orten von 10,000 Einwohnern und darunter eine 
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(B) TYPEN 


selbstverständliche und einträgliche Einrichtung geworden. 
Sogar in Klöstern, Kasernen, ie ren und ähnlichen 
Anstalten, in denen bei der Geringfügigkeit der Arbeits- 
löhne ein Festhalten an der Hauswäscherei gerechtfertigt 
erscheinen könnte, geht man letzthin allgemein mehr und 
mehr zum Maschinenbetrieb über, denn nicht nur sanitäre 
Gründe sind es, die diesen Wechsel bedingen, sondern vor 
allem auch die Gewißheit, daß eine gute Waschmaschine 
eine weit bessere Behandlung der Wäsche verbürgt als die 
bisher übliche Hauswäsche. Mit der Hand wird das Ma- 
terial durch Schlagen, Zerren, Reiben, Bürsten auf ziem- 
lich gewalttätige Weise, vielfach auch unter Benutzung von 
scharfen und ätzenden Chemikalien, gereinigt und im An- 
schluß daran durch Wringen oder Quetschen entwässert, 
alles Manipulationen, die bei mehrmaliger Wiederholung 
auch die stärksten Wäschefasern zerstören. Dieses Ver- 
fahren war vielleicht zulässig, aber nicht rationell, solange 
es sich um Wäsche handelte, die von Hand gesponnen und 
gewebt war, bedeutet heute aber für die wesentlich zarte- 
ren Gewebe den baldigen Ruin. In der Maschine wird das 
Waschgut viel zarter und rücksichtsvoller behandelt. Im 
Innern einer durchlochten glatten Trommel, die abwechselnd 
hin und her dreht, wird die Wäsche halb schwimmend in der 
Waschlauge von den glatten Ben Pe der Trommel 
hochgehoben, um immer wieder in die Lauge zurückzufallen. 
Die hierdurch verursachte Durchdringung der Wäsche- 
fasern mit Waschlauge löst den Schmutz, der im an- . 
schließenden Spülprozeß weggespült wird. Damit ist der 
Reinigungsprozeß erschöpft und die Entwässerung in der 
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Zentrifuge geht unter Verwertung der Zentrifugalkraft 
ebenfalls ohne irgendwelche schädliche Beanspruchung des 
Waschgutes vor sich. Man kann ohne weiteres behaupten, 
daß die Wäsche in guten Maschinen doppelt so viele Reini- 
gungen verträgt als bei Handwäsche; welche Werte also hie: 
gerettet werden können, mögen sich die Leiter von Hotels 
und EEN wäscheverbrauchenden Anstalten selbst aus- 
rechnen. Unseren Betrachtungen haben wir die selbstver- 
ständliche Voraussetzung zugrunde gelegt, daß die maschi- 
nelle Wäscherei von einer Spezialfirma eingerichtet ist, die 
über die nötigen Erfahrungen im Bau und Betrieb 
Maschinen verfügt. wie z. B. die Hartung, Kuhn & 
Maschinenfabrik * Ischaft in 
Düsseldorf, die sich trotz großer Konkurrenz in wenigen 
Jahren durch prompte, einwandfreie u bei billigen 
T reisen einen ersten Platz unter den Spezialfirmen dieser 
Branche erworben hat. 

— Ein kleineres, aber in jeder Hinsicht vorteilhaft be- 
kanntes Unternehmen der Gasmotorenbranche ist die 
Gasmotorenfabrik Akt.-Ges. Köln-Ehren- 
feld, vorm. C. Schmitz, Köln-Ehrenfeld. Sie 
wurde im Jahre 1893 von Carl Schmitz gegründet und im 
Jahre 1903 in eine Aktien-Gesellschaft verwandelt, zählt 
also zu den älteren Fabriken der Branche. Das Werk hat 
sich aus kleinen Anfängen zu seiner heutigen Bedeutung 
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entwickelt und nahm, nachdem zuerst kleine Leuchtgas- und 
Benzinmotoren fabriziert worden waren, sehr bald die Her- 
stellung von Sauggasmotoren auf, die in Größen bis zu 
400 P.S. hergestellt werden. Das reichliche Vorkommen 
von Braunkohlen im Kölner Revier sowie die daselbst 
blühende Brikettindustrie 1 es der Firma frühzeitig 
nahe, die Verwendung von Braunkohlenbriketts für den 
Generatorbetrieb ins Auge zu fassen, so daß auch neben 
solchen für Anthrazit-, Koks- und Holzkohlenbetrieb der- 
artige Motoren in großer Zahl gebaut worden sind. Nicht 
nur os E. Cam Leuchtgas- und Benzinmotoren der Marke 

asmotorenfabrik Cöln-Ehrenfeld) sind heute 
N SE sondern die Fabrik stellt schon seit 
mehreren Jahren Dieselmotoren liegender Bauart und in 
neuerer Zeit auch solche stehender Bauart her; desgleichen 
kleine Zweitakt-Rohölmotoren für den Export. In kleinen 
Rohölmotoren ist ein lebhafter Export nach Übersee vor- 
handen, wohin übrigens auch Dieselmotoren und Sauggas- 
motorenanlagen geliefert werden, während der Verkauf von 
Benzin- und Benzolmaschinen infolge des stetig steigenden 
Preises des Benzins wie auch des Benzols nachläßt. Eine 
Besonderheit der Firma sind noch deren Feinkohlengenera- 
toren, welche sich bisher sehr gut bewährt haben, und die 
Verwertung von Anthrazit und Koks geringer Korngröße, 
also minderwertigen Materials, in vorteilhafterer Weise ge- 
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statten. Die Firma verfügt über umfangreiche, mit den 
besten Spezialmaschinen ausgestattete Werkstätten mit um- 
fassenden, besonders rationell eingerichteten Montage- 
räumen. Es lohnt sich ein Besuch dieser Firma, der geeignet 
ist, den vollständigen Fabrikationsgang von Gasmotoren zu 
erläutern. 

— Kalker Trieurfabrik und Fabrik ge- 
lochter Bleche Mayer & Cie. in Köln-Kalk. 
Eine auf der ganzen Erde bekannte Fabrik, die im vorigen 
Jahre auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken konnte, 
ist die Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 
Mayer & Cie in Köln-Kalk. Bekannt ist sie in zweifacher 
Hinsicht: als Herstellerin von gelochten Blechen und von 
Trieuren. Für beide Fabrikate kann Kalk als Heimat be- 
trachtet werden; von hier hat die heutige außerordentliche 
Verbreitung dieser Erzeugnisse ihren Ausgang genommen. 
Gelochte Bleche werden in allen Gewerben re und 
das Verwendungsgebiet wird von Jahr zu Jahr noch immer 
größer. Trieure, Maschinen zur Reinigung des Getreides, 
haben eine große Bedeutung erlangt und sind in allen Welt- 
teilen im Gebrauch. Die Firma Mayer & Cie. war die erste 
Fabrik, die in Deutschland solche Maschinen baute, deren 
sie bisher schon über 150,000 Stück geliefert hat. Die Aus- 
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dehnung der Fabrikanlagen nahm von Jahr zu Jahr zu und 
ist nun an der alten Stelle an der Grenze der Erweiterungs- 
möglichkeit angelangt, so daß ein neues Fabrikgrundstück 
erworben werden mußte. Auf diesem, das über 50 Morgen 
groß ist, ist bereits eine Abteilung, die Fabrik gelochter 
Bleche, dem Betrieb übergeben, die andere, die Trieur- 
fabrik, soll im kommenden Jahr folgen. Mit diesen Neu- 
bauten wird die Leistungsfähigkeit der Fabrik dann um ein 
vielfaches vergrößert, denn nicht nur die äußere Größe, 
sondern auch die innere Ausstattung wird den modernen 
re ea angepaßt werden. 

— Die Firma W. Peipers & Co., Papier-, Kuvert-, 
Geschäftsbücherfabrik, Kunstdruckerei, lithographische An- 
stalt, Export, Köln a. Rh., wurde im Jahre 1865 von Herrn 
Wm. Peipers, der vorher lange Jahre in den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas gelebt hatte, als Papier-Import, 
Export und Fabrikgeschäft gegründet. Fabriziert wurden 
Geschäftsbücher und besonders Kopierbücher. Der Ge- 
schäftsbücherfabrik wurde bald eine Druckerei angegliedert. 
Die Erzeugnisse der Firma fanden im In- und Ausland guten 
Absatz. Im Jahre 1886 wurde die Firma von dem jetzigen 
Inhaber Herrn Albert Brügelmann übernommen. Im Jahre 
1900 machte sich infolge Raummangels in dem bisherigen 
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mit dicken hohlgeschliffenen sowie dünnen ein- 


Zeigt die Anwendung 


Fabrikgebäude eine Verlegung des Betriebes notwendig. 

dem neuen Fabrikgebäude Domstraße 51 mit seinen 
hellen, übersichtlichen, großen Räumen hat sich der Be- 
trieb weiter entwickelt und vergrößert. Den Kernpunkt 
bildet das Papiergeschäft. Die Firma läßt Druck-, Schreib-, 
Bücher- und Dokumentenpapier, meist eigene Marken, fer- 
tigen und verarbeitet diese teils zu Briefpapieren und kauf- 
männischen Formularen, teils zu Geschäftsbüchern. Die 
Abteilungen Druckerei und lithographische Anstalt pflegen 
hauptsächlich den Merkantildruck, bedruckt werden aus- 
schließlich die eigenen Markenpapiere ‘der Firma. Auch 
die Geschäftsbücherfabrik hat sich der Neuzeit angepaßt, 
das bisherige Preßkopierverfahren hat dem Durchschreibe- 
system weichen müssen. Neben den Geschäfts- und Kopier- 
büchern fertigt die Firma heute als Spezialität Durch- 
schreibeblocks und Bücher in jeder gewünschten Ausführung 
an. Die Firma läßt das In- und Ausland durch ihre Reisen- 
den besuchen und hat für die Hansastädte, Import und Ex- 
port ihre eigene Vertretung in Hamburg. 

— Reklamel 5 Wer wollte es 
leugnen, daß diese Faktoren heutigestags die Seele des 
Geschäfts bilden? Welcher Kaufmann, welcher Fabrikant 
möchte sie ausschalten? Welche Ware — und sei es die 
beste — könnte sie entbehren? Zahllos sind die Mittel der 
Rr!!ame, mannigfach die Wege der Propaganda, die zum 
Erfolge führen. Für viele Artikel unentbehrlich sind 
Senmder und Plakate, welche in Verkehrslokalen und Ver- 
ka'fsläden die Aufmerksamkeit der Verbraucher wecken 
sollen. Die Firma Stollenwerk & Spier in Köln-Bayenthal, 
gegründet in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 

urch den Vater der derzeitigen Inhaber, handelsgericht- 
lich eingetragen im Jahre 1891, hat diesen Zweig der Re- 
klame besonders gepflegt und die Herstellung solcher 
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Ed. Platte Söhne, Ronsdorf be Ssingen 
Werkzeugfabrik 
WELT AUSSTELLUNG BRÜSSEL 1910: SILBERNE MEDAILLE 


Schilder mit Reliefprägung zu einer Spezialität ausgebildet, 
so daß sie in diesem Zweige eine führende Stellung am 
Weltmarkt einnimmt. Die von der Firma herausgebrachten 
Plakate verraten künstlerisches Streben und gediegenen 
Geschmack. Die Wirkung wird gesteigert durch das be- 
sonders gepflegte Präge verfahren. Wo Geschmack und 
Qualität ausschlaggebend sind, finden die Fabrikate der 
Firma Käufer in allen Ländern der Welt. Allerdings ist 


Fabrik der Firma Stollenwerk & Spier in Köln-Bayenthal. 


die Absatzmöglichkeit von Jahr zu Jahr mehr beeinträchtigt 
worden durch die in den meisten ausländischen Staaten 
erhobenen enormen Eingangszölle. 

— Pharmazeutische Extrakte. Die vor- 
liegende Nummer enthält eine Anzeige der Firma 
Dr. Duntze & Loers ch in Köln-Sülz, welche als 
langjährige und erprobte Lieferantin für alle pharma- 
zeutischen Extrakte, flüssige, dicke und trockene, 
ebenso wie für alle galenischen Präparate Interessenten 
vorteilhaft bekannt ist. Die zeitgemäße, mit den neuesten 


N 


ltr 
wb 


Nr. 1) Maße 85:50:42 cm 120 Ko. brutto 
Nr. 2 EN. 140 Ko. brutto 
Nr. 3 Maße 85:50:45 cm Kë Ko. netto 


Original-Kisten à 100 Ditz. sofort ab Lag 


0 1 25 A. VV. Kaniss, 


Wurzen. 


Zeigt die Anwendung 
für Mutterschrauben. 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 


a_i.. iW APAA APY. E 


Apparaten ausgestattete Einrichtung dieser Firma ermög- 
licht es ihr, hinsichtlich der erzielten Qualitäten das Beste 
herzustellen, was auf diesem Spezialgebiet wohl erzielt 
werden dürfte. 

— Der Bau von Apparaten jeglicher Art steht in Köln 
in hoher Blüte. Brennereiapparate mit geringstem Dampf- 
und Wasserverbrauch nach neuestem System, Aluminium- 
apparate, solche für die chemische Industrie und Konser- 
venfabrikation werden erfolgreich auf den Markt gebracht. 
Ebenso finden Abdampfregulatoren und Dampfdruckredu- 
zierventile nach bewährten Ausführungen großen Absatz. 
Die Firma Franz Herrmann, Köln-Bayenthal, 
ist auf diesem Gebiete mit nennen Erfahrungen aus- 
gerüstet und erzeugt nur erste Fabrikate. 

— Der Erfolg der Wünschelrute. Die Firma 
Gebr. Puppe G. m. b. H., Stärkefabrik in Zerbst, hatte sehr 
an Wassermangel zu leiden; obwohl dieselbe auf ihrem 
Terrain vier größere gemauerte Brunnen und ein 70 Meter 
tiefes Bohrloch ausgeführt hatte, wurde aus allen Anlagen 
das benötigte Wasser für den Betrieb nicht erzielt. Hier- 
auf wurde der Bohringenieur und Hydrotekt Richard 
Kleinau aus Cöthen in Anhalt zu Rate gezogen, um 
das Terrain mittels Metallwünschelrute nach Quellen ab- 
zusuchen; in unmittelbarer Nähe des Kontors reagierte die 
Rute, und Herr R. Kleinau stellte in einer Tiefe zwischen 
sechs und acht Meter eine gute Grundwasserströmung fest. 
Es wurde sofort diehierauf bezügliche Bohrung ausgeführt und 
in einer Tiefe von 6.5 und 7.5 Meter eine gute, wasser- 
führende Kiesschicht erschlossen, so daß ununterbrochen 
gepumpt werden konnte. Da nun die alten: Brunnen von 
zirka vier bis fünf Meter Durchmesser sowie die Bohrung 
auf dem ganzen Terrain verteilt liegen und fast kein Wasser 
erzielt wurde, wurde hier durch die Wünschelrute einwand- 
frei paeas Wasser festgestellt und erschlossen. Es ist 
hierdurch der Beweis erbracht, daß, bevor man Brunnen- 
anlagen erbaut und nicht schon von anderen Gesichts- 
punkten aus weiß, daß und in welcher Tiefe entsprechende 
Grundwasserströmungen vorhanden sind, man nicht besser 


tun kann, auch der Billigkeit halber, als das betreffende 
Terrain mittels Metallwünschelrute von einem geübten 
Quellenfinder absuchen zu lassen, — Nach dem uns Mit- 
geteilten steht Herr Rich. Kleinau aus Cöthen i. Anh. auf 
diesem Gebiet einzig da, da dessen Untersuchungen, in 
letzten 1% Jahren über 200, ohne jeglichen Ausfall hinter- 
einander eingetroffen sind, wo Aufschlußarbeiten vorge- 
nommen wurden. Aus diesem Grunde wurde derselbe auch 
S von vielen Städten, Eisenbahnbetriebsämtern so- 
wie Großindustriellen zu Rate gezogen; außerdem sind die 
Untersuchungen des Herrn R. Kleinau noch von besonderem 
Wert, da er auf Grund seiner zahlreichen Bohrungen, über 
4000, worunter Tiefen von über 1000 Meter vorkamen, nicht 
nur vom Standpunkt der Wünschelrute urteilen kann, son- 
dern auch vom geologischen und wirtschaftlichen Stand- 
punkt aus und gleich die richtigen Vorschläge für die Er- 
schließung, welche nicht nach Schema F vorgenommen 
werden darf, machen kann. 

— J. P. B a ch e m. Kölnische „ und Kölner 
Lokal-Anzeiger. Die Gründung der Firma J. P. Bachem 
erfolgte am 4. Mai 1818 durch Johann Peter Bachem in 
Köln. Im Jahre 1824 ging sie auf dessen Bruder Lambert 
und im Jahre 1854 auf des letzteren Sohn Joseph Bachem 
über. Seit dessen Ableben am 21. August 1893 wird die 
Firma von seinen Söhnen weitergeführt. Um die Jahr- 
hundertwende erwiesen sich die alten Räume als zu klein, 
weshalb die Firma nach den Plänen des Regierungsbau- 
meisters Krings in Köln in den Jahren 1900 bis 1902 einen 
großen Neubau an der Marzellenstraße Nr. 35-43 errichtete. 

m 2. November 1900 wurden der Zeitungsbetrieb und die 
Redaktion der Kölnischen Volkszeitung und des Kölner 
Lokal-Anzeigers, am 9. Februar 1°01 die Geschäftsstellen 
der Zeitungen dorthin verlegt. Die Eröffnung des Frei- 
saals der Geschäftsstelle ging am 9. Februar 1901 vor sich. 
Akzidenz- und Werkdruckerei sowie die Verlagsbuchhand- 
lung J. P. Bachem siedelten am 10. November 1901 in ihr 
neues Heim über. Die Kölnische Volkszeitung wurde am 
1. April 1860 von dem eingangs genannten Verleger Joseph 
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Valparaiso, den 25. Januar 1913. 


Automobilwerk RICHARD & HERING A.-G. 


Ronneburg, S.-A. 


Mi: dem 10/28 P.S. Rex-Simplex-Automobil, welches ich Mitte 1910 
von Ihnen bezog, bin ich sehr zufrieden. 

Der Wagen, der nicht die kleinste Reparatur nötig hatte, und der 
nicht eine Sekunde ungewollt stehen blieb, ist heute noch so gut wie 
neu, Zahnräder, Lager usw. sind vollkommen in Ordnung, Lackierung 
und Karossierung untadelhaft. Ich bin mit dem Wagen unter voller Be- 
lastung die hiesigen, teilweise unglaublich schlechten Wege gefahren, 
ohne daß der Motor mich je im Stiche gelassen hat. 

Der gleichmäßige, elegant- ruhige Gang des Wagens ist nicht der 
geringste seiner zahlreichen Vorzüge. 

Ich füge zwei kürzlich von dem Wagen aufgenommene Photographien 


bei und begrüße Sie 


hochachtungsvoll 


gez. A. Eberbach. 


Richard & Hering A.-G., Ronneburg, SA, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Bachem unter dem Namen Kölnische Blätter begründet. 
Das damalige Format der Zeitung war nicht halb so groß 
wie das heutige. Im Jahre 1869 wurde mit einer Vergröße- 
rung des Formats der Titel in Kölnische Volkszeitung um- 
u und im Jahre 1886 die Zeitung auf das heutige 
ormat vergrößert. Der Verlag hat von jeher großen Wert 
darauf gelegt, daß die Zeitung möglichst aus Originalbei- 
trägen besteht. Ihrer Haltung als reichhaltigste Zeitung der 
deutschen Zentrumspartei und ihrer unabhängigen Stellung 
verdankt die Kölnische Volkszeitung ihre Verbreitung und 
ihr Ansehen im In- und Auslande. Sie unterhält eigene 
Niederlassungen in Berlin W und in Rom, ferner Haupt- 
vertretungen in Aachen, Bonn, Düren, Düsseldorf, M.-Glad- 
bach, Mülheim am Rhein und Neuß. In den meisten .Haupt- 
städten des Kontinents und in vielen Provinzstädten des 
Auslandes bis nach Afrika, Südamerika, Asien und Austra- 
lien hat die Kölnische Volkszeitung eigene Berichterstatter. 
— Arthur Solmitz, Köln. Diese seit 11 Jahren 
bestehende Firma ist als eine der ersten und ältesten anzu- 


gem en ge sprechen, welche von vornherein sich ausschließlich mit 
Schauseite der Kölnischen dem Vertrieb von Autozubehör und explosionssicheren Ge- Jos. Bachem, 
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Volkazeitung fäßen und Anlagen befaßte und sich aus kleinen Anfängen Gründer der Kölnischen Volkszeitung 
an der Marzellenstraße. zu einer der bedeutendsten und bekanntesten Firmen dieser (1821—1893.) 


Verkaufen sic inen Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er, 
probten un vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


Erfinder u. Patentinhaben 


wollen nicht unterlassen, bevor sie für ihre Erfindung ein Patent, Gebrauchsmuster 
oder Warenzeichen nachsuchen, ein Patent oder Gebrauchsmuster vorteilhaft zu ver- 
werten beabsichtigen, sich in dem neu erschienenen, in der Patentliteratur bisher ver- 
mißten Ratgeber — ein Formular und Handbuch für das gesamte Patentwesen — des 
In- und Auslandes von J. Brandenstein, mit einem Anhang, enthaltend die deutschen Pa- 
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Das Beste auf diesem Gebiete. 
tent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichengesetze in lexikalischer Anordnung — gründ- 
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y 5 5 M., eet Sien Zu beziehen direkt vom Verleger Gustav Thelosen, Köln a. Rh. 5, 
- d [ ormograp Hansaring 3. Lieferung erfolgt geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung des Betrages, 
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Iständiger Ersatz für Kohlengas für erhalten Sie gleich 
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arate für 1½ und 3 cbm stündliche Zeichnungen. Plaka- 
duktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. Nane e 


te i SW. DI e e 
w. Richter, Berlin SW 61 A. Ge ten, Etiketten usw. | ZELTE, Brotbeutel, Wassersäcke, Preß- und Filterstoffe, Leinen- und 
rik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. | brauch. Prospekte durch P. FILLER, Baumwollstoffe, Wattierleinen, Roßhaarstoffe.. 3000 Webstühle. 


Export nach allen Weltteilen. | BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e, 
Salzmann & Comp., Cassel. 


Hecht & Koeppe, Leipzig 29 


Armaturenfabrik 


SPEZIALITÄT: 
Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
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SANDSTEINE ` £ 
BERNHARDI'" SPEZIALMASCHINEN 


ES SIND DIE BESTEN. 


Dr. BERNHARDISOHN GE DRAENERT. 


FerdernSieProspekt Eilenburg bei Leipzig 
N?5 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An— 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 
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Branche gestaltet hat. Solmitz war u. ä. der efste, welcher sionssicheren Auto-Kanister, welche von Solmitz zuerst auf 


auf dem Gebiete der brauchbaren Wagenheber (Duplex- den Markt gebracht und später in dreieckiger Form von ihm 
Winden) bahnbrechend war. Bekannt sind auch die explo- erfunden und ein nicht zu entbehrendes Requisit eines jeden 
— Autobesitzers wurden. Ferner ist der Name Arthur Solmitz 

* | durch seinen wirklich brauchbaren Gummikitt „Auto-Heil” 

CA E ee und durch die vorzüglichen Aluminium -Loate „Mepo“ in 
weitesten Kreisen bekanntgeworden. Die Firma teilt uns 

Hub mit, daß sie einen neuen großen Katalog über das gesamte 

SR Autozubehör in Druck hat, der jedem Interessenten kosten- 

| los zur Verst sung steht und in welchem eine große Anzahl 

| j raktischer Neuheiten aufgenommen sind. Wir erwähnen 

4 As davon die jetzt so viel verlangte „Asol”-Pneumatik- 


Farbe, die „Asol”-Chauffeur-Seife, das bekannte „Auto- 
glanz"-Polierwasser, die Wood Milne-Fußpumpe, die „Co- 
~ pae lumbus"-Sperrtrichter, neuartige Signalinstrumente und 
Wagenheber. Kilometerzähler, Autouhren und sonstige besonders hübsche 


— Na 


Auto-Kanister. 


BR 2 
T 


SE Deutsche 


kauft euren Bedarf in Herren- und Knaben- 
kleidung bei der einzigen Herren-Kleider-Fabrik 
Deutschlands mit Grossbetrieb, welche direkt 
an Private liefert. — Bis 50% Preisersparnis. — 
Das Massnehmen geschieht nach meiner be- 
währten Massanleitung und ist ein leichtes. — 
Mit Muster, Preisliste und Modealbum nebst 
vielen Anerkennungen stehe gern zu Diensten. 


für Herren, 


Damenu.Kinder direkt an Private! 


Bernhard Lippmann, 


Breslau I, Reuschestr. 51. 


Abt. A: Engros-Export. — Abt. B: Versand. 
* d n |m Inland 130 Vertreter. 
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Augsburg 14 ee 


Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- | Hutmanufaktur SR 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- í o 

dringend. Ton. W. 0. Bachran, Offenbach a.M. G u b en — 

KK „„ d A Ari weg Hüten! — m 


tomobil- Hupen. Bruno Sturm e 


AD 
1 


— — 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


K  Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
== Hängeglühlicht, 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petranins 
G. M. 
Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen + Kammeröfen 


Muftelöfen + Schachtöfen + Gasgeneratoren 


` Zero Lë A 
SPEZIALITAT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung F > JA gr überall anwendbar. — 
Daa 2 Ke d E Eh ns jeder Flamme 
/ STE å 1äus., Barack., Eisen, Beton, A ÆJ Zei ca 100 Kerzen. Schöne, 
Georg Mendheim, Zivil = Ingenieur u. Zementw. etc. Prosp.grat. > geschmackvolle Muster. 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


| Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Wolf & Dähne G. m. b. N. 
Cementfarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deuischl.) 


München, Römerstraße 6 
Geschäftsgründung 1870 ° Geschäftsgründung 1870 


— — — D 


Nährsalz- 


CHOCOLADE & EXTRACT 


leichtverdaulich, nahrhaft u. ganz besonders für 
magenschwache Personen geeignet. 


Allein. Fabrik. HEWEL &VEITHEN. Cöln u. Men 


Kaiserl. Königl. Oesterr. Ung. Hoflieferanten 
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Gegenstände für Innenausstattung der Autos. Für Inter- 
essenten ist der Bezug des überaus reichhaltigen Kataloges 
dieser angesehenen Firma der Zubehörbranche von Vorteil. 

— „Alkoholfrei' ist die Tendenz des modernen 
Genußmittels, wie es Vernunft und Gesundheit überall im 
In- und Auslande seit Jahren erfordern. Ein weites Gebiet 
wurde damit erschlossen, nicht nur in der Herstellung und 
im Absatz solcher Getränke, sondern auch in bedeutendem 
Maße in der einschlägigen Maschinen- und Apparatur- 
Branche. Eine weitverzweigte und für den deutschen Handel 
gesunde Großindustrie ist daraus entstanden, welche zum 
großen Teil in der rheinischen Metropole zu finden ist. Um 
unseren Lesern einen Begriff über die Bedeutung des Ar- 
tikels zu geben, welcher speziell auch für Export wichtig ist, 
bringen wir nebenstehende Serienaufnahme von Mineral- 


Mineralwasserapparate. 


rhefe 


Daue 


flo 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. A u. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘ -Berlin. 


Gebrauchsfertige knochenfrei® 
Schinken in Dosen 
für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G.m.b.H. 


COBURG (Deutschiand). 


Léi 


VI und NAFALAN-Präparale 


In Deutschland seit über 15 Jahren bekannt und erprobt. N > 
Unübertreffliche Haut-Heil- und Pflegemittel. ON: ` 
Aufträge durch Exporteure. — Generalvertreter, 
welche die Artikel für eigene Rechnung ein- 
führen wollen, noch in einigen Ländern gesucht, 
G.m. > 
Nafalan-Gesellschafts:n:zuMagdeburg, ` e 


Solche 
hutfertige 


ae Straussfedern! 


al ke, kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½ m lang 
breit, „ nur 3 M. 
breit.... nur 6 M. 
breit. . . . nur 10 M. 
breit.. .. nur 20 M. 
30 em breit. ... nur 30 M. 
% m lang . 48 M. 
Im lang 75 M. 
Letztes Jahr 

33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


15 cm 
I8 cm 
20 cm 


25 cm 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


beſonders ſolche, die mit Sicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Baſis beruhenden Kückenſchmerzen, Läh- 
mungen, Magen- und Verdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuftriertes, 80 Seiten umfaflendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten neroölen Leiden ohne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankiurt a. M. 70 
e Fabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf fofort oben erwunntes Werk gratis und franfo zugeſandt wird. 


Alle Kranken 


Pt 


k 
i 


ortuglich ge 
Lelerputr- bnd 


Jin mise 
Kavalier 


= 


Turmhoch 
über allen 


avalier 


bestes Lederputzmittel derWelt 


Vertretungen in allen größeren Städten. 
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wasser-Apparaten. 
Herm. Laubach, Köln- Ehre 


einen Importeur bestimmt. 


einen Rekord auf und beweist andererseits, daß die deut- 


schen Erzeugnisse 5 auf diesem Gebiete im Auslande 
ang haben. 


einen guten 


ZRheinbrücke Düsseldorf, ca. 4800 To. 


mit 


— „Tegolin”, Rostschutz- Farbe von Court 
& Baur G. m. b. H. Köln-Ehrenfeld, Farben- und 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochieines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Géi 


Katal. ü. tl Musikinst 
Buntfarbiger Katal,.sämtl Musikiastr 
Robert Husherg, Neuenrade Nr. 190 


f 
% 


n. Dr. Ple ler, Bad 
Thioestri Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 
Gicht, Ischias und 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M.1.50 ab hier. 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


FH.KRAMER 


Zwickau "5 
gegr. 1862 
liefert als Specialität 


Durchschreibe 
‚Ordercopir (Bücheg : 


Sie waren, wie wir vom Fabrikanten 


Der Umfang der Sendung stellt 


In eigener Regie angestrichen 
Tegolin von Court & Bauer, G. m. b. H., Köln-Ehrenfeld. 


r Fur Rundstab Kronen ® | Fur Fiachsfab Kronen 
N 


UP Drobe Lieferung‘ nach Angabe der erforderl. Maaße koftenlos u unve 


Gynin 


f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 
duschen. Kart. 


Deutsches Adressen- Bureau‘; 


Lackfahrik. Diese Lieferanten staatlicher und kommunaler 
Behörden, industrieller Werke liefern mit vorzüglichen Er- 
folgen (welche durch die Bezieher attestiert werden) be- 
sonders an königliche und private Eisenbahnverwaltungen, 
Militärbehörden, Provinzialverwaltungen, Gas-, Wasser- und 
Gartendirektionen, 


nfeld) hören, für 


Elektrizitätswerke, Schlachthä äuser. 


Gaswerk Köln: 3 Gasbehälter von je oa. 85000 obne Erbaut 
von der Kölnischen 1 A.-G., Köln-Bayenthal, angestrichen mit 
Tegolin von Court & Baur, Köln-Ehrenfeld. 


Markthallen, Hoch- und Tiefbauämter, chemische Fabriken, 


Brauereien, Zuckerfabriken, Melasse- und Spiritusbrenne- 


Tol en | PDilker 


m 
‚Dilker- Company GmbH. Fiberteld 


m. hohen Auszeichn.vielf.prämiiert. 
— Tropeniest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente. Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof- Piano- u. Flügel-Fabrik 
Hagen i. W. 27 
(Alteste undgrößte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 
2. Fabrik: Berlin S 42e. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von pe“ gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

— Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Aerztlich empfohlen. 
gratis u. franko. 


Wasserlösiliches antiseptisches 


5 pülpulver | 


àM. I.- u. M. 2.- mit 40 0% pP ab. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedr. chstr. 91-92. 


Gummiwaren aller Art 


zur Kranken- und Gesundheitspil 
Illustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus „Hygiea“ 6. . 
Wiesbaden E 20. 


== Berlin W 35, Potsdamer Strasse 112. 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 
Abnehmer-Listen, stets neu. 
Vermittelung von Verbindungen. 


Nas 1: 

„Uinmissions h 
mit „ ohne 
firmendruck. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


für Neuheiten sucht 
Verireter P.Holiter.Bresiau189, 


iris“ ist 
in Fran 


Ges Les 
> 


unentwie 
Büste. Hat 


f arusselle , ix 


Neuheiten für Volksbelustigung. | \\ ln. 
Hoher Gewinn! wirkt. Dam 

Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thü:.) 4. 
ABC Code 5 th EL == | 
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kreich. 


Ch. D. R. P. Syst. m 
Prof. Bier, vergröl 
k.u. festigt 


jeder „Charis“ in der N 
gleich, Kein scharfe 


Bei Bestellungen beziehe 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. 
Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht. 


Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache ae Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. sg 
EE 
M. Dorsch jr., Würzburg (Bayem). "st: 
Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel. — Ge; Ar. 1882. 
patentiert Der orthopädische „Charis“ ist patentiert | 


in England. 


rusiformer „Charis“ 


Broschüre 
leiste für Eriolg Garantie. 
Broschüre mit Abbild. und 
Art Gutachten des Herrn 


Ich 


zu lesen. 


rol 


i i E UU yerstabsarzt. Sanitätsrat 
f f Se As [ r. Schmidt u. and. Aerzte 
Dru e end. versendet die Erfinderin 
lieh d. orthop. Brustiorimers „Charls“. Frau B.A.Schwenkler, Berlin w 57 

tun gut, che sie teure S Sprechzeit: 11½—6. 


Potsdamer Str. 86B. 
It sland 


„Charis“ ist patentiert 


in Amerika. 
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Proben u. Literatur gratis u l 


man sich auf die epea Woche s 


reien, Maschinen. und Kesselfabriken, Lokomotiv- und 
Waggonfabriken, Eisenkonstruktions- und Brückenbau- 
anstalten, Schiffahrtsgesellschaften, Bergbauunternehmungen 
usw. Die Fabrik besorgt den Anstrich größerer Objekte 
a. geschulte Meister- und Arbeiterkolonnen in eigener 

Regie. Wesentlich ist, daß derartige Rostschutzfarben wirk- 
lich den Ansprüchen von Temperaturdifferenzen und der 
Eigenart des Materials, besonders auch chemischen Ein- 
flüssen widerstehen. Beispielsweise platzt eine nicht brauch- 
bare Farbe auf Glas, Blech, Steinunterlagen und dergleichen 
schon ohne mechanische Beanspruchung, lediglich durch 
Sonnenbestrahlung. Die Tegolin - Rostschutzfarben kenn- 


zeichnen sich durch ihre Vorzüge, welche durch das König- 
liche Material-Prüfungamt der Technischen Hochschule 
Berlin geprüft und bezeugt wurden. Es empfiehlt sich, die 
vorzüglichen Literatur-Beispiele der Firma einzufordern, um 
sich über die Verwendungsfähigkeit dieser Rostschutzfarbe 
für alle denkbaren Zwecke zu orientieren. Sie ist beständig 
in trockener und feuchter Hitze bis 1500 C, unbedingt kälte- 
beständig, ferner bleifrei, was wichtig ist für Gaswerke, 
wo bleihaltige Farben nicht verwendet werden dürfen, und 
für alle Gegenden, wo ein Gehalt der Luft an schwefliger 
Säure, Ammoniak oder dergl. Anstriche beschädigen oder 
schwärzen könnte. 


DELIKATESSEN 


KONSERVEN 


GOLD. MER BRUSSEL 1910 FÜR EXPORT 
HWAPEEL HANNOVER NM NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


I ET eegeegeegegegegëgeegeeegegeggegegeeeee 


Diamanthärte 


erzeugendes Aufstreu-Härtepulver (z. 
Patentanmeldung vorgemerkt) zur Ver- 
wendung bei offenem Feuer, technisch- 
wissenschaftl. zusammengesetzt, wird 
von vielen deutschen Maschinen- 
#fabriken in groben Quantitäten be- 
zogen. Dessen Vertrieb soll ansolvente 


Vertreter des Auslandes, 


idie Delkredere übernehmen oder auf 
eigene Rechnung arbeiten, abgegeben 
"werden. Offerten unter Ka 338 an 
August Scherl, G. m. b. H., Köln. 


se~ ( 


Bücher. 
Eduard Rein, Chemnitz. 


Reins farbpapier. 


ANATORUS 


Kuranstalt für natürliche Heıweise 


A 4% z 
| y 8 N 2 
Sommer- und Winterkur 


d eg 
|: 2 e? a cl A: s 
l r Aerzte (| früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


l ee 
1 Aerztin. ste Heilerfolge. 
Wilhelmshöhe - -Cassel Mod. Komiort Lift Wandelhalle etc.) 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut I. Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 


Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


EEE Aufnahme zu jeder Zeit! 


Stottere 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 


Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver— 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


| pel 2 „dd 


Hi 
........s........s—“© 


105A 


zum Ex 
3 senden Baixas y castello, Pi 


Isländisene Blaufuchse 


Käufer von is ändıschen Fuchsfellen werden gesuch!. 


Amtmannstry 4, R 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


C. F. Stuhr & Co., 
Hamburg, 


Taschen 


für Damen, Kinder, 
= Konfekt u.Reklame 
in allen Ausführungen 


Oscar Liedstrand 


Halensee-Berlin 
Johann-Georgstr.5. 


AD E- Schilfschuhe 
v— — — wi 


und Pantoffel 


#7 ` SPEZIALFABRIK 
BRUDER RACHMANN 


§ RITTERSTR. 98. 


Hotel Germania 


Aachener 
| „Raiserhrunnen “ | 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage, Groß. 
schön.Gart Nähe d.Quelle u.d.Kuranlag. 


Ku EE Papier 


Für - nsferschmuck 
Zu 


Ersiklassige 
Tropenfesfe 
Qualıfär 


Muster 
gratis 


Adolf Sieber” 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
Gummersbach Rheinprovinz. 


sundheitswasser v. uner- 
reicht. Wohlgeschmack. 


Unerreicht PR 


versang J 7 
* d 


Jung Mann. 21 Jahre (i Abu tur.). militärfrei, 


sucht Stellung als Dolontär 


in Exportlirma, evtl. Ausland. Nauck, 
Hamburg, Rothenbaum - Chaussee l. 


Billige RA 7. 8 
Oelgemälde ı 
tno J Dertretor gesumt. 


AachenerThermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
Aachen-Aix-La-Chapelle. 


rtieren. Preis 


I., lo., la, Barcelona a Spanien). BR 


Bj. Bjarnason, 


eykıavik Island. kg mg —— 


7 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 61 


T Jr _ 


X X. 


Abwasser-Klärapparat u Stoffrückgewinn 


Patent Körner 


für Papier-, Pappen-, Holz-, Stroh- und Zellstoff-Fabriken. 


Garantiert vollkommener Rückgewinn der im Abwasser enthaltenen Fasern und einwandfreie Abwasser- 
klärung, so daß das geklärte Abwasser ohne Anstände nach dem öffentlichen Flußlauf geführt werden kann 


Für Fabrikabwässer aller Art. 


Der Apparat arbeitet ohne Sieb und ohne Filter. 
sind ausgeschlossen. 


Mechanische Kraft und laufende Betriebskosten 


E. Lehner & Schmalz, Dresden, 28, Südstraße 37. 


Adressentafel exportierenaer Firmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 32 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
œ BERN-ZURICH o 


ILLARDS «an 


Josef Hentschel GU UL 
DG ee 


We e u. einzel Laub. 


bzeichen Paketen, 
Az 0 are 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 


BERLIN 43, Golinewstrasse 1. 


DRESSEN Czysto 
jar liefert unter Portogarantie, 


“gp Besseieteeup, 
pe Stallschreiberstr. 5. 


MIkoholfrei 271 


fe Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


win et err. 
Berlin W 35, 


Potsdamer str. 32. Beste 
Organisation a. a. Pitz. d. Erde. Out- 
acht., Sonderbericht., erfolgr. Inkass. 


A Metallbearbeitung 
— BaAmti be Apparate — 


Carl Ellmann, Augsburg III 


ene — ancrkann! 
—— tonkurreazlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwa3. 


für nu. und Dekoration, 
umen Ar Saisonneuheiten, 
RIO Wes H aus er Branche, 


Mantel Richter, Sebnitz, & Sachs, 


| u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 

Auen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstı. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Birger. 
Biumenfabr.Eug.Badrian, Berlin. Greifswalderst.40. 


| rennstempelı Pressen... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 


Lastwag. Natal. u. Off.kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fahr.f.Motortahrzg.,Stettin. 


UTOMOBIIE luxuse EST 
VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
Lere RUNG am MLIRESWERWALTUNG 
Faut Henric oeus Elsa 


Jung eräte Käln 
V — ar Pre: age = — : S 


ESTECKE, re peri lohn. Senden Sie einen Abklatsch 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


Ehe, Wu liert Wilhelm Herbst, Berlin26A 
sichts osikarlen li | B u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, o e von st, 
Neuanfert.v p in e E Do Berlin, Köpenicker strasse 10a. ende 


N santlichen modernen — zen fm k Alb 
ordische Kunstanstalt ` | ie arken-Album 

TEE nun eleuchtungskörpertabrikl der neuen 35.Auflage 1913 in 
Jahresproducliin 91 30 Millionen. gratis Guss-, Treib- und Stanzarbeit, # I deutsch., englisch., 
NICKEL & FLEISCHMANN, Sean ranzõs. Sprache ist 
BER 


AS i soeben erschienen. 
icht JP tk (nur 2 An- 2 p $ Tatsächlich die voll- 
D * 05 arten fert. v. Ansicht.. en dE ständigsten Albums 
nach 1 Photogr.) in di v. seen tt tollen moderne, in Metall, für der Welt. Ausgaben 
Ausfuhr. Koll. geg Eina i 50 Pf in Mark. $ Ed, alle Zwecke. Patent- mitaus wechselbaren 
Karl Braun ê Ca. $42. Rittertiv.24. Feder-Matratzen unverwüst- Blättern von M. 20.-an. Viktorias 
lich, billiger u. besser als Woven Wire Alben m. Markenkatal. v.M.2:— 
2 Mat resses. Weltbekaunte Pal rikate. bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
nsichts karten Patent - Möbel- Pa rik ., Primiss ima“, G. F. Lücke, lm. k H.Lelpzig. 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


nach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Preisliste gratis —— 


Glass & Tuscher, Leipzig!50 Mhier:Pschorrbräu München 
— D ü Export- Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
: Gebrüder Michel, Apolda. 


Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 


Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 


Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 

wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. k V.Swendsen, 
Kopenhagen 


L Amagertorv 16 


B jouterien Se, 
Gumprecht & Collignon (früher Hamburg). 


Berlin S ch Seege 93/94. 


a erh 
Gruben - Reinigung, 

s feinst. Vierfarbendru 
| Bes ii billig. Original” 


Strassen-Sprengwagen, Strassen-Sprengwagen. Wasser- asset 
u. Müllwagen, Schlammwagen. Pumpen. 


A. Klings, Arottkau 18 (Schles.) 


‚alalorve Ire 


Keep) in anen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 


getreue Wiedergabe von Gemälden BERLIN SW 68. 


erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 


kt t rtofrei. Vollst.Katal 
A PARATE mg aen Se e oaa i 


schaft m. b. H.. 


für die chemi- BERLIN N 4, Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


sche Industi le Chausseestr. 24. :!!! e Breet Sen S Metallfolien furlh L. Bayern. 


` „Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche‘“. 


rietschließmaschine 
B Velopost‘” schließt shae Verstellan; 


ronzefarben 
1 11. Brünn &[o, 


8 
3 * Ae 
RATE LEIPZIG vw 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 
SPEZIALITÄT: Zuvertassigste Ausisads-Lieferu em. 
Hifsmashin. Utensilien. Bechen 


Maschinenfabrik Kempewerk, Härakerg. 


uchdruck= 


N erg MessingsLinien, Vignetten 
EI schrißgiesserei Emil Gursch Berlin SS ei Berlin 


r Metall- H 
S Duane: Spiegel = — 
liel. aden auch nach nach 
UCHER dem Ausland 
hrs 
reid, 


Kataloge gratis Otto 
E Leipzig-R 39.: " re 39. 


üsten u. Waere u.Wachsköpfeinbester A in dester 
und billigster Aus führ g. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten- Fabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydalstr. 28. 


UNT-PAPIERE . ne 
UCHBINDEREIT Soe 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


B Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. nn 
U. Wenckebach Ncht., Flensburg. Schl. 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Fraparatc 
N. sat! oA ne bett i 9 
Ate Zi 1% T 1 er 


es -Winkel, 


N. frei: rn Grm Wehe, 


jaren- -Fabriken — 


( ntra e Beriln N24. Export, speziell 


leinst. Hamburger Arbeit. unt. Staats- 
Dan e ee rene &Viomans 


kontrolle mit voller See ‚kontrolle mit voller Zollrückvergülg: 
—1 3 6 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Buinheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 l. Sa. 


lieiert älteste Spezialfabrık 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


osenverschliessmaschinen 


Dosentabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Beriin-Ushenschlahsusen $, 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achats.ift und Tinte. 
nderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzeld. Bischofswerda l. Sa. 


IS- MASCHINEN 


euerloschgeiate -Armaturenlabrix 


aug. MONIG :.».:.: 


KOLN-Nippes. 


Gesihaftsgr.. Zurg 1229 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwarenlabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


Schleif-u. e 
ILZ- 
Scheiben — — 


sowie jed.Art Filz 
zu technisch.u.ge- 
werdli h. Twecken 
liefert prei wurd. SL; 


Robert Zimmermann, 
erste u. ält. Fabr. techn. Filze, Zittau E.1 i. $a. $ 


Te — —E2 — — —0 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 
— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- e 
Verschlüsse e 


is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kile täglich. 
Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für 
Sark- und Schwachsirom-Anlagen. 
lomente jeder Art. Batterien 
Me . labriziert 
A. Schneeweis & Ce.. Berlin N 391. 


— — — $ gr 8 gf 


SA sl a 8 
Konstruktionswerk Bingen 
SA os b Vë np 


—̃ — .franr,, jeder Art 
Berlin, Priedrichetraße 27 P.. Shützler & lo. 
s ERLIN N 66. 
EKTROMOTORE 
Ger Gezei rg JOISCNETE - MASCHINEN 
SIRIUS m. b. K., LEIPZIG Richard Heike, Maschinenfabrik, 


Berlin-Hohenschönhausen 8. 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 


f EHTRO ' M UI R 7 niebt Driginal-Pyramiden-F.iegenfänger „Schwapp“, 

Er ist u. bei vd Beste! Mi lionenfach 

C | bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 

8 . BO miden-Fliegenfingerfabr.Max Dametz . m. b.. Zeitz. 
e a aN sét BE ET SE ` 

SCHUMANNS LEIPZIG. 2— ———2—ͤ—ê5w.0. . . cee: 

„„ „„ | © ° 

Elektrizitatswerk Ppraowir 3 lügel e ; 

L LI 

e ° 

maille-Schilder| Ä Panino IT 

= t tt t — nfragen ® 

tur Handel. Gewerbe fndustie. ; II. Mann A Co. Bielefeld, an nere: 

P. HALLE Ncht., BERLIN 8 14 | Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ` 


Bergwerks- n, Hättenprodukte, für Metallbearbeitung 
rze, Rückstände. Konsignationen räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 


duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 
exportiert nach al- 


ussmatte len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postiach 81. 


alanteriewaren, ‚Rauer- 
Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 
CN und Stein. — Katalog 3 gratis. 

«Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 2 7 


| 


aus Cocos u. Rohr 


erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 

Louis Beuslan, Hamburg. Gegr. 1880, 

r für Uhren, Bijouterien etc. 

tiig Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 

Eisenberg in Thüringen. 
brikanlagem und dine Maschinen 
jed.Gattung. W ertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Platz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden -A. 19. 


rradständer Moenania ERA TFE! 


| 
i 
Gonäckiragor, Fahrräder, Autuluit- 8 Schläuche Friedr. Rotter ! 
en u. Stoßdämpfer preiswert bei Werkzeuge K.u.K.Hoflief. ? 
Mi enmeyer, Würzburg (Bayern). | © Prosp. frei! Wien, 4/2. 3 
G. E. Habich’s asolin- A2 
| ARB Söhne sw ühlicht — 
o grap eckerhazen 10 stehend u. hängend. Jilasir. Preisliste E 
Ä schen Zwecke: bei Cassel. Louis Runge, Berlin dé 8 
f. Mache. Ri- EE Ee 
Lamlaanen zer. IN | (Werberei-Maschinen 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


Johs. Krause, Spezialfabrik 


Altona-Ottensen (Deutschl.) 


u. nur Ia. Ia. Oual. Eisen- Stahl-a.Gußstahlfedern. 
i ben. eet. Aleis Kraus, baden. Deutschl. 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
—— wölbt, roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


lasbläserei- Artikel für Phar- 
mazie. Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
glaser. Ampull., Musterilasch., Riech- 
stolſtuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ A 


Preß- u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwa:enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Till. Keime, Höxter i. Westi. 


Allgäuer, Limburger, Stangen. 
äse, Romatour, am Ca. 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


aller Art, in jeder 


K 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


ummi-Absätze Ers'klassig® 


= „ Qualitäts- 
„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Auslührungsformen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 109. 


i Q (CH pn 
; Smo l 


AAR- andiung E k twoöcr Hie ve Getrennt oper E 

e R - "tal eraten tur Gen 
1.Berlin.Zopf- fabrik Johannes$tabenow GE 1 
ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 


EXPORT BERLIN, SW 19b 


stopft Strümpfe, Leinen, 
toffe usw. wie neu, ohne 


‚Martin Henker 


DBraunscnupeig- 


andstopfapparat ` 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges.Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz 3 A Germany. 


Inematographen-Films, kaufen Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
pan Iıhelm Feindt, Berlin O. 112, 

oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeiadt Berlin. 


i i 5 dis p. S. 
eiDluft-Maschinen, ebe. nit jei 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 


Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


Ständige 


Kino-Aussieilune 


15 Zeilen, Ausgabe Au B. 
kosten jährlich 690 M. 


BERLIN, 


G Klei 

eorg einke, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u, gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


in Länge v.500-1500 Mtr. 
Schlager-Films e 2 Export. 5 
Telegramm - Adresse: Kleinfülm, Berlin. 


re u 

EE 
| - 

olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Izbearbeiltungs- 
Maschinen 
fertigt als Spezial. Ka 
Klein & Stiefel, € 

Fulda a. F. 


lobstoffe „nd v. außerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.‚scharf satin.u.fettdichtePap. 


Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i. Westi. 

OLZMEHL _ 
empfiehlt in bester Qualität rankenbans-Elarichtun e Ca 
e EE Tore riar 


Inst Jahnie, Bee . 48, . Aal. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Ranstveria +, BeriiuW 


unstblätter in leinstem Vier- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Schei) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlia SW, Ummerstr. 36-41. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfichlt 


Elektr. Messinstrumente 


lur technische u. wissenschaft. 
liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
rensen, Häckselpressen etc. 
Kaschlgenlabrik Badenia, Wesbein i 3. 


OG o: = D em: e 
0 PFEN Export nach H 
all. Ländern. s 
H.Landmann & Söhne, Fürth l. Ray. 


25 . . 


Dankbare Handverkaufsartikel für 

Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

1.048 Exportartikei. Wiederverkäufer und 

Orossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
ë — Literatur gratis und franko. — 

hemische Fabrik „Nassovia“ 

Wiesbaden 34. f 


EH 


eust Exportkatalog gratis u. frko. 
H Unger, Berlin we f. iedrichstr. 91-92. 


agdgewehre aller Arı, 
auch Tropenwalfen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl L Ihüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 63 


ur 


Damentaschen, Brief- 


ederwaren: taschen in allen Preis- 


lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


eder wareniabrikation. — Zeug- 


stofte - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


Engros 


dëi Lampenschirmiabtik o 


Liedtke & Co., Berlin S42, 
Brandenburgstr. 48. 


für Buchbinderei und Leder- 


ODEN- mme 
= Oelkleider, Gum- 
— mimäntel, Aulo- 


bekleidung. — Preisliste gratis. — 
©. Schönbohm, Brüel 1. el 1. M. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fai'rend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
= Maschinenfabrik badenia, Weinheim LR 
enn, für Turbo- r Turbo-Generatoren, Kom- 

uftfilter pressorenu. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert vd, 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


etall: Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


eall- Wandtliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


| 


| 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


„RHENANIA” 


GMBH. DUSSELDORF 50 


= — — — aii z 
J. J cobsen, Berlin w. 50. n = 
ä gewerks- 
usik - Instrumente u.sonstige Holzbear- 
Verlang.Sie mein.Preisliste beitungsmaschin. 
Aug. Dürrschmidt, ke? in EE 
Ze Ausführung als lang- 
kneukirchen i.$.Nr.526 , 4 jähr. Spezia ität Masthi- 
Es blitzt sofort au Ihren ; ringer- eh client e ti dé 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ ehr Lein Pirna 42 e 
a GA e ° U 8 = 
agel-Stift Stück 50 Pl., ohne bo- = — 
erer zu gebrauchen. 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc. . 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C.H2inemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 
f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
s.ien gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
—— Berlin C, Zeie A Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Pan . W. v. ht 


A. Loll, Patentanwalt, 
W 48, a Berlin SW 48. Friedrichstraße 233. 


e d di g ro hr Wat mahar l ft 


Kotierrohr ‚Flechtrohr u. alle Rohrsort, 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitzs. 
hotographische Apparate 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Welt u.steh. 
m. Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Bech Al omg. Quedlinburg a H. 


TT D 
T Erfurter 


AMEN. Blumen 


und Gemüse-Samen 


Berlin 


u. Bedarfsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
D 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. Samenhdlg. 


Rudolf Büchner, dne 


ERFURT (Thüringen), Deutsculand. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


hofographische Apparate 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
und Bedarfsartikol 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. b. alle Zu ecke d. Photographie. : 
Stets frische Milch im Hause d Hahns Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 
Kein Kunstprodukt. 7 Akt Uschaft 
lch in Pulverform. Jo. am CUT, Aktiengeseilschaft, Dresden. 
2. 25M. Exportnachall.l.änd.d. Welt. Größtes Camerawerk Europas. 
Paul Hahn, Berlin O 34.WarschauerStr.83. 
für die o Tropen, hydraulische 
ineralwassera arat © ia einfacher. zweck- RESSEN, aller Art, bis 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 3 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. begr.1890. —— Neustadt a. Haardt. — Out Shna *  Shnur- 
M'reralwasserapparate. b. p. Rotations-, Z entri- abschneider 
technisch u. hygienisch vollkommen | | um en fugal- u. ventillose Schneller u. besser ` Walther Kunde 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- Kolben - Pumpen. als Schere u. Messer. ` Dresden-A. I. 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- Gebrüder Basar. Anosh — — 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. | yer, 85 g- egeltuche, wasserdichte Decken, 
| hi bag als | asier-A a t Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Den 
À 7 Filterstoſſe, Lein. u. Baumwollstoffe 
Inera Wassermas inen langjähr. | pp ra 207 Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- „Polo in der Uhr“. Sal ann & Comp., Cassel 
feld 522. Abt. II : Fruchtsaitpresserei NormalerSicherh.. * ae P=. 
u. Essenzenfabrik m. Dampſbetrieb. | fe Sech rapparat m.la 
ing., in eleg. Savonnettegehäuse ; bequem 
1- F j. d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M. 24, peditionshaus Carl Lassen 
ö be abrik M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.). Einzelmustei HAMBURG 8 - - BERLIN NW 52 


k. u. k. Hollieler ant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer Orösste Spezialfatınk 
Eisenwerk A: « der Branche- 


Ae Werne ran r 
Bergedorf 2 6 han 
der Mamburg tusse) 1919. ` 


otoren-u. Lastwagen ce: Aachen 
(Mannesmann/Mulag). ialität: 


Motorlastu Agen, 
Motorpfluge und Flugmotoren. 


STRA 


Akt. 
Ges. 
Spe Z 


S ER OARS SSE EE 


: „GARDNER“ 

: N MOTOREN 
: otorboote 
: Biebe Sen 208 1 ebe 
2 Hambure EW 

1 et: eee eee e „ „„ „eee 


Motoromnibusse.“ 


ý N. 
August Knobloch's Nachlolger Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 5. Ver 


| 


Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 
Kopenhagen - Stockholm - 


3,25 u, 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Heter ges. 
Gothenburg 


atten- -Vernichtungsmittel 

„Antirattol“.GiftfreilUnschadl.f. Mensch 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glanz. Att. Pr. 2. 50M. p. Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. U. 


aucherarfike Zigarren- u.Zigarettenspitzen 
‚ u. pfeifen, Meerschaum, Bern- 
stein, Ambruid, Bruyère, Goudrone, Weichsel, Horn, 
Elfenb. Perim. Zigarr.-, Zigarett.-Etuis in Led. u. Met. 
Bernsteinkett. Staub & Co., Berlin $42, Prinzenstr.34. 


Transport - Gesellschaft 


CHIFFAHRT Berlin NW5 - Hamburg, 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 
Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 


Raubtierfallenfabrik, Haynan, Sc Wes, 
POSTKARTEN 


DY)ERLANE-FOSTKARTE 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport et. Hans «ohler&Co. München 


PIRALBOHRER 
u ee 
u.BOHRFUTTER 


10 Zeilen, Ausgabe A u.B, 
kosten tährlich 460 M. 
J 
| 


Rereme'zann nstocher 


ke „ELASTA“, 


nils 


Mar 


istg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio '- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden- Sonnbz. 


E Urban, Dresd n ws. Gericmistr.22, | 


lie 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


1876) 


Got. Wie & Val 


piele für jung u. alt 


J.HILLEL BERLIN 5016 2 


Radio“-Boh us Elek- 
gt Bohrer Aë, GE 


EIDA DH AI rec 
1 Aunzeigentell 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin- ~ oer Keiko, Pe 


(NH Apparate: 


-Abdeck-u.Licht- F emgeet, Abee Licht Tea Ah 
BIR 5 ü ve Teret sireicher 
— Für Wiederv erkauf: 


ezett-Werk,Ber.io-Tempelh3f33. 


ierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenirei. H. Hauptoer, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugellagerung 
F.Fikentscher, Leipzig Mockau 71 


— 
Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen- 


fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, F. De, geg. — 28. 


| 


FÉärockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, b. m. b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezial fabrik — 


AKUTUM:Reiniger 
stationär "Jomes Up OTO IR 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., BerlinW57,Schwerinstr.3W 


affeln u Honigkuchen 


in hervorrard. Qua- 
Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Walfel- und Honig- 
kucheniabrik, Neiße-Neuland. — 


agen 


lität. 


u. Patent-Lauf- 
gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2. Prinzenstrasse. 


äschemangeln 


Spezialität: 


| 

iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 
Mangeltische ca. 1 chm 
Miele & Cie. 
Maschineafabr.., "ar 


Garantie - Ware 


ahnbürsten Garantie Ware 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


auber-Apparate 


Slusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat.u.irko. C. Horster, 
Berlin, 8 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 


bereien etc. pp g 
Preisi.gratis. Ph. Lühe, Hennef Gieo C. 
S Wal 
iegeleimaschinen, gësch L Ziegel. 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 


dressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. géie  : 


LS 


Leonh. nad, Waiblingen um;) 


cat 
ortlich 


| 


in Uesterreich- 
eniak, Berlin. 


Berin; 
A. Pı 


verantw 
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Evang. Pädagogium Godesberg a Rhein 


Direktor: Prof. O. Kühne. Gymnasium, Realgymnasium und 
ule mit Berechtigung zur Ausstellung des Einjährigen- 
Zeugnisses. 400 Schüler, davon 300 im Internat. Diese wohnen ` 
zu je 10—15 in 25 von Gärten umgebenen Villen in der Obhut 
der Familien ihrer Lehrer und Erzieher; dadurch wirkliches 
Familienleben, persönliche Behandlung, mütterliche E ürsorge, An- 
leitung und Ain bei den häuslichen Arbeiten. 70 Lehrer und Er- 
zieher, kleine Klassen; viel körperliche Bewegung; Luftbäder, Turnen, 
Rudern, Wandern, Spielen und entsprechende Ernährung. Für körper- 
lich zarte Zöglinge besteht ein Jugendsanatorium in Godesberg (Lei- 
ter: Dr. med; Sexauer) und eine e e in Herchen a. d. Sieg 
(70 Schüler, 10 Lehrer und Erzieher, sonniges Bergland, viel Wald.) 


| rl 
3 


Dë EE eier ee 


* 


E? 


GE, ah e 
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Empfehlungen, auch aus den Kreisen des Handels und der Industrie. Ausführliche illustrierte 
Drucksachen versendet das Geschäftszimmer des Ev. Pädagogiums in Godesberg a. Rhein. 


R 


eee || Straßburg i. Eis, 5. lm ugin 
D | Fran I. BIOWN mimi, Handelsschule mit Pensionat. e 
. Bonn a. Rh. r. Ur. Galen. EI 
A odesbergarhein P. een. Institut Burchardi 
— t Rans Hokanzalerı tg. Chemia, Cas u, Nasar, alpin. (Eisenächer Kochschule) 


vd Prospekt d Frau Regierungsrat Adenome 
U WB Dr. Riemenschneider und Tochter. Godesberg d. Rh, Täohter - Pansionat 


— mit hauswirtsch,, 


— Kur. Sachse wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Bonn d. Rhein. persiona 


Eisenach, Bornstraße 11 


f z — 
H 


08. 
Öründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Rel. 


tin: SH. 25td.v.Berlin u.Stettin. Töchterpens, 
m. Ml. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Grod.villart, 
Haus m. all. Eur. d. Neur. Gart. Spielpl.,gr.gedeckt.Verand.,Oder- 
terr. Haushaltskurse t. wiss, Forth, Sel.Pensionspr. f. la 
U. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder ‚Schol-u. Pensionsvorst, 


3laise Neuchatel ) Internationales Knaben-Institut 
Schweiz Villa Verte-Rive. 

| Studium des Französischen und der mod, Sprachen. Vorbereit, auf Ma- 
22 Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeuier, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 


eres techn. 


(Te 
eh 


Komfoct. Prosp, u. Refer. 2. Verfüg, H. Montandon- Brack, Direktor. 


hter-Pensionat „Villa Luise“ Keis Lindenthal, 
* Uhlandstrasse 23. 

5 ter Nähe des herrlichen ausgedehnt. Stadtwaldes gelegen. Gedlegene uslich. 

senschäftliche Ausbildung, Sport. Näheres durch die Vorsteherin A, Brocke. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


ch- und Haushaltungsschule: 


teilung: Frauenschule. Jahreskurse, 
teilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse, 


inar för technische Lehrerinnen: 


chrerinnen der Hauswirtschaftskunde, A ¿ 
ndarbeitsldhrerimen Staatliche Prüfungen im Institut. 


Inu mm LE 
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Pensionat,Haushaltungsschule 


rr 


Ae 


Seminar für Lehrerinnen der Haus wirtschafts- 
= kunde. Staatliche Prüfungen, Anstellungsberechti- 
: gung in Preußen, laut Vertrag vom Mai 1909 


i 
l 


e a EC 


nlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt. ` (RK 
ernat fur alle auswärtigen Schülerinnen, | 
Feuer ef Pro Marie veier EET TTT E Ee 
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GELOCHTE BLEC 


ALLER ART, IN ALLEN METAI 


RARASAN 


"PEETER 
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